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a NENIES am hate 
Stamm a cl 


Srftir-nd Seiäpcungen es 
Gh Stile Stbadiihe 


SIT 


Angefügten wahren und fen Theils noch niemahls heraus 
gekommenen 


Irrunden, 


— mugleich eh — ve vorkoͤmmt, 


Diegamitien/Gefdplechts- Regiſter / Sie el 
Sitten Wappen / „egebenheiten und Gebraͤu 


alter Zeiten in Kicchen. und Bürgerlichen Sadyen 
ngebet und erläutert, 


Samt einer vollftändi Geo raphiſchen Befchrei 
Grafſchafft * om Olfen rn Mn — 
wie auch vollſtaͤnd igen Land⸗Charte un 


Nebſt einer — 


Seren Veorg Melchior von Vudolff / 
Des Kayſerlichen und Reichs Cammer-Gerichts Allelloric, > 
Zufammen Dion un and Licht geſtellet 


Daniel Schneider, 


Voch⸗Brafich⸗ Erbachlſchen Bemeinſchafftl dupet ntendenten und Confiftotial-Öfach, 


| Standfurt am Mayn 1736, 
In Commilion zu finden Stocks fel, Erben und Schilling, 
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Durst Art und Herrn, 


Vrnſt Sriedrichen, 


Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und 
De! auch Engern und Meitphalen, Landgrafen 
in Thuͤringen / Marggrafen zu Meiſſen / Gefüriteten 
Grafen zu Henneberg / Grafen zu der Marck und 
Navensberg/ Deren du Ravenſtein ꝛc. 


Durchlauchtigſten dFuͤrſtin und Frauen / 


Serauen Varolinen, 


Hertzogin zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und 
Berg, au ge Beffbbalen, an raͤſin in 
Saunen, Marggraͤfin zu Meiffen, Gefuͤrſteter 
Gräfin zu Henneberg/ Gräfin zu der Mard und 
Ravensberg / Herrin zu Ravenſtein ar, 
Geborner N au a Herrin zu 
eu 


Als theils muͤtterlich⸗ und theils vaͤterlicher Seit  ent[proffenen 
Abſtaͤmmling · und Zweigen des Ur⸗a 


Hochgraͤflich⸗ Srbachiichen Stammes, 


Meinem gnäßigfen Surfen uud 
Hurn/ 


Weiner midigen Vuͤrſtin und 
Frauen. 


Dreyen yon foritenden | 
 Bocgebornen Zweigen 


Des Uralten 


Soheritie Gthachiſchen 






Art 
KHuͤrſtenau, 


Meinen green Sn B 
Herren, 


Sodann Sri u grauen, 


nen Chritinen | 
Gophien, 


Geborner Graͤfin zu Erbad) Herrin zu 
Breuberg / verwittibter Gräfin zu ie Freyer 
tands⸗Frauen von 
chleſien / u. 
5 


Sudan Sata und Her 


Sarl RNuguß, 


Grafen zu Hohenlohe und Gleichen / 
Herrn zu Langenburg / u. ſ. w. 
Als reſpectiv Zweig A a LOL NEER des noch 
den und 


Hochgräflic-Erhachifchen Stammes, 
‚Seiner gnäßigen ‚Sein und 


Menen age 8 Seafen am 
Hr. ⸗ 


X 2 


Durchlauchtigſter Hertzog , 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Durchlauchtigſte Hertzogin / 
Gnaͤdigſte Fuͤrſtin und Frau / 
Boochgehorne GWrafen, 
Gnaͤdige Grafen und Herren! 
Vochgehorne Bräfn, 
Gnaͤdige Gräfin und Frau! 


Vochgeborner Wraf , 
Gnaͤdiger Graf und Herre 


— Uer Hochfuͤrſtliche Durchlauch⸗ 
N tigkeit Durchlauchtigkeit / und 
Euer Hochgraͤfliche ei und 


Sn | 


Gnaden / tollen, wie ich unterthänigft bitte, und 
- werden, wie ich zuverſichtlich hoffe nicht ungnaͤ⸗ 
dig nehmen/ daß und wenn ih / in und mit nachſte⸗ 
hendem Werk / die Befchreibung des Brunnens 
demuͤthigſt / unterthaͤnigſt⸗ gehorſamſt uͤberreiche, aus 
welchem Dero Urſprung herkommen und mit ent⸗ 
ſtanden iſt und welcher ſich auch in fo viele hoͤchſte 
und hohe Häufer ausgebreitet hat. 


- Dauerhafftigfeit und Zierrath ift an feinem Al⸗ 
terthum und an denen vortrefflichen Eigenſchafften, 
Thaten, Tugenden / Verdienſten ſeiner Faſſung 
und feiner Theile ruhmwürdigſt zu erſehen. 


Der Allerhöchfte laſe ales bey Euer Hoch 
fürftlichen Durchlauchtigkeit / Durchlauch- 
tigfeit/ auch Euer Hochgräflichen Excel 
lenzien und Genaden und Dero Nachkom ⸗ 
men in beftändigem Zunehmen bleiben und forte 
rinnen, dab Dero Ruhm und geſegnetes Anden, 
den auf die Nach⸗Welt ausitröhme, bis alle zur 


— in die allerglorwuͤrdigſte Quelle ſeligſter 
x 3 Ewig⸗ 











Ewigkeit wieder eingeflofien ſeyn werden / wel⸗ 
ches von Grund der Seelen, weil ich lehe, zu wuͤn⸗ 
ſchen nicht aufhoͤre, allzeit alſo verharrende / 


Durchlauchtigſter Sirf) 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / 
Durchlauchtigſte Furſtin, 
Gnaͤdigſte Fuͤrſtin und Frau / 

Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit / 

Durchlauchtigkeit, | 
Gochgeborne Graſen, 
Gnaͤdige Grafen und Herren / 

Pochgeborne Wräfin, 
Gnaͤdige Gräfin und Frau / 
Kochgeborner Wraf / 
Gnoaͤdiger Graf und Herr / 
Euer Hochgraͤflichen Excellenzien und 
| Gnaden 





Michelſtadt den zten Sept, 
Anno 1736. 


unterthaͤnigſter 


Daniel Schneider. 
Vorrede 
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Vorrede. 


As man pflegt zu ſagen: Ein gutes Bud) 

8 beduͤrffe Feiner vorangehaͤngten Lob⸗ 

Oo)» —7 das kan von gegenwaͤrtigem 
iſchen 








hiſtoriſchen Werck, von dem uralten Graͤflich⸗ 
Erbachi Hauß, mit Grund der Wahr⸗ 
heit geruͤhmet werden. Denn gleichwie von Nutzbar⸗ und 
Rothwendigkeit der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft insgemein kein 
verſtaͤndiger Menſch jemals gezweiffelt hat, und eines beſon⸗ 
dern —* Geſchichte ohne diejenigen von benachbarten Koͤ⸗ 
nigreichen nicht gründlich zu verſtehen; alfo, wenn von unſers 
teutichen Vater: Landes Geſchichten Die Rede ift, deſſen Re⸗ 
ierungs⸗Form, mithin auch allen darvon abhangenden gar 
fondern Eigenfchafften, fo ift deren Befchreibung, ohne 
Nachricht von jeglichen deſſen Ländern infonderheit, und der 
darinnen befindlichen vornehmen Fuͤrſtlich⸗ und Graͤflichen 
Käufern , wie auch der geiltlichen hohen Stiffteren, du 
weldye unter dem allerhöchiten Ober » Haupt. der Roͤmiſch⸗ 
Kayferl. Majeftät das teutiche Reich regierer wird , gruͤnd⸗ 
lid) nicht zu begreiffen. Zwar haben ſich von denen mehres 
ften Fürftlichen Häuferen Teutſch⸗Landes, auch hohen Reichs⸗ 
Stifftern, biftorifche — — in ziemlicher a 
a 











Vorrede. 


zahl gefunden, es waͤre auch zu wuͤnſchen, daß geſchick⸗ 
ten Geſchicht⸗Schreibern (ich fage nicht einem jeden, der ſich 
folder Sachen unternimmt , fondern auf vorhergegangene 
Prüfung) Fuͤrſtl. und andere Archiva oder Brief-Getwölbere 
einzufehen, und zu Beglaubigung, derer Erzehlungen nöthige 
Abſchrifft zunehmen, erlaubet würde, dieweilen ohne Benfu- 

ung der Beweiß⸗Gruͤnde die Ailtonie nod) allezeit einigem 
One unterworfen bleibt. Bon denen Gräflichen Hau 

en Zeutfch- Landes aber find bishero gar wenig Schriften 


zum Drud fommen, aufier, was hin und wieder jerftreuer in 


anderen hiftorifchen Büchern anzutreffen. 

„ Die Urfachen ſolchen Mangels find nicht nur Die groffe Weit» 
läufftigkeit ſolcher Sachen, (deren fämtlicdyer Befchreibung 
eines eingigen, auch des gefchickteften, Mannes Arbeit nicht iſt) 
fondern aud), Daß die Umſtaͤnde einer jeden Familie noch nicht 
gnugſam unterfucyet , die Brief + Gewölbere in Feiner zureis 
— Ordnung ſich befinden, zu deren Einrichtung die noͤ⸗ 
thige Koſten offt gefparet, und lieber an vergebliche Dinge ge⸗ 
wendet, oder aud), nachdeme es einem jeden gut duͤncket, oh⸗ 
ne hinlaͤngliche Urſache geheim gehalten werden: So iſt alſo 
denen, welche ihres Hauſes Briefſchaften in guter Verwahr⸗ 
und Ordnung halten , ſolche geſchickten Männeren anver⸗ 
trauen, aud) zu dem Ende, Damit Daraus, was gemein⸗nuͤtz⸗ 
lic) und zu gründlicher Erläuterung der teutfchen Gefchichten 
Dienlic), gesogen werde, aller Ruhm billig zuzulegen, und 
verdienen Diejenigen welche Die Muͤhe nehmen alles Elar 
und deutlich zu beichreiben, dafür gehöriges Lob bey der Nach⸗ 
— Es pflegen auch die Herren, zu deren ſonderba⸗ 
ren Ehre ſolche Geſchichte ans —— geſtellet werden, 
danckbare Erkenntlichkeit gegen dieſelbe nicht zu unterlaſſen. 

Allermaſſen die hiſtoriſche Nachrichten von dem Ertzher⸗ 
tzoglichen Hauß Oeſterreich Denen alten reſpectiye Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Haͤuſern, Pal ‚, Bayern, Sachſen, Bran⸗ 
denburg, / Braunſchweig Lüneburg , Anhalt, und anderer 
biöhero zum öffentlichen Drud gebradyten Schriften in am 

enehmen Gehrauch jederzeit gehalten worden. Wiewohl Fein 

Srveife ‚ daß darinn nod) vieles übrig, fo aus denen Archi- 

vis mehr erläutert werden koͤnte. Was find nicht vor treff⸗ 

7 erde von Erg - Stiffteren , Züritlichen , Hoch⸗ und 

anderen Stiffteren bishero heraus gefommen? Man ilt and 
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Vorrede. 


naͤchſtens eine ausführliche Hiſtorie des reſpectivye Fuͤrſtl. und 
Graͤfl. Hauſes Naſſau von eines geſchickten Mannes Arbeit 
mit henoͤthigten Urkunden gewaͤrtig. 

Noch keine hundert Jahr ſind vorbey gegangen, da man erſt 
ſo gluͤcklich worden, dergleichen Schrifften zu ſehen, woraus man 
vor Zeiten entweder ein Geheimniß gemacht, oder daß geſchickte 
Leute ſich nicht gefunden, die in dergleichen Sachen einige Muͤhe 
anwenden wollen. Denn weilen die mehreſten unter denen Ge⸗ 
lehrten entweder in oͤffentlichen Aemtern, zum theil auch in 
unterrichtung der Jugend, und ſonſt zu Erlangung noͤthi⸗ 
gen Unterhalts, fo viel zu ſchaffen haben, daß fie an andere 
Meben: Arbeit nicht viel gedenden Eönnen, vielen es auch an 
Geſchicklichkeit darzu ermangelt; fo kan es eh fehlen, daß 
die Zahl derjenigen geringe ſeyn muͤſſe, Die ſich von einer fo 
föblichen hiſtoriſchen occupation ein Wergnügen machen, 
darneben auch die Gefchilichkeit haben, neben ordentlicher 
— — etwas darvon zum oͤffentlichen Gebrauch her⸗ 
auszugeben. 

Bor alten Zeiten waren es geiftliche Ordens » Leute, Die 
ſich befliffen hiftorifche Gefchichte zu beichreiben , obgleich 
ſolche nicht allemal zum beften gerathen, und manchmal na 
eigenen Gemuͤths⸗Neigungen zu dieſer oder jener Sadye , au 
3. —X der Wahrheit nicht durchgehends gemaͤß aus⸗ 
gefallen ſind. 

Zu neuern Zeiten haben ſich nicht nur geiſtliche Amts⸗ 
Perſonen, fordern auch vornehme in Civil- Bedienungen ſte⸗ 
hende Männer, wie Thuanus, Sleidanus , Hortleder, Herm. 
Conringius, Jo. Chriftoph Becman, Sam. Pufendorf, und ande 
re mehr in verfchiedenen Rönigreichen gefunden, die ſich folcher 
Arbeitrühmlich unternommen. &8 ift auch denen in geiftlichen 
Kirchen Aemtern ftehenden Männern nicht zu verüblen, wenn 
fie die von ihrer ordentlichen und Durch Gewohnheit und goͤtt⸗ 
liche Gabe ihnen nicht fo ſchwer gewordenen Amts + Arbeit 
übrige Zeit, ein feglicher nach feinem von dem allerhoͤchſten 
GOTT empfangenen Pfund, abmüfligen, und dieſe zeit zu 
nüglicher biftorifcher Arbeit anwenden, von welchen die ges 
lehrte Welt ſchon viele Ruhm; wuͤrdige Erempel hat. 

Unter diefen letzteren gebühret billig. ein beionderes Lob 
dem aus andern biftorifchen Schriften (4. E. des in etlichen 
Tomis geſchicklicher als Die — geweſen, * 

2 
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ſetzten Theatri Europæi, der Continuation Samuel Pufen- 
dorfg Einleitung jur Hiftoria, &c.) fihon längft beruͤhm⸗ 
ten Heren Audtori gegenwärtigen Wercks, von dem Graͤfli⸗ 


chen Hauß Erbach. Es fcheinet derſelbe, nächft der 
Gottes⸗Gelahrtheit, darinnen Er auch im öffentlichen an 
fehnlichen Amte ftehet, und nebit anderer Arbeit Das groſſe 
allgemeine Bibliſche Lexicon Dargeftellet, hiſtoriſche Nach⸗ 
richten mit befonderem Fleiß aud) angenehmer und der Sa⸗ 
che geſchicklicher Schreib- Art heraus zu geben , fait geboh⸗ 
ten zu ſeyn. Wer nur gegenwärtiges Werck näher einzufehen 
etwas Zeit und Muͤhe nehmen wird, Dem Fan leicht in Die Au⸗ 
n fallen, wie der Herr Verfaſſer Die Gefege einer biftori- 
(be Belchreibung y beobachten wohl ei ‚ nichts, was 
e Wahrheit gemäß, ausgelaffen, und Feiner erdichteten Er⸗ 
zehlungen fich befliffen, auch allenthalben den Beweiß , zum 
theil mit andern bewährten Geſchicht⸗ Schreibern, theild aber 
und vornemlich aus brieflichen Urkunden beygefügt. Der 
Zitul des Operis verheiffet nichts, mas in der Ausarbeitung 
iu des geneigten und Dergleichen Sadyen begierigen Leſers 
ergnügung nicht befindih iſt. — — 
Wer ſolte wohl in andern Hiſtoriſchen Buͤchern ſo ſchoͤ⸗ 

ne Nachrichten antreffen, als in Dem gegenwaͤrtigen, worin⸗ 
nen bey Gelegenheit ein und des a ale dieler al» 
ten Gräflichen Familie, die ſich ſonderlich berühmt gemacht 
und in Anſehen —5 — eine annehmliche Zuſammenhaltung 
der andern Geſchichte in Teutſchland, und viele beſondere 


Umſtaͤnde befindlich, welche der andern allgemeinen Hiſto⸗ 


rie eine Erläuterung geben. Man betrachte nur die Aus— 
führung von dem Urfprung des Teutſchen Grafen-Standts, 
in des Berdd eriten Sag: Die geſchickte Beurtheilung ei; 
niger enealogifchen Zweiffel im Anfang des zweyten Sa- 
tzes: Die fonit nicht viel bekante Nachricht vom Gefchledyt 
derer Herren von Bickenbach, pag 43. ſeqq. Die His 
ftorie von. weiland Konrad Schenden dem 2lelteren 
von Erbach, den Notkveften und ftrengen Nitteren ge; 
nannt, deffen wichtige Verrichtung eines Land Vogts zu Erhal⸗ 
tung des Land⸗Friedens: dergleichen Amt auch Schenck Eber- 
hart pag, 42.Teg: geführet, pag. 51. Die fonderlich behutſam⸗ 

J ein⸗ 
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eingerichtete Schuld⸗Verſicherung welche Pfaltz⸗ Graf Otto an 
den Grafen von Erbach, Anno 1417. ertheilet; pag.75. Die 
befondere Geſchichte des Ertz⸗Biſchoffen zu Mayng Theodo- 
rici, Grafen zu Erbach, welcher zur Zeit des ConciluzuBafel, 
welches eine Folge des Concilii zu Coftnitz war, gelebet, pag 
85.bi8 136. Den Lebens⸗Lauff Graf Eberhards pag. 168: 
Die Tugenden und ruhmmurdiges Verhalten Grafen Ba- 
Ientin, pag. 176. Was dem Graͤfl. Erbachiſchen Hauß uber 


denen Händeln des interims pag. 188, feqg. der Bayerifchen 


Fehd, der Streitigfeit mit dem Sürftlichen Hauß Heffen, und 
dem fogenannten Schmalfaldifchen Krieg, vor Beſchwerlich⸗ 
Feiten zugeftoffen: und mehr dergleichen Nachrichten welche 
in anderen Büchern theild gar nicht, oder nicht fo in einem 
Zufammenhang befindlid) find; So wird man erfennen, daß 
von diefem Hiſtoriſchen Werd noch mehr rühmliches hätte ge- 
fagt werden fonnen. Gemiß ift, daß dem alten Gräflichen 
Hauß Erbach, welches zwar vorhin im Römifchen Reich 
einen groffen Ruhm hat, Durch diefe Ausarbeitung foldyer 
Ruhm und Anfehen beſonders vermehret, und beftärdet wor; 
nen. Wir wollen aber den geneigten Lefer felbft dahin wei⸗ 

jen, und dag Urtheil überlafen. 
Die Schreib - Art felbit betreffend, ift zwar bekannt, 
daß in älteren Zeiten gebräuchlich geweſen Hiftorifche Wer⸗ 
de in Lateiniſcher Sprache ans Licht zu geben; Nachde⸗ 
me aber von etwa zum langiten ein hundert Fahr ber, 
auch die Teutſche Sprache mehr zur Ubung gekommen , 
und in neueren Zeiten immer mehr, und nicht weniger als 
Hie Frantzoͤſiſche, in Vollkommenheit gefegt worden, daß 
man auch in unferer Mutter - Sprache allerhand nügliche 
Bücher hat zum Gebrauch und Nusen derer , welche die un 
ter Gelehrten fonft gewoͤhnliche Lateiniſche entweder gar 
nicht, oder mit feinem darzu erforderlichen Fleiß und Ge; 
fihmad erlernet; " So ift ed allerdings gut und loͤblich daß 
Hiſtoriſche Schriften von Teutſchland, aud) in Teutſcher 
2 XXX Spra⸗ 
*Wenm die Teutſchen Schriften des Herrn von Buͤnau und ande⸗ 
a ne ae ac 
Probſt Reinbecks zu Berlin, und einiger, ſowohl in gebundenen 
als ungebundenen Reden berühmten Männer in der Stadt 
urg, befannt find, der wird mit mir erkennen, was vor eis 
ne. Stärde und ungezwungene Zierde die Teutſche Sprache 

durch Diefelbe biehero erlanger, 
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Vorrede. 


Sprache gefertiget, und anderen Voͤlckern hierin nichts nach⸗ 
gegeben werde. Unſer Here Auctor hat aud) hierin feine 
Geſchicklichkeit erfüllet, und alles in mohlgefaßter Deutlich⸗ 
keit vorgeftellet. Es bleibt alfo darbey: Ein gutes Buch 
bedarf keiner ausgehaͤngten Lob⸗Spruͤche, und dieſes 
wird ein older Leſer felbft mit mir urtheilen. 

Auf beichehene Beranlaffung, und denen geneigten Lefern 
einigen Vorſchmack Davon zugeben, habe dieſes wenige beyfuͤ⸗ 
gen wollen, Wetzlar, den 8. Sept. 1736, 


Georg Melchior von Ludolff / 
genannt Leutholff. 





Vor⸗ 





Vorrede des Frhebers 


an den nach 


Standes - Gebühr geehrteſten Leſer. 


sw geben, Daß nachftehendes Werd nicht ohne 
ZE Mühe zulammen gebracht und eingerichtet 
| 2 worden fey; und die ſich Menfchen zu ſeyn 
02 SOO aus der Erfahrung wiffen, werden fich nicht 
ſpoͤttiſch oder zändifch befremden Iafjen, wwenn hier unddarein 
menfchlicher Fehler mit eingeſchlichen feyn möchte. Anbey 
Fan doc) aufrichtia verfichert werden , daß man ſich darbey, 
unter GOttes Hülffe, möglichften Fleiſſes und unparteyi- 
fcher Treu befliffen hat. Woher das etwa ſchon vorhin im 
Drud erfchienene genommen worden iſt, hat man angezeiget 
undangezogen, die fonft nod) nicht zum Vorſchein gefommene 
Urkunden Eönntenbillig:nöthigen Falls mit Vorzeigung derer 
Urfchriften bewahret werden. 

In Abichreibung alter Urkunden aus ihren Originalien, 
oder Urſchriften, hat man die in felbigen fic) findende Schreib» 
Art zum allergenaueften zu behalten fich _befliffen, fo weit es 
nemlich im Abdruck die Schriften der Druderey zugegeben 

XXX 2 haben, 





Je der Sachen Kundige werden hoffentlich zu 


EEE SON u 


| Vorrede. 


haben als mit welchen die häufig vorkommende Abbreviatu- 
ten, oder Verkuͤrtzungen der Woͤrter nicht geſetzt werden koͤn⸗ 
nen, fondern dieſe muͤſſen hekanntlich in Kupfer geftochen wer⸗ 
Den, welches aber allzu Eoftbar ausfällt; fo hat man aud) in 
alten Briefen keine Puͤncktgen über dem i, manchmahl aber wohl 
an deren ftatt lange Strichlein, welcherley Lettern man aud) 
inder Druderey nicht findet, derohalben man Die Buchſtaben 
nehmen muͤſſen, wie man fie haben Eönnen. Die Unterfcheis 
dungs-Puncte, Strichlein und dergleidyen werden, wie aud) 
bewuſt gnug ift, in Urfchriften nicht gefunden, Deshalben fie 
auch in deren Abdrud mehrmals nicht ericheinen, oder, Die 
— m. leichter zu machen , manchmal hinzu gefegt 
worden find. 
Was in der Urſchrift Lateinifch geweſen ift, hat man zu⸗ 
edge ind Teutſche überfegt, weil nicht alle Das Latein verſte⸗ 
n oder lieben, und doch gerne den Grund vorgetragener 
Sachen wiſſen wollen, denen man alfo zu Dienen getrachtet 
bat, beyderungefarbt-aufrichtig gehegten Haupt⸗ Abſicht, Daß 
die Lefung des Wercks nicht nur das Gedachtniß mit Wiſſen 
ergogen, fondern aud) dem Gemuͤthe zu allerhand erbaulichen 
Uberlegungen Anlaß geben möchte, um bey Prufung aller 
vorkommenden Dinge, was mangelhaft erfunden wird, zu 
meiden, was aber fid gut zeiget, zu ergreiffen, nachzuahmen 
und noch beffer zu machen, unter dem erleuchtenden und zu al 
lem Guten ſtaͤrckenden Beyſtand GOttes, dem alles, fonder: 
lich aber auch der Lefer dieſes Wercks , hiermit hertzlichſt em- 
pioblen wird und bleibet! Meichelitadt den 25, Augufti 
173 s R .- . 
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Anmerckungen 
zu denen Sigillen⸗Kupffern. 


Je in —— Siegel, können, unter andern, zu Erläuterung und Bewaͤh⸗ 
rung derer Wappen · Kunft Lehren dienen, auch wie jolche vom Spener vorgetra⸗ 
gen worden find. Die in folchen Siegeln fich findenbe Schilde kommen mir denen 

älteften Schilden andrer Volcker, nahmntlic) auch derer Kamur , was die Form und, 
Geſtalt anbelangt , nicht überein. Unter denen vielen beym Montfaucon ı Antiquite” 
expliqu&e Tome IV. Partie 1.) aus dem Alterthum vorgeflellten Schilden fiehet man, nebſt 
benen länglich «hohlen und einer halben Baumes: Rinde gleich fommenden E childen, deren: 
fi) das Romiſche Fuß⸗Volck bediener hat, mehrentheils Eye: foͤtmigt, auch wohl bier 
und dar mit untermengte runde Schilde; da die Schilde unfrer Siegel meiſt Drey⸗ 
rg ausfallen, doch an Winckeln und Seiten: Linien voneinander unterſchieden 
ind. 
Drey⸗Eckigte mie graden Linien und Seiten werden nicht gefunden; 
Drey⸗Eckigte oben mit zwey rechten Winckeln, deren Seiten ſich unten zu 
in cine Aundung zichen, von weldyen Spener ( Theoria Infignium Cap. II. $. 19, 20, 
handelt, finden fich in unfern Kupffem Tab, Il. 22. 24.25. Ill; 30.34. 39. IV; gr. 4. 
49.50. 55. 56. V; 60. 66. VI; 71.72.79, 87. VIII; 93.95.96, 98. IX3 zıo, 111. 
Dir. 1:2. 15. X; 120, 125, 127, 128, 129. 130, 135. 136.137. XI; 140, 142, 143, 
246, 147. 151. 152. 5 
Unter allen Schilden beym Montfaucon iſt nur ein eingiges Der Art (l.c. Tab, XXXI 
num. 2.) befindfich , welches eine Amazone fuͤhret. 
Drey » Edkigte, deren Eeiten gleich oben zuſammen zu gehen anfaren, und ſich untere 
ziemlich ſpitz zuſammen giehen, Daß man fie für halb eyerförmig angeben Fan, ftchen Tab. 1; 
1.2.3.59.7.9 10. 12. 1; 16. 17. 18.21.23. 111, 36,37. VIII, 99. 101. 102. 
IX; 104. 106.108 +09. X; 132.133. Xl; 138.148. 149, 150. &c. , 


An Seiten eingebogene oder rumme Exchilde, deraleichen Spener auch vorfiellet, fin⸗ 
den fich in unfern Kupffern Tab, Vʒ 62. 63.64.65. 69. VI5 75. 74. S0 VII; 84. 

Spiß + Everfdrmige ganze Schilde find im unfern Kupffern nicht — doch 
trifft man in ſelbigen dergeſtaltige Sitgel an, die Geiſtlid e und Weibs Perfonen geführet. 
haben, dergleichen erſcheinen Tab I; 15. Il; 15. III; 47. 28. 29. 38. IV; 43.49. Vi 58. 
61. 67. 68. VII; 86. 22. VIII; 94.103. IX; 116. X; 117. X]; 140, 44. 149. 

Doch haben Geiftliche und Weiber auch runde Siegel gebraucht, wie Erempel Tab... 
ul; 37. IV;46, V; 69. VI. Sx. VIII; 98.100. IX; 105. 10. 212, 115: X; 118, 120% 
121. 130. 131.132. 135. Xly 138,142. 243. 145. zu fehen find, 

Was die Stellung derer Schilde in Siegeln betrifft ‚ fiehen fie grad aufrechte in’ 
die She Tab. 1; 2.1.9. 117. 14. II; 16. 17. 18. 21-25, Il; 30.31.33. 34. IV; 42. 45 
V; 61.63.66. VIi 71.72. 79.8:. VII; 8ı, VIII; 95. 100. 102, IX; 106, 107, 108 
115, X5 120, 122, 127, 129. 130, 131, 132. 135. Xl; 138, 142. 143. 147, 148, 
150. 152. &c. 

Andre neigen ſich oben zu auf die Seite Tab. I; 10. Ill; 32.36. 39. Wr ar 
49.50. 56. 57. V; 64: VI; 76. 77. 80. Vill; 101. IX; 104. X; 133. 134-136. 374 
Xl; 139. 146 ıfı. &t, ä 

Die mannichfaltige Farben und Metallen derer Schilde, und die faft unzehlige allent⸗ 
halben heraenommene Figuren,fo man drein gemablet hat, find befannt gnug, und finden fich: 
davon verfhiedene Erempel in unfern Sigillen: Kupffern. Denen Herren vonund zu Epach 
en Sterne zur Zierung ihrer Schilde insgemein (Denn bey Schenck Hanſen unter 

Steinen, Tab, IV. Num. 71. jeiget fich — ohne Sterne) belicher, — 
Bar ) au 














NE 0) SR 


denen Schilden 
ee ie Genen Welpe’ ——— (Tom ITe 


Antiquitẽ expliqude Tabula LXI. le feinen Kupffern. 
De Sittliche Bedeutung derer Sterne hat fie in denen Wappen » Zierungen beliebt 
ſintemal unter und mit denen Sternen, Die Ordnung, die Wachſamkeit, gutes 
fie und herrliches Anfehen vorgeftellet zu werden pfleget. 
Schild und Helm gehören, von wralten Zeiten her , . Maffen + Ruſtung zuo 
„ deren erfteres den Leib, fonderlih ruft md Bi —8* aber das 
Lean in Sicherheit ſtellet, und hat fie auch Die heilige erg weiſe zuſam⸗ 
men geſetzet Ephef. VI; 16. 17. — iſt es kein under, daß fie auch in dem 
Mappen: eprän zufam men gefeget worden find. _ In denen mittlern Zeiten alter Vor⸗ 
—— — nicht — die Helme zu denen Echilden,, in 
Dder DE — ch in Siegeln, zu fuͤgen, und ſoll diefe Gero 
drepyehenden Jahrhundert nach Chriſtus Geburth (Kuehler in Hiftoria 
Woleiun 11, $X. Probat. nam, 10. DB: 3.296. fg.) angefangen haben, deren man 
——— mie e6 jeder gu befanden, mit et DDer wicht Debiemer hat. Alſo ſinden 
fon Figuren 
Schilde ohne Helme Tab. I; 1.2. 5,914 Il; 16.17 18. ar, 22--2f, M 30% 
31. 34. 37. IV; 42.48.47. 15. V5 60.63. VI; 7r, Villy 95.98, 100, 102 IX; 106, 
108, 109. 110, 112. 113.115. 127. 129. XI; 147.148.150, 152. 
Schilde mie Jemen, und zwar mit chten Helmen, wie Spener (Le. 
Tap.VI. $.X, pag. 308.) — zum Tab. Iʒ 10. 11519, N; 32. 36, 3% 
IV; 41.50. V;62, Vi;75. VI;84 VII; 93. 96. 101 IX; 104. X; 228. 135 


xl, 139 
lie offnen Aelmen (Spener l.c.) zum Schimpff Tab, IV; z&. 77. Vs 64. 
%. 66. VI5 73- 79.76.77.80. X} 125. 134. 136, 137. &c. 


18 erhellet aus dem untern Kupfiem ſich I Ten ee Erdachſchen rg 


Tab, vl. daf auch Frauens⸗ dergleichen daft 

bep der Schendin — Spener }.c, cap, VI. 

6. LXXXIL, pag. 309. 

Wie man in denen Altern Zeiten, obangeregter maffen gehalten, die 

Schüde allein auf Die Siegel und andre Wappen · Abbildun ud An, al wenn —— die 
vornehmſte Wappen ⸗ — waͤren: So —— denen Deurfihen ums 

set, uno a6 mer Helmen gemacht wor lc, —— $.111. p. 306, 


Köhler in Hiftoria ee .11,$.X. — — 198.) alleiney 
u Beyfuͤgung des Schilde, in Siegeln gebrauchet hat, —— anal ar Zn 
gel+ Figuren Tab, X ; 119. 124. vorkommen. 

Zu dem Sepränge u denen Helmen gehöret auch, daß man felbige von allerley Tide 
Yern zur Schau in Die Ritter + Spiele bringen laſſen, die man — gl Then: wilde 
Männer u. ſ. w. verkleidet, um ein Aufſehen und allerley Luft zu machen 
( er Schweitzer⸗ Lands XII; 34.) Meldung thut, mit nen orten 
» Die von Zürch zogen ı 103. gen Bafel an ein gaftnıcht, mie einem wircklichen Schimp⸗ 
» Spiel: Die ABappen derer XII, Orte waren gar zierlich —— nemlich zwey Ba⸗ 
» ſlisken * Dafeler ; wey Loͤwen neben Zürch, zwey dem Berer⸗ 
» x. und alfo —— alle Ort neben eines jeglichen Ehren ⸗ Zeichen — 5 
35 ivle fie das in Gewonheit haben 2c. Dieſer Gerohnhent hat ſich auch Schenck Eberhart 
» Herr zu Erbach, gebrauchet, und, wie I in Siegel Tab. VIII; 101. zeiget, feinen Heim 
von jivey Greiffen , d. i. von zweyen in Breifien » Beflalt verfleideren Mannen, tragen 
en. 


\ 


verwahret, entweder die Sonnen Hitze abzuhalten , oder, ſich 
hinntee gu machen, find > —5— getvefen» (Spener 1.c. $. XXL pag. 317.) und 
Pin ed in Figuren Tab. IN; 3a. 36, VII; 93. IX; 104, X; 135» 
137 — 


Binden, die entweder aus zerha Decken entſtanden 
un Van ala Bene a eb 
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Zierrath und gum Unterfcheid angenommen worden find (Spener I.c, . XXIII; pag. 317.) 
laffen ſich unter unfern Figuren Tab, IV; 41. 49. go. 56. V; 62. 61.66. Vi; 72. 73- 
74. 7677.80, VIl; 84. X; 134. 136. XI; 146.150. &c. bemercken, Daß aus Diefen 
iegenden Binden das heut zu Tage um Schild und Helm übliche Laubwerck geworden; 
man (Spener l.c. $.XXV. pag. 318.) als eine Erfindung derer Mahler und Bilds 
an, denen man mit der Zeit b viel nachgefehen, daß aus Diefer Neuigkeit eine Durchs 
gehende Gewohnheit worden ilt,doch bleibt es auch wahr, daß die Alten ihre Helm⸗Binden 
oder Decken fo ausfchneiden laffen, daß fie einige Achnlichkeit mit Laub gehabt, wie in 
unfern Piguren Die Exempel Tab. IV. 41. go. 56. Tab. V. 6, u. f. w. auch in Grabe 
Steinen Tab. III. 47. Tab. V, 65. 1. 79. ı. Tab VII, augenfcheinlicy zeigen. 

Auf die Helme find mannigfältige Auffäge gekommen, die aus denen fo ger 
nannten Hahnen ⸗ Kaͤnimen derer Uralten entftanden fepn mögen, (Spener I,c, 6.XXXI. 
faq. pag. 520. fegq.) und hat einer Diefen, der andre jenen Einfall gebabt, feinen Helm 

ft eines Au anfehnfich und merckwuͤrdig zu. machen , Davon Epempel in unſern 
Figuren Tab, T; 7. ı0. Il; 19. Ill; 32. 39: IV; 41.49. 50. 56. 57. V; 62.64, 65,66. 
VI; 72. 74. 75. 76. 97.80. VIll; 93. 101. IX; 104, X; 119. 122. 124, 125. 128. 
233. 134. 136. 137. Xl5 139. 146. 151. &c. erfceinen. 

Unter andern. find die Ochfen «oder Buͤffels⸗Hoͤrner von uralten Zeiten her , als 
Helm⸗Zeichen, oder, Helm» Lleinodien, d. i. Helms Aufläge, gar gebraucblid ges 
weſen, weil fie ein Zeichen der Macht, Dapfferfeit, Hoheit und Deshalben auch zu Abbils 
dung groffer Königlicher Macht und Majeſtaͤt gebrauchet worden find. (Spener l.c, 
$.XXXIX; fq. pag 323. (a. ) Dergleicdyen haben demnach auch die Herren Schencken von 
und zu Erpach befiebet, und, wie Tab. X; 134. zu fehen fichet,, Hörner auf —— 
geſetzzt, wie fie die Natur denen Thieren wachſen laͤſſet; dergleichen ſich auch auf 
dem Helm Des Pfaltz Grafen Tab. I; 7. zeigen. Hernach hat man denen Mahlern und 
Bildhauern n n, felbige in ſo genanme Elep # Schnausen ( Spenerl.c.) 
zu verfünfteln, dergleichen auf, Erbachſchen Wappen Tab. III; 32, Tab, IV; 56, Tab, V; 
66. Tab. VI; 77. Tab, VIII; 102, Tab, X; 123. ftchen. 

Man bat zwiſchen felbige zwey auch auffer ihnen hervor Faͤhnlein Creutzweiß 
gie: auf denen rothe Baldten oder Binden in Ribernem Feld erfcheinen, welches Das 

appen der alten Herren von Breuberg ift, von deren Geblut die Herren. Grafen von 
und zu Erbach befanntlich mit herftammen : Es haben aber die alten Herren von Breu⸗ 
berg, diefe Balcken oder Binden auf ihrem Seline wicht in Faͤhnleinen, fondern in einem 
breiten Aufſatz, als wenn es ein Feder⸗Puſch wäre, geführet, wie in unfern Figuren ber 
Abdruck Tab, Il; 19, vor Augen flellet. Mit angenommenen Bre Schilde 
hätte, der fonftigen Gewohnheit nach, auch der obgedachte Breubergſche Helm , ſamt 
feinem Auffag / angenommen und dem Erbachfihen an Die Seite gefteller, werden follen, 
es fcheinet aber , als wenn das anders beliebte ebenfalls eine Mahler-und Bildhauer: Er⸗ 
ndung ſey, Die man, Durch Überfehen, einfchleichen und zur Gewohnheit werden laffen, Da 
onft aus den Helmen beyn Deutfchen fo viel gemacht, und Diefe, nebft dem Schilde anges 
oder erheuratheter und fonft erlangter Herrfchafften, angenommen worden, dahero fo 
mandye Vielhelmige Wappen bey hohen Käufern befanntlich vorfommen und in Wap⸗ 
Büchern dargeftellet erfcheinen. Graf George Albrecht Num. 149. hat in Zierung 
es Wappen die obgedachte adte Regul in acht genommen, und ein Pittfchafft ges 
ühret , auf deſſen Erbachifch » Breubergichen Schilde zwey Helme, der Erbachſche und 
reubergſche, und zwar Diefer mit dem Auffag zweytr Fähnlein , gefehen werden; Dem 
Braud) aber nad ‚bitte —— —* Helms» Auffag ſeyn ſollen, wie er in 
n angegogener Tab, II. Num, 19. zu A 

Übrigens ift noch zu erinnern, dag und Grafen, befage Tab. II. Num. 19. 
20. Tab, VIII, Num. 97, :00, fo genannte Majeſtaͤt⸗ Suse, darauf fie gewapnet 
zu Pferde figen, tie hohe Fuͤrſten, z. E. der Pfalg-Craf Tab. I. Num. 7. geführet has 
ben, woraus dann die fonft gegeigte Habe StandesTVärbde derer Grafen und Herren 
ebenfalls erhellet 5 mie fie dann noch mit Fuͤrſten bekanntlich in einem Collegio auf der 

Reichs Tags: Verfammlung figen, als wie fie mit felben von uralters her einerley 
Siegel» Pracht — baben. Confer. Bericht vom Adel in 


eutſchland pag- 122. &c. 


XXXMX2 Sum 














| Summarifche Ab⸗und eintheilung. 


Erfter Sag: 
Bon dem alten Herren⸗ Stande nunmehriger Grafen 
zu Erbach. Pag. ı. 


Ziveyter Satz: 
Bon denen in. der Stamm: Tafel id) findenden Perfonen 
dieſes alten und hohen — Pag. * i 
Dritter Satz: 
Von deſſen Lande, auch denen ſich darinnen findenden 
Orten, Kirchen u. ſ.w. Pag. 249. 


Es finden fidy auch einige Zufäge und Merbefferungen des 
zweyten und deitten Theil Pag. 351. fegg. 


Hoch⸗ 
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afel. 


I den 28. Januarii Anno 814. 
40.783. ſtarb Anno 794. 





jeſtorden den a5. Julii Anno 843, 
Vena — 
nn Tournier zu Mogdeburg, oberſter König 
vom ein Giroban, A0.938. 

ur! 1110, 


x. Ehrifloph, Hert du Ethach, etſchien auf dem roten Tournier zu Zutch, Anne 116- 


— — — — 


Jan. Anno 1230. 


‚Ano 1245, | 


3. Hanp, Herr von Erbad), }: Kalend. Jan. Anno 1270. 
Gem · Sufanna, Gortfrieds, Srenberend von Eppflein Tochter, }- III. Non. Junii. As. 128r. 


T@cend, Serr 9, Plipp @diend Kalend. 


iAnno 1163. 


—n 
"To. Albrecht brecht Eden, : Hert dert ‚u Erpald, mar auf dens 
Canonicus zu Aprilis, Anno 1299. ı6ten Tournier u Schweinfurt 1296. }. III. Idus 
> 1285. }- Gem. Agnes, Dieter von Nauen, Ritterd, Tochter Nor. 1312. 
und Erbin, $.Vil. Kal. Maji. 1315. Gem. Gifele, Wilhelm, Herrn von 
— (he XII. Kalend. Januar. Anno 1298, 


N — — 
—— 21. —— ne 23. Heinrich Sherd,Hert 2}. 15. Eberhard @dend Schenck, Hetr uu 24. Eile — 
su Erbach, — ‚genofiRaub, y Grbac,genannı Raub,  Erbadh, Hipfo Feito SA din zu 
Ba Gemah⸗ — 1339. .Idus Odtobr. 1334, dreæ 1327. 1330. }- 
1. As, 1350 en da Georg Eben: .. be a Gem. Mene, ‚Oräfinen E pañ⸗ 


end, Keen Erbach fens von Leonſtein Toter beim f. IV. Fer. St. Jacobi. 
——e— 1317.1.1350. f. XII. Cal. Jun. Ab 1342. Ao⸗e· 


— — — m Ans ME > EEE —— — 8— — 

Pe tl, 35. Conrad Steng, 36. Friederich Schend, Herr zu 37. 7a Sind, Kerr u 38. "38 Boehard Ehrnd, 
' Herrzukrdah, Kerr zu Erdad, Erbach, iſt auf dem 20. Tour- ‚oe. f. ipfodie Herr zu 
Dobmirrr und? Dohm⸗Hert zu nier 1374. u Efiingen, und Johannis Apoftoli. 1387. Dobmbert und De- 

Priefer u Mapng u. Würg: dem 2zien 1403. zu Darınds Gem. Elifaberha, leide, Htn. chanı zu Epeuer, 

% eg.}. burg, T-1380 ſtatt etſdienen }. 1410, von Bickendach Tochter, und Conventuals 
Gem. Urlula. Friedetich/ Grafent hut * f. 13830. MW 

von Tübingen Cocht Cochiet. ut 


Ir fo Sigfrid&dend, $1, Wolfigang@dendNert sa. Ebx $2. Eberhard hard @dend, St Here 53. $3. Phüirp Schenck, Herr u 54 Sabina, 
rg, Dr zu Erdach, su Erbach, mar auf dem su@ıbad, Dobmberr zu Erdaw, Dohmberr w& —XE 
J Des 


24 Tourrier zu Heilbton &peyer,1379- refigniret, er 2387 Abt, und des Kigingen. 

m dach in ber 1408: $. 1412, 1387. }- Roͤm Reis Zur m Weite 1.1465. 

“, Schweitz, den s. Gem. Sybilla, Philippi, Gem. Maria, Conrad‘, Herrn ſendurg. Eledtus 1403: ?. 
Julüi 1386. — *— Weinſperg du Bidendadp Tochter. 1434 


ter 1390- f. 


— — — — — — — — ——— — 
' 5% Agnes, 72: Margre- 
* — zu Etdach, 8 —26 „Coapitular und Schenck, Herr Schenck, Herr zu Erdach, Dobmbere ha, Hedrifs 
D 1454. 


holafter, detnach zu Erbach, Rit: su Erbach, Ca- zu ug ‚refigniret fin im Elos 
Herrn ju Gem. Agves, Con- Erp; —— ter det Teutſchẽ pirular und 1439. 1. 1468. 


eg 
Erdad a«ci Echenckes, zu Moyngerwählt zudın Ordens und? Er&s Prieſter Gem-A 
Gemahlin. Hertn zu&rdad gen 1435. f. zu Aſchaffen Commendaror zu Würgdurg. Brafın ron Weriheim —5** 
un Tochtet 1422. }. burg Dens.May 1459. gu Profelden?. }. 1437. Tochtit. 1449: }. 1.1465. 
1410. 
Yolarius 82. Maria, ur }5. Hans Shend, Herr mi era, 84. "34. Agnes W Wilhelm» 8;. Eva, gebohten 1449. Sigismundi, 
ack, Herr Conventalin sed. 1440. war auf dem z9tın Seren von Finftin- — —— 
dad, uu Sieindach. Tourvier zu Maya 1480. }. ben Gemahlin 1453. den Bemablin. 1469. 1- 
nbert J— t· 1470, 2. Nor 1484 . 1472, 
- [ek Gew m. Magdalena , Simon don 


Sıdffeln, Herrn zu Juſtingen 
Tochtet 1469. f. den 8. Decemb. 


1437. 

— — — Ae Ehurs 92. Walburgn 
ben®,, Ser bare Erna, . Magdalena , Conventuali Valentin Edund, Chur⸗ Walburgıs, 
+76. Dodsmbert 9° m Eloper —— t. "ii Lesen Dan I Asgefands Er 
Worms, ?. 150%. a a —— 


Montag nach 1 ande Rehm 4 1531. 








— ⸗ 
„9. bageni 
« f. odm 





hat, or 
* 30. Apr 
n.Amal 

p Theoc 

— 
** 








— — Am — —— — — — — — — — — — —— —e— — — — — — 
»9. Brigitta, 100. Valentin, Graf zu Erbach, und 101. Barbara, Con- 102.· Elifaberha, Con- 103. Anna, Conven- 
t. obnvers Speer zu Breuberq, Dohm⸗ Herr zu ventualin zu Mas ventualin zu Mas zualin zu Muriens 
mähltdenz. Mayntz und Wormds, refigniret rienborn, Den 22. tienborn, ben 29. born, den 22 Julii 
Aug. ı535. 17540. Ebur:-Dfäigifher Rath und Julii 1523. }. den Martiizg28 fiden 1513. ?. daſelbſt. 
re zu Altzehy. F. ohnder⸗ 31. Octobr. 1574. 4. Junüi 1573. 
mäblt 1563. | 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — 1 

den 16. Febr. 1605. 107. Elifabetha, Herman, 108. Walburg, gebobren N 

‚Jul. 1567. 1.den 13. Jul 17170. Grafen von Sayn und Dem ıten Majı 1550. 

ul. 1572. }.deng. Dec. 1586. Witigenſtein Gemahlin, Georgi, Brafen von 

7. }. Dena6 Oktobr. 1591. den Sept. 1571. }. Tubingen, Gemablin, 

Baideck Wutid, vermählt den 1566, }. den so, Dex. 
1580. 


— — — — — 




















— — ——— —— — — 


4. 4 4. 4 4. 4 
» 124. Dorothea, 125. Sriedes 126. Chriftina, 127. Georg Albrecht, Graf ju Erbach, 128. Juliana Elifa- 129. Louyſa 
geb. 12. Julii tich Chriſti-· geb. 5. Juni, geb 16. Dec. 1597. }.25. Nov. 1647. beth,geb. 13. Jan. Juliana, geb, 
1593. Ludwig an geh. 25. 1596. Wil» ı. Gem. Magdalena, Johann, Brafen 1600. Gemahlin Den 3. Junii 
’: Eberhardis, Juliu.} a5. beims,@rafen von Naſſau- Kagenelnbogen Tochter, 1. Georg Ludwigs, 1603.Exnfl, 
". Brafen von Sept.i1594. dom Naſſau- 29 Maji 1624. 1.31. Juli 1633. Grafen vom id: raten don 


. Hohenlohe Ge⸗ Siegen &ts 2. Gem, Anna Dorothea, Albrechts, wenſtein. @aon und 
mablin, 28. mahlin. ̃. Seren zu Limburg Tochter, 23. Febr. a. Johann Banniers, Witgenflcin 
Octobr. 1610. 1634. }. 23. Julu 1634. Schwediſchen Ge- Gemablın 
t. 1643. 3. Gem. Elıtabetha Dororhea , Georg nerals, 1673. im Januario 

Friedrichs, Brafen d. Hohenlohe Tod: 1624 }. n 


ter 26. Jul, 1635. }. 12. Nov. 1655. 


— — — — N 























— 


14 3- 3+ 3- 
5. Georg Ludwig, @rafju 147- 1. Georg Al- 148. Georg, Graf zu Erbach, geb. 29 Maji 149. Geotg Albrecht, Braf zu 
chach, gib 3. Majı 1643. brecht, geb. ısten 1646. Derer Herten Staaten Der Bereinige Erdach, ged.26 Febr. 1648, 


30. Aprilis 1693 Maii1644 }.. ten iederlanden General-Major,undObri: }. 25. Martii 17 17- 
m. Amalıa Catharina, Phi- 1645- fter über ein Regiment zu Fuß, auch Gou- &em. Anna Dorothea Chriftina, 
»p Theodoriei, Grafen zu 3. verneur u@&dmell. }- 20. Junii 1678. Philipp Borttriers, Grafen gu 


jalded Tochter, vermählt 147. 2. Mauritia Gem. Louyfa Anna, Beorg ricderics, Fürs Hobenlobe , auf Waldenburg 
}- 4. Jan. 1696. Sulanna, geb. den flens zu Walde Tochter. 22, Aug. 1671. Tochtet, den 4. Decemb. 167 1. 
NB, A, 1645. }- f. 30. Maji — f.as. Octobr. 1724. 





— — — — — — — — — i — — — — — — — A 


Ernſt Friedetich ı 76. Friderica Al- 178. Georg Wilhelm, 179. Georg Albrecht, 181. Georg Auguſt, ar ı82 Chriftian 
axecht, Graf zu bertina, geb. 29. Gtaf zu Etbach, geb. Staf zu Etbach, geb. zu Erbab,g:b. ı6. unit Larl, Graf zu 
bad, ged.27.Dec. Sept. 1683. Fiebes 19. Jul. 1686. Ehurs 1. Nov.1687- f. al8 169: Reichs⸗Hof⸗ Rath, Etbach, geb. 
31. Ddrüter über ri Everbards, Pfältziſ. Odriſtet vog Rittmeiſter von Heſ⸗ den 17. Septemb. 1718. 26. ecembr, 
Könıgl. Däbnif. Grafen von Ho⸗ der Cavallerie. fen: Darmflatı. 28. Gem. Ferdinanda Henri- 1694. }. den 
yiment zu Fuß, t. benlobe Kirchberg Gem SophiaCharlotta, Dec. 1706. ea, Ludwig Chriftiani, 23. Augufti 
20.17 o ju Brüj: Gemahlin, den ı7. Job.&afpar, Brafen 180. Henrietta Juliana Gtafens von Ziolderg ı701. 
an feiner Den 9. Jan. 702. }-.ı9. don Bothmer Tochter, Charlorta,geb.23.Apr. in Sedern Tochter, den 
3.1709. bey Mal- Jan.ı709, u. Graf Heintich II. 1689. }. 7. Sept. 1718. ı5. Decembr. 1719. 
juel imsS>ennigau »77.Exanimus,den AltererLinie, Hrn. von 
fanger.e Bleilur. 5.Maji 1685. Plauen Wirud, detm. 

25. Dec, 1723. 





'ophis » 196. Sophia Chriftina Char- 198. Chriftine,geb, 202. Carolina Er- 206, Charl, geb. ben 
v. 1708. lotta Fridrica Erdmurh, 5. Maji ai. neftina, geb. 20. 10 Febr. 1732 

1, Grafen aeb. den ı2- lulüi 1725, 199. Georg Ludvwvig, Aug. ı727. 207. Friederich,geb. 
Standebs 197. lohanna Erneitina, geb. 27. lan.ı723. 203. Chriitian, geb. Den 22. Ian. 1733. 
„Rapferl. aeb. Den 16. Maji 1728. 200 Frantz Carl, geb. 7. Otobr. 1728. 7 6 April. a.d. 
‚ben 28. t- den 28 Iulı724. 204. Aug. Friederi- 308. Louyfe Eleo- 


'n 6. Sept. 201. Chriftian Albr. que,20.Mart.ı730. nore, geb. Den 23- 
| aed. 23. Aug. 1725. 205. Georg Augult, Aug. 1735. 
geb. 9. Mart. 1731, 


»TeaTez»2: 







+ 27. Mart. 1726. 





BOT ZezT zart *22 


EHUHNAHRHANN * 






harina, gb. 100. Valentin, geb. Dienſtag nach 101. Brigitta, 102. N. N. Jun- 103. 1. Urſula, 103. 2. 5 
ag nad) Yiri, Margareten ı5ı7. Dom⸗Hetr zu geb. Freytag ger Herran geb. Muitwoch geb. an Quafimo- 
Nonne ju Cla- Mapng und Wormö, refignirt nad Agıdi GregorienTag nad Marien- dogenii 1523.}. 
bol ben Idſtein, 540. Ehurfl.Burggraf in Algey 1518. 1.7. Aug. a5a0. }- Berkündigung 

1.30 Mariend. f.undermaͤhli dena. Dec. 1563. 1535. 1522.1- 
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g8388888888 
BEREITEN 


Bericht; 


Wohin, inder Hiftorte und in Denen Uekunden, die in Kupffer 
geflochene Siegel, Grabfteine und Grabmahle 





gehören ic. ⁊tc. 
Und bedeutet - 
T. 5. dic Taffelnder Siegel. T. L.die Taffelnder Brabfkeine. T.M. die Grabmahlo 
Zur Hiſtorie. Zu denen Urkunden 1. und 11. Cheils, 
p24.b6T TL Lg und zwar 
p. 25. b. . T.L Lsr Su Urkund No.iii. TS. Lı.z, 
p. 26. b. F. VIII. T.L 1,52 "IWW -— 1. 3.4. 
p. 37. a. S. V. T. S. XI. 150. 151. V, = »- Lg 
p.39.a.$.l. T.L. 1zz, V1.C,a - 17 
p. Fu. a. F.. T.L. N.32.1, VIC,o - 1.8,9.10, 
p5s-2$8.XVIL. T.L M. 32. 2. Vv1Ch - Kııp. 
pPs6.b.&1. T.L. 1537. VI. C.g. - VIIL99.10% 
p-68.b.n.44.45. T.L. IL.44. 45. VLC. K.- Lır. 
p59.b.n.47.. TLM. 47. VI. C.p. 1%, 111. 112. 
p.70.2.6.111, T. L. I. 48. Vin =- IX. 107. 108, 
p.72.2.6.1/4. T.L 11,49 j 109. 110, 
P.74.b.adn.g6. T.L. VI | daher ſich VAL - XlLı4 
ergiebet, Daß fie, nach ihrer Miutter,, Mar- X - ILız. 


— geheiſſen haben werde) und nicht 
nes 


sch, EEE. Wär 

p.81,2,5.V. T.L, IV. cy. 

p.84.2.n,67. T.L, VIIi. mofelbfl eis 
hellet, daß dieſer Schenck Hanß A. 1448. 
geſtorben ſey, und wird feine Gemahlin 
nicht Agnes, ſondern vielmehr, nach ihrer 
Mutter, Matgaretha, beſage des Leichfteingy 
geheiſſen haben. 

p. 136. 2. 5. CXLIII. T. M. 68. 

p.136,b.adn,7ı. T. L. W. 71. 

p.143.b.$.1. T.L V. 79. 1. 

J IV. 79.2 

p.ı45.a.b.ad 82. T.L, VI. 82 

p.145.b.6.1. T.L, VI.83. 85 

p.ı59.b.$.1,. T.L. Vlgır. 

p. 157. b. S. XXIX. T.M. ‘88. 

p-167.2.6.XVIIL T. M. B. 

p-ı95.2,6,.1X. T. M. 106. 

pP.199,b.6,.XIvV, T. M. D. 

p.206.2.8.11I. T.M. 120; 

p-272.,$.1v, T.L, Vi 

Et m. T.L. VI 

p-289.b,$.vıll. T.L. Vil, 

psssb TL. Vin 


XUk - Lız, 
XIV.4. - ILıf-2t 
XXI - I,zz=» 2f, 
XXIII. - 1,26, 
XXV, 2 - IX, 116, 
AXVIJ, r. 2. VIII. 100. 
X. 131-4 
XXIX, - ——— 
XXX. 3. 4. Ill.28-34 
XLIII. -AIII. 36- 37. 
XLVL - 1.38. 


LI, - A. 39. 
UV - IX. ır. 
IVH. - Xlıas. 


LVIH. 3, = X], 154. 
LXIX. - Xlıya.ı5ı 
LXXI. 2.3. HI. 40, 
LXXXIV, IV.g1.44, 
LXXXIX. IV.43. 
XCH. - IV.44.47, 
XCI. - —*3 
XCVI. x, - IV.46, 
XEVIL - IV.48.49,50 
XCVUI, - XI, 143. 144 
CH. - Wyrnsa 
CH. - IV. 

















5 )0(C Se 
Zu Urkunb No,Cv. - W.rr 56.f7. Bu denen Urkunden drieren Theile; 
CVII, - VIII. 94, 


cX. 1» Yr8& Sur Urkund No & T.S. X,r:4 
CX,2.- XI, 146, 14% 7. -  VLß:. 

148. — VII, 82. 
CXV, - I. . XLısp 
CXXI. VII. 104, 23. =»  VILSE 
CXXXII. 2, V.60. 26. 3.- V. 60. 
CXXXIH, VIE 93. a8. =  VIRBE- 
CXXXIV, V,6r. 3. - VILS. - 
CXLVE - V. 62.63. 64. 7 34 » VII. 88.89. 
CLR. - Vs 42. - Vll. 90. ↄ21. 
CLX..- Vo 37.1 - VII. ↄ2. 
CLXIL2,- V. 59 35. - WKıır 
CLXV. - VIL»o.  4g0.n - IXKıop - .. 
CLXXXI. X,145. 40. j» ® X. 118, 119. , 
CLXXXIV, 8. XI, 14 4. »- TWX,ı06. 

122. Jon - Vlkroö, 
CLXXXV. X. 120, ’ 


GCl.2. VI.79, 
CCXKKXII, XI. 143. 
CCXXXIV, X, 127-130, 
CCXXXIX. X, 125. 126. 
CCXLI, CCXLII, X.13$- 
133, 
wIBwTTDen ee 
Denen Buchbindern dienet übrigens zur 
Doß erſtlich die Hochgräfl. Erbachiſche Stamm⸗Tafel, ie dand 
Kerner dieſer —— aaa PETERS 
Sen DR Catan De OR a a 
n robfteine I, bis VI 
Endlich Die Tafeln der Srab-Mähler, al ” 
No, 68, A, 
No 68.C, 
Lit, B. 
No, 106. E, 
Lit. D. 
No, 120. F. 


hintereinander gleich nach denen Anmeredungen a denen Sigillen⸗ Kupf 
Anfang des Wercks hintereinander zu Bang —* se * wog Eine 


Hung der groſſen Kupffer und Stamm Tafel im befchneiden wohl 
| nn ge Pr Stamm» Tafeln aber werden nach erden eo h —* 
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ET EIN, 
Hochgraͤ 








flich⸗Erbachſcher 
Taffei ro 


I. * 


Stamm— 


Stläuferung und Bewahrung, 
Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiſtorie 
Erſter Satz 


Von dem alten He 


Grafen 
* LE 

Berhaupt ift befannt und 
von felbft ausgemacht, 
daß der Unterfcheid des 
rer Stände nicht (a) zu⸗ 
leich und alfo fort mit 
yi Menfchen erichafr 
fen; fondern durch (b) 
menfchliches Sutbefinden und willkuͤhr⸗ 
liche Entſchlieſſung, weil es die Um— 
ſtinde derer Leute und Sachen ſo erfor⸗ 
ders haben, und ſonſt die Erhaltung de 
rer Menfchen nicht zu erhalten gewe— 
fen wäre, eingeführet worden fey , wel 
dB ſich der grofle GHDtt, fo die Er 
haltung des menfchlidyen Geſchlechts al⸗ 
lerdings haben will, in fo weit gefallen 
laffen „daß dieſem nach auch die, andern 
enfchen vorgehende, Obrigfeit zugleich 
Ce) menſchliche und (d) aöttliche Ord⸗ 
nung, ın dee Schrift genennet wird, 
und übrigens gewiß bleibet,, daß, wenn 












rren⸗ Stande nunmehriger 
fen zu Erbach. g 


man, in Unterſuchung des Urſprungs 
vornehmer Gefchlechte, lang genug zus 
rüf gegangen ift, es endlich darmit 
auf einen (e) gemeinen Mann, und zu 
allerletst auf aller Menichen CD) gemeinen 
Ur Bater ‚den Adam , binausfomme, 
(a) Yufendorff im Natur: und Völder Rede VIII. 
Bud) ‚IV. Eapitel, v. 25 ‚26. fgg. 
(b) Eden dige in ſchon angejogenen Orten. 
> Yıl Bug, u. capitel, v. 2, iq, Pag. 
Co Pe II, 13. 
(d) Roman. XII, 1.fgq. 
Ce) Stumpf Beſchteibung des Schweitzer · Lander 
IV. 29. fol. 247. a. 
Juvenalis Satyrar. VIIT, v. 272.fq. 
Pufenborf im Natut und Bölder: Recht VIIL 
IV. v.26,ı7. - 888. (gg. 
M Aboſtel Geſchi VN,26, 
$. II. Manche mögen fih wohl (a) 
mit Lift und Gewalt über andre erhos 
ben und fich diefe unterworffen desgiei⸗ 
chen ſolche angemafte Würde auf ihre 
Nach ommen fortgepflantzet haben, wo⸗ 
von, 








i 


2 — Hochgräfl. Erbachſcher Hiftorie 


von, was den gemeinen und niedrigern 
Adel⸗Stand betrifft, (b) Stumpf aus 
denen mittlern Zeiten ein Beyfpiel anfuͤh⸗ 
ret, deſſen Erzehlung alfo lautet: 


Wollen das Dorf im Wangental, 
oder Fryen⸗Aemptern gelegen,hat auch ein 
Adel gehabt, des Urfprung wird fleißig 
verzeichnet in der Chronica der Abtey 
Muriauf foliche Meinung: 

Es hat vor Zeiten zu Wolen gewo⸗ 
net ein rycher Mann ‚der was gewaltig, 
En Guͤnthram, der hat viel Gitter, 

enn er mit allein feinen Nachpuren, 
fondern auch andern umwonenden 
Landleuten ſtaͤtigs auf ihre Güter feket. 
Diefer Guͤnthram ward erftlich , umb 
feiner Haab und Vermoͤgligkeit willen, 
bey dem Bold gechret , und geachtet für 
einen freuntlichen, guten Mann , der 
jnen in Noͤten wol die Hand bitten möchte; 
deshalben baldetliche freye Leute des Orts 
jm ire Guͤter, umb einen beſtimmten 
Zinß, verpflichtetend, in Hofnung ſy 
ſoͤltend mit ihren Guͤtern, in allen Zu⸗ 
rt von jm deftomehr Schirms, 

rofts und Beyſtand haben, 


* Aber fie hattend hiermit der Katzen das 


Schmaͤr bevolhen, dann Büntramm fing 
bald anzu trachten wie er diefelben armen 
Leut gar vertrucken, und ire Guter fid) 
eignen möchte hindergreif fie erſtlich mit 
gift, freuntlichen und guten Worten, 
bi er jnen, wie man ſpricht, hinter die 
Ellenbogen fam. Bald fing er an Gr 
walt mit jnnen zu brauchen, und fie bes 
traumen, daß ſy im arbeiten und dienen 
muͤßtend, mit je Acer gan, ſaͤhen, mey⸗ 
gen, ſchneyden ꝛc. Zeletſt druckt er fie 
gar under, verbot inen das Holg in des 
nen gemeinen Wilden, daß feiner mer 
dorfft Holt hauen ‚ er gab im dann järs 
ich zwey Hüner Zinß, eins von feinem 
eignen Hauß, das ander von. Dolg, dar; 
nebend, dieweil er reich was, hat er fo 
viel Kraft und Benftands, daß jm die 
armen Leut nit wiederſton mochtend. 
Darzwifchend kam K. Heinrich der 
IV, gen Solothorn Anno demini 1052, 
dahin zugend aud) die armen Leut von 
Wolen, flagten fidy ab Guntrams 
‚und feiner unvechtlichen Vertruckung. 


Aber dieweil die armen Leut in ſolicher 
irer Klag viel ungebaͤrtigs Geſchreys und 


unnuͤtzer toͤrichter Wort ausftieffend, 
ward jr Anliegen verachtet ‚und mochtend 
in Gegenwärtigfeit fo vieler Fürften und 
Staͤnd da befamlet, nit für den Kayſer 
fommen mußtend ungeſchaffet irer 


Sad) wiederumb heimferen, und was 


ir Sach böfer denn hievor ‚denn Guͤn⸗ 
ram vertrucket fie biß an fein End, 

Er verließ nach feinem Todt eine Toch⸗ 
ter, genannt Eufemig, die erbet den 
Wucher; Sy aber gebar einen Son bey 
iren Mann, genannt Rudolph, der er⸗ 
bet nad) feiner Muter das Gut ‚das fein 
Gros⸗Vater, mit obbefchriebenem Ges 
werb, erarbeitet hatte. Diefer Rudolf 
von Wolen hat hernach den geiftlichen 
Herren zu Muri etliche obberührter Guͤ⸗ 
ter zu faufen gegeben + + hieraus iſt 
ein Adel ertwachfen find Diener wors 
den der Graven von Lenzburg und Habs 
fpurg eꝛc. Es fehlet bey der Erzehlung 
weiter nichts, alg die hernach, von eins 
und anderm, beygefete Erinnerung: 


Wer Das lieſet, der mercke drauf! 


(a) Bodimus de epublica IIL, 8. führer den Nim- 

- od, was nen mächtigen Vorzug anbelangt , 
gu einem Erempel und Beweisthum an. Man 
feh: auch in Pufendorfis Natur⸗ und Bölders 
Reiht VII. vg. Die 4. Anmerckung pag- 
473- 14. . 

(b) Befitceibung des Schweitzer⸗ blandes VII. $- 
sol, 475. 


$. II. Andern iftauch wohl der Vor⸗ 
zug von etlichen freywillig aufgetragen 
worden , tm fich mit zufammenfegenber 
Krafft, (a) wieder des dritten Manns 
Gewalt, beſchirmen zu fünnen ‚dadann, 
darmit nicht alles in Verwirrung blier 
be, und einer nach dem andern hinge⸗ 
richtet würde ‚verfprochen und feft geſtel⸗ 
let werden müffen, (b) daß der Hauffe 
zufammen , Einem oder Etlichen, gehors 
chen ‚ und, was befohlen würde ‚ geſamm⸗ 
ter. Hand vollſtrecken und Teiften wolle, 
indem folches unumgaͤnglich nöthig ges 
wefen iſt, wern alle bleiben und ſich des 
rer Anfälle muthwilliger Menſchen ers 
wehren wollen. 


(a) Pufendorff hm Naun und Boͤlcker· Recht VII. 
BEER 


L v7. pag- 439. 2. !gg- 


— — — — 
u 


— — m. 


Erſter Satz. 3 


Georgius Beyer in Delineatione Juris Divi- 
ni &c. Cap XXV.$.1-- 20,32. &c. 

(6) Pufendorff im angesogenen Buche, Cap. N. 
v. 1-5. pag. 452. (gg. und Beyerl. c.XXIX, 
$.1--9. pag. 176. 177. &c. 


. $.1V. Es bat ſich auch wohl gefis 
‚get daß ‚die fein Vermögen gehabt, fich 
andern Bermögendern, damit fie Schirm 
‚und (a) Lebens Unterhalt haben moͤch—⸗ 
ten ‚unterworfen, diefen gegen Schirm, 
Nahrung und fo weiter, gehorfam und 
dienftbar zu feyn verſprochen, bis alfo 
auch dergeftalt, in feiner maßen, Der 
ten und Knecht, DObrigfeiten und Herr; 
ſchafften, entſproſſen find. 

C() Pofendorff im Natur: und Volcker· Recht im 

vi. Bud 3. Capiitl v. 4. ſeq. : 


V. Die über viele eine weitfchlichtige 
und groffe Gewalt auf on’ oder jene Weis 
fe erhalten haben, find wohl genöthiget ges 
wefen ‚andere zu Gehülffen zu nehmen, 
und ihnen ein Theil ihrer Gewalt und 
Machtanzuvertrauen,(zu geſchweigen daß 
(2) einige ſich ſelbſt dergleichen etwas und 
einen Antheilan eingeführter Herrfchafft 
vorbehalten haben.) Iſt alſo unter des 
nen über den gemeinen Dann gefties 
genen Leuten der Unterſchied eingefühs 
tet worden , vermöge weſſen einige ihres 
Mitteld andern vorgegangen find, und 
bat man bey uns Deutfchen den Vor⸗ 
zug mit dem Namen (b) des Adele oder, 
gie in altdeutfchen Schriften gefunden 

wird, des Atels, Attels beleget, der 
dann, nachdem fich der Vorzug gerins 
ger oder gröffer, freyer oder gebundener, 
gefunden hat, in verfchiedene Elaffen ges 
theilet , und alfo mit der Zeit (c) von hir 
herm, mittlerm, niedrigein Adel,und jo 
weiter, geſprochen worden iſt. 
3) Yufendorff » und ‚Recht VIIT. 
EV Enid va IV. Eapinel ra. fg 
(6) Der Deutſche Borzugs: Rome Adel kommt 
vom Arta, Ette, das iſt Darer ‚ber, beselchr 
net alfo Reue, deren Vaͤtter tugendhafft gewe · 
fen , und Dem gemeinen Wobi treuli an 
— ſind, und die in ſolcher ihrer R 
Fußtapffen tretten folen ‚aufben Schlag 
wurden fie dry dem kLateinern Parrici, dom 
Wort Parer henennet: 
Waͤchter in Gloflario Germanico voce Adel. 
Livius Hiftoriarum VI.Buch, 37. Eapitel. 
— Inſlitut. Juris Publici Libr. I, Tit. 
$- 4. & adeundem Pfeffing in Noris. 


6, VI, Die Natur bringt es mit fich 
daß jeder gerne bey feinem Vorzug blei⸗ 
ben , und jelbigen auch, fo weit es moͤg⸗ 
Lich ‚auf feine Nachtommen bringen will, 
Wannenhero es fein Wunder iſt, daß, 
die vor andern in Vorzug und Gewalt 
gekommen, des Sinnes geweſen find, 
und ſich gefliſſen haben, gedachten ſolchen 
Vorzug (a) auf ihre Nachkommen zu 
rg weshalben auch gleich und 
gleich fich gerne, fonderlich durch Heu⸗ 
rathen, geſellet; damit ein mächtiger 
Dorzug den andern unterftügen möchte, 
daß aus der Urſache, (b) von alten Zeis 
ten her ‚ der Adel nicht Leichtlich aus feis 
nem Stande geheyrathet hat dieſes auch, 
durch befonders (c) errichtete Padta und 
Verbuͤndniſſe, feſt geftellet, und infons 
derheit ausgemad)t worden ift, daß die 
Guter der niedern Claffe-an niemanden 
von höherer Claſſe überlaffen werden 
ſolten, darmit nemlich diefe nicht all 
— würden, jene gar unter zu druͤ⸗ 
en, 


(4) Siehe Pufendorffen Natur. und Volcker⸗Recht. 
VII. Such capiitl VIL $. IT. feg. 

Es iſt auch hierden Die ſchon angemerdre Her⸗ 
leit⸗ und Bedeutung Des Woris Adel und Ade⸗ 
lich zu erwägen, das nemlich einen von Va⸗ 
tern auf die Kinder vererbten Vorzug und 
Stand deſaget, welches Tituls A alfo bit 
Kceieget macht eher anmaſſen konnen, als. die 
dieſe Verrichtung, und der Lohn derſelbigen, 
erblich gemacht, und alſo der Stand derer 
Edel. Knechte zu Stande kommen iſt. 


(b) Davon jeuget daß von Dagoberto bem II. 
deftdurigte Lex Alemannica. Cap. $7. und Adam 
Bremenfis Hiftorix Eccleliaftic® Lib.s. 


Ce) Siehe die in Vorhergehendem angejogene Au- 
tores, ' 


F§. VII. Solcher Geftalt find Königs 
Meiche, und andere Derrfchafften er 
lich, deßgleichen aus denen mächtigen ' 
Gehülffen , derer noch mächtigern oder 
aus denen Hertzogen, Fürften, Grafen, 
Soldaten, das ift, aus Kriegern, Bes 
fehlehabern , Fürftehern ‚Richtern, Raͤ⸗ 
then, Beamten, und Kriegern ‚mit der. 
Zeit , eigerwbewaltigte Leute. geworden, 
welche da, die fonft für ihren Dienft zu 
nutzen gehabte Güter und andre Dinge 
ſich volltommen zu eigen gemacht, oder 
ſolche, für fih und ihre Nachkom⸗ 
men, zugenieffen empfangen haben, 

A2 F.VIII. 
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4 Hocharäfl Erbachſcher Hiftorie 


— VIII. Wer denn ſonſt, auf den in 
8 l. oder IH, beſchriebenen Fuß, zu 

orzug und Gewalt, zu einer Herr⸗ 
ſchafft uͤber Guͤter, Land und Leute ge⸗ 
kommen ift, der hat ſich dergleichen nicht 
gerne nehmen laffen, wie es fich denn 
auch nicht allemahl thun läffet, andern 
ihre Gewalt und ihren Vorzug, fo hin 
und gaͤntzlich zu entzichen , daher es ges 
fommen, daß, wenn gleich * 
über ein weitſchuͤchtiges Land die über 
wiegende höhere Gewalt erhalten haben, 
doch) die in ſolchem Lande ſich findende 
und andere Leute fo wohl ‚als allerhand 
Güter unter ſich habende Herren, bey 
ihrem Bor: Recht, DVorzuge, und in 
jemlichen Anfehen blieben nd, welcher 

andes Herren Dorzug dieſemnach et: 
was fehr altes und älter ift, als die aus 
denen Aemtern, der Kriegs⸗Macht und 
fo weiter (nach $, II, IV, VI.) erwachfene 
würden , und haben dergleichen alte 
Banded-Herren auch fchon gemuft ‚ wie 
fie bey ein oder anderm über fie und ih» 
ze Gegenden gefommenen Obermaͤchti⸗ 
gern, fic in Gunſt fegen ‚deffen Schirm, 
auch Aemter an feinem Hofe, in feiner 
De Regierung, bey feinem Deer und 
D weiter, zuſammt denen darmit ver: 
Inüpfften Nusbarfeiten , —— und 
was dergleichen mehr iſt, erhalten ſol⸗ 
ten, wodurch aus mehrgedachten Lan» 
des. Herren befonders fo genannte Heer; 
oge oder Heerführer, Fürſten oder 
Binder, Gtaven oder Michter und 
D weiter geworden find, vb gleich dann 
und warın auch andere Leute geringirn 
Urfprungs dergleichen Aemter und 
Würden erlanget haben, 

8. 1X, Es ift anben aber doch, fo zu 
fügen, der Stoff oder Zeug ſolcher Aem⸗ 
ter, Würden, das ift der ermähnte 
Herren:oder Landes; Derrem Stand, 
immerdar bey ung Drutichen übrig, und 
in feinem befonderem Werth geblieben, 
daß es befonders und in ausnehmens 
den Verſtande fo genannte Herren nebft 
denen Herzogen, Bürften, Grafen, 
gegeben hat, davon die untern Beyla⸗ 
gen und Urfunden Lit. A. fich finden. 
de Verzeichniß Nachricht giebet. 


$. X. Unfere alte deutfche Vorfahren 
wuſten ſich mit ſolcher Herrlichkeit 
ſehr groß, und nach deren Meinung 
mag wohl Stephanus ‚(a) der berühmte 
und gelehrte Juriſt, gefchricben haben, 
daß ein Reiche: Herr was anfehnlichere 
——— Aa vd Kae . x / ri 
ann auch in Cantzley no 

Brauch ift, die Herren denen Grafen 
vor zu ſetzen. Bey fo geftalten Dingen 
—— viele in ſolchem Herren⸗Stande 
ebende damahls eben keine beſondere 
Luſt, ſich andern Hoͤhern in anſehnliche 
Dienſte zu verpflichten, ob ſie gleich den 
Maͤchtigern beſcheidentlich handeln, ih⸗ 
me — begegnen , ſelbigem in 
eins und anderm zu Gefallen feyn , 
auch fich wohl darzu verbinden mus 
ſten. Ben dem allen beredete man ſich 
doch wohl, daß, Hof-Dienfte, wenn fie 
gleich gar anfehnlidy waren, annehmen 
wollen, etwas der Herren⸗Freyheit nach⸗ 
theiliges fen, und mas knechtiſches mit 
fih führe. Man hatdergleichen im 13ten 
Jahrhundert (c) Dem mächtigen Herrn 
von Müngenberg vorgeworffen, allen 
Anfehen nady aus feiner andern Lirjas 
che, ald weil er ein Hof⸗Bedienter, ja 
Meiche: Bedienter, nemlich (d) Erb⸗ 
Caͤmmerer, und alfo in feiner Maaße 
dag geweſen, was nad) heutiger Art die 
Fürften von Hohen Zollern find. Wie 
dann der Kanfer felbft nebft denen Chur⸗ 
Fürften des Reichs(e) dev Muͤntzenbergi⸗ 
fchen an Hanau verheuratheten Tochter 
ein Zeugniß geben müffen, daß fie von 
feinem mit Minifterialitet oder mit 
Knechtſchafft beſchwerten Geſchlechte, 
— von freyen Herren» Stande 
ey. 


(a) de Juriadictiane Lib. II. Part. L cap. 27. |. 
225. Confer Bernhards Altrihüm:r der Wer: 
a Lib. IL. cap. XlIL. $. 3. bag: 203.fq. 
) Munfter Cofıinographie Ill. 20. Eyben de 
Stylo Curiz |. 6 : 


5. 6. 

(ec) Diefe Herren moͤgen ja maͤchtig heiffen , da 
fi, was Das Haus Solms in Der Wetterau bat, 
grbften Theil an Saubarh „Lich, Wülferäheim, 
Berta: un — oh 

’ uten — — 
fendach, Drey⸗ Eicherhain u. ſ. w beſeſſen bat. 
in Antiquiraubus Wereraviz II, 
6. 3. pag.160.&c. Johannis Rerum Mo- 
tinarum Tomo ], in Addendis & Emen- 
Si Pag. 1010. faq, " 
Ce) Lunich 


Ce) Lunig Reihb-Archiv. Partis Specialis Con- 
umust. 11. Abibeilung VI. von Grafen und Her⸗ 
ten in Supplements No. 1. fgg. pag- 519. gg. 


$. XI. Man hat gedachte Herren im 
Iateinifchen eben aus dem deutfchen Ba- 
rones, das ift, Frege, oder, wie mans 
fonft und hernach gegeben, frene Her⸗ 
gen, betittelt , indem es wohl am al 
lerwahrſcheinlichſten ift, daß foldyer Ba- 
ron-Plame aus uralter deutfcher Spras 
che von dem Woͤrtgen baar, das ift, 
ledig, —— und ſo weiter 
—*— t, davon noch Spuren in der 
nen Worten baarhauptig , baarfüf 

g vorhanden find, welche Worte mar 

rauchet, Keute zu bedeuten, deren 

Haupt und Fuß für fid) ledig, frey 
von Bedeck⸗ und Einfchrändung , mit 
dergleichen nicht beladen ift. Es hätte 
e8 dem nicht bedurfft, daß man, 
nach der Hand, mit Liberis Baronibus, 
das iſt, mit freyen Frey Herten, im 
Latein mittlerer Zeiten,aufgezogen forhen, 
doch iſt es geſchehen weildie al dlateiniſch 
ſchreibende Leute die Urkrafft des aus 
Dem deutſchen ‚gemachten. Worts nicht 
gewußt vder sicht. bedacht , es nur in 
der fchlechten Bedeutung Herr genom⸗ 
men, und nicht eingefehen haben, daß 
nach alt:deutfcher Mund; Art der Na⸗ 
me Herr vor fich allein fchon fo viel als 
ten, mithin auch einen alten deutfchen 
efondernLande-Staude; oder Reiche: 
Herrenbefage: nad) der ‚Hand ift frey⸗ 
lid) Baro gemeiner und fchlechterer Bedeu⸗ 
tung geworden. 


$. XIL Die alte befondere Würde fok 
ches Herrn Worts und Tituls erhellet 
weiters daher, dab «8 Perfonen höhern 
Stande in ihren Ehren⸗Tituln bis dato 
beybehalten ‚auch die, fo mit —— 
en nach derzeit beehret worden find, 
den alten Hertu⸗Namen deßhalber 
nicht durchgehends abgeftellet, fondern 
— = fortgefi pe vn So 
u ſich (a) aus der Zahl ren 

tande zum Erempel hati höhe 

— rei von Defterreich 

en auf der Windifchen. 

Portenau undzu Eu . » 


Sup. 5 
Die Churfürften zu Brandenburg 
Herren zu Ravenſtein, der Lande Lau⸗ 

enburg und Bütom ix, 
Die Hertoge zu Württenberg 
Herren zu Heydenheim. 
Die Fürften zu Anhalt 
Herren zu Zerbft und Bernburg, zw 
Zavern, Kniphaufen:c. 
Die Margarafen zu Baaden 
Herren zu Robeln und Badenweiler: 
Die Hergoge zu Medlenburg 
Herren der Landen zu Roſtock und 
Stargardt. 


(a) Schweder Introductione in Jus publicum 
Part, fpecial. Sect. II. cap. VUL $.3.p. 795: &e. 


$. XI. Was die nach der Hand zu 
Grafen gemachte Herren anbetrifft, die 
nebft dem erften neuern Titul 
gefessten alten beybehalten haben ; fo findet 
und weiß man die Titul derer Grafen und 
Herren zu Plauen etc. derer Grafen und 
Herren zu Eaftelie. "Und fan man 
nod) viel mehrere Exempel dieſes Schlags 
beym (a) Pfeffinger finden. Obgleich 
ausgemacht genug ift, daß dermahlu 
der Titul Graf höher klinget, ald Herr, 
auch, in Perfonal-Ordnung ‚ein Graf; 
als Graf, einem Herrn, als Deren, vors 
geftellet,, alfo von Grafen und Herren 
gefchrieben wird, ſo zeigen umd zeugen 
Doch die Lehrer des Staats⸗Rechts (6) 
und die Exempel täglicher Erfahrung, 
daß, im innerlichen Weſen, Reichs⸗ 
Su = Reiche —7 53 

uͤr itzen, wie ſie ſich au 
einerley Baͤncken mit einander, bey 
Reiche Berfammlungen, gefunden har 
ben , ja annoch befinden ‚ es ift auch 
wohl gefchehen , daß, Alters oder ande⸗ 
ter Umftände halber ‚ fich die Herren vor 
ein und andern Grafen in Reichstags⸗ 
Schlüffen unterfihreiben laffen / deren 
Pfeffinger (c) Erempel anführet, 

(a) Ad Vitriarũ Inftitutiones Juris Publici Lib. L. 
Tis. XIIL & 19. pag. 737: igg. 


(6) und von ihim loc.cit. pag.761.762. 
—* iele andere. — 


(c) Loc; cit. pag. 763. b. ſeqꝙ 


B XIV. 











6 
$. XIV. Mehr angeregte Reiche, 
Herren hatten im und bey deffen Be⸗ 
hertſch / oder Megterumg nebft andern 
in fo weit Theil , daß fie mit zu Berath⸗ 
fehlagungen derer Reichs⸗Haͤndel gezo⸗ 
gen wurden, und zu deren Entſcheid⸗ 
und Einrichtung ihre Stimmen gaben. 
Man hat davon Beweisthum und Erems 
pel genug ‚auch in denen neuen Zeiten, 
da man alles mit den Stands⸗Gerecht⸗ 
famen genauer genommen, und fan man 
im Pfeffinger (a) fehen, wie viele als 
Meichs » Herren die Reichs Abſchiede 
mit unterzeichnet , und alfo beyn 
Reichs⸗Sachen mit zu fagen gehabt has 
ben, So findet man auch ‚daß (b) die 
erren zu Erbach, ehe fienody den Gra⸗ 
en⸗Titul erhalten, die Reichs: Abfchiede 
- ale Herren unterzeichnet , folglich in der 
Qualitzt und Würde bey Reichs· Sa⸗ 
chen dag ihre zu fprechen gehabt , wor⸗ 
zu fie fo gut, als andere höhere Stände, 
eingeladen worden, Befage Lie. B. 1.22 
3.4.5.6. inbengefügten Urkunden. Ih⸗ 
ze unmittelbare ReichsStandſchafft iſt 
vermoͤge ded Vega anche 
fonft befanntlichgewiß, mie denn au 
Chur⸗Pfaltz felbft (in Lirfund No. 62. 
bey dem dritten Sat dieſes Werckgens) 
fie freve Herren des Reiche zu ſeyn 
bejeuget und angezogen hat, daß er fie des 
halben, ob gleich felbige auch feine Lehn⸗ 
Manne wären, wieder Kayſer und Reich 
zu ſeyn nicht anhalten mögen; auf wel 
chen Schlag desgleichen Kayfer Earl der 
V. fie wegen Schmalfaldifcher Kriege 
del fie nicht wieder begnaben wol; 
nn, fie hätten fi) dann vorhero bey 
Ihro Kayſerl. Majeftät, als unmittel⸗ 
bare Herren und Stände des Reiche, 
perfönlich geftellt und alfo um Begna⸗ 
digung gebeten, da andre Landfäßige, oh⸗ 
ne ſich ftellen zu duͤrffen, Gnade erhal 
ten. Siehe Urfund No. CLXXXVIL 
1i. CLXXXVIL 14. &c. 
6) Edend Georg untefäribt den Reid: 
ſchied zu Augipurg 1530. 
Bor Schenck Ererbarden ‚Seren su Ethach 
unterſchreibt aedachten Reichs Adſchied Schend 
Georg ‚ Here m Erbach, ſein Sohn xc- 


Ein Schenck und Herr von’ und hu Erbach 
bat, Cumprerer Erempel hier au aelhmweigen , 


HOochgraͤf. Erbachſcher Hiſtotie | 


deren dergleichen anderweit votkommen wird) 
Anno 1247. den Band»’Frieden Kapferd Wilhel- 
mi mit gejeichnnet, Chronica Au ad 
Annum 1247. apud Daıt. de pace publiea lie. 
4. No. 33. &c. 


R XV. Das Wort Herr begiehet fich, 
nad) feiner angezogenen allgemeinen nas 
türlichen Bedeutung , auf Recht, da 
beydes zufammen gehöret, und diefem 
nach haben auch die bishero in befons 
dern Verſtand angeführte Herren ihre 
befondere Kuechte gehabt ‚um fich derer, 
zu ihrer und des Ihren DVertheidigung,, 
zu bedienen, Dieſen gaben jene zu Uns 
terhalt und Lohne nicht nur Geld, fons 
dern noch mehrers, z. E. Wohnung, Aes 
der, Wieſen, Früchte, Wein und der⸗ 
gleichen , um fich auch, da fie zu Pferde 
dienten ‚diefe ihre Thiere davon zu ersund 
zu unterhalten. Und wie man dick erwaͤhn⸗ 
te Herren mit dem Bey: Namen Edel 
ehrete, fie Edle Herren hieß; So hats 
ten fie auch ihre (a) Edel, Knechte, uns 
ter welcherley Namen der gemeineoder . 
niedrige Adel, in den Geſchichten uns 
ferd Vaterlandes, bekannt genug ift, da 
fe bald ſchlecht hin Knechte, bald, in 
bficht auf ihre Herren. und die ihnen 
zu leiſtenden Dienfte, Edel; Knechte 
benennet werden, auch wohl den Bey 
Namen derer befcheidenen,, derer ehr⸗ 
baren führeten ; und da man fie haupts 
fählih zum Kriege brauchte, Milites, 
Krieger, betittelte, davon überhaupt 
Pfeffinger (b) Beweiß und Zeugnig 
genug anführet,und hat Reinerus Rei- 
neccius (c) furg und gut von der Su 
chen gefchrieben: Edle Knechte find die 
niedrigen vom Adel gewefen, und has 
ben dahero diefen Namen befommen, 
daß fie den Herrn in Kriegen und ans 

dern Handeln verpflicht geweſen etc. 
(a) (b) Ad Vienarüi Inftituriones Juris public 
Libr. I. Tn. XX, |. 6-pag. 81. (q, 


(c) Bon des Adels anfänglichen Herkommen 
fol. 144. 8.1. 


$.XVI. Nicht wenige dieſes niedris 
gen Adels begaben ſich von felbit in der 
rer Reiche: Herren, als wie in höherer 
Reiche » Stände, ihte Dienfte, etwan 
oder edle Knechte zu ſeyn/ und 

zugleich 





u u une ar uch Hu 


— 


— 


Erſter Sat. Br ; 


ich deren anfehnlichen Schuges zu 
= en. Sie trugen alfo noch darzu 
ihp,eigned Gut, oder einen Theil das 
won jolchen Herren an, daß es dieſer 
Eigenthum ſeyn / und ihnen, denen Knech⸗ 
ten, nur der Genuß davon gelaſſen wer; 
ben folte, worben fie verfprachen , dem 
treu ‚hold, gehorfam , feinem Bes 
hl gewärtig zu feyn, und ihm als 
Kriegs: Knechte oder Kriege: Männer 
zu dienen; Es fügtefich auch wohl, daß, 
wenn ein niedriger von Adel im Krier 
e eines Herrn Öefangener wurde, Dies 
ber die Freyheit mit der Bedingung ers 
ielte, daß er des Loslaffenden Krieges 
t oder Kriegs» Mann forthin 
feyn, ihm Pflicht leiften , und gehabte 
eigen? Güter aufgeben folte, damit fich 
der Herr, auf dem Fall einer Unteren , 
und dergleichen, daran erholen, auch, 
wenn joldyer Kriege: Diann abginge, 
andere , jonderlich und vor andern oder 
indgemein deſſen Nachkommen darmit 
verfehen, umd zu feinem Dienft haben 
Tünte ‚und fo weiter , da doch der Kriege 
Kuecht den Genuß oder Abnutz behielt. 
Und nennet man ſolche Güter Feuda 
oblara, befanntlich a etragene Lehne, 
oder ſolche Güter, die der Kriege Knecht 
felbft dem Herrn hier und dar gegeben , 
feine Lehnung oder Wartgeld daraus zu 
ziehen ‚ auch ‚wie gedacht, alsein Pfand 
der Treue, 
$. XV, Mit bisher angeführter Ge⸗ 
eneinander » Stellung derer Edel⸗ 
erren, und derer edlen, ebrbaren, 
befcheidenen Knechte, deßgleichen der 
ter Ießtzgenannten Verpflichtung 8 en 
erſters angezogene Perſonen in 
Stande, h; doc nicht zu vermengen, 
was der niedrige Adel, auch wohl der 


höhere , auf eine Zeitlang, denen Frey⸗ 


und Reichs⸗Staͤdten an Kriegs⸗Dienſten 
geleiſtet und gethan hat, gegen eine un⸗ 
ter einander ausgemachte Befoldung 
ald welcherley gar weit von denen Lehns⸗ 

flichten und Lehn + Gütern unters 

ieden iſt, die eine beftändigere und ges 
nauere Berbindlichfeit mit fich gebracht, 
und eine befondere Ehrerbietigfeit und 


beftändigere Treue derer edlen Knechte 


gegen pe edle Herren erfordert, ımd 
mach fich gezogen haben. 
Indeſſen war es doch, weil dieferley 
Knechte auf eine Zertlang um Sold des 
nen Reichs⸗Staͤdten dieneten, dahin kom⸗ 
men, daß folche Städte überhaupt denen 
ehrbarn Knechten nur das Wort: Du 
gaben , wenn fie an diefe fchricben , wie 
dann (a) Lerfehner verfchiedene Exem⸗ 
pel anführet, auch (b) —*— daß 
und wie in ſolcher Stadt bey Rath atı- 
no 1488. gefchloffen worden: Die Pers 
fonen niedrigen Adels forthin zu ergen, 
d, i. Ihr im Schreiben zu heiſſen. 
(2) In Srandfurter Ehromie-AI. Cheil Lib. I cap. 
25. pag. 313... 
— 7* 
feloffen, nachdem E. E. Rath bieher sinen 
. Edelmann in Scheitften gedutzet, und in Us 
dung herbrecht har, foR sin Yıntort den Adel 
und Die Beamıen ertzen, dieweil cd andere 
Städte Des Reichs ſich Des auch au ihun nice 
blöden x.:c. 


„HXIX. Was in Bevorſtehendem 
überhaupt von Herren und Rucchten, 
von edlen Herren und edlen Kuech⸗ 
tem erzehlet worden iſt, hat fich auch 
ins befondere bey Denen Herren 

Erbach gefunden , daß diefe viele Sale 
hunderte her ſolcher ley (A) Knechte, oder 
Edel ⸗Knechte in ihrer Lehnung/ ihren 
Dienften, und zu ihren Mannen ges 
habt , dargegen fie ihnen (B) Geld, Guͤ⸗ 
ter, Wohnung, Eſſen, Trincken gelier 
ben, zum Genuß, oder zur Lohnung 
gegeben ; wie dann auch manche (C) 
freywillig, und , mit Darbietung ih—⸗ 
red uts, in folcher Herren Dienfte alg 
Kriege Knechte oder Manne getreten 
find, einige ſich darzu, (D) die Freyheit 
aus Kriegs⸗Gefangenſchafft zu —— 

anden haben. 


-$& XIX. Die aus brieflichen und vet⸗ 


ſiegelten durchaus glaubwuͤrdigen Urkun⸗ 
den gezogene Lifte derer mehriften (denn 
alle find noch nicht darinnen enthalten) 
mit Lehns Pflicht denen Herren von Er 
bach zugethan gewefenen , oder noch vers 
wandten adelichen Knechte, Vafallen 
und Lehen: Dianne benamet folgende 
nach der Ordnung ded A. B. Cgeſetzte, 

B 2 theils 





— — — — — 
— — — — 


— — 
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theils abgegangene/ theils ſich noch fine 49. Vleßberck. 
50. Wallbrun. 


dende adeliche Geſchlechte. 


r. Die = vor Neuſtad. 
2. Die Berchlinge. 

3. Die Brenspad). 

4. Die Buchnis. 

S. ze 

6. Buſeck. 

7. Clemme von Hoenburg. 

8. Drundel vom Dippurg. 

9.1. Druttwin. 

9.2. Echter. 

10. Erlebach. 

ı 1, Erlekem. 

ia, De i. Bogt. 

23. Fechen . 

— — von Gelnhauſen. 
15. Ganſe von Otzberg. 

16. Ganßroth. 


18. Graßlack. 

19. Vom Habern. 

20. in, 

2i. 5 

22. enſtem. 1— 
23. elmſtatt. 
24. Hendſchuchheimn. 
a5. Hirte von Sawelnheint, 
26. — —— 

27. Kalp von Reinheim, 
a8, Kotwyß. 


25. Kriege von Altheim. 
30. Kudk. 
31. Seinge von Mauchelheim. 
32, : r 4 

WMoßpache vun Lindenfel 
Zn 
36. Rofenbach 
37. Rüde von Bodickheim u.f.w. 
38. Ruͤdickheim. 
39. Schade von Altheim. 


40. Schelme von Bergen. 
41. Schluͤchterer von Erffenſtein. 
2. Schweinsberg. 


n Starckerate. 

44. Stumpffe von Aſchbach. 
45. Swalbach. 

46. Sweinheim. 

47. Synolt von Reinheim. 
48. Thurn. 


2 - + 


51, Waldecke. 
52, Waltmann. 
53. Wambolt. 


54 vom | 
35. Wayſe von Fenerbadp, 
56, Wyler ſ. Weyler. 

47. Wiltpergf. 
38. Winheim ſ. Weinheim, 
59. Witzſtatt. 

so. Wolfskel. 

65. Wympffen. 

62. Zwingenbergf ic, xc. 


-_ RX, Daß die in bevorfichenden 
Lifte genafinte Gefchlechter derer Herren 
Erbach Lehn⸗ Leute, als befcheidene 
* oder Edel⸗Knechte, geweſen 
ind, beweiſet ſich aus deren Reverſen 
yder beſiegelten ſchrifftlichen Bekaͤnntniß⸗ 
tt, deren Auszüge untern Urkunden 
Lit. C. zu fehen und hier auch darmit des 
nen Huambrachtichen bekannten Stam̃⸗ 
affeln zufammen gehalten worden find, 
da finder man alſo und obangeregter 
maaffen CA) die Benennungen beſchel⸗ 
dener Kuechte 15.2. und hat (a) 
Stumpff von foleher Benennung eine 
artige Anmerckung. Weiter wird in 
edachter Urkund angetroffen der Name: 
del⸗Knechte in 3. 5. 19. 20. 27. 30, 
34. 43. 54. welche die Herren zu Er 
bach ihre liebe gnadige Herren ehr⸗ 
erbietig betittelten, wie die mehriſte Num⸗ 
mern angezogenen Urkundes, 3. €. in 
2. 2. 3.4.6.7 9.10. 11,1, 11.2. 12. 
13. 14, 15.1. 16. 17.1. 18.1. 18.2, 
19. 20.1. 20.2. 21.1, 21.2. 22, 23, 
25.1. 25.2. 26,27.2, 28.1. 28.2. 29.1, 
29.2. 30. 31.33.34. 35. 36.1. 36.2, 
36.3. 37.38.39.1.39.2.40. 41.42.43. 
44. 45. 46. 47. 48. 49. 50.2. 50.3, 
$1. 52. 54. 55. von etlid) hundert Jah⸗ 
sen her ausweifen. (a) In Befchreis 
bung löblicher Eydgenoſſenſchafft IV. 
29. fol, 250. a: nod) vor drey hundert 
Jahren fchrich man einem Edel,Knccht 
dem Befcbeidenen, Diſcreto, alfo fins 
det mans klaͤrlich in Inftrumenten; jegt 
iſt ein folcher Titul einem Burger zu 

ſchlecht x... 
. xXI. 
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- XXI. Man findet, daß, foldyen 
Knechten (B) gelohnet, oder, in Anfes 
bung ihrer Dienfte, von denen Herren 
zu Erbach gegeben worden 


: (@) Geld. 1.2.3. 5. 12. 14, 15. 1. 
17.2. 18,1. LI. 23. 30, 32, 
36.3. 37. 43. 46. 48. 55. 
(b) Wohnung. 10, 21.2. 33. 36.2. 
47.57. 
(c) Korn. 24.35. 50.1. 56. 
(d) Habern. 35. 46. 48. 
(e) Hüner. 30, 46. 48. 61. 
(f) Wein. 50.1. 56. 
(g) Sehenden. 6. 10, 18. 19.22. 33. 
37. 384 40. 45. 50.1. 58. 62. 
(1) Accker. 8.16, 19. 21.2, 24. 30. 
42.49. 52. 53. 62. 
Ci) Wiefen. 21.2, 49. 52, 54 
(k) Wald. ı9. 
(1) Doͤrffer. 13. 29. 1. 44. 
(m) Höfe. 3. 4. 20.1. 20.2. 25,1. 
25.2. 27.1. 28, 30, 60.1. 60,2, 
(n) Gärten. 9.10.33. 36,2.42. 
- (0) Weingätten. 23, 53. 
(p) Unterthanen. 19. 28. 


8. XXI, Manches diefer geliehenen 
Dinge trägt an ſich jährlich fo viel nicht 
aus, aber was die Herren von Erbach 
im 14. und 15. Gahrhundert zufaınmen 
an Lehn gereichet , und ihren Mannen 
gelaſſen haben / macht wahrlich etwas rech⸗ 
tes. Uber das iſt zu bedencken, daß 
ſolche Leute, wie andere, dermahls mit 


Dann ſolte der alte Helvetiſche Adel ein 
t gefuͤhrt haben, wie bey unſern 
agen, es hätte es der Helvetiſche Erd⸗ 
boden nicht ertragen mögen, als fie ans 
pt an Pracht, Gewalt und Köft 
ichfeit zuzunehmen, und ihrer zu viel 
warend / hat je ein Gefchlecht das ander 
vertruckt, gleich wie unter den Vögeln, 
je der Gewaltigere den Schwaͤchern vers 
jeert. ic. Ä 


(a) Beſchreibung der loblichen Eydgenoſſenſchafft 
IV.29. fol,250.b, 


$. XXI. Dan findet C. wie man⸗ 
che fi) von felbften denen. Herren zu 
Erbach ald Dienſt⸗-Manne gewidmet, 
auch diefen ihr eigen Gut übergeben, 
es hinführo: ald ein Lehn zu genieſſen, 
und fo weiter. 4. 5. 32. 36.1.43. 54. 


58. 60,2. 

Es wird fich dißfalls noch ein und an⸗ 
ders in denen beſondern Anmerckungen 
über die Erbachiſche Stamm⸗Tafel, und 
die darinnen vorkommende Perfonen 
zeigen, auch fi) aus Urfunden (5. €. 
aus Urfund No, XXU. und XXIIL 
des zweyten Theile) und allerhand Erems 
peln fehen laſſen, welchergeftalt (D) ein 
und anderer übermundener, und in 
Kriegs⸗Gefangenſchafft derer Herren zu 
Erbach gerathener, Edel» Knecht fich 
dieſem ‚wegen erhaltener Freyheit / zu ei⸗ 
nem Manne ergeben ‚fammt feinen Guͤ⸗ 
tern, 

$.XXIV. Weiter legt ſichs aus mehr 
angeregfer Urkunde in 24. 32. 58. 60. 


60.2. x. zu Tage, dab (nebſt Freyhe 
ven in 17.2.) auch Mitter, Sr 2, 


wertigern vorlieb nahmen , und fort⸗ che Leute unter denen Dienſt⸗Mannen 
Tamen ‚ von welchem Umiftande Stumpff derer Herren zu Erbady fich befunden, 
(a) bedenklich fchreibet: welche in Prunckhandlung derer Waf⸗ 
Solche Edel⸗kLeut find erftlich nit alfo fen, .fo zu fagen, aus Knappen oder 
prächtig geweſen, und föftlich, als bey Knaben und Lehrlingen gleichfam Mei⸗ 
unfeen Tagen, und das gebend noch ih⸗ Fler geworden, und in cine Zunfft kom⸗ 
ze alte Burgſtaͤll zu erfennen, welches men waren, darein auch Kayſer, Koͤ⸗ 
w ſchlechte —— geweſen; da nige, und andere groſſe Herren zu tre⸗ 
* ein ſolcher Dienſt⸗Mann gehabt ein ten ſich nicht ſchaͤmeten; Der Innhalt 
Haͤußle, ein Dienſt⸗ Geld vom Herrn, ihrer obangezogenen Reverſalien leget 
cin Roß an der Bären auf den Herren dar , daß fie die. Herren zu Erbach ihre 
wartende ‚und habend ſich darneben auf liebe Herren geheiflen, mithin ſich ‚für » 
den Guͤtern und des Viehes ernährt. dero Di d Kriegs⸗Knechte 
cr 








zu 
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ers und bekennet/ nur daß fie ſelbige nicht 
wie andere gnaͤdig betittelt haben; Man 
gab ob Seiten derer Lehen Heren, wie 
anderweitig zu ſehen ſeyn wird, ſolchen 
ihren Ritterlichen Mannen den gemei⸗ 
nen Ehren⸗ Mamen Herr, fie fo weit 
von andern Edel⸗Knechten und Lehen: 
nen, die nicht Ritter wären, zu 

unterfcheiden , als die dergleichen Titu- 
latur von ihren — nicht bekamen. 

§. XXV. Auſſer un denen in 
vorhin angefuͤhrter ih ſich findenden 

Erbachiſchen Dienft» Mannen an Rit⸗ 
teen und Ancchten ‚ hätte man noch meh; 
rere beybringen fönnen / 3. €, die 

Appel von Klingenberg 

Beldersheim 

Bernhold von Eſchau 

Geißmar 

Gewmming 

Gruͤndner 

berkorn von Zillingen 
el von Michelbach 
— Tuͤgel — — 


wi oe Mexſiſche 
 Roriche 

Schille 

Silberberg 

Walterdorff ic. 
Allein da von eins und anderm der jetzt⸗ Er 
benannten, bey befonderer Erläuterung 
derer Perfonen Erbachifchen Stamm; 
Baums , das mehrere vorfommen wird, 
laͤßt man es bis dahin ausgefeget bleiben. 

$. XXVI. Unter und bey fo vielen 
Mannen Erbachiſcher Herren, gab «6, 
wie — zu geſchehen pfleget / je⸗ 
zuweilen Streit, daß etwa einer fuͤrm 
andern naͤher zu erledigtem Lehn⸗ und zur 
Mannſchafft ſeyn wolte, oder auch was 
anders, zudem Erbadhifchen Diann, We, 9 
fen gehöriges, zu Elagen hatte, auf wel 
chem Fall dann ſolche Herren ihren Lehm» 
und Dienft +» Mannen ein Dann 
Mecht beftellten , und vom Lehn:- Rich 
ter famt bengefügten Mannen halten ; 
in u ne was a tar ‚ ausfprechen, 

und hernach ihren Mannen wiederfahren, 


- auch wohl die Parteyen —— lief 


ken. Die Urhmd Lit, D 


fes mit einem Erempel, ba Lehn⸗Streit 
zwiſchen einem Unmuͤndigen von Roſen⸗ 
bach und einem vom Haberkorn en 
den, der vor dem Mann⸗Gericht, dar⸗ 
innen Philipps Forſt⸗ Meiſter Lehr 
dar De er A 
/ zu un 

1508. hingeleget worden ift. 

$. XXVII. Diefe hohe Befugniß des 
ter Herren zu Erbach, ihren Dienſt⸗ 
—— nach umerfchten Caches, 

te, un n n / 

Recht ſprechen zu laſſen/ blieb ihnen uns 
verlegt ‚ wenn gleich eins oder Dann ſich 
an höhere Orte wenden wolte. Als 
demnach ein — Niclas Trag/⸗ 
her und ſein Lindenlaub ge⸗ 
heiſſen, ſich die Gedancken ſteigen lieſ⸗ 
fen, es ſolte * raf —2 weiln 
das Erbachiſche Erb⸗ —— mt 
und darzu Ochhriges Land von Chur 


Pfaltz zu Lehm ruhret, ihnen mieder 


Herrn Eonraden 2 und ihre Kla⸗ 
ge annehmen; So ließ ſie im Ge 
F Pfaltzgraf Friedrich ab⸗ und 
Mann⸗Gericht Herrn Schenck Con⸗ 
rads verweiſen, wie in Urkunden Li, 
E. aus denen Worten des Pfaͤltziſchen 
Briefes gant deutlich erhellet, 
.XXVIII. Wie fonft die Herren zu 
u her Burg» Mannen haben hals 
ten I berichtet gar umftändlich die 
Urkund Lic. F. von einem ı 
dem mit 58. in der — uf be ber 
zeichneten Schenck Conrad, Herren 
zu Erbach gehaltenen Burg» Daun 
Gericht , darinnen, nebft dem Richter, 
sehen Burg Männer gefeffen, undden 
Beklagten, da er, drey Gerichts Täge 
über ‚weder felbft, noch durch ——— 
an ift, als einen Halsſtarrig⸗ Un⸗ 
horſamen/ Sach⸗fällig — deß⸗ 
—* in die Unkoſten verdammet ha⸗ 


§. XXIX. Die Herren zu 
bedurfften wohl ‚ —* zu yo 
derer aus ihrem Mittel in die Stamm⸗ 
Tafel bemerckten Perſonen, einer guten 
Mannſchafft an Edel-Knechten und 
Burg Mannen ‚weil, leider !dazumahl, 
/ in dem 12, 13, 14, 15. Zah 
hundert 





Erfter Satz. 


hundert, alles in deren Sand bunt und 
blutig Durch einander und an ftatt Rechts 
und Gerichts, Gewalt und Eigenthäs 
tigfeit en — ging. * cn 
nachdem Pabit Gregorius der D 

— genannt, nebſt feinen naͤch⸗ 
ſten Stuhl + Folgern, die mächtigen 


11 
Jahehundert, feinen Gewalt / ſuͤchti 
Willen mittelſt des ſo genannten — 
Rechts aus, ein anderer ſuchte ſich dar⸗ 
5 firmen, und alfo brauchte es 
Iffe, die, was Herren anbelangte, in 
denen: mehr > gedachten - Rebns + und 
Burg Mannen , in. angejogenen Zeis 


* Kb er ag en * 
riſti Geburt gelehret und angereitze 
wieder die Kayıır feld den Weg der 


ten, zu beftehen pflegte, davon noch eine 
und anders ins und bey Erläuterung deu 
in Erbadhifcher Stamm + Taffel_ ins 
Gewalt ‚an ftatt desglimpflichen Rechts, fonderheit benannten Perſonen, vorkom⸗ 
zu gehen ‚, lernten es ach andere men wird, 

auch, und wolte faft niemand Gedult 

haben, das Recht im Gericht abzumas XXX. Wie anfehnlich die Hero 
ten; fondern jeder lieber mit der Fauft ren zu Erbach, auch che fie noch den 
zufahren, daß alles in die entfelichfte Grafen » Titul_ zu führen angefangen 
Unruhe und Unficherheit gerieth, dieda haben, läffet fich, über das don in 
von zu pin 4 zunahm und aufs vorberftchendem  beygebrachte ‚ weiter 
höchfte Fam, und im 13. Zahrhundert aus denen Gemahlinnen fehlieffen , die 





ute Zeit fein Kayſer war, welcher man ihnen felber Zeit zugeben, bey 
iche Verfall , nachdem wieder ein alt» gräf» und herrlichen Häufern, 
Kayſer wurde, doch fo bald nicht in eis Fein Bedenden getragen hat, darunter 
nen —— gebracht werden man, beſage des unten zu bewaͤhren⸗ 
konnte; Dielmehe übte mancher noch den und zu erläuternden Stamny 
eine gute Zeit, und bis in das 16be Baums, zum Erempel 
No, g. Biberfteinifehe 
No. 1.32.37.52.58. Bickenbachiſche 
No. 6. Breubergijche 
b, Galvifche 
No, 29. —— 
a. illingiſche 
No. 3. 65. Eppſteiniſche 
No, 14 enburgifche 
No, 5. —— 
No. 74 sifche 
No, 22. wenfteinifche 
No, 10. 48. Dchfenfteinifche 
No, 4 Rineckiſche 
No.23. Spanheimifche 
No, 36. Tübingifche 
No, 57. Waldburgiſche 
No.g6. Wurdenbergiſche 
No, 88. Bertheimifche unbanderemehe 
findet, 
Nach angenommenen Grafen /Tittul 
No. 106. Barbi 
No, 110, Heſſen⸗ aͤttiſche 
Ci Na, 119, 
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F 110, — 
0. 90. 9 
No; 106, — iſche 
No, 98. Rheingr 
No, 106, Sayniſche 
No. 106, Solmiſche 
Nö,Tt4,' —— 
Nö IA. ttgenſteiniſche 
Daten haben Ende Töchter geheurathet 
No. 117; Baden —— 
No, 17. 22, Bikebadjift 
No. 13. — e 
No, gt. I e 
N0,84. * 
N Fi enlohi 
No, 73. irchbergiſche 
No. 104. 116, Lirnburgifche 
No: 94, Lupffifche 
No, 113, Dettingifche 
Ne. 64. appenheimi 
No, 105, appoltſteini 
N0,43. Reipolskirchi ie 
Ne. ıtr. Reußifche 
No, 113, Rheingräffche 
No. 97, Rineckiſche 
N0.164,.14,186, ——7 — 
No.78. —— 
No. 85. wartzenbergiſche 
No, 132, . Sol m e 
No, 108, "Sub 
No.31. Bilden elfifche 
No, 107, MWitgenfteinifcje 
No. 93. Zimnterifche 
Haufen, 








Soharäfih-isachfhre Stamm 
Sriöuferung und Bewahrung 


are Oder | 
Hochgräfl. Erhachſcher Hiſtorie 
.Z33weyter Satz. — 
Bon denen in der Stamm⸗Taffel ſich ſindenden 
Ä Perfonen dieſes alten hohen Hauſes. | 


A. - 
BT: ‚IMMA, 244 
emablin, des ‚Eginhardi , Kayſer 
arls des groſſen Cantzlers 2.2. 


fi 
® 
Hr : 








Gegend und Nachbar; 
fchafft geweſen, wo der 
‚Zeit die Herren Gra⸗ 
I ‚son Erbach fich bes 
finden, und daß er eine 
tn. Jmma oder Emma zu 
feiner Gemahlin gehabt habe ‚, iſt und 
bieibet, eine. ausgemachte Sache , und 
wird. welcher geſtalt er Michelftadt , den 
per -Zeitigen Haupt’ Ort Erbachifcher 
- Bande, befonmmen ‚und an das Stifft 
Zurich vermachet habe? umftändlicyer 
in dem dritten Sas von Erbachiichen 
Landen ‚ in,der von Michelftadt handeln, 
den Abtheilung, zu finden ſeyn. 
. I. Daß er mit folchem feinen Ge⸗ 
ahl einen, Sohn habe erzeuget,, ſolches 
wird Auch von beglaubten Männern vers 


$. III. Daß Aber die Emma pder Im- 
ma des CaroliMagni feine Tochter ges - 
seien ſey/ iſt t.erwiefen „. ja gar 
‚nicht wahrfcheinlich,, denn der Eginhar- 


"dus felbft Kat diefer Immz mit feinem 


Worte gedacht da er doch fonft, NB, 
alle eheliche und auffereheliche Kinder 
desCaroliMagni erzehlet und benennet: 
So findet man diefe Emma oder Imma 
auch nicht bey andern Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bern ſelbiger Zeit, die ebenfalls Caroli 
Magni Kinder namentlich anführen. 
‚iv, &8 will fidy auch feine Mut⸗ 
ter der Imma unter denen Gemahlin 
nen und Benfchläfferinnen des Caroli M. 
finden ‚' welche doch namentlich , "vom 
Eginhard und andern Gefdicht- Schreis 
bern felbiger Zeit, ‚angezogen worden 
ind. 
F. V. Die Faftrada fan, man wolte 
dann den Fginhard ‚der Unrichtigfeit 


‚befchuldigen, der Imma. Mutter nicht 
ſeyn, fintemahl mehrgedachter Eginhard 


cap. 18. 20. erjehlet, daß die Faltrada 
nur zwey Töchter gehabt, deren eine 
Thedtada, die andre Hildradis geheifs 


ſentz . Wo bleibt denn nun die Imma, 
‘wenn fie.eine Tochter der Faftrada waͤ⸗ 


re? Ihr Dann Eginhard müfte ja wohl 


‚am meiften davon gewuft, und würde 


fie , in Benennung derer Kinder Caroli 


M. mit Faftrada erzeuget, nicht übers 
gangen haben, wenn fie von ihnen er⸗ 


jeuget geworden wäre, 
D $. VI. 





nit 





I 
j 
1 
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§. Vl. Don ſelbiger ihrer Buhlerey 
und hierauf erfolgten Verehligung mit 
dem Eginhard, weiß dieſer und andre 
zur Zeit Caroli M. gelebt habende Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreiber nichts, daß die von des 
nen Annalibus Laurisheimenfibus oder 
Lorſcher Jahr⸗Buͤchern über 400. Fahr 
nad) Caroli M. Tode zu erft herfür ges 
brachte Erzehlung von gedachter Buhle⸗ 
rey, und daraus entfprungenen Ehe , 
von gelehrten Männern (a) vor eine Fa 
bul gehalten wird, die müßige Muͤnche 
erdacht ‚. und darzu fie etwa Gelegenheit 
genommen, wenn fie gelefen, daß fich 
die Prinzeßinnen : Töchter des groffen 
Carls überhaupt nicht gar zu süchtig ges 
halten haben, (b) und fan eswohlfeyn, 
Daß fie ausder Prinzeßin Bertha (c) die 
in den Hof⸗Caplan ihres Herrn 
Vaters, Angibertum, verliebt , und nicht 
—— bis ſelbiger ihr zur Ehe gege⸗ 
worden iſt, die Imma erdichtet, 
amd noch nd Umftande nebenbey 
£abuliret h 


(a) Baronius Tomo X, Annalium Ecclefiaftico- 

rum ad Annum 826. No.X.p. aui· ſeq. 
Marquardus Freherus in Commentatiuncu- 
la de Egınhardo ‚ corpori Hiſtoriæ Francicz ve- 

teris & ſinceræ inlerta. 

n Stuwe in der Reichs Hiſtorie VIL. 8:7. 
(b) vid. Hahns Einleitung zur ieutfden Staas⸗ 
Rtiichs und Kayhſer⸗Hiſtotie part. I. cap. 1. 8. 


22. in not: (l.) p. 90. & ibi ab eodem citati. 


(ec) Anfcherius in Vira $. Angelberu cap, 2 apud 
eitatum Hahnium &c. 


$. VII. Nun möchte wohl jemand 
fragen : was denn aus denen Herren 
von Erbach gemadyt werden, und wo⸗ 
* man ſie dann entſprungen und ge⸗ 
ommen zu ſeyn ſagen wolte, da nicht 
zugegeben würde, daß fie Abſtaͤmmlin⸗ 
e des Eginhards und der Imma wären? 
—* dienet zur Antwort: daß man 
unter die alte freye Land⸗Herren 
ach ob man gleich den allererften Ur⸗ 
prung diefer ihrer Derren- Würde, und 

« deren darmit verfehene Vorfahren, weil 
er zualt ‚und dazumahl wenig oder nichts 
von dergleichen Dingen aufgefchrieben , 
- auch manches aufgefchrieben gewefene , 
bey denen verworrenen Läufften und mans 
cherley Veränderungen, zu Grunde und 
verlohren gegangen ift, eben nicht genau 


zu. beſtimmen, noch namentlic) hinter 
einander anzuführen und zu erzehlen 
weiß und vermag. 

$. VII. Die noch vorhandene alte 
Hiftorien von deutichen Dingen legen 
gnugfame Exempel ſolcher alter Landes 
Herren, aud) im Odewalde und am 
grengenden Gegenden , zum Exempel an 
denen Herren von Bickebach, Brews 


berg, Dannenberg, Franckenſtein, 


Eppftein und dergleichen dar, und zei⸗ 


gen an, was es vor anfehnliche Leutegr 


weſen, ob ſie gleich eben nicht allezeit 
weitfchüchtige Güter beſeſſen, da man 
der Zeit mit wenigem vergnügt mar, 
und wohl ein gar groſſes ausrichten fons 
te, Wenn man in die Altifte Geſchich⸗ 
te derer Ebrder und Gricchen zuruͤck ges 
‚wird man finden, daß faft fo viel 
ye Herren gewefen find / als ſich etwa 
ahl⸗reiche Städte oder Flecken befan⸗ 
nn, die eben, weil fie vor ſich in Frey⸗ 
heit, dem Ihren und denen Shrigen 
vorgeftanden haben, gar Könige ger 
nennet worden find, und fünte man 


auch hierbey zu einiger der Sachen Er⸗ 


läuterurig an den Zuſtand, Die Umſtaͤn⸗ 
de, Mittel und Güter derer Alt⸗Vaͤter, 
Abraham , Zfaac, Jacob, gedenden. 

$. 1X. Sonſt folte man faft auf die 
Sedanden gerathen, ald wären die Her» 
ren zu Erbach aus denen Bayerſch⸗ 
Schwäbtfchen Brängen in die Gegens 
den des Odenwaldes gefommen, wenn 


"man bedendet, daß, um die Zeit ihrer 


Befanntwerdung in ermehnten Gegens 
den (a) die ——— uͤr⸗ 
ſten Hohen⸗Staufiſchen Geſchlechts, 
die —* bey Rhein, nach Abgang 
Pfaltz· Graf Hermanns des Il. erhalten, 
und fich alſo aus dortigen Orten hies 
her begeben haben , daß aus dtefen Ge» 


‚blüte Hertzog (6) Conrad, Kayfer 


Fridrichs, des Rothbarts, Bruder, 
erfter Pfaltzqraf ben Rhein, und,nody 
vor Erlangung folder Würde , 
von Heydelberg und der rafichaft Stal⸗ 
buͤhel, als ein Vogt des Hoch Stifte 
Worms, auch Ober; Vogt des Elo⸗ 
fer Lorfches (davon in der Folge ſich 
mehrers zeigen wird) geweſen ift, mit 
welchem 
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welchem Herhog Conrad es Eberhard 
von Er⸗oder Erdbach gehalten hat, wie 


Pie weiter bey Erläuterung der Sta» maͤch 


Tafel, und zwar in der on mit No. 
17. bemercket, zu fehen ftehet. Die Nach⸗ 
folgende Zeiten zeugen auch von einer 
befondern Ergebenheit derer Herren zu 
Erbach, an die aus dem Bänrifch 

Schwäbifchen hergefummene Pfal 
Grafen, und fommt noch darzu,, va 
befag der Stamm-Tafel, die Herren 
zu Erbad) gar manche Gemahlinnen aus 
dortigen Gegenden geholet und gehabt 
aben an Dillingifchen , Calviſchen / Tür 
ingifchen , $repburgifcyen , Helffenftei 
niſchen / und fo weiter , Töchtern, | 
328 en ie 
it, . . « D. . 
Teller Hiforiz et Av. J 

103. q. 
(b) Dodechinus in Appendice ad MarianumS$co- 
tum Ag. 2156. 
Crufius Annal, Suer. Lib. X, Part. II.p418- 
Lehmannus Speyerifdhe Ehronic IV. 7. 

Tolnerus Hiftori« Palatine Cap. XV. &c. 


$.X. Nebft bisher erwehntem moͤch⸗ 
te auch noch wohl zu bedenden feyn, 
daß ein Erbach in Schwaben ‚ unweit 
Ulm, von uralten Zeiten her gefunden 
wird, welches nach der Hand als eine 
free Reiche · Lands » Herrfchafft an 
Baumgarten gefommenift, und fich al 
fo die Baumgarten, ald rem Herren 
von Schwangau und Erbach, den 

Reichs⸗Abſchieden 

zu Augſpurg 1555. 

zu Regenſpurg 1557. 

zu Augſpurg 1559. ꝛc. 
unterſchrieben haben, oder unterſchrei⸗ 
ben laſſen. Unmuͤglich wäre es nicht, 
daß die daher ſich anders wohin begeben⸗ 
de den neuen Sig mit dem Namen al 
ter Wohnung belegt hätten ; — ** 
dieſes als eine bloſſe unvorgreifflich 
Muthmaſſung vor , darüber jeder fein 
Urtheil zu fällen die Freyheit hat. So 
viel ift gewiß , und auch beym Latius (a) 
aus mandyerlen Erempeln zu fehen ‚daß 
verfchiedene vornehme Gefchlechte in 
Deuticyland ihren alten Sit geändert, 
und Derbleibens an andern Orten ges 


fuchet ‚, gefunden , er⸗ und behalten haben. 
Wieder diefen Einfall ift dod) eine fat 
tigere Bermuthung vorhanden, die 
aus uralten Benennungen entſtehet, da 
man, mas nach der hand Erbach ges 
nennet worden tft, Erd» oder Erdbach 
betittelt hat, aus Urſachen, die im drit⸗ 
ten Theil diefes Werd bey dem Ort 
im Wort Erbach, zu finden find. 
(3) In feinem , doch mit Bedacht zu leſenden Tra- 
at de imaginatione Gentium &c, 


| B. 

Ludwig x. Bon dem hat man nichts 
—— an alſo auch nichts von ihm 
age 


C. 

Vicefinus wird ald ein Sohn bes 
Eginhards und der Imma angefeget, wel⸗ 
che beede wohl einen Sohn gehabt ha⸗ 
ben, der den Namen Urficinus geführet, 
daß felbiger aber ein Stamm: Bater der 
rer Herren und Grafen von Erbach ges 
— eg nichts — —— 
moͤge des bey A. angezogenen nicht wahr⸗ 
(hei 


D. E, 
Wilhelm. Maynvvolfl. 
Sind auch mit nichts weiter zu bes 
wehren. Was von des lesstern Anweſen⸗ 
heit auf dem Turnier zu Magdeburg ans 


geführetift, hat wenig oder feinen Grund, 


indem unter denen Gelehrten der Zeit ber 
fannt und ausgemacht bleibet, daß Rix- 
ner, Daher dergleichen Tournier-Zeuge 
niffe genommen zu werden pflegen, das 
mehrifte, fonderlich von alten Zeiten, aus 
feinem Kopffe genommen, und auf die 
Turnier gebracht hat, von denen er ges 
meinet, daß fie der Zeit Ieben, und auf 
dergleichen fommen fönnen. Indeſſen 
läugnet man nicht, daß die Ritterliche, 
Prund:und Kampf: Spiele oder Tum⸗ 
melungen , auch unter den Namen Tur- 
niamentorum, oder die Turniere , uns 
ter Friederich dem Rothbart befannt ges 
wefen find. Es fommt der Name wohl 
von dem Fransöfifchen. Tourner, fich 
wenden, drehen, her, weil die ſolcher⸗ 
fep Ubungen Zreibende fich auf mans 

Da rley 
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* 47 4 Mt \ 
erlen Yet -haben Seen und fehren, 
deren Ar haben Roſſen gewandt ſeyn 
muͤſſen, und da es dabey ,,. wie. leicht zu 
zrachten iſt „ein gemaltiges; Getrapp / 
Brrafief, Sepraflel. Geruff und fo 
citer gegeben «, ft es daher fommen, 
ak Don das groſſe Gelaͤrme, Getöfe, 
und jo, weiter hirr und dar, ben denen 
Deutfchen ‚ eyrniren nennet, und wohl 
zu fragen, ‚pfleget-;; was, oder wer turs 
nierct , daß iſt / lermet ‚denn fo? 
Spangenberg (=) hat des Maynold, 
Meinwolffs von Erbach audy‘ ge 
‚ Rabe „nennen ſich wernehmen laͤſſet: 
Wieder Kirdyen + Räuberey haben Die 
* vier —— te, F Meb 
von Erbad) , Der, Beurg won 
ln * non, De 
henhewen und. ‚Herr Ernft,non- Grün 
‚Dach, unter den ‚12. Turg er Artſckeln 
‚den ficbenden . . mit angehengter gebuͤru⸗ 
cher Strafe alfo.geleßg: 4 1.00. . 001 
E er vom Adel gebohren oder 
Herkommen were, der Kirchen, Clau⸗ 
en, Wittwin oder Waifin berau— 
bet, auch,inen das ire gewaltfam vor; 
enthielte / ſo doch ein iglicher Ritter; 
mäßiger Mann dieſelben allezeit für 
Gewalt und Unrecht felbft folte fehit: 
tzzen und beſchirmen, welcher darin: 
nen verbraͤche/ mit dern foll man in 
ofnem ier umb ſein Pferd tur⸗ 
nieren, und ihn ſelbſt Cb) auf die 
Schrancken fegen ic. 
Es mag nun mit dem Turnier Wefen 
ſeyn / wie. ihm wolle ‚fo-ift e8 doch dem 
Erbachſchen Haufe eine befondre Ehre, 
daß feinen- uralten Vorfahren ſo ſchoͤ⸗ 
ne und vortreffliche Lehre: Wieder Adel 
in irmung dererBerlaffenen, Witt, 
wen, Wayſen uf. w. feinen befondern 
hohen Muth beweiſen follesc. zugefchries 
ben wird., deren Beobachtung denen 
Padykommen ewigen Ruhm vor GOtt 
und Dienfchen bringen fan und muß, 
‘ a) Inn anderh Theil des Adels» Spiegels Libro 
„ Kill. Cap. XLII. fol. 395-8 - 
+ 1b). Auf dieSchranden fezen:2c: Auf das hoͤl⸗ 
Henne Wett, won Den Curnier⸗ Play umges 
ben und vermahrer zu werden pflegte, daf.er, 
an ftatı Des Pferdes ,alfo auf'dem Holtze reiten 
mülien , wie heut /u Enge ons Reisen auf bäl: 


tzernem Eſel, als eine Soldaten Biraffe , be 
kanut ıfl. J 

Beylaͤuffig iſt noch anzufuͤhren all⸗ 
hier, daß um die Zeit , darinnen Matım 
wolff gelebet haben fol, fich auch ein 
Apt zu Kempen gefunden, der fich von 
Erbach. gefchrieben hat, und den (a) 
Spangenberg mit dem Vornamen 
Stephanum , (b) Münfler aber Scepha- 
num Tarundum nennet. Dan rühmet 
ihn als einen groffen®ottesgelehrten und 
läffets dahin geftellet ſeyn; ob er zu dem 
altsherrlichen Geſchlechte vorhabender 
Herren von Erbach gehöret habe? Uns 
möglich iſt es nicht. 

(ay Im andern Eheil Ndels:@piegeld Lib. VIL, 

.. -&ap-XlU. tol.8$.b. 

(b) Cofmographiss Libro IIL Cap. 286. p. 691. 


F. 
« »Michael , davon hat man: auch nichts 
gefunden, ftchet alſo auch mit Beftand 
nichts anzuführen, 


G. 


Burckhard,&c. Der mit groſſemFleiſſe 
die alten Eurihlare derer Kanfer zufanv 
men gefucht habende Pfeffinher hat 
feines Burckhards unterm Kanfer Con 
rad dem Dritten ‚gedacht, mug alle kei⸗ 
nen des Namens gefunden haber,nebftan 
dern von denen, die dißfalls die alten ls 
kunden durchfucht , und von ihm angezo⸗ 
gen worden find. Die Cansler unter ger 
dachtem Conrad werden in alten Brieffen 
Arnold, Albertus, Adelbertus genannt, 
und hat der erftgedachte Anno 1140, 
Kayfer Conrad des dritten Briefe als 
Eanglar gezeichnet, da doch Burckert 
von Erpac die Würde gehabt haben 
fol. Ubrigens hätte zu Zeiten und am 
Hofe foldyes Kayfers ſchon ein Herr zu 
Etpach in hoher Bedienung feyn fürs 
nen , weil er von dem Schwaͤbiſch⸗Bay⸗ 
srifchen Stamm gewefen / an den die 
Herren von Erbach fonderlidy gehalten, 
und ein Vater Bruder des Conrads 
mit welchem , als. bald folgen foll, Eber⸗ 
bard bon Erpach, wieder das Cloſter 
a nebft andern, zuſammen getres 
ten iſt. 


H, Eber- 


— 
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| A, Sein ba fen © ——— 
Eberhard, Herr zu Erpach — dem alıwifenden Heck Des 
$.1. Eines Eberharde von (Bi ie al Draht 
Erpach, oder Erdt⸗bach — die (a) ‚bed Kapkers, oefafien ift- 
Lorſcher Jahr⸗Buͤcher um = Zeit, olnerus Hiftorix Palatinz cap, 15. 


eben nicht zum befteit, un fa * 

er es mit Conraden,, dem Bru 
fer Frider ichs des Erſten, — zu⸗ 
enannt, gehalten, und genanntem Clo⸗ 
—* * —5 ben ſoll, dar⸗ 
en man fich o fehr nicht zu 
Keen but, indem * ri fan, daß es 

che darnach gemacht, und 


Por a den — 
achſte 


en, 


Ulkio divina abripuit wg age 
bilem ta&tus wir carne jam 
mortua, folo ſpiritu "palpitans d 
rofe & inteftarus obiit. Sie EBER- 
HARDUS DE ERBACH fubito, Br 
clufa voce (b) impenitens obiit. 
mnes Ofhiciales Domirfl , qui — 
runt Jacob & locum ejus deſolaverunt. 
Bertholdus Comes & Advocatus triſti- 
tia periit. Comes Palatinus Rheni 
Couradus, Frater Imperatoris —— 
quoque animadverſionem ſenſit. 


Die Rache GOttes hat Billing ‚den 
* a en er am Schla⸗ 


‚ und T 
fan, fi pr 
nd cn wen dm Os m 


jappelnde. So ift 


Eberhard 
Erbach ſchnellen Todes, Sprach ⸗ S 


von 
los, und (b) ohne Buſſe verftorben, 
alle gewejen , die 
eſſen, und —* Städte vers 


Berthold der Vogt 
vor — ** ———— 
Conrad ; des Kayſers Bruder, hat auch 
Le)bie Strafe GSOttes — 

(a) Chtenicon & Antiquitates Laurisheimenfes 
Adwigü ad An, 1148- 


ift des, n 


T 
8. 11. Es ift nicht ohne, daß in Lor⸗ 
% ſcher Büchern an ftatt Erpoa das 
Wort Ertpach, oder Erdbach gelefen 
wird, welche verfchiedene reibart 
feine unterſchiedene Orte beweiſet — 
mahl da ſich in denen hinten ange 

Urkunden finden wird, daß die ne = 
liche Herten von Erpach — 
ir von Erdtpach betittelt werden. 
n die —— — 


hender dritten Theil bey dem Ort 


Erbach zu fehen ſeyn wird.) ee * 
der angezogene Eberhard von Erbach 
oder Erdbach wohl unſtreitig unter de⸗ 
rer noch vorhandenen Grafen und Her⸗ 
ren zu Erpach uralte Vorfahren ge 
ren, deſſen Namen Eberhard herna 
bey verſchiedenen derer Nachkommen g 
blieben und auch ſo weit ſein Gedaͤ 
niß bey —— iſt. Zu der Zeit, 
da er ne og Conrad denen 
Mönchen zu eoonf vt gefallen ſeyn 
pl, gieng es in dafigen Gegenden ziems 
ch bunt durch einander mit Linfriede, 
Aa Fehden, und dergleichen, wel⸗ 
zwiſchen damahligen Pfaltz ⸗Graf 
rmann dem II. und dem ey Bis 
hoff zu Mayntz Arnold hernach fo weit 
kam (a) daß jener als ein Land⸗ Fried⸗ 
brecher, mit feinem Anhang, auf Er 
kantniß Kayſer Friederichs und deren 
tände, Anno 1555. wuͤrcklich Hun⸗ 


„de tragen muͤſſen, dieſer auch — 
chen tragen ſollen, wenn man ihn nicht, 


wegen feines Alters und geiftli Pd 

begnadigt hätte, doch mufte es 

thun. Es ift alfo nicht 
ich, daß der Bruder des her⸗ 
‚dv —* und ohne 

der ‚ wieder Ungerechte 

und Friedbrecher , handelnden Kahlers, 
— ——— 
rmann g die Pfa 

— ſamt Eberhar 28 

—ãä ſch wieder arhat 


fein An 
vermuthl 
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delt haben ſolte; ſondern es muß, mas 
denen Mönchen unangenehmes geſche⸗ 
hen ift, allem Anfehen nach, hinlaͤng⸗ 
lich bewegende Urfachen ‚gehabt haben, 
da der Zeit mehrgedachter Hertzog Con- 
rad in —— — als Kirchen: Vogt 
vom Hoch: Stift Worme (b) fäßig, 
und von foldhem mit dafigen Gegenden 
belchnet gewefen, defigleichen zu der Dr 
ber » Vogtey des Elofter Lorch kom⸗ 
men ift, 

(a) — in Appendice ad Marianum 

— — Ligurino fuo Lib. V.&e 
(b) Toilner Hifteriz Palarinz Cap. IL, pag- 
32. &c, 
§. III. Mehrgedadhter Serbon Com 

ad iſt 1156. (a) zu cinem Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen bey Rhein gemacht worden, folte 
es nun ungereimt gemuthmaffet feyn, 
wenn man zu bedenden gebe, ob nicht 
mit felbigen Eberhard von Erpach in 
bafı Gegenden gefommen , und fich 
bafelbft geſetzt habe? hater aberfich vor: 

in ſchon daſelbſt als ein Lands⸗Herr ges 

unden, fo erhellet doch, daß er, nebft 
andern, diefem Pfaltz Grafen beſonders 
zugethan geweien, und wie alt alfo die 
Befanntfchafft reſpective ʒwiſchen Pfa 
und Erbach ſey, dieman in ihrer manf 
fe gar wohl von der Zeit herleiten fan, 
und wer weiß, ob nicht der Chur Pfaly 
Erb Schencken⸗Amt / welches das Haus 
Erbach traͤgt, älter ſey, als man in det 
Stamm-Tafelangefeget findet / daß es ſich 
wohl mit mehrgenannten Eberhard an⸗ 
gehoben haben koͤnnte? zumahl da er in 
oben angezogenen Worten Lorſcher Ges 
ſchichts⸗Buͤcher mit unter die Officiales, 
oder Beamte des Herren, das ift, des 
— oder feines Brudern, gezehlet 
wird. 

(a) Dodechimus loc. cit, ad Annum 1156. 


I. K. 
Popp. Chriftoph. 

Auch von diefen beyden weiß man 
der Zeit nichts zu jagen. 


a, j 
Sriederted, Herrzu @rbair. - 
$. 1. Dermahlen hat man noch nichtg 
funden, mas zu Erläuterung feines Na⸗ 


mens und feiner Öefchichtedienlich wäre, 
möchte wohl feyn, daß er obbefchriches 
nen Eberhards Sohn gemefen. 
$. 1. Die ihm gegebene Gemahlin‘ 
Merge, das ift, Maria, Alberti, Herrn 
von Dillingen ‚ Tochter ‚ zieret die Erba⸗ 
chiſche Stamm Tafel, indem foldyes Dil⸗ 
lingifche Haus von fo vornehmen Anſe⸗ 
* als uralten Weſen iſt, ſintemahl ſel⸗ 
igem die an der Donau liegende Stadt 
Dillingen, und was dahin gehoͤret, zu⸗ 
geſtanden hat. 
§. III. Der letzte Graf und Herr von 
Dillingen, Hartmannus, ift Anno1239. 
(a) Bifchoff in Augfpurg geworden, hat 
ſolchem Bißthum in die 47. Jahre vorge 
ſtanden, bis er Anno 1285. 0der 1286, 
geftorben,, demnach ziemlicy alt gewor⸗ 
den feyn muß: Er hat die Grafichafft 
(b) an das Bißthum verfchafft und vers 
macht, wie dann noch ein zeitiger Bis 
fchoff von Augfpurg feine Refidenz und 
Hofitadt in Dillingen zu haben ‚, alfo 
der alten Stiftung zu genieffen pflegt. 
Don dem uralten hoben und vornehmen 
Herkommen des Dillingifchen Haufes 
hat der (c) Stumpff und (d) Hübner 


die in Urfund No. 1,11, ſtehende Ges 


ſchlechts⸗Tafel gefertiget, und wird, als 


lem Bermuthen nach, die Erbachifche 


Gemahlin Merge wohl des, in folcher 
Geſchlechts⸗- Tafel vorfommenden, Ak 
berti IV. Tochter geweſen feyn. 
(2) Munfterus Coſmographiæ ILL cap. 843 
pag. 738. 
(b) loc. cit. cap. 313. pag. 718. 


Ce) Beſchtei 
30. fol. 383. 


(d) Tabul. 439 . 
b 


‚Georg, erfter Erb Schenct der Chur 
Pfaltz ar. 


$.1. Das Erb» Scheniken ‚ Aınt 
überhaupt ift eine alte vornehme Bere 
richtung an bober Häupter und groß 
fer Kürften ihrem Hofe und je anſehn⸗ 
licher der Fürft iſt, deſto würdiger iſt 
auch deffen Schenck, und zumahl ‚der 
Erb:Shend. In was Würden a 


"Chur Pfals (a) von Alters her als (b) 
Erſter Erh⸗ Haupt / oder Chur⸗ Fuͤrſt 


welt⸗ 


oarverde Lb. V. p. 
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welslicher Claſſe (c) oberſter Reichs / 
Hof⸗Richter, und auf ſich ergebenden 
Fall 2 Reiche: Berwefer, gefanben has 
be, ift bekannt genug, und läffet fich auch 
dahero die Würde und das Anſehen feis 
nes Erb» Schencken ermeffen. 


gar um feinen vorigen Ort und 
alt:gehadte Würde fommen , Onrgegen der 418 
weltliche Chur⸗Fütſt und Reichs Schat 
fler geworden it. Und ob gleich im lektern 
eg nn Die .. —5* — —2— 
gem wieder geworden , bat nicht lange 
zewaͤhtet, fondern ſoiches vermbge ift 
Friedens 7714. wider an Chur Bapern ab⸗ 


treten müffen. 
(b) Als dee König in Böhmen Anno 1292. auch 
eroocne I at Wa — 
g ‚u, imenten Ort uns 
tern weltlichen Chur Sion zu nehmen gebadt. 
C) Boift es (wie aus Hincmaro und andern, 
Freherus in Originibus Palatinis II. ı. Bebs 
mann in Speytiſcher Ehromic II. 9. &c. am 
und ausführen) in alten Zeiten gewefen, und 
daher manches | deym 8 
Grafen am Rhein geblieben, daß man 
gest ii Gtdancken kommen, er kit 
Kapfers fein Richter , der über 
lerhochſte Derfon zu fpredden bau. be 
Sannılid) die weltliche Ehur » Fürften den dor⸗ 
mehmpten Bedienten ihres Hofes nach ibrem 
Amt ju nennen pflegen, alfo, zum Erems 
Re ——— 
’ Li , 
Ertʒ· Cammerern ‚der Öber:Cämmerer ‚bot 
en pfleget , fo cr 
’ . ’ 
menn ed feinen erſten Hof:Minifter $berfien 
Bof Weiſter nennen laffen ‚dergleichen Würs 
de auch ein Schenk Eberhard getragen bat) 
mit auf fein alt vornehmes Br: Ame gefeben , 
ba es Gbrift Reichs Bof Richter grivefen , 
ben man aud) Magiftrum Palarii, gof.tllei: 


2 


z 
g 
F: 
ẽ 
— 
& 
J 
S 


arı gen word 
Peffinger ad Virriaris Inftirut. Juris publici 


$. U, Man laͤſſet dahin geftellt ſeyn, 
ob eben diefer Georg erft ei Angeben 
nad), der Pfals bey Rhein Erb⸗Schenck 
eworden, oder ob es nicht der mit H. 
zeichnete Eberhard ſchon geweſen ſey? 


der dem Schenck Georg im der 
Ede s Tafel bengefchriebenen Zeit 


fönnte er unter Pfalbaraf Heinrichen 


aus Sachen, einem Sohn He 
ichs, des Löwen, Erb⸗Sche 
gran da, als welcher vorhin ges 


ten Pfalggraf Conrads einige Toy 
= geheurathet , und Anno 
B 1195. (a) die Pfalsgrafen Würde und 


Landſchafft vom Heinrich dem VI, eis 


Des nem Sohne Friederich des Erſten, ers 


l i in⸗ 
IR Anno var: in Rayfr Brite 


Badifen rich des II. Ungnade gefallen, daß dies 


er ihn (b) ſolcher Würde entfetget , und 
Di e Ludwigen dem Bayern aus Wit⸗ 
telsbachiſchen Geſchlechte ertheilet, der 
fie aud) bi8 Anno 123 1. da er, (c) wie 
man fagt , mit obgedachten Kayſers 
Vorbewuſt, meuchelmörderiicher Weis 
fe, erftochen worden ift, behalten hat. 
Der Zeit nach koͤnnte Schenck Beorg 
auch wohl von foldyem Ludwig das 
* Schencken⸗Amit uͤberkommen ha⸗ 
en. 


(a) Arnoldus Lubecenfis Chrönici Sclavici III a- 
Tolner Hiftorix Palarinz Cap. XV, N 
(b) Tolner loc. cit. Cap. XVI. XV — 
(c) Albertus Stadenfis ad Annum rı5r. | 
Godofredus Colonienfis ad eundem Annum 
apud Freherum Tom. I. pag, 197. & alũ cita- 
ü a Pfeflingero loc. cit. pag- 962. a. feq, 


$. IL. Diefe Bermuthung wahrſchein⸗ 
lich zu machen , möchte etwa —* 
werden, es habe Pfaltzgraf Ludwig 
ute Freunde, auch daran Hülffe und 
eyſtand, zu Behauptung der neu⸗er⸗ 
Würde, nöthig gehabt; 
r 


ey dann Kayſer Friedrich der I, 


ſelbſt, um fich wieder den von mehrern 
Ständen verworffenen Kayſer Otten 
den Dierten, der ein Bruder des abe 
eſetzten Pfalsgrafen Conrads war, zu 
irmen / allerdings bedutfft: Weil nun 
die Herten zu Erpach von tapfern Wer 
fen, und, wie beym Eberhard vorkommen 
ift, bem Hohen⸗Stauffiſchen Haufe ‚dag 
ft, Kayſer Friderichen dem Erſten, 
und ſeinem Bruder, dem Pfaltzgrafen 
Courad ſchon beſonders zugethan ges 
weſen; So hat der Pfaltzgraf Ludwig 
fie) bie und SapfetÖrirhrichen dem 
a eis 
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N. einem Sohne des mehrgedachten 1. 
Bure ertrautes ches 
ee 


ſtandiger verbinden wollen, wo —* n 


nach vorhin gedachten, der mit H. 
* —D——— in he 
effanden hat. Dem fey nun wie i 


wunderlich durch einander En 
olchemnach ein Ehur + —2 
and ſchon das Seime zu thun 
gefunden haben wird und muß. 
. IV. Das Anfehen Schenck Geor⸗ 
6 häffet fich auch aus der ihm beygege 
nen Gemahlin —— Anna, 
Oerrn Philipps von Calven Tochter/ ger 
weſen zu fe, gefaget wird, Denn 
en — den —— 3* 
ie aͤltiſte und vorne ter 
Schwaͤbiſcher Gegenden. 


c 
Philipp Schenck, Herr zu Erpach %, 
rn wc —— up 
noch mid an (m In der 
no 
—— Seit gefekte Gemah⸗ 
—— — 25 ift aus 
I ’ 
Berg &tr / Ö 
nd | Same it, an 
gedachte Herren (weſſen Nanien 
hrwuͤrdige Deutung i 
—— —— — 


J. 
„$.1 Eberhart Schenck, Herr zu 
ach ec. x. findet fich in vorhandenen 
ten Urkunden feiner Zeit verfchiedents 
lich angezogen und genennet; nebft feis 
nem Studer Conrad. Giner unter 
— 
afel No. 3. beygefetzte r, 
——— König N 
heim errich Land» Frieden haben 
it zu Werd ftellen helfen , als meh 
en ein. Schenck zu Erpach, nebft 


endern, untesgeichie indem ı2g5.S%ahr, 


Ba wohl Friede höthig war, indem alle 
Eh inftehender langen Verledigung d 
Kayferlichen Throns, da bald det, bald 


jener darauf kam / und endlich Feiner 


blieb, entfeglich unotdentlich durch ein 
ander gieng. 


„II, König Wilhelm ‚der Abfunfft 
cn Graf von Holland , that; 
ſammt denen ihm bepftimmenden Stäns 
den, ein deſto Löblichers Werd, daß 
er und patriotiſch verfuchte, 
dem gräßlichen Libel verhandener Un⸗ 
Binder mar Dur beof 
uf. w, war, 
fenen und befohlnen Land. Frieden, abs 


, zubelffen , davon das Yuafpnr 


Ehronidsoder Zeit⸗Buch( a) ulfo ſchrei 
bet: Zur Zeit dieſes Königs Wilhelms „ 
ftifteten die Städte am Rhein , nebfl, 
denen Fürften ‚einen vorteefflichen gu⸗ 
ten Frieden , zu deſſen Handhabung „ 
fie —— erwehlten, die ſchaͤrli⸗ 
che Schloͤſſer darnieder riffen, und new, 
erlich aufgebrachte Zölle abſchafften ic, 
(a) ad Annum ı d Datium de Pace 


247. apu 
Publica Lib. I, Cap. IV. $. 20. pag. 22. 1q. 
HI. Die ſolchen heiligen Frieden 
beſchwerende Kürften und Städte mas 
sen namentlidy folgende : m 
Gerhard/ Ertz⸗Biſchoff zu Mentz. 
Conrad, 4 ⸗zu Coͤln. 
Arnold,⸗ zu Trier. 
Rcob/ Biſchoff zu Diet. 
Der Apt zu Fuide. 
Ludwig, Pfaltzgraf bey Rhein und 
in fr, 
Conrad, Wildaraff. 
Richert/ Srafvon Easenelnbogen, 
Friedrich ‚Graf von Leiningen, 
Gottfried, fein Bruder. 
Poppo, Straf von Tübingen, 
Ulrich, Sraf von Pfirt. 


. Der Graf von Birnburg. 
Frau Sophia, Sandgräfin in Cl 


fingen, , 
Grau üdilhildis , CAdeilheid) Gräfin 
| gen. 
Der Her von Trimberg. 
Ulrid) von Muͤntzenberg. 
Gerlach von Amp h. 
hilipp von Baldenftein, 
et Derr von Stralenberg, 


er Scheyck von Erpach. 
Bene, Truchkövon Algen. 


Hein⸗ 
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inrich von Ernberg. 
mich von Stainad). 


$. IV. Die Namen (a) derer zu 
Schlieſſung des Friedens zufammen ges 
fommener Städte find diefe:. 


Mens, Coͤlln, Worms, Speyer, 
Strasburg , Balel, Freiburg , Brifach ‚ 
Eolmar ‚Schlettftadt , Hagenam , Weiß 
fenburg , Neuftatt, Wimpfen, Heydel⸗ 
berg, Lauternburg ‚ Oppenheim, Franck⸗ 
furt, Feiedberg, Werlar, Gailenhaus 
fen, Marpurg, Ahlisveld, (Alsfeld,) 
Voldra, (Fulda,) Mülhaufen , Afchaf 
fenburg, Seelgenftatt, Bingen, Dip 
pach/ Bacherach , Wefe, Bopard, Ans 
dernach, Bonn, Nuiß, Aacken, Muͤn⸗ 
fter und andre über 60. hinauslauffende 
Städte, nebft Bremen , Grünberg, 
Dirsfelden x. Der Friede war allo 
weitſchichtig gnug, wenn nur folcher bes 

uptet werden können, indeffen thaten 


rechthaltung verbindende ihr beſtes. 


â— 
er kiſte v 
nannte —— gemsefen find , * 


ee ——— Dip 
pad, ze. man bar fi doch ‚nad vamall r Zii⸗ 


ten Art und Geſtalt, mit zugelaſſen, 0% 
meinen Sei 
er 1 dan, ni 


$.V. Der gedachte Schenck Eber⸗ 
er und fein Bruder Conrad hatten 
r Zeit ſchon zu Bensheim am der 
Bergfiraffen ihre Vafallen , oder Lehn⸗ 
Leute , ſintemal Urfund III. befaget, 
daß 1255. einer ‚Ludivig , mit dem Zus 
namen Rauward, fein Lehn diefen 
ee. aufgegeben und erlanget hat, daß 
ie es einem andern gegeben mit der Er 
laubniß, es mögte von diefem, als ein 
Heyraths⸗Gut, feiner an den Rauward 
zu verehlichenden Tochter gewidmet mers 
den, und fan.man aus gedachter Ur⸗ 
Fund, auch hinzugefügten Anmerckun⸗ 
Kr ein⸗ und anders von denen Heyraths⸗ 
uͤtern auch Bewiedemungen derer Weis 
ber foldyer Zeit erſehen, desgleichen wie 
darzu derer Lehns · Herren Bewilligung 
nöthig geweſen fey , wenn dergleichen 


2X 
erg aus Lehn / Guͤtern geſche⸗ 


$. VI. Die Urkund No. IV. leget gar 
deutlich an Tag, daß mehrermehnte 
Schenden Eberhard und Conrad auch 

ehenden, und zwar in der Pfarthey 
Dorf, cin Derfhaftliher Dot um 

orffs, ein Herrſchafftli of um 
an feinem Orte umftändlicher zu befchreis 
ben ift) zu Lehen ertheilet, und derem 
Verkauffung an Geiftliche ‚einem gewiſ⸗ 
fen Bernhard , genannt-Eifeımann, 
erlaubet haben, der und deffen Vor⸗ 
fabren, von langen Zeiten ber, fol 
ehen Zehenden von denen Schencken zu 


Erbach gehabt hatte, woraus Son⸗ 


nen klar erhellet , daß vor folchen zwey 

nen, Eberhard und Conrad, 
ihre Alt⸗Vaͤter, wes Namens die auch 
gervefen find, der Orten fich gefunden, 


und folcherley Güter gelichen haben, 
Die ihn ſtiftende und fich zu deffen Auf N 


och ein und anders mehrers laͤſſet fich 
aus obbemerckter Urkund und ihren An⸗ 
merdungen erſehen. 


$. VII. Anno 1267. hat dickangezo⸗ 


PP gener Schenck Eberhard, mit Bewils 


ligung feiner Frauen und Kinder, eis 
ne Stiftung feines Seel Gedaͤchtnuͤß 
an die Kirche in Steinbach (davon dag 
mehrere an feinem Drte zu finden ſeyn 
wird) von jährlichen zwey Pfund Hel⸗ 
lern, laut Urkund V. gemacht, und weil 
er ſich darinnen auf feines Brudern 
Conrads —— und Genehm⸗ 
habung bezichet , fo kan man daher ſchlieſ⸗ 
fen ‚daß dazumahl ſchon im Erbachſchen 

uſe feiner vor ſich, ohne derer andern 

unft , Erlaubniß und DVerhengniß, 
wie man damals redete, befugt gemefert 


iſt, nur etwas von Renten, ich ſchwei⸗ 


ge dann, von liegenden Gründen, zu 
verauffern, welcher Geftalt man alles. 
als ein befländig Fidei-Commifl,, und 
nicht zu zerreiſſendes Stamm: Gutans 
geishen hat, 


$, VIII. Kurt vor dieſes Eberhatds 
in der Stamm⸗Taffel auf den 21 Sulik 
- geftellten Ende, hat felbiger — 
em 
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dem Chunnerus oder Conrad noch der Be⸗ 
lehnung beygewohnet/ in welcher der Bir 
ſchoff zu Bamberg Chur⸗Fuͤrſt Lud⸗ 
wigen, dem 7 das Truchſeſ⸗ 
fen-Amt ſeines Stiffts geliehen oder uͤ⸗ 
bergeben hat, daß ſelbiger, nebſt dem 
nf Kae ‚den darpon en 
tigten if Ca) mit unterfchrieben, 
wie dann denen Schiene, rfahrnen 
nicht unbekannt ift / (G) daß ſich die welt⸗ 
lichen Chur⸗Fuͤrſten, aus damahls ge⸗ 
woͤhnlicher Andacht , bequemet, ſolcher⸗ 
ley Ober⸗Aemter von Bamberg zu 
übernehmen, und dem Biſchoffe, durch 
andre, aus gemeinem Adel , zu feiften, 
welcherley Ertz⸗ Aemter fie vom Reis 
eye habın und dem Kanfer felbft , oder 
durch ihre aus Fuͤrſten⸗ Grafen und Her⸗ 
ren-Stand her genommene Erb Ver⸗ 
weſer disfalld bey der Croͤnung verrich⸗ 
ten und ehemals bey andern groffen Fey⸗ 
erlichfeiten verrichtet haben. Es laͤſſet 
ſich daher fehlieffen , daß ſolche zwiy 
Schenken und Herren zu Erpach 
nicht nur in Pfälsifcher Verbindung ge 
fanden; fondern audy ein nahmhafftes 
Anſehen gehabt haben , da fie in em Ge⸗ 
folge dieſes groſſen Fürften geweſen find, 
und obgedachter Belchnungs Brief von 
ihnen mit unterfchrieben worden, und 
grar zu denen Zeiten, da fein Kayſer 
im Deiche, folglich alles in der. gröften 
Anordnung und Verwirrung war, daß 
man dayffrer und geſchickter Leute an 
hoͤhern Höfen allerdings bedurffte, 

(a) Lunsg Rh Archiv Paris Specialis Con 
tinsat. II. pag.4.b. Freberus ın Originibus 
Palatinis Cap. V. pag, zo. 

(6) Sechweder Introduction in Jus publicum 
Pan. Special. Sect. I. cap. VII]. $. 2. pag. 
318. fegg- 

$.1X. Solches bisher beſchriebenen 
Herrn Schenck Eberharde Gemah⸗ 
fin ’ Anna, Gonrade ‚ Herrn zu Bi⸗ 
enbach, Tochter, konnte füch ihrer 
Anfunfft ruͤhmen, als wie ſich Erpach 
dieſer Vermaͤhlung nicht zu ſchaͤmenhatte. 
Die beym Schenck Eberhard No. 5. er⸗ 
ſcheinende Urkund VII. bewaͤhret ‚daß uns 
ſer vorhabender Eberhard eine von Bi⸗ 
ckenbach zur Gemahlin gehabt , in⸗ 
dem deſſen Sohn nemlich der in No. 5. ſich 


zeigende Eberhart / Ulxichen, Dertn zu 
Bickenbach / ſeinen a vunculum. da. einen 
Bruder feiner Mutter, ausdruͤcklich bes 
nennet und anführet, was er auf deſſen 
Bitte einer gewiſſen Elifaberh an Aus⸗ 
fteurung ‚verlichen habe , und zwar auf 
Wingerte, die wohl von feiner Mutter 
herfommen find, und in der Bergftrafs 
fe gelegen haben. Das Gans Erben 

loß, Hauß und Dorff, davon fich 
ihr Stamm gefchrieben hat, wird in feis 
ner Ordnung ‚bey Erläuterung Erpach⸗ 
fchen Sande und feiner Orte, im dritten 
Theil diefes Werckgens, mehrers bes 
fehrieben werden und ſich zeigen , wie 
uralt es ſey? Die darvon genennte Hero 
ren find demnady auch von vielen Zah, 
hunderten her befannt , und mi. mans 
ehen vornehmen Käufern in Verwand⸗ 
fehafft geftanden , dahin fie Gemahlinne 
gegeben , und daher fie Gemahlinne ges 
nommen haben , und fommen viele Der 
ren in denen Geſchichten vor, nug dag 
feine völligs ordentliche Verzeichnung 
wie. fie nacheinander geboren worden 
rn ‚ und voneinander abgeſtammet ha⸗ 

? verhanden ift. 


$.X. Die Humprachtiſche Greyffen⸗ 
Glauifche Stamm : Taffeln ftellen var 
auch eine Bickenbachſche vor, allein der 
Augenfchein zeiget , wie unterbrochen 
felbige ſey, und finden ſich noch hier 
und dar gar manche Detren von Bis 
deribad) angeführt ; die in angezogenern 
Stamm» Regifter nicht ſtehen, deshal⸗ 
ben ein anderer mit Beylagen verfehener, 
Entwurf in Urfund VI. mitgetheilet 
wird, ſamt darzu gehörigen Bewaͤhr⸗ 
und Erläuterungen, aucheinigen Anmer⸗ 
ckungen. 


F. XI. Spener (a) hat recht, daß 
das Bickenbachiſche Wappen zu dem Ers 
pachiichen erſt gegen Ende des XV, Jahr⸗ 
hunderts beym Ehen Erafmo gekom⸗ 
men fen; wer aber vermeynet, Daß feine 
Bickenbachiſche Güther vor bem Schenck 
Erafmmus ans Erpachiſche Haug fommen 
wären, der würde fich irren, fintemahl 
ſolches Hauß ‚ nebft verſchiedenen andern, 
durch heurathen in Altern Zeiten, gar. 

manches 


— — — — 
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manches Stuͤck und Recht von dein 
Bickenbachiſchen empfangen, dieweil es 
die Umſtaͤnde der daſigen Gan⸗Erbſchafft 
damals fo litten und mit ſich brachten, 
wie im zten Sag bey dem Ort Biden, 
dach mehrers gedacht werden wird. Mas 
ein oder ander Erpachicyer Herr von 
dem Schenck Etalmus dergeftalt übers 
kommen habe , wollen wir, g. ©. beh 
Erlaͤuterung deterjenigen fehen , welche, 
befage der Stamm: Tafel, fich an Bicken⸗ 
bachſche Töchter verheurathet haben. 
Daß unfer Schend Eberhard mit ſei⸗ 
ner Bickenbachſchen Anna ſchon etwas 
davon gebracht, Täler ſich aus der zwey⸗ 
ten Beplage Viter Urfund vorhabenden 
Satzes ſchlieſſen, indern daher erhelket, 
daß dee mit No. 58, in die Stamm To 
fel gezeichnete Scheuck Conrad, ein 
Sohn Schend Eberhards und Eliſa⸗ 
beth von Cronenberg wegen des Antheil® 
am Jus Patronatus, oder, am Kirchen» 
Sag und Recht zu Bidenbach und 
Boffkeim mit Ulrichen und Conraden 
von Bickenbach dahin verglichen wor⸗ 
den, daß jedes Hauß Wechſels/ weiſe fol 
ches Recht ausuben ſolle, und ſtehet in 
dem Vergleich ausdruͤcklich, es ſey dar⸗ 
über ſchon Streit untern Altfoedern 
gewefen, daß demnach das Erpachiſche 
ſchon vot dem gedachten Conrad 
Sickenbachſche Rechte beſeſſen, und ift 
ig nach gende einge 
vd, ſey darzu thung an 
Bickenbachſche Toͤchter gelanget. 
(a) Hiſtoriæ Infigniam II. a3. pag. 442- 
$ XI. Wie anſehnlich und mächtig 
mehrgedachtes Bickenbachſches Hauß 
auch in ältern Zeiten, fich befunden has 
ben muß, läffet ſich, unter andern, aus 
der Zahl umd denen Namen feiner ader 
lichen Manne ermeſſen, wenn man nug 
die von Herrn Dietrichen zu Biken 
riebene in 9. Beylage Vlter 
Urkunde ſich findende Verzeichnis det, 
felbigen ermegen will, Denn mas 
ben andre der Zeit noch lebende Herren 
dieſes Hauſes, audy ihre Mannen vor 
ſich gehabt / weil fiefelbige zutheilen ‚und 
ein jeder die Seinen zu belehnen gepfle⸗ 
get ‚daß auf den Fuß auch der in Stats 


Tafel No. 42. vorkommende Schenck 
Eberhard (wie bey. deſſen Beſchreibung 
anzuführende Urkund des mehrern zei 
gen wird) fehon Anno 1371. den vier⸗ 
‘ten Theil Bickenbachſcher Manne oder 

delicher Vafallen zugetheilt bekommen 
hat. Gründlih genug hat alfo auch 


Spener (a) gefchricben: „Es waͤren, 


beh Wegnehmung des von Schend „ 
Erafmus erfaufften Bicdenbachfchen» 
dein Haufe Erbach in die sa. ade. 
liche Vafallen entnommen worden.» 
Diefe Sache felbft wird bey Schend „ 
Eberhard unter No. go mehrere er, „ 
laͤutett werden.» 
G)l’c 


2. 


$. 1, Conrad Schenk, Herr zu 
Erpad, ein Bruder des bevorftchen» 
den Schenck Eberbards, iſt indes legt, 
genannten Befchreibung ſchon verfchies 
dentlich vorfommen, und aljo das das 
felbft gefagte hier nicht zu wiederholen, 
ald deffen © der geneigte Leſer von felbs 

en zu erinnern wiſſen wixd. Er 
‚lich in feinem Leben wieder kine Feinde, 
nach Beſchaffenheit damaligs unruhiger 
Zeiten, wader getummelt und manchem 
eins verſetzt 12 fintemal ihn, bey 
herannahendem Ende, deshalber fein Ge⸗ 
wiffen geſchlagen, welches er (mie das 
mahln die arme Leute ges oder verführet 
worden find) mit milden Stiftungen 


zu beruhigen, und alfo feinen begangenen 


Sünden abzuhelffen bargegen feine und 
derer Seinen Seeligfeit zu befördern ger 
fuchet und zu erhalten vermeinet hat. 
Derohälben ift von ihm, laut Urkund 
No. VII, Ao. 1290. (er kan alſo, da dieſe 
Stiftung von ihm ſolches Jahr ges 
fchehen ift ‚nicht , wie doch in der Stam̃⸗ 
Tafel ſtehet, ſchon Anno 1283. geſtor⸗ 
ben geweſen ſeyn) zum Heil ſeiner und 
aller derer Seelen, welchen er vor dem 


nals aden zugefüget, i 
* 74 Pi in und ander Seth 


le an Geld, Früchten, Schwein Ma 

fung zu Burvelden, Zozenbach, Laune 

— a 
t 

F2 ” Trin⸗ 
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Trincken gütlich tbun.; dargegen aber 
2* ahr⸗Gedaͤchtnis begehen 
ſo 


S. II. Daß er, die in Stamm⸗Tafel 
No. 7. 9. angefegte Söhne, Eberhare 
den und Engelbarden , und noch den 


. mit 19. bemerckten Endel, Gerhard, ge 


habt habe, ergiebt ſich aus obſtehend⸗ 
angszogner Urfund, und wird alfo ge 
Moin zu ſeyn bewieſen. Derer Mutter 
foll, befage ſolcher Stamm; Tafel, Hed» 


wig, Wilhelms Herrn von Hammer» 
fein Tochter gemwefen ſeyn, von deren 


perfönlichen Umftänden ſich der Zeit feis 
ne weitre Nachricht gefunden hat, Da 
fich aber ihr Gefchlecht von Hammer» 
ftein gefchrieben ‚ ift Hierbey zuerinnern, 
Fr — 3 5 ger 
ich gefunden, welches fchon imx J. Jahr⸗ 
hundert nad) Ehriftus Geburt , maͤch⸗ 
tige en und Herren inne gehabt 
und befeffen haben, fintemal (a) Graf 
Dtto von Hamınerftein dem damalis 


gen Mapnsifchen Er Bifchoff Erken⸗ 


[db Anno 1019, viel zu ſchaffen ges 
macht, alsihndiefer von feiner Gemah⸗ 
fin trennen wollen, unter dem Anzie 


"hen, daß fie einander allzunahe verwandt 


wären. Da nun das Sefchleht am 
Rhein von alten Zeiten her, ſo vornehm 
und mächtig geweſen; läffet fich leicht 


von dem Stand und Anfehen der Ga 


mahlin unſers Conrads urtheilen ‚ die 
fo. lange vor eine Abftimmlinge des obs 


. gedachten alten gräflichen Haufes Ham⸗ 


merftein gehalten wird, bis das Gegen⸗ 

theil erwieſen ift. 

Ka) Johannis ad Scripter, Moguntin. p. 461.9. 
& ibidem cisati. 


3 

$.1. Hans, Schendx. Don fol 
chem Hans Schend , bevorftehender 
Schencken Eberbarde und Conrads 
in dr&tamm-Tafel angefegtem Bruder, 
bat man der Zeit in Archivalifchen Urs 
funden noch nichts gefunden, e8 koͤnte 
aber dergleichen wohl vorhanden fen, 
und forthin gefunden werden, da jegund 
Die Kriegs; Gefahr, nebit andern Um⸗ 


änben, eine weitere Nachſuchung vers 
indert hat. 


6.1, Die ihm in der StammTafel 
an die Seite geſetzte Gemahlin, Suſan⸗ 
na, Deren Gottfriede von Eppfteins 
Tochter, ift für ihre Perfon auch in der 
fonft vollftändigen und wohl ausgefuͤhr⸗ 
ten Stamm:Tafeldes Johannis nicht bes 
findlich. Dem in Erpachſcher Ge⸗ 
ſchlechts⸗Tafel ihr beygelegten 128 1ten 


Jahr nach koͤnnte ſie eine Tochter Gott⸗ 


fried des Aeltern, Herrn zu Eppſtein, 
und eine Schwefter Gebhardens, des 
Er Biſchoffen zu Mahntz, gewefen 
feyn, fintemal dieſes Hauß befanntlich die 
Ehre gehabt, daß aus feinem Mittel, 
nicht nur obgenannter Gebhard, ſon⸗ 
dern vor ihm Siegfried der II. und 
Siegfried der 1111. den Ertzbiſchoͤfllich⸗ 
Maynsifchen Stuhl beftiegen und befeß 
fen haben. Es märe,denen ir: nad) , 
nicht ungereimt , daß man fie für eine 
Tochter Bottfrieden des "Füngern aus 
und angibe. Dem fen aber wie ihm 
wolle, 5 bleibt e8 gewiß, daß folches 
Don vornehmes Alterthum allenthals 
en befannt und eingeftanden ift, von 
welchem auch noch ein und anders, in 
Erläuterung diefer Stamm: Tafel, vor⸗ 
fommen wird, z. E. No, 65.30.36. 


4. 


8.1. Fohannee ‚oder Hans, Schend 
von Erpach, zeiget feine Geſtalt noch 
auf feinem im Elofter zu Steinbach lies 
gendem Grab: und Gedaͤchtniß⸗ Stein, 
allmo er zu fehen, wie er langes von 
Flechten etwas krauſes Haar hat, mit 
dem unbedecktem Haupt auf einem Küfs 
fen liegend. Der Mantel ift oben mit 
einem achtipisigen Stern zuſammen ges 
hefftet, unter ſelbigem zeigt fich ein lan⸗ 
ger Rod mit einem Strick, auf Capu⸗ 


einer Art, umgürtet. Das Schwerd 


und Schild hält er vor ſich, und erfcheis 
nen auf diefem 3. achtzadigte Sterne. 


Die Umfchrifft beftehet aus folgen ⸗ 


den Worten: 
Anno Domini milleimo CCXC 
fexto (d. 1.1296.) quinto Idus Juniä 
W. i. 


Zweyter Sab. 


(d.i. den 9. Junii) obiit Johannes Pin- 
Cerna de Erpach, 
$. I. Diefer Pfalsgräfifche Erbs 
Schend und Herr zu Erpady hat theils 
unter Pfalsgraf Ludwig dein Strens» 
gen (der Anno 1294. geftorben ift Jund 
beynahe noch ein paar Fahr unter 
Dfalggraf Rupert, dem Stammler 
* gelebet, zu einer Zeit, da e8 verworren 
 dugieng, und eine groffe Spaltung im 
Reiche war, indem einige Churfürften 
Albertum bon Oeſterreich, andere 
aber Grafen Adolfen von Naffau zu 
einem Kayſer erwehlet, mit welchem le 
ten es auch mehr»genannter — 
Ludwig der Strenge, gehalten hat, 
daß fich wohl vermuthen läffet / es werde 
ein zeitiger Erb» Schend mit in mans 
cherley Händel geflochten worden feyn. 
$. IL. Seiner Gemahlin Anna, 
Gerhards, Grafens von Mieneck oder 
Reineck, Tochter , hatte er fich zu ruͤh⸗ 
men, . da fie von einem fo anfehnlichen 
Haufe war, weldjes in Sranden , auf 
den fo genannten Speßhart u. ſ. w. ans 
fehnliche Güter befeffen, darunter auch 
das nod) in Erpachſchen Händen fich fin; 
dende Ant Efchau gi if. Das 


Refideng- Schloß findet fich vom Rhein ° 


ziemlich entfernet,mitten im Sande liegens 
de, daß mannicht wohl fagen fan, woher 
deflen vornehme Befiger den Namen von 
Min Rhein oder Rhyn · EE gebracht 
oder bekommen, man müfte fie denn vor 


Abftämmlinge derer alten Pfalsgrafen 


von Tübingen anfehen, (a) von welchen 
auch Grafen von Rhyneck (b) in Rhaͤ⸗ 
tien entfproffen find, und ſagen, daß eis 
ner von ihnen nacher Frandenland foms 
men,fich allda gefest, und den Na 
men vom alten Ort behalten habe, 
As Anno 1559, der Ieste Graf, 

hilipps benannt, abftarb, fielen die 

ande theild an Chur⸗Mayntz / theils an 
Würgburg, theild an andre, doch hat 
Mayng mit dem, was ihm zufommen 
it, die Grafen von Noſtitz wieder bes 
lehnet / gegen empfangene Summa Gel, 
des, die nun als Örafen von Riened im 
Graͤflich⸗Fraͤnckiſchen Collegio Sig und 
Stimme haben, Dir Schwieges Bars 
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ter unferd Schenck Hanſens, Graf Ger⸗ 
hard, iſt fo anſehnlich geweſen, (c) 
daß ihn auch einige in denen verworre⸗ 
nen Zeiten zu einem Roͤmiſchen Koͤni⸗ 
ge erwehlet haben. 
(a) Lazius de Migratione Gemium Libro VIII. 
0) Defen gdemdt Scumpf in Befheritung 
Saweiter/tandt bin und wieder, 3. €. V. 9 
ke) Domes Hiftoria Infignium II. 41. $. 6. 
Pag. 461. 
$. IV. Die Stamm» Tafel fagt , daß 
Scene Gerlach, hernach ermehlter 
Bilchoff zu Worms, ein. Sohn unfers 
Schenck geweſen fey; daß er aber mit 
mehrer Wahrfcheinlichkeit ein Sohn 
Schenck Conrads No. (6) feyn möge; 
wird deſſen Erläuterung zeigen, 


5. 

$. J. Eberhard Schenck, Herr zu 
Erpach, des bevorſtehenden Johannes 
Schencken Bruder, hat auch feiner 
Grab» und Gedaͤchtnis⸗ Stein im Elo⸗ 
ſter zu Steinbady , darauf er fich in dem 
vorhin befchriebenen Hahit ‚feines mehrs 
ang ruders Johannſen, fehen 
aͤſſet, mit der Uberſchrifft: 

Anno Domini milleino CCC 
XXII. in Vigilia $, Georgii (obiit) 
Eberhardus Pincerna. d. i, Im Jahr 
des HErrn 1322. Abends vor SSSe 
— iſt verſchieden Schend Eber⸗ 


§. II. Er hat ein paar Jahr nach An⸗ 
fang der Regierung Pfaltz Graf Ru⸗ 
dolphs des Stammſers, die wuͤrckli⸗ 
de Erb⸗Schencken⸗Wuͤrde zu tragen 
gehabt, da es auch ſeltſame Händel ges 
geben, bey und unter welchem * 
ter Pfaltzgraf, ſonderlich weil er feines 
Schwaͤhers, Kayfer Adolphs, Parthie 
mwiedern Defterreicher Albertum gehals 
ten, manches ausftehen müffen ‚und fies 
het dahin, was deffen Erb-Schend , uns 
fer Eberhard, darbey oder darunter theils 
zu thun, theild zu leiden gehabt -habe, 
Die beyliegende Urfund No. VIII. fas 
get, mie er eine gewiſſe Jungfer oder 
Fräulein von Hendin mit 30. Pfund 
Hellern bemosgengabet habe, auf Bitte 
G _ feines 
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feines mütterlichen Oheims/ Ulrichen 
von Bickenbach, und weil dieſe Sums 
ine auf einen Wingert bewilliget worden 
ift ‚der aus Cammerlatten beftanden hat, 
dergleichen «8 in der Bergſtraſſe giebet, 
h laffet fich, daher — daß er da⸗ 
elbft,nam entlich umgwingenberg Gr 
fer von feiner Bickenbachiſchen Mutter 
gehabt haben müffe. 

$. 111. Als des verftorbenen Pfaltz⸗ 
geafen Ludtvigen des Strengen zwey⸗ 


er Sohn, Ludwig der Neunte,, Ders - 


809 in Bayern, zum NRömifchen Kayfer 
son einem Theil derer Fran ng ſon⸗ 
derlich von Churfuͤtſt Peter zuMauns 
¶deſſen ſchon inLIrfunde VI. Clb. gedacht, 
auch in allda zugefuͤgten Anmerckungen 
Lit, a, zu ſehen ift, warum felbiger wies 
der Hertzog Friedrichen von Defterreich 
geweſen fey ) den 20. O&obr. Anno 
1314. erwehlet wurde, hielt e8 unfer 
Eberhard, pbgleich der Pfaltzgraf Rus 
dolff felbft wieder feinen Bruder war, 
und Seiedrichen don Deflerreich die 
timme gegeben hatte mit des Ludwigs 
rthey / darzu ihn obgedachter Ert⸗ 
Bift of je mit bewegen half, fins 
temal diefer mit Schenck Eberharden, 
unter Anziehung einer von höchfbermeld» 
tern Ludwig —* Vollmacht, und 
noch vor deſſen Erwehlung den 9. O&o- 
bris 1314. den Tractat zu Stande bra 
te und [loß: „» Da Eberhart dem Luds 
Re 2 big — — uͤber ein 
Jahr zu Erlang / un uptung des 
„Roͤmiſchen Kayſerthums behulflich 
kon » beshalben zehen geharnfchter 
Mann und Pferde ihm zuführen, und 
„mit felbigen auf feiner Seite ftchen, 
„und dargegen taufend Pfund Heller 
„auf dem Zolle zu Quderedorff zu zies 
„den, und von mehrgedachtem Ludwig, 
„10 bald diefer an die Gegenden des 
„Rheins angefommen feyn würde, 
— Verſicherung empfangen 
ſollte ic. 
S.IV. Diefes zu befolgen, nahm uns 
fer Eberhard feinen Bruder Conrad, 
Wernbern vom Liebesberg oder Lig; 
berg, Erckingern von Srancenftein 
au Huͤlffe, und zog dem erwehiten dud⸗ 


wig gen Franckfurt, nebſt andern, zu, 
ſich dergeſtalt Haltende daß der Wie, 
derpart des Ludwigs, Friedrich von 
—— mit ſeiner geharnſchten 
euterey, und mit deren Verluſt wei⸗ 
en, und das Reich dem Ludwig uͤber⸗ 
iſſen muſte. 
Albertus Argentin B ‚ 
J Tom. —— — 
P- 114. ſq. 


$. V. Dieſer ließ Schenck Eberhar⸗ 
den auch des geleiſteten guten Dienfts 
genieffen, wenn er ihme und denen mit 
ihm haltenden 3000, Pfund Heller durch 
erforderliche Anno 1315, darüber geges 
bene Briefe (die in Lirfunden No. IX, 
und No. X, zu finden find) auf die Ge 
fälle zu Windsheim u. f. w. anwieß, 
und ftchet dahin, ob in denen drey tau⸗ 
fend Pfunden, das Taufend mit begrifs 
fen ſey oder nicht? welches, nad) vors 

meldtam, an unfern Eberhard von dem 
Sol zu Ludersdorff gefallen ſollen. 

$. VI, Diefer Eberhard hat, laut 
Urfund No, XI, Mudach und Limo 
bach, nebft der Zent und dem Gericht 
dafelbft, auch Leuten und Gütern, als 
ein Würgburgfches Lehn, befeffen, wel⸗ 
ches er, laut obgedachter Urkunde , den 
17. Juli Anno 1310, in Srandfurt 


di Hom Biſchoff Andreas ‚des Geſchlechts 


ein Herre von Bundelfingen , empfans 
gen hat. 

.$. VIL Ihm und feiner bald weiters 
zu befchreibenden Gemahlin werden, in 
der StammiTafel, drey Kinder, Con⸗ 
rad, Luckart und Engelhard, zugefchries 
ben, die aber vielmehr des in (6) fich 
findenden —— Conrads Leibes. Er⸗ 
ben geweſen ſind, nach dem, was in 
deſſen Erläuterung folget. 

H.XIII. Die ihm beygelegte Gemah⸗ 
lin Agnes von Helffenſtein hat ihreg 
Leibes Muhe, auch nad) dem Tode, an 
feiner Seiten gefunden, fintemal ſich 
deren Grab⸗Stein ebenfalls in dem wi 
ften Cloſter Steinbach, zufammt ihrem 
drauf gehauenem Bilde, mit diefer Um⸗ 
fehrifft zeiget : 

A, D. Milleſimo CCCKXIN, quinca 
Idus 


— 
— — — — 


Zweyter Sa. 


Idus Junii Agnetis Conjux Eberhardi 
Pincerng de Erpach, 

Im Jahr des Herrn 13173. den.9. 
Junii ift geftorben Agnetis, Gemahl 
Eberhard Schendenszu Erpa. 

$. 1X. Deren Geſchlecht wird von des 
nen Grafen von Dillingen, ja gar von 
denen berühmten Agilofngern rgeleis 
tet, worum es aber dem chmals 
wohnten und unmeit Ulm gelegenen 
g loß den Namen Helffenftein , d. i. 

fanten, oder Elephanten⸗ Stein 
gegeben, und auch im Wappen einen 
auf rothem Seile tantzenden Elephanten 


angenommen habe? ıft unbefannt , al⸗ 


lem Bermuthen nach muß eine ſonder⸗ 
bare —— oder That darzu An⸗ 
laß gegeben haben, wie es vor was gewiß 
ſonderbares und gantz unglaubliches ge⸗ 
halten worden ift , daß ein Elephant auf 
dem Seilzu Rom getanget. Plinius Hi- 
ftorix Naturalis VILL, 3.$caliger in Ari- 
ftorelis Hiftoriam Animalium cap, 2. 


$.X, Der Agnes Bater wird wohl 
der vom Lucz (alten Grafen» 
Barte II. pag. 997.) beygebrachte Fried⸗ 
rich der 11. Graf von Helffenftein ‚ges 
wefen feyn, und ift wenige Seit nach 
ihrem Tode Helfenftein an die Ulmer 
verfaufft worden, der letzte dieſes urals 
ten Geſchlechts aber, Rudolf, Graf 
von Heltfenftein, ift 2627. mit Tode 
abgegangen. 

6 

8.1, Conrad Schenck, Herrzu Er 
— welcher 
nebſt Schenck Eberharten, Wernbern 
von Ließberg und Erefingern von 

er r Ludw 
des Bayern ; geweſen und nebft mc 
sen auch von ihm / mit thätiger Erfänts 
nid, begnadet worden ift, welches aus 
ach ara Lea —— und 
gezogenen un 

Zur“ zu 2* ſtehet. * 
Seine Gemahlin Magdale⸗ 
nen, ſagt die Stamm Tafel — — 
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rien von Breyberg, Breuberg oder 
ruberg Cdenn fo unterfchiedlic) ift es 
efchrieben worden) Tochter gemelen zu 
A , und wird Diefes Ban « Erben 
Schloffes und dahin gehöriger Herrs 
ſchafft im dritten Satze des mehrern 
vorfommen. Die ausführliche Geburts 
Folge diefes Herrn von Breuberg ift 
nicht vorhanden, und die alte eigentlis 
che Herren von Breuberg ausfindig zu 
machen , indem , nach Gewohnheit de» 
ter Ban» Erb Herrichafften, andre 
— durch Verheirathung an Breu⸗ 
gſche Töchter, daran Theil bekommen 
und ſich auch davon — haben. 
So viel iſt gewiß, daß dieſe Herren von 
Breuberg in groſſem Anſehen geſtanden, 
als die da ihre Toͤchter an vornehme Ge⸗ 
fchlechter ,;. E, Eppſtein, Wertheim, 
Weinſperg verheirathet, auch aus: 
dergleichen Häufern Gemahlinne genoms 
men und befommen haben , wie denn 
3. E. des letztern Deren Eberhards feine 
eine Gräfin von Walde geweſen ift, 
von welcherley nach und nach, an Drt 
und Stelle ‚noch ein und anders vorfoms 
men wird, ſonderlich Cwie man auch 
ſchon * hat) im dritten Theil uns 
- gens beym Titul: Breu⸗ 
tg. 


$. III. Sonſt beweiſet ſich die Ders 
beirathung dieſes Schenck Conrads, mit 
einer Breubergſchen Tochter, auch da⸗ 

‚daß deſſen Sohn, der mit No. 14. 
in der Stamm-Tafel bemerdte Schenk 
Conrad, in der Urfund No. XIV, r, 
den Heren Arroifium von Breuberg, 
Avunculum fuum,bd, i. feiner Butter 
Bruder, ausdrücklich benennet, mit 
der er denn folchen in No, 14. ſich fin, 
denden Eonraderzeuget haben muß ‚des 
me in nur igtangezogener Urkund noch 
drey Brüder, Getlach, Engilhart 
und Ebirbard , beygefüget werden, die 
folcher Geſtalt des mit No, 6, bezeichnes 
ten Conrads Kinder — ſeyn muͤſ⸗ 


—* - — —— — 
in mit (5) numerirten 
Eberhards/ anſetzet. ie 
62 


7. 
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* 
$.1. Eberhard Schenck, Conrad 


Schenckens und Hedwig von Ham⸗ 

merſtein Sohn, zeiget und bewaͤhret 

I als dergleichen in feines Waters vor⸗ 
in 


beygebrachten und in Urfund VIL.- 


befindlichen ken Allen Umſtaͤn⸗ 
den nach hat diefer Eberhard die in Ur⸗ 
fund No. XII. bengelegte —— 
Anno 1283. gegeben, daß das Cloſter 
» Steinbach mit einem Edel, Knecht Um⸗ 
»taufchung einiger Güter und Zehenden 
„treffen möchte, die von ihm, als einem 
„Lands⸗Herrn, genehm gehabt und bes 
„ſtaͤttigt worden iſt, wiees der Lorfcher 
„Probſt felbft erfenmetund ‚zu Bekraͤf⸗ 
„tigung des Handeld, die Befiegelung 
„obgedachten Schenck Eberharde aus, 
„gebracht hat. 

$. 11. Die ihm in der Stamm, Tafel 
an die Seite geftellte Agatha, Hanßen 
von Jazza, Deren von Dannenberg, 
Torhter, hat man als feine Gemahlin 
dato in Urfunden nicht gefunden. 

Die Art ihrer Zubenamung wird im 
dritten Theil unſers Werckgens unterm 
Titul Dannenberg Jazaha oder Jazza 
vorfommen. Die fonderbare Umſtan⸗ 
de ihrer Perfon, und die Geburts: Reihe 
derer. Herten ihres Hauſes ift auch nicht 
mehr hinlänglich befant; in No, (15) 
wird noch etwas von diefem altsabge; 
gangenen Deren: Sefchlechte fich zeigen, 


81. 


F. I. Georg Schenck und Herr zu 
Ervach hat ſich der Zeit auſſer in der 
StammTafel ‚noch nicht finden laffen. 
Seine in der Stamm-Tafel gemeldete 
Gemahlin Urfula, Grafen Wilhelme 
bon Biberftein Tochter und Erbin; 
fan dem Erbachiichen Haufe nichts ans 
ders ald Ehr und Vortheil zugebracht 
haben, in Anfehumg ihres Geſchlechts 
und daß fie eine Erbin deffelbigen gewe⸗ 
fen, wormit angedeutet wird,der Manng; 
Stamm diefes Haufes habe zu ihren Zei⸗ 
ten ein Ende genommen, welches ge⸗ 
gen den Wechſel des dreyzehenden und 
vierzehenden Jahr⸗ Hunderts nad) Chris 


ffir Geburt geſchehen ſeyn muß, da fie 
felbft, wie die Stamm Tafel angiebet, 
Anno 1312, geftorben ſeyn fol, 

8.1. Das hat alles feine Wahrſchein⸗ 
lichkeit , nad) der Erzehlung des 
Stumpf ‚welcher anführet ‚daß Bier 
berftein, das fonft feine Grafen und 
Herren gehabt, indie Gewalt derer von 
Dabfpurg gefommen ‚und Anno 1335. 
an den Johanniter⸗Orden verfaufft wors 
den fey. Was die Erb⸗Tochter Urſu⸗ 
la davon befommen, flchet dahin und 
fan nicht gefaget werden, was aber von 
dem Geſchlecht, Hauſe und deffen Abs 
fterbung der angezogene Stumpf (a) 
fchreibet ‚lautet nachftehender maffen: 

Bey einer halben Myl wägs under „ 
Arow, am Geftad des Büchsgons,. 
volget das Sleckle und Haug Biber: „ 
kein, etwan eine Beveſtigung und „ 
Wohnung der Braven ‚darnach der „ 
ser Freyherren von Biberftein, 
ift demnach an die Grafen von Habs „ 
fpurg fommen. Graf Dane von» 
Habſpurg verfaufft Burgund Stat, 
Biberfiein Anno 1335, Bruder „ 
Rudolffen von Buttiken, Johann⸗ 
ſer⸗Ordens / Comptur zu Elingnow. 
Darnach im Jar 1349. am Samſtag. 
vor Johannis im Junio ward Herr „ 
Rudolf von Buttiken Compthur mit, 
beiden Häufern Biberftein und Clin» „ 

enow ꝛc. derer von Zürncd Bürger, „, 

18 Dauß von Biberftein habend die, 
von Bern an fich Faufft, ungefaͤrlich. 
innerhalb zehen oder Zwolf Jaren vor» 
Vollendung diefes Buche, 


(a) Belhreibung Schweitzet· Landes VL. 46, fol 
14 a b. 


82, 


$.1. Engelhart x. wirdinder Stam̃⸗ 
Tafel als ein Sohn des mit 2, nume 
rirten Schenck Conrads und Hedwi⸗ 
gen von Hammerſtein gefeget ‚fo man 
an feinen Ort geftellet ſeyn läffer, weil 
nichts weiter der Zeit son ihm zu fin 
den geweſen ift, als daß ihn fein Vater 
in der Urkund No, VAL als feinen Sohn 
genennet bat, . 


9. 


3weyter Sa 29 


9. 

„I. Philipp Schenck ꝛt. von die⸗ 
PR en Pi Dato im Archiv 
auch noch nichts finden laſſen wollen , 
wannenhero man auch weiter nichts 
umftändliches von ihm fagen fan. Daß 
er des Ritter Rauhorte Rauchs Erb 
Tochter zur Gemahlin gehabt , wird da; 
— weil ſeine Kinder ſich 


Beynamen Raub oder Rauch ge fi 


ben faffen und geführet, wie ficy in der 
Folge zeigen wird , mögen alfo wohl 
anfehnliche Güter. von der Mutter ber 
erhalten haben. 


10. 


$.1. Abrecht Schenck xx. ift bis da⸗ 
— — Reis auch 
t zum Borfchein gefommen ; 
dahero doc) fein gewiſſer Schluß zu ma⸗ 
chen iſt, als ob er ſich in der Weit 
nicht gefunden habe. Die Urkunden, 
woher er in die Stamm + Tafel chedem 
geſetzt worden ift, mögen wohl, bey fo 
mancherley vorgegangenen Verwirrun⸗ 
gen, —— und dergleichen 
mehr verlohren gegangen oder unter an 
e gekommen feyn, daß man 
ſie noch nicht wahrgenommen hat, 
$.1i. Seine Gemahlin Gifela, Mile 
beline , Herenvon Ochſenſtein, Torch 
ter, ift feinem Herrn⸗Stande allerdings 
gemäß , fintemaldas Hauß Ochfenftein 
von uralten Zeiten fehr anfehnlich und 
berühmt geweſen ift, wie man es denn 
auch (2) eines Urfprungs mit dem Hau⸗ 
fe Oeſterreich zu —* erachtet. 
Geſchlecht hat anſehnliche Güter beſeſ⸗ 
fen, die hernach , bey abgang des 
Mann: Stamms, an Zweybrüd und 
ferner theils an Hanau, theils an Leinin⸗ 
gen Wefterburg kommen find, wie Huͤb⸗ 
ner (Tab. 362,) vorftellet, allwo aud) 
in der Ochlenfeinfapen Gefchlechts- Reis 
be ein Wilhelm zu fehen, welcher, der 
Zeit nach ‚ein Vater der Gifel, der Ges 
mahlinne Schenck Albrechts, gemefen 
ſeyn Fan, 


(a) Hifleria Infignium Libr, II, cap. XLI. . 12. 
Pag. 462. 


Ir. 


„I. Gerlach Schend, Herr zu Et⸗ 
bach , wird in der Stamm-Tafel aldein 
Sohn Schenck Hanfens No, 4. und 
Anuen von Reineck angefeget: Da 
aber in Urkund XL, 4. Die Schencken 
Conrad und Engilhard, des Schend 
Conrad No. 6, Söhne , unfers Ger 
lachs feine Brüder ausdrüclich geheiſ⸗ 
en werden; wird und muß ır wohl 
auch, als ihr Bruder, des Schend Con⸗ 


tadö No. 6. Sohn gewefen, und alfo ’ 


die Stamm;Tafel disfalls zu ändern oder 
zu verbeffern feyn. Sa! wenn man den 
Inhalt der Urkund No. XIV. 1. betrach⸗ 
tet, darinnen vier Schencken zu Erpach, 
Conrad, Gerlach, Engilhard und Eber⸗ 
hard, NB. ale Bruͤder, angezogen wer⸗ 
den; ſo muß der gedachte Schenck Con⸗ 


rad No. 6. an ſtatt der ihm angeſetzten 


drey Söhne, deren viere, obſtehender 


Namen, gehabt haben, und ift Gerlach 


der Zweyte inder Ordnung; oͤb er in der 
Stamm⸗Tafel gleich vor den Conrad 
fiehet, denn der erfte Urheber derfelbis 
gen mag ihn dahin geftellt haben, weil 

er ein Geiftlicher worden iſt. 
$. U. Den geift + oder Firchlichen 
Stand hatte er allerdings erwehlet, und 
iſt in Speyer Probſt des Stiffts zur 
heiligen Dreyfaltigkeit, im Jahr 1329, 
aber , nach Abfterben Biſchof Eon 
rads, eines geboruen von Schöneck, 
einhällig zu einem Wormſer Bifchof 
erwehlet / aud) von dem Erg-Bifchof zur 
Mayntz in folder Würde ordentlich 
beftättiget worden. Die Zeiten wareit 
damals überhaupt gefährlich und alles 
voller Fehden, Rauberey, Pladerey , 
Mord, Todtfchlag und dergleichen, daß 
fich die Leute mit allechand Buͤndniſſen 
untereinander, fo gi als fie Fonnten, 
elffen muſten. arzu Fam noch ins 
onderheit die heftige Zroiftigfeit zwiſchen 
dem Pabit und dem Kayfer, da der zus 
Avignon fitsende Pabit Johann der 
XXU. fid) fehlechthin der Dber-Sewalt 
über Kayfer und Reich (Struve Reiches 
Hiftorie Cap, XXXVL $. 15: ſq „Pag. 
503. fqg.) anmaſſen / dieſes aber Kayfer 
H Ludwig 
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Ludwig der Bayer nicht glauben noch muſte unfern Gerlach Biſchoffen zu 


zuftchen wollte, demnach in viel Krieg und 
Unruhe verwickelt wurde ‚ ſonderlich in I⸗ 
talien ‚daß 8, als er ſich daſelbſt aufhal⸗ 
ten muſte, in Deutſchland deſto bunte⸗ 
rer durcheinander gieng, zumahl da vor 
hin genannter Pabſt nichts unterließ, 
was zu Vergroͤſſerung der Unruhe und 
Unordnung dienlich war, als der den 
Kayſer, weil er das Reich nicht abtre⸗ 


ten wollte, in Bann that, und andre fi 


um Kayſerthum vorſchlug, hauprfä 
bi ‚Dergog Friedrichen von Ar 
der von einigen zum Kayſer erwehlet wor 
den war, unterſtuͤtzte. | 
8. 111. Unter der Geiſtlichkeit trach⸗ 
Ki der Pabft fich auch Ereaturen und 
nhänger zu machen, hatte demnach / ſo 
bald ihm das Adfterben Biſchof Con: 
rads zu Worms fund worden war, eis 
nen von Walpot , Namens Salman, 
darmit verfehen, "da doch indeflen das 
Bapitul, nach habenden Rechten, obge⸗ 
dachten Scheuck Gerlach, Herrn zu 
Erbach/ zu einem Biſchof erkohren. Der 
jap, als Salinann mit den Päbft- 
* Verſeh⸗ und Verſorgungs⸗Bullen 
ankam, ſolchem durchaus nicht weichen, 
vndern vertheidigte und erhielt ſich bey 
einem Poſten, als ein ohne dem feuri⸗ 
er ‚ (erarardentis ſpiritus, ſchreibt 


annat aus Wormſer Archiv inChro · ſtum Worms 
rch je doch unfer Biſchoff Gerlach nicht 


nicaWormatienfi Tomo1.$.394.)du 
Beyhuͤlffe ſeines mächtigen Hauſes (do- 
meſtica potentia ſuffultus, ſagt Schannat 
1, €, im Latein) welches, wie ſonſt ge 
meldet wordenift, fid) mit Chur⸗ Mayntz 
wohl verftanden, und dem Kayfer Lud⸗ 
wig befonders zugethan, auch von ſel⸗ 
bigem deshalber mit thätiger Erfäntlich, 
feit begnadet worden war, An diefen 
hielt ſich Biſchof Gerlach auch, und 
\erhielt dargegen ebenfals, wie Urkund 
No. X11. ı. ausmeifet, eine Erwiedri⸗ 
gung von 1200, Pfund Heller Capital, 
davon ihm jährlich 120. Pfund geflelch, 
"welche eine Penfion auf zehen vom 
Hundert gerechnet war. 
. W. Bey ſo geſtalten Dingen fon, 
‚tt Salmann mit feinen Paͤbſtlichen 
Briefen nicht dürchdringen » ſondern 


tms feyn und bleiben laffen,, zumal 
da das Capitul gar nicht verdauen konn⸗ 
te, daß ihm der pe fein Wahl: Recht 
Nehmen oder hindern und hemmen wol 
fen, Ubrigens war, wie Schannat 
(l.c.) vermeldet, bey foldyem 
die alte Zucht gar fehr verfallen, daß, 
da fonften die Gapitulsderten an einem 
Tifche gegeffen , und in einem Ort bey» 
ammen, nach Art derer Mönche, ges 
fchlaffen hatten ‚nun die Einfünffte uns 
ter fie getheilet waren, daß jeder feine bes 
fondre Haushaltung vor ſich und noch 
darzu nicht zum beften oder geiſtlichſten 
führte; wollte unfer Blſchoff Getlach 
die Sache gerne verbeifern und wieder 
auf den-alten bom (a) Chrodrogango, 
bey Einführung derer Canonicorum v⸗ 
der Chor⸗Herren geftellten Fuß richten, 
hielt deshalben einen Synodum Anno 
1331. und unterſuchte dag Peben und 
Thun feiner Geiftlichfeit gar ernſtlich, 
welches diefer durchaus nicht pe. 
War, daß er ſich drüber faft alle zu hef⸗ 
tigen Feinden machte. Es gab dieſem⸗ 
nach gewaltige Spaltungen , und aller 
hand Widerfeglichfeit, Aufruhr und der⸗ 
gleichen, daß ab Seiten des Capituls 
Erg» Biſchoff Balduinus von Trier zu 
einem Verweſer und Schirmer des Bis 
' beruffen wurde, daran 


ehrte, fondern beft-möglichit mit Beſor⸗ 
gung deilen, was F und billig war, 
männlich und ſtandhafft fortfuhr, obs 
gleidy obgedachter Ertz ⸗Biſchoff Baldui- 
nus ſich herbey gemachet hatte, 
(4) Beehmer ad Decretalium Libr. III. Tür, 1. $, 
12. iq. pag. d1.tgg. 


$. V. Bey feinen rechtichaffenen Wer 
K fand fich der Friede wiederum zwi⸗ 
chen ihm und feiner Geiftlichfeit ein, 
welches Schannat daher (1, c.) beweis⸗ 


lich zu feyn anführet, daß Anno 1332, 


der Bifchoff ımd das Eapitul zufammen 
die Beftättigungen derer alten Gerecht⸗ 


ſame und Freyheiten des Biſtums 


ems bey Kayſer Ludwigen gefucht 

und unterm zehenden Januarii obgeda 
ten Jahrs erhalten haben, "wie — 
©. 
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No, XII, 2. befaget , gleichwie aus Ur⸗ 
fund: No. XII. 3. erhellet, daß Kanfer 
A a unfern her fr Gerlach = 
ine it, andern, in erri 

ten Landfrieden eingeſchloſſen hat. 

- &VI. Da alſo Hoffnung einer fried⸗ 
tichern Regierung verhanden, und dem 
Biſchoff ein längere zu wuͤnſchen 
war , machte der Tod einen Strich Be: 
die Rechnung, und nahm den Bi 

in obgenantem Jahre den 18, Decem- 
ber hinweg. Sein Leichnam ift in Die 
DonmsRicche bey S. Martins;Aftar ber 
erdiget ‚und auf fein Grab diefe Schrift 
gernacht worden: · 

Anno Domini M CCC XXXII. 
XV. Calend. Januarii obiit Dominus 
Gerlacus de Erbach, Electus & con- 
firmatus Wotmatienfis Epifcopus, 


D. i. 


Im Jahr des 1332. den 18. 
December ift —— Herr Gerlach 
don * erwehlter und beſtaͤttigter 
S. VII. Nach feinem Hintritt hat ſich 
Salman von Waltpot mit feinen 
Paͤbſtlichen Brieffen wieder gemeldet, 
dargegen fich das Capitul, nach wievor, 
heftig gefeßet, abermals feine Suflusht 
zum Ertz Biſchoff Balduinus zu Trier, 
“und weiter zu Kayſer ——— 
men, und die feſten Oerter des Biftums, 
namentlich Stein ‚treuen und dapffern 
Leuten anvertrauet, worzu fich ins beſon⸗ 


dere die Brüder des verſtorbenen Biſchoff Zum Clo 


Gerlachs ontadund Schenck 
Engelhard, unter andern gebrauchen 
laſſen, die auch vor De mit dem Gab 

man allerhand zu Fechten gehabt, bie 

endlich Anno 1343. alles, wie Urkund 

"No, XI1l. 4. ausweifet, verglichen, und 

Salman zum Beſitz ded Biſtums kom⸗ 

men ift, Der Zeit, und nach dem To⸗ 

de unſers Gerlachs/ haben ſich viele 
Strittigkeiten zwiſchen denen en 

‘und denen Bürgern zu Worms herfürs 

gethan und he ya die berſchie⸗ 

dentlich muͤhſam verglichen ‚aber befants 
lich noch nicht von Grund aus und gan 
lich gehoben find. 


‚6. VII. Das in Ludovici Reliquiis 
Mänufcriptorum omnis vi Tomo IL 
No. 1, fid) findende Chronicon Wot- 
matienfe hat den Biſchoff Gerlach gat 
auſſen gelaſſen und deſſen nicht mit einem 
Wort ed weil diefer Diboff fein 
Slave des Pabfts feynwollen,dergleichen 
der Urheber gedachter Ehronic ‚ als ein 
Mönch zu Kirſchgarten/ gewefen. Dar 

er ſiehet man, wie viel dann und 
wann denen von Mönchen gefchrieber 
hen — ſonderlich wo es des 
Pabſts Hoheit u. ſ. w. gilt, zu trauen 
ey? (a) Münfterus hat indeſſen unſers 
Schenk Gerlachs auch gedacht und ge 
fchrieben, daßer Anno 1329. zu einem 
Biſchoff zu Worms erwehlet worden, 

(a) Coftmographix Lib. III. cap. 165. pag. 588. 


12, 


Julius Schenck etc. Auch von die 
jem hat fich bisher nichts zuverlaͤßiges 
antreffen laſſen wollen, daß man alſo auch 
nichts dergleichen hier beybringen fan, 

tte er die Pralaten-Stelle , wie in der 

tamm⸗Taftl ſtehet, im Cloſter Lorſch 
verſehen, muͤſte er ein Præmonſtraten- 
fer-oder ſonſt ſo genannter Norbertiner- 
Moͤnch geweſen ſeyn, als mit derglei⸗ 
then zu der Zeit das gedachte Cloſter bes 
ſetzt war, die aber nicht viel mehr zu fa 
gen, fondern nur ihrer Stiffte-Regeln 
und des Kirchendienfts nad) felbigen abs 
jumarten, und dargegen den Unterhalt 
zu hatten, da das übrige fonft 
| er an Ländern, Gütern / Doheis 
ten u. f. w. gehöret habende, ſchon vor 
guter Zeit an Mayntz und zum Theil 
an Mal bekanntlich gekommen war, 
wie davon ein Mehrers in dem dritten 
Theil unſers Werckgens bey Erläuterung 
Schloß und Stadt Erbach zu fehen fies 
het d. IX, ſqq. 


13. 

$.1. Sibylla, Gemahlin Gtaro 
ttarte oder Starckerades, Deren zu 
Breuberg, hat mit diefer Vermaͤhlung 
(davon weiter nichts gefunden worden 
ift) nach fchon vorhin angeregtem, feine 
unanſindige Parthie getroffen, a 
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der dritte Theil unſers Werckgens im 
Titul: Breuberg, Nachricht von dem 
vornehm hohen Stande dieſes Hauſes er⸗ 
theilet. 

14. 


$.1 Conrad Schend, Herrzu Er» 
pach ac. feheinet, vermöge bisher gezeig⸗ 
ten, nicht ein Sohn des No, 5. ftehenden 
Eberhards; fondern vielmehr des No. 6. 
befindlichen Schenck Eonrade u. Mag⸗ 
dalenen von Breuberg geweſen zu ſeyn, 
der nach Urkund No, XIlL. 4. und XIV, 
x. Gerlacben, Engelharden und Eber⸗ 
barden zu Brüdern gehabt hat, und da⸗ 
felbft den Atroes, Herrn zu Breuberg , 
feinenAvunculum, oder einen Bruder fer 
ner Mutter nennet. 

Er ift mit Herrn Berladhen zu 
Breuberg als dieſer von einem der Zeit, 
nemlich Ao. 1303. abgelebten Schenck 
Gerhard das halbe Schloß Erbad) und 
daherum liegende Güter erfaufft hatte‘, 
in Linfrieden gerathen, allem Anſehen und 
Dermuthen nad) aus der Urſachen, weil 
er ſolch Theil von Erpach feinem Aus; 
wärtigen überlaffen wollen, dafür hal⸗ 
tende, daß die einmahl ans Hauß Erbach 

efommene Güter bey felbigem bleiben 


ollten. 

„II, Nebſt dem halben Schloß Er⸗ 

dach und Zugehör, hatte Gerlach, Herr 
Breuberg, von Schend Bebbarden 
eitien Theil an dem Reichelöheimifchen 
erhalten, den ihn Schenck Conrad eben 
falls nicht laſſen wolte, dannenhero kam 
es zum Streit, ja zun Waffen und zum 
Kriege zwifchen beyden Parthenen, nad) 
der unglückieeligen Befchaffenheit felbiger 
Zeiten, da feine ordentliche Gerichte im 
Schwange giengen, und alles voller Um 

ruhe auch Thätlichkeit war. 
6. I, Die Partheyen wurden . 

felbften dergleichen verderblicyen Hände 
bald müde, und ſuchten, durch gütliche 
Dermittelung daraus zu fommen ‚wie 
auch dergleichen billigerer Weg betreten, 
md Arroes, Herr zu Breuberg (der, wie 
gedacht, unſers Conrads Mlutter- Bruder 
war) nebſt Dietrid Randeckern, Her⸗ 
mann Dub» oder Daub ⸗ hornen und 


Synanden von Breüberg , allerſeits 
Rittern, auch Hugo von Schelliubach 
zu Schiedsleuten erfohren wurde ; welche 
da, wie Urfund No.X1V. 1. diefes und 
das übrige befaget, im December Anno 
1303. dahin fprachen: „Es folte Ger» 
„lach, Herr zu Breuberg, im Beſitz des 
» halben Scyloffes Erbad), auch derer zu 
„ feinem Theil erhaltenen Reichelsheimis 
„chen Güter, (die Edlen, Vaſallen und 
», Lehnleute und den Kirchen⸗Satz ausger 
„nommen) allerdings gelaffen werden; 
„dieſer aber von alle dem nichtö,er haͤtte es 
„deñ vorher dem Schenck Conrad, ſeinen 
„Brüdern, oder deren Erben angeboten, 
„an Niemanden andern verfauffen; das 


„Kauff: Geld aber, wenn die Partheyen - 


„ fich deffen nicht vergleichen fönten, die 
„Mittler, Rüde von Amorbach, Her» 
„mar Dubborn und Hugo von Schelr 
lenbach ausmachen und fegen. 
$.1V. Da auch die Erbachiſchen 
Schencken dem Deren Gerlach zu Breu⸗ 
berg soo. Pfund Deller fchuldig worden 
waren , erfannte obgedachte Vermitte⸗ 
lung: „Es folte diefer, bis zu erfolgen, 
„der Bezahlung, den vierdten Theil des 
„Schloſſes Schönberg und die Halb 
„Scheid derer zu foldyem Schloß gehoͤri⸗ 
„gen Güter und Zeute zu Pfande haben 
„undbehalten, und das Pfand mit derer 
Schencken eignen Gelde , und zu ihrem 
. Br auch Genuß abgelöiet, hierunter 
„aber keine Argliſt noch Gefaͤhrde gebraus 
„het werden. | 
F. V. „Weiter folte feiner dem andern 
„feine Lehen⸗Manne abfpannen, und je 


„der dem andern, in Anfehung folcher., 


„auf anbringende Klage, unpartheyiiches 
baidiges Recht wiederfahren laſſen 2.» 
Die Partheyen verſprachen, bey ihren 
Ehren alles von Mittlern ausgeſprochene 
feſt und ſtett zu halten, oder ſonſt gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn / daß der Ertz-⸗Biſchoff zu 


Mayntz umd Arrods, Hert zu Breuberg, 


ihre Feinde würden. F 
$.VI. So betheuerlich dieſes bedun⸗ 

gen worden war, ſo wenig mag es doch 

zu Stande gefommen oder gehalten wor⸗ 


den feyn, indem aus Urkund No. XIV.a, . 


erhellet, daß des Deren Gerlachs zu 
Breu⸗ 








Zweyter Satz. 


Breuberg Sohn, Eberhard, annoch 
Ao.1314. auffer dem Beſitz des Schloſſe⸗ 
Erbach —* gefunden habe, indem Her⸗ 
tzog Ludwig aus Bayern, wenn er 
Kayſer würde, ihm darzu wiederum zu 
verhelffen verfprochen, gegen die Hülffe, 
fo er ihm leiften follen, um den Kayſerl. 
Thron behaupten zu fönnen, darzu er 
den 20, Oktober diefed Jahrs erwehlet 
wurde. Nach der Hand hat ſich Scheuck 
Konrad drein gegeben , daß der von 
Breuberg halbErbadh haben moͤchte / wel⸗ 
cher ſo dan unter mehr gedachten Schenck 
Conrads Bewilligung, laut Urfund No. 
XIV, 3. von dem Kapfer Qudivig , ald 
von einem Pfalz Grafen bey Rhein, 
den 6. December 1320, darmit belehnet, 
und ihm zugleich erlaubet worden ift, daß 
er feinen Töchtern, Elifabet und Luckart, 
barauf 3000, . Heller zu Heyrath⸗ 
Guth verfchreiben möchte, 

$. VII. Solcher geftallt waren Eber» 
hard zu Breuberg und Schend Eon» 
rad gute Freunde geworden, wie dann 
auch jener diefem, nebft Ulrichen von 
Bickenbach, beuftand, als er mit ſei⸗ 
nem Better, dem No. 21. fichenden 
Schenk Eberhard, im Fehde verfallen 
war, die Theilung der Verlaffenfchafft 
Schenck Berbarde , und infonderheit 
auch die Zent Rycholsheim, (Reichel 
beim) Fronhofen und Ober⸗Oſtern ber 
treffend 


$. VIII, Der Apt von Fulda, Hein» 
rich , ſchlug ſich bey dieſem Erbachſchen 
Kriege ins Mittel, und brachte es 1321. 
vorlaͤuffig ſo weit, daß Schenck Eber⸗ 
bard, der alte, auf Erpach Stadt und 
Burg, und was Rudolff von Bayern 
(d.i. Pfaltz⸗ Graf Rudolf II. mit 
dem Zunamen der Blinde) darzu ger 
fest ‚ nahmentlidy auf Rohrbach 
und defien Zehnden, auf ein Viertheil 
zu Moſſawe, auf ben Zehnden zu Gum⸗ 
penverziehe , daran er Theil haben, und, 
allem Anfehen nad} , alles Erbachſche in 
eine gemeine Theilung geworffen haben 
wollen. Da er nun davon abbracht wor, 
den war, vermittelte es der Apt ferner das 
in , daß des verledigten und eigentlich 
ttigen Landes halber, Austräge aber 
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SchiedsFeute beliebet wurben; neml. Lilo 
rich und Gottfried von Bickenbach, bey 
deren Ausſpruch die ftrittig geweſene Per» 
fonen verbleiben zu wollen Beiliglich ver⸗ 
ſprachen. Doch muß man der wiederher⸗ 
zuſtellenden Freundſchafft eben nicht volle 
Beſtaͤndigkeit zugetrauet haben, dieweil 
gem Vertrage verfehen war, daß, 
auf fich ereignenden weitern Bruch , 
Ulrich von Bickenbach, Sweizig von 
Lindenfelß, Starckhart von Breu⸗ 
berg Austraͤge und Schied⸗Richter ab⸗ 
geben, und, durch die mehrern Stim⸗ 
men, alles hinlegen, auch der Apt von 
Fulda, Graf Johaun von Spanheim, 
Philippe der alte, Philipps der junge 


von Falckeuſtein, Gottfried von Ep⸗ 


penſtein, Ulrich von Hanau, Philippe 
von Spanhelm und Wernher von 
Lißberg wider den behulfen feyn folten, 
der die Suͤne bräche ‚ oder folchen behaw 
fete und hielde, Zugleich ward abgerebet, 
daß Eberhard Schenck, der Eltere, 
binnen zwey Jahren, ohne derer Mittler 
willen, zu Michelftat (welches ihm alfo 
der Zeit zugeftanden haben muß) feinen 
burglichen Baw machen, noch auch die 
Stadt in fremde Hände fpielen folte, wie 
Urfund No. XIV, 4, alles umſtaͤndlich 


bemähret. 

$. 1X, Diefe obbefchriebene Söhne 
und der vermittelte Friede währete nicht 
lange, fintemahl Schenck Contad Graf 
Rudolffen von Wertheim zu einem Ge⸗ 
hülffen befam., auch andre Leute, nas 
mentlich einen, Prifinc genannt, und eis 
nen,der Hoſemann geheiffen , auf femer 
Seite hatte, daß es abermahl zu öffentlis 
cher Gewaltthätigfeit, Nahm und Todts 
fehlag ausſchlug/ mit welchem letzten fich 
Prifine und Hofemañ infonderheit hef⸗ 
tig vergangen, und einen Dann in Mafae 
(wird wohl Ober Mofau feyn) ermow 
det hatten, der auch dafelbit begraben 
worden war. 

$.X, Damit das Ubel nidyt ärger 
würde, fehlugen fich die vorhin $. VII, 
allenfalls darzu benannte Freunde und 
Nachbaren , nemlich Ulrich von Bi» 
ckteubach, Starckart von Brubera, 
sub arnold bon £indenfelg, — 
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als Schieds⸗ Leute den boͤſen Handel 
zwiſchen beyden Partheyen zu theidigen 
und hinzulegen. Ihr Schieds⸗Spruch 
gieng dahin: was den vorgefallenen 
»Diord anbelangte, daß der gebeſſert 
„und gebüffet werden muͤſte dergeftallt 
„und alfo. * und Hofeman ſol⸗ 
„ten mit 25. Mannen, jeder eine Wachs⸗ 
Kertze halben Pfunds ſchwer, in der 
Hand tragende, nach Moſau, und 
zwar bis an das Grab des Entleibten, 
gehen, allda die Kertzen ihren Freunden 
geben, hundert Mann ſolten ſich eige⸗ 
nen (oder zur Ausſoͤhnung des Todtſchlags 
wiedmen,) und ſolten ſich loͤſen jeder 
mann mit zween Hellern, und hundert 
Seelen⸗Meſſen; Das gemeine Gebet 
in zwantzig Cloͤſtern verrichten, und eis 
nen ſteinern Creutze gelb ſehende ſolten 
ſie ſtellen, und den Bruͤdern geloben. 
Sie ſolten auch die Haare in Er 

ablegen. Desgleichen nach Umſtadt 


in gelber Kleidung kommen, um Schenck 


Eberbarden Gnuͤge zu leiſten; wollte 
fie diefer allda allzulange aufhalten ‚follte 
Herr Bottfried von Bickebach M 
haben darein zu reden und Ziel und 
Maak zu fegen. 
$. X1. Priſinc follte dem Schenck 
Eberdart zwey Jahr zu Pferde dienen, 
jedes Fahr eine Nadyt:Reife , da er dar⸗ 
zu gemahnet oder erfordert wuͤrde auf ded 
Schenck Eberhart Koft und Verluft ‚arı 
alle die Orte, da es mit Ehren geſche⸗ 
hen möchte. Und alles Bevorftchende 
follte zwifchen Dato des Scheibe und O⸗ 
fern vollbracht werden. 

$. XIl, Die Händel wegen mein und 
dein, d. i. einige Leute nach Rohrbach, 
Dfterna, Frohnhofen gehörig , betref⸗ 
fende , war der Schied fo gemacht, daß 
einer dem andern, was er unrecht genoms 
men und Schaden gethan, heraus geben 
und verguͤten, und indem, worinnen die 
Schieds⸗Leute nicht fprechen koͤnnen oder 
mögen, jeder das Recht fuchen, fich mit 
dem , was es ausfpräche , begnügen ‚und 
aller fernern Thaͤtlichkeit enthalten folk 
te. Alles diefes war ſchrifftlich abgefaf- 
fet Anno 1324. Dienftags vor. Cxci- 


lien und mit Anhenckung des Biden. 


bachſchen Inſiegels, weil die andre 
Schieds Richter die ihrige nicht ben ſich 
hatten , befräftiget. _ 

.xXIII. Die Fehde fcheinet dem 
Schenck Conrad fo viel nicht eingetr® 
gen zu haben , dieweil er mit Beyſtim⸗ 
mung feiner Gemahlin Ida, wie (a) Jo- 
hannis bewehret, Anno 1325, einen 
Theil von Steinach am Near an 
Shurfürft Mattbias zu Mayntz vor 
1000. Pfund Heller verfauffet hat, der 
etwa durch Bickenbachſche Heyrath ans 

auß Erpach gekommen ſeyn mochte. 
In obgenantem Jahre (b) halff er, als 
ein ieds⸗Mann , felbft Friede ma⸗ 
chen, zwiſchen nur genanntem Er Bi? 
ſchoff Matthias und Otten, Land 
grafen zu Heffen. Kayſer Ludwig that 
ihm Anno 1328. die Gnade ‚ befage Urs 
fundNo, XIV.5.das Dorff oder den Fler 
den Buerfelden Berfelden) mit dem 
Stadt: Recht und denen Freyheiten der 
Stadt Eberbach za verſehen; und weil 
er, laut vorhin erzehlten, nieht übel bey 
Chur: Mayr fand, Tieß dieſes geſche⸗ 
hen, (c) daßer Anno 13335. ein Fuder 
Wein⸗Guͤlte, zu Danmeberg und Gu⸗ 
genheim oder Jugenheim gefällig, des 
nen vonGaza, Herren zu Dannenberg, 
abfauffte, und ihm dieſes zu Lehn ertheil⸗ 
te, weil die Oerter ſolchen Gefaͤlls na 
cher Mayntz Lehn⸗ruͤhtrig waren. Man 
brauchte ihn weiter 1339. als () einen 
Friedemacher zwiſchen Pfalg und Bey⸗ 
ern, dergleichen gutes Fried machungs⸗ 
Wer er auch (ec) Anno 1343. vew 
richtete, 

(a) Scriptor. Mogutit.T. pag. 648. 

(b) Idem ibidem pag. 647. b. 

(c) Johannis 1, c. pag. 655. = 

(d) (e) Idem pag, 655- a. b- 

8. XIV. Smifdyen ihm und Erbe 
Bifchoff Heinrich zu Manny wur 
de, durch erforne Schieds⸗Leute Anno 
1342. wegen des geineinen Waldes, 
wie Urfund No. KV. zeiget , Friede ge 
ftifftet, und folcher Wald ihm zugefpror 
then. Daß er ‚über vorhin gemeldeteg, 
noch ein mehrers von denen Jazaiſchen 
Guͤtern erhalten, erhellt aus Urfund 
No, XVI. ı, die da beſaget, daß und 

wie 
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wie er, mit Chur⸗Mayntziſcher Bewilli⸗ 
gung, von Gyſen und Gaza und feir 
ner Mutter Hedwig halb Sugenheim 
erkauffet. Weiter Tieß ihm feine ins 
Jaʒaiſche Hauß verheyrathete Schmefter 
Quckart No. 15. ihre Wittumb&-Güter, 
befage ihrer Erläuterung, zufommen , 
wie ihm dann weiter Anno 1356. Gyſe 
von Jazaa feinen Burgftadel zu Dagſ⸗ 
berg, faut Urkund No, XVI, 2. verfäufs 
lich überlaffen hat. 


$.XV. Bey fortgehenden Jahren 
hat unſer Schenck Conrad ‚der nunmehr 
der Alte, in Anfehung feines gleich-bes 
namten Sohns , hieß umd geheilfen wur⸗ 
de, mehr and Ende gedacht, indem er, 
nach dafiger geiten Art, drauf gefonnen, 

wie er feine Seele, mit Stifftung einer 
fo genannten ewigen Meſſe, verforgen 
und berathen möchte , und weil er etwas 
vom Pfälgifchen Lehn darzu anwenden 
wollen , bat er, befage Urfund No, XVIL 
bey Chur» Pfalg Bewilligung gefucht , 
auch erhalten, 


$.xXVI, Drauf ſchritt er, famt ſei⸗ 
ner Gemahlin Yden, zum Sachen , 
und machte, daß feine Söhne Conrad 
und Eberhard ihre Benftimmung erw 
Härten. Was ihn darzu bewogen, fuͤhr⸗ 
te er in ber Stifftungs- Urkund No, 
XVII. des Sinnes an: Daß der Todt 
„gewiß, die Zeit deffelbigen ungewiß 
—* und nach dieſem dem Menſchen 
„feine Wercke nachfolgten, weshalben 
„man feiner Seelen Heyl bedencken/ und 
„ dem jünaften Gericht mit guten Wer 
„een vorzufommen habe ıc. x. Die 
Worte zeigen eine gute Dleinung, nur 
ift zu bejammern , daß Sauna denen 
Menſchen der rechte Berftand , fich wohl 
zum Tode und aufs jüngfte Gericht zu 
bereiten und zu ſchicken/ nicht beybracht, 
vielmehr faft alles auf milde Stifftun⸗ 
en, zum Vortheil derer Pfaffen, ger 
est worden, doch wollen wir hoffen , 
das Schenck Conrad , bey folchem Stop 
pelwerck, audy einen Grund der wahren 
Bekehrung su Chriſto gehabt , und diefen 
mit rechten Werden der Liebe, in und 
nach feinem Stand und Beruf, gegen 


feine Unterthanen und ben Naͤchſten io 
berhaupt ‚bemwiefen haben werde. 


$. XVII. Anbey verordnete cr eine 
Meſſe in der Eappelle zu Erpach, doch 
mit dem Befcheide, daß diefes der Mut⸗ 
ters und Pfarr⸗Kirche zu Michelftadt, 
auch deren fihuldigen Befuchungen uf, 
w. unnachtheilig feyn follte, gab darzu 
den Rerm Hoff in Stogheim und eis 
nige andre Gefälle bey Werde in der Ge⸗ 
gend Breuberg gelegen, die fein Vater 
vielleicht mit feiner Magdalenen, als ci» 
ner Breubergichen Tochter, erheyrathet 
hatte , und gefchahe ſolches 1341. 

$.XIIX. Daß unfers Schenck Eon» 
rade Sernahlin den Namen Yda „> 
legen die Worte der Urkunde mehrmaln 
anZag, ob gleich darinnen nicht befinds 
lich , aus was Haufe fie geweſen ſey, und 
sie ihr Vatter geheiffen habe? mir laffen 
es alfo bey dem, was die Stamm Tafel 
faget , bewenden. Von dem Geſchlecht 
und Anfehen derer Herten von Frey» 
burg,oder Fryburg etwas hier anzuführ 
ven, hat (a) Stumpf ziemliche Nach⸗ 
richt davon gegeben, und gewiefen, daß 
die Fürften von Zäringen, Erbauer 
der Stadt Freiburg oder Fryburg, alfa 
auch Herren derfelben gewefen , desgleis 
hen mit davon benennet worden find ‚da 
fie fonft das ganze Brißgow befeflen, 


auch gar die Beherrichung Burgundte 


ens erlanget haben, 
(a) Behbreibung dd Schweiger-Banbs VII. a8. 
Foa· ſqq · 


K.xXIX. Mit Berchtold dem V. der 
da Bern erbauete, und Reichs Vogt zu 
Zürch war; ift das alte Zäringer Manns⸗ 
Geſchlecht erlofchen, Indem er gar kein 
Kind verlaffen, doch zwey Schweftern 

ehabt ‚ deren die eine, Agnes, an Gras 
Een Egon von Fürftenberg vermählet 
worden ift, und zu ihrem Theil von alt 
väterlicher Zäringifcher Berlaffenfi 
Fryburg mit zugehöriger Lan 
und dem Schwartzwald befommen hat; 
daß dergeftallt Herrſchafft und Titul 
von Fryburg auf das Fürftenbergiche 

auß gediehen iſt, und die von folcher 


* herſtammende ſich Herren von 
2 


iburg 
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FZreiburg aber Iryburg gefchrieben, und, 
wie (a) Nauclerus, auch aus diefem (b) 
Stumpf erzehlet, einander in nachſte⸗ 
hender Ordnung gefolget haben: . 
Egon I, &em, Agnes von Zäringen. 


Egon 11. Gem. Adelheid von Nyffen. 
Conradus, Gem. Sophia von Zollern, 
Egon, Gem. Carharina v. Lichtenberg. 
Conradus II.Gem. Anna v. Signau. 


Fridericus, Gem. Anna von Suſen⸗ 
oder Sauſenberg ꝛc. 
Dieſer letzt ⸗genannte, FIrlede⸗ 
rich, Graf von Fuͤrſtenberg/ Herr 
zu Kreis oder } tyburg, muß (daer um 
die Seit, nemlich nad) eingetretenem vier 
ehenden Jahrhundert, gelebet hat, und 
id) fonft feiner des Namens irgendswo 
findet) alfo der Kriederich geweſen feyn, 
den die Stamm Taffel ald einen Schwaͤ⸗ 
‚ber unſers Conrads anfeket ; und obgleidy 
‚oben angezogeneSefchicht-Schreiber nur 
‚eine Tochter nennen, die Claram, welche 
Gottfrieden von Tübingen geheura⸗ 
thet; So folget doch daher nicht ‚ daß er 
feine andere mehr —— habe, indem 
die Yda, unſers Conrads Gemahlin, leicht 
vergeſſen worden,oder in der Verzeichnůß 
auffengelaffen feyn Ban, 


(a) Generatione XXXVIII. fol. 184. 
(b) Le. 


IS. 

‚91 Luckart Schendin x. Daß 
dieſe Luckart an das Gazaiſch / oder Ja⸗ 

ahlſch⸗ Faffaifch » Dannenbergſche 

auß verheyrathet worden fey, hat Jo- 

hannis (a) aus Mayntziſchen Urkunden 
gewiefen , und gezeiget, daß Gerhard 
bon Gazza oder Zaffa und Dannen» 
berg Cfiehe von diefem Orte den dritten 
Sat dieſes Werckgens) mit feiner Ge⸗ 
mahlin Luckart von Erpach ʒwey Soͤh⸗ 
ne, Gerlachen und Reinharden, ge⸗ 
zeuget, desgleichen/ ſchon erwehnter maſ⸗ 
fen, — —— a —2 
nen wager, ein Fuder jaͤhrli 
Wein⸗Guͤlde verkaufft habe. 

(a) Scripter. Mogunt. 1. pag 655. a. &c. 


$.U, Rebſt ernennten Söhnen iff 
aus gedachter Ehe der Luckart mit Herrn 
Gerhard von Baza eine Tochter, Ell⸗ 
abeth, erzielet worden, die ſich an Ale 
brecht von Buchenawe, befage Urkund 
No, XIX. verheurathet hat. Mit deſſen, 
feiner Eliſabeth, und ihrer Geſthwiſter 
Bewilligung, verfauffte mehrgedachte 
Sazzaifche Gemahlin Ludart ihren Wits 
tumb zu Dafberg, Gu m oder 


- Qugenbeim und Dietersflingen (fiche 


von diefen Orten ben dritten Theil uns 
fers Werckgens) an Waller, Weide, 
Hols, Wingarten, Aeder, Gerichte, 
an ihren Bruder Conrad um 500. Pfimd 

Heller, befage Urfund No.XXl. ı. 
$. Ul. Derer Herren non Gaza, 
oder Yeyandı etwas zu gedendeen, ſo 
iebt ihr Zitul: Herren, ſchon zu vers 
ee ‚ wes Standes fie geweſen find, 
und daß fie zu dem höhern Adel gehöret 
haben. Dannenberg, cin Drt, davon 
ein Theil ihres Tituls gefommen , liegt 
(wie im dritten Theil mehrers vorkom⸗ 
men wird) über Jugenheim an der Bergs 
ſtraſſe, und hat im dreyzehenden Jahr⸗ 
hundert feine berühmte, auch daher bes 
niemte Herren gehabt, deren einer, Nas 
mens Conrad, Anno 1262. die Jugen⸗ 
heimer Kirche geftifftet, davon ein noch 
dafelbft vorhandener Stein an feinem 
Drte jeugen wirb. Gudenus (a) jeiget, 
es liege die Herrfchafft und der Ort, wor 
von ter gefchrieben, nemlich Gazza, 
oder Jaſſa, an dem Speſſart, und fuͤhre 
fonft, wie auch dermahlen noch diefer Na⸗ 
me von felbiger gebräuchlich ift, den Na⸗ 
men Jofla oder Tor, Joſs, woraus dann 
(wie foldye Veränderung derer Vocalen 
oder lautenden, auch anderer Buchftaben, 
des 04€. ina, des z in s, und umgefehrt, 
gar offt vorfomnm) Gazza oder Jalla 
gemacht hat. Diele —7813 habe ob⸗ 
gedachten Herren nebſt Pfaffenhauſen, 
Mernolffs, Eilesberg Saal: Müns 
fler 26. zugeftanden, fen aber Ao, 13113, 
von Herren Gyfo, Conrad und Gerhard 
an Apel Kuchen Meiftern verfaufft,, von 
diefem an die von Iſenburg fommen,Hen- 
ricus,Herr von Ssfenburg,habeAo. 1344. 
Friedrichen von Hutten das Geige: 
urg 
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Burg Jazza oder Jols, und was darzu 
ehöret , fäufflich überlaffen, und alfo ift 
Talla oder Jols von feinen ehemahligen 
Beſitzern abfommen, wie dieſe auch, ſchon 
vorgefommener maffen,nach und nach die 
Dannenbergifche Güter, an der Berg 
ſtraſſe gelegen, veräuffert haben, 
(a) Sylloge Diplomatariorum & Monumentorurh 
Veterum Parte I. pag. 637. 
$.1V. Das Wappen derer Herren 
von Dannenberg, Jols, Jaſſa, Gazza 
ift ein aufwerts und zum Gange gerich- 
teter Loͤwe, nebft dreyen über ihm oder 
hinter ihm hergehenden Zwerchbinden 
oder Queer⸗Balcken, wie Gudenus l.c, 
anführet und der Augenfchein an feinem 
Drte untern Siegeln ausweifet. Nun 
ift befanntlich Ca) ein folcher Löwe das 
Wappen des Graͤflich⸗Catzen⸗Ellnbogi⸗ 
fehen Hauſes gewefen / und giebet man 
alfo denen Erfahenern und Scharfflinnis 
gern zu bedenden: Ob nicht die Herren 
von Joſs und Dannenberg ein abgetheils 
ter Aft des Catzen⸗Ellnbogiſchen Haufes 
ewefen, und die über den Löwen herge⸗ 
rs Binden oderBalden befiendeichen 
oder fo genannte (b) Brifuren find, mit; 
telft welcher man die Abgetheilte oder 
Nachgebohrne von denen Erftgebohrnen 
und Regierenden unterfchieden hat, ſon⸗ 
derlich in dermahligen Zeiten, 
(a) Spener Hiftoria Infignium Libr. III. cap. 
XXILI $. 4. pag 636. 
(b) Spener Theorıa Infignium Cap. VIII, $. 1-23, 
Pag. 344-351. 
$, V. Ausgemacht ift e8, daß die Det» 
ter Dannenberg, Iugenheim, Dier 
tersklingen in der alten Ober» Graf 
Schafft Catzen⸗Ellubogen liegen ; wie 
bey ihrer Beſchreibung, an feinem Ort, 
mehrers vorkommen wird, mannenhero 
möglich ift, daß felbige von dieſem Haufe 
einem abgetheilten Afte defjelbigen (der 
hernach auch Jazza oder Jols am Speß—⸗ 
hart , GOtt weiß wie? erhalten hat) 
zu feiner Abfindung alfo gegeben worden, 
daß dieregierendeDerren dic die Zent aus⸗ 


und vorbehalten, 


16, 
$.1- Dieſer Schenck Engelhart , 


des mit 14, numeriyten Scheuck Com» haͤ 
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rads Bruder, ſtehet als ein Zeuge in ei⸗ 
nem Vergleich, den Comad von Bt⸗ 
ckenbach mit Eliſabeth, Lilriche von 
Bickenbach binterlaffenen Wittib, 
Ao. 1339. getroffen und verbriefet hat, 
daß man daſelbſt liefet: 
Dabey ſint geweft dyfe erbern Lude dye 
hernach gefchriben fteent, Schenke Com» 
rad von Erpach, Schende Engelbart 
fin Bruder Canonicke zu Spire, Her 
George Sultzpach, Her Johann von 
Beldersbeim und Her Henfelin 
Stumpf, Ritere, und andre erbarre 
Lude genug x. 

Wir vorgnt. Schencke Conrad und 
Schenke Engelbart bekennen, daz wit 
durch Bete willen onfers Oheymes Con⸗ 
rad Hern zu Bichenbach vorgnt. und 
finee Sune han unfirren Ingeſigel an 
difen Brieff gehangen ꝛc. 

Diefer Engelhard ift nicht nur Ca« 
nonicus zu Speyer; fondern auch Probſt 
zur heiligen Drenfaltigfeit, und alſo ein 
Pralat felbiger Kirchen gewefen , wie Ur⸗ 
fund No. XIII. 4. deutlich und ausdruͤck⸗ 
lich befaget. Sat zu bisher erzehlten 
Söhnen Schend Conrads No. 6. noch 
einer, Namens Eberhard, zu fegen feyr 
ift in vorherſtehendem erinnert worden, 

17: 

Catharina, Philippe, Heren von 
Bickenbach, Bemablin 2. Dieſer 
Herr Philipp von Bickenbach hat fich 
bisher noch nicht fo deutlich perfönlich 
finden laffen wollen. Es zeiget ſich wohl 
in Humbrachtifchen Stamm: Taffeln 
p. 274. im fünfften Glied oben herab ein 
ungenannter Herr von Bickenbach, der 
um diefe Zeit eine auch ungenante Schen⸗ 
din von und zu Erpach zur Gemahlin 
gehabt , die eine Tochter Conrade, 
Scenden und Herrn au Erbach und 
einer auch ungenannten&chendin zu Err 
bach gemwefen ſeyn full. Ob nun folcher ihe 
ungenannter re Philipp geheiſſen 
habe, ftehet dahin, dochhat, fonielman 
weiß, um ihregeit fein Schend Conrad 
gelebet, der eine Schendin feines Hau⸗ 
— Geſchlechts zur Gemahlin gehabt 

t. 


x 18. Ell⸗ 
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18. 
Stifabet , George don Brugge 
Gemahlin: Don folder hat fi %r 
Zeit nichts meiters finden faffen wollen, 


IQ. | 
$.1. Gerhard om, ift als ein 
Euckel Schenk Contad No. 2. und 
Hedwigen von Hannnetflein , von 


feinem Groß Vater felbft , in der bey 


feiner Erläuterung angeführten Urkund 
No, VI. alfo genennet und vor dergleis 
chen erfläret worden ‚mit welchem denn 
fein gantzer männlicher Aft des Hoch 
Herrlich Erbachſen Stamme;, wie der 
ugenſchein in dem Geſchlechts⸗Regi⸗ 
fter zeiget, abgeftorben, und wegen feis 
net Verlaſſenſchafft, auch deren Theilung 
allerhand Zwiſt, ja blutiger Streit ent» 
ftanden if. Er muß aber nicht erft 
Anno 1319. fondern viche Fahre vorher 
ro geftorben ſeyn, weil feiner in Urfund 
No.XIV.1,Anno 130 3.al8 eines damals 
ſchon Berfchiedenen, mit dem Beywort: 
Quondam , MWentand, gedacht worden 
iſt. Er hatte nemlich, wie etwa Her, 
ten ohne Erben mehrers zu thun pfles 
‚gen, einiges von feinen Gütern am die 
rren von Breuberg verkauft, das 
ihnen hernachmals der Agnat des vers 
ffggbenen Schenck EonratNo, 14. nicht 
Jaffen wollen; der auch in und wegen 
Theilung des übrigen mit andern Vet: 
tern, Senden Eberharden dem juͤn⸗ 
gern und Aeltern No. 21. 23. verfallen 
war, darvon mehrere Nachricht in obs 
ftchender Numeren Erläuterung zu 
finden ift, daraus aber erſichtlich und 
abzunchmen iſt, daß Conrad No. 14. 
” ſeinen Aft alleine , die Halbfcheid der 
erlaffenfchafft fordern können, weil er 
damals allein darvon, mit famt feinen 
—— verhanden geweſen iſt. Eber⸗ 
art der ältere No, 21. und jüngere No. 
23. haben zufammen zu dem zweyten ber 
Zeit noch übrigen Aſt gehöret , und die 
andre Halbfcheid der Gerhardifchen 
Verlaſſenſchafft zu fordern gehabt, und 
find fie ‚ald Zweige fothanigen Aſts, we⸗ 
gen weitrer Vertheilung folder Halb 
ſcheid, unter fich uneins geworden ; wor 


‚” 


— — gehadert, ww 
ie an ihren Orten angezogene Ber, 
gleiche: Urkunden. zn 

$. U. Sie zeigen nemlich, daß es 
» die Eent —— Schloß Rei⸗ 
»henberg, Rohrbach, Dfterna, Fron⸗ 
»hofen , Gülten zu Schönberg , ein 
„Antheil zu Künig, Zorenbach ‚Yrem 
ſ Te Falcken⸗Geſaͤſſe, 
„Steinbach, Theil des Zehenden zu 
„Mör, Elebad) , Momhart/ ein Theil 
„ander Burg Schönberg, halb Guns 
pen 3c.2c, geweſen, welches denn ber abs 
eftorbene Schenk Gerhard, ala Ans 


theil feines Afts, befeffen , und feinen Vet⸗ 


tern hinterlaffen haben muß. Allen Ans 

fehen nach mögen die Vertheilungen 

ziemlich durcheinander gemachet worden 

feyn , da jeder faft überall etwas haben 

wollen/ woraus denn, bey ſich ergeben, 

den Fällen , groffer Zwift entfprungen iſt. 
20, 


Uda ꝛc. von dieſer ift weiter nichts 
verhanden, als was die StammwTafel 


beſaget. 


21. 

F. J. Ebethatt Schenck, Herr zu 
Erpach ic. In was hefftig⸗gewaltſamen 
Streit dieſer Schenck Eberhart, mit 
feinem Better, Schenck Conrad dem 
alten, verfallen , ift bey deſſen Erläutes 
tung vorgefommen, In Bergleichung 
mit diefem alten Schenck Cherhart wur⸗ 
de er, ſo lange dieſer lebte, der Juͤnge⸗ 
re genennet, und wird alſo wohl der 
ſeyn, welcher befage Lirfund No. XX. 
die Zent und das Gericht zu Mur 
dach von Würkburg zu Lehn empfan⸗ 
genhat, Er wurde hernach (als ein and» 
rer No, 23. ſtehender diefes Namens, 
zu feiner Zeit lebte, der jünger ‚als er, 
war) der Eltere geheiſſen, und wegen 
feiner Mutter, einer gebornen Raum 
bin, Raub zugenannt. Er muß an 
Habizheim, (fihe davon den dritten 
Sag in diefem Worte) Antheil gehabt 
haben, indem Ditterich von Bicken⸗ 
bad, der jüngere, fi) auf die Briefe 
„beziehet, die feine Alden oder Vorfah⸗ 
„ten, und Schend Ebethart, Dre ak 

ten, 
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sten, Vorfahren , über Habizheim 
„mit einander aufgerichtet. 

8.1, Perrus, Ertʒ⸗Biſchoff zu Mayrig, 
hat diefen Eberbart den Altern, Raub 
genannt , (wie e8 Johannis (a) aus al 
ten Urkunden erzehlet, ) zu einem 
Schirmer des fo genannten Schloffes 
keinen Anno 1316, gefvontieh , 
ihm dargegen vierzig Marck Coͤllniſcher 
Det angemwiefen , die ihm Schenck 

berhard bewieſen auf ſechs Morgen 
Lands bey Steinbach gelegen, fo alle 
Jahr vier Marc ertragen, und diefe 
——— — Ecke 
empfangen. Das mag wohl die erſte 
Gelegenheit geweſen feym, daß hernach 
dieſes Fuͤrſtenau (Siehe davon den 
dritten Sag) gängfich an das Hauß Er⸗ 
po gediehen iſt, und hat in fo weit ſel⸗ 

iged dieſes Ertz ⸗Biſchoffen Peters 
und derer Gefaͤlligkeiten, wohl genoſſen/ 
fo ihm die in der Stamm⸗Tafel mit 5. 
und 6. bejifferte Schenden , Eberhard 
und Eontad , nach dem, was bey ihrer 
Erläuterung vorfommen ift, in Anfe 
bung Kayſer Ludwigs, des Bayern, 
gethan haben, 

(a) Script. Mogunt. Tom, 1, pag. 643. b. 


22, 


$.1, Heinrich sc. Diefes Schenck 
Heinrichs, Raub genannt / fein Bild 
nis liegt auf einem Steine in Stein; 
bacher Elofter- Kirchen, darzu dieſe Wor⸗ 
te gefüget find: 

A. D.1334. VI. Idus Odtobris (obiic) 
Henricus pincera de Erpach didtus 
Rauh bone memortie, ; 

Im Jahr des HErm 1334. den - - - 
O&obr. ift verfchieden Heinrich Schenck 
zu Erpach, Raub genannt, gottſeligen 
Andendeng, _ 

Seine befte Zeit fället in Pfaltzgraf 
Rudolfs des zweyten, und Ruperti des 
erften Jahre. 


$. 1. Deffen Gemahlin Efara von 
Leonſtein oder Lömenflein , (welcher 
Namen mit dem Wappen ſtimmet ‚das 
einen auf Stein Felſen ftehenden Lünen 
zeiget ) Janſons Tochter, iſt von dein 


39 
Altern Gefchlecht dieſes Namene und 
diefer Herrſchafft, fo da einerley Ur⸗ 
rungsmit dem von Calv/ von Beutel⸗ 
ady und Würtenberg zu ſeyn verſi⸗ 
ert wird, entfproffen, und war ders 
nach hohen Alterthums und nicht gerin⸗ 
en Anfehend. Der letzte des Stammes 
Dieb Wolfgang, aldaber derfelbige vor 
Pen Vater Ludwig abgieng , vers 
auffte diefer die Herrichafft Loͤwenſtein 
an Ehurfürft Sriedrichen den Steg» 
baften zu Pfalt Anno 1441, um 
14000, Rheinifche Goldgülden, 
$. 11. Der verfchaffte fie feinem mit 
einer von Tettingen — (a) ehe⸗ 
lichen Sohne, deſſen Nachkommen⸗ 
ſchafft daher den Titul derer Grafen von 
Lowenſtein gefuͤhret, und hernach durch 
Heyrath, auch den Titul derer Grafen 
von Wertheim und Herten von Breu⸗ 
berg, nebſt darzu gehörigen Lande, er⸗ 
halten hat. Sprengers (b) Angeben 
nach foll der Ludtwig von Lömenftein 
diefe Graf und Herrfchafft erftlich an 
Würtenberg um obgemeldten Preiß is 
berlaffen , und diefes felbige weiter an 
Ehurfürft Friedrichen verfaufft haben, 
welches, wie es noch mit nichts erwieſen 
ift, alfo auch hier weiter nichtschut, 
(a) Daß dieſem anfo-und teldiaer Fein natuͤrli⸗ 
„oder , unchlides Kind gemefen ſeh, iſt um 
Theatro Eur om. XX. Ao, 1713. page 


86. 6q. etwieſen. 
() In kllychnio Juris publici p. 1799. 


23. 

$.1. Eberhard Schenck sc. Allem An⸗ 
fehen nach wird diefes der Schenck 
Eberhart geweſen feyn, deſſen Feichs 
Stein noch zu ſehen und zu leſen ftehet, 
mit der Aufichrifft: 

Anno Domini Milefimo CCCXXI, 
in Vigilia fandi Georgi (obiit) Eber- 
hardus Pincerna, 


—— 

Im Zahr des Herrn 1322. ſtarb 
Schenck Eberhart, und zwar des A⸗ 
bends vor S. Georgen: Tag. 

Die Stamm-Tafet ſetzet zwar feinen 
Sterb: Tag auf den Andreas:Tag, es 
farı aber leicht eim Fehler vorgegangen 
feyn * denen Verfertigern — 

1 


v [4 
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F. . Die ihm beygelegte Gemahlin 


Mene oder Amoena, aus dem Graͤf⸗ 
lich ⸗Spanheimiſchen Hauſe, wird, 
in denen der Zeit verhandenen Span⸗ 
heimiſchen Stamm-Tafeln nicht gefun⸗ 
den, darüber man ſich nicht verwun—⸗ 
dern darf, da bekannt gnug ift, was fuͤt 
Mängel in folcherley Verzeichnungen 
angetroffen werden. Es ift aber gar 
wahrfcheinlich ‚daß unfer Eberhart mit 
genannter Spanheimifchen Gräfin im 
Eheftande gelebet, und mit felbiger die 
in der Stamm: Tafel — Kinder 
erzeuget habe; fintemal Graf Heinrich 
von Spanheim eines derfelbigen , nem: 
lich den mit No, 37. bemerckten Schenck 
Heinrich (fiche Urfund No. LIV. bey 
No, 37.) feinen lieben Nefen nennet, 
welcher Name zu verftehen giebet, daß 
er feiner Schwefter Kind gewefen , folg⸗ 
li) von einer Spanheimifchen Mutter 


- gebohren worden fen. Don was Anfes 


hen, Alterthum —— (a) das Span⸗ 
heimiſche Hauß geweſen fey ‚ iſt bekannt. 
(a) Lucæ uralter Grafen· Saal p. syr. ſqq. Spe- 
ner Hiſtoria Infigaium Libr. II, cap. IV. $. 5. 
P@g. 382. 


8. I. Die Vermählung bed vorhas 
benden Scene Eberharts mit der 
Spanheimifchen Amoenen, ift hiernod) 
beyzufügen, daßin Archivs-Regiftratur 
fit) noch die Rubric findet: 1323, 
» Schend Eberhards Gemahlin, Mene 
„geborne Gräfin zu Spanheim, wird 
„auf Schönberg verwittumbt ꝛc. und 
„weiter auch diefe: Schenk Henrts 
„hen (das ıft unfers Eberhards in No. 
„37. erfcheinender Sohn ) acteftiret 
„Graf Heinrich von Spanbeim,daß 
„feine Schweſter, als des Heinrichs 
„Mutter, eine Gräfin von Spanheim 
„geweſen. 1375. Die zu diefen Reper- 
toriumis-Rubriquen gehörige Briefeund 
Urkunden, haben fid) der Zeit nicht fin, 
den laffen wollen, weil fie im Din; und 
Herführen des Archivs, entweder moͤ⸗ 
gen verlohren gegangen, oder verworf⸗ 
fen geworden feyn , indeſſen iſt nicht zu 
zweifeln, daß fie gefunden und die Sa 
che ihre Richtigkeit haben werde, 


24. 
Elſe Conventualen zu Schönau it. 
Bon welcher weiter fich nichts gefunden 
hat. Diefes Schönau mag wohl Fein 
anders ſeyn, unter denen mehrern mit 
diefen Namen belegten , ald Ca) das von 
dem Abt Hildelinus im Trierifchen, An- 
no 1126. unweit feines Mönche Elos 
fiers, geftifftete Nonnen: ElofterSchd» 
nan ‚darinnen die in derer Heiligen Zahl 
verfegte (b) Eltfabeth ſich hernach bes 
funden hat, welche, wegen dererihr ger 
ſchehen ſeyn follenden Offenbahrungen 
und Erfcheimungen beruffen und berühmt 
worden if. Man weiß fonft in denen 
Reichs⸗ Gegenden von feinem zu ’ 
frauen: Cloſter, das Schönau geheiſſen 
hätte, ob es gleich mehrere mit foldyers 
ley Namen belegte Mönche Elöfter, z. 
E. im Bißthum Würsburg an der das 
figen Saal, audy nahe bey Deydel 
berg x. ꝛc. gegeben hat. 
(a) Gudenus Sylloge Diplomat, I, pag, 29. 30, 


in Pr&fatione, 

(b) Elifaberh , von folder iſt mehrer Bericht 
deym Trithemius de Scriptoribus Eccleſiaſti- 
eis, und beym Voflius de Hiftoricis Latinis capı 
go.und 53. zu finden, besgleichen in Grum⸗ 
bachs Urfula Vindicara, III. cap. 23. weil 
—— 
deſchtieben bar. 

25. 
J. Conrad Schend , Herr zu Er⸗ 
pach, des auch ſo genannten Conrads, 
errn zu Erpad) ‚und Yden von Frey⸗ 
urg, ältefter Sohn, wie dieſes letztge⸗ 
nannten in Urfund No. XIIX. beyge⸗ 
bradyte Stiftung einer ewigen Meß in 
Erpach bejaget hat. So biftättiget ſich 
die Richtigkeit angegebener Geburts 
Drdnung aud aus dem Briefe Ry⸗ 
pie von Büdingen , worinnen dies 
eranno 1365. Schenck Eonraden und 
Eberbarden, Gebrüdern, ſechs Pfund 
eller, auf feinem Hofe zu Dudelß⸗ 

im, aufgegeben, von ihnen wieder 

zu Lehn empfangen, auch vor ſich und 
feine Erben ein ewiger Mann derer 
Herrn von Erpach zu feyn und zu bleis 
ben verfprochen hat, wie in Urkund No. 
XXI. zu ſehen ift und zu leſen ſtehet. 


’ * 
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- &11. Unfer Conrad bekam / mebft 
feinem Bruder Eberhard, mehrere 


Manne von Rittern und Knerhten an 


denen von Karben, Dügel, oder Tür 
gele genannt, die da ſich, theild Zeit 
Lebens, SchendErpachiche Dianne zu 
eyn, verpflichteten, (wie aus Urfund 
o. XXil. erhellet) theils weil fie von 
Herren Schenden in Fehde gefangen 
und wieder los gelaffen worden waren; 
ihr Gut an das Hauß Erpad) zu Lehn 
auftrugen, es wieder empfingen , und 
elobten, alfo und dergeftallt ‚daß ewig⸗ 
ich aus ihren Narchfommen zween de 
rer Herren Schenden zu Erpady Erb» 
Manne bleiben, oder, in deffen Entfter 
bung, das Lehn verfallen feyn follte , wie 
, Urfund No, XXI. ausweifet, 


$. 11. Es muß diefer Conrady nebft 
feinem Bruder Eberhart, unftreitig 
einen ziemlichen Theil an Gunders⸗ 
Blumen in der Pfals gehabt haben, 
indem fie ſolchen 1366. an Contaden 
von Sranctenitetn und Eontaden ‚den 
jüngern von Bickenbach, vor 1102, 
Goldguͤlden verpfändet, befage Urkund 


No, XXIV. Solcher Theil wird wohl ha 


von Bickenbach an Erpach gekommen 
ſeyn, weil angezogene Urkund im Mun⸗ 
de fuͤhret, Daß dieſes, nemlich Etpach, 
ſelbigen von jenem, d. i. von Bicken⸗ 
bach, zu Lehn tragen folle xt. und hat 


ſich auch Urfund VI. c, o. gezeiget , daß f 


die Bickenbacher Herren noch Anno 
1 das Guntersblumiſche Lehn von 
Ghur@öllen empfangen haben, 


$ IV. Noch eines befondern Zufalls 
ift hier zu gedenden, der'unferm Eontad 
Chem der Zeit: Rechnung nach,auf 
keinen andern des Namens arten will) 


viel Empfindung und Berdruß gemadyt 


haben muß. Es hattenemlich Hartmann 
von Eronenberg ehrenrührige Dinge 
auf ihn gefprochen, und muß, dergleis 
shen mit dem thörichten Zweykam 

auszuführen, der AN eben nicht Mo⸗ 
de geweſen ſeyn. Beyde nahmen alfo zu 
einem gewillführten Austrage Chur⸗ 
fürn Ruprecht den ältern zu Pfalg, 
welcher mit Zuziehung zwölf Ritters 


—— den Handel zu enticheiden, ger 
wurde. 


$. V. Hochgedachter Vermittlerfane 


te alfo einen Tag zu Weinheim, auf 
den nechften Sambftag vor Marien 
Maadalenen » Tage Anno 1355. an. 
Selbigen beſuchte Scheutt Courad, 


aber Hartmann von Eronberg blieb - 


auſſen, fehickte auch feinen Bevollmaͤch⸗ 
tigten ‚den Termin abzuwarten und das 
Roͤthige vorzubringen und fonft zu ber 
obachten. Der mehrere Theil derer 
Ritter urtheilte hierbey: Daß der 
Schend feine Ehre wohl bemahret und 
ausbracht , ober gerettet hätte, deshals 
ben der von Cronberg, wo er dem 
Schenck geſchmaͤhet, anders von ihm 
fprechen und ibm entfchuldigen, dieſem 
auch der Churfürft deshalber einen Brief 
— ſollte x. So geſchahe auch und 
ft der Brief in Urfund No, XXV. 1. 
befindlich, 

$.VI. Was ſein Vater mit Genehm⸗ 
habung Ettz +» Biſchoff Henrichs zu 
Mayntz an Gugenheim Fäuflich anbracht 
hatte, iſt ihm und feinem Bruder Eber⸗ 
rt No, 29. von folgenden Erg: Bis 
ſchoff ftrittig gemacht worden, ohne daß 
man die Urſach: warum es geſchehen 
nt fagen kan; doch hat Ertz ⸗Biſchoff 

erlach ſich hernach anders bedacht, 
und, wie Urkund No. XXV. 2, auswei⸗ 
et, fie, wie fein Vorfahr, mit dem 
halben Gugenheim beichnet ‚ welches 
endlich gan ans Erpachiche Hauß kom⸗ 
men, und bis in diefes lauffende Jahr⸗ 
hundert bey jelbigem verblieben ift , dar⸗ 
bon im dritten Theil, bey Erläuterung 
———— und Seeheim noch ein und 
anders folget. 


H. VII. Seine, Schenck Conrads, 
Gemahlin Lucla, Georgens, (deſſen 
Name auch in Humbrachtiſchen Stam̃⸗ 
Taffeln p. 2. ſtehet, allwo er als ein 
Sohn Albrechts von Hirſchhorn und 
Kunigunden von Liebes: Berg oder 
Lißberg angeſetzet iſt) Herrus vom 
Hirſchhorn, Tochter, war dem Erpach⸗ 
fehen Haufe nicht unanftändig, oder, nach 
daſige Zeiten Redens⸗Art/ nicht eben 

em 
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indem die don Hirſchhorn zum Herren⸗ 
Stand gezehlet wurden. Humbracht 
(a) führet an, daß fie vom denen Roͤ⸗ 
milchen Cervicornis  herflammeten 
welches man am feinen Ort geftellet 
feyn laſſet, unmöglich wäre es nicht , 
da die Römer unterm Kayfer bis diffeits 
des Neckars, wo derer vom Hirſchhorn 
Sitz geweſen ift, gefommen ift, und ſich 
allda einige Zeit gehalten haben, davon 
noch Merckmahle gnug vorhanden find, 
nd auch einige in dem dritten Sat dies 
* Werckleins, g. ©. dargelegt werden 
follen, ſonderlich in Erläuterung des 
Dorffs Bulla. 
. (a) Tabula II, 
$. VI. Dem fey wie ihm wolle , fo 
ift das gewiß, (b) daß Engelhard von 
Hirſchhoru, der Ao. 1361. verftorben 
it, eine Gräfin von Catzen · Ellnbo⸗ 
gen, Tochter Graf Zobannfen und 
Elifabetb, Gräfin von Querfurt , zur 
zwenten Gemahlin gehabt. Nebſt dem 
ift auch befannt ‚ daß die bom Hirſch · 
dern Chur Pfaͤltziſche Erb» Truchfeffe 
evefen, und ift ihr Gefthlecht in und 
it Anfelm Cafimirn Anno 1632. ad» 
und ausgeftorben , was den Manns⸗ 
Stamm anbetrifft. 
7 * — der b 
g tteder wegen 
erh zwifchen Erbach und Freu rg 
dem entitandene Streit , deflen bey 
Schenck Conrad No, 14 gedacht wor⸗ 
den ift, getroffenen Vergleichs ungeach⸗ 
tet, von Vätern auf die Kinder geerbet, 
da die eine Breubergfche Erb+ Derrin, 
Luckart, Herin Eberharde Tochter , 
erftlich Conrads von Weinfperg , her 
nach Gottfrieden von Eppftein Ge⸗ 
mahlin nebſt ihren Söhnen beyder Ehen, 
den halben Theil Erbach behalten , unſer 
Conrad aber , nebft feinem Bruder 
Eberhard No. 29. ihr felbigen nicht 
laffen ; fondern, als ein alt-väterlic Gut, 
dor fich haben wolten, wie fie ihn denn 
auch, durch einen Ao. 1365. von Chur⸗ 
fürft NRuprechten vermittelten Ders 
gleich, befage Urfund No. XXV. 3, 
würdlich erhielten, und gan Erbach 
wieder zufommen befamen , wie es her⸗ 


n d bie M 
—— — 


26. 


Magdalena ıc. Daß dieſe Magda- 
lena eine Gemahlin Conrads, und zwar 
Contads des Juͤngern von Francken⸗ 
ftein geweſen fen, ergibt ſich mit Daher, 
wann Diefer Conrad, inobangezogener 
und beygebrachter Urfund Na, XXIV. 
der Magdalenen Brüder, Die Schen⸗ 
den Conrad und Eberhard, feine liebe 
Schwäger nennet. Das Srandenfteie 
nifche Befchlecht wurde auch mit dem 
SerremNamen von uralten Zeiten her 
beehret, der Ort, davon es fich alfo ges 
fchrieben ‚ findet ſich, doch nunmehro 
verbrochen ‚ ander mit Schlöffern gleich⸗ 
ſam befäeten Bergftraffen. — dem 
Erpachſchen Hauſe haben auch andre 
dergleichen vornehme Haͤuſer kein Beden⸗ 
cken getragen, ihre Toͤchter an Francken⸗ 
ri Herren zu verheurathen, und 

t ja eben der Bater von dem Gemahl 
unferer Magdalenen, (fiehe Humbrachts 
107de Stamm ⸗ Taffel) Ludwig von 

ranckenſtein, Adeiheiden, oder All» 
iden, Bertholds, Grafens von Hew 
neberg, und Sophien, GBränn von 
Schwartburg, Tochter ‚zur Gemah⸗ 
lingehabt. Diefer gab feinem Bruder, 
folglich fich auch, das Ehren Wort Wir, 
und benannte ſich weiter einen Edeln 
Mann , mie die Urfund No. XXVL 
darleget, darinnen er die im Henneber⸗ 
ifchen liegende Herrſchafft Sranctens 
fein, mittelft Kauffs, Ao, 1306. an 
ulde aufgetragen hat. 
27. 

Agneſa, Dietriche von Bicken⸗ 
bach Bemahlin ꝛc. Don diefem Die 
trich, Heren zu Bickenbach, findet 
ſich in Humbrachtiſchen Stamm Taffeln 
auch nichts, und ſchicket ſich der in felbis 

en beniernte Dietrich zur Zeit unferer 
gnefen nicht, wie ihm denn auch ges 
dachte Stamm» Taffel eine andere Ge⸗ 
mahlin, nemlich Barbernvon Bibra; 
beyleget. Es hat zu Zeiten unferer A⸗ 
gnefen , nemlich in dem Vierzehenden 
Fahre 
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Jahrhundert nach Ehriftus Gebuhrt, 
verſchiedene Diedriche gegeben , wie in 
dee Urfunde No. VI, vorkommen iſt 
man fan aber nicht fagen , obeiner, und 
welcher unter felbigen,unfrer Agneſen ihr 
Gemahl gemefen fey. 


28, 
Wilhelm Schenck se. Don diefem 
iſt ae gefunden worden. 


29. 

$.1, Eberhard Schenck, Herr zu 
Erpach, (der ichonals ein Bruder des 
mit 25. in der Stamm; Taffel numerir⸗ 
ten Schene® Eonraden verſchiedentlich 
vorkommen ift) hat, mittelft feiner Ger 
mahlin , vieles von dem Bickenbachſchen 
erlanget, wie Die Folge der Erläuterung 
mehrere darthut. Bir muͤſſen aber, zu 

erm Berftand und mehrer der Sachen 
Deutlichkeit, das Herfommen folcher feis 
ner Gemahlin ausführen. 

Ulrich/ Herr zu Bickenbach (von wels 
ehem die VI.Urkund verfchiedenes Merck⸗ 
würdigesdargeleget hat) erzeugte mit feis 
ner Gemahlin Elifaberh, einer gebohr» 
nen Herrin zu zn der Lohn, 
zwey Töchter, Agnes und Amena, oder 
Mene. Die erftgenannte wurbe hernach 
an Graf Fohann von Eayen: Ellnbo⸗ 
gen verheurathet,mit dem fie einen Sohn/ 
Eberhard und unfre Elifabet, Schenk 
Eberharde feine Gemahlin , erzeuget 
hat; die andre aber, Menen nemlich, 
erhielt Gerhard, Graf von Reineck 
oder Rineck, zur Gemahlin. 


$.L. Die verwittibte Ellſabeth, Herre 


Heren Ulrichs von Bickenbach hin 
terlaffene Wittib, bemühete fich aus 
allen Kräften, da fie feinen Sohn hatte, 
die —— ſo theils von Mayntz / 
nemlich Bickenbach und Zugehör, theils 
von Fulde , das iſt Habitzheim und Zuges 
bör, zu Lehn rührten, auf ihre Töchter, 
und, da fie fich verheuratheten, auf dero 
un ringen, * mo ach! 
gute Bermuthung und Vorwiſſen 

gehabt haben, Si es nicht übel gelingen 
wurde, indem fie fidy mit Conraden von 
Bickenbach, Ulricys feinem Vetter, bey 
guter Zeit, und alödiefer Ulrich nur ge, 


ftorben war, nemlich Anno 1339. vers 
an ‚ wie es mit ein und anderm allen⸗ 
An Auſehung Bicenba und 
Habizheim, gehalten werden folte. 
$. 11. „Remlic) Herr Conrad wols 
„te, fo lange er lebte, die Kirchen Säge 
» beyderfeits zu vergeben haben, hernach 
„folten fie Wechſels⸗Weiſe von@onrade 
„und Elifabetben Nachkommen gelies 
hen werden‘, doch daß es der Elifabeth 
»Abftammlinge alddann bey dem erften 
„Fall bewirdten. Wäre ein- oder ander 
„ber San, Erben benöthigt, was zu vers 
„fauffen, folle er es feinen Mit: Gans 
„Erben, vor andern, anbieten, es audy 
„diefen, da fie fo viel, als andre, gebe 
„wolten , überlaffen , begehrten fie es 
„nicht, folle er befugt fenn, es einem ars 
„dern zu verfauffen, nur feinem Füre 
„en: Wenn ein Stamm der Nach⸗ 
„fommenfcafft von Frau Eltfäbeth 
„abgienge , folte, was er gehabt, auf 
„den andern fallen. Zum Burgbau 
„hätte jeder, nach dem, was er befäfle 
„das Seine beyzutragen. Glifaber 
„und deren Erben folten in den Bäuen zu 
„Bitkenbach und Habizheim den Bey 
„ſeß haben und behalten, was verpfändt 
„Wäre, möchte jeder Theil nach tem, 
„was ihm zufäme, löfen. Der Burgs 
„fried zu Bickenbach folte fo weit gehen, 
„als Alßbaͤcher Graͤntze reichte, der 
»bigheimer indeſſen Gemarckung ge 
„ten werden ic.» Das verſprach man 
heiliglich zu halten, in Gegenwart vers 
fchiedener Zeugen , darunter aud) zwey 
na Schencken von Erpach, nem⸗ 
lich der mit 14. numerirte Schenck Con⸗ 
tad, unfers Eberhards Vater, und der 
mit 16. bemerckte Engelhard, feine Das 
tern Bruder, waren, nebft andern Rits 
tern, Knechten und ehrbaren Leuten, wors 
über man Briefe aufrichtete, die in Ur⸗ 
funden No, XXVIL, ı. und XXVLL 2. 
zu lefen ftchen, 
$.1V. Fulde bezeigte anfänglich we⸗ 
nig Luft, die, mit Abfterben Herrn Lilo 
riche bon Bickenbach ‚erledigte Güter 
an deffenhinterlaffene Töchter kom̃en / oder 
bey jelbigen und ihren Nachfommen bleis 
ben iu laften; Vielmehr —— 
2 1; 


— — — — 
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eich ein Mann ⸗ und Eehn · Berichte 
nieder, in der Sachen zu erkennen, dar⸗ 


bey Heinrich von der Taune / und von 


fee Richter war , vor dem 
er klagte: daß Ulrichs von Bickenba 

Wittib, Elifabeth und ihre Töchter, 
dem Stifte, die ihm aufgeftorbene Guͤ⸗ 
ter vorenthielte 5 und als vor ſolchem 
die Beflagte den erften, zweyten, drits 


- sen Tag fich nicht ftellten ‚noch weniger 


verantivorteten; wurde von dem Lehn⸗ 
oder Mann s Gericht in Urfund No; 
XXIX. den Diontag nad) S. Martins 
Zage Anno 1340, erfennet und fchrifts 
lich ertheilet : Daß die gedachte Güter dem 
„Stifft binnen 14. Tagen eingerdumet 
„oder, wo das nicht gefchehe, mehrge⸗ 
„dachtem Stifft durch feine Manne dar⸗ 
zu verholffen werden follte x, 

8. V. Diefes Urtheil zu werden, tha⸗ 
ten die Bickenbachiſche famt ihren Freun⸗ 
den, mit Bitten, Vorftellen, u. ſ. w. 
alles mögliche , brachten es auch dahin, 
daß felbiges gemildert, und das Lchen, 
in und unter gewiffen Bedingungen, der 
Eliſabeth ihren Töchtern, Agnes und 
Mene, aufs neue geliehen wurde, Es 
ertheilte alfo der vorgenannte Apt Heins 
rich Anno 1343. am Sandt Lamperts⸗ 
Tage , fiche Urkund No, XXIX, die 
würcfliche Belehnung mit dem Zehenden 
in Umftadt der Elifabeth und ihren 
zwey Töchtern Agnes und Mene, nur 
ſo —* dieſe drey lebten, aber drey 
Viertel an Burg Habitzheim mit Zuge⸗ 
hörte wurde Agnefen und Amenen, 
auch allen ihren Lehens- Erben, Soͤh⸗ 
nen und Töchtern, und das vierte Vier⸗ 
teil gleicher Geftalt Herrn Conraden 
Bictenbac) geliehen, mit der Ber 

ingung, daß Habisheim des Ayts und 


„feines Stiffts offen Haug in allen N fi 


„then feye, daß man das Lehn nicht ber 
Iſchweren, daß, wenn man «8 oder et 
„was davon verfauffen vder verfeten 
„wollte oder müßte, felbige8 vor allen 
„Dingen dem Abt und Stifft anbieten, 
„und der Preiß des gefamten Habitz⸗ 
„heim, um die drey taufend Gulden, 
„nach Erfäntniß beyderfeits Freunde, 
„ſeyn follte; begehrte der Abt und das 


„Stifft das Angebotene nicht, moͤch⸗ 
„te es, mit beyderſeits Erlaubniß, an 
„andere ihres gleichen von denen ders 
„mahls Belchnten verfauffet oder vers 
feet werden ꝛc. Worüber denn die 
Neubelehnte gewöhnlichen Revers aus 


fellten. 

| h VL So weit war ed bey und mit 
Fulde gelungen, daß hernadh ‚wie unten 
Beweißthum folgen wird, die Belchr 
nung von Fall zu Fall richtig fortgieng. 
Die Fuldiſche Habitzheimer Lehen theil⸗ 
ten demnach die damit verſehene Erben; 
Herr Ulrichs von Bickenbach, wuſten 
auch der Zeit wohl, daß es bey Mayng 
ihnen ebenfalls gelingen würde, weswe⸗ 
gen fie Anno 1347. das daher förmlich 
zu erhaltende alſo (Urkund No, XXX. r; 
mutfchirten oder_theilten ; Daß Graf 
» Gerhard von Reinecke, wegen feiner 
„Gemahlin Menen, das Bordertheil ber 
„Keminoten, die Agnes von Katzen⸗ 
„ellnbogen aber das Hintertheil ſolcher 
„Keminoten ertheilt, wie denn der Bru⸗ 
„der Eberhatd fein Hauß, und Con⸗ 
„tad von Bickenbach desgleichen em⸗ 
„pfingen. Die verwittibte von Katzen⸗ 
ellnbogen, Agnes, gebohrne von Bicken⸗ 
bach, ſtellte ihres Orts einen beſondern 
Brief and ‚ der da in Urkund N. XXX.2. 
des Innhalts war , wie der von ihrer 
Schwefter Mene und deren Ehe⸗Herrn 
Berbard, Grafen zu Reineck gegebes 
ne lautet, 


S. VII. Hierauf fam ed Anno 13357. 
dahin, daß Churfürft Gerlach, des 
Geſchlechts von Naſſau, mit Bewilli⸗ 
gung des Hoch⸗Stiffts, dieſem Hoch⸗ 
Stifft und ſich nur ein Drittel von dem 
eröffneten Bickenbachiſchen vorbehielt, 
die andern zwey Dritteil aber an Agne- 
en und Menen, ingleichen an den Vet⸗ 
ter Conrad von Bickenbach/ und ferner 
an allerſeits Erben und Nachkommen, 
Söhne und Toͤchter, verliehe, alfo und 
dergeftalt , daß die Mene, welche Herr 
Ulrich gehabt und beliehen, denen drey 
Partheyen, Agnes, Menen und Cons 
raden, jedem zu feinem Drittheil blei⸗ 
ben, und Mayntz daran nicht Theil har 
ben wollte; dargegen follte sun mit 

een 





Zweyter Sag. 


denen biöhero geweſenen Burg» Mäns- 
neen nichts zu thun haben, fondern der 
sen Belehrung, oder, wenn es die Faͤl⸗ 
le litten, die —— bey 
zn... es und Menen / aud) bey 
Deren achtommenfchafft verbleiben ; 
was aber Conrad an neuen Burg⸗Maͤn⸗ 
nern vor fich gewinnen möchte, das ges 
- hörete ihm auch zu. Mayniz wollte die 
auf Altzbach, mit ihrer Forderung ges 
wieſene Bickenbachiſche und Habitzhei⸗ 
miſche Burg: Diänner daher bezahlen 
doch daß ihm das anderwerts her verguͤ⸗ 
tet würde mit zwey Fudern und zwey 
Omen Weins, und zwölfthalb Mal⸗ 
ter Korns, das vollftändige läffet fich in 
Urfund No, XXX, 3. finden. 
$. VIII. Es wurde zugleich dem Graf 
Gerhard, ald einem Gemahl der Menen, 
von denen GansErben (befage Urkund 
No. XXX. 4.) erlaubt, eine Küche auf 
dem Hauß Bickenbach zu bauen. Man 
verglich ſich auch gan umſtaͤndlich und 
ausführlich eines Burg Fricdene in Ans 
bung elbigen, von welchem allem 
dritte in Bickenbach Nachricht 
ER Un ter diefen Händel 
—4 nter di eln, um 
Mein und Dein, gieng es im Römis 
ſchen Weiche überhaupt unruhig her, 
Indem zwey Häupter deffelbigen, Carl 
der vierte genannt, und Günther von 
———— darzu erwehlet worden 
waren. Unſer Schenck Eberhard hielt 
ed, nebſt feinen in No. 32. und 37. ſte⸗ 
nden Vettern, Schenck Conrad, 
Rauh genannt, und Schenck Hein 


' rich, mit dem Carl, und erfanten den 


vor einen rechtmäßig ermwehlten Roͤmi⸗ 
ei König , verfpradyen Anno 1349. 

e drey zufammen felbigem zu helfen 
"und beyzuftehen, mit zwölf gepantzer⸗ 
- „ten, gehelmten und fonft wo re 

„ten Leuten, ihm alle ihre Scylöffer zu 
» feinen re zu Öffnen, deren Beſa⸗ 
—— eine Koſten einzunehmen; 
„nur ſollte ihr Lehn⸗ Herr, Hertzog Ru⸗ 
„precht, fo fange er ihnen Recht und 
a... lieffe , ausgenom⸗ 
men ſeyn, von ihnen vor ihre Hülffe 
2000. Pfund Heller gegeben werden, 


mit dem Verlaß, dab, wenn Die 

hung derfelben nicht 288 
den K möchten, 

Diefes und den Zuftand damahliger Sa⸗ 

een, get der merckwuͤrdige Tractat 

in Urkund No, XXXI. 1, wobey noch 

— andere Anmerckungen zu leſen 

ehen. 


X Die Schwieger/-Mutter 
Särnd Eberbarde, Agnics Don Km. 


tzenellnbogen, war geftorben, umb des 
ro Sohn, Graf Eberbart , ohne Er⸗ 
ben verichieden , daß alfo defien Lands⸗ 
Theil auf feinen Better, Grafen Foo 
bann, verfället war, Wegen des U⸗ 
brigen fuchte Schenck Eberbard „was 
feiner Gemahlin, aldeiner Catzenellnbo⸗ 
ange Tochter, zufam , und wollte has 
n, was der Echwiegers Mutter für 
ihr eingebrachtes gebuͤhrte / weldyes auf 
Roßdorff, Gunderhuſen, Vrbach, 
Dornyeim, Buͤdelheim, Hain vers 
ſchrieben war; nebſt dem begehrte ex 
auch, was ſolche feine Schwieger Muts 
ter von ihren Eltern geerbet, und was 
fie mit ihrem Gelde zur Grafſchafft Ca⸗ 
tzenellnbogen gehoͤriges eingeloͤſet hatte, 
und wollte im Beſitzthum der Kornguͤlte 
bleiben, die ihm für fein Zugeld, d. i. 
für das feiner Gemahlin gebührende Eh⸗ 
Geld, verfchrieben war, desgleichen einen 
offen Diamant behalten, den ihmfein 
erbender Schwager ‚nebftandern Dim 
gen, vermacht hatte, | 

$. X1. Graf Johann von Tagen» 
ellnbogen war nicht Willens gemefen , 
dieſes einzugihen 5 fondern wollte fchlechts 
hin haben, mas zur Graffchafft Catzen⸗ 
ellnbogen gihörte, und davon oder das 
her dem Schened Eberhard und feiner 
Gemahlin nichts geſtatten. Das Ding 
fahe weitfchichtig aus, es ſchlug ſich Anno 
1354. Pfalggraf Ruprecht der El⸗ 

tere , Churfürft ins Mittel ‚und vergli 

die ftrittigen Partheyen, nach run 
XXXI. 2. dahin; Daß Schend Eher, 
„hart, mas feiner Schwieger, wegen 
„ihres Ehgelds, verfchrieben wäre, Di 
„inan ed mit 1500. Marek löfte, 
„behalten, auch, was fie für ihr Geld 
„gelöfet hätte, ‚bie ınan ſolch Geld 
M ihm 
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„ihm zahlte, haben, desgleichen ihr 
„vãter ⸗ und muͤtterliches Erbe, belom⸗ 
„men, auch die Koengülde, denen Eh 
Briefen gemäß, genieffen, den Die 
„mart aber, als ein zur Grafſchafft 
„ Eagenellnbogen — Stüd, 
„bad alfo davon nicht anders wohin 
* werden moͤgen, wieder her⸗ 
„aus und dem Graf n überges 
„ben — Und alſo hatte der Streit 
„tn en 
$.XU, Die Semahlin unſers Schenck 
Eberhard , Elifabeth von Catzenelln⸗ 
’ auch, nach Abſterben ih⸗ 
zer Mutter und ihres Bruders, als eie 
sie Erbin ihrer Eltern, Anfprache auf 
den vierten Theil des Schloffes Hohen» 
Dura ar Homburg, undauf den vier 
ten Theil des —— und —— 
Steinheim am Mayn, und beſtellte 
dieſemnach Anno 1360, in dem Bis 
ſchoffs⸗Dofe zu Worms vor Notarien 
und Zeugen ihren Gemahl zu einem bes 
vollmächtigten Anwald, in diefen und ders 
* Sachen alles zu handeln, wie 
No. XXXII. ausweiſet. 
g.XIU. Die Forderungs⸗Klage wur⸗ 
de, wie es damalige Zeiten mitbrachten, 
vor dem Sayelige Hof⸗Gerichte am 
et, wieder E den von Epp» 
‚ ale der (mie Büter im Ber 


welche geflaget wurde, fen 


tz batte, 
ellte ſich nicht, ſonde 
Ben Ei 
1m 


r Ibiger , i des 
Gebe ie Sr a 


Friſten/ in die Ach + der klagen⸗ 
de Theil indie Guͤter, fich dahero des 
ihm Gebührenden und Zuerkannten zu 
echolen, singefeßet und Iber die er⸗ 
*—** Anzeigen, auch Huͤlffs⸗Befeh⸗ 

get wurden, wie ſie in Ur⸗ 
tunden No. XXXULXXXIV, XXXV. 


leſen ſtehen. 

* —— Die wirckliche Vollziehun 
ſolcher Befehle zu hemmen, wendete fi 
Eppſtein an Kahſer Carl, mit Bor 
ftelung:: daß er ein Chur⸗Mayntziſcher 
Lehnẽ· Mann / alſo, nach damaliger, aber 
hernach gang aaa Sascha: 
heit ——— Berechtigung de⸗ 
„rer Churfuͤrſten, vor Chur Mapng zu⸗ 


„föderft zu beiangen und, werm dieſes 
„ micht, was recht fey, thäte,allererft vor 
„das Kanferliche Hof-Gerichte zu ziehen 
„wäre. Dieſemnach wurde die Sas 
de , gebetener maffen, an —— 
vom Kayſer gewieſen, wie die Urku 
No, XXXVL, I. ausweiſet, daß allda 
die Sache nicht t, und hernach 
die Klage weiter, von unſers Eberhards 
Sohne, auch Eberhard genannt / fort⸗ 

— worden fep, wird ſich, bey defs 
In lauterung No. 42. finden, 

&XV, Gemeinfchafft ift eben, dem 
leidigen Spricywort nach , Feine verei⸗ 
nigte und ruhige Freundſchafft, viele 
mehr fest es in felbiger emeiniglich als 
lerhand Gelegen heit zu Zwiftund Feind⸗ 
fchafft, und fo gieng ed auch bey denen 
Bicenbachifchen Gan⸗Erben. Mayntz 
hatte ihnen die dahin gehörige Manne 
oder LehensLeute überlaffen, daß jeder 
Sans Erbe an und von jelbigen feinen 
Antheil haben follte, darüber die Theis 
lung zwifchen Conraden von Bicken⸗ 
bad und Eberbarden von Erpach, 
dem Gemahl der —— 8 E⸗ 
liſabeth, nicht friedlich ablauffen wollte. 
Man nahm alſo 1360. Conrad Ruͤden, 
Engelhatd von Roſenbach, Hein⸗ 
rich Bilgerin, alle drey Ritter, und 
Eberhard Rüden, Sandert von Ro» 
bach ‚ zwey Edel-Kncchte, zu Schieds⸗ 
Leuten an, deren Spruch man beyder⸗ 
ſeits geleben zu wollen, heilig undan Eys 
datt angelobte, 

‚HXVI Der Innhalt des Schiede 
gieng dahin 5, dab Conrad dem Eberhard 
» das Viertheil aller Manneund Mann⸗ 
„ſchafft geben follte, die Bickenbach über» 
»haupt, aber ein und ander des Hauſes 
„infonderheit gehabt hätte, fo viel Con ⸗ 
„rad deren wüßte oder auf feinem End 
„noch erführ ‚zu deſſen Erfundigung al 
ler Fleiß von beyden Theilen , gemeinen 
Beſtens halber, angewendet werden foll 
te 2c. alled,mie die Urfund No, XXXVLa, 
des mehrern befaget. | 
$. XV. Bon ihrem Vetter, Graf 
Dierrichen zu Catzenellnbogen, hatte 
Schenk Eberhards Gemahlin Ell⸗ 
fabsth jährlich in Pfungftatt ao, Mal⸗ 
ur 
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ter Kornguͤlte vor ſich und ihre Erben Di 
nude, * ſie ad dachter ve Vetter 
VIL ı. alfo ver 

— 5 ſich und ſeinen Erben 
die ie mit u Bulden vor 


Abſchrifft des darüber gegebenen 
Briefe ließ end Eberhart durch 
Eoniaden, Herrn zu Srandenflem, 
Dietrichen von Hartinßheim, und 
ang Jude, Rittere, gleichfarn vi. 

imiren, Oder, daß fie richtig fen, bes 


$. XIX. Wegen —— gegen, laut Urkund No. XXXVill. 
Sie —* ſich a NER en XX. Wie die Burg Habigheim 
en N was die Vogtey umter Agnes, Menen und Conraden 

N ii hörige Leute oftgenannt gemutſchiret oder vertheilet 
ur dahır en Dr —* anbetraff. worden ſey/ ergibt ſich aus Urkund No, 
Die obgenannte Rads⸗ oder ae XXXIX, daraus auch erfichtlich , daß 
Leute vermittelten es durch —— —— zwey Edel⸗Knechte und Manne 


dahin, — *2 Urkund No.XXXVII. 2. 
„dab Schen ce Eberhart Deren Com 
„raden von Birkenbach den vierdten 


"aan, € umd ihrer Mechte, _ 


barkeiten,, Einfälle geben, zu dem 
— derer Leute au bat u 


„Höfen zur 1 Be Ren ul 
re, in der Freyheit ya 
„werden, und da Conrad = den drey 
„heilen des Eberbarde * Leute 
— enem das beſt in md 
feed von eihen kei Ben fol 


Erbachſcher Herren , nemlich Conrad 
von dem Habernumd Wernher Kuche / 
gebrauchet worden ſind. 

XXI. Nebſt dem Ererbten ſuchte 
unſer Schenck Eberhart nebſt feiner 
Ellſabeth auch ſonſt ihre Herrſchafften 
zu beſſern, und kaufften alſo Ao. 1363. 


der Elfe von Rorbach, Heinrichen von 


eg Ehemirthin, zwey Ame 
Weingelts ab, an dem Fuder , welches 

ie zu Alhbach oder Alsbach ſtehen und zu 

odern hatte, bifage Kauf: Bricfs in Ur⸗ 

fund XL. noch zwey andre kaufte Rind, 


alſo zuſammen viere Anno 13 65 faufften 


Rs XIX, Die Volftrerkung des Ber fi 
gli 


wegen zu theilender Manne woll⸗ 

te num auch >. und namentlich 
au mat | epn, wieviel und welche 
thart zu feinem Viertheil 

baben follte ? die dann Here Conrad 
von Bickenbach Anno ı = u. 


fe, und an den Schend! Eberhart, fie 
feiner Ar erlaffende —— es 
waren ſelbige aber: 
Ahe im von Benfheim Ritter. 
ung zu Babenhufen, 
— te 
wm von Aſchbach. 


einrich von Zymmern. 
bert von —— 
1 Bpbeloffers 
ernher von dem 3 


Conrad von Bickarishuſen. 
Sem 30 Johanns Sohn von Cuntz⸗ 


* ðuthart von Oſthofen. 
ns von Rinneberg. 
Kung Drundel son Dipputg. 


e die Sauriſche Guͤter zu Habitzheim und 
in daſiger Gemarckung gelegen, nach 
Ausweiß Kauf⸗Brieffs in Urfund No, 
XLI. Sie brachten weiter 1366. laut 
Urkund No. XLU. in obgedachter Mars 
ckung acht Morgen Bandes von Hrine 
rich Auman /einem Edel⸗ Knechte kaufs⸗ 
waiſe an ſich, darauf der Verkaͤuffer 
„bier Maltır Korns bekam, und das 
„übrige, wenn et die Bewiligung des 
»Lıhn Herrns ſolchen Stuͤck Landes 
Tbeybracht haben würde, bekommen, 
»indeifen Entſtehung aber, dom Hrrrn 
»Käufer, was Auman Beſſetung auf 
ſeinem Habitzheimer Burg Lehn hätte, 
— feyn , und er doch Zeit Lebens 
» Burg Mannd-Dienfte_thun jollte 
» So war a mit denen Haͤndeln dafiger 
»3 eit 
xxu. Braf Gerhard von Rym 
IR dr Amenen oder Menen von 
Bickendach Tochter/Margatetha , ver⸗ 


heurathete ſich an Grafen Johann von 


Brenn, und brachte dieſem das Bis 
cenbach⸗ 
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ckenbachſche zu. Es begab ſich ebene 


stur genannte Eheleute, n und, 
Marge greth,ihren vonder Schwieger und 
herrührenden Bickenbachſchen 


Theil wiederfäufflich an Schenck Eber⸗ 


— und Elifabeth von Kate, El» 
u um 2100, Öulden überlieffen , 
mit der Bedingung, „daß fie ſich doch 
nad dieſem Theile, unbeſchadet des 
Burg⸗Friedens, und ohne Nachteil 
mderer Käuffer , im Kriege wider ihre 
„Feinde behelffen möchten ıc. „, mie das 
Concept Ra Brieffs in Urkund No. 
XLIII im Munde führe. Was ung 
ierbey wunderlich, verworren und ges 
ährlich vorfommt, war der Be gemöhns 
ich, doch gebahr es mandyerley Zand 
und Zwift, daran es auch bey diefem 
Handel in ber Folge nicht fehlte, indem 


. die Derfäuffere, nach wie vor, bey allem 


ig bleiben, doch dasempfangene 
Suld Kauff behalten wolten, unter und 
mit dem Anziehen: „Daß dem Bater des 
„Grafen Fohannes, Grafen Eberhars 
„ten, der vierte Theil an Erbad) zukom⸗ 
= —— dieſem — en 
nn gehörte, an weſſen ftatt folcher 
> alle das verfauffte —E beſ⸗ 
„Ken und nieſſen wolte. 
$. XXI. Aus dem Ao. 1371. durch 
Herrn Ulrich Paven, Rittern, Heer⸗ 
— —— 
orn, oder (wie 
er fonft in beygebrachten Urkunden ger 
ſchrieben worden iſt) Dubhorne, Sye⸗ 
nand von Roſenbach und Dierber 
Banfen, Edelfnechte, gemachten und in 
Urfund No. XLIV. ſich findenden Ber; 
eich, fan man ſich den Handel und 
ck nicht wohl anders, als oberzehlter 
fien, einbilden. Die Bermittelung 
rachte, befage gedachter Urkund, mit 


ich: 

„Daß Johann und Margaretb von 
Wertheun bey ihrem Theil an Bicken⸗ 
» bad), am Dorff Rorheim ‚an Habiz⸗ 
„heim, am Zehnden zu Omſtad ihr Lebe⸗ 
„lang ruhiglidy bleiben, alles nugen und 
„niefjen folten, ohne Schend Eberhart, 
ee Gemahlin und Kinder Widers 
„Tee, f 


. » Daß , wenn ber Johann die ohne 
„Erben abgehende Margteth überlebte ; 
„felbiger an allen genannten Gütern den 
Berta haben, bey feinem Tode aber: 
„der Theilan Habizheim und das Dorff 
Da auf die Grafen von Wert 
„heim, der Wertheimfche Theil an Bis 
Ickenbach hingegen an Schend Eber» 
„hart, rau Elfen und ihre Nachkom⸗ 
„men auf immer verfallen feyn folte, 

„Daß Erbachſcher Theil vor dem 
„Wertheimfchen die Lehn von Birken» 
„bach und Habizheim empfangen und 
„teagen, auch behülfflich ſeyn folte, daß 
„das Wertheimiſche Theil felbft belehnet 
„würde, woraus erfcheinet, daß der Las 
„hens⸗Herr foldhes zu thun Bedencken 
„getragen und fich geweigert habe, wie 
„und warum ift unbefannt. 

„Daß Wertheim fid aller Anfprache 

„auf den vierten Theil des Schloſſes 
„Erpach und Zugehör ewiglich verzeihen 


„jole. 

» Daß, wenn Bräfin Margareth ihr 
„ren Gemahl, Grafen Zohann von 
„ Wertheim, überlebte, diefer Entſcheid 
„durchaus nichts ſeyn/ und folche Mare 
garet bey allen Rechten, die fie hätte, 
„zu verbleiben und felbige zu fuchen Frey⸗ 
„heit haben ſolte. 

„Daß eben das, was in vorigen 
„Punct fichet , verftanden ſeyn ſolle, 
„wenn Graf Johann und Graͤfin Mar⸗ 
garetha Kinder hinter ſich verlieſſen / es 
„möchten Söhne oder Töchter ſeyn etc. 

$.XXIV. Es folgten Erben aus mehr, 

dachter Ehe, und wird fid) auch in der 
Folge zeigen, daß aus Wertheimſcher 
Anſprache auf Erpach nichts geworden , 
vielmehr von Grafen Johann dem jüns 

en von Wertheim, einen Sohn Jo⸗ 
En dee Eltern und feiner Gemahlin 
Margaretha, das wiederfaufflich vers 
fauffte Bickenbachſche um die 2100. Gul⸗ 
den zuruͤck gelöfet worden, alfo biß dahin 
ber Kauff beftanden und Erbach bey dem 
erfaufften geblieben fey. 

$.XXV.. Die Zeiten und Tage waren 
dermahlen überhaupt befonders böfe, da 
jeder, wie er meynte, den andern und 
deſſen Angehörige angriff, u; ”- 

nde 


— j, m — — — 


— — — — 


— 


J ee re 
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bendes oder eingebildetes Recht Ve geben, daß, wenn fie ſol⸗ 
Servalt fcaffte e * — —— — — 
ner — Schenck Eberhart = Guͤlte, etwa zu 83 

und einem Garteiß genannt, and baueten, doch alle Frohnen, 


Anno 1368. getroffenen und —— ſchwe 


No. XLV. zu leſenden Vergleich, darin 

nen biefer Garteiß verfpricht, „ von des 

„hen armen Leuten und andern Buche 
Schenk en 


» * Eberharts, vor 
„Gerichten Recht zu nehmen , und ihnen 







daſelbſt dergleichen zu geben, nur daß 
auch Eberhart —* echt da⸗ 
„ſel * ahren lleſſe x. So 


nit dergleichen nicht vor dem 


an Gefucht, fondern firh ſelbſt genom ⸗ 


TEE NERV. Mh Biber eeitn His 
er 
deln a endlich Ao. 1377. 
eberhart , feine Gemahlin 
noch auf — inter ſich in dieſer 
Belt laſſende. edachte ſo 
ihres Gemahls im 8 en, und wolte 
aan — ma —— 
fi erne 
—— * 


elffen tete demnach eine 

— Di EM u. fürn zu 

ve eigne / aller 
— Nachko 


mmen See⸗ 
€, wie die in —*5* No, XLVI. zu ſe⸗ 
meh orte des darüber von gedachten 
eo An 83. ebenen Briefed 
lauten: „Das Be — m in 
„100, Gulden, che zehen M 
„ter ewiglicher ven » Bilde erfaufft ‚ 
— — daſige Ba fie nicht im 
— 
„gen Bl —— auf die Bar⸗ 
Alle in —* D Tange uͤbertra⸗ 
„ge werben folte, biß die in Dippur 
„alles wieber felbft SUR haben un 
— neffen koͤnten ꝛtc. ꝛc. 
— Ehe dieſer Stifftungs⸗ 
ausgefertigt worden mar, 


en vder Mynnen ⸗ 


= ſchon Jahrs vorher einige Korn⸗ 

Guͤlten —55 auf gewiſſen Gütern 
a f u folche Güter , gewoͤhnli⸗ 
er maſſ Unter 


nd 
ten; Sin muften aber der her Anpen 
wie hernach hne Eberhart, die 


weitſchichtig und erſt 


rden, an ge drauf af 
ten ‚bleiben, und be fft ge 

und abgetragen werden folten ac. wel 

alles Urkund No. XLVII. darleget, dar⸗ 
aus erfehen wird, daß dazumahl ſchon 
— und fo genannte Geiſtliche alles 
gerne frey gehabt , - mar alfo Sich dar⸗ 
gegen dor denen zu geben tobten, zunche 


und verwahren muͤſſen. 

XXVIII. Mittlerweile erwuchſen 
dieſer Eliſabet mit Schenck Eberhart er⸗ 
zeugte Kinder, ſonderlich ihr erſtgebohr⸗ 
ner Sohn, auch Schenck Ebckhart 
genannt, und in der Stamm Taffel mit 

bemercket. Dieſem uͤbergab die 
le Eliſabet Anne 1385. alle die 
Manne, welche Lehen von ihr hatten 
oder haben folten, nemlich vermoͤge des 
ihr, ach obengemeldetem , zugefallenen 
Bickenbachſchen und Habiz * 3 
Antheils, ließ auch darüber einen B 
ausfertigen, wie er in Urkund N 
Kur —— werden kan. 

X. Von der vornehmen An⸗ 
kunt Sr Frau ne * Eliſabet von 
Katzen⸗Elinbogen iſt nicht noͤthig vieles 
zu —* * dieweil das Anſehen und die 
I Pine nheit des * en Elinbogiſchen 
ba efannt gnug ift, wie denn * 


muß men a ba Sind n möglichft huͤten 


mer verledigten 3 un 
aͤndereyen das Hochfurſtliche Hauß 
Heſſen⸗Darmſtadt groͤſten Thells, nebſi 
dem Naſſauiſchen/ ſich annoch zu erfreuen 
3 nachdem der — 
anns⸗Stamm Ao. 14759. In und mit 
Philipp dem er enift, Wis 
ießlich ſolche Ca⸗ 
—* ogiſche Guͤter und Lande gewe⸗ 
im, ift leicht zu erachten, wern man bes 
et, daß felbige Darmſtadt, Rheine 
beim, Zwingenberg , BRIAN f 
Pundftade oder Pfungfiatt, ur 
tenbera, Dotnberg, Geraw, Trebut 
das Glofter Ho ein ’ Sr, 
Braubach, — Cohen EN * 


—50— 


ö— —— —— — — — 


—— — — — — — — — —— 


so 


Naftede, Langen » Schwalbach 

Grunag, und mas zu ſolchen Orten ge 

hoͤret, (a) in fich begriffen: hat, das 

mag alfo eine wichtige Grafſchafft 
geweſen ſeyn. 

CEs tan, maß dapon Luce im altın Brafen- 
Saal pag. 174. (qq. rigen gg rn 
getragen bat , nachgeſehen werben. lei⸗ 
den winckelmann im der Beſchreibung deb Heſ⸗ 
fen:Band# Part. Il. Cap. 1. 2. 3. pag. 83--127. 


$.XXX. Daß foldye Elifabeth aber 
aus dem Casenellnbogifchen Haufe ent, 
ſprungen, haben die viele davon zeugen; 
de und von ung bengebrachte Urkunden 
zur Gnuͤge, ja überflüßig dargethan , ins 
deffen ift doch noch zu erinnern, daß ih⸗ 
fe in angegogenen Urkunden fo offt an 
gezogene Mutter, Agnes bon Birken 
ba, fich in denen bish:r an Tag ges 
fommenen Stamm⸗Re iftern dieſes alt⸗ 
vornehmen graͤflichen Haufes, nicht fin, 
‘de, wie denn auch unfer Elifaberh ihr 
Bruder, Graf Eberbart von Catzen⸗ 
elnbogen (dſſen doch die beygebrach⸗ 
te Urfund XXXI. 2. ſo gar ausdrüds 
ich gedendket) in felbigem nicht angetrof⸗ 
fen wird, desgleichen ungewiß bleibst, 
weldyer Johaunes unſrer Elifabeth 
Valer fen, weil die Stamm Tafel aus 
weifet , er habe fo geheiffen; zu einem, 
auch bey andern Haͤuſern und Geſchlech⸗ 
tern , vorfommenden Zeugniffe , wie 
nachläfig man, im Aufzeichnen , oder, 
wie verworren etwa die Zeit geweſen 
ſey, daß dergleichen genaure Aufzeich⸗ 
nung darüber ind Vergeſſen gekommen 
if. Denen Zahren nad) koͤnte es Jo⸗ 
hannes der ztventediefes Namens, Graf 
von Cagenellnbogen ‚feyn ‚deffen (D 
Tod Winckelmann in das 1357. Jahr 
geſetzet hat. Allein er. giebt ihm Feine 
"Agnes von Bickenbach, fondern nur 
eine Annam von Spanbeim zur Ge⸗ 
"mahlin; es fönte aber wohl feyn, daß 
hierinnen geirret worden, oder daß Jo- 
hannesll.jwey@&emahlinnenvonSpan» 
bein und Bickenbach hintereinander 
gehabt habe. 
 @) Wundelmann Helfen: Bands Befchreibung II. 


2. P- 93 
Yucä alter Grafen⸗Saal pag. 175. 


‚ (bl. c.m. cap. 3-Pag- I15. a· j 
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$XXXL DieMuthmaffang o- 
hannes II, unſrer mehr angefü * * 
Erbachiſche Hauß verheuratheten Eliſa⸗ 
beth und ihres, in feiner Stamm⸗Ta 

fheinenden, Bruders Eberhard fen, 
wird dadurch beftärdet, daß der in Ur⸗ 


fund XXXVI, angejogene Dietrich, 


Graf von Catzenellnboaen, mehr er⸗ 
wehnte Eliſabeih fein. Nifftelnennet / wel⸗ 
che Benennung allerdings eine Bruders⸗ 
Tochter beſaget; und es iſt aus Win⸗ 
ckelmanniſcher Geſchlechts⸗ Tafel zu ſe⸗ 
ben, daß Johannes II. einen Dietrich, 
nemlich Dietridy den Vten dieſes Nas 
mens / gehabt habe, welcher Anno 1386. 
d. i. 25. Fahr nad) dem Dato vorhinger 


-meldeter Lirfund,geftorben feyn foll.Aber, 


wie gedacht, Eberhard, Graf zu Ca⸗ 
tenellnbogen (der Anno 1347. laut 
Urfund XXX. 2. noch gelebet hat, und 
vielleicht geftorben ſeyn mag / als deſſen 
Schweſter in den obgedachten Rechts⸗ 
Handel mit Eppflein verfallen ift) wird 
in feinem Sefchlechts: Verzeichnis gefun? 
den.. Wenigitens ſchickt ſich die Ster⸗ 
be;Zeit Johann, 11. d.i.da8 1357. Sahe, 
nicht uneben zu dem Anno 1360. ange⸗ 
hobenen Streit mit Eppſtein. 


30. | 
Beatrix, Conventualin zu Schoͤ⸗ 
nau ec Es find mehrere mit dem Na⸗ 
men Schönau belegte Cloͤſter geweſen/ 
wie davon ſchon oben bey No.24. 
* geſchehen und zugleich geſaget 
worden ift, welches unter ſelbigen ein 
Nonnen + Clofter abgegeben habe und 
auch hier gemeinet fey. BER 


gt. | 
Agatha, Heren Heinrichs zu Wil» 
denfeiß zweyte Gemahlin. Der Ort, 
wovon ſich ſolcher Herr und fein Ger 
ſchlecht genenmet hat , liegt unweit 
Zwickau , zwiſchen diefem Ort und 
Schneeberg, und ift felbiger, ſamt 
Zugehör , eine unmittelbare Reiche 
Derrfchafft von uralten Zeiten ber, 
deren Derrichafft in Reichs-Stan s 


ſigen Anfehen geweſen. Die alte Sa⸗ 
‚gen und Nachrichten bringen mit ſich “ 


nn 
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es ſey das Wildenfelbifche Geſchlecht aus 
Italien gefonmen ‚und habe das Schloß 
Wildenfels crbauet, deffen Gelegenheit 
dermahlen nicht wild , ſondern ge 
ſchlacht und anſehnlich gnug erfcheinet , 
ſonderlich nachdem Here Graf Carl 
Dtto zu Goline ıc. ſich viele beſonders 
gyte und emfige Mühe gegeben hat, 
n Ort in guten Stand zu fegen. Denn 
Diefer und ihm zugehörige Herrſchafft 
iſt an das Hocaräflic-Solmifche- Hauß 
gekommen nero deſſen alte Herren 
Anno 1543, abgegangen find , ald in 
welchem Jahr Anarus Sriedrich, Herr 
au Wildenfels ‚ nachdent er Anno 1571. 
Re&or Magnificentiffimus auf der Uni- 
werficät Jeñna gewefen war, underfchul 
deter Weife — erſtochen worden iſt. 


22, 

$.I, Diefer Conrad Schemf, erft» 
lich in Betrachtung nod) andrer zu der 
Zeit lebenden Schencken Conraden der 
Jungere,. hernach, in Anfehung feines 
auch Conrad genannten Sohns, Seni- 
or, oder, der älter benannt , findet ſich 
auf ſeinem in mehrerwehntem wuͤſten 
Cloſter Steinbach liegenden Leichen⸗ 
Stein nach Lebens⸗Groͤſſe abgebildet, 
* laͤſſet ſich darbey folgende Umſchrifft 

en: 


Dominus Conradus Pincerna feni- 
or, Dominus in Erpach dictus Raun, 


obiit Anno Domini M CCC XcClill. 


feria fexta S. Gtegorii Pape, ejus ani- 
ma requicfcat in pace amen, 
D. i. 

Herr Conrad Schenck der älter, 
Herr zu Erpach, Raub genannt , 
u 1393. den fechften Tag nach S. 

gorien dem Pabfte , deffen Seele rw 
beim Sricden, amen | | 
I 2 Es findet fich verfchiebene Nach⸗ 
richt von dem, was er in feinem Leben 
— und hat er z. E. 1347. denen 
el⸗Knechten, Hugen und Rukelin 


von Hochhaufen, feinen Vafallen, Lehtn, 
. Leuten oder Mannen, die Erlaubnif 


gegeben, daß fie ein namhafftes von ih⸗ 
sen Lehn + Sütern am die Kirchen in 


Buerfelden, ober , Berfelden, zu ei⸗ 
ner ewigen Meffe, verihaffen mögen, 


davon. die Urkunde in dem dritten 
bey Berfelden, diefes unfern We 
gene vorfommen und zeugen wirds 
(da wird fich auch zeigen, welcher 
Geſtalt er, nebft feinen in No. 38. und 
37. ftehenden Vettern, Fürflenau, auf 
Wiederfauff, von Mayntz erhalten, 
alſo wohl den allererften Grund geleget 
hat, das Hauß Erbach in beftändigerm 
Beſitz dieſes fchönen Orts feftzuftellen. 
$. III. Das ruͤhmlichſte und merck⸗ 
würdigfte feiner Verrichtungen iſt und 
bleibt wohl, daf er zu einem gemeinen 
Neun» oder Ob- Mann ven Kanfer 
Earl dem IV. und von beyftimmenden 
Reiche: Ständen 1351. benennet wor⸗ 
den, den befchloffenen Land⸗Frieden mit 
zu handhaben, da ihm alfo Kayſer und 
Reich den Namen eines Mort- Velten 
und firengen Rittere beygeleget, und 
ein Zeugniß vor aller Welt gegeben hat, 
»er fey ein Mann gewefen, der Recht 
„und Öleich, Friede und Billigfeit ge 
wliehet habe, und dem man demnach ein 
„ſo groſſes und ſchweres Werck, als der 
„zu erhaltende Land⸗ Friede war, nebſt 
„andern, ja DDr andern, anvertrauen 
„koͤnnen xt. u 
-$& IV. Es war nemlich, wie auch 
ſchon mehr angereget worden iſt, Recht 
und Gerechtigkeit nach und nach faſt 
gar in der Chriſtenheit vertrieben und 
durch den hoͤlliſchen Stoͤren / Fried dar 
hin gebracht worden, daß jeder, wer 
er nur Fonnte, fein vermeintes Recht 
oder vorhabendes Unrecht mit Gewalt 
durch Morden , Beſchaͤdi Ay Nahm 
und Brand, wieder feine he Par⸗ 
they , gu erhalten und auszuführen oder 
durchzutreiben unternahm, bey welchen 
Umftänden niemand feines Leibe, Pe 
en eg: x h 2 I a 
mehr jeder fich alle Augenblicke befa 
ven mufte, angegriffen, feines Aa 
gend, feiner ©tundheit, feines Leibes 
und Lebens berauber zu werden, , Die 


Obrigkeit hatte das Schutz · und Schirm⸗ 


haltende Schwerdt, durch Nachlißige 
keit, einmal ſo hingegeben, daß es, mit 
Na zuneh⸗ 
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zunchmender boͤſer Gewohnheit, nicht 
wohl wieder zu he er * 


V. Die ſo genannte am Pabſt hans 
gen Geiſtlichkeit, welche doch faſt jeder⸗ 
zeit u Schwächung obrigkritlicher Ges 
zichtbarkeitund ee das 3 
beygetragen hatte, fand ſich dann felbit, 
bey ihrem groſſen Vermoͤgen, am un⸗ 
s rſten und dachte, mie dem ſonſt al 

8 verzehrenden Mord Welen Eins 
halt möchte, daß von ihr (a) 
Pax eu Treuga, Treva oder TreviaDei, 
d.i der Gottes⸗ Friede, oder vielme 
aus der Gottes⸗· Stillfiandaufgebr 
amd denen Leiten eingelt 4 
ein Eyd abgenommen wurde, daß fie, 
um Gottes Willen, und Vermeidung 
feiner fonft fommenden Strafen, (dar 
von fie mancherley über die Brecher fol 
hen Stilftandes gefommene fuͤrchter⸗ 
fiche Exempel anzuziehen wuften) zu ges 
zeiten Zeiten und in gewillen Tagen, 
gemlich von Mittwochs Abend an, bis 
Montags früß jede Woche, oder auch, 

dern Orten gieng, vom 
Sonnabend bis Montag, Frieden hal, 
sen follten und wollten. 

(a) du Frese in Gloſſario. voee Treta, Treuga 

feu Trevia Dei , pag- 1179- b- ſqq. 

5. v1. Wie es alfo fonft Dies faftos 
8 nefaftos, d. i. Tage, da Gericht gu 
halten und wicht gehalten werden, 
fan feine Sache vor Gericht treiben 
mochte, oder, am denen man barmit 
nichi gehöret wurde, gab: So water 
nun Tage, da man ſich mit Gewalt 

Iffen durfte und da man es nicht thun 
ollte, oder Fauſt ⸗Rechts ⸗ Tage und 
Stil ſtands · Tage eingefuͤhret. Doch 

ſelt man die Stillſtands ⸗Tage, mie der 
und die Faftert ‚und, wo man fich vor 
gröfferer menfchlicher Gewalt nicht fuͤrch⸗ 
ten durfte, fragte man menig nad) 
GOtt umd deifen Frieden oder Still 
nd, daß diefes Mittel der Geiſtlich⸗ 
it den Ziweck nicht erreichen wollte. 

$. VII. Der Sammer vorbringender 
Gewalt mar auch in Deutfchlandeingerifs 
fen, hätte ſich, vor und unter dern In- 
terregho im 13, Jahrhundett recht her⸗ 


‚für gethan, nachdem ſchon vorher ſel⸗ 
Kl die Fe —* worden / 
als die Paͤbſte die hoͤchſte Kayſerliche 
oheit und Gewalt entſetzlich unter die 
je. getretten, das Volck frech und 
Meiſter⸗los gemacht hatten, daß einer 
an m * * na 
ſie dergleichen an er Majeſtaͤt zu 
ben von Paͤbſten gelehret, angewieſen 
und angetrieben worden, wie (gen o⸗ 
ben etwas davon vorkommen iſt. (2) 
Die Kanfer griffen zwar, vor und nach 
dern Interregno, nad) dem Gerechtigs 
keits⸗ und Schirm⸗Schwerdt, die Un⸗ 


uch fenlbigen zu hüten , die Schulbigen 


Are en , alles, wie es richterliche 
rkaͤniniß mit fich braͤchte, gebotert 
alſo jedem, Friede zu halten, und der 
Dbrigkeit Spruch und Hülffe zu ſu—⸗ 
2 und adzuwarten, daß dieſemnach 
anfer Friedrich Anno1 157. und 1187. 
Kanfer Philipp 17201. Kapfer Otto IV. 
1208. 1209, Kayfer Friedrich II. Ao. 
1234. 1235. Kayſer Wilhelm 1255- 
Kanfer Rudolph Anno 1291. und her⸗ 
nach 1293. Kayſer Albertus gleicherger 
ſialt auch Ludwig der Bayer Anno 1316. 
1327, u. f. 10. Satzungen, den Lands 
&rieden betreffende ‚ herausgegeben , auch 
deswegen von ein und andern errichtete 
Buͤndniſſe befräfftiget haben. 


(a) Datt de Pace publica p. t. Pfeffinget ad 


in 
Virriarii Libr. I. Tie. H. pag. 281. b.fgg- 


$. Vm. Allein das allzutief eingewur⸗ 
tzelie, auch weit und breit ausgeſchlagene 
bel wollte ſich, mit alle dem , nicht 
ausrotten laflen, ob es gleich da und 
dort etwas befchtitten wurde , daß, es 
auf einige Zeit ſtocken mufte, und nicht 
eg: oder forttreiben konte. Rays 
er Carl der IV. that, obangeregter 
maffen , das Seine inder Sachen, und 
da fonft der Land Frieden, nur ale 
ein Stillftand, geftifftet und auf eine 
gewiſſe Zeit getroffen worden war , 


wollte er, daß feldiger beftandig fen, ' 


und allzeit beobachtet werden follte, wie 


die Gefchichts: Schreiber melden beym ' 


Pfeffinger 1. ©. p. 282. b. dahin mar 
es auch, mit ſeiner Land⸗Friedens Sa⸗ 
kung 
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gung und Verbindniß, angefehen, ob 
elbige er denen Limfländen nach, 
nur auf eine Zeit, zum Verſuch ge 
macht mar, deren ganter Inhalt in 
Urfund No, XLIX, befindlich , auch 
darinnen die Benenn+ und — 
unſers Schenck Conrads zu ſehen 
zu leſen iſt, deſſen ſchwere Pflicht und 
hoͤchſt/ wichtige Verrichtung dahin gien 
und darinnen beſtund, daß er, neb 
denen übrigen zugeordneten Achten, 

„Alle Jahr vier mahl, nemlich auf 
» jeglichen Sonntag nad) der Sronfaften, 
„zu Speyer Bands Sriedend » Gericht 
„ordentlich halten , und derer Beſchaͤdig ⸗ 
„ten Klagen hören, auch entfcheiden; 

»Dergleicyen , fo offt es von jeman⸗ 
„den ausdrüclich begehret würde, in; 
» fonderheit thun, 

„Den angebrachten Schaden beſich⸗ 
„tigen oder fonft erfundigen, 

„Dem Befchädigten durch Urteil zu 
» billiger Erfegung erlittenen Schadens 


» n5 

„Die Widerfpenftigen , mittelft der 
„» Lands Friedens; und anderer darum 
„zu erfuchender Stände Huͤlfs⸗Voͤlcker 
„ darzu nachdruͤcklich anhalten ; 

„Oder wohl, wenn die Beſchaͤdiger 
„mit Theil an dem zu Beftreitung derer 
„ Land-Friedens-Koften erhebendem Zoll 
„hätten, von ſolchem Theile denen Ber 
„chädigten Vergütung ſchaffen, und 
„die gemeine Zoll-Kifte deshalben aufzu⸗ 
— und das Erforderliche daraus 
„nehmen ſollte x, 

$. IX. Aus dem bisher beygebrach⸗ 
> tem fiehet man wohl, wasunfer Conrad 
zu thun gehabt, nebft feinen acht Mit⸗ 
Sefellen, auch was man ihm und fol 
chen zugetrauet haben müfle? Die Ge 
ak worinnen ſolche Land + Friedens 

forger Fe Amt — — und zu 
verrichten hatten / war weitſchi 
„fieng eine halbe Meile oberhalb 
„burg an, und gieng bis gen Bingen , 
„und uf jeder Seite des Rheins uff 
„dem Lande drey Meilen ‚ darinnen auch 
„namentlid Bingen , Beckelnheim 
„und Sobernheim begriffen , übrigens 
mußten alle in dem Ziel gefeflene diefen 





Sand Fried: beſchweren, und zu deffen 
Handhabung den mehr:genennten Neu» 
nen gehorchen. 

9X, So war die Verfaflung, das 
mit doch der Zweck auch nicht erreichet 
werben fonte, daß Carl der IV. in dir 
hernach Anno 1356, ausgegebenen gold» 
„nen Bulle Cap. XVIL, die eigenmach⸗ 
„tige Rechts⸗Such/⸗ und Berfhaftung, 
„nach wie vor, bleiben laffen muffen, 
„und wohl alle, das Ihre durch den 
„Richter zu fuchen, ermahnet , doc) 
„wenn einer fo lange nicht warten koͤnn⸗ 
„te, zugelaffen hat, daß er fich felbft 
„durch Nahm, Brand, Berwundung, 
» Fangung feines Gegen Parts helfen 
»mörhte, nur daß er ed dieſem drey 
„Tage zuvorber verkündigte, ihm 
„deshalben eine Fehd⸗ oder Abfagungs 
»Brief ins Hauß ſchickte, und alio, 
„wie man dazumahl redete, feine Ehre 
„rettete, d. i. es dahin richtete, daß man 
„ihn vor feinen Sand» Friedbruͤchigen 
„Räuber, Mörder und Brenner; viel 
» mehr füreinen ehrlichen Biedero Ddanın 
»hielte, der das Seine, wie es Krafft 


„und Macht hätte, fuchte und zu fe 


„chen wüßte. Es blieb alfo das Line 
weſen noch in ziemlichen Kräften , bis 
ihm (a) Kayſer Maximilian 1, den reche 
ten Ders Stoß gegeben, und die Din» 
ge von der Gewalt zum Rechte, mit 
telft Anordnung gemeiner Reiche « Ges 
richte gebracht hat. 
Ca) Pfeffingee 1 c, Pag. 288. b.fag- 

$.XI. Ob nun gleich, GOtt er⸗ 
barms/, überall über das Verderben der 
rer Gerichte, und daß man dafelbit das 
Recht in Bitterfeit verfchre, befage der 
leidigen Erfahrung haͤuffig geflaget wirds 
ſo iſt es do gi weit träglicherer, 
als da alles, angeführter Maaſſe, mit 
Gewalt getrieben worden - und feiner 
ſeines Lebens , Leibes und Gutes ficher 
geweſen if, Wenn man das Leben des 
Goͤtzens von Berlingen mit der ei⸗ 
fernen Hand liefet, und bedencket, was 
ein Edelmann in mehrgedachten verwob⸗ 
renen Zeiten gethan hat, Fan man fich 
leicht einen Entwurf machen, wie graͤßlich 
es überhaupt ausgefehen habın und herr 
oO gegan⸗ 


— — — 


— — — — 


— — — 
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gegangen ſeyn muͤſſe. Indeſſen waren 
doch die zu loben, welche, dem Unweſen 
zu wehren, das Ihrige, und was ihnen 
möglich war, thaten, und verdienet das 
hero auch unfer Conrad feinen Preiß. 
Der geneigte Leſer wird den , bey feiner 
Lebens » Erläuterung , gethanen Aus 
ſchweiff zum Sand: Friedens: Sachen‘, der 
fto weniger übel nehmen, je mehr etwa, 
wiegedacht worden ift, fein Einhalt dienen 
fan, „daß man Gedult in gegenwärtigen 
„unrechtfertigen Zeiten habe in Betracht, 


„wie ſchrecklich es ehedem hergegangen 


„ſey / Gott wird zu ſeiner Zeit auch helffen, 
„wie er ehedem geholffen hat, Amen! 

§. XII. Daß und welcher geftalt unfer 
Schenck Contad dem Kayſer Earl dem 
IV. wider Guünthern von Schwart» 
burg beygeftanden habe, ift in Erlaͤu⸗ 
terung des mit No, 29, bemerckten 
Schenck Eberharte vorkommen. Ao. 
1352. hat er Bewilligung zu einer Bega⸗ 
bung der Eapellen in Erbach ertheilet, 
davon ein mehrers im dritten Theil diefes 
Werdgeng , bey deren Befchreibung bes 
findlich ift. 

Wie er, nebſt feinen Vettern, Fürs 
ſtenau zu einem Unter⸗Pfand vom Chur⸗ 
fuͤrſt und Stifft zu Mayntz erhalten ha 
be? ift oben angereget worden , darzu 
man noch su fügen hat, daß ihme ſolches 
Schloß und diefe Veſte Ao, 1356. zu 
einem Erbs Burg: Lehn gegeben, und 
er mit allen feinen Nachtommen und Er 
ben in nutzbaren Beſitz deffelben geftellet 
worden fey, davon ein mehrers ebenfalls 
bey Fürftenau im dritten Theil diefes 
Werckgens zu erfehen folget. 

$. XIII. Nebft feinem Vetter Hein» 
rich Schencken verliche er Anno 1364. 
feinen Theil des Hofs zu Kelle im 
Schoͤnbergſchen gegen Entrichtung 
jährlichee drey Pfund Heller , wie der 
Leih⸗ Brieff in Urfund No, L. befaget 
und zeuget, daß dißfalls ein Vetter 


oon den andern nichts, in Dingen, des 


Haufes Güter betreffende, thun wollen 
und mögen, die zum Hofe gehörige Wins 
gerten haben fich bende vorbehalten. 
$.XIV. Anno 1385. hat unfer Con⸗ 
sad die Pfarrtey zu Wiblingen (von wel ⸗ 


chem Ort noch etwas im dritten & 
folgen fol) an feinen Better, Schen 
Philipps (der in der Stamm, Faffel 
mit 53, numerirt, umd hernach Probfl 
zu Weiffenburg geworden ift) vergeben; 
und ihn zu einem Pfarrer dahin, dem 
Probft zu S, Cyriaci vor Worms, pre- 
fentitet , damit diefer , weil Wibltugen 
im das Wormfer Biftum gehörte , des 
fen Einfegung, nad) damahliger Zeiten 
und Roͤmiſch Catholiſcher Kirchen Ger 
wohnheit, verfügen möchte, und ſtehet 
das Prefentations- Schreiben Urfund 
No. LI, — zu leſen, dar⸗ 
aus denn auch zu ſehen iſt, wie in ſol⸗ 
herbr Fillen verfahren worden ſey und 
werde? 


8.XV, In dem 1390. Jahr hat er 
bewilliget, daß der mit 52. in der Stam̃⸗ 
Taffel bezifferte Schenck Eberhart, der 
Juͤngere, feinen halben Hof zu Dorf 
Erpac dem St. Barbern; Altar zu Mis 
thelftadt vor ein dahin gehöriges und 
ihm geliehenes Capicalä 50. Gulden vers 

fänden moͤgen, weldyes wiederum ein 
Reichen ift, daß und wie die Herren zu 
Erpach alle ihre Güter für unveraͤuſſerli⸗ 
che Stamm⸗Guͤter gehalten, davon einer 
ohne den andern nichts irgendswohin 
verfehaffen doͤrffen. Der Brieff davon 
wird in Erläuterung ernannten Graf 
Eberharts, unter denen Urkunden No, 
XxCl. vorfommen , und darinnen zu fins 
den fenn, daß Schenck Eonrad der Ael⸗ 
tere bey feinem Hauß in groffem Anfchen 
geftanden haben müffe, fintemahl ihn 
vorhin genannter Eberhart feinen lieben 
Heren betittelt, fehreibende: 

Och han gebeden mynen lieben 
Heren, Schenck Conrad den Eh 
tern, Herrn zu Erpach, vnd mynen 
lieben Bruder Schenct Philipps, 
daz fie iren guben Willen hie zu geton 


tt ꝛc. 

—— In der Stamm Taffel wird 
ihm zur erſten Gemahlin Kunigunda, 
Caſpars von Bruck Tochter, beyge⸗ 
Ieget, daß dem alſo ſey, bezeuget die Bes 
willigung, welche der mit a9. numerirte 
Schenck Eberhart, der Eiter, zu deren 
Bewidemung Ao, 1339. ertheilet, — 

ie 





fie in Urkund No. LIE befindlich, und 
aus weldyer zu erſehen iſt / daß fie dad 
vierte Theil der Burge Schoͤnenburg 
Cd. i. Schönberg , davon. im britten 
Sag das Sara, ſamt Zugehör in ſich 
begriffen habe, und mir derer Herren 
Hand, d.i. mit Genchmbaltung der 
hoͤhern Lehns⸗Herten, doch aber auch, 
inter Benftinmmng derer Agnaten oder 
Stamm Genoſſen / geſchehen ſey. 

§. XVII. Die zweyte Gemahlin un 
ſers Conrads des aͤltern wird wohl auch 
ihre Grabſtaͤtte in dem nunmehro oͤden 
Cloſter Steinbach erhalten haben, indem 
man daſelbſt ihr in Stein ausgehauenes 
* i Ah J Wand — — 

gem ehet, um welchesn 

gendes zu leſen he: Ä 

Anno Dani. MCCCLXXXKVI. in 
Fefto bti. Bartholomei Apli. obiit Mar- 
ar Pincerna deErpach Dna. inBicki- 

. 


D.i. 

Im Jahr des HErrn 1396. am Feſt⸗ 
Tage des feel. Ne Bartholomeus ift 
derſchieden — von Er⸗ 
pach Frau zu Bickibach. 

- 8 XVUI. Bu ihres Haupts beyden 
Seiten befinden ſich Geſchlachts Schilde, 
und zwar auf dern zur linden das Erba 
chiſch und Bickenbachſche Wappen , fo 
ihre Ankunfft und Bermählung befaget; 
auf dem zur rechten das Erbachiche, Hen ⸗ 
nebergiſche, Mannsfeldifche und Spans 
mie Wappen, woburd ihre Ahnen 
„bezeichnet werden, daß allerdings auch 
daher erhellet , im was Anſehen das Bis 
ckenbachſche Hauß geftanden, da nur ges 
dachte Geſchlechter die ihrige in folches 
verheurathet haben, demnach unſre Mar- 
retha felbige als ihre Ahnchen zeigen 
nnen. 


33. 

Catharina, Hanſen vom Hirſch⸗ 
horn Gemahlin x. Was das Hirſch⸗ 
horniſche Geſchlecht anbetrifft , ift davon 

on einsund anders bey No, 25. in Er⸗ 

rung des dafelbft befindlichen 
Schenct Conrads vorfommen. In 
ſelbſt angezogener Hirſchhorniſchen 


Stamm⸗Taffel des Humbrachts findet 
fi) fein Hans vom Hirſchhorin, yens 
zu denen Zeiten und Umſtaͤnden unſerer 
Gatharinen fchiefte , indem y: ein 
Dans von Hirſchhorn dafelbft ftchet, 


dem aber Gutta von Mienzingen zur Ges 


mahlin an die Sciten gefeget if. Sei⸗ 
nem ältern Bruder Engelbart gibt ger 


Dachte Taffel zur erftern Gemahlin eins 


Schenckin, Margretb genannt, und 
faget fie Conrad des Altern, Schenckens 
und Herrns zu Erbach, Tochter geweſen 
zu feyn, deren angegebner Name und ges 
fagte Abfunfft fich aber zu unfrer Cacha- 
kina nicht reimet, doch fünte es ſeyn, daß 
in Anziehung ihres und ihres Vaters 
Namen allda gefehlet worden, 


34. 

$.1. Johannes, Schenck und Herr 
zu Erpach x. Diefer wird in der 
Stamm.Taffel Dom:Herr und Erh⸗ 
Prieſter zu Wirgburg betittelt, davon 
man weiter nichts beyzubringen gefunden 
hate. Dean findet auch Beinen andern 
Schenck des Namens und der Zeit, und 
wird er alfo wohl auch der Dom Here 
u Mayndh geweſen ſeyn, welcher als cin 
euge angezogen und benennet iſt in des 


nen Privilegien, fo Erg Biſchoff Gew 


lady Ao. 1349, denen Mayntzer Buͤr⸗ 
gern gegeben hat, und ſtehet gar nicht 
zu zweiffeln, er werde Das &: ine beyge⸗ 
tragen haben, von ſeinen Verwandten, 
denen Ech.nden und Herren zu Erpach, 
das Darlehn von 1000, Floren dem ges 
nannten Erz Biſchoff und Stifft zu 
Mayntz zuwege zu bringen, davon im 
dritten Theil, bey — Fuͤrſte⸗ 

nau, das mehrere zu finden iſ. 
$. 11. Anno 1353. fommt er wieder 
fürin Ubergebung derer anChur⸗Mayntz 
verpfändeten Städte und Oerter Op⸗ 
penheim, Shwabeberg. Ober und 
Trieder ⸗Ingelheim, Winternheim, 
So wird et auüch, nebft feinem Bruder, 
E chend Eonraden, Raub genannt, 
in andern Bricfen Er Buchoff Ger⸗ 
lache, angezogen, wie das alles (a) Jo- 

hannis bewaͤhret hat. 

(a) Seriptorum Mogunt Tom.T. p. 663. b. & 
Tom, II. In $yllabo plenieri Preelatorum & 
0a Cangnir 


— — — — Te 
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Causnieorum Mogunt. gect. V. de Canonicis 
Lccleſiæ Moguntinz pag. 3 56. 


35. 
‚. Eontad, Herr zu Erpachꝛe. Don 
dieſem hat ſich der Rei weiter nichts fins 
den laſſen, indem fid) dann, wann ans 
ders fein in der Stamm; Tafel angezeigs 
tes Sterbe⸗Jahr 1390. richtig tft, das 
auf ihm nicht ſchicket, mas (a) Johan- 
= von ng ’ — 
erren zu Mayntz un rtzbur 
aufgezeichnet hat, als welches ſich bis 
das 1411. Jahr erſtrecket, und alſo ehen⸗ 
der dem No. 49. 
Contad zukommen wird, 
(a) In Syllabo pleniori Prælatorum & Canoni- 
corum Mogunt. Set. VI, de Canonicis pag. 


356. 
6, 


rledrich Scheuck, Herr zu Er 
pach xc. Don diefem ift dato in vers 
ndenen Nachrichten noch nichts ges 
unden worden; feiner angeſetzten Ger 
mahlin (a) hohes Hauß ift von alten Zeis 
ten her fehr berühmt, und find deſſen 
Angehörige ehedem Pfaltz⸗/ Grafen im 
Herdogthum Schwaben geweien , die 
nicht nur Tübingen , fondern auch), 
über das, Bernhaufen, Blaubeyern, 
Lichteneck im Brißgomw , und in Rhzti- 
en Das Schloß Ruckb zc, befeffen, der 
ren Nachkommen aber Tübingen an 
Würtenberg verfaufft haben, andre 
Güter an andere kommen laſſen, den 
Namen von Tübingen doch behaltende 
und ihren a! zu Lichteneck bewohnen; 
de, Das Gefchlecht ift endlich Anno 
1631. in Conrad Wilhelm, was den 
MannsStamm anbelangt, ab⸗ und auss 
geftorben. 
(a) Davon ift Lucz uralter Grafen⸗ Saal 
Tr — * * 


37. 

1. Heinrich ıc. In der Michel, 
er Pfarr⸗Kirchen Findet fich fein 
deich Stein unter der Buͤne, auf wel, 
cher die Wuͤrtzberger ftchen, undiftfein 
Bildnis in Lebens: Gröffe auf ſolchen ges 
bauen mit der Beyſchrifft: 


fiehendem Schend ? 


Anno Domini Mileimo CCC 
LXXXVII. obiit nobilis Dominus 
Henricus pincerna de Erpach in iplo 
fefto Johannis. 

D. i. ik 

Om Zah des HErm 1397. 
verfchieden der edle Herr Heinrich 
Eine zu Erpach an dem Johanns⸗ 

age. 

$.11. Nebft dem in No.29. No. 32, 
fi) findenden Schenck Eberhart und 
Scene Conrad, hat er, wie in der 
ren Erläuterung und Bewährung vor 
ommen ift, einen Gehuͤlfen Kapfır 
Earl des IV. abgegeben, und muß fonft 
vondenen Erpachichen Landen, unter ans 
dern, etwas an Schönberg zu feinem 
Antheil gehabt haben, indem er Anno 
1365. vor dafelbftige Capellen und drins 
nen befindenden Altar Ablaß ausgewirs 
det hat, wie Davon der Beweiß bey Erz 
läuterung dieſes Orts, im dritten Sag 
vorfommen wird, Weiter jeiget auch 
Urfund No. LIII. daßervonfeinem Theis 
le an Schönberg ein halb Viertel an 
Grafen Heinrich von Spanheim 
Anno 1375. auf deffen feine Leb: Zeit 
» überlaffen, daß ſich ſolcher daraus in 
»allen feinen Noͤthen behelffen möchte, 
„doch fonft niemanden hinein nehmen‘, 
„noch auch darinnen oder daraus denen 
» gemeinen, oder, Ban: Erben ſolches 
„Schloſſes einigen Schaden zufügen, 
übrigens den dafelbftigen Burg Frieden 
in feinen Puncten genau halten’ follte, 
u. f. w. wie die Urkund dis mehrern 
ausweiſet. 


8§. III. Allem Anſehen nach muß er 
ein beſonders guter Freund des gräflie 
chen Haufes von Spanheim der Zeit 
gewefen feyn , indem er ‚wie das Zeugniß 
des Ritters Ulrich von Bafen in Ur 
fund No. LIV, mit fich bringet, Gras 
fen Wilhelm von Spanbetin , in eig, 
ner Perfon und mit feinen Freunden, 
edienet, und, weil die Spanheimifche 
SDarthep in einer Fehde verſpielet, dar 
bey an Leuten, Dengften und Pferden 
verlohren, und ſolchen Verluſt auf mehr 
als taufend Gulden geſchaͤtzet hat, e 
un 








Z3gweyter Gab: 


und wie ihm der vergütet worden fey? 
ift nicht befannt , daß er Die Dergütung 

efuchet , ift leicht aus dem angezogenen 
Seife des von Bafen zu urtheilen, 
Man darf fich nicht wundern, daß er 
fo viel bey dem Spanheimſchen Haufe 
gethan hat, da, wie die Stamm;Tafel 
No. 23, vorftellet , und das dafelbft in 
der Erläuterung beygebrachte weifet, feis 
ne Mutter eine Spanheimerin, und zwar 
Graf Heinrichs von Spanheim 


Schweſter geweſen iſt. Und macht das Be⸗ M 


—* unſers Schenck Heinrichs gegen 
lches Graͤflich /Spanheimiſche Hauß 
das disfalls geſagte deſto gewiſſer/ wie 
es auch durch folgende Urkund mehr 
beſtaͤrcket wird. 
$.1V, Nemlich/ bey natuͤrlich zu ver⸗ 
muthender Herannahung feines Endes, 
— er gar beſonders an ſeiner See⸗ 
en Heil, in der Meynung und Bere 
dung / daß diefes durch milde Stifftun 
8 vor die Geiſtlichkeit am beſten be⸗ 
oͤdert werden koͤnnte, vermachte er Ao. 
1381. (wie in Urkund No. LV. ums 
ſtaͤndlich zu finden iſt) 400, Floren une 
ter lieben Frauen Altar zu Michel 
adt, oder vielmehr deffen feinem Prie⸗ 
fer: zwangig Floren ‚oder Gulden 
dem von feinem DBater im Steinba⸗ 
her Elofler geftifteten Marien Mag» 
dalenen⸗ Altar: denen Elofter- Jung, 
frauen dafelbft auch zwantzig Gulden: 
dem Pfarrer zu Michelftadt zwanzig 
Bulden: weiter denen Pfarrern zu 
Burfelden, zu Guderſpach, zu Ro⸗ 
denberg, zu Mofa, zu Rimpach, 
Nunkirchen, zu Krumpach, zu 
icheleheim, zu Brenſpach, zu 
Brambach,zu Benßheim, zu @rus 
naw, denen Gaplanen zu Zozen⸗ 
bad) und Schönberg, jedem helich 
ein Malter Korn, das mit fünff Sul 
den follte abgelöfet werden Fünnen, fo 
daß man foldy Geld an jedem Drte ans 
legte, denen gedachten N arrern und Ca⸗ 
plänen jedem ein Malter jaͤhrlicher Korn⸗ 
Guͤlde dafür zu kauffen; worgegen fein 
ahr⸗Gedaͤchtniß mit Vigilien, Seel 
a und dergleichen begangen wers 
den ſollte x. 
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$.V. Zu feinen SeelBewehrern, 
d. i. zu Ausführen ſolcher feiner Ders 
ordnung, hatte er, mit —— 
daß er zu Michelſtadt vor unſer lieben 
Frauen Altar auſſer dem Chor ſtehende/ 
begraben ſeyn wollte, benennet feinen 
fieben Nefen, Graf Heinrichen von 
Spanheim / (melden er gar wohl des⸗ 
halben feinen Nefen genennet haben 
fan, weil er etwa mit ihm Eechwiſter⸗ 
Kind, in Anfehung feiner obgedadhten 
utteer Menen von Spanheim ge 
weſen ift) feinen Oheim Sriedrich , 
Herren von Lißperg, Gerharten von 
Erlebach, Bechtolt Echtern, und 
Heinrich von Ulenbach, die denn das 
Aufgetragene uͤbernahmen, und fuͤr die 
Poliehung gedachten festen Willens 
zu forgen, mittelft fehrifftlicher Verſi⸗ 
cherung und daran gehenckter Siegel, 
verfprachen. 

§. VI. In dem Jahr obftchender feis 
ner Verordnung, und wenige Zeit nach 
felbiger gewann er, gegen a Gulden 
hingeliehenen Haupt: Gelds, oder, ges 
gen einen Gulden jährlicher auf Mar⸗ 
tins⸗Tag zu zahlender Gulte, ſich und 
feinen Nachfommen, Ulricyen von 
Vinckbach, zu einem Lehn⸗Mann auf 
deſſen Lebens; Zeit, der auch weiter vers 
ſprach, daß er, mehrgedachtem Schenck 
Heinrichen und deſſen Erben im Kriegen 
wieder ſeine Feinde, auch gar wieder ſei⸗ 
nes Schwaͤhers, Schenck Contaden, 
Wittib und deren Kinder treulich bes 
holffen feyn wollte, wenn man ihm noch 
zehen Gulden weiter gäbe, um ſich ber 
ritten machen zu fönnen, woraus zu fer 
hen ftehet, um was weniges man der 
Zeit Edel Kuechte zu beftändigen 
Mannen haben fönnen, und wie wol 
feil diefe zu montiren geweſen find , als 
les nach dem dermahligen Fuß zu übers 
fihlagen? die Urfund No. LVILL. 1. giebt 
alles umftändlicyer zu erfennen. 

Stine Gemahlin Elifabetb von Bi» 
ckenbach, wird eine Tochter Ulrichs 
von Bickenbach geweſen zu feyn gefas 

et. Diefer Ulrich wird in Bickenbach⸗ 

— Geſchlechts-Verzeichniſſen nicht 

in ftehet doch wohl zu glauben — 
da 
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daß es mit_der Anzeige Erbachſcher 
Stamm ⸗ Taffel feine Richtigkeit habe 
indem ja bekannt gnug, wie mangelhafft 
die Gebuhrts⸗Regiſter hier und dar zu 
ſeyn pflegen. Es hat wohl um die Zeit 
ein Ulrich, Herr zu Bickenbach, laut 
Urfund VI. A. No.9. gelebet, aber uns 
ter deffen Kindern wird feiner Elifabeth 
gedacht, fondern ihm nur zwey Töchter, 
Agnes und Mena, beygeleget. 


38. 
Eberhart Schenck, Herr zu Er» 
bach x. Derzeit weiß man von felbis 
gem ein mehrers nicht beyzubringen. 


39. 

$.1. Schend Conrad, ar zu 
Erpach, ift auch, in Betracht feines 
Sohns , gleichen Namens, mit dem 
Zunamen des Eltern beleget worden, 
zu felbiger feiner Zeit, wie aus einer Bers 
zicht der Gemahlin foldyen feines Sohns 
in der Folge unſers Werckgens, und zwar 
bey Erläuterung No, 58. erhellen wird, 
Seine Gemahlin Catharina von Land» 
Schade, ſtammete von einem Geſchlecht 
ab ‚ das mit einem Bifchoff zu Worms 
aus Meiffen in die — — ge⸗ 
kommen ſeyn ſoll, wie Humbracht (a) 
anfuͤhret. In ernennten hieraußigen 
Gegenden muß es in nicht geringem An 
fehen geweſen feyn , indem man denen 
aus felbigem entfproffenen SPerfonen Ge, 
mahlinnen aus hohem Herrn» Stande 
nicht verfaget hat, wie denn unfrer Ca⸗ 
tharinen Bater, Conrad Land: Schar 
de, eine Herrin von Fleckenſtein, der 
ren Hauß ins Graͤflich⸗ Wetterauifche 
Collegium gezehlet worden ift, zur Ge⸗ 
mablın erhalten, ihr Groß» Vater, 
auch Conrad genannt, bat in der Ehe 
mut Engelbarde, Herin von Hirſch⸗ 
born, und Elifaberb von Catzenellnbo⸗ 
gen, Tochter aelebet, die, nad) feinem 
Abfterben, Graf Heinrich von Zwey ⸗ 
‚brücten zu heurathen fein Bedenden ges 
tragen, wie jolches alles (b) Humbracht 
vorſtellet. 


a Ne} ya* hoͤchſter Zierde Deutſchlands Ta- 
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8.11. Er, ſamt ſeiner Gemahlin, ber 
ab, aus damahls gewoͤhnlicher Andacht, 
fi Ao. 1404, in die Brüderfchafft des 
lieben Herrn Sant Johanns (des Taͤuf⸗ 
fers nemlich) zu Moſſaw, allmo, wie 
bey Befchreibung des Orts im dritten 
Sag weiters zu melden ftehet, der Jo⸗ 
hanniter-Drden der Zeit Dauß, Hof und 
Kirch⸗Satz hatten, Doch geſchahe dies 
ſes nicht umſonſt, es wolte was darge⸗ 
— ſeyn, das nach heutigem Lauff und 
erthe, ein geringes zu — damahls 
duch etwas war, ob es gleich nur im eis 
nem Gulden beftund , den ein zeitiger 
ze in Mofau alle Fahr aus des 
chend Eonrads Antheil der Bede zu 
Nidirm d. i. Untern» Mofau ziehen 
folte, „aber auch diefen Gulden fonnte 
„und durffte unfer Schene Conrad, 
„ohne Bewuſt und Einwilligung feines 
„in der Stamm;Taffel No. 42. ſtehen⸗ 
„den Vetters, Scheuck Eherhards zu 
„> Erbach, nicht verſchaffen 2 daß man 
alſo ausdruͤcklich in der von ſolcher Sa⸗ 
che handelnden Urkund No. LVi. 1. lies 
fit: Er habe die Stiftung gemadht : 
Mit Willen, Gunſt und Verheng⸗ 
niffe des edlen ſyns lieben Vettern, 
Schencke Eberbarts dee Eltern, 
Herrns zu Erpach sc. 
der ed genehm zu haben und zu halten 
verſprach, auch deſſen, zu ewiger Befter 
dunge, fein Ingeſiegel mit an angezogene 
und beygebrachte Urkund hieng. 
$. I. Unfer vorhabender Schendk 
Conrad wird wohl derjenige ſeyn, wels 
cher Anno 1408. nebft dem No. 42. ftes 
henden Schenck Eberhart dem zu 
Frankfurt angeftellten, und im Herbft, 
gleich nach Martini, gehaltenen Tournier 
und Tan beygewohnet hat, indem fich 
dieſer beyden Herren Schenden Lebens⸗ 
und Sterbens Fahre allerdings zu der 
obgenannten Zeit des Tourniers fchicken, 
daß feine andre des Namens mit Fug vers 
ftanden werden mögen. Lerſchner 
ſchreibt davon (Tom, 1. der Franckfurter 
Chronic Part. I. Libr. XVIII. p. 240. a.) 
alfo: 1408. Sonntag nad Martins 
Tag ift ein Turnier zu Franckfurt gehal⸗ 
ten worden , den (a) Herr Dans von 
Dirk 
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Hirkhorn (Hirſchhorn) Ritter, Wil⸗ 
helm Knebel von Catzenellnbogen, unter 
andern , auch befucht , und haben die 
Turnier Genoffen auch zwey Herolden 
darbey gehabt, mehr haben dem Turnier 
beygewohnt Graf Bernhard zu Eber⸗ 
ftein, Schenck Eberhard und Scheu 
Conrad, Herren zu Erbach, Conrad 
and Philipps, Herren zu Frandenftein, 
Eberhard und Hans von Nyperg, Contz 
von Rofenberg, item (b) Herr Eberhard, 
des vom Hirtzhorn Bruder, und andre 


mehr erbare und fromme Ritter und“ 


Knecht, zufamt ya Fürften, fo nit 
genennet werden, fb find auch Ritter und 
Knecht aus Schwaben undFrancken dar⸗ 
bey gemwefen, und (c) ein Herzog von der 
Berg mit einem Herold , und ift des 
Nachts ein Dans gehalten worden; die 
fem Turnier hat auch (d) Frau Elfe von 
Eppenftiin, Frau zu Falckenſtein und 
Müngenberg, zugefehen ir. 

(4) Hans vom girsborn ze. ein berühmter: Mañ 
feiner Zeit, det da, wie Zumbracht (Tabul.z ) 
anführer, eim berühmter Juritt , Ehut⸗Pfali 
Hof: Meiſter und 2: Richter, verfchiedemer 
Stände des Reiche Advoca, auch König Hein: 
—* * in Engelland Rath und Diener gewe 

) wert Eberhart xc. war auch ein Ritter, und 
gedendt deſſen Humbrocht Tabul, I. 

(c) Ein gerzog von der Berg ic. Muß, ber Zeit 
mad), Adolph, Der zweyle Herzog au Berg ſehn, 
ber, wie Zuͤbner (Tabul, 286.) feet, Anno 
1437. mit Tode abgegangen ift. 

d) Sean Elſe von Eppftein ze. Iſt in bekannt 

ordenin Genealogien mir nicht vorkommen, 

tt, ber Zeit nach, eineTochrer&derharbs von 

ns des Ao 1410. bet; 

benen füngern von 
fein getvefen zu ſchn. 


$.1V. Bey dem Turnier hat unfer 
Schenck Conrad nebft Schenck Ebere 
bard; einen Beſprechungs⸗ Mann bey 
Ulrich Murber von Slügelsberg , 
Namens Heren Hanfen von Hirſch⸗ 
born ‚ abgegeben, wie davon die Urfund 
No. LVI, 2. mehrere Nachricht giebet, 
die wir, ihres bedencklichen Inhalts hals 
ber, der die Umftände felbiger Zeiten ers 
läutert, aus dem Lerfiner (1.c.) beyzu⸗ 
fügen nicht für undienlich gehalten, 

$.V. Unfer Schenck Konrad muf 
bey ziemlichem Vermögen gewefen ſeyn, 
weil er Biſchoſſ Johannen zu Wird 


” 


Burg fiebenthalb Hundert Rinifche Gold⸗ 
Gulden Ao. 1423. vorſtrecken fünnen, 
fintemahl felbiges der Zeit eine nicht ges 
ringe Summa war, Darüber ließer es 
aber, wie Urkund No, LVII. vorzeiget, 
eine gute Berficherung mit der ffugen 
Vorſicht geben, daß auch der Thum⸗ 
Dechant und Eapitul insgemein, fich, 
als Mir-Schuldige, unterfchreiben mu⸗ 
ften, und alfo Schenck Conrad, wenn 
gleich der Biſchoff mit Tode abgienge, 
der Abführumg des ihm fihuldigen doch 
genugfam geficyert wäre. 
40. 

Urfula, die No. 40. in der Stamm⸗ 
Taffel angefeste Schweſter des in bevors 
ftehender Numer erläuterten Conrads, 
alſo eine Tochter des mit No, 25. dafctbft 
bemerdten Conrads und Qucien von 
Hirſchhorn, hat, brfage unfrer Stam̃⸗ 
Taffel, Rüdigern von Finckenbach 
geheurathet. Allem Anfehen nach ift es 
der Rüdiger von Vinckbach gewefen, 
welcher , befage der in No. 37. beyger 
brachten Urfund No. LVIII. 1. gegen 
sehen Bulden Haupt⸗Gelds, oder gegen 
einen Gulden jährlicher Guͤlte, als ein 
Edelknecht, Schenck Heinrichs Mann 
und Helffer geworden iſt, und in mehr⸗ 
gedachter Urkund Scheuck Conrad ſei⸗ 
nen Schweher nennet, deſſen Tochter 
er dieſemnach zur Ehe gehabt haben muß, 
wie es Erbachſche Stamm Taffel anfuͤh⸗ 
ret. Wie es aber gekommen ſey, daß 
ſelbige, ungewöhnlicher Weiſe, dieſen 
Edelknecht geheurathet habe? ſtehet da⸗ 
hin: Vielleicht iſt es wider den Willen 
ihrer Eltern geſchehen, als mit welchen 
Rüdiger von Vinckbach nicht wohl ges 
ftanden haben Fan, da er fich wider feine 
Schmieger- Mutter , Schenck Eon» 
rads Wittib, und deren Kınder, von 
Scene? Heinrichen im Kriege braws 
eben laffen wollen. 


T, 
$. I. Barbara he » Grafen 
von Eberftein, Gemahlin x. Von fols 
cher hat fich auffer dem, was in der Stam̃⸗ 
Taffel ftehet, der Zeit noch nichts gefuns 
den. Das alt-berühmte und durch die 
Pa Gene 
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einrich des Fincklers Tochter, herge⸗ 
feitete Geſchlecht Cfiche Hübnere Tab, 
beygelegten Ges 


Genealogiftert von — Kayſer 


26. und 485.) des ihr 


mahis aber, hat ſich weit und breit her, 


fürgethan , und. find dieſes uralten 

tammes hochberuͤhmte Aeſte in Sach» 
en an der Wefer , in Schwaͤbiſch⸗ 

raͤnckiſchen Gegenden, auch in Pont 
mern blühende chemals geſehen wor⸗ 
den, (mie aud) (a) Lucz und (b) Spe- 
ner zeiget) dermahlen aber alle mit, 
einander verdorret oder abgeftorben, 
Das Wappen iſt, ihrem Namen ger 
mäß, urſpruͤnglich (c) ein Eber oder, 
wildes Schrein männlichen Ge 
ſchlechts geweſen, worzu hernachmals 
eine Roſe gefommen , weil (d) einer 
Bon KEberftein mit der an Lætare in 
Mom gewöhnlich geweiheten güldenen 
Mofe befchendfet geworden ſeyn foll, und 
dieſes Wappen zu führen , hat fich auch 
die in Schwäbifch-Frändifche Gegenden 
gekommene Pinie gefallen laſſen, aus 
welcher Wilhelmus, unfrer Schendin 
Barbara Semahl,entfproffen ift. Mit 
folcher erhielt er vor fich und feine mit 
unfter Barbara zu erziehlende Leibes⸗ 
Erben, Antheil an Bickenbach, de 
wegen er in Lrfund No. LIIX. 2. eis 
nen Revers von fich geftellet, alles hal⸗ 
ten zu wollen, was die Gan⸗Erben dies 
ſes Haufes ehedem unter und miteinans 
der gefchloffen. 

Ca) Im uralten Grafen: Saal pag. 944. (gg. 

(b) Hiftoria Infignium Libr. II. cap. IV. $. 7. 

cap. IX. $. 4. pag. 383-399. 400. 
(ec) (d) Spener 1. c. pag. 383- 


§. U. Der angezogene Hübner hat 
geirret, wenn er in der 486. Tafel die 
Erbachſche an Braf Wilhelm von E⸗ 
berftein vermählte Barbaren mit dem 
Namen Diargareta beleget und für eine 
Tochter Schend Eraſmus angiebet, da 
fie in der That eine Tochter Schenck 
Eberhards No. 29. und Elifabethen 
Yon Catzenellnbogen gewefen ift. Sons 
ſten ſtehet aus bemercter Tafel zu erfes 
ben ‚ daß dieſe an Eberftein verheurathete 
Barbara Nachkommen gehabt, die in 
Horniſchee, Helffenſteluiſche / Fle⸗ 


ckenſteiniſche, Wertheimiſche, Sab 
miſche, Ortenburgiſche, Staffeliſche, 
Hardeckiſche, Zinmerifche, 

riſche, Colonniſche, Königseckifche,, 
Bronchhorſtiſche, Hobenzollerifche, 
Wolckenſteiniſche, Juſtingiſche, 
Wuͤrtenbergiſche Haͤuſer vergeben 
worden find, und ſolche Haͤuſer dieſem⸗ 
nach unfre Erbachſche Barbern unter 
ihren Ahnen zeigen. Der von ihr ent⸗ 
fproffene Manns » Stamm ift Anno 
1639. in Graf Eafiıniren von Eber⸗ 
ftein abgegangen. 


42. 
$.1, Schenck Ebefhart ‚ein Sohn 
des gleichgenannten Schenck Eberharts 
und Elifabethen von Catzenellubo⸗ 
gen , wird, feiner Ankunfft und Der 
mäblung nach, bald in befondrer Urs 


fund einer Stiftung zu Moſau vors 


fommen ‚darinnen eöheiffet: „Schenck 
» Eberhart Srau Elifabet ‚ ſyne eliche 
» are ‚graue, Schenck Eberhatt 
„ſeelige Frauwe Elifabet von Catzen⸗ 
„ellnbogen, die Herrn Eberharts 
„obgenaunt Fater und Muter find 
„geweht 2c, 

§. II. Mit folcher feiner Muttermuß 
er löblicdy: wohl geftanden haben , dies 
weil ſolche ihm bey ihrer Leb⸗Zeit, bes 
fage Urfund No. XLVIII. 1385. die 
Bickenbach⸗ Habitzheimiſche Manne uͤ⸗ 
bergeben hat; die Rauhiſche Guͤter zu 
Michelſtat, Stogkheim, Steinbach, 
Anfelborne, in der Marpach/ hat er um 


. 200. Gulden an fid) und dem Hauf Er 


pach Anno 1388. von Irmeln von 
Dorne, Diether Rauhens Wittib, ers 
faufft, befage Urfund LIX, und ift ab 
fo bey feinem Wohlverhalten, auch 
Wohlergehen, Ehr und Anfıhen nicht 
auffen geblieben , indem die Geſchich⸗ 
te und Urfunden mit ſich bringen, daß 
er zu einem Qandfaut , oder Lande 
Vogt des Land Friedens am Rhein 
und in der Wetterau Anno 1350, von 
Kayſer und Reich beftellet worden fen. 
Davon giebt auch Lehmann Zeugniß 
in feiner Speyriſchen Chronic ( Libr, 
VU.cap.74.) ſchreibende: » m m 
16 


— — — 
— — 
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„Städt am Rheinſtrom beſtellen 
„» Schenk Eberhard , Herrn Zu Er» 
» „bat, Land-Bogten zum Hauptmann 
„des Bands Friedens am Rhein und 
„in der Wetterau jährlic) um 1200. 
-, l.daran die Stadt Speyer dis (13 90.) 
»Sahr uff Aſſumptionis Marix zahlt 
„u ihrem Antheil 180. Floren. 
S. ill. Dergleichen war Philippe, 
oder, nad) (a) Bernhards Bericht, 
Graf Ruprecht zu Naſſau geweſen 
und diefem ein jaͤhrlich Erfäntlichfeit von 
6000, Floren Rheiniſch aüsgeworffen 
worden , wie (b) Lehmann berichtet 
und (c) Datt faget , ſelbigem nach / daß 
unfer Schenck Eberhart an deffelbigen 
‚Stelle, al Land» Bogt und Haupt⸗ 
mann des Land⸗ Friedens am Rhein 
und in der Wetterau gefommen ſey. 
Denn die Graͤntzen dieſes Land- Friedens 
erſtreckten fich fo weit und noch weiter, 
da der davon 1389. gemachte Reiches 
Schluß gar deutlich im Munde führet: 
. ‚Der Begriff des Band» Sriedene 
foll anfahen zu Collmar, und gehen 
„bie gen Wefel,undjedweder Syt 
Rynes zwölf Meil Weges ir. 
«a) Im Altetthum der Werierau Libr. III, Cap. 
Ve PaB- 289... 2 3 
‚b) je Spepcifder Chronic, VII 74 fol, 852. 
(cy de pace publica 1.8. No. 30.199. 
HS. IV. Das macht einen ziemlichen 
Umfang aus, und. faffete, freylich Die 
Wetterau mit in fid), daß diefemnach 
ein Land: Boat und Hauptmann fo 
eines Land Friedens ſeyn, nicht was 
geringes war, und fan die Wichtigkeit 
und,das Anfehen fo einer Verrichtung 
durch die ‚heut zu Tage mehr bekannte 
(4) reif: Oberflien- Würde krläutert 
werden, die in ihrer Art und Maaffe 
gerdiffer Weiſe das zu beforgen hat, was 
ehedan einem Land» Vogt und Haupt 
mann des Land⸗Friedens in feiner Maaß 
Und nach feiner Art zukommen. ift, 
wie denn auch von eines. foldyen Land» 
te Befugniß Und Dermögenheit 
zeuget / was Kahſer Heinrich Ao 1327, 


dem damaligen dand Vogt in der Wet⸗ fproche 


terau, Eberharden, einem Herrn bon 
VBreyberg, Cwie von (6) Bernhardger 


wieſen worden ift) aufgegeben hat, die 
Edlen des Landes ſowohl, als Dienfts 
und Lehn⸗Maͤnner dahin zuhalten, daß 
x dein Abt zu Fulde Fein Leid thaͤten ec. 


ie Urkund davon ift im zten Theil un⸗ 


ſers Werdes zu finden, 
(a) Schweder Introduätione in jus publicurh 
‚, ‚Part. General. Cap. V. 'p- 11-15. &c, j 
(6) In Alierthuͤmern der Wetterau ILL. 's. pag. 


259 N % Da on ti Dior 
S. Y. Caſpar (2) Lerch von Durni⸗ 
ſtein gedencket auch unſers Schenck Er 
bberhards als ejnes Land⸗Vogts mehrer⸗ 


waͤhnten Land⸗Friedens, und ziehet ein 


Exempel an einer unter feinem Namen 
— Ladung vor das bon ihitt, 
nebſt zugeordneten Achten in Mayntz zu 
haltende Land⸗Gericht/ alſo lautend: 
Schenck Eberhardi... 
„Wir gebieten «uch N. N. von des 
Land⸗Friedens wegen, daß ihr vor uns 
antwortent denen Ehrwuͤrdigen, dem 
„Dechant und Capitul des Dhums zit 
Worms oder hievon derentwegen dem 
„fie es Macht geben uf den nächften 
— Sanct Martins /Tag des 
„Heil, Biſchoff naͤchſt kommend in det 
„Stadt zu Mayntz, da wir dern da— 
 jelbft bey einander ſeyn/ thaͤtet ihr das 
„nit, fo müßten wir darzu thin und 
;, richten nach dem Land⸗Frieden. Dacum 
„Moguntix quarta ferıa poſt beato- 
„rum Mauritii & fociorum 'ejus 'mar- 
„tirum Anno Domini 1390. fub F 
lo generalis pacis a tergo. D. i. Ge⸗ 
ben zu Mayntz den vierten Tag nad) 
St. Morig und ſeiner Geſellen, derer 
Blut⸗Zeugen JEſu / im Jahr des HErrn 
1390. mit dem auswerts auf ſolchen 


Brief gedruckten Siegel des aligemei⸗ 


hen Friedens. 


(a) Bon des Acid Herfonmen , erler Scumdfah 
0,16. 


„No. 86.,, Datt 1.c. 1.20, ‚N 
S. VI. Die Urfünde No. LX. r. wei 
ſet / daß Schenck Eberhard ‚als Lande 
Vogt des Friedens, auch zwiſchen dem 
Stifft Neuhauſen bey Worms und der 
Stadt Worms, gerichtet und vor je 
nes, nebft, feinen acht Beyſitzern/ ges 
| n habe, welcher Spruch von Rayk 
fer Wenceslaus Anno 1391. beſtaͤttiget 
worden ift, —— 

Q $,Vvil 
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$. VI. Aus dem bevorſtehenden uͤ⸗ 
berläffet man dem geneigten Leſer das 
Urtheil über die Frage: „ Ob nicht uns 
„fer Eberhard. in die Reihe derer von 


„Bernhard (a) angeführten Lands 


»Dögte der Wetterau, nemlich zwi⸗ 
„ichen Ruperten von Naſſau (6) 
„und Dietrichen von Catzenelnbogen zu 
„ftellen fey?, fintemal folder Eber⸗ 
hard Anno 1390, dieſe Wurde alles 
dings, Krafft des oben angeführten, in 


der That 5* und Anno 1393. 


die ihm ausftchende Befoldung von Chur⸗ 
Marne empfangen hat, da, nad) der 
von (c) Bernhard angezogenen Lrfund, 
Graf Dietrich von Cagenelnbogen aller 
erft Anno 1398. die Land; Dogtey der 
Wetterau in Berfats gegeben worden ift, 
wie recht oder wie beftändig dieſes ges 
fchehen und geweſen fey? ſteht dahin; 
daß es feinen Beftand gehabt hat, zeigt 
angezogener Bernhard felber ‚(d) wenn 
ernach ihm Herrn Hermann von Ro» 
Denftein als einen Sand + Bogt oder 
Hauptmann des Land⸗Friedens in der 
Wetterau anziehet , dem noch beyzufuͤ⸗ 
gen ſeyn wird, Herr Eberhard von 
Hittzhorn, Ritter, Hauptmann des 
Land Frieden in der Wetterau, von 
welchem Lerfner in feiner fortgefegten 
Standfurter Chronic, Part, II. Libr. I. 
Cap. XXV. pag, 348. einen Ladungs⸗ 
Brief de Anno 1406. angeführet hat, 
dir in Urfund No. LX, 2, zu leſen 
fichet. 

(a) Alterrhümer der Wetterau, Libr, III, Cap. 

V. pag. 246. 


(6) Item IV. pag. 288. fgg- 
(c) pag. 290, 
(d) pag. 295. fgq- 


$. VIIL. Anno 1391 hat unfer Eber⸗ 
hard den Frandenfteinifchen Hof zu 
Habisheim vor der Burg gelegen ‚vom 
Engelbard von Franckenſtein dem als 
ten erfaufft, und hat deifen Sohn Ens 
elhard, in Urkund No, LXI. die Ber 
icherung geben, daß er das alfo vers 
kauffte Schenck Eberbarden beftändig 
währen wollte, auch wenn es fein 
ruder, Contad von Franckenſtein, 
anjpräche, 


$. 1X. Das 1392, Jahr erhielt ums 
fr Schend Gerhard von Chur⸗ 
Maynt nad) Auffag der Urfund No. 
LXIl. die Güter Ruͤtſchweiler und 
Konselbach (fihe im dritten Sat dier 
fen Titul) zu Zehn, dem fie Graf Jo⸗ 
bann von Seyne, aufgegeben hatte. 
In dem folgenden Zahr verglich er fich 
mit Georgen und Hennen von Doe 
delsheim, (wie Urfund No, LXIII. ſte- 
be wegen einer Korn⸗Guͤlde in Habitz⸗ 
eim auf dem Hof ftehende, fo die von 
Dodelsheim allda zu Lchn hatten, und 
weil er die Hälfte folches Hofes befaß , 
gab er auch die halbe Korn» Guͤlde der 
nen, fo fie gebührte, und ließ dieſe 
das übrige mit denen Befigern dir am 
dern Hälfte des Dofes ausmachen. 
9X. Erg Bifchoff Conrad zu 
Mahyhntz war unferm Eberhard eilfhuns 
dert und acht Gulden fehuldig worden, 
deren Bezahlung er ihn Anno 1393, in 
Urkund No, LXIV, alfo verficherte ‚ daß 
er zu Gernsheim allzeit von dem Zolle 
zwey ent und von dem Zolle zu Lau⸗ 
fein einen Turnofe haben jollte, bis er 
obgedadhter Summen vergnügt wäre. 
$. Xl. Das Dritteil des Zehenden zu 
Repach erhielt unfer Schend Eberhard 
von Henchen Stargrad Anno 1395, 
Kauffs + meife um hundert Gulden ohne 
31. d. i. um 69. Gulden, davon Urfund 
No. LXV. Nachricht und Zeugniß 


giebt. 

$. XII, Unſerm Schenck Eberhard 
war, alseinem Hauptmann und Land» 
Vogt des Land» Friedens, feine Bes 
foldungauf die Zölle, und zwar nicht ums 
billig, gemacht , dieweil diejenige ja von 
ihren Waaren dem was abgeben konten, 
welcher Sorge trug , daß ſolche Waa⸗ 


ven zu Land und Waller ficher geführet 


werden möchten. 

Es hatte aber der Churfürft zu Mayntz 
das von feinen Zoͤllen dem Land; Vogt 
gefallende nicht richtigabgeführt, ſondern 
1300, Gulden Ruͤckſtand aufſchwellen 
laffen ‚deren Bezahlung Er Anno 1396, 
in Urkund No, LXVL, verficherte. 

$ XL Was in Habıgheim und 
dahin gehörigen Stüden — 

ard 
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hard, der nunmehr, in Anfehung feines 
auch Eberhard genannten Sohnes, der 
Itere hieß, von Fulde zu Lehn gehabt 
tte, war nun alfo von Pfalg zu em⸗ 
pfangen, indem diefes die Veſte Op 
fverg, Heringes, das daran liegende 
Städtgen, auch halb Omſtatt, mit 
allen Mannen und Mannfchafften, 2er 
hen und Lchnfchafften, und Zugehörums 
en, vom Abt und Stifft zu Fulde, er 
ne ‚ und empfing alfo unfer 
Schenck Eberhard, der Zeit der Ältere, 
Anno 1397. von Pfalsgrafen und Ehurs 
fürften Ruprecht (laut Urfunde No. 
LXVII.) zu Lehen feinen Theil an der 
ing or Habitzheim, feinen Theil 
am Dorffe, an Vogtey, Gerichte 
daſelbſt, aufer dem Llllner Hoff, der 
fein eigen war: feinen Theil am Zehn» 
den zu Dinftatt, und die Hälfte des 
Hofs vor der Stadt liegende: feinen 
Theil an denen Auß⸗Eckern dafelbft: 
die Doͤrffer Spachbrücen und Zil⸗ 
bard, mit Vogteyen, Gerichten, dem 
Zehenden zu Zilhard, alles befage ans 
gesogener und beygebraehter Urkund. 
XIV, In eben diefem 1397ſten 


Jahr erhandelte unfer Schenck Eberhard 


von Hanf Bafey ‚einem Edel⸗Knecht, 
was diefer zu Wiedengeſaͤße im Dorf 
fe und im Felde hatte ,mit Bald, Waf 
fern, Wiefen, Weiden, Vogteyen / Ger 
richten, Gülten, Zinfen u. f. w. um 
und vor 116. Mheinifche Gulden, wie 
der Kauf Brief in UrfundNo. LXVIN. 
darthut. 

$. XV. Dem (a) Blſchoff Geb⸗ 
hard zu Wuͤrtzburg hatte umfer 
Schenk Eberhard den Gefallen ger 
than, Bürgfchafft vor ihm, bey denen 
Herren von Cronenberg, Walthern 
und Johann, zu leiften, da er dann 
hernach, bey nicht richtig erfolgender 


ahlung, fich ald einen Bürgen win; 


gen laflen müflen, und zahlen follen, 
toben fi) Johann von Eronenberg, 
fein Schwager, felbft bezahlt machte, 
wenn Se die, feiner Mutter halber, 
son Graf Dietrich zu Katzenellnbo⸗ 
gem zu ziehende Gefälle wegnahm / daraus 
sieh Unluſt entftund, Herr Engelhard 


von Windberg verglich fie nebft etlichen 

andern Anno 1399, laut Urfund No. 

LXIX, dahin, daß Johann von Eros 

nenberg unferm Schenck Eberharden 

die weggenommene drey hundert Gulden 

wieder geben wollte, wenn ihm der Bl⸗ 

Hoff von Würgburg das fehuldige , 

wenigſtens zur Hälfte, bezahlte sc. 

Bey ſolcherley Händeln mufte doc) 

unfer Eberhard keiftung , mit ſchweren 

und fich bis fünfthalb Goldguͤlden bes 

laufenden Koften ‚halten , deren Bezah⸗ 

lung ihme obgedachter Bifchoff mit eis 

ner in Urfund No, LXX. zu findenden 
Verſchreibung Ao. 1400, verficherte. 

(a) Biſchoff Sebhard zu Wirzburg ıc- Dee 

wird aud Gerhard giſchriehen, wie Denn üs 

pt in Altern Zeiten die Namen Gebhard 

und Gerhard mit einander verwechfsl uud sur 

einerlen gehalten worden find, mar des Ges 

ts derer Brafen von Schwarsburg, 

und batıe mit feinem Gegen⸗Biſchoff Albert, 

auch mit dem kapitul und Zıadı Köurgburg och 

su thun, derſuchte, fi bep dem Biſtuͤm, mite 

telft Gewalt der Waffen, wie es ibm auch ge⸗ 

lung, au erhalten, worzu ec aber Geld, um 

es feinen SHelffern au geben , haben umd aufneh⸗ 

er bey welder Belegenbeit Dann uns 


Cofmographi= Libr. III. cap. CCCLXXXY. 
pag. 798. Cap. CCCXCII. pag. 308. 
$.XVI, Die Zeit muß er auch die 
von feinen Eltern ſchon erhobne Proceſ- 
ſe um Eppftein u, f. w. (davon in Erlaͤu⸗ 


terung Schend Eberhards No, 29. und 


Dafelbft in Urkunden No. XXXIL 
XXXVI Meldung gefchehen ift) mit 
Eberhard und Bottfrieden, Deren von 
Eppftein ‚_ fortgefegt haben, fintemahl 
er wieder felbige am Kayſerlichen Hof⸗ 
Gericht Anno 1401. ald Engelhard, 
Herr von MWinsberg , Ranfer Rus 
prechtd Hof⸗ Richter war, das Urtheil 
erhalten hats daß gedachte Gebruͤdere 
feinet halber der Acht ſchuldig erfannt 
worden waren, wie die Urkund No. 
LXXI. darleget. 

S. XVII. Nach der Hand und, bey 
fort währendem Ungchorfam derer Epp⸗ 
feiner, erfolgte mandarum de exequen- 
do No, LXXII, 1, darnach befräftigte 
Kavfer Ruprecht das wieder fie ausge⸗ 
fallene obangsführte Urtheil, und that 
felbige Anno 1409, in des Reichs Acht, 

Qi und 
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und geboth (laut Urkund LXXII. 2. 


LXXII. 3.) inſonderheit denen Franck⸗ 
furtern und em (a) Vogt zu Breu⸗ 
berg, „daß fievorhin genannte Aechter 
„nicht haufen , hofen ‚ egen, tränden, 
„noch Gemeinſchafft mit ihnen haben, 
„oder die ihren haben laſſen, vielmehr dem 
„Schend Eberhard, zu Erlangung 
„feines Rechts, wieder ſie beholffen feyn 
„folten 3. 

(a) Vogt zu Breuberg ir. Denn Eppflein bafte 
"an Breuberg feinen etheut atheten Theil , doch 
öofite Der Kayfer, es follte daſelbſt, zum Nach⸗ 
heil Erbacht, hir gehauſet werden. 

. XIIX. Einem zeitigen Pfarrer in 
Ober⸗Moſſan verſchaffte er die Hofſtatt 
unter Dem Kirchhofe daſelbſt gelegen ‚die 
fonft Friz Sur oder Sauer ohne Zwei⸗ 
fel als ein Lehn (dein die Sauer waren 
Edel Knechte und Erpachiſche Manne) 
befeffen hatte, begab ſich 1404. mit Ge⸗ 
mablin ‚ abgefdyiedenen Eltern, allen feis 
nen ‚Kindern und Nachfommen in_ die 
Brüderfchafft Sana Johanns⸗ Orr 
deng ‚damit man ihrer allerfeits, in des 
nen Meffen und fonften, zum beften 
vor GOit gedencken möchte, wie es ſel⸗ 
biger Zeit Andacht mit ſich brachte und 
die Urfund No, LXXIII. umftandlic) 
vorſtellet. 

G. XIX. Von Kayſer Ruprecht, als 
Pfaltz·Grafen beym Rhein, erhielt un 
fer Schenck Eberhard, der älter? „ den 
der Pfalg befonders zuftehenden Theil 
von Habisheim, Anno 1407. mit Ein⸗ 
willigung derer Söhne Kayſer Rus 
dolphs, nemlich derer Pfaltzgrafen 
Johann, Steffen, Otto, wiederkaͤuf⸗ 
lich um 6739. Rheiniſche Goldguͤlden 
wobey ſich denn die Verkauffende / nebft 
der Wiederloͤſung / vorbehielten; » daß 
„das Schloß Habitzheim, ihr offen 
» Schloß, nach wie vor bleiben füllte, 
„alſo, daß fie fich und ihre Erben zu al 
„ten ihren Nöthen und Gefchäfften dar: 
„aus und darinnen, allejeit und gegen 
„wen es Noth feyn müde, hen 
» möchten ; doc) daß dadurch die Nu⸗ 
»Bung des Gefaufften denen Käuffern 
„nicht entnommen noch gehindert , oder 
ihnen ‚merdlicher Schade zugefüget 


würde z. Die Urkund No. LXXIV, 
zeiget alled ausführlich und umftändlich, 
und hat hernach Schenk Eberhard 
feines Sohnes Bemablin Luckardia 
von Waldburg mit auf ſolche erfauffte 
Güter bewiedernet, in diefem 1407ten 
zn. am Tage Galli des Bekenners. 

aß unfer Scheuck Eberhard 1408. 


nebſt Schenck Eonraden No. 39. eis 
nem Turnier in Frandfürt mit beyges 


wohnet, und was er weiter daſelbſt ver 
richtet habe? iſt in gedachten Schenck 
Conrads Erläuterung '$. ILL, und IV. 
vorfommien. 


$. XX. Der vorhin angeregte Streit 


zwiſchen unſerm Eberhard und denen 


Eppfteinern Tieß fich doc) zu einem guͤt⸗ 
lichen Vergleich an, unter Vermitte⸗ 
lung Ehurfürften Conrad von Maynt, 
der. Anno 1411. deshalber einen Tag 
nach Frandfurt angefeget hatte ‚den bes 
ſuchen zu koͤnnen, ſich und feinen Bey⸗ 
ſtaͤnden der ſonſt geaͤchtete Gottfried 
von Eppſtein, bey denen Franckfur⸗ 
tern auf drey Tage ein Geleit aus 
bäte, wie in Urkund No. LXXV, zu er⸗ 


ſehen ftehit. " 


Die Frankfurter entſchuldigten ich 
aber in Urkund No. LXXVI, r. daß ſichs 
derinahlen wegen Anweſenheit vieler 


Reiche Stände nicht ſchicken würde, 


Und alſo blieb der Handel in feiner Un⸗ 
richtigkeit und  Uneinigfeit , bangen, 
vielmehr würde Erbach von Eppftein 
nod) immer befehdet, weshälber jenes in 
Urfund No. LXXVI.2. Anno 1411. 
imNovemberandie Franckfurter fchrieb, 
ihm wieder diefes nachdrücklich beyzuſte⸗ 
hen, und ſolchem ja feine Hülffe zu ers 
zeigen. Dargegen aber fagten die esmit 
Eppſtein haltende, denen Srandfürterm 
als Freunden des Erbachers ‚ab, davon 
ein Exempel eines von Neukirch in Ur⸗ 
fund No, LXXVI. 3. zu leſen ſtehet. 

$. XXI. Da GHDtt, bisher erzehlter 
maffen , unferm Eberhard gar manches 
an zeitlichen Gute, kufallen Tieß, wollte 
er, nad) feinem Erfänntniß, auch danck⸗ 
bat feyn, ftifftete dieſemnach in obge⸗ 
dachtem Habitzheum eine —— 

t 
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dem Schloſſe daſelbſt mit Erlaubniß 
bes Abts zu Fulda, mit gutem Willen 
des zeitigen Pfarrers zu Lengfeld, - in 
deſſen Sprengel Habitsheim gehört haben 
wird, mit Genehmhabung der Meifterin; 
Priorin und gangen Convents der Non 
ten zu Hoͤeſt, die den Kirchen⸗Satz, 
allem Anfehen nach, von Lengfeld be 
feffen haben, und gefchahe diefe Stiff⸗ 
tung Ao, 1412. zum Gedaͤchtniß feiner 
damahls fihon verfchiedener Gemahlin 
Eliſabeth, zum Heyl (wie der Stiff⸗ 
tungs+ Brief in Urfund No, LXXVil. 
tedet) feiner, desglelchen feiner Vor ⸗ 
und Nachfahren Seelen xc. 
XXI. Die Berforgung war ziem⸗ 
li, und beftund in einem darzu gewid⸗ 
eten Hofe und andern Güthern ‚ die 
bung ber —— aber dem Hauſe 
Erpach vorbehalten, und einem Capellan 
an ſolcher Capelle vorgeſchrieben: Daß 
„ſelbiger, auf Erfordern eines Pfarrers 
»3u Lengfeld, alle hohe Feſte, alle Dias 
rien⸗ und Apoftel-Tage, auch am Palm⸗ 
» Sonntage und in der Char, Woche dent 
„Gottesdienst zu Lengfeld mit verrichten 
5 oben een Bine Dice in Dabiet 
» hohen‘ n Feine Meſſe in itzhei⸗ 
„met Capellen/ es wäre Ge * 
ſchafft allda, halten: Daß er dem Pfar⸗ 
„ter Die. Delffte von allem in folcher Ca⸗ 
„pellen geopfferten, und bie vier gewoͤhn⸗ 
„ liche Opffer gantz geben und laſſen: Daß 
„er alle Mittwochen jährlicher Fron⸗Fa⸗ 
„ſten eine Vigilien in der Nacht, und 
Donnerſtag darauf eine Meffe für den 
» Stifter, deffen Gemahlin, Alt- Bis 
„teen und Nachkommen halten und lefen, 
„auch aller derer für dem Volcke befteng 
„gedenden , beögleichen die Mkeifterin 
„und das Convent zu Hoͤeſt in ſolche 
Gebeth und Andachten mit einfchlieffen 
„ſollte sc, arte RE 
$.XXIIN. Unfer Schenck Eberhard 
Ber Ältere erhielt von Graf Johann 
dein Zwepten von Wertheim das 
Geld, welches fein Vater, oder vielmehr 


feine Mutter, Elifabeth von Catzen⸗ - hatte 


elinbogen, Grafen FJohann dem Erften 
von Wert —*5 an Bi 
denbach / ter bedungenem Loſungs⸗ 


Rechte let, darüber aber allerhand 
verdrießliche Händel, nach dem an ſeinem 
Orte erzehlten, gehabt hafte: Als er ſol⸗ 
chergeſtalt vergnugt worden war, quit- 
tirte er die Wertheimiſche in der Form; 
als in Urfund No, LXXVIM. zu beliebi⸗ 
ger Erfehung gefunden wird. 

° &,XXIV. Einen Theil an denk 
Schloſſe Habisheim ‚ fo viel nemlich zus 
Wohnung und Stallung nöthig war, 
überließ Schenck Eberhard Anno 1417. 
Conrad Kriegen von Altheim auf Le⸗ 
benslang ‚, daß er, wenn feine Gegner 
mit dem vor mehrgedachten Sch 
Eberhard angebotenen Rechte nicht zus 
frieden feyn, fondern nur mit eigenmwils 
liger Gewalt verfahren wolten, ſich dars 
aus in feinen eignen, durchaus aber ir 
feines andern Angelegenheiten nd Nds 
then behelffen möchte, ausgefchieden der 
rer Pfaltz⸗/ Grafen Ludwig und Ot⸗ 
ten. Nebſt dem war bedungen, daß der 
Eonrad Krieg von Altheim, da cs wis 
der ihn zur Gewalt kaͤme, und er ju feiner 
Schirmung und Nothwehr Habitzheim 
brauchen müfte , zwey gewapnete reiſige 
Knechte ‚ zu deſſen beffern Bewährung, 
auf feine Koften halten folte x. Das bes 
währet fi) aus Urfünd No. LXXIX: 
und leget an Tag, /„ wie gefährlid) unru⸗ 
>hig auch damahls noch Zeiten. und 


;Läuffte geweſen, daß audy alle Lande - 


„Friedens⸗Anſtalten nicht durchdringen 
„koͤnnen, dahero ein Schirmer des 
„Land » Friedens, dergleichen unfer 
„Scene Eberhard geweſen ift, denen 
„ widertechtlich Bedrängten in dem Sei⸗ 
nigen Nothwehr und Sicherheit zuge⸗ 

„fandenhät.. 2.00 
6. XXV. Bey näher kommendem 
Ende ſcheinet unſer Schenct Eberhard 
der Aeltere ſich der aͤuſſerlichen Unruhe 
allmaͤhlich abgethan zu haben ; wie ek 
auch mit feinen Kindern fo wohl geftätis 
den haben muß, als gut er ſich nach 
vorhin gemeldeten , mit feinen Eltern; 
namentlid) mit feiner Mutter, betragen 
fe: Wie ihm nun diefe, betr ihrem 
Leben, ihre Bickenbachſche Manne abger 
tretten hatte; fo übergab er Ao, 1427; 
feinem Sohne Eberhardten, — * 
R errn 
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2* und Caͤmmerern zu Mayntz, Geſchlecht 


unter 59. in der Stamm⸗Ta⸗ 

Hi Ri Lu en — Bar 

zu 

kim, nf habt, Sembde, ja er 

verwies auch am gedachten Eberbart und 
defien Bruder Konrad, (welcher le 
annter in der Stamm⸗Tafel nicht be⸗ 

dlich if, wie bey No. 58. und 59. 

mehrers erinnert und ausgeführet wor⸗ 

den) als am feine Söhne, die Kelner, 

Dane A förtener », Wächter , 

a Land⸗Siedel / 

die un came Leute zu Dabitsheim 


und zu Zimmern , daß fie felbigen ger 
loben , ſchweren/ gehorfam feyn ſollten / heydniſchen 


als wie fie ihm gethan hätten und gewe⸗ 
fen wären , zu we Ende er fie auch 
des ihm fonft ſchuldigen Gehorſams loſ⸗ 
fagte, wie Urfund No.LXXXL. befaget. 
$.XXVL So übergab er auch ob» 
— feinen Sohne Eberharden/ 
— —* und Cammerern zu Mayntz / 
was zum Schloß Dannenberg an Guͤ⸗ 
tern, Guͤlden, Zinfen , Renten gehörte, 
86 Urkund No. LXXXII.) wie er 
ee von ge Gemahlin befommen 
— erhalten hatte, that dieſes 
illigung ſeiner annoch le⸗ 
5* andern Soͤhnen/ Conrads, 
6 und En gelharde, daß alſo 
— SH = —2* efaͤl⸗ 
en eit zwiſchen Vaͤttern und Soͤh⸗ 


nen, an u —— zu f u 


wohl allen A — es ho». 
—— überafl ‚zu, 


en une, jad 
wuͤn 
§. — Seine Gemahlin beken⸗ 
net er ſelbſt in letzt angezogner Urkund, 
—— Hartmunds bon Fronene 
ochter, geweſen we feyn, — 
—5 Hert von C 
Meerfahrt nach Jeruſalem — 
und zu einer Oemablin wieauh Hum⸗ 
bracht in feinen Stamm⸗Tafeln (Tab. 


10.) anführet, Walrabeng Grafene 


bon — und . = 
von enellnbogen ter, au 

— —— zur Gemahlin ge⸗ 
habt hat. Der Ort, davon ſich Diele 


t gefchrieben über —— 
bat, liegt — wen h 
und Homburg von der und ba 

Beatus Rhenanus (a) dafür, er habe eher 
dem und zum Zeiten ber Römer vor 
1600. Jahren Trajanum pder Arx Tra- 
jani, des Trajanus Schloß, geheiſſen, 
» weile® Trajanus, — gewordener 
Roͤmiſcher Kayſer, als eine utz⸗ 
wehr wider Die Deutſchen erbauet / Kay⸗ 
ſer Julianus aber, als es eine Arie 
verwuͤſtet gelegen, wieder aufgerichtet 
hat, wie man der Drten und meiter hin 
ins Land hinein bis an die Wefer viele 
Uberbleibjel und Merckmale derer alten 
Römer fichet , dergleichen 
auch im Oben Wald, ja in der Grafs 
ſchafft Erbach, gefunden werben, da⸗ 


von im dritten Theil unſers Werckgens 


bey Bullan und Wirgberg Anzeige ges 
fchehen * Be obgedachtem Traja- 
num oder Arx Trajani hätten hernach 
die Deutfdyen ———— wi 
burg oder Eronberg gemacht, welches 
— an feinen Drt Ort gefiel llet ſeyn De 
a) Libro 
$, — * cz num pe wie 
ihm wolle, fo ift das gewiß, daß das 
fich davon fchreibende Geichlecht mit 
umter die Altifte und berühmteftcherrr 
lich / adeliche Geſchlechte derer Gegen⸗ 
den zu zehlen fey, —— es andrer 
Beurtheilung ausgeſetzt bleibet: Ob 
ſchon Anno 866. einer von Cronberg 
König Carls in Franckreich, den man 
den Kahlen zugenamt hat, Cantzler ger 
weſen ſey, wie in dem von Kayſer Fer⸗ 
mer dem II. * — —— 
n Hauſe nder m dar⸗ 
aus entſproſſenen Churfürften; 
dann Schweictharten gegebenen: 
appen’ Briefe bey dem Spener (a): 
». gelefen wird. Johannis hat (b) aus: 
alten Briefen dargethan, daß dien 
—** bon Eronberg genannte, fi 
font von Efchborn , einem unweit 
Ctonberg liegenden und ind Cronber⸗ 
er Amt gehörigen Orte ‚_ geſchrieben 
En, und fan «8 2* von einem 
Aſte dieſes Geſchlechts das alte Wap⸗ 
pen/ newmlich vier Paar / weiſe * 
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Slocken⸗foͤrmige blaue Berglein ‚ allein 
behalten, von einem andern Aft aber 
darzu die goldene Erone in rothem Bels 
de gefüget worden ift, darzu man end» 
lidy und newerlicherer Zeit, (c) als ein 
Schildlein, den Kayſerlichen 
chwartzen zweykoͤpffigten Adler in gold⸗ 
nem Felde gethan hat, der ſich in al 
„ten Sigillen ‚ Örabfteinen und derglei⸗ 
„chen eben — 
(a) In Hiftoria Infignium 1, 19. 6. 3. pag. 103. 
(6) Ad Script. Mogunt, Tom, I. » 909. alımp 
ss Hatt ‚ Baltern umd Bilhilm don 
—S— ie im 13. Zebchunbee 
u h 
Ce) Be m 
$. XXIX. Don dem Herren⸗Stan ⸗ 
de des Cronbergiſchen Haufes, und den 
pr sh sine Urfprunge unfer Elt 
aberh , Schenck Ebethards Gemal 
lin, find wichtige amd merckwuͤrdige 
Urfunden vorhanden, Bey Erläuterung 
berer im Stamm Regiſter mit No.73. 
und 75. bezeichneten Perſonen , werben 
auf Fürftliche Ehre und End gege⸗ 
ne Zeugnifle von Chur: Mayhntz, Churs 
als, Hanau, Wertheim, Rien:d , 
pftein finden, morans erhellet, daß 
Die von Eronberg unter Die alte freye 
edele Herren mit und den Grafen beys 
gezehlet worden find, darbey denn auch 
ausgefaget wird, daß zur Zeit folcher ges 
gebener Zeugniſſe, d. i. Anno 1459. 
1460. unfer Eliſabeth pon Cronbetg 
„ihr Geſchlecht ausgeftorben fen, dag 
„verſtehet fich von dem Aſt des Cron⸗ 
» no 8, welcher nur die 
bergſchen Sejchlerhts , welch di 
„vier Berglein im Wappen, nie ob⸗ 
. t worden iſt, geführet und auf 
„dem Heimen einen boppelfen Blug oder 
zwey Adlets aeg Ag fotbanigen 
»Berglein getragen bat, da im Gegen 
theil der — 


der gedachtes Wap⸗ Reipo 


punk hinzugethaner Erone im Schil⸗ 
» und einem fehmarken Tannzapfen⸗ 
foͤrmigen Federbuſch vermehret * nu 
lange Zeit männliche Zweige gehabt un 
getrieben, bis er endlich Anno 1692. 
den 1. Apeil im Krafft Adolf Otten 
perweldet und ausgangen ift, | 

$. XXX. Aus diefem letzt⸗ erwehnten 
und abgeftorbenen Aſte haben drey Ge⸗ 


brüdere, Francke von Cronberg ber al 
te, Philipps von Eronberg der alte 
und Franck von ge Der jünge 
re; dem Endel unſer Eliſabeth Anno 
1448. ein tinten bey feiner Numer are 
zuführendes Zeugnis gegeben , darinnen 
fie es auf ihren Er genommen und ber 
theuret, „daß deſſen Gros Mutter ein 
„freye edele Tochter von Eronberg g 
„weſen fey, derer Vater Hardmund ger 
„heiſſen, ein frey edel Her und ein rech⸗ 
„ter Stamm von Eronbirg, der auch 
» fir dergleichen gehalten worden fey, 
„und ſich feiner Herrſchafft und Frey⸗ 
»heit beftändig gebraucht habe c. 
$. XXX1. Daß fie dem Haufe ein 
ehrliches an Dannenbergfchen Gütern 
und was dahin gehöret , zugebracht has 


hr be, iftoben vorfommen, und wer da, 
mas in diefer Numer von unferm Graf 


Eberhart, feiner Gemahlin, der Erons 
bergſchen Elifabeth,, auch von beyderſeits 
refretive Vater, Mutter, Schwieger⸗ 
Dater, Schwieger » Mutter beybracht 
worden ift, ermegen will, der wird 
finden: „daß fie Erbachſche Güter gar 
„ausnehmend vermehrt, und ihren 
„Nachkommen einen reichen Serge 
„hinterlaffen haben. — 
43- 
$.1. Fra, Schenck Eberharte und 
Eltfabetb von Catzeneunbogen Tody 
ter, wird ‚in der Str am Tafel/ als cing 
Gemahlin Eonradı von Hohenfelf, 
Herrn zu Retpolgkicchen, angıfest, 
dergleichen fir aud .. der That geweſen 
ift / doch hat fie vorber in erſtex Che 
Nicolaum, Vogten von Hunoltflein, 
gehabt, umd, nachdem Ddiefer mit Tode 
abgegangen ift, Herrn Konrad von 
pol&firchen geheurathet, wie dieſes 
auch die Humbrachtſche Stamm: Tafeln 
pag. 88. 89. 252. befagen, 
$. 11. Die Dögte von Hundfiein 
Sunolfteim oder Sunolefiein habe 
diefen Namen von einem im Trieriſchen 
gelegenen Schloſſe, davon die da herum 
Tiegende Gegend noch heut zu Tage dag 
Amt Dunottfleingenennetwird. Sie 
muͤſſen von einem ztemlichen Vermoͤgen 
R2 und 
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und von nicht geringen Anſehen gewe⸗ 
fen ſeyn, diemweil fie in der ReichsMa- 
tricul Anno 1467. bey bewilligter Fürs 
cken⸗Huͤlff mit 6. u Roß und zwölf 
zu Fuß angefeget worden find, fo gar 
vieles heiffet. he auch in Hum⸗ 
brachtſcher Stamm;Tafel p. 88, in was 
vornehme Häufer die eBorfahren des Ni- 
colai von Hunoldſtein, des Gemahls 
unſer da , ſich verheurathet und ih⸗ 
re Toͤchter vetmaͤhlet haben, als Wild⸗ 
gaͤflich ⸗ Dauniſche, Stollbergſche, 
Raugraͤfiſche 2. | 
Gil. Sie hat mit gedachtem Ger 
mahl einen Sohn gejeuget , der auch 
Nicolaus genennet, und deffen männe 


licher Stamm in feinem Enckel Anno 


1488. auögangen iſt. Die UnEndelin 
deflelbigen, Elifabetb, hat ſich Anno 
1488, mit Salentin, Grafen von Hfens 
burg Grenfau vermählet. Unſer Iden 
und ihres Gemahls Sohn, der jüngere 
Nicolaus, heirathete Johannis, Caͤm⸗ 
merers von Worms, Dalberg ge⸗ 
nannt, und Annen von Sichenbach, 
Tochter mittelſt welcher Heurath, oder, 
wohl etwa auch von feiner Mutter J⸗ 
den her, er Theil an dem Gan⸗Erben⸗ 
Haufe Bickenbach befommen , felbft 
ein Gan-Erbe geworden ift, und als ſol⸗ 
cher, wie Urfund No, LXXXII. I. 
zeiget, die Padkten der Sans Erbſchafft 
1 ha verſprochen hat, 
81V. Der zweyte Gemahl unſrer J⸗ 
den, Conrad von Hohenfelß, Herr 
zu Retpolßkirchen , hatdenerften Bey 
namen von einem Schloß aus Schwa⸗ 
ben hergebracht, darzu hernach der an: 
dre kommen S als —* Vorfahren die 
—*— eipoltzlirchen im beiten 
heinifchen Gegenden ber Unker⸗Pfaltz 
erhalten haben. Ihre aus diefer Che 
entfprungene Nachkommenſchafft und 
deren Bermählung, auch Verwandtſchafft 
mit vielen hohen Haͤuſern, ift in Huıns 
brachtfchen Tabellen pag. 252. erficht, 
lich, die Herrſchafft Reipoltzkirchen 
aber, nachdem ibt Manns + Stamm 
aufgehöret hat ‚(a) durch Heurath an die 
Grafen von Daun und Saldenftein 
am Donnetröberg, und dann weiter an 


s 


die Grafen von Loͤwenhaupt, und 
—— ln bon = 
de a ien 
men, wie Spener (b) erzehlet. 
8 In ra reg cap. LIX, $ 
20. pag. 245. (gg. 
$. V. Es hat eine Agatba von Ho 
benfels vor dem Hof-&ericht zu Rotte 
weil Anſpruch auf ihren Antheil des 
Schloſſes Bickenbach, befage Urkund 
No, LXXXII 2. gemacht, und Einwei⸗ 
fung in daffelbe , zu Vergnuͤgung ihrer 


Boderung, erhalten. Sie ftehet nicht, 


inobangezogner Hobenfelfifch-Reipoi 
—— Stamm⸗Tafel, dahin fie 
doch gehöret; fönnte wohl eine Tochtet 
unfer Ida geweſen fenn, und von dies 
er ein Recht auf Bickenbach erhalten 
aben , dergleichen allerdings denen 
— ter mit unſrer 
erzeugten Rindern, auch deren Er 
ben geworden ift, indem Urkunden vers 
handen, daraus erfichtlich, daß der im 
vierdten Grad von der da abſtammen⸗ 
de Johannes, Herr von Hohenfelß und 
Meipolsfirdyen, annody Anno 1488 
ein Mit⸗Gan⸗Erbe zu Bickenbach gewe⸗ 
fen ſey, und daſigen Burg⸗Frieden ber 
ſchworen habe. 


44. 485. 
Dieſe beyde Kinder Schenck Eber⸗ 
harts und Eliſabeth von Catzenelin⸗ 
bogen find in beſten Jugend⸗ Jahren 
verſtorben, und liegen im veroͤdeten Clo⸗ 
ſter Steinbach unter einem Steine, darz 
auf beider Bildniſſe gehauen find, mit 
ber Beyſchrifft: 
Anno Domini M CCC LXIX. in 
die Alcenfionis Domini obiit Ulricus 
Pincerna de Erpach. Oh Paer. D. i, 
gm Jahr des HErtn 1369. am Tage 
er Dimmelfahrt Chrifti, ift verfchieden 
Ulrich Schend von Erpach! Ach! fie 
bet Knabe 
- Anno Domini M CCC LXVII. ic 
die beati Jacobi Apoftoli obiit Elifaher 
Pincernd de Erpach. Oh Puer! D. i. Im 
Zah des HErrn 1368: am Tage Ja⸗ 
sobE des Apoſtels ift verſchieden * 
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beth Schencki Erpach V 
wei = — 


46. 

§.I. Margateiha ꝛt. Was die in 
Stamm-Tafel angezogene Vermaͤhlun 
der Schenckin Margreten betrifft, i 
Davon zu einem Beweisthum Urkund 
No, LXXXIV. 1, nachjufehen, darinnen 
Conrad , Herr zu Windberg, quittis 
rende befennet, „daß ihm der Edel, 
»fein ‚lieber . Schweher Eberhard 
„Schenck, Herr zu Erbach, funes 
»Zugeldes, zu Gredin ( Mlargreten) 
» feiner elichen Hauß⸗Frauen, als einer 
„Tochter gedachten Schenck Eber⸗ 
»barts zwey taufend Gulden auf ein 
Viertel der Burg und Stadt zu Er 
»pach und auf alles darzu gehörige bes 
» wiefen hätte 26, 

$ 1. Die Umftände und Bedin⸗ 
ungen Diefer Beweifung giengen da 
inaus, daß gedachte Edelleute mit dem 
»29. beifferem Schenck Eberhart 
„als Schwehern und Vatern , auch mit 
„dem 25. numerirtem Schenck Com 
„tad als Schwäger und Vettern, zu 
„Erpach in Gemeinfchafft figen; doch 
»fie und ihre Erben denen Erpachfchen 
„keine Theilung wegen Erbach nims 
„mermehr zumuthen, desgleichen das 
„Viertheil an Burg und Stadt Er 
» pad) nicht verfegen, verfauffen noch 
„fonft in andre nd, ohne Bewillis 
»gung des Lehn⸗Herrns, EhurPfalg 
»nemlich , und derer Erpachichen Ders 
„ten, wenden; hingegen ſolches Vier 
»theil, gegen gezahlte 2000. Gulden, an 
» die Erpachſche wieder abtreten, doch fols 
» che zwey taufend Gulden alsdenn , mit 
» Vorbewuſt und Genehmhaltung derer 
» Schend;Erpachfchen , damit diefe ab 
„lenfalls felbiger ficher wären, aljofort 
» wieder anlegen follten. Begaͤbe fi 
„der Fall, daß gedachte Edelleute, na 
» erhaltenen zwey taufend Gulden, abs 
» Een ohne Erben; fo fielen diefe an 
„Erpach zurück; verfchieden fie aber oh⸗ 
„ne Erben vor empfangenen zwey tau⸗ 
„send Gulden, fo wäre mehrgedachtes 
„Viertel an Erpach Burg und Stadt 
>» Wieder derer Erpachfchen Derren ir. 


$. 1, Die Wins oder Weinſper 
ſche Bamilie ſchickte fich durchaus wohl 
zu der Erbachichen , indem jene, wie 
diefe, alt» vornehm / eblen Herfommens 
war. Die Benennung kommt von dem 
im Craichgau ehemals nicht unberuͤhm⸗ 
ten Ort Winſyerg oder Weinſper 
ber, der Fauflich an Pfalg, her 
weiter an Würtenberg gekommen ift, 
wie Tollner (a) erzehlet. Die Ge 


ſchlecht⸗Folge dieſes Hauſes umd die Abe 


auch Ankunfft unfrer Schenck Margre 
ten, Gemahls Conrad, fichet in dem 
Genealogifchen Entwurff Urfund No, 
LXXXIV. 2. zu erfehen, 
Ga) —— cap. UI, pag. &5. cap, III, 
pat · 103 > 


47. 

Hans, Schenk und Herr zu Er⸗ 
bach ꝛc. Man hat von diefem weiter 
nichts erfahren, das hier beybratht ers 
den fünnte, 


48. 

$1 Schenk Hand. Diefer ber 
fchreibet feine Abfunfft, feine Gemahlin 
u, f. w. felbft in einer an die Kirch Mo⸗ 
fau Amo 1350. gemachten Stiftung, 
Darinnen er verordnet: „Daß feineg 
„Vaters (No, 32.) Schenck Conra⸗ 
„den des alten, Herrn zu Erpach, 
„feiner felbft , feiner Dus ⸗Frauwen / 
„Schenck Agneſen, feines Brudern; 
„(No. 49.) Schenck Conrads, Dums 
„Herren zu Würsburg u. f. w. in Meſ⸗ 
ſen gedacht , audy Jahr⸗Gezeit began⸗ 
„gen werdenfollte sc.» Dargegen vers 
fchaffte er einem zeitigen Pfarrer dafelbft 
jährlich ein Malter Korn und ſechs Schil⸗ 
linge Heller von feinem Zehenden im 
Steinbach , welches der Stifftuhgss 
Brief in Urfund No. LXXXV. jeiget; 
Daraus erfichtlich if, „wie daß ſeines 
» Brudern Eonrade Bewilligung. des 

„gehret und erhalten worden fen. 
| gt Bon Erg» Bischoff Johanſen 
zu Mayntz erhielt er Anno 1408, ein 
Burg: Lebn bev dem Schlofle Stars 
ckenberg, deilen Genuß alle Jahr acht; 
zehen an der Kellerey zu Heppenheimauf 
Martini zu hebende Gulden war: dar⸗ 
gegen die Rehnss Pflicht Iauteter „Es 
„mut 


70 
„mit treuen feffen und Dienfter zu ver; 


„dienen (verftehende ſelbſt oder durch an⸗ 


dre Affter⸗Manne, dergleichen noch bey 
diefem Burg ⸗ Lehn gebraucht werden.) 
Der Inhalt des Lehn⸗Briefs legt in 
—— No.LXXXVI.I. alles umftänds 
icher dar, 
$. 11. Daß feine Gemahlin Agnes, 
befage angezogener Urfund, LXXXV. 
eheiffen habe, ift daher gewiß gnug, 
doch bleibt es dato noch unbefannt, aus 
was für einem Haufe fie gewefen ſey? 
Die Erbachſche Stamm: Tafel legt 
ihm zwey Gemahlinnen bey , doch hat 
fie die erftere nicht benennet, die alfo 
pbgedachte in der Urkund von ihm felbft 
angezogene Agnes gewejen feyn , und 
Zeit folcher Sifftung, d,i. Ao. 1390. 
hoch gelebet haben muß, da fonft und 
nn fie damals fchon verfchieden gewe⸗ 
* waͤre, ihr, in dem daruͤber errichte⸗ 
ten Briefe, das Bey⸗Wort ſeelig, oder 
das Wuͤnſchen: der GOtt guade! 
bengeleget geworden feyn würde, 
4 IV. Diefemnady fan er, ob «8 
eich die Erbachſche Stamm » Tafel al ⸗ 
o anfeßet, Anno 1380, die zweyte Ges 
mahlin nicht geheurathet haben, indem, 
wie gedacht , Anno 1390, feiner erften , 
bey deren Benennung ‚nicht , als einer 
berfiorbenen ‚gedacht wird, Ubrigens 
ift, was dieſe angegebene zweyte Ger 
mahlin deffelbigen betrifft, ihr hoch⸗ 
errliches Öefeplecpt von Drhfenftein 
annt gnug, 
49. 


$, 1. Schend Conrad, des hiebe⸗ 
por erläuterten Schenck Hanſens Bru⸗ 
der, hat Anfangs den ſo genannten 
** Stand ermählet, und iſt 
1 foldyem Anno 1386. von feinem 
Vettern Schenck Gontaden und 
Schenck Eberbartenbefag Urfund No, 

XXVL ı. zu einem Pfarrer in 

funaftadt beruffen , prefenciret,, ihm 
ierauf auch ſolche Pfarrthey übergeben 
worden. Er mar nicht nur Dom 
Herr zu Wuͤrtzburg, jondern auch 
u Mapng, allwo ihm der damahlige 
19 Bifchoff Conrad , der zweyte des 


, 
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Namens, wie (a) Johannis erzehlet und 
beweifet, Anno 1395. 70. Gulden ans 
gewiefen, zu Erfcung ein und andern 
erlittenen Schadend , den er, allem Ans 
fehen nach, in der Spaltung zwiſchen 
den zwey zugleich gewordenen Ertz ⸗Bi⸗ 
fhöffen genommen haben wird, davon 
bey Urkund No.LXXXV1. 2. und XC. 
ein mehreres, daher zu erfennen, daß er 
an foldyem Hoch⸗Stiffte in gutem An⸗ 
fehen geftanden haben müffe, wie man 
ihn denn auch Anno 1401. und 1408, 
zu Unterjuch: und Abhörung derer Rech⸗ 
nungen gebraucht, aber auch feine Mir 

und gute Dienftthätigfeit erfennet 

t, da ihm, als einem Mayntziſchen 

Bebeimden Rate, Anno 1409. dag 
Schloß Rybach, oder, wie es in Um 
fund No.LXXXVI. 3. heiſſet, das Hauf 
und den Burgſtadel zu Rim⸗ 
pad, von Erg: Biſchoff Johann dem 
11. zu Lehn gegeben, und das folgende 
Jaht auf fein Lebenlang acht Manß⸗ 
mand Wiefen zu Bensheim verſchrie⸗ 
ben worden, und ift er weiter Anno 
1411. als ein Mittler, den Zwift zwi⸗ 
ſchen Mayntz und Ludwigen, Hertzogen 
von Bayern, beyzulegen, beſchaͤfftiget 
eweſen, vermoͤg der Verſicherung des 

n angezogenen (b) Johannis, 

(a) Scriptor. Mogunt. Tom, II, in fyllabo .ple- 
niori Prælatorum &c. ã VI, de Can» 
nicis Moguntinis pag. 356. » 

(b)1.c, 


5.1, Weil fein Bruder, Schend! 
Hang, feine Söhne erzielet, mag dier 
es wohl mit eine Beranlaffung geweſen 
eyn, daß folder Schenck Conrad den 

om⸗Herrn⸗ und geiftlichen Stand aufs 
gegeben und dargegen den Ehe: Stand 
erwehlet hat, welches Anno 1412. ger 
ſchehen ift, unter merckwuͤrdigen, dod), 
nad) der Zeit und denen Umftänden, 
eingerichteten Bedingniſſen, die von 
Gonraden, Herrn zu Birfenbach und 
Bursgrafen zu Miltenberg, von des 
nen Schencken Eberhart und Conra⸗ 
den, von denen Rittern, Gebruͤ⸗ 
dern Johann und Eberhart vom 
Hitſchhotn, desgleichen von — 
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Küde von Kollenberg dahin geteidiget 
worden find. | 27 

§. III. „Daß Here Schenk Eber⸗ 
„hart der jüngere, feine ältifte Tochter 
„Agnes, an Schend Conraden verheus 
er , dieſer zum Zugeld oder Heu⸗ 
„rathe, Gut Conrad Fetzers erledigtes 
„zehn, auch feinen halben Theil zu 


„Schönberg, d.i. ein Viertel deffelbigen, - 


„doc ohne Weingarte, geben: 

ah der Beyfehl auf Johann ger 
„fchehen und hernach der Agnes Vater 
„folche feine Tochter noch ein Jahr bey 
„lich behalten und ihr si thun: 

» Daß Schend Conrad feine Pfruͤn⸗ 
„den und Gottsgaben auch feinen groffen 
„Hof zu Wirsburg, Kollenberg genannt, 
„des Scyend Eberharts feinem Sohne , 
„doch mit Vorbehalt der Obleyen, ab» 
„treten: . 

„Daß er weiter die Agnes mit 1000, 
» Gulden werth bewidemen, mit 500. 
» Gulden bemorgengaben , und wenn er 
„feinen Bruder Dans überlebte, alfo die 
„ Derrfchafft befäme, den Wittum mit 
noch 1000. Gulden beifern: 

„» Daß, weñ Agnes vor dem Beyſchlaff 
„mit Tode abgienge, die gefammte Chr 
„beredung nichts feyn: 

„Daß / nach dem wircklich geſchehe⸗ 
„nen Beyſchlaff, das uͤberlebende Theil, 
„obgleich feine Kinder erfolget wären, 
zo bey dem Widum umd dem Gut figen 
„bleiben , und wenn «8 auch abgienge , 

„alles an die Erben und Stamm, d 
es fommen fey, wieder fallen ſolle ec. 

Alles pünctlicdy gnug , davon der ges 
ſamte Inhalt in Urkund No. LXXXVII. 

erſehen werden mag, und erſcheinet dar 
aus, daß ed ihm zu Zeiten gar kuͤmmer⸗ 
lich gegangen feyn, und er fich genoͤthi⸗ 

et mag gefehen haben, ein und andere 

Schuld zu machen, mie aber dergleichen . 
fein Sohn Philipp zu zahlen übernoms 
men habe , davon wird bey deffen Erlaͤu⸗ 
terung ein Exempel vorfommen. 

$.1V, Rachdem fein Bruder 

Ao. 1417. ohne männliche Leibs, Erben 
abgegangen war , erhielt Conrad von 
Mayns 40. 1418. das halbe Kunnych 
Cd. i. König, davon der dritte Sat nach⸗ 


zuſehen fleht) mit hörunge / uch 
einen * — zu Lehn/ 
item ein Hauß zu Benßheim, nebſt acht⸗ 
zehn Gulden Geldes, zu Burg⸗Lehn auf 
Stardenberg , mie diefelbigen Mann⸗ 
und Bur fein Bruder Dans ges 
habt und getragen, welches allesder vol» 
ftändige Lehn⸗Brieff in Urfund No. 
LXXXVIII. beftättiget. 

k V. Er hat / wie in dem dritten Thei 
unferd Werckgens aus einer vom der 
Pfarrthey Wieblingen beyzubringender 
Urfund erhellen wird , nebft Philipp» 
fen von Franckenſtein, dem alten, die 
Vormundſchafft über die Kinder feines 
unter No. 52. in der Stamm ⸗Taffel fies 
henden Schwehers und Vetters Schenck 
Eberharts, gefuͤhret, daß aber deſſen 
Tochter Agnes ſetue Gemahlin geweſen 
fen, haben die obangeführte Eh ⸗Pacten 
deutlich gnug erwieſen. 

50. 

8.1. Siegfried Schenck ꝛc. Da 
hat man weiter nichts gefunden , wie fi 
dann auch deſſen Name nicht in denen 
fonft gar genauen Verzeichniſſen Cauffer 
daß ihn (a) Spangenberg dabey gewe⸗ 
fen und mit geblieben zu feyn faget) Des 
ter in Sempacher Schlacht gebliebenen 
Fürften, Grafen und Herren nicht zei⸗ 
get, deren allerdings eine ziemliche Ans 
zahl geweſen und aus unbedachtiamen 
—— meiſtentheils verdorben find, 
da ſie dem Hertzog Leopold wider die 
Schweitzer kriegen geholffen, und dieſe 
allein, ſo zu ven zu freffen vermeyn⸗ 
ten, daruͤber ſie erbaͤrmlich zu Grunde 

iengen, wie (b) Stu den leidigen 
ufall beſchreibet. 
d Kl a KRVIL Bay? anberm Theil Libr. 


fol. 375. b. 
(b) *8 Des Schweiger: Bands Libr, VIL 
cap. XXXV. fol. 13.2. b, 


$.11. Es kamen, fpricht er, zu einer 
Stund für Sempach Hertzog Luͤpold 
und die Wald » Stätt , nemlich den 9, 
Julii im 1386. Zah, Wir bald H. 
Lipold der Endgenoffen fichtig ward, und 
ich mit dem Abel Ba wie die Sache 
— wäre? ſchruͤwend die. Her⸗ 
2 ren 








h en⸗Hertz un ( 
diefe Leut ——— — = 
tzogen ſprechende Sichjftu! diefe Hand 


vol Leuten wollend wier dir noch vor hab 


Nacht geſotten und gebraten geben, na 
deinem Willen xc. Diemit IE as 
Die Roß nebend fich führen , und ftün, 
dend zu Fuß dar ,. begirlich mit den Eyd⸗ 
genofken zu flreiten. Sy warend wol 
wapnet und entleibtend ob 60, der End; 


genoſſen, ee ye feiner vom Adel vergienge, 


letſt aber wurdend die Herren durch 
chwere des Darnifch im Sefächt alfo 


‚bemübdet,, daß etlich on alle Wunden hin, 
fallende. erftictend. Die Eydgenoffen 


aber in der Arbeit ſteyf beharrende, Ins 
end der Herrſchafft ob. Darmit fur 
nd die Diener und dasander Bold da; 
von, lieffend die Herren im Schweiß. 
Deshalb auf diefen Tag Hertzog Lupold 
und mit jm ob 2000. Fürften, Grafen, 


Freyen, Ritter und Rittermäßig erſchla⸗ 


gen murdend. Lind dieſer Verluſt 
volget aus lauter Berachtung x, 


$.111. So weit Stumpff! Ben der 
roffen Menge derer, na feiner Erzeh⸗ 
ER gebliebenen, fan leicht ein-vder der 
ander, in ihrer hernach herausgegebenen 
Benamung, folglich auch Schenck 
Siegfried vergeflen worden ſeyn, det 
denn aud) , wenn er mit denen andern 
gleichen Sinnes gewefen ift, das Seine 
ſamt ihnen dafür leiden müffen, Hoch⸗ 
much thut nimmer gut, 


el. Wolfgang Shen 
nk Dr 


om -Engefente Pater Gcpene 


SL, 


dies 
finden lafs 


an Nennung in fo —* 8 bey deſſen Bes 


nuen wenden faffen muß, 


onmd. in Erbafer ES. nee hat, Ba de 


r Stamm; Taffel No, 37. 
Deintich i 

. LVI. untern Urfunden ben 

387. gemachten Seelbes 

beyden Söhne , nemlich 


und Mol 8, ni 
gedacht hat, da er doch der eh 


in n 
AJ Fe folgenden jtveyen, nem; 


d6 und Philipps, Er, 

wehnung thut, anziehende, daß fein 

letzter Wille, mit diefer ihrer Genehm⸗ 
ung, gemasht worden fey, 


52, 

$.1, Eberhart et. Solcher Schenck 
Eberhart , ein Sohn Scene? Heins 
richs, Cdafür ihn diefer felbft in rfund 
No.LV], erfennet) bat laut Urfund No. 
LXXXIX, fein Canonicat zu Speyer 
vermöge eines fo genannten Pauis⸗ 
Briefes erhalten, den Kaufer Wengel 
an Ruprecht, Pfalb» Grafen bep 
Rhein und Ehurfürfien ertheilet hatte, 
um felbigen weiter, nach Belieben, jes 
manden mitzutheilen, daß dieſer, ver 
möge deffelbigen , mit dem erſten erfes 
Digten Canenicat verfehen würde, wel⸗ 
cher Fall fich zu Speyer ereignete, allwo 
fi dann Schend Eberhart, mit feinem 
Panie: Briefe, angemeldet hat. 

F§. II. Das Stifft nahm den Brief, 
und nach deſſen Juhalt, unſern Schenck 
Eberhart, zu einem — an, 
weil es aber beforgte , daß Händel mit 
dem Pabſt und der Confirmätion halber 


„entftchen, alfo das Werd zu einem Pro- 


en möchte; So wurde bedungen , daß 
Shen | berhard darzu achtzig Pfund 
Heller geben , und mas etwa mehrere 
drauf gehen möchte, von dem Stifft ger 

tragen werden follte ic. yo 
K. Ul. Daßer Pfarrer zu Wiebliw 
gen durch dietæſentation ſeines Haufes 
gewor⸗ 


cels nöd © Berichten hinausſchla⸗ 
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‘geworden ; aber diefe Pfarrtey Anno 
1387. aufgegeben habe, wird anderwaͤrts / 
bey Giehlingen, vorkommen, und hat 
er damit auch zugleich dem Beiftlichen 
Stande entfaget, um fich zu verheuta⸗ 
then, fein Geſchlecht fortzupflangen ‚ da 
dieſeg durch feine Brüder nicht geſchahe. 
Die Folge unjrer Erläuterung wird. jeie 
gen, daß es ſehr wahl abgelaufen, indem 
et, unter andern Kindern, den hochbe⸗ 
rübraten Churfuͤrſten Oletrich erzeuget 
bat, von welche m an Ort und Stelle dag 
mehrere folgen wird. — 
„WW. Im demStieit zwiſchen Gott⸗ 
frieden, Grafen von Leiningen, und 
Sohann, Gräfen bon Natfau, um 
das Ep Bißthum Mayntz/ trat Anno 
1397. unfer Eberhard auf des von Lei⸗ 
ningen feine Seite, und ließ fich gegen 
800. Gulden zu feinem Delffer ; nach 
Urfund No,XC. beftellen / doch verlohr 
gedachter von Leiningen / wie die Anmer⸗ 
ckungen gemeldeter Urkund zeigen, dag 
Ertz Bißhun. 
- &V, Die Irmel Rauhin, gebohrne 
bon Durn oder Dorn, beftellte in ihrer 
im dritten Sat bey Michelftatt. vor⸗ 
- Zommenden Stiftung unfern Schenck 
&berhart Ao. 1391. zu einem Schir⸗ 
mer und Patron folcher Stiftung, deren 
Capital folder Schenck Eberhart 
Jahrs vorher entlehnet, und dargegen 
feinen halben Hof zu Dort Erpach zu 
einem Unter-Pfand mit Borbewuft un 
Einwilligung. feines Brudern, Schen 
Philippe und Herrn Schenk Courad 
des alten eingeſetzet hätte, mie "die Liv: 
fund No. XCI, des mehrern und aud 
fuͤhrlich lehreeeeee.. 
.VI. Nebſt feinem No. 48. ſtehen⸗ 
den Vetter Hans Schencten hat er nach 
ſchon angeregtem und im dritten Theil 
bey Michelftadt weiter vorfommendem ; 
dieſen Ort mit Mauren und Wehren 
befeſtigen laſen. 
$. Vi. Seine Gemahlin Maria, 
Conradi, Herrn von Bickenbach, Toch · 
ter, ift, ihrem hoben Gefchlechte nad), 
befannt , aud) in fo ferne deflen in diefem 
unſern Werckgen gedacht worden, Allein 
was ihre Perfon anbelangt , wird fie in 


73 
Bickenbachſcher von (a). | unibracht her⸗ 


aus gegebener Stamm + Tafel nicht ge⸗ 


funden. Denen Jahren nach koͤnte der 
dafelbfti — und mit einer Graͤ⸗ 
fin von Wilnau vermaͤhlte Conrad ihr 
Vater geweſen ſeyn / doch findet ſich ihr 
Name nicht unter feinen in gedachter 
StammTafel angezeichneten Kindern. 
Es will fich aber auch die angegoger Graͤ⸗ 
fin von Wilnau deshalben zu einer Mut⸗ 
ter der Marien nicht ſchicken, weil diefek 
Marten ihr UnEndel, Herr Johan⸗ 
nes zu Schwartzenberg, der mit No, 
85. unten bemerckter enckin Even 
Sohn in feinen Ahnchen zu feiner Ur⸗ 
—— — — en 
eine Henmebergerin angegeben hat‘ 
welcher damahls die Sache am beften art 
(a) Pag oder Tabüla 274. 


noch wiſſen höniten. 
79 


8. . Philipp etc. Dieſer Schenck 
Philipp iſt als ein Bruder bevorherge⸗ 
henden Schenck Eberharts, folgli 
als ein Sohn Scheuck Heiurichs, 
in der Lirfund Nö. LVI. ausdrücklich ats 
gezogen, daß es alſo mit dem Pündt feiner 
Abfunff alecins fin Richt ha 
Was aber die ihm bengelegte Würde 
eines gefürftetenAbte8 und nuninebri» 
gen Probſts zu Weiffenburg anbelan; 
‚get, iſt davon zu dato noch fein Beweiß⸗ 
thum befannt, und fünte wohl ein Ders 
ftoß mit denen Perfonen , wegen Gleich⸗ 
heit der Namen, vurgegangen fenn, m 
Perfertigung der Stamm⸗Tafel, ſinte⸗ 
wahl (a) Jehannis beivehret, daß Chut⸗ 
fürft Dietrich von Erpach unter ars 
dern auch einen Bruder , Namens 
Philipp, achabt , der Probſt und des 
eiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu 
Weiſſenburg geweſen waͤre, und dem 
Einzuge ſeines Bruders zu Erfurt mit 
beygewohnet hätte, welcher alfo ein Sohn 
Schenct Eberhartö No, 52. geweſen ſeyn 
muß, ob gleich ſolcher Eberhart ; wie 
beiviefen worden iſt / auch einen Bruder 
des Mamens gehabt bat. 
a) Seriptot. Moguntiner. ad pag. 747. aus Dt 
j a —S Dei Prers-Bergs ju Erfurt 





—A 

min R 

Veiffenburg der ja iR au der 

Nenburg, der feipr Hert Abe 

Sn. an me Aa 
i ge 

—* deſſen quie zu * Pererdberg 

malen (kn Sa Eh Life dp hmm 

fen in Bet genommen har , An 

men wird, vbed er, u 


I. Bruſchius Ca) aiebt mic. 
Cl, = — * iebt mit ſeiner 
n 
Tag, daß ieſer —— nahe a 


koͤnne ‚denn er ithreibt , daß Phili . 

— Hauſe Erbach 32, Jahr dieſer in 
vorgeftanden-habe, und Anno 1467. 

— alſo Anno 1435, zur Abtey 

Starım EM Na he in ae 

‚zarel als Abt in Weiſſe 
angeſetzte Schenck Philipp (don * 
1434, geſtorben zu ſeyn geſaget wird, 
(a) De Monafleriis Germianix fol. 5. b. 


hr I. Bey der Gelegenheit wird 
sicht undienlich feyn zu ermehnen, daß 
Weiſſenburg, in dem fo genannten 
Wasgau gegen, ein uraltes von dem 
Srändifchen König Dagobert oder De- 
geuwert dem Groſſen errichtetes Stift 
ſey / deſſen Abt Earl der IV. in Fürften 
Stand erhoben hat, und welches 1516, 
in eine Probftey verwandelt worden ift, 
die num beftändig von einem zeitigen Bis 
ſchoff zu Speyer befeffen wird, wie die⸗ 
ſes aus andern (a) Pfeffinger kurtz zw 
ſammen gezogen voritellet. 
Vitriari Inftitut, Juris Publici Libr J. Tit. 
V.$. 13. Dit. e, pag. 1184, &c. &$. 16. 
dit. k. pag. 1291. &c. 


54. 
—— 
Erpach, Sabina/iſt noch , als eine 

"Rarität, oder , ſonderbahte Sache / das 
ächte von Rom aus ıhr zugefertigte und 
mit bedencklichen bleyernen Siegel vers 
ſehene Formtikae des dem Pabit abge, 
ſchwornen Huldigung Eides verhanden/ 
wie die treulich davon genommene Ab⸗ 
ſchrifft der geneigte Lefer in Urkund No. 
XCũ. beliebig nachfehen , und, was da⸗ 
bey angemercket worden ift, finden fan. 


53. in der bens⸗Be 


gtto ne & 
ondi if hi 
Funden — 


56. 
Agnes c —* Schen 

xX. dieſer 

ar Hi — ee 
meldung ‚gefchehen, Feng —** 
eldige dahin nicht, fordern zu demNo. 


67. i 
1u armen nck Danfen ‚Herrn 


; 7: 
Schenck Ehe | i 
fen hinten 2 Ehen x inne ie 


ſchreibung Erpachſcher Herren, 


58. 
5.1. Schenck Conrad dieſer Nu⸗ 
mer wird, in unfrer StammsTafel, als 
ein Sohn des mit No. 42. bemerditen 
Scend Eberhards angefeget; ian doch 
dergleichen nicht, fondern muß vielmehr 
tin Sohn des mit 39. inder Stamm 
Tafel bemerckten Schenken Eonrade 
und Margareten Land Schade, ges 
weſen feyn, der, in Anfehtung feines gleich» 
benamten Vaters, der junge geheifen 
worden if; das wird bewieſen durch Die 
Verzicht, welche feine Gemahlin, Anz 
na von Bickenbach, Anno 1417. (Ur⸗ 
Zund No, XCIIL) gethan hat ‚darinnen 
felbige über 2000. Gulden Bervicder 
mung quittiret ‚auch fich aller Erbſchafft 
liegender und fahrender Haabe, die iht 

jrocher oder Eh⸗Gemahl hinterlaſſen 
möchte, begiebet, doch mit dem Ber 
fcheide, daß ihr das von Rechts⸗wegen 
Gebührende werden folkte, werin obge⸗ 
nannte Herren Schenden ohne Liber 
Lehn Erben abgingen, welches alles det 
Annen Vater; Herr Conrad zu Bi⸗ 
ctenbach, Burggraf zu Miltenberg, 
mit befiegelt hat. . — 

d. N. Was ſonſten die Umſtaͤnde die⸗ 
ſes Schenck Eonrade anbetrifft, ſo muß 
er, ſamt ſeiner — 5 ſchwaͤch⸗ 
licher Leibs Beſchaffenheit befunden har 
ben, zum wenigſten hat er dieſes anged 
fuͤhret, um die Erlaubnis zu erhalten, 

in 
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in Faftı Zeiten und Faſt⸗ Tägen Milch⸗ 
und * iſe eſſen zu ärfen, die 


ihm auch auf fein Gewiſſen Ao, 1416, 


von dem Päbftlichen Legaren ertheilet 
worden ift, wie ın Urfund No. XCIV. 
gelefen werden Fan. i 

§. 11, An Pfaltzgraf Otten Ichn» 
te er Anno 2417, drey tauſend Gulden; 
gegen 150. Gulden jährlicher Zinfen, 
worgegen ihm obgedachter Pfalggvaf , 
wie Urfund No.XCV.ı. darteget, die 
halbe Stadt Eberbach, doch ohne Die 
daſelbſt fallende Guͤlden, alfoeinräumer 
te und übergab, daß unfer Conrad fich 
Daraus und darinnen zu feinen Möt 
behelffen , und ihm deshalben da 
Bürger geloben und ſchwoͤren follten, 
wobey doch weiter bedungen war, daß 
Schenck Eonrad und feine Erben, aus 
Eberbach denen Landen , Leuten und 
Dienern des Pfalsgrafen feinen Schar 
den zufügen ‚als ferne diefe vorm Pfalg» 
‚grafen und deffen Räthen zu Recht fter 
hen wollten, daß fie aud) Fein Krieges 

E in Eberbad) , ohne Vorbewuſt 

und Genehmhabung des Pfalggrafen, 
einnähmen ic. 2 : 

$. IV, Diefer feste über dieſes, zu 
mehrer Sicherſtellung unſers Conrads 
und ſeiner Erben, ſelbigem Leiſtungs⸗ 
Buͤrgen und Geiſſeln, und zwar wa 
zen die Buͤrgen: Peter von Helms 
ſtatt, der kleine Peter genannt, E⸗ 
berbard von Neuenhauſen der Alte, 
Ludwig von Sickingen, Simon von 
Dallheim, Peter Mönch von Roſen⸗ 
„berg, Peter Stettenberger , Geringe 
von Bodickyen, Wernher Helm 

r, alle adelichen Stande: die Geiſ⸗ 
ſel aber der Kath zu Eberbach und feche 
aus der einen Bürgerfchafft mit 


$.V, Es war auch verfehen , daß 
wenn ein und ander Bürge ftürbe, ver: 
armte, auffer Landes gienge , am deſſen 


Statt aljofort von dem een 


ein ander gleicher Güter gejeget werden 
ſollte, welches in der That gehalten und 


Anno 1427. an des abgeftorbenen Pe⸗ 
ter Moͤnchs Stelle Dans von Benni 
gen, Anno’ 1438. befage Urfund No. 
XCV. 2, atı derer verſtorbenen oder er 
frandten Peter Helmſtets, Ludwigs 
von Stefingen , Eberbarts von Neu» 
enbaufen, und Peters von Stetten» 
berg Statt, Schweicer von Stdim 
n, Dieter Rüde Zinßholf von Ad⸗ 
atzheim, Peter von Steffenberg der 
junge verfchaffen war, denn und weiter 
Anno 1445. Wiprecht Nüde, an des 
erfranekten Hanf von Vennigen Dia 
getreten ift 2c. Woraus denn, wieau 
aus der Lefendwürdigen Haupt + Ders 
fchreibung zu erſehen ſtehet, wie genau 
es dazumahl mit Verſicherung der Schul⸗ 
den genommen worden ſey? 
$, VI. Mit dem Biſchoff von Worms 
und defien Elerifey befam er auch um 
friedliche Handel, daß es zur Gewalt 
thätigfeit hinaus fchlug , doch wurde 
auch wieder Friede, und ſprach ihn fein 
Vetter, Churfuͤrſt Theodoricus zu 
Mayng , von denen damit verwirckten 
——— in Urkund No.XCVI. 


1.108. 
$. VII. Mit feinem Better, Schenck 
Otto, No. 71. bemerdt , verfiel er Ao. 
1435. in Streit wegen Vergebung dee 
Pfart Pfungftatt, die ſich jeder von 
beyden zueignete, und deshalber pr=fen- 
tirten ‚bey welcher Zwiſtigleit die Pfarts 
ten nicht befegt werden konnte. Schenck 
Conrad ſchlug alfo ein Scieds: Ge 
richte vor, und benennte darzu Diet 
rich Knebeln, Dom⸗Herrn zu Coͤlln/ 
und Siegfrieden Blumenthal, Bar⸗ 
fuß genannt, den Mayntziſchen Pro- 
to-Notarium (d. i. Gantlar) Helwi- 
en zu einem Obmanne benermende ‚mit 
dem Begehren, daß Schenck Orto audy 
zwey vorfchlagen und es bey dem bleis 
ben ſollte, was die Mehrern von der 
nen niederjufegenden Fünffen vor Recht 
erfennen würden ꝛc. Daß diefes aljo 
von Scheuck Conrad gefchehen fen , bes 
währet Urfund No. XCVI. 2, wie abet 
die Sache abgelaufen, ift unbefannt, 
. VII. Mit Ulrichen von Biden» 
ba kraft er ‚ wegen Bergebung der aus⸗ 
2 


traͤgli⸗ 
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träglichen Pfarrthey Hoffheim einen 
Vergleich, unter Vermittelung Peter 
Echters, damahligen Dohm⸗Dechants 
in Mayntz/ dahin gehende: Daß folche 
Pfarrtey Wechſels⸗ weife von Erbach 
und Bickenbach geliehen, und bey erftet 
Eröffnung detfelbigen Bickenbach den 
Anfang machen ſolte, und dann eine 
um das andre in der Ordnung fort, 
wie Urfund No, XCVI, des mehrern 
ausweiſet. En Dun 
$.1X. Es hat diefer Schenck Con⸗ 


rad auch den Wertheimifchen Theil von thu 


Bickenbach an fich gebracht , der vom 
Grafen Johann I. an Haman Ulner 
und Haman Echter Ao, 1427. (vorbe⸗ 
halten er Döffnung derer Manne, Bur 
manne und Lchenfchafft, der Gotts⸗Gab 
um 4000. Gulden wiederkaͤufflich ver; 
kaufft und uͤberlaſſen worden var. Die 
fern Grafen Johann von Werfhetin 
gab unfer Schind Conrad Anno 1436, 
noc) 1000. Gulden, underhiehtaljo den 
Wertheimiſchen Theil vor ſich und feine 
Nachkommen erblich , doch daß er ihn 
von dem Ulner und Echter föfete, welchen 
Derfauff darin Grafen Johanns Biu · 
der, Graf Michel nemlic von Wert 
heim, und mehrgenannten Grafen Jo⸗ 
hanno ſein Sohn, Graf org von 
Wertheim, beiwilligten und mit beftegel- 
ten. 
8X: Auf Bitte feines Schwagers 
Conrads von Bickenbach erlaubte her, 
nachmahls Anno 1441. unfer Scheuck 
Conrad Erpffen von Luftadt eine 
Wohnung in dern erfaufften Theil vor 
ihn und feinen Knecht, dergleichen der 
Seit ernannter Conrad ihm nicht zugeben 
atte, aber doch zu geben fich auf ein-oder 
andre Weiſe anheiſchig gemacht haben 
mochte , duch ließ ſich Schend Conrad 
verſprechen und. fchrifftlich verfichern , 
daß ihm der von Bickenbach ſolche Woh⸗ 
nung wieder frey fehaffen wolte und folte. 
$.xX1. Mittlerweile hatte unfer Con 
tad mit einem ——— 
Wucherer, zu thun bekommen, deſſen 
Vater einen Hof und Hube zu Zell unter 
Herrn Schenck Conraden beſeſſen/ da⸗ 
von dieſer Zinß,/ Frohne und dergleichen 


Hodygräfl. Erbachſcher Hiſtorie 


haben, der Sohn aber nicht geben noch 


leiſten wolte, daß es alſo zum Pfaͤnden 
und andern dergleichen Gewalts⸗ und 
re gefommen war. Mar 

atte einen Verſuch Vergleichd ; allem 


Anfchen nach, auf Begehren des Nielas 


ucherers, in Speyer vorgenommen; 
daraus nichts. beftändiges geworden 
Die Partheyen begehrten, der Biſchoff 


"von Speyer möchte fich der Sachen un⸗ 


terzichen , und als in Rechten dißfalls 
erfennen, allein er wegerte fich diefes zu 
n, verftund fich aber, das Werd 
durch feine Mäthe zu einem gütlichen 
Vergleich behandeln und lencken zu laſſen 
Ber auch, wie in Urfund No: XCVIII. 
zu leſen flehet, Ao. 1439. erfolgte, und 
kan man hierbey auch hieraus wahrneh⸗ 
men und erſehen, wie dazumahl es mit 
Recht und Gericht geſtanden ſey, indem 
man dergleichen in keiner Ordnung ha⸗ 
ben koͤnnen, alſo Schieds⸗Leute und 
Vermittelungs ⸗Maͤnner gebrauchen 
muͤſſen, wären aber die Schencken und 


‚Hetren zu Erbach einer befonderm Ges 


zichtbarfeit uriterrborffen gervefen , wuͤr⸗ 
de der Wucherer wohl dafelbft Hülffe ge⸗ 


ſucht haben. Das von feiner Groß 


Frau Mutter herruͤhrende Mecht, den 
Altar von ihrer zu Alſpach geſtiffteten 
Capelle zu vergeben ‚ ivie der Revers des 
von ihm darmit verfehenen-in Urkund 
No,XCIX, 1. xiget. > 
$. XII. Die Pfarrern zu Brambach 
und Sainpach oder Sandbach vers 
ſprachen As. 1450. die Jahrgezeit des 
edeln und wohlgebohrnen Schenck 
Conrads, ſeiner Gemahlin, Aunen von 
Bitkenbach, auch feiner Eltern, als 
wie derer Edeln Luckartin von Eppene 
ſtein, und ihrer zwey Soͤhne, Gott⸗ 
frledẽ von Epptufteln und Conradens 
bon Winſperg, (indem fie zwey Maͤn⸗ 
ner, erſtlich einen von Winſperg, her⸗ 
nad) einen von Eppſtein gehabt), zu bege⸗ 
hen, meil ihnen zwch Pfund Heller jühe, 
licher Zinſe in dem unter Schenck Con⸗ 
rads Botmaͤßigkeit fehenden Dorff 
Zelle verichaffer worden war, davon 
ihre Berficherung in Urkund XCIX, 2: 

redet, 
$. XIIL 
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xXIL Deſſen o und in 

| — Sal noeh uni 
—— von Bickenbach, welche derglei⸗ 
n geweſen zu ſeyn oben bewieſen wor⸗ 


Sei er ihren Verzichts ⸗ Brief hat die Sp 
Hohenſtein / Knoden und Brey⸗ 


—— von an Hann von Erlikeim 
Ao, 1451. kaufsweiſe am fich bracht um 
400. Gulden, die hernach bey dem — 
BER endlich gegen andre, 
ten fol er wird, — worden nd. 
lauffer verſprachen duch, allzeit 
23 Courads und feier Erben 
Manne zu Bleiben, und die Doͤrffer zu 
empfangen und zur verdienen, ober Daß 
dafür empfangene Kauff! Geld heraus zu 
ft, dleweil ſie ein Erpachſches 
—— wären, und zei here 
| —— G, den getroffenen Ha 


$. XIV. Einer von Hattſtein hatte 
mit unfeem Conrad Händel angefaltgen, , 
war aber darüber gefangen worden, der 
aber gegen —— und verbriefte 
in Urkund Ne. CI. befindliche Urphede 
fein felbft- und feines —* Ao.ia452. 
dlcher Gefangniß wieder gnaͤdig erlaffen 


wur 

Mehrere Erempel von oben 
a (hlechten Gerichts: Beichaffen, 
beit und Hülffe haben fich zur Zeit unſers 
Shen Contads ergeben, fintemahl 
er pe ‚ alder an das Benedictiner. Clo⸗ 


Fir eine SchuldForde, 
ga ih $halber an den Pabft 
am om a: welcher dann 


Ko 1456. befage Urfund No, CI. dem 
Ko; zu Worms die Commiflion 
Dir das Werd zu unterfuchen, 


die etwa Darbey feine Zeugniß geben wol 


ten / mit dem Bann darzu zu noͤthigen/ 
und dann auch, ohne daß eine Appella- 
tion angenommen würde, was recht ſey 
zu erkennen und durch Kirchen: Zwang; 
dei. auch durch den Bann, zu vollzier 


—* Dieſen einmahl betretenen 
ne 

eine 

* A— zu Rothweil wider 
Wirtzburg / Ochſenfurt und Carlſtadt 


erklagte geſchencket Hatte, Deren 
Sabtmg et nicht erhalten konte / zumahl 
Ba einige Aehte und Collegiar- Kirchen 
Mit» Schuldner waren , die vr die 

Sprüche des Rothweiliſchen Hof: Ge 
richts nichts Haben, und ſich an die ge 
drohete EB Ah feinedtvegd — 
Es gieng alſo ——— Contad aber⸗ 
mahl mit ſeinem Suchen an den Pabſt 
zu Rom, ihm den Handel er 
und um feine Hilfe anruffende. Pab 
Pius 11, der das Erbachſche Hauß kennen 
fernen, da er, als ein Æ neas Sylvius, 
und Seeretarius des Baßler Concilii, 
auch hernach des Kanfers, viel bey und 
mit dem Daraus entfproffenen ErtzBi⸗ 

Theodoricus oder Dietrich zu thun 
gehabt hatte, befahl einigen Dom-Herb 
ten zu Worms und Mayıis, „daß fie 
Fe unterfuchen, und, wenn es fich, 
„angebrachter maſſen, verhielte, 
enck Conrad zu ſeinem Recht He 
she n, auch, wenn es anders nid) 
„ten wolte, die Widerfpänftige mi 
„Riederlegung des Sottesbienfts darzu 
"anhalten / > feichen den Weltlichen 
„Arm zum Benftand anruffen folte ic.» 
* Inhalt Ser Maßgebung feiner Ao, 
9. außgegangenen und in Urkund 
No. Curt. zu leſenden Bullen, 

F. xVIiI. Mit feinem Vetter Fran 
den von Cronenberg befam er a 
Zwiftigfeit , indem diefer wegen fein 
— — ode — — 

uraths⸗Guth, dargegen en 
Konrad dis Francken The 1 von Bicken⸗ 
bach anſprach, Auch ſelbigen in ra 
chen Beſitz und Genuß nahm. 

—— "af 

lipp zu Hanatı, und richtete es / 
ſamt vier zugegebenen Schieds Richtern; 
ale Ob: Mann, in die Wege, daß 
ck Conrad der Eronenbergifchen 
rderung quitt und frey gebrochen 
dargegen aber angewieſen murde , den 
Brandt in feinen Bickenbachſchen Theil 
wieder zu laſſen und einzuſetzen, doch 
ohne daß er ihm das * —* gezoge⸗ 
neerfegen doͤrffte; Meynte aber dennoch 
Shen Conrad, an —— 
——— t zu haben / 
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ſollte dieſes vor Chur⸗Mayntz / ale Lohn⸗ 
Herren / ausgemachet / auch von Schenck 
Tonraden, die Burg ⸗Friedens und 
Lehn⸗Briefe, darauf ſich Franck bezöge, 
dargeleget oder aller Fleiß angewendet 
werden, daß die im Gericht dargeleget 
würden x. Der gante Handel findet 
fi in Urfund No. CIV. befchrieben. 

S. XVIII. In diefem 1456, Jahr 
ver Schenck Conrad, mittelft 
Briefes in Urkund No. CV. erſichtlich, 
einem Capellan an unſer lieben Frau⸗ 
en Altar au Erpach jährlich ein Pfund 
Heller Gelds auf der Muͤhlen zu Raus 
zenbach zu heben, gleich wie, laut Ur⸗ 
fund No, CV. er, famt feiner Gemah⸗ 
Jin Anna / ſchon in Anno 1448, eben das 
gi von genannter Mühlen jährlich 
echs Malter Korn vermacht hatte. 
S. XIX. Den Kirch⸗Satz zu Pfung⸗ 
ſtatt verliehe Schenck Tontad Anno 
1457. Hanſen von Walbrunne, fo 
lange als ſolches Hanfen von Walls 
brun Sohn Wilhelm, der ein Dum⸗ 
Herr zu Trier war, im Leben ſeyn wuͤr⸗ 
de, der alfo ſich auf pl Pfarre, 
wenn durch ſeinen Vater ſelbige verge⸗ 
ben worden, von jedem darmit verſehe⸗ 
nen Priefter, ein gewifles an Gefälle, 
nad) damaliger Zeiten Art, referviret 
oder vorbehalten haben wird. Der 
il zeiget fich in Urkund No, 


59 
„8.1 Schenck Eberhard, Doms 
Herr und Caͤmmerer zu Mayng , 
Schenck Eberharts und Elifabeth 
von Cronenburg Sohn, war, wie 
Die Urfund No, LXXXI, LXXXIL 
fchon gewiefen hat, bey feinem Vater 
fo wohl angefchrieben ‚. daß ihm diefer, 
auf Lebenlang / feine Höfe zu Habigheim, 
Umftad und Sembde zu gebrauchen und 
zu genieffen eingerdumet hat, Er war 
Canonicus der Haupt s Kirchen in 
Mayniz , desgleichen auch Probft zu 
St. Stephan dafelbit, und des weltli⸗ 
chen Gerichts Cimmerer, zugleich Amts 
mann zu Mornbach. ft, wie der ber 
vorfichendes auch bewährende Johannis 


(a) afzeiget, Anno 1441. den 14.O&tobr, 


geftorben (wornach der Irrthum ber. 
Stamm? 


affel gebeffert werden muß; 
die feinen Tod in 1420, feet) umd liegt 


inder Haupt-Kirchen zu Mayntz vor. 


dem Altar S. Kilians begraben. 
(a) Script. Mogunt, Tom. II. in Syllabo pleniöri 
Prælaiot. &c. Mogunt. Se&. VI. de Canenicis 
Pag- 356. 


$. 11. Befage obangezogener Urkun⸗ 


den muß diefer Schenck Eberhard noch 
einen Bruder, Namens Conrad, ger 
habt haben, der fich in der Stamm 
Tafel nicht findet, doch allerdings dar 


bin gehöret, und drinnen zu verſtehen 


Fi weil in gemeldeter Urfund deutlich 
ehet: 84 Schenck Eberhart der dl 
„tere, die Habitzheimer Manne an 
„Schenk Eberharten, Dom; Derren 
„und Caͤmmerern zu Dlayng, und an 
„Schenck Eomtad den jungen, feine 
„Lebe Söhne und Gebruͤdere, were 
„weiſe ꝛc. 
60. 

Ludwig . Dieſes Ludwigs ger 
dencket Johannis (a) als eines Brudern 
bevorſtehenden Schencken Eberharts , 


nennet ihn aber einen Dom⸗ Herrn zu 


Worms, von Speyer und Weiſſen⸗ 
burg nichts anfuͤhrende. 
(a)l.c. 


DR... 
Engelhardt ec. Daß dieferein Sohn 
des No. 42. befindlichen Schenck Eber⸗ 
harts und Eliigbethen von Cronberg ges 
wefen fey, ift bey dero Erläuterung vor 
fommen, weiter ift von ihm. der Zeit 
nichts gefunden worden, 


62, 
L Melheld, Schendin ja Er⸗ 
pach, des mit 42. gesifferten Altern 
Eberharts, Schencken und Herren 
zu Erpach ‚und Elifabethen von Eros 
nenburg , Tochter ‚wird deraleichen ges 
wejen zu ſeyn durch eine Urfund No, 
CVIII. bewieſen, als darinnen fie 
Schenck Eberhart, den aͤltern, Herrn 
zu Erpach, thren ‚lieben Herrn und 
Vater nennet; es erhellet aͤuch dahero 


ihre Verheurathung mn Due 


Zvehtet Gap, ” 


bon Eromenberg den Altern, (ſo wird 
er zugenamt , weil er/ bejage Dumbracht; 
ſcher Stamm + Tafeln g. 12. noch 
drey nach ihm gebörne Brüder gehabt / 
Die alle, unbefannt aus was Lirfachen, 


Philipp geheiffen haben) Franckens 
feinen Sohn , fintemal die Urfund mit 


Diefen Worten anfabet: 


„aͤlter, und ich Alheyt Schenuckynne, 
„geborne von Erpach, fm eliche Hus⸗ 
Fraue, bekennen uffenlich mit dieſem 
„Briefe alſo, als der ſtrenge Ritter 
„Her Stande von Cronenberg, um 
„fer lieber Herre Vatir und Sweher 
„uns bewifet hait unſers Widdems men 
„tufend Gulden off dem Dorfe Wat 
Aauwe it. r ———— 
$. Il. Dieſes im Eppenſteinſchen ge 
legene Wallauw, der Zeit gemeiniglich 
Walf genannt, hatte damals Herr 
Franck von Eronenberg Kaufs weiſe non 
Bottfrieden und Eberharden, ger 


boraendon Eppftein ‚doch nur wieder Bay 


Fäuflich, inne, — auch in der Ur⸗ 
Fund verſehen war, Philipp und 
Mdelbend ſolches Wallau abfreten ſoll⸗ 
ten, wenn ihnen Herr Franck von Eros 
nenderg ober die —— gedachte 
zwcn taufend Gulden bezahlten sc. Dier 
fe Eheleute haben den Franck von Eros 
menberg exzeuget, mit dem Schenck 
Gontad (in 58.) nach obgemeldetem/ 
Händel bekommen hat; und ift er eben 
durch dieſe Urfund CVIIL. mit feiner 
- Koderumg abgeiviefen worden , bie fonft 
Shen Conrad gelten müffen, weil 
die Stamm + Tafel zeiget und auch die 
Sache felbft giebet, dag Schenck E⸗ 
berhart der alte, der Adelheyd iht 
Bater, ohne männliche Lchns; Erben 
—— da denn ſeine Guͤter mit 
auf oft genannten Conrad , zuſamt der 


Schuldigkeit, das Gebührende daher zu 


entrichten , gefallen find. BR 
8. 111 Nach obangejogener Hum⸗ 
brachtſchen Stamm s Tafel, muͤſte um 
fre Schendin Adelheid, Philipps von 
Eromenberg zweyte Gemahlin. geweſen 
ſeyn, weil ihm dafelbft zur erften eine 
bon Weſterburg beygelsget worden iſt. 


oe ihr Vater S 
„Sch Philipps von Cronenberg der A ' 


Ubrigens hat mehr angetegte Tabell ge 
irret / wenn fie unſrer Adelheid ihren 
Vater Nauchatd nennet, dergleichen 
Namen es im Erbachſchen Geſchlecht 
nicht gegeben hat; und wenn ſie zu ih⸗ 
rer Mutter eine Gräfin von Naſſau 
angiebet; indem, nach oben Angezoge⸗ 
end Eberhart 
(No. 42.) und ihre Mutter Elifabeth , 
von Eronenberg geweſen. — 
63. 
8.3 Walburg ıc. Gemahlin Has 
damar von Babır zc._ Es ift nichts 
infonderheit von diefer Walburg gefuns 
den worden, ihe Gemahl aber gehört; 
als einer von Labir, Labar, Laber 
oder Lavar, (denn das Geſchlecht wird 
auf diefe manmigfaltige Art gefchrieben) 
unter die alte Bayriſche Herren, daß er 
olcher Geſtalt der Walburgen Stande: 
— geweſen iſt. Die Zubenamung 
ommt wohl gewiß gnug von dem im 


— 


een rinnenden zweyfachen Fluſſe 
Lavarus oder Laber her, indem es groſ⸗ 


fen und kleinen Laber daſelbſt giebet / 


welcher beyderſeits in die Donau fälle, 
An dem groffen Laber in dem Amte 
Rotenburg liegt noch ein Ort, Laber 
enannt, davon wohl infonderheit die 
Benentng derer Herren von Laber 
geführet geworden ſeyn mag. (a) A» 
ventinus feitet fie von dem (b) Carolo* 
manno , dem ‚Könige in Bayern und 
Staften , her, und nennet fie — 
welche - ehemahls nebſt andern ihren 
Zugervandten der Orten ihre Herrſchaff⸗ 
ten gehabt, auch Peffenhaufen C das 
nicht fü gar weit von Laber liegt) u. ſ. w. 
befeffen / Folglich in groſſem Anſehen ger 
lebt hätten. 


(a) Annalium Bojorutn Libro VII. No. 34 5 
6b) Mt ein Sohn, und zwar der äluiſte Lude 
vi — —— 4 iu 

ur&nde Carolı ni geweſen — 
Ham Ynıbeit Bapeen und — 
(Steuve Rs: Sifore. Cap. X- $, 13. Daß 
173.) Da eraber, wie Struve anfloret ‚um 
die Anniales Pitiiodani (Prerfinger ad Vitriari- 


um Libr. I. Tit. V. pag. 448: b-) befügen ,. 
mit feimer Memablın feine Rinder achabt, 
en von CLaber 


miſſen die Grafen oder 
BAR NEN vom feiner Drdenstösmahlin ut 
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von: beit Arnolph⸗ 
haar : 


8.1, — (a) keitet * 
Arnoldo oder Arnolpho her, welcher 
em Dr über Due und aus dem 
F Mn des Caroli M. geweſen, und der 

dſe zugenamt worden iſt / weil er die 
Geiſtlichkeit Ordnung mit allem Ernſt 
zu halten getrachtet hat: Er fthreißet 
alfo: Graͤfſchafft Laber in Bayern, 
dieſe Grafen haben ihre Anfunfft von 
den Grafen zu Rietenberg, Ror und 
Calmimg, Rietenderg oder Rieteberg 
ift an der Altmuͤhl in Bayern gelegen 

und kommen dafige Srafen ber von 

— ——— einem Sohn Arnulph des 

Öfen, Hertzogs in Bayern, der erſter 
Graf in Abensberg gewefen il. Sie, 
die von Lader, find Mit⸗Stiffter des Clo⸗ 
ſters zun Schotten in Wien. In dem 
10866, $ahre hat (b) Hadmait oder Ha- 


: damar von Labar, nebft andern edien 


Männern, die Stiftung des Cloſters Worten 


" eig als ein Zeuge, mit unter⸗ 


ben, und muß alſo der Name Fla- 
dämar,, den unſter Walburg Gemahl 
ebenfalls’ —8 tet hat/ bey denen Het» 
ren von Labat oder Laber von uralten 
Ziten ber gebrätschlich geweſen ſeyn. 
ä X. ca i 
ie a — er, a 
miſchen Reichs pagi 57-a- 


® N a ae Ni in Tollners Codice Di- 
plomatico Palatino Nö. CC. pag. ı 51. zu finden 
und ar jchen. 


64. 
1. Dorsten, Conrade, Herrn 
im, Gemablin ır. 


8 deren Perſon if ju erinnern, was 
man in vorhergehender Numer von der 


Walbira gefagethat. Das Pappen⸗ Ni 


beiiner Geſchlecht, im welches fie fich 
vermaͤhlet, iſt der * noch im Flor und 
Be gnu F auch anben faſt jederman 

bewüuſt, daß allzeit der Aelteſte im Ge⸗ 
— = eil. Rörtifchen Reiche Erb⸗ 


— en und A IH weit Churs 
i eben — eichallen, erfor⸗ 
Ns, —— 


$IL Allem Anſehen und Huͤhneri⸗ 
eg — —* 
er bon m 
unſrer Dorotheen ihr Geniahl Hauptohis 
dee II. > Po 3 — Sohn ge⸗ 
weſen ſeyn, o etzt / angezogene 
Tabell Diefemn Conrad hie 5 
Dartmanns von Laber Tochter , zur Ges 
mahlin'beygeleget hat. Er hat die Gre⸗ 
venthaliſche Linie gepflanget , bie aber 
Ao. 1575. in Herrn Joachim oder deſſen 


Söhnen, wie (a) Spener anführet, wie 


derum ausgegangen ift. 
6a) Hiftor, Imaginum Libr. III, cap. XXVIII. 
6.3.4. Pag. 682: 1q. 
65. 
EL J. Philipp Schend , Here zu 
Bedencklich ift es, daß bien 
SS Grab⸗Mahl dreymahl in er Mir 
Ifätter Kirchen gefunden wird, ! 
Erftlich unterm Würgberger Gebaͤh⸗ 
2 ſich ſein flach in Stein gehaue⸗ 
nes id, mit denen es umgebenden 


— — 1461. auf S. Seba- 
„ſtian Tag iſt geſtorben der edle und 
nor her Dee vor 
„Erpach, dem GOtt gnad! 

Zweytens an der letzten Säulen, 
wenn man zur groſſen Thuͤr hineingehet, 
zur rechten Hand, dem Altar gegen über, 
ift fein geharnifchtes Bild ins Lebens⸗ 
re rund gehauen erfichtlich, wobey 
man liefet: 

„Anno Dni. MECCCLAXI. uff St. 
„Sebaftian Tag ift geftorben der edel und 
„100 Schenck Philipps, Hert 
„von ‚dem GOit gnad. 
— — — auf der 

vor tli n Stuh⸗ 
le, findet ſich —— ſein mit —— 
chem gezierter Lei 


he — die fe Rattinifhe —3 


Auno Dni. MCCCLXI. Die Fa- 
biani & Sebaltianif obiit nobilis Philips 
pus Pincetna & Domidüs de Erbach‘, 
cojas anima — in pace, Amen! 


Sy 5 non * 





water SH $r 


Fabian-Sebaftian Tag ift verfchieden der 
Edel Philipp, Schenck und Herr zu Er 
ch ‚ deffen Seele ruhe im Frieden , 


en! 

8.11. Zu deſſen Seiten zeiget ſich ſei⸗ 
ner Gemahlin Lucardis Grab» Stein, 
mit ihrem drauf gehauenen Bilde und 
ihres Namens / auch Wappens Bezeich⸗ 
nung. Das üuber ſolchen Steinen ge⸗ 

ſchloſſene Creutz⸗Gewoͤlbe hat das Erpas 
chiſch⸗Eppſteiniſche Wappen , dahero zu 
vermuthen ; - diefes allda ruhende 
ar diefe Gemölb- Bögen auf feine Ko⸗ 

n fertigen laffen , oder der Orten ger 

andenen befondern Meß⸗Altar geſtifftet 
oder begabet habe, davon im dritten Sat 
bey Michlinflatt das mehrere. 

$. 111. Aus obftehendem erhellet, daß 
Diefes Ehe⸗Paar, wie es inder Stamm 
Tafel angefest iſt, wuͤrcklich in der Welt 
geweſen jey. Unſer Schend Philipp 
gedencket feines Vaters Conrads in un: 
ten. vorfommendes Urkund mit den 


rten? 

„Wir Schenck Philipp Herr zu 
„Erpach befennen ums —— und 
„thun kunt allermengeliche mit dem 
„Brief do alſe unſer lieber Vatter 
„Schenct Conrad ꝛ⁊c. 

S. W. Die von feinem Vetter vor 
ihn empfangene Maynsifche Lchen em; 
fieng er, wie es Herkommens und auch in 
ormundfchafftlicher Belehnung vor; 
behalten werden war ‚ bey erlebter Muͤn⸗ 
— beſage ihm ertheilten Lehn⸗ 
ters. 
.V. Seiner Gemahlin Luckart 
Ankunfft und Geſchlecht iſt, dem Alter⸗ 
thum und Anſehen nach, nicht unbefannt, 
und gar was fonderbares , daß dieſes 
Eppfteinifche Hauß (a) bier oder fünff 
Ehurfürften zu Mayntz, Siegfried 
den I, II. und I. Wernbern und 
Gebharden hergegeben hat, davon der 
erftgenannte im Mittel des ı ıten Jahr⸗ 
hundert nach Ehriftus Geburt Abt in 
Fulde geweſen und (b) Ao. 1059. , nun⸗ 
mehro fchon vor bey nahe 700. Jahren , 
Erz Bifchoff zu Mayntz geworden ift, 
dahero das alte Anfehen und anfehnliche 
Alterthum dieſes Daufes erwieſen wer⸗ 


den mag, welches (c) einige aus Steyer⸗ 
mard Bereit wollen, allmo es eben⸗ 
falls ein Schloß, Namens Eppflein, 
iebet, wie dann ſchon im zehenden Jahr⸗ 
hunde n zu Eppftein ın der Rhein⸗ 
gend fich gefunden und dafelbft Aori- 
ret haben, nach dem Bericht derer Gier 
ſchichts und Geſchlechts⸗Beſchreiher. Die 
naͤchſte Ahnen der Luckard ſtellet Urfund 
No.CIX. dar, (d) Johannis hat ſie his 
her hinausgefuͤhret und umſtaͤndlicher 
angezeiget. ER 
(a) Johannis Rerum Mogunt. Tom- I. Libro V. 
P- 496. fgg. 582: 19. 593. fg. 613. (gg. 6a5.lqg. 
(b) Idemp. 496 


(c) Lucz io alıen Grafen⸗Saal pag- 227- 
(d) 1.c. pag. 62: 


. VI. Me Umftände vorhandener 
Urkunden geben e8 , und zeigets auch die 
angefügte Urfund No, CX, r, daß die 
Lucard ger emfig geweſen, fich, fo weit 
ihre Erfäntniß gereichet hat, der Seelen 
nach, wohl zu verforgen, worzu fie auch 
den Prior und Convent des St. Salvators- 
Ordens auf Dem Guaden: Berg zu 
Hülffe genommen, und fich, befage ers 
nennter und beygebrachter.Urfunden, in 
deren Brüder begeben, dargegen 
ihren Theil an aller diefer Mönche guien 
Wercken verfprochen befommen hat, 
wie felbige in Meffen, Singen, Klin» 

en, Wachen, Faſten beftanden , nebſt 
er Zufage, daß man vor fie, nachihrem 
Tode, wie vor cin Ordens Glied/ beten 
wolte u. ſ.w. Was diefes die gute Lu- 
card vor GOtt geholifen habe? mögen 
der Sachen Verftändige urtheilen, fie hat 
es wohl gut gumenner. 
$. VI, An den Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 
burg, Johannes, hatte unfer Schend 
Philipp eine Forderung von 100. Gul⸗ 
den Frankfurter Wehrung , die ihm dies 
fer Ao. 1439. zu bezahlen in Urfund No. 
CX, 2, verſprach, deshalben einen von 
Seckendorff und einen von Bibra zu 
Bürgen fete, die da, wenn er nicht 
Wort hielte, für ihm Leiftung oder Ein⸗ 
—— folten; So genau und ſcharff 
= — es damahlen mit Schuld⸗ 
achen. 
$. VIII. In Anſehung feiner Gemah⸗ 
lin, der Eppfteimtichen Luckard, er 
x hielt 








— —— 
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hielt unſer Schenck Philipp Anno 
1441, einen Theil an Breuberg, laut 
Urhund No. CXI. weldyer an das Epp⸗ 
fteinifche Hauß mit der dahin an Gott» 
frieden von Eppftein verheuratheten 
Breubergſchen Erb» Tochter Ludart, 
der Ur⸗Gros Mutter unſrer Lucart, 
(fihe die Urfund No, CIX.) gefommen 
war. Das Kauf s Geld beftund in 
9000, Gulden guter, gemeiner Franck⸗ 
furter Wehrung, daran erlegte Schenck 
Philipp 5000. Gulden baar, für die 
brige . ließ. er das ihm fo hoch 
—— Zur Geld, oder Heuraths⸗ 
und Eh Geld feiner Gemahlin ‚abgehen. 
Eppitein behielt fich die Deffnung, des 
‚gleichen , vor fich und feine Erben und 
Nachkommen, den Wiederfauff und die 
Loͤſung vor, dergeftalt, daß, wenn Phis 
lipp und Luckart ohne Leibes⸗Erben ab» 
giengen, ed nur ‚sooo, Gulden gäbe, 
weil die 4000. Zu⸗Geld alsdann auf 
Eppftein zurüd gefallen wären: Da 
aber die Löfung bey Lebs Zeiten des ges 
dachten Eh Paard erfolgte, müfte die, 
fe8 4000. Öulden davon ficher anlegen, 
daß Eppftein allenfalls des Ruͤckfalls vers 
ſichert wäre, doch möchte Philipp, wenn 
er die ohne Leibs⸗Erben etwa abgehende 
Luckard überlebte, fi) der 4000. Gul⸗ 
den Zeit Lebens gebrauchen und die Ab» 
nutzung davon behalten, wie denn die 
Ludart , wenn fie den ohne Leibs⸗Erben 
abgehenden Philipp überlebte, die sooo, 
Bulden Zeit Lebens zu genieffen haben, 
und diefe Summe erft nach ihrem Ables 
den an Eppftein zurück fallen follte xc. 
ER re es, daß Philipp und 
Luckard fich gendthiget fänden, ſolchen 
Breubergichen Theil zu verfegen oderzu 
verfauffen; fu follte er erftlich Eppftein 
angeboten, und, da dieſes ihn nicht bes 
gehrte, an andre feines gleichen oder eis 
nen niedrigern, nur am feinen höhern, 
verjetst oder verfauffet , doch folchen 
Falls dem Haufe Eppftein der Wieder, 
kauff vorbehalten werden. 
$.X. Evpſtein verfprad) ‚ daß, wenn 


der Theil Breuberg, Philtppen und 


Luckarten entwaltiget und genommen 
würde, es deshalben Feine Anſprache 


an fie machen, vielmehr behuͤlfflich ſeyn 
wollte, damit e8 wieder in ihre Hände 
und Gewalt gebracht würde . Ders 
maffen hatte. Erparh einen ſchoͤnen und 
wichtigen Zugang, an gedachtem Theil 
Breu A erhalten / den auch Phili 
und Luckart bis an ihr Ende beſeſſen 
und auf ihre Söhne verfället haben, 
wie zu feiner Zeit das Mehrere davon 
folgen wird. 
—* Es verſprachen auch, mit ber 
Urfund No. CXII. Philipp und Lu⸗ 
Kart, alle dem nachzukommen, was der 
angezogene Brief, in Anſehung des an 
fie uͤberlaſſenen Breubergſchen Theils 
mit ſich braͤchte, und thaten dieſes in 
guten truwen an yns rechten Eyds ſtatt, 
vor ſich, ihre Erben und Nachkommen ꝛc. 
wie ihre Worte in bemerckter Urkund 
ausdruͤcklich lauten. 
.XII. Beym Leiblichen wollte 
ce Philipp mit feiner Lucard, 
ihrer und damaliger Zeiten Art nach, 
des Geiſtlichen nicht vergeſſen, thaten 
ſich alfo weiter in die Bruderfchafft und 
Gemeinſchafft der Francifcaner;Mino- 
riten⸗Moͤnche und der Clariffer Non 
nen, erhielten darüber einen in LUrfund 
No, CXIU, zu lefenden weitläuftigen 
Brief, mit dem hodyFlingenden Ders 
fprechen, „daß fie vor fih, ihre Anger - 
» hörige, und vor wen fie nur fonft im⸗ 
„mermehr wollten , alle Franciſcaner⸗ 
„Mönche und Nonnen gute Werde, 
„Fuͤrbitte u. f.w. vor und nach dem Tor 
„detheilhafftigfeyn und geniffen folltenc, 
Was «8 gefoftet haben wird, fteht nicht 
darbey , ift auch feine zuverläßige 
Nachricht verhanden, was es geholfen 
ben möge. Mit was vortrefflich⸗gut⸗ 
fingenden und von einer aufrichtig-ges 
meinten Andacht einesgerührten und um 
die Sceligfeit befümmerten Hertzens fie 
Anno 1454. einen Altar mit darzuge⸗ 
höriger Pfründe in der Pfarr + Kir⸗ 
chen zu Michelftatt, geftifftet haben, 
wird im dritten Sage, bey Beſchrei⸗ 
bung folchen Orts, dargeleget werden/ 
und gewiß merckwuͤrdig zu ſehen ſeyn. 
Dafelbft wird auch vorfommen , wir 
aufrichtig Scheuct Philipp — 
eor⸗ 
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Srorgen Altar in Michelftatt deffen vers 
fichert ‚was er an feinem Vater, Schenck 
Eonraden, zu fodern hatte, 
$. XI, Damit Schenck Philipp 
und Lucard fich überall Meffe lefen laß 
fen, und darbey ihre Andacht haben 
fönnten, baten fie ſich beym abſi Pi- 
us II. einen tragbaren Altar , oder, eis 
nen zum Mieß-Lefen geweiheten Stein, 
aus, der überall mit herum geführet , 
und, wo man wollte, auf einen Tiſch 
und dergleichen , hingeftellet werden fon; 
te; fie erhielten ihre Bitte auch Anno 
1459. wie Urfund No. CXIV. famt 
dem darbey angemerckten, ausweiſet. 
s: XIV. Weiter wirdte Schend 
ilipp bey Churfuͤrſt Dierrichen zu 
aynh, gebornen von Iſenburg⸗ 
Büdingen,Anno 1460 aus, eine Eapel 
le und Altar in Fuͤrſtenau bauen und 
anrichten zu dörffen ‚ und dahin die Ger 
‚fälle der Eapellen des vermüfteten Schloſ⸗ 
ſes Dannenberg zu wenden, davon die 
mehrere Nachricht bis in den dritten 
Sag verfparet bleibet ‚ allwo fie in Fürs 
ftenan zu finden feyn wird, wes Drts 
Schend Philipp bekantlich einen Burg, 
foß zu Lehen von Chur⸗Mayntz hatte. 


$. XV. Daß auch folder Scheuck 
hilipp Chur Mayngifcher Hof-Meis 
er geweſen fey, hat Johannis (2) aus 
ihm vorgefommenen Urkunden bezeu⸗ 
get, und führet es die bald anzuziehen: 
de Urkunde No. CXVII, z. deutlidy 
im Munde. So flchet desgleichen 
eine andre No, CXV. zu fihen, dar 
innen Schenck Philipp , Herr zu 
Erpach, Ehurfürft Dietriche Vetter, 
Anno 1451. zu einem Vitzdum zu U 
fehaffenburg , gegen jährliche 400. Gul⸗ 
den beftellet worden ift, um mit acht 
teifigen Pferden ‚fieben getwappneten 
Männern und einem Knaben, die A⸗ 
fhaffınburgfche Gegenden zu bereiten, 
zu firmen, die Zahlung des Geleits⸗ 
Geldes an die Ehurfürftl. Cammer zu 
befödern u. ſ. w. Allem Anfehen ift dies 
ſes von dem bisher befehriebenen Schend 
hilipp gemeinet , wiemohl es, ber 
it nach, auch der mit No. 74. inder 
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StammFTaffel bezeichnete Schend Phi⸗ 
lipp feyn koͤnnte. Wie man’ der Zeit 
ve e Knechte angenommen / befoldet, 
verplichtet ‚ gehalten habe? laͤſſet ſich in 
Urfund No. CXVI. finden und leſen/ 
die da einen Revers-Brief eines 1450. 
von Schenck Philippen und feiner Ges 
a ftellten reifigen Knechts in ſich 
aſſet. ⸗ 


a Plon gt mas ie | 
en pp von dem ErkrSti 
Mayng , d. i. dem Churfürften und 
Dom:Eapitel erhalten undan fein Hauß 
gebracht hat, beftund darinnen , daß 
„ihm (wie aus Urfund No. CXVIL. ı. 
„ deutlich erfcheinet) Anno 1459 Ghure 
» für Dietrich, der Geburt nach von 
„Iſenburg Büdingen . (mie ſchon ger 
„ dacht worden ift) mit B williaung des 
„ Dom-Eapitels ‚das Schloß Fürftn.ıu, 
„das fonft ein Eigenthum des Stiffts 
» gm; und an Erpad nur cin 
» Durgfeß darinnen verliehen war, mit 
„allen feinen: Begriffen, Rechten und 
»Zugehörungen, darzu auch, über den 
„ſonſt fon dem Hauß Erpach verlie⸗ 
henen halben Theil des Dorfs Künig 
„ oder König, den andern halben bis das 
„hin an niemanden verlichenen Theif 
„mit aller Zugehör Ichnete, fo daß dies 
»fe8 alles: auch folcher Geftalt auf die 
» Nachkommen gelangen, und dem Stiffs 
„te die Deffnung in Sürftenau und 
„König vorbehalten ſeyn follte 3. und 
wurden die Unterthanen zu Künich ‚ oder 
König, auch die Einwohner des Fuͤrſte⸗ 
nauer Amts der Mayntziſchen Pflicht, 
durch Ehurfürftfichen in Urkund No, 
CXVII 2. befindlichen Brief ordentlich 
erlaffen , dargegen aber Schenck Phie 
lippfen und deſſen Leibs-Lcheng-Erben, 
zu huldigen und gehorfam zu ſeyn ans 
ewieſen. Mebft dem war auch der a 
Bende zu Nieder⸗-Eſchbach dem Sti 
angefallen , welchen unfer Schend Phi⸗ 
lipps ebenfalls von dem Ehurfürften, 
vor fich und feine Nachfahren des Hau⸗ 
fes Erbach, zu einem Lehn erhielt, befage 
angezogner Urfunde. 


X 66, 





84 Hochgraͤfl. 
6 


66. 
Agnes ꝛc. Deren iſt bey Erläuterung 
ihres Gemahls ri gefchehen. 


7- 

$. 1. Schenck Johann, des Schend 
Eberhard und Marten von Biden» 
bab Sohn, muß , wenn es mit der 
Stamm + Tafel feine Richtigkeit hat, 
ziemlich alt gemorden feyn, da fein 
Sterb⸗Jahr 1454. angegeben wird, 
und doch die Urkund No. CXVIIL 3. be⸗ 
faget ‚daß et fhon Anno 1397. mit deren 
von Bache gehabte feindliche Händel 
| girlic hingelegt habe. Don feinem 

Bruder No, 68. Dietrich, dem Chur⸗ 
fürfien zu Maynßz, ifter Anno 1435, 
zu einem Amtmann zu Heppenbelm, 
Benfhetm und Stardenberg, Anno 
1454. aber jueinem Amtmann zu Fürs 
ſtenau gemacht worden, davon Johan- 
nis (a) die Beweißthlime in Auszugs⸗ 
weife angeführet hat, wie fie in Ure 
$und No. CXVIIL und CXVIII. ı. 
zu leſen find, 

(a) ad Seriptores Moguntinos Tam, I. in Tabu- 

la Genealogica Erpacenfi ad pag. 747: 

F§. II. Die ipm bengelegte Gemahlin 
Agnes, ift Schenct Eontad des jün 
ge und Margareten von Band» 
‚Schaden Toihter gewefen , davon an 
5* Orte das mehrere angefuͤhret 


n. 
68. 

$.1. (a) Theodoricus, (b) Reiche» 
—** Herr zu Etpach, Canoni- 
cus der DumsSirchen, wird zu Bir 
29 ‚die Mayntzer Kirchen zu regiren, 
das ift, zu einem Biſchoff erwehlei 
Men — —* be, Apofteln Pe- 
ti und Pauli, d. i, acht Tage nad) die⸗ 
fer Apofteln Fefte, 
‚ (a) Der Nome Theodorieus iſt balb Griegiſch 
und ch, ſo viel als Gottreich deſa gen⸗ 
de, merdiss lauerlich Deund Viettich ausge 
ſercch⸗ wird, daraus die Deutſchen mittlerer 
Diethar gemgcht haben Beyoe Boeuennun ⸗ 
gen Av man hiet und var von dieſein The- 
sdoricun : diefen Ausnr:c ſemes Namens mag 
toohl Serrärius or aur detunden YaDgedra 
baden, hm ron feinem Radhfoigern , am Erg 
Siiffi Dierber Oder Dierrich von Ifendurg, 

au umeıpiwen, 
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(b) In der Benennung, damit Theodoricus elf 
Reichs Schench genennet wird, bat ſich Ser- 
rarius, als Des Reichs: Wefens unkundig, ders 
‚ indem das Hauf das Meidts 

Schenden- Amt niemals gebabı bat „wohl 

bem Erb Schendien: Amt der 

Pfals , von alten Zeuen ber, nad dem jonji im 

— —cce— 

F. U. Zu ſeiner Zeit ſind Abgeord⸗ 
nete vom Concilio zu Baſel (deſſen 

Haͤndel in der Folge weiters vorkommen 

werden,) ankommen ‚weldye den boͤſen 

zwiſchen dem Hoch⸗Stifft und der Stadt 

Manns lang vbaefchwebten Streit 

guͤtlich und gluͤcklich beygelegt haben, 

So ift auch unter feiner Regierung die 

Buchdrucker ⸗Kunſt (a) in Mayntz zuerft 

erfunden worden. ⸗ 


(a) Daß über Den eigentlichen Ort dieſer fo wun⸗ 
berfamen old nugbarei Sache viel Streit gewe⸗ 


fen , indem fie einige der Stadt 
eFt 


andere der Stadt Harlem, noch andet 
teich, ja einige gar Den Chineſern zuſchteihen 
wollen ‚ift defam genug, und hat es Serrarius, 
Rerum Moguntiacarumm Lib. I. cap. XXXVIL 


umſtandlicher ausgeführt , aber auch (1.c.) 
nedſt bem Johannis (de Origine Typogra- 
phia) mit Zeugen und Zeugniffen bewieſen, 

Diefe Erfindung ucfprönglid) der Stadt Maynt 


8.111, Er hat dad Schloß Algen 
beim erbauet Anno 1445. und hatmit 
Ludwigen, Pfalsarafın ‚aud) Churfür⸗ 
ften bey Rhein Strittigfeiten gehabtr 
darinmen die Marggrafen von Bader 
und von Brandenburg dem erftern bey⸗ 
gefallen find, | 

$& IV. Es iſt von ihm auch ein Sy- 
nodus oder Kirchen Berfammlung 
1451, die verfallene gute Sitten bey 
Beift: und Weltlichen Fines Sprengeld 
zu beffern, angeftellet, und durch Anwe⸗ 
fenheit des Pabftlichen Gefandten, des 
Cardinals zur Ketten St. Petri, an 
fehnlicher gemacht, auch von dieſem dei 
fen Sohluf (davon in der Folge ein meh⸗ 
vers) beftättiget worden. 

8. V. Durch GOttes Gnaden-Ga—⸗ 
be iſt Ertz⸗ Biſchoff Theodoricus oder 
Dietrich jo gluͤcklich geweſen, daß in ei⸗ 
ner geſchriebenen Ehronic ſetn Hoff 


ud gleichſam etn Maradieß geweſen zu ſeyn, 


geſaget wird; darbey ſich doch eine ges 
naue Sparſamkeit eines guten Hauß⸗ 
Vaters 
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Vaters gefunden, daß —— 
lich angezuͤndeten Wachs⸗Lichtern abrin⸗ 
nende ſammlen, und daraus Kerken, zu 
feinem Gebrauch, in Zimmern machen 
le So weit des (a) Serrarius kurtz 
gefaßte Erzehlung. 


(a) Rerum Mogunt, V. pag.747.(q. Edit. Jo- 
hannis, 


$. VI. Johannis hat aus Mayngis 
fehen und andern Urkunden dieſes groſ⸗ 
fen Mannes Leben und Thaten umftänds 
Not in denen Anmerdungen über beys 
ebrachte Erzchlung des Serrarius ausge⸗ 
uͤhrt, davon wir hier einen Auszug dem 
geneigten Sefer mittheilen,und anbey noch 
mehr anders woher einfügen wollen, wel⸗ 
ches zu feiner gebend-Befrhreibung gehoͤ⸗ 
ret, auch den Zuſtand damahliger Zeiten 
und wichtigen Vorfallenheiten zeiget. 
$. VII, Faſt noͤthig iſt es, einen 
efaßten Auszug der zu ſolchen Zeiten o 
— Kirchen⸗Haͤndel und Spal⸗ 
tungen hier einzufugen, damit das fol⸗ 
gende defto beffer verftanden werden moͤ⸗ 
ge, indem unfer Theodoricus hierunter 
viel wichtiges zu thun gefunden und vers 
richtet hat. Im Anfang der Regierung 
Kayfer Sigmunds ot ten an, was 
(a) Mäller in eine Summe von des 
nen Sachen verfaffet hat) war der Stuhl 
zu Rom eine gleichſam mit vielen Köpfs 
fen prangende Lernaifche Schlange, maſ⸗ 
fen drey dermeynte geiftliche Häupter, 
Benedi&us XIIL Gregorius XIL und 
Johannes XXIII. auf felbigem fiten , 
und jeder der unfehlbare Statthalter 
Thriſti ſeyn wolte. Solchen Spaltuns 
n abzuhelffen, gebrauchten ſich Ihro 
ſerl. Majeſtaͤt Dero hohen ts/ 
und ſchrieben, Kayſerlichen Amts we⸗ 
gen, im Jahr 1414. ein Concilium oder 
eine Kirchen » Verſammlung nach 
Coftnit aus, darauf man, unter Rays 
ferlicher Majeftät allerhöchftem Anfchen, 
beichloffe, daß, weil ein jeder obgenann⸗ 
ter Dreyen einen unorbentlichen Beruf 
. hätte, felbige zufammen ihrer anmaßlis 


chen Würden entfeget werden foltenac.2c. 


welches denn auch gefchahe, und ermählte 
mandargegen (b) zu einem Pab eOrto 


Colonna , der, weil ſolche feine lam u 


Martins - Tage gefchahe , den Namen 
Martinus V. annahm. 
:Thestrum € 
—e Cap IV.$.1. pe — 
(b) Weil man neinlich in Römifd » Earholifcher 
Kirche Dee noch obmaltenden Meynung war , 
daf die Kirche ein ſichthat Haupt haben mänfexe. 
welches die Proreficende der Schrift entgegen 
au fegn erachten ‚ wie benn and) einige in Romi⸗ 
jeher Kirchen feldit dafür gehalten , daß man ti» 
nes Pabfls gar wohl enttathen könne, u 
—— ——— 
rıbıll 4 ’ . — 
—— ——— laſſen ————— 
unbelannt. 


VIII. Die andere Abficht fothanen 
Goftniger Concilii mar die Erhebung des 
rer as ihrer ——— den 
Pabft, und denn weiter, die Beſſerung 
derer im Grund verdorbenen fo genanns 
ten Geiftlichen oder Pfaffen. Von der 
Gewalt eines Concilü fehloß man zu 
Coſtnitz (2) dieſes: 


Concilio quemlibet cujuscunque 


ſtatus & dignitatis, etſi Papalis, exi- 
ſtat, obedire teneri (b) in his, quæ per- 
tinent ad ſidem & extirpationem ſchiſ- 
matis & teformationem generalem Ec- 
clefix Dei in Capite & membris &c. 


ni. 
„Daß jeder, wes Stands und Wuͤr⸗ 
„den der waͤre, auch ber Pabſt felbit, 
„(b) in Glaubens» Sachen einem allges 
— — oder ragen 
„Kicchen ammlung, gehoriam zu 
„fern ſchuldig wäre, fonderlich auch in 
„denen Punden , fo die Aufhebung der 
„Spaltung und die Beflerung der Kits 
„hen GOttes, in Haupt und Sliedern, 
„beträffen 2c. 
Go Bet de u Mel nass bel eeat 
um Lib. II.cap- III. pag- 138. 1q- 
Concilium in Glaubens Sa⸗ 
endlich unfeblbar jıyn, und 
babınz welche Aus 
: Rs möüffe 
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ungeli in Glaubens » Sachen 

RI — pe 7r-1r6 

$. 1X. Die Beflerung jo genannter 
Beiftlichfeit hätte der Kayfer und jeder, 
mann gern gefehen, und zwar fo, daß fie 
vor der eines Pabſts vorgenom; 
men worden wäre; allein diefes wurde 
durch die Cardinaͤle und verfchiedene mit 
in haltende Geiftliche verhindert, 
an lieh demnach die Wahl gefchehen , 
unter dem Beding: Daß gleich nach 
felbiger init Dem Reformations-oder 
Beſſerungs⸗Weſen verfahren wer⸗ 
den ſolte ꝛt. Allein fo bald der Er 
wählte fich im Stande fahe ‚was fprechen 
zu fönnen ‚ wolte er von der Reformati- 
on nichts. wiffen , aus Beyſorge, es 
möchte ihm, als Pabfte, dadurch mans 
ches entgehen , wie er dann (*) des an⸗ 
dern Tags nad) feiner Wahl feine fü ges 
nannte Kegwlas Cancellarie, darüber 
gank Europa bißher geſchryen hatte , das 
von unten ein mehters , Öffentlich bes 
kannt machte, zu groffer Beſtuͤrtzung 
und Aergerniß aller gut/ meynenden Sees 
len, und endigte ſich (a) dag Coſtuither 
Concilium, * gehoffte Verbeſſerung 
erhalten zu haben, das im übrigen gar 
mand) Boͤſes gethan und veranlaffet, da 
es den Johann Huß und Hieronymus 
von Prag, wider gegebenes Wort, wis 
der Treu und Glauben, verbrennen laß 
ſen, damit den entfeglich » blutigen (b) 
Hußitens Krieg verurfochet, auch deren 
emeinen Leuten den Kelch im Abendmahl 

yerlid) abgefprochen hatte ıc. 

(*) Dan der Barde im Concilio Conftantenfi 
Tom, I. Parte XV. fol. 1007. &c. in Prefatione 
ad Partem XX. Tomi I, pag. 952. fgg. 

(a) Coſtnitʒer Coneibum &c. Davon der van 
der Bardt machzufeben ift , als welcher deſſen 
—— num vollkommenſten an Tag geile: 

(b) Sufiten: Krieg x. Ein Anting det Be 
fbreibung folden blutigen Kriegs iſt bey dem 
Struv in feiner Reihe: Hiftorie , nebit Benenn⸗ 
und Anziehung derer , die ausdrücklich und aus: 

ührlich davon geſchtieben haben , ju finden, in 
— Reiches Hiſtotit cap. XXIX. $. 7. (gg pag. 


563. fgg. 

$.X. Man hatte feft befchloffen, es 
follte ‚zu gemeiner Befferung ‚ein ander 
Concilium nechftens angeftellet werden, 
dergleichen auch 1423. zu Pavia, und, 
da hier die Peſt einzig, zu Siena vor 
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ſich gieng, doch nichts ausgerichtet wur⸗ 


de. Endlich ergab ſich, auf inſtaͤndiges 


Anhalten Kayſer Sigmunds und des 
ter Reichs⸗Staͤnde, der Entſchluß Anno 
1424. daß zu Baſel binnen 7. Jahren 
ein Concilium vor ſich gehen follte, 
doch ftarb der Pabſt Martinus V. fur 
vor deffen Eröffnung, nemlid) den 20, 
Februarii 1431. und gelangte Gabriel 
Condelmerius, ein Denetianer ‚unterm 
Mamen Eugenius IV, auf den Päbftlis 
chen Stuhl, von und auf welchem er 
eben nicht viel guts ee wie denn 
Platina (a) von ihm ſchreibet: daß er 
„Anfangs alles in gött» und menfchlis 
„chen et in Verwirrung gefeßet, 
„und das Roͤmiſche Volck in Krieg ger 
„ftürket habe x. 

(a) In Vita Ejus p. m. 171. 

$.Xl. Den 7. December gedachten 
143 ıften Jahrs wurde die erſte Seßion 
des eröffneten Baslerifcyen Concilis ges 
halten, und war im Namen des Pab 
Julianus, Gardinal Sancti Angeli zuge 
gen ‚ als Praͤſident, nebft dem Cardinal 

udwig von Arelat, deffelbigen Verrich⸗ 

tungen ſollten, wie das Concilium ſelbſt 
die Sache eintheilte, in (a) ſechs Haupi⸗ 
Puncten beſtehen: 

I. Die Ketzereyen auszurotten; 

I. Ale Chriſtliche Voͤlcker mit Ca⸗ 
tholiſcher (d. i. Roͤmiſcher) Kirchen zu 


— 

Ill. Was zu glauben fey? auszuma⸗ 

chen und vorzuftellen; | 
IV. Die Kriege unter Chriftlidyen 

Potentaten hinzulegen ; 
v. Die Kirche in Haupt und Glie⸗ 

dern zu reformiren; 
v1. Die alte Kirchen Zucht und Ord⸗ 

nung möglichft herzuftellen, 


(a) Rıcherius in HiftoriaConcilıorum Generalium 
Libro IIT. cap, 11. $. I. pag. 307- 


$. XI. Der Zulauff der Geiſtlichkeit 
von allerley Würden und Narionen war 
roß, und ließ ſich ein nicht minderer 
yfer bey ai fpüren , vbgedachte 
Puncte auszuführen, mit denen doch 
gröften Theils dem Römifchen Hofe nicht 
bedient war , wie denn Eugenius IV, bes 


forgte, es möchte dieſer Hauffe ihm all» 


zuſehr 
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zuſehr zu Kopffe wachſen, und trachte 
te alſo, ihn mit Liſt auseinander zu ſetzen/ 
(aJli vorfchlagen ‚man mödy 
te die Verſammlung des Orts vonſam⸗ 
men laffen, mit dem Beſcheid, daß fie 
in anderthalb Jahren fich zu Bononien 
wieder einfinden follte, wohin er felbft 
fommen wollte , die verlangte Befferung 
defto beffee zu Stande zu bringen, des+ 
gleichen die Griechen mit Römifcher 
irche zu vereinigen , die fich ftellten, dar⸗ 


—X zu ſeyn, um im ihren aͤuſſer⸗ 


n Nöthen Beyſtand wieder die Tür 
den zu erhalten. Allein die zu Baſel 
verfammlete Väter tochen den Braten , 
wie man zu fagen pfleget, und wieder 


bolten in ihter zwehien (b) den 1. Mar- 


ti 1432. gehaltenen Seßion den IV. 
und V. Schluß des Coſtnitzer Eoncilis 
end, dahin gehende: „daß dad Concili- 
„um übern Pabft und daß niemand, 
„auch der Pabft nicht, felbiges aufzu⸗ 
„heben eigenmächtig befugt wärex. „ 
Der Präfident , Cardinal Sandi Angeli, 
chrieb auch zwey fehr weitläuffige (c) 

ym Richerius zu Jefende Brieffe an 
Eugenius IV, „warum das Concilium 
„nicht aufgehoben werden fönnte und 
„follte &c, 

(a) Richerius 1. &.6. IV. pag.315.$. VI. pag. 


" (6) Idem tie, $. IT ci 
em ıbid, %- . 38 . 
(c) 1. $. 5. pag. — 
S. XIII. Die Glieder des Concilii 
beſchloſſen auch in der den 29. Aprilis 
Anno 1432. gehaltenen dritten Schion, 
den Eugenius-IV, zu erinnern, ſich kei⸗ 
ne Berantwortung, in und mit Std» 
rung der angefangenen Kirchen Ver⸗ 
fammlung ‚ zuzuziehen, und wiederhol⸗ 
ten nochmals den IV, und V. Schluß 
des Coſtnitzer Concilii. In der gten 
Seßion den 21. Junii beichloffen fie, der 
d fen unbindig, mit welchem eins 
‚ und andre vornehme Geiftliche , auf 
heimliche Anftiftung Paͤbſtlicher Abge⸗ 
ordneten, aufs Basler Concilium zu 
gehen verſchworen hatten. In der öften 
den 6. Sept. vorgegangenen Seßion fieng 
man ſchon an zu ſprechen, daß Euge- 
„nius IV, vor halsftarrig erfläret wer⸗ 
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„denmödhte , weil er nicht aufhoͤret e, mit 
» Aufheb⸗ und Verſetzung des Concilii 
„umzugehen. Den 6. November hielt 
man abermal, und zwar die firbende Sefr 
fion, befchlieflende: „Wenn der Pabit: 
„abginge , einen andern im Concilid 
„zu ermehlen, und dem Pabſt nicht zus: 
„ulaſſen, in denen Pfründen derer ſich 
„auf dem Concilio findenden Cardina⸗ 
„le und Prälaten etwas zu verfuͤgen. 
In der am 18. December 1431. ſich 
ereignenden achten Seßion beſchloß 
man, „daß / bey fiehendem Concilio zu 
»Bafel, fein anders, rechtmäßiger Weis 

„ſe, gehalten werden fünne , wag ſich vor. 
„dergleichen ausgäbe, wäre eine Motte 
„Corans, Datband und Abirams ic, 

$.XIV, Den 22. Januarii 1433. ers 
fdyien bey der neundten Seßion Kayfer. 
Siegmund zu Bafel, in der zehenden, 
fo den 19. Februarii vorgieng, wurde, 
Eugenius IV. abermahl halsſtarrigen 

Ungeborfame befchuldiget „ in. der. 
eilfftenden 28. April vor fich gehenden: 
Sehßion wurde gegen Pabftliche Un⸗ 
teenehmungen wieder das Concilium ges 
eifert und dafür gehalten, daß felbige 
verdienten, mit Hemmung Paͤbſtlicher 
Amts Berrichtungen angefehen zu wer⸗ 
den, in der zwoͤlfften am 14; Julii 

ieng e8 noch härter her, und fiel der 

chluß dahin aus: 

- „Daß Eugenius IV. wenn er ſich 
„nicht aͤnderte und das Concilium nicht 
„unturbiret liefle , in geifts und weltlis 
„hen Dingen fufpendiret, oder etwas 
„zu thun nicht mehr befugt ſeyn folleac, 

$. XV, Det fehrte ſich hieran wenig 
oder gar nichts, vielmehr ließ er unterm 
29. Juliidiefeß 1433 ften Jahrs eine Bulle 
Öffentlich ausgehen ‚ „ dadurch und darin 
„nen er das Basler Concilium aufhub) 
und alle fein Thun vor null und nichtig 
„erklaͤrte, auch feinen Sinn dißfalls 
nicht änderte, vb gleich Kayſer Sig⸗ 
mund etliche ſehr bewegliche Brieffe an 
ihn gefchrieben hatte, um jelbigen auf 
beffere Gedancken zubringen. Bey den 
Umſtaͤnden wurde Eugenius IV, zum 
drittert.mal von dem: Concilio in feiner 
beevachenden Seßignden ı re 

2 de 





November mehrgebachten 
— f — in 
genwart einen 
Termin von 90. —— ſich mit he 

io zu vereinigen und 
deffen , nach dem se Kon 
fenen und ihm zugeferti — 
von ſich zu der 


ee — ee Rufe une den 
(oder dese Drche Gkinbe, erde, 
ri rer Rei f] merckte 
dahin zwang oder verftellete, daß er in 
einer vom 17. December 1433. datir⸗ 
ten Bulle, was er wiederd Concilium 
ar und gethan hatte , vernichtete und 
‚ und fich erflärte, das Conci- 
& > um forthin in feinem Thum, fonders 
„lich was die Beſſerung der Kirche in 
zn und Sliedern anbeträfe, fort 
ven zu laſſen sc.» welches denn in 
schenden Seßion, ben 5. Fe- 
— 1434. —* bekannt gemacht 
und des Eugenius IV, Bulle verleſen de 
wurde, Dan nahm auch in einer all 
— Verſammlung des Concilü 
age aD One * 
nius, a ie elbigen an, 
unter und nach der eidlichen Verpflich⸗ 


tung: 
“Daß fie erfenneten , es habe das 
„»Concilium feine Macht unmittek 
„bar von Ehrifto, und folle dem 
„bigen/ nach * Bien der IV. 
un. jedermann, ner 
ciltens/ 
„ſelbſt, im Glaubens/⸗ und Kir⸗ 
—— gehorſam 


$.XVL Die Vaͤter des Baßleriſchen 


— meynten wichtige Urſache zu ha⸗ 
ben, die Päbftliche ndten mit dem 
Eyde zu belegen, weil ihnen ſchwanete, 
es es Eugenius IV. nicht redlich E 
— 5—— 
n e 

geſendet haben/ alles auszuforichen , 
auch die Gemüther , wo nicht aller, doch 
eins und anderer, auf die Seite 
Paͤbſtlichen Hofs zw ziehen. Bey alle 


des trauten Dietrich von Iſeubur 
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t; cs ae enden Erben fandten ob 


igen 
man fich wider folche gm unfertige 
del mög! 
—— 
nen mehrerwehnte 
Sfandeen bedeutet: Dal man m 


aud), * die Ehre des Præudirens und des 


Vorſitzes gönnen wolte, fie aber des⸗ 
„halben doch nichts zu Befehlen, noch 
„Mad etwas zu erzwingen, haben ſoll⸗ 


Re —— Chan mierhhlte 
tene ion wie te 
abermahl, was in der IV. und V. Seßion 
des Eoftniger Concilii von der Macht: 
und Befugniß eines Concilii feftgeftellet 
worden war, und als die Sachen deffels 
bigen fo weit gefommen waren, auch ſich 
in erzeblten Umſtaͤnden fanden, beftieg 
Theodoricus den Ertzbiſchoͤflich Mayn⸗ 
— durch ſchon vorhin gemel⸗ 


$. XVII, Er iſt nicht nur Capicular- 
——— ſondern auch des Hoch⸗ 
iffts (a) Cantor oder Chor⸗Saͤnget 
geweſen, ald man ihnzum Erg Bifchoff 
erwählet, und hat bey dem vorherigen 
Erg: Bifchoff Conrad dem IL. einem 
ebohrnen Bald: Brafen von Daun, 
u wohl geftanden, daß ihm dieſer den 
ligen Churfürftlichen Hof au 
ayntz/ der Thier / Garten genannt, 
auf £ebenslang zu —— erlaubet hat, 
wie in denen Urkunden No. CXVIII. 2. 
zu ſehen ſtehet. 
gg 
247. us 
pienior Se. 5 333. ü 
6,X1X. Nach der Wahl hat er 
= um Paͤbſtliche 18 Kbenden Past 
in Sloreng damahls lebenden 
—* IV. angehalten, ſie auch, wie 
t weniger das Pallium oder Er 
—2 —— alſofort (cr j 
ym K legmund fuchte 
er unter andern Durch den ihm fehr 
9 * 
zu Büdingen, um die Belehnung m 
m 
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dem Weltlichen geziemend an, wie er 
denn nach Zurächfunfft derer deshalben 
—— abgeſchickten Anno 1435. 
höcyft genannten Kayſer Sigmund 
den Eyd der Treue zu Heppenheim vor 
dem darzu bevollmächtigten Erg: Btr 
ſchoff und Ehurfürfl von Trier, Ra- 
banus, in vieler Gegenwart abftattete, 
$. XX. Indeſſen hat er fich vor GOtt 
und Menſchen beworben, feine Regie 
rung wohl, ftil und ruhig zu führen, 
da et in vorhin genanntem Jahre den 
25. Augufti gefammter Geiftlichfeit ſei⸗ 
nes Sprengeld befohlen, in ihren Meſ⸗ 
fen mit einfommen zu laſſen: D 
„Gott feinen Diener Dietrich und die 
„ihm anvertraute Heerde vor allem Übel 
„und Unglück bewahren wollte, 
Die gefährliche Umſtaͤnde damaliger 
Zeiten bewegten ihn, mit Reinhart, 
Grafen zu Hanau, Gottfried und 
Eberhart „Sebrüdern ‚ Herrenzu Ep» 
ftein und Koͤnigſtein, Dieter von 
Denburg und Philips, Grafen zu 
Reineck, ein Buͤndniß einzugehen, des 
in Urkund CXVIII. 3. breiter zu leſenden 
Inhalts: » Daß die unter ihnen felbft 
„nach diefem Bündnis fich etwa erhe⸗ 
„bende Späne, gütlich oder durch Aus 
„ſpruch erfiefender Schieds⸗Richter vers 
„glichen und hingeleget; daß einem ans 
»gegriffenen Bundögenoffen von denen 
„andern, auf Begehren Hülffs: Bol 
„cker gefendet, von diefen die Huͤlff auf 
» ihre Koften geleiftet : die erlangte Bor; 
»theile, nachdem jeder Bold herbey ges 
„endet hätte, getheilet ; die gewonne⸗ 
„ne Schlöffe, wenn fie nicht vor den 
»einerm oder andern derer Berbundenen 
»gehöret hätten, zu — utz in 
„Gemeinſchafft behalten und beſeſſen: 
„die guͤtlichen Vertraͤge mit denen Fein⸗ 
»den und die darbey zu erhaltende Ab⸗ 
träge nicht zu ſchwer gemacht noch zu 
„hoch gefpannet : die binnen der Eini- 
„gung erhobene Kriege, wenn gleich 
„drüber die Einigung ju Ende gienige, 
„doch mit gefantmter Hülffe und gemei⸗ 
„ner Hand fort: und ausgeführet; an⸗ 
„dere in folche Einigung nitht anders, 
„als mittelſt fehrifftlicher und verfiegels 
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„tet Angelobung aufgenommen werben 
„follten Es hut aber ſolche fünf 
„Jahr von daro des drüber errichteten 
„Briefs, d. i. von S.Francifcus oder den 
ger des 143 5ſten Zahıs, fünff 
»Sahr währen, darinnen der Kayſer 
„und jeder ‚dem die Bereinigte mit Eiden 
„verbunden waͤren/ ausgenommen, auch 
„fein Bundsgenoß dem Ehurfürften 
„in Heffen und Thüringen nicht fer 
„ner als bis Angelburg zuzuziehen ſchul⸗ 
„dig feyn, übrigens Lehn ⸗ Sache vorm 
F Schubert, Erb» Sache vorm Ge 
„richt, darunter das Erbe läge, ausge⸗ 


aß „tragen werden. 


§. XXxI. Weiter machte Theodori.. 
cus mit Friedrichen, Marggrafen zu 
Brandenburg, Pfaltzgraf Otten zu 
Moßbach, desgleichen der Stadt 
Worms ein Shut Schirm Buͤnd⸗ 
niß, welches er auch bald hernach mit det 
Wittib ernennten Pfalß-Grafeng erneu⸗ 
ret und ſich gefliſſen hat, Graf Ulrichen 
bon Ragerſtein zu Paaren zu treiben, 
der dem Ertz · Stifft bey Hirgberg mans 
cherley Schaden zufügte, welchem 5 
deswegen einen Fehd⸗ oder Abjage Brie 
zuferfigte. Wie er fich alfo im Streit 
gegen Widerfacher begeben mufte, fo war 
er fonft gefliffen, unter Strittigen Friede 
zu machen, daß er den Streit um das 
Ertz⸗Biſthum Trier , zwifchen Rabano, 


dem Bifchoff vonMapns, und Ulrich 


bon Manderfcheid biylegen halff, und 
behielt Rabanus das Ertz Stifft,/ Ulri- 
cus befam auf Lebenslang Stolßenfele, 
zum Genuß und zur Wohnung , auch 
jährlid) nod) 2000, Gulden Gelds. 

Mit Pfaltz Graf Ludiwigen verfiel 
er zwar in Miß Verſtaͤndniß, es wurde 
dieſes abet gleich verglichen, und wahr 
xete fich wider allerley Beſorgniſſe durch 
Buͤndniſſe mit Fridrichen dem Sanfft⸗ 
mũthigen in Thüringen, desgleichen 
mit Ernſt und Eilgern, Graf von Ho⸗ 
benſtein. Machte in Duderſtadt die 
Capelle 8. Servarii zur zweyten Stadt⸗ 
Kirche Ao. 1437. und ordnete, auf des 
Bafelifchen Concilii Erinnerung, anz 
„Es folten in feinem gantzen Sprengel 
RER gefchehen, dab GOtt Die Gries 


” 
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„chiſche Kirche mit der Mömifchen vereis 
„tigt werden laffen möchte, ; als wor⸗ 
um man fid), wie oben ſchon gedacht wor; 
den * ab Seiten letztgenannter 
ſehr bemuͤhete. 
$. XXI, Als Graf Michel von 
Wertheim, er feines Sohns, Graf 
Alberts, mit Würgburg in ſchwerer 
Weindfchafft lebte, und N, vb gleich 
dachter fein Sohn, und die übrige zwey, 
obann und Beorg, nachgaben ‚ fich 
nicht geben wollte, befriegte er felbigen , 
mit Beyhuͤlffe des Biſchoffs von Wuͤrtz⸗ 
burg, Friedrichs, des Marggrafen von 
Brandenburg , Conrad von Beim 
fpera und Rraffteus von Hoben-Lobe, 
nahm ihm die biß dahin gehabte Würde 
eines Maynsifchen Rath, darüber denn 
aud) Graf Michel, Scyweinsberg von 
denen Derbundenen erobert fehen mufte, 
Die Hornecker von Hornburg demüs 
thigte er auch, und widerſetzte fich denen 
ernftlichft , welche fich aus dem Steig 
Reiffen nahren, und mit Rauben, Mor 
den, u.f.w. ihren Stand führen, und 
ihr Brod vermeintlich erwerben wolten. 
$. XXIII. Unterdeffen war das Con- 
cilium zu Bafel mit feinem Thun fortge⸗ 
fahren, hatte in der am 7. Sept. gehalte⸗ 
nen neunzebenden Seßion denen Grie⸗ 
* einen Paß richtig gemacht, desglei⸗ 
en mit ihren Abgeordneten die Abrede 
enommen, man wolle dad Concilium 
ortſetzen, biß der Griechiſche Kayſer an 
einen von felbigem zu benennenden Ort 
anländete, und folten ihm, zur Uberſchif⸗ 
fung, Galeeren nebft erforderlidyen Kos 
ften verfchaffet werden ꝛt. In der ein 
und zwansigften Seßion , den 9. Junii 
1434. gehalten, beichloß es die Abſchaf⸗ 
fimg der Annaren und anderer folcher 
Dinge , machte allerhand Verordnun⸗ 
gen, die Meſſe und öffentlichen Gottes 
dienft betreffende, fuhr mit folcherley 
Sachen in folgenden Sefionen fort ; 
und jchaffte in der bier und zwantzig⸗ 
ften, den 17. Aprilis 1436. den Mi 
brauch Des Ablaſſes ab, beftimmte in der 
fünf und zwantzigſten den 7. May 
1437. Avignon oder Savoyen, die er⸗ 
wartet Griechen anzunehmen, 
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8. XXIV. In der ſechs und zwantzig⸗ 
ften den 31. Julii vor ſich gehenden Seßi⸗ 
on führte dad Concilium groffe Klagen 
widern Eugenium , und befchluß, „er 
„folte binnen 60. Tagen erfcheinen, drauf 
„Red und Antwort zu geben; , So wur; 
den auch alle Eardinäle citirt, auf folchen 
Termin in Bafel zu erfcheinen, und von 
Befferung desKirchen- Zuftands handeln 
zu helfen. In der fieben und zwantzig⸗ 
ften Seßion verwarff e8 die vom Eugeni- 
us unternommene Machung neuer Cars 
dinaͤle. In der acht und zwansigften den 
1. O&tobr. wurde der im Termin nicht 
erfchienene Eugenius Ungehorſams bee 
fehuldiget. In der neun und zwantzig⸗ 
ften den 12, O&obr. erflärte man die 
Bulle por nichtig, mit welcher Eugenius 
ein ander Concilium nad) Ferrara ange 
fest, alfo das zu Bafel, fo viel an ihm 
war, a hatte, und widerlegte 
ſelbige. Allein da es fo weit kommen 
war , ereignete fich ein Zufall, der alles 
henmete , änderte oder verkehrte, als 
Kanfer Sigmund den 9. Decembr. 
diefed 1437ſten Jahrs mit Tode abr 
ging. 

$.XXV, An diefem verlohr das Con- 
cilium einen groffen Patron und eine ges 
waltige Stüse; Die Unordnungen und 
ſchlimme Händel des Roͤmiſchen Hofes 
aber einen ernſt⸗ und ſtandhafften Feind, 
da dann folcher Hof und feine Anhänger ° 
defto freyer, mit ihrem heimlich gekoch⸗ 
ten, heraus zu gehen, Feine Scheu weis 
ter trugen, ſondern das gan Öffentlich 
forttrieben, was fie unter der Hand ans 
gefangen hatten. 

$.XXVI. Nemlich der gefaßte Vor⸗ 
ja, das Basler Concilium aufzuheben, 
und ein anders zu Ferrara zu halten, uns 
term Vorwand, daß der Ort den Gries 
chen gelegener ſeyn würde , fchien dem 
Eugenius und feinem Anhang defto thuns 
licherer zu feyn; allein da8 Basler Con- 
eilium fette fich nach wie vor zum aͤuſſer⸗ 
ften dargegen , und fufpendirte in det 
ein und dreykigften Seßion am 21. Ja- 
nuarü des 1438. Jahrs den Eugenium, 
d.i, „ unterfagte ihm, biß auf weitern 
» Befcheid, alle geiftsund weltliche . 

„VBer⸗ 
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PVerrichtungen ꝛc. Diefer aber hatte, 
wie gedadht, fin Concilium zu Ferrara 
aus feinen Ereaturen und Anhängern den 
8. * des eingetretenen 1438. Jahrs 
eroͤffnet, auch die erſte Seßion gehalten, 
den 15. Febt. kam es zur zweyten, in wel⸗ 
cher man alles verdammte, was zu Baſel 
widern Eugenius vorgenommen worden 
war, daß es alſo eine gewaltige Verbitte⸗ 
rung unter denen Partheyen gab, und 
alles in mehrere Berwirrung gerieth, daß 
die Leute , nad) gemeinem ? ei ha 
fo zu reden , nicht wuſten, wer Koch 
” ns ſch 
Es ſchrieb unſer Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Theodoricus — *— 
dum vder eine Verſammlung an feine 
Suffragancos, d. i, ihm umtergebene Bis 
ſchoͤffe, aus, und zwar auf den Sonn; 
tag Judica des 1438. Jahrs, damit man 
fi) beriethe, was doch, bey fo gar ver 
worrnen Kirchen: Händeln, da der Pabft 
wider das Basler Concilium, dieſes Con- 
cilium aber wider den Pabft war, und 
jeder Theil unfern Theodoricus , ja ger 
fammtes Teutfchland auf feiner Seite ha⸗ 
ben wolte ‚zu thun, und etwa dem Teut⸗ 
ſchen Vaterlande das Erſprießlichſte feyn 
möchte? und ift das vom 21, Februarü 
1438. datirte Ausfchreiben ın Urkund 
No, CXVIII, 4. (2.) befindlich. 
$.XXVII, Mitlerweilegieng Theo- 
doricus nacher Franckfurt, dahın er die 
übrige Mit⸗Churfuͤrſten befchrieben hats 
te, um einen Römifchen Kayſer zu waͤh⸗ 
fen und andre höchft-deingende Angeles 
genheiten zu beforgen, ſchlu für: 
„Daßman ſich SE dem ihn Dahl 
„und Concilio obfchwebenden Streit, 


„und darbey, wie man fagt, weuzral 


„halten, doch fein möglichftes thun ſolte/ 
„die Partheyen miteinander zu vergleis 
chen 20, Denen übrigen Ehurfürften 
gefiel der Vorfchlag, und fam es diefem: 
nad) zu einem Ber: Ein, wie deifen 
merckwuͤrdigſter Inhalt in denen Urkun⸗ 
den No. CXVIII. 4.(1) zu erſehen ſtehet. 
S. XXIX. Auſſer und nebſt dem 
Ver⸗ Ein verſtand man ſich auch, als 
ih Eugenius und des Concilii zu 
Bafel Abgeordnete gehöret worden wa⸗ 
! 


91 
ren, nad) dem Borfchlag unſers Theo- 
doricus, Die Neutralität feſt zu beob» 
achten, und fid) deshalber im Churfuͤrſt⸗ 
lichen Collegio eydlich miteinander zu 
verbinden , und deffen ein gewöhnlich 
ÖffentlichesZeugniß vor GHOtt und’ Diens 
fchen abzulegen , auch ſolches alles in 
laubwürdige Schrifft bringen zu laſſen. 
ie zum Wahl» Tag erfchienene Chur 
fürften , zuforderft unfer Theodoricus, 
Erb: Bifchoff zu Mayntz, weiter, 


Dietrich von Eölln, und Raban von 


Trier , deögleichen Otto, Pfaltz Braf 
bey Rhein, als Bormund Pfals Graf 
Ludwigs undals Ehur-Bermefer, Sriede 
rich von Sachen und Sriedridy von 
Brandenburg , famen demnad) in der 
Fleinen Stube ded Rath Hauſes den 17. 
Marcii dieſes 143 8ften Jahrs zufammen, 
erforderten dahin einen Notarium oder 
Öffentlichen Schreiber, Dietrich E⸗ 
bracht genannt, welcher die Biſchoͤffe 
von Würgburg und Worms, Piter 
Echtern, Dom Dechanten zu Maͤyntz, 
nebſt andern zu Zeugen bey ſich hatte, 
und zeigten vor diefem an: Was fie zu 
thun entichloffen wären, und wie fie, 
bey dem zerrütteten Kirchen Weſen 
neutral zu ſeyn, ſich unter und miteins 
ander verbunden hätten , und befahl um» 
fer Theodoricus, daß obgenannter No- 
tarius die in der Sache Ichrifftlich verfafs 
fete Proteftation , wie fie in Urkund No, 
CXVIII. 5. befindlich iſt, mit heller 
Stimme verlefen folte, welches auch ge⸗ 
fchahe, und hierauf von ſolchem mehrs 
erwehnten Nocarius hernach das begehrte 
Inftrument , oder das fchrifftliche Ges 
zeugniß, daß und wie alles gefchehen ſey, 
ausfertigte. a 
$. XXX. Das war was feltfames , 
machte groß Auffehen in der Ehriftens 
Welt, und mochte wohl was Wunder 
fonderbared, ja ein Zeugniß der groſſen 
Wahrheit heilen: Das ınan in der 
Ehriftenbeit ohne Pabſt und Conci- 
lium ſeyn, und die Kirche Doch befte» 
ben , desgleichen in guter Ordnung 
eg —— 7 — 
ochgedachte Churfuͤrſten kehrten 
weder an Pabſt noch an — 
Zı blieben 
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blieben vor ſich, ohne einem oder andern 


anzuhangen, geſtanden anbey: Es koͤn⸗ 


ne und ſolle das Kirchen » Wefen im 
Stande bleiben und alles ordentlich res 
‚gieret werden. Wie das froylich dem 
ch zum fichtbaren ohnfehlbaren Rich 
ter aufwerffenden Concilio nicht ange 
nehm feyn konnte, fo verftunden und 
merdten die Anhänger und Ereaturen 
des Päbftlichen Hofes gar wohl, zu ih⸗ 
rem gröften —— daß hier⸗ 
mit der rund Paͤbſtlicher Hoheit, oder 
vielmehr ihr Ungrund, d.i. das Borges 
ben: ale wen ein ſichtbar⸗richterliches 
Ober Haupt der Kirchen ſeyn muͤſte, 
diefes aber der Pabſt zu Rom wir 
re, und ohne foldyen feine Kirchen be» 
ſteben, noch ein Kirchen » Regiment 
—* toͤnue ec. untergraben und gänslich 
bern Hauffen geworffen, ja zernichtet 
wuͤrde, wannenhero auch Placima (a) 
Diefe Neurralicät Rem fedi Romanz 
pernicioſiſſimam, einedem Nömifchen 
Stuhl hoͤchſt ſchaͤdliche und ibn zu 
Grund richtende Sache genennet hat. 
(a) In vita Nicolai V. bald zu Anfange- 


$.XXXT, Den 18. Martii wurde, 
unter Beranftaltung unſes Theodori- 
cus, die Wahl eines Roͤmiſchen Kay 
ferd vorgenommen, und in folcher von 
vorhin genannten Wahl⸗Herren Alber- 
us, — der zweyte, einhellig dar⸗ 
zu erkohren, dieſem auch durch eine Bott⸗ 
fchafft, was gefchehen fey? befannt ges 
macht mit der Bitte, fich der Reichs⸗ 
Regierungs-Laft zu unterziehen, auch des 
nen Chur-Fürften ihre habende Privile- 
gia oder befondre Rechte und Vorrechte 
zu. beftättigen, worauf denn gar bald 
eine fchrifftlich gewierige Antwort erfolg 
te, es ſchien auch, mit dieſem Kapfer 
dem Baslerifchen Concilio ein neuer 
Gluͤcks⸗Stern aufgegangen zu feyn / ſin⸗ 
temal er, wie (a) Spondanus erzehlet, 
en Handlung billigte ‚und in fo weit 
aͤttigte. 
(a) In Continuatione Amnalium Baroni ad 
Annum 1438: 5. 19. 
F. XXXII. Hierben wat des Theo- 
doricus weitre Meynung dahin gegan⸗ 


gen: „Man möchte das Basler Com 
„ cilium erfuchen und vermögen ‚dab 18 
„dem Proceß und allem andern Verfah⸗ 
„ren wieder den Pabft Eugenius einen 
„Anftand ‚geben moͤchte, darmit das 
„Übel nicht noch ärger würde, und vol⸗ 
„lends alles drunter und drüber, wder;, 
zu Grund und Boden giengeir. 


§. XXxXIII. Man ftellete dieſemnach 
dem Concilio ab Seiten derer Chur⸗ 
Fuͤrſten vor: (a) „Es wollten diefe, 
„ wenn man mit dem Verfahren widern 
„Eugenius innhielte, bey foldyem dran 
„feyn: dag er unternommene Aufheo 
„bungdes Baslerifchen Concrlii wieder⸗ 
„rufe, ald weſſen Berfahrenund Thun 
»fle, die Herren Chur Fürften, vor recht 
„und billig hielten: daß er deſſen Schluß 
»fe annaͤhme, auch ſich mit denen Grie⸗ 
» chen nicht bemengte , vielmehr diefe an⸗ 
» wiefe, an einen vom Concilio vorges 
» fhlagenen Ort, um die Bereinigung 
„abzuhandeln, fich zu begeben; wollte dics 
„ſes nicht angehen, koͤnnte man fich ja 
» fonft uber einen Ort, der dem Con- 
»cilio und Pabft ficher und angenchm 
»Märe, vergleichen, das Concilium 
„möchte nur deehalber jemanden an Eu- 
»genius abſchicken: So fünnte manja 
„auch, wenn diefes nicht angehen mwoll 
„te, ab Seiten des Concilii und des 
„Pabſts, irgends jemanden die Ernens 
„nung eines Orts, wo das Concilium 
„fortgeſetzt werden folle ‚ heimftellen und 
ſich verbinden,deffen Ausipruch genehm 
„zu haben und demſelbigen zu gelcben 26, 
(a) Müler Reihs:Tagd: Theatrum cefter Theil y 
ehe Vorſteluug cap. IV. 6. 7. pag. 28. faq. 


8XXXIV. Das Concilium lobte in 
feiner Antwort auf diefen Vortrag die 
ute und friedfertige Meynung derer 

erren ChursSFürften , gabe aber zu 
verftchen (a) „daß mit dem Eugenius 
„und andern gleich’aefinnten Geiſtern 
„des verwehnten Roͤmiſchen Hofes 
„nichts auszurichten fern würde, wo, 
„man hicht der Wahrheit und Gercdh, 
„tigfeit graden Wegs maͤnnlich ach⸗ 
„gienge, und mit dem auf Wefferung 
„der Kirchen anbeup un Öliheenbens 

ende 
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„ckenden und dahin arbeitenden Conci- 
lio — traͤte und zuſammen 
„hielte: Man hätte ja das Exempel, 
„daß Eugenius, wie fehr ihn auch Kay⸗ 
„fer Sigmund darum gebeten — nicht 
„weiſen und von der Aufhebung des 

» Basler Concilii abbringen laffen , bis 
diefe mit feinee Sufpendirung den 
» Ernft vorgefehret : Dermahlen , da 
„er noch —— worden, wuͤrden 
„guͤtlichere W ege noch weniger bey ihm 
„was verfangen; wolle man nicht das 
„Ubel ärger — und eine greuliche 
„Spaltung zu Stande kommen laſſen, 
— Concilium wider Concili- 
„um wäre; fo habe man dem Ernſt des 
Baslerifipen Concilii beyzutreten und 
mit Dand zu bieten, aledann 
„würde —* unter GOttes Hülffe ‚al 

beſſer geben x. -» 
dr Dep dem Müller 1. c. 


5. XXXV, Auf unſers Theodoricus 
Veranlaffung wurde ‚ nebft obgedachter 
Beſchickung des Baslerifchen Concili- 
ums, - eine Gefandtfchafft an den 
Pabſt und an den * u Conftans 
tinopel, — Kirchen⸗ 
den zu befoͤdern und die Vereinigun 
mit mehrgedachtem Concilium. 
daß dieſes ihre eigentliche Verrichtung 
geweſen ſey, laͤſſet ſich aus denen en 
mitgegebenen Eredenz Briefen in Urkund 
CXVII,6, ſehen. 

§. XXXVI. Was das Weltliche ans 
belangt, arbeitete unfer Theodoricus 
dahin, daß ein gemeiner Land —— 
vom Churfuͤrſtl. Collegio ausgeſchri 
ben wurde. Den Innhalt legt Ur 
No. CXVIIL 7. (1.) dar. 

§. XXXVII. Der von Theodoricus 
6 XXVII. ausgefchriebene Synodus 
wurde zur ar gehalten, und 
in felbigem befchloflen, bey dem zu blei⸗ 
ben, was von denen er zu 
Srandfurt in Kirchen» © 
oberzehlten, beliebet worden —* wel⸗ 
ches denn Theodoricus denen (a) nicht 
erſchienenen Bifi Virn nemlich dem 
ſpurgiſchen Straßburgifchen , Cu⸗ 

und Dildesheimifchen, mit ver, 





93 
blümten Verweiß ihres Auffenbleibens, 
auch der höhern Seiftlichkeit ‚deögleichen 
denen Pfarrern feines Sprengels befannt 
‚ mit Ermahnen, es vor Augen 
zu haben, und fich darnach zu richten, 
davon alas No. CXVIIL, 7. (2.) zeu⸗ 
get. —— damahliger 
Beten Pier er —* iſchoff zu Würke 
urg wider Garl von Thüngen, und 
hatte mit Heinrich dem Füngern von 
Naffau und einigen andern vieles zu 
ſchaffen, der Kanfer aber gebot jolchen 
feinen Widerfachern Friede, und rechts 
— Austrag der ſtrittigen Haͤndel. 
Den Johann von Hirſchhorn —— er 

in Bann , weil — ng 
Schulden h angen — 
hatte, und ſich zu ke nem guͤtlichen Aus⸗ 
trag des Handels verſtehen wolte. Dem 
beruͤhmten Caſpar Schlick, Reichs⸗ 
Vice Cantzlern, ließ er, auf deſſen Ans 
halten, feinen Protonotarius. Dietrich 
Ebbrachten, zufommen / daß erihm in 
feinen igen Ge en, als ein 
treuer, erfahrener und geſchickter Mann 
Clihe unten die Anmerdung (*) bey Urs 
fund No. CXVIIL 10.) an Dandgieng, 
und empfohl ihm denſelbigen 
wie in Urfund No. CXVIII. 8.--.1,de$ 

mehrern zu erjchen fichet. 


(a) Johannis Tam, 8. pag. 750. b. 


XXXVIN. Da in diefem 1438. 

Zu e vom Kayfer Albertus (a) zmey 
ihs-Täge zu Nürnberg, auf Mar⸗ 
greten ⸗ und Ballen: Tag angefeget und 
gehalten worden find, hat unfer Theo- 
— ls erſter Churfuͤrſt, den 
d Grund mit ige en helffen, friedfamere 
Drdnung im Reich einzuführen und zur 
dhaben, fintemal in ausfallendem (b) 
eich8; Schluffe : „die —— 
„vorboten und abgeſchafft; zu Abthu⸗ 
„ung vorfallender Strittigfsiten Aus 
„träge oder Schied- Richter verordnet; 
„die — Reichs⸗Lande, Böhmen 
„und Defterreich ausgenommen ‚in vier 
„Ereiffe eingetheil — und dieſe Creiſſe 
„mit ihren n, Recht und Gar 
„teehtigfeit,auch Fried und Ruh bands 
» BEER: verſehen worden find, wie 
in 


end, _ 
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in Utkund No. CXVIII. g. des meh⸗ 
Fern erſichtlich und daher zu erkennen 
iſt, an was fuͤr ein gutes Werck unſer 
Theodoticus mit Hand angeleget hat, 
wie denn überhaupt die Regierufig Al 
bercus 11. viele Hoffütig gab, es wuͤr⸗ 
de in Kirchen» und. Regiments-Sachen 
alles auf einen beffern Fuß, weißfich , 
maͤnnlich und rüftig gefteflet werden. 
“ Peffinger ad Virriarii Inftitutiönes Juris Pub- 
ci h 5. pag- 699. 
(b) Datt de Pace publica 1, 26, 6. 9. pag: 178. &e. 
8. XXXIX, Um den Kirchen⸗Frie⸗ 
den hatte fich , nebft dem neuen Kay 
r , Theodoricus und feine Mit Chur⸗ 
uͤrſten ernftlich bemühet , und war ge 
amtlich , ja auch mit Zuziehung des 
Königs in Franckreich, eine Bottſchafft 
an das Concilium nach Baſel abgefers 
tiget worden , dein Concilio wiederholter 
Weiſe vorzuftellen , daß es doch mit den 
ernſtlichern Verfahren widern Eugeni- 
us an ji halten, und die Bereinigung 
fit ſolchem fuchen, und auf einen an⸗ 
dern, behden zwiſtigen Partheyen ans 
chmen Ort anzuftellender Kirchen 
—* dencken möchte, mit der 
nen Griechen der Bereinigung halber, 
und auch von anderh Puncten das meh⸗ 
rere und zwar alles alſo zu handeln, 
das Anſehen des geſammte Kirche dar⸗ 
ſtellenden Concilii auf Recht erhalten 
wuͤrde, ſintemal die Abgeſandte ſolcher⸗ 
ley Anſehen dem Concilio zugeſtunden. 
Das Concilium begehrte: „die Reichs⸗ 
„Abgeſandte ſollten Vorſchlaͤge thım, 
wie ihr Begehren fuͤglich ins Werd 
„iu richten waͤre, ohne der er⸗ und bes 
„kannten Wahrheit, und dem Anfchen 
des Concilii zu tähe zu treten, und bor⸗ 
„habender Kirchen Beſſerung Abbruch 
„zu thun, oder Hindernis In Weg zu 
„eegen?, Die Reiche-Abgefandre er⸗ 
wiederten: dergleichen Vorfchläge wurde 
das Concilium, als der Sachen erfah⸗ 
gen und Pundig, beſſer thun koͤnnen. 
Es wurde von eins und ander Seite 
Berfchiedenes aufs Tapet gebracht allein 
„das Cöncilium meinte gar deutlich zu 
„fpüren, daß man die Sache wo es am 
„nöttfigften wäre, nicht recht angreiffen, 


„dvielmehr mit dem Federwiſch überhin 
» — und dem Paͤbſtlichen Hofe die 
„freye Hand laſſen wolle, das Conci- 
„Hum unterzubruden, und alles, nach 
„ feinem Geld» auch Ehrgeigigen Witten, 
„nach wie vor, zur Derderbung der 
Chtiſtenheit, und Auſſaugung beten 
„Land und Leute, zur führen, 

‚XL. Das Coneilium erinnerte im 
fonderheit, es fey in denen Vorfchlägen 
derer Reichs/Geſandten keineswegs ges 
dacht worden? Daß Eugenius abermah⸗ 
lige Aufhebung des Basleriſchen Concilii 
vor nichtig erflärenz daß er deffen Anſe⸗ 
hen, nach denen Schlüffen des Coſtnitzer⸗ 
Concilii, erfennen; daß er denen mit fo 
—— zum Beſten der Ehriftenheit, 
gemachtẽ Schluͤſſen des Concilu puͤnctlich 

eleben; daß er den vom Concilio vorzu⸗ 

—“ andern Det belieben; daß e 

Diefeg zu vernichten und deſſen Glieder a 
feine Seiten zu ziehen , ſich nicht unterwin⸗ 
den foltec. So fey auch mit feinem 
Horte gedacht worden, auf was Weiſe 
man den Eugenius , da er ſich zu obge⸗ 
dachten Puncten und dem / was fonft billig 
wäre, micht verftände, anhalten und zu 
ie treiben wolte. Bey fogeftalten 
ingen fönne in Be Concilium nicht 
rc mit ernftlicherm Verfahren wi⸗ 
der den Eugenius zuruͤck zu halten, es waͤre 
denn, daß es alles bißher gefifiee Gute 
verlohren geben, und die Sache nach des 
verkehrten Eugenius Willen gehen laffen 
wolte, der fich ja zum fchädlichften auf 
führte , das ehemahls unternommene, 
aber auch widereuffte , aufd neue und 
ärger ald vorhin unternommen hätte, 
nur auf Schinden und Schaben dächte , 
ſich durch Argelift und Practicken An⸗ 
aͤnger zu machen ſuchte, die Batler 
uͤrger, mit Verbietung des Gottes⸗ 
dienfts, das Concilium fortzujagen nd 
thigen wolte; die dieſem Lebens⸗Mittel 
zufuͤhrten, in Bann thaͤte, oder auch 
gewaltſeim berauben lieſſe. Einen Sa⸗ 
boylſchen vom Concilio in Griechen 
land geſendeten Herold auf feiner Galee· 
ten einer auffangen, imarterfi, und, Da 
man ihn weiter nicht wieder gefehen hat, 
allen Anfehen nach, ins Meer gi n 
aſſen; 
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laffen: Von feinen Geld ; Schindereyen 
nicht abzuftehen begehrte, ob ihm gleich 
dasConcilium angeboten hätte, daß es 
dor feinen weltlichen Unterhalt, wenn er 
mit ihm in Einigkeit zu leben gedächte 
Sorge tragen wolte und würdex. Bey 
fo 8 alten Dingen wuͤrden Reiche Ab⸗ 
geſandte und ihre Principalen von ſelbſt 
erkennen, daß lit ſo einem verkehrten 
hartnaͤckigen Menſchen durch lindre Wege 
nichts meht auszurichten wäre, demnach 
des Concilu Ernſt unterſtuͤzen helffen, 
das ſonſt zu allen friedlichen Mitteln don 
en geneigt waͤre. Dieſes gab das 
Concilium im Februario Ao, 1439, in 
einem tmftändlichen beym (2) Mülles 
Een fchrifftlichen —* von 
ſich, und ſtellete ſolchen denen Reichs⸗ 
Abgeordneten zu, um ihn an ihre Herren 
und Obere bekannt zu machen, als auch 
geſchahe. 
ta) 1.6, p- 32. ſqq. 
$. XLI. Binnen der Zeit hielt unfer 
Theodoricus feinen feyerlichen Einzug 
zu Mayntz / und machte fid) gefaßt, eis 
her vorfeyenden groflen Verſammlung 
In Franckfurt beyuwohnen wegen bißher 
erzehlter Kirchen-Zwiftigfeiten, es wurde 
felbige aber , der Peſt halber, in die 
Haupt⸗Stadt feines Ertz⸗Sprengels/ 
nemlich nacher Mayntz/ verleget. Es 
war ſelbige ſehr zahlreich, als worauf 
unſer Theodoricus, desgleichen die Ettz⸗ 
Biſchoͤffe von Coͤlln und Trier in ho⸗ 
her Perſon, auch Kayſerl. Koͤnigl. 
Ftantzoſiſche, au Caſtillaniſche oder 
Spaniſche, nicht weniger anderer, 
Ehburfürften, Kürflen und Stände Be 
fandten fi befanden , und wenn unfer 
Theodoricus nicht ſelbſt — ſeyn kon⸗ 
te,ließ er feine Stelle durch Heinrich Leu⸗ 


nn Witten, Deermann 


aan, 
Stümmler und Heermannftofenderg 


dertreten. Man verfahe fich allda einer 
Antwort vom Eugenius auf das, was 
ihm obangezogene Kayferliche und 
Reichs Geſandte des Friedens halber zus 
entboten worden war, Die Nachricht 
war verhanden, daß fie durch einige Ab 
geordnete de Eugenius, nemlich durch 
den Er Bifchoff von Tarento , Johan⸗ 
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nen, durch Johannem Fifcellum, Do- 
&orem in Rechten und Rittern , und 
durdy Johannem. de Turre cremara 
überbracht werden folte, welchen dem 
unfee Theodoricus zu wiſſen thun laſſen, 
fie fich zu Frandffurt; oder, da diefen 
Ort verändert worden wat, nach Mahnt 
einfinden moͤchten / alwwo man ihr Anbrims 
gen vernehmen wolte; allein diefe ent» 
ſchuldigten ſich mittelft eines Schreibend 
an rn Theodoricus , def % nicht 
form koͤnten, che und bevor fie nicht 
nähere Berhaltungs: Befehle vom Euge- 
nlus erhalten hätten , in Anfehung derer 
an ihm berichteten auf dem Concilio zu 
Baſel vorgehenden Handeln. Bald herr 
nach, d.i. den 12. Martii diefed 1439. 
un: lieffen fie aus Nürnberg ein 
reiben an Ettz⸗Biſchoff Theodo- 
ricus von Mayntz, Er Bifchoff Die 
trichen von Coͤlln, und Erz: Biſchoff 
Raban von Trier ab, dahin gehende ; 
»Daß fie längftens binnen ſechs Tagen 
„obgemeldeten Berhaltungs: Befehl von 
„ihrem Principal zu-erhalten verhofften, 
„alsdann fie ſich einfinden, allein vorher , 
„weil die Straſſen gar unficher wären, 
„um ein ficher Geleit angehalten haben 
„wolten ; um welcherley fie fich micht 
„anders zu melden gewußt hätten, als 
ne rin hodyernermten Herren Chur⸗ 

„fürften, 
een Sie fonnten doc), was fie 
auch diefer hohen Mayntzer Verſamm⸗ 
lung befannt machten und vorſtellten, 
bermahlen nicht, was fie gern gewolt, 
vor den Eugenius erhalten, indem der 
Erb Birchoff von Eölln, nebft dem 
von Trter , vor das Concilium zu Bafel 
gar fehr und eyffrig geneigt war , dem 
dann , wie (a) Æneas Sylvius erjehlet, 
unfee Theodoricus beyfiel, der nebſi 
diefen ſchweren Kirchen Sachen , auch 
im Weltlichen verdrießliche Handel mit 
denen Hergogen von Braunſchweig, 
einrich und Otten, hatte, Die denen 
ayntziſchen Unterthanen allerhand 
Gewalt anthaten. Theodoricus fürs 
digte ihnen deshalber den Krieg an, doch 
wurde in felbigem bald wieder Friede, 
oder vielmehr win Stillftand gemacht, 
Aa 2 wel 
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welcher von S. Kilianan, biß auf Martini 
dauren folte, Bey dem allen hatte er, 


zufamt andern, immer weiter bey dem . 


Concilio zu Bafel arbeiten laffen, gelin 
Dere Wege mit dem Eugenius zu gehen , 


und —— keit der Gerechtigkeit 
vordringen zu laſſen; allein das Conci- 
lium erflärte ſich, aus ſonſt ſchon ange⸗ 
führten Gründen / mie ſich ſolches, ohne 
Verderb der Kirchen, nicht thun lieſſe, 
und gab folche feine Erklärung in einer 
allgemeinen Berfammlung den 13. Ju- 
nii fhrifftlich von ſich, wie fie beym 
(b) Miller von Worte zu Worte zu 
lefen ftehet, 
(4) DeGeftis Concilii Baflienfis Lib.L p.8- _ 
(by l.c, 
$. XLill. Es ſchritte bald hierauf 
weiter und dahin, daßes in der vier und 
dreyßigſten Seßion, den 26. Junii, den 
Pabſt Eugenius gar abfegte , „als einen 
„Stöhrer des Friedens und der Kirchen, 
„Einigkeit , als einen Berfäuffer geiftlis 
„cher Sachen und Aemter , ald einen 
meyneydigen, fpaltigen , unbeflerlis 
„chen Dienfchen, der vom Glauben ab; 
„gewichen, ein halßſtarriger Ketzer wäre, 
„die Kirchen Rechte und Güter unter die 
„Hüffe getreten, zu ſich geriffen und vers 
ſhwendet hätte, auch zu nichts weniger 
„taugte, als ein Pabft zu ſeyn ıc., Es 
nennte ihn von der Zeit an nicht mehr Eu- 
enius, fondern nur mit feinem I 
Gabriel, lieſſen auch die Ab 
nge-Bulle öffentlich in die Welt ausge⸗ 
n, die (a) Müller anführet. Diefe 
ſchickte es auch ind Reich, und meldeten 
IL mit felbiger bey der noch fichenden 
ayntzer Berfammlung einige von dem 
Basler Concilio Abgeordnete , allwo 
ihnen unſers (b) Theodoricus nebft dem 
Er: Biſchoff Jacob von Trier und 
verfchiedener Stande Gefandten den 14. 
Augufti Audientz, oder Berhör verſtat⸗ 
tete, und zur Antwort ertheilte: „Wie 
„daß er ſich über das Angebrachte beden⸗ 
„Een, auch alles an den Römifchen Koͤ⸗ 
„nig, desgleichen an die abwefende Chur, 
„fürften bringen wolle, damit man fich ges 
„amtlich deshalben berathichlagen, und 
„hernachmals vernehmen laſſen koͤnte sc. 


(a) l.c. pas. 47. {i 

8 — ——— n.36. pag 754. b. 

$. XLIV. Allein indem es fo verwor⸗ 
ren ausſahe / kam noch der unvermuthete 
Fall darzu, daß der Kayſer Albertus II, 
in feinen beſten Jahren, nemlich in dem 
40. feines Alters, den 27. Octobr. To⸗ 
des verfuhr, worauf Theodoricus uns 
gefäumt die Ehurfürften zu einer Zuſam⸗ 
menfunfft nacher Mayntz einlud, um, 
mit gemeinem Rath, allen Gefährlich 
feiten vorzubeugen, zumahl da man vers 
merckte, daß das Concilium wohl zu der 
Wahl eines andern Pabfts an des Euge- 
nius Stelle fchreiten würde: Es fam 
er feine — Ti Wiederholung 
der ehemahls abgeichioffenen&hurfürftens 
DersEin, die Ao. 1439. am St. Martins- 
Tage zu Srandfurt unterfchrieben und 
befiegelt , darinnen aber nach ehemahls 
ſchon abgefchloffenem weiter wiederholet 
und feftgeftellet wurde, „daß die Chur» 
„fürften, bey dem Zwiſt zwilchen einem 
„Pabft und einem Concilio, oder zwi⸗ 
„Ichen zwey Päbften und zwey Concilien 
„beyeinander bleiben , Peiner Patthey 
„betreten „ doch am Kirchen: Frieden , 


„auf allen Seiten, treulich arbeiten wob 


„ten, hoffende,es würden übrige Stände 
„ihnen hierinnen beyfallen und beuftchen, 
„weorben fie fich auf ihre fonft gethane 
„Proteftation bezogen x.» Der aus 
führliche Inhalt fothanigen Ehurfürftens 
Ver⸗Eins ftehet in Urfund No, CXVIII. 

9, zu leſen. * 
$.XLV, Theodoricus ſchrieb den 
Wahl⸗Tag eines zu erkieſenden Kayſers 
auf den Donnerſiag nach Pauli Bekeh⸗ 
rung des 1440. Jahrs aus, dargegen 
das Concilium zu Baſel mit dem Ende 
des 1439. Jahrs, nemlich den 18. No- 
vember, ar des Eugenius ſtatt einen ans 
dern Pabft gewählet , und den Hertzog 
von Sayoyen, Amadeus genannt, darzu 
erfohren hatte, der ſich hernach, da er 
die Wahl den 26. Februarii An. 1440, 
in der viersigften Seßion anzunehmen 
die Erklärung that, den Namen Felix V. 
ee laffen, &s hatte einige Schwürige 
eit gefeget, dieweil er im Eheftande ger 
Iebet und Kinder gezeuget, doch - ir 

a 


Mahl zu Stande, und ſahe man auf 
ihn, weil er einige Zeit her zu Ripaliain 
Einfamkeit fich aufgehalten, und einen 
nicht geringen Ruhm der Frömmigkeit 
tte. Die Verrichtung und das Ders 
Iten unferd Theodoricus bey vor fich 
ehender Kayfe Wahl, fan aus nady 
ehender alten Befchreibung erſehen wers 
den Urfund CXVIII. 10. 
$&XLVI Das Ehurfürftlidye Col- 
legium fertigte aus feinem Mittel den 
elehrten und Staats⸗klugen Erg: Bir 


hoff von Trier, Jacobum, ab, dem Er» fi 


Hertzog Friedrich dieaufihr ausgefallene 
Wahl zu hinterbringen, weldher dann 
nach gehabten Bedencken (a) fich erflär; 
te: „Er lieſſe fich derer Herren Chur⸗ 
»„fürften won feiner Perſon gefchöpfte 
„gute Meinung und Wahl mohl gefal 
„len, und nähme ſolche mit Danck, je⸗ 
„doch verhoffte er darneben, ermeldte 
Herren Churfuͤrſten wuͤrden ihre ferne⸗ 
„re und kuͤnfftige Rathſchlaͤge zur Ehre 
» GHDtted des Allmaͤchtigen / und zu der 
„gantzen Ehriftenheit Nutzen, mit ihme 
„anmenden, und ihme, als der Alters 
- „und Erfahrenheit halber , fo grofler 

» Bürde noch ungewachſen, mit Huͤlffe 
„an die Hand * x. rhit⸗ 
ten lautete gut genug, daß man aber 
hernach dafuͤr gehalten, es ſey ſelbigem 
vom Kayſer nicht nachgeſetzt worden, 
und was darımter unſer Theodoricus 
unter andern Ehurfürften gethan habe ? 
wird Die Folge feiner Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung zeigen. 

(a) Můller Reichs: Tags: Theatrum 1. €. cap. I. 

$, 3. pag. 8.9. &c. 
$. XLVIl. Theodoticus bemühete 


fich, feiner Miit- Churfürften Mieinung € 


zu erfahren : wie dem ärgerlichen Kir⸗ 
ge abgeholffen werden möchte ; 
erhielt auch fein Begehren, da die fo ge; 
nannte Avifamenta Moguntina, Oder; 
Mapnger Meinungen, zu Papier Fame, 
wie fie Refend- würdig in Urfund CXVIII. 
11. zu finden find, Die-denn auch dem. 
neu⸗ erwehlten Römifchen König zuge⸗ 
ſendet worden, darmit ſich ſelbiger drin⸗ 
nenerfehen, und, mit Beytritt derer 
Reichs⸗Staͤnde Rath ſchaffen Fönnte; 
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§. XLVIII. Eben dieſes Jahr ver⸗ 
ſchrieb er ſeine unterhabende Biſchoͤffe 
zu einer Kirchen⸗Verſammlung nacher 
Aſchaffenburg / darmit wegen det im⸗ 
ter ärger werdenden Uneinigkeit der Kir⸗ 


chen — — und ein Mittel er⸗ 


funden wuͤrde, die Vereinigung her zu 
ſtellen, das man dem zu haltenden 


Reichs⸗Tage vorfchläagen fünnte. Die‘ 


Ausfchreibungss Brieffe fehen untern 
Urkunden No.CXV II. 12: worbey auch 
No. CXVII, 13. Erempel angefüget 


fchöffe ihrem vorgefegten Erz: Bifchoffe 
geantwortet und begegnet haben; Der 
No. CXVIII. 14. ſich ausführlicher zeis 
gende Schluß fiel dahin aus: „daß der 
„Churfürften Schluß und Verein am 
„genommen und befolget ‚ alle Beſchwer⸗ 
„de weiter in Schriften verfaffet, Feio 
„nem flrittigen Theil, es fen dann der 
„nen Befchwerden abacholffen , * 
„treten, dem alſo Beſchloſſenen treulich 
„nachgegangen, fleißig vor die Einigkeit 
„der Kirchen gibetet, und dem Ertze 
„Biſchoff von allen unter ihm ſtehen⸗ 
„den Bilchöffen beglaubte Nachricht ger 
„geben wegden follte, daß und wie die: 
„alles angenommen und befolget wor⸗ 


„den fen. 

$. XLIX. Hiernachſt hat unfer The- 
odoricus fich entichloffen, die zum Ertz⸗ 
Stift gehörige Gegenden in Deßifchen 
und Shhringifcpen Gegenden zu beſu⸗ 
chen, da er zu Heiligenftadt Freytags 
nach Michaelis die Huldigung einges 
nommen, und von dannen über Due 
derftadt weiter gehende am Tage Diony- 
fii feinen hoch-⸗ Feyerlichen Einzug zu 
rfurt, in Begleitung Biſchoff Ma- 
gaus von Hildesheim, Cder von Geburt 
ein Hertzog von Sachen + Lauenburg’ 
war) Bhf Hermanns von Zeh, 
Abt Hermanns des 11. von Fulde, 
und feines Bruders Philippe, Probe 
ſtens m Weiſſenau, und Fürften des 
H. Römifchen Reiches ꝛc. andrer zu ges 
ſchweigen, gehalten hat, Vom Rath 
und geoffer nge Bürgerichafft ift er 
feyerlich eingeholer , ihm auch, und zwar 
ab rg des Rothe, im der Kirchen 

Ä des 





nd, wie ehrerbietig dazumal die Bio 
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ie Severi, ab Seiten der Buͤrg er⸗ 
ſchafft aber auf F igem aut irchhofg 
diget Horn So nkehr hat er 
nicht auf dem cho chen Bote, 
fondern im ters⸗Coſter genom⸗ 
men. Alles i fehr herrlich be der Bor 
fallenheit, desgleichen friedli abge 
fen, als wenn die fo gar gutellmftände eis 
ne Borbedeutung fünftigsfolgender böfer 
d, endlich (a) der Stadt Erfurt gar 
pa fallenden Dinge geivefen, wie denn 
(b), Gudenus disfalls —52 Dieſes 
Gluͤck wäre nad) ihm binnen zweyhundert 
keinem wiederfahren, wie dann 
gar der ſonſt ſo groſſe und maͤch⸗ 
urfürft Albertus es nicht erhal 
4 fünnen, biß über 224. Yahr «8 
| Ehutfürft Johann Philipp wieder er⸗ 
zwungen. Das im Elofter genoffent 
Quartier eriviederte er damit, daßer die 
unter denen Mönchen deffelbigen ‚die Be- 
edictiner waren / verfallene Zucht und 
Srdnung wieder zum Stande bringen 
belt, und die Kegeln der (c) Bursfel⸗ 
er. Berei ung dafelbft einführte, wie 
khr es * dem len Abt ‚ Har- 
cungüs, Herling, zugenamt, zuwider 
4 der endlich. gar. deshalber ind Clo⸗ 
fir nad) em an fi —— begab, 
als er gar inff Jahr über, em gu⸗ 
ten. rare Theodotici bößlidy wie 
derſtrebet hatt, 
Ca), Strunend Riicht⸗ Hiſtorie cap. XVI. $. 
‚.3.(qg. pag. 1212. faq. 
(b) Hiſtoriæ Erfurdenfis IL. $. 23. 


(ey Da Davon giebt Leugfelt in a Annelbte Bursfel- 
us mehrern 


$:L. Die Reife 7 Reich nahın et er 
über Würkburg in dem Vorhaben, dar 
figen Biſchoff Siegmund mit feinen 
—— zu vergleichen, welches aber 
icht gelingen wollte, doch half er den 
34 wie unten. folgen wird, auf 
dem, Reiche, Tat e bernach nen 
und fam fonft glücklich nacher Mayntz 
zuruͤck, allwo ein Reichs⸗Tag gen 
werden ſollte, den der Kayſer — be⸗ 
fuchen wollte, welches doch unterblieb. 
————— Theodoxicus war, be⸗ 
De isher von ‚ihm erzehlten, mit vie 
fen höchft,wichtigen Geſchaͤfften beladen, 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiſtorie 


anbey unverdroſſen arbeitſam, weil er 
aber duch erfannte,daßein Dann nicht 
alles thun koͤnnte, und fich deffen, zu 
Geführung des gemeinen Beten, nicht 
ochmüthig +» hartnaͤckig unternehmen ; 
ondern lieber andern die Arbeit und Eh⸗ 
re davon gönnen, als die Händel des 
Reiche, zum Nachtheil feiner Stände 
und Einwohner, ungeföbert laſſen molls 
te, entſchloß er fich nach wingetretenem 
1441. Sahre die dur Reichs⸗Cantzley ge⸗ 
VL Verrichtungen den in Proceß⸗ 
und Gerichts⸗Sachen geübten Er Bis 
ſcho offen und Chuts' Sürften zu Trier, 
Jacobus, auffeben&lang, gleichfam al 
einem Reiche, Vice-Kanklar: Bebülfe 
fen, zu übertragen , und esdem Kanfer, 
mit Ausbittung deffen feiner Genehm⸗ 
habung, zu bedeuten, welche auch ger 
wierig erfol Dargegen behielt The- 
odoricus übrigens feine Würden und 
Ehurfürft Aiche rrichtungen. Arı hoͤchſt⸗ 
gedachte ſe Ki Kayſerliche Majeftät ließ 
er un en ch feine Abgeordnete, den 
Proro-Notarius Helwig und den Secre- 
tarius yon Wimphen, cin Und anders; 
die Grafffchafft Waldeck betreffendes; 
zum Velten feines Stifftes > ‚werben, 
und erhielt die in Urfund .No, 
CXVIN. 13-2, zu leſende Vertröftung, 
* Ihro ray bey vorfommender 


Sadıen, bi m dahin gantz unbefannt 
geweſen, des geſchehenen Geſuchs eins 
gedenck ſeyn wollte, 


II. Er fand ſonſt auch zu thun 
genug als erfter —— Reichs⸗Fuͤrſt 
— Ar in der Qualicät dem Rei 

ee — Kayſer 
En auf den 2. Februarii 2 
1441gflen Jahrs , weil hr ſich mit Ha 
ng des nah Nuͤrnberg ausgeſchriebenen 
hi ht (hiden wollen, zu Mayntz ange⸗ 
ſetzt, und worzu er auch — 
Porentaten, namentlich; den König. 
Franckreich — hatte, um 
Kirchen⸗ Lermen cin, En machen 
allein Franckreich Ill ch nicht, Ei 
weil ihm der abgeſetzte —53 — * 
abzuhalten Mittel gefunden h 
zandenbe. Theile ſchickten au 
geordnete herbey, allein xs Kr 5 'S 


% 
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der Swift, auch bey der Gelegenheit, 
zu Aue Ende ringen laffen, an 
aber für eite (a) Reformation uber 


 Drdnung auf dieſem Reichs: Tag un⸗ dem 


fer Theodoricus , mit andern, foll ha 


ben machen helfen, fteht in Urkund 


CXVII, 15.--2. ju fen, ſamt einer 


Vorrede und weinen Belblub ihrer Aus; 


legung. Es ift alles Lefeng + würdig, 
wenn gleich die Sache zu feinem Stan, 
de Fommen, noch weniger angezogene 
Reformation zu tineim Reichs⸗ Geſete 
worden ift: Man ſiehet doch daraus die 
Gedancken und Einſichten damals leben⸗ 
der Menſchen bey verhandenem verwor⸗ 
renen Zuſtand der Sachen. Ob wohl 
9 einige — das Werd: 
wuͤrcklich vom Kayſer in Berathſchla⸗ 
gung gebtacht worden; dargegen (c) 
andre vorgeben? Es ſey nur win Vor⸗ 
ſchlag einiger Reichs⸗ Städte geweſen 
den ſie Kahſerlicher Majeftätzu weiterm 
Bedencken überliefert hätten. 
(a) Miller !, ©. cap. V. $. 1. pag. 52 fgd. 
(b) (c) Müher 1. c. $.2. 3. pag. 74-9. 
$. LU. Weil die Benedictiner⸗Aebte 
don dem im Mayntzer Sprengel gehal⸗ 
tenen Convent abgehen, und anderd wo 
ihte Verſammlungen anftellen wollten, 
faste fid) Ertz⸗ Biſchoff Theodoricus 
entgegen; hingegen führte er die An- 
thoniter zu Hoͤchſt am Mayn ein ‚ ale 
denen er befondersgetvogen war, verſahe 
fie auch daſelbſt mit austräglichen Eins 
“ Fünfften, und übernahm 1442, dor fi 
und feine Nachkommen am Ertz Stifft 
die — ba Kirchen in Ingol⸗ 
ſtadt, Zur ſchoͤnen Marien genannt, 
als ihm felbige der Kayſer, dem fie ans 
getragen war, auftrug, (a) dem 
urger fehr verfallenen und in geofle 
Schulden gerathenen Bißthum fuchr 
te er beſt / moͤglichſt zu helfen, ob es 
gti auch dermalen nicht gelingen woll⸗ 
von dannen begleitete er den Kayſer 
iedrich (b) zur Erönung nacher Ans 
fen, und woͤhnete felbiger mit her, 
her Aufführung bey, gieng Mit füls 
em nad) Srahefurt ir zu haltendem 
eichs / Tag ‚empfing allhier von ihm die 


Een mit Schönheit und Zieret, nach 


— 
ung, wie gebuͤret, 
gen er, auf Begehren des —A— 
Oeſterreichſchen Hauſe ſonſt vom 
Reich gegebene Privilegien beftättigte, . 
8 Kita rer vr 
X) Gerhard.de Roo Libro Y. Hifriz Aurich 
Dee 
$. LIII. An Aufrichtung des Kirchen⸗ 
Friedens Wurde auch auf diefem Reichs 
Tage die. Hatıb. vengebens geleget, ob 
alei Kayſer Friedrich dem Eugenius 
Jiemlich gewogen zu —8 geſpuͤret wur⸗ 
de. Indeſſen halff doch Theodoricus, 
mit andern anweſenden Reichs⸗Staͤn⸗ 
den, an den Land⸗Frieden arbeiten, eß 
Hieng aber auch darmit mehr hinter alg 
dor fich, indem man v8 nicht weiter 
brachte, als daß geordnet wurde: „es 
„folten die Befehdungen, nach der in 


"„goldner Bulle vorgeſchriebenen Meife, 


„geführet werden ic. Und würde «8% 
wie Müller (2) bemercket, weit beifer 
geweſen feyn, wenn man denen Fuß 
tapffen Albertus II. gefolget und alle Be⸗ 
Febdungen aufzuheben, dargegen Recht 
und Gericht einzuführen und zu hands 
haben dl und Ernſt vorgekehret hüts 
te „So blieb es darbey, daß wem der 
„Weg des Rechts 2 langweilig oder 
muͤhſam Wäre, ſich ‚der. Gewalt der 
„ brauchen Möchte, nur-daßer diefesdern 
Anugreiffenden, drey Tage vorher hin» 
„länglic) verkuͤndigte und ihn nicht ums 
verwarnet are Man ſatzte auch 
in dieſem Reichs⸗ Abſchiede; daß. Acker⸗ 
und Wingarts⸗Mann, deren. Sch 
und Selchirr , *8* eute, Kin 
terinne / krancke Pilgrim, Landfahrer, 
auf⸗ und Fuhrleute / bey entſtehenden 
hden , Sicherheit haben und geniffen, 
die Brennereyen Unterwegend bleiben, 
daß Pferde, und zwar raſige * e, 
niemanden, dann wircklichen Herren⸗ 
Dienern/, geſtattet / Muͤßigganger abs 
geſchaffet / (b) die fo genannte betanlichk 
Berichte in ihren Schrancken gehalten, 
vd gute Munhen ıgefchlagen werde 
ſollten, auf die etet wurden har⸗ 
te Sttaffen heſchet, wie alles- in Algo 
Bb a fund 
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tund No. CXVIII. 16. ausführlich zu 
fehen iſt. Die Dinge ftunden nun wohl 
auf dem Papier, allein mit dero unpar⸗ 
theyiſch⸗ſtarcken Exequir-oder Ausuͤbun 
wolte es nicht fort, und blieben demna 
ſolche Reichs⸗Satzungen oder Geſetze eine 
Glocke ohne Kluͤppel / wie man im Sprich 
wort ſaget. 

(3) Reichs⸗Tags: Theatrum I, Vorſtellung cap. 

VIL, $.10. Pag. 95. a. | 


(b) Davon fagt ange rogene Urkund und dabeh ans 
gemerdies das mehrere. 


$.LIV, Yuffes folchen das gemeine 
Weſen überhaupt angehenden Dingen, 
wurde auch die allen Falls von Brandens 
burg anzutretende Erb:Folge in verledis 
genden Mecklenburgiſchen Landen beftäts 
tiget, desgleichen der ſchwere zwiſchen dem 
vom Hoch⸗Stifft feiner Wuͤrde entfetsten 
Biſchoff Sigmund zu Würkburg 
Oer ein Hertzog von Sachfen war) dahin 
entichicden: „Daß das Bißthum Bott» 
»frieden, Scheucken von Limpurg, 
„au einem Pfleger und Regierer haben; 
„dieſer alles, mit einem aus Stiffts— 
»Derten, Przlaren, Grafen und Her 
„ten, Rittern und Knedhten beſtehendem 
„Rathe, handeln und führen, dafuͤr jähr, 
„lid) 600. Gulden Rheiniſch genieſſen, 
„auch in Reifen, das Stifft betreffende, 
„Unfoften:und Zehrungs frey gehalten 
„werden, der Bifchoff Sigmund aber, 
„‚nebit Freyer Wohnung in Würgburg, 
„alle Jahr 2000. Rheinifche Gulden ems 
„pfangen folte 2,» Mitdiefen Dingen 
‚hatte aud) unfer Theodoricus zu thun, 
‚und mufte dag Seine beytragen , indem 
es heiffet: (a) „Sie wären mit Rathe 
„Kayſerl. Maj. und des Reiche Ehurs 
„fürften, auch anderer Fürften sc. ges 
„handelt, entfchieden, feftgeftellet worden, 


. (3) Müller Richt⸗Taaſ⸗ Thearrum, I. Theil 
1. Bocıtelung cap. XIIL 6,8. p. 188. b. cap, 
XIV. $.9.p.196.b. 


V. Auf dem zuNtürnberg in — 
1442. Jahr gehaltenen, und die Herſtel⸗ 
‘Jung des Kirchen; Friedens zum Zweck 
Habenden Reiche + Tag , bekam unfer 
‘Theodoricus wiederum, als wie übrige 
MirChurfürften und Stände, das Sei⸗ 
ne zu thun, allwo er ſich, au Debung 
Diefer wichtigen Sachen, in Perfon eins 


er. 


Hodygräfl. Erbachſcher Hiftorie 


fand. Die Meynungen theilten fid), wie 
(a) Struve erzehlet, unterſchiedlich. 
Einige wolten haben, es folte das Basler 
Concilium fortgefeget, und zu felbigem 
mehrere fromme und gelehrte Männer 
befchieden werden , um in denen Strit⸗ 
tigfeiten defto beffer einen Schluß faſſen 
zu fönnen: Andre wolten haben, man 
folte ſich weder an ſelbiges, noch an das 
Ferrarifcye, das nun Eugenius gar nad) 
Mom verfeste, kehren, fondern an einem 
dritten Orte ein neues zufammen beruf 
fen, mithin alles von vornen anfangen x. 
Das war auch unſers Theodoricus und 
Ehurfürftl. Collegii Mieynung, Kraft 
erwehlter und fonft beichriebener Neu- 
tralitaͤts, Vereinigung , die drung auch 
durch, daß man im Namen Kayierlicher 
Miajeftät und derer Herren Churfürften 
eine Deputation oder Abſchickung nacher 
Baſel abfertigte, unter welcher auch Jo- 
bannes von Lyſuta, ein ſonderbarer 
Vertrauter unferd Theodoricus, war, 
Dieſe Abgeichicte trugen dem Baslır 
Concilid vor; (b) „, Es möchte fich doch 
»gefallen laffen, auf inftändiges Begeh⸗ 
„ren Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, auch feiner 
„und des Reichs Churfuͤrſten, dahin die 
Sache zu richten, daß; auf ſchickliche 
„Artund Weile, ein allgemeines und von 
„allen für dergleichen erfanntes Conciti- 
„um, binnen Jahrs Srift,an ſo einem Or⸗ 
„te zuſammen kaͤme/ der Kayſerl. Majeſtaͤt 
„und Herren Churfuͤrſten bequem und 


„gelegen wäre, nicht weniger ſich zu de⸗ 


„nen auf felbigem abzuhandelnden Sas 
„eben fchickte etc. 
a) Reichs⸗Hiſtorie Cap. XXX, . 607. 
8 Pr ago KV. $.1. * b. 
$.LVI. Das Concilium (a) ftellete 
Denen Abgeordneten dargegen vor, „wie 
„es mit allen Conciliis gar bald gefchehen 
„ſeyn würde, wenn ſie, nach eines jeden 
„eigenfinnigen und eigennuͤtzigen Begeh⸗ 
„ren, aufgehoben werden folten. Es 
„wuͤnſchte / daß es vom Kayſer und Churs 
„fürften mit dem Concilio und der Kits 
„chen in der That fo gut gemeynet würde, 
als es die Abgeordnete vorgäben: Nebſt 
„dern Fönnte e8 nicht anders begreiffen , 
mals daß Bafel allen ein beguemer und 
unver 





I; 
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reg Ort fey, der von allen. 


„und jeden ficher befucht werden Fönnte, 
„wei das Concilium mit zu geſam̃⸗ 
„tet Chri — Befriedigung angeſehen 
„wäre; Deſſen ungeachtet wolte (ch ſel⸗ 
„biges doch, wie es num zu Baſel vers 
„ſam̃let waͤre / als ein allgemeines und von 
Chriſto feine Macht habendes Concili- 
„um, an einen andern un sr Majeftät 
„und Herren Churfürften beliebigen Ort 
„verfügen, wenn ihm nur erforderliche 
„Sicherheit verfchafft, und, welcherges 
„ftalt es dahin zu zichen fchlüßig wäre, 
„Ehriftlichen Potentaten befannt gema; 
„het, darbey von allen und jeden die 
„Derficherung gegeben würde, dag man 
„das an einen dritten Ort ziehende 
„Concilium, nach wie vor, für ein um 
—— allgemeines, die ge⸗ 
ammte Kirche darftellendes , und 
„feine Macht von Chriſto habendes 
„Toncilium erkennen, und alfo deffen 
»Schlüffen geleben wolle , weil doc) 
„ſonſt alles ein leerer vergebener Hans 
„del mit dem Concilio und deſſe Verſe⸗ 
tzung wäre 26.» Die Väter gaben da; 
mit zu verftchen ‚, daß es ihnen um ihr 
und ihrer Verſammlung Anfehen gülte, 
und daß fie verftünden, wie es mit allen 
Conciliis gethan, dargegen dem Pabft 
alles in die Hände gefpielet fey, wenn ihre 
—— Verſammlung aufgehoben 
mithin alles von ihr gethane vernichtet, 
und eine gan neue —— 
ii werden folte, die doc) endlich eben 
en Schwürigfeiten unterworfen ſeyn 
' würde, die man bißher ihrem Concilio 
macht hätte und noch machte So 
* die Sache zwiſchen dem Pabſt 
und Concilio in verworrenem Streite , 
daraus fich Kayfer und Churfuͤrſten nicht 
zu helfen wuſten, indem (d) unbefannt 
war: „Daß man weder Pabſt noch Con-. 
»eilium bedörffte, wenn die Sachen nur 
„recht eingefehen werden wolten. Allein 
„man wolte menfchliche Herren und 
„ſichtbare Richter ded Glaubens haben, 
fonte ſich aber nicht vereinigen, wer «8 
„endlich feyn fullte? 


(a) tiäller!. c. 
(6) Themabi und Yrennepfens Recht Edangeli⸗ 


fiber Fuͤt ſten in Theologifhhen Strittigte iten, im 
8. Satz/5. 1. ſq. pag. 92. (qg- 

$. LVII. Oben angeführte den 6, 
Odobr, 1442. vom Concilio in allge 
meiner Berfammlung ertheilte Antwort , 
erhielten Kayſer und Ehurfürften, nebft 
übrigen verfammleten Ständen , giengen 

ierauf wieder voneinander , ohne der 
—— ſelbſt und im Grunde * 
zu haben, und wuſten die Churfuͤrſten, 
nebſt andern, deſto weniger zu thun, je 


ungewiſſer es war, wohin des uͤberhaupt 


ungemein xuͤckhaͤltigen Kayſers Mey⸗ 
nung desfalls eigentlich zielte, der wohl, 
wie vorkommen ift, jezuweilen dem 
Eugenius geneigt zu ſeyn ſchien, doch 
auch, bey feiner Reife vom Reichs⸗Tage, 
nach der Schweig, als er (a) zu Baſel 
eintraff, und allda herrlich, auch von 
dem Concilio, empfangen wurde, den 
daſelbſt fi) findenden Pahft Felix V, bes 
fuchte, diefem (b) mit gebogenen Knyen 
die Hand Füffete, von ſolchem aber mit 
Umarmung empfangen wurde, (c) Man 
berichtete , daß fie ein Gefpräch etliche 
Stunden lang ins geheim miteinander 
gehalten, darinnen Felix V, angetragen, 


Kayſerl. Majeftät möchte doc) dem Bas⸗ 


fer Concilio beytreten, dargegen wolle 
ihm Felix V. feine fehr ſchoͤne Tochter 
zur Gemahlin mit 200000, Kronen 
Heuraths⸗Guth geben, und foll hernach 
(d) der Kahſer fich gegen die Seinigen 
haben vernehmen laffen : „Es mißfele 
„ihm, daß diejer den Päbftlichen Stuhl 
“gen fauffen wolle, wenn er nur einer 
„Verkaͤuffer finden fönne ic. Dem fey 
num wie ihm ſey, fo blieb das Kircherw 
Unmefen in feinem alten Ubelſtande, 
zumahl da der blutige Krieg fich in der 
Schweig in dem 1443ften Jahr zwi⸗ 
{chen denen Kayferlich: Sefinnten Zuͤr⸗ 
chern und denen übrigen Eyd⸗Genoſſen 


erhob, welcher auch unferm Theodori- 
cus mit zu fehaffen machte, davon bald. 


ein mehrer, 
(a) $ ad A.C. 1443, 6. 8.9. p-89?. fg. 
Tr Ss 
(6) mMaller Reichs: Tags · Theauum L &, Cap, 
XX. 5. 2. p. 259. 4. b. 
(c) (d) Maͤller l.c. 


Ce 5. LVIlL 
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F. LVIN. Derer Reichs⸗Staͤdte Bund 
und ihr Verfahren wider hoͤhern und nie⸗ 
dern Adel, wollte manchem misfallen, 
der nicht mehr ſo Frey haufen fonnte, 
wie fonft geſchehen star. 
auch wohl folche Städte manchmal zu 
weit gegangen ſeyn und die Nothwehr 
in unnoͤthigen Gewinnſuͤchtigen Anfall 
Herwandelt haben, Wie dem mun aber 
geweſen iſt fo hatte man den Theo- 
doricus dahin, zu bringen gewußt, oder 
es hatte diefer felbft vor thunlich gefun⸗ 
den, ſich mit Albrechten, Dlarggrafen 
————— und mit Schenck 

Bortfrieden von unpur (der Pfle⸗ 

er oder Verweſer des Stiffts zu Wirk: 
bug war) in ein Bündnis, wie Urfund 

XVIII. 27.1. des mehrern zeiget, einzu⸗ 
„laſſen, des Innhalts: „daß man ein⸗ 
ander, wo Reiche» und freye Staͤdte 
„nicht in guten, Recht und gleich geben 
„und nehmen würden, wieder felbige 
„, benftehen , aud) wem dasjedenfalld am 
„höthigften thäte, wo man deffen nicht 
„selbft einig ſeyn Ponte, durch ſechs 
„Niedergeſetzte, auf ihren Eyd erken⸗ 
net; dem Angriff derer Reichs-Staͤd⸗ 
„te gefartimter Hand wiberftanden; die 
Beleydigung und Unficher-Madjung 
„derer Straflen eines jeden Verbunden 
„ren, auch geſammter Hand geandet; 
— oder Schloß ger 
„meinfchafftlich behalten, und von feis 
„heim derer Verbundenen, ohne derer ans 
„dern Willen, zurüdgegeben und abges 
a ta ——* wuͤrde, unter die 
„Derbundene, nachdem jeder Leute im 
„Streitgehabt ‚getheilet 3 undein Fürft, 
„der in diefen Bund treten wollte ‚wenn 
„ee ſolchen zu halten ſchrifftlich und ber 
» egelt verſicherte, darein aufs und am 
„genommen werden ſollte it. 

G. LX Das in obſtehendem erſchei⸗ 
nende einmal gefaſſete Mißtrauen gegen 
die Reichs Städte, oder die wieder fie 
gehegte Misgunft, haben fid) nicht mit 
der Zeit bey unfſerm Theodoricus und 
andern perliehren wollen, vielmehr zei⸗ 
gi ein beym Leibnitz (a) ſich findender 

rief, deſſen Innhalt Urfund CX VI. 
17,02) darleget, daß dergleichen im der 


So mögen fü 


nen Gemuͤthern geblieben, und Albrecht, 
Marggraf zu Brandenburg, Sy 
der Marggraf von Baden, auch Ul⸗ 
rich , Graf von Würtenberg,, mit uns 
erm Theodoricus eines Sinnes gewot⸗ 
dert , oder, geweſen find, und alleriep An⸗ 
ſchlage wie der verbundene Reichs⸗Staͤdte 
——— —— eine Geſandtſchafft 
zuſammen an den Koͤnig in Franckreich 
— haben mit Erfuchen, es möchte 


iefer » wenn man wieder die Staͤdte 


was anfangen müßte, diefer ihren Klar 
gen nicht glauben, noch weniger felbir 
gen benftehen, oder beyſtehen laffen, 
vielmehr den Chur⸗Fuͤrſten und Herren 
ſtehen, die da nicht geſchehen laffen , 
ndıen he feyn wollten, daß die 
Städte nicht , wie fie vorhätten, die 
Freyheit der Kirchen und des Adels uns 
ter die Füffe träten, Dierauf folgte 
eine gar gi inUrkunden erfcheinens 
de Antwort, daß der König nach wie 
por die Kirchen⸗Freyheit erhalten helfen, 
auch den deutſchen Adel nicht unterdrüe 
cken laſſen wolle ꝛc. Die Briefe find 
wohl, wie im Abdruck ftehet, im Mer⸗ 
gen des 1455. Jahrs dariret, allein es 
fan nicht feyn, weil der drinnen mit 
benennte und mit unterfchriebene Marge 
gref Jaeob von Baden fchon 1453. 
odes eh geweſen. Es mag nun 
mit der Zeit ſtehen mie es will, fo iſt doch 
die Sache geſchehen, und hier ſelbige 
bey der ſchicklichen Gelegenheit anzufuh⸗ 
ren gewefen. 


(a) In Mantiſſa Codicis Diplomatici Juris gen- 


LX. Wie alfo Theodoricws mit 
verbimdenen Reiche » Städten gar nicht 
zufeiiden war, fo hatte er auch Mit 
Reinhart von Dalhvig und Friedrichen 
von Heringshauſen zu Fechten oder zu 
friegen , welche Fehde duch bald beyge⸗ 
leget worden, da er der ſchaͤrfern Ahn⸗ 
dung die guͤtliche Ausſoͤhmmg vordrin⸗ 
gen ließ. Anno 1444. beffätfigte er 
auch die Beſtellung eines ordentlichen 
Pfarrers in der Bartholomaͤus⸗ 


"Kirche zu Franckfurt, da bieher eines 


ſolchen Verrichtung Wechſels weiſe von 
denen Canonicis, aber dann und wann 


ſchlecht 


u 


— 


— —— —— 
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nug verſehen worden mar. 
Si: Br entichied er den Strät, 
der 
bergicher Exbichafft, zwiſchen Conrad 
von Winfperg und Bernharden ‚auch 
— Grafen zu Solms ‚Bode 
den und Eberharden von Epftein 
erhoben hatte; fo trug er auch, nebft 
denen Era Bifchöffen von Edlln und 
Trier, deögleichen dem Pfaltzgraf Lud⸗ 
wig Sorge, daß gute güildene und fils 
bern Muͤntze in allerfeits benannter Bart 
en gefehlagen werden möchte. Der des⸗ 
Iber errichteten Verein ihrer Auszug 
ehet in denen Urkunden No.CXVlir, 
a eh A 
gefſetzten Reichs Tag fertigte er fine Be 
Hollmächtigte ab , darmit der Kirchen⸗ 
Friede hergeftellet,, und dem Ca) Einfall 
derer Atmen⸗ Jecken, d. i. derer Frans 
—— geſteuret würde, die da ehemals zu 
ihrem General den Grafen von Armi- 
gnac (daraus der Deutfche Armen 
Jeck machte) hatten, und dermahln 
unter dem Schein dem Kayſer, auf 
deffen Begehren, wieder die Schweiger 
beyzuftehen / ober auch bag Concilium 
zu Baſel auseinander zu jagen, mithin 
dem Eugenius aufsuhellten, und den 
wieder ihn erwehlten Felix V. vom Päbft 
. Fichen Stuhl zu ftoffen, ins Elſaß u. f. 
* —— —— von 40000. — 
r Kayſer nur 5000. begehret 
te) eingedrungen waren, daſeloſt ſchlecht 
haus hielten, darbey man beſorgen muy 
fie, fie märden much weiter gehen. Als 
der Kayſer verlangte, daß Theodoricus 
felbft ſich einftellen möchte, um bey fo 
forglichen Dingen, nad) habender Er, 
fahrung , rathen zu helffen, (b) verfuͤg⸗ 
te er fi dahin und that dad Seine in 
denen verjchiedenen und allerſeits wich⸗ 
tigen auf folchem Reichs · Tag vorkom⸗ 
menden Handeln, darunter wohl bar 
pt Puntt die hinzulegende Kirchen 
trittigkeit war, worauf man, ab Sei⸗ 
gen Frandveiche, ſehr gedrungen , und 
den Kayfer veranlaſſet hatte, den Reiche; 
Tag auszufähreiben. Die zwiſtige Theis 
le hatten auf ſelbigem (c) ihre Abgeord⸗ 


ge Saldenfteinifch Dingen» fi 


dandef 
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wi igen Dora 
anfer, Chur⸗ 
uͤrſten und andern Staͤnden ſauer gnug 


nete, Die, mit ihrem gege 
ftellungen ‚ das Leben dem 


machten, darzu fam noch des Hertzogs 
von Burgund Sefandter, der Biſchoff 
von Verdun, (d) welcher mit aller Ger 
walt dem Eugenius, widerd Basler 
Coneilium ; gehofffen haben wollte, 

— Reiide » Hiſtotie Cap XXX, 6. 9 


(b) A1Hller L. e,cap. XVII. $. 15. pag. 226. b 
ex Æneæ Sylvü literis referentibus: Sunt hie 
;uor Electores „ Mogumsiner , Trevirenfis, 
Jux Saxonie, Marchip Brandenburgenfis, 
Colonienfis expedtarur &c. 
j (c)Cdy Angas Sylvius Epiftol, 78, 
c. cap. XX, $. 4, pag. 266.a. 
$. LXIL Man verfiel auf allerley 
Gedancken und Anſchlaͤge/ darunter auch 
dieſer warz(a) „Man wolle einige ver 
» Drönen, die beyder Theile Vorbringen 
„anhören, und hernach, was zum 
„Heil der Chriftenheit dienlich fip, 
oſchluſſen ſollten. Darzu ſollten Kay 
„ſerliche Majeſtaͤt vier, jeder Chur⸗ 
„fuͤrſt zwey, jeder ander Reichs Stand 
„einen Mann niederſetzen, wie denn 
„auch der Kayſer feine vitre alſofort bey 
„nannte; Doc) fand man,baß das au 
„kein Mittel wäre, dem Unwefen bie 
„abhelfliche Maaße zu geben, und haty 
„teman ſich mit Ausfindung dieſes Vor⸗ 
„ſchlags umſonſt bemuühet, da dann der 
rende * ),den vom Sad 
um abtrumnig gewordenen und in Ihr 
Minjefät Dienfe getretenen (b) 22 
Sylvius nacher Rom fendete ‚(c).um der 
Eugenius zu bewegen, ein allgemeineg 
Coneilium in Deutichland auszufthreis 
ben, welcher aber dieſes durchaus nicht 
angehen wollen, ald der wohl erfahs 
ven hatte, daß ein von ihm begehrt: 8Con- 
<ilium der Paͤbſtlichen unumſchraͤnckten 
Hoheit, Gewalt, Mad) Muth 


Müller L: 


acht oder 

willigkeit auch Freyheit, zu thun, was 
man nur wollte, nothwendig den Hals, 
fo zu reden/ brechen muͤſte. Mit genau⸗ 
er Noth konnte Æneas erhalten, daß 
ſich der Eugenius entichloß , cine Ger 
an Kayſer abzufertigen , 
um pom Kitchen » Frieden zu handeln, 
darauf mufte man ed nun ankommen 
Ce 2 und 
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und die Sache an ihrem Orte ferner, 
weit laffen. 
(a) Gobelinus Perfena Commentariorum Pii IL 
Libro]. pag. 9. 
(by Idem ıbid. und Muͤller lae. 
fc) Miller l.c. Browerus Annal. Trevirenf, 
Libro XIX. n. 70. pag. 282. &c. 


$. LXIIL. Ein! anderer auf dieſem 
Nürnberger Reichs: Tag auszumachen, 
‚ der und ſchon oben $. LXI, angeregter 
Pun& war, (a) wie man bie vorgedachte 
Armes Jecken oder eingefallene Frantzo ⸗ 
fer wieder von des Reichs Boden brins 
gen wolle, da die empfindliche Erfahrung 
ewieſen hatte, wie man durch ihre glatte 
orte hintere Licht und in rauhes Unge⸗ 
mach geführet worden ſey. -Diefer ihre 
nad) Nürnberg gefommene Geſandten 
wurden in einer Derfammlung gehöret , 
darzu der Kayfer niemand, als, in eigener 
erfon, anmwefende Churfürften und Fürs 
en zog. Solche Sefandte fagten frey 
eraus, der Kanfer habe die Frantzoſen 
zur Huͤlff haben wollen, und ihnen Ges 
halt veriprochen ; ber aber in etwas vor 
Chur sund Fürften fdyamroth werdende 
Kayſer verfetste:Er hätte fie zu Huͤlff wider 
die Eydgenoſſen nicht zur Befchwerde und 
dem Verderben derer Reichs⸗Lande, und 
darzu nicht 40000. fondern nur 5000, 
begehret ‚ diefen wohl Unterhalt, warn 
fie das Bedungens gethan, geben wollen, 
aber denen 40000. dergleichen , da fie 
ſich noch darzu als Reichs⸗Feinde bewies 
fen hätten, keineswegs reichen koͤnnen 
noch follen. Sie möchten alfonur end⸗ 
lich noch in der Güte ihren Weg wieder 
nach Haufe nehmen, da man fie im Reis 
che nicht brauchte noch Haben mofte, her 
nach wäre zu fehen, wie das Zwiftige 
zmwifchen ihnen und dem Kayſer hingelegt 
werden fünte, durch gütlicdye Bermitte, 
Jung sc. Auf — widrigen Fall 
redete der Kayſer mit Chur / und Fürften, 
auch andern Ständen, eine Kriege-Bers 
faffung wider Franckreich ab, deögleichen 
eine Bottſchafft dahin und nady Sici⸗ 
lien zu ſchicken; fo wurde auch Chut⸗ 
fürft Ludwig von Pfaltz zu einem 
Reichs⸗ Feld» Herrn des etwa mider 
Franckreich zu führenden Kriege er 
nennt. 
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(a) Maller Taad:Theatrum 1, c. Cap. 

XVII. 5. 1. (gg. pag 219. (qq. 

„LXIV, Unfern Theodoricus be 
traff auf foldyem Reichs» Tag auch mit 
die Ausmachung Hennebergifcher 
Strittigkeit , da der her gewordene 

ft Heinrich , in Anfehung feine 

tern Brudern, Fürſt Wilhelms, 
auf alles Hennebergifche Land, gegen 
jährlicher 300. Gold: Gülden, Verzicht 
gethan, als aber fuldyer Bruder ftarb, 
diefen Verzicht nicht halten , fondern 
deifen Kindern das Land abnöthigen 
wolte, ſich auch verfchiedener Derter ger 
am bemächtigte.. Allein Kayfer, 
Chur⸗ und Fürften beftättigten den von 
allerſeits niedergefeßten Austrägen ge 
[höpfften Schieds Spruch , und eröffs 
neten ihn feyerlich den 14. Septembr, 
dieſes 1444 Yahrs auf dickerwehntem 
Reichs: Tage, des Inhalts: „Da Fürft 
Heinrich —9 einmahl gethanen Ver⸗ 
„sicht halten, mit denen beliebten und 
„ſchon mehrer genommenen jährlichen 
„300, Gold⸗Guͤlden fernermeit zufrieden 
„ſeyn folte ꝛc. 
(a) Muͤller lc. Cap. XIX. |. 1.fq. p. 246. ſqq. 


$. LXVI. Auf bißher gemeldeten 
—— war auch (a) die erbaͤrmli⸗ 
che Niederlage derer Chriſten in Ungarn 
ben Varna gefommen, als fie, auf Ans 
ftfften des Eugenius und feiner Abge⸗ 
fchieften, den mit dem Türdifchen Kay⸗ 
fer gemachten heilig beſchwornen Frieden 
treuloß gebrochen, und fich den Verluſt 
(darbey auch der junge König Ladislaus 
geblieben war) freventlich ; muthwillig 
auf den Hals gezogen hatten; Kayfer 
Friedrich trug bey Ehurfürften und 
Ständen um Hülffe widern Tuͤrcken an 
dafin einige Stände fprachen und vorga⸗ 
ben: Der Ungarifche Krieg wider die 
Tuͤrcken jey rechtmäßig geweſen; indem 
man denen Unglaͤubigen keinen Glauben 
halten dörffe; Andre waren der Mey⸗ 
nung, man folle ſich mit den —— 
Ungarn in der Sachen unbemenget laß 
fen: Die in Kirchen Sachen (b) neutral 
waren, alfo mit ihnen unfer Theodori- 
cus, ald der vornehmfte von felbigen, 
wolten fich auch nicht verſtehen, wit denen 


ngern 
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ngarn eine gemeinfame Sache zu mar 


en, da alles in Deutſchland mit Krieg duͤnckte 


und Fehden verworren war, und Euge- 
nius den Krieg mit angeblafen hatte; 
deſſen Abgefandter in Ungarn vor dem 
König Ladislaus ziemlic) + verfängliche 
Medens; Arten wider bie Neurraliften 
ſchieſſen laffen, Kayſer Fndrich billigte den 
End» und Friedens Bruch micht, meynte 
duch, man habe fich vorm Tuͤrcken vor 
zufchen 3 alſo Fam wndlich ein Schluß 
heraus , widern Tuͤrcken fich zu xegen 
aus dem nichts wurde, nt. 
: (a 1.6, Cap. XVIIE 8, 1.14. p. 234. faq. 
® er = era, — en “ 
. & LXVI. Don Regenipurg ma 
ſich unfer Theodoricus na Fer 
er , wohin der Pfaltz Graf umd Ehurs 
fürft Ludwig, ald Reichs⸗Feld⸗Herr/ 
Die vornehmften Reichs⸗Glieder eingelas 
eier: vollends aus — 
richtig zu en, wie gegen Fra 
Sorgen werden folte und könnte, das 
eich. von deſſen Belaftigung zu befrey⸗ 
en. Man war, da ohne dem das vor 
andern geplagte Straßburg fich allein 
wider die Srangöfiiche Arme⸗Jecken ins 
Feld gewaget, und einigen Vortheil er⸗ 
halten hatte, zum Theil der Mennung , 
gefammtes Reich folte den W 
ebrauchen ; darauf fonderlich Chur» 
ürſt Ludwig — ‚ fich auf den 
Nürnberger Reich Abfchied beziehende; 
dargegen bemüheten fich Churfuͤrſt Die⸗ 
trich zu Eölln und Eburfürft Jatob 
— 5* groͤſſers gt A Se 
uͤtli ertrag, zu ver ; Diejen 
jel unfer Theodoricus bey, und wolte 
ich, famt mit ihm haltenden, zu nichts 
ben, es ſey dann die Güte vorher 
nochmahls werfucht geworden , ba man 
eins und andern Anfchein befam, es 


würbe felbige nicht vergebens feyn, und fürften 


kam es dahin, daß eine Vergleichs⸗ 
Notul enttuorffen wurde, die mandenen 
Seangofen zuſchickte, umd auf Deren 
Grund hernachmahls auch der Friede 
erbauet worden ift, | 
.LXVII. Der Kayſer fchrieb des⸗ 
halben einen Tag auf Reminifcere des 
1445ften Jahrs nach Mayntz aus, ab 


lein denen der Gefahr naͤhender gelegenen 
u der Termin, zu ihrer Gefaͤh⸗ 
rung, allzuweit gefpannt zu feyn, wart 
ro Ch Ludwig , unfern 


Theodoricus und andere Churfürften - 


erfuchte, ungeſaͤumt (a) einen Tag in 
Trier felbft zu bin, oder durch die ih / 
zen zu beſchicken; dieſes letztere gefchahe, 
und. ward hierauf ein Friede mit Franck⸗ 
reich geichloffen, des Inhalts : Daß 
„von denen ngofen und ihren Delfs 
„fern das Reich geraumer werden, Diefer 
„wegen Uunfchadlichen —* einen 
Verſicherungs⸗Schein von ſich ſtellen / 
„dargegen von denen, ſonderlich in die 
„ſem Kriege gelitten habenden Reiche 
„Ständen bergleichen empfangen folten; 
„des Sinned und Inhalts: Daß fie, 
„wegen empfangenen Schadens , vom 
„König ın Franckreich, Dauphin u, ſ. mw, 
„feine Vergütung fodern wolten %.„ 
Die Scheine wurden ausgeftellet, deren 


Inhalt auch lage: und dißfalls die 


Sachen in friedlichen Stand gebracht 
Ca) Minen Tag zu Trier 22. Siche Maͤllern 1. & 
Cabp. XXII. pag. 269. fg. 
$.LXVIIL Unfer Theodoricus hatte 
übrigens mit Pfalg, Brandenburg , 
Banden, —— auf alle andre 
Fälle, ein Schirm Buͤndniß gemacht 
desgleichen den neuserwählten Biſchoff 
peyer, Reinbard, des Geſchlechts von 
Sickingen, zu Ehren⸗Fels eingeweyhet 
wie er denn ein gleiches zu Aſchaffenburg 


an dem neu⸗erwaͤhlten Biſchoff zu Aichs 


ſtadt, Johann von Eich, verrichtete. 
$. LIX, Mit dem 1446. Jahr gab 
es wieder aufs neue zu fchaffen, wegen 
des groſſen Pfaffen⸗ Zancks zwif 
dem vom Concilio zu Baſel ab» und 
eingefeten Eugenius und Felix, zumal 
da von erfl-genanntem die men Chur⸗ 
zu Gölln und Trier, weil fie, 
(auf dem Franckfurter Churfürftene 
— — 9.) Br oben er» 
ten , feine Parthey niche nehmen, 
vielmehr. das Concilium zu Bafel, in 
feiner Maaſe, gut heiffen wollen, ſo viel 
am ihm war, (a) nicht nur in Bann geo 
than, fondern auch deren Kitchen an 
andre, nemlich Colln an Adolfen von 
Dd Elm, 
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Cled, Trier anden Bischoff von Cam⸗ 
bray vergeben worden waren. Ein glei⸗ 
ches mit unſerm Theodoricus vorzuneh⸗ 
men ‚war ihm zu bedencklich, ober gleich 
mit denen zwey obgemeldten geiftlichen 
Churfuͤrſten, im Hauptwerk, einer» 
ley Meynung geheget hatte. Diefer 
wollte alfo felbige, da fie fo unbillig vom 
Eugenius gehandelt wurden , keineswegs 
verlaffen, trat vielmehr, mit ihnen und 
denen andern Ehurfürften , patriotiſch 
und hertzhafft / doch vorfichtig: weifiglich 
zufammen, fchrieb einen Fürften » 
nad) Frandfurt aus, und begab ſich zu 
dem Ende in der Faften dahin, allwo 
denn unter feiner Anftalt ein fonder» 
barer das Kirchen » Wefen betreffender 
Derein, befage Urfund No. CXVIII. 
19. getroffen wurde , dahin gehende; 
den Pabft anzuhalten, daßer cin Conci- 
lium ausichriebe, oder gemwärtig ſeyn 
follte, daß man dem Basler Concilio 
völlig beyträte, und wollte man Kay 
ferliche Majeftät erfuchen, dem allen beys 
zutreten ; da fie ſich deffen weigerte, al 
les allein behaupten und ausführen 
wollte. 

(a) tiBäller Lc. Cap. XXIII, $. 1. &c. pag. 

277. a. ſq. 

$.LXX. Rebſt dem wurde gemei⸗ 
ner Ehurfürften Verein erneuret des 
Innhalts: daß man mit einander gute 
Freundſchafft halten, die Strittigfeis 
ten unter fich guͤtlich hinlegen: einans 
der gegenfeitig benftchen: Reiche Sa⸗ 
chen gemeinichafftlich handeln : feine 
Zergliederung des. Reiche. bewilligen 
die Angreiffung eines Ehurfürftens auf 
öffentlichen Straffen ahnden : die fol 
cher Verein halber ein: gder anderm zus 
Hefügte. Widrigfeit-gemeinfam abwen⸗ 
den: in Schieds⸗Richterlichen Dingen 
mit einander abwechſeln: und die Vers 
ein die fünftige Ehurfürften, wie fie 
dermahlige beſchwuren, auch) eidlich ges 
loben laflen wollte, wie alles in Lirfund 
No. CXVIII. 20, des mehrern befinds 


lich ift, 
$.LXXL Das waren gewiß maͤnn⸗ 

liche und ernfthaffte Schluffe, woraus 

zu erfehen, welcherley Anſehen der Zeit 
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die Churfuͤrſten gehabt, und was Be⸗ 
fugnis ſie ſich, auch in Kirchen: Ss 
zugeeignet haben. Ben deſſen 
redung und Beſchlleſſung fanden 
ſich die vom vermeintlich ab» 
eſetzte Ertz Bifthöffe von Eölln und 
tier, zu einem bandgreiflichen Ber 
mweisthum, dag man fi) im Deut» 
ſchen Reiche an die Bann» Flüche 
und Sprüche des Roͤmiſchen Hofes 
nicht mehr, mie fonften, gekehret; 
fondernderen ungeacht getban habe, 
was recht und billig geweſen, und 
alfo der Pabſt nicht meht bürgerliche 
Berechtigungen jemanden abfehnet> 
den fönnen. Weil man dad Werk; 
fehon angeregter maſſen, uͤberaus heim⸗ 
lich und —— ſo gehalten, als 
—* waren die in Deutſchland In 
indende (a) Päbftliche Legaten die ſonſt 
alles ausſpaͤheten, fehr verlegen zu wiſ⸗ 
fen,. mas doch eigentlich unter denen 
Churfuͤrſten gehandelt werden möchte ; 
dann daß allerdings was wichtiges vor 
ihnen gehandelt würde, fonten fie, aus 
allen Umſtaͤnden, wohl ermeffen , deß⸗ 
wegen fie diefes an Pabftlichen Hof ber 
richteten, weil fie ein mehrers der Zeit 
nicht wuſten. Die Churfürften hinge⸗ 
gen muften fich befahren, daß ‚wenn fie, 
erfoderlichen Dingen nach, widern Euge- 
aius den endlichen Ernſt brauchten, ihnen 
allerhand Haß und Feindſchafft zuſtoſ⸗ 
fen möchte , weshalber fie die ſchon mehrs 
malige DBerein abermals wiederholten, 
davon der Brief in vorhin angezogener 
Urfund CXVIl. 20, beybracht ift. 
—— Commentariorum Pi II. Libr. 
- Pag. 11. ’ 
$.LXXI. Dievberzehlte Dinge vom 
Eugenius zu erhalten, fiel dem Theo- 
dorigus, und denen mit ihm Daltenden, 
defto fehwerer , je mehr ſich Kanfer 
viedrich auf des unruhig⸗hartnaͤckigen 
opffs Seite neigte, dem er auch un 
ter der Hand Gehorſam geleiftet, d. i. 
die Erflärung thun laſſen, daß er ihn für 
abft erfenne, und ihm als ſolchem ger 
amen wolle. Indeſſen ſchickte das 
Ehurfürftliche Collegium doch eine Ge 
fandtichafft an Kapſerliche — 
ie 
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bie diefer in Gegenwart ſechs geheim: 
der mit dem Eyd der Berfchwiegenheit 
vorher belegten Raͤthe, entdedite, 
fen fich die Churfürften entichloffen hats 
ten / auch bate ‚daß Zhro Majeftät. mit 
felbigen zufammen treten , deögleichen 
eine. Geſandtſchafft an Eugenius abfer, 
tigen. möchte. Den Kayfer beivegte die 
ungemeinseraftliche Entſchliefſung nicht 
wenig, und befand felbiger wohl, daß es 
übel gethan ſeyn würde, ihnen grads 
Wege zu wider zu ſeyn, und fie alfo, 
wie man fagt, vorn Kopff zu ftoflen, 
doch wollte er auch dem Eugenius nicht 
weh. thun. Demnach erfund er den 
Ausweg , daß er fich verftand, eine Ger 
andt an folchen , nebft denen 
chu n / abzuordnen, aber ſich in 
ein Buͤndnis mit ſelbigen einzulaſſen 
abfchlug, weil er es, nad) (a) Gobelli- 
aus@rzehlung, für etwas unanftändis 
ges und ungerechtes hielt, von dem Eu- 
gr gantzlich abzufegen, gefeßt auch, 
ß diefer ſich nach dem Einn derer 
Ehurfürften zu bequemen weigerte 36 
Ob num diefes aus politifchem Eigen 
on oder andächtiger Einfalt gefchehen 
fey? bleibet an ſeinen Ort geftelet. 
(a) Commentarior. Pıi II. Libr. I. pag- ır. 
J. LXXIII. Zu der Gefandtfchafftan 
mar wurde ab Kanferlicher Seiten 
uptfächlich der verfchlagene und bes 
vebte ZEncas ermwehlet, dem der Kayſer 
* Fi er — —— ein 
iegenheitd:Eyd angeſonnen wor⸗ 
den war, indem DBertrauen ‚daß Seine 
Majeftät von felbft das Geheimnis: bey 
u Erreichung gemeinfam-nugbaren 
wecks, behalten würde,) alles zu ent- 
ſich fein Gewiſſen machte, darmit 
er ed.nemlich dem Eugenius im Ber 
trauen ei —— we 
gen obſchweben ahr, wa uen 
möchte, darmit er ſich darnach richten 
und fehen könnte, die Sache fo zu fat; 
ten, daß er nicht das ganze Spiel vers 
loͤhre. Won diefen Streichen: wu 
Theodoricus, nebft feinen Mit⸗Chur⸗ 
fürften ‚nichts, ihre an den. Pabft ver; 
ordnete Geſandte waren eben fo wenig 
folcher Händelgen kundig / giengen dem⸗ 


nach ‚in aller aufrichtigen Einfalt, Hin 
dem kugenius das Aufgettagene zu hin⸗ 


wei terbtringen. Dieſem hatte fein in 


De d geweſener ‚aber nun nadyer 
Rom zurüd gefommene Legat,/ Tho- 
mas; Biſchoff zu VBononten, den 
fchlauen Rath gegeben; den Æneas 
ehender zu hören, als die Churfuͤrſtliche 
Abgeſchickte, darmit er von jenem; wie 
die Sachen —— flünden, erfuͤhre 
und hernach mit dieſen deſto beſſer, nach 
Erheiſchung des ihm voraus zugekom⸗ 


menen Berichts , handeln koͤnnte. 


. &LXXIV. Dem geſchahe nun alfo; 
und erfuht der Eugenius vum JEneas 
alles, was ihm; zu feinem Mugen und 
zu feiner Sicherftellung , nötig und 
dienlich zu willen war, wie nemlich die 
Churfuͤrſten nicht ferner gereitzet, viel⸗ 
mehr die zwey abgeſetzte wieder herge⸗ 
ſtellet werden ſolten und muͤſten, wenn 
kugenius nicht alles verliehren, ſondern 
haben wolte ‚ daß die Neutralitaͤt auf 
hörte, und er vor Pabft erfennet würde, 
Er erflärte fich darauf gegen —* daß 
er den abermahligen Ehurfi n⸗ und 
Fuͤrſten / Tag zu Franckfurt befchicten, die 
abgeſetzte zwey Churfuͤrſten wieder eins 

n, und, befindenden Dingen nach, 
möglichft fi) bequemen, und —— 
Vorſchlag geleben wolle. Hierauf er⸗ 
hielten die Ehurfürftl. Abgeordnete Ges 
hoͤt gedachten doch, in ihrem Vortrag/ 
derer jwey abgefegten Churfürften nicht, 
fondern thaten ihn nur im Namen Chur 
Mayntz, Pfaltz, en und Brans 
denbürg , derien aber Eugenius , wiſſen⸗ 
de, was vor eine Stuͤtze er am Kayfer 
—— trotzig und harte begegnete , 
Doc) endlich ihmen zu verſtehen gab; daß 
das mehrere und nähere durch eine vor 
ihm an ihre Principalen abzufertigende 
Geſandtſchafft folgen und befannt mer 
den folte xc. Damit hatten fie ihre Abs 


fertigung, womit fie aber fehr übel zw 


waren, 
$.LXXV. In Zufammenfegung mit 
andern hohen und vornehmen Reiches 
Ständen bemühete fi) Theodoricus 
mittlerweile allen Steiffes, den zwiſchen 
Det und einigen Schweitzern ob⸗ 
2a 


ſchwe⸗ 
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ſchwebenden Krieg —— zu verkeh⸗ 
ren, und ſchickte deswegen ſeine = 


—— Diettichen, Herrn von 


Iſenburg und Büdingen, nebſt Wis Gewalt 
den x. Die gemeldte Staͤdte erzeigten 


perten yo Helhmftatt , feinen Hof⸗ 
meifter, an den Derfammlungs Ort 
ab, die —* Armeen 
de dem B ieffen ein Ende 
der Drten — innen Landes 
wolten ſich die Raͤuber noch nicht ver⸗ 
Kehren , ſondern trieben mancherley 
Muthwillen, unter allerhand Borwand 
und Zundthigung, welchem Unheil zu 
‚wehren, Theodoricus mit Qudtvigen , 
Ehurfürften und Pfaltz Grafen bey 
—— N 37* * O J 
tten, a era en von ? 
Sobannen und Albrechtm ,„ Marg 
grafen von Brandenburg , Jatoben 
von Baden, Ludwigen und Ulrich, 
Sebrüdern von Würtenberg, ein Buͤnd⸗ 
niß zu — im Wuͤrtenbergi⸗ 
abſchloß und errichtet, In Sa⸗ 
en, damahligen Gottesdienſt betref⸗ 
fende, wurde von ihm die ſo genannte 
Geſellſchafft des allerkoͤſtlichſten und 
vortrefflichſten Leibes JEſu Chriſti 
beſtaͤttiget / auf welcher Unkoſten alle 
Donnerſtag eine Hoſtie in einer Mon⸗ 
ftrang, fo zum Gebet ausgeſtellet wurde, 
daß man folche Hoftie gar genau und 
deutlich fehen konte, in der Meinung, 


dieſes müfte Die Andacht derer Menfchen 


defto mehr erwecken, wie ſolches bie 
Lehr — — Kirchen 
anit ſuh br ingen. 
6. LXXVI. Mit der Stadt Mayntz 
ak der Zeit unfer Theodoricus nicht 
zum beften geftanden haben ‚, indem fidh 
ſelbige a der Erg: Bifchoff und 
das Stifft wolle fie unter ſich und um 
ihre Reihe: Standfehafft bringen , wie 
e Zeit hernach unter der Spaltung 
—3* Wolffen von Naſſau, und 
ae von Ssfenburg geſchehen iſt. 
Sie ſchrieb alſo nn 1445. Jahr, wie 
(a) Cehmann erzchlet, an Coͤlin, Straßs 
burg , Worms, Speyer, Augſpurg, 
Nuͤrnberg und Ulm / daß fie ihre Rat % 
Freunde , über der Stadt Bedrängniß 
‚zu rathichlagen, gen Mayntz wolten zu 


unfchr fi 
Rothweil in die Acht gethan wurde, - 
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ſammen ſchicken, damit fie nicht, zu 


des Reichs und des Lands Schaden, 
in des Ertz · Biſchoffs und Stiffts 
be,twungen wer» 


ſich wohl willig, fonten aber nicht helf⸗ 
en, als bie Stabt Anno 1451. zu 


welcher Zeit an die Hand⸗ Belt 
88 der Stadt Maynt ; Berne 
und Speyer nicht ee mie or Mrd, 

befchworen worden i 

(a) Epeyetiſche Chronie VII. 9F. | 
& LXXVIL Mittlerweile war 8 
durch —— und Churfuͤrſtliche 
Abgeordnete beym Basler Concilio 
dahin gebracht worden, daß es eine (a) 
fehrifftliche Verficherung von fich ges 
ftellet, wie es an einen vom Kayfer und 
Churfürften in bevorftehender ihrer 
Verſammlung in Frandfurt zu bene 
nenden Orte, ein allgemeines Concili- 
um ausſchreiben, fich jelbft dahin bege⸗ 
ben, um es mit zu halten, und das bie 
herige fortzufegen z. Der Eugenius 
benennete auch feine auf mehrgedachte 
Zufammenkunfft abzufertigende Ger 
fandte , die waren Johann, Bifchoff 
zu Lüttich, Thomas, Biſchoff zu Bo- 
nonien, Johann bon Carvajal, und 
Nicolaus don Cufa , Ela Cuß fonft 
genannt , ein ehemahliger (b) groſſer 

ter derer Coneilien und i 

Vermögenheit übern Pabſt. Dieſen 
gab er auch die in Urkund No. CXVIIL. 
21, erfcheinende Vollmacht, „daß fie 
„nachdem ihm fund worden., es wol⸗ 
„ten Kayfer und Churfürften,, nach 
„von ihm beftätigten Anfehen derer. Con- 
„eilien, obliegender Schuldigkeit nach, 
a völligem Gehorfam, mit Aufhe 
aller’ Neurralität , fehren , auf 
* rſam̃lungs⸗Tag nach Franckfurt 
»gehen und erklaͤren, er, Eugenius, wolle / 
„wie feine Vorfahren gethan ‚das Eofk 
„nitzer und Basler Concilium, doch 
„unbeſthadet derer dein: Paͤbſtlichen 
„Stuhle und denen darauf ſihenden 
„Nachfolgern Petri „ zuſtehenden 
„Rechte, Vorrechte, Be —— u 


ge 


„ſ· w. beſtaͤttigen, die Bel 


— — — — — — — 





F 


gweyhter Satz 
N A ein Schifi eflnben 
— * ni in Ss 


„darbey an —*2 Any , anders 
„ruoher erfetste. » — zu be⸗ 
ſchlieſſen — a * 
ten vorhin genannte drey rg 
oder, zwey aus ihnen, vollfommen 
. eu. Dief Dollmad | 
efe —* 
abe Nachdenekenden allerdings bes 
vorfommen , und bey. — 
die Beſorgnis erwecken, daß 
derer Leute nur ſpotten oder ſie äffen 
wollte , er das mit einer 
* mit der andern wieder nahme, 
e Cöncilia, . den Pabft zu ſeyn 
chloffen dttigen , 
Io vorn Goncilienngtr 
x die —— 
was er unter dem 
fer einem andern Titul eriegt Baben 
wolltert. Mit dem allas blieb doch die 
—— ſo geſchrieben BI: —* 


Grund 
de auch alfo, ah kn Kant, 
angenommen. Der Eugenius hatte fon 
einen feiner Gefanbten , den Thomas 
nanlıh, wm dem Hergog von Burgum 
dien nal R sen befehliget, um 
dieſen zu ver et die neu⸗ein⸗ 
etzte fevon Cdlln und Tris 
er, als feine Sin ındte, bewegen 
‚von ſolchen Pfruͤnden ab» und 
abe zu —— bis ſich andre erle⸗ 
— ya, —A 
era ‚un 
zu feinen Geſellen or Bein 


‚ LXXIX, F gie en. Der 
Ge mit eingetretenen 
vor fi, auf — — —— Theo: 
cus, neb Churfürften son 
Clin und — in Perſon befand; 
Sachſen und Brandenburg ſchickten 
Geſandte. So waren auch derer Ertz⸗ der 
! ee at. Bremen und 
Saltzburg/ 
bern geiftsund weltlicher Fuͤrſten B 
e jugegen ‚wie Die (4) Brandfur 
« tet ar Bidet mie mit fol 
ten: 1445. ald in der Roͤmiſ 


— 


bes die Ehrwürdige , Do 


ſich latenſts, und beyder Baͤb 


eichen auch vieler = beym 


en Wor⸗ nicht gewaget 
Kirch für den Eagenius u alien, y und dats 
© 


und befiegen ein —— anfehnlis 
cher zu Srandfort gehalten wor⸗ 
den ar dafelbft von bes Römifchen 
Königs Friderici IL wegen erſchienen 
le Herren , der Biſch —— 
en, der Bi von Kemſer, der 
Biſchoff von Augfpurg ‚der —— 
von Baden, Marggraff Albrech 
eng burg, und Derr — er 
—2 = dann . fonft- von - 
fürftlichen die beyde Ers-Bilchöffe von 
* und Trier, der Pf 
Rhein, und der andern Chu D 
liche Käthe, ſodann der Gardinal Arc- 
Borichaffs 
ter mit Faft viel Prælaten · und Doctori· 
bus, iſt ihr meinſt Geſpraͤch und Hand⸗ 
unse lunge von den Paͤbſt/ und den Roͤmiſchen 
Kirchen⸗Sachen geweſen. Der Kayſer 
beſchickte den Tag ſchon gedachter maſ⸗ 
— — ie Biſchoͤffe von A 
Chimay, durch die beeden Mary 
— eo. zu — und 
Dr Gnfyar Shit, sen Kde of 
t 2 Roſſen 
und Patron des Mneas, 


dann durch dieſen ſeinen —— 
neas Sylvius. Des Pabſtes Geſandte 
waren der Biſchoff von Bononien 

Thomas, bet Carvajal und der: Claf 
Euf , weldyer, alsein berühmter Danny, 
aus allen Kräfften fich des Eugenius few 
ner Sachen annahm. Das Concilium 
zu Bafel hatte den Biſchoff von Arles, 
nebft Pr Doßtoren ‚ dahin abgeord⸗ 


net, gieng dann an 7 
und thaten die ürſtl. in Rom ges 
—— —— wie ihnen * 
ugenius e begegnet worden 
wäre, welches ſehr übel ns — 
de, daß man die Man 
——— ſo bald hoͤren —— Br, * 
Vornehmſie / Thomas, Biſchoff von 
Bononien / noch nicht zugegen, ſondern 
eh — jr = 
—— gar gefaͤhrli 
aus, indem doch ob en des K Kt 
werden fich allein 





9 de) 
mit von Chur « und andern Fürften zu 
trennen, bie gewaltig wider ihn in Har⸗ fr 
niſch gejagt waren. 


| 2 — —— Theil Libr, 


LAXX Da war nun guter Rath, fo 
theuer, wie man der böfen Sache 

bb ugenius helffen follte und fünnte, 
Über der mehrgenannte neas zu finden, 
die Sache fo zu wenden und zu drehen 
u (a) da unfer Thheodoricus, auf „uber! 


den ein fehr groffed und faft das meifte 5* 


bisher ankommen war, ſich verleiten 

und bewegen ließ ‚ feine fonft vor das 

Concilium gehegte gute Meynung / zum 

il des Eugenius und Päbftli — 

wer aber zu groſſen —— ut⸗ 
ion, 

* und andre dahin zu lencken/ auch 
„gewiſſe Art zu noͤthigen / daß Rn 
„vor Pabſt erfennet und ihm, al& fol 
Shen Gehorſam geleiftet werden follte, davon 
„sven er das durch feine Geſandte vers 
„fweochene hielte, zu bequemer Zeit ein 
„Concilium.anfegen, Die abgelchte Ertz⸗ 


„Dil ng —— —— 
* 1 n 
ag ebert, und better Beſchwerden der 


pie adhelffen wolte und würe 


a IxxxL. —— 
er den ohan 
Euer Gebe ar —— 
Bollmacht zu betreten —— 
eigen ige Abſicht verleitet, oder, 


Er ei —— 
n dieſerley —— wie unten 


vorfunmen wird, S 
len; fo viel iſt ‚, und Krone 


nem Orte erweh — daß er mit 


wen, wie ſehr er ſich 
ib mit dem im die geſchminckte orte 
es Päbftlichen 


Em zu ſuchen pflege, —— 
alten und neuen Klagen gang 


kn 
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* F — fi oder = 
trauter © ura, ys 
Sm hatte fi nit eubalen * 

MÆneas unter die Augen zu ſagen 

„Ob denn er von Siena fommen 
urn, denn Deutfchen Geſethe vors 
„sufchreiben? Ex hätte ja um Gottes 
a zu Re Bora und an 

N) in Ri 

„Büher und frer Sachen 


Ser gerechte 
hatte en nicht eingenom⸗ 
menen ebenen + es 

— erden c 


den Mantel nach dem 
n la wg 


—— gg 


Huf, B 
r Nation, behütffich zu Kon 
und ihm das Recht darzu durch Co 
eordata, oder ‚'einen ausdruͤcklich Dede 
halber errichteten Vergleich zuzuſtehen 
davon zu feiner Zeit das Mehrere fol 
gen wird, 
— l. e. cap, XXVI. 3. ey 34 
Göbellini Cömmentariis -P: Pag, 18, 
6) Seien. apud Muller 1, c. pag- 


Co Aäler 1 c. $. 13. Pag. 346. a, 
$.LXXXI, Gobelinus (a) befdhreibt 


gar umftändlich, wie vorhin angezoges 


ner Aneas die Sache angeftellet,. und 
g mittelft des hinters Fiat geführtert 
Theodorieus durchgetrieben habe, fol 


des berichtende: Der Maynger (d.h, 


ya und Churfürft Theodori« 
cus) hatte den vorigen Verein vor ſich 
und den Churfuͤrſten von Brandenburg 
befiegelt , wurde aber dermahlen vor 
mol denen Kayferlihen Geſandten / unter 
welchen fich auch mehrgenannter Zuneas 


‚befand , gebeten, daß er doc) dißfalls 


feine Meinung ändern möchte; Er m 

a abe aber, Lach mai et au 
das ** — Verſprechen 
ig zu ehe fondern eine 

jache geänderten 
Hierauf hieß Æneas feine 

MitrSefandte un. 3 53 mit 

rung / daß er 


Ir ein Gnuͤgen leiften — ; ſetzte — 


die gantze Nacht hin, und fertigte are 


* 





„ guce N Bu a 


— daß Seutt t nase in 
rden en * ehe 
4 in Bann get 
n vom Eugenius [edig gezählt yon 


an —— er ine Colle, 
ihn pa ppm: © & Ki —— 


richt 
—— indem vi Zwei — —* 
würde Eugenius alles hi bewi ac 


wenn man. es durch fen. an ihn 
u ſchickende — y ihm er 
* Die ieh (ir id und bis 

ig, ri 


— Kayſerl Geſandten/ 
N 
En. zu Magdeburg, Bremen 

ur * or „Dlurggraf Friedrichs u 


nen Öefandten gene 
—* a ‚ und die verbindli 
rede genpmmen wurde , man mp 


ihn an den Eugenius *2 dieſen wenn 


0 weit wieder vor aͤchten Pabſt erlennen. 
ie andere Churfuͤrſten ne —— 
wurden uͤber dieſen gr 
Strei gemaitig be — — 
v weil nemlich T eodoricus und 
itftimmende ein Kr *7 F 
ee Auf, m able 
y dem ee 
mehrefte Stimmen vor 
men gebracht worden u x. 
(a) Commentariorum Püi II. pag. 12- 


gung der guten geitu 
von, 2* zu Rom ein gutes Boten⸗ 
Brod erwerben würde, ſie giengen aber 
nacher Ne zum — * 

zu bedanden , (a) daß Ihro M 
eruhen sollen, I 


Nr Men Johannem de Lyfura mit * 


fer eintraͤglichen Berrichtung,, dem noch 
einige von wegen derer ü Chur⸗ 
zugegeben wurden. 


* * Fuͤrſten 
ie vorn zwey Paͤbſtl 
tn 


erhielten die Gardinals-Hüthe, 

he ie noch in Rom eintraten , ſinte⸗ 
* nn Eugenius N en 
ver guten De ng f u en⸗ 
bin geht hatte ‚ unter. das Flaminiſche 
horentgegen fendete, Die Kapferliche, 
Shursund Sürftliche Geſandte wurden, 
da ihnen alle Hofleute des Eugeniusund 
yerer Cardinaͤle ¶ und alle Hof-Prelaren 
eine Stunde Wege auffer Rom, zur 


nehm —— und Begleitung entge 


Zanıen, fo angenommen und einge 
vet, wie Ay Gobellinus —— 


fe geefie dee: Seerführer wären 

Die Ibeen 2 Mr mass 

Feinde bielten. 
(a) Möller .c. Cap KXVL$, 12.p.945bi >» 
(6) Idem ibidenu Placina in Vita Nicolai V. 
C) Le. 5. 13. 


5. LXXXIV. Zu ihrem Gehoͤr ie 


be. von dem Eugenius ein geheimes Con- 
fiftorium angeordnet und gehalten, dar⸗ 
= nes ın eirier (a) ausſtudirten 

Mede für die andern das Wort führte, 
(b) den Eugenius für das aitf einen Fels 


war fer gebauete Haus anpreiſende, in wel⸗ 


ches, bey groffen Fluthen, alle miteins 
‚ander ihre Fu ucht zu nehmen hätten , 
weil auffer felbigem Fein Heyl und keine 


dw Rettung zu finden fey ꝛc. Nebſt dem 


—— er 7 — —— 
gehtte aber a jede; anzeigen 
müfte —— — die vier Shi 
0 gefetget werde 
IL. Daß er an zu beriennendem Orte 
ein freyes allgemeines Gone 
halten lieſſe. 


" been Se ernbe | 
—— — 


lich erkennett. 
is 1. Dat 


— — — 
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1, Daß er denen Beſchwerden Deuts 
fer Nation ungefäumt abhelffe. 
IV. Daß er, was wider die zwey 
—* geſprochen worden und 
ER 1 ge fey, aufhübe ıc. 
Das erfte erforderte Das gemeine Bes 
5: Das zweyte würde des Eugenius 


emuth zu a. legen: = — ſei⸗ „zähe. 


mnie Billigkeit bekannt mache 
— ein Werd der Guͤtigkeit Leut⸗ 
ſeligkeit ſeyn. Im * alfo, sch» 
tes Be willig zu gewähren , und 
Hände es alfo in feiner Hand; die Trens 
ung auszurgtten, dee Welt den Fries 
en, un en feines Geho 
quosefichern x. 
(9 Di ati in Che iin 
(b) Mällerlc. $. 14 p-346.b. 
$. LXXXV, Die Händel ereignes 
ten ſich mit dem gefchehenen Wechſel 
„Des 1446. und 1447. Zahrs, wobey 
‘der Eugenius gefährlich erkranckte, ins 
dem er Non das be de zu gewähren ents 
ſchloſſen hatte, und die 
—— erwartete, daß man 
* vor den einigen er wa R 
en Pabſt und redtinägigen 
Der des Apoſtels Petrus — 
wolten nun die m 
Deutſchen A en nicht ge 1 
es mit des Pabfts Leben gethan zu - 
fehiene, fondern alles —— en, 
* ie —— und neuen —— — 
Eneas aber te 
3 uferf, das Same zu erhalten, 
llende, das Eifen ——— 
weil es heiß, und die Gelegenheit zu er⸗ 
‚geei ‚ da fie, in und mit der Gut⸗ 
willigkeit des — vorhanden wäre: 
Es möchte nad) ihm ein andrer kom⸗ 
men, der ed nicht fo guten Kauffs gäbe: 
Die Vereinigung Deutſcher und 
anderer n möchte ſich auch zerreiß 
fen, undalles alten in gröffere Spal⸗ 
—E aachen — De 
er us, da Die Wo 
macht — —*— nicht han⸗ 
dein fönne , der doch halten muͤſte / was 
fin Vorfahr verſprochen hätte. "Die 
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fen Gruͤnden gab der Lyſer oder Johan- 
nes de Lyfura mit feinem Beyfall mehs 
tern Nachdruck, der fo eyfrig mar vor 
Die dem Eugenius zu thuende Gehorſams⸗ 
Erflärung ‚, daß er fagte: „Man folle 
„ſie verrichten ‚ «uch wenn am Eugenius 
„nichts mehr Icbte, als die lincke kleine 


$. LXXXVI Hierauf wurde dem 
Daft vor feinem Kranden+ und 
> — eg die rg 


und viel in: in einem a — —* 
ſtorio, nachdem man derer Geſandten 
Vollmacht darzu verleſen hatte, feyer⸗ 
lich vor denen verſammleten Cardinaͤlen 
wiederhohlet, dagegen aber verſchiedene 
bald mehrers anzuziehende Bullen aus 
ehandiget , welche in Rom groffe 
Krrude erregte, daß man Luſt⸗Feuer ano 
zuͤndete, die locken laͤutete, Mufic hör 
ren ließ, des andern Tags einen herrlis 
then Um ano ieft, allerhand Heiligen» 
Uberblei entlich zur Schau trug; 
und in der * Johanns von Late⸗ 
tan Meſſe lad, desgleichen den Kayſet 
ie —— in einer weitlaͤufftigen Lob⸗ 
heraus ſtrich/ und alſo 


I 
Nach⸗ * das ey unmäßige Ergögung ei 


zeigte, / was andere mit betrübtemS) 


.. eine — nach ſich —— as 
‚a 


» Die angeregte der 
Kayſerlichen, Churfürftlichen und Fürft 
Jichen Sefandtfchafft ausgehändigte Bul- 
len waren verfchiedenen Inhalts. 
Die in Urfund No.CXVIIL 22. aus 
führlich zu findende, und den 3. Febr, 
1447. datirte hielt die Derficherung eis 
ned anzuftellenden und zu haltenden all 
gemeinen Concilii ; die in Urkund No, 
CXVIN 23. ſich unter ſchon gemelde⸗ 
tem dato zeigende/ befagte und verſprach: 
„Daß die Kanfer Albertus II. ger 
„billigte Schlüffe des Conciki zu Bafel, 
„und was denen gemäß gefchehen, vder 
„erhalten worden waͤre, in ihren 
„ben bleiben: die mas dagegen zu klagen 
* vom Kapfer, —— u. bi w. 
; indeffen andre in dem 
—* vermöge folcher Schlüffe, — 


geſchir⸗ 











„aeichirmet und gehanbhabet werden; als 
- „fein diefes alles nur auf die gemeinet feyn 
‚„folte , welche dem Eugenius gehorfam 
„worden wären, oder, binnen ſechs Mo⸗ 
„nathen, gehorfam würden ꝛc. Die 
beyde Ehurfürften von Trier und Coͤlln 
verſprach er vom Bann zu befreyen, und 
— ſie wieder in ihre Wuͤrden mit Ur⸗ 
und No,CXVIll. 24, Noch ausfuͤhr⸗ 
licher war, was eine vom 7. Februarii 
1447. in Urfund No, CXVIII. 25. ent 
haltene Bulle darleget, daß alles von und 
bey denen Neurratiften gefchehene in feis 
nen Würden und Kräften bleiben; dar 
gegen vom Römifchen Hofe nichts vor⸗ 
genommen werden; alles vom Concilio 
zu Bafel verfügte feine Krafft behalten ; 
Das dawider vorgenom̃ene vernichtet feyn 
und bleiben ;was binnen der Neutraliczt 
wider felbige und derer darbey geſtande⸗ 
nen Öerechtfamen gefchehen wäre , aller 
Kraft und Guͤltigkeit ermangeln ; die 
ſchuldige Annaten und andere dem Roͤ⸗ 
mifchen Hofe, denen Cardinaͤlen u. ſ. w. 
zu⸗ und ausſtehende Gebuͤhren nicht ein⸗ 
gefodert; ſondern denen ſie ſonſt zu ge⸗ 
ben ſchuldigen geſchencket ſeyn: alle In- 
dulgentien, vom Concilio ertheilet, in 
allen Fällen ihre Gültigkeit behalten ; 
was am Roͤmiſchen Hofe oder zu Bafel, 
. vor Sufpendirung dafig + vorgemefenen 
Concilii, gefprochen worden wäre, bie 
ordentliche Richter nochmahls unterſu⸗ 
chen, und, befindenden Dingen nadh, 
alles endlich entfcheiden ; was wider 
die Anhänger Baſeliſchen Concilii ers 
gangen wäre , aller Krafft ermangeln 


*— 

§. LXXXVIII. Dieſe Worte lautes 
ten ſehr gut, doch hatte man ſich eine 
Ausflucht erfehen ‚, ihrer thaͤtigen Er⸗ 
s und unverruͤckten Feſthaltung zu 
entwifchen, da Eugenius einen Bor» 
behalt in Schriften , eben indem er 
obgedachte Bullen ausgeftellet hatte zu 
P bringen, und ‚, gewoͤhnlicher 
fen » wie Urfund No, CXVIII, 26. 
in fich begreiffet,, ausfertigen fallen, das 
bin gehende: „Daß, weil er, Eugenius, 
„wegen zugeftoffener ſchwerer Leibs⸗ 
Schwachheit/ nicht alles gnugſam übers 


Zweyter Sb. us 


„legen koͤnnen, durch Die ausgegangene 
„Bullen, denen Befuguiffen und Vor⸗ 


„eechten des Roͤmiſchen Stuhls nichts 
vergeben, ſondern dieſem alles vorzu⸗ 


behaltende hiermit vorbehalten ſeyn 
„ſolte X.» ‚Und war dieſes cin Stuͤck⸗ 
gen , daraus jeder, der fich nicht ſelbſt 
verblenden wolte, leicht woraus ſehen 
fonnte, was vor Würdung das Der 

fprechen des Eugenius und die fhönen 
Worte feiner Bullen haben würden. daß 
es wohl gar manchen wundern dörffte , 
wie man, bey fo geftalten Sachen, dody 
fich entichlieffen fönnen, dem Römifchen 
Hofe etwas zuzutrauen, und mit einem 
eitigen Pabſte in einige. Unterhandlung 
zu trete, ja fo was wichtiges abzufchlieffen, 


als die bald folgende Concordaren find. 


S. LXXXIX. Er verſchied den 22, 
Febr. 1447. und wurde an feine flatt der 
als fein Sefandter in Deutichland gewe⸗ 
fene Bifchoff von Bononien, Thomas 
Sarzanus, erwählet , welcher ſich den Nas 
men Nicolaus V.gab. Er mufte aus der 
Erfahrung, was unfer Theodoricus pers 


mochte,und nach feine Vermoͤgenheit dem 


— vor Dienſte gethan hatte, des⸗ 
halben er ſelbigen alfofort, durch Hoͤfli 

feit und befonders bejeigte vertrauli 

Hochachtung, , auf feine Seite zu zichen, 
und deffen guten Willen ſich zu erwerben 
trachtete, indem er ihm nicht nur die auf 
ihn ausgefallene Wahl zu wiſſen that, ſon⸗ 
dern ihn auch erfuchen ließ, ee möchte doch 
in feinem Ertz Sprengel die Meffe vom 
Heiligen Geift vor ihn lefen, und GOtt 
um gefegnete Führung feiner angetretes 


nen Paäbftlichen Würde bitten laffen.. 


Ubrigeng brauchteer auch noch äufferli 
menfchliche Hülffe in Deutfchland, hu 
verfchiedene Stände daſelbſt den — 
Eugenius nicht vor einen Pabſt erkennet 
hatten, vielmehr noch auf Seiten des 
Concilii, oder in Neutraliczr funden / 
darunter ſich 3. E. Churfuͤrſt Ludwi 
au Pfaltz, ein Tochtermann vom Pab 
elix V. Pfaltzgraf Otto und Ste 
phan, die Bifwöffe zu Worms, 
Speyer. und Straßburg, Die Grafen 


don Wuͤrtenberg, Ludwig und Ulrich, 
befanden. 











XC. Kayſer Friedrich/ Ber ſich al⸗ 
le Muͤhe gab, den Pabſt recht feſt zu 
feßen, und unfern Theodoricus weiter 


darzu als einen viel. vermögenden Mit⸗ 
geben zu gebrauchen wuͤſte, ſchrieb 
emnach 


eine Reichs⸗Verſammlung in 

—*— Aldaffe nbu 
rgrethen⸗Tag des 1447. Jahrs/ und 
—— auf ſelbige den Eneas nebſt dem 
echts⸗Gelehrten Hartung, um dahin 
zu arbeiten, daß Nicolaus V. durchge⸗ 
hends vor einen Pabſt erkennet würde, 
zumal da dieſer ja die Beſtaͤttigung aller 
von Eugenius gegebener und oben ange⸗ 
regter Bullen beliebet. Unſer Theo- 
doricus that darzu fein beſtes da es ziem⸗ 
lich durcheinander gieng. Denn einige 


hielten dafür, Nicolaus V. fey nicht an⸗ 


ders anzunehmen , er beftättige denn alle 
Schluͤſſe des Basleriſchen Concilii 
| ei und schlechthin: andre waren 
der Gedancken/ er 4 zur Beobachtung 
dererjenigen Schlüffe gedachten Concilii 
zu verbinden / die e8 gemacht, da es noch 
ein wwahrhafftes und rechtmäßiged Con- 
cllium geweſen/ indem fie meinten, es 
hätte, mit der Zeit, und da es vom Eu- 
enius gehemmet worden waͤre, feine 

. Kraft verfohren. Auf lest angeführ: 
ten Fuß fiel der Reichs Schluß aus, 
den man, wie Urfund CXVIII. 27. 
zeiget, Advifata Afchaffenburgenfia, 
ERFOLGEN und Frinnerimgen dee 
Aſchaffenbutger Reichs: Tans nann⸗ 
te, and der da mit fich brachte: daß 
man den Nicolaus, wie den Eugenius, 
erkennen: zu deffen Diamar und Felt 
ellung Kanferl. Majeſtaͤt einen Reiche: 


ag nach Nürnberg aussufchreiben er⸗ 
fücht werden; Nicolaus Berficherungen; . 


wie Eugenius von fich geftellet hätte, 
chen ;_ denen im Beſizthum ihrer vum 
Kabel beftitigten Wuͤrden und Pfrim; 
den, gefrändten Partheyen, die Kay 
ſerl. Huͤlffe angedehen; für des Pabſts 
Verpflegung, wenn nicht deshalber ein 
Concordar oder Vereinigung mit deſſen 
Legaten getroffen würde , Sorge ges 


tragen, und denen Bijchöffen die in 


Bann Hefallene davon 108 zu zehlen 
Freyheit gegeben- werden . ſollte x. 


aus auf 
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Heinrich Lupi, dermahliger Cantzlar ufte 
ſers Theodoricus, hatte dieſes gegens 
ſignirt oder unterzeichnet. Die Folge: 
des Reichs⸗Schluſſes war, daß (a) Kay⸗ 


ſer Friedrich alfofort allen und ſeden 


befahl, den Nicolaus V. por rechtmäßigen 
De zu erfennen , und weiterdem Baſ⸗ 
erifchert Concilio Geleite, Schuß und: 
Schirm auffagte, daran fich diefes doch 
in diefem Jahr noch nicht kehren woll- 
te, fondern nach wie vor in Bafel bey» 
fammen blieb , ob gleich gegen Weih⸗ 


nachten gedachte Auffündigung wieder: - 


bolet wurde. Felix V, achtete e8 auch 
nicht, daß ihn um diefe Zeit Nicolaus V. 


feiner Savoyſchen Sande entfeßte, und: 


fie dem König in Franckreich fchendte, 
denm fein Sohn Ludwig behielt fie 
doch, mie er fie felbigem Anno 1439. 
bey Erwehlung des geiftlichen Stande 
abgetreten hatte. 
(a) Muller 1.c. Cap, XXVIL, $. 4 pas. 756. b.fq, 
$,XCI. Zu dem alſo beftätiigtem 
Tittel wollte dod) der Nicolaus V. auch 
die fonft denen Päbften zugefloffene oder 
vor ihnen herbey gearbeitere Mittel has: 
ben, da man ihm ohne dem , als wie 
dem Eugenius, veriprochen, Sorge vor 
feinen Unterhalt tragen zu wollen. Der 
Nicolaus V. forgte vor fich felbit, durch‘ 
feinen Legaten , alles in die Wege zu 
richten, daß es nicht eine gutmillige‘ 
Vorſorge bleiben möchte , fondern ein’ 
ausgemachtes , gewiſſes und auf alle 
Fälle zu erzwingendes Recht hieß, und, 
als dergleichen ihm, auch feinen Nach⸗ 
folgern/ zugeftanden wurde, Zu dei 
fen Erhaltung hat vorhergedachter Ni- 
colaus V. auch unfern Theodoricum zu 
gewinnen, oder, zu hinteraehen, alſo, 
durch ein, oder andern Bag dahin zur 
bringen gewußt, daß diefer ihm zu Er⸗ 
langımg feines der Deutfchen Nation: 
höchft-beichnserlichen Zwecks, das iſt, 
zu Schmiedung und Durchtreibung derer 
ſo genannten Concordara Narionis Get- 
manicæ, oder derer dem Paͤbſtlichen Hofe 
von Deutſcher Nation einmuthig zuge⸗ 
ſtandenen und beyderſeits einftimmig-vers 
— 2 Gefaͤlle und Berechtigungen: 
ehuͤlflich gewefen it, und zwar wie⸗ 


ber | 


— * 
ne 


— 


| 


gwywehter Suh. * 


bir vieler, wo nicht deren mehriften ; 
Neichs⸗Staͤnde Willen und Meinung/ 
wie denn (a) Cafpar Hedion, in Urs 
fund No. CXVIII. 28: öffentlich im die 
Welt zu fchreiben fein Bedencken getra 
je König Friedrich, und derdamahls 

nde Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, d. i. 
unſer Theodoricus, haͤtten ſich gegen 
Eneas (der hernach Cardinal, ja end⸗ 


worden iſt) vernehmen 
—“ * ee 


ſolchen Concordakis 
„mwiderwärtige und. widerfprechende Fürs 
»ften abzuwenden wüften %., Vorhin 
gedachter Gefchicht » Schreiber führet 
auch) an, daß Ihcodoricus vor ſich oder 
fein Stift, da er dem Pabſt zu fo vier 
lem geholffen hätte, einen fonderbaren 
Vortheil zur Gegen Bergeltung bes 
gehret und achoffet, aber keines wegẽ 
erlanget ,. (fiche unten Urfund No, 
CXVIN. 37) fich alfo hierunter, als 


wie in der em Haypt- Sache am 


Pabftlichen Hofe betrogen habe, wie das 
von fchon oben Meldung. gefchehen iſt/ 
und unten noch geſchehen, und daraus 
abzunehmen feyn wird, daß Theodori- 
Sus im Grunde denen Anmaffungen fol 
eben Hofes zuwider gewefen iſt, nur 
fich zumeilen blenden laffen , nicht zu er⸗ 
kennen, wie ſchlimm, gefährlich und 
nachtheilig fie wären, 
(a) Hiltoriz Eccleſiaſticæ Libr. II, cap. 28.  _ 
8.XCH. Indeſſen muften body mehr 
erwehnte, in Urfund No, CXVIII. 29. 
zu fe Concordara ein gemeinſames 
und durchgehende beliebtes Werd deuts 
fiber Nation heiffen , wurden für der⸗ 
eichen bey dem Pabft und von dem 
bit allenthalben ausgegeben und 
—— da das —— gnug⸗ 
ſam befannt war, und kamen den 17, 


‚ Febr. 1448. heraus, von denen man, 


damit ihnen Feine Hinderniß in 

gelegt würde , denen wenigſten etwas 
gefaget, biß fie, als eine gefchehene Sar 
che , Öffentlich befannt gemacht wurden. 
Mit ihrem Inhalt war alles mit einmahl 
übern * en geworffen, was die bis⸗ 
her nacheinander gehaltene Concilia zu 


Zeit über aufzubauen ſich bemuͤhet hats 


——— Bafel mühfam und lange deren 


tem. Det auf ilbigen war behhfoffen 


worden: 
Daß die Kirchen: Yemter und Wü 
i I jedes er 


Dak det Ertrag erften Jahrs aller er⸗ 
fedigten und wieder beſetzten Kirchen und 
MonnkElöfter nicht mehr der Roͤmiſch⸗ 

— Cammer entrichtet werden 

ex 

Hingegen brachten die in Urkund Na. 
CXVIII. 29. ſich ausführlich und von 
Wort zu: Wort findende Concordara 


mit fich: 

Daß der Pabft oder Roͤmiſche Hof 
die Kirchen-Aentter und Pfruͤnden, dw 
ren Beſitzer an feinem Dof-Lager und 
auf, der Reife dahin und davon verftor 
ben wären, deögleichen die in denen 
Monathen Januarius, Martius, Majus, 
Julius , September , November. crie 
digte Pfruͤnden (Ertz Bifchöfliche, Bir 
fchöfliche und. vornehmſte Canonicarz- 
Amts: Würden ausgenommen) entle⸗ 
digte Kirchen; Aemter und Pfründen zu 
vergeben und zu befegen haben ; 

Daß ihm die Annaten oder Einfünffte 
des erſten Jahrs von erledigten und wie 
der befegten Pfruͤnden, nebſt andern 
Gefällen, nad). einer richtig zu machen⸗ 
den Tax, gezahlet, die Pfruͤnden gerin⸗ 
gern Ertrags aber damit verfchonet wen 
den folten. x. 

%.XCHUL Damit hatte der Römijche 
Hof gn e und überflüßige Gelegen⸗ 
heit erhalten, Geld zu machen, die Kiry 
hen Pfründen zu vergeben , und alles 
im feiner Hand und Gewalt, desgleichen 
überall ihm ibefonders verbundene, nem⸗ 
lic) von ihm. in Kirchen⸗Stellen beförs 
derte Ereaturen zur haben , zumahl 
ihm das Recht, Er Bifchöff: und B 
fihöffe,audy Prælaten zur beftättigen, un 
ſich ſelbige dabey mit beſonderm Ende zu 
verpflichten gelaſſen wurde, Die auch da 
für die Gebuͤhr, namentlid) die Ertz Bir 
fehöffe, eine merdliche Summe für dag 
Pallium, oder jo genannten Diantel, zu 
bezahlen hatten 3. welcherley Dinge und 
Mißbrauch die Coneilia ebenfallg 
abzuftellen. bemuͤhet geweſen waren. 

Ffa $.XCIV. _ 


getras beſetzt; 


16 


8. XCIV. Das dem 

verhaßte Concilium zu 4 pi 

ſich, beym- Fortgang. oberzehlter Hans 

pri / — — I ar — 
n, indem anfer i 

—— Pabflß, ihm (a) ae 


Bafel ausgebot , —— ſichere Geleit 


wiederum auffündigende: . Da auch dies 
fes die Glieder deffelbigen noch nicht 
achten wollten, befahl der Kanfer un 
term ı8ten May dieſes 1448. Jahrs 
denen Baslern, bey Straffe der Adıt, 
das Concilium nicht mehr zu haufen 
und zu herbergen, daß es ſich demnach 
bequemen mußte von dannen zu reifen, 
wie es denn den 25ten Juni ſich nacher 
Laufanneam®enffer-Sce zubegeben den 
Schluß faflete ‚dahin auch wuͤrcklich den 
asten Juli abzog, doch auch hier nicht 
fange beftehen fonte , weil man , fo zu 
‘fagen, mit Gewalt niemanden haben 
\wollte, der zum Pabft fagen durffte: Pa- 
‚ pa, quid facis? Pabft! was machft du? 

Man brachtees demnach dahin > daß<b) 

abft FelixV. im April abdandete und 

ch mit. der Würde des erften Cardi⸗ 
nals, Paͤbſtlichen Stadthalters und Le- 

ten a latere zwifchen denen Alpen, 
dem Rhein und der Sayne, Deögleichen 
einer jährlichen Penfon von 2500. Gold⸗ 
Gülden begnügen ließ. Darmit Nico- 
faus V. aud) des Conciliums los wuͤr⸗ 
de, lief ers gefchehen, daß felbiges mit 
Abdanckung ded Felix V, den Pi 
chen Stuhl vor erlediget ausgad, und 
(c) ihn in eben dem Monat zu einem 
a erwwehlte, als wenn er. dergleis 

en noch nicht gewefen wäre, und fie 
mittelft einer 1449. datisten Bulle 
felbften aufhub , darmit war dem Dabft 
zecht Lufft gemacht, daß er fich frey res 
en fonte welches, wie bald folgen wird, 
die Deutfchen kurtz hernach wohl fühl 


ten, doc) vergebens darüber klagten. Sie 
hattens halt wieder verfehen , und, ob oͤr 


gleich das Concilium darinnen unrecht 
— daß es ein ſichtbarer Richter in 
laubens-Sadyen, und Stell: Berwefer 
Zur Chrifti ſeyn wollen, als: dergleis 
«8, wieProteftirende bemeifen ‚nicht 
bedarf noch haben fol; So fan man 
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edlfames mit Aufhebung vieler Mi 

uche, der Geld » Schhinderey, 
ungrdentlichen Vergebung kirchlicher 
Pfruͤnde u, ſ. w. vorgehabt habe. 
(a) Müer 1. c. Cap. XXVII. $. 9. pag. 365. = 

* area Cap. AXX. 6.17, Ps 
Xb) Idem ıbidem q̊. 11. p. 366. . 
Cc) Idem $, 12. pag. 372. b. (gg. j 
8 XCV. Wir laffen diefes aber an 
feinen Ort geftellet feyn, und fehren 
wieder zu unſerm Theodoricus, wie die⸗ 
fer mit bisher erzehlten wichtigen Din 
gen beichäfftiget gewefen war ‚ ſo bewieß 
er fich aud) fonft forgfam, und halff dies 
ſes 1448. Jahr einen gefährlichun Zwift 
wiſchen (a) Blſchoff Gottftleden zu 
Wourhburg und dem Marggraf Al⸗ 
brecht beylegen, und brauchte dabey als 
Sefandte und Bevollmaͤchtigte, Cou⸗ 
taden, Herrn von Weinfperg, und 


doch nicht laugnen , daß es nf mund 
1 
dee 


"Eonraden von Franckenſtein, den. 


Burggrafen zu Stardenburg , desglei⸗ 
chen den Pfarrer zu S. Sebaldin Nürns 
berg, (b)D. Heinrich Leubing , da er 
auch hierbey um die vom Biſchoff her⸗ 
ausgegebene Kirchen⸗Gerichts Ordnung 
galt, wurde ſolche non Theodoticus 
unterfucht , und nad) einiger Veraͤn⸗ 
derung, aus Ertz ·Biſchoͤflicher Macht 


beftättiget. Anno. 1449. verel er mit 


Rothenburg an der Tauber, und 
Hall am Kocher, (weil fie ſich an 
Meuenfels vergriffen hatten) in Krieg/ 
darinnen ihm der Birchoff von Baum 
berg, Pfaltzgraf Stephan und Ot⸗ 
to, Margaraf Johann und Albrecht» 
dem zu gefallen er aud den Nuͤrn⸗ 
dergern abfagte) und der Marggraf 
von Baden, Jacobus, und Ulrich, 
Graf von Wuͤrtenberg beyftanden ; 
doch wurde felbiger das folgende 1450 
—* bald wieder hingeleget und zum 
eg durch allerley Vermittler, ger 
acht. 
c() Frieſens Würgburafhe Chronie im Leben 
Bortfrid des IV. cap. XXIII. pag. 805: 

(b) D. geinrid Leubing :c biefer Wat 1440; 
und etiuche Jade hernach unſets Theodoricus 
Eanglar geideſen, and zu allechaud wichtigen , 
groffen Sachen, In geiſt und weltlichen Ham 
Dein oebraucht, adet Des Lernens * —* 

nr 


1 


— — — — — 
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Unruhe fait worden , dah er alle feine höhere Eh⸗ 
ten miıder Pfartıbey zu St. Sebald in Nürnberg 
derlaujchet, und Darben fein kehen in ber Strüs 
*8 bat, mie von Gudenus grjehlet Syllo- 
gel. Diplomat. pag. $24, (99. 
§. XCVI. Er verordnete diefes Jaht 
in feinem gangen Sprengel eine Com- 
miffion , zu unterfuchen, welche Kir 
chen , Elöfter , Pfreünden mit andern 
pereiniget und zufammen geichlagen wor⸗ 
den wären, um hierunter verübte geitzige 
und gefährliche ge zu entdes 
den und zu beffern, befahl auch zu dem 
Ende, daß foldyer Commillion alle Stiff⸗ 
tung Briefe und was dergleichen mehr 
iſt, dargeleget werden folten. Weiler, 
bey verſchiedentlichen von Elöftern, Kir 
chen, Capellen begehrten Subüidien oder 
Dülffs:Seldern und Procuratien, a 
die —— des Deutſchen Ordens in 
ſeinem Sprengel beleget hatte, gab es 
mit dem Deutſch⸗Meiſter Streit, der 
aber Fr bald ſich wieder legte. So ſetz⸗ 
ten ſich auch die Franckfurter der Zeit 
wieder in feine Önade , die etwa dem Abt 
zu Seeligenftadt zu nahe getreten, und 
ihn darmit, wie auch mit ein:und ans 
dern (a) wider Rödelheim vorgenom⸗ 
menen In, beleidiget haben folten, 
oder würdlich beleidiget hatten, fie er⸗ 
hielten die Bertröftung, daß er ihr gnaͤ⸗ 
diger Herr ſeyn, dero Meſſe fürdern , 
ſchirmen, und dero Feinden in ſeines 
Stiffts Landen keinen Unterſchleiff oder 
Aufenthalt geſtatten wolte. 
(a) wider Roͤdelheim vorgenom̃nen vaͤndeln tt. 
Jergleichen konten ſich leicht zutragen. indem ſel⸗ 
biger Zeit die t ein Mit⸗· Gan⸗ 
Wrbe in und an im war , und fünte 
wohl um bie Zeit Der entftanden feyn, und 
t baben , ber eines durch bie Herren 
bon ecridyteten neuen vaues halden 
entflanden war, und hernach, wie Lerfiner 
(Standfurter Chronic II.h Libr.I. cap.XXXI. 
P- 600. 6. (q.)etjehlet , Ao, 1590, ingeleget 
eben iſt; at A unfer Theodoricus 
don —— als fie in Sireit wegen 
verfallen ſind, angenommen, 


$. XCVIL. Der vomSerrarius ange 
regte Synodus oder Kirchen, Convent 
wurde indem 1451. Zaht von unferm 
Theodoricus gehalten. Was aber die 
dlungen und Schlüffe folcher Kir⸗ 

n» Berfammlung anbelangt, bat fie 


Lunig feinem Reich8s Archiv (Conti. 
nuat, II. Spicilegüi Ecclefiaftici pag. 68. 
fqq.) einverleibet, und beftehet die Sum. 
me darinnen: Daß 1) ein Schluß deg 
Bafelifchen Concilium von Haltung der 
rerSynodorum, angenommen, und des 
nen ðtatuten des gantzen Ertz⸗Biſchoff⸗ 
lichen Sprengels einverleibet; 2) Auf 
ſolches Conciliums Anordnung / ein Un⸗ 
terricht des Heiligen Thomas von denen 
Glaubens: Articuln und Sacramenten 
verlefen; 3) denen Geiſtlichen Concubi 
nen oder Benfchläfferinnen zu halten vers 
boten , und auch davon eine Bulle des 
Baslerifihen Conciliums befannt ges 
macht; 4) Märcdte an Sonn⸗und Fefts 
Tagen zu halten unterfaget; 5) das 


uch Quæſtioniren, oder die Gewohnheit, 


Geld , unterm Vorwand Ablaſſes, zu 
fammen zu fcharren , niederleget; 6) 
Neue Brüderfchafften , denen Pfarr 
Kirchen zum Nachtheil, aufzurichten ver» 
wehret; 7) Der Niederlegung des Go 
tes: und Kirchen: Dienfted, nach denen 
Bullen Pabft Bonifacii des VIII, und 
des Basleriichen Conciliumg Ziel und 
Maaß geftellet; 8) Die Bulle Pabft Ni- 
colai des V. Catolina genannt, wider die 
Befehder derer Geiftlichen angezogen 
und zu beobachten verordnet; 9) Die 
Reformation derer Elöfter befchloffen; 
10) Wie denen Bette Mönchen , uns 
ter gehöriger Aufficht und nach gehalter 
nem Examen, (a) das Beicht⸗Hoͤren zu 
erlauben fen, ausgemachet; 11) Daß 
das Venerabile nur einmahl im Zahr 
dem Volcke zu zeigen ſey/ feſt geftelletz 
12) Die Vetgebung derer Pründen + 
mit Derbietung allerley dißfalls einges 
fchlichener Unordnung, in Richtigkeit 
gebracht worden ift, 

(a) Die nd mochten Beicht hören, 
He 
in denen Yabkic) oder Bifhöffliher WSeipait 

—— — 

—— — Ort verweiſen: Sie 

trichen ibe Werd | 

allein tdun und zu ſich ziehen wotten, 

—— — 
alfo auf DerBetieb i Unter 

g nehmen, 
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nehmen, und fagten: Daf die von ihren er: 

theilte \ i 

nichtt alfı 

Der dabſtuiche Legar gab den Entſcheid: Daß 
been ne 


bie Pfat 
den Bette, Mönde Lofichlung nicht mebe 
priffelbafftig machen , bie vetiel Mönche 
sgen niemanden verleiten folten , daß et 
nicht , oe Jahr wenigftens einmabl , feinem 


ferslichen Gortesdienkt in 
an Sonn; und Feſt Taͤgen befüdte x. Das 
mit ſolie der Handel gefchieden ſeyn, und jes 
der das Seine haben. Allen Umfldnden nad 
blieb doch denen Betiel Moͤnchen das meille , 
und konnte,aud) durffle man denen hundert 
mahl im Jahr beichten , wenn man es dem or⸗ 
denilichen Pfarret nur gethan 
aud auffer Sonn; und Feder⸗ Tagen, alt 
Tage dem Gotteödienit deu den Bertel-Wöns 
chen deywohnen, und wird niemand leicht 
fo ungel@ictt gemefen fepn , ibre Wühe des 
fans umionft zu begehen. ‚So zogen ſie denn 
gute Broden , die ihnen Der PAdftliche Hof , 
als feinen befonders lieden Berteuen ‚ dor des 
nen ordentlichen Prieftern und Pfartern, 
diefe defto beifer Durch jene im Zaum und Be: 
borfam zu halten, gern gönnete ‚und bey allet 

Gelegenheit zuwendete. 

§. xCVIII. Der diefem Synodus als 
Späbftlicher Legar bepwohnende Cardi- 
nal Nicolaus Cufanus wurde vom Ertz⸗ 
Biſchoff Theodoricus gebeten, deſſen 
Handlungen ‚ im Namen des Pabſts, 
au beftättigen , (a) welches der Legat 
auch that, und denen Prieſtern 40. Las 
ge Ablag ertheilte, die alle Sonntage , 
enm Meßs halten , vor einen zeitigen 


Pabft, den Biſchoff ihres Sprengels ı eh 


und vor die gantze allgemeine Catholiſche 
Kirche beten, und GOTT anruffen 
würden ‚ fie vor allem Ubel zu bewah⸗ 
ten, 
Ca) Welches der Legat auch that 2C. Schmidius 
in Ditfertatione de Conciliis Moguntinis 
apud Johannis Rerum Mogunt. Tomo III. 
Pag. 309.19. 

„ XCIX, Eben dieſes 145 19fte 
Jahr nahm er ſich derer Gebrüder von 
Lüselflein wider Pfalggraf Fried⸗ 
richen an, der von jenen mit allerhand 
Einfällen, Brennen , Morden u. ſ. m. 
geplackt worden war, aber fie bargegen 
mit Weg: und Einnehmung ihrer Lan⸗ 
de zu Paaren getrieben hatte, und ift 
anderswo vermeldet, wie unfer Theo- 
doricus, nebft andern Pfälsiichen Pfaltz⸗ 
grafs Friedrichs Auffommen nicht gern 


fehenden Nachbaren , heimlich hinter des 
nen Lügelfteinern geftedft habe. Nun 
wolte er ihnen gern wiederum. helfen , 
befuchte demnach (a) den auf Laurentii 
oder 10. Augufti deöhalber in Speyer 
angefegten Tag (auf welchem in die 16, 


h ag 25. Srafen, 21. Herren, 33. 


itter umd viele Edel» Knechte ſich ges 
unden haben) in eigner Perſon nebſt 

aragraf Jacoben von Baden, 
dem Graf von Leiningen und Jaco⸗ 
ben, auch Ludwigen, Herren zu Lich 
tenberg, um zu fehen, wie ein Ver⸗ 
gleich zwifchen Pfaltz und Lügelftein 
getroffen werden möchte, welches aber 
nicht verfangen wollen , dak die obge⸗ 
nannte Grafen von Lürtzelſtein im Elend, 
von Mitteln entbloͤſſet / fterben miüffen , 
wie (b) Tollner erzehlet. 

(a) Lebmann Speytiſche Chronic Libro VII. 

cap. ı0. $ 103. pag. 923--926- b. 

(b) Hiftorix Paladin Cap. II, $. 2. pag. 68. 

$.C. Hertog Ludwig, Pfaltzgraf 
bey Rhein, machte ihm fein gehaltenes 
Benlager mittelft vier feiner zu ihm ges 
ſchickten Trompeter befannt , und ob 
gleich noch heut zu Tage die Gewohn⸗ 
—* ‚ folche Brieffe mit Bedienten abzu⸗ 
chicken, denen man ein gut Trandgeld 
oder Bothen»Lohn goͤnnet; fo fodert 
man vor fie doch dergleichen nicht, wel⸗ 
es doch damals ausdrücklich geichahe , 
befage Urfund CXVIII. 30-1. 

Wo in feinem Sprengel die Benedi- 
Ainer- Mönche von ihren alten Regeln 
abgefprungen und in allerhand unziem⸗ 
tiche Freyhett, auch aͤrgerliche Unord⸗ 
nung, gerathen waren, ermahnte er 
eenftlich zur Beſſerung/ und that Dies 
fegnamentlic) Anno 1452. zu Biſchoffs⸗ 
berg im Rhingau, desgleichen zu Klım 
gen Münfter im Elfaß , und mas ber 
Cardinal Cufanus zu Feftftellung (a) der 
Bursfeldiichen Reformation und Vers 
einigung, gethan hatte, hieß Theodo. 
ricus Anno 1453, aud) / in feinem Kirs 
ag infonderheit, güt, in 

em Abſehen / das Benedidtiner-Clofters 

Weſen auf einer beffern Fuß zu ftellen 

wie er denn auch ſchon vorhin das Sei⸗ 

ne diefalls gethan hatte Er ie‘ 
au 
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auch dieſes Jahr gar feyerlich den Marg⸗ 
rafen zu Baden Bernhard, des ver⸗ 
———— Marggrafen Jacobs Sohn, 
mit dem Schloſſe Weiſfen · Stein und 
dem Schultheiſſen / Amt zu Ve 
betin, als weldye von dem Ertz⸗Sti 
zu Lehn rührten, und von Jatob dein 
Bernhärd angewieſen oder befchieden 
waren. Das Cloſter Flensheim ver 
wandelte er, vermöge erhaltener Paͤbſtl. 
Commiflion, nad) dem Anfuchen derer 
Wildgrafen, als —— in eine 
Collegiatur, die einen Proſt und ſechs 
Canonicos haben ſollten, deren Benie⸗ 
mung allzeit obgedachten Stifftern vor⸗ 
behalten wurde. In vobgenannten 1453. 
ahr nahm unfer Theodoricus Ludivi 
bielen zu einem Cantzlar an , doch mit 
dem ausdrücklichen Bedinge, daß wenn 
er von foldyem Amt abkäme oder abgiens 
e, von ihm feine Pfälgifche noch Heßiſche 
ienfte angenommen werden follten 2c, 
worzu fich dann obgenannter Thiel ver; 
ſtund, und deshalberden in No.CXVLI. 
— zu leſenden Revers von ſich ftek 
14 e. 
(a) Leuckfeld Antiquitat. Bursfeld. II. $. 44. 
4%: &c, 


$. CI. Der zu Regenfpurg im Mer; 
en Anno 1454. angeftellte Reichs ⸗ Tag 
* dem Theodoricus auch Arbeit ge⸗ 
geben, ob man gleich nicht findet, daß er 
ihn in Perfon befuchet habe, fo a 
er doch, mittelft einer Gefandtichafft, 
von ihm befchickt werden, und galt es 
auf ſolchem um Hülffe wider die Tür 
een, die voriges Jahr mit graufamer 
MWegnehmung Eonftantinopels , fer 
ftern Fuß in Europa geſetzt hatten. Es 
wurde viel geredet, nichts gefchloffen, ein 
Hülffs-Zug von 10000. zu Ruß und 
32000. zu Fuß bemilliget , aber nicht 
ewircket, daß diefemnach der Dandel 
auf eine andre Zeit ausgeftellet blieb, 
Die (a) Deutfchen Ordens⸗Ritter brach⸗ 
ten auf diefem Reichs⸗Tage ebenfalls ihr 
Anliegen vor , und begehrten Huͤlffe 
wider die gegen fie afsefanden tädte 
in Preuffen und den K nig in Pohlen, 
dem ſich die Preußiſche Städte ergeben, 
auch / im bedungener Maffe unter⸗ 
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wuͤrffig gemacht hatten. Die Deutfche 
Ritter waren nemlich durch ihren Gert 
und Graufamfeit denen Einwohnern 
Preußiſcher Lande unerträglich gewor⸗ 
den, die fie unter ihren Gehorfam ber 
fommen hatten. Es machten demnach 
ſolche Einwohner endlich einen Bund 
wider den Orden , den aber König 
Friedrich, als ihm die Entfcheidung dee 
Strittigfeit heimgegeben war ‚, in dem 
1453. Jahr mit cinem Urtheil dahin 
entſchied: 

Daß die Mannſchafft und Staͤd⸗ 
te in Preuſſen keine Macht gehabt 
hätten, weder Bund noch Vereini⸗ 

ung zu machen, derohalben dew 
* von Unwuͤrden, krafftloß, 
todt und abgethan ſeyn, und nichts 
mehr gelten folte ꝛc. 


(4) Deürfchen Örvens Ritter -- -- -- Inlie: 
2, Müller I,c, wehit Vorſte Uung cap. 
ll, pag 434.9. 


$. Cli. Mit dem Entfchied wolten 
die Preuffen deſto weniger zufrieden 
ſeyn/ je weiter felbigen der Ritter⸗Orden 
auszüdehnen oder zu mißbraudyen tr 
tete, vorgebende: „Es wären dabur 
„Städte und Sande aller fonft habenden 
„Rechte verluftig, in die Straffe, alle 
„Unfoften, (die man auf 600000. Gul⸗ 
„den angab) zu erlegen , verurtheilet , 
„desgleichen dem Drden Macht gegeben 
„morben, dreyhundert Perſonen / (deren 
„Wahl ihm frey ſtehen ſolte) andern, 
„zum abſcheulichen Beyſpiel, hinrichten 
„zu laſſen ꝛc. 

5. CI, Dadurch waren dann bie 
fonft dem Orden zugethane Leute guten 
Theil in einen — Unmuth 
gie worden, daß fie dem Hoch⸗ 

eifter, oder Daupte Deutſchen Or 
dens alle Pflicht und allen Gchorfam 
den 4, Februarii diefes 1454. Jahrs 
aufgefaget, und fich an den König in 
Sohlen ergeben hatten , darwider dann 
der Drden bey dem Meiche 
darhtem Reichs⸗ Tage, Hul 
diefe in fo weit 2 daß man eine 
Geſandtſchafft an den König in Poh⸗ 
len abgehen zu laffen den Schluß faffete, 
die, dem Orden zum beften , einige 

Gg2 Erin 


‚ auf obge⸗ 
begehrte, 
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Erinnerung thun ſolte, deren gute 
Worte aber / wie leicht zu erachten ſtehet/ 
in einer fo ſchlimmen Sache weni 
verfangen fonnten, wiedenn befanntli 
gnug, daß ein groß Theil derer unterm 


Drden geitandener Preußifchen Lande fü 


bey der Cron Pohlen geblieben , und 
nod) dato felbiger zugewandt und zuge 
$. CIV. Der erbärmliche Verluſt 
Conftantinopels ımd näher andringende 
Türen Gefahr hatte einen abermahli⸗ 
n mit dem Odtober diefes Jahrs anges 
den (a) Reiche: Tag in Franckfurt 
verurfacht, in der Meinung, die zu Re 
genfpurg wörtlich verabredete Bekrie⸗ 
gung des obgedachten immer fürchterlis 
cher werdenden Feinde in das Werd? zu 
richten, auf welchem fich unfer Theo- 
doricus in Perſon einftellete, und war 
dahin alles aus gefammter Europäifchen 
Chriſtenheit eingeladen, Æneas Sylvius 
aber, nebft dem Biſchoff von Gurck, 
wie auch denen Marggrafen ven 
Brandenburg und Baden , zu Bir 
tretung des abweſenden Kayſer Fried» 
rich ‚ beſtellet. Die Gemüther derer 
Deutichen waren gar unmuthig , mit 
dem Kayfer und Pabft übel rien / 
und empfunden den innerlichen Zuftand, 
da alles voller Unordnung, Fehde, Ge 
fährlichfeit und Unficherheit war, faft 
ungedultig , daß wenig Hoffnung übrig 
war, eine auswärts wider den Tuͤrcken 
abzuſchickende Hülffe zu erhalten. AEne- 
as Sylvius that doch eine lange faft zwey 
Stunden mwährende Rede an die Ber: 
fammlung ‚, die fo viel wirckte, daß 
man, fonderlicy da er unfern Theodo- 
ricus zu gewinnen gewußt hatte, die zu 
Megenfpurg verfprochene 10000. Reu⸗ 
ter und 32000, Fuß⸗Voͤlcker abermahls 
zufagte, mit dem Zufag : „Daß, weil 
„KRapferliche Majeftät nicht perfönlich 
Zzugegen wäre, Churfürften und Stäns 
„de ſich des nächften zu felbiger beges 
„ben, und, was zu Beichleunigung des 
„ugs erforderlich wäre, vollendg in 
„Richtigkeit bringen wolten. 
(2) Reichs Tag zu Franckfurt ze. Müller L, c. 
Vorpis Bocuaduug cap. IV. Pag- 473: ſq. 


$.CV, Diefem Verlaß zu Folge em 


eignete fich, dem Ausſchreiben nach, im 

ebruario des 1455. Fahre, ein ande 
ter Reichs: Tag zu Neuſtadt in Oeſter⸗ 
reich, der von vielen beſucht, von uns 
erm Theodoricus durch Geſandte, nas 
mentlich durch feinen Cantzler Martin 
Mayern, fiche Urfund CXVIII. 37, 
lie. (a), beſchickt, der Zug wider die Tuͤr⸗ 
cken abermahl bewilligt , doch alles dies 
ſes durch das befannt gemachte Abſter⸗ 
ben Pabft Nicolaus V. mwirderum ing 
Steden gebracht wurde, und famen die 


«bey der Verfammlung ſich findende 


Deutiche auf die Gedancken, es fey num 
Zeit und Gelegenheit, vor allen Dins 
en dahin zu denden, wie man dem 
Naterland von der Bedrüdung des 
zen Hofes Helffen, und deffen 
1, Schindereyen auch anderm Unfug 
wehren wolte, daher, lange Zeit über, 
denen Deutſchen fo viel Nachtheil zuger 

wachfen war, 
$.CVI. Man ſtellete alfo dem Kay 
kr, wie Platina (a) erzehlet, vor, „daß 
„man einem Pabſte nicht mehr 2. 
„hen, noch fi an felbigen ehren 
„folte, es ware denn, daß man non ihm 
„borhero erlanget , was zu beftändiger 
„Beſſerung bißheriger ſchlimmer Dinge 
„erfordert würde, Es wiren die Deuts 
„Ihe bißher, in Anfehung Römifchs 
re Dergewaltigung , am übel 
„ften dran geweſen, und weit mehr als 
„Frantzoſen und Sstaliäner mitgenom⸗ 
„wen worden, daß fie billig dieſer ihre 
„Knechte oder Peibeigene genennet wers 
„den möchten 26.» Diele Vorftellung 
full bey dem Kayſer ziemlichen Eingang 
gefunden haben , daß aber alles wicder 
zurüc gieng , und auf dem alten Fuß 
blieb, machte der Zncas Sylvius, wel⸗ 
cher, wie bald des muhrern vorfoms 
men wird, „die Deutfche beym Kayſer, 
„als einen gemeinen, neugierigen und 
„unruhigen SPübel , — vor 
„den man, wenn ihm einmahl gefolget 
„würde, niemahls Ruhe hätte ; da 
„Fuͤrſten und Päbfte wohl miteinander 
„uneins, aber audy bald wieder Freunde 
„werden koͤnten 3» Das war ein fr 

) 
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Pub für die Deutiche, indeffen ließ fich 
doch der Kayſer dahin bringen, den 
Eneas nach Rom tu ſchicken, um den 
neuen / Calliftus ; feines Ge⸗ 


horſams ern zu laſſen. Es i 
leicht zu erachten, daß unſer Shufirt 
Theodoricus bey diefem Gefährte man 
cherley Sorgen und Geſchaͤffte gehabt 
haben muͤſſe. 

(s) In vira PüIL- . 

$. CVII. Es fieffen fich auch bie 
Ehurfürften, namentlich unfer Theodo= 
ricus, den verworrenen innerlichen Zus 
ftand Dentfchen Vaterlands zu Hertzen 
gehen, und Kayſerlicher Majeftät einen 
in Urfund CX VII. 30.-(2.) zu leſenden 
Rathſchlag überreichen, wie Das bein 
Age Meich wieder aufgerichtet, und 
Friede in Deutſchen Landen gemacht 
twerden koͤnnte 2c. dahin gehende: „daß 
„Kanfer und Churfürften fich an einen 
a Drt zufammen thun und be 
„ſtaͤndig allda bleiben : 

„Daß fie, durch Verhoͤrung aller 
„Streitigkeiten, Friede fchaffen , md, 
wo gütliche Hinlegung nicht verfangen 
„mollte, Rechtlich — auch das 
Geſprochene mit Nachdruck vollziehen 
„und ausführen: 

„Daß Kanferlidyftändige Gerichte an⸗ 
„geordnet werden, doch die untere Ge⸗ 
„richte anderer Deten Nicht gehindert, 
„nur die Appellationen von dieſen an jer 
„ne, bebürffenden Falls, ergehen; 

» ‚ wenn Ra —— Majeſtaͤt 
„nicht immer beyn Churfuͤrſten bleiben 
„eönnten, noch auch Churfuͤrſten all 
njeit zugegen zu ſeyn vermöchten, von 
„denen Abwefenden Stell Berwefer be 
A ar, zu Darhkal und Me 

”» man, zu un u 
„führung ſolchen Mathichlages, gewifle 
„Steuern und —— en ausma⸗ 
sehen, doch dieſe nicht chender ausſchla⸗ 
„gen und,einfodern ſolle, als bis andre 
„obgedadhte Puncte ihre richtige Witch 
„lichfeit hätten, weil fonft die Leute, daß 
„man fie nur ums Geld bringen wolle , 
dencken und einigen Beytrag du thun fich 
„halsftarrig wegern möchten, ohne wel · 
ocherley doch nichts, zu beſſrer Einrich / 


’ 
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„tung derer Reichs / Sachen / amufan⸗ 
„gen ober auszuführen wäre ic. » 
$.CVHI. Diefen Vorfchlag (a) ſchick 
ten die Churfürften an den König in 
Böhmen, Ladislaum, als einen Mits 
Churfürften des Mömifchen Meiche > 
und hinterbrathten ihm felbigen Mayn⸗ 
tziſche, Coͤllniſche /Pfaltziſche und Bran ⸗ 
denburgifche Geſandtſchafft nebſt dem 
perjönlich verhandenen Ertz ⸗Biſchoff, 
Jatob von Trier, um einen nach⸗ 
drüchlichen Beyſtand und Helffer, in ei⸗ 
nem fo wichtigen und feinem. Zweck nach, 
fo nöthigen als heilfamen Vorhaben 
erhalten, der ſich auch erklärte, „da 
„er, mit Vorbehalt derer Gerechtfame 
„und ar feines Reiches, alles, 
„zu Erreichung des ihm befannt gemach⸗ 
„ten Abfehens, thun und beytragen woll 
„te, wenn fich gleich der: Kahſer den 
„Rath. und Vorſchlag *8 gefallen 
„lieffese.., Dergleichen Dinge zeu⸗ 
gen von damaligen erbaͤrnilich unruͤhigem 
und elendem Zuſtande des Reichs, der 
auch zu verfchiedenen Erb» Vereinigun⸗ 
gen und Verbindungen unter Fürften 
und Ständen beffelbigen Anlaß gege⸗ 
ben hat ‚die aber mandymal neuen Streit 
erregten ‚ welcherley ſich auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Neuftadt 1455. zwiſchen Böhe 
men und Sachſen ereignete und mars 
the Bemühung ihn hin zu legen verur⸗ 
fachte. Eben auf dieſem Meuftädtifchen 
Reichs⸗Tag hatte Churfürft Jatob von 
Trier und die Churfürften mit ihm Kay 
ferl. Majeftät das Elend des Reiche bes 


weglichft vorgeftellet » zugleich inftändigft 


gebeten und ermahnet, als ſie einen Ro» 
mifchen Kayſer von Gottes, der Chris 
ftenheit und feiner Pflicht —* bitten 
ſollen/ konnen und mögen daß er GOtt 
„au Lobe, der Ehriftenheit zum Heyl, 
„feinem Namen, dem Weiche und der 
„Deutfchen Nation zu ewigem ſeeligen 
Andencken, fich mit denen Chu 


‚„ften an einem Orte oben im Reiche - 


„anfammen thun möchte, um dem groſ⸗ 
„ten Noth⸗Stand abzuhelffen ꝛtc. 
a i N ı . 
d ——— — Muget ln cap· 


Hh &,CIX, 
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Hr CIX. Ums Ende des 145agſten 
Jahrs hatten die Fechenbacher aller⸗ 
hand Haͤndel mit denen Staͤdten des 
biſchen Bunds angefangen, da 
ſchlug ſich Theodoricus mit eingetrete⸗ 
nem 1455. Jahr ins Mittel und ent⸗ 
ſchied die Sache zu Biſchoffsheim da⸗ 
hin: daß die Partheyen einander vers 
zeihen, forthin zufammen- friedlich les 
ben und die gegenfeitige Gefangene uns 
entgeltlich los geben follten, als denn 
Auch gefchahe. Dargegen verfiel unfer 
Theodoricus in Streit mit Pfalsgraf 
Friedrichen, der da nicht nur Bormund 
von feines verftorbenen Bruders Soh⸗ 
ne, dem jungen Pfaltzgraf Philipp, 
und alfo Verwalter der Chur war 5 ſon⸗ 
dern auch Lebens⸗lang, an foldhes Phi 
fippens ftatt, Ehurfürft ſeyn wollte, 
dargegen er verfprach,, alle feine Lande 
dem Philipp zugumenden, und. zu dem 
Ende Eh-los zu bleiben ‚ worinnen er fich 
dod) hernachmals geändert, und eine 
adeliche Dame von Dettingen oder Tet⸗ 
tingen geehlichet , und mit felber das 
noch florivende Loͤwenſtein⸗Wertheimi⸗ 
ſche Hauß gepflantzet hat. 
§. CX. Indeſſen war man auf Sei⸗ 
ten des Chur⸗Pfaͤltziſchen Hauſes mit 
dem Suchen und Erbieten des gedach⸗ 
ten Friedrichs, (der hernach vor Chur⸗ 
fuͤrſt erkennet, und insgemein der Sieg⸗ 
haffte, von etlichen auch der boͤſe Fritz, 
weiler ſich nemlich nicht viel vexiren ließ, 
zugenannt worden, ſchon zu frieden, 
wie er denm auch die Einwilligung des 
Pabſts erlanget hatte; allein es wollte 
mit der Senehmpabung des Wercks bey 
andern, hauptfächlich beym Kanfır Fried» 
rich, und denn auch infonderheit bey uns 
ferm Theodoricus , nicht alfo gleich feis 
nen Fortgang haben, und ftund diefer 
an, diefe Dinge zu bewilligen, und ans 
bey mehr gedachten Friedrich vor einen 
Mit:Churfürften anzufehen und anzus 
nehmen; Alfo war diefes wohl die vors 
nehmſte Lirfache des vorſeyenden Kries 
e8, daß Friedrich mit Gewalt der Waf⸗ 
Een zu erjwingen vermeinet, was ihm 
Theodoricus mit Güte: nicht zuftehen 
wollte. Es fahe gefährlich gnug aus, 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiftorie 


indem alles zum Losbrechen eingerichtet 


wurde, und Theodoricus unter andern 
Graf Stegmund von Gleichen, Bru⸗ 
nen, Herrn von. Querfurt, Micheln, 
Heren von Schwartenberg, Phi⸗ 
lipp von Horde, Conrad von Stein» 


rück , Seiedrich von Erombach ‚Heim 


rich Riedefein, Jacob von Anglachen, 
Bottfried Scheneen von Schweins⸗ 
berg zu Helffern angenommen ‚und ſich 
von jedem gemwiffe Anzahl zu Pferde bee 
dungen, auch vorhin ſchon Ca) fich hin» 
ter Die Brafen von Lüselftein unter 
der Hand geſtecket, desgleichen mit 
Pfalt —— heimlich verſtanden 
hatte, dem Pfaltzgrafen Friedrich ins 
Land zu fallen und ihm Abbruch zu thun, 
welcher aber gar nachdrücklich zu ihrem 
empfangen worden war. , 

(a) In Chronico Hirfaugienfi ad Aunum 1452, 
Pag. 414. RN 
S. CXI. Es trat noch, zu Verhin⸗ 
derung der mehrern Thaͤtlichkeit (a) 
— Erb» Biſchoff von Trier, ins 
ittel, und richtete die Sache zu einem. 
Stillftande, auch endlich zu einem Ber; 
leich, der an Trinitatis 1456. entworf; 
n wurde des Inhalts: „Keiner folle 
„des andern Feinde in feinen Banden duls 
„den: Seder folle den gemeinen Lands 
„FFrieden zu erhalten und das Seine des 
„nen Räubern wieder abzunehmen trach⸗ 
„tens Theodoricus follte bis zu Mas 
„rien Himmelfahrt Bedendzeit haben, 
„ob er Friedrichen vor einen Churfuͤr⸗ 
„ften erkennen und handeln wolle, oder 
„nicht ? geiche | 
+8. Jahr zwiſchen beyden Friede, und 
„beyderfeitd Bemuͤhung auf Ausrottung 
„derer Sand; und Strafen» Räuber ges 
„richtet ſeyn; erfolgte das legte, fü mir. 
„re alles Gchandelte nichts, und müfte 
„dann Friedrich feine Sache weiter fu: 
„chen. Man wurde doch deilen ges 
„genfeitig einig, es follte keine Parthey 
„geitatten, daß dero Angehörige vors 
»Weftphäliiche oder ein ander fremdes 
„Gerichte gezogen und genöthiget wuͤr⸗ 
„den, dergleichen der Bei / auch 
„wohl nur zum Schein gefchahe, ‚dar 
init, wenn. des Derklagte rc DR 
ellete, 


das erſte, ſo ſollte auf 


J 





„ftellete , der Kläger einen Vorwand häte 
„te, Gewalt zu brauchen, zu nehmen, 
„au rauben und dergleichen Lnfug mehr 
„u treiben, 
(a) Brovverus Anal. 'Trevirenf, Libr. XIX. $. 90- 
$. CXII. Theodericus überlegte ale 
18, fonderlich den Haupt» Punct des 
ing Mittel gebrachten Vergleiche , reif 
lid) , und fand wohl‘, wie ungeras 
then es, bey verhandenen Umſtaͤnden 
der Zeiten und Läuffte, wäre , einen 
ſchweren Krieg im Reiche, mit einer 
fo mächtigen Gegen: Parthey , anzufans 
gen, und entichloß fich alfo zu thun, 
was dem gemeinen Beften amt vorträgs 
ligften oder leidentlichften feyn möchte, 
rieb alſo Montags nady Marien 
Himmelfahrt an Friedrichen, „daß er 
„die Kinds: Annehmiung Philipfen und 
„die dem Friedrich überlaffene Chur⸗ 
„Wuͤrde genehm haben, letzt · genannten 
„na allen Churfuͤrſten⸗-Verſammlungen 
„und Verrichtungen beſchreiben, einla⸗ 
„den und laſſen, und der hieruͤber zu er⸗ 
„haltenden Kayſerlichen Beſtaͤttigung 
„fein Siegel unverweigerlich beyfuͤgen 
„wolle ꝛc., Hiermit war der Handel 
in fo weit gejchlichtet, und gieng es 
hernach gemeinfamauf die Land» Placker 
und Straffen » Räuber Ioß, und weil 
fi) ein groffer Hauffe derfelbigen in das 
an Spanheimiſchen Grängen gelegene 
Schiet Montfort gezogen hatte, (a) be⸗ 
lagerte man felbiges, eroberte und vera 
brannte es, feste auch einen Fluch auf 
den, welcher es wieder aufbauen mollte, 
— an Chronico Hirfaugienfi ad An- 
»aum 1456, z 
$. CXII. Die heimlich⸗ verfappte 
Raͤuber, d. i. die lügenhaffte Bettler, 
wuſte Theodoricus auch zu handeln, 
wie es ihre Thaten mitbrachten. Als 
einer dergleichen, Namens Zapp , unter 
Paͤbſtlicher Erlaubnis, vor den König 
in Enpern, Johannes, wider die Ber 
drängung derer Türden, denen Leuten 
viel Geldes abgeſchwatzet und zufammen 
efünftelt hatte, ließ er deſſen Helffers⸗ 
elffer ins Gefaͤngniß legen, und nicht 
ehender aus felbigem los, bis er einen 
guten Theil des ungebürlich Erworbe⸗ 
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nen wieder heraus gegeben hatte. Das 


Er: Stiffts⸗Recht an der Stadt Fried⸗ 
berg verkauffte Theodoricus der Zeit an 
daſige Burg, und machte es dem Rath 
der Stadt en Briefe beo 
kannt , fie des Stiffts Pflichten loszeh⸗ 
lende und an gedachte Burg verweiſen⸗ 
de. Derer Juͤden Wucher und Libere 
muth fuchteer zu wehren, gebot alfo ernfts 


lich, daß die Manns Perfonen von ihnen ' 


elbe Läppgen auf ihren Kleidern , die 
eiber Streiffen an ihren Daubenund 
Schleyern tragen, und alle Obrigfeit» 
liche Perfonen oder Beamten zum ge 
naueften, was für Wucher die Juden 
nähmen, unterfuchen und fie anhalten 
follten , die Ubermaaß heraus zu geben, 
auch nicht mehr zu nehmen, als die Lands⸗ 
Gefege mit ſich brachten, 


$. CXIV. Im Reiche gieng «8, wie 


auch nur aus der bisher erzehlten Lebens 
Geſchichte unſers Theodoricus erfehen 
werden fan, immer höchft- jammerlich 
und verworren im Kirch» und Bürgere 
lichen fort, daß fich lauter Uneinigfeit, 
Unfriede, Thatlichfeit ereignete, Ger 
walt dem Recht vordrang,, ein particu⸗ 
lar⸗Krieg dem andern die Dand bot, und 


die Leute ihres Lebens und Guts gar 


nicht ficher waren. Ob nicht diefem U⸗ 
bel Beſſerung gefchafft werden könnte 
und möchte? fragten und fagten patrios 
tiiche Gemüther , und unter felbigen 
fonderlicy audy Theodoricus, daß es da⸗ 
— durch feine, als erſten Churfuͤrſtens, 

nftalt, zu einer Verſammlung derer 
Ehurfürften und andree Stände zu 
Nürnberg — fam, welcher Theo- 
doricus perſoͤnlich beywohnte/, desglei⸗ 
chen Pfaltzgraf Friedrichen, als Chur⸗ 


fürften ’ we wer ezogenen mit 
ergie 


ihm —— darzu bes 
ſchrieben hatte, der ſich auch, nebſt Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrichen von Brandenbur 
in Perſon eingefunden, Ertz⸗ Biſcho 
acob von Trier war Todes verbli⸗ 
en, der an deilen Stelle poftulirte 
Erb» Biſchoff Johann, des Ge⸗ 
ſchlechts ein rggraf von Baden, 
nicht erfchienen, weil er mit Behaups- 
tung feiner Würde zu thun hatte; 
ha ach 





— — — 
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Sachſen beſchickte die Zufammenfunfft 
durch eine — worzu auch 
verſchiedene andere geiſt⸗/ und weltliche 
Fuͤrſien, nicht weniger Grafen und Her⸗ 

ren kamen, daß es was anfehnliches 
heiffen wolte. Kapſer Friedrich war 
auch dahin, und zwar nach dem an ſei⸗ 
nem Drt ſchon vorgefommenen Ber 
ticht, mit fehe nachdrüclichen und faſt 
barten Worten eingeladen morben ; 
‚ welcher aber nicht nur auffen blieb, fons 
° dern auch in feinem Schreiben ( fiche 
Urfund No. CXVIII.3 ı,) denen Ehurs 
fuͤrſten verwieß, daß fie, ohn fein Vor⸗ 
wiſſen, zuſammen gefommen wären , 
und einen Tag angeftellet hätten , mit 
dem Anfinnen , daß fie felbigen abftellen 
folten, biß er dergleichen anfetste, woran 
er bißher durch allerlen Zufälle in Un⸗ 
garn und Defterreich verhindert worden 
waͤre ꝛc. Er hatte auch Biſchoff Per 
tern von Augfpurg, Biſchoff Anthon 
von Bamberg , Biſchoff Johann 
bon Enchftatt, Johann, Maragrafen 
zu Brandenburg , und Hemrichen 
bon Pappenheim , ded Reichs Erb 
Marichalin , abgeordrtet, vorher ange 
regtes denen verfimmleten Ehurfürften 
des mehrern mündlich vorzuftellen und 
zu Gemüthe zu führen. 

$.CXV, AMlein diefe beharreten das 
bey: „Daß ihnen , vermöge Goldner 
„Bulle, nicht nur zuftünde, ſondern gar 
„obläge , ſolcherley Zufammenfünffte 
„anzuftellen , fonderlich warın es der 
„Nothftand des Reichs erfoderte, wenn 
„8 gleich der dieſes aus den Augen fe 
„gende Kayſer nicht gerne fähe se. Auf 
dieſem Fuß blieben fie, unter dem Præ- 
fidiren unſers Theodoricus, beyfammen, 
um zu fchen: Ob und mie denen ver’ 
ap gefährlich ausfehenden Dändeln 

m Reiche noch zu rathen fenn möchte, 

Sie machten alfo, auch im Namen der 
abwefenden Churfürften , einen Ent 
- wurff abermahliger Ehurfürften + Ber 
Ein, wie fie in Urfund No. CXVIII. 
32. von Wort zu Wort enthalten ift, 
Dahin gehende : 


Hocharäfl.Erbachfcher Hiſtorie 


„Zuſammenſetzung mit denen Churfuͤr⸗ 
„ſten, einladen, und da er zu kommen 


„und der Reichs⸗Geſchähſe ſich ernſtlich 


„und fleißig zu unterziehen weigerte, 
„bey felbigem auf die Bewilligung einen 
„Römifchen König zu wehlen, antragen, 
„endlich, da er auch dieſes ausfchluge ; 
„ihm, daß man dergleichen auch wider 
„feinen Willen vornehmen würde, an⸗ 
„deuten follte 6, „  Deffen meinten die 
Ehurfürften der Zeit allerdings berechti⸗ 
get, d.i. befugt zu ſeyn , geftalten Dins 
gen nad), einen Roͤmiſchen König 7 
auch widern Willen eines noch lebens 
den Kayfers , zu erwehlen , obgleich 
(a) einige nachder Hand gemeinet haben, 
es ſey ihnen folcherlen wichtige Berech⸗ 
tung in der Goldnen Bull nicht zugeftans 
der worden. Heut zu Tag brauchte 
feines Zreeiffels oder Fragens mehr, da 
in (b) Kanferlichen Capitulationen aus 
drücklich verfehen iſt, „daß, bey vers 
„handenen folches erfodernden Umſtaͤn⸗ 
„den, ein Mömifcher König, auch wis 
„dern Willen des lebenden Kayſers/, er⸗ 
„mählet und beftellet sverden möge und 
„ſolle X. 
(a) Sweder Introdudt, in Jus publicum Partis 
Specialis dect. I, cap. 111.$ 5. pag. 243. ſqq · 
(b) Capitulat. Matthiæ Articul,g5. Ferdinandi 


IV. Articul. 36. Leopoldi Arucul. 36. Jofephi 
Articul. 35, Caroli VI. Artieul. III. &c. 


„2) Daßman, zu Ausführung alles 
»deffen , den Montag nad) Trinitatis 
„AO, 1457. in Franckfurt abermahl zus 
„ſammen fommen , beftändig beyſam⸗ 
„men bleiben und zufammen halten 5’ 

»3) Daß man, den erwehlten Roͤ⸗ 
„mifchen König, nicht ehender, als biß 
„er bie" Churfärfliche Srepheiten und 
„Rechte beftättiget hätte, zum Beſitz⸗ 
thum folcher Würde laſſen wolle; 

»4) Daß erfich, wo der Kayfer die 

Wahl willigte/ der Kayſerlichen Eron, 
„beh deſſen Leben und wider deſſen Wil⸗ 
„len, nicht annehmen; 


»5) Daßein Ehurfürft dem andern 


„in allen Vorfallenheiten , zu Beſchir⸗ 
„mung 2and, Leute u. ſ. w. treulich bey⸗ 


„1) Daßman den Kayſer abermahls ſteh 


„beweglich zu einer Zufammenkunfft und 


ürſten⸗ 


ſtehen; 
6) Daß vorhin ——* 
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„Fuͤrſten Ber-Ein durch dieſe nicht auf⸗ 
„gehoben ‚ ſondern beſtaͤttiget ſeyn ſolle ıc. 
. CXVI. Da angeführten Ents 
wurffs erfter Pun& im Munde führte, 
den Kayſer wiederum zu bevorftehen: 
der Verfammlung- derer Ehurfürften 
einzuladen , wurde alfofort auch ein 
zweyfacher Entwurff des zu dem Ende 
an ihn abzulaffenden Schreibens (fiche 
Urfund CXVII,33-(r) und(2)) gefer⸗ 
tiget , der eine was weitläufftiger und 
fehr icharff ‚ der andre fürger und etwas 
gelinder, umd obaleidy (a) Müller ver: 
meinet, daß es mit derofelbigen Abſchi⸗ 
ung , als wie mit entworffner Churs 
fürften-Ber-Ein ‚nicht zur Würcklichkeit 
gefommen fen ; fo fiehet man doch , wie 
tief unſerm Theodoricus und feinen 
MirEhurfürften der erbärmliche Zur 
ftand zu Hertzen gegangen fey , und wie 
Ernft es gewefen / dem Übel abzuhelffen ‚ 
deögleichen mit was männlicher Freymuͤ⸗ 
- thigfeit man Kanferlicher Majeſtaͤt zuges 
fprochen , und die Wahrheit gefaget, 
auch ſich bemuͤhet habe, felbige zu bewer 
gen, ihr Amt beffer und fleißigerer zu 
thun, und nicht alles fo verworren und 
jämmerlich gehen zu laſſen, wie eögieng, 
da der Kanfer indeffen, wie man fagter 
ſeine Gemädhlichfeit brauchte, und, wo 
er nur Fonte, feinen eignen Nutzen 
fchaffte, 
* (a) lc. Erfien Theils dritle Vorſtellung cap- VII. 
$. 1.pag.592,b. 
$.CXVI. Was Theodoricus an 
dem Kayfer aus Patriotifcher Wohlmeis 
nung gern beffer gefehen , das haben 
duch andre an ihm gerüget, und, wie. 
fehr ihn fonft Matius (a) fobet, geftehet. 
er doch hernady, daß er in Gefchäfften 
langfam und nachläßig, und der Karg⸗ 
heit oder des Geitzes verdächtig , ja des⸗ 
halben gar befchryen geweſen. -Bonh«. 
nius (b) hat e8 noch fchärffer ausge 1 
wenn er ihn einen Liebhaber der Muſſe 
und Ruhenennet, und faget, er fen all. 
zunachläßig, faul umd träge, und ihm. 
das Gold lieber, als die Ehre geweſen. 
Lehmann (c) fchreibt fehr deutich fol⸗ 
* geſtalt; Als Kayſer Friedrich in 
alien verreiſet, hat er im Hin⸗ und: 
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Wirder : Reifen in Ztalten ohne Wider, 
willen und mit gnädigen Augen diejeni⸗ 
en geſehen, die fi) an des Roͤmiſchen 
eiche eigenthinnlichen Gütern ſtarck 
und groß gemacht, er hat zu allem ſtill⸗ 
ſchweigend zugelchen , und alles vertra⸗ 
gen, und, wie mans eine Zeitlang dafük 
gehalten, mit groffer Wohlfahrt des ger 
meinen Nutzens / in allen Sachen lang⸗ 
fam verfahren, und das hat man feiner 
zeitigen Borfichtigfeit und Weißheit zu 
emeffen ‚ aber fie ift nie ausgezeitet, und 
um Werd und Nachdruck nicht erfchie 
nen. Denn fo oft man ihm fchmergs 
lich und beſchwerlich geflagt , daß beſorg⸗ 
liche und gefährliche Läuffte, daß groß 
Schaden und Verderben vorhanden, 
bat er pflegen zu antworten: Es iſt noch 
nicht Zeit, es iſt noch zu frühe, daß mar 
Huͤlff oder ein anders thue. Aber weil 
er gelebt hat, iſt die rechte Zeit nicht er⸗ 
fehienen , und man weiß noch nicht, 
wenn fie erfcheinen wird, — 
(a) Hiforiar. Libr, XXVII. pag 285. 
(b) Rerum Hungaricaram Decad. IV. Libr, IV, 
—— Clone, VER 95. pa 
} —Ee—— en * 
5. CXVIII. Um das Fuͤrſtenthum 
Manyland ſetzte es groſſen Streit, wer 
es haben ſolte, nachdem es durch das 
Ab: und Ausſterben derer Galeatiotum 
erlediget worden war. Es begehrte ſel⸗ 
biges der Hertog von Orlcans , weil feis 
ne Mutter Valentina eine Tochter Jo- 
hannis Galeatii geweſen war: So wolte 
ed auch Alphonfus, König in Arrago- 
nien , Sicılien ‘und Neapolis haben , 
weil es ihm die Galeatier im Teſtament 
vermacht hatten : Francifcus Sfortia 
—— es muͤſte en —— weil des 
etzten Hertzogs Philippi Mariæ natuͤr⸗ 
liche Tochter Blanca Maria feine Ger 
mahlinwar: Kayſer Friedrich hielt eben 
nicht ungegründet dafür , es folte ihm 
vor andern, als ein erledigtes Reichs; 
Lehen, angedeyen, und wolte alfo dem: 
Sfortia nicht belehnen, ob ihn ſchon die 
Mayländer .. zu — Wp⸗ 
angenommen 1: Wegen Cilly 
ciect Dxafhefit in Steyermarck er 
€ 
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en *F dnig Ladislaus 

Ungarn und Böhmen wolte fic haben, 
weil feine Groß Mutter eine von Cilly 
gr: Kayfer Friedrich und feine 

ettern Be fie an, als ein Lehm 
Oeſterxe ion aufs. Dieſe Dinge 
Fran —— L em dem 
ſuͤrnberger Convent nor, als Sachen, 
die das Reich ruͤhrten und von welchen 
felbigern lern Ungemach zuwachſen 
koͤnte / und wird ſich bald zeigen, was 
man diefalls geſchloſſen habe? Der 
Deutſche Drden meldete ſich ebenfalls 
en mehrgedachter Verſammlung um 

ffe an Wolf und Geld wider den 

dig in Pohlen. Auch dieſes brachte 
Theodoricus vox/ und fteflete rein De 
rathſchlagung; Der Schluß war, „da 
„man, wenn andve beytraͤten, gerne; 
„und zwar Er Biſchoff Theodorigus 
st u —— F urfuͤr⸗ 
„ſten von Pfaltz und Brandenburg mit 
„ihr felbft deiben und Vermoͤgen /helffen 


wolten, | 

§. CXIX. Oberzehlter maffen gab es 
sorunfern Theödoricus und feine Mit, 
Ehurfürften auf dem bißher befchriche, 
nen Berfammlungs:Tage in Miürnberg 
zu thun gnüug. Der Abſchied oder Be⸗ 
ſchluß davon ſtehet ausführlich in Ur 
fund No, CXVIIL 33. (3) und brachte 


mit: j 

Daß auf dem Sonntag Reminifcere 
Anno 1457. ein andrer Tag in Franck⸗ 
furt vom Theodoricus befehrieben wer⸗ 
den; auf felbigem die Churfüriten. oder, 
ihre Brvollmaͤchtigte unfehlbar erſchei⸗ 
nen; allda die entworffene Vereinigung 
berathen und vollziehen; wie Kayſerli⸗ 
de Majeftät herbey und zu Verrichtung 
ihres Amts zu bringen ſey? endlich aus⸗ 
machen; was in Anſehung Mayland 
und. Cilly zu thun fey, feſtſtellen; ob. 
nicht von denen Churfürften mit andern. 

ücften in. genauer Buͤndniß zu treten. 
ſey? berathen; wie man bey den Pabſt 
die Hebung allerley Beſchwerden zu fu⸗ 
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—— indem De gtfen⸗ erle⸗ 


chen habe , ausfindig machen ſolten. 


> war. auch der Berlaß genommen , 
daß Chur Pfalz denen.abwelsnden Ehuns 


fürften von allem vorgekommenen und 
en Nachricht ertheilen, und 
die erhaltende Antwort an Churfürft 
Theodoricus son Dayng zu willen 
thun würde , damit diefer alles noch 
vor Reminifcere 1457. an geſammtes 
Collegium gewöhnlicher mafien brachte, 
um wohlgefoßt auf  mehrgedachter 
Franckfurter Derfommlung erfcheinen 
ae Als diefe vor ſich gehen 
i ; efe vor e 
folte, fand Theodoricus für gut — fich, 
wegen gewiſſer Pundten , mit Chur⸗ 
(iR Srieneiten verbindlich einzulaf 
en, und die Abrede zu treffen, darüber 
gen Hand zu halten. Sie bes 
unden aber hauptſaͤchlich in nachfol⸗ 
genden Stüden: » Man wolle zuſam⸗ 
„men dran ſeyn, daß, ohne beyderfeits 
„Vorbewuſt und Einwilligung , der 
„Kapfer den Francifcum Sfortia nicht 
„mit Mapland belehnte; daß ein neuer 
oll in Franckfurt vom Kapfer einge 
„führet, und danon ein Theil dem Kay 
„jer und Reid), ein Theil dem Churfürs 
ofen in Mayntz, und ein Theil Chur⸗ 
Pfaltz gegeben würde; daß der Kayfer 
„eine Muͤntz⸗ Ordnung im Reid) mach⸗ 
»te, und deren Dandhabung Churs 
„Manns und Chur Pfalg auftrüge ; 
„daß Friedrich forgen wolle für Erhal⸗ 
„tung Mayutziſcher Privilegien , ſon⸗ 
„derlich für das Chur⸗Mayntz zuſtehen⸗ 
„dr Reichs Diretorium, und den Ze 
„bhenden Theil des Juden⸗Zinſes/ dar⸗ 
„gegen ſich Theodoricus zu bemuͤhen 
‚hätte, daß der Kanfer Fridrichen vor 
„Shurfürften erfennete und in folcher. 
„Würde beftattigte ; daß er, ohne bey⸗ 
„derſeits Wuſt und Willen , keinen 
„Reichs Verweſer noch Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
„nig beſtellte oder ſetzte; daß ſie, bey: 
„Waͤhlung eines Roͤmiſchen age 
„einerlen Meinung zu ſeyn ſich beſtte⸗ 
„ben, und; feiner den Gewählte dafie- 
„erkennen wolle, er habe dann. vorhero 
„werlichert ‚ er molle, daß ihm. hend, 
„oder. einer derfelbigenn, nicht die Stim⸗ 
Ime gegeben; fonbern- einen audern 
„borgeichlagen habe 2. „ 16 wa⸗ 
ren gewiß wichtige, und, zum Theil mi 
wei 
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weit auſſchende Dinge wie fie Johan- 


nis erzehlet. 

$.CKKXI. Die mehrgedachte Ber 
fammlung muß in Franckfurt 1457. 
vor fish gangen ſeyn , indem unfer The- 
odoricus der Zeit. auch den neu⸗erwehl⸗ 
un ar von —— —* 
ie Anno 1446. getroffene uͤrſten⸗ 
Verein beſchweren laſſen, daB er alſo 
darmit In ſelbige auf und angenpmmen 
wurde. Er machte auch Friede zwiſchen 
ſolchem neuen Ertz⸗Biſchoff und einigen 
wider ihn aufgehrkten Vornehmen bes 
Landes, Was fonft auf diebenannter 
Berfammlung gehandelt geworben ſeyn 
Nr — weil zu ep ud 
richten davon ermangeln; fo ſchei⸗ 
net es auch, daß die, nach oben vermel⸗ 
detem, auf Montag nad) Trinicaris ans 
geſetzte Haupt» Verſammlung, (worzu 
man den Kayſer fo ernſtlich einladen 
wollen) nicht vor ſich gegangen, folg⸗ 
lich alles in der alten — 1 
gen blieben ſey, weil etwa die hl⸗ 
meinende nicht durchdringen koͤnnen/ 
oder eines andern Sinnes geworden ſind. 
So viel hält (a) Müller mit ſattem 
Grunde vor gewiß , dab fich diefes 
14570fte Zahr eine wichtige Verſamm⸗ 
lung vieler Reiih& Stände am Rhein er, 
eignet habe, davon erden Ort nicht zu nen⸗ 
nen weiß; (vielleicht ift es nicht Franck⸗ 
furt geweſen) worinnen es hauptlächlich 
darum gegolten: „Wie man ſich derer 
„Bedraͤngniſſe des Roͤmiſchen Reichs 
„entſchuͤtten und erwehren moͤchte. 
(a) l. e. cap, VIII, $ 3. pag, 600. b. 
$. CXXIL. Die leidige. Erfahrung 
hatte nemlich bald gelehret,, daß, mie 

auch in Vorhergehende fchon 
r eh — ift, u. per! Pabſt Ver⸗ 
lichene, ſeiner Seits nicht n/ 
vielmehr der. alte Weg, zu — 
zung Deutſcher Nation, immer wieder 
betreten, auch ſtarck gebrauchet oder ger 
wandelt würde, Dieſes zwang gleiche 
ſam Die Getretene fich zu frümmen, 
alle Gelegenheiten wahrzunehmen, aus 
dem Drangfal heraus zu fommer, Da. 
nun Pa Nicolaus V. verſtorben war/ 
fieng die Begierde ,fich zu wetten / bey der. 


unausloͤſchlichen Haß tiber 


nen Deutfchen wiederum aufs neue am 
zu leben und fich lebhafft zu regen, bar 
verichiedene Stände bey ſich dachten un 

(a) dem Kanfer vorſtellten: „Nun waͤ⸗ 


„te ed Zeit, den Päbftlichen Hof einzu⸗ 


„Ihränden, und füllte man dem neuen 
— Calixto III.ſich nicht unterwerf⸗ 
„fen, er habe dann 5* derer Deut⸗ 
Ichen Begehren mit Abthuung auf ihnen 
„liegender Beſchwerden, in der That und 
— gewaͤhret 20. Dergleichen 

rhaben und Vorſtellung war durch 
damals noch lebenden Churfurſten Ja⸗ 
cob zu Trier zum ernftlichften getrie⸗ 
ben worden; dargegen juh /Eueas Syl. 
vius mitaller feiner Argliftigfeit und Bas 
redſamkeit beftmöglichft geftellet , und 
den Kayſer, wo erempfindlich war, wie 
manim Sprichwort ragt, zu figeln ‚d.i, 
ihm ——— gewußt, wie es fein 
Eigen⸗Nutz und feine Eigen:Ehre erfo⸗ 
derte ‚dem Pabſt beyzuſtehen und jelbis 


gen in feinem Thun und Weſen, wider 


das Vorhaben derer Deutichen Reiches 
Stände, zu unterflügen und zu fchirs 
men. 

(a) Platina in Vita Pi II, 

$. CXXIIL Des Æneas Vortrag, 
war, wie ihn Gobellinns erjehlet, des 
Innhalts: „Der Kayſerliche Nutzen 
edte es wicht, des Roͤmiſchen Pabſts 
„Anſehen unter zu druͤcken oder einzu⸗ 
„ſchraͤncken, und dargegen des hoͤchſt⸗ 
wandelbaren und unbeſtaͤndigen zu 
„uanuteder Æneas Shurfürften, Süre 


fen und Stände des Römischen 


„Reiche, Die des Pabſts Sclaven 
„uicht ſeyn wollten) auch denen hohen 
„Däuptern allzeit gefährlichen Poͤbels 
„Gunſt zu fuchen, oder ihm dem Zügel 
„iehieflen zu laflen. Zwiſchen hohen 
** ſey / bey entſtandenem Streit, 
„et Vergleich und Friede au hoffen , 
„ber Pühel aber trage und hege — 

m Kos 
„ig. Der Pabft bedürfe des Kayſers, 


und „Der Kayfer des Pabſts Hülffe, und 


„märe es narriſch, dem Schaden iufügen 
„wollen, von telchem man. Bryftand 
„au erwarten bitte ; fü bald ein neuer 
Ba müfte man en 
iı& „Oun 
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Gunſt zu erhalten trachten, wollte man 
ihm mit Schmahh / und Befchädigungen 
„begegnen, würde hernach ſchwer fallen, 
„feine Gewogenheit zu erlangen. Biel 
„mehr märe, nach dem Beyſpiel derer 
»Borfahren, dem neuen Pabſt durdy 
„eine Geſandtſchafft der Gehorſam ans 
„utragen und zu leiften, auch ein wohl⸗ 
„ſtaͤndiges Bündnis mit ihm einzuge; 
„hen das würde ein Mittel ſeyn, die 
„Deutſchen unter des Kahſers Bes 
„horſam zu bringen ꝛtc. ıc. 
"8. CXXIV. Dan läffet nun das 
wohlbedächtige Urtheil denen Lefern ar 
br geſtellet ſeyn, was fie von dem 
iortrag des Æneas, (der, fozu fagen; 
win fahler Pfaff und Bifchoff war) hat 
ten wolle, und ob fie nicht uͤberzeuget 
ah: fclbiger die Kraft-Suppe der 
errich füchtigen gift Paͤbſtlichen Hofes; 
und die betruglichfte Schmeichelen hins 
ter ſich hatte, durch Verhetzung derer Koͤ⸗ 
nige wider deren Stände oder Unter⸗ 
thanen, alles dem Pabft zu untermwerf> 
fen, und einen nach dem andern folg⸗ 
lic) alle aufzufreffen. Bey dem Ray 
fer Sriedrich hatte indeffen die angezo⸗ 
ne geift- und weltlichen Chur» und 
Fuͤrſten höchft-fchimpfliche Vorſtellung 
ſo viel Eingang gefunden, daß er den 
Fneas , nebft dem Rechts, Gelehrten 
Ao, 1456. nach Rom gefendet , den neu⸗ 
en Pabft Calixtus III. feiner gehorfas 
men Ergebenheit verfichern-und folches 
fenerlich erflären zu laflen. Die. dis⸗ 
falls vom Æneas an Pabft gehaltene, 
Rede war auf angezogenen Fuß geſtel⸗ 
Yir, den Pabſt über alles zu erheben, 
und den Kayſer durch argliftige Schmei⸗ 
cheley deinjelbigen zu unterwerffen , die. 
Reiche Stände aber zu Sclaven des. 
Roͤmiſchen Hofes zu machen. und ben. 
Pabſt anzufriichen gegen papierne Abs 
laß⸗ Briefe fernerweit derer Deutfchen 
Geld rinzucakiren, davon diefe Worte. 
im vermeldeter Mede zeugen: . 
Exurge! aperi Eccleſiæ Thefaurum, 
aperi caeli portas, promitte dignam, 
‘ Jabore mercedem, Effunde largi- 
ter fpiritualia Dona in Chrifti mili- 
tes, mitte operarios in Chriftı meſ- 
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ſem, Domino eam ditiſſinam me- 


tentes. Das iſt, die — mit 
einigen furgen unter felbige einiger 
ſchraͤnckten Erläuterungen , —8 
zu geben: Stehe auf! eroͤffne den 
Kirchen⸗-Schatz, (die vermeintliche 
Ablaß» Eammer) eröffne die Thüre 


des Himmels, ( verfprich denfelbigen: 


mit hochtrabenden Worten) verheiß 
denen Arbeitern einen gebührenden 
Lohn, (mit Berfprechung des Ablafr 
fes) ſchuͤtte die himmlische Gaben ae 
lic) über die Streiter JEſu Ehrifti 
aus, (mit Verficherung ‚ daß die dir 
wieder die Türden und fonft zu Geo 
bot ftchende, Ablaß auf viele, auf 
hundert Zahr und in allen fonft dir 
vorbehaltenen Fällen nicht nur vor 
ſich, fondern auch vor die Ihri⸗ 
gen. und vor alle ‚denen fie ed gerne 
aönnen, haben follen J ſchicke Arbei⸗ 
ter aus in die Erndte, fie werden dem 
Herrn reichliches einfchneiden (beftelle 
und fertige ab die Ablab- Prediger, 
“ Queltirer und Stationarier , fie wers 
- den viel Leute bereden und felbigen ein 
groffes Geld abſchwatzen ic.) 


Wen die eingefchrändte Erklaͤrungs⸗ 


Wortedesvom ÄEneas an Pabſt gethanen 
Anfpruchs. verdächtig oder partheyiich 
vorfommen möchten, der beliebe nur die 
in diefem unferm Werckgen vorkom⸗ 
mende Ablaß⸗Bullen, das darbey Ers 
innerte und von denen Ständen ‚ auch 
Erg: und andern Bifchöffen , desgleichen: 
von weltlichen Ständen geflagte, nach⸗ 
zufehen und zu überlegen , fo wird fich 
zeigen , daß mir gedachter Erflärung der 
Sachen ehender zu wenig ale zu viel ges 
ſchehen ſey 


n ſeh. 
$.CXXV, Das bekraͤftigt auch die 


vorhin erwehnte Zuſammenkunfft derer 


Stände des Reichs, die, wie Ænc- 


as. Sylvius felbft deutlich heraus fagetr 
fo weit, durch ihren Schaden, flug und: 
behertzt geworden, daß fie fich di. 
laffen:. „Romani Pontificis auchorica-: 
„tem 'neque neccfariam, nequc a 
„Chrifto inftıturam: efle : Es brauche: 
„feines Pabfts, und fey derfelbige von, 
„Chriſto nicht verordnet noch Fingefer 
„tzet 


men 
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Itzet I» und weil über ſolcher Leute 
deutſche Wahrheit der Æneas fich Bey 
unfers Theodorieus Cantzlar dent Mars 


tin Mayern, beklaget und Befchmweree, Pfr 


atich diefern nach der Lange die bekann⸗ 
fe Lieder wor der Nothwendigkeit eines 
Pabſts, «ld eines won Chriſto beftell⸗ 
ten Statthulters deſſelbigen, vorgeſun⸗ 
gen und darden gebeten Bat ‚deren Ders 
chtern Päbfthcher nothwendiger Wuͤr⸗ 
de Einhalt zu than 3 Sc it leicht zu 
„erachten , was etwa Theodoricusfelbft; 
„fein Cantzlar, oder, ſich fonſt im fernen 
kw hde keute vom Pabſt und 
„deſſen Aufführung >. und wornach 
„fie fich gefehriet haben muͤſſen sc. Der 
Lefer beliebe des KEneas Brieff in Un 
fund No. CXVIH. 34; felbft ans und 
einzufehen, famt denen darüber führen 
den Gedancken derer Proteſtirenden. 
$ CXRVI. Dieſes offenbart fich 
noch weiter und feget fich gantz hand» 
greiflich an Tag mit den, (2) was nur 
genannter Cantzlar unſers Theodoricus 
” den au einem tr — * 
cas im Scptembr, dieſes 1457. td 
Cbefage uͤßn No. CXVIII. 35.) ge⸗ 
ſchrieben hat mit denen derben Worten: 
Seinem Herten, dem Ertz-Biſchoff, 
— Klagen uͤbet Klagen vor von dem 
abſte: 
Daßer weder des Coſtnitzer noch Bas⸗ 
ler Coneilii Schluͤſſe hielte: 
Daß er, an die Verſprechungen und 


‚Briefe feiner Vorfahren ſich zu halten, fe 


nicht ſchuldig ſey: 

er den Schein von ſich gaͤbe, 
als wenn er die Deutſchen gar fuͤr nichts 

hielte und ſie gantz auſſaugen wolle: 
pe er Fundbarlich die in Deutſch⸗ 
land 5 Wahlen derer Praͤlaten 
verwuͤrffe, und yfrnden aller Art ſei⸗ 
Pe Serbiniien und Protonotarien vor⸗ 
irlte: 
Da felbft der Eneas, auf eine bis⸗ 
er gantz ungewoͤhnliche und unerhürte 
ife ; eine Anwartſchafft geiſtlicher 
Pfrimden auf drey Deutſche Provinzien 
erlanget hätte: 
Daß dergleichen Anwartſchafften in 
faft unzehliger Dienge gegeben würden: 
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Daß man die Annaken unbarmher⸗ 
tzig und uͤber gewoͤhnliche Tag eintriebe; 

Daß der Roͤmiſche Hof die Kirchen⸗ 
unden nicht am die virgaͤbe, ſo die 
mehrifte Verdienſte Hätten ſondern dit 
dad mehriſte Geld zahlen; /; 

Daß / Geld zuſammen zu ſcharren, Ab⸗ 
laß über Ablaß ertheiler wuͤrde; 


Daß man, ohne Beftagung Deut⸗ 
ſcher Prälaten’, Zehnden von der Geiſt 
lichleit, unterm Namen einer Tuͤrcken⸗ 
Steuer, einfoderte; 

Daß man Streit-Sachen nach Rom 
zoͤge, diean dem Det entfchieden werden 
folten ‚wo fie ſich erhoben hätten; h 

Daß man taufenderley Arten‘ und 
Funde ausdächte,die Deutfchen um dag 
Ihre zu bringen, als wenn fie Sclaven 
aus der Barbarey waͤren; | 

Nach Erzehlung folder ſchoͤnen Han⸗ 
delgen fügte der Cantzlar unſers Theo 
doricus noch hinzu: „Es wäre die 
Deutſche Ratton nunuw hro in Harniſch 
„gebracht, und des ehyfrigen Vorſatzes 
„told Egyptiſches Joch abzufchütten ) 
„und würde dee Roͤmiſche Hof fchon ers 
„fahren, was es ihm fur den brin⸗ 
»ge, wenn die Deutiche Fürften, was 
—4 vorhaͤtten, ausfuhrten und zu Stan⸗ 
„de brachten x. | 

—— Kıftorid Contiliorum Generalum 
ibro IV, Parte I, Cap; I; pag, 7. 

$. CXXVIR Dem ZEneas war die 
Mannger Vorftellung gewaltig zu Kopf 
geftiegen, und hatte ihm getrieben 
ungefäumt, wie in Urfand CXVIIL 35, 
völlig 7 ſehen iſt, zu antworten: 

Daß nicht alle, ſondern nur etliche 
Schlüffe des Basler Concilit, vermoͤge 
geraden Vergleiche, gehalten werden 

ürften, die man auch gehalten hätte und 
halten werde; Ä 

Daß feine m Deutſchland gefchehene 
Preelaren - Mühl zu Rom ohne Urſa 
verworffen, wohl die mangelhäffte mit 
einer Borforge derivechfelt, uder an ſtatt 
einer erwaͤhlten fchlechteen Perfon vi 
wuͤrdigere von Rom aus benennet wor 


win, 

Deß die Deulſchen felbft denen O 

fingen des Pabfld ; bie eben nicht a 
Kk Engel 
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Engel wären, Geld anböthen, und der 


—— als Pabſt nicht mehr naͤhme, als 


Concordata ihm jueigneten, es wäre 
den, daß die Türden: Hülffe was ans 
ders und ein mehrers erfoderte ; 

Daß, die Ablaß; Gefälle auszutheilen 
und anzumenden, allein in des Pabfts 
Gewalt ſtuͤnde, und es wunderlich fey , 

Klage und Beſchwerde fuͤh⸗ 
zen zu wollen ıc, 

Daß, da andre Voͤlcker Zehnden zum 
Türeen: Krieg gäben, die Deutichen ſich 
deffen zu weigern feine Urfach hätten , 
indeffen wäre es doch loͤblich, in ſolchen 
Dingen Ziel und Man zu halten; 

- Daß die Klage des zu vielen Geld» 
was gemeined , und eben nicht 


o gar feft gegruͤndetes, Deutfchland ' 


aud) dermahlen viel reicher als in urals 
ten Zeiten, und uͤbrigens Über alled Gold 
and Geld zu rechnen ſey, daß es zum 

Ehriftlichen Glauben gebracht worden. 
Daß, was ihm, dem Æneas, an 
Anwartfchafften gerorden fey , ihm der 
ft, vermöge der Concordaten, mit 

t geben fönnen und mögen, 

— er, Æneas, vor einen Deut 
ſchen, wegen feines langen Aufenthalts 
in deutfchen Landen, zu rechnen fen , 
und um Deutichland wohl fo viel vers 
dienet habe , daß ihm jaͤhrlich 2000, 
Ducaten in dem Mayngifchen , Coͤll⸗ 
niſchen und Trierifchen aus folchen 
Pfründen gefielen , deren Vergebung 
doch dem Pabft zuftünde, und einmuͤ⸗ 
*ig beimgegeben wäre; 

ß man doch habende Beſchwerden 
zu Rom anbringen moͤchte, und ſich von 
deſſen gütigen Lindigfeit eines geneigten 
Gehoͤrs zu getröften hätte ıc. ıc, 

$ CXXVII, ZEneas muß fid) felbft 
nicht getrauet , vielmehr beforgt haben, 
daß Frines Briefes Entſchuldigungs⸗ 
Gruͤnde den Roͤmiſchen Hof nicht 
gnugſam rechtfertigen wuͤrden; weswe⸗ 
gen er denn hernad) (a) einen gangen 

tactat wider des Mayntziſchen Sant, 
lets Dormwürffe gefchrieben,, und unter 
dem Titul: De moribus Germano- 
zum, von denen Sitten und von der 
Art derer Deutichen, heraus gegeben 
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hat. Mir dem allen blieb doch das 
deutiche Bold mißvergnügt übern Paͤbſt⸗ 
lichen Hof, was auch ZEneas, zu deſſen 
PVertheidigung , noch fo fcheinbar vor 
brachte , und ließ fih unfer Theodori- 
cus, famt feinem Cantzler, die Augen 
eben nicht durch leere Worte blenden; 
doch ift ed gar wahrfcheinlidy und aus 
einem Brief des Æneas, an deffen mehr; 
genannten Cantzler Mayher vom 20, Se- 
ptembr. 1457. geichricben, ziemlich deuts 
lich zu erieben, daß Theodoricus, wenn 
man die Wahrheit fagen fol, feinem 
* Stifft, mit Herabmachung des 
Paͤbſtlichen Anſehens, aufzuheiffen und 
ein ſonderbares Vor⸗Recht zuzuwenden 
getrachtet habe. 
a) Richerius 1. c, .fag. {um- 
— Asien ——n——— — — 
und widecleget. 
$. CXXIX. Er hatte demnach feinen 
Secretatius Wigand nach Rom gefchict, 
der dem Æneas die Klagen und Bes 
ſchwerden derer Deutichen übern Pabft 
Calixtus hinterbrachte, und anbey vors 
ftellete , was Gefahr daher dem Pabftlis 
chen Hofe bevorftunde,, doch auch im 
höchften Vertrauen zu verfichen gab, 
fein Principal, unfer Theodoricus , 
wolte fuchen, die Sachen noch zum Ber 
ften zu wenden, wenn ſich der Pabſt 
mit ihm in vertrauliches Verſtaͤndniß 
und befonders Bündniß einlaffen , der 
Mayntzer Kirche eine ausnchmende Ge⸗ 
rechtſame zuftehen wolte, die, aller Ders 
muthung nach, in der ihr zu übergebens 
den Confitmation oder Beſtaͤttigung 
derer Bifchöffe beftehen follen. Allein 
Eneas nahm diefeß, wie der Inhalt feis 
nes obangeführten Briefes in Urfund 
No. CXVI, 37. zeiget, gar übel, hielt 
e8 für ein Ding , das dem Pabſt nicht 
vorgetragen werden dörffte , wie ſichs 
denn auch durchaus nicht geziemte, „daß 
„der Herr (d. i. derPabft ) ſich mit feis 
„nen Unterthanen (damit meinte Æue- 
„as den Theodoricus und andre ſeines 
„gleichen, noch mehr aber die niedrigere) 
„in ein Verſtaͤndniß und Verbuͤndniß 
„einlieffe; denn der Pabft fen der ei⸗ 
„mige vegierende Fuͤtſt, dem alle zu 
TR Er IUehor⸗ 
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gehorchen gehalten waͤren; Ein 
tell ⸗Verweſer Peter und Pauls, ja 
„der auf Apoftoliichem Throne figende 
„Stel Berwefer JEſu Ehrifti felbften: 
„Niemand, alfo auch fein Mayntzer 
„Er Bifchoff, folte, mit deffen Ernie, 
„drigung oder Beichäbigung , feine Ehre 
„oder Nutzen fuchen. Denn würde das 
„Haupt gefchwächt, fo frandten auch 
„die Glieder, und müften die Bächlein 
vertrocknen, wenn die Duelle des Waſ⸗ 
„ers abtaͤne. Das Wohlfeyn derer 
Kirchen —5*— an dem Vorzug und 
„an dem hoͤchſten Anſehen des Roͤmi⸗ 
„(chen Stuhl IC. 
‚$CXXX. Der Verftändigere wird 
Die erforderliche Gloffen tiber dieferley 
rfteflungen des Æneas fdyon zu mas 
chen und zu fehen wiſſen, wie er den 
Theodoricus ins Schreden fegen wol 
len, mit der Erinnerung: „Daß wenn 
„der Pabft nichts gelten folte, auch ans 
„dre Pabſtentzende Hoheiten nicht lange 
„beftehen würden ıc.„ Wodurd dann 
Theodoricus ſich durch eignen Nusen 
von feinem Vorhaben, dem Pabft weis 
ter zu nahe zu treten, abbringen laſſen 
folte. Indeſſen muß man ſich vor der 
Vielvermoͤgenheit ſolches Theodoricus 
in Rom und ab Seiten des Pabſts nicht 


wenig gefürchtet haben, indem der C» 


lixeus felbft an ihn, beſage Urkund No, 
CXVUN. 38., ſchrieb: „Er fünne ſich 
nicht einbilden, daß fo ein gelehrter, 
Huger und gottsfürchtiger Seelen Hirte 
etwas wider das Anfehen des Römifchen 
Stuhl und wider den darauf figenden 
unternehmen wolle oder werde , indem 
biefes ein ſchreckliches geift + und meltliche 


Straffen nach. fich — Laſter der 
Ketzerey ſeyn wuͤrde. Er, Theodoricus, 


ſey wegen habender Erfahrung und tra⸗ 
genden hohen Amts den Roͤmiſchen 
Stuhl vor andern zu vertheidigen ver, 
bunden, Wer folte duch dergleichen 
thun / wenn er es unterlaffen wolie? 
Man trage aber zu ihm, fuͤr allen an⸗ 
bern, ein weit beſſers Vertrauen ic.» 
Die befondere Beranlaffung diefes zwi⸗ 
[hen dem Pabſt Calixtus und unferm 

heodoticus porgefallenen Brief 


i 
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Wechſels war ein beſonderer dem Roͤ⸗ 
miſch⸗Paͤbſtlichen Er gewaltig zu 
Gemüthe gehender Zufall , indem Bis 
ſchoff Johann zu Würkburg , wie 
(a) von der Hardt erzehlet, die vor dem 
äbftlichen Abgeordneten , umter dem 
amen Huͤlffs⸗Geld zur Rüftung wider 
den Türden u. ſ. w. in feinem Sprengel 
aufgehobene Gelder , nicht daraus abs 
folgen ließ, fondern zu fih nahm, und 
in feines Stiffts Nuten verwendete, 
Darüber gab es Lermen, und da unfer 
‚Theodoricus des Bifchoffs von Wuͤrtz⸗ 
burg Verfahren vor recht und billig 
hielt, auch felbigen auf alle Wege vers 
theidigte, empfand dieſes der Pabſt gar 
übel , und bemühete fidh, den Er Bis 
ſchoff auf andere Gedanden, mittelft 
abzulaffender Borftellung, zu bringen, 
das doch nicht angehen wolte. Mit 
einem Schreiben war es nicht gnug, 
derohalben ließ der Pabft Das zweyte 
in noch umſtaͤndlichern Worten an 
unfern, Theodoricus ab, dergleichen 
auch an EhurTrier und Chur⸗Coͤlln er⸗ 
gieng, welches der 2efer in Urfund 
No, CXVIl. 39. zu fehen belieben 
wol 
(a) In Commentatiuncala Parti V, Concilũ Con- 
ftantienfis ſubjecta Cap. XIII, fol. 18 1. fg. Caps 
XIV, fol, 184. (qq: j 
' 8 CXXXIL Mit dieſen Dingen 
ieng dag 1457: Jahr zu Ende, und in 
m folgenden ftarb Pabſt Calixrus, 
deffen Stelle der Aneas befam , und 
ich den Nam Pius H, gab, wodurch 
ich manches änderte, die Stände auch), 
da der Kayſer zu nichts zu bringen, 
vielmehr dem Päbftlichen Stuhle gantz 
ergeben war, des Dandeld, die Sache 
in beffern Stand zu fegen, müde wur 
den , die anch, da man fie nicht mit 
rechter Einficht und lautrer Abſicht 
fuͤhrte und trieb, nicht wohl gehen fonte, 
zu geſchweigen, daß viele, zumahl geiſtli⸗ 
che, vornehme Stände des —* alt 
und nad) und nach dem Tode zu Theil / 
die noch lebende auch mit vielen Beſchwer⸗ 
lichkeiten unruhiger Unordnung in eig⸗ 
nen Landen und an ihren Graͤntzen ange⸗ 
fochten wurden, J 
Kka $.CXXXIk 
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G. CXXXII. So hatten um dieſe 
it auch in der Nachbarſchafft unſers 
'heodoricus Cuno oder Cuntad, 
err don Weſterburg, acob von 
ronenberg , Mefrid von Brambad), 
nian Waltmann, Johaun Moss 
bad) und Philipp Rode allerhand Pla 
ckens getrieben , Coͤllniſche Kaufleute 
uf dem Mayn zwiſchen Mayng und 
Frankfurt alles ohne Fehde unver» 
wahre ihter Ebre, d.i. ohne vorher 
ausgegibenen Abfags + Brief, ange 
halten , und ihnen ihe Gut abgenom⸗ 
men, deshalber Theodoricus wider fie, 
in Verbindung mit andern, alles Ernſts 
ju handeln vornahm , allein fie Frochen 
noch in der Zeit zum Creutze, und er 
langten 1458. dur) Marggtaf Catls 
au Baden Vorbitte und Vermitte⸗ 
lung Frieden und Derzeihing unter de 
hen Bedingungen: „Daß Cuno ſechs 
„Jahr über Cden beftändigen Frieden 
„onten ich dermalen leider! die Reiche 
„Einwohner von einander nicht verſpre⸗ 
schen) wider Mayntz, Cölln, Triet 


„nichts feindliches unternehmen, das . 


„Abgenommene treulich wieder erftatten, 
„und die Gefangene loß laffen folte und 
„wolte 3, 

. CXXXIII. Uber Ehurfürft Fried» 
richen den Siegreichen hatten die Nach⸗ 
baren allerley Klagen, daß er zu weit 
um fich griffe, und da dieſes, dort jeneg 
zu ſich of und befchwerte fi) Theo- 
dorieus felbft, daß ihm, oder vielmehr 
feinem Stift, verfchiedentlich von ihm 
Pr den Seinen zu nahe getreten wuͤr⸗ 

e; ald num derenthalben von einigen 
irften dis Jahr, um Lætare in Der 
aften, eine Zufammenfunfft in Speyer 
gehalten wurde, fand ſich Theodoricus 
auch Dafelbften ein, doch gieng man 
unverrichteter Dingen wieder voneinan⸗ 


det, SR 

KEXXXIV. Was des Theodori, 
cus und einiget anderer, fonderlich des 
Oertzogen Ludwigs von Veldentz, 
und Braf Ulrichs von Würtenberg 
Beſchwerden über Churfürft Friedrie 
den und die gemachte Forderungen an 
felbigen betrifft, hat diefer ſelbſt den 


Inhalt davon erzehlet , wie nemlich 
Theodoricus md deffen Erg: Stifft 
gern gehabt, daß der Churfürſt Fried» 
rich ihnen 9000. Gulden geichendt oder 
erlaffen hätte, die marı ihm vor einige 
Laͤndereyen, deren fich die Lorfcher wir 
derrechtlich angemaffet hatten , als fie 
von ihm in gutwilliger Theidigung ab» 
(feet worden waren, ab Seiten des 

ri Bifchoffd und Stiffts verfehrieben 


und mittelft eingefeßten Unter: Pfands 
enckung 


verſichert hatte 5 welcherley Sch 
zu thun er fich aber night ſchuldig er⸗ 
achtete. Des Pfaltz⸗Grafen von Bel: 
dentz Dinge wären Lehr: Sachen , dar⸗ 
innen das Ehurfürftenthum Pfaltz fchon 
ein Übriges gethan , und mehrere zu 
thun nicht verbunden ſey. Der Graf 
von Wuͤrtenberg meyne wohl, es wäre 
ihm Unrecht geichehen , daß ct 3000. 


Gulden an Pfaltz abftchen muͤſſen, da 


dieſes in die 30000, Ducaten an verfeffen 
Eh⸗Geld und davon gebührenden Zin⸗ 


fen, und noch 25000, Gulden Zugeld 


entrichten ſollen. | 
$. CXXXV. Ghurfürft Friedrich 
permeinte völlig Recht zu haben ‚ die 
Segen Parthey blieb einer andern Mei⸗ 
ung, und überhaupt mochte damahlige 

ufnahme und Gluͤckſeligkeit Pfaͤltzi⸗ 
ſcher Sande und Churfürft Friedrichs 
nicht wenig m die Augen geſtochen, des⸗ 
— allerhand Argwohn erreget has 
en, welches alles Dinge und Umſtaͤnde 
waren, die an ſich eben nicht viel Gr 
tes .nach ſich zichen , noch beftändigen 
Srieden verfprechen.. konten, da man 
wohl fahe, der &hurfürft wiirde, went 
— mit Gewalt an ihn ſetzen wolte, det 

egen⸗Gewalt nicht vergeſſen. 
CXXXVI. Theodoricus ſuchte 
alſo auf allen Fall und da es ernflerer 
werden follte, fich mit Hülffe und Bey 
ſtand zu verfehen , trat demnach. mit 
Ludwig dem. Schwartzen bon Ztedyp 
brüden, mit Aıberten, Matgarafen 

on Brandenburg, und mit Lilkihen, 

vafın zu Wurtenberg in ein un 
riged Bündnis, und darmit dieſes foh 
che, Zeit über defto gewiffer Und und 


serbruchlicherer hauen moͤchte, wurden 


Aus⸗ 
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Yusträge an Ob⸗Mann und Gemein 
den von allen Theilen beliebt, was et; 
wa mwidriges zwifchen ihnen binnen der 
gi borfallen möchte, alfofort in der 
uͤte auszumachen. Darmit e8 auch 
Theodoricus nicht mit vielen auf eins 
mal zu thun befäme, legte er auch den 
Streit mitdem Landgrafen Ludwig hin. 
Dann diefer foderte viel Geld vor die 
übernommene Beſchirmung Mlaynis 
feher an Hekifchen Grentzen gelegener 
Derter ; welches ihm Theodoricus, ob 
er ihm gleich folche Befchirmung aufge 
tragen hatte, nicht alfofort zahlen woll⸗ 
te. Auf Bermittelung Wilbelme , 
Herbogs von Sachfen, und Maragraf 
Albrechts von Brandenburg wurde 
zu Bamberg die Sache auf ein Leidlis 
ches verglichen, und Theodoricus von 
der Seiten her in fo weit auffer Sor⸗ 
en geftellet.. Dargegen verftärdite er 
I mehrers wider das von Pfaltz her zu 
seforgende,; und nahm Johann von 
Eichelgheim, Eraſmum von Roſen 
- berg, FIriedrich Rüd von Boͤdigkehm, 
Sohann von Durn , Johann von Stets 
ten, Conrad von Berlichingen und 
noch andre mehr in Kriegs⸗Dienſte, al 
lein unter diefen Anftalten fam der Tod, 
und nahm ihn aus denen Unruhen dies 
ſes Lebens zu Afchaffenburg im May 
1459. allwo er auch beerdiget wurde , 
wie feine Grabſchrifft in denen Urkun⸗ 
den No. CXVIII. 40. ausweifet. 
$.CXXXVIL Wir haben oben vers 
nommen, daß fein Hof einem Paradis 
verglichen worden, welches fich von eis 
nem weltlichen verftehet, und fan zu 
deſſen Erflärung das MSt. dienen, wor 
aus foldye Benennung erlernet worden 
ift, wenn e8, nad) Anführung des Jo- 
hannis, fchreibet;-„ Denn er hielt ger 
„meiniglic) 300. oder 400. Pferde an 
„feinem Hofe, denen er Futter und 
„Mahl mildiglich auch reichlich mittheil 
„te, zudem mas täglich ein groffes Abs 
„und Zureiten von andern Fürften, Gras 
„fen, Herten und der Ritterfchafft , Dies 
„weil man gemeiniglich an feinem Hof, 
„wie bey einem meltlichen Fürften , pfler 
»get und gewont was zu: rennen und zu 


„ftechen, alfo dag ınang einem konig⸗ 
„chen Pracht: wohl möchte verglis 
„chen haben. Ob dem fich doch das 
Er: Biftuhm gar nicht befferte noch zus 
nahm. Diefe legte Worte alter geſchrie⸗ 
bener Nachricht lauten fo gut eben nicht; 
duch koͤnnen fie fich von dem Erg-Stifft, 
als Stifft, nicht verſtehen, indem bes 
laubte Nachrichten verhanden ſeyn fol 
en, daß er die Einfommen des Chur⸗ 
fürftenthums und Stiffts gar. mer’ 
lich gebeffert habe ; fo viel fan fchon 
wahr ſeyn, daß die Geiſtlichkeit im Ertz⸗ 
Stifft und der Unterthanen mit aller 
hand Auflagen mag angefehen worden 
feyn , diemeil zu der befchriebenen Hofs 
haltımg des Theodoricus was erfobert 
worden, zu gefchtweigen, daß feine ob⸗ 
ftehende ungemeinswiele und befchwerlis 
che Verrichtungen unentbehrlidy groſſe 
Unfoften erfodert haben. - 


$. CXXXVIIL, Johannis giebt zu 


verſtehen, «8 ſey deffen angeruͤhmte und 
beyn Wachs: Kergen geäufferte Spar⸗ 
famfeit mit der groſſen Pracht feines 
Hofes nicht wohl zufammen zu reimen, 
allein zu gefchmeigen / daß niemals uns 
gewoͤhnlich beyn Groffen der Welt ges 
wefen ift, mit Hellern fparen wollen und 
mit Thalern zum Fenfter hinaus zu werf⸗ 
fen; So erfährt man auch, wie viel es 
Leute giebt, die vor fich gar ſparſam 
find, und wenn es zu fo genannten Eh 
ren erfodert wird, wohl —— 
hergeben und es an nichts mangeln laſ⸗ 
ſen. So ſtehet auch zu bedencken, daß 
ihn die Geiſtlichkeit, ſonderlich die Moͤn⸗ 
che eben nicht viel loben koͤnnen und 
mögen, ba er ſich an ihre Kutten nicht 
aberglaubifch gekehret, fondern, wie 
wie oben gefehen ‚ im felbigen ehrbare 
und ihren Regeln gemäß lebende Leute 
haben wollen. Dahero mag es aud) 
fommen, daß ihm nachgefchrieben wors 
den: Er fen den weltlichen Sachen 
allzufebr ergeben geweſen; weil er 
riemlich an ſtatt übrigen Meß⸗Leſens u. 
ſ. w. das gethan, was im Reiche , zum 
emeinen Beten, zu thun geweſen und 

o ungemein, vermöge des Erzehlten, 
befchäfftiget gemwefen, es in Ruh und 
Li Fried 
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Fried zu bringen, unddarinnen entſtan⸗ 
dene Streit», Händel beyzulegen, der 
Öffentlichen ungerechten Gewalt zu ſteu⸗ 
zen, und was dergleichen mehr if. Bru- 
fchius (a) verräth yiemlich deutlich, wie 
fehr es denen Pfaffen und Mönchen miß⸗ 
fallen, daß ex aus der Abwartung ihrer@es 
temonien + Haͤndel nicht aberglaubiſcher 
Weiſe mehr machen wollen, als aus der 
Abmarrıng Feines Berufs zu Regis 
ments⸗Sachen, darben er ſich eine Ber 
Anderung. mit Sagen gemacht, ob er es 
aber hierinnen gar ſehr übermacht und 
darzu Zeit gnug gehabt habe , laͤſſet man 
Die bedachtiame Lefer ausfeiner obſtehen⸗ 
den Lebens⸗Erzehlung urtheilen. Mit dem 
. allen hat doch der gedachte Brufchius 
gefchricben: Er wur ein Friedslieben, 
„der und mit wielen andern bortrefflichen 
„Tugenden gezierter Fuͤrſt, der dad) die 
„Jagd mehr ale die Kirchen: Keremon 
„nien lichte. Anbey hielt cr wunder; 
„viel auf Pracht und Anfehen, daß er 
;allzeit drey bis vier hundert Pferd au 
„feinem Hofe hatterch» ; j 
(a) In Caralogo Archiepifcopor.Maguntinorum, 
-$,CXXXIX, Gobelinus(a) weiß ‚als 
ein Pabft-Knccht , am mehreiten und faft 
nur den Br allein an ihm zu loben, daß 
erdie faft vom gantzen Reich vor boͤſe gu 
baltene Sache gut madyen und den Roͤ⸗ 
mifchen Hof, zum Nachtheil Deutfcher 
Nation, (fo hat hernach unfer Thevdo- 
ricus felbft, nebft feinen Mit-Ständen, 
befage de8 mehr vorgefommenen , er⸗ und 
befennet) unterftügen helffen; übrigens 
ſchilt er ihn einen ungelehrten Menfchen, 
{chreibende : - Migraverat ex hac luce 
Theodoricus, Archiepifcopus Mogun- 
tinus, indodtus homo, verum hac lau- 
de memorandus, quod in fchifmare 
Bafilienfis concilii Apoftolicz fedis par- 
tes fecutus et &c. Es mar aus diefer 
Welt geichieden Theodoricus ‚der Erg 
Bifchoff zu Mayntz, ein ungelehrrer 
Menich 5: aber doch deshalben loͤblichen 
Andenckens/ daß er bey der-Spaltung 
Basleriſchen Coneılii Parthey mir dem 
Eugenius gemacht hatt. “Das reime 
man nun mitdenen Lob⸗Spruͤchen, die 
ihm der Jeluit Scrrarus, . der /Encas, 
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der Pabſt Calixtus III. beygeleget ha 
ben. Er war , wie geſchickt und gelehrt 
er ſonſt geweſen ſeyn möchte ; ein unge 
lehrter roher Purſch/ weiler nicht durch⸗ 
aus ſich mit dem Römifcyen Hof ver 
ehen wollte, und Gewiſſens halber 
konnte, 
- (a) In Commentariis Pii II. Libr, 1IL.pag- 64. 

$. CXL. Wer da überleget, daß 
Theodoricus zwey Kayſer als vorfis 
Bender und das Werck teglereuder 
Chur Zürft erwehlen belff:n, daß er 
fo viel Reiche und andre Verſamm⸗ 
lungen perſodulich beſuchet, daß « 
verſchiedent Synodus vder Kirchen⸗ 
Verſammlungen gehalten, daß er ſo 
viel Vergleice vermitteln und zu 
Stande bringen heiffen, dag mit 
fo mauchın Fehden zu thun gehabt, 
daß er in denen verworrenflen Zi 
ten in fo groflem Anfeben geſtauden 
bat, und ſo gut fort und durchkom⸗ 
nen iſt, der wird, zumal wenn 
gr auch uͤberleget, was die ‚gemeine 
und taͤgliche Gefchäffte auch Vor⸗ 
fallenheiten feines ErhBiſtums, in 
kirch / und weltlichen Dingen,, und 
die Umſtaͤnde ſeiner Hofbaltung,, er⸗ 
fodert haben, wohl ſagen muͤſſen, 
daß Theodoricus in der Welt ein 
ungemein groſſer Nann und bes 
fonders ausnehmend leuchtender 
Stern ſeines Erbachſchen Hauſes 
geweſen ſey; wil er darbey nicht 
heuchein, wird er auch gern geſtehen, 
daß er daben ein Menſch geblieben, , 
und als folder feine menſgliche Feh⸗ 
fer gebabt bat, unter welchen. wohl, 
Nad) gar mancher Leute Meinung, vor 
den gröften gehalten werden möchte, 
„daß er die erichienene Gelegenheit, fer 
„em DBaterland Befreyung von dem 
wichmeren und-ab- auch ausmergelnden 
Zoche des Roͤmiſch Pabftlichen Hofeg 
„au Schaffen, nicht.beifer und ſtandhafft⸗ 
„machdrucklicher „wahrgenommen ,; ſon⸗ 
»dern zu viel deſſen eiteln Verſprechun⸗ 
„gen geglaubet / oder aus Begierde ‚dem 
»Maynger Ertz⸗ Stifft viel Nuten zu 
„ſchaffen, das gemeine Bufte,nichr vors 
»fishtig und ſtandhafft gnug in acht ge⸗ 
„nommen 
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nommen hat.,Man laͤſſet es dahin 
eſtellt und tiefferer Einſicht anderer 
—**8 ſeyn, ‚ob ſelbiger, wenn er 
lebte und reden koͤnte » nicht fagen 
“möchte: „Tu, fi adfuifles, aliter ſen- 
„eires! Waͤreſt du zu meiner Zeit an 
„meinem Plage gemefen , wuͤrdeſt du 
„andere fprechen. 
$.CXLI. Sonſt börffte es wohl 
Leute und Leſer geben, ‚bie ſich verwun⸗ 
derten: Daß, wie und warum die faſt 
——* Sehnſucht und Begierde 
Deutſcher Reichs» Staͤnde ſich der Laft 
des Römischen Hofs zu. entiphütten nicht 
zum Zwecke gekommen fey? Allein man: 
den wird wohl auch wieder bayfallen , 
was Chriftus im Evangelio gefagt : 
Meige Stunde iſt noch nicht koͤm⸗ 
nen, Joh.ll.4. Wenn die kommt, 
ſchiehet zum Heyl der wahren ‚Kits 
en, was in der Abficht geichehen foll: 
Nicht durch Heers Krafft, ſondern 
durch den Beift.des Herrn Zebaͤoth, 
achariz IV. &.7. „Die Proreftiren 
„de ziehen als einigen Beweiß deffelbigen 
„ar, was arme Dienfchen , zur Zeit der 
„Reformation , durchs Wort ohne 
Schwerdt ; gethan und veranlaflet has 


„ben, 

$ CXLU. Was in der Sachen 
unfer Theodoricus nebft feinem Gang 
lee Mayer und durch felbigen gethan 
und .gefchehen laffen, mag doch in 
der Folge: Zeit nicht ohne Nuten und 
Gegen gewefen feyn , und hier und dar 
das Seinige , zu Beförderung der Re- 
formation, beygetragenhaben. Es ift 
demnach wohl der Muͤhe werth ‚hienoch 
anzuführen und zu leſen, daß Wim« 
phelingius.Ao. 1515. des Æneas ſchon 
mehrgedachtes Werckgen De Moribus 
Betmanorum widerleget, ‚und ſolche 
Widerlegung dem damahligen Ertz ⸗Bi⸗ 

offe zu Mayntz, Alberto, Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg. ec. zugeſchrieben 
hat, wobey der (a) pon det Hardt an 
mercket es ſey aus folcher Zufchrifft gar 
deutlich abzunehmen, wie der belvbte 


Wimphelingius dem Alberto feines. ches fü 


mahligen Vorfahrens am Ertz ⸗ Sti 
—— 


Cantzlers Mayers tapffere Unterneh⸗ 
mungen, derer Deutſchen Kirchen Frey⸗ 
heit zu retten und zu erhalten, deshalben 
erinnernd zu Gemuͤthe ‚führen wollen 

damit er einen Muth faflete „ in ſolche 

feines Vorfahrens Fußſtapffen zu tre⸗ 
ten, das angefangene, aber erliegen ge 
bliebene groſſe Werck wieder vorzunch⸗ 
men und auszufuͤhren, die armen Deut⸗ 
ſchen von der Laſt zu erledigen, dem Loͤ⸗ 
wen den Raub aus dem Rachen zu 
reiſſen, kein Geld, dem Pabſt zu Liebe, 
von denen Unterthanen auszupreſſen; 


ſondern es dieſen zu laſſen, vder zum 


meinen Beſten in Deutſchland zu be⸗ 
ten und anzuwenden ꝛt. Diether 
von Iſenburg haͤtte verſucht, des Dieo 
thers von Erbach Vorhaben auszu⸗ 
fuͤhren, da es ihm aber nicht allerdings 
gerathen waͤre, wuͤrde ſolches Albettus 
bon Brandenburg, ald ein mächtiger 
Hert, beſſer ausführen koͤnnen ꝛt. 
Allein auch dieſes iſt ſo, wie es Wim- 
pheling gemeinet und gehoffet, nicht 
gefchehen , indem. (b) Albertus lieber 
den Pabſt zum Freunde haben, als ob⸗ 
gedachtem Rathe folgen, demnach ſei⸗ 
nen Ertz Biſchoffs Mantel mit groſſen 
Summen loͤſen, zu deren Erhebung den 
bekannten Ablaß ausjchreiben wollen , 
der zur Reformation befanntlicy den 
erſten Anlaß gegeben , die dermaffen , 
unter fonderbarem Gericht und Ber 
haͤngniß GOttes, Albertus wider. feis 
nen Willen befördern muͤſſen, o 
deifen Dank zu haben. Iſt all 
wohl Anmerckens und Lberlegungs» 
würdig. — He 
(a) De Concilio Conftantienfi Tom, V. fol: 186, 
„(b) ——— in Hiſtoria Lutheraniſmi Libr, I. 
Pag-24: (gg. 
$. CXLIN, Wer es überlegt, wird 
fi) am die handgreifflich + parthevifche 
Urtheile derer Ereaturen des Roͤmiſchen 
Hofes nicht fehren, fondern «8 bey dem 
bewenden laſſen, das oben von unferm 
Theodoricus gefagt worden iſt. Wir 
ihren noch an, was Helwich (de 
Diffidio Moguntino Se 1. d. ı,) von 


| tieben : 
* gie eben: Theodo» 
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Theodoricus, ein Herr zu Erpadh, 
ift ungemein haußhaltig · fparfam g= 
fen, hat auch in Kirchlichen und Bur⸗ 
gerlichen Dingen feinem Amt —— 
vorſichtig vorgeſtanden, viel loͤbliche, 
ottſelige Wercke gethan, und gar ſon⸗ 


erbares Lob erworben, (a) daß und 


weil er, bey der Spaltung des Conci- 
li von Bafel, dem Apoflofifchen 
Stuhle bengeftanden bat; deflen ver, 
blichener Leichnam liegt zu Aſchaffen⸗ 
burg am Mayr, welche Stadt er mit 
vielen Gebäuden gezieret hat, in der 
Collegiat- Kirche derer Heiligen Petri 
und Alexandri, die von ihm befondere 
hoch gehalten und reichlich begabet wor⸗ 
den ift, und zwar zu Seiten derer 
höchft,wohlthätigen Stifter ſolcher Kir⸗ 
chen ‚ die da waren Otto, Hertzog in 
Schwaben , Bayern , Sachſen, ein 
Sohn Ludolffs , des Bruders von Or- 
ten dem Zweyten, Römifchen Kayfern, 
und Luckard, des nur genannten Ders 
tzog Ottens feine Gemahlin ꝛc. 

(a) Bon dem Grunde dieſes Jeſuiter⸗ Lobes (denn 
aus dem Orden tar der «3 unferm Theodo- 
ricus de Serrarius) iſt in dem vother⸗ 
gehenden Anzeige geſchehen und Nachricht ge» 
geben worden, wie dann übrigens bekannt 
anug ift, daß die Jeſuiter aar fehr verbun⸗ 
den find , den Padit und Pähftlichen Sof 
Fe zu verfechten und t halten zu 


69. 

Schenck Heinrich, auch ein Sohn 
Scene Eberharts und Marien von 
Bickenbach, ift in der vom Johannis 
angeführten Stamm-Taffel ausgelaffen 
worden; aber eine bey Wiblingen im 
dritten Theil unſers Werckgens ericheis 
nende Urkund benennet ihn deutlich 
ſamt ſeinen zweyen Bruͤdern, Dietri⸗ 
chen und Diethern, wenn es heiſſet: 

Ich Schencke Dietriche Thum⸗ 
Here zu Mentze, Ich Schencke Heim 
riche (a) Hußkompter zu Brotſelden, 
Ich Schencke Diether Thum⸗Here 
und Ertz⸗Prieſter zu Wuͤrtzburg, alle 
dtye Gebrüdere Herren von Er 
pach ıc, 

(a) Bußkompter zu Brorfelden zc. kein Ort 

am Madn, zonchen Wertheim und Aſchaf⸗ 


gegeben haͤtte. 
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ec 


Borımäßıgkeit felbiger, (amt 
zeit ſichet. 


79. 

Schencke Dietrich, derer in No.67. 
68. 69. erichienenen Schencken Bruder, 
iftnicht nur Dom Herr zu Wuͤrtzburg, 
und des Orts im Stift (a) Er: Priee 
fter gewefen ; fordern auch dergleichen 
zu Mayntz und Alhaffenburg gewor⸗ 
den, wie ihm dann fein Bruder , der 
Ehurfürft Theodoricus oder Dietrich, 
Anno 1435. einen Hof, der Thier⸗ 
Garten genannt , zu bewohnen einge, 

eben bat, wie Johannis (b) bemeifet ; 

r weiter erzehlet, daß er Anno 1437. 
am Niclas⸗Heiligen⸗Abend zu Aſchaffen⸗ 
burg geftorben , und auch dafelbft ber 
graben worden ſey. 


(4) Er: Priefter, Archipresbyter &c. Mas 
Das für "cine Würde ſey, ift anderwaͤrts er⸗ 


mebnet worden. 
(b) Ad Script, Mogunt, Tom. I. pag. 747.19. 


TI. 2s 

Dtto Scene, Herr zu Erpach, 
Schenck Eberharts und Marien von 
Bickenbach Sohn, wird in der Stam̃⸗ 
Tafel ein Dom: Herr zu Mayntz genemw 
net, der aber Anno 1439. diefe Würde, 
und folglich den geiftlichen Stand aufs 
r ift feines Vettern, 
des mit No. 74. bezeichneten Schenck 
Philippfen, Vormund gewefen , und 
hat, als folcher, deffen Lchn von dem 
EChurfürft Johann dem II, des Ger 
fchlechts einem Grafen von Naſſau, 
Anno 1425, empfangen , welches Jo- 
hannis (a) beybracht hat. Daß ihn 
ſein Bruder Theodoricus, der hernach 
Ehurfürft geworden / Ao. 1439. zu eis 
nem Amtmann der Zeit heißt es 
Ober⸗Amtmaun) in Miltenberg bes 
ellet hat , beweifet Johannis (b) ebens 
alle, Don feinem Schwager Schenk 
Eberbarten hat er den achten Theil des 
Schloſſes Breuberg Anno 1433. um 
1000, Gulden auf ſechs Jahr zu ges 
nieflen am ſich bracht, mit Verſprechen/ 


ihn N 


— 
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ihn, nach Verlauff der ſechs Jahre, 
unentgeltlich und gewiß wieder abzutre⸗ 
ten, an Schenck Eberharten oder defr 
fen Erben zu übergeben, befage Urkund 
No, CXIX. Durch Bermittelung diefes 
hoͤchſt anſehnlichen Bruders ift auch (als 
in Urkund No, CXX. befunden wird) 
Anno 1440. deffen Berheprathung mit 
Amalien, Gräfin zu Wertheim, 
Grafen Georgens, (wie die Stamm 
Tafel fest) oder vielmehr, (wie gewiſſe 
Urkunden befagen) Graf Michaels des 
‚ erften und Gopbien von Henneberg 
Tochter , und Grafen Wilhelms 
Schweſter, aefıhloffen und diefer zur 
Wirums Wohnung allenfalls, fo lan⸗ 
ge fie fich nicht anderwerts verheyrathete, 
das Schloß Reichenberg , oder da fie 
dafelbft nicht feyn wollte, Graf Ottens 
Hof in Michelftatt, (wird wohl: die 
isund fo genannte Kellerey feyn) ver» 
fchrieben worden, 

(a) (b) ad Script. Mogunt, Tom. I. pag 747. 

Vor folcher feiner Verheyrathung hat 
er Schon Michelftadt fo gehabt, daß er 
dahin Burg Manne annehmen, ihnen 
da Wohnung geben und fie dafelbft he⸗ 
gen, ſchuͤtzen und fehirmen fönnen , wie 
zu deffen Beweiß und Erläuterung Ur⸗ 
fund No, CXXI. dienet, als worinnen 
befindlich , welchergeftalt Hermann, 
Herr zu Rodenftein, und zu Lifberg, 
Hank und Engelbart, deffelbigen 
Söhne ‚ihm zwansig Pfund jährlicher 
Heller zu Lehn aufgetragen , um felbige 
von ihm und deffen Erben zu empfans 
gen, alfo feine Burg Manne in Mir 
chelftatt zu feyn , dargegen er ihnen, 
wenn fie dahin perjünlich ziehen wollten, 
eine Behaufung dafelbit einthun ‚ fie 
darinnen, ald Burg Mannen Recht ift, 
ſchuren und ſchirmen, ihnen anderer 
Burg: Manne Recht geftatten, auch; 
da es ihnen gefällig wäre, fie anderswo⸗ 
bin bauen laſſen / dieſes alles aber fo 
bleiben follte, bis fie ſich diefer Pflicht 
mit Erlegung drirtehalb hundert Gul⸗ 
den erledigten ıc, 

Daß und wie er Anno 1435, mit 
Schenck Conrad, der sg. numeriretift, 
wegen Kirchen⸗Satzes zu Pfungftatt 


in Miißverftändnis gerathen fey , hat die 
Urfund-No. XCV, berichtet , was aber 
in Urkunden No, CXXII. CXXIII. 
befindlich ift ‚ zeiget deffen Berechtigung 
in Kirchen⸗Sachen zu Michelſtatt. 


72% 

$.1. Margaretha Schenckin, derer 
bisher erläuterten Herren von Erpad) 
Schwefter, ift allerdings Aebtißin in 
Kisingen geweſen, allwo fie ſich gar 
prächtig aufgeführet und fonderlich übers 
mäßig gefpielet haben foll, wenn anders 
dem Brufchius (a) Glauben beyzumeſ⸗ 
fen ift, der gant frey und ohne Scheu 
gefchrieben. 

26, Abbatilla Anna de Bickenbach. 
27. Barbara, Comitifla de Caſtel, quæ 
obiit Anno 1304. poft hancaliquz Ab- 
batiſſæ decfle videncur, 28, Marga- 
retha , Pincernarum gentis de Erbach, 
Magnifica Herois, Archiepifcopi Mo- 
guntini Theodorici germana foror, val- 
de pompofa & admodum prodiga & 
quæ (zpe mille aureos uno die lufu 
deperdere & dilapidare non erubuic, 
Obiit anno Domini 1465. 


.i. 

Die 26. Abtiſſen zu Kitzingen iſt gen 
weſen Anna von Bickenbach: die 27. 
Barbara, eine Graͤfin von Caſtel, 
fo Anno 1304. geftgrben, und fehlen 
nach diefer etliche in der Verzeichnis. 
Die 28. Margaretba, aus dem Ger 
fchlecht derer Schencken von Etpach. 


Eine hohe und aroffe Frau, und volle 


bürtige Schweſter des Mayngifchen 
Er» Bifchoffen Dietrichs. Die ji 
aber fehr prächtig und verſchwenderiſt 
aufgeführet, und feine Scheu getragen 
hat, öfters in einem Tage taufend Gold⸗ 
Gulden zu verfpielen und hinzuwerffen. 
(a) In Chronelogia Monafteriorum Germanız {al 
77 
2 I. Es bat fonft der Brufchius 
t, wenn er faget, daß zwifchen dee 
Caſtelliſchen Barbara und der Erba⸗ 
Kifchen Margarethen ‚noch einige ans 
dere ſich im Verzeichniſſe derer Kiginger 
Aebtiffen nicht findende Abtißinne gewes 
fen ſeyn müften; ſintemal unter die aus 
Mm gelaſo 


— — 
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gelaſſene auch die in der Stamm Tafel 
mit No, 54. bezeichnete Sabina 
Schenckin gehöret , die da, zwilchen 
obgenannten beyden / vermöge angeführ» 
ter Urkund, eine Yebtiffen zu Kltzin⸗ 
gen giwefen. DR —— 
§. 118. Bey denen bisher erlaͤuterten 
Rindern Schenck Eberharts und Ma» 
tien von Bickenbach ift, wie Johan- 
nis (a) üt, ausgelaſſen worden: 
Schenuck Phillpp, Ptobſt und des 
heiligen Roͤmiſchen Reiche Fuͤrſt zu 
Weiſſenau :(fihe,was oben ſchon No. 53. 
davon erwehnet worden iſt.) Lind denn ei⸗ 
ne Tochter, Conſtantina Scheuckin, 
ſintemahl ein alt Verzeichnis der Geſell⸗ 
ſchafft der heiligen Marien und S. Chri⸗ 


ſtophs, unter denen daraus Verſtorbe⸗ de 


nen auch benennet: Jungfraue Con- 
ſtina, (d. i.Conftantina) Schencken von 
4rpad) , Soror Domini noſtri Mogun- 
tini, —— unſers Mayntzer Deren, 
dei. unſers Ertz⸗Biſchoffes. 
(a) ad Script, Mögunt, Tomo I, p. 747- 

. V. Der in Weiffenau Abt oder 
ag geweſene Schenck Philipp hat, 
Zeit ſolchet feiner Wurden Verwaltung 
mit der Stadt Weiſſenau Streit ber 
kommen, indem er begehreti daß diefe 
ihm als Grund⸗Herrn huldigen und ihm 
Eigenthums⸗ WBeife geloben und ſchwe⸗ 
zen follte; Allein Kayſer Friedrich III. der 
ihn einen Fürften und feinen lieben An 
daͤchtigen nennet, entfchied Anno 1442. 
dahin: daß die vorgenannten von Weiſ⸗ 
feriburg ; ihre Nachfommen und die 
Stadt en zu ewigen Zeiten , bei) 
Kapferlicher Majehtät und dem Reiche, 
auch bey ihren Freyheiten, Mechten, 
Sprivilegien und alten Herkommen bleir 
ben, und niemanden fein Geluͤbd no 
Huldigung , in Eigenthumd + Wei 
thun follen; doch einem jeglichen Abs 
te zu Weiſſenburg ſeine See 
und Nusung, ald das bisher herfoms 
men ift, und die auch das Eigenthum 
des Heide und ſolch Huldigung nicht 
antrifft, gantz hindangefeßt ‚diefe auch 
dem Abte und dem Elofter gaͤntzlich ausge⸗ 
nommen (das iſt, vorbehalten wuͤrde, 
daß fie ihm ungekraͤnckt bleiben ſolle ic. ) 


$. v. Des Schenck Philipps , als 
gefürfteten Probfts oder Abts zu Weiſ⸗ 
J gedencket auch eines Ungenan⸗ 
ten Beſchteibung derer Weiſſenauiſchen 
Aebte, wie in Urkund No. CXXIV. 1. 
befindlich iſt. 
73. 


$. 1. Eliſabeth Schenckin zu Er⸗ 


pach iſt anfänglich eine Cloſter⸗Fraͤu⸗ 
lein zu Eſſen geweſen, oder hat derglei⸗ 
chen werden ſollen, ſintemal Urkund 
No, CXXIV. 3, 3: zeiget, welchergeſtalt 
deshälber Churfuͤrſt Dietrich und 
Ftledrich das erforderliche Zeugniß ges 
geben haben, daß , weil feine Jungfrau⸗ 
en ins Stift Eſſen aufgenominen wer⸗ 
n, als die von Grafen und freyen 
Edeln geboren find, unfre Elifaberb 
allerdings dergleichen ; und ihre Ab» 
kunfft von allweg getvefenen Grafen, 
freyen edeln Herren und rauen fen; 
welches Ertz⸗Biſchoff Dierber gleich 
falls befräftiget hat, „daß ſolche Zeug⸗ 
a — hohe ak Erpady 
„chen Hauſes herrlich beweiſen. 
G. I Sie iſt hernach vor Wilbelut, 
Grafen von Kirchberg, zu einem Eh⸗ 
Gemahl geworben worden, durch cis 
nen ahfehnlichen Freyers⸗ Mann, nem: 
li dur) Graf Eberbarten von E⸗ 
derfiein, wie der Extradt derer Che 
Pacten in Urfund No. CXXV. bewaͤh⸗ 
tet. Es verſtehet fich aber , daß, da es 
(a) mehrere und eben nicht vor einem 
Stamm herkommende Grafen und Hew 
ten von Kirchberg gegeben hat, der. ob» 
genannten Schenckin Elifaberh Ge» 
mabl ein Graf von Kirchberg aus 
Schwaben gemefer ſey. Daſelbſten 
liegt (b) das uralte Schloß Kirchberg; 
eine Meile bon Ulm nächft dem Iller⸗ 
Fluß, davon ſich, wie unfer Wilhelm; 
alſo aud) die Vorfahren deſſelbigen geo 
fihrieben , und ſolche ſchon Anno 1099; 
Ce) das Benedictiner: Klofter Biblin⸗ 
gen oder Wiblingen, wo die Illet fich 
in die Donau ergieffet, dem D: $.Mar- 
tin zu Ehren, geftifftet haben , die naͤch⸗ 
fie Vorfahren des ind Erpachiche ‚Ger 
bfüt ſich heyrathenden Graf — 
tehen, 


— 


— 
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ftehen, wie fie Lucz (d) angeführet hat, 
in Urfund CXXVI. 1. zu —* | 
MannsSefchlecht ift ausgeſtorben (e), 
das Land an Defterreic) , und hernach an 
die Fugger gekommen. — 

EDie Burg Grafen zu Kirchbetg in 
Thäringen, unmeit Jenagelegen , die Bra: 
fen von Kirchberg in däyern, und andre 
im Deiterreiy, davon Spener Hiforia Infı- 
gmium 1. 48..5. vifag- — Br 

t aeträge giebet. 

(b) ey — I— Libe II. cap. 
287- ————————— Ku 
wo er auch anfüget, das die Grafen von 
ein genanntem Cloſter iht Begräbuig ha⸗ 

en. 

Lay uralten Gtafin ⸗ Saals pag-545.1gä. 

(e) Spender ‚l. c g 


S. IUl. Obmehrgedächter Graf Wil 
helm bewidumte Ha Gemahl in Urfund 
CXXVI, 3. auf das Schloß und Dorff 
le, auf Wulenfteten ; Wpsighufen 
halber Slerberge und Senden, im ler; 
Thal gelegen, deffen Bernhard, Graf 
—— Serrbon Man 
Georg, Herr von 
und Hoben Rechberg, Zeugen warem 


und den daruͤber — Brief mit 


befiegelten. Cr verichäffte ihr auch in 
Urkund CXXVI. 3. Morgens Gabe ; 
alſo „daz fie, wie die Worte derirfund 
»fprechen / felbige , nach Schwepbi⸗ 
sehen Rechten , gifften, geben , vers 
„machen vnd verſchreyben mochte, wo; 
»DHn , weine vnd zu welcher Site fie 
»wollte 3c; 


| 74. 

&1. Philipp Schend , Hert zu 
Erpach, Schend Eonrade und An 
nen von Bickenbach Sohn , hat aller, 
dings, wie die Stamm Taffel befäget ; 
Margarethen (2) bon Hohenlohe 

gendatn zum Eh-Gemahl erhalten ) 
weil er denen Hohenlohiſchen beffer an⸗ 
geftanden haben muß, als fein Bruder, 

Scheuck Hang, ſintemahl felbige, das 
iſt die. Hohenlohifche Parthey ; die 
Freyheit gehabt hat, unter diefen beyden 
einen zu wählen, dern herriach die Mar⸗ 
ein zum EhGemahl würde , doch 

ß man das Beylager nicht eher bei 
wirdte, als biß felbige 15: Jahr alt ges 

Worden wäre, tie fich aljo derer ju ver⸗ 


ehlichenden Perfonen Vaͤter, Graf 


Das Grafft und Schenck Conrad, auf eine 


eben nicht fo.gar offt vorkommende 

Weiſe Ao. 1441. zu Mecdinühl mit 

einander berglichen , und ——— 

als in Urkund No. CXXVII. zu finden 

iſt, befräfftiget hatten, „daß nemlich 

„die beyde Schenckiſche Söhne beichen, 

„und dem anftändigften die Margare⸗ 

„tha zur Eb+ Bemahlin gegeben, ih⸗ 

„rem Gemahl aber Schenck Conrade 

„Dertfchafft verſchrieben werden fulte 
»ꝛrc. X. 

E iohe: Fieaenbain ii... Dei Een :b%- 

——* 

widtige Grafſcdafft, geſetzt worden ijt, kam 

daher, weil des ſetzten Strafen von Ziegen⸗ 

i fer, Eliſabetb, Braf lirichen 

ben IV: ju Hanau geheurathet, Und Dicaug 

foldyer Ehe gebohene Forhter, äuch lifä- 

beth genannt , Btaf Albrechten von o⸗ 

benlobe um Gemahl genommen hatte, wart; 

nenero biefer ihre Kinder, Darunter auch 

Braf von Hohenlohe ‚ unfrer Märgretden 


Barer ‚war ‚nach Abfterdung des Ziegenhais 
hifden Mann: : Stamnıs, die eo: behn⸗ 
88 an und —— — 
tien , Die doch der Fuldijche Lehn Hof 
Heilen zuerkenmet harte. Jadeffen führten 
bo Die Hohenlobilhe , iu Wahrung ihres 
—— nd u aa 
ud auch auf bem Rads-Tagyu 

Wotind Atıno 1495. abge sogen; 


KO od Dan —— 
Fuldiſchen Febn-Hofe Parte I. cap, II.$, 3.4- 
— 
* Grafen ⸗· Saal pag. 806, * — 
I. Eshatte, wie gedacht, Schenck 
ilipp feinen Bruder Hanf, fo zu far 
gen ‚ abgeftochen , daß die Eh» Paten 
jwifchen ihm und der von Hohenlohe 
ſelbiges Jahr alfofort richtig, und [etz 
ey 4600. Gulden auf Bicken 
ach, Altſpach/ Baldhaufen, Quadeln⸗ 
bad), Staffeln , und die Korn : Sülte 
ju re supi laut Urkund CXXxviij 
verſchrieben wurden. 

. IIl. Nach der Hand änderte ſolches 
unfſer Schenck — und verſchrieb ſei⸗ 
ner Gemahlin den in dem Schloß 
Freyenſtein , verſicherte fie auch dahin und 
auf Gamelsbach, Setßbach, Heb⸗ 
ſtall, Schelmbach wegen der 4000 

Mm ı Sul 
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Gulden, und erlangte über alles von 
Pfaltz Graf Friedrich Lehns⸗herrliche 
Bewilligung Ao. 1462. deſſen die Urs 
funden CXXIX. ı. 2. Zeugniß geben , 
damit aber die Gemahlin ihrer Sachen 


defto gewiffer und ficherer wäre, wurden fi 


die ihr gegebene Briefe bey dem Rath zu 
Heilbrunn hinterlegt, der darüber die 
in Urkund CXXX. enthaltene Befcheis 
nigung von fich ſtellte. 

$. IV. Diefer Schend Philipp ſchei⸗ 
net auch derjenige zu ſeyn, welcher eine 
hefftige Schde mit Caſparn von Hittz⸗ 
born, Philipfen von Habern, dem 
eltern, und ihren Helffern gehabt hat, 
worinnen Ao, 1459. von Wilhelm, 
Grafen zu Wertheim, Martin von 
Helmflatt , Rittern, dem Süngern des 
Ramens, Hand Schelme von Berge 
und Haman Echtern ein Stillftand bes 
theidiget worden, der uff Sonntag nach 
Bartholomäus mit der Sonnen Auf 
gang anfangen, und biß zur Sonnen 
Untergang am Sonntage nach Marien 
Gebuhrt dauren, binnen der Zeit aber 
von einem völligen Frieden Dandlung 
gepflogen werden ſolte. Die Bedins 
gungen und Umftände der Sachen fins 
den fich in Urfund CXXXI. und find 
Leſens⸗ werth , die Gelegenheit felbiger 
unruhigen und unfichern Zeiten einzuſe⸗ 
hen, worbey noch zu erinnern ſtehet, 
daß der Handel fich, auch wohl von dem 
mit 65. numerirten Schenck Philipp 
verſtehen fünte, als welcher der Zeit noch 
gelebet hat. 

$.V. Anno 1469. beförderte er ſei⸗ 
nen ſchon genannten Bruder Schenck 
Hanfen zur Pfarr-Stelle in Bicken⸗ 
bach und Hoffhetin, die durch Abgang 
Herrn Ultichs von Bickenbach erledis 
get worden war, und lich alfo das Prz=- 
fentations-Schreiben an den Probſt zu 
St. Vitor vor Mayntz abgehen, in Ur 
fund CXXXL, ı. erſichtlich. Hierin⸗ 
nen fand er aber ab Seiten Bickenbachs 
Widerftand , welches Adolffen von 
Breithart zu prefenciren fich beredhtis 
tiget vermeinte, und auch wuͤrcklich pre- 
fentirte, Er Bifchoff Adolff zu Mayntz 
vermittelte aber , beſage Urkund No, 
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CXXXI, 2. eg dahin, daß dermahlen 
Schend Hanf Pfarrer in Bickenbach, 
Breitbardt dargegen Pfarrer in Hoff 
heim bleiben, und forthin die fonft abs 
geredete Abwechfelung beobachtet werden 


ſolte. 


$, VI. Damit unſer Schenck Phi» 
lipp gefchickte und treue Diener für ſich 
und feinen Sohn erhielte, gab er einem 
gewiffen Harhdörffer die Einfünffte eis 
ner Pfarr Pfründe, daß er ſtudiren und 
einen Gradum annehmen, d.i. Licen- 
tiat oder Do&tor werden koͤnte, darge⸗ 
gen ſich diefer in Urkund CXXXII. 3. 
verfchrich, Lebenslang, gegen billige Bes 
foldung,, fein und feines Sohns Erafmus 
Diener zu ſeyn. 

g. VII, Mit Deren Gottfried von 
Eppfteim hatte er befchmwerliche Handel, 
brachte e8 aber Anno 1469. dahin, daß 
diefer in Die Acht erfläret wurde, wie die 
Urkund No. CXXXIII. ausweiſet, wor 
durch denn gedachter Eppſteiner genoͤthi⸗ 
get ſeyn ſolte, ſich mit unſerm Philipp 
abzufinden, und ihn, wegen erklagter 
Forderung, zu vergnügen. 

§. VIIL. Anno 1474. war ihm die 
Andacht fommen, ein tragbares oder 
bewegliches Altar zu haben. Die Urfund 
CXXXIV. legt zu Tage, daß und wie 
ihm felbiges vom Pabftlichen Legaren er⸗ 
laubet worden ſey. 

$.1X. Seine Einfünffte bemuͤhete er 
ſich aud) zu vermehren, und handelte alfo 
an fich, was Elfe von Biltlingen an 
Herrn Michels von Bickenbach Bir, 
laffenfchafft zu fodern hatte, davon der 
Kauf Brieff in Urkund CXXXV. und 
Die vorm Gericht zu Rothweil geſchehene 
Gewährung in Urfund CXXXVI. nad) 
Belieben nachgefehen werden fan, Ihm 
hat auch die Michelftädter Kirche mit die 
Erbauung zu dancken, darinnen fie fich 
der Zeit findet, mie bey Erläuterung des 
Orts mehrers vorkommen wird, 


75 ! 

$.I Amalia Schenein, Conrads, 

Herrn zu Erpach, und Annen von 

Bickenbach Tochter. Es hat Diet⸗ 

rich, Erd: Biſchoff und Spunfteit 
N) 
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bon Coͤlln, des Geſchlechts von Moͤrß 
(wie Urkund No. CXXXVII. darthut) 
zu ihrer Verheyrathung mit Hermann, 
Herrn zu Rennenberg, einem Sohne 
Rorichs von Rennenberg und Ca⸗ 
tharinen von Schleiden oder Sleida 
gerathen und ſelbige gut befunden, wor⸗ 
auf fie geteidiget wurde und Anno 1454. 
zu ihrer Nichtigkeit gediehe, nach dem, 
was angezogene Ur des Mehrern 
beſaget. Es iſt aber das Rennenberg⸗ 
ſche Geſchlecht vornehmen und aͤ 
ten alten Herrn: Stande geweſen/ und 
liegt der Ort feiner Benennung in dem 
Hertzogthum Juͤlich, ift, nach) Abfterben 
des Mann» Stammes, an die Grafen 
von Hochſtraten, durch Heyrath ges 
kommen, wie Spener (a) erjehlet. 

' (a) Hiftoria Inlignium II. 45. pag- 483: 

.» $ 1. Aus diefer Che iſt unter am 
dern auch ein-Sohn, Namens Rup⸗ 
precht, erjeuget und geboren worden, 
der da Anno 1472. ein Canonicus oder 
‚Ehor-Herr zu S. Gereon in Eöllen 
werden wollen, alfo beweiſen muͤſſen, 


Daß die Anchen feiner Mutter, der Ev 


pachſchen Amelien, alle freye , Edel⸗Her⸗ 
ren, Grafen, Frauen und Gräfinne, 
von freyem edeln Stamme geboren wis 
en; welches denn, zu befondern Ehren 
des Erpachſche n Haufıs, von Phil ipps, 
Grafen zu Hanau, Johann, Gras 
fen zu Wertheim, Philipps, Bra- 
fenzu Rune, Eberbarten von Epps 
fiein, Deren von Koͤnigſtein eidlich 
‚begeuget worden, darmit aber auch deuts 
lich gnug dargethan ift, daß das Ren⸗ 
meer Hauß ebenfalls Grafens 
mäßigen frey adelichen herrlichen Stans 
des gewefen ſeyn muͤſſe, wie dann in ger 
dachtem Zeugnis (fihe Urfund No. 
CXXXVIN. 1.) Rupprecht von Ren⸗ 
nenberg, der Amalien Sohn, ein edel 
freyer Herr von Rennenberg betittelt 


wird, 


76. 
$.1. Schenck Hand, Hertzu Er» 
Ya, ermehlte, da fein Bruder zur 
Dermählung mit der Hohenlohifchen 
Tochter gewehlet wurde, nach dem in 


Numer 74. beygebrachten / den fo ge» 
nannten. geiftlichen. Stand, : und muß, 
nach felbiger Zeiten Art, wohl ſtudiret 
haben, weil ihn fein Bruder, ald er 
ihn zur Pfarrtey in Hofheim praͤſentirte, 
(fihe Urfund No. CXXXIL) Habilem 
& idoneum Clericum, einen geſchick⸗ 
ten und tuͤchtigen Glericum oder 
Geiſtlichen nennet. Die Pfarrtey muß 
gute Einkommen gehabt haben, ſinte⸗ 
mal, wie in der Folge ge: und erwieſen 
werden wird, fich auch Pfaltzgrafen bey 
Rhein, darzu beruffen, darauf präfentie 
ren und beftellen laffen. , 
11. Bey feinee Aufnahme ins 
Wormſer Stifft hat er, gewoͤhn⸗ 
licher maſſen, ſeinen Ahnen beweiſen 
muͤſſen, wie denn in Urkund No, 
CXXXVIN, 2. erfcheinet , welcherges 
* der hohe herrliche Adel Stand 
iner väterlichen Gros⸗Mutter, El 
ſabethen von Cronberq, Schenck E⸗ 
herharts No.42. Gemahlin, eidlich und 
fehrifftlich bezeuget worden ift, * 


4.70. . j 

$.1. Judith Schenckin ift Anno 
1456. am Tage Fohannı des Täufferg, 
{laut Urfund No. CXXXIX. an den 
Edlen Euaelbart, herrn zu Ror 
deuftein, fchrifftlich zur Ehe verſprochen 
worden mit Bewilligung ihres Brudern, 
des edeln und wohlgebornen Schenk 
Philipps ‚wie in angszogener Urkund 
gerdet wird, Es war Rodenfleinz 
davon ſich deſſen Beſitzer ſchrieben, ei 
Gan⸗Erben⸗Hauß, daran viele ihren 
Theil hatten, wie ſolches Urkund No. 
CXL. 1. zu etkennen giebt, und da es 
bey dergleichen Gelegenheit, wenn ihrer 
viele gewefen find, gar fleine Theile ger 
fest hat, nad) dem Sprichwort: Vie⸗ 
fe Brüder, ſcamale Güter , fo iſt leicht 
zu erachten, daß fie nicht alle ſich gleich 
hoch aufführen und hervor thun fünnen, 
Wie denn oben bey No. CXXI, vor 
fommen und mit Urfund bemwehret 
— mi men Be 
ihrer en um aliger Zeit. ger 
nöthiget haben , ihres Guts ein Theil 
Schend Dtten , ihrem Nefin oder 
Na 11777) 


— 
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Vettern zu verfogen und deſſen Burg 
Manne zu werden, um feinen Schuß 
und Schirm dasgegen zu haben, und 
gewiſſe jährliche Gulden: zu_genieffen, 
. bie, nach. der Art und dem der 
Sachen: unfter Zeit ‚gering ſcheinen. 
$.11 Indeſſen war doch ihr Ge 
fehlecht , wie ſchon oben gedacht wor, 
den ift, edeln Heren» Stande, und 
hat: alſo / in angezogener Eh⸗Stifftungs⸗ 
Urkund gleiche Titulatur mit. dem Ev 
pachichen; wer die gewoͤhnliche Bedeu⸗ 
tung der Schreib Art ſelbiger Zeit weiß/ 
wird daran feinen Zweifel tragen, und 
wenn er in jelbiger Zeit Urfunden fins 
der: Edel N.N. Herr zu Rodenftein, 
alfo fort ſchlieſſen, daß diefes feinen des 
niedrigen Adels bedeute, fundern ein 
Edel Frey⸗Herrn⸗Geſchlecht beſage. 
811, Es hat hierinnen dem Bern⸗ 
bard (a) einen Scrupel machen wollen, 
dag Hermann von Nodenftein, oder 
Rotenſtein, geweſener Land: Vogt 
in der Wetterau, der auch in Hum⸗ 
brachtifchen Tabellen No, 66. befindlis 
che Bater das mit Schenefin Judith 
oder Jutten vermählten Eugelbarde, 
den Titul eines Ritters führe; allein 
ſoicher Titul thut dem Grafen, und Her 
ren⸗Stand feinen Abbruch, und hebt 
felbigen Stand keinesweges auf ‚da nicht 
unbekannt; was man aus Zunft Tituf 
eines Ritters, der Zeit, gemacht und 
wie auch der Fuͤrſten⸗ Stand, ich ge 
ſchweige denn andre, darmit , (wenn man 
die rheit von derzeitigen Einbil⸗ 
dungen unverblümt ſagen ſoll) gepralet 
haben. Daß Schenct Conrad, da er 
dee nothfeſte Ritter, in feiner Beſtel⸗ 
fung zu einem Land-Bogt des ‚Stier 
dens, genennet worden ‚ deswegen nichts 
an feiner freyen und Grafen mäßigen 
Hürde verlohren habe, ift ausgemacht 
nug und, nebftandern Zeugniffen , uns 
—* durch Churfuͤrſtliche angefuͤhrte 
Auſſagen bewieſen, die ſolcherley Stand 
und Winde Erpachſchen Hauſes, beſa⸗ 
f angeführrer unberwerflicher Urkun⸗ 
en, bezeuget haben. 
“(ap Altserbimeg Dee Weltetrau IT, 5.5. a. Pag. 
Yu. 296. (gg. ; 
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IV Dbsangeführter Bernhard (a) 
fi felber aus dem Schannat an, 
daß Erfinger: von. Rodenflein in dem 
Fuldiſchen Necrologio, oder, Todten⸗ 
Regiſter, Iluftris,d. i. Durchlauchtig 
betittelt werde. Wie nahe. diefer mit 
dem Erkinger von NRodenftein ver 
wandt geweſen ſey, der Kanfer Lud⸗ 
wig dein Bayern, feine Erhebung zu 
diefer. allerhöchften Würde Europens, 
behaupten helfen, (nach dem ‚ was bey 
dern mit 5. numerirten Schenck &ber» 
u „urkundlich angeführet ift) ſtehet 
in? 


Ca) le. . 
> V. Benläuffig zu erinnern. wird 
nicht fchaden ‚, daß in Humbrachtfcher 
Tabell p. 86. ſich cin Fehler oder Irr⸗ 
thum finde, wenn Jutta oder Judith 
Schendin, Eugelbarde , Deren zu 
Rotenftcin und Lifberg Gemahlinec. 
Schenck Gerharts und einer von. Helm⸗ 
statt Tochter zu ſeyn gefaget wird, da fie 
doc) eine Tochter des in No. 58. ſtehen⸗ 
den Schenck Conrade und feiner Ge⸗ 
mahlin Catharinen von. Landichade 
geweſen iſt. 
§. VI. Die Humbrachtſche 66. Ta⸗ 
bell ſaget aus obangezogener Ehe einen 
Sohn, Erkinger, undeine Tochter, Au⸗ 
na, entfprungen zu feyn ‚ doch muͤſſen ſich 
mehrere Töchter, als eine, gefunden ha 
ben, fintemal die obgenannte Anna die 
aͤltſte Tochter heiffet in .Lirfund No. 
CXL. 2. welche Urkund eine Vermaͤh⸗ 
lung folcher ättiften Tochter mit Hanfen, 
Herrn zu Rodenſtein, in fichhält, und 
weifet vorhin angezogene Hunibrachtiche 
Tabell, daß folche Anna eine Ur⸗ 
Mutter aller nach ihr nelebt haben⸗ 
der Perfonen Rodenfteniichen Ge⸗ 

fehtechte fe. 

78. 


$. 1. Eliſabeth Schenckin und Her 
rin zu Erpach hat an Siegemunden, 
Su bon Schaumburg ‚einen ihrem 
tande und Herfommen nicht unays 
ftändigen Ehe⸗Herrn befommen ‚wie (a) 
verhandene Nachrichten non diefes Ortg 
und fiiner Herren Umſtaͤnden verſichern. 
Denn 
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Denn Schaumberg, oder Schaum⸗ 
burg, war ein Schloß im Lande ob der 
Ens, bey ——— gelegen, davon 
ſich die (2) Grafen von Schaumbu 

geichrieben haben, die fonft auch von 
Ilnbach, einem nunmehro zerſtoͤrten 
Scyloffe in Bayern, benennen worden, 
und Erb Marfchälle in Oeſterreich ger 
weſen find, Sie haben Efferdingen , 
Stauff, Mauth, Aſcha, Peurbach, 
Erlach u. ſ. w. beiefen. Der Manns⸗ 


Stamm iſt ausgeſtorben, und alſo das da 


meiſte ihres Lands an Gtahrenberg 

kommen, als Eralmus, Here. von 

Stahrenberg , die Schaumburgifche 

Erb⸗Tochter Annam geheurathet, und 

Anno 1583. hernach vom Kayſer Ru⸗ 

su die Belehnung darüber befonmen 
t. 


(a) Hamburger Hiſtoriſche Remarques de Annis 
1699. 1701. pag: 198.213. (gg. Laziusde 
Miga. Gem. Lib. VIL. pag. 374.  Henni- 
gs eatri Tom. II. Part. I. pag, 234. 
eg9. 


3 Nach ber angezogen Henniges Er; 
gehlung mu —— ſich mit Er⸗ 
hachſcher Ellſabeth verheurathet has 
bender Siegmund ein Sohn Johan- 
his gewefen feyn, und werden dieſem 
Siegmund, ald Söhne, (a) Fried⸗ 
rich, Ertz⸗Biſchoff zu Salkburg , 
der Ao. 1494. ftarb, Bernhard und 
Wolfgang zugefchrieben, die ohne Er 
ben verfchieden, und, allem Anfehen 
nad), Kinder der Erbachfehen Elifi 
beth, am fich würckliche, Stimm un 
Sis an Reichs Taͤgen habende Reiche 
Grafen der Zeit gewefen find, wie (b) 
Spener anführet. 

(a) Munfterus Cofmographix= Lib. IIL. cap. 371. 


779 
(b) a FA Infignium Libr. II, cap. XCI, 
6, 1II.& IV. pag. 537: 538. 


— 79. 
„I. Schene® George , Herr 
a, Sen Palins und * 
card von Eppflein Altifter Sohn. 
Mit foldyem hat es die fonderbare Be, 
wandniß, daß feines Namens Gedaͤcht⸗ 
niß zweymahl in Michelftädter Kirchen 
‚gefunden wird, 
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Erſtlich unter, der, Würgbergen 
Bühne, platt auf Stein gehauen, * 
der Beyſchrifft: | 
Anno Domini 1481, auf St, Ger- 
trauten Tag ftarb der edle und wohlge⸗ 
born Schend: Jorg von, Erpach, dem 
2 gnad! F — 
weytens, an vorhin. gemeldeten 
Säulen, oder Pfeiler, erfcheinet Graf 
Georg, nebft feinem. Bater Philipp, in 
Leben Groͤſſe rund gehauen, und Reber 
rum: 
Anno Domini. 148 1. uff St. Gertru- 
den Tag ‚, ſtarb der Edel mohlgeborn 
er Gorg, Herr von Erpach. Dem 
tt 


Der Gegend unten auf dem Boden 
biegt , neben dem obgedachten Grab⸗ 
Stein feiner Frau Mutter, Ludard 
bon Eppftein, das Denckmahl feiner 
Bemahlin , mit ihrem Bildniß, daf 
alio Schwieger und Schnur neben eins- 
ander ruhen / und ift anbey die Schrifft 
zu Iefen: 

„Anno 1501. uf Sonntag nad) An- 
— ee gr von 
„srauenberg, nzum Hag Tochs 
„tet, Schenck Gorg felgen Haus 


„Frau. 

5. U. Man ſiehet dieſes hohen Chr 
Paars Wappen an einem groffen Bo⸗ 
gn Ereug.Gemölb über der gemeinen 

urn Bühne, dannenhero zu erach⸗ 
ten, daß felbiges foldyen vielleicht auf feis 
ne Koften fertigen laffen, weil man zu 
denen Zeiten die Kirche von Steinen 
aufs neue gebauet, doch Fünte es auch 
ſeyn / daß es der Orten einen Altar ger 
Piel, oder felbigen fonderbarlich begas 

et hat, welches man an feinen Ort ger 
tellet feyn laͤſſet. 
$. 11. An der Ankunfft obgemeldter 
Cordulen war nichts auszußgen, indem 
fich Ca) deren Geſchlecht unter die efiRe 
in Bayern zehlet , und eines aug ih 
ſo genannten (b) Vier Erbr Rittern 
des Heiligen Römischen Reichs feyn will, 
wie fich dann (c) Graf Carl don Frau⸗ 
8 —28 dieſes Alt⸗Herrliche 
Geſchlecht vom Kayſer Maximiliano IL, 
Anno 1509, (d) in Grafen⸗Stand eis 
Nn a hoben 
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—* worden iſt) noch Aofn5 57. den 
eichs⸗Abſchied zu Regenſpurg mit, als 
Erb»Ritter des Helligen Roͤmiſchen 
Reichs, unterſchrieben hat. Unſer 
Cordulen Vater wird wohl der Johan⸗ 
nes, Herr zu Fraueuberg im Dag, 
gewefen feyn , den Spener (c) Virum 
fuo zvo clariffimum , einen zu feiner 
Zeit hoͤchſt / berichhmten Mann, nen 
net, und welcher am Bayerifchen Hofe 
DbersHofMeifter , auch Gefandter in 
Frankreich geweſen, und Anno 1478. 
rben ift, nachdem Anno 1472. uns 
ere Cordula mehrgedachten Schenck 
George geheurathet hatte. 
(=) Bucelinus Stemmatographiz= Germanix To- 
. - F ——— Theatro Geneal, Tom, 
(5) Ehmabls har man diel von gevierbter Zahl in 
Denen Ordnungen und Clailen derer Reicht 
zu ſprechen, und alfo z. E. von denen Vier 
Reichs ⸗Hertzogen; Vier Erg: Pfalg- Grafen; 
Vier gemeinen Braf.nz Vier Herren; Vier 
Reichs: Rirtern ; Vier Reichs Knechten; Vier 
Reichs: Bauren, u. m. dal m.i. auzchen ge: 
gewuft ‚ davon Goldaft in Reichd:Conftiru- 
tionen Tom. 1. pag.34. (ag. bie umſtaͤndliche⸗ 
re Dergeichniß anfübret,, meiches aber , wie 
Pferfinger au? andern anführet, (ad Virria- 
rrumLib. II. Tit. VI. lit. (aa) pag 177. b. 
ſq.) eben keinen fo gtwiſſen Grund gebabı ha⸗ 
den mag , ob gleich folde Einiheilung aller: 
dings offt, in Titulaturen, alsmas befon: 
ders, gebraucht worden iſt. : 
Ccy) Spener Hiftoria Infignium Lib. II. cap XXVI. 
$. 1. pag.446. 
(d) Ideml.c. 
Ce) I.c. . h 
$.1V. Unſer Schend Georg ſtund 
bey Ehurfürft Dietrichen zu Manny, 
einem gebohrnen Herrn von Sfenburg, 
gar. wohl, von den er auch mit dem, 
was fein Bater Philipp von ſelbigem 
zu Lehn empfangen hatte , fernnveit, 
wie in Urfund No, CXLI, r. zu fchen 
ift, beichnet wurde, nemlich mit Kür» 
ftenau , mit gantz König, mit dern 


Zebhnden zu Nieder: Efchbach , doch 


alfo, daß einem zeitigen Erg: Bilchuff 
und dem Stift abermahl die Oeffnung 
zu Fürftenau, in den Dorffe und auf den 
Kirchhofe zu König vorbehaften wurde. 
S. V. Er iſt ſeinen Kindern gar zeitig 
abgeſtorben/ die zu ihren Vormuͤndern 
den Schenck Adolarius, als väterlichen 
Ohm , und aus der Zahl Erbachſcher 


Vafallen , Dtten von Erlebach, und 
Hanfen von Wallbronn ‚, befommen 

aben, Diefe befamen mit des verſtor⸗ 

en Schenk Georgens WittibCor- 

dula zu ftreiten » als felbige ſich mit 

anfen von Habern in anderweitige 

he eingelaffen hatte, und doch, mas 
ihr zum Wittum verichrieben war, 
Verruͤckung ihres Wittwen + Stuble, 
haben wolte x. Die Sache wurde , 
durch Vermittelung Chur Pfalg, (wie 
der Fxtract in Urkund CXLI. 2 zeiget) 
dahin entichieden, daß die Cordula, wer 
gen ihres Eingebradhten , dod) etwas bey 
ihrer zweyten Ehe genieſſen, „ſelbi 
„alſo die Vormuͤnder und Schenck Se 
„orgens Kinder, als lange fie lebte, 
»200. Gulden alle Sahr, und dem 
„Hanfen von Habern, wenn er fie übers 
„lebte, alle Jahr nur 100. Gulden ger 
„ber, wenn er, ohne Kinder mit der 
„Cordula zu haben, abgienge, die ges 
„dachte hundert Gulden jährlicher Gülte 
„an Erbach fallen, wären aber Kinder 
„verhanden, gedachte 100. Bulden nach 
„der Däupter Suhl alfo unter fie vertheis 
„let werden folten, daß jedes Kind bey⸗ 
„derley Ehe gleiches Antheil ‚ge Wo 
Es mochten auch an ftatt Geldes Natu- 
ralien an Früchten, Wein und Feder 
Dich gegeben werden, in einem ſehr wol⸗ 
feilen Tax, der in angezogener Urkund 
zu Iefen ſtehet. F 
S. VI. Ob nun gleich mehrgenannte 
Cordula, auſſer ihrem Stande; geheu⸗ 
rathet, hat man ihr doch das oben ange⸗ 
führte Grabmahl, als einer Hinter 
laßnen Braf Beotgeng, legen laſſen, 
wie es noch zu fehen ift, dieſem zu Eh⸗ 
ten, und vielleicht auch , weil felbige 
ſich im übrigen wohl aufgeführet haben 
mag. 

80. 

Schenk Conrad, Herr zu Erbach. 
Diefer hat den fo genannten geiftlichen 
Stand erwehlet, und gedendetdeffelbigen 
(a) Jobannis aus Mapngifchen Urkun⸗ 
den, anzichende , dab: er Dom: Lüfter 
zu Worms, Dom⸗Herr zu Mayntz und 
Aſchaffenburg, alſo mit guten Pfruͤn⸗ 

den 


j 


Zweyter Sag. 


den verſehen geweſen ſey. Er hat es, 
bey (*) der verworrenen und blutigen 
De zwiſchen Adolffen von Rap 
und Dietrihen bon Iſenburg, 
mit dem Naſſauer gehalten, undift, als 
diefer das Ertz⸗Biſtum behauptet hat 
fein Rath geweſen, der ihm aud) feine 
Dienfte zu belohnen getrachtet, und , 
unter andern Erkäntlichfeiten, Anno 
1467. auf Lebens / lang (b) den Hof zum 
NRierſtein genannt, in Mayntz an ©. 
Emeran gelegen, eingeraͤumet hat. Er 
1 den 22. Junii Anno 1482. gu 
orben, und liegt zu Aſchaffenburg 
graben. 

(*) Der verworrenen und blatigen Zwiſtig⸗ 
Beis x. &ije Helwichium de Ditlidio Mogun- 
en 
Vin — & Dill Tom. 1, pp 

I» « 

G) 6, oo Johannis Seriptor. Mogunt, Tam. II. 
in Syllabo pleniori Pr&laturum Mogunt, pag. 
356. Sedt, VI, de Camonicis Moguntinis. 

81. 

8.1. Dieſer Schenck Adolarius, juͤng⸗ 
rer Bruder Schenck Georgens, hat den 
Grund ⸗Stein zum Chor⸗Bau Michel⸗ 
ſtaͤdter Kirchen geleget, beſage dieſer auf 
einem der neuen Schule gegen uͤber ſte⸗ 
henden Pfeiler ſolchen Chors ſich fin⸗ 
denden eingehauenen Schrifft: 

Anno Domini MCCCCLXL 
Den erften Stein dieſes Chors hat ger 
leit Schenck Adolarius, Herr von 

Erpach. 

8. Il. Es wurde ſolcher Schenck, 
nach Abſterben des Brudern, Schenck 
Georgens, deſſen hinterlaſſener Kinder 
Vormund/ nebſt Orten von Etlebach, 
und Hanſen von Walbron, bekam 
deshalber mit ſeiner hinterlaßnen Wit⸗ 
> wege —* —* Er⸗ 

uterung gedachten 14 igen 
des Mehreen vorkommen ift, ” 

ei 82, | 
aria, Schenck Hanfens un 
Schenckin Agnes No. 67. Tochter, 
Nonne zu Steinbach , hat iht Begräbs 
nis dafigen Orts gefunden ‚ wie annoch 


145 
deren Bildnis in Le e auf eis 
nen Stein gehauen, im verwuͤſteten Clo⸗ 
De auf der Erden liegende, zu 
ehen iſt. Selbiges erfcheinet in einer 
Nonnen s Kutte mit einem Strid ums 
uͤrtet, darüber ein Mantel und auf 
Kopf ein altfrändifcher Fechel oder 
Schleier hanget. Sie hat auf dem lin⸗ 
den Arme ein Buch und in der rechten 
Hand einen RofensErang. Oben jur 
linden des Haupts findet fich in einem 
Heinen Schildlein das Erbachiche Wap⸗ 
pen, welches beweifet , daß diefe Perjon 
aus m em Haufe gewefen fiy ‚ und weil 
ſich fonft feine Nonne dieſes Haufes in 
Steinbady gefunden hat, als gedachte 
Maria, ift es deutlich gnug, daß das 
— maſſen in Stein gehauene 
ildnis ſelbige darſtellen muͤſſe. 


83. 
$.1. Hans Schenck x. Dieſer 
ans Scgenck, Herr zu Etpach, 
indet fich in Stein gebildet in der Mir 
chelftätter Pfarr-Kirchen, unter Würgs 
berger Bühne, mit diefer Grabſchrifft: 
„Anno Domini 1484. uff St. Ca⸗ 
„tharinTag ftarb der edel und wohlges 
„born Shen Hans von Erpady ‚der 
„Seele GOtt gnad, 
Deſſen in der Stamm» Taffel ange⸗ 
fette Gemahlin hat neben ihm ihren Plag 
ebenfalls in Stein gehauen, und liefet 
man darbey diefe Worte:  , 
„Anno Domini 1487. uff Dienftag 
„nach Conceprionis Marie ftarb die 
„mohlgeborne Frau Magdalena, ge⸗ 
borne von Stoffeln, Schenck Ham 
„fen feel. von Erbach ehlich Gemahl, 
„D. ©, g. (d. i. der GOtt gnad!) 
$. U. Da man an dem über ſolcher 
Gegend fich findenden —— — | 
Bogen das Erbach» Stoffelijche Wap⸗ 
pen erblidtet , giebt es die Bermuthung, 
daß diefes hohe Eh⸗Paar zu felbigem die 
BauCoften hergeſchoſſen / oder der Ges 
* einen Altar geſtifftet oder begabet 


KIT, Unfer Schenk Han hat feis 
nen ar verlohren, da er erft in die 
Q 


14, Jahr 
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14. Jahr geweſen iſt, da dann fein 


Ohm, Churfuͤrſt Theodoricus, oder, 


auß gekommen iſt, welches es noch 
eſitzet, und, wie an feinem Orte fol 


Dietrich zu Marne , nebft Er en full, noch mehrere der Gegend an 


Wilhelmen von Wertheim und Bra 
HPhllippſen zu Hanau die Vormund⸗ 
Kart übernommen haben, unter deren 

erfuͤgung, und, mit weldyer gutbefin⸗ 
den, Schenck Hand Conraden, Herrn 
von Bickenbach, feinen Theil am 
Schloſſe Habirheim um drey hundert 
Gulden Franckfurter Wehrung abge 
Fauffet hat, wie Urfund No, CXLII. 
des mehrern. berichtet, 


§. IV. Seine Gemahlin Magdale 
na, Simons von Stoffen, Herrn 
zu Juſtingen, Tochter , ift eines bes 
kannt⸗ und berühmten Gefchlechts , wie 
dann die Herrſchafft Juſtingen, davon 
es fich gefihrieben ‚(a) Sig und Stim⸗ 
me auf denen Reichs⸗Taͤgen und wegen 
ſelbiger annoch Anno 1654, deren Inn⸗ 

ber, Albrecht Eruft, Freyhetr von 

renberg, den Richs⸗Abſchied unter 
fchricben . Zeit ftehender Ehe hat 


er den Schenck Philipp No. 74 gehoͤ⸗ 


rigen Theil an Habitzheim befeffen , und 
Verſicherung gegeben , „daß er zweh im 
„Habisheimichen an MWilhelın Juden 
„überlaffene Höfe wieder frey machen 
„wollte, wenn jein Detter oder deffen 
„Erben das Amt Habitzheim von ihm 
„oder feinen Erben wieder löfeten ıc. „ 
So mufte von dieſem demnach unfer 
Schenck Hanf fold) Amt entweder in 
— oder auf einen Wiederkauff ha⸗ 
en. 
(a) Zeiler in Itiner. German, Part. IT. * I, apud 
Spenerum Hiſtoriæ Infignum Libr, III. cap, 
L * 12 

§. V. Was feine Vorfahren, nach 
dem ſonſt erzehlten, an Habitzheim von 
Chur⸗Pfaltz wiederkauflich an ſich ge 
bracht hatten, das loͤſete, mit Pfälsis 
ſcher Erlaubniß, Ludwig (a) von 
Bayern, Herr zu Scharffen⸗Eck, 
wiederum ein, und muſte es ihm ſolches 
unfer Schenck Hand, gegen empfan⸗ 
gene Summe von 6733. Gulden ab⸗ 
treten, daß alſo dazumahl das halbe 
Schloß Habihheim, mit Zugehoͤr an 
£b) das Pfaͤltziſch » Loͤwenſielniſche 


ch gebracht hat. Wegen feiner an 
Finftingen verheyratheten, aber ohne Er 
ben abgegangenien Schwefter, Agnes , 
(von deren DBermahlung bald mehrere 
folgen fol) erhielt er auch den Rückfall 
Hehraths⸗Gui guten Theild, doch nicht 
ohne Mühe und Rechten, 
(a) (b) Yon Bayern nennte man bet rt * 
mit von Tertingen erzeugte o 
menfchaffe Churfuͤrſt Posen des Sieg: 


bafften bey Rdein, weil Diefer auch Zertzog 


in Bayern war. Sonſt werben ſie von denen 
ihnen gewordenen Gütern Grafen won Ld: 
wenftein , wertheim und »erren vor 
Scharffen: Eck betitelt, wie bekannt anug iſt, 
und war Ludwig von Bayern eben Der erſt ges 
borne Sohn hoͤchſt eruaunten Ehurfürftens ‚det 
folden Beymahmen auch in dem Briefe führe, 
durch weldyen ihn und ade feine Nachkommen 
Raufer Maximilianus I. in den Reichs: Brafeır 
Stand Anno 7494. ethoͤhet hat, als worinnen 
«8 unter andern beitfet > 
‚Wit Maximilian - = - bekennen oͤffenilich 
mit diefem Brieff - - - machpeme als wir des 
richtet worden , Der Edel , Unfer und des Reicht 
lieber Gattuer, Ludroig von Bayern ; don 
wayland Pfaltzgrafen $riedrichen bey Rhein, 
And Hertzogen in Bayern, NB. eheli 
arg it, und aber kin re ge no 
and bat, bavon er Fürſtlichen und ke⸗ 
acrne Philipp  Walaprfe Dep Me + Di 
Groffhant töienpeinubergehmie 
$. VI. Al der Tod der Aanes und 
ihres Gemahls von Sinftingen, oh⸗ 
ne daß fie Erben gelafien * erfol⸗ 
get, und niemand vom Finſtingiſchen 
Saul ald zwey an Sarwerden und 
uf⸗Chaſtell verheyrathete Schweftern, 
übrig war, meldete ſich Schenck Hang 
bey der altiften ihrem Gemahl, (a) 
Brafen Nitlaffen von Saarmerden, 
Herrn zu Moͤrß, um den Rückfall des 
Heyraths » Gut8 mit emem in Urfund 
No, CXLIN. enthaltenen Schreiben. 
Der Brick Wechfel wollte nichts fruch⸗ 
ten, drum kam es dahin, daß mittelft 
Chur Pfalg Anno 1482. vorhin-genanns 
ter Graf Niclas von Saarmwerden 
ſchuldig zufenn erfannt wurde, Schenk 
Hanfendas Eh Geld der Agnes zuruc zu 
eben, auch deshalb aufgewendete Kor 
fen und Schäden gut zu thunze. Dar 
an wollte aber jolcher Graf mn 
ni 


Zweytet Gap. 


nicht kommen, doch folgte in dem fol⸗ 
genden 1483. Jahre der Vergleich, 
durch Heinrichen, Brafen von Zweyh⸗ 
brücen, Herrn von Bitſche, dahin: 
„Daß Graf Niclas Schenck Danfen 
2000. Gulden zahlen, dieſem aber ner 
„gen des uͤbrigen die Forderung an den 
„(b) von Neuf:Chaftell, ald andern 
;Schwager und Erben des abgelebten 
„Wilhelms von Finftingen , vorbe 
„ten ſeyn und bleiben folte it. 
Ca) Dicker Graf Yricolans von Saarwerden, 
u "Bert zu Moͤrß, ıfl vom Gübner (Tab.401.) 
Yasıne Jahr gehe habe“ "Cr Reber aber 
ohne Banadlin in folder Tabell, Dergleicen 
—— —— 
werden und Work gehörte dapumahl sufam: 
men, naddem Friedrich I» Graf su Wörf, 
angesgenen Grafen Nicolaus Ur: @roß 
ter , die Saarwerdiſche Erb: CTochter geheus 
rather, und alfo beyde Orafſchaffien mitein⸗ 
ander derbunden hatte. 


7b) Ran der Zeit und andern Umſtaͤnden nach nicht 

wohl jemand anders ald Radolff VITL.Tiche 

Die SGübnerifche Tabell 58.. und 229. 

zu Banden und Serr zu Neuf⸗ 

geweſen fenn , Der alio aud eine Ger» 

En Orangen fo wi eher Depah 

nen amm m N 
baben muß. 


§. VI. Mit dem allen verlieh doch 
der bald hernach, nemlid) Anno 1484, 
abfterbende Schenck Hang fein Ber: 
mögen, vielmehr groffe Schulden, dar⸗ 
ein fich die Bormünder feiner hinter 
bliebenen Kinder ,„ Otto von Hirſch⸗ 
born, Ritter, und Rudolf von Er 
lickeym nicht zu finden wuſten, meis 
nende, «8 müjte ein mehrers hintet der 
verlaßnen Wittib, Magdalenen von 
Stöffeln ıc. ſtecken, allein diefe recht 
fertigte fich fo, daß man fie vor unſchul⸗ 
dig erkennen mufte, und Fam es endlich, 
welches wohl allen hoben Standes: 
MDerfonen zu einer Witzigung und 
Warnung dienen folte, heraus: „Daß 
„Schenck Hanf nicht nur fich in ſchwere 
Koſt » Freifende Buͤrgſchafften geſteckt 
„und allein vor die vom Hirſchhorn mit 
„14. Pferden Einlager verleiftet » fon 
„dern fich auch iberhaupt zu Febden 
„und Höfen gerüßt gehalten, wytter 
„dan fin Stenden Bült und Belt ge 
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„reicht , ald Dit von Erlebach davon 
Wiſſens hät ıc.,, Go mar in und mit 
allerley Pracht, groffer Hofſtatt u. dgl, 
allezeit mehr ausgegeben, als eingenom⸗ 
men worden , woraus ja nichts als 
Schulden und Mangel erfolgen fan, 

$. VII. Hierunter hat Schenck 
Hanf aud an Stiftungen gedacht; 
Dann ein von feiner Hand verhandeneg 


hab Toncepr vder gemadhter Entwurf 


bringt mit ſich, daß er ſich entſchloſſen 
zu Bensheim zu flifften in der Wochen 
vor Mitfaften, an einem Tage, da fonft 
feine Præſentz zu verdienen , jährliche 
Seel⸗Meſſe von 13. Prieftern mit Vigi- 
lien gelefen und gefungen , vor feine 
Eltern Schenck Hanſen und deffen 
Gemahlin Agnes , für ſich und fein 


Be Gemahl Magdalena von Stöffeln ir, 


54. 

Agnes, Wilhelng von Finſtin 
Bemablin, wird jolche gewefen zu * 
bewieſen durch die Quittung, welche 
ſolcher Wilhelm von Sarioge 
Schenck Hanfen , feinem wieger⸗ 
Vater, in Urkund No, CXLIV, wegen 
bezahlten Heuraths⸗Geldes gegeben hat 

als welches der Braut Ohm , Eburfü 
Dietrich zu Mayntz, richtig zu machen 
über ſich genommen, darüber Briefe und 
Siegel, jaaud) Bürgen , dem von Fin⸗ 
ftingen gegeben und geftellet hatte, wo⸗ 
egen diefer verſprach, den Wittums⸗ 
rief auf Deymertingen geftelt von 
feiner auch dahin bewidumten Mutter, 
Elifaberh von Kirchberg / zu verſchaf⸗ 


fen, und in Erbachſche Hande zu liefern, 
damit allen Falls feine Gemahlin Agnes 
ficher gefteller wäre ꝛtc. 

85. 


81T Eva Schenckin, Herrin zu 
Erdach / Schenck Ottens und Ama» 
llen von Wertheim Tochter, hat, mit 
Heurathung in das Schwartzburgiſche 
Hauß/, keine unanſtaͤndige Parthie ge⸗ 
troffen. Es ſtammt ſolches, gemeinem 
Bericht nach, (dem auch Hübner Tab, 
269. nach andern gefolget hat) von der 
nen Herren von indbeim ab, derer 
oz r⸗ 
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Ur⸗Vaͤter Hertzoge in Alemanien gewe⸗ 
ſen ſind. Erckinger von Se im 
hat Ao. 1406. das Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗ 
Amt des Hoch⸗Stiffts Wuͤrtzburg von 
Graf Oßwalden von Truchendigen 
erfaufft , und ift damit, vor ſich und 
feine Nachfommen, von gedachtem Hoch 
Stift, ordentlich belehnet worden, wie 
die Urkunden davon Lünig (in feinem 
Reiche; Archiv Part, Special. Contin. If. 
in Supplementis ulterioribus der fünff 
ten Abtheilung pag. 38. fq.) dargeleget 
hat. Anno 1420. hat er die Herrfi 
Schtwargenberg in Francken von denen 
Herren von Veſtenberg fäufflich an fich 
bracht , uud ift Anno 1429, von feinem 
Schwager, Kayſer Sigismund, uns 
ter die unmittelbare Reichs: Stände aufs 
genommen worden, davon Urkund No, 
CXLV, Nachricht ertheilet. 

§. II. Anno 1436, ift diefem Erckin⸗ 
ger bon Seinßheim das Schloß und 

mt Hohen-Landeberg nebft andern 
Gütern, vom Stift Wuͤrtzburg, gegen 
habende Forderung, geworden. Sol⸗ 
cher Erckinger hat zwey Söhne gehabt, 
die zu männlichen Sahren fommen und 
in den Eheftand getreten find, nemlich 
mit feiner erften Gemahlin, Annen bon 
Bibra, Michael, der Erfte dieſes Na; 
mens, ein Ur⸗Vater derer noch blühen; 
den Fürften von Schwargenberg, 
welche Anno 1674. wuͤrcklich Sie und 
Stimm im Reihe Fürften-Rath erhal 
ten haben. Und mit der zweyten Ger 
mahlin Barbara, Gräfin von Abensber 
Sigismunden, deffen männliche Na 
kommenſchafft Anno 1642. in Geor 
Ludwig, Ritteen des Goldenen Vlieſ⸗ 
fes, u. ſ. w. ausgeftorben , feine Ders 
laffenfchafft aber denen Michaclifchen 
Nachkommen angedichen ift. | 

$. IH. Eben obgenannter Sigis⸗ 
mund , Erckingers und Barbarz 
von Abensberg Sohn , Michaels 
Bruder, ift der Erpachſchen Eva Ge» 
mahl gemwefen , der da, nad) feineg 
Schmähers , Schend Dttens, Tode , 
bey Ermanglung männlicher Erben, ein 
Erbe feyn wollen , daß es darüber mit 
(83) Hank Schenden zu Strittigkeiten 


fam, Graf Wilhelm von Wert 
heim, beyderfeits beliebter Schieds⸗ 
mann, erfennete: „Daß wartzen⸗ 
„berg auf alle Erpachiſche Verlaſſen⸗ 
„ſchafft, ſamt ſeiner Gemahlin, Bew 
„sicht thun, alles in allem aber von 
„Schend Ottens Verlaffenfchafft 200. 
„Gulden, an Gült: Briefen oder vers 
„briefften Schulden haben follte ar. „ 
Dabey doch vorbehalten war, was etwa 
andre Todes: Falle der Eva von Erpach 
an Anfprüchen mitbringen möchten, mie 


chafft deſſen allen Nachricht und Zeugniß Urs 


fund No. CXLVI, giebt. 

§. IV. Die Ehe der Erpachiſchen 
Even mit Deren Sigismunden von 
Schwargenberg wurde zwar nur mit 
einem Sohne, Namens Johannes, ger 
fegnet, allein deffen vortreffliche Tugen⸗ 
den erfetsten den un | mehrerer Kine 
der reichlich , wie aus der Leſens⸗wurdigen 
Urfund No, CXLVII. zu erfehen ſtehet/ 
als darinnen enthalten, » daßervon un⸗ 
„gemeiner Leibes⸗Groͤſſe und Stärde . 
„bon nicht geringerer Geſchick⸗ und Red⸗ 
„lichfeit, von unermüdeten Sleiffe, folge 
„lich ein recht groffer Mann gemwefen, 
„der dem Roͤmiſchen Weich deſſen 
„Haupte, und verfchiedenen hohen Glie⸗ 
„dern, mit Schwerdt und Feder, aus⸗ 
„nehmend gedienet hat sc. 

$. V. Mehrgedadhten Johannes fein 
Endel, audy Johannes geheiffen, und 
der Ur⸗Enckel unſrer Even, wurde, nebft 
allen damahls lebenden Frey > Herren 
von Schwargenberg , vor fich und ger 
fammte Nachkommenſchafft, vom Kay 
ſer Maximiliano II, Anno 1566, in 
Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben, mit dem 
Anziehen: i 

„Weil wir denn glaubwürdig erins 
„nert werden, und eigentlich ** 
„daß der Name und Stamm derer Frey⸗ 
„Herren zu Schwartzenberg ꝛc. feinen 
„ehrlichen, Adelichen, Ritterlichen und 
„Herrlichen Stand von unverdendlis 
„hen Zeiten und etfich hundert Jah⸗ 
„ren bey dem Heiligen Römifchen Reich 


„rühmfich hergebracht ‚ fich — bey 


„weiland unfern löblichen Vorfahren 
RMoͤmiſchen Kayfern und. Künigen r 
un 





Zwehter Sat 


allwegen, zu Kr d Friedens⸗ 
wo ne, ir ir 
* und — — hei 
— en, ehrlich, aufrichtig und 
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Barren bon’  Höheniohe Sohn), 
—— ze. t gehabt ı 106 
nr eines 


vd oder 
den Caſpar Vollmar 
in ſeinem ——— zwiſchen dem Gericht 


„wohl verhalten hat: zu Gammelsbach und. einigen andern 

; haben mir gütlich hen; Cieihre Zuflucht zu bem des Weſiphaͤ⸗ 
—* ahrgenommen und — ſolch der liſchen s ſo genannten freyen 
**2 von Sci Stuhl nach Lichtenberg genommen) 


Omen und in hberheit deren 
eh * ı Redlichfeit , ordentliche 
gute Sitten, Tugend und Dernunfft; 
„Darin nn die Edlen unfer und des 

Getreuen, 
Otte ———— —* 
— * 


»richen ‚: “Fohaım 
„Ebriftophen ‚ alle Frey⸗ 
rBenberg und Hohen — 
„u ſeyn erkennen -- — und fie ſam 
„allen ihren. ehelichen. Leibes ⸗ Erben ; 
— und Frauens⸗Perſonen ihres 
„Namens und Stammes von der ‚Linie 
„hohen + Landsberg herlommende für 
„und für im Ewigkeit, in den Stand, 
Ehr und Würde unfrer und des H. R 
„Reichs Grafen und Gräfinnen von 
„newem erhebt und gefegt ıc. 
$. VI. Der unter obangezogenen Pers 
fonen mit in Grafen Stand erhobene 
UrEndel unfrer Even, Otto Dein 
xich, hat feine Tochter, Marien , 
Graf Chriſtophen von Zuager = 


—— die alio (und —— 


quch mehrangezogene Erbachſche Scht 
din Eva) eine Ur⸗Mutter des — 
auſes (was die vom Huͤbner 
ab. 553. 554. 555. 556. vorgeſtellete 
weige der Kirchheimiſche in Gloͤth, 
Riechbeiim , Worth » Dudenftein , 
Murchaufen und Btumenbach anbe⸗ 
langt) geworben ift ; und von ihrer 
Mutter , als einer Mindelhennifchen 
—— — —* iu — 
m gedachten Fuggeriſch⸗Kir 
—— ——— — hat, wie 


* 


$. I. Eraſmus, Scheuck und Herr 
* Crvach Shut Scheune Philipps und: 


gegeben‘ hatte , die aber, wie Urkund 
No. CXLVIII. Aa durch den Vogt 
und Schultheiß oßbach. als wilk 
kuͤhrlich⸗ erkohrne —— ‚na 
damahliger Zeiten Art, gütlidy verglis 
5 chen worden ift: Anno 1482. 
$. 11, Er hat ſich Ao. 1485. an Graf 
Georgen von Werdenberg Tochter vers 
a maͤhlet, davon Nachricht und Beweißs 
thum Urfund No. CXLIX. mittheilet, 
Er that fein beftes, ein wichtiges Gut 
ans Fr e Hauß zu bringen , mit 
ng Bidenbachs, was etwa das 
von noch Mayngifch und Bickenbachiſch 
gewefen —— damit alles zuſammen bey 
Erpach wäre, Der Diaynsifche Theil 
war an Couraden von Bickenbach 
wieberfäufflich überlaffen , und von 
diefem feine Gemahlin Agnes von 
Naſſau darauf bewidumet - worden: 
Alein Mayntz löfete e8 Anno ı 83: 
wieder ab, und gab es, auf einen Wie⸗ 
derkauff, an unfern Schend Erafmus, 
der Almus, der von der Agnes ſechs 
hundert Gulden annahm, und ihr dars 
en 30. Gulden jährlich auf feinen 
ro Sehnben zu Pfungftatt oder Pungſtatt 
verichrieb , mit dem Beſcheide, daß, 
wann Mayns feinen Bidenbachichen 
Theil wieder an fich löfete , diefes der 
Agnes vor alles ftehen, und ſolche den 
Schenck Afmus von dem, gedachte 
maſſen übernprunenen , loßfägen folte , 
wie Urfund No. CL. umftändlich dars 


thut. 
$. II. Nachden es dahin Fommen 
war, daß Contads von Bickenbach und 
Yanıs von Naffau Sohn blödfinnig ber 
funden wurde, die Tochter Suſanna 
aber ſich an Albrecht, Grafen von 
Mansfeld, verheyrathet, dieſen doch 
auch — den Tod verlohren hans z 
efan⸗ 
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befanden derer hinterbliebenen Kinder 
Dormünder fürs befte, das ihren Minds 
kein fo meit entlegene Bickenbachſche 
Sut und Erbe, mit. Genehmhabung 
des Lehn⸗Herrns, zu verfauffen. In 
was Stuͤcken und Dingen das zu ver⸗ 
kauffende beſtanden habe? mag am be⸗ 
ſten und ſicherſten aus dem an Mans⸗ 
feld gegebenen Lehn⸗Briefe von Anno 
1483. erkennet werden in Urfund No; 
CLI. daraus erſichtlich: „daß der vom 
„Erd: Biſchoff Gerlachen an Herrn 
Conrad gelehnte, desgleichen der von 
* Dietrichen zu Bickenbach er⸗ 
„kauffte Theil, item: was fir an Alß⸗ 
„bad und am Zehnden zu Gernßheim 
„gehabt; der halbe Theil von Elingens 
„berg, ohne den Zoll, die Jagt daſelbſt 
„auf Hafen und Rebhüner, die Fiſche⸗ 
rey im Waſſer Elfaffen, vom Mayne 
„bis gen Elofter Himmelthal: der Hof 
„und die Forfthube zu Kraufenbach); 
„ſechs Pfund Deller und zween Kafe, ald 
„ein Burg Lehn von Aſchaffenburg weiter 
„als ein Burg⸗Lehn zu Miltenberg ‚zwey 
„Pfund / zweene Schilling, einen Heller, 
„bier Malter Korns, zwey Simmern, 
wey Metzen / und achthalb Malter Has 
„bern 16, darzu gehoͤret habe, und an 
den Grafen zu Mansfeld, mit der Bir 
ckenbachſchen Sufanna 7 gefommen, 
felalih daßjenige geweſen ſey, was vers 
Faufft werden ſollen. Die Benennung 
des Berfaufften ift aus. dem Kauf Brief 
. von Wortzu Wort gezogen, in Urkund 
No. CLI), zu fehen. 
S. IV. Schenck Aſmus ſchickte Anno 
1487. feine Bevollmaͤchtigte, Hanſen 
von Rodenſtein und Caſpar von Wilt⸗ 
purg, nacher Mayntz / allwo die Mannes 
feldiſche Bevollmaͤchtigte, Wigand 
von Dienheiin und Cuntz von Wahr 
dorff, waren, ob fie mit. diefen den Kauff⸗ 
treffen fünten, und ließ 6000. Gulden 
bieten , mit dem Anziehen, daß dieſes 
gnug feyn würde, weil der Wertheimis 
ſche Theil ehemald um 5000. Gulden 
erlaffen worden wäre, und man fonft 
für die Helffte des nunmehr Mannsfel⸗ 
difchen Theils nicht mehr als 3000, Gul⸗ 
den gegeben hätte, 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiftorie 


: &V. Bieten und Wiederbieten mach⸗ 
te, wie man fagt , den Kauff richtig, 
und gab Schenck Eraſmus 7700. Guls 
den, die Zahlung auf. dreh Termin fer 
ae ‚mit Berfprechen, jeden Termin zu 
tandfurt im Deutfchen Daufe zu ers 
legen / deswegen und darüber Philipps, 
Graf zu Solms, Herr: zu Müns 
heuberg , Johann von Iſenburg⸗ 
Grafezu Büdingen, Ludwig, Brafe 
zu Loͤwenſtein, Herr zu Scharffen⸗ 
Ed, die Bürgfchafft übernahmen, und 
sivar: unter Leiftunge + Pflicht , daß 
nemlich, wenn die Zahlung nicht, be⸗ 
dungener maflen, erfolgte , jeder. mit 
zwey Menfigen "Rechten , zuſammen 
mit: drey Reyfigen / leiftbaren Pferden 
gein Franckfurt oder GeyInhaufen, wie 
es on —— Pe 4 be⸗ 
nennendes Wirt —— f en / 
und darinnen, von Knechten zu Knech⸗ 
ten, von Pferden zu Pferden yn Gaſts⸗ 
weile, "recht unverdingt, Leiftung thus 
und davon nicht vfhoͤren/ noch vß Lein 
flung nit fommen wollten , bis Schenck 
Erafmus das Kauf Geld mit Entrich⸗ 
tung Schäden ‚ Unkoſten u, f.wberahlt: 
hätte, der Auszug Kaufbriefs gibt in 
Urfund No. CLIll: von allem die aus⸗ 
führliche Nachricht , und hat Schench 
Eraſmus, nachdem ſolcher Kauff zu ſei⸗ 
ner Richtigkeit gekommen war / den 
Titul und das Wappen von Bickenbach 
angenommen und gefuͤhret. 
$, VI. Er hatte die Ehre Anno 149 1, 
Pfaltzgraf Rupprechten von Sim 
mern, Pfaltzgraf Friedrichs Sohn, 
der hernach Biſchoff in Regenſpurg 


geworden iſt, (beſage Urkund Nor. 


CLV. auf die Pfarrthey Hofheiun 
zu praͤſentiren, dahin er hernachmals 
1499. Pfaltzgraf Chur⸗ 


fürft Philtpfen Des aufrichtigen odes 


redlichen feinen Sohn, befödert, die⸗ 


fer aber, fat feinem Ders Vater / dem 


Ehurfürften, an unfern Schenck Eras 
ſmus die Derficherung ausgeftellet hat⸗ 
Urfund No. CLV. 1.) daß er, vhne 
orbewuft und Willen Schenden E⸗ 
raſmus/, folche Pfarrtey nicht aus Han» 


den geben, reſigniren permutiren * 
au 
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auch mit Reſervalen oder fonft etwas 
befchweren wolle ꝛc. Ä 

$. VII, Was dermalige Befegung 
obgedachter Pfarrteh mit Pfalsgraf Rus 
prechten anbelangt , ließ der cial 
des Probfts zu S. Victor vdr Mayntz 
die Pfarrtey gewöhnlicher maafen pro- 
<lamiten, oder, ausruffen und aufbier 
teny wie Urkund No. CLV, 2. darle 
get, damit, wer an diefe Braut was zu 
forechen hätte, fich ben Zeiten melden 
Tönnte, hernachmals aber ſchweigen min 
fe, und da binnen beſtimmten Termirt 
niemand fich angab, wurde die’ Pfarr 


tey ob hoch⸗gedachten Pfalsgraf Rup; ſch 


precht ordentlich vertrauet 
fund No. CLV. 3, 

. VIIR In Anſehung der Cappel⸗ 
len zu Erbach brachte et es (wie im drit⸗ 
fen Theil unterm Titulz Erpach des 
mehrern zu jchen En 1496. das 
hin, daß, da-fonften alles in die Pfarw 
theh nach Michelftadt gehörte, einer von 
deren Zeitigen Caplaͤnen gedachter Cap⸗ 
pelle, bedürffenden Falls, die Sacra⸗ 
menta denen es Begehrenden ertheilen 
dorffte. Don Francken von Eronberg, 
brachte ee Anno 1502, was folder von 
Eronberg an Bickenbach hatte, nem⸗ 
lich das dritte Theil von einem Diertheil 
um 270. Gulden guter Mheinifcher 
EhurfürftenMüng und Wehrung / wie 
feitee der Kauf» Brief in Urfund No, 

LV.-4. befaget, 

“ &1X. Mit feiner Verheyrathung iſt 
88, dem Daupt» Werd nach, ſo ber 
wandt, wie die Stamm + Tafel berich⸗ 
tet, nur daß ein Schreib» Fehler fich 
eingefchlichen hat, indem fen Gemahl 
nicht eine von Wartenberg, ſondern 
von. Werdenberg, Graf Georgens 
nemlich Tochter/ geweſen iſt, welche 
Verheyrathung der Graf von Hohen⸗ 
lohe, ein Herr von Hobenreiben und 
einer von Rodenſtein geteidigt ‚hat 
wie Urkund No, CXLIX. dargeleget 
hat, Die Ehe hät fo lange nicht Bao 
tet, weil Schenck Eraſmus Anno 1503; 
verftorben ift, worauf er in- feinen 
Landen mit folgenden Vettern allerhand 
zu thun bekam, als feine: zwey Töchter 


ge Um 
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ihr Erbtheil begehret haben, bie hinter⸗ 
laſſene Wittib aber , Ellſabeth, Graͤfin 
von Werdenberg; zur zweyten Ehe/ mit 
Erpachfchen Vafallen oder Lehn⸗Manne, 
Philipp. Echtern von Meſpelbrun, 
dem aͤltern des Namens der Zeit, 
gefchritten if, : 
9X. Sie foberte darın ihr Zuger 
brachtes von denen. Vettern ihres vers 
ſtorbenen Gemals/ hauptfächlich von dem 
unter Numer 88, im Stamm-Regifter 
ericheinenden Schenk Eberhard , der, 
nad) dem mit feinen Brüdern getroffes 
nen Vergleich, fich fonderlicy der Erb» 

afft angemaffet,, und auch Titul und 
Wappen eines Herren von Bickenbach, 
zu dem Erpachfchen, angenommen hatte, 
Dieſer verglich fi mit der von Wer» 
denberg dahin , daß er ihr wegen Hey⸗ 
raths⸗Gelds, Wirderfage und Morgens 
Gabe jährlicy 100. Gulden geben und 
erlegen wollte , worüber er ihr, unter 
———— —— ſechs Buͤr⸗ 
gen ftellte: | 

icheln, Grafen zu Wertheim, " 

Schenck Veltin, Heren zu Erpach, 

a an von NedarSteis 
\ nad) y- 

Hanſen zu Rottenſtein oder Rodem 
t ſtein, 

Wilhelm von Nyperg / | 
Wilhelm Ganfenvon Wallbrun,. 
dergeftallt, daß, / wenn einer von ſelbigen 
abgienge, ein andter gleich⸗guter und 
gleich würdigen verfchafft werden follte, 
wie in Urkund No. CLVI. zu leſen ſter 


het —— 
- XL, Dee in obſtehender Verſchrei⸗ 
bung vor bedachte Fall, es möchten eis 
nige Oder alle Bürgen vor der Zahlung 
aöftecben, hat: fich mit allen fechfen er⸗ 
eignet, daß alſo, vermoͤge getroffenen 
und verbrieftten Abkommens andere an 
derer Abgeſtorbenen Stellen geſtellet wer⸗ 
den muͤſſen, welchet Geſtalt an des Gras; 
fen von Wertheum Stelle ein Graf 
von Rieneck, an Herr Schenck Vel⸗ 
sing Stelle rin Schend von Limpurgr 
an Blicfer Landfebabin Stile Hanf 
Landſchad; an Hank: Rodenſteins 
—— fein: Sohn: Engelhard; am 
pi No 
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Mypergs Stelle ein Lauttirer, an des 

ae Wallbronn Stelle ei 
rlin getretten iſt, deren jeder 


Beriiugen 
aufs neue die Burgſchafft angeloben 
muͤſſen, auf die Art, welche 
zwehen hier beygefuͤgten Exempeln in 
Urfund No, CLVII. r. und 2. zeiget. : 
8X Der Laſt loßaumerden, zahlte 
endlich Anno 1539. Graf Eberhard 
Der an Philippe Ecbtern verhrurather 
ten Merdendergerin , was fie ihrem 
erſten Eh⸗Gemahl Schend Erafmus zus 
gebracht hatte, u, ſ. w. und erhielt dar 
über die in Urfund No. CLVIII. befinde 
liche Quittung, 
87. 1 
< Magdalena Schenckin ꝛc. Man 
muß es / da man cin mehrers nicht weiß) 
bey dem in der Stamm; Taffel erwehn⸗ 
ten dermahlen bewenden laſſen. 


88. 


8.1. Eberhard Schenck, Drtr 38 
Erpach, Scheuck Storgens un 

Cordulen von Frauenberg aͤlteſter 
"Sohn, iſt den neuere Stamm⸗WVater 
allee nach ihm lebenden Erpadjifchen 
Hitren , und ob er gleich, gar zeitlich » 
nemlich mit dem ſiebenden Jahr ſeines 
Alters, ein Daterslofer Wayſe gewor⸗ 
den, feine Mutter fich auch kurtz hernach 
an einen Hanf vom Habern verheus 
rathet hat, iſt doch felbigen , unter der 
Vor mundſchafft feines väterlichen Ohms 
Schenck Adolatius, und Otto von 
Etlebach, durch GOttes Gnaden⸗ 
Huͤlffe, zusinem groſſen Mann erwach⸗ 
ſen, deme die Nachkommen, naͤchſt 
GOtt, vieles, an Ehr und Gut, zu 
danden gehabt, indem er bie Grafen 
Würde, und den halben Theil Breu⸗ 
berg; durch Heurath, in und an das 
Hauf gebracht hat / wie in der Folge fich 
davon das mehrere zeigen wird, Darges 
gen er den von feinen Eltern habenden 
andern halben Theil ſolchen Breuberge, 
nebſt feinem Bruder George, Ao. 1497, 


an Graf Michelin von Wertheim den $ 


jünger , um ne Ib taufend Rheis 
nifche Gulden ‚: gemsier Qandiwehrung, 


aus De 


den /benannts und unbenanntö,gar 
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(als um welcherlen Preiß ifm die € 
von Eppftein —— le 
ten) verkauft. RR 

$.11. Die Art und Bedingung des 

rlauffs mar, wie derer — 
Verkauffer Eltern ſolch Theil inne ges 
habt, und es beſeblich auf fie bracht, 
mit aflen Begriffen, Nuten, Ballen, 
Beeren, Steuern, Zinfen, Bülte, Wie 
— Be har —8 Huͤ⸗ 
ner⸗Geld , Wogtıy , Gericht + Zwang, 
und Band, Dienfen, Freuden, Buß 
fen, Beſſerungen / auch mit Aeckern und 
Wieſen, Sürhern; Marcken, Waſſern 
Wilden, Weiden, Wei bauer Dede 
Egerten, Diöfem, Buͤſchen, Bergen, 
Schlichten, Weiern, Stein Brüchen, 
Dogehweiden , 


ehr, Mund Brohnban Du 
crey, ng, Frohndiem, Po 
Mecht, Muͤhlen hät ee 


äufften, Auen, Inn⸗ und Ußgengen im 
Waſſer und Land/ vb und unter Die - 
ni 
ausgenommen / mit allen und jeglichen / 
Obrigkeit, Herrlichleit, Gewaltſam, 
Seren, Entſeten / Gebothen / Berbotheny 
8 en, Entheiſſen, mit allerErbichafft, 
rund und Boden, wie dag biäherg 
dahin und darein gehört und gedient 
als von den in Eppflein, Deren in Königs 
ftein, Pfandweiſe an Erpach gekom⸗ 


men x, 
1, Das hieß das —— 
puͤnctlich gnug benennet, daß es woh 
nicht puͤnetlicher ſeyn koͤnte, und jo 
gerieth der halbe Theil Breubergs in 
Wertheimiſche Haͤnde der doch denen 
Erpachern nicht auf immer gewiß war; 
dieweil die Eppfteinifche Erben den 
Wiederkauff vorbehalten hatten ,. deſſen 
ſich auch / wie wir in fernerm an feinem 
Drte verriehmen werden, Eppfleine 
Köniaftein bediente , welchergeſtalt 
antz Breuberg, bey Erpach nicht. ſeyn 
nte, das ihm fonft wohl angeſtanden 
haben wuͤrde / und hatte fich zu hegnůgen / 
den halben Theif , als Wertheimiſches 
Erbe , zu erhalten , wie ſichs im deu 

olge weiter zeigen wird, u 
‚$ IV; Denn bey angehenden Bars 
wirturgen der, Bayrriſchen Fihde Hk 
mabite 
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mählte fich unfer Schend Eberhard Ao. 
1503. mit Graf Michels II, von Wert» 
beim und Barbaren , Gräfin von 
Eberſtein, älteften Tochter, Marta, 
deren jüngere Schwefter hernach Graf 
Wolffen von Eaftell heurathete, und 
legte alfo den Grund , halb Breuberg 
beftändig an fein Hauß zu bringen, 

$,V. Diefe Gräfin Maria muß, der 
Zeit nad), gar andächtig gewefen feyn, 
indem fie damahls verkuͤndigten Paͤbſt⸗ 
lichen Ablaß, mit Beyſteuern zum Türs 
cken⸗ Krieg , gewonnen , und darüber 
feyerlichen Brief erhalten hat, der in 
Urfund No. CLIX. zu leſen ftehet. 

$. VI. Solde Gemahlin Schend 
Eberhards wurde nicht angehalten, auf 
Elterliche Güter Verzicht zu thun, fon 
dern vermählte firh, ohne daß von der 
gleichen etmsas gedacht wurde, welches 
ein Umſtand war ‚ der eben zu Erhals 
tung des Breubergifchen Theile ber» 
— das hauptſaͤchlichſte beygetragen 


6. VII, Die zuſammen vertraute und 
getraute waren im dritten Grad, nad) 
der Rechnung geiftlichen Rechts, vers 
wandt, muften alfo, damit diefes ihnen 
oder ihren Kindern, bey der alles noch 
überwiegenden Gewalt des Päbftlichen 
Hofes, nicht Schimpff und Schaden 
zuzoͤge, zu Rom um Erlaubniß, in der 
Ehe miteinander bleiben zu dörffen, ans 
halten, (da ſonſt ihre Ehe vor Bluts 


de, und ihre Kinder vor verlaumt _ 


und unehlidy gehalten worden wären) 
die fie denn auch in Urkund CLX, 1. 
erhielten, und war alfo diefer Stein des 
YAnftoffes gehoben. 
$. VIII. Beyderſeits hohe Eheleute 
fchoffen milde Gaben zu dem von Drut; 
en Herren wider die Moſcowiter in 
iefland fuͤhrendem Kriege bey, ale der 
Pabſt darzu ermahnen ließ, und erhicl- 
ten em in Urfund CLX. 2. befind⸗ 
lichen Ablaß. 
S. L. Nod) weiter trachteten fie, fich, 
der Seelen nach, wohl zu verwahren, 
begaben ſich dieſemnach in die Brüder 
fchafft derer Prediger: Mönche , oder 
Faufften ſich darein, wie die bedenckliche 
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Urkund CLX. 3. des mehrern darle⸗ 
get. 
6. X. Was er mit feiner Schwägerin, 
Schenck Erafmus hinterlaſſenen Gemah⸗ 
lin / und deren Toͤchtern, vor Haͤndel 
befommen, befindet ſich bey Erlaͤuterun 
ihree Numern, Es gab auch no 
mancherley Liberbleibfel derer alten Fchs 
den, darinnen fi Philippe von Rüs 
dickheim wider Schenk Eberharten 
eingelaffen hatte, welches felbigem aber 
übel. befommen war, indem er dee 
Schend Eberharde Sefangner murde, 
der ihn doch, auf Vorbitte verfchiedener 
Grafen , Herren und Gemeiner von 
Adel, fo weit loß ließ, daß er fich, zu end⸗ 
licher Ausmachung derer Händel, wieder 
ftellen,, und, als lange dieſes nicht 
gefchähe , wenn er gleich durch andıre 
daran verhindert würde, nichts als 
Waller und Brod genieffen wolte, wie 
dieſes von ihm in Urfund No. CLXL au 
Eydes ftatt Ao. 1516, verfichert worden. 
i j 


$.XI. Anno 1518. erhielt Schenck 
Eberhard für ſich, fein Gemahl und 
Kinder einen weitichichtigen und groffe 
Begnadigungen in ſich faffenden Päbite 
lichen Beicht » Brief , einen Beichts 
Dater, nach Befinden, zu erwehlen , 
der mit völliger Freyheit alles zu vergeben 
bevollmächtiget war , wie Urfund No, 
CLXI. 1, zeiget , darüber man jedem 
feine Gedanden Läffet. 
$. XII. Pfaltzgraf Georg, Biſchoff 
zu Speyer , des fonft gedachten Ehur⸗ 
fürft Zriedeichen, des Aufrichtigen, 
Sohn, hatte Erpachiche Prefentation 
auf die Pfarr ragen erhalten, begab 
ſich aber derfelbigen wieder, daß unfer 
Scene Eberhart den Probft zu St. 
Aldan vor Mayntz, Melchior Dfinkine 
gen, damit verſehen konte, doch wurde 
obgenanntem Pfaltzgrafen von ſelbiger 
ihren Einkuͤnfften jaͤhrlicher zwey⸗ 
hundert Gulden referviret, oder aus⸗ 
und vorbehalten; dargegen mehrerwehn⸗ 
ter Pfaltzgraf 40. 1520. einen Revers 
(ſiehe Urfund CLXII. 2.) ausſtellete, 
daß dieſes dem drein willigenden Schenck 
Eberhart und deſſen Erben, an ihnen 
Qq zuſte⸗ 





—— Jus Patronatus und Kirchen⸗ 
Lehnſchafft keinen Nachtheil zuziehen, 


noch felbiger einen Abbruch thun ſolte ze. 


‚x. Churfürft Ludwig voh 


* hatte —** die Gnade fuͤr un⸗ 
ern e 


Schenck Eberhard, ihm Ao. 1520. 
zu verſprechen, daß das erſte das beſte 
ſich eroͤffnende Chur⸗Pfaͤltziſche Lehn 
(einige wenige benanntlich ausgenom⸗ 
men) ihm und feinen Erben/ in feiner 
Maaffe, oder der Werth dafür gegeben, 
auch wenn, da der Graf von Nine vor 
diefem Fall abgienge , ihm und feinen 
Nachkommen Eſchau, zu einem Lchn, 
angeſetzet werden folte, wie itfund No. 


° CLÄIIN. 3. umftändlicher und auch diefes 


weifet , daß fülches Verfprechen feinen 
Söhnen, Beorgen und Eberbarden, 
beftättiget geworden ſey. ey 

§. XV. Er ftand bey Chur Pfaltz in 
würclichen Dienften und in groffem Ans 
*fehen , darüber er aber, in Artfchung der 
Bayerifchen Fehde, gar viel hartes, ob 
‚zwar gang unfchuldiger Weife, nebſt 
feinem Better enck Veltin , Jeiden 
muſte. Er befarid fich auch, mit und 
nebſt Chur⸗Pfoltz / Ao. 1521. auf dem 
Reichs⸗Tag zu Worms, welcher der Zeit 
der groſſe Reiche: Tag betittelt wurde, 
fahe und hörte dafelbft, wie und welcher 
geftalt der dahin geladene Luther vorge, 
nommen wurde, auch feine Verantwor⸗ 
tung that , welches bey ihm, wie bey 
andern mehrern , mancherley Nachdens 
cken verurfachet, auch gute Neigung zu 
der hernach von ihm und denen Seinen 


' angenommenen reinern Lehre veranlaffet 


haben mag. 

$.XV. Als das folgende 1522. Jahr 
Francifcus, oder Frantz von Sickin⸗ 
nen, wegen einiger nicht gar wichtigen 
Forderungen den Churfürft zu Trier 
feindfelig überzog , und fo gar Trier 


angtiff / desaleichen hier und dar im Sc) 


Meiche boͤſe unruhige Händel ftifftete; 
Chur» Pfalg aber , nebft Heſſen, dem 
Churfürften beyſtunden, war unfer 
Schenck Eberhard Pfaͤltziſcher 
Hauptmann, d.i. General über das 
Pfälrifche Bold , und halft, gedachten 
von Sidingen, "auch deffen Anhänger , 
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zu Paaren treiben, und feine Sthtöffke 
einnehmen, darüber mehrgedachterv: 
Sickingen in feinem belagerten Schl 


"Randftul tödtlich verwundet, fein So 


Hanß gefangen genommen wurde, die 
brige zwey Söhne fahen ſich gendthiget, 
ihre Flucht in die Schweitz zu nehmen, 
und hat hernach die Sickingiſche Pats 
they , was unſer Eberhard zu ihrer Der 
müthigung mit thun helffen, an deffen 
No, 98. ftehenden Sohne Eberhard 
zu rächen getrachtet, wie bey deffen Er, 
läuterung mehrere vorfominen wird. 

8. XVI. In dem jämmerlicyen Anne 
1525. erfolgten Aufftand der Bauern in 
Francken und Schwaben hat ſich unfer 
Eberhard als ein Prälsifcher Ober 
Befehlshaber brauchen laſſen, und ift, 
nebft denen Böldern des Schwäbifchen 
"Bundes, denen Bauren gen Würgbu 
entgegen gegangen, und, als dafel 
nichts mehr zuthun war, indas Manns 
tziſche gerückt, allenthalben die Ruhe der 


Orten herftellen helffende, wobey deſſen 


ſchon oben genannter Sohn Eberhard 
mit einen Zuſchauer abgegeben hat. 


$. XVm Bey dem wichtigen Tefta- 


ment, das Anno 1527. Graf Eber⸗ 
hard zu Königftiin aufgerichtet, Kayfer 
Carl V, Anno 1528, beftättiaet, und 
darinnen erftgenannter feinen Vettern 
von Stollberg alle feine Herrfchafften 
Königftein , Dies, Eppſtein, Müns 
genberg, Breuberg ic. verfchaffet hat, 
gab unfer Eberhard , nebft Wilhel⸗ 
men, Brafen zu Naffau und Ca⸗ 
benellnbogen ꝛc. auch Philippren , 
Grafen zu Solms, einen Zeugen ab, 

$.XVIN, Indem er ſolchergeſtalt 
andern diente, beſorgte er auch die Ber; 
[ergung feiner Gemahlin, auf den Fall, 


fie ihm überleben folte, und wurde - 


felbige auf Fürftenau geftellet , darzu 

end Eberhard Anno 1528. die 
willigung von Chur⸗Mayntz, als Lehn⸗ 
Herrn ‚ erhielt , wie Urfimd CLXIII. 
ausweiſet. 
$.XIX. Der Schwieger⸗Vater/ Graf 
Michel ll. oder, nach andrer Rechnung, 
der III. von Wertheim und Breuberg, 
hätte gern gefchen, daß ferne Tochter, 
Schenuck 


wohl / begründete Bol 


Schenck Eberhards Gemahlin, auf 
Die näterfiche Erbſchafft, da es von Ans 
Fang nicht begehret worden, alfo auch 
yricht geſchehen war, annoch Verzicht 
thun moͤchte; und drang deshalben mit 
mündlichen Borfkillungen , in die Loch⸗ 
ter, die ſich aber um defto ftandhaffter 
—— ‚je zahlreicher damals ſchon 
ihr Ehe-Seegen war, und den Vater 
Bat, daß er dirſes behertzigen und der Sa⸗ 
chen, wie es GOtt verfügen winde, 
den Lauff ff möchte, dabey es denn 
blieb, daß Graf Michel drüber ſtarb/ 
welches fich 1531. zutrug / darauf fein 
Endel, auch Michael geriannt , Breu⸗ 
berg erhielt. 
. XX. Anno 1530. hat unfer 
Schenck Eberhard vor gut befundei-, 
oder ſich genoͤthiget geſehen, feinen fo 
—— Friedrichs » Hof, der ein 
Maynsifch Lehen war, eigenthuͤmlich 
machen , und dergeftalt an Graf 
Friedrichen von Löwenflein zu verkauf⸗ 
, vielleicht defto beffer Mittel zu has 
en, die vorhabende Stands-Erhöhung 
zu erhalten, und Grafen Titel zu über 
tmmen, welches Anno 1532, geſche⸗ 
ben , da ihn (weil Chur Pfaltz darmit 
zu Frieden, auch förderlich darzu war ) 
Kanfer Earl der V. im ſolchen Stand 
berfeiste, doch wurde Chur⸗Pfaltz aus⸗ 
brücklich die Lehens⸗ Gerechrinkeit,über 
dus Erpawciſche, wie an fich felbft 
nicht mehr als billig war, vorbehalten, 
und deſſen Bewilligungs⸗ auch Vorbe⸗ 
halts / Brief dem —— (ſiehe 
Urkund No. CLXIV,) von Wort zu 
Wort einverleibet / darmit ſich das Reich 
nicht etwa die Eigenfchäfft über das Er⸗ 
iſche anmaffen möchte , dem fonft 
ie Grafen, als Stände deffelbigen‘, 
‘ fach wie vor verbunden blieben, mit 
Stellung “ihrer alt ⸗zugetheilten Reiche 
und Marricular- Abgabe ) 
daß fie mehrers nicht erhielten, als hoͤ— 
Titel, indem fie vorhin Stände 
Reichs waren. | 
"XXI Da, vermoͤge des oben ers 
wehnten, unfer Eberhard, feiner Ge⸗ 
lin negen, zu Wertheimifchen Guͤ⸗ 
tern, fonderlich dem Breubergſchen, 


*5 


ffrum 2 * ſuhe 
er wohl, daß, zu deren erden ee 
haltung,’ der gute Wille des Abtes zu 
Fulde, allerdings erfobetlich und ers 
ſprieslich ſey. alten dem Breu⸗ 
bergſchen Haufe ertheilten auf Maͤnn⸗ 
und weibliche Nachkommen ſchafft der 
ſtellten Lehn: Briefen, (wie bey dritten 
Theil Urkund No, 29, erfichtlich iſt) 
ſchien es an ſolchem guten Willen 
dachten Lehn⸗Herrns nicht fehlen zu f 
nen, weil die Marta, Scene Ebet» 
harts Gemahlin, von der weiblichen 
Nachkommenſchafft derer Bteuber⸗ 
ger, eine unverziehene Tochter, daher 
und alfo des Breubergſchen faͤhig war; 
mit dem allen muß es doch, wegen ſol⸗ 
chen guten Willens mehr + erwehnten 
Lehm Herrns, fo richtig nicht geweſen 
ſeyn, da Scheuck Eberbart in Anno 
1537. fi fo viel Muͤhe gegeben, klar 
heraus zu bringen, „was es eigentlich 
„mit denen Buldifchen Sehnen für eine 
„Bewandtnis habe? ob und mie weit 
„die Regul : Krummſtab ſchleußt nie 
Imand aus eꝛc. gegründet und der Ger 
wohnheit auch Erfahrung gemäß fey ? 
. XXI. Wie und welcher Geftallt 
man über diefen Punct ftreite? iſt uns 
ter denen Gelehrten befannt. Ubrigens 
follte wohl mancher, wenn er die in un⸗ 
ferm Werckgen vorfommende Urkun⸗ 
den überlegt , faft auf die Gedancken 
fallen, «8 fen manchmal Fulde ſelbſt 
feiner Sachen nicht recht gewiß gemwefern, 
und habe gerne feine Lehen, die häuffig an 
Weibsund Manns Perfonen vergeben 
tvorden , nach und nad) zu alleinigen 
Mann Lehen madyen, aber duch, ww 
gen Wiederſetzlichteit und Macht derer 
von Weibs⸗Seiten her Anfpruch mas 
chender Partheyen, mit ſolchem Vor⸗ 
haben, zu feinem beſtaͤndigen Weſen, 
durchdringen koͤnnen. j 
$.XXIN. Man überläffet folche Ger 
danden denm, fo felbige gefaſſet ha⸗ 
ben, And führer hier an, daß man zur 
Zeit unfers Eberbarte um die eigent» 
ee Natur und Art derer Fuldifchen 
Lehen gefraget, und daß derfelbige fi 
hier-und bar erfundiget Habe: wie Ar 
Qq 2 kin 
\ 
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-fein Vorhaben ‚ in Anfehung diefer Leh⸗ 
nen, ablauffen ? und ob er wohl mit 
der Forderung. , daß feine Gemahlin 
ihren Theil daran als eine Erb. Tochter 
haben müffe, fortfommen möchte? 
.XXIV. Er bat ein vor ihn ſpre⸗ 
— Gutachten mit verſchiedenen 
mpeln belegt erhalten, deſſen Urhe⸗ 
ber man nicht zu ſagen weiß, der In⸗ 
halt davon ift in Urfund No. CLXIV. ı. 
zu lefen. Der Sadyen noch beffer auf 
den Grund zu fommen, find von ihm 
zwantzig Fragen, wie Urfund No. 
CLXIV, 2. ausweiſet, entworffen , und 
an erfahrene Männer herum gefchicket 
worden, um deren Antwort zu erhal 
ten, und daher rechtes Licht von Natur 
und Eigenfchafft Fuldifcher Lehen zu ber 
kommen. Solche Fragen hatte Phi⸗ 
lipp von Ruͤdigheim, ein Erbachſcher 
Vaſall, auch an ſeinen Schwaͤher Lud⸗ 
wig Loͤwen, der Zeit Burggrafen zu 
Friedberg, gelangen laſſen der dann 
nach dem Schreiben genanntens bon Rü» 
digheim in Urkund No. CLXIV.;, 
erfichtlich ‚geantwortet hat, was in Ur 
Zund No. CLXIV. 4, befindlich ift, und 
meift dahin gehet: daßbdie uldifche Lehen 
groͤſten Theils, wenn fie nemlich nicht 
ausdrüdlich, als pure und lautre 
Manns» oder ausdrückliche Burg-Lehen 
gelichen würden, auf Weib» und Maͤnn⸗ 
iches Geſchlecht fich erftreckten, wenn 
nicht durch befondre Parten was an 
ders verfehen wäre; 
$. XXV. Baſtian von Lauter war 
auch erfucht worden, nad) der Sachen 
zu forfchen, und gab den Bericht an 
unſern Schenck Eberhart in Urfund 
No, CLXIV. 5. daß Fuldiſcher Lehen 
„Gebrauch und Gewohnheit fey, daß 
„diefelben nimmermehr am Stifft von 
„Fulda heim verfallen , fondern fie erben 
„für und für Dochter als wohl als die 
»Sohne, wo anderft Fein Verzicht ges 
„ſchicht von denſelben Töchtern 20. 
Darzu nody andere Bedenden, wie Ur⸗ 


fund No. CLXIV. 6. anzeiget, gefüget Zah 


wurden. 
8 XXVI. Die Folge wird zeigen, 
‚nachdem man es Schenck⸗Erbach⸗ 
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ſcher Seits mit denen Wertheimern 
ausgemacht hatte, der gute Wille des 


Lehn⸗Herrn/ d. i. Abts von Fulde * 


erfolget die Marta und ihre Kinder, 
als aus Alt-Breubergichen Geblüt Her⸗ 
ſtammende/, mit ihrem Theil Breubergs 
beliehen , und diefer aljo Erbachſchen 
Hauſe befeftiget worden fey; wie denn 
auch der Abt zu Fulda felbft, auf An⸗ 


fragen Kayſerlicher Majeftät Ao. 1551. 


von der Art und Natur Fuldifcher Lehne 
bejeuget : „Daß Fuldifche Lchen, fo 
„nicht zu Mann⸗Lehen geliehen, ober 
„feine Burg» Güther find, audy feine 
Burg⸗Lehn genennet werden, noch 
„durch beftändigen Burg⸗Frieden oder 
„andre Fräftige Verträge ausgeſchloſ⸗ 
„een, fondern disfalls an ſich felbft frey 
„fehet, daß des Verſtorbenen nechften 
„Freunde und Perfonen vom Geblüt 
„oder Sipfchafft, beyde männliche oder 
„weiblichs Sefchlechts, ohne Unterfcheid 
„erben, daß auch in folchem Fall die 
„Tochter oder Schweſter den Agnaten 


„oder Better, fo weiter im der Sipſchafft 


„dem Verſtorbenen verwandt, unanges 
„fehen, daß er von dem Stamm des er⸗ 
„ten Acquireneen ift, ausichlieffe :c, 
Wenn einmal fonft eine Tochter der 
Lehns⸗Erbſchafft fähig gewefen, hat es 
ihr daran nicht hnbrich ſeyn können, 
ob fie gleich in bürgerlichen Stand fich 
verheyrathet, wie Urfund No.CLXIV, 
7. zeiget. 

§. XXVII. Nach dem Tode oberwehn⸗ 
ten Graf Michels des II, oder III. gerieth 
die Sache zu Proceh, und wollten die 
Schweſtern mit ihrem Bruder Michel 
dem III. oder V. erben. Man Flagte 
ob Seiten jener am Cammer-Sericht zu 
Speyer , welches Churfuͤrſt Ludwi⸗ 
gen zu Pfaltz auftrug, die Suche zu 
erörtern, da denn die Meynung wieder 
die Bräfin Maria zu Erpad) , geborne 
von Wertheim, ſich äuferte, deswegen 


ſich diefe wieder nach Speyer wendete, / 


und als ihr Gemahl ſchon in die zehen 
r todt war, nemlich Anno 1549. 
dieſes obfieglich Urtheil erhielt: | 
ZDaß fie vor eine Erbin ihres feelis 
ngen Vaters zu erklären joy, us 
erklaͤ⸗ 


——— — — VE | 








Zweyter Sa. 9 as 


° „erfläret auch anbey weiter erkennet 
„werde, daß der See ihr, als 
il, —* 


— vom Bars Unze a 

Ro worden wären, oder vfge 
„werben mögen, — und F 

„oen zu laſſen ſchuldig ſey etc. 

ur xxviii Das Urtheil lautete gut 
vor Gräfin Marien, und war ihr der 
ſechſte Theil: der Verlaſſenſchafft ihres 
Daters zugeſprochen, weil feiner Kin⸗ 
ber ‚fe viel waren. nemlich ein Sohn 
und fünf Töchter; doch gediehe e8 Ao, 
re äiteimem Vergleich, vermöge weſ⸗ 
. fen. nahe Gräfin Maria auf 


all ihr Habendes und Price: Far nbingi mach 


Recht mit 
Bewilligung —* Söhne , derer Gra⸗ 
fen Georg, Eberhard, Balentin, 


ziehe, doch nur be 


au Erpach ve 
fo fern und lange ald Graf Michel 
von Wertbeim, männliche eheliche Leis 
bes⸗ Erben hinterlaffen würde , — 
bei deren Entftehung oder Din all, der 
Gräfin Marien obgenannte 
oder deren —— er und 
— men die Halb-Scheid der Herr⸗ 
Ken be befommen und haben, 
das Deffnungss Recht 
* Beulen, » doch nur vor ſich, und 
e28 jemanden andern zu überlaflen, 
‚bargegen aber aud) den Bürg 
ã und halten, und ſich fi 
iner tbarkeit u.f. w. auf Breu⸗ 
berg, und —* dahin gehoͤriges —* 
fen ſollten ec. Wegen eg 
lichen Anfall Breubergſcher Helffte an 
verſprach Wertheim die Lehn⸗ 
rrliche Samsung zu f et re 
ingen, und wurde an Erba 7) 
Keinfpach famt der Kawe, oder Lohr » 
ng zu Kiehberfurt » desgleichen 
Die beyde ade; an Wertheim a⸗ 
ber der Erbaghfche ntheil in Kundbu⸗ 
Deu, Langenbrambach, Klingen und 
—— I er übergeben, und folchers 
Itallt Die erunter ee obgeſchweb⸗ 


— ea ie: bged 
gden 12. Februarii o 
ten 155 1. Sahrögetroffen, und — 
a“ "Si unterfchrieben worden. 
Wilhelm, Brafzu Eberflein. 
Barbara, Gräfin zu Wertheim, 
geborne Stcofrau bon Liuwurg/ 


Michael, Graf zu Wertbeim. 
: Marta, Graͤfin zu Erpach, ger 
ne. Bränn zu Wertheum, 
Wittwe. 
one Graf zu Erpad). 
t, «9. Erpad. 
er 2 0 Erpad. 

„XXX, In fo weit war dem Erpa⸗ 
chiſchen — der —— Anfalldıs 
halben Breubergfchen Theils gewiß ger 
t, hingegen durch andre Untere 
handlung, das von Soofeln ber ger 


kommne und an Schencken Philipp. 


wiederkaͤuflich abgegebene Theil Breus 
rgs, derg:italt weiter an Graf Mio 
bein von Wertheim überlaffen, doc) 
denen Eppfteinifchen Erben die Lofung, 
wie die alte anderwerts angezogene Brie⸗ 
fe befagen ‚au&und vorbehalten worden, 
davon in der Folge unfrer Erlaͤuterun⸗ 
gen noch ein und andere porfommen 
wird, bey denen Söhnen Graf Eber⸗ 
harde und Marten von Wertheim. 

$. XXXI. Bepderfeite Eber⸗ 
hards und ſeiner Gemahlin Marien 
Grabmal iſt noch unter und im herr⸗ 
(che lichem Kirch Stübgen der 5* 

ſſtatt zu ſehen, mit der Ger Hufe 

ne wohlgeborne Herr Eberhard Grau 
‚hu Erpach / ftarb im Jahr Ehrifti 1539, 
„sden 14. Tag Novembris, feines Alters 


64. Jahr, 7. Monath, 22. tig, FE 


„rer Regierung i im goten. 
‚Aft mit der wohlgebornen Frau Maria 
„gebohrnen Graͤvin zu — 36. 
t,2.Monath, 7. * in der Ehe 
eweſen, und 16. Kinder fommen ‚7. 
ae und 9. Töchter, farb im Jahr 
„Ehrifti 1553. den 2gten Septembris,, 
„ihres Alters 68. Fahr, 7. Mionathı 5. 
„Tage. 1 Cor. XV. Bi Eie fie in Adam 


„alle ſterben, ſo werden ſie in Chriſto | 
$.XXXIL 


„alle — gemacht. 


J 
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$. XXX. Don denen ſechzehen 
in dem beygebradjten Grabmahl übers 
haupt gejehlten Kindern, find- big dato 
in der StammsFaffel nur netirte, nem⸗ 
lih 3. Söhtte , George, Eberhard, 
Valentin, und 6, Töchter, Catharina, 
Margaretha, Brigitta, Barbara, Elifa- 
betha, Anna benahmt worden: Allein 
in einem alten Miffali, oder Meß Buch, 
hat der damahlige Pfarrer in ee 
ftadt alle ſechzehen ordentlich, mie deifen 
Worte in Urfund No, CLXIV, 8. bes 
findlich find , aufgezeichnet, nach welcher 
Verzeichniß aud die Stamm: Taffel 
geändert, und völliger gemacht worden 
i 


§. XXX. Wie mehr gedachter 
Schenck Eberhard der Miceiftidter 
Kirchen gute Gefälle zuzumenden ſich 
befliffen habe, um ihr den Abgang zu 
erſetzen, den fie leiden müffen, als die 
Erbacher Capell zu einer Pfarr-Kirchen 
macht worden iſt, wird im bitten 
tz bey Michelftadt und Erbach vor 
fommen. Er 
89. 
8.1. Georg Schenck, Herr zu 
Erpach, ift allerdings ein Clericus oder 
Seiftlicher , und, der Stamm: Taffel 
Auffage nach,ein Bom-Herr zu Mayntz 
und Worms gewefen ; allein im fchon 
ben feinem Bruder Eberhard angezognen 
Miffali, ober altem Meß⸗Buch wird er 
nur ein Canonicus zu Speyer genen 
net, und weiter angezogen, daß er den 
14. Februarii Anno 1509. in Speyer 
verichieden, und dafelbft begraben wor 
den fey. Die eigene ind gedachte Meß⸗ 
Buch gelcyriebene Worte find folgende: 
Februarü die XVI. Juliane Virginis 
obiit Generofus Dominus Jeorius Pin- 
cerna Dominus in Erbach & Bicken- 
bach, Canonicus Spirenfis, Paftor in 
Buerfelden & Pfungftatt, frarer Eber- 
hardi pincernx cujus anima — 
in pace! & Spir& in cimiterio ſepultus 
eſt &c. Di. Den 16. Februarii am 
Julianen-Tag iſt verſchieden der Wohl 
gebohrne Herr Georg urn 
zu Erpach und Bickenbach, Dom: 


u Speyer, Pfarrer in Buerfelden und 
ngſtatt, ein Bruder Schend Eber⸗ 
ards 2. deffen Seele ruhe im Frieden. 
ift zu Speyer auf. den Kirchhof .bes 
graben worden. Wie ihn fein Bruder 
Eberhard (deſſen Umſtaͤnde in vorher 
ehender Num, 88. befchrieben. worden 
Ind Ao. 1508. zur Pfarren in Pfung⸗ 
att, auch weiter zu der in Buerfelden 
rzfentirt hat, zeigt Urfund No, CLXV. 
er aber bald darauf geftorben ift, hat 
gedachter fein Bruder den 23. Februarüi 
1509. einen andern , mit: Anziehung 
des Hintritte feines Bruders, zu lehtges 
dachter Pfarren prefentiret, wie Urfund 

No. CLXVL beweifet, 
$. 11. Auf Feines andern, als. dieſes 


Schenk Georgens Zeit," will fidy von - 


Raymundo, dem Päbftlichen Legaten & 
Latere Annö 1498; gegebene Erlaubniß 
ſchicken, ein tragbar Altar haben zu 
dörffen , davon der Erlaubniß⸗Brieff in 
Urfund No.CLXVI, beygebracht iſt. 


90. | 
- 81 Magdalına ic. Conventua- 


* Yin, d.i, Nonne zu Martenborn:2c, 


Der Ort iff, wie (a): Wäinckelmann 
davon fchreibet, imder Grafſchafft Iſen⸗ 
burg, und hat ſolch Jungfrauen⸗Cloſter 
vorhin im Haug vor Büdfngen geſtan⸗ 
den , wie annoch ein Stüd Gemaͤuer 
dafelbft ſolches ausweiſet, dahin Graf 
Ludwig zu Iſenburg mit feiner Ge 
mahlin Hedewigen im Jahr 1260. eini⸗ 
ge Güter vermacht. Dieweil aber diefes 
an einem unbequemen Ort gelegen; und 
wegen der Höhe fein Waſſer gehabt, ift 
es itziger Zeit ein Hof⸗Gut und Kirch⸗ 
ſpiel, das Cloſter aber iſt kurtz hernach 

en Marienborn, ſo damahls Nieder⸗ 
—54 geheiſſen, mit des Pabſts Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung, geleget, von 
gedachtem Graf Ludwigen und ſeiner Ge⸗ 
mahlin — von Grund auf neu 
aufgerichtet, mit den Einkuͤnfften des 
Cloſters Hang verfehen ‚ weiter begabet 
und zum Bearäbniß der Grafen von 
Offenburg verordnet worden. Gleich⸗ 
wie aber das Elofter Haug: zu trocken/ 
alfo war das Cloſter Marienboru in 


einem 
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einem zusifchen die Berge gebauet , 

in m sehn Du daß zu biefer 
Zeit die Gebäude in Grund geſencket, 
id die Gräffliche auch andre Stifte 


Adeliche Begräbniffe durch die Feuchtig⸗ deffen Verheurath 


feit aänglich verderbet worden ꝛc. © 
weit Windelmann, 

(a) In der —— Heſſen · Landes Patt. IL 

eap. IV. pag. 16 

F. n. Nach der — iſt das 
Cloſter, welches ſonſt gar mancher Graͤf⸗ 
und Adelichen Perſon Auf⸗ und Unter⸗ 
halt gegeben , in Abgang kommen, 
und dahin eine Refidentz für einen 
* ig des Iſenburg » Büdingfchen 

tamms geſetzet worden, der aber ohn⸗ 
fängft ausgegangen, und der Ort dem 
Budingſchen heil zugefallen ift, 


Ä gl. 
es l. Schenck Balcntin, Don 
Schenden und Rogpalenen ‘von 

Stöffeln und Fuflingen Sohn , if 
unvermählt geblieben, und für —— 
Eberharden Buͤrge, unter verſproche⸗ 
ner Leiſtung / worden, wegen deſſen, ſo 
gedachter Schenck Eberhard der Eras- | 
* Wittib Eliſabeth von Werden⸗ 
——— hatte. Er hat erſtlich 
yeriſchen, hernach in Chur⸗Pfäl⸗ 
6 —— nemlich letzten Orts 
ald Burg · Graf zu Al, geftanden, 
— nebſt feinem Vetter Eberhard in 
Bayeriſcher am (mie im 

her —— unſers Werckgens 

Bickenbach, Dannenberg, Seheim, 
— x. vorkommen wird) um 
ein viel ausftchen , auch groflen 
aden leiden müffen, dem ungeachtet 
iſt er ein treuer Freund gedachten feines 


Vettern geblieben. 
6. u. Seinen Theil an Habitzheim 
—* ugehör hat er, mit Laub und 
Ehurfürft und Pfalg ⸗ Grafen 
irre AR, ‚ au mit Einwilligung 
Eberhards, als feines Lehr 
re an Graf Sriedrichen von 
Lömenftem Anno 13528. verfaufft um 
6000, Gulden gut und gerecht an Golde x 
—52* 2 Bari, * iſt Graf 
Michel en Bruge 


bey Bernehmen gelebet, und fonderli 


fen; Zu diefem Berk | 
Ds ing Baneriicher Sr * and 
an fchon gedarhtem 8 ‚Mi en wird 
genoͤthiget umd. dabyı richt a 
ung gehindert worden; 


Er -. unvermählt 1531. ai dem 

Leibe nach , in der Pfarr: Kirchen au 

Michelftatt, allmo auf dem Boden un 

weit derer an Die Wand geftellten Leich⸗ 

Steine feiner Eitern ein Fleiner Steig 

mit diefem wenigen Worten: 
ier liegt begraben der Wolgeborng 
end Valentin Herr zu Erpad). 

F. III. Was er für, eine wichtige 
Commiſſion von Ehurfürft Ludwigen 
zu Pfaltz, ald der Zeit Reichs; Vica- 
rien, oder Verweſern, befommen, Bi 
fchoff und Bürgerfchafft in Worms zu 
—A hat (a) Schannat erzehlet, 

ſeine Muͤhe vergebens geweſen, 
indem die Bürgerfchafft den Vergleich 
a gewaltfam tumultuirende gebry⸗ 


(a. In Chemipg. Worpjanfi I. Pag. 16 J— 
1 —— 92. 

Walvurg Schenckin von Erad, 
ki im ldigen Stande, auffer Dem Clofter 
blieben, ‚und von ihrem Bruder, obſte⸗ 
bendem Schend Valentin , damahliger 
Zeiten und verhandenem Vermoͤgen 
aady; gnuͤglich verſorgt worden. Cie 
hat mit ihren Vettern, Georgen, Eber⸗ 
bardten und Valeutinen, in gutem 
von 
Grafen Eberhard (wie fie eigenhändig 
in ihrem in Urfund No. CLXVIII. bes 
findlichen Teftament rühmet) viel Gu⸗ 
tes empfangen, daß er es ihr an nichts 
fehlen laffen. — das Datum ſolches 
Teſtaments auf 1539. ſte kan ſie 
nicht, wie die Stamm Taffel ſetzet, As. 
1536. geſtorben ſeyn ʒ Sie ſonſt in 
ſelbigem / daß man jedem, was fie aufs 
‚gezeichnet hätte, als ein Andenden geben, 
‚auch jedem Hauß-Gefäß in Erpach und 
indenenzu ſolchem Amt gehörigen Dörfs 
ten ein Maaß Wein und ein Laib Brod 

n möchte, Was ihres Bermd eng 

* und nicht verziehen wäre, lt 
Braf f Eberbart, und deffen — 
? 
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* Leib» Gezeug, was noch gut und. 
brauchbar wäre, haben und erben ‚doch 
daß er auch ihre Schulden bezahlte und 
ihr Geſind ausrichtete ꝛc. : Sie liegt 
ben ihrem Bruder Schenck Valtin bes 
taben , befage eines kleinen neben dem 
nen fich findenden Grab-Steins, dar’ 

auf m man fiefet: 
Rn A ige die un 


——— Frau zu Erbach 
og C Schen Baltins nemlich) 
Schweſter ꝛt. 


93. 
Catharina Schenckin, Johann 
Wernhers, Grafen (ſoll aber Herrn 
heilen) von Zimmern Gemahlin: 
un 


94. 
Anna Schencin , Beörgen ‚Bra 
fens von Lupffen Bemablin x. 
8.1. Was die Bermählungen folcher 
zwey Eraſmiſch⸗ Schendifchen Toͤchter 
N, bewehren fich felbige aus des 
nen Ber —* die ſie — Ar 
Schen hernach Gr Eberhart, 
vaͤterlicher —— halber, ge⸗ 
troffen haben, weil er ihres at 
naͤchſter Lech, Erbe war. Es gab aller 
hand Zwiftigfeit, weilen Schenck E⸗ 
berhatt, nebſt dem ergriffenen Beſitz 


derer Lande, auch Silberwerck und an⸗ Pa 


dre koſthare Fahrniſſe des abgegangenen 
Schendc Erafmus zu fi genommen, 
wie nicht. weniger deffen Dauß zu 
delberg bezogen hatte, 

$.11, Man verftand fich zu einem 
gütlichen Austrag der Sachen ‚ und ſoll⸗ 


‚ten vier von Adel die Schieds Richter, mal an 


der Graf Johann von Montfort aber 
Ob ⸗·Manũ oder Gemeiner, d. i. von 
beyden Theilen Bewilligter feyn ‚und 
der Handel binnen 2* und Tag aus⸗ 
— indeſſen das Eraſmiſche Si em 
r⸗Geſchitt beym Rath zu Heilbrunn/ 
1500. Fl. aber bey dem Grafen von 
Montfort von Scene Eberhard 
hinterleget werden, wie der Anlaß Brief 
von 1516. in Urfund No. CLXIX. r. 
ausweifet, Der Handel fam doch nicht 
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zum Stande, vielmehr zur Klage vor 
Daß Rothmeilifche Gerichte ‚ und ergieng 
die in Urfund No. CLXIX. 2. ſich * 
findende Ladung an Schenck Eberhar ⸗ 
den Anno 1517. 

$. IL Nach eigen Unter 
handlungen gediehe es dahin ‚ 
Schenck Eberhart denen Grafmifchen 
Töchtern funfzehen hundert Gulden für 
die fahrende Habe ihres Waters bewil⸗ 
ligte, und das Hauß in Heydelberg bes 
hielt. So lange er das Geld —— 
te, ...: er felbiges zu verzinfen , es 
ftechte fich aber auch — es eines 
anderweitigen neuen Vergleichs beborfs 
te, den Anno 1521. auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Worms Michael, Grave zu 
Wertheim, Siegmund, Grafe 
Lupffen, Rudo u Sultz, 
Philipps , Grave 
fer, Herr 


dahin vermittelten: „daß 
„berbart denen zwey Erafmiichen Toͤch⸗ 
„teen funfzehen hundert Gulden , nebfl 
„dert davom gebührenden Zinß bezahlen, 


„ihnen auch. das zu Heilbronn hintere 


„legte Silber + Gefchirr ausantworten , 
„dargegen das Schend-Erafmifche Hauß 
si. — behalten ſollte ic. 

V: Es war eben nicht —* aber 
r a fi ch Schenck Eraſmus, mit 
uffung Bickenbachs / ſehr * mi 
hernach durch deſſen 
fehr groffen Verluſt elite, On dh 

verhanden ſeyn 


Hey viel fahrenden Gute 


te. Die Zahlung des obgedachten hu 
mete fich wiederum, daß die Sache des⸗ 
halber am —— zu Rotweil aber⸗ 

gemacht wurde, bis fie 
endlich, ar verhandener Quittung 


‘Anno 1537. erfolgte, und dergeftalt 


die Erafmifchen Töchter abgefunden was 
ren. Don Landgraf Philipp dem L 

engen fie auch etwas vor das, was 
* en in Bayriſcher Fehde, ihrem Va⸗ 


ter zu Bickenbach und — em/ 


ein⸗ und I are: hatte, und ort⸗ 
a zu behalten lißgn worden war, wie 

dann —— wa dr {,w, 
nad) damaliger Ab des Haßied, 


” 


in 
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"in Hefifihen Händen blieben if. Gi 
an en ie 


F. V. Die Parthien ‚weldye von ol» 
genannten zwey Eraſmiſchen Toͤ 


ſind, finden ſich ihrem Stande aller⸗ 
* re zu —* — 
er aus dem Zimme uſe / 
der Catharinen Ehe⸗Hert, war eines 
alt⸗/ vornehmen Urfprungs, wie denn eis 
nige dieſes Geſchlecht (a) von denen alten 
Cimbern, Kimbern oder Kaͤmpfern her⸗ 
leiten wollen, die, als ein Deutſches 
Volck, aus Norden herkommen, (b) 
in Stalien gegangen find, und den Rd, 
mern noch vor Ehriftus Geburt viel zu 
fehaffen gemacht Haben. Weil derer 
ae bon Zimbern oder Zimmern 
Wappen , was die Figuren anbelanget , 
mit dem Wappen des Koͤnigteichs Ror⸗ 
wegen überein fommt, und nur an Farb 
und Metall davon unterfchieden ift, iſt 
es ein- und andern defto wahrfcheinliche, 
ter vorkommen, daß fie ſich urſpruͤng⸗ 
lich aus diefen Nordifchen Gegenden 
herſchrieben, und ein: berbleibel von 
alten Cimbris oder Zimbern wären, al 
kein (c) die erbliche Wappen find bey 
weitem fo alt nicht, als der obgedachte 
Auszug derer Cimbern in andre Lande, 


(a) Lucz1.c. pag. Br, 

(6) Livius Hiftoriarum Libr. EXIT, cap. 19, 
20.9. ag. y.fg. Editionis Weritenian®e in 
$vo de Ao. 1710. Libr. LXV. cap, 16.17. 
Pag. 43. Libr, LXVIl.cap. 2. &c. Pag. 81. ſq. 
Libr. LXVIII. cap. 2. 14.45: pag- 103- fgg- 

(c) Spener Hiftor. Infigo, Libr. Al], cap, XU. $. 

4. Pag. 604, 


$. VI. Dem fey wie ihm wolle, ſo 
iſt es gewiß / daß das Zinmnerifche Hau 
alt und vornehm fey, davon (a) Lucz 
mehrere Nachricht zufammen getragen 
bat. Der Erbachſchen Catharina Eh; 
Wemahl, Johann Werner, hat zu erft 


den gräflichen Namen mit dem herrlis geft 


chen derwechſelt, die Che zwiſchen bey 
den ift unfruchtbar geblieben. 
- (a) In uralıen Grafen⸗Saal pag- os. iqq. 

$. VII. Schenck Exaſmus zweyte 
Tochter,/ Anna hatte ſich ihres erſten 
Gemahls / Graf Georgens bon Lu⸗ 


fen icht zu ſchaͤmen. Sein Ge⸗ 

* Bam Yan gr = Sf 
upfen gefuhret , im i 

Ober ‚ Sthwibifhen 8. end; — 


chtern und ſonſt auch die Hertſchafft Hohen⸗ 
durch Vermaͤhlung getroffen worden bö 
p und mit Graf Heintichen, was den 


wen befeffen. Es iſt Anno 1582. in 


Manns Stamm anbelanget, abgeftow 
ben, und find (b) deſſen Güter an Pap⸗ 
penheim und dann weiter an 

berg gefommen, 


(a) Luc® uralter Graſen⸗Saal pag. 1043. (q. 

«b) Spener Hiſtoriæ Infignium Libr, 4Il. cap, 
XIX. &. 19. & Cap. XXIIX, $. 12. von Dem 

Geſchlechte, bacaus ber imente Gemahl ber 
Anna entſproſſen iſt „Faber ih Nachticht. 


95. 
Margaretha, Schend Eberharts und 
Marien von Wertheim Breuberg Toch⸗ 
ter, muß; allem Anfehen nach ‚gar bald 
wieder verftorben feyn, wie dann wei 
ter von ihr nichts gefunden worden iſt. 


96, 

$. 1. Georg ‚der erfigebohrne Braf 
von Erpad , Graf Eberbarde und 
Marien von Wertheim Sohn , ift 
zu famt jeinen Dertn Brüdern, Ebero 
bard und DBalentin, wie davon Bo 
weißthimer genug vorhanden find ‚wohl 
erzogen, und, nach damahliger Zeiten 
Gelegenheit, zum ſtudiren und zu Er 
lernung etwas rechtfchaffenen, angehal⸗ 
ten worden, daß felbige alle drey zuſam⸗ 
men ‚der auch gelehrte Hubert Thomas 
Leodius, (hommes lettres , gelehrte 
Männer, (fihe Urkund CLXXXVIL 
20.) ai den groſſen Staat®Bedienten 
Caroli des V. den Biſchoff von Arras, 
vor fie fchreibende nennen dörffen und 
nennen koͤnnen, und hat «8 ihnen hiers 


bey, wie unfere Erläuterung zeigen wird, 


an mannhaffter Tapfferfeit auch nicht 


It. | 
$. 11. Ihre Aufführung legte zu Ta⸗ 
e daß ihre Erziehung und das darauf 
wendete nicht vergebens geweſen ‚fon? 
ern fruchtbar ausgefchlagen fen. _ ‘Der 
Herr Vater erlebte und (abe noch Fruͤch⸗ 
te davon, als —— feinem Soh⸗ 
ner wapem vorhabenden Braf Wrong 
5 r 
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Erb⸗Schencken der Churs Pfalg bey 
Phein , die Verweſung der Linters 
Land Bogts:Stelle in Unter: Elfaß 
anvertramete , welches nicht ein geringer 
Poſten war, den Chur⸗Pfaltz von lan⸗ 
‚gen Zeiten her , als Ober⸗ Land» Vogt, 
befeften , und theil® vom Biſchoff zu 
Straßburg , theils vom Kayfer und 
Reich , gegen eine ziemliche Summe 
Geldes, überfommen hatte, wie in To- 
pographia Alfatix, im Wort: Hager 
mau, pag. 23. a. b, zu fehen ift. Es 
verſtehet * aber ſelbiger gar ſonderbar 
von der Kand⸗Vogtey derer zeben 
Städte in Elſaß gelegen, deren Sit 
zu Hagenau war, und worzu weiter 
KRollınar, Schlettftatt, Wiefenburg, 
Landau, Dbernheim, Roßheim, 
Münfter in St. Georgen : Thal, 
Kanfersberg , Tuͤrckheim und deren 
Zugehdr gehöreten. Die Stamm⸗ 

affel nenmet ihn auch einen Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Hoff» Meifter, allein es 
hat fid) noch nichts gefunden „ wormit 
dieſes bewaͤhret werden koͤnte. 

g. 11, Ein Verſtoß iſt es, wenn 
fie ihn mit dem Titul: Ober-Landı 
Bogt beehret , als welcherley er 
nicht gehabt noch geführet , und ber 
vielmehr Chur» Pfalb zugeftanden , 
dargegen die vorhandene Urkunden ihn 
einen inter » Land» Vogt in Elſaß, 
nemlich in Linter»Elfaß, be F 

8. 1V. Dieſes und mas ſonſten die 
wichtige Verrichtung eines folchen Un⸗ 
ter» Land Vogts geweſen fen ? läffet 
ſich aus Urfund No, CLXX. abneh—- 
men, die den Beruff zu folcher Unter 
Land» Bogts: Stelle in ſich faffet und 
darleget. MNebſt dem wurde ihm auch 
eine Verordnung, wie er ſich in feinem 
Amte zu verhalten, und darinnen fo zu 
thun als zu laffen hatte , zugeftellet, der 
ren Uberſchrifft nachfolgender maffen 
lautete: 

„Infruttion vnd Befehl , wes unfer 
„Pfalsgrave Ludwigs Churfürften 
„Unter- Land: Bogt in Elfaß, der wol; 
„geborn vnſer lieber Getreuer Georg, 
„Brave zu Erpach, unfers Churfürs 
„ſtenthums der Pfaltz Erb» Schenk, 
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„von vnſer wegen bey allen Coͤſtern und 
„Seiftlichen , fo von Alters her in ber 
„Land Bogtey Schug und Schirm ge 


„weft oder gehörig find ıc. 


$8.V. Man fichet alfo, daß die Rand» 


Vogtey ſich Infonderheit auch über 


Eloͤſter, Stiffte und Beiftlichfeit er» 
ſtrecket, fie in Ruhe und Ordnung zu 
erhalten, daß fie in Strittigfeiten zwis 
fchen Seift- und Weltlichen erfennet und 
— daß ſie auf derer im Land⸗ 
Vogtey Bezirk gelegenen Reichs Staͤd⸗ 
te Sun, Einrichtung und Wefen Ach⸗ 
tung gegeben ; daß fie, (ſiehe auch hiers 
yon Beweißthum und das mehrere in 
obangezogener Urfund) mern ſolche 
Reichs Staͤdte die Raths⸗Aemter beſetzt 
und veraͤndert, ſolcher Verrichtung vor⸗ 
geſtanden, und der Beſetzung derer 
Raths⸗Aemter beygewohnet; daß fie vor 
den vand Frieden geſorget, und ſelbigen 
gehandhabet; dab fie Hof⸗Gerichts⸗ 
Didnung geſtellet, und die hohe Ge⸗ 
richtbarkeit geuͤbet, alſo über Das Kay⸗ 
ferliche (2) Land: Bericht auf der Lau⸗ 
ben zu Hagenau Aufiicht getragen; 
daß fie Forftund Jagd⸗Sachen in ihrem 
Bezirk zu ordnen und richtig zu halterm 
die Befugniß gehabt habe , und was 
dergleichen mehr geweſen ift , welches 
von vielen und wichtigen Verrichtungen 
faget und zeiget , „daß es ſchon was 
„heiffen und was haben wollen, ein 
„Unter: Land Bogt im Elſaß zu feyn, 
„und die Bürde diefer Würde gebührend 
„zutragen.„ In Anfchung weffen ihm 
auch wohl Ehurfürft Ludwig feine Bes 
ftallung noch mit so. Floren gebeflert 
hat, wie Urfund No. CLXXI, aus⸗ 
weiſet. | 
(a) Schweder Introdudtio in Jus Publicum Part, 
Speo, Set. I, cap. XIV. $. 1I.fg. 


. VI. Seine Begierde vieles zu fehen 
ift fo groß geweſen und fo weit gegan⸗ 
a daß er eime gefährliche und ber 
chwerliche Reife in das fo genannte he 
lige Sand Anno 1533. vorgenommen, 
Jeruſalem und der Gegend liegende an 
dere Derter befuchet und befehen hats 
davon noch ein alt Gemaͤhlde im De 

| ſchafft⸗ 
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ſchafftlichen Kirchen: Stüblein zu Et⸗ 
bach, zum Zeugniß, verhanden ift, 


K vıl. Sonſt ift befonders merck⸗ 
auch zu befolgenden Exempels halber 
am Andendendswürdigften / dab ſolche 
drey Brüder fie) ungemein wohl, auch 
friedfelig unter » und miteinander ver 
ſtanden / auch Proben davon noch bey 
Leb⸗Zeiten ihres Heren Vaters abgelegt 
und hinterlaffen haben. Die vornehme 
Vermaͤhlung Graf Georgens, Herrn 
zu Erpach, geichahe auch noch zu des 
Daters Leb⸗Zeiten Ao, 1535. und gab 
hierzu Ehurfürfl Endenig, (io einen 
Beförderer und Freyers⸗Mann, fo zu 
fagen, ab , wie deſſen Beweiß im Auszug 
der Eh⸗Pacten Urfund No. CLXXI. 
— wird und zu leſen ſtehet, die 

umma des Heuraths⸗Guts beſtand in 
6000. Guͤlden Rheiniſch in Bold, ber 
ſage Urfund No. CLXXIIL r. Es 
war die Ehre nicht geringe, eine Toch⸗ 
ter Churfürftlich+ Pfaͤltziſchen Haus 
ſes zur Gemahlin zu haben, deren Bru⸗ 
der hernach Ao. 1559. felbft Churfürft 
wurde, und unterm Nahmen Sciedrich 
des Dritten befannt if. Wie herrlich 
es bey a a folcher Braut aus 
einem Churfürftlichen Pe hergegan⸗ 
gen ſey? iſt aus einer davon er 
nen alten Nachricht in No. CLXXIII. 
2, zu erfehen. 
$. VI, Unter Obſicht und Anord⸗ 
nung ihres Herrn Vaters verglichen fi) 
das Fahr vor feinem Sterben die obs 
grad drey Gebrüdere, was jeder auf 
effen erfolgenden Hintritt haben folte, 
Die Theilung kam Ao, 1538. fu heraus, 


Graf Beorg 
Das Ant Michelftatt 
- - Güberfpach 
- - Runig 
- - MReichenpurg 
Schrupurg mit Rütfcheis 
der und Cantzelbach, auch Ober 
Kuͤntzig, 
Graf Eberhard 
Das Amt Freyenſtein Erpach/ 
Rimpach/ Zoꝛenbach/ 


Zhoſſe oder Danneber 
Seheim erhielt. 
Graf Valentin 


wargewidmet, in Kichen ⸗ Dienſten / und 


von denen daher fallenden Pfruͤnden zu 
leben, doch warff man ihm auch einen 


Gehalt vom Vaͤterlichen und Stamm⸗ 


Vermoͤgen aus, und zwar an 300. Gul⸗ 
den, alles ordentlich eingetheilet und 
ausgerechnet, nemlich: 

100, Gulden baar Geld; 


200. Gulden in andern Dingen, uem⸗ 


lid) an 
200, Malter Habern 
8. Wagen Heu 
20, Cappen 
30. Faſtnacht⸗ Huͤnern 
30. Sommer⸗Huͤnern 
2. Fudern Wein, 
worbey man ihm noch zwey Reiſige 
Knechie in Kleidung hielt, 

$.1X, Was der unverheurathet im 
der Welt bleibenden Schwefter gewor, 
den, wird ſich in der Fortiegung unferer 
Erläuterung und dabey auch weiter zeiv 
gen , daß und, welchergeftalt mehrges 
nannte drey Brüder eine andre Theilung 
vorgenommen haben, | 

$.xX. Graf George empfing, als 
Beh Träger feiner Frau Mutter, die ihr 
zugefallene Fuldiſche Lehen, namentlich 
Breuberg mit Zugehoͤr, wie Lehen⸗ 
Srieff und Revers de dato Sonnabends 
nach Conceprionis Marix Anno 1540, 
in Urfund No. CLXXIV. 1. umſtaͤnd⸗ 
licher zu verfichen giebt. 

Vorhin angezogene und ſich auch mit 
der That bewehrende Brüderliche Einig⸗ 
Feit hat fich weiter an Tag geleget, als 
Graf Brorg und Graf Eberbart den 
dritten Bruder, Graf Balentin, veran⸗ 
laßt, den Seiftlichen Stand zu verlaffen; 
und einen Theil Landes, auch deſſen Re 
gierung zu nehmen und anzutreten, 
nach der Anno 1544, den 12. May in 
Fürftenau richtig gemachten Vergleichs 
und Theilung , woben man fi) vor 
allen Dingen derer Wohnungen halber, 
damit jeder feinen eignen Aufenthalt has 
ben fönte, verglichen , und weiter eins 
müthig beliebt, es folte haben: 

85 4 Herr 


— 


- 
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Hert Braff Geor ER 
Das Amt Michelftadt, Fürftenau, Reis 
chenberg und Dhanbergk famt andern 
Guͤtern / (welche letztere aber nicht 
benamet find) 
Herr Graff Eberhardt 
Das Amt Erbach) , Freyenftein, Ber 
felden und Gugenheim mit andern 
er (fo auch nicht befchrieben 
in 


Herr Graf Valentin 
Das Schloß und Amt Schönberg famt 
aller Zugehörung | 
body aber nicht gruͤndlicher Theilungs⸗ 
fondern nur Brübderlicher Verglei⸗ 
chungs⸗ weile, deme ohngeachtet aber 
fie fich doch dahin anheifchig gemacht , 
dab fie insgefamt, und ein jeglicher ing 
befondere mit diefer Auseinanderfegung 
zufrieden , und feiner andern Verord⸗ 
nung ſich anmafjen oder annehmen 
wollen, auffer daß, wo einer von diefen 
Hochgraͤflichen Herren Gebrüdern mit 
Tod abgienge , und feine männliche 
Leibes Erben zurück laffen würde , die 
im eben bleibende aber fich wegen der 
auf fie geftorbenen Behauſung und 
Aemter nicht vergleichen koͤnten, fie 
alsdann durch das Looß diefes unter fich 
theilen wolten , damit ein jeder fein eigen 
Theil haben, und fie aller Irrung und 
Umeinigfeit, fo gemeiniglich aus Gemein⸗ 
ſchafft entſtuͤnden, entuͤbrigt ſeyn moͤch⸗ 
ten; die Paſſiv- Lehen, fü fie wegen der 
Graffchafft Erpach getragen , follen von 
ihnen allen dreyen empfangen und nad) 
Gelegenheit gehandelt, die Adtiv-Lehen 
aber von dem älteften Cift Herr Graf 
Georg gewefen) ausgegeben werden, 
Die Irrungen, ſo etwan einer von diefen 
Horkäräficien breyen Herren Gchrübern 
gegen andere Leute hätte, folte ein jeglicher, 
den e8 angienge, vor fich und auf feine 


Koſten ausmachen und rechtlich führen ) 


doch wo er derer andern Herren Gebruͤ⸗ 
dere darüber hegendes Gutbeduͤncken 
oder Math, mie aud) einig hinters oder 
bey ſich habende Briefe 

funden und Berichte begehrte , fo follen 
Diefelbige ihme , Procefs führenden, mit 
foldyen an Handen gehen , die Mißver⸗ 


ten, Un 
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ſtaͤndniſſe aber, fo das gantze Hauß ar 
gehen, folten von denen fämtlichen Her⸗ 
ven geführet werden. So dann iſt auch 
verabredet worden, daß in dem Hoch⸗ 
gifichen auß Erbach kuͤnfftighin eine 
räfliche Tochter nicht höher, als wie 
mit 3000, fl. baar Geld famt ziemlichen 
Kleidern und Kleinodien, wie ſichs einer 
Gräfin gebührte, gegen einen von ihe 
ausgeftellten Revers, an das Hochgraͤf⸗ 
liche Hauß zu Feiner Fa über diefe Do- 
talia nichts mehr zu fordern, ausgeſteu⸗ 
ert werden , daferne aber eins und der 
andere, doch hierinnen ein übriges thun 
wolle , fo foll derfelbe , ehe folches ge⸗ 
ſchiehet, hierzu den Confens von denen 
fämtlichen Agnaren einhuhlen. Schluͤß⸗ 
und letztlich ift gaͤntzlich dem Haufe Er 
bad) unterfaget , daß feiner aus folchen, 
wenn fie ja Strittigfeit untereinander 
hätten, fi) an einen gröffern hängen , 
und defien Hülffe zu ſuchen, fondern 
allewege, damit der Graffchafft Hand» 
lungen nicht unter Fremde famen, zu 
Ausmachung dererfelben einen von der 
Freundſchafft darzu erbitten, und man 
1 mit deſſen Bermittelung begnügen 
olle ꝛc. Was fie jonft noch zu Erhals 
tung Fried und Einigkeit, auch Bey⸗ 
fammenbehaltung ihrer Rande verbinde 
lich, als ein Pactum Familiz, abgerer 
det und feftgeftellet ; zeiget fich in Um 
fund No. CLXXIV. 2. 
$.X1. Bey en wohlgemeins 
ten und wohl ausgedachten fehlet leider} 
insgemein nichts, als daß fie von denen 
Machfommen nicht gehalten werden > 
fondern die gute Vorſorge und Abſicht 
löblicher Vorfahren, zum Verderben vor 
nehmer Däufer, vergebens if 
$.X1l, Man fahe wohl, daß das 
derzeitige Wertheimifche Hauß ‚, was 
den Manns-Stamın anbelangt , aus 
fterben würde, und wolte alfo in der 
Zeit, was die Erbfolge derer Töchter 
anbetraff, Richtigkeit treffen, daß. fünf 
tige Zändereyen verhütet würden, Es 
amen alfo Ao, 1551. die Partheyen / 
nemlidy Graff Michel zu Wertheim, 
und die drey Öebrüdere, Georg, Eber⸗ 
bart und Valentin , Grafen und 
Herren 
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Herren zu Erbach zufammen / und 
errichteten, durch Vermittelung Graf 
Ludiwig zu Stollberg ıc den 12. Fe 
bruarii den Bergleich Hauptfäch 
gehende: „daß, wenn der We 
„the Manns » Stamm abgehen follte, 
„die Derrichafft Breuberg, famt aller 
Zugehoͤr / zum halben Theil, darzu 


„das Dorf Remlingen , fo viel deffen: 


Fuldiſch Lehn wäre, auch zum hal 
„<heil, dem überlebenden Erbachfchen 
Manns / Stamme und deffen ehelichen 


„Erben zufallen folleic, und wurden die, 
Unterthanen auf foldyen Fall an die dar. 


mals lebende Grafen zu Erbach, E⸗ 
berhart und Balentin, Gebrüdere, Ao. 
1552, gewiefen, wie die Urkund No. 
CLXXIV. 3. bejeuget. 2 

$. XI. Der Fall ereignete ſich Av. 
1556. daß Graf Michael der jüngere 
von Wertheim, mit Tode abgieng, 
ohne männliche Erben von feiner Ger 
mahlin Gatbaring, Graf Ludwigs 


bon Stollberg « Koͤnigſtein ältiften bank 


Zochter ‚ zu hinterlaffen abftarb ;_ da 
denn vermöge getroffenen und angezoger 
hen Bergleichs halb Breuberg und Zuger 
hör denen Kindern Graf € rds 
und Frauen Marien von Wertheim 
gebührte, d. i. Graf Georgen und ſei⸗ 
nen Brüdern, Eberharden und Da» 
lent inen. FERN 
- $.XIV. Sie traten alſo mit Graf 
Ludwigen in Könfaftein in 
zuſammen, und famen die Grafen von 
Gaftell auch darzu, in fo > fie nems 
lich einen fechften Theilan dervon Bra 
fen Michael an ſich von Erpad) geld: 
* Eppſteinſchen Helffte des Breu⸗ 
rgs, in Anſehung ihrer Mutter, als 
einer Breubergſchen Tochter, zu fodern 
| Darmit die Beredung undder 
darbey abgezielte Vergleich deſto ehem 
der von ſtatten gehen moͤchte, waren 


Praldgraf Johann, Philippe, Graf f 


tee » Carl, Herr zu Limpurgs 
{Übel von Schonenburg , Doms 
Ber zu Worms, als Mittler und 
Schieds Leute erbeten worden, Es ge⸗ 
dieht auch dahin: . EEE 
Das man alle Breubergiche Brief⸗ 


—“/5. 
aan heit nach, errichten ; 


I6X, 
ſchafften gemeinfchnfftlich zuſanmen fur 
chen und in Berwahrungtbun; .- - 

Daß man ſich inalten Burgsrieben 
erfehen md einen neuen, der. Gelegen⸗ 


— man; bis dahin, den alten treu⸗ 
lich halten, | 
Daß man den 5. Q&obr. zu Breus 
berg die Theilung vornehmen, und Er⸗ 
feine Helffte-innehmen, er 
aß doch im Ubrigen dem von Kür 


"nigftein.und denen von Caſtell, dieſen 


nemlich wegen ihres fechften Theils an 
Breuberg nichts benommen und jenem 
die Loſung der Eppfleinfchen Helffte 
vorbehalten ſeyn und bleiben; die von 
Eaftell auch zu Befichtigung derer Bries 
fe , zu Bewirtung der obgedachten Their 
lung zugelaifen werden, , . 
Daß ‚aller Zwiſt aufgehoben feyn , 
und ein Theil dem andern wieder diefen 
Vergleich nichts zumuthen noch zufuͤ⸗ 
gen, und jeder ſolches Praikarafen Joa 
„auch. denen uͤbrigen Mittlern 

in die Hand verfprechen und angelöben. 
Dee gefäahe und verd ji de 
Dieſes g und ward zu deſſen 
— und Beſtaͤttigung ein in ür⸗ 
fund No, CLXXV. befindlicher Brief 
unterm Dato den legten Auguſti 1556, 


ensgefertiget, unterfehrieben und befiee 


gelt. 2 
S. xV. Vermoͤge obſtehenden kamen 
darinnen benannte Partheyen (nachdem 
Graf Ludwig, den Eppſteinſchen Theil 
an fich zu löfen, den dafür zu entrich⸗ 
tenden Pfand- Schilling bey dem Rath zu 
ranckfürt hinterleget hatte, bis die daran 
Theil habende fich verglichen, was jeder 
davon haben follte) den 5. Octobr. zus 
fammen, vereinigten ſich eines Burg⸗ 
Friedeng ie Breuberg / deſſen Innhalt 
in Urfund No. CLXXVI. von dem ges 
neigten Leſer beliebig erfehen werde 
J Den 7.0 age — 1556, 
Jahrs brachten fie noch einen andern 
Deraleid zum Stande, welcher in Ur⸗ 
und No. CLXXVII. dargeleget iſt 
und im Munde führte, daß man 
Ene Kirchen⸗Ordnung machen; die 
Pfarrteyen Wechſels⸗weiſe vergeben 
— — > 


Die Pfarren alle Jahr zweymal vi- 


ie Kirchen; Gefälle beſonders ver, 
walten, einnehmen und ge 
, Kraut und Lot 
—— ande und in 4 


„Da Brunnen auf Breuberg aus 
ar Appellationes wechſels· weiſe ans 


—— d —* die einmahl angenom⸗ 
mene ausm 


Keiner einen In Bang Bau ohne des an⸗ und 


dern Bewilligung führen, 
Don gemeinen Anftallten zu gemels 
ae n gemeinfchafftlich mit einan⸗ 
r 
Alle Bediente auf Breuberg zu Ber 
ſchwerung des BurgsFriedens anhalten, 
Gemeine Händel auf gemeine Koften 
treiben und führen, 
Die Gefälle unterfuchen und in Rich⸗ 
de bringen, 

Schatzung nicht anders, ald mit * 
— illigung, ausſchreiben und 
ein 

Die ehe Sehen * vers 
geben, doch beyder Herrſchafften Na⸗ 
men in die Ach: Briefe ſetzen 

Die verfallene Lehn nicht , ala mit ges 
meinſchafftlichen Borbewuft, weiter ans 


ſetzen und vergeben , 


Daß Feiner einen Wild, Schüsen 
halten — jeder das Bild gejies 


men 
Denen 2 Antleuten nichts / als einen 
* und Huhn etwa zu fangen, vers 


HH Bolgen und Reyfen , wie «8 jer 
dem Deren oth fey, fordern und am 


a SB, Die in tr Os 


an u au hegen, 
b ala 0 * be⸗ 
he org —* en, 


‚wern die &efälle des Sterb⸗ 


ae rafen Michels gehörten * bergſchen 


— leichen ſolle und w 


—RX a * dem 
Rn ed re; hen bon * 
dahin, daß —30 Sec 


f Breuber 
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ch ginn dar aan om von: diefen halb 

Rerhlingen erhielt , und hieß es in dam 

über getroffenem Dertrage: Es follen 
und svollen unfre Vettern von Caſtell 

—— ee Georg) vor * 

und ire Erben 

ſie an dem 864 Theil in * Er⸗ 

en Theil, d. 1. ein —— an 

tzen e, I en Her. 

möch», 


ent 
davon allerbirnge abs 
treten und ſolches alles ihren Vettern, 
den Grafen zu Erpach, und ihren Erben 
unmieberrufli > übergeben und 
zuſtellen ar. follen und wol⸗ 
len die Gebrübdere —— Fee 
Grafen zu Eaftell und ihren Erben 
Du —— ſo viel ſie le 
darvon innhaben ober von Anfoderung 
der MWertheimifchen Erbſchafft wegen 
nochmals in Hand befommen möchten, 
mit aller irer Obrigkeit, er * u 
— — 
3 en, un v rter 
Theil, Caſtell und Erpach, ſolch 
Remlingen mit aller feiner "Zugehörung 
— insgemein jeder zum 
halben Theil zu Gewinn und Verluſt 
innen haben / nutzen, nieſſen und gebrau⸗ 
chen ic. etwa an Schulden auf 
—85 hafftende Caſtell mit zu ur 
nach feinem Antheil bezahlen follen, das 
nahmen die Gebrüdere von 
3. berhart und Bakntin, 
über führe. Das war der Inhalt des 
durh Graf Wilhelm von Eberftein 
vermittelten Vergleichs Dienftags den 
8. Novembr. 1558, zu Neckers⸗Ulm 
ie und befiegelt. 2 
on guten Veror ** 


ten + + gaͤntzli 


ingen ereignete , a in 


kirchlichen und bürgerlichen Sachen von 
m heilſamli 


wei wenig oder 
ws zu Stande E feine 
Kinthen⸗Ordnung re, ine Vih- 


ration 
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tation u. ſ. w. gehalten, Feine Policy 
‚ bie R 


enovation 
e de8 Kloffer — 
*. beſorget worden war u. ſ.w 
rowegen Anno 1593. ſich eine andre 
ereignete, darauf die 
afen von Loͤwe 
unit No. > bei 


u — ie) Tan 


— beyder⸗ 
"feits Su — und 
diger/, eine Kirchen⸗Ordnung geſte 
„Vifitation gehalien, auch in der 
* ww, alles in gute Verfaſſung 
—** werden follte ec. Bir ed ge 
N, 


— eng a we — — 


re Brüdern ‚in die * 


— des Schmalkaldiſchen Kriegs 
a worden / und was ihm daruͤ⸗ 


ing u sn — 
lentins, des 


ar eig Aa fol 
. Mit feiner ei Kir hat er feine Geben fund 


chabt, und ift beyderfeitd ein Alaba⸗ 
ernes Grabmal, en Art und Ga 
unter denen Rupffern dieſes Werth 


* ns mit erfheinet) mitten im Chor Mi⸗ 


Kirdyen gefeget, mit denen Schenckin 


pen derer Ahnen gezieret 
Die auch über dem Grabmahl an das Ger 
woͤlbe des Chors geftellet worden, und 
58* —* zu find, ob gleich dad 
[ von dannen verrüdet * 
auch gar —* zugerichtet worden ift, bie 
gun ni 8 * a Mala Urfund 


X Die * Kunſtlet noch 
ſo —F gemachte Grab⸗ und Gedachtnis⸗ 
es wird, aller unpartheyiſch⸗ vetr Rhein 

Lee er Ne wohl von dem 


Damen ih u ee 
Eu: 16 Angeklagten 
Pulse: 


dI d daraus er; 
Ka I” Such und ar 


„ReligionddBachen und Stri 
„ſelbigem br net, wie pn. ge er 


neh mit dee Evangelifchen Wahtheit 
„meinet habe, und wie > Die Ber 
edge gib d in 
„gegangen, auch wie er in 
Euteinikcher Sprache und ber Rebnen 


% geweien ſey/ zu Ana erbaulis 


— —— daß a: fen s = ar 


—— n I eg —— 
„beydes bey der Auffer ich hohen Wuͤr⸗ 
„de, als höchfter Zierde, gar wohl bei 
li⸗ „ſtehen fan, wenn man ſich nur mehr 
„darauf, ald auf —— Uppigfeit; 
»Pralerey u. f w. legen will, 
XX. Wie er Mit feinen Brüdern 
— — 
g geliebet, und Die de 
Standsgebliebene beſtmoͤgl ichft beforget, 
davon die in der Folge anzuziehende Lies 
fund Na, CLXXX. 3. Zeugnis giebet, 
Seiner Bedienten und Unterthanen hat 
——— vergeſſen, beſage ſeines in Ur⸗ 
per No. — 3. zu erſehenden 
en Willens. 


97. 1- 
$,1. Gtäfinne Margaretha, und 
su Erpach, hat wohl den 
Sau Nana erhalten , weil ihre erſt 
gebobrne Schweſter verftorben war, daf 
ren Andendfen in diefer bliebe, oder 
Margarerha 


der Verluſt erſtbenaunter 


deſto ehender vergeſſen werden möchte, 
Bey erwachſenen Jahren wurde ſie an 
— Grafen zu — ver⸗ 
He 
ten zu 
r —* der Auszug des von Gaftel; 
Rheineck, Erbach und Iſenburg beſie⸗ 
— und unterſchriebenen Heuraths⸗ 
en in ie hau No, —— 
raths⸗vder Zuge 
wurde ihrem —— ——*— 
brüber ausgeſtellten Quittung , deren 
Auszug in Urfand No. CLXXX. 5. be 
fndlich,, —⸗— Abend 
Ko: 1526, gegeben worden if, ‚Sie 
wurde dargegen, unter Chur 


in ſcher in Urfund No. CLXXX, 6. ber 


Tıı nl 


65 Hochgräfl, Erhachſcher Hiftorie 


findlicher Bewilli mit ſechs taufend 
Gulden Haupt⸗Gelds auf das. Dorff 
Brotfelden mit feiner Zugehör , und, 
da diefes nicht hinlaͤnglich wäre, weiter, 
was mangelte zu. erheben, auf die Kels 


lerey Por angewiefen , auch ihr dafelbft 


in der Stadt eine Behauſung nahe an 
der Pfarr, die Altburg, zum Witt⸗ 
wen· Sitz verfchrieben , wie aus Chur⸗ 
Mayntziſcher Bewilligung in Urkund 


No, CLXXX. 6. zu erfehen ftehet, die 


er Philipps Ao, 1538. ausgebracht 


S. II. Sie ift , befage des bevorſte⸗ 
— von ihrem Herrn Gemahl wohl 

dacht, und auch ſonſt verſorget wor⸗ 
den, wie er ihr dann auch den auf den 
vierdten Theil der Burg Rheineck ge⸗ 
ſchoſſenen Pfand⸗Schilling a 1500. Flo⸗ 
ren geſchencket, den ihr, weil er auf 
Wiederkauff gegeben war, hernach Erb» 
Biſchoff Daniel entrichtet, und obges 
dachten vierdten Theil der Burg Rheins 


et am fein Erg-Stifft gebracht hat, ſt 


nad) dem Ao, 1559. erfolgten Ableiben 
ihres Gemahls, Graf Philippfen. des 
legtern dieſes Hauſes. 


$. Ik Bekannt gnug iſt das Alt—⸗ 
och⸗ Adeliche Herkommen und hohe 
Anſehen des Graͤflich⸗Rineckiſchen Hau⸗ 
wohin unſere Margaretha ſich vers 
eurathet hat, davon auch oben fchon in 
No. 4, .eins.und anders vorkommen 


97. 2, 

Barbara x. Diefer ihre Retirade 
oder Aufenthalts: Ort, Marienborn, ift 
bey No. 90. befchrieben worden. Sie 
hat fich doch nicht allezeit daſelbſt befun⸗ 
den / vielmehr wieder ind Erpachſche bes 

ben, und ift von ihrem Bruder Graf 

jeorgen No, 98, nebft ihren ihn übers 
Iebenden Schweftern wohl bedacht wor⸗ 
ben, wie Urfund No. CLXXX. 7. mit 
8 bringet. Sie liegt in der Michel, 

dter Kirchen begraben, unter einem 
Stein , der in Urkund No, CLXXX, 8, 
befchrieben ift. 


"97:3 


Anna ꝛc. Don foldher iſt weitet 


nichts , ald was in vorhergehender Nu- 
mer ſtehet / zu fagen gefunden worden. 


98. T. 


- &.1. Graf Eberhard, Schenck zu 


Erpach, Graf Eberharde und Grär 
fin Marten von Wertheim -ziventet 
Sohn, ift ſchon verfchiedentlich bey und 


mit feinen Brüdern, Georg und Das 


lentin, vorfommen , und wird deffen 
auch noch weiter bey No. 100, gedadjt 
werden, nad) der Erläuterung nur ge 
Hannten Graf Valentine, allwo auf 
einmahl hinters und miteinander beyge⸗ 
bracht werden fol, was für ein rauhes 
Schickſahl allen dreyen Grafen und 
Herren Gebrüdern, Georg, Eberhard 
und Valentin , in Anſehung der Reli⸗ 
ion, und bey Gelegenheit des ungluͤck⸗ 
eligen —— Kriegs, zuge⸗ 


oſſen ſey. Re 
8.11. Er hat angefangen, feinen Le⸗ 
bens⸗Lauff mit fibtt 

zufegen, und ift zu beflagen, daß cr ihn 
nicht weiter ausgeführet hat, wder daß 
das verhandene mehrere etwa ab Hat 
den gefommen ſeyn mag, wiewohl das 
erftere am wahrfcheinlichften if. J 
dem noch vorhandenen berichtet et, da 
ihn. der damahlige Abt (a) zu Schönau 
aus der Tauffe in Fürftenau heben fol 
len, und alfo von feinem Vater zu Ga 


vattern gebeten worden wäre, Allein 


weil es im Januario, auch das Wetter 
gar rauhe gewefen , hätte fich der Apt 
nicht eingefunden, auch feinen Moͤn⸗ 
chen — ſtatt geſchickt, damit, wie 
er ſchreibt, die zarte Voͤgelein nicht er⸗ 
tieren möchten, Bein ie Pater 
tte. dieſemnach den damahligen alter 
und wegen Frömmigkeit gar berühmten 
Pfarrer in Michelftadt zu einem Gedat⸗ 
tern erfohren ‚ der ihn auch achoben 
‚und fein Petter alfo geworden if; 
über welche Vorfaͤllenheiten unfer Eber⸗ 
bard feine Gedancken folgender mail 
ausgedrüdet hat: „Ich nehm es fit 
„mein erft Glück ı das GOtt vor * 
IF yore 


eigner Hand auf 


Zuweyter Sab. 


‚men hat, daß, nachdem ich in das 
Chriſtentum fült vfgenommen werden, 
J nit durch einen Moͤnch geſchehen 
I, » 
ein gar ſchiechtes Werteouen zu denen 
Mönchen der Zeit getragen, und fie 
fihr verderbt gefunden haben müffe. 
"Kay Zu Saolıair tr. 
nein, meläheh -Buggo f 
este Da. Giieame Srkape Die 
— 2” 30. in — Tel- 
ner Aıltorıae atın® Cap, . .329: lo 
Bo andern Eldflern des Damen if ep Cre 
ung.No. 24, 9 aefcheben. . 
. 108. Er fähtet aber in Verzeichniß 
F— Lebens· Lauffs Folgender Geftallt 
rt 3 Darnach bin ich alß im Frauen⸗ 
zimmer vfferzogen wurden, von Meiner 
Frau Mrutter das Leſen gelernt, biß ich 
in das fiebend Jar Formen hat man 
— Her Johannen Schoeneck dazu⸗ 
mal erſten im Schloß Fürftenau bevol⸗ 
hen / welcher ein ganz frommer Mann 
kınd fo uilan im mich treulich zu aller 
Gottesfurcht, Zucht und ehr one n, 
bey welchem ich ein Jar plieben / daroff 
den iten Tag Novembet Ao. 1518; hat 
man mich ghen Heybelberg geſchickt zu 
einem Johaun Marquard genennt, 
fo dazumal der jungen Landſchaden 
bnd anderer von Adel Zuchtmeifter 
war, ber deinfelben bin ic in der Sands 
fchaden eg neben ben andern jüngen 
—8 Adel plieben vnd angefangen zu 
5 EG 
HIV. Indeſſen trug ſich zu, daß Keifer 
Maximilian ftarb; der Herzog Blrich 
don Wirtenberg feines Landes verjagt ; 
Pal Grabe Ludwigs Gemai ftarb, 
vnd auch durchaus in vnſern Landen cin 
greulicher Sterb einftel, alfo daß zu Heh⸗ 
delberg viel Vnruhe und Infonderheit 
der Sterb alda heftig Anfieng ; vnd 
id) off Margerethe an einem Peſtilentzi⸗ 
fchen Fieber heftig kranckt, dermaſſen 
daß man fich verfahe ich würde hit leben 
pleiben ; diweil Dan wie vorgemelt inge⸗ 
mein Zerrättung lieſſen die von Adel 
iht Söhne heimhohlen, und führ Jo⸗ 
hann Marquard mit mit alfo kranck 
nach Fürſtenau, da plieben wier biß ich 
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wieder geſund wart, vnd der Sterb, ſo 
wol lang wert, wieder vff hert, zogen 
wier wieder gen Heydelberg fludiren 


Woraus erfcheinet , dag er Dafelbft 


$.V, Mitler Zeit gefchah die Croͤ⸗ 
nung Kaifer Caroli des sten, ward 
auch gehalten der groß Reichs · Tag zu 
Worms, daruff mich mein H. Vattek 
hohlen ließ, darmit ich kuͤnfftiglich das 


Mönden von Tagen möcht , vnd hat der Reiche 


Tag, dab man ihn den groſſen Reiche» 
Tag nennet , nit vergebens den Na⸗ 
men , batın gewißlicy war, daß alle 
Churfürften und Stände damals in 
groſſem Anfehen au ‚urofen Drache 
mit Innreiten, ftattlichen Hoffhaltun⸗ 
gen m Leuten verfehen geweſen, darob 
fh rembde Potentaten entfast, And 
ward dazumal von Verſtendigen hohes 
vnd niederen Standes geweifjnget , «8 
wird abnemen / wie es auch leyder! isund 
im Werd ic. . na sb: i 
$. VI. Nachdem nun das Evangelü 
um anfieng hin und wieder uff den Unis 
verfiteten uffjugehen, dieweil der wer 
zu Worms vor Kapferlicher Miajeftät 
eftanden, vnnd an Gefar iwieder ans 
—353 kommen / und aber inſonderheit 
Docktor Meuchlin auch andre gelerte 
Leute die Alniverfitet zu Thubingen 
in groſſen Ruff prachten, wart bedacht 
das Johann Mardudrd mit mit, dar 
bin ziehen follt, wie dan auch beſchehen, 
zogen alfo zu Fürftenau aus nach Thu⸗ 
bingen (in Anno 1522, bor dem Herbſt) 
und ftudierten alba zwey Jahr. 
KV. Mitler Zeit trug ſich zu daf 
Krank bon Sickingen den Bifchoff von 
Trier uͤherzog, als aber Pfaltz und Heſ⸗ 
fen mit Trier in einem Bund ivaren; 
trungen fie Franken abjuziehen, jogen 
ihm darnach Für feine Haͤuſer Ebern⸗ 
burg, Neuftall ic, ivie er auch darnach 
zu Neuſtall von einem Balcken, ſo von 
einem Schuß getroffen , geſchlagen ward; 
daß er farb; fein Sohn Hans gefans 
geht , wie man dann diefelb Handlung 


weiß, . u Sr 2 
S. VIII. In ſelbem Zug war mein 
Herr Vater ber Pfaltz Hauptmann, 
deſſen ich hernach ſchwerlich entgelten 
Vu mußt; 
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mußt: dann nachdem Schweiker und 
Frantz Conrad, beyde Frangen Söhne, 
auch Hand von Erlikheln , aus Neu⸗ 
ftall hinweg famen ‚und ſich in Schweitz 
gen Baſel thetten, ſich nach Abfterben 
ihres Vatern dafelbft enthielten, hetten 
fie gern ihren Bruder Hanſen, fo davor, 
wie gemeld, bey Kaiferslautern niderges 
legen, ledig gemacht, und dieweil fie 
an Pfalg ec nicht wohl erholen fon» 
ten, jemand anfehnliches niederzumerfr 
fen, ift das Loß auf mich gefallen, in 
Hoffnung die Gefangene Dadurch zu ers 
fedigen, alfo in Anno 1524. uff den 
Freytag in der Fronfaften in Herbft, 
als eben die Knecht in Tubingen vom 
Burd gemuftert wurden, die man ine 
Land Francken über die Mofenberafche 
und andre von Adel führte, als Bor» 
ſperg verbrennt ꝛc. ſchickt Hans vom 
Erlitheim fo mit 6. Pferden nit weit 
von Thuͤbingen über einem Dorff Luft 
naw im Walde der Schönbad) genannt, 
ielt , einen ungen zu vnß hinein gen 
hibingen, in dem Namen als ob er 
ein Bott wär, wie er dann die Farb 
und filbern Buͤchs anhatt, Pfaltzaraf 
Friedrichen des Ehurfürften Bruder, 
fo dazumal Regierungs-Stadthalter zu 
Eßlingen, prachte einen erdichten 
Brief, darin Graf Georg von Wert 
heim, meiner Frau Mutter Bruder, 
meinem Zucht: Meifter Johann Mars 
uard fchrieb, er hätte mir an des Bis 
off von Saltzburg Hof verholfen, 
follte derohalben mich aufs fürderlichfte 
gen Eßlingen bringen, und fich daran 
nichts hindern laſſen. 

N IX. Solche ri war mit 
wohlgedachten Deren Grafen faͤlſchlich 
abgegrabnen Pittſchaffts⸗Ringe verbit⸗ 
ſchiret, als aber wir nichts boͤſes arg⸗ 
wonten, zogen wir, und mit uns Vel⸗ 
ten Echter, fo dazumal auch zu Thuͤ⸗ 
bingen ftudirte , hinaus mit diefem Ders 
teter fo die Brieve bracht, gegen Eß— 
lingen, da mir in gedachten Wald fa, 
men, zogen wir dem Erlikhetmer in 
die Hand, fing mich defgleichen Bel» 
tin Echter und Johann Marquard 
miteinander in feine und feiner Vettern 
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der Sickinger Haͤnd, ritt denſelbi 

Tag und Nacht bey Kirchenthelingsfurt 
uͤbern Necker bis gen Truchelfingen, 
vor Tag Morgends wider auf, und 
auf den Schwarg Wald zu neben Rots 


weil hin, darnach auf Preifach zu, da⸗ 


felbft übern Rhein bis in ein Dorf, fo 
den Truffegen von Wolmershaufen 
zuftändig. 

$.X. Indeſſen bedentkt ſich Hans 
bon Erlickheim, und beforgt, wo er 
mich zu feinen Vettern den Sicfingern, 
brächte , fo wär gut zu gedenden, daß 
fie nach Erledigung ihres Brudern dens 
fen würden, umd er alfo nicht viel Ges 
winns zu erwarten; Diweil er dann der 
Unluft auf fich geladen, daß er mid) 
hätt gefangen, onbedadht daß ihm mein 
Herr Datter fo viel liebe und guts ger 
than, fo vermeint er auch, dieweil er 
mich in Händen, feinen Nuten mit mir 
zu verfchaffen, trachtet alfo auf Weg 
wie er mich von ihnen abfchleichen moͤch⸗ 
te, und damit folches füglich geſchehe, 
ward er mit Sickingers Knechte einem, 
ad Kragen genannt, uneins, aljo 
daß er Morgens von ihme reiten mufte, 
den andern ſchickte er felbft hinnach mit 
Befehl, er folt feinen Yundern fagen, 
er sollte bald hernach fommen, . und der 
Sachen ihn nach lange berichten. 

6x1. Als er die Sickingſche und 
auch feine felbft eigene Knechte von ihm 
gefchieft, zug er mit mir und Johann 


Marquard, dann der Echter ward den. 


erften Tag wieder ledig gelaffen, nach 


Mumpelgart , legt fich in ein Dorff 


nahe bey der Stadt Sanct Michel und 
zu heiligen Ereuß genannt , daſelbſt 
derharrten wir big er durch — 
Erharten von Zachwitz und eine 

Burgers aus Mumpelgart des Hertzo⸗ 
gen von Wirtenbergs Amtleut einen 
zu Cloerba berette, er hätt des Her 
sogen Sohn, fo bey König Ferdinan⸗ 
do, nad) Berjagung feines Vatern/ in 
Verwarung lag, hinmweggefürt, derhals 


ben er mich folt in geheim einnehmen, 


bis die Sach am feinen Herrn , den 
Hertzog gelangt, der dazumal zu Solor 
tbura in Schweit war, Er 





Zweyter Sat. 


8x1. Drauff ward ich bey Nacht 
in Coerba geführet , ehrlich gehalten, 
als der ung / e8 geſchehe dem Her⸗ 
sogen Gefallen daran, den ander Tag 
309 Erlikheim wieder hinweg, band mir 
in meine Pflicht ein niemand auf der 
Welt zu ſagen, wer ich wäre, oder in 
F — Per ne desglei⸗ 
n icht ſich der Amtmann gegen 
ihn, mich niemanden dann ihme mich 
wieder zu liveren, ritt alſo wieder in 
Teutſchland, fieng an meinen Vater zu 
fchreiben, und wegen feiner Güter, ges 
gen meine Erledigung ‚ zu handeln, die 
Handlung ward bey Pfals und meinem 
Battergewilliget ‚der Sickingſchen ward 
darunter geſchwiegen. 
. All. Indeſſen aber ward land» 
uͤchtig, wie ich hinweg geführet wäre, 
alfo daß das Sefchrey aud) gen Mom 
Helgard unter das Hof: Gefind Fame: 
Nun hatte aber das MWürtenbergfche 
Hof⸗ Geſind zwey Winter lang fich bey 
meinem Vater eingeſchleifft und erhal⸗ 
ten, ſo hatte mein Vater dem Hertzog 
auch einen Reuter⸗Dienſt mit 200. Pfer⸗ 
den gethan, daß beyde Herr und Knecht 
mit der Sachen ein Mitleiden trugen 
das ward der Amtmann gemwahr, und 
ließ die Sach an Hertzog gelangen als⸗ 
bald der Hergog erfuhr ‚daß ich in feiner 
Haͤuſer einem lag, befahl er dem Amts 
mann bey jeiner Pflicht auch Verluſt 
Leibs und Guts mich emfiglich zu vers 
waren, niemanden zu livern bis auf weis 
term Belcheid, 
$.XIV, Die Sickingiſchen, da fie 
* and) erfuhren, verhieſſen fie dem 
mtmann 3000, Cronen / er follte mich 
ine geben, wrurden auch Anichläg ge 
macht, mich mit Öewalt aus dem Hauß 
und Flecken Cloerba zu nehmen , aber 
der Hergog ließ bey Nacht durch Ge⸗ 
orgen von Aw, feinen Amtmann, da 
zumal zu Mompelgart mit 20. Pferden 
mich holen, abfangen und hinweg fuͤh⸗ 
ten, und dieweil der Amtmann in Bes 
dacht wie er gegen den Erlickheimer vero 
pflicht, ſich deffen weigert» und eine 
Zeitlang mic) verlaugnet, ward er von 
denen Dergogifchen gefangen, und alfo 
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aus Vnfal auch etwas halber daß er 
wohlbetagt , ftarb er, ich ward gen 
Mompelgart geführt, und im Hecht» 
ftüblein, wie man es dazumal nennte, 
ij. Monat erhalten. Der Hertzog 
chrieb Pfaltz, dergleichen meinem Bas 
ter, darauf fchickte Pfaltz Jacoben von 
Siectenftein, dazumal Faut zu Ger» 
mersheim mit 60, Pferden hinauf bis 
gen Rufach, dahin ließ mich der Hers 
tzog bey Nacht auch führen, ward alſo 
geführt biß gen Heydelberg und fürder 
gen Sürftenau. 
§. XV, Da ich nun dafür hielt alle 
Sadyen wären wieder gut, da ward ich 
allererfi von Schweifer von Stefingen 
auf ein neues gemant, aber mein Bas 
ter fchrieb ihme, (welches Schreiben in 
Urfund No. CLXXXI, ) desgleichen 
dem Slerbeiiner , fo Thum⸗Cuſtos zu 
Speyer dazumahl, folgendes Bilchoff , 
und Dietrichen von Thalberg und Cou⸗ 
raden von Sickingen, erinnerte fie, 
was er in Unterhandlung zwifchen Si 
dingen und Pfalz für Fleiß fürgemant: 
Di thaten fie Entfchuldigung, daß 
en folches nicht lieb wär, und hans 
delten fo viel, daß id) vom Schweiker 
auch ledig gegeben ward, und gieng ab 
fo, GOtt fey Lob! Leibs und Gute 
halber ohn weiter Schaden ab, mas 
auch vor Schriften und Handlungen 
darzwifchen ergangen , ift in einem bes 
fondern Bund Brieffe bey andern Brief 
fen verwaret verhanden,. 
SG. XVI. Sn dem 1525. Fahr erhub 
fid) die greuliche und erfchredliche Em» 
pörung des gemeinen Manns durchaus 
in gantz Teutfchland , was fich in derſel⸗ 
bigen zugetragen, wird man finden mit 
meiner Dand geichrieben einen warhaf⸗ 
ten Bericht, welcher durch etliche Puͤn⸗ 
diic und Pfalsgräfifche Hauptleute und 
Secretatien , fo der Sachen gründlichg 
Wiſſen haben gehabt, zuſammen geiras 
gen. In felbem Kriegwar mein Herr Bar 
ter des Pfalsgrafen Obrifter, bin ich, als 
der Krieg angegangen , bey meinem An» 
heren Graf Michel von Wertheiin) 
zu Breuberg gewefen, folgende, als der 
Pfaltz⸗ Haufen von Buͤndiſchen zu 
UVu 2 Wuͤrtz⸗ 
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Wuͤrtzburg abgeſchieden, und ins Stifft 
Mayntz gezogen zu meinem Vater ghen 
Zill wigs khommen, und alfo den gan⸗ 
gen Zug bey ihme plieben, iſt gleichwol 
in felbigem Zug ferner nichts ſonderli 
Hamhafftes gehandelt worden, derin da 
die Bauren zu Pfedersheim gefchlagen, 
volgende Weiſſenburg belägert und er⸗ 
obert worden , wie folches alles in ge⸗ 
meltem Bud) funden wirt, _ 
$. XVII In felbigem Jahr ward 
Pavia, fo die Kaiſerl. befagt, darunder 
auch, neben viel andern ehrlichen Leu⸗ 
ten, mein Bruder Grave George gende 
fen , von Francifco König vß Franck⸗ 
reich 18, Wochen lang belegert, und 
hachdem der Keifer und Köntg Ferdi: 
nandus folche Statt zu entſetzen, etlich 
Volck in Stalien ſchickte, ward gedachter 
König vor der Stadt gefchlagen und 
gefangen, wie man diefelbige Handlung 
bey vielen, fo iso Chronicken vnd Hiſto⸗ 
tien fchreiben, —* wirdt. 
$. XVII. Als mein Bruder Georg 
aus Italien wieder anheimifch Fam, vnd 
der Bauten: Krieg fein Endſchafft ers 
reichte , plieben wier beide denfelbigen 
Winter ju Fuͤrſtenaw biß vff den Fruͤ⸗ 
ling, den 19. Aprilis 1526. zogen wier 
beide miteinander auß vff Sstalien zu, 
mein Bruder Zum hehllgen Band, 
vnd ich ghen Padua dafelbft zu ftudies 
ren, ſehn allio den 9, Tag gen Venedig 
fhomen, daſelbſt mein Bruder eine 
eitlang verharret, vnd ich mit ſamt 
ohann Marquardt ghen Padua gejür 
gen , dafelbft plieben , biß der Krieg 
gwifchen Kaiſerl. Majeſtaͤt und Pabſt 
Clementi ſampt den andern Potentaten 
vnd Staliänifchen Ständen im Stalien 
anging, zog ich den 30. Julii von Padua 
hinaus ghen Trient, darnach zug ich den 
37, November wieder hinein ghen Pa⸗ 
dua, biß vff das 1527. Jar im Julio 
309 ch von Padua wieder ind Teutſch⸗ 


and, . FR — 
$.XIX. Denſelbigen Winter plieb 
ich alſo daheim, biß vff das Jahr 1528. 


Den 6. May bin ich mit einem Diener; 
Johann Ehus genannt, ghen Doll in 


Burgund gezogen, daſelbſt zu ſtudieren / 


vnd Fransdifche Sprache zu lernen/ als 
aber viel Deutfcher Geſchaͤfft daſelbſt 
wat, 309 ich ein Zeitlang ghen Biſanz, 
plieb allda biß vff den Herbft, da kham 
mein Bruder , Grabe Georg zu mit 
vnd zogen wier beyde miteinander in 
Franckreich ic. | nA 
-$&.XX, &o weit der von Graf 
Eberharten eigenhändig aufgefeite Le⸗ 
ben&-Sauff, den deffen hinterlafiene Ge⸗ 
mahlin hernach mit der eigenhändige, 
ob zwar übel Jeferlichen Rubric bezeich⸗ 

net: ee 
u“ „deren ſeeligen Sant 

> r 

Nun wollen wir, was ſonſt von die 
fem Heren merckwuͤrdiges gefunden wors 
den ift, vollends weiter beybringen und 
erzehlen. Das bisher aus feiner eignen 
Handfchrifft angeführte gibt zu erfens 
nen, daß es ihm an Gelehrſamfeit und 
Erfahrung nicht habe fehlen fünnen, 
wie denn noch in Michelftädter Biblio- 


‚thec verhandene von ihm dahin gekom⸗ 


mene Lateinische, Italiaͤniſche, Frantzoͤ⸗ 
ſche Buͤcher und Schrifften zu Tage 
egen, daß er das Seine im ſtudieren 
fehr wohl gethan haben, fonderlich derer 
Sprachen mächtig gervefen ſeyn müffe, 
wie er denn auch , bey Befuchung der 
Univerſitæt Padua und andern Stalids 
nifchen Orten, Gelegenheit gefunden 
und in acht genommen, mit foldyen Leu⸗ 
ten befannt zu werden , die hernach Kay⸗ 
fer Carl des V. vertrauteſte Staates 
Bedienten geivorden find, mit welchen 
er und feine Brüder in Haͤndeln, das 
Schmalfaldifche Kriegs⸗Weſen betref 
fende, zu thun bekommen haben , nach 
dem, was oben angereget worden iſt / 
und unten des mehrern folgen wird, 
die ſich denn der alten Bekanntſchafft, 
bey obgedachter Teidigen Vorfallenheit / 
erinnern laſſen. ner 
XXL Was ihn von alt ⸗ vaͤterli⸗ 
chen Landen, in Bruͤderlicher Theilung, 
zugefallen fen, ift oben bey Erläuterung 
No. 96, $. X; vorfommen und gemeldet 
worden, Diellrfund No. CLXXXIK 
3. faget fo gat ausdrücklich, daß er in dem 
1533. Jahr Jeruſalem befucht, uhr 
v 





enter Sah 


ſelbſt den Rilter⸗Orden des Heil. Grabe 
angenommen habe. Solche Urfunde 
ift, nach allen Prob + LUmftänden ‚, an 
ſich richtig und umverfälfcht , indeffen 
findet fich doch feine weitere Nachricht ; 
daß unfer Eberhard folcherly Meer; 
fahrt Anno 1526, gethan habe. Daß 
fein Bruder Georg felbige verrichtet , 
etzehlet unfer Eberhard oben $.XVIIL 
felbft ‚ und befräfftiget diefes ein noch 
porhandenes Gemählde in Herrſchafft⸗ 
lichen Kirchen-Stuhl zu Erbach befind» 
lic) ; daß in denen Namen von dem 
Pater Guardian zu Serufalem geirret 
worden fen ? laͤſſet fich fo leicht nicht 
vermuthen, man wolte denn fagen: Es 
fönnte wohl Schend Eberhard um ein 
Zeugniß vor feinen Bruder gefchrieben ‚ 
und der Concipient der Urfund zu er 
rufalem des Vorſchreibers Namen für 
den Namen deſſen, e die Reife würd: 
lich gethan hatte, geſetzt, und auch das 
Jahr nach dem dato geſchehener Bors 
ſchrifft geftellet haben. Dem fey nun 
aber wie ihm wolle, fo werden die Ken⸗ 
nere folcher Sachen , wenn fie die Urs 
fund schen folten, fagen, daß fie auchen- 
eifches Original und mwahrhaffte Urfund 
fy. Seine Bermählung mit Marı 
rethen, Wild und Rhein⸗ Bräfin ıc, 

at Pfaltz⸗ Graf Ludwig , hernach 
GEburfürft bey Rhein und Herbog in 
Bayern 2c. felbft vermittelt , laut Urs 
fund No. CLXXXII. 2. indem fold) 
Graͤflich Fräulein in dafigem Frauen 
"zimmer erzogen, und gleichfam wie ein 
Kind angefehen auch gehalten worden 


ft, 

$. XXI. Er hat folcher feinet Ge 
mahlin in Urkund No, CLXXXIII. I. 
zu einem Wittwen⸗Seß das Hauß in 
Erbach verfchrieben,, welches von der 
obgenannten Schenckin Walburg be 
wohnet worden war, die ihren Herrn 
und fie zum Erben, vermöge des an 
— Orte beygebrachten, eingeſetzet 
at 


e. 

$. XXI Das Hocdhanſehnliche 
Wild : und Rheingräfiiche Geſchlecht 
feiner Gemahlin, iſt der Zeit fo befannt; 
daß man es vor übrig achtet, davon viel 
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Worte zu machen ; und nur erwehnen 
will, daß von ihrem Vater die noch itzt 
lebende Fürften von Salm ıc, abſtammen 
und herfommen find, 

$.XXIV. Diefere Graf Eberhard, 
Berr zu Erpach, hat dem Ehurfürftlis 
chen Haufe Pfaltz in die 25. Jahr lang 
(wie bald anzuzichende Urkund auffagen 
wird) viele befchmwerliche, doch gute 
Dienfte in Kriegsrumd Friedens Angeles 
genheiten gethan, und fich Anno 1543, 
befage Urfund No, CLXXXIUL 2, in 
dergleichen eingelaffen , dody anfänglich 
nur auf eine gewiſſe Zeit, binnen wel 
cher er mit Rathen und Thaten fich 
gefchickt und tapffer bewiefen. In dem 
1546. Jahre, als ein Dienft Termin 
zu Ende war , und ihm weiter zu bleis 
ben angefonnen wurde, hatte er Beden⸗ 
ckens fich einzulaffen , indem ihm und 
feinen Gebrüdern in ihren Landen und 
Gerechtſamen mancherley Verdruß von 
denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Beamten in 
Heppenheim, Lindenfelß u. f. w. zur 
gefüget wurde, darbey unferm Schenk 
Eberhart zu Gemüthe flieg , wie daß 
er, wenn folcherley Dinge nicht Aende⸗ 
rung erhielten ‚ entweder bald wieder 
aus Dienften geben , oder felbige mit 
Unluft und Verdruß thun müfte, fo 
beydes nicht gut wäre, 

$. XXV. Es war ſchon manches, 
guͤtliche Vergleichung obſchwebender Ir⸗ 
rungen zu erhalten, verſucht, aber, als 
lange das Were vor der Cantzley ger 
ſchwebet/ und diefe das Vermittelungs⸗ 
Werd geführet hatte, nichts ausgerich⸗ 
tet, das Ubel vielmehr ärger und die 
Anmaffung derer Beamten nur verbits 
ferter geworden , derowegen unſer 
Schenck Eberbart dahin arbeitete, daß 
befondee Mittelö-Perfonen und Schieds 
Leute beliebet , und durch felbige ein güts 
licher Yustrag bewircket werden möchte, 
welches fich auch der Churfürft Friede 
rich gefallen ließ, daß von beyder Theis 
Im drey Schyieds » Männer, nemlich 
Philipps von Helmflet , Dane von 
Walbron und Dodor Hieronymus 
Neidhardt, erwehlet, auch beyderſeits 
beliebet worden, alle Strittigkeiten bin⸗ 

Xx nen 
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nen einem oder laͤngſtens zwey Mona⸗ 
ten auszumachen, wie denn die Par 
theyen gelubten ‚ihrem Ausſpruch durch⸗ 
aus zu geleben ‚nachdem, was das Com- 
promifl, oder, der fu genannte Anlaß 
in Urfund No. CLXXXIV, 1.de8%Mehs 
tern zu erkennen giebt. Die Händel 
wurden gar bald gefliket und, ju ver 
hüten, daß forthin nicht mehr mit Thaͤt⸗ 
fichfeiter fortgefahren werden möthte, 
verbindlichſt nerfprochen, allegeit mit Un⸗ 
terlaffung dererjelbigen den Weg des 
guͤtlichen Rechtens zu wandern, davon 
der darüber aufgerichtete , und, welches 
wohl zu mercken ſtehet, von Ehurfürften 
Otio Heinrich Ao. 1558., Ftiedri⸗ 
chen Ao 1560., Ludwigen Ao. 1577. 
Friedrichen Ao. 1592. Friedrichen Ao. 
1606. Johannes, der Chur Admini- 
ftratoren, Ao. 1612, von Churfürft 


Friedrichen Ao. 1615. von Carl Lud⸗ 


wigen Ao, 1653. fenerlich + beftättigte 
Brief in Urfund No, CLXXXIV, 2. 
Nachricht ertheilet. 

8. XXVI. Da es fo meit kommen / 
begab ſich Graf Eberhart abermal in 
Chur Pfaͤltziſche Bedienungen, wie der 
Beſtaliungs⸗ Brief in Urfund No, 
CLXXXIV. 3. befage, So wurde 
auch, wohl hauptfächlich in Anfehung 
feiner, dem Haufe Erbach die Begna⸗ 
diqung ertheilet, daß, wenn der Manns⸗ 
Stamm ausgienge, jede hinterbleibende 
Tochter mit 5000. Gulden ausgeſteu⸗ 
vet, auch überlebender Wittum ein 
Wittwen Seß gelaſſen werden follte ‚wie 
fich alles in Urkund No. CLXXXIV, 4 
des mehreren erfehen läflet. Seine Bes 
Dienungen verrichtete er dergeftalt, und 
war darbey fo wohl zu Frieden, daß er 
hernach in dem 1558. Jahre vor tuͤch⸗ 
tig erachtet worden und fich entichloffen 
hat, unter dem Churfürſt Otto Heim 
rien, Gros⸗ Hof⸗ Meiſter der Chun 
Pfaltz, oder Erſter und Oberfter 
Stante:Rath und Bedlenter zu wer⸗ 
den, beſage der druͤber errichteten und 
in Urkund No. CLXXXIV. 5. zu le⸗ 
fenden Punctatien / dargegen er jaͤhrli⸗ 
che 1200. Fl. an Geld ‚ freye Wohnung 
und Beholsung, auf fieben bis acht 


Perfonen Futter und Mehl zu: Hafer 
zwölf Fuder Weins und fo viel Korn, 
als das übrige nicht nacher Hof gehende 
Geſinde zu unterhalten noͤthig geweſen 
it, erhalten hat, beynebſt auch das 
Derfprechen eines Gnaden-Gelds von 
12000, Rthle. in drey Terminen zu jahr 
len, in Anfehung ber , obgedachter maſ⸗ 
fen, geleifteten 25. jährigen Dienfte und 
darbey erlittenen wielen Schäden, von 
denen bald ein mehrerd vorfommen wird, 
nad) Erläuterung feines jüngern Bru⸗ 
ders, Grafen Valentins. 

Sein und feiner Gemahlin Coͤrper 
ruhen neben einander in Michelftädter 
Kirchen vor dem Herrfchafftlichen Kits 
chen-Stübgen, unter zweyen noch bes 
findlichen Steinen, auf deren einem lie⸗ 
fet man: 

Hier liegt begraben der wolgeborne 
— Herr Eberhart, Grave zu Erpach / 
err zu Breuberg, ſtarb den 12. Julii 
1564, 
Auf dem andern aber ftchet : 


Die wolgeborne Frau Margreta, 


Greuin zu Erpach, geborne Wildts 
und Rheingreuin, ftarb den 8. Monats⸗ 
Tag ss » 1574. 

An der zur Seiten befindlichen Maus 
er hanget unſers Graf Eberhards Epi- 
taphium, wie es in Urfunden No, 
CLXXXIV:6, befchrieben if, 


98.2. 98.3. 


Beyde Conrade find gar bald wieder 
verftorben, daß nichts weiter von ihnen 
berichtet werden fan: 


98. 4 


Eliſabeth ec. hat vor ſich gelebet, daß 
die Welt nichts von ihr zu fagen ge⸗ 
mußt. Sie ift doch auch, wie ihre 
Schweſter Barbara, (No, y7. 2.) von 
ihren Brüdern (laut Urfund No. 
CLXXX. 7.) wohl bedacht worden, 
und hat bey felbiger ihren Aufenthalt 
in. Michelſtadt gehabt, allwo ihr Coͤr⸗ 
per unter einem Steine ruhet, deſſen 

Beſchaf⸗ 
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ee Schrift zu fehen; — eg bein 


98 5. 


Ludwig ıc. ift bald verſchieden 
doch die en gehabt, von PH 
wigen zu Pfals in hoͤchſter Perfon aus 
der Tauffe gehoben zu werden, die da 
im Saale zu Fuͤrſtenau fürgangen ift, 
allwo Ihro Churfuͤrſtliche ZDurchlaucht 
das Hauß Erpach zu beſuchen die Gna⸗ 
de gehabt hatten. 


99. 
8.1. Catharina Schenckin, Clio 


fir, Jungfrau zu Clareuthal in in ſol⸗ 


thes Stifft Anno 1523. auf und ange⸗ 
nommen worden, gegen dahin von. ihr 
rem Vater gegebene 100, Gulden ‚ dar⸗ 
gan die damalige Aebtiffen verſprach, 
ie follte in obgenanntem Elofter wie 
andrer Grafen und Herren Kinder 
gehalten werden, Es bedung fich aber 
auch Schenck Eberhard , daß feine 
Tochter Catharina auf alle und jeglis 
che erbliche Anfälle vaͤterlicher , muͤt⸗ 


terlicher,, brüderlicher, ſchweſterlicher, ha 


und andrer Erbfchafft verzeihen muſte, 
wie aud), in ihrem Namen und ihrents 
wegen ‚dad Stifft felbft, doch daß dare 
mit folcher Catharinen wäterliche , muͤt⸗ 
terliche, brüderliche , ſchweſterliche gut; 
willige Gunjt- und Freundſchaffts⸗Be⸗ 
zeigung nicht abgefchnitten noch verzie⸗ 
ben fenn follte ac. wie alles umftändlicher 
in Urfund No. CLXXXIIII. 8. fich zu 
Tage leget, 

Fq. U. Glarentbal, der Ortoder das 
Giofter ihres Auffenthalts, war in dein 
Naffauifchen unweit Wißbaden ges 
legen , davon (a) Winckelmann fol 
gende Nachricht giebet: Clarenthal, 8. 
Clarz Vallis, ein Glofter eine Stund⸗ 
wegs von Wißbaden gelegen , ift vom 
Kaylet Adolpho, der ein Graff von 
Naffau war, mit einem vormahligen 
fehönen Tempel erbauet , darinnen auch 
fein und feiner Gemahlin Ymaginis 
Bildnis beyderſeits kniend, mit aufger 
bobenen Händen GOtt die Kirch Übers 


eitate cunctis meis peccatis miferere, 


Die legte Aebtißin iſt geweſen Anna 


Brendelin von Homburg / ſo des Fahre 
Anne 1553. allda begraben liegt. Kr 
fe8 Elofter hat Ludwig, Graf zu Nafe 
ſau, zu einem Hofpital verwendet dar⸗ 
inn vormals über 200, Arme täglich 
find unterhaltenworden. So weit Wins, 
ckelmann. 


(3) In Beſchteibung Heffen ⸗ Lande, Par, IL 
cap. IV, pag. 163. a,b. 


100. 


$.1. Valentin, Graf und Hert 
zu Erpach, ein Bruder Georgen und 
Eberharts, war, wie ſchon bey No, 
96. vorfommen iſt, zum Geiſtlichen 


Stande gewidmet , hatte unter andern 


zu Löwen ſtudiret, und war bafelbft mit 
dem Sohn des Gravellanus , der her⸗ 
nach Bifchoff zu Arras und ein groffer 
Staats Bedienter Kayfer Carl des V. 
geworden ift,, in Bekanntſchafft geras 
then, daß diefer ſich feiner —— 
wie die Folge ausweiſen wird, erinne 


t. 
F. U. Ihm iſt, bey feinem fuͤrwaͤh 
renden geiftlichen Stande, cine Doms 
rren⸗telle, aud), wie Johannis (a) 
richtet und beweifet,, Die Amtmann⸗ 
ſchafft zu Bingen geworden , welcher 
er auch, biß zu Aenderung feines Stang 
des, d.i. Anno 1544. vorgeftanden hat, 
Denn daß er hernach, * Anregen ſei⸗ 
ner Bruͤder, den geiſtlichen Stand ver⸗ 
laſſen, und mit zur Lands⸗Regierun 
geruffen, desgleichen was vor ein Thei 
ihm von Vaͤterlichen Landen geworden 
fey, ift ebenfalls oben bey No. 95, ſchon 
vortommen. 
(a) In Syllabo pleniori Prælat. Sect. VI.de Cana- 
nicis Tom. II. Rerum Mogunt. pag, 356. ' 
S. II, Verhandene Urkunden zeigen 
Ubrigend, daß er, wie feine Herren Bruͤ⸗ 
der, ein zu Geſchaͤfften geichicfter und 
gar brauchbarer Derr gewefen, der von 
ur Pfalg zu Berfchickungen, zu Einz 
hol» und Empfangung Kayferlicher, 
Königliche Fuͤrſtlicher Perfonen, zu 
x2 Zie⸗ 
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— allerhand Freuden⸗Vorfallen⸗ 
eiten gezogen, mit auf Churfuͤrſten⸗ 

äge genommen worden iſt u. ſ. w. bis 
ihn endlich — Otto Heinrich 
‚Anno 1558. gegen Ende des Jahrs zu 
einem Burggrafen in Alzey gewonnen, 
und ihm deshalber jährlichen 

200, Bulden Geld, 

Die Accidentien der Burggrafen 

Perrichtung , 

200, Malter Korn, 

250, » » + Dabern, 

Sechs Fuder Wein, 

Siebenzehn Wagen Heu, 

Holg und Streu , fo viel nöthig , 
anbey funfzig Gulden für Pferd «Schar 
den verordnet hat; deren er ſieben, nebſt 
fo viel Knechten halten, umd ‚wenn er 
zu Hofe oder in der Churfürften Rath 
und Dienft aufferhalb Haufes wäre , vor 
felbige Futter und Mehl vom Hofe aus 
bekommen follte, auch ein Dof- Kleid, 
wenn andre ſeines gleichen dergleichen 
bekaͤmen, da er ſonſt vor ſich, bey groſ⸗ 
fen Feyerlichkeiten, in zierlicher Kleidung 
erſchienen iſt. | 

§. IV. Worinnen deſſen Verrich⸗ 
tungen als eines Burggrafen oder 
Ober⸗Amtmanns in Alzey beftanden 
haben , ftehet aus deffen Beftallungss 
Briefe in Urfund No, CLXXXV. zu 
erfehen , darinnen auch das von feinem 
Gehalt oben angeregte umftändlicherer 
enthalten if. Es hat ihn oben hachft- 
ernannter Churfürft Otto Heinrich nebft 
dem auch in feinem Namen Anno 1559, 
auf den Reichs: Tag nad) MRegenfpurg 
gewidmet, wie davon die Befchreibung 
darzu in Urfund No, CLXXXVI. Ich 
ret. Alsfolcher Churfürft kurtz hernach 
ftarb, wurde er zur Leichbegaͤngnis def 
felbigen von feinem Bruder , dem Gros⸗ 
Hof: Meifter und der Ehurfürftlichen 
Regierung, mit gar freundlichen und 
böflihen feinem Stande gemäflen 
Ehren Worten acladen, wie die Um 
fund No. CLXXXVI, 1. ausweiſet. 

8. V. Alshöchftsgemeldeter Churfuͤrſt 
Otto Heinrich verftorben war, hat er 
doch die Burggrafen Stelle, auf den 
alten Fuß, unterm Churfürft Fried⸗ 


—⸗ 


rich dem MI. behalten, nur daß ſich die 
Titulatur geaͤndert, ſintemal da man 
ihm ſonſt wohlgeborner lieber Getreu⸗ 
er ꝛc. gegeben / hat Churfuͤrſt Friedrich 
Mk als deffen Prinzeß Schweſter Eli; 
ſabeth, anderwerts berichteter maaſen, 
des Graf Valeutins Bruder Geor⸗ 
gen zum Gemahl hatte, ihn wohlge⸗ 
borner ‚ infondere lieber Schwager it. 
fonderlidy in denen an felbigen abgelaf . 


- fenen vertraulichen Hand; Brieffen betit- 


telt, auch an ftatt du ihn ihr geheiffen 
daß man z. €. drinnen lieſet: 

„grtedrich, Pfaltzaraf Ehurfürftsc. 
„Unfern günftigen Gruß zuvor , Wohl 
„geborner ‚ Inſonders lieber Schwa⸗ 
„get a » » © welches wir den mit guͤn⸗ 
„ſtigem Willen geneigt gnädiger Meis 
„nung nit mochten verhalten , dat, 
„Heidelberg 26. Augulti Ao. 61. 

$. VI. Bon feiner Geſchicklichkeit und 
Reputation zeuget auch, daß er , nebft 
damaligen Ertz ⸗ Biſchoff zu Trier, 
von Kayſer Kerdinanden dein erfien, 
als Commitlarius verordnet worden, 
die wichtige Strittigfeit zu unterfuchen; . 
welche zwifchen Chur Manns und Han» 
nau , wegen ausgeftorbener Graf⸗ 
ſchafft Rineck, entitanden war. Denn 
Graf Philipps zu Hanau hatte von 
Kayſer Carln dem V. die Anmwartfchafft 
auf das Rineckiſche Reichs:Lehn erhaß 
ten, und nahm ſich, nach Abfterben 
des letztern Grafens von Rineck, diefer 
Grafſchafft an: Dargegen ſatzte ſich 
Churfuͤrſt Dantel, im Namen ſeines 
Ers-Stifftes ‚ anziehende: Daß mandie 
Anwartfchafft auf die Reich&-Lehne dem 
Haufe Hanau ſchon günnete, doch mit» 
fte e8 vorher ausmachen, was die Orar 
fen von Rineck als Reiche: Lehn av 
habt hätten: daß Rineck ſelbſt, auch 
Framersheim u. f. w. dergleichen nicht 
feyn Fönne, dieweil Burg Rineck und 
Zugehör, auch Framersheim u. ſ. w. 
ein Chur: Maynsifch Lchn ‚und als der» 
— an Rineck, was aber Burg 

ineck anbetraͤffe, ſelbige an Rineck nur 
halb, ein Viertheil an Hanau verlichen? 
das vierte Viertheil aber vom Erg Stifft 
felber beybehalten, amd bald an * 

a 


Zweyter Gab. 


bald am jenen auf eine Zeitlang, wies 
derfäuflich überlaffen worden fey: daß 
demnach all das befantlic von Mayntz 
her Verliehene deffen Eigenthum fey, 
ieſemnach unmöglich von Hanau als 
ein Reichs⸗Lehn angefprochen werden 
fönne und folle ic. 
- Dieferly Sachen mwurden vor der 
Kanferlichen hohen Commillion vorge 
bracht, und ift, was an felbige, 3. & 
von Chur⸗Mayntz Anno 1560, überges 
* worden, mit dieſer Aufſchrifft vers 
eben: 

Dem Ehrmwürdigften in GOtt, Herrn 
Sohann , Confirmirten Ertz⸗Biſcho⸗ 
ven zu Trier und Churfürften sc. unferm 
befondern lieben Freund und Bruder. 
Auch en ag unferm lieben ge» 
treuen Veltin, Grafen zu Erpach, 
Deren zu Preuberg fampt und fonder, 

$.VIL Die bishero befchriebene drey 
Herren Grafen, Georg, Eberhart 
und Balentin, er; und überlebten die 

Zeiten des unglüdlichen Schmalfaldi» 

fhen Kriegs, darein fie dann (wie fol 
ches zu erzehlen und zu lefen die Muͤhe 
wohl werth feyn wird) auch mit gefloch⸗ 
ten wurden, als die Sache zum öffent; 
lichen Gefechte kam. Es war zwar 
Zeithero verfchiedentlich Anftallt gemacht 
worden, alles im Frieden zu erhalten, 
und die ungleiche Meinungen in Relir 
gions⸗ Sachen zu tragen, bis fich die 
Einigkeit derer Gemuͤther, durch Ehrifts 
lich⸗ vernuͤnfftige Wege , von felbft gaͤ⸗ 
be; So ließ doch der Zanck / und Mord» 
Geiſt und die eigennugige Herrſchſucht 
derer, fo im dufferlichen darbey vieles 
zu verlieren hatten, dergleichen heilſa⸗ 
me Anfchläge nicht zu beftändigen Kraͤf⸗ 
ten kommen, und wurde dargegen, von 
Rom her, gewaltig Feuer und Lermen 
geblafen, und alles angewendet, den 
Kayſer zu bewegen, mit harter Gewalt 
zu verfahren, wo die vernünfftigEhriftlis 
che Vertragfamfeit höchft-nöthig und 
nuͤtzlich geweſen waͤre. 

.VIII. Es kamen andere Dinge dar⸗ 
zwiſchen, welche den Ausſchlag der Ges 
malt hinderten, indeffen glam doch das 
Feuer unter der Afchen, und fchrieben 
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ſich dargegen die Proteftirende alles, 
wie man zu fagen pfleget , hinter das 
Dhr. Darbey gefchahe doch der weitre 
Verſuch/ die Einigkeit in Religions. Ss 
chen her zuftellen, d. i. die Proteflirende, 
weil er nichts nachgeben wollte,doch völlig 
wieder auf des Pabfts Seite und Mleir 
nung zu bringen; Man hielt Reiches 
Täge und Religions⸗Geſpraͤche, allein, 
weil Proteftirende fich nicht, gedadhter 
maafen, gewihrig erflären wollten, vers 
blieb es im Grunde beym Alten. Ein 
neuer Vorwand und Kunft- Griff war 
das vom Pabit angeftellte und endlich 
zu Trient eröffnete Concilium, oder 
die dafelbft angeftellte Kirchen Verſam̃⸗ 
lung, es äufferte ſich aber Se, daß 
der Hof zu Rom fein Altes zu behaups 
ten trachtete, und den Schein haben 
wollte, fagen zu koͤnnen, man fähe ja, 
daß es bey denen Proteftanten lauter 
muthwillig⸗ halsftarrige Ketzerey wäre ; 
da fie ſich aud) durch eine Kirchen; Vers 
fammlung nicht weifen laffen wollten, 
und möchte man alfo nur eim beffers 
Mittel , nemlich äufferfte Gewalt, wider 
fie brauchen, mit welcher der Kayſer fich 
in feinen Niederlanden zu bluti 

famen Verfahren in Religion en 
verleiten ließ, welches denen Deutfchen 
im Reiche allerhand Gedancken und Ber 
forgniffe machen mufte, 

„IX. Dieſer etliche beriethen fich, Ges 
walt mit Gewalt abzuhalten, dahin es 
dann mit dem befannten Schmalkaldis 
fchen Bunde angefehen war, zumal als 

abft Paulus III. mittelft (a) einer Buls 
en vom4. Julii des 1546. Jahrs/ gang 
deutlich heraus fagte, wie ob Seitenfeis 
ner und des Kayferd mit denen Prote⸗ 
fanten, als mit halsftarrigverhärteten 
und freventlicdy widerfpänftigen Ketzern, 
verfahren und umgeſprungen werden 
follte. Durch dergleichen und andre 
Bewegniſſe fam es dahin, daß ‚nebft ans 
dern, der Churfürft von j 
Johann Friedrich, und der Landgraf 
zu Heffen, Philipp, zun Waffen grif⸗ 
fen, nachdem diefen Tegtgenannten der 
(b) Granvellan von feinen Religions 
Meinungen auf dem Reichs» Tage zu 
Yy Spey 
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Speyer nicht abbringen koͤnnen/ ihn 
alfo mit tiefem Seufzen verlaffen hatte, 
woraus der Landgtaf defto mehr mer 
den koͤnnen/ * es geihlagen habe, 
wie es denn offenbar zu Tage * 
daß eine groſſe Menge auslandſch 
cker wider vereinigte utſche rar a 
Anzuge, auch theils fon im der Naͤe 
he, verhanden waren. 

(a) Deren gedencket auch — ad Ahnum 
1346, Libro XVII. fol, 290. b. 


Xb) Hubertus Thomas Leodius in Vita Friderici 
II, Palatini Libro Il. p.264.b, ſqq. 


{c) Leodius I,c. pag. 267. a. b. 


8.X. Unter denen Schmalfaldifchen 
Bunds⸗Genoſſen fand ſich auch Hertzog 
Ulrich von enberg, mit dem 
der uͤber Deutſchlands Ungluͤck ſich ſeht 
betruͤbende Churfürft Friedrich von 
Pfalz zu Maulbrunnen redete, denn 
dieſer von — erſuchet wurde, ihm, 
Sn St wiſchen beyden —— 

uͤndnis, einige Huͤlffe wider die 

iäner und Spanier zujuſenden / die 
im —— wären, ſein Land, auf Ge⸗ 
heiß des Kayſers, anzufallen und zu 
verwuͤſten. Churfuͤrſt Friedrich hatte ' 
keinen Gefallen an dem gewaltſamen 
Vorhaben des Kayſers ob er ſich gleich 
wider ihn mit andern nicht fe 
waltig einlaffen oder erklären wollte, 
es auch) nicht wohl thun Formte, da er 
bisher in fonderbaret Freundfchafft mit 
foldyem ftand , aud) ein naher Verwand⸗ 
fer war, indemer feiner Schweſtet Iſa⸗ 
bellen und des Königs in Schiveden 
Chrifiernus Tochter, Dorocheam, Zur 
Gemahlin hatte, 

$.X1. Doch konnte er ſich nicht ent⸗ Hertzha 
brechen, feinem Burda Verwandten die 
—* ale suaufenben, — gr 


uflage 
Dich — in = — u Yu do 
and; Linter denen erften Kate fi 8 
auch die drey Herren Schenden 
org, Eberhart und Beltin , *8 
u Erbach, und hatten ſich, wie in der 
Soikeee wird, durch bewegliches 
ren Und Verfprechen des Chut⸗ 
fürftend darzu bewegen laffen, mit wels 
chem fie ohne das in ſehr gutem und ver; 


bſt gegen» P 
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traulichem Vernehmen ſtunden, und 

Bl Vafallen —— des groͤſten 

Theils ihrer Lande, waren. Der Chur⸗ 

fürft Ca) hatte dieſe Huͤlfs⸗Voͤlcker vor 

‚Heidelberg befehen und mit der Etmah⸗ 

nt * ſie das She zu Belchirmun 
Wuͤrtenbe A ie Zn, a. — 

gri 


hg — * auch ven 


und willig ihres Wegs gegögen waren. 


Ca) Leodius 1, €. 


$. XI, Der Reifige Zeug diefet 
Hulffs ⸗ Völder beftand aus Grafen 
Herren, Rittern und Kacchten } 
und machte einen Kern treffiicher Le ute 
aus, da = ihm und übrigen ein grofs 
fer Much im un fa Begierde, was rech⸗ 
tes zu thun, ſich gezeiget hat. Alſo er⸗ 


jehlet (a) Leodius, fie hätten, als fie 


nad) Cannſtadt gefontinen wären / nicht 
allda ftille liegen —* die Zeit ring 
müßig — gt fondern ſo 
= getrieben, big der Marſch nacher 
agugelNadt g angen, allwo das Haupt⸗ 
Vold det Ehmait altaldifchen Bunde 
Senoffen ſich befand, und dei der Ge⸗ 
gend — Kayſet vor ſich hatte, 
ihm auch gewaltig zuſatzte, darbey die 
fälger Hülffs- Bölder das Ihre (b) 
vor andern thaten, und ſich in denen 
— Unternehmungen vornen an 
nden,. daß fie Ber Kayſer an ihrem (c) 
rothen Feld»Zeichen überall, mit Vers 
druß, wahrnehmen fonnte, und wahre 
genommen hat, wie denn (d) erfahrne 
und unpartheyi — Ban en, daß, 
wenn man , hai Meinung deret 
—8 a recht und mit 
allet M e — haͤtte, der Sieg 
auf eg —— Bunds⸗Genoſſen 
Seite — en, und ihre gantze Sache 
wohl abgelauffen ſeyn wuͤrde. 
(a) l.c. pag. 265. b. fq. 
) (c) dem. | 
(4) Strus Reicht. Hiſtotie cap. AXKIT. $. 72- 
Pag. 859. und bafelbflen ange ogene Autoren· 
8. XI Die gute Gelegenheit - 
ſaͤumten die eötpmaltalbe t der Bunde 
noſſen, da diele Köpffe nicht Kit = 
ter einen Hut zu ringen waren 9. 


Zweyter Sab. 


fie liſſen dem Kayſer Zeit und Raum 


zu . ja gar aus dem Ge⸗ 
Dränge zu ; indem mehrgedach⸗ 
unbe, Gef — — 
Egmond von Büren ent 


r ch her doch mit feinem 
urch genommenen Umweg , glüdli 
anlangte, daß dieſer ſich der Donau 
— an 5 — Ort 
KA — d auf Ulm 3 
hen konnte. Sand hilipps Ai 
* dieſen Dingen — ieden gewe⸗ 
* ſeyn / Doch ander Ihe nicht gen eng 
Antathengefolget haben, 
rn in dem Safe zu Bußbach, 
nach) Bericht des (b) Windelmanns; 
urfitet andern dieſe bedenckliche Reime 
ſtehen; 
Landgraf Philippe vor Ingdl ⸗ 
dt 
Zu ſeinem — gut Gelegenheit 
Darvon aber Ihn Fin au abe 
Trauwoll "die Feen 
n& verſpielt. 
Die Schmalfalder Bunde‘ + Senoffen 
fasten fi) bey Gingen, giengen aber 
don dannen bald auseinander / einer da⸗ 
der ander dorthin , folglich auch die 
——— Due Bilde und unter fels 
gen auch unfre drey Herren von Ero 
bach , wieberum nacher Haufe zu, und 
308 ſich der mehrifte Krieg nacher Sach⸗ 
fen, alte Derbog ori, dem Kayſer 
Sram n, dem Churfuͤrſt Johann Egmo 
edrich ins Land gefallen war. 


Ca ) Struve Li 73+ 861. 
8 —— naiv. 


8 — X. Den Ið. von Wuͤrten⸗ 

ſich vorm Kayſer, der 

en — zu Pfaͤltz (a) 

— 
aͤb 

fuchende,, nachdem — Det die ihm 

end entgegen Fommende Kay 

ſerliche Rathe, der Granvellan und Na- 

ves, vorgeſchlagen und felbigen voraus 

mit von Worten empfangen hatten, Orte 

der Ankunft zu bbgedachtem 
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mäbifchen.Halle wurde der Pfalge 
=: von niemanden , wie doch ſonſt ges 
wöhnlich war , empfangen, dargegen 
in ein Quartier gewieſen / 
und mufte in die vier warten, ehe 
er mit dem Kapfer fprechen fonnte, in 
h dem man vorgab,felbiger ſey nicht wohl 
auf, Bey endlich erhaltenem Geh 
fand er ihn auch (b) einem Todten aͤhn⸗ 
dich ſeyn / welches denn dem Pfaltzgra⸗ 
fen, wegen alter Bekanntſchafft, un 
da fie miteinander en waren, ſo 
nahe gegangen, daß er fich der Traͤhnen 
e nicht enthalten tönen: der Kanfer res 
dete hart mit ihm, dargegen er fich bes 
ſtens entfchuldigte, mit dem Anziehen 
daß er Ihro Kayſerliche — * 
mals bekriegen wollen, nur dem 
hog von Wurtenberg, wegen Bir 
en Bündnifed, einige geringe 
fehicen muͤſſen. Hierauf wurde er bes 
gnadiget, mit dem Ermahnen / ſich for 
—— zu verhalten, und erhielt auch 
dem Hergog von Würtenberg Gna⸗ 
de, dafür diefer doch 300. Ducaten zah⸗ 
len mufte ‚andre wurden genöthiget, eben⸗ 
falls in die Büchfen zu blafen, daß dee 
Kanfet, wie (c) Strude fchreibt, viel 
Beld machte, die Erbacher Herren 
muften auch ihr Theil — und konm 
ten doch keine Gnade erhalten. 
Xa) (b) Leodius I, c. p. 266, 
(ec) Le. $.77.78. &c. 


MN XV. Denn Maximilian von 


ae ln 
wurde vom Kay e en ge⸗ 
weſene Widerſacher zu ae und; 


wenn fie nicht Geld geben wollten , zu 
brennen und zu plündern, worzu er eis 
ne ziemliche Anzahl zu Roß und zu Fuß 
bey fich hatte, Man merckte gar bald, 
es dieſes Wetter auch in das 
Erpachſche einſchlagen/ — 
ob e8 nicht abgewendet werden möchte, 
da Fein hinlängliches Mittel war, felbis 
yon treiben; — die Pfaͤltziſche 
* nne und ver zu Beſetz⸗ und 
—— ng Erbachſcher Haͤuſer und 
ergeben wollten, und darmit 

auch zn ‚ gegen — an 
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ſerliche Gewalt,/ ausgerichtet geweſen ſeyn 
wuͤrde. Die Gemahlin Churfuͤrſt Fried⸗ 
richs ſchrieb dieſemnach an den von Buͤren 
in Abweſenheit und doch nach an Handge⸗ 
bung ihres ſich beym Kayſer obgedachter 
maſſen befindenden Gemals, demſelben 
vorſtellende: „Daß das Erbachſche 
„Hauß mit Chur⸗Pfaltz nahe ver» 
„ſchwaͤgert, und deſſen Land ein Pfaͤl⸗ 
„tziſch Lehn, auch ein groß Theil davon 
„Wittwen, Gemahlinnen und Graͤfin⸗ 
„nen zu Wittum und Leib⸗Geding an⸗ 
gewieſen waͤre, bey welcher Bewand⸗ 
„nis dee Sachen der von Büren denen 
„Grafen und ihren Land sund Leuten 
„nicht ie fallen , vielmehr als 
„lerſeits moͤglichſt ſchonen, dieſes auch 
Kayſerliche Majeſtaͤt, als dem Ohm der 
Churfuͤrſtin, nicht entgegen ſeyn, der 
„von Büren ſich auch weiter beſcheiden 
—— — Aemter und Leute 
ſelbſt nicht zu ſchädigen u, ſ. w. wie in 
Urkunden No, CLXXXVII. a. des meh⸗ 
rern erſcheinet. 

§. XVI. Die Herren Grafen von 
Erbach erfenntenfolches gegen die Chur⸗ 
fürftin mit geziemendem Danck / ob e8 
fie gleich bey dem von Büren wenig 
oder nichts halff. Denn diefer richte 
mit feinem Volck gegen das Ende des 
Decembers, aneinem Freytage, ins Er 
pachſche ein, nahm fein Quartier zu Füwe 
ftenau im Schloffe , verlegte feine Leute 
im Thal von Künig bie tfelden, 
und ließ fich vernehmen, daß er Geld 
haben , oder plündern und brennen 
wollte. Ehurfürft Sriedrich hatte uns 
ter der Hand von dem Anzuge des von 
Büren denen Grafen von Erpach Nach» 
richt ertheilet, und zugleich eröffnet, 
„daß er Johann Hilchin und Fried» 
„tichen von Flerßheim beordert bey 
„den bon Wären zu feyn, ihm in feis 
„nem Zuge zu folgen, und acht zu ge 
„ben, auch zu erinnern, daß er Pfälgis 
„ichen Orten und Leuten feinen Schas 
„den noch u Uberlaft thäte, indem 
Kayſerliche Majeſtaͤt befohlen, daß er 
„ſich deffen enthalten follt; mebft dem 


„ſey ſolchen Pfälsifchen Abgeordneten SI 


„auch aufgegeben, daß ſie ſich des Er⸗ 


„pachſchen Weſens, ſo viel nur immer 
„moͤglich, annehmen und Ungluͤck ver⸗ 
„hüten ſollten ꝛc. Dieſe hatten auch das 
Ihre gethan, denen aber der von Bü 
ven zu verftehen gegeben, „wie er aus⸗ 
„orücklichen Befehl von Kanferlicher 
„Majeftät habe, die Grafen von Erbach 
„um 40000. Thaler zu ſchaͤtzen, und: 
„da fie folche nicht geben wollten, ihr 
„Land zu brennen. Das wollte und 
„follte nicht anders und eine baldige Ent 
„Kolifung gefaffet ſeyn, weil der von 
» Büren mehr zu thun hatte,und, wenn 
„binnen 24. Stunden nicht Geld bewil- 
„liget würde, brennen müfte, 
§.XVII. Die Pfälgifche fahen fich ges 
nöthiget, diefed ungefäumt an die Herren 
Grafen zu berichten, und zugleich ihre 
Meynung zu eröffnen ‚daßam gerathens 
ften feyn dörffte, wenn einer aus ihrem 
Mittel felbft inPerfon ohnAuffenthalt zu 
dem von Büren fäme, mit folchem 
ndlung zu pflegen. Graf Ebere 
t befam davon um Mitternacht zu 
Schwetzingen Nachricht, machte fich 


gleidy mit 14. Pferden auf, und ritt . 


fo ſtrenge, daß er mit Sonnen Aufgan 
im Lager zu Fuͤrſtenau eintraf, da ale 
lenfalls ihm ein Sicherheits Paß durch 
den von Büren jugefertiget worden 
war. Diefertrug ihm vor, was er, nach 
obgemeldetem, denen Pfälsifchen Ab» 
eordneten eröffnet hatte, fehlug doch in 
eenerer Beredung von 40000. Rthlr. 
herabbisauf16000. Graf &berhart 
„fchüste vor, es würde ſolcherley Sums 
„me deſto weniger zu geben ſeyn, je ges 
„wiſſer e8 waͤre, daß auf dem Rande viel 
„Bewiedemung haftete, wenn man alfy 
„brennen wollte, gienge es über Witt 
„wen und ander Stande + Frauenzime 
„mer, deffen man doch überall, ben der 
„nen Deutfchen, zu verfchonen pflegte. 
Das wollte bey den von Büren nichts 
verfangen, er blieb vielmehr bedrohlich 
bey feiner Foderung,, doc) ließ er fich 
endlich bis auf 12000, Rthir. herab ber 
handeln, die denn Graff Ebeihard, 
wollte er nicht alles geplündert auch in 
amm und Feuer fehen, ihm zuzuftes 
ben fich genöthigrt fand, ihm 0 
alio 


— ———— — 
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io rt 2000, Rthlr, andre 2000, in 
hen und die übrige 8000 in 
oem erlegen mufte, darbey bes 
— war auf kin Bert und Ehre / daß 
— ‚ wenn mit dem Verſprochenen 
t imme gehalten würde, ald Kriege 
Oceny Sri —— irn be 
rgegen verfprach der von 
* mit * er auffer Landes 
zu ji und niemanden Schaden zus 
Bufügen, wie er auch that, und Mon⸗ 
96 aufbrach, daß er nur drey Tageim 
Cha chen ftille gelegen. „Graf E⸗ 
. „berhart begehrte, nachdem die Brand» 
ungeinmahl richtig gemacht wor⸗ 
"den te, nicht nur vor dieſes mal; fon 
„dern au aufs fünfftige ficher ge en 
fepn, abSeiten Rapferli 
„nichts mehr am Erbachjchen Band F 
„dert werben ſollte: Allein der Bi af von 
Büren antwortete: Das ſey feines 
— Ihro Majeſtaͤt habe ihm 
Brands Bung a for 
"en, und tern diefe entrichtet , ab; 
„ilehen, * u. weiterd zu a 
* I A Au er dor —— 
„als vor ſich und feine dermalen 
„babende Leute, ſtehen, wer ein weiters 
auf * ehrte, muͤſte ſich dar⸗ 
um und darmit enge aje⸗ 
„ſtaͤt melden. Darbey blieb es, weil 
man es nicht ferner bringen konnte, und 
der von Büren erjuchte Graf Eber⸗ 
barden, das Mittags Mahl bey ihm eins 
zunehmen, — dieſer auch hat de 
anbey ſich der Gelegenheit bediente, dem 
von Büren, damit ers weiter an Ort 
und Stelle anbringen möchte, zu ers 
zehlen , wie die Grafen von Erpach mit 
ihren Mannen und Peuten, nicht vor ſich 
aus eigner Bewegnüß ; fondern auf Er- 
m. falg ‚in dem Zuge wi, 
— nn und 
darzu durch die oben angeführte Furcht 
vor fremden KriegB- Do old und Religis 
ons + Sefährung bewogen worden wi > 
zen ‚keinen Vorſatz, Kayſerlicher Maje⸗ 
—— ſchaden, ſondern ſich nur, n 
—— ben zu ſchirmen, 
Kane Kan Davon ihnen fonften 


Majeftät freue wirckliche 


ro - 
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Dienfte wieder dero Feinde geleiftet wor⸗ 
den wären, Diefes hörte der von Bir 
ren mitan, — nichts dargegen gefagt 
ald nur in Anfehung angezogener Mer 
ligions⸗Gefahr erinnert, daß es darmit 
wohl nichts zu bedeuten haben würde, 
da man ja die fich an Kayſerliche Ma⸗ 
den ergebende Reich&Städte bey ihrer 
on bleiben lieffe, wollten Ihro 
—2 Majeftät Gewalt in der Re⸗ 
ligion brauchen, würde er, von Büren), 
und andre mehr, die in felbiger ftünden, 
felbften nicht dienen x. Nach gehaltes 
ner wohlbefetter Taffel, iftder von Bu⸗ 
ten feinem Volck nachgezogen ‚, den Weg 
ins Amt mar Eiibtenberg nehmende. 
$. XIX. Weil die Grafen zu Erbach 
feine Verſicherung wegen des Künftigen 
erhalten können, war ihnen nicht wohl 
bey der Sachen, zumahl da es hieß, es 
follten mehr Kayferliche Voͤlcker —* 
men und die Sache fortführen, mo der 
en 
trieben alſo beweglich an Ehur; 
daß diefes duch den groffen Schaden , 
auch die Gelegenheit und das Her» 
kommen diefer (da ſie nemlich 
durch Chur⸗Pfaltz darein ebene wor⸗ 
den) bedencken, demnach, wo müglich, es 
dahin bey Kayſerlicher Majeſtaͤt bringen 
möchte, daß ihnen etwas von der noch 
zu zahlenden Summ erlaffen , oder, da 
das nicht feyn wollte, fie aufs 
a geftellt, und in völlige Kapfer 
wur a — 5—— 
würden, ur; wo 
ne geholffen , es wollte fich aber nicht 
jo hun laffın, und machte demnach 
Churfürft Friedrich unterm 9. , 
1647. von Heilbron aus Graf Eber⸗ 
harden befannt: Wie er bey Kayſerli⸗ 
„cher Majeftät unterthänigft-birtlicy ms - 


auch „gefucht, daß die Grafen zu Erpach, 


„auch andre Derren, ſamt denen Jun⸗ 
en fo mit ihnen im Würtenb 

en Zuge geritten wären, die Auſ⸗ 

nung erlangen m » allein es 
„fen nichts weiters zu er ten geweien, 
„ald daß foldye Grafen jelbft zu dem 
Kayſer fommen, bey jelben um Gnad 
„und 2 Berzeibung bitten — * die > 
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„nein alsdann wiederfahren wiirde, 
„Chur Pfalg rieth ‚ ſie moͤchten fich dar; 
„u, weiters Unheil zu vermeiden , je 
„ehender je lieber bequemen, fo koͤnten 
„sie zugleich um Milderung der verfpros 
„chenen aber der Zeit noch nicht völlig 
„gezahlten Brandichagungs » Summa 
„anhalten ic. 

h. XX. Denen Herren Grafen graue 
te vor perfönlichem Erfcheinen , aus Bey⸗ 
forge, 88 möchte ihnen gehen, wie ihro 
Durchlaucht,, dem — Landgrafen 
von Heſſen, geſchehen war, der ſich in 
der Gefangenſchafft leiden muſte, wuͤnſch⸗ 
ten alſo der Gefahr uͤberhoben zu bleiben. 
Chur Pfaltz verfäumte auch feine Gele⸗ 
genheit, ihnen hierunter an Hand zu ges 
hin , und gab denen Grafen an die 
Hand, daß und wie fie am felbiges 
fehreiben und die Sache fo ftellen folk 
ten, damit fie am Kanferlichen Hofe 
vorgewiefen werden fünnte, das dann, 
wie in Urkund No. CLXXXVI. 3. 
enthalten ift, geſchahe; Diefemnadh ließ 
es durch feine an Kayſerliche Hofftatt 
nacher Ulm Abgeordnete, das Werd 
angelegenft , auch, bey denen geheimften 
Raͤthen Ihro Majeftät, dem Granvella, 
dem Biſchoff von Arras und dem Na- 
ves, treiben, die den 30, Januarii 1647. 
gemeldeten Pfälsifchen Abgeordneten 
zur Antwort ertheileten: „Weil Die 
„Grafen zu Erpach Stände dee 
„Reiche, alfo Ihro Kayferlihen Ma: 
„jeftät vor andern jugethan wären, fo 
„erfoderte auch die Nothdurfft, daß fie 

"„und ihres gleichen in felbft cigner Per⸗ 
„ton fich bey Kayferlicher Majeſtaͤt ein: 
„ftellten, und unterthänigft-bittlich um 

„Gnade anfuchten xc. 

§. XXI. Die Prälsifche Abgeordne⸗ 
te verſetzten zwar dargegen, daß, weil die 
Grafen zu Erpach ſchon mit ſo ſchwerer 
Brand⸗Schatzung geſtrafft worden waͤ⸗ 
ren, man ihnen wohl vor andern Gna⸗ 
de wiederfahren laſſen koͤnnte, allein die 
weitre Erklaͤrung fiel dahinaus: „Wenn 
Kayſerliche Majeſtaͤt einmal in Sachen 
„einen Beſcheid gaͤbe, wuͤrde derſelbe 
„nicht leichtlich geändert, darum muͤſt 

„man ist weiter Gedult tragen und befs 


d 
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„ferer Gelegenheit erwarten. Dada 
„Volck bey Kayferlicher Majeftät oben 
„in Schwaben wäre, fey feine Gefaht . 
„iu beforgen, kaͤmen Ihro Majeflät 
„aber nunter an den Rhein; möchte 
„denn fernerweit füglich Anfuchen vers 
fucht werden ꝛc. Dieſes benachrichtigte 
Chir Pfaltz an die Grafen zu Erpach, 
ſich darnach richten zu koͤnnen, und er⸗ 
bot ſich ferner alles Guten. Die Sachen 
blieben dann ſo zwiſchen Furcht und Hoff⸗ 
nung ſtehen, indeſſen muſten die Herren 
Grafen, wie oben erwehnet worden ift, 
ihre Brand: Schagung völlig bezahlen, - 
und wurden den legten Januarii 1647, 
über die Iette go00, Rthlr. durch den 
von Büren quittiret, s 
$.XXI, Derdiefes 1647. Jahr aus 
gefchriebene und ſich erſt mit dem folgen 
den in Augfpurg ereignende Reichs⸗Tag 
konnte bon denen Grafen Ju Erbad 
nicht befucht werden , wie fie dann auch 
darzu, als noch in Kanferlicher Ungnade 
ftehende, nicht erfodert worden waren, 
wiewohl fie wenig Freude darob gehabt 
haben würden, weil man auf felbigem 
mit dem fo genannten und befannten In- 
terim herfür fam, darzu fie ſich, nad) 
anderwertd Vermeldetem ; nicht verfter 
hen wollten. Chur⸗Pfaltz nahm es/ 
nebft Würtenberg, an, und machten 
fich darmit beym Kunfer beliebterer , dar⸗ 
ben von Ehur-Pfalg die günftig: fcheis 
nende Gelegenheit nicht verfiumet, ſon⸗ 
dern, beſonders auf weiter⸗bittliches Am 
halten derer Grafen von Erpach, alle 
Muͤhe angewendet wurde, ihnen voͤlli⸗ 
ge Gnade und Aufföhnting zu erwerben. 
Darunter fie fi) dann des Biſchoffs 
von Arras, vermöge fonft angeregtir 
Befanntichafft mit ein: und anderm dies 
fer Grafen, gebrauchten, und mit fol: 
chem auch durch Wolffen von Affen» 
ftein, einen wacern Wann, nebft dem 
Hubert Thomas von Luͤttich, der um 
tern Gelehrten noch befannt ift, ſpre⸗ 
chen lieſſen, aber duch nichts weiter aus⸗ 
zurichten vermochten, als daß die Ur 
fach endlich heraus fam, warum Ihro 
Kapferliche Majeſtaͤt gegen ſolche Gra⸗ 
fen vor andern fo hart und unerbittlich 
waͤren / 
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„wären, nemlich weil Ihr beybradht 
„worden, daß fie vor andern ein feind» 
„feliges Gemuͤthe gegen allerhoͤchſt Dies 
„telbe geheget, auch im Lager verkleiner⸗ 
„lic von Selbter geiprochen haben foll- 
„ten. Deſſen de Chur: Pfals felb 
unſchuldig zu feyn wuſte, ihmen do 
von dermahlig⸗ herauskommenden Um; 
fand der Sachen Nachricht ertheilte, 
„mit Verſicherung, daß es hit feiren 
„möllte, vielmehr fo viel immer müglich, 
„ihnen zu gutem zu erlangen und den 
„Nachtheil abzuwenden, Feinen Fleiß 
„unterfaffen wollte ꝛc. wie in Urkund 
No.CLXXXVI. 4. mehrere aus Ehur— 
Vieftlihen Schreiben zu erſehen ftehet. 
$. XXI. Mit dem allen fchienen 
die Grafen , wie ed bey langwierigen 
Berdrieslichfeiten ‚menfchlicher Weife, 
zu gefchehen pflegt, faft ungeduldig ger 
worden, und auf die argwoͤhniſche Ge: 
danden gerathen zufenn , als wenn Chur: 
Dfals fih nicht gnugſam befliefle, fie 
aus der Verwirrung zu ziehen, worein 
es felbige unter theurem Verſprechen, 
Leib und Gut bey fie zu ſehen, ge 
ſtuͤrtzt hätte, als es fie beweget, dem 
Hertzog von Wärtenberg zujuziehen, 
und ift, in was Gemüths: Bewegung 
fie damals geweſen, unter denen Urfuns 
den in No, CLXXXVIL 5. aus dem er; 
ſichtlich, was fie an den Churfürftlicy, 
Dräleiichen Ober⸗Marſchall, des von 
fenftein feinen Schwager , unterm 15. 
May 1548. abgelaffen haben. Nebſt 
dem ſchrieben fie unter gleichem Dato 
an Ihro Ehurfürftl. Durchleuchtigfeit 
von Pfaltz, ſich beflagende, daß fie, an 
ſtatt verhoffter Begnadigung , erfahren 
müffen, wie. unwahrhafft, doch auch 
übel, fie bey Kayſerlicher Majeſtaͤt an: 
gegoſſen worden wären, nochmals bit- 
»tende, Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 
„moͤchten F mit gnaͤdigſter Huͤlff und 
„Rath ni —* ſondern bey Kay: 
„ſerlicher Majeftät und dero Räthen die: 
„ſes unwahrhafften Anzugs, mit der 
„Wahrheit verantivorten , entſchuldigen 
„und anhalten, daß fie aus diefer Su 
chen zu Gnaden fommen möchten :c, 
$. XXIV, Der gute Churfuͤrſt hatte, 


Die Grafen aber 
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in aufrichtigem Mirleiden, mit derer 
Grafen zu Erpach ihrem Unſtern, feine 
liebe Laft und wurde, Je Ber 
fprechen nach, nicht müde, ferner zu dies 
fer ihrer endlichen Sicherftellung zu 
handeln und handeln zu laſſen. Erge 
brauchte fi), nach wie vor, disfalls 
des von Affenftein, (dem die Herren 
Grafen vor feine fchon uͤbernommene 
Mrühe gnadig gedanckt hatten) welcher 
dann mit dem Bifchoff von Arras und 
deffen Deren Vater Can welche beyder⸗ 
ſeits, wie bald folgen foll, von denen 
Herrn Grafen zu Erpach gefchrieben 
worden war,) nachdrücklich fprach ‚und 
ihnen fagte , „daß, wenn die von ſolchen 
„Herren Grafen audgefprengte und Ih—⸗ 
„to Kayſerlichen Majeftät beygeſchobene 
„Dinge wahr gemacht würden , er Sel⸗ 
„biger mit Leib und Gut verfallen fen · 
„wollte: hierauf hat er die Verſiche⸗ 
rung erhalten, (ie wollten, wenn Ihro 
in er eine Verzeichnis derer noch 
perfönlich zu erfodernden übergeben wuͤr⸗ 
de, alle diejenigen ausftreichen und ihre 
Namen allerhöchft:gedachter Kavferlicher 
Majeſtaͤt nicht mehr vorkommen laffen, 
die Chur Pfalg angehörig wären, Der 
von Affeuſtein ſchoͤpffte hieraus die 
Hoffnung, daß, wenn andere noch 
menſchlicher Glaub Auf Erden wärt, 
die Herren Grafen forthin unvernach⸗ 
theilt bleiben ſollten, und läßt ſich dies 
ſes umftändlicherer untern Urfunden 
in No. CLXXXVIL 6. leſen, die Fob 
ge der Gefchicht wird aber bald zeigen, 
wie des ehrlichen von Affenftein fine 
Hoffnung eingetroffen , aud) was Die 
Bemuͤhung derer Grafen ju Erpach / und 
das unermüdete Vorwort Ihro Chur 
fürftl. Durchlaucht zu Pfalß gefruchtet 
und geholfen habe oder nicht? 
$.XXV. Diefe waren fo gnaͤdig felbft 
denen Örafen, was vor fie gelchehen 
und ab Seiten Kayſerlicher vertrauter 
Bedienten derfprochen worden ſey? be; 
fant zu machen ‚befige N. CLXXXVL, 
7. unter hinten angefügten Urkunden; 
tten, wie Urfund 
No.CLXXXVIl. 8. darleget, an den 


Biſchoff von Attas den gangen bisher 


Zz a erzehl⸗ 


cher Majeftät vorzutra⸗ 
und ihre —— befoͤdern zu 
ffen, deswegen fie auch alles, mit mes 
nig Worten, dem Vater des von Ar- 
xas erg — ee über dieſes 
an —— 


—— ſo — 
nſten und Gr hards Lehr⸗ 
Era r geweſen zn — und 
Anweiſung gegeben, nach Urkund No. 
CLXXXVI. 9, wie er —— 
ern übergeben und was er dar 
nach ihrem fchrifftlichen Innhalt / 
pin lich vorftellen follte ‚ lebten hierbey 
—— / 4 ſollte ma Ye eins 
der mad n auch dies 


— m Dachau an — und fer⸗ 


ner bittende um Huͤlffe 
und Warnung, wenn was —** ge⸗ 


gen fie, ſtatt erwarteter guter Antwort zu 


ar ihr obgemeldtes Eingehen, vorgekeh⸗ 
| wollte zc. alles, wie Urkund 
No. CLXXXVIL 10, des mehrern zu 
verftehen giebt, 
SR Alein alle gute Hoffnung 
el 45 eingetretenem 1649. Jahr in 
runnen, als den 5. Aprilis zu —— 
und Fuͤrſtenau eine Kayſerliche vom I 
ten Februarii datitte Citation d 
Kayſerl. cn eingeantwortet wur⸗ 
de, eines gar ſcharffen, Ey in Urkund 
No. CL U. 12, fich von Wortzu 
Wort — — a * 


Grafen ale in 
eſchs + Acht ee ‚oda 

„gribe und I berluftig getvorder 
„Me, fich, da Ihro Majeſtat nicht gleich 
„fofort mit ne verfahren 
„te, binnen 24. —— vor — 

„Majeftät, wo die en 
de, oder , deren Hof ’ Rath 
ihre Verantwortung ı da fie ed 8* 
hun, denn weiteren Beſcheids ſich ger 
waͤrtigen, oder erfahren ſollten/ 55 
wenn fie dem Innhalt dieſer Citation 
nicht tachfämen, mit Execution und 
„Confifcation wieder fie —— wer/ 


ee Da 


—— Hiſtorie 


ee — 


Gemuͤthe ge eyn muͤſſe/ 3 
dem arena Bund 
und Willen zu ge ien, und nie⸗ 
mand war, vor dem felbiger Scheu tra⸗ 
gen zu dörffen — es blieb alſo 
— eine harte 


gen 
— ſollen. Dr — 
eine in ſchwerer 
ran — in Ds a —— und 
et gnug⸗ 
—8 u Ass Pr ti nicht 
— wollen, oder, wegen andrer ih⸗ 
m Gegenſtand nicht halten koͤnnen , 
in wie Wenig pe * * y keute 


ung 
&xxvii. * 28 * Ad ka⸗ 
men indeſſen zur Kayſerlichen Auſſoh⸗ 
nung / ob ſie ie eich mit denen Grafen 
ch dem Wuͤrtenber 


von zuge⸗ 
ritten und alſo wieder den Kapfer gewe⸗ 
fen waren , ja es befam und übernahm | 
fo gar Churfürft Friedrich zu Pfaltz 
Vollmacht und —— —* dieſe Aus 
ſoͤhnung zu bewircken, und deshalber mit 
denen — von Adel Handlung zu 
pflegen, die Geld⸗Straffen mit ſelligen 
— zu machen / und ie zugleich einen 
deſſen Begriff in Urfund No, 
—— 12,etjcheinet-ünterzeichnen 
zu laſſen. Deſſen verftändigte Chur⸗ 
Pfaltz in Urkund No CLXXXVIL 13. 
die von Erpach, um es denen mit ihnen 
Kim Edel Leuten zu bedeuten, daß 
Pr, wie ug ur⸗ einrieth , 
ee Beinen 
aus dem befchiver 
$. XXVIIL —— war des 
Kayſers * a — der IL aus 


Spanien nat nd be ud * 
bet —— u nach Deybe 
— * Ra fer die an 


befuchen ; die nen 


bake ang a PEOGpEN, beh ſei⸗ 
ned Deren ajehtät vor die 
Grafen on en a in mais ihnen 

im 





— — — — — 


— — u um. — 0. 


——— — — — — 
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im Würtenbergfchen Zug Gerittene viel⸗ 
gültige Borbitte einzulegen, welches ſelbi⸗ 
ger auch gethan, darauf doch weiter nichts 
erfolgte, als daß die Gemeine von A⸗ 
del, nad) abgeredeter Bedingung einer 
Geld⸗Straffe und Verfchreibung , Gna⸗ 
de haben, dergleichen audy Grafen und 

erren, wenn fie Die ihnen auferlegte 
Strafe zahlten, und die Capitulation, 
oder, den vorhin angesugenen Revers 
unterzeichneten , wiederfahren follte , 
„mit denen Grafen von Erbad) bliebe 
—— daß fie ſich ſelber in Per; 
„ion bey Kayſerlicher Majeſtaͤt oder 

Commilſſarien zur Verantwortung ſtel⸗ 


len müßten, worzu fie einen — ſen oder 


* Termin bon ſechs Wochen 
— 
geſchicte / und son diefen an Grafen 
von Erpach mitgetheilte Entſchlieſſung/ 
ift in Urkund No. CLXXXVI, 14. 3u 
Iefen. Dasmar abermals ein ſchlechter 
Troſt vor die gute Grafen von Erpadh, 


dandten, und um ausfü 
richt deffen, was Ihro Majeſtat etwa von 


die doch vor das ihnen zu gut —2— 


ihnen fuͤr eine Capitulation unterſchrie⸗ 


ben haben wollte, baten, darmit ſie 
in der Zeit deſſen bedencken, und 
nach gegen Selbte, der Gebuͤhr Ar 


bezeigen fönnten. She Schreiben an 
Chr PfalgintirfundNo,CLXXXVIL 


a5. befaget alles umſtaͤndlich 
$.XXIX. Bey Erwartung einergus 


sen Antwort erfolgten härtere Aeuſſe⸗ 


Fee in Runkrkhee Sofa dog > 
„€ doch 
= — ** Freund —— von F 


en m Churfürften 
ulii Ari 1649. abs, färieh: » & 
fo viel —— daß, wo 


— — Herren von Erpach Aue 
Wolfahrt er ye gerne fehen uollte‚fich 
* —— zu der anders, 


—— geſchehen, ſchickten, es 
"oe Gnaden befchwerlichen fallen 
„möchte ‚ weldhesihrenthalben a 
„fen, —— leid 
Churfuͤrſt ſchickte ſolches fhreibe des 


ſes alfofort erung nach 
— Per — — de⸗ 


nen Grafen zu Erpach, nebſt einem in 
Urkund No. CLXXXVII. 16. zu fer 


hende Schreiben/ 
Feige, —— 


te mit dem Beyfuͤgen, in Urkund No. 
CLXXXVIL 17. befindlich. Aus allen 
beyden erhellet, man hatte ab Seiten 
Chur⸗Pfaltz gern gefehen, daß fich die 
rren Grafen | in den Handel endlich 
chicken, fich nemlich vor Kayferlicher 
Majeftät. ftellen möchten, ‚weil man bes 
forget war , daß fie fich fonft groͤſſere Ber 
ſchwerde zuziehen würden, 
§. XXX. Mit dem allen wollten oder 
konnten Fr doch felbige nicht — 
erwegen, vor Ihro Kayſerliche 
n Majeſtaͤt zu erſcheinen, meinten mit 
ſchrifftlich⸗ allerdemüthigfter Entfchuldis 
durchzukommen, baten auch nad) 


‚gung 
Urfund No, CLXXXVIL 18. gar bes 


weglich/ Chur: Pfalg möchte dieſes Su⸗ 
chen durch eigens Abgeordneten 
Kanferlicher Majeftät unterftigen l 


‘fen; Diefes ließ dem vorgedachten Has 


fehreiben, ‚Hierunter —— zu ſeyn/ 
weil es einen beſonders Abgeordneten 
deshalber dahin zu ſenden vor bedenckli 


hielt. —— — 


ſchrieben auch ſelber an den Has, ihm 

daß verdrieslich / ſchwere und langwierige 
Werd beſtens empfehlende: — 
kam bie — von dieſem: „Er koͤn⸗ 
„ne der Sachen, wie gern er es 


da Kapferliche SR 
— Urſachen es eher rn 
ihm unbefannt,) rund um la⸗ 
— in a = _. Com x 
„zu geben; fondern ſtracks —— 
„ten, fie 1 ſich vor Ihro 3 


ſelbſt perfönlich geftellen, wäre deicht 


„abzunehmen, daß nichts zu thun ſey, 
„wenn nicht Ihro Majeftät Wille ger 
DEE ttige Tape vuhrde 
e ng 
mittelft eines ——— 3. Sept. 


Der atı folden Has, mit der Bittes fie, als 


alte Befamnte, in —— icht zu 
verlaſſen, auch bey dem Biſchoff von 
Airas ein Vorwort einzulegen, dag 
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dieſer das heſte bey Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät vor fie fpräche. Anbey entdeckten 
fie die Urfache, warum fie fo viel Ber 
dendens hätten, ‚bey Dero aller! n 
Perſon fich zu ftellen , vertraulich her 
aus gehende: Es fey ihnen gar nicht 
„ſchlechthin zumider gewefen / bey felbis 
„ger zu erfcheinen, und, wie billig, mas 
„Leib und Gut betrifft, allen Gehor⸗ 
„ſam zu leiften, fie wären aber zu vie, 
„len malen gewarnet worden, daß, wo 
„fie das Interim, (davon unten $. XL. 
„fg. ein mehrer8 vorfommen wird.) 
„welches fie mit gutem Gewiſſen 
„nicht annehmen koͤnnten, anzunehr 
„men verweigern würden , fie Ihro 
„Kayſerliche Majeſtaͤt mit ihrem per · 
„ſoͤnlichen Erſcheintn zu viel groͤſſern 
„Ungnaden gegen fie bewegen moͤch⸗ 
„ten, deshalber hätten fie es unterlaſ⸗ 
„ſen, und ihr Erbieten in Schrifften 
geſtellt, ungezweiffelter Hoffnung / Ih⸗ 
„ro Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrde an demſel⸗ 
„ben ein gnaͤdigſt Gefallen haben, und 
ſie wieder zu Gnaden annehmen ꝛc. bis 
„ten. dahin foͤderlich zu ſeyn, wie oben 
angefuͤhret worden iſt. 

8. XXxXII. Mehrers erwehnter Has 
war ſo aufrichtig und gut, daß er ihnen 
in Wieder⸗Antwort, laut Urkund No, 
CLXXXVII. 19. juentbot: „Es wer⸗ 

de ‚weil ſich die Grafen nicht perſoͤn⸗ 
„lich fellten, niemand vor fie gehört, 
„und fönnte er nichts disfalls handeln, 
muͤſte es alfo in dem Namen GOttes 
„beruhen laſſen, fintemal nichts auszu⸗ 
„tichten fey, wenn Ihro Gnaden fich, 
„fie wären dann des Interims erlaffen, 
„nicht ftellen wollten sc. Aus dieſem 
erfcheinetdeutlich gnug, daß die Beforg 
nis derer mehr hochgedachten Grafen , 
- man werde fie, bey perfönlicher Erfcheis 
nung, das Interim anzunehmen nöthis 
gen, und in deffen Entftehungübel han 
dein, gar nicht ungegrundet geweſen ix. 
darzu dann noch die Künfte derer gefoms 
men find, die gerne, wie unten aus Ans 
jeige des von Arras zu fehen feyn wird, 
mit Erbachfchen Schaden , ihren nero 
meintlicyen Nutzen ſchaffen wollen, dies 
ſemnach Ihro Kanferl. Majeſtaͤt mit als 


lerhand feheinbaren Vorwand , daß die 
Grafen allerdings ſich zu ſtellen, und 
das Interim anzunehmen fchuldig ma 
renec. in ihrer Ungnade beftärdfet haben, 
liftig dendende, «8 follte Ihro Kayſerl. 
Majeftät zur dufferften Entſchlieſſung 
ſchreiten, da fie wohl gemerdft, daß die 
Grafen das Interim nicht annehmen 
wuͤrden. 
$. XXXIII. In dieſen Umſtaͤnden 
blieb die Sache wieder eine gute Zeit 
und in die zwey Jahr erſitzen, indem 
der Kayſer mit andern Dingen, z. E. 
der Berforgung feines Sohns, dem zu 
befeftigenden Interim, dem Concilio zu 
Trident, denen Magdeburgfchen Haͤn⸗ 
dein, u. ſ. w. alle Hände voll zu thun hats 
te, daß darüber der Ahndung wieder die 
Grafen zu Erpach und andre ihres gleis 
chen in fo weit vergeflen wurde. Nach 
eingetretenem 1552. Jahr verfiel der Kay⸗ 
fer in den harten Zwift mit Churfuͤrſt 
Moritzen von Sachfen , der ein fürals 
lemal feinen bishero, wieder Treu und 
Glauben gefangen behaltenen Schwie⸗ 
gers Bater ; den Landgraf Philipps zu 
Heflen ‚los haben, auch Religions⸗und 
andern Beſchwerden a colfeen wiſſen 
wollte, hierunter Franckreich zum Bey⸗ 
ſtand hatte, welches bey der Gelegen⸗ 
beit Mep, Tull und Verdun weg 
fchnappte. Da erachteten die Grafen 
von Erbach bequeme Zeit zu ſeyn, ſich 
wiederum wegen Ertheilung völliaer 
Auſſoͤhnung zu melden, gebrauchten ſich 
hierunter deg Hubertus Thomas, des 
Ehurfürftlichen Secretarius, fo mit feis 
nem Deren in Spanien geweſen, alſo 
an dafigem Dofe, namentlich mit dem 
von Arras wohl befannt war. An die 
fen ſchrieb alfo ernannter Hubert Th 
mag, vorftellende: „Was vor gefahr 
„liche Zeit dermalen obhanden, was vor 
„Unruhe und Nachtheil Kayferl, Mas 
„ieftät und dem Reiche bevorftünde , wie 
„der wenige Theil vor den Ri zu fliehen 
„willens ober vermögend, wie bekuͤm⸗ 
„mert darüber Ihro Churfuͤrſtl. 22* 
„laucht wäre, wuͤnſchende, daß Frie 
„und Ruhe in der Chriſtenheit, nn 
„in Dero Landen und Nachbarf h 
eyn 


en —— 


nn. — 


.uyn 
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„ſeyn und erhalten werben Mbchte. In 
»diefer fänden fidy dero Lehn⸗Leute, die 
„Grafen zu Erpach, die ſehr wohl zu 
„ſolchem Zweck, ald dapffere, gelehrte 
„und verftändige, auch theild dem von 
»Arras mohlbefannte Herren zu braw 
»chen wären, allein fie hätten das Un⸗ 
»glüc gehabt, in Kayſerl. Majeſt. Un 
»gnad zu fallen, umd noch zur Zeit, ob 
he gleich vor andern hart geftrafft wor; 
„den, die Gnad und Auſſoͤhnung bey 
„Kayſerlicher Majeftät nicht erhalten 


„mögen, von Artas möchte doch alſo Ihro 


„Kanferliche Miajeftät der Sachen er; 
„Innern und behülfflich feyn, daß mehr» 
„gedachte Grafen ihr allerdemühtigftes 
Suchen erhielten, fie würden es mit 
„treuen Dienften allerunterthänigft er- 
„eennen, und e8 wuͤrde dieſes auch dem 
„Pfälsifchen Hofe fchr angenehm und 
„lieb ſeyn c.. So fhünde auch allerdings 
„iu betrachten, daß ſolche Grafen der 


" „zeit denen fein Gehoͤr geben wollen, 


„die allerhand wieder Kanferliche Mia 
„jeftät vorgenummen und practiciret 
„ten x. den ausführlichen Innhalt von 
zu Wort legt Urfund No, 
CLXXXVI, 20. dar. 

$.XXXIV. Wiediefes den 16. Mar- 
ei 1552. an den von Arras alſo abge 
lauffen war, fo antwortetediefer unterm 


24. Martii von Inſprugk aus bahin: 
„Er habe allezeit gehört, es wären die 


„Örafen zu Erpach Leute, die der Kay 
ſerlichen Majeſt. und Ehurfürfti, Durch; 
laucht gar gute Dienfte thun fönnten , 
„f0 habe er auch mit einem, der geiftlich 
„it Löwen ehmals ftudiret, il Graf 
„Balentin gemeinet)vertraulicheffreunds 
„ſchafft gepflogen, und ſey fint der Zeit 
„immerdar geneigt geblieben, ihm und 
„deffen Hauſe zu dienen Daß fie bi& 
„hero nicht zu Gnaden fommen fünnen; 
„folk, wie er verflanden, die Urfache 
»fenn, weil fie nicht nur wider Kayſerl. 
»Majeftät gebienet, fondern auch bie 
»hero feine wahre Reu drüber bezeiget, 
„noch das gethan hätten ‚was fich gebuͤh⸗ 
ver, die Aufföhnung zu erhalten, wo⸗ 
vdurch eben Kanferl, Majeftät zu beſon⸗ 
„derm Unwillen bewogen worden md 
„een. Wollten fie fich aber zu Diens 


hät» brigens 


„ften Kayſerl. Majeſtaͤt erbieten ‚vie fie 
„wider Selbige gedienet hätten, fo wäre 
„er, von Atras, geneigt, vor fie zu fprechen, 
„in der Hoffnung, daß es, nebſt der 
„Borbitte des Churfürflens und der 
„Churfürftinne, gute Wirckung haben 
„follte, zumal da diejenige nicht mehr 
„wieder fie anbielten, die daber Nu» 
„gen zu zichen vermeint hätten ꝛc. 
Sihe das mehrere in Urkund No, 
CLXXXVII. 21. 
$.XXXV. Der Schluß diefes Ar- 
tafıfchen Antwort; Schreiben legte an 
„Sag ‚daß befondre Leute Kanferl. Ma⸗ 
„jeftät in Ohren gelegen, die Grafen 
„zu Erpach mit aufferfter Ungnade ans 
Zuſehen, vermuthlich ed vollends dahin 
Zu bringen, daß fie ihrer Güter verlu⸗ 
„ftig erfläret, und diefe ihnen, den ge 
„dachten Ohrenbläfern ‚zugewendet wery 
„den follten sc. Allein das wollte fich 
bey dermaligen Zeiten nicht wohl mehr 
thun laffen , daß dann ſolche gefaͤhr⸗ 
liche wäger inne halten muften, uͤ⸗ 
nnte es denen Grafen zu Er⸗ 
nicht anders, als fehr befremdlich 
vorfommen , daß der vom Arras gefchrie 
ben: Sie hätten feine Reue * et; 
noch, was fic) gebuͤret, gethan ‚um Be 
gnadigung und Auflühnung zu erhal 
ten etc. da fe fich doch fo viel und groffe 
Muͤh darum gegeben ‚auc) alles; was fit 
gefunt , zum Benftand ‘genommen , fo 
dem von Arrasnicht unbefannt war, ins 
deffen fchrieber duch fo,als ein. Hoffmann 
undStaats-Bedienter Kayſerl. Majeſtaͤt. 
$. XXXVI. Dieſe wurden von Chur⸗ 
fuͤrſt Moritz und deſſen Helffern ſo heim⸗ 
eſuchet, daß fie den 21. May aus In⸗ 
—* flüchten muſten, ſich nach Vil⸗ 
lach in Kärnten begebende ; darauf denn 
bald die Paſſauiſche Verſammlung 
vor fich gieng, allmo das Interim few 
nen Der befam, Die Protes 
ftantifche Religion und, wer fie bekenne⸗ 
te,in Sicherheit geftellet, und ‚was je 
der an Kirchen» Öütern hatte, ſelbigem 
überlaffen, demnach allen Dingen ein 
gantz anders Anfehen gegeben, der ent 
feste Chut fürſt Johanu Friedrich, 
desgleichen Landgraf. Philpp *8 
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denen Brafen zu Erpac ein beſſerer 
Muth gemadyt wurde , Bw wohl 


hoffen möchten, es wuͤrde fi ihre Su Weift 


& nn. von felbft geben, und im der 
hat wohl fo gut als hingeleget feyn. 
Mittlerweile regte ſich doch noch eins und 
das andre, fonderlich da in Frandfurt 
Karferliche Befogung unter dem Eon» 
tad.von Hanflein lag. SDiefer hatte, 
nebft dem Commiflarius, Haller von 
Hallerſtein, Befehl von Kapferlicher 
Majeſtaͤt, etliche Grafen und Derren zu 
befchreiben, und folchen derofelben Bes 
fehl vorzuhalten, weiches dann auch des 
nen Grafen zu Erbach , doch mit gar bes 
feheidenen und höflichen Redens-Arten, 
wie in Urfund No, CLXXXVIL. 22. 
erfichtlich , unterm 20, Junii befannt 
gemacht wurde, 

8.XXXVI. Es wurde aber wenige 
* hernach, nemlich den 17. Julũ, 

anckfurt von Chutfuͤrſt Moritz und 
dem Margaraf Albrecht belaͤgert, von 
welcher Belagerung doch der erſte, nach 
dem der Vertrag zu Paſſau richtig ger 


worden war, abtrat, daß fie Marggraf 


Albrecht alleine noch etwas forticteraber 
auch gar bald aufheben mufte,, fich nacher 
Trier uf. w. ziehende. Doch unterlieh 
fen die Gtafen nicht dem Hanftein und 
Haller ju antworten , „ie bey diefen 
Xaͤufften nicht tathſam wäre, fich pers 
„Töndich zu ihren zu begeben, man möchte 
„ſie alſo freundſich entfchuldiget haben, 
„und ihnen nur Kayſerl. Majeſt. Befehl 
Ichrifftlich zuſchicken, oder fie wolten, 
„da dieſes beliebiger waͤre, zu deſſen Ars 
„hörung Gefandten abfertigen ꝛc. wie 
alles in Kirkund No. CLXXXVIL 23. 
ausführlichvor Augen lieget. 

$. XXXVI, Allem ungleichen Re 
den vorzufonmmen ‚ befanden auch die 
Herren Strafen zu Erpach vor gut, an 
den Rath in Franckfurt zu fchreiben, und 
bewirckten 28 den 4. Septembr. wie in 
Uchmd No.CLXXXVIL 24. zu lefen, 
und daher zu eriehen ſtehet, daß fie ihm 
Abfchrifft ded Brief⸗Wechſels zwiſchen 
ihnen und dem von Hauftein zugefertis 
get, ſich gute Freund⸗ und Nachb 
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Gefangenſchafft erlaſſen, mithin auch ſchafft 


von der Stadt verſprochen, wie 
fie dergleichen gehalten, und zu ihrer bes 
jehmwerlichen Belagerung auf keinerley 
ife geholffen hätten, indem fie jeder, 
zeit fchuldig und willig wären, Kayſerl. 
Mageftät , als ihrem allergnädigften 

eren, was fie nur wüften, an unter 
thänigften gehorfamen Dienften zu erzeis 
gen. Da auch der von Hanftein ſich 
in einem den 2. Septembr. bey ihnen eins 
dreier Schreiben vom 27. Augufti 

ſchwerete, „daß die chſche Unter⸗ 
„thanen vor Franckfurt en, und 
„alſo widern Kayſer kriegen helffen; und 
„daß ſie auch Proviant dem Feinde zuge⸗ 
fuͤhret ꝛc., verantworteten ſie ſolches bes 
ſage Urkund Neo, CLXXXVII. 25. dw 
bin; „Daß es etwa Unterthanen gewe⸗ 
„fen ſeyn möchten, die unter andrer Zent 
—5 waͤren, davor ſie und die aͤrme 
„eute nicht koͤnten: Daß der Proviant 
„von Unterkaͤuffern wuͤrde beygebracht 


„worden ſeyn, auffer wenigem Haber, 


„den der von Hanſtein felber bekommen, 
„welcher diefem wahren Bericht Glauben 
„zuftellen möchte , indem fie jederzeit zu 
„den —*— und ſchuldig waͤren, wormit 
„fie der Roͤmiſch Kayſerl. Majeſtaͤt, als 
„ihrem allergnaͤdigſten Herrn, unterthaͤ⸗ 
„nigfte gehorſame Dienſte in aller Lintew 
„thanigfeit zu ericigen wüften :c. 

9. XXXIX. iter findet ſich nichts 
von denen die Kayferl. Ungnade und des 
ren Hinlegvder Verſoͤhnung betreffenden 
Dingen , daß ſich alſo obig⸗ vorgekom⸗ 
mene Vermuthung beſtaͤrcket, es habe 
ſich ſelbige, bey mercklich veraͤnderten 
Umſtaͤnden, von ſelbſten geaͤndert und 

eleget, zumahlen da ſolche Herren Gra⸗ 
* namentlich Graf George und 
Graf Eberhard, wiederum auf die 
Reiche » Täge 1553. 1554. 1555. om 
dentlich und mittelft gewöhnlicher von 
Ihro Kapferl. Majeſtaͤt Carl dem Fuͤnff⸗ 
ten felbft unterzeichneten Briefe, wie in 
dem eriten Abſatz umftändlicher und ber 
weislich zu finden ift, berufen worden 


XL. Weil oben vorfommen if, 
daß die drey Herren Grafen ſich bey 


bass Kayſerl. Majeftät perſoͤnlich zu — 


Zweyter Sat. 


aus ber Urſach, unter andern, haupt: 
ſaͤchlich gefchenet Haben, „daß Selbte fie 
„übel anfehen und handeln moͤchte, weil 
„fie fich ein Gewiſſen gemacht, das fo 
„genannte Interim anzunehmen x. So 
hat man diefen Umftand hier mit went 
gem etwas deutlicherer zu machen vor 
nicht undienlich gefunden, 
$. XLI. Uberhaupt ift bekannt, web 
ehergeftält , da in denen Religions 
Streitigkeiten fein Theil dem andern 
überhaupt nachgeben wollen , man auf 
Die Gedancken gefalen, ein Mittel auszu⸗ 
finnen, den Zwiſt in etwas zu mindern, 
biß die Gemuͤther fich nach und nad) be 
fänfftigen und zu dem mehrern bringen 
lieſſen. Diefemnach wurde (2) eine 
Schrift aufgefegt, darinnen man den 
Proteftirenden eiwas zuftund z. €, 
» Das Abendmahl unter beyderlen Ger 
„ſtalt zu —2 ehliche —— has 
„ben zu dürften ic, übrigens die Beybe⸗ 
„haltung derer fibrigen 2er und Ce- 
„remonien Römifcher Kirchen befahl , 
„und das folte interim donee &c. d, i, 
„o lange bi was anderd im vorhaben, 
„den Concilio ausgemacht würde , gels 
ten,» daher man dann die Formul mit 
dem Lateiniſchen Namen Interim belegte, 
ihre Deutſche Uberſchrifft aber war: 
- Der Römtfchen Rapferlichen Mar 
jeſtaͤt Erklaͤrung, wie ed der Reit 
ie halber im beiligen Reich, biß zu 
ustrag ded gemeinen Concilii,gehal» 
ken werden fol ıc. 
C) Strund Reicht Hiſtotit Cap. XXXIT, 6.79. 
Arnold; Kitchen und Rıger-Spiflorie Part. IL. 
Libr. XV. cap. 32. 
$. XLI, Diefe Erklärung wurde den 
15.May 1548. auf dem Reichs⸗Tag zu 
Augipurg Öffentlich befannt gemacht , 
und geboten, daß man fich durchgehende 
darnad) , bey Vermeidung hoher Kay⸗ 
rl. Ungnad und BVeftraffung, richten 
Ite, es hieß-wohl in dem Tirul oder 
berfchrifft diefer bekannt gemachten 
Kayſerl. Erklaͤr und Verordnung ; Sie 
fen von gemeinen Ständen angenom⸗ 
men worden; Es hatte audy der Chur 
er von Mayntz / Sebafttan, des Ge⸗ 
chlechts von Heuſſenſtamm, bey deren 
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Bekanntmachung Kayſerl. Majeſtaͤt im 
Namen derer geſammten Fuͤrſten und 
Staͤnde dafuͤr gedanckt; alleine (a) die⸗ 
ſes von ſelbſt, ohne alle gefragt und de⸗ 
ren Einwilligung erhalten zu haben, ge⸗ 
than, indeſſen wurde dieſe Danckſagung 
vom Kayſer vor bekannt und als eine ger 
meine Annehm⸗ und Bewilligung aller 
Stände , angenommen, die felbiger 
fchlecht beobachtet wiſſen und (b) von fer 
ner Entfchuldigung, Gegen: Rede u. ſ. w. 
etwas hören, noch weniger dergleichen 
gelten laffen oder annehmen wolte, 

(a) Sleidanus Libr. XX, fol, 295. a fgg. Edik 
Argemtor. 1558. 

(b) Ideml ce. 

$XLIN. Der neue Churfürft von 

Sachfen, Mauritius, und der Churfürft 
von Brandenburg, Joachimus 11, vers 
ftanden fich darzu , fo hatte es der Chur 
fürft zu Pfalg Friedrich 11. auszuichlas 

n nicht getrauet, weil er-fonft, ange 

* maffen, bey dem Kayſer uͤbel an ⸗ 
geſchrieben war, und ſich in mehrere 
Ungnade nicht gern ſtuͤrtzen wolte, doc) 
war von ihm das Interim, der Mey 
nung nad), nod) (a) mehrere gebeffert 
und annehmlicher gemacht worden , da 
von Urfund No. CLXXXVII, 26, 
Nachricht ertheilet, und den Vorſchla 
darleget , in was Verſtand und Dans 
dag Interim von Chur⸗Pfaltz und 
Ebur» Brandenburg annehmlich zu 
ſeyn erachtet werde, 

(a) Die in angessaener Urtund befindliche Beſſe⸗ 
rung des Interims Fang leidiih in Worten, 
afein mihters nadydendende Gemuͤſher Forts 
ten nicht anders ſchlieſſen, als daß datmit dag 
Geaemheil nit zufrieden fon würde, meil 
nidısnadlafen, nur amas überhumete 
biß es Hrlegenpeit fände , alles auf —— — 
au ſtellen, und derohalben woltn die meh⸗ 
vers nahdendende an ſolche Weilerungen 
nicht anbeiffen. Ei ne 

$.XLIV, Der gefangene Landgra 

Philipp hatte an den Kayſer be — 
wie er befohlen, daß in ſeinen Landen 
das Interim eingeführet würde, und die 
zu Beforgung des Heſſen⸗Lands verord⸗ 
nete Statthalter und Käthe vermeinten 
ed würde Ihrem Deren fein Gefaͤngniß 
Scherer gemacht / wenn man in deſſen 

Bb Landen 


— — ee — — — — 


— — —— 
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Landen das Interim nicht annähme haͤt⸗ 
ten alſo gerne geſehen, daß dieſes von 
deſſen Einwohnern, an Lehrern und Zur 
hoͤrern, beliebt geworden ſeyn moͤchte, 
wie ſich bald des mehrern zeigen wird. 
.„XLV. Die Herrn Grafen von 
Erpach fanden fich, mas die Lage ihrer 
Lande betrifft, zwifchen Pfalg , Heſſen, 
Mayr, und follten fich, wie in der 
Nachbarfchafft gefchehen war , nach Kay⸗ 
ferlichen Willen ebenfalls erflären, oder 
fonft ſchwererer Ungnade befahren , hats 
ten demnach einen harten Stand, dar⸗ 
innen fie doch mit groffer Bedachtfams 
feit gehandelt, wie dieſes die viele von 
ihnen gefammlete noch vorhandene Bes 
dencken vor und wieder dag Interim zur 
Gnuͤge zeigen. Nach Durchlefung und 
Uberlegung ſolchet Dinge , haben fie 
ſich in ihrem Gewiſſen überzeuget und 
getrieben gefunden, denen beyzufallen, 
die da fahen und fagten: „Das Inte- 
„rim hat einen Schalck Hinter ihmec. 
„und die da dafür hielten, man fuche 
„darmit nichts anders, als die Leute wies 
„der unter Das alte Joch des vollen 
Pabſtthums zu bringen ‚alfo die ſchuͤch⸗ 
„tern gewordene Gemüther allgemady 
wiederum an die vers und unterlaffene 
„Dinge zu gewoͤhnen, indem ‚wann die 
„ſes gifchehen märe, es ſich mit dem is 
„brigen, durch Lift, oder zu befommens 
„der mehrerer Gewalt , ſchon vollends 
„geben wuͤrde ꝛc. Dieſes mufte denen 
Nachdenckenden um fo viel Hlärer ein, 
leuchten, je deutlicher die drey geiftliche 
Ehurfürften, in ihrem uͤbers Interim 
geftellten und an Kanfer übergeben Ber 
denen heraus fagten, 
Die Kayſerliche Majeftät möchten 
»fich vernehmen laſſen, daß fie nichts 
„liebers wollten, derm daß diejenige, 
„ſo die bewilligte Artikel eingegangen, 
„nicht allein im denfelbigen , —V 
„auch in allen andern noch umvergli⸗ 
schenen Articuln, ſich wieder zu der 
„allgemeinen Ehriftlichen Kirchen begaͤ⸗ 


„ben x, Item: So mögten die Kay deffi 


»ferfiche Majeftät Die verglichene Articuf 
„don denjenigen, die fie bewilliget, und 
„ſo wieder zuder allgemeinen Chrift» 


„lichen Kirchen treten und kommen 
„wollen, annehmen laffen ec. 

$. XLVI. Der obgenannte Erg Bi 
ſchoff Sebaftian that fein beftes, die Sa⸗ 
che zu bemercktem Zweck, auch mittelſt 
des aufzudringenden Interims, zu rich⸗ 
ten, (a) fehrieb alfo auf den 19. No 
vernbr, des 1348ftın Zahrs einen Sy- 
nodum des Mayntzer Sprengeld aus, 
auf welchen alle fonft darunter geftandes 
ne Pfarrer, auch die der Augfpurgichen 
Tonfeflion der Zeit zugethane , ziemlich 
bedrohlich geladen wurden, daß es aber 
mit foldyer Verſammlung um Die in 
Schwang zu bringende B:o ng des 
Interims, in mehrgemeldten Abjehen den 
Weg zum weitern zu bahnen, gegolten 
habe, erhellet in Urkund CLXXXVIL 
27. aus dem Bericht des unter Heßi⸗ 
ſcher Hoheit fehenden Pfarrers zu 
Pfungftatt, Balthaſat Caldenbache, 
an Graf Georgen zu Ervpach, als der 
da, vermöge des Erpachſchem Haufe alt 
zuftehenden Rechte ‚diefe Pfarrthey zu 
vergeben hatte , und aljo Kirchen : Pas 
tron ten Pfarrers war. rg 

zeiget dee Bericht foldyes Pfarrers, da 
auch. die Deßiiche Pfarrer auf vorhin 
angezogenen Synodum nad) Mayntz ers 
fodert, doch dahin, von Stadthalter 
und Mäthen des Fürftenthums, nicht 
elaffen worden find, weil die geiftliche 
Serichtbarfeit Römifcher Kirchen nicht 
mehr von denen fich zur Augſpurgſchen 
Confeflion haltenden Ständen erkennet 

werden wollte, 
— —— — 
812. Sleidanus Libro XXI, fol, 05. b. 

306. 4. 


F. XLVII. Es läffet ſich leicht und 
zum wahrſcheinlichſten vermuthen, daß 
man zu dick erwehnten Synodus auch die 
Pfarren Erbachſchen Gebiets (welches 
im Päbftlichen Weſen unter dem Ertz⸗ 
Bifchöfflichen Sprengel zu Mayntz 
ftunde) werde geladen haben, da man ſich 
en, in Anſehung derer Hekifcen, 
unterftanden, ja auch ein gleiches gegen 
die in Thüringen ſich findende unter 
nommen, wie aus einem Gun 

gung 
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+ Schreiben derer dahin citirten 
ee Kirchen» Diener oder Pfar⸗ 
zer und Lehrer ſich erfehen laffen. 
Weiter mag man aus denen Umſtaͤn⸗ 
den fchlicffen , wie nahe man es denen Her 
zen Grafen, mit Zumuthung, das Iate- 
rim anzunehmen , geleget haben werde, 
zumahl da man weiter bedencket, wie 
daß Anno 1549. eine Viſitation oder 
‚Kirchen + Befuchung beſchloſſen worden 
iſt, bey welcher Cbefage der davon in eis 
nem Erempel irgends wo gehaltener Vi- 
LRitation, andern mitgetheilten und an, 
gewieſenen Form und Weiſe zu verfah⸗ 
ren, in Urkund No. CLXXXVII. 28. 
befindlich,) das Haupt» Werck mit ger 
wefen , das Interim in Beobachtung 
zu bringen, wo man fich deffen ernftlic) 
weigerte. Da nun in folder Weige⸗ 
rung die drey Herren Brafen zu Er: 
va, Gtorge, Eberhard ‚ Batentin, 
beftanden find, nach dem vorhin vorge, 
kommenen / ergiebet fich aus allen Um; 
ſtaͤnden, daß die Anfechtung groß gnug, 
doch auch ihr Muth und Vorſatz / aller 
Gefährlichkeit und Verſuchung unge 
achtet , nichts widers iſſen zu thun, 
nicht klein geweſen ſeyn muͤſſe. 
die Evangeliſche Lehre noch nicht zu oͤf⸗ 
fentlicher Ubung gekommen ‚war, und 
das Roͤmiſch⸗Catholiſche Weſen die vol: 
de Oberhand hatte, wurden, zu obges 
dachter Zeit, die vorgenommene Vihra- 
tionen gang anders ein: und dahin ge 
‚richtet, „daß nichts dergleichen auffoms 
„men, und wo fich etwas dergleichen 
„äufferte, alfofort unterdrückt und mit 
„Gewalt abgeſchafft werden möchte, da 
„von auch verhandene Formuln und 
„Vorfchrifften deret Vihrationen Nach⸗ 
„richt und Zeugniß geben. So war 
es allentbalben vor die Er+ und Ber 
Eenner der Wahrheit hoͤchſt gefaͤht⸗ 
$. XLVIII. Wie aber GOtt denen 
Erpachfchen Herren und andern aus 
dem Interims- und übrigen Religions 
Bebrängniß , durch den eingeführten 
Religions⸗Frieden gehofffen habe ? iftin 
obigen erzehlet worden ‚und höffet man, 
ed werde ſich der geneigte Lefer die Er 


Wo Her 
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sehlung der Interims-Händel , fo weit 
nemlich diefe die 


Be — —— Bi 
ihre Na t betroffen 
de nicht mißfallen laffen sc. 

IOT, 


Brigittart. Iſt in ihrer Yugend um 
vermählt verfchieden, ımd zwar den 7, 
Augufti 15 35. welches ihr vor dem Fürs 
— — Kirchen⸗Stuͤblein liegender und 
hr Bildniß in fliegenden Haaren zeigen⸗ 
der Leichſtein, mit nachſtehenden 
ten bewaͤhret: 

Anno Domini MDXXXV. uff ben 
fiebenden Tag Augufti ift geftorben die 
wohlgeborne Fraͤulin Brigitta, Greuin 
zu Erbach, der GOtt grade! auf den 
vier Ecken des Leich⸗Steins find hier ber 
nennte Wappen zu fehen: 

Erpach / Wertheim: Breuberg Frau 

enberg Hag Eberſtein. 

Sie ſcheinet den Namen von det heili⸗ 
gen Brigiera, Schwediſchen Princfin, 
erhalten zu haben, die in Rheiniſch⸗ 
Srändifchen Gegenden beſonders befanıt 
geworden, als Pfalggraf Johann, feis 
Gemahlin halber, dem Brigitten⸗ 
Drden unweit New Mard in der Ds 
ber, Pfalg , ein Elofter erbauet , davon 
bey Urfund No. CX. in lic. b, ein mehp 
rers angeführet worden if. 


077 


TO2. 103. T, 102. 2. 
Die in ſolchen Numern beniemte 
Kinder Herrn Graf Ebethards find 
er. wieder aus der Melt gefchier. 


104. 
S. L Margaretha, Graf Eber 
hards und Margretben, Wild und 
Rhein» Graͤfin, Tochter, wurde an 
Friedrichen, Herrn zu Limpurg ‚das 
. — u e 5 54 = 
ich verfprochen , und gaben Carl vo 
Limpurg und der Fräulein Herr Ohm, 
Graf Georg von Erpach, die Frey⸗ 
werber bey diefem Ehwerck ab, als die 
Urfund No. CLXXXVIlk «, . 
Bbb a er 
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Der ausdiefer Che erzeugte Sohn Eber» 
bard befam hernachmals Speckfeld, 
und überließ feinem Stiefbruder Sont⸗ 
beim ‚und ift deſſen Nachkommenſchafft 
im Hübner (Tabel 614.) namentlich 
zu fehen. Der DianndsStamm deſſel⸗ 
bigen ift in feinem Sohne Bolrat 
Anno 1713. abgegangen, diefes Gra 
Vollraths Töchter aber find an Loͤ⸗ 
weuſtein Wertheim, Waldenburg 
und Erbach + Erbach vermählet wur 
den. 

8, 11. Die zwey Töchter, fo unfre 
Margrethba mit Graf Sriedrichen er» 
zeuget hat, Famen in Oettingiſches und 
Hanauifches Hauß. Die altifte, Mia 
tin, nahm zum Gemahl Graf Philipp 
‚von Dettingen, ohne Kinder mit ihm 
zu * die juͤngſte, Namens Aga⸗ 
tha, erkohr Philipp, Graf zu Hanau» 
Bichtenberg,zu feiner dritten Gemahlin, 
die mit ihm auch Feine Erben gehabt. 

Unſre Margretha ift in Erbach ger 
ftorben, wohin — ihren kran⸗ 
ckenden Herrn Vater zu beſuchen, wie 
ihr in Urkund No, CLXXXVIN. 3. 
zu leſendes Epitaphium deutlich berich⸗ 
tet, Ihr Coͤrper ruhet vor felbigem um: 
‚ter einem Steine, der mit nachfolgen 
den Worten bemercket ift: 

Hier liegt begraben die mohlgeborne 
Frau, Frau Diargretha , Frau zu Lim 
purg, eine geborne Grefin zu Erpadh , 
des wohlgeborn Herrn Friedrich , Herrn 
zu Limpurg eheliche Gemahl, farb 
M D LXIV; den XXII. Junii 


105, 


8.1. Marta, Bräfinne zu Erpach, 
Graf Eberhards undMargrethen,der 
Wild und Rhein: Gräfin, Tochter, 
hat an Egenolphen, Herrn zu Rap⸗ 
polſtein, einen Gemahl alt⸗beruͤhmten 
Geſchlechts und vorteefflich » loͤblicher 
Eigenfchafft , auch ausnehmend⸗geruͤhm⸗ 
ter Tugend befommen , der feinem Eh; 
ren Stand / durch perfönlich Wohlver⸗ 
halten / einen mehrern Glantz gegeben hat, 
— bald noch einsund anders folgen 
foll, | 
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F. H. Da fie deffen zweyte Gemahlin 
geweſen ift, dienet zu wiflen, daß er / in 
erfter Eh Verbindniß, mit Eliſabeth, 
Grafen Johanns von Sayn ıc. Toch⸗ 
ter, gelebt habe, und, in Anſehung 
ſolcher erſten Ehe, ſchon mit dem Hauſe 
Erpach verſchwaͤgert geweſen ſey/ ſinte⸗ 
mahl Graf Georg zu Erpach, der 


Bruder unſerer Marien, ebenfalls eine 


Tochter ernennten Grafen Johanns von 
Sayn ic. zu erfter Gemahlin gehabt hat, 
befage des bey feiner Erläuterung Na. 
106. vorkommenden Berichts, 

1 Der zweyten Vermaͤhlung 
Egenolphens mit Gräfin Marien zu 
Erbach Zeugniß und Bewährung findet 
ſich in Ietst genannter Verzicht , deren 
Auszug Urkund No. CLXXXIX, ı. 
vor Augen legt. 

§. W. Die (a) Geſchlechts⸗ und per 
fönliche Botheile Egenolpht von Raps 
polſſe in, des Gemahls der Anfangs bes 
nennten Bräfin Marien zu Erpach, 
haben gelehrte und derer Geſchichte kun⸗ 
dige Männer vorgeftellet , andern zum 
Spiegel und Nachfolge, Der gemeine 
Bericht bringt mit fich, dag das Rap» 
polftetntfche Haufj von denen Hettzo⸗ 
gen zu Spoleto in Stalien herftamme, 
von warnen fie fich, Durch Bergewaltis 
gung, anders wohin zu begeben gezwun⸗ 
gen, und alfo Einwohner Deutſchlands 
geworden find, daß aber diefes erſt zu 
Kayſer Conrad II, Zeiten gefchehen ſeyn 
foll , hält (b) Spener deshalber ohne 
Grund zu ſeyn, weil Nappolftein in 
Geſchichts⸗ Befchreibungen , noch vor 
ermenntem Kayſer, vorfomme und 
deffen gedacht werde, 

(a) Solch Geſchlecht hat Lucz aus andern um» 

ſtandlich deſchrieben in feinem ursalten Gta⸗ 
Saal pag. 409. (gg: 
{b) Hifteria Infignium Lib, II. cap. LXXII. 93. 
Pag. f09- Sıo, 

$. V. Deſſen Name wird boch , nad) 
fchon angeregtem , von denen aus Spo- 
lero der Orten hingefommenenDerkogen 
hergeleitet, deren einer , Rochus ges 
nannt, im Elfaß ein Schloß gebauet, 
und «3 Rochfpoletin , d. i. Rochens 
von Spoleto Hauß, genennst ar 

ol, 
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foll, woraus derer Deutſchen Mund⸗ 
Art, welches eben nicht ungewoͤhnlich 
oder unwahrſcheinlich ift, Rappolftein 
gemacht hätte, nebſt dem hält man de 
bot, daß die Hertzoge von Urßlingen 
und die Herren von Weinfperg oder 
Winſperg einerley Urfprungs mit des 
nen von Rappolftcin geweſen find, wie 
denn (a) das Wappen derer von Urßlin⸗ 
den, Weinſperg und Rappoltftein, des 
nen Figuren nach , einerley ift, nut 
daß man Karben und Metall geändert 
hat, da Weinfpergund Urßlingen drey 
ſilberne Schilde in rothem Felde, 
Rappoltſtein drey rothe Schilde in ſil⸗ 
bernem Felde geführet. 
(a) Spenerl.c. $. 10. pag a. 13. 


$.VI. Dem mag num feyn wie es 
wolle, da man mit feinem Grunde wis 
derfprechen fan, fo ift gewiß und merck⸗ 
windg / daß mehrgcdachter Egenolph 
vor ſich und feine befarmte nächfte Bor 
fahren von ausnchmenden Eigenfchaff: 
ten , Verdienſten und Ehren⸗Stellen 
gewefen ſind, davon Zeugniß und Br 
weiß feyn fan, was in einem aus ver⸗ 
fchiedenen zufammen gezogenen Bericht 
des (a) Lucz in Urfund oder Beylage 
No, CLXXXIX. 2. beliebig zu erfchen 
und zu lefen ftehet, 

(a) Uralten Brafen-Saald pag 2.4 Spener 

Pt. 
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$. VII. Bon ihten Leibs /Nachkom⸗ 
men find Gemahlinne in Fleckenſteini⸗ 
ſche, Gerolds Ecktſche, Waldecki⸗ 
ſche, Pfaltz⸗Birckenfeldiſche Haͤuſer 
abgegeben worden, (wie in Huͤbners 
Tabellen die 475. ausweiſet) die ſie alle 
zu einer Zierde ihrer Ahnen haben und 
darſtellen. Der legte männliche Zweig 
des von ihr erzielten Rappoltfteinifchen 
Stamms ift Anno 1673. in Graf Jo⸗ 
hann Jacob verlofchen , und (a) find 
deffen Güter an das Pfalt» Birken 
feldifche Hauf gediehen , davon diefed 
auch den Tirul und Wappen mit fuͤh⸗ 
tet, dergleichen auch (b) das Waldedis 
ſche Hauß thut, indem es ebenfalls eine 
Rappoltſteiniſche Erb⸗Tochter gehabt , 
doch zum Güter Befig nicht kommen iſt, 
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(a) Spener Hiftoria Infigaium Lib.If.eap. LXXIL. 
17. Pag. 514. und Libr. III. cap. XXVII. 


.30.3 1, P: 676. 
«b) Spenerl.c, Libr. IL, cap, XXXIK. 6, a0. ac. 


Pag. 723 
106, 

$.1. Graf George zu Erpach, tin 
Sohn Graf Eberbarde , der Chur» 
Pfaltz geweſenen Broß: Hofineiftere, 
und der Wild» auch Rhein ⸗Graͤfu 
Margretben , hat, wie die Stamm⸗ 
Taffel anführet, vier Gemahlinnen und 
einen veichen ; Sich auf zwantzig Kin⸗ 
der erſtreckenden, Eh⸗Segen/ auch 
beſonders an Graͤſinnen⸗Toͤchtern ger 
habt, davon doch die mannbar gewor⸗ 
dene alle, und zwar zehen an der Zahl, 
wie (a) Spener als was befonderd ber 
mercket, und die Folge unſerer Erlaͤute⸗ 
zung bey ihren Numern 111. 113. 115. 
116. 117. 118. 124. 126. 128, 129, 
bewähren wird, an vornehme ‚Däufer, 
Reuß · Plauen, Dettingen, Bild 
und Rhein-Brafen, Limpurg, Ban» 
dem Durlach, Beiningen, Dobenlohe , 
Naflau Siegen, Reuß⸗ Plauen in 
Lobenflein, Sayn Wirtgenflein ver⸗ 
heurathet worden find... 

a) Hiftoria Infiguium 11.23.$.3. pag. 441. 

8.7. Bey der erften, mit Annen 
Amelien von Sayn getroffenen Ver⸗ 
mählung hatte e8 deren Brüdern gleich» 
fam geahndet, daß diefe Ehe ohne Erben 
abgehen dürffte,indemn fie ſich den Ruckfall 
deB eingebrachten Heurat⸗Guts auch ihre 
laffende Ba — Kleinode, 
und Seichmud zu ihrem Leibe gehörig; 
doch vorbehältlicdy der Graf Georgen ges 
bührenden Leib: Zucht, fo aenau bedum 
gen, wie der Auszug des Vergleichs in 
Urfund No, CXC. an Tag leget. Dieft 
erfte Gemahlin liegt bey ihres Eh-Heren 
Coͤrper begraben , davon der in No, 
CXC1. x. befchriebene Stein Nachricht 


iebit. 

in. Die Solmiſche Vermahlun 

iſt in der Ordnung die zweyte/ und dur 

Philipps, Brafen zu Solınd, oa 

bannen, Brafen zu Wied, Egenolf⸗ 

fen, Herrn zu Rappolſtein, mit der 

in = Annen zu Solms Ao. 1572, ges 
cc ftifftet 


Wa — — — — 
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ſtifftet worden, wie der Auszug des dar⸗ 
uͤber gemachten Briefes in Urkund No. 
CXEI, 2. beſaget/ und in Urkund No. 
CXCII, ı. Graf Georg felber anziehet, 
daß ſeine Gemahlin Anna, Graf Srie 
derich Magnus zu Solme Tochter ges 
wegen {eh , aus welchen zahlreiche Nach⸗ 
fommenfchafft. erfolget , davon die 
Stamm + Taffel nachgefehen werden 
mag. Ihr Feichen:Stein befaget und 
zeiget, was in Urfund No, CXCl. . 
befindlich ift, — 
Die dritte Gemahlin hat auch ihre 
Ruhſtatt in Michelftädter Kirchen, bey 
ihrem Eh⸗Herrn, gefunden, wie ihr 
No. CXCIL 3, auswei⸗ 
et. 
$-IV. Die letzte mit der von Bar⸗ 
by, vermittibter von Waldeck, ger 
troffene Vermaͤhlung bezeuget der Aus⸗ 
zug des Eh⸗Beredungs⸗Briefes in-Ur⸗ 
fund No. CXCHI. die Stamm Taffel 
befaget, daß folche mit ſechs Kindern ges 
feegnst worden fen, J— 

$. V. Das uralte Hauß Barby iſt 
nicht unbefannt, das feinen Beynamen 
von dem ſo genannten Ort in Ober 
Sachſen erhalten , welcher beym Eins 
fluß der Saale in die Elbe liegt. : Es 
zehlet ſich mit (a) unter die uralten Graf · 
und Herrfchafften Sachen: Landes, 
Eberſtein, Daſſel, Hardenberg , 
Diele, Woldenberg, Hardenberg 
Wernigerode , Hornburg u,f.iw, Un⸗ 
fre Maria von Barby hatte (b) Al: 
bertum den V. des Namens zum Vater, 
und Marien, Fürft Johannis des IV, 
dieſes Namens, zu Anhalt-Zerbft Todyı 
ter, dieer mit Margrethen, Ehurfürft 
Joachims I. zu Brandenburg Tochter; 
(welche eine Endelin Johannis, Koͤ— 
nigs in Dännemard, Schweden und 
Norwegen war ‚) erzielt hätte, daß alfo, 
mittelft diefer Heurath ‚das Churfuͤrſtl. 
„Brandenburgſche/ ja Königl. Daͤniſche 


„Gebluͤt, in das Erpachſche Hauß Font 


„nen, und weiter in die davon noch vor» 
„handene Glieder deffeibigen ergoffen 
shat, wie der Augenſchein des Stamms 
Regiſters darleget, und Mariam von 
Barby , die Euckelin Ehurfürft Zom 


chims, die Urenckelin hochgedachteh 


Königs Johanns, als eine Stauun⸗ 
Mutter aller noch lebenden Erpach⸗ 
ſchen Perfonen darftellet. Ihres Va⸗ 
ters Linie erloſch mit ihm, weil er kei⸗ 


ne männliche Erben hatte, Anno 1659, 
den 17. Octobr. und zog der Admini. 
ftrator des Ertz ⸗ Stiffts Magdeburg 


Barby, (c) als ein erledigtes Lehn, ein, 


welches durch (d) den gen 
l ’ 


Srieden bey feinem Haufe geblieben 
(a) Melborhius in Notis ad Henrici Roslie Her« 


lingsberg, Tomo I. Rerwm Germänicarum " 


Co) Dan (ehe Reufriern , Rittershufium , Imhoff; 

Hübnern in denen Stamm- Tafeln von 
‚ Brandenburg, Danntmarck, Anhali ec. 

(c) Imhoff II. 7. $. 19. 

(d) Spener in Sylioge Genealogico- Hifterk a. 

Pag- 410. 

$. VI. Nebft dem ift auch noch zu 
merden, daß wie diemehrgedachte Mas 
ria, die bierdte Gemahlin Graf Ger 
orges von Erbach, eine Ur Mutter 
aller der Zeit noch lebenden Erbadhichen, 


alfo auch allet von dem Waldeckiſchen 


Haufe annoch verhandenen Perfonen 
demnach diefer beyden Haͤuſer, in fo 
ferne fie noch blühen und forthin blühen 
werden, gemeine Mutter fey, da fies 
wie man gedacht hat, in erfter Ehe den 
Graf Joſias von Walde zum Ge 
mahl gehabt. Hübner Tab. 354. 

$. VI. Welchergeftalt fich diefer 
Graf Georg beflieffen, den Breubergs 
fchen Anfall in gute Drdnung zu brin⸗ 
gen? ift fchon oben No. 97. in Urfund 
No. CLXXVIN. vörgefommen, und 
fan deshalber dahin zurück und allda 
nachgefehen werden. Hier iſt noch bey⸗ 
zubringen, wie daß er Anno 1574. mit 
und beynebft denen jur Beſitzung des 
Halbicheids von Breuberg gekommenen 
Philipps , Grafen zu _ Eberftein, 
Ludwig , Grafen zu, Wertheim, 
Dietrich, Grafen zu Manderfcheid, 
den Burg, Frieden bed Orts, nachdem 
er dafelbft, altem Abkommen nad) / zwi⸗ 
ſchen den zwey Thoren verlefen worden 
war, feyerlich beſchworen habe, davon 
die Urfund CXCIV. 1. Zeugniß abs 
leget. IR, 
$, VIII, 


— un nn 
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„8, VII, Dit dem Abt Zohann zu 
Amorbach verglich er fich wegen beyder⸗ 
feitö Leibeigener Leute dahin, daß zwi⸗ 
ſchen beyderfeitsein freyer Zug feyn folls 
te, dergleichen fich zwiſchen Mayns 
als und Erbach fände. Die di 
Es gewerhfelte Briefe in Urkund No. 
CXCIV. 2. und CXCIV. 3. geben es 
und annoch diefes an Tag, wie befcheis 
dem ehrerbietig felbiger Zeit ein Abt zu 
Amorbach gegen einen Grafen zu Erbach 
Bibfen fh. = 
HS. IX. Es iftein wohlgemachtes foft 
bares Ehren⸗ und Gedaͤchmiß⸗ Mal 
8 ſich auch untern Kupffern dieſes 
Werckleins ſehen laͤſſet) in dem Chor 
der Kirchen Michelftadt, an die Wand 
linder Hand (werm man nemlich aus 
dem Chor, nach der groffen Kirchen: 
Thür zu, fichet) gefeßet, foldyes aber 
Unlängft gar übel verbaitet worden. 
„ 9. X. Bey diefes Graf Beorgend 
Zeit und Regierung , hat fich aud) noch 
ber fonderbarwichtige und merckwuͤrdi⸗ 
ge Vorfall, mit der jo genannten For- 
mula Concordiz, oder, der in Glau— 
bens⸗Sachen untern Proteftanten ‚ ſon⸗ 
derlich unter fo genannten Lutheranern, 
au flifftenden Einigkeit, ergeben, daran 
dann hauptfächlich im Churfuͤrſtenthum 
Sachſen gearbeitet, und eine gewiffe 
Formul derer Worte erfunden worden, 
deren fich jeder bedienen follte, welcher 
don Dingen, tt, fein Wefen , feinen 
Willen, feine Anſtalten betreffende,denen 
Menicyen durch Chriſtum $Efum ‚auf: 
zubelffen, von denen darbey durd) ihn 
verordneten Mitteln, Wegen, und was 
dergleichen mehr ift, reden oder Ichren 
wollte, wenn man ihn anders voreinen 
Lutheraner oder Augfpurgfchen Confel- 
bons-Berwandten halten follte , und 


er nicht aus diefer ihrer Gemeinde aus 


geſchloſſen ſeyn/ füreinen neuen Schwer⸗ 

mer, Ketzer, und unleidlichen Menſchen 

gehalten werden wollte, wie bie hiervon 

ans Tages-Ficht gekommene (a) Schriff⸗ 
ten des mehtern darlegen. 

(a) 3. €. Hofpiniani Concordia difcors; Huite⸗ 

ri Concardia Concors &c. Muülleri Hiftöriä 
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$. XI. Nachdem man det Sachen int 
Sachen eins geworden war, und das 
Wert zu Torgau, hernach zu Cloe 
ſter Bergen bey Magdeburg, ins Reis 
ne gebracht, und fich der Beyftimmung 
damaligen Ehurfürflene von Bran⸗ 
denburg verfichert, auch bey geitigen 
Churfürften von Pfals Beyfall gefun 
den hatte, hat man das Neufferfte , durch 
allerley Mittel, verſucht/ das Concordir 
en⸗ oder Einigkeite» Buch bey allen 
gan oder Evangelifchen , die 
ich zur Augſpurgſchen Befänntniß ver⸗ 
fanden hatten, gültig und annehmlich 
zu machen, und es dahin zu bringen; 
daß es auch in denen Rhein⸗Gegenden 
don Kirchen⸗Lehrern und Schul⸗Bedien⸗ 
ten, als eine ‘genau zu beobadhtende 
Norm der GläubensLehre, und als ei, 
ne Lofung: wer Evangelifch-Quthrifcher 
Freund oder Feind fen? unterfchrieben 
würde, deshalben an obgedachte Gegen⸗ 
den eine fiyerliche Gefandtichafft von 
Churfürft Ludwigen zu Pfaltz ic, iweiter 
Ehurfürft Auguften von Sachfen, und 
Ehurfürft Hans Georgen von Braris 
denburg abgefertigt , aus dem Churz 
Sachſiſchen Cantzlar Haubold von Ein» 
ſidel Lampert Diftelimener ‚der Rech; 
ten Doctor, Jatcob Andres und Mar 
fin Chemnitius, der heiligen Schrift 
Do&oren / beftehende, die ihr beftes tha⸗ 
ten, obangeregte Unterſchreibung do 
Concordien⸗Buchs ben Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen, Ständen des Reichs in vorhin ge⸗ 
dachten Rhein · Gegenden und angraͤn 
genden Orten des Heſſen ⸗ Landes/ all 
wo obgedachte Geſandten einen harten 
Stand gefunden ‚und doch. nichts aus⸗ 
gerichtet haben, u. ſ. w. zu Stande zu 


ringen, _ ee ae 
„I XI. Es wurde auch unferm Graf 
George angefonnen , ſolcherley Ans 
nehm; und Unterfdyreibung des mehrge⸗ 
dachten Concordiens Buchs, in feiner 
Grafſchafft und bey deren Kirchen: und 
Schul: Bedienten, zu verfügen: _ Ders 
handene Papiere jeigen, wie daß ſelbi⸗ 
ger ſich alle Mühe gegeben; hierunter 
nichts zu übereilen/ fondern alles zum 
veiflichften zu überlegen, nicht weniger, 
+ bee was 


— nn 


— 


— — — — — 


196 Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiſtorie 


was zu Faſſung eines wohlbegruͤndeten 
Entſchluſſes dienlich ſeyn moͤchte, bey 
Far zu haben, mweshalber er fich ge⸗ 
ieffen, was hier und dar hiervon ge 
handelt und geurtheilet worden ‚habha 
zu werden, dab alfo noch manche 
denden verfchiedener Stande Perfonen 
und gelehrter Männer verhanden find, 
die er, nicht ohne Anbeit und Koften, 
erhalten fünnen , und deren einige wohl 
noch nicht. fich im Druck erzeigethaben, 
in welchen er ſich erſehen, um defto ſich⸗ 
zer und gründlicherer den hochwichtigen 
Handel zu prüfen und zu fchlieffen:: was 
ihm ‚ feines Orts, darbey zu thunoder 
zu laffen fen? 
$. XI. Nebſt dem ließ er auch de 
en Predigern feines Gebiets das ihm 
‚eingeantwortete Concordien- Buch zu⸗ 
ſchicken, und felbigen bedeuten, „daß 
„te, und zwar jeder infonderheit, fein 
gewiſſenhafftes Bedenden und Gut 
„achten fchrifftlich eröffnen und einſen⸗ 
„den follte sc. Diefe befolgten den Bes 
fehl , und findet fich in verhandenen 
Urkunden, daß z. E. (danrı mehrere hat 


“man zu dato noch nicht funden) Anton 


Bleichenbad) , Pfarrer in Reichelsheim, 
den 29. Odtobr. 1579. Tobias Heun, 
Pfarrer in Erbach, den 29. Novembr. 
1579. ZJohann Roß, Pfarrer in See⸗ 
heim, den 9. Decembr. 1579. Conrad 
Craſius, Pfarrer in Guͤdersbach, den 
18. Decembr. gedachten Jahrs ihr uns 
vorgreifliches Bedenden abgegeben has 
ben, davon der Innhalt dahin gehet: 
„Daß foldyes Concordien » Buch anzu⸗ 
„nehmen nicht rathfam, und niemand 
Zu deffen Unterfchreibung zu — 
„ſondern dergleichen unternehmẽ wollen, 
„wider die Art der Chriſtlichen Religi⸗ 
„on, auch denen Aügfpurgifchen Con- 
„feflions-Berwandten infonderheit fehr 
„gefährlich fen ꝛc. 

$. XIV. Man erzehlet, mas gefchehen 
ift, und was, daß es alſo gefchehen fey , 
mit fichern Urkunden erfter Hand bewie⸗ 


fen werden Fan, ohne fich im Beurthei⸗ S 


lung des geſchehenen einzulaffen , und 
bat nody , als ein Geſchichts⸗Erzehler, 
anzufügen, daß in Erbadyichen Landen 
Diefe mehrgedachte Formula Concordiz, 


fit fentlidgs gedruckten noch 


oder Einigkeits⸗ Formul, nicht ange 
nommen, noch jemanden, als ein Glau⸗ 
bens-und Lehr⸗Muſter, zu unterfchreiben 
aufgenöthiget , ſondern/ —* der oͤf⸗ 

ebraͤuchlichen 
Kirchen Ordnung / es dißfalls bey der 
Augſpurgſchen Confeſſion, deren Apo- 
logie, denen beyden Catechiſmis Lutheri 
und Schmalkaldiſchen Articuln gelaſſen 
worden / wie ſich dann auch nichts von 
dergleichen Unterſchreibung, was das 
graͤflich Erbachſche anbelanget, in 
der Anno 1580. zu Leipzig in Quarto 
gr eb 55* 
ob gleich daſelbſten erſichtlich ift, da 
Rirdyen:und Schul Bedienten in benach⸗ 
barten oder unweit entlegenen Caſtelli⸗ 
fchen, Hanauiſchen, Hohenloiſchen, 
Limpurgiſchen u. ſ. w. Graf⸗ und 
Herrſchafften mehrerwehnte Formul uns 
terzeichnet haben, Es ergiebet ſich aus 
—— ———— re 
unfer Graf Georg, ein forafältigs 
weifer Regerit, fich feine Muͤhe verdrieh 
fen laſſen, alles wohl einzunehmen, und 
nicht unbefonnen zuzufahren , wie denn 
auch aus befindlichen Papiren zu erſe⸗ 
hen, daß, ob gleich die Unterzeichnun 
des Concordien- Buchs nicht erfolget ik 
wie man fie begehret hat, doc) das dar⸗ 
innen befindliche Gute deshalber nicht 
verworffen worden ſey. 


107. 

8.1. Eliſabeth, Gräfin zu E 

vach etc. erhielt ihre Bewiedemung a 
Alden ⸗ Kirchen , mit ZulaffungChur+ 
Dralß, wie deffen Bewilligung in Ur⸗ 
und No. CXCIV. 4. zeiget, und auch 
bezeuget, daß folche Bermählung derſel⸗ 
bigen an Graf Hermann von Sayn ꝛtc. 
fich wircklich ergeben habe. Von deffen 
uraltvornehmen Anfünfft wird bey Er 
läuterung No, 129, ein und anders fol 
sr hr Cheftand wurde mit einct 
chter (Hübner Tab. 383.) geſeegnet, 
die fih an Wilhelm, Grafen zu 
ann, vermählet und mit ſolchem, 
unter andern, einen Sohn, Namens 
Ernſt, gezeuget hat, der ein Gemahl der 
Julianen Louyſa No. 129, geworden iſt. 
108, 
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108. . 11, Sie ſchtieben ſich ſonſt (a) 
S. J. Walpurg, Graͤfin zu Erpach, gpfält-@rafer uTübingen, Grafen 
wurde an Graf Georgen von Tübins, 3U Pfullendorf, Bregentz, Herren 
gen ichrifftlich, in Unfund No,CXCV. du Ruckh und Gernhaufen, Bebline 
1. verfprochen , unter Vermittelung MD und Berrnderg c. Nachmahls 
Graf Eberharde von Hohenlohe und Maren fie mit dem (b) Titul: Grafen 
(a) Beörgend, Herrn von Breuberg. du Tübingen, Herren zu Lichteneck, 
Das vornehme Alterthunm des Tübingi, FUFTIEden, der fich auch in angerogener 
ſchen Haufes iſt ſchon andernärts berüh; Urkund findet ‚und unferm Graf Georg 
tet worden, wie nemlic) felbiges auch Lygelegt wird ‚ der eines jämmerlichen 
den Titul derer Pfalp» Grafen von Todes ſtarb, firttemahl er in einer Fafb 
Tübingen geführet, der denn hingefafs nachts⸗Kurtzweil erbärmlich verbrennet 
In, als Wilhelm, P faltCraf zu Th: iſt. Ce) Syn feinen Endeln Georg 
Bingen, Anno 1342. die befanmte am Eberbarden und Conrad Wilhelmen 
Nedar gelegne StadtTübingen an Graf ng diefer Manns Stamm ab, und 
Ulrichen zu Würtenberg um 20000, fielen hernach Herr Earl zu Saim 
Pfund Heller , oder, wie Crufius (b) UND Neuburg am Yan, der Graf 
erzehlet , um 5857. Gulden verkauffet Konrad Wilhelms Tochter, Cliſabeth 
bat. Wie an dem Orte hernach Graf Bernhardinen, zur Gemahlin nahm, und 
Ludwig der Bärtige von Würtenberg STE Friedrich Ludwig, Graf zu 
eine annoch fchr berühmte hohe Schule Loͤwenſtein, als welcher Agnes Marien, 
Ao. 1477. geftifftet habe, ift fattfam bes Graf Eberhards Tochter, ſich vermaͤh⸗ 
Pannt, &o kamen nad) und nach die Fr laffen, in Streit ‚wegen verlaffener 
fonft (c) weitfchweiffigsgenefene Gi Erbſchafft ihrer Schwieger; Väter. 
ter dieſes Haufed an andre; Dann in 6) — es Le. Spener Hıftoria Iofignium 
uralten Zeiten befaß es das Blau» und 6) ee he A R 
Vils⸗Thal, die Schlöffer Gernhaufen X) Infeinen Endeln ıc. Ciehe Kübnen Tab 
und Blaubeuren, (d) allmo es aud) ein 499. jo0. 
vortrefflich Cloſter geftifftet hat. Wei⸗ 100 
ter hatten auch dieſe Pfaltz⸗Grafen | 9 J 
Schloß und Herrſchafft Lichteneck, in Anna ꝛc. Iſt wenige Zeit nach der 
Rhaͤtien das Schlöß Ruckh/ woher fie Gebuhrt verſchieden, davon ihr Leich⸗ 
auch (c) geleitet zu werden pflegen, nebft Stein No, CXCV, 2. Zeugniß giebt, 
Denen Grafen von Miontfort, Werden Run 
berg, Deldkirg, Rheineck ic, 110. 
er der unter Erpach, hatte diefen Vornamen * 
Braf Georg don Wertheitn , Herrn von feinem Muͤtterlichen Groß: Vater , 
Breuberg, Tochter , Barbaren , geheuraiber , Gr tedri 
— — — — (2) af Friedrich Magnus zu 
berg , feine An zu eıhalten, genen Solms, fintemahl feine Mutter deſſel⸗ 
net bat, die aber nichts würden mögen, da ben Tochter geweſen war, und zielte der 
-.  erAa. 1577. ohue Erden geflorben in bey Friedrich gefügte Name Magnus 
(b) Aonal. Sueviz Pare. III. Libr. IV. cap. i3. N € ag 
' (6) Lazist de Mikraiione Geaciuni Lib.VITL,pog- auf den Bater dir Bro Mutter Ans 
°4on. Luce urafıen Grafen» Edals pag. MEN, Hettzogs Maguus zu Mecklen 
75.1, .. burg Toter, welche erftlich Landgraf: 
. (dy —— in — 5 Wilhelm den Zweyten, einen Ur-Bater 
dem au Beberaufen, Anbaufen, Marıal des nach der Zeit Iebenden Hauſes Heſſen 
peftifie , und «in grofles dran gewendtt. — und aller * —— 
ae n Perſonen/ zu Gemahl gehabt, her⸗ 
he ee Puls mach Graf Deten zu Golmd z_ ben 
ur Ddd Vater 
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Vater Friedrich Magnus, und den Ur⸗ 
Vater Laubachſcher Linie geheurathet 
hatte, dahero mad} der Zeit eine unge⸗ 
meine Verwandtſchafft fo gar mit Koͤ⸗ 
niglichen und Kayſerlichen Haͤuſern fich 
ergebenhah Be 
” VL cn Bigekerge gan, en 
und iſt dieſes Anno 1735. in Gieffen gedru⸗ 
Eu , und dermahligen Grafen Sriedrich 


Magnus zu Solms » baubach sugefchricden 
morben. 


8,11. Deffen Berinäbfung init der 
Printzeßin Chriftina, andgräfin zu 


Heften, bervähret ſich aus der Verzicht 
derfelbigen , Darinnen unter andern ent» 


halten, was Urfund No. CXCVI. 


darleget, > % — 

§. III. Nach dieſer ihrem toͤdtlichen 

intritt iſt er, noch bey Leb⸗Zeiten des 

ren Vaters, zu anderwaͤrtiger Ders 
mählung den 18. Septembr. 1597. mit 
Johannen, Gräfin von Dettingen , 
gefchritten , und ihr das Wittum auf 
Meichenberg gemacht , davon die Ur, 
fund NO. CXCVI. 1. alles umftändlich 
zu Tage lege, 

$. W. Als der Herr Vater geſtorben 
war, haben unfer Graf Friedrich 
Magnus und deffen erwachfene Gebruͤ⸗ 


der eine ungefährliche Boraustheilung ; 


vor fich und ihren unmündigen Bruder, 
gemacht „die ide weiter und genauer 
eingerichtet worden iſt. Das geſchahe 
Ao, 1606. und theilten fie ne 
dergeftalt : Daß fie voterft derer Anfige 
halber ſich verglichen , die Gefälle über: 
haupt Cohne was fich jeder, bald fol: 
genden nach , zur täglichen Nothdurfft 
bedungen hatte) biß zu deren gründlis 
chern Ein: und Abtheilung ausgeſetzt 
bleiben lieſſen, auch die Befichtigung 
und Würdigung derer Häufer biß dahin 
ausſtellten. Was die Häufer und An⸗ 
fige anbelangt, befam \ 
Graf Friedrich Magnus Zürftenan 
und meeiipenberg | 
Graf Ludwig Erbach und Freyen⸗ 


ftein: 
Graf Johann Caſimir Breiberg und 
Wildenſtein · 


Graf Georg Albrecht Schönberg und 


Serbeim. : 
Aus gemeiner Maffe der Einfünffte war 
jeder mit 1500.51. Geld, . 

300. MalterKorns Bergfträffer Maß, 

13, Fuder Weins gleichen Maaſſes, 
zuftieden, daß der Uberſchuß zu Tilgung 
der Schulden indeffen gefallen konnte. 

$.V. Durch foldyerley Theilung folte, 
was ein Unterthan des einen Heten, in 
derer andern ihrem ausfallenden Antheil 
> Gerechtigkeiten hätte, nicht gefähret 
eyn. an 

8. v1. Wenn auch bey Zutheil und 


Ubernehmung. derer Schulden , bei - 


Theilung des Landes, einem Deren ein 
Capital zufiele, deffen Hypöthec oder 
Unterpfand in eines andern feinem Theil 
läge und begriffen wäre; fo fulte der, fü 
die Schuld Üüberfommen und uͤbernon⸗ 
men hätte, den andern, im deſſen Theil 
ſich deren Hypothec fände , allerdings 
vertreten , Schadloß halten, und mit 
Entrichtung Haupt: Gelds und Zinfen 
feinesweges faumig ſeyn, oder Gefaͤhr⸗ 
de brauchen, weil derfelbe Libernehmer 
allerdings vor das Lbernommene zu ha 
ten habe ‚ eben fo gut, gewiß, emfig 
und treulich, als wenn das Unterpfand 
in denen ihm zugefallenen Gütern ents 
halten und belegen wars 

$. VII. Graf Friedrich Road 
unterjog fich ; als der Aeltiſte, auf An⸗ 
finnen derer andern Brüder, bey ſtehen⸗ 
der Gemeinfchafft, der Regierung, „ 
alſo: » Daß er in wichtigen ihn ſelb 
„oder gefammte Grafſchafft betreffenden 
„Dingen, mit ihrem Vorwiſſen und 
„Rath gehandelt ; auch dergeftalt , in 
„derer andern Namen, die Lchn em⸗ 
»Pfangen bat, 

$. XII. Der jüngfte Bruder Ge⸗ 
orge Albrecht, wurde bey dem aͤltiſten 
erzögen, und vor ihn, auch deſſelbigen 
Praceptor , und ihrer beyder Aufwars 
tungs» ungen , wochentlich 8. Foren 
Koſt⸗Geld entrichtet vor alles in allem, 
nur daß der junge Dert fic) den Haber 
vor wi Pferdgen aus feinen Mitteln 
anſchaffte. 

ſch hux. 


Zweyter Satz. 


„S. LX. Er hat viel Kranckheit ausge⸗ 
Harder und dahero feiner hinterbleis 
den zweyten Gemahlin , zu einer Er⸗ 
göglichfeit gehabter Unruhe und Creu⸗ 
Bes, 5000. Fl. jeben & 26. Alb, ver 
ff; welches deſſen hinterlaffene Her⸗ 
ren Brüder Ludwig, Fohann Eaſi⸗ 
mir imd Georg Albrecht an Michael 
1618. — und deren Der 
zinfung jährlich mit 250. Gulden vers 
—— ich, wenn Graͤfin Anna 
arla, Graf Friedrich Magnus Toch⸗ 
tet, ohne ehlichen Leibs » Erben abgienge, 
den Ruͤckfall vbgedachter 5000. Fl. vor 
behielten, und auch noch dieſes bedun⸗ 
gen, dab, wenn deſſen Wittib pipe 
Gelder gezahlet haben wollte, von ihr 
mehr nicht als alle Fahr 1000. Fl. auf 
gefündet werden, und ſolcher Geftalt 
die Zahlung nicht auf vinmal, ſondern 
nad) und mach, nemlich in fünff J 
«ren, geſchehen, und die Intereflin mc 
dir Summe bes gezahlten ſich mindern. 
foltnx.. BON 
8%. Don dem Silber, Sefchirr ber 
hielten Erpachfche Herren das Alt» Er 
5 was don Graf Friedrich 
agnus Batır, Graf Geor en, no 
verhanden war, und uͤberlieſſen, was 
von Gtaf Friedrich Magnus erſter 
Gemahlin herruͤhrte, und was er ſelbſt, 
pi währendem Eh⸗ Standt , etzeüget 
tte, der Graflichen Frau Wittib und 
dero Gräfin Tochter, doch mit dem 
—— Vorbehalt, daß auch ſolch 
Silber-Geſchirr, wenn ſolche graͤfliche 
Tochter ohne ehlichenLeibs⸗Erben verftürs 
be, denen Grafen zu Erbach heimfal⸗ 
len ſollte, ohne maͤnnigliches Einfpruch 
und Wiederrede, 
$.xX1, Anbeh bedungen ſich obge⸗ 
nannte Herrn Grafen gar feyerlich, da 
die Bewilligung dieſer die Vermaͤchtniß 
und das Silber » Geſchirr betreffenden 
Punkten, aus feiner Schuldigfeit , fon» 
allein- aus: gutem Freyen Willen , 
und alſo geſchehen fen, daß es den Haus 
fe Erbady, und deſſen alten Obfervanz, 
alten und neuen auch renovirten Ver⸗ 
trägen, Vergleichungen, Pa&is Familiæ, 
du einiger Confequenz, Præjudia oder 


ch waͤre doch erboten fie 
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Nachtheil, weder p noch fuͤnfftig ge⸗ 
reichen/ gedeutet oder verſtanden wer⸗ 
den ſolle. IE 

$. XII. Der Punct der Fahrnuß und 
aller Mobilien an Hatıgrath, Bettwerck, 
Leinen⸗Getuͤch , odet anderer folcher zu 
Fürftenau und Reichenberg befindlichen 
Dinge wurde dahin verglichen, daß, 
8 vorjunehmender Inventur die Frau 

ittib davon haben ſollte, was ihe 
oder auf ihre Koften angefchafftzu feyn 
befcheinet würde, Aus freundlich: gu⸗ 
tem Willen überlieh man ihr auch die 
Kutſche derv verichiedenen Herrn Ge⸗ 


mahls. 

8. XI. Die Frau Wittib hatte auch 
ähgefucht , e8 möchten dero Herren 
Schwaͤger, obgemeldete Herren Gras 
fen zu — die Vormundſchafft ih⸗ 
rer Tochter uͤbernehmen; allein fie meins 
ten erhebliche Lrjachen zu haben, den 
Punct auszuftellen ‚ fonderlich auch, 
weil die verwaͤiſete Graͤfin noch ihre Mut⸗ 
ter und naͤchſte Agnaten, uͤbrigens kei⸗ 
ne Guͤter zů verwalten haͤtte; und weil 
die Vormundſchafft nur auf die maͤnn⸗ 
liche Erben in I verfehen 

ich, in allen zus 
tragenden Fällen , fidy der jungen Graͤ⸗ 
fin und deren Frau Mütter, als Bits 
tern und naͤchſte Bluts⸗Freunde, anzu» 
nehmen/ benenfelben audy Befoͤderung 
und Wohlthat zu erzeigen, wie dent 
ihnen auch zu was andern hoffentlich 
keine Urſache —A werden eꝛc. 

ð. XIV. m Chor der — 
chen zu Michelſtadt ift diefem Graf 
Perbekb Magnus ein kuͤnſtlich und 
oſtbares in denen dieſem Werck beyge⸗ 
fuͤgten Kupffern zu ſehendes Grab⸗Mahl 
aus- Stein: gehauen, aufgerichtet wor; 


6 den, welches fich noch daſelbſten, und 


darauf fein Bildniß in Lebens Gröffe 
= * ** A: hl — 
anſehnlich zeiget und fe iſſet. e 
34 ergleichen auch auf Dies 
ſing gegraben in ſeinen Sarg mit —* 
get worden iſt ) deſſelben lautet, wie No. 


CXCVII. 2. beſaget. 


§. xV. Vor dem Grabmahl, wo 
fein Coͤrper ruhet, iſt ein keich⸗Stein, 
Pdd 2 als 


— —— — 


— — 


— — — — ————— EEE eh EEE ERTL 
— — — — — 
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als Zeichen, wohin man ihn geleget has 

/ — und darauf zu leſen, was 
in Urkund No, CXCVII. 3. beybracht 
iſt. Darneben lieget ſeine erſte Gemah⸗ 
lin, Landgraͤfin zu Heſſen, beſage ihres 
Leich⸗ Steins No. CXCVIL 4. 


III. 


Agnes Maria, ⸗·⸗o Heim 
ri, Grafen von Reuß und Herrn 
von Plauen , Gemahlin ꝛc. Diefer 
ihr Gemahl ift gewefen Heinrich der 
Mittlere zugenannt , feinen Sitz zu 
Schlaitz im Vogtlande habende , wie 
aud) Hübner (in der 644. Tabell) ges 

iget hat. Diefes Hauß iſt, mas fein 

lterthum und hohes Anfehen betrifft, 
befannt gnug, und fam angejogener 
Heinrich der Mittlere vondem Hein» 
rich her, welcher den Zunamen Ruzzo, 
Ruflo oder Reuß geführet, und zur 
Gemahlin die Prinzeß Salome , Her 
Kog Heinrich des II. zu Glogau in 
Schleſien Tochter, gehabt hat, obger 
dachter Zuname ift hernach überhaupt 
von jeden und allen gefammten Reußi⸗ 
ſchen Hauſes beybehalten und gefuͤhret 
worden, ſcheinet etwa daher gefommen 
feyn, daß der zuerft damit belegte wie 
ber die Rufen oder andre Feinde derer 
Nitter in Liefland ſtreiten helfen, wie 
denn mehrere um felbige Zeit, vermuth⸗ 
li) aus gleicher Urſache, den Bey 
Namen Ruß oder Reuß bekommen has 
ben, und folcyer auch einem * von 
Breuberg gegeben worden iſ. 


112. 


Eberbard. Es verſtehet ſich von 
ſelbſt, daß von folchem , feines kurtzen 
Lebens halber , nichts gefchrieben wers 
den fan, als mas auf feinen Grab⸗ 
Stein in Michelftädter Kirchen, gefchrier 
ben worden ift: Der wolgeborne Here 
Eberhard Graue zu Erpach, flarb den 
14. Monats-Tag Augufti im Jahr Chris 
& 1574. feines Alters 4, Monat 5, 

gr. 


112. | 


Margaretha x. Ludwig Eber⸗ 
harts, Grafensvon Dettingen, Ge⸗ 
mablin ‚hat , wie ihre Sräfinne Schwe⸗ 
fteen ‚ fich gar anfehnlich vermählet,, und 
das Erbachiche Blut weiter in hohe, ja ale 
lerhoͤchſte Däufer, gebracht. Ihres Ger 
mahls Geſchlecht ift von uralten Zeiten 
ber befannt und berühmt, die Eheaber, 
an Nachkonuneniwarft , befonders ger 
feegnet geweſen, ſintemal, wie die. Huͤb⸗ 
neriiche Tabellen (No. 271.) in einem 
Auszug vorftellen, ſich daher Solmi⸗ 
fe, Hobenlohifche , Hanaqauiſche, 
Limpurgifche , Pappenhetmifche , 
Leiniugiche , Birckenfeldifche , Sulg+ 
bachſche, Würtenbergfche , Eaftelli» 
ſche Häufer Gemahlinnen erfohren und 
— einfolglich ſelbige unter ihre 

hnen zehlen, wie denn auch dieſe Er⸗ 
hachſche Margaretha dermahls, und, 
GOtt gebe! noch lange Bei, regie⸗ 
renden Bayſerinne Urs Mutter 
im vierdten Grad aufſteigender Linie 
it, als der hier nachgeſetzte Auszug Ge- 
nealogifcher Tabellen ausweifet, 


»%* 

Ludwig Eberhatt, Margaretha, Gräfin 
Graf d. Dettingen. ju Erpach. 
| 


Joachimus Erneftus, 
Fr zu Dettingen. 


| 
Albertus Erneftus, 
Fuͤrſt zu Dettingen 


I 
Ehriftine Louyſe/ 
Fuͤrſtin zu Dettingen, 
vermaͤhlt an 
Ludwig Rudolp 
zu Braunſchweig ec. 


I 
Eliſabeth Ehriftina, 
1 I che 


\ 





Zweyter Sab. 


114. 

&, 1. Ludwig, Graf zu Erbach, 
Graf Geo > Annen zu Solms 
zweyter der auch / nach alter Ge⸗ 
wohnheit, ein feyerlicher Ritter gewe⸗ 
fen, und darzu, nach dem unten mehr 
rers folgenden, vom Kayſer Ferdinan- 
do Il. gefchlagen worden ift, hat feine 
erſtere 9 lung Anno 1607. mit 
Graͤfin Jullanen von Waldeck, ver 
mög Urtund No, CXCIX. geſchloſſen, 
mit Vorbewuſt und Einwilligung ſei⸗ 
ner muͤndigen Herren Bruͤder, derer 
Gtafen Friedrich Magnus, und Jo⸗ 
hann Caſimire. Ja man hat auch 
hierzu des unmuͤndigen Bruders/ Georg 
Albrechts, eg erfodert, 
die in feinem Namen von Eberhard, 
Herr zu Limpurg, feinem Bormund, 
— worden iſt, daß ſich daher er⸗ 
*. t, wieviel Brüder und Agnaten, 
„bey Verheurathung ihrer Schweftern 
„und Sefchlecht&-Angebornen , in gehoͤ⸗ 
„rigs vernünfftiger Art und Ordnung, 
„zu fagen haben. 

8.11, Daß, nach Ableben ſolcher ers 
ften Gemahlin, fidy unfer Ludwig ans 
derweitig mit Johannetten, Gräfin 
zu Sayn und IBitgenftein, ehelich eins 
gelaffen , ergiebet ſich aus nd No, 
CC. und if anbey zu erinnern, daß 
foldye Johunnetta, nebft ihrem Heu⸗ 
raths⸗· Geld, ein ziemliches Vermoͤgen in 
ihres Gemahls Hauß gebracht habe, 
welches doch deffen Vettern, da er ohne 
Erben abgeftorben iſt, felbiger an 
Haupt-eld, Zinfen u. ſ. w. erftatten 
müffen, zum Beweißthum, daß reiche 

iber einem vornehmen Haufe eben 
nicht allemal Nutzen bringen , und als⸗ 
dann am allerwenigften, wenn ber fie 
Deurathende die "eldergen verthut, 
—— — daß 
ſſen Angehoͤrige ſie he erſetzen 
muͤſſen, darüber ſie in groſſen Schaden, 
um Land, Leute u. ſ. w. kommen fönnen, 
oder ſonſt ſchwehre daſten uͤber ſich und ihr 
Land nehmen müſſen. ſten iſt von 
ſolcher Gemahlin ſehr geruͤhmet worden / 
daß fie ihrem Eh Gemahl und deſſen Kin⸗ 
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dern erſter Ehe gar viel liebes und gu⸗ 
— —— 
er igkeiten eichen 
in feinem trändlichen Alter bis ans Ens 
de, u en und unermüdet treu 


anden 

„III. Er war fehr wohl erzogen won 
den, und hatte das an fid) gewendete bey 
ſich trefflich anfchlagen laſſen, daß er eis 
nen von ausnehmenden Quali- 
teten abgegeben. Sein Herr Vater 
ſchickte ihm im fiebenden Jahre feines As 
ters, nebft feinem älteren Bruder, Deren 
Graf Friedtich Magnus, nach Straß, 
burg, allwo er in die vier Jahr geblies 
ben, und im Ehriftenthum, Lateinfcher 
Sprache u. ſ. w. unterwieſen, auch fo 
weit fommen ift, daß er nachdem, nebſt 
Hofmeifter , Preceptor und Bedienten, 
in Frandreich , von dannen weiter im 
Italien gehen fönnen, allwo er in die 
drey Jahr verharret ‚und vortrefflich in 
Sprachen, Willenfehafften, Ritterli⸗ 
hen —— zugenommen, und die 
il eit, Lateiniſch, Italiaͤniſch, 
gr ‚ fo gut als fein angebornes 
Deutſch/ fertig zu fprechen er» ja bis 
an fein Ende behalten hat. 
. IV, Nachdem er wiederum von 
feinen wohl-vollendeten Reifen ins Bas 
terland zuruͤck kommen ift; hat er fich 
auch im Kriege veriuchen wollen, und 
unter des Grafen Georg Friedrichs 
bon Hobenlobe und Langenburg Res 
giment, zwey Feldzüge wider die Türs 
den in Ungarn gethan / ſich, als daſelbſt 
Stillftand worden, an den Chur⸗Pfaͤl⸗ 
—* pe begeben, auch unter Pfaͤl⸗ 
Bil ruppen einen Rittmeiſters Platz 
angenommen, wornebſt er bey Chur⸗ 
fürft Friedrich dem IV. in groſſen Gna⸗ 
7 * wi —— in —— 
nſehen geftanden, weiter, mit Chur⸗ 
fürftl. Erlaubnis , famt einer von ihm 
auf eigene Koften geworbenen Curaßi⸗ 


rer⸗Compagnie, denen vereinigten Nies 


derlanden zugezogen ift unter dem Re⸗ 
iment Graf Sriedriche zu Solms⸗ 

Baubac bey welcher Gelegenheit er 
fi) dem Printz Mortg von Oranien 
fehr befcht gemacht, und hernach wies 
. der 
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der zuruͤck an Chur⸗Pfaͤltziſchen Hof be⸗ 
geben hat. 

$. V. Allda ift er in die 8. Jahr ges 
fanden, und zu mancherley hochwichti⸗ 
gen Verſchickungen bey damahligen 
gefährlichen und weit ausfehenden Läuffs 
ten gebraucht, als aber einige Religions; 
Anderung an ſolchem Hofe vorgieng, 
und die fo genannte reformirte Parthey 
die Oberhand behielt bewogen worden; 
anderweitig feine erlangte Geſchicklichkeit 
und Erfahrung, zum Beften des gemeis 
nen Weſens, anzumenden ‚, indem: cr 
der Lutherifchen Parthey gar enffrig 
zugethan, und ein fonderbarer Freund 
der ſo genannten Formulz Concordiz, 
oder Concordien-Buchs war. Als 
ihmdemnach Hertzog Johann Friedrich 
zu Würtenberg ꝛc. aus eigener Ber 
wegniß eine Raths-Stelle und die Ober⸗ 
Amtmanns⸗Verrichtung zu Neuſtadt 
an der Linden anboth, entſchloß er ſich 
ſolchem Beruff zu folgen, darinnen er 
in die 22, Fahr zugebracht, dem Kanfer 
und Reich groffe Dienfte , bey Reichs 
und andern Berfammlungen , auch bey 
kegationen und Verſchickungen, an die 
vornehmſte Ehur+ und Fürftliche Höfe, 
gethan hat, welche von Kayſerl. Majeft, 
Ferdinand den 1. dergeftalt erfennet 
teorden , daß Sie ihn Anno 1619. auf 
damahligem Wahl-Tage in Franckfurt 
hoͤchſt / feherlich zu einem Ritter gemacht 
und gefchlagen haben. — 

$, VI. Indem er vors gemeine Beſte 
mit forgen heiffen , hat er eigene Ange 
legenheit nicht vergeſſen und, wie die 
Worte feines Lebens Lauffes mit fich 
bringen, fich im eigener MAo. 1605. arts 
getretenen Regierung, gantz gottsfürchtig 
ad Fromm wie Htefins, Joſia und 
Joͤſaphat: gantz weife und gerecht wie 
Salomo: gank fanfftmüthig und Fried» 
fertig wie Abraham: ga gedultig wie 
Hiob:-und gang muthig wie David: 
erzeiget. Als ein fehr gelehrter Herr 
war er g iſſen andern zur Gelehrſam⸗ 
feit behulfflich zu feyn, und ftifftete, 
wie in Urfund No. CCI. r. zu lefen ſte⸗ 
het, in Erbach eine Lateiniſche Schule, 
Die aber das leidige Kriege: Weſen nicht 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiftorie 


zu Kraͤfften kommen laſſen. Er muſte 
mit die Gefaͤhrlichkeiten erfahren, die 
dazumahl bekanntlich der Freyheit derer 
Reichs⸗Staͤnde und der Proteſtirenden 
Religion den Untergang anzudrohen er⸗ 
achtet worden, und worbey, Proteſti⸗ 
render Seits, die Union entfprühgen , 


der man Kayferlich ⸗Spaniſch⸗ Eatholis- 


ſcher Seits, die Ligue entgegen gefeßet 
und welche Zwiftigfeit, da es mit der 


Union und deren Gliedern fchlecht aus _ 


fahe, den König von Schweden in das 
Meich gebracht hat, als einen Schülffen 
derer Proteftirenden. 

& VI; Unſer Graf Ludwig Fonte 
ſolchem König nicht unbefannt bleiben; 
der feine Verdienſte von folder Wich⸗ 
tigfeit zu ſeyn fchäßte, daß er ihm darge⸗ 
gen das Elofter Amorbach u. ſ. wi be 
williget , und, ob gleid) von andern, 
auch mächtigerern / darum angeſuchet 
worden ift, gefchendet hat. Man hat 
auch den in Urfund No, CCI. 2, befinds 
lihen' Schendungs + Brief alfofort 
förmlich ins reine geſchrieben, deſſen 
Unterfchreibung aber ift durch wichtige 
DMorfallenheiten und gefehwinden Abzug 
des Königs nachher Sachſen verzögert 
worden , daß mittlerweile ſich die Schlacht 
bey Luͤtzen, und in ſelbiger des Koͤnigs 
Ableiben zugetragen hat. 

. VIII. Graf Ludwig that feinen 
Fleiß das ihm einmahl fo weit Zugeeig⸗ 
nete in der That zu erhalten, und trieb 
das Werd fo lange, biß der Schwediſche 


Reichs⸗Cantzler, Arel von Ochfenfttrn, 


nah gnugfam genommener Bedench 
Zeit, und aus völliger Kundfchafft des 
vom König disfalls gefchehenen, die 
mehr gedachte Schendung mit dem 
Königl: Schmwedifchen Reichs⸗Siegel 
befräfftiget,, und von ihm unterfchrieben 
ordentlich fertigen and vorgenannten 
al — zu Erpach aushaͤndi⸗ 

gen ließ. 
$. IX. Man Fan leicht erachten, daß 
die big dahin geweſene Befiger des 
Clofters; d. i. die Benedittiner-Möndhe, 
damit ſchlecht zufrieden feyn koͤnnen, 
und, mag ihnen möglich gewefen , an 
beweglichen Gütern , — 
u ſ. w. 


Zvehter Sag: Tr 


u. Aw. werden bey, Seit gebracht haben, 
worüber ſich der Beſchenckte hernach 
verfchiedentlich- beſchweret. Darneben 
ergriffen fie auch amdre- Mittel und 
Wege, zu verhindern, daß die Schen⸗ 
ckung nicht, durch wuͤrckliche Uberge⸗ 
bung des Verſchenckten, und mit Eins, 
ſetzung in ſelbiges, vollzogen werden 
möchte; und weil das Cloſter Amorba 
von einem altfraͤnckiſchen Grafen geſtiff⸗ 
tet worden mar, wendeten fie ſich an 
den in: Deutfchland befindlichen. Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Oefandten, Baron de Char-., 
nafle;- ſelbigem vorbildende/ wie gleich⸗ 
wohl das Coſter von dermahligen Kür 
nigs in Franckreich uralten Vorfahren 
errichtet und- begabet / alſo Ihro Kür 
nigl. Majeſtaͤt zu nahe getreten, waͤre 
wenn man ſolche altfraͤnckiſche Stiff⸗ 
tung vernichten, ſie in weltliche und 
uncatholiſche Hände ſpielen oder kom⸗ 
men laſſen wolte; welches bey vorge 
nanntem Frantzoͤſiſchen Geſandten ziem⸗ 
lichen Eingang: gefunden, daß er auch 
auf ermeldetem Fuß nach Hofe geſchrie⸗ 
ben, anbey dieſes feinem Nachfolger in 
der Sefandrichafft, dem Deren la Grange 
aux Ormes, bekannt gemacht und ſolchen 
erinnert hatte, hierunter ſeines Deren; 
des Königs, Ehre und Anſehen zu 
wahren, und die Sache dahin zu richten, 
F das Cloſter bey ſeiner Stifftung 

iebe. 

$.X. Dargegen ſuchte der damit 
befchendte Graf Ludwig zu Erpach 
um die mwürdliche Einweifung in ges 
ſchencktes Elofter an , brachte es auch 
dahin , daß felbiger Vollziehung dem 


Grafen Erafft von Hohenlohe , als - 


(mie in Urfumd No, CC. zu erfcehen 
iſt) beſtellten Koͤnigl. Schwediſchen 
General - Stadthalter und Ober⸗ 
Eommendanten im Fraͤnckiſchen 
Crayß vom Schwediſchen Reiches 
Cantzler Ochſenſtirn (beſage Urkund 
No. CCIII.) aufgetragen, und, wenn 
er es nicht ſelber in Perſon verrichten 
Ponnte, ihm an Hand gegeben wurde, 
es durch jemand anders verrichten zu 


offen. | 
$. XI. Das Iegtere- erfolgte, und 


- an den 
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verordnete der. General - Stadthalter 
(wie Urfund: No. CCIV, darleget) den, 
Königl, Schwedifchen Ober: Amtmann 
zu Amorbach, Johaun Chriſtoph von. 
Gemmingen, das Werd der Einwei⸗ 
fung zu verrichten, dargegen aber der 
vorhinangezogene Frantzoͤſiſche Gefandte 
la Grange aux Ormes fich.beivegte, und 

Schmedifchen Gangler bey der 
zu Mayntz angeſtellten Regierung 
ſchrieb, uber Beſchwerung der Cloſter⸗ 
Geiſtlichen klagte, und faſt bedrohlich 
mit einkommen ließ, daß Koͤnigl. Dias 
jeſtaͤt in Franckreich den ihr hierunter an⸗ 
gethanen Schimpff nicht. ungeahndet, 
und cr, was vorgienge, an Selbige 
micht unberichtet laſſen koͤnnte, es ſey 
aber wohl nicht gerathen, um dergleichen 
Dinge willen zu der Zeit Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen Franckreich zu veranlaſſen, da gez. 
meinſchaftlich gutes Zuſammenſetzen und 
Verſtaͤndniß fo noͤthig waͤre ꝛc. am, 
machte dieſes an Herrn Graf Ludwig 


vonun Etpach bekannt, meynende, es 


könnte allem abgeholffen werden, wer, 
man denen ſonſt im Cloſter geweſenen 
Moͤnchen, ſo lange ſie lebten, ihren 
nothduͤrfftigen Unterhalt reichte, wel⸗ 
cherley zu thun denn auch vorgeſchlagen 


wurde. 
. XII. Das beliebte der Herr Graf. 
von Erpach , und geichahe im übrigen 
den 20, Februarii 1633. deffen limmiſſi⸗ 
on oder Einweiſung und Einſetzung 
(nach dem vorher von Graf Ludwigen 
in Urkund No. CCV. ausgeſtellten Re- 
vers, der Cron Schweden dafuͤr treu, 
hold und danckbar zu feyn, und dieſer 
die Ober Bottmäßigfeit über das Ger 
ſchenckte beftändig zuerfennen) durdy 
den von Gemmingen, wie deffen davon 
an.den General-Stadthalter, Graf 
von Hohenlohe, abgegebener Bericht 
in Urfund No, CCVI. des mehrern 
jeiget. — 
$. XIII. Das Geſchenck war an ſich 
fchon was werth, indem das Clofter hie 
und da wichtige Gefälle hatte in denen 
Dörffern, Bocksbrunn/ Breitinbady, 
Breitenbuch, Eittafelden , Einbad) , 
Gambrunn, Glashofen .. ln 
tens 


Eceı 
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Kaltenbrunn, Neubrunn, Neudorf ‚ 
Dtterbadh, ——— 
m, Une Duden ‚ und 
— Se Aßmanns⸗ 
Big, Buchs, Bülfferig, 
Gerhart rigftetten, Hedig, Hedigen» 
beuer, Heinftatt, Holderbach Kirch⸗ 
er — Mudaw , Schevelenz, 
$.xXIV. Graf Ludwig bemühete 
po, ‚ alles in guten Stand zu feten , 
auchte fich — gedachter maſſen er⸗ 
Itenen Rechts auch in Belehnung Jo⸗ 
Ruͤdens von Collenber Be 
dem dritten Theil derer Do 
chenbach und Reiffenbaufen ; 3 
dem wendete er allen Fleiß an, die Jagd an 
ri hohe Eentlidye Serichtbarfeit über 
das geſchenckte Amorbach zu erhalten, 
welches ihm , nach vieler fauern Arbeit, 
hret wurde, doch mufte er ſich vers 
eiben: „daß er dieſes bittweile ers 
ten habe, und foldyes allemal, wenn 
„es von der Eron Schweben gefodert 
„würde, wieder abtreten wolle. ,, 


befam auch Streit mit denen Grafen 
- von Wertheim, die vom König in 
Schweden ebenfalls ein nicht gerin 
Geſchenck an denen Elöftern Holtzkir⸗ 
chen , Grumbach, Trieffelſtein, Sr» C 
nau, desgleichen an denen Aemtern 
Memlingen, Schweinberg,, Freuden⸗ 
berg ‚ Laudenbach han at; und, 
r Meinung nad), in greiffen 
— ———— ihm gehend t. war, doch 


et —* * —— 


haupt 
—* nach he * Dee 
verlohenen lacht ‚ fein Ober, 


—— wie ſonſt, in Reiche ⸗/Gegenden 


$. XV, Das an der raffe Rin⸗ 
eck und deren an Erpach gekommenes 
Amt Wildenſtein liegende Cloſter 
Dimmel» Thal, war eine alte er 
—— aus Reineckſchen Guͤtern —* 
tifftung, daruͤ ee die —— 
ee — — — ——* 
im» / er 
derer Elofter Rechnungen , Mit Yu 
ficht bey ie einer Aebtiffen u. H 
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w. ** deſſen Erbach ſich 


zu ſeyn Em — 
und * 
——— Fee 


an ni m. 
dee Orten alles Reiht, 
in feine Sema hatte, übergab 
es auch diefes Clofter Graf. Ludwigen 
zu Erpady, und ſtellte ihn im deffen 
figung, nach dem, was in Lirfund No, 
CCVIL befinbiich ft Es hat aber mit 
allen obgemeldeten Schenddungen, bey 
wieder —— der Macht derer 
iderfacher , feinen lan» 
— —2— * ſondern iſt — 
af Ludwig, 
————— worden ift, wie 
ber a ommen worden, und in v0 
de fommen. 
Dem Leibe nach hat er fein Ruhe 
Bettgen in Micyelftäbter Kirchen ge 
nden ‚ >unter einem No. CCVIII. ı. 
fihriebenen Steine, Der erften Ge⸗ 
mahlin r fchläffet unweit von ihm 
unter dem ı der No, CCVIII. 2, 
beybracht worden if ‚ die zweyte Gemah⸗ 
lin ee eben in felbi A Gegend, bie 
Uberfchrifft und B it ihres 
ne findet fich i in Urfund No. 
L 3. 


115. 


$1. Anna Amalia ꝛc. des Wild» 
* —— Friedrichs vierd» 
Gemahlin ꝛc. Unter dem in Er 
bachſcher Stamm⸗Taffel ſolchem Fried⸗ 
ie | gegebenen Bey: Namen eines Wild» 
Grafens, ift ber Brafene 
—— u Salm in Neutville ge⸗ 
rg en hoch⸗beruͤhmte le 
Linie 9 (in feinee250. 251. Tas 
bell) vorgeftellet, und die in des vorha⸗ 
benden Graf Friedrichs Kindern er⸗ 
es Che die Furftens Würde erhalten 


en Bey dem Chr Seegen unfrer 
* Annen Amalien iſt zu mer⸗ 

den, felbige, mittelft ihrer ee 
+ Annen Marien, eine Ur» Mutter des 
nach ihr ſich findenden und eu 
in 


Zweyter Satz. 


Cin der 647. Tabell) erzehlten Reuß— 
Plauiſch⸗Untergraͤtziſchen Hauſes ger 
worden ift, fintemal ſich obgedachte An⸗ 
na Maria an Heinrich den V. in Um 
tergraͤtz vermählet hat. 


116, 


Ellfabetha, Heinrichs, Herrndon 
Limpurg, Semablinzc. Diefer Hein» 
eich war ein Sohn des oben No. 104. 
vorgefommenen Friedrichs, und zwar 
aus zweyter Ehe, und bewähret fich dies 
fe DVerehligung aus Urfund No, 
CCIX.ı. Er erzeugte mit obſtehen⸗ 
der Elifabeth verfchiedene beym Huͤb⸗ 
ner (Tab. 613.) zu fehende Kinder, 
der männliche Stamm aber giengin und 
mit feinem Anno 1676. verbleichenden 
Enedel, Heinrich Caſimir, aus und ab, 


117: 

Agatha, Graf Beorgend zu Er 
bad) und Annen zu Solms Tochter, 
traf, mit Genchmhabung ihrer Bruͤ⸗ 
der, wie alles fich in Urfund der Eh» 
Beredung No, CCIX, 2, erfehen läffet, 
die anfehnliche Heurath mit Marggraf 
Georg Friedtichen von Baden, und 
hat wohl in flehender Ehe drey Kinder 
geboren, davon aber feined zu männlis 
hen Fahren kommen, ihr Gemahl abet 
doch mit feiner erftern Gemahlin, Ju⸗ 
lianen Urſolen, einer Wild» und 
Rhein: Gräfin des noch lebenden Hau⸗ 
ſes BaademDurlad), Ur Vater ger 
worden ift. Es gieng ihm aͤuſſerlich, 
beym drenigiährigen Kriege, gar übel; 
da er in die Adht erfläret wurde, und 
u Genff, aus dem Vaterland vertrier 
ben, ftarb, . 

118. 
. J. Anna, Phillpys Georgen, 
Grafen von Lelningen, Gemablinet. 
An ſolchem bekam fie einen Ehgatten 
aus einem derer altiſten Haͤuſer, das bes 
ruͤhmt ift, und nicht wenig Macht in 
ehemaligen Zeiten gehabt, auch mars 
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chen groffen Manns fich zu rühmen hat, 
da cd, nur was den geiftlichen Stand 
anbetrifft, in die fieben Bilchöffe und 
einen Er Bifchoff zu Mayntz, unter 
feinen Stamms; Angehörigen, zehlen 
fan, wie beym Hübner (Tab. 468, 
459. 21.) in einem Auszuge zu fehen 
ftehet, 

§. II. Seinen Sig hatte er in Dachs · 
burg , die mit unfrer Annen erzcugte 
junge Herren fturben unvermählet ab, 
Die Tochter Anna wurde Grafen John 
von Naſſau⸗Idftein zur Ehe gegeben, deſ⸗ 
fen maͤnnliche Nachkommenſchafft be 
kanntlich in ſeinem Sohne Georg Au⸗ 
guſt Samuel abgegangen iſt. Die 
Tochter Johanna hat ſich mit Graf 
Chriſtian Ludwig zu Waldeck vereh⸗ 
lichet, als deſſen zweyte Gemahlin, und 
iſt dero Ehe⸗Seegen vom Hübner (Tab, 
355.) angeführet, 

| 119. 

Maria m Iſt in zarter Kindheit ver⸗ 
fdhieden,umd zeigt ſich ihre Grabſtaite noch 
in Michelſtaͤdter Kirche, mit einem Stein; 
wie er in Urkund No, CCKX, 3. beſchrie⸗ 
ben ftebet. 


120. 


8.1, Johann Caſunir ꝛc. Herrn 
Graf Georgen zu Ervach x. und 
Bräftn Annen zu Solins Sobn, hat 
diefen Narren von feinem Petter (308 
hann Caſimirn, Pfalgarafen bey 
Rbein ec. und damahls der Chur⸗Pfaltz 
Adminiftratoren, erhalten. Man hat 
ihn im 6. Jahr feines Alters alſogleich 
nacher Straßburg zur Schulen geſchickt, 
und in die schen Fahr lang, demlich bis 
in fein 16. Jahr, Dafetbft gehalten und 
gelaffen, binnen welcher eiter was rech⸗ 
te8 erlernet, auch Öffentliche Reden und 
Diſputationes gehalten. Hernach ift 
er In Frandreich gegangen‘ dafelbit zweh 
Jahr geblieben, die Sprach und Rit; 
terliche bung zu begreifen und zu treis 
ben, und als dieſes geſchehen, in Kriegs⸗ 
— — Dienſte 
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Dienfte widerden Tuͤrcken getreten , und 
unter des Grafen Georg Friedrichs 
bon Hohenlohe Regiment, beyder Leib 
en. Eornet geworden, da er in 
einem Treffen bey Eperies ſich hart vers 
wundet fühlen müffen, doch hat GOtt 
deſſen Heylung gefegnet, daß er, nad) 
dem Ableben des Heren Vaters, naher 
Haufe gehen koͤnnen, um der Theilung 
angeftorbener Sande beyzuwohnen, wel⸗ 
che Reife mit groſſer Fährlichkeit ver 
fnüpfft geweſen, indem er den Weg 
durch Pohlen nur mit 2. Pferden ges 
nommen, und mit dem Herbjt Ao. 1604. 
zu Daufe eingetroffen hat. 


F. Il. Als die Häußliche Angelegens 
heiten in Ordnung gebracht gewefen 
find, hat er ſich auf Reifen begeben , 
und aufferhalb Reiche in Sstalien , 
Franckreich u. ſ. w. gute Zeit umgefehen, 
fremde Sprachen erfernet und vollfonts 
men gefprochen, fich fehr beliebt gemadht, 
daß er hohe Bedienungen haben fönnen, 
wenn er fein Pfund aufferhalb Vater⸗ 
lands ariwenden wollen , das ihm aber 
nicht beliebet, zumahl da er in jelbigem 
aller Orten wohl angefehen gervefen, und 
fonderlidy mit Landgraf Georgen zu 
Heffen auf Reifen gar vertraulich bes 
fannt getworden , hernach wieder in 
Kayſerl. Kriegs. Dienfte getreten, und 
als Obrifter Ao. 1626, in Ungarn ges 
gangen ift , wo es damahls mit und 
bey innerlicyer Unruhe gar harte herr 
gieng. 
$.111. Nach vollbrachtem Feldzuge 
hatte er, auszuruhen, das Quartier zu 
Schweidnitz in Schlefien befommen , 
allwo ihn aber der Tod zur Ruhe ind 
Grab gefördert, indem er dafelbft den 
14. (4.) Januarii 1627, an einer harten 
Kranckheit verfchieden , und als ein ges 
ſchickter, tapfferer, ordentlich lebender, 
gnäbiger Herr von Hohen und Niedern 

edauret worden if. ein wohl und 
fünftlich ausgearbeitetes Grab-Mahl , 
nebft feinem in Lebens. Gröffe ausgehaue⸗ 
nen Bildniſſe, ift noch in den Chore der 
Micpelftädter Kircyen, und der Abdruck 
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davon in denen dieſem Werckgen bey⸗ 
gefügten sr zu fehen, und an feb 

igem eineAufsund Gedachtni Schrift 
zu lefen, die Urfund No. CCIX. 4, 
jeiget. 


121, 122, 123. 


Was bey No. 119. gefagt worden 
ift, findet auch bey dieſen Numern ftatt, 
auffer daß fich von George Heinrichen 
(No. 122,) und Marien Salome in 
der Michelftädter Kirchen Leich⸗Steine 
finden , der Art, wie Urfund No. 
CCIX. 5. und CCIX. 6, fie vorftellet, 


124. 


$.1. Dorothea, Schenckin und 
Gräfinzu Erpach, eine Tochter Graf 
George zu Erpach, und Marien von 
Barby, ift an Herrn Ludwig Eber» 
hard, Srafen von Hohenlohe und Herrn 
zu —— den 15. Febr, 1610, 
fchrifftlich zur Che gegeben worden, Jaut 
—— der Ehe⸗ Pacten in Urkund No; 


$. 11. Das Hohenlohiſche Geſchlecht 
ift alt, und hat ſich ziemlich zahlreich 
ausgebreitet , wie beym Hübner (Tab, 
587-- 600.) zu erfchen ſtehet; was das 
Anfehen anbetrifft, ‚hat es wie (a) Spc- 
ner fchreibet, feinem Gräflichen Haufe 
in Francken mas nach ober zu voraus zu 
eben... Die männliche Nachkommen⸗ 
chafft unfers Ehe: Paars ift in. deffen 
Endel, Ludwig GBottfrieden, Gras 
fen zu Hohenlohe in Pfaͤdelbach, 
ohnlängft abgeftorben, Die meibliche 
Nahfommenfcafft hat fi) an Linn 
purg, Cafe, Solms, Habenloher 
Ingelfingen, verheurathet, wie Hübs 
ner (Tab, 597.) zu erkennen giebt. Was 
Solms anbetrifft , ift unfere Dorothea, 
mıttelft ihrer Tochter Praxodis,, eine Ur⸗ 
Mutter des Haufes Solms in Peudf 
undSonnen- Wald. (Hübner Tab.3 97.) 
Daß und durd) welcherley Wege ihr Er⸗ 
bachſches Gebluͤt in Königl; Daͤhniſches 
und Fürftl, Oft Frießländifches Hauß 
gekommen fey, ift in allhier nachſte⸗ 
hendem 


Zweyter Sag. 


. 


im: 


. Genealogifchen Extra& befind, 


* L zu 


Dorothea, Srifin zu Erbach, 
vermaͤhlt an Ludwig Eberhard, Grafen 
von Hohenlohe x. 


I 
Sophia Juliana, Gräfin von Ho+ 


benlobe 
vermählt an Wolffgan ) Georgen, Gras 
fen zu Cafkel. 


| 
SophiaLudovica, Gräfin zu Caſtell, 
vermählt an Albert Friedrichen, Grafen 
von Wolfftein, 


| 
Sophia Chriftina, Gräfin von 
| 


‚ Wolffſtein, 

vermaͤhlt an Chriſtian Heinrich, Marg⸗ 
grafen zu Anſpach. 
SophiaMagdalena, Sophia Carolina, 
dermmablige Koͤnt⸗ George Alberte, 
gin in Daͤnne⸗ Füuͤrſtens in Oſt⸗ 
marck. Frießland, Ben, 


(a) Hiſt. Infigo. Lib.L Cap XLII. $-I. pag.207. 
125, 
Graf Friedrich Chriſtian ift jung 


geftorben , daß von ihm weiter nichts 
gefagt werden mag. 


126. 





8.1. Chriftina , Schenckin und 


Gräfin zu Erpach, Graf Georgens 
und Marıen von Barby Tochter, ift 
an Wilhelm, Grafen zu Naffaus 
Gatenellnboaen , Bianen+ Diez ꝛ⁊c. 
vermaͤhlet, und find die Ehe⸗Pacten den 
16. Januar, 1619, inRichtigfeit gebracht, 
unddarinnen den 20, Febr. 1624. ein und 
anders, wie aus Lirfund No, CCXI. 
erhellet, geändert worden, 
1. She in foldyer Ehe erzeugter 
Sohn Mauritius ift ohne Erben geftor, 
ben , dargegen find die drey Töchter , 
Maria Magdalena, Wilhelmina Chri 
ftina, Elifabecha Charlotta, ins Wal⸗ 
deckiſche Hauß (wie auch Huͤbner Tab. 
253. 354. vorſtellet) an den Grafen 
Philipp Dietrich , Zofias, Georg 
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eiedrich, verheurathet, und aus ihrer 
chfommenfchafft die Hochfürftiiche 
Sachſen⸗ Hildburghaͤuſiſche und Saal; 
feldifche Häufer erbauet worden, wie in 
— Tab. 165. 166. zu erſehen 
ehet. 
127. 
$.1. Georg Albrecht, Graf Ge 
orgen und Marien von Barby Sohn, 
Graf zu Erbad, Herr zu Brem 
berg 2c. hat zwar ob-hochgedadhten feis 
nen en Vater gar zeitlich, im firbens 
den Jahr nemlich feines Alters, verloh⸗ 
ren, iftaber nichts deftoweniger , unter 
Vorſorge der Frau Mutter und ihr bey» 
fiehenden Vormunds, Herrn Eber⸗ 
hardts, Scemper- Freyens zu Lim⸗ 


purg, wohl erzogen worden, darbey 


auch der heranwachſende aͤltere Herr 
Bruder, Graf Friedrich Magnus, 
das Seine treulich gethan hat. Er ift 
demnach Ao. 1612, nebft zugegebenen 
Hof Meifter, Preceptor und Dienern, 
nach Straßburg verſchickt worden, und 
dafelbft biß 1614. verblieben, von dans 
nen in Frandreich gegangen, allwo er 
ſich biß ing dritte Jahr aufgehalten, 
Sprache und Exercitien wohl erlernet 
und geübet, darauf daß gefammte Koͤ⸗ 
nigreich aufmerckſam durchreifet, Anno 
1617. weiter feinen Fuß in Italien vers 
feßet, und noch in fernere Länder gedacht, 
bey Ausführung dieſes geichöpfften 
Dorfages aber ein ſehr beichwerliches 
Schickſaal erfahren hat. 

6, 11, Denn er begab fi) von Bene; 
dig nacher Malcha , allwo der Zeit der 
Hochwuͤrdigſte Fürft und Herr Fabti⸗ 
cius, dem Geſchlecht nach von Carerro, 
ein Sstaliäner , des Hochritterlichen Jo⸗ 
banniter · Ordens Groß + Meifter 
war, von dem er mit allen Gnaden em» 
pfangen auch fonft von jedermännig, 
ich gar hoch gefchäget wurde. Liber 
Neapolis swolte er von dannen nach 
Spanien zu fchiffen , betrat deshalber , 
nebſt mehrer Öefellfchafft, ein dahin abfes 
gelndes Schiff, das von einer Türdifchen 
Bregantin den 16. Marrii 1617, jenfeits 
des 7 Paflaro feindlich angegriffen , 

Fff a und 
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und nachdem unferd Graf Beorg Ab 
brechts Hof, Dkeifter, nebft andern, im 
Gefecht geblieben, fein Pr&ceptor abet 
mit ſechs Wunden beichädiget war , 
überftiegen, erobert und Graf. Georg 
Albrecht , nad) allem gethanen Wieder⸗ 
fand, ſamt denen übrigen, zu Sclaven 
gemacht, und indem Stande nad) Thu- 
nis in Africa geführet wurde, . 

H. 11, Hier muſte er dann Ketten 
tragen, und fich zu der ſchwerſten Ar: 
brit genöthiget fühlen, und Sammer 
ausftchen , den, wer es nicht erfahren 
hat, nicht zu begreiffen vermag, wor⸗ 
zu noch eine Kranckheit fchlug , die fich 
in ein Fieber verwandelte, und zulett 
die Kinder Blättern nach ſich zog, und 
fan man dahero wohl fehlieffen, in mas 
Noth und Elend ſich unier Graf Georg 
Albrecht befunden haben muͤſſe, darin: 
nen er doch, wie fein Lebens: Lauf bes 
richtet und bezeuget, ein beftändiges 
Vertrauen in Geduft zu GOtt behal» 
ten, und felbigen, um Benftand und 
Rettung, inbrünftigft angeflchet , auch 
die Erhoͤrung erhalten hat. 


&1V. Die Bemühung des Gros⸗ 


Meifters, auch hoch /ritterlichen Ordens, 
und Beytritt Kayſerlicher Majeſtaͤt 
ſelbſt, desgleichen verſchiedener Chur⸗ 
fürſten und Staͤnde des Roͤmiſchen 
Reichs, und die unermuͤdete Vorſor⸗ 
ge der Frau Mutter und deſſen Herrn 
Bruders, ſchlug nemlich dahin aus, 
daß unfer Graf Brorg Mbrecht, nad) 
ausgeftandener harten vier. monatlichen 
Scladerey, die Freyheit wiederum, ger 
gen ein Loͤſe Geld von. 27000, Floren, 
erhielt, welches man fü hoch gefpannet 


hatte, weilen und da denen Barbaren, 


fen hoher Stand kund worden war, 
mufte alſo unfer Graf Georg Albrecht 
feine Begierde Fremd» und weit entleges 
ne Lande zu ſehen / gar ſchwer buͤſſen, 
und iſt leicht zu erachten, wie hart, bey 
damahligen Zeiten ſonderlich die 
Aufbringung fo einer groſſen Summe 


gefallen ſeyn müffe, die auch, in ihrer 


Maaffe , noch druͤcket, ob gleich darzu 
manches von dem Lande hier und dar ger 
fteuret auch vorgefchoffen worden ift, 
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(davon an dieſem und jenem Orte noch 
ein und ander Capital ftehet und verzins 
fet wird) fo hat man doch anderwaͤrts 
auch ziemlide Summen aufnehmen 
muͤſſen. 
$. V. Ergieng nach erhaltener Frey⸗ 
heit, wiederum zuruͤck auf Maltha, um 
allda * das, was zu ſeiner Erloͤſung 
gehe en war, geziemenden Danck zu 
agen, allwo felbiger am 14. Novembr. 
1617. ankam, ferner über Neapolis 
nach Spanien ſich verfügte, einen grof 
fon Theil diefes Reichs durchreifete, gen 
Italien zurück kehrte, nach befehenen 
Rum, Florentz, andern Orten und Ge⸗ 
enden, im Herbft des 161 8ten Jahrs 
ich vollends nach dem Vaterland wen⸗ 
dete, und in Fürſtenau den Tag eins 
traff, als eben die Leich⸗Beſtattung feines 
getreuen Hn. Bruders und gemeinen Mit⸗ 
Bormunders, Grafen Friedrich Mag+ 
nus, angeflellet war, auch vor fichgieng. 
$. v1. Da felbiger wohl fhudirt, nicht 
weniger, bey ihm aufgeftofnen inancher⸗ 
ley Zufallen , eine groſſe Erfahrung hat 
te, die Frau Mutter auch, n 
von Limpurg, der Bormundfchafft ger 
enthoben feyn wollten, mufte er die Ber 
forgung ſeiner Lande; Portion ſelbſt uͤber⸗ 
nehmen ‚ob er gleich nur 22. Jahr alt 
war , und unterjog ſich felbiger im 
1619den fahre, da es in Deutichland 
ein immer verworrener und gefährliches 
ver Anfcheg nahm, - 
$. Vik; Die Evangeliſche Stände ber 
finden, wie ſchon anderweit angezogen 
worden iſt, für noͤthig, ſich im gute 
Vertheidigungs Verfaſſung einzulaſſen, 
und deshalber Voͤlcker zuſammen zu brin⸗ 
gen, ſoiche allenfalls ins Feld ſtellen, 
und das obſchwebende Ungewitter ab⸗ 
treiben zu koͤnnen, und war auch das 
leidige Unweſen des Boͤhmiſch⸗Pfäͤltzi⸗ 
ſchen Kriegs angegangen, wodurch bes 
kanntlich faſt gantz Europa in Unruhe ſich 
eſtuͤrtzt gefunden. Die Umſtaͤnde der 
achen und das Einrathen derer Freun⸗ 
de bewegten unſern Graf Georg Alı 
brecht, ſich, bey angeregter Krieges 
Verfaſſung , in Perſon brauchen zu laſt 
fen, daß er unter dem ab Seiten Pfalh⸗ 
gen 


— — — — — — Oo — — — — — 


—“ 


welchem aber noch ein jun 
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graff Friedrich des V. erwehltın und 
verjagten Königs in Böhmen ftehenden 
General, Dargaraf Georg Friedrich 
zu Baden: Durlach , feinem Schwa⸗ 
ger, fich erftlich ald Corner, hernach 
als Rittmeifter einließ , da inder benach⸗ 
barten Pfalg alles in voller Flamm und 
gräßlichem Feuer war, welches bald, 
auf einige Zeit, getüfchet wurde, mit, 
telft aufaeworffenen Stillftands ‚ daß die 
Kriegs: Berrichtungen unſers Graf Ger 
org Albrechre hiermit von felbit aufs 
hörten, der fich hiernächft Anno 1624. 
mit Magdalenen, Gräfin von Naſ⸗ 
ſau Dieb u. f. w. in Ehe⸗Vermaͤhlung 
einließ, wie e8 Urfund No, CCXU. ı. 
bewehret, welche hohe Verbindniß mit 
dem in der Stamm: Taffel angemerck⸗ 
ten Eh⸗Seegen begnadet ‘worden , zu 
todt auf 


die Welt gefommener zu fü 


tzen iſt. 
§. VII. Uberhaupt hielt er es mit Koͤn 


der ſo genannten Evangeliſchen Union, 
tratt auch dem Leipziger Anno 1631. 
abgefaßten Schluß bey , der dahin gieng: 
„Stands⸗ und Religions⸗Freyheit zu bes 
„ſchirmen ꝛc. welches ihm hernach die 
Gatboltfch » Loͤwenſteiniſche Mit⸗ 
herrſchafft auf Breuberg ziemlich bit⸗ 


‘ter und hart vorzurucken wuſte, als, 


wegen der Beſetzung dieſes Hauſes 


Breuberg, eine gewaltthaͤtige Zwiſtig⸗ 
keit entſtanden war. 


$. IX. Es wurde nemlich dermahlen 
das von Loͤwenſtein und Erbach ger 
meinfchafftlich beſeſſene Berghaus Breu⸗ 
berg, eine Gelegenheit zu vieler Weiter 
zung , fonderlib da Braf Johann 
Dietrich von Loͤwenſtein, zur Ri 
mifch - Eatholifchen Religion getretten , 
und dem Kanferl. Theil daher deito ers 
ebener war, Dargegen. es fein älterer 
ruder mit ber Unirt; Schwebifchen 
ge derer Proteſtirenden hielt, Dies 
unferm Graf Georg Albrecht viel 
Su Schaffen gemacht habende Handel was 
aumftändlicherer anzuführen, dienet zu 
wiffen , daß der befannte Kanferliche 
General Tilly im Julio Anno 163 1. daß 
Hauß Breuberg recognofcigen gder in 


offenbar geſchahe, wie in feiner Erläutes 
Ge 


AYugenfchein nehmen laſſen, auch Befchl 
egeben, fich deffen, zum Vortheil Kays 
Frlicher Sachen diefer Orten, zu verſi⸗ 
chern, worzu ein Obrift: Lieutenant abs 
geordnet worden, der es, mit einem 
Capitain-Lieutenane und einigen wenis 
gen Reutern, befegen ließ, unter der 
Verſicherung, daß ſolche Reuter, da 
noch feine Gefahr obhanden und die 
Beſitzer des Breubergs denen Kayferlis 
chen die Oeffnung verfprodhen , auch 
nichts wieder Kayferliche Majeſtaͤt feinds 
felig zu unternehmen oder g chehen zu 
laſſen, zugefaget. hatten , bald wieder 
weggenommen werden ſollte, welches 
doc) fo nicht gefchahe, da vielmehr die 
zu Quardy auf dem Breuberg lie⸗ 
gen blieb, 

§. X. Mittlerweile war es dem herr 
bey gefommenen König in Schweden 
gelungen , den Meiſter im Fraͤnckiſchen 
Erayfe zu fpielen, auch Würsburg und 
igshofen einzunchmen, worauf er 
aus erfigenannten Orte, unter andern 
auch, an die Grafen von Erbach, na 
mentlih Graf Ludwigen und Graf 
Georg Albrechten , den 8. Odtobris 
163 1. fehrieb, bejage Urfund CCXII. z. 
„daß fie ſich, mit wen fie es haften wol⸗ 
„ten, deutlich und rund erflären ſolten, 
„da er nicht — fie würden ſich, 
„als rechrfchaffene Teutfche Patrioten 
„und Lirbhaber ihres Baterlande , ihrer 
Schuldigkeit erinnern , das Tem 
„Oder die Öelegenheit, das gemeine Cor 
„angelifche Weſen zu vindiciren oder 
„zu retten, auch in vorigen Wohlſtand 
„zu fegen, ergreiffen, auch das Ihre 
„darzu würdflich beytragen, dargegen fie 
„aller Königl. Gnade verfichert wurs 
„den 2C, 

Die Worte Hungen gut, denen die 
damahls der Orten überwiegende Schwer 
difche Gewalt den gröften Nachdrud ges 
ben fonte, wie denn auch, Reiche; und ° 
und Religions⸗Freyheit zu haben , gar 
was angenehmes war, wodurch die 
Proteftirende der Gegenden leicht bewos 
gen werden fonten, mit Schweden ums 
zutreten, das von Graf Ludwigen gantz 


rung 
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rung des mehrern vorkommen iſt. Man 
wuſte es auch ſo anzuſtellen, daß die 


Kayſerl. Beſatzung oder Reuter-Quardy 


von Breuberg fort muſte, und da alles 
immer mehr drunter und drüber gieng , 
nahm auch Graf Georg Albrecht unter 
denen Schweden Obriſt⸗ Lieurenants- 
Dienfte an, fich hernach entfchuldigende, 
wie daß er es thun müffen, wenn er nicht 
ſich und die Seinen von Schweden 
gaͤntzlich zu Grunde gerichtet fehen wol 
len. Der Breuberg wurde indeffen mit 
Erbachſchen Leuten beſetzt, die Graf 
Georg Friedrich, Graf Ludwigs Sohn, 
commandiren folte, der aber bald her: 
nach in wuͤrcklich Schwediſche Dienfte 
trat, indeffen blieb es mit Breuberg ob⸗ 
gedachter maffen hangen , und famen 
weder Kayferliche noch Schweden dars 


auf. 

8x1. Diefe hatten an ihrem König 
bey —* viel verlohren, ſuchten aber 
doch beſtmoͤglichſt, das angefangene wei⸗ 
ter, nebſt ihren Helffern, fortzufuͤhren, 
weshalber der Cautzlar Ochſenſtirn 
unter andern ſich zu Franckfurt am 
Mayn einfand, und mit verſchiedenen 
Proteſtirenden Ständen berathichlagte , 
wie der Kayſerl. Ligiftifchen Parthey zu 
widerſtehen fen ? Bey der elegenheit 
hatte Graf Georg Albrecht für gut 
befunden ‚, dahin anzutragen, daß der 
Breuberg von Schweden befeßt wer, 
den möchte, ſich, allem DBermuthen 
nad) , vertröftende, daß umliegende Er⸗ 
bachſche Landfchafften defto mehr Schuß 
und Bedeckung haben würden Dbs 
glei Graf Wolfgang Eruft von 
Loͤwenſtein gut Schwediſch war, gefiel 
ihm doc) der Handel nicht , der es für 
eine übereilte und folche Sache hielt, 


‚welche mehr Schaden für die Befiger des 


Breubergs, als Nusen nach fich ziehen 
dörffte, und hielt e8 noch für leidlicher , 
wenn Braf Ludwigs jüngfter Sohn, 
Graf Gottfried, an ftatt eines Schwe⸗ 


diichen Kricgd + —— ‚ zum be 


Commendanten erhalten werden fünte, 

$.xX1. Das letztere kam auch zum 
Stande , doch mit dem Erfolg , daß 
nicht nur Loͤwenſtein darüber hefftig 


flagte, fondern auch die Graf Georg 
Alberten zugehörige Drte und Leute 
gewaltfam mitgenommen wurden, wie 
bey Erläuterung Graf Bottfriede noch 
zu fehen feyn wird. Graf Brorg Ab 
brecht war mittlerweile in Schwediſchen 
Dienften zu Felde, doch hielten feine 


Gegner dafür, daß fein Rath in allem, 


was für Schweden der Orten fürge 
gangen wäre, mit zugegen geweſen fey. 
Da nun nicht nur die Schlacht beu 
Noͤrdlingen von denen Schweden vers 
lohren , fondern audy des Jahrs her⸗ 
nad) ‚ nemlich Ao. 1685. Chur⸗Sachſen, 
mittelft des zu Prag abgehandelten Frie⸗ 
dend, von det Unirt » Schwebilchen 
Parthey abgetreten war; fo dachte Graf 
Beorg Albrecht an feine * 
mit Ausbringung Pardons bey Kapferl, 
Majeftät, deffen ungeachtet doch felbiger 
im Neben-Recefs des Pragifchen Fries 
dens⸗ Schluffes mit unter Die gefegt 
— wel 8 — ———— der 

ergeb⸗ und Vergeſſung des Vorgegan⸗ 
genen unfähig ſeyn ſolten, welches ihm 
doch an ſich weiter nicht ſchadeie, daß 
er ſich, deſſen ungeachtet, zu dem Sei⸗ 
nigen nacher Hauß begab. 

$. XIIi. Allda fand er aber neue 
Verdrießlichkeit wegen des Breubergs / 
der biß dahin, nach Braf Gottfrieds 


Abkommen, in einem Stand der Inge - 


wißheit geblieben, und von feiner Par 
they angefochten, und von Erbachſchen 
auch nicht fonders beſetzt geworden ſeyn 
mochte. Der wieder herbey gekommene 
Graf Johann Diedrich von Loͤwen⸗ 
ſtein hatte es aber bey dem Kanfırl, 
id ar dahin zu bringen ge 
wuſt, daß, mittelft eines Decrecs vom 
31. Januarii 1637, ihm und jeinem 
Sobhne , Graf Ferdinand Garin , 


das Militarifche Commando tiber die in 
— Schloß liegende Garnifon 


aufgetragen worden , daß er es ha⸗ 


: ben und führen, auch was zu des Breu⸗ 
r 


enſion, Schutz und Sicher 
heit gegen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Feinde er⸗ 


fodert würde, allezeit beſtem Verſtande 
nach, darinnen difponiren; Ac 
un 
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und beſtellen ſolte, wie es von Zeit zu 
Zeit, zu Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt und 


des Roͤmiſchen Reichs gemeinen Dienſt⸗ 


rderung am nutzeſten und rathſam⸗ 
ſten befinden wuͤrde ıc. 

$.XIV. Was Loͤwenſtein dergeſtalt 
unter der Hand erhalten, machte es des 
nen Erbachſchen nicht aljofort bekannt, 
fondern hielt damit hinterm Berge , biß 
die Gelegenheit fich ergäbe , damit in 
der That herfür zu brechen. In dem 
Abfehen befprach er fich mit Graf Ser 
org Albrechten in fcheindbarem Der 


trauen, daß der Breuberg wegen 


derer in der Rachbarſchafft, namentlich 
zu Hanau, ſich unter dem befchryenen 
Ronnſay findenden Schweden, beffer 
und ordentlich zu a fen, ald wenn 


dieſes ein gemeinfchafftliches Werck derer 


Innhaber des Hauſes ſeyn ſolte, und 
waren die Erbachſche Herren endlich 
zufrieden, daß eine Beſatzung etwa von 
15. Dann, den commanditenden Un 
ter-Officier oder Wachtmeifter mit eins 
gerechnet, allenfalls ſeyn möchte ꝛc. 

§. Aber darum war es nicht zu 
thun, -und meynte anbey Loͤwenſtein 
nicht/ daß der Breuberg dergeſtalt wis 
der Schwediſchen Überfall gnugſam ge⸗ 
ſichert ſey, wie denn auch Chur⸗Mayntz , 
mittelſt eines Schreibens an —— Jo⸗ 
hann Diedrich, die Gefahr gewiß und 

oß gnug machte. Dieſer Graf Jo⸗ 
Km Diedrich begab fich alfo ſelbſt in 
Derfon auf den Breuberg, und lich in 
die 31. Dann von der Kayferl, Beſa⸗ 
Kung aus Wertheim dahin Fommen, 
unter. dem Anziehen , fich felbit und 
mcehrgemeldtes Hauß in Sicherheit zu 
ftellen ‚ worauf denn weiter von Erbarh 
und deſſen Unterthanen die Unterhaltung 


ſolcher Beſatzung gefordert wurde, die 


es aber zu geben verweigerte, ſich auf 
oben. angezogenes Frbieten berichende. 
Endlich berichtete der Kanferl. General- 
Commiflariars- Verwalter, Frey Herr 
bon Poymer, wie das militarifche 
Commando quf Breuberg von Ihro 
Kayſerl. Majeftät dem Graf Johann 
Dietrich, und deffen Sohne, Graf 
Friedrich Earln, aufgetragen worden 
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fey, und ſolte die Verpflegung der dahin 
gelegten und allda zu unterhaltenden 
Kayſerl. Befagung von gemeinen Herr 
fchafftlichen Gefällen , gleichwie denn 
auch biebevor bey Zeiten des Schwer 
difchen Commando gefcheben ; herges 
nommen , und , zu — Ihro 
Kayſerl. Majeft, Dienſt, auch zur Con- 


ſervation ſolches angelegenen Orts, 


employiret werden it. 

8§. XVI. Dierüber funde fi) Erbach» 
fcher Theil fehr betreten, und führte viels 
fältige Beſchwerde, mie es dergeftalt feis 
nes Rechts gemeinfchafftlicher Burghut 
beraubet würde, dem aber am allermeis 
ften in Wieder-Antwort entgegen geſetzt 
wurde: „Was ehemahld denen Erbas 
„ern, als fie vor Schweden den Breu⸗ 
„berg einfeitig beſetzt hätten, billig ges 
weſen wäre, das müfte igund denen 2ds 
„wenfteinern eben feyn , da ihnen ing 
„befondre die Bewahrung folches Schloſ⸗ 
„fe8 und dad Commando auf ſelbigem 
„von Kayſerl. Majeftät zu Dero und 
„des Reichs Dienften aufgetragen und 
„anbefohlen worden wäre c ar 
Sraf Ferdinand Earl Fam felbft auf 
Breuberg dad Commando zu führen 
im Februario Anno 1639. allmo ſich 
Graf Georg Albrecht mir ihm befprach, 
welchem jener sine Abfchrifft oben ange⸗ 
führten Kanferl, Decrers, das Com- 
mando auf Breuberg betreffend, vor⸗ 
zeigte, mormit aber diefer nicht zufrieden 
feyn, und, famt feinem Bruder, durch» 
aus das Kayſerl. Decrer felbft fehen 
wolte, zumahl da die Abfchrifft etwa 
nicht allzuſauber ausgefrhen haben moch⸗ 
te, wie leicht gefchchen ; wenn ein Pas 
pier viel herum getragen wird. Suͤm⸗ 
ma: Herr Graf Georg Albrecht wolte 
famt feinem Bruder das Loͤwenſteiniſche 
Commando fo. hin durchaus nicht ers 


kennen, was auch die vorgezeigte Ab⸗ 


Ben und das Poymeriſche Schreiben 
in fich hielt und mit fidy brachte, und 
gieng die Dige fo weit, daß die weite, 


ab Seiten Röwenftein von Erbach, dur 


Norarien und Zeugen, begehrte Erkl 


rung dahin ausfiel ; Man wolte lieber 


fein Recht und Antheil mie Recht und 
Gr - Repu. 
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Reputation verliehren, als auf dieſe 
Weiſe, und auf eines bloſſen Commif- 
farii Befehl foldyes hingeben, indem fie 
ohne das ſich nichts anders einbilden 
fönten, als es fey die Sache auf gings 
liche Ausſchlieſſung derer Erbacher von 


Blreuberg angefehen; würden aber, ale 


man doch nicht —* — Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt ſelbſt befehlen,, daß dem Poy⸗ 
meriſchen Schreiben nach, gelebet wer; 
den ſolle, ſo wuͤrde es eine andere e 
ſeyn, doch verſaͤhe man ſich, daß auch 
die Urſachen deſſen alsdann ihnen bekañt 
emacht werden würden ꝛc. welches alles 
—8 in ein Notariat-loftrument 
bringen laffen, 
$.XVIL Unterdeffen widerfuhr Graf 
Beorg Albrecht ein unvermuthetes Uns 
glück an ſeinem Rath Dr. Hinterofen, 
den er mit fich auf Breuberg genommen 
hatte. Denn ald gedadhtem Herrn Gras 
fen die dafelbftige Beſatzung das Gewehr 
prælentirte, dieſer aber felbiger zu trin⸗ 
den geben ließ, umd begehrte , daß fie 
das Gewehr niederlegen oder es löfen ſol⸗ 
ten, thaten das letztere zwey von der Ber 
fasung, des einen Kugel aber ſchlug an 
die Schloß ⸗Mauer, von warnen fie zus 
rücf und dem Dr. Hinterofen an den 
Kopff von hinten zu prallte, daß er alſo⸗ 
* Todes verblieb. Loͤwenſtein hat 
ernach (a) vieles angefuͤhret, um wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen , daß Graͤf Georg 
Albrechr fich damahle des Schloffes bes 
mächtigen , und die ihm midrige Beſa⸗ 
gung liftig ausfchaffen wollen, daran er 
durch das Unglück verhindert worden fey, 
fo man an feinen Ort geftellet bleiben 


Ca) In fo genannter fernetn wahrhafften Infor- 
mation pag. 374. [q- 


8. XVII. Es hatten ſich unterdeffen 


die Grafen von Erbach auch bey Kayferl. 


Reichs⸗Hof⸗ Rath gemeldet, mit der 
Klage: » Daß Löwenftein fie in ihrer 
„Semeinfchafft , wider alte Verträge, 
„ftöhrte und betrübte, auch dagegen um 
„allergnädigften Schirm und Hülffe ger 
Beten,„ und mochte wohl hierunter 
Graf Georg Albrecht das mehreſte ger 
than haben, ſintemahl die abgegangene 


PVorftellung und Klage von feiner Reh- 
deng Fürftenau aus darirt war, die fo 
weit Eingang fand, daß der Reiche 
Hof⸗Raths⸗Entſchluß unterm 23. Dec. 
Anno 1639. dahin erfolgte: „Es ſolte, 
„dafern die Sachen ſich eingeflagter 
„maffen befänden , Loͤwenſtein von allen 
„Thätlichfeiten abftehen , die Kläger in 
„ihrem hergebradhten Jure Communio- 
„nis, ald Con- Dominos, nicht weiter 
„turbiren , fondern alles in den Stand 
„ſetzen, darinnen es vor der Turbation 
„gervefen wäre; In dem Fall aber bie 
2 e anders bewandt, binnen zwey 
„Monaten einen ausführlichen Bericht 
„erftatten ıc. 
§. XIX. Als diefer Bericht ab Sei⸗ 
ten Loͤwenſtein eingefendet worden war ‚ 
brachte eine eingehende Kayſerl. Refo- 
lution mit ſich: „Es fey die Bewahrung 
„des Haufes Breuberg von Ihro Kae 
ſerl. Majeftät dem Grafen von Löwen» 
„ftein aus bewegenden Urſachen bey dier 
„ren Kriegs-Läufften , ohne Prejudig Er⸗ 
„bachfchen Rechtens, anvertraut, und 
„wolten allerhöchft gedachte Ihro Kay 
„fer Majeftät nicht, daß Loͤwenſtein 
„denen Erbadern in andern gemein 
„fehafftlichen Rechten und Gerechtigkei⸗ 
„ten einigen Eingriff thun, fondern fie 
„darinnen und darbey vielmehr ruhig 
„laſſen folle ir. 
$.XX. Mit diefem Jahr waren zu 
denen auf Breuberg findenden Lwen⸗ 
reg Soldaten , die man doch ber 
aͤndig vor Kayferliche ausgab , wirds 
lich Kayſerl. Leute von dem de Mercy 
fehen Regiment zu Fuß, aefommen , 
und ein Lieutenanc folchen Regiment, 
Adam Kurt genannt, uͤber fie geſetht / 
diefer auch zum Unter-Commendanten 
Bafelbft verordnet, und foldyem von dem 
General Bornival befohlen worden: 
„Daß er Loͤwenſtein / ald dem Ober, 
„Commendanten , in allem paricen , 
„mit ihm aus allen communjciren, 
„den Unterhalt ihm anvertrarter Leute 
„aus den gemeinen Herrſcha fts⸗Gefaͤllen 
„bender Grafichafften, Wertheim und 
„Erbach, hernchmen, , und dahin ber 
„dacht ſeyn folle, dag von jedem * 
e 
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„der gebuͤrende Antheil jedesmaln bey⸗ 
„geſchafft wurde; Balls aber ſolches nicht 
ig hätte er nothwendig dahin zu 
„ſehen, obgedadhte Unterhaltungs Mit 
„tel, von dem Theil , fo felbige nicht bey⸗ 
„ſchaffen wollte, mit milicarıfcher Exe- 
„cution, doch mit manier, und fo viel 
„ihm verantwortlich, fo gut als möglich 
en zu laffenz. 
„XXI, Das Vorhergegangene hat 
te ſchon gewieſen, daß Er i 
Willen nichts geben wide, zu Verpfle⸗ 
ng jolcher Leute, Die ihm nicht zuge, 
und nicht zu Gebote Funden , 
warmenhero, waß von Execuion und 
ee —— — —— he 
eigentlich gemeinet zu ſeyn ſich lei 
verftchen 16. Der Erfolg bewährte ed 
alfo , denn Liewenant Kurs erinnerte 
einmahl über das andre , Erbach follte 
hergeben, aber das wollte fich ‚ nach feis 
ner Meinung, darzu nicht 


. worauf es endlich zur ia der 


Execution ausſchlug / daß denen Erbach: 
= Unterthanen verſchiedenes Dich 
abgepfändet , und ſolches, da man mit 
Hergebung des Gefoderten Die Lofung 
nicht bewircken wollte , hernath ver 
kauffet wurde und laßt fich Teicht ermeſ⸗ 
fen, daß es hierbey ‚ fonderlich nach Bes 
ſchaffenheit damaliger Zeiten und Rente, 
eben fo linde und ordentlich nicht herge⸗ 
gangen, ſondern von ein: und andern 
zu viel gethan geworden ſeyn möge ‚dar 
unter der Erbachſche Beamte, wenn er 
nad) feiner Herrſchafft Willen handeln 
murfte, alfo , was Gegentheil haben woll⸗ 
te, nicht thun konnte, manches auszu⸗ 
ſtehen hatte, und, da er zwiſchen Thür 
und Angel, fo zu reden, ſteckte, um 
ich ungequeticht bleiben Fonnte, 

9. XXI, Dierüber führte Erbach dr 
berall Befchwerde, welches doch, nach 
deſſen Wunſch, eben nicht helffen woli⸗ 


te, und begab ſich Graf Georg Als 


bert, bey zu Ende gehendem 1640ſtem 
Jahre nach Miltenber allwo der 
Leopold elm, ne⸗ 


ben denen Generalen Piccolomini und 


Gelcen eingetroffen hatte, umfeine Ber 


ſchwerden wieder das von Breuberg and, 
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durch dafige Beſatzung und den Unten 
Commendanten Kurs, geſchehene am 


zubeingen , und Aenderung ber Sachen 


auszuwircken, die doch hernady nicht 
weiter —— als daß der Lieutenant 
Kurtz von Breuberg abgeruffen, und 
andern Kayſerlichen Officiers dag Unter⸗ 
Commando daſelbſt von Kayſerlichet 
Generalität übertragen wurde, 

8. XXIII. Mittler Zeit war der eine 
Dber-Commendant , Graf Ferdinand 
Carl von Löwenftein, von gethanaı Reis 
fen wiederum zurüd gelommen, mit 
dem Graf Georg Albert immer meh 
rers zu ſchaffen belam. Jener fand 
ſich nemlich den 17. Novembt. 1641, 
auf dem Breuberg ein, und noͤthigte 
den Erbachihen Beamten, an feine 
— zu ſchreiben, und namentlich 

ren Graf Georg Alberten zu ber 
denten, wie diefen Graf Ferdinand 
Carl von Löwenftein zu einem Ducll 
herausgefodert hätte, um dasjenige der⸗ 
ee ee wieder 

Öwenftein,vorhin beygebrachter Maffen, 
eingeklaget hatte,rund wodurch ſichkoͤwen⸗ 
flein zu viel gefchehen zu ſeyn erachtete, 

8 XXIV. Graf Georg Ah 
brecht hielten für umiemlich Idro Kahe 
ſerl. Majeſtaͤt Urtheil, durch unerlaubte - 
und an ſich eben nicht vernünftiges des⸗ 
halber in Bürgerlichen Berfaffungen um 
terfagte Selbit- Richtung eins Duclis, 
vorzugreiffen, und gaben dieſes, nebſi 
ihrem Bruder, Graf Ludwigen, dem 
Ausfoderer, mittelft eines Recepifle auf 
vorhinangezogenen Bericht ihres Beam⸗ 
ten, zu verftehen, die harte Worte retor- 
quirendeoder zurüdgebende und anfügen» 
„0 Wieföwenfteiniiche Attentata Roͤm 
Kayſerl. Majeſtat geklagt werden muͤſ⸗ 
„fen, und ſich dieſes daſelbſt auszufuh⸗ 
„ren getrauten, lieſſen es zu des vermeint⸗ 
„lichen Ausfoderers Verantwortung ger 
»ftellet ſeyn/ daß derſelbige Ihro Kay⸗ 
„ſerlichen Majchätallergerechreften und 
„hoͤchſten Jurisdiction höchftftrafbarer 
Weiſe ſolche Eingriffe zu thun/frevent⸗ 
„lich ſich gelüften laſſen, uͤbrigens moͤchte 
»telbiger ſich unbeſchwert fo lange pa- 


| — ‚gleich wie Ihro doch yeifiche 
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„Snaden, Graf Georg Albert, als 
„ein alter Cavalier, auch hätten warten 
müuͤſſen, bis der Ausfoderer ‚zufoldyer 
vermeſſenen Kuͤhnheit, tüchtig ges 
„worden ꝛc. u 

$.XXV. Solchergeſtallt war das un⸗ 
ziemliche Duell wohl abgelehnet, allein 
die Hitze des Ausfoderersdeshalben nicht 
gelöfchet,, vielmehr noch heftiger entzüns 
det worden, und fehlug endlich.über den 
Erbachſchen Gefandten in vollen gantz 
unbändigen $lammen aus da diefer ohne 
dem, auf Herrfchafftlichen Befehl,mieders 
holter Weife anzeigen mufte, daß 
zum Unterhalt Breubergicher Befagung, 
fofern fie mehr Loͤwenſteiniſch, als Kay⸗ 
ſeriſch / waͤre, nichts mehr hergeben 
wollte. 

§. XXVI. Den 4. Decembr. des zu 
End gehenden +6410ften Jahrs, muſte 
nemlich ——— Erbachſche Be⸗ 
amte, namens Kiſebert, die volle Glut 
Lowenſteinſchen Zorns erfahren, da ihn 
Graf Ferdinand Carl auffer dem 
Schloſſe zuloden-gemußt, und alfofert 
mit Striden an den Galgen binden, 
und aufs härtefte pruͤgeln laſſen, ob es 
gleich ein alter ſechzig / jähriger Mann 
und von felbft befannt war, daß er nicht 
anders thun fünnen, als feiner Herr 
ſchafft Ordre geleben müffen, ohngeach⸗ 
tet daß folche dem Loͤwenſteinſchen Theil 
nicht angenchm feyn möchte. Da nun 
das Unternehmen allen an und vor ſich 


ſelbſt, als ungewöhnlich auch grauſam, 


m die Augen fiel, wurde defto mehr zus 


ſammen geſucht, es billig und ‚gerecht 


vorzuftellen - (a) mit dem Anziehen: 
„Daß der Kifebert ein gebohrner Wert 
„heimifcher Leib⸗Eigner, ein vereideter 
„Löwenfteinifcher Unterthan, ein Feind 
„des Kayſers, und Beſtehler Loͤwen⸗ 
„ſteiniſcher auf Breuberg ſich findender 
Haabſeligkeiten, dieſemnach Loͤwenſtein 


Ja/ als feine angeborne Obrigkeit/ oder, Todes 


„auch als Kayſerlicher Commendant 
„auf Breuberg ihn nicht nur pruͤgeln, 
„ſondern wohl gar hencken zu laſſen ber 
„fügt und berechtigt geweſen wäre, 


(a) In fo genannter fernern wahrhafften Infor- 
. matioo Pag, 306. /gg- f 
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$. XXxV. Dargegen zeigte Erbach⸗ 
„ſein Amtmann ſey eines Pfarrers zu 
„Kirch⸗Brombach Sohn ‚ mithin kein 
„Leibeigner; er jey der Loͤwenſteinſchen 
»„Dienfte, folglich auch des Eides erlaſ⸗ 
„fen, hernach ein eiblich»werpflkchtäter 
„Diener von Erbach gewurden, über 
„den Lönenftein fo wenig Gerichtbarfeit 
„gehabt , als ihm dergleichen feine über 
"hen Mannes Herrfchafft zuſtuͤnde: 
„ber fen Fein Feind des Kayſers gemefen, 
„da er nichts thun und laſſen mögen, 
„als feine Herren befohlen und gewollt; 
„habe ſich wenn er was eingezogen, 
nichts genommen, fondern auch hier 
„unter feiner Befehl zu ges 
„feben gehabt ‚ı an die man fich allen 
„Falls halten muͤſſen, wenn man mit 
„Recht was zu ſuchen gehabt oder zu 
„haben vermeint hätte m. Ob— 
nun wohl diefes die Unbilligkeit des ihm 
zugefügten vor unpartepiichen zeigen 
konnte , hatte doch der Dann die ſchreck 
lidye Schlägehinmeg ‚und muſte fie in fo 
weit behalten ‚indeffenunterließ doch Er⸗ 
bach nicht diefe Thathandlung gehörigen 
hohen Orts anzuffagen , auch an hohe 
Reichs / Staͤnde zu berichten, von deren 
verſchiedenen es die begehrte Vorſchriff⸗ 
ten, zu ſchleuniger Ertheilung eines ge⸗ 
rechten Spruchs/ erhielt, darmit ſichs 
doch nicht fo eilen wollte, ſondern man 
ſich vielmehr gedulden muſte. 

$. XXVIH. Unterdeſſen ſtarb Graf 


Ludwig zu Erbach den 12. April, des 


1643ſten Zahrs , dem Graf Johann 
Dietrich von Loͤwenſtein das folgen 
de Jahr den 6. Mareii in die Ewigkeit 
nachfolgte, amd fiel die Halbſcheid 
Breubergs, mit andern Erbachſchen 
Landen, an Graf Georg Albrecht 
allein, weil Graf Ludwig, fchon an⸗ 
derwerts gedachter maſſen / Feine Soͤh⸗ 
ne verlaſſen hatte, ſondern dieſe vor ihm 
verfahren waren, daß mehr hoch⸗ 
gedachter Braf Brorg Albrecht freye⸗ 
re Haͤnde bekam, auch in Anfehung 
Breubergs zu handeln , ‚da et fonft mit 
— — — 
einige und einerley Gedan g 

haben mochte, zumal da ER 


— 
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es hätte fich dieſer, vermuthlich der vie; 
fen Berdrüslichkeiten abzufommen ‚, des 
Breubergs begeben, und ihn an Loͤwen⸗ 
ftein kommen laffen , welches aber Graf 
Georg Albert durchaus nicht zuftehen 
wollen; fo man an feinen Ort geſtel⸗ 
let ſeyn laͤſſet, da dieſes gewiß ift, und 
aus: denen (a) befondere harten Löwen, 
fteinifchen Schriften deutlich erfcheinet, 
daß folder Graf Georg Albrecht , wie 
man faget / ein fonderbarer empfindlicher 
ai in Zöwenfteinifchen Augen gewe⸗ 
n ſey. 
Ca) Diefeb bat der Sieller koͤwen ſteinſcher 
wahrehafften Information 403: fi 
fi gefühler und — De wären an etlis 
den Orien etwas bare gefaden ıc- 

8. XXIX. Da, nach vorhin gemelder 
tem, Graf —* Dietrich von Loͤ⸗ 
wenftein ftarb , hatten fid) doch feine 
zwey Söhne Sriedrich Carl und Jo⸗ 
hann Dietrich bey Graf Georg Al 
brecbten, als dem der Zeit alleinigen 
Mit-Heren Breubergs, zu melden ‚und 
fi , zu Beſchwoͤrung des Burg⸗ 
Friedens, auch Beobachtung andrer 
Sculdigfeiten, zu erbitten, um einge 
laffen zu werden, auch die Huldigung 
derer Unterthanen famt übrigen zu ers 
halten. Sie erlieffen alfo einen offenen 
Brief vom 23. Marti Anno 1644. an 
Herrn Braf Georg Albrecht, wie fie 
in Breuberg die Huldigung einzunch» 
men bedacht, und alles dasjenige, was 
dem aufgerichteten Burg Frieden und 
Herkommen gemäß ‚ vorhero wircklich zu 
leiften erbötig wären, hingegen ſich al» 
ler Gegen-Gebühr verfehende , darum fie 
auch anfuchten x. 

§. XXX. Diefed lieffen Erbachſche 
Bediente an ihren in Hanau ſich der⸗ 
malen befindenden Herrn Graf Georg 
Albrecht gelangen, welcher unterm 23. 
” 3)Martii die Antwortertheilte: Er wol: 

fich der Gebühr nach finden laſſen, daß 
gegen ihn und die Seine ein Wiedriges 
geitbchen , SHDtt und dem Austrag 

echte anheim geftellt ſeyn laſſen, alfo 
feinen DVettern, bey einzunehmender 
Erb-Huldigung, feine Hindernis mas 
hen, wenn vorher, ihrer Schuldigfeit 


-und gefammter Gr 


gemäß, dem Breuberger Burg. Frieden 
ein wirdliches Begnügen geichehen / dar⸗ 
zu er dann auf den 3 1.(21) Martii ſeine 
Benollmächtigte abſchicken fich doch feine 
gehörigen Orts angebrachte Klagen und 
deren Ausführung vorbehalten haben 
wollte ıc. Ä 

$.XXXI. Waser fonft Borhabens 
war und bald hernach von ihm, mit 
Ausfhaffung derer Loͤwenſteiniſchen 
Knechte von Breuberg, ins Werd ges 
richtet wurde, vermeinte er fo wenig 
fhuldig ſeyn vorher zu fagen, als we⸗ 
nig ihm ehemald Graf Johann Dierr 


bey rich vorher ‚gefaget , was mit feinem 


Commando über Breuberg und deffen 
Belegung mit Kayſerl. Loͤwenſteiniſchen 
Soldaten obhanden war, Er ließ alio 
obgenennte Grafen ihres Termins er⸗ 
warten, die mittlerweile.den fonft auf 
Breuberg gewefenen Unter: Commen- 
danten Kurt, der ihr Schaffner ge⸗ 
worden war, nacher diefem Breuberg, 
aber, wie bald folgen wird, zu feinem 
Unftern ‚fchiekten ‚ ihrer Sachen under 
Verlaſſenſchafft ihres verftorbenen Deren 
Vaters wahrzunehmen. 
$,XXXIL Unverfehens fand ſich vor 
dem vorhin gemeldeten Termin, nem⸗ 
lid) den 29.(19) Martii, Graf Georg 
Albrecht zu Breuberg von Hanau aus 
ein, allwo er der Zeit viel zu fagen hats 
te, indem er derer noch unmuͤndigen 
jungen Deren von Dane Bormund, 
afichafft Adminiftra- 
tor oder Regierungs⸗Verweſer war, 
daß die fich daſelbſt , nach ausgeſchafftem 
Schwediſchen Commendantın Ramfay, 
ndende Hanauiſche Beſatzung deſſen 
fehl gehorchen muſte und wuſte es 
fo zu machen, daß es ihm und feinen 
daher mitgebrachten Leuten gelung, die 
Loͤwenſteiniſche Soldaten zu übermältis 
gen, (worüber einer erfchoffen, und in 
die drey verwundet wurden, ) und fich 
Meifter von Belegung des Orts zur ma⸗ 
chen, worzu Hanauiſche Soldaten ges 
braucht, aud) dad Commando einem 
SDanauifcyen Lieucenant anvertrauet , 
der Kayferliche Officier aber, ſamt feis 
nen drey wircklichen Kapſerl. Soldaten, 
Hhh a un 





unbefchädigt in feiner Sreyheit gelaffen 
wurde. Der vorhin angeregter maflen 
ſich daſelbſt findende Kurs hatte böfe 
Zeit, und mufte ind Gefaͤngniß/ alfo 


‚was er andern 'gethan , ober was feine 
Herren andern durch ihn thun Jaffen, 
ar und lange gnug entgelten. 


11. Die Herren Grafen 
von Loͤwenſtein waren, mie leicht zu 
erachten iſt, mit der unverfchenen Ber 


» ‚Anderung ſehr übel zufrieden, und klag⸗ 


ten fie am Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ Rath) 
aus welchem, 'nebft gensöhnlicher Bier 
derhohlung angebrachter Klage, das 
Mandatum ‚d, i. der Befehl erfolgte: 


„Alles und jedes wieder im vorigen. 


„Stand zu ſtellen, die eingedrungene 
„Garnifon wieder abzuſchaffen, den 
„Grafen von Löwenftein bey ihme an⸗ 


„vertrauten ‘Commando —— ben ſol 


„verbleiben zu laſſen, deſſen ſaͤmtliche 
„Diener und mer der Verhafft 
„zu erlaffen,, die Abnahme zu refticui- 
„ren, und fich des ori: ntlichen Weges 
„Rechten erfättigen und begnügen zu 


Aaſſen X, 

$. XXXIV. Daran meinte Graf 
Borg Albrecht fich der Zeit eben nicht 
kehren zu dörffen,, da er allerhand, zum 
Beweißthum, daß obangeführtes Man- 
darum, durch faliche Borfpiegelungen,, 
erfchlichen fey , einzumenden wuſte, mit 


dem allen fand doch deffen in Spanifdy fi 


Kanferlichen Dienften Stehender Gegen: 
Dart, fo viel Eingang , daß unterm 

ato 20, Martii 1646. ein nbermahlig 
enger» geſpanntes Mandat erging, des 
Opmnbalts: „Es folte Braf WBeorg 
„Albrecht, feiner ‚eingemendeten Exce- 
„ptionen ungeachtet, daß dem ausge 
»gangenen, verfündigten und reprodu- 
„eirten Kayſerl. Mandato, alles feine® 
„Innhalts, gelebet, und ein fchuldiges 
„Snügen geleiftet fey, nochmahlen bin 
„nen zwey Monat einbringen, oder; 
„da ſolches nicht geichähe, ist wie als⸗ 
„darin , und alsdann wie * in die 
„bœn, dem Mandato einverleibt, hier⸗ 
„mit erklaͤtet, ſchaͤrffere Proceſs auch 
„erkennet, und Klaͤgern die Gerichts 


„Koſten, nach Richterlicher Ermaͤßi⸗ leben 


biger ſi 
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»gung , zu bezahlen ig ſeyn x. 

ie Urkunden , ausweichen bisher Er⸗ 

zehltes gezogen worden ift, finden fich 

in denen felbiger Zeit gedruckten, und 

noch hier und dar verhandenen Wechſel⸗ 
beyder Partheyen. 

*. XXXV. Mit alle dem bisher be» 
gebrachten blieb doch Die Sache, was 
die Befagung und das Commando auf 
dem Brouberg anl ‚ wie fie war, 
sie ob gleich dem nfteinifchen 
Theil feine an, in und von der Herr 
ſchafft Breuberg Habende Nutzungen 
nicht ſtrittig gemacht ‚, noch verneinet 
wurden, und brachte hernach der Anno 
1648. geichloffene Weſtphaͤliſche Frie 
de mit ſich, daß alles mit und auf Breu⸗ 
berg in fernen alten Stand geſetzt wer⸗ 
den, deögleichen forthin darinnen bleis 


te x. 

F.xXXXVI. Mittlerweile hatte ed in 
denen bäußlichen Angelegenheiten unferd 
Graf Georg Albrechts mandyerley 
Veraͤnderungen gegeben , da ihm feine 
erfte Gemahlin durch den zeitlichen Tod 
entriffen worden war , und ihn verans 
Taffet Hatte, fich in die zweyte Ehe mit 
Annen Dorotbeen von Limpurg, 
befage des Extracts im Urkund No. 
CCXH3. zu begeben, die aber nicht von 
gar Tanger Dauer, und ohne lebendig 
zur Belt kommende Leibs⸗Erben gewe⸗ 
ſen, da ſelbige in dem vierdten Monat 
ihrer Schwangerſchafft, beſage 
ihres in No. CCXI A. beſchriebenen 
Grab’Steins verſchieden, umd befun⸗ 
den worden ift, daß ſie mit zweyen Herr⸗ 
lein geſegnet geweſen. Hierauf hat ſel⸗ 

id, laut Urfund No. CCXlll.r 
in die dritte Bermählung mit Ellſa⸗ 
beth Dorotheen von Hohenlohe einges 
laffen, und weil diefe der Reformirtert 
Religion zugethan war, felbiger mit, 
telft der merckwuͤrdigen Urkund No, 
CC, 2. deren unverhinderliche Us 
bung, auch alle Freyheit des Gewiſſens 
zugeſtanden, desgleichen heiliglich ver⸗ 
ſichert, nn nk gehalten hat. 
Mit dieſer Gemahlin find von ihm die 
Ur Däter derer hernach und dato mod) 
ender Grafen zu Erbach erzeuget 
worden, 


—. d 


2 — und ſie gar 
*** 
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worden, die auch feinen Tod überlebet 


t, 

$. XXXVII. Darzu mochte , nad) 
deren eigenhändigem Auffatg , mit zu ein 
Falter Trund Bier Deranlaffung gege⸗ 
ben haben , den er, nebft andern, in 
dem Lager des Erb: 6 Leopold 
Wilhelms bey Friedberg in der Wet⸗ 
terau gethan 5 ald er inn Sommer und 
in der gröften Hitze des 1646. Jahrs 
dahin von —* aus (wo er ſich wie 
Schon gedacht worden ift, ald Bormund 
und Aminiftracor der Graf⸗ und Sands 
ſchafften Hanau aufhielt) geritten war, 
um hochgedachtem Ertz⸗Hertzoge und 
geſammter hohen Generalitæt feine Auf- 
wartung zu machen, und bey ihr einen 
Befuch abzuflatten. Er befand fich 
hierauf gleich fehr übel, und ob gleich 
dann und mann eittige —— an⸗ 
ſchien, hatte dieſe doch keinen Grund 
noch Beſtand, er empfand vielmehr 
mannichfaltig Ungemach, biß er den 
25. Novembr. 1674. verſchied, nad) 
dem er, wie gleichergeftalt der hinter, 
bliebenen Frau Gemahlin eigenhaͤndi⸗ 
ger Bericht mit ſich bringet, » fich ‚ 
„mittelft Mehmung des Abendmahls , 
„mit GOtt und Menfchen verfühnet, 
„won feinen Kindern Abfchied genoms 
„men, diefen wiel gute Lehren, nady 
Anweiſung feines Groß Herrn Ba» 
„ters, Grafen Eberharde, gegeben, 
„ihnen feine Gemahlin treulich empfoh⸗ 
„len, fich mit diefer verſchiedentlich 
„drey biß viermahl nemlich, beweglich 
fchön mit 

leichniſſe getröftet hatte : Sie folte 

„denken , daß er verreiſet fen , nicht 
„wieder fommen, abet fie doch zu ſich / 
„nach Derlauff einiger Zeit , hohlen 
„laffen wolte und würde, 

Mebft dem hat er fich vernehmen Taf 
fen: „Sie folte ihm treu bleiben biß 
„anihr End , gleichwie er als ihr treuer 
„Mann ftürbe, Worauf fie fich er, 
klaret: „Daß fie esthun, als eine Wits 
„tib einfam leben , ihte Hoffnung auf 
„GOtt ftellen, im Gebet und Flehen 
Tag und Nacht bleiben, alle weltliche 
Wohlluͤſte fliehen und meiden, auch 


* 


„sich beſſeiſſen wolle, ihre Kinder in 
„aller Gottſeligkeit und Ehriftlichen Tu⸗ 
„genden, zu GOttes Ehren und zu ihr 
„rer zeitlichen und ewigen Wohlfahrt 
„zu erziehen x. 30. es oe | 
eine großmuͤthig · weiſe und hoͤchſt⸗ mer 
wuͤrdige Erklaͤrung und Entſchlieſſung 
iſt, die fie auch exewplatiſch⸗redlich ges 
halten hat. 
$. XXXVIL Sn was Anfchen 
und Hochachtung unfer Graf Georg 
Albrecht geftanden , bezeuget der bes 
dendliche Innhalt derer noch in groffer 
Menge verhandenen Schreiben vieler 
Fürften, Grafen, Herren, u.f. w. in. 
welchen fie, auf gefehjehene Befanntma 
dung feines Ableibens , der hinterbleis 
benden Frau Wittib ihr Diitleiden bes 
zeiget haben. 

$. XXXIX. Die Zerglieder » und 
Veraͤuſſerung Erbachicher Herrſchaften 
hat er beſtens zu verhuͤten getrachtet, 
und dieſemnach folgendes in ſeinem Te⸗ 
ſtament wohlbedaͤchtig verordnet: 

Zu unſern rechten und wahren 
Erben auch Leibes⸗Lehens⸗ Folgern 
ernennen Wier Unßer freundlich 
liebe Soͤhne, wie viel deren nach Un⸗ 
ſerm in GOttes Handen ſtehenden 

odes + Fall alsdann in dem Leben 
feyn möchten , alfo und dergeftallt, 
daß ob ſchon, vermöge der klaren 
Rechte, und unfers Graͤflichen Hau⸗ 
fee Erb⸗ Bereinigung, und dabevor 
aufgerichteten Verträgen, Graf⸗ und 
Derrfchafften nicht vertheilet und 
zergliedert werden follen, und er⸗ 
meldte Unßere Söhne auch feine 
Grund⸗Theilung vorzunehmen haben, 
dennoch die Adtminiftracio der Aem⸗ 
ter. und der Sährlichen Intraden 
Vertheilung wohl geſchehen tan 
7 Gi 
- Am Fall aber, das doch GOtt 
gnaͤdig verhüten wolle , der Maͤnn⸗ 
liche Stamm der Grafen zu Erbach 
gänzlich etloſchen / alsdann follen 
—— Töchter, Unſeren auch 
freun ich⸗ lieben Soͤhnen, in alle 
demjenigen folgen, was Weibliches 
“— / vermoͤge Der Rechten 
ii 


und 





’ 
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und Lehns⸗Gewohnheiten fähig ‚ hier⸗ 
mit fubfticuiret feyn 2x. 

. XL. Dero Leichnam ruhet in 
Michelftäöter Kirchen unter einem Stei⸗ 
ne, deflen Beſchteibung in Urfund No, 
ECKI, 3. gefunden wird ; Unweit 
von dannen läffet ſich der dritten Frau 
Gemahlin Leich Stein ſehen, mit Auf⸗ 
ſchrifft und See in Urkund No, 
CCAXIN. 4, befchrieden. 


128. 


8.1. Elifabeth Juliana, Graf Ge 
orgens bon Erbuch und Marien bon 
Barby Tochter, ift, unter Genehm⸗ 
habung ihter noch Icbenden Herrn Bruͤ⸗ 
der, Ludwigs , Johann Caſimirs, 
und George Albrechte, Grafen und 
Herren zu Erbad) , nad) Urfund No. 
CCXIV. an Graf Georg Ludwig, 
Strafen ju Loͤwenſtein Wertheim, Anno 
1620, ehelich verfprochen , und hernad) 
die Vermaͤhlung wirdlich vollzogen wor⸗ 
den, und hat ſie mit ihrem Herrn Ge⸗ 
mahl eine Tochter, Namens Maria Chri⸗ 
ſtiana, erzeuget, die hernach der Schwe⸗ 
diſche Graf Gabriel Oxenſtirn zu ſei⸗ 
ner Gemahlin erhalten. 

$. I. Das altvornehme Oxenſtirniſche 
Geſchlecht iſt in dem gemeinen hiſtoriſchen 
Lexicon unterm Worte Oxenſtirn, in 
einem Auszuge vorgeftellet , und allda 
befindlich, daß obgedachter Oxenſtirn 
Anno 1653. Reihe: Rath ‚und Anno 
1657. Reiche» Marfchall in Schwe: 
den geworden ſey. Aber in erwehntem 
Auszug ift geirret, wenn die Gemahlin 
folhes Gabriel Oxenſtirns, Maria 
Chriftiana, gebörne Graͤfin von Loͤwen⸗ 
fein: Wertheim, Maria Ehriftina ge; 
nennet, auch eine Wittib des Schwe⸗ 
diſchen General Bannier oder Banner 
gewefen zu ſeyn geſaget wird, da viele 
mehr folcher Marien Ehriftianen Mut⸗ 
tee; die Graͤfin Eliſabeth Juliana von 
Erbach nemlich, ſolchen Bannier der 
Banner zum zweyten Gemal gehabt hat, 
G. Il: Nemlich nachdem ihr erfter 
Hırr, Braf Georg Ludwig von Lir 
wenſtein · Wertheim, verftonben war, 


ſchritt fie zum andern Ehe, mit dem Koͤ⸗ 
nigl. Schwedifchen General⸗FeldMar⸗ 
fchall Johann Bannier oder Banner» 
(der oftt in Deutfchen Gefchichten Pan- 
nier oder Panner genennet wird) daß 
dannenhero auch die Loͤwenſteinſche fo 
genannte (a) fernere wahrhaffte Infor- 
mation,, dem Grafen Beorg Albrecht 
fbeh Sullanen Die Shrgerkhaft 
th Julianen, die‘ ige 
mit dem Schmedifchen Cam Banni- 
er, vorgerücet hat, als einen Berveiß , 
daß er felbit allzugut Schwedifch gewe⸗ 
end 
(a) pag. 187. nr 
$. IV. Sonft war diefe zweyte Ver⸗ 
mählung an mehr⸗gedachten Schwedi⸗ 
fchen General Feld Marfchall unirer Elis 
fabeth Zulianen gar nicht unanftändig , 
fintemal das Bannierfche Hauß ( wie 
Ausʒugs⸗weiſe in allgemeinem hiftoris 
fchen Lexieon im Wort: Bannier oder 
Banner befindlicy ift) fich eines vorne 
men alt-hodyadelichen Herfommensrü 
men Fan, wie dann auch Johannes Ban- 
nier, der Eliſabeth Julianen zweyter 
Gemahl, eine ausnehmende Zierde deſ⸗ 
ſelbigen, mit Recht, heiſſen konnte, der 
in ſeiner Jugend aus einem hohen 
Schloß gang unbefchädiget herab gefal⸗ 
Ten ift, darvon er felbft erzehlet, es has 
be ihn, im Fallen, ein weiffer Mann 
angefaffet und gar fanfft auf die Erbe 
nieder geſetzt, dahero Könta Guſtav 
Adolff die Vermuthung gefaſſet, GOtt 
muͤſſe ihn zu was ſonderbarem aufbes 
halten haben, der ihn auch mit ſich in 
Deutichland. genommen, und zu denen 
wichtigften DVerrichtungen gebrauchet 
hat, wie er denn, nach deſſen Tode, vis 
ne Armee son 16000, Dann comman-. 
ditete , und faget man hm zum Ruhm 
nad), er habe es dahin gebracht, daß, 
nach der Mördlinger Schlacht , . die 
Schwediſche Sadyen in Deutjchland 
nicht gang zu Grunde gegangen. Weis 
ter -beridytet man, es wären unter few 
ner Anführung ‚bey unterföhiedenen Ges 
legenheiten , in die 80000. Schwediſchet 
Feinde erleget, ımd 600, Fahnen er⸗ 
beutet worden, und habe man .. 
ay⸗ 


— ⸗— — — — 
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Kayſerlichen Seiten her, die Reichs⸗ 
Bürften » Würde angeboten, wenn er 
von Schweden ab» und auf andre Stis 
te treten wollen, wodurch er aber ni 
zu beivegen gewefen wäre, — 

$V. Das ſolcherley von ihm ſum⸗ 
inariſch erzehlende hiſtoriſche Lexicon 
irret, wenn es feine erſte Gemahlin eis 
ne Graͤfin von Baden (als dergleichen 
es ohne dem nicht gegeben) nennet, da 
es vielmehr unfre Elifaberd Jullana, 


Gräfin zu Erbach, gewefen ift, nach 


deren Ableben er Johannam, Mary 


graͤfin von Baaden, Sriedrich dee V. 
und Barbaten von. Würtenberg. 


Prinzeß Tochter, geheurather. 
. VI. Da er den ı0, May Anno 


1641. zu Halberftadt mit Tode abge⸗ 


gangen ift, Fan, wie duch in Erbady 
iher Stamm; Tafel ftehet, feine erfte 
Gemahlin ,_unfre Elifaberh Juliana, 
nicht allererft 1673. geftorben feyn, for» 
dern muß lange Zeit vorher diefe Welt 
Bann haben ‚ nemlich in dem 1640ſten 
Sahre, 


129. 

$ I. Louiſa Juliana, Gräfin zu Er 
bad), Graf Georgens und Marien 
don Barby, jüngftes und letztes Kind, 
fagt felbft von ihrer Verheurathung af 


Erniten, Grafen zu Sayn und Wite 


genftein, in ihrer Verzicht , deren Aus 
Aug F CCXV. in Urkunden zu fin 

mi 

$. I. Was das Sayniſche Hauß 
und daher benanntes Geſchlecht anber 
teifft, fo hat Lucz (a) Beweißthumer 
angeführet , wie alt felbiges, und daß 
der erftere daher betittelte Wann 
Stamm mit Graf Henriden 1246, 
abgegangen, das Land und die Benen⸗ 


nung davon aber auf Graf (b) Johann 


von Spanbeim gefommen fen / da die: 
fer des obgedachten Graf Henrichs 
Schweſſer Alheiden oder Adelheiden 

Dieſer Johann, Graf 


ge 
zu Spanheim und Gayn , zeugte mit 


nannter Adelheit zwey Söhne; (<) Jo⸗ 
Ban und —— 


ver Eltern Lande alſo theileten , daß 


ann das Spanheimiſche behielt; 
ottfried aber das Sanuifche bekam, 
und mit felbigem auch deffen (d) Wap⸗ 


nicht . pen annahm, und fich des Spanheintis 


ſchen gar nicht gebrauchte, wie der Zeit 
mehrers gefchehen if. Und find alſo 
beyde Graffchafften Sayn und Span 
heim durch Heurathen derer Erb Töchter 
an andere Familien geformmen , welche 
diefelben noch heut zu Tage befigen, 

I Sal pag: 473 fig. 


j «Archiv i 
| Special Conti. I VL Mbihellung 
(c) Bi Urtunptidhe r Beweiß ſtehet behmm Lunig, 
(4) —— —— Lib. Weap XXXIR » 
GP: 703. — F 
$. UI, Graf Gottfried, ſonſt vor, 
Spanheim, nunmehro von Sayn, ers, 
zielte mit (a) Jurta von Homburg, Die 
ihm diefe Herrſchafft zubrachte, zwey 
Söhne , Johannem und Engelbert, 
(den Lucz Engelhardt genennet hat); 
und fam es dahin, (b) daß Graf Jo⸗ 
bann von Sayn, welcher (c) Kunigun⸗ 
den von Covena zur Ehe hatte, feinem 
Bruder Engelbert die Herrſchafft Val-, 
lendar, den Kirch⸗Satz daſelbſt ausge 
nommen; und das halbe von der Mut⸗ 
ter herfommende Homburgifche Lehns⸗ 
weife überlih , dagegen Engelbert vor. 
fich und feine Nachkommen , Durch einen 
folennen Dear ‚ in Gegenwart des 
Römifchen Kayſers und vieler Grafen 
des Reichs, auf alles Saynifche vor im⸗ 
mirdar Anno 1294 Verzicht.that, doch. 
Anno 1328, feines Bruders Gohne, 
der auch (d) Johannes hieß, und mit, 
(e) Elifabsth von Juͤlich vermahlt war; 
den Vallendarifchen Kirch-Sab vollends 
(£) abflritte, da es im übrigen bey ge 
thanem Verzicht fein Verbleibeng hatte, 
nd des Engelberts Defcendenten, ivels 
2 in ihren Nachkommen ſich fortge 
pflantzet auch durch Heurath Salenrini, 
baden Engelberti Endel8, mit der 
Gittgenfkeiniichen Erb Tochter Eliſa⸗ 


beth die Grafſchafft Wittgenfteitt erlangt, 


une, * it au lefen i 
ale He 
p-79. Lit. C. und deym Lunig, rabr. Sayn . 
p- * 
lıa (b) Lunisg 
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(b) ur gg PR 
gl. c. P-403- 
“ dem Johann 89 


Coverna matris noſtre &c. d. i. bie Siegel 
derer edlen Frauen, von Juͤlich, uns 
unferer Mütter. ” 


{f) Lurigl.o p402.«b, 


8, IV. Alkin der aus Grafen For 
bann zu Sayn und Kunigundeu von 
Toverne entſ⸗ Aſt, ſtarb in der 
nen Manns⸗Zweigen ab, in dem Anno 
1606. verfchiedenen (a) Graf Henrich 
zu Sayn, ftin Bruder Hermann 
aber hatte eine mit Frauen Elifabeth, 
Scheuckin zu Erbach, erzeugte Toch⸗ 
ter , Anna Eliſabeth, binterlaffen, 
Diefe heurathete Graf Wildelm von 
Wittgenftein, ein Abflämmling des 
übgenanrten Graf Engelberts , des 
Lrheberg. Vallendarifcyen Aſtes , und 
mit dieſer Heurath erlangte er für feine, 
mit gedachter Eliſabeth ald Sayniſcher 
Grb-Tochter, erzeugte Kinder, bie Graf⸗ 
ſchafft Sayn, mie er dene mit derfelben 
einen Sohn, Graf Ernſten, und 
auen Töchter, Erneflinen und Johan» 
netten, erzenget, Er Graf Wil 

{m von Wittgenftein, nahm , nach 


fterben der erften Saynifchen Ge⸗ 


mablin, zur zwehten eine Gräfin von 
Raſſau⸗Saarbruͤcken, Namens YAuna 
Httilia, mit der er auch Söhne und 


Töchter zeugte, allein (b) dieſe wolten fet 


von denen Nachkommen erfter Ehe her⸗ 


nach nicht zu Saynifchen Landen gelaſ⸗ fi 
ſen werden, fintemahl foldhe behaupte⸗ hätte 


ten: Es gebührten felbige nur ihnen, 


weil fie von einer Sapnifchen Erbe 
Tochter berfämen, um fo vielmehr, 


da chemahls der Vallendariſcht Manne 
Stamm, ein Engelbert, auf alles 


Sayniſche iehen haͤtte. Ein 
Dhees von der Sache folget in folgen⸗ 
n. F 
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(a) Rittersbüfius in täbulis Genealogicis in Grulo + 
Comitum de Saydı & Wirgenftein. 
%b) — hiftoria Inſignium P enis fe; 
.$. 12. p29.& Libro III. Cap. XXXI. 
$.4.legg. pag- 704. fegg. Lucz l.c. pag; 
485. fegg. 


gV Wir fchren aber vom diefem 
wieder zu unferer Louyſen Julianen, 
Schenckin und Herrin zu Erpach / des 
rer Sufehrung eine tugendhaffte und 

rüftige Irau zeiget , die ihrem 
Herrn wohl an gangen ift, auch 
nichts verfäumet hat , was I gemey⸗ 
net, ihren Kindern vortraͤglich zu ſeyn. 
—— ihr demnach auch ihr Ge⸗ 
(a) in der Verbeſſerung ihres Wit⸗ 


ſucht/ rderung und Zuweg⸗ 
bringung aller Nothwendiglkeit , die 
Ausführung der beſchwerlichen Strit⸗ 
tigfeiten mit Chur⸗Trier (welches nach 
Abfterben Graf Hermanns zu Sayn 
des Iegten feiner Linie , das Schloß 
Sayn und die vier Kirchfpiele, Daden / 
Fischbach, Kirchen, Göbergheim in Ans 
Kap genommen, als wie Chur⸗Coͤlln 
i 


ch hernachmahls ——— ; 


—R gar bemaͤchtigte 
en — hoch angelegen feyn laſſen / und 
mit ſonderbarer Muͤhe und Arbeit in 
denen gefährlichen geichwinden Zeiten, 
(nemlich des lichterlohe brennenden 30, 
jährigen Krieges) und befundenen ber 
fehwerlichen Zuftand- der Grafidhafft 
ber geführet, fo dann 
dabey ih gut Theil von denen Durch die 
Vor Eitern ihres Gemahls gemachten 
veſchwerniſſen , wo nicht gar gedämpfr 
und abgelegt , doch durch Erſpa⸗ 
rung und gute Hau haltung merck⸗ 
ch gemindert und geringer gemacht 
x. 
<a) Die urkund davon bat Lunig im Reihe a⸗⸗ 
chiv im andern Theil Spieilegii fecularis NO. 
139. pag 1 105.2, fegg. Depbraght. 
VL Aus der Lirfachen änderte und 
ihr Gemahl dero F auf Da⸗ 
den amd Zugehör geſtelltes Wittum Das 
Bin, daß fir es forthin auf feinen * 


tums das Zeugmß daß fie fein und ſei⸗ 
ner Ora t Beftes und ge⸗ 
en 


—— u. TE Te nn Eu u ie Dr we een — — — — — — 
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und eigenthuͤmlichen Kirchen, Spielen 
Hoͤchſierbach, Almerebah und 
Schönberg haben, Allmersbach aber, 
fo Tange die darauf verwieſene Stieffr 
Frau⸗Mutter Graf Ernfiene lebte , 


ihe anders woher vergütet, übrigens. 


4 die Wahl gelaffen werben folte, 
e 

genden Haufe Friedewald, oder auf 
dem Schlofle Hachenburg (welches ber 
Zeit, nemlich 1629. noch nicht von Coͤlln 
weggenommen war , indem fich dieſes 
erſt Anno 1636, ereignete ) nehmen 
wolte. 

8. VII. Alles Biefes feiner Gemahlin 
Verſchaffte beftättigte Graf Ernft auch 
in feinem den21.May 1532, gemachten 
(a) Teftament, legirte ihr auch Rutfche, 
Calleſch und darzu gehörige Pferde, ver 
ordnete fie zugleich zu einer Vormuͤnde⸗ 
rinne über habende Kinder, nebft Braf 
Ludwig zu Erpach, Rittern, und 
— —— von und zu Wald⸗ 
eck. a nun der Sohn, Graf Lud⸗ 
wig zu Syn, ben 6. (16,) Julü 
1636, ſtarb, ergrieff die Überlebende 


“Mutter, (b) Gräfin Louiſa Juliana, 


nebft denen Bettern Ludwig Eaſimirn, 
Sodann und Ernften alfofort die Pof- 
feflion aller Saynifchen Sande , che fie 
ſich noch von ihrer Töchter Recht infor- 
miret, wie in der Nachfolge gefchehen ‚ 
da fie fich dererfelben eifferigft angenom⸗ 
men, die etwan in Borfchlag gefommes 
ne Bergleichung&Concepta auch nicht 
zum Stande gefommen. 

(a) Lunig 1.c. No, 140. pag. 1107. a. ſeq. 

(by Lunig No. 142. pag. 1 113. a. ſeq. 


6. VIII. Die en Grafen von 
Wittgenſtein ſelbſt beduͤnckte das Ver⸗ 
gleichungs⸗Werck mit fo viel Schwies 
rig⸗ und Bedencklichkeiten beladen zu 
feyn / daß fie nichts fchlieffen wolten, 
bis fie fich weiter berathen , auch im 
Archiv erfehen hätten ; indeſſen wurde 
man insgefammt eine® , daß fich bie 
Megierung der Grafſchafft Sayn und 
dero noch übrigen wenigen Land und 
Leute, wie auch die Führung. der Pro» 


auf dem in guten Stand zu ſe⸗ 


ceffe gegen Chur+ Coͤlln und Trier, 
welche einen Theil derer Sande ale eröffs 
nete Lehen occupiret, nicht ändern laſſe; 
fondern , geftallten Zeiten nach, vie 
beffer bey der Gräflichen Frau Wittib, 
d. i. der Bräfin Louife Zulinne, ges. 
laſſen werde. Derohalben man dr 
gut, nöthig und nuͤtzlich erachtete, die 
obgenannte Frau Wittib in völligen 
Beſitz ihres Wittums und der übrigen 
wenigen Derter , desgleichen bey der 
Regierung der Graffchafft auch Fuͤh—⸗ 
rung derer Procefle zu laſſen, und ihr 
nöthige auch gefchickte Diener an Hand 
zu geben, die bisherige Beamten und 
nterthanen zu allem Gehorfam ans 
zumeifen , u. etwa ein taufend 


Floren oder Thaler , zu nöthigen. Uns 


foften und Ausgaben, aufzunehmen ꝛc. 
wobey man fich wohl bedung, daß dies 
ſes feinem an feinen Rechten und For 
derungen nachtheilig feyn folte; Man 
fiehet aber doch dahero , im was Anſe⸗ 
ben und von was Gefchiclichfeit mehr, 
gedachte Frau Gräfin geweſen feyn 
müfle. Es wurde auch in Diefem 1638, 
Fahr angetragen ‚ jeder von ihren Toͤch⸗ 
tern 6000. Goldgülden zu gaͤntzlichem 
Abſtand zu geben, aber es fam auch dies 
e8 nicht zum Stande, dann die Frau 

ittib und Vormuͤndere in weiterem 


Nachdencken folches ihren Töchtern gar 


przjudicirlich erachtet. 
$. 1X, Nachdem durch den Oßna⸗ 
brügaiichen Srieden,. Schluß Ao. 1648, 
die Frau Wittib Louifa Juliana, Arc, 
4. $. 36. gegen Chur⸗Coͤlln die Reſtitu- 
tion erlanget , und gegen Graf Chris 
fin zu Wittgenftein , des obgemel⸗ 
deten Graf Wilhelms Söhne zweyter 
Ehe, am Kanferlichen Hofe im Beſitz 
der Herrfchafft Altefirchen manuteni- 
ret worden; &o haben ſich beyde dero⸗ 
ſelben Töchter , Erneftina und Johan- 
nerra, nach befchehener Theilung derer 
Lande, vermählet : Die erfte an Graf 
Salentinum zu Manderfcheid, und ſtam⸗ 
met von dieſer Erneftina her die nor 
blühende ag Hachenburgiſche 8* 
liche Linie: Die jüngere Schweſter, 
’ Kkk Johan- 
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Johannetta, wurde vermaͤhlt das erſte 
mahl an Landgraf Johannes von 
Di en⸗Darmſtadt, zu Breubach wohn⸗ 
; nad) deffen Ableben aber das 
zweyte mahl an Johann Georgen , 
Hertzogen von Eifenach , da fie Alten 
Kirchen , und was darzu gehöret, ein 
ebracht, Und ift diefelbe eine Stamm⸗ 
utter des SFürftlichen Hauſes Eifer 


nach, info weit ed nach ihr ſich ger 1 


funden bat, und noch findet, mittelft 
ihrer, an Marggraf Johaunn Friede 
rien von Anſpach verheuratheten 
Tochter, Eleonoren Erdmuth Lone 


fen, und eine Groß SchwiegerWiuttet 
bermahlig regierender GroßBrittannis 
fchen Majeſtaͤt, und eine Ur» Großs 
Mutter dero Cron⸗Printzens, und 
übrigen rs erg Ehe + Segen » 
auch in Anfehung zweyter Verehli⸗ 
Yung borhin hoch »ernannter Eleono⸗ 
ten Erdmuth Louiſen an Johann 
Georg den IV, Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
en, deſſen Schwieger⸗Mutter gewor⸗ 
dem iſt wie ber Genealogifche Auszug 
in Urkund No, COXVE x. vor Augen 

eh, " 


i Erneftus, Graf zu Sayn. 
Sem. Louifa Juliana, Gräfin zu Erbach, 


—— nn — 


— — — — — 


Erneſtina, verm. Graͤfin zu Johannetta, verm. Hertzogin zur Sach⸗ 


Manderſcheid. 
— —— — — 
in 


Magdalena Chriſtina, Gemahl 








GeorgLudvvigs, Burggrafen H 
zu Kirchberg. Ei 


1 — 
Georg Friedrich, Burggraf zu Wilhelm Heinrich, Wilhelmina Charlotta, 





fen: Eifenach. | 


oh. Wilhelm, Eleonora eig N 
ertzog zu S. verm. Märggräfin zu 
5** Brandenburg⸗Onoltzb. 


u —— 








Kirchberg, Graf zu Sayn itziger Regierender Königin zu Groß 
und Wittgenftein ic. De ju Sud» Brittannien. 
en: 


Gemahlin Sophia Amalia , 


ifenach, Graf 


Gräfin zu Naffau » Saar BERND 


brüden, 


8X. Solchemnach wurde der Loui- 
ſe Julianæ von Erbach ältere Tochter, 
Erneftina, an den Grafen zu Mander⸗ 
cheid verheurathet , welche die in der 

rbtheilung mit dero Schweſter Johan- 
netten erhaltene Derrfchafft Hachen⸗ 
burg an ihre Töchter , und ferner an 


das alte Burggräfliche. Hauß Kirchberg 
uͤrſtlich · SahfemEifenachifche und. 


Sin Alfo ; daß nunmehro die 


Gräfich: Ricchbergifede Linien fich des 
Namens und Tituld derer Grafen zu 
Sayn gebraucht. Go hat demnach) 
die Erbachifche Louiſe Juliana gar 
manches hohes Dauß mit fortgepflana 
Bet, welches vom Erbachiſchen Gebluͤte 
obgeleitet worden, 


em, 


S. XI. Denn bey obgemeldeten Um⸗ 

ſtaͤnden, und da die Wittib Louiſe Ju⸗ 
liana dafuͤr gehalten, ihre Schuldig⸗ 
keit zu ſeyn , daß fie ihrer Toͤchter 
rechtlich annaͤhme, hat fie an allen dar⸗ 


—— Wegen nichts erman⸗ 


geln laſſen, und auſſer ubgedachter Jim 
Weſtphaͤliſchen Frieden —— Di. 
fpofition auch vom Kayferlichen Hof 
in polleflorio plenario verſchie dene 
Rechtliche Conclufa erlanget , Anno 
1643. 1661, 1664. 1672. 1674, und 
endlich Anno 1680, wie denn auch dero 
Erb⸗Toͤchter und oberwehnte Succcho- 
tes derer Lande von denen Chur⸗ und 
Fürftlichen Lehene Höfen fuccefive be 


136, 131 


lehnet worden, 
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130. 131. 

ie bey 119. und dergleichen meh⸗ 
— noch der Grab⸗Stein in 
Urfund No. CCXVI. 1. zu fehen ſte⸗ 
et, welcher dem Graf Georg Gott⸗ 
— in Michelſtaͤdter Kirchen gele⸗ 
get worden iſt, und ſich dafelbft noch 
eiget, Desgleichen Graf Friedrich 

Sirene feiner in No. CCXVL 2, 


132. 


Daß Anna Maria, Gräfin zu 
Erpach, Graf Friedrich Magnus 
und Johannetten bon Hettingen 
Zocter, ein Gemahl Graf Johann 
Beorgens zu Solms» Raubarh 9 
worden und gewefen fen, ergiebt fich 
aus ihrem Verzicht, in Urkund No, 
CCXVII. enthalten und befindlich / 
worbey denn nicht unbemerckt zu laſſen 
daß dieſe Erpachſche ins Solmiſche 
Dun verheurathete Anna Maria eine 
Ur Mutter aller nach ihr lebenden Hoch⸗ 
Sräflichen Perfonen derer Solmiſch⸗ 
Baruthiſch⸗ Laubach» Rödelheimie 
ſchen Zweigen , des alt-berühmten Sol⸗ 
miſchen Stammes; ift, wie der Augen 
De beym Hübner (Tab, 400.) aus 
weilch 


133. 
Georgius x, in zarter Jugend ver 
ftorben, | 


134. 

$.1. Georg Friedrich It. Graf 
Ludwigs zu Erpach und Gräfin zu 
kanen, gebörner zu Waldeck, aͤltiſter 
Sohn, ift mit der erfte vornehm 
Schüler in der in Erbach geftiffteten 
Lateiniſchen, aber gar bald wieder, du 
den Alles verheerenden Krieg , übern 
Dauffen — Schulen geweſen, 
darinnen er fein dateiniſch wohl erlernet / 
auch ſonſt fo zugenommen hat, daß er» 
im fiebenzehnden Jahr feines Alters 
Anno 1624, mit feinem hoch⸗beruͤhmten 


ven Better, ober, Vaters⸗B u 
Johann Caſimir, Sstalien zu — 
—— — worden, 

e ed Sprache er 
wire er fich dann ber 


$.1. Nach dieſer vollbrachten Reife 
man für gut erachtet, ihn das 
Kriegs⸗Weſen verfuchen, und, barmit 
un dieſes von Grund aus durd) eigene 
ahrung befannt würde , felbigen von 
unten an den Anfang machen zu laffen , 
barmit er, mittelſt peerben, deflo 
efchteßter befehlen lernte, in welcher 
Abficht ihn der Herr Vater in Kayfers 
liche ——— Anno 1626. als eis 
nen Mousquetirer , unter Ihro Hoch 
Fürftl, Durchl. Herhogen Frank Al⸗ 
brecht zu ——— nacher 
Ungarn geſchickt/ allwo er ſich ſo gehal⸗ 
ten, daß er bey Hohen und Riedrigen 
liebt und geehrt geweſen, auch gar 
bald von dem beſchryenen General yon 
Wallenſtem zu einen Fahndrich, mit 
vielem Gluͤckwunſch, über 300, Mann 
beftellet worden iſt, welches er, zu Dies 
ſten Ihro Kayſerl. Majeftät, Ao. 1627, 
in eſien, Pommern , Mecko 
Ienburg, Hoiſtein, Sütland, in de 
Mahligen verworrenen Säuffen, wider 
Daͤnnemarck rühmlichit gefühtet, und 
ben Schwediſchen Feldzug an obgenanns 
ten Orten mit gethan, in felbigem auch 
die Dähnifche Sprach erlernet hat, 


‚Ik Anno 1628. ift er ing Vater⸗ 
land, um ſich etwas zu erholen, gekeh⸗ 
ret, den Winter dafelbft verblieben, mit 
dem Sommer aber wieder jur Armee 

gangen, und zu einem Hauptmann 
uber eine Compagnie yon 200. Köpffen 


fie beftellet worden, darbey die * 


immer mehrers gewachſen, indem ſe 


ve) biger aus Noͤrdlichen Gegenden durch 


Deutfchland nacher Italien zu gehen ber 
fehliget worden, und mit vor Mancua 
efommen, Anno 1630, aber in dem 
teffen mitdenen Venetianern,da ihn bee 


. Vorzug betroffen, in die Aufferfte Ge - 


x ger iſt, ſintemal ihn alles, bi 
fah garen iſt, ſi h | 


a — ——— — —— — — — — — — — 
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auf 6. Mousquetiter, verlaſſen hat, daß 
er, nach. empfangener Verwundung in 
den rechten Schendel , bleiben müflen, 
wenn ihm nicht noch, da alles aus zu 
feyn gefchienen, Fürſt Ernſt von An⸗ 
halt zu Huͤlffe gekommen waͤre, und 
up — tte. — 
. IV, Bis fo weit hat unſer 
Graf George Friedrich Blut und Les 
ben, zum Dienft Kayferlicher Majeſtaͤt, 
gewaget und drangeſetzet , ſich aber her⸗ 
nad) / aus Liebe zu dem der Zeit in groͤ⸗ 
fter Gefahr zu ftehen erachteten Vater⸗ 
lande, aus Kayferlichen Dienften beges 
ben, um mit und nebft andern, fo viel 
an ihm / vor den Riß der Deutichen 
Reichs⸗Freyheit, die man in legten Zuͤ⸗ 
gen zu liegen urtheilte, zu fichen, im 
welcher Meynung und Abficht felbiger 
in Scywedifche Krieg Dienfte trat ‚ums 
ter dem Alt» Banirifchen , oder Panies 
riſchem Regiment 1631. eine Compa- 
gnie annehmende, bald aber zu einem 
en über ein Regiment zu Fuß von 
1200, Köpffen, von König, Schwedi⸗ 
fcher Majeftät Gultavo Adolpho ernen⸗ 
net wurde, weldyed man von neuem er» 
richtete, und mehrentheild auf Koften 
feines Herrn Baters, Graf Ludwigs, 
gar bald zufammen brachte, daß hoch⸗ 
genannte Fbro Königliche Majeſtaͤt 
Darüber, und über die fchönen Leute, 
daraus es beftand ; ein ſonderbares Ders 
gnügen hatte und bezeugte. 
$. V. Als unfer Graf Georg Fried⸗ 
rich kaum darmit zur Schwedilchen bey 
Ruͤrnberg der Zeit fiehenden Armee ges 
—— kam es den 24. Augufti 
8 1632. Jahrs zu einem Angriff des 


ſehr ſtarck verſchantzten —— La⸗ 


gers / worbey derſelbige Abends um 4. 
Uhr ‚vor feinem Regiment ritterlich fireis 
tende, einen gefährlichen Schuß durch 
Die rechte Achfel befam, weswegen er 
fi) nacher Nürnberg bringen laffen 
mufte, die Deilung der Wunden zu bes 
forgen, die ſich aber nicht wollen ges 
neslich heilen laffen, daß er den 7. Se- 

br. daran geftorben, mit gantz Chriſt⸗ 
Hip gelaffener Erflärung, fintemal deſ⸗ 


fen legte Worte , wie fie fein Lebende 
—— gemeien: 

Ich fage gan ab dem Fleiſch und 
„allem was Welt ift ‚werde lauter Geift, 
„und ſchwinge mich, o! HErr Zefa 
„Chrifle, in deine Wunden, thue zu 
„eine Yugen, mit denen ich nichts fehe 
„als Staub und Elend, und hoffe als⸗ 
»bald zu fchauen meinen GOtt und Hey⸗ 
„land , und ift mir diefer Todt fein Todt, 


»fondern vielmehr ein zum 
„Leben, und freu ich mich uff das Ende 
ft. DI HEre 


„meiner Pilgrimfchafft. 
„JEſu du haſt meine Sünde 


„in die Tieffe des Meers geworffen, 
„mich Schnee; weiß gemacht für dem 
„Angeficht deines Vaters, dir fterb ich 
„und bleib dein immer und ewig! HErr! 
„in deine Hände befehl ich meinen 
Geiſt x» Darmit hat er feinnur auf 
25. 3. Monat gebradhtes Leben 
Chriſt/ erbaulich beichloflen. 


135. 

8.1. Gottftied ec. Herrn Graf Lud⸗ 
wigs und Gräfin Juligna zu Walde 
ech ic. zweyter Sohn, hat ſich von und uns 
ter feinem ausnehmend wohlqualihicitten 

en Batereiner guten Erziehung zu er⸗ 

treuen gehabt ‚da&er in deſſen Hauſe einen 
ziemlichen Grund inWiffenfchafften und 
Spraden Legen, auch gar zeitlich alſo⸗ 
fort Kriegs: Dienfte haben koͤnnen / wenn 
wicht der weiter hinausfchende Herr Va⸗ 
ter fürbeffer und allerdings wohlgethan 
befunden / felbigen vorher fremde Lande 
fehen und dafelbft noch mehrers lernen 
tnderfahrenzulaffen, In der Abficht ift 
erden 10. May 1627. in Franckreich 
efchickt , und dafelbft über Jaht und 
ag mit ziemlichen Unfoften gehalten 
worben, von bannen, im erfprieslicher 
Geſellſchafft des Köntal. Daͤbniſchen 
aufferordentlichen Geſandtens, durch 
Picardie u. f. * big ge in I 
gegangen, dafelbft in Die 3. 
lee; und am Königl. Hofe auch 
font (ie gnädig angeſehen / und in beſon⸗ 
dern Ehren gehalten worden. 
&u 


35-7 *rıi 3 Erz; 


un 


l 
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8.11, Die dahin gekommene Zeitung, 
daß es fich im Vaterlande von Tage zu 
Tage verworrener und gefährlicher ans 
lieſſe, haben ihn zur Ruͤck⸗Reiſe dahin bes 
wogen , von welcher Vollziehung er 
ſich auch durch die ihm in Niederlan⸗ 
den aufgeftoffene vortheilhaftigft + ſchei⸗ 
ende Anerbieten anfehnlicher Krieges 
Dienfte nicht abhalten laffen, daß die 
Anfunfft in Erbach den 19. Octobr. 
Anno 1628, erfreulich gefchehen ift, all 
wo fi), wie faft durchgebends in 
Deutichland,, alles in hoͤchſt-betruͤbtem 
Zuftande gefunden, diefer auch, an ſtatt 
erwünfchter Beflerung, fich von Tage 
zu Tage verfchlimmert,auchlimmer vers 
worrener angelaflen hat. 

8. III. Bey fo geftallten Dingen hat 
er die Hoffnung gefaffet, daß, wenn et 
wie fin Herr Bruder, in Kayſerliche 
Dienfte gienge, Ihro Majeftät bey der: 
geftalt gegebenen Proben allerunterthaͤ⸗ 
nigfter Ergebenheit , dem Erbadyfchen 
Lande deſtomehr Gnade und Schirm an⸗ 

edenen laffen wuͤrde, in welcher Abficht 
* ein Faͤhnlein über 300, Mann 
zu Fuß, unter Ihrd Hochfürftl. Durchl. 
Herrn Marigrafen Johann Georg 
zu Brandenburg ꝛc. Regiment, ans 
genommen, und ſich, in der Qualität, 
nacher Sstalien begeben, allda der heftig, 
auch blutigen Belagerung Mantua bey 
ewohnet, und daſelbſt das feine uner⸗ 
rotfen-Flüglichtapffer gethan, deshal⸗ 
ber auch bey Hohen und Niedrigen be⸗ 
ſondre Hochachtung erlanget hat. 

Als aber die Kayſerliche Armee 
und, mit felbiger, unfer Graf Bott: 
fried wieder in Deutichland kom— 
men, fanden fich die Sadyen in dem 
Stande, daß die Stände Römifchen 
Reichs, vornehmlich Proteftirender 
Seits ſich überzeuget fanden , es ſey um 
ihre Freyheit und Gerechtfame gefche 
da wenn nicht der androhenden Ge⸗ 

ahr entgegen gegangen, und, fie nad)» 

druͤcklichſt abzuwenden, das aͤuſſerſte 
—— wuͤrde. Als nun der Koͤnig 

ſtav Adolff aus Schweden in 
Deutſchland kommen war / begab ſich 
unſer Graf Gottfried Anno 1631, zu 


dero Armee , wollte doch, um nieman? 
den, fo zu fagen, vorn Kopff zu ſtoſſen / 
alfofort Dienfte , fonderlich hoͤhern 
Grade, nehmen, hielt fich demnad) ‚ale 
ein Freywilliger , bey dem welt-beruhms 
ten General, Herhog Bernharden von 
Sacfen: Wenmar, auf, und genoß 
befondere Gnade und Hochachtung von 
Ihro Durchlaucht , fonderlidy da er ich 
biger befannt zu werden ſchon in Franck⸗ 
reich die gute Gelegenheit gehabt und in 
acht genommen hatte, 

$.1V, Diefe trugen ihm eine Com- 
pagnie zu Pferd, unter dero Regiment 
Konigl. Leib-Guarde auf, welche er mit 
grofem Dand annahm, und fid) daw 
bey Pobwürdigftaufführte, auch in Be⸗ 
ſtreitung des Kayſerlichen Lagers bey 
Nuͤrnberg, darbey ſein Herr Bruder 
George Friedrich, beſage des in ſeinet 
Erläuterung vorgefommenen / toͤdtlich 
verwundet worden, ſich Helden⸗muͤthig 
tapffer verhielt, um was feinem Herrn 
Bruder gefchehen , andern anzubringen, 
Die Schwedifche Dienfte würden auch 
von ihm, als doch gleich hernach ge 
fchahe ‚ nicht verlaflen worden fiyn, 
wern es ihm Hertzog Bernhard nicht 
felbft , aus gewiſſen Urſachen, eingeras 
then, darunter auch diefe war, daß er 
das Megiment feines Bruders ale 
Dbrifter annehmen , und mit Liber 
nehmung diefer Würde, die Buͤrde def 
fen feiner Er; und Linterhaltung , dern 
ande aufladen ſollen, welches doch dies 
fem unerträglich war. Fi 

$, V, Er gieng alfo bon der Schwe⸗ 
diſchen Armechinmeg nad) Haufr , blich 
in der Stille, bis nad) der vor Schwe⸗ 
den unglücklich ausfallender Noͤrdlin⸗ 
ger Schlacht , da man vun Seiten bey 
der friegenden Haupt + Partheyen des 
Breubergs ſich gern verlichern wollen; 
er die Commendantin » Stelle ſolches 
der Zeit feften Hauſes annahm , inmaſſen 
bey ErläuterungNo. 127. in denenlirfung 
den No, CCXI. 3. CCXI. 4. angefühs 
vet, und ‚waß daher unddarüber mir Lo⸗ 
wenſtein +. Wertheim Catholiſchen 
Theile an harten Zwiftigfeiten ſich er 
geben hat, beybracht worden if. Den 

Lll Poſten 
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often hat er mit allem Ernſt nachdruͤck⸗ 
ich gmig behauptet, daß auch feines 
eren Vatern Bruder , Braf Georg 
brecht, mancherley Beſchwerde dat 
gegen vorbracht hat, ob gleich der Ge 
gentheit ſich daran nicht kehren noch 
alles ſo hin annehmen wollen , auch mit 
allerhand Deftigfeit , mas Schaden 
Graf Gottfried als Commendant auf 
Breuberg, der Kayſerlichen Parthey ger 
than, angezogen hat, der mittelſt erfolgten 
frühjeitigen Todes Anno 1635. von fol 
chen SPoften abgelöfet, der Herr Bater 
aber in Verluſt feiner _beyden "Söhne ; 
in det Hoffnungsvolften Blüte ihres 
Alters, betrübt geſetzet worden ift: daß 
hernachmals Breuberg einen andern 
Commendanten an Loͤwenſtein befoms 
men, welches ſich alles, wie man fagt; 
hinter Ohr gefchrieben hatte, und «8 
zu einer Gegen: Nathamung von dans 
nen herfür zu fuchen wuſte, als die 
Reihe an felbiges Fam, immerdar ans 
Biere was Graf Gottfried , ala 
chwediſcher Commendant gethan , 
möchte Lömenftein, mit noch mehreren 
Rechte, ald Kayſerlicher Commendant 
ausüben; So geht es in der Melt, 
und fommt immer einer nach dem an 
dern und über den andern, davon atts 
derwerts das mehrere beybradht worden, 
und hier Gelegenheit noch zu gedenden 
ft, dag man, als die Kapferliche li- 
— Armee der Orten wieder die O⸗ 
erhand gewonnen, denen Herren Gra⸗ 
fen zu Erhach, unter dem Anziehen: 
daß, von Breuberg aus, Kayſerlichet 
Armee und Benadybarten v8 mit Ihro 
Kayſerlichen Majeſt. treulichft haltenden 
Ständen , aroffer Schade Fugefüget 
worden fey, 50000. Rthlr. Vergütung 
und Straffe auferleget habe , daran fie 
alfofort 10000. Rthlr, ig muͤſſen / 
wegen des uͤbrigen einigen Anſtand bit⸗ 
tende , und verfprechende, nächfteng 
10000. Fl. weiter zahlen zu wollen , die 
dann, famt dem andern rüdjtändigen , 
der General Gallas, wo ed nicht anders 
fen wollte, durch Zwang der "Waffen, 
Anno 1637.berauszu bringen Befehl ers 
halten, dargegen man, wie Kayſerl. Ein⸗ 
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quartirung ein weit mehrers weggenom⸗ 
men hätte / vorgeſtellet und um Erlaſſung 
aller weitrer Foderungen, unter Anzeige, 
daß man des angeſchuldigten unſchuldig 
ſey, inſtaͤndigſt geſuchet hat/ was erhalten 
worden ſey? iſt unbewußt. 


136. 


Die wenige Lebens Yahre laſſen we⸗ 
nig oder nichts melden. Sein Leich⸗ 
Stein ift in Miichelftädter Kirchen zu 
fehen , wie ihn Urfund No, CCXVUL 
1. vorſtellet. 


137. 

$.1 Maria Juliana, Graf Lud⸗ 
wigs zu Erbach und feiner erfien Ger 
mahlin Tochter , erhielt, an dem Wilde 
und Rhein: Brafen, Johann Phi⸗ 
Iipp, einen anftändigen Gemahl, und 
bewaͤhret ſich dieſe ihre Bermählung aus 
Urkund No, CCXVIII. 2, Uber der 
Urfprung des Bey⸗Namens Wild⸗ 
und Rhein» Grafe find die Gelehrten 
nicht durchgehende und umftändlid) eing, 
Überhaupt läffet fich wahrfcheinfich vers 
muthen, daß er eine fonderbate Sorge 
über Wälder und über den Rhein bes 
fage ‚ dergleichen denen uralten Don 
fahren diefer hohen Perfonen anvertrau⸗ 
et gewwefen feyn mag. In wievielerleh 
Nele fid) der Stamm getheilet habe, 
jeiget Hübner (Tab. 458--463.) Uns 
frer Marien Fultanen Gemahl hat in 
den Korburgifchen Aft gehöret, der im 
Graf Johannes Anno 1688. ausgeſtor ⸗ 
ben if, Don beyden erzeugter Sohrı 
Bernhard Ludwig ift im Pohlnifchen 
Kriege geblieben, und weiter feine Nach⸗ 
fommenfchafft verhanden geweſen. 


8.11. Sein Vater , der Marien 
Qultanen Gemabl nemlicy, hat ſich 
auch in Waffen wohl geübet, und fihr 
männlich gehalten, darzu in feinen Zei⸗ 
ten, bey fürwährendem dreyßig⸗ jähris 
gen Kriege, ſich Gelegenheit gnug er⸗ 
geben hat. 


138. 





Zweyter Sap. 


Schweden u. ſ. w. gethan, darbey man» 
ches zu erfahren geweſen, fo hernach nu 


| 138, 139% 
Wie bey 136, 


140. I. 


Georg Exnſt ic. Graf Georg Als 
bredhts und Gräfin Magdalenen von 
Naſſau x. Sohn, ift wohl erzogen wor; 
den, und hat hochgenannter Herr Bas 
ter an ſich nichts ermangeln Taffen, bey 
gärteen Jahren zu Haufe ihn beſtens uns 
terrichten zu laſſen. Nachmals iſt fel, 
biger nad) Gieſſen geſchickt worden, wo 

Heßiſch /Darmſſaͤdtiſche A befanden, 
um derohohen Geſellſchafft zu genieffen, 
— ir Zeit A ein —** uns 

ernehmen zwiſchen Hoch-Fürftl. He 
fen Darmftädtifchen und Hoch; so 
Erbachſchen Haufe befand, Zumal da 
Landgraf Georg IL deffelbigen Ober 
Vormund war, wie denn auch deren 
nad) be aa gehenden Prins 
Ben, unſet Graf Georg Ernft dahin 
gefolgt, und alle Gnade genoſſen hat. 

auf hat ihn fein Herr Date nad) 
Muünfter in Weſtphalen gefchicet, all 
wo damals der 28*— Friede, zur Be⸗ 
ruhigung Europens, abgehandelt wur⸗ 
de, daß daſelbſt freylich gar manches zu 
erfahren und zu lernen war, wenn man 
Be hatte, und aufmerckſam » nach⸗ 
endlich jeyn wollte, An diefem Kan 
Tieß der bis dahin wohlgezogene Graf 
Georg Ernit fernerweit nichts erman⸗ 
In, und hatte, was das erfte anbe⸗ 
ngt, vor andern gar —— Ge⸗ 
legenheit, indem feiner Frau Mutter 
rt Bruder, der zur Romiſch Catho⸗ 
iſchen Kirchen getretene Graf, bald 
Fuͤrſt von Naſſau⸗ Hadamar, 
Johann Ludwig, Kayſerlicher Bevoll⸗ 
maͤchtigter zu dieſem hoͤchſt⸗ wichtigſten 
Friedens · Werck war/ bey welchem Gr 
Georg Ernſt ſich bis in das dritte Jahr 
aufgehalten hat. l 
Nach gefchloffenem Frieden, iſt er nach 
ufe, von dannen hat er mit damals 
urchleuchtigften Printzen / hernach redi⸗ 


rendem Fürften zu Heſſen + Darmſtadt / 


—3 


Ludwig dem VI. des Namens, eine der 


Reife nach Holiftein, Dannemarck und 
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n koͤnnen, und hat fich bey diefer Ger 
egenheit zwilchen hochermeldeten Reife 
Gefährten fo eine Bertraulichfeit und 
Freundſchaffts⸗Treue in beyderfeitd Her⸗ 
gen gefeget, die hernach bi8 ans Ende 
eblieben iſt, wie in der Folge fich das 
eugniß davon vernehmen Iaffen wird, 
& ließ fi), wie die Chr Beredung 
in Urfund No. CCXIX. ı.mitfich brim 
et, mit Vorwiſſen und Willen oben 
Böchftsgebachten feines Dber-Bormundg; 
Landgraf Beorgens, und ſeines Vor⸗ 
munders, Wolfgang, Grafens zu 
Hohenlohe xt. in ehelich Verlöbnig ein 
mit Charlotten Chriftinen , Graf Fried» 
richs von Hohenlohe » Schillingfürft 
Tochter, deren Schweſter Eiifabeth Du 
totheen fein Herr Vater zur dritten Ger 
mahlin gehabt hatte, und waren deſſen 
der Braut Eltern und älterer Here 
Bruder audy zufrieden; es ift aber auß 
der vollzogenert Ehe Fein Erbe erfolget. 
Weil fie der fo genannten Reformirten 
Religion zugethan war , hat man, in 
obgemeldter Eh⸗Beredung, fie disfalls 
feht enge einzufchränden gefucht, und 
ihr bey weitem die Freyheit nicht gelaſ⸗ 
fen, fo ihre grau Schweſter, bey feinem 
Heren Bater, Graf Georg Albrech⸗ 
ten, gehabt hatte, dapon in irfund No, 
COX. 2. Nachricht gegeben worden 
iſt. Woher dieſe Ungleichheit gekom⸗ 
men ? laͤſſet man dahin geſtellet ſehn, 
wer die damahlige ſtreitſuͤchtige Zeiten 
und heftige Difputen derer Theologen 
weiß, dörffte wohl ein» und anders 
muthmaſſen, wie dem aber geweſen ſeyn 
mag, fo ift das gewiß , daß zwiſchen 
heyderſeits Eheleuten ein ungemein fried⸗ 
fames Wefen regieret, und der Religi⸗ 
ons Unterſcheid nicht die geringſte * 
fpalt veranlaſſet hat, davon die in Druck 
gekommene Leich Predigt und Lebens⸗ 
Fauff vortreffliches Zeugniß gegeben har 
ben, wie dann auch I) erhellt , da 
er ein Chriftlicher , gelehrter und es mit 
ſeinen Unterthanen — aochimeincnn 
Herr geweſen, der auch ‚ ſeiner 
Grau Demaplin iu befondser Erbauung, 
Lila dern 
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verſchiedene ſchoͤne Betrachtungen aus 
* Lateiniſchen ins Deutſche uͤberſetzet 


Die Leibs-Beſchaffenheit iſt gar 
ſchwaͤchlich und ein lang Leben nach ſich 
zu ziehen, nicht geſchickt geweſen, wars 
nenhero auch ihm feine letzte Kranckheit 
in leiblichen Umftänden gar befchwerlidy 
gefallen if, darinnen er fich aber vors 
trefflich gefaffet, und über ermehlten 
Lich; Text: Chriſtus der ift mein Le⸗ 
ben, Sterben if mein Geminn ac. 
gar gottfelige Gedancken geheget, de& 

feichen in Pateinifcher und Deutfcher 

prache zu Papier gebracht , bey hers 
annahendem Ende feinem Herrn Bru⸗ 
der Kirchen, Schulen ‚ väterliche Bes 
forg- und Regierung der Unterthanen 
beweglichft empfohlen hat. Der ent 
ſeelte Leichnam ift in die Michelftädter 
Kirchen zur Ruhe gebracht worden , wie 
dafelbft befindlicher auf fein Grab im 
Chor gelegter Leich⸗ Stein in Urfund 
No, CCXIX, 2. zeiget und zeuget, Die 
Gemahlin ift eben de8 Orts eingeſenckt 
worden, unter dem Stein in Urfund 
or CCXLX. 3. abſchrifftlich⸗ befind⸗ 
li 


140, 2. 
Maria Charlotta, Graf Georg Al⸗ 


brechts und Graͤfin Magdalenen von 


Maſſau Tochter, iſt eine Urs Mutter 
aller in Iſenburg⸗ Buͤdingiſcher Linie 
nad) ihr lebenden hoch⸗graͤflichen Perfos 
nen, unter göttlidhem Seegen, gewor⸗ 
den, indem fie mit ihrem Gemahl, 
Graf Johann Eraften, die Urhebet 
der Buͤdingiſchen, Wechtersbacht- 
Ken, Meerbolsifihen und Martens 
ornifhen Linien, an Graf Johan 
Caſimirn, Ferdinand Maximilla⸗ 
nen, Georg Albrechten und Carl 
Auguſten erzeuget hat, wie des mehrern 
beym Hübner (Tab. 409-413.) zu er⸗ 
fehen ſtehet. Ja! da ihre Tochter Ans 
na Amalia fih mit Graf Willbelm 
Moritzen, zu Birftein: Offenbady vers 
mäblet, und aus der Che alle nach ihm 
und annoch Icbende Glieder des Wire 


ſtein Offenbachfchen Aſts herkommen; 
ſo iſt ſelbige mit Recht eine Ur⸗Muttet 
des geſamt + Iſenburgiſchen Stain⸗ 
med, wie der ſich ſeit der Zeit gefun⸗ 
den hat, noch findet und forthin ( GOtt 

ebe gefeegnet bis ans Ende der Walt) 
—* wird, zu nennen, aus deren Nach⸗ 

mmenfchafft ſich auch Anhaͤltiſch⸗ 
Schaumburgſches, Hohen» Solmi ⸗ 
ſches, Witgenſteiniſches Hauß u. f. 
w. erbauet hat, davon man auch, ſo es 
beliebig iſt, den Huͤbner (Tab. 408.) 
nachſehen kan. 


141. 142. 143. 144. 
Wie bey 136. und dergleichen mehr, 
Doch iſt von Graf Georg Sriedrichen 
(No. 142,) ein Leich Stein in Michel 
ftädter Kirchen befindlicy des Schlags, 


wie ihn Urkund No. CCXX, 1. dat 


ſtellet. 


145. 

$.1. Juliana (der Name muß noch 
zu denen in der Stamm; Taffel befind⸗ 
lichen Fommen) Chriſtina Elifabetha , 
Graf Georg Albrerbts und Eliſa⸗ 
beth Dorotbeen von Hoheuloh Toch⸗ 
ter, hat an Salentin Ernſten, Bra 
fen zu Manderfcheid und Blancden 
beim zivar einen Gemahl Catholifcher 
Religion befommen, der aber, befage 
der Ehberedimg,in Urfund No. CCXX. 
2. bey hoch⸗graͤflichen Ehren ihr in der 
„Religion nichts in Weg zu legen, ſon⸗ 
„dern fie und ihr Hof⸗-Geſinde darbey 
„au laſſen, zu deren Ubung einen Hof 
„Prediger, oder, die Befuchung bequem 
„gelegener Evangelifchen Kirchen zu vers 
—8 und zu dem allem befoͤderlich 
„zu ſeyn ꝛc. verſprochen, und auch, wel⸗ 
ches zum beſondern Ruhm nachgeſa⸗ 
get werden muß, fo viel an ihm, 
treulich gehalten hat, daß fie, obgleich 
die Gemahlin bey ihrer Evangelifchen 
Religion bis and Ende geblieben ift, ei⸗ 
nen Friedlichen und Tiebreichen Ehftand 
mit einander geführet haben, die Kin 
der zuſammen Tind nach des Vaters Re 
ligion ‚welches auch in der Eh⸗Stifftung 
bedungen war / erzogen svorden, s I. 





Zweyter Sattz. 


$. U. Die (a) Geſchlechts⸗Beſchrei⸗ 
ber willen zu fagen, wie dieſes Mans 
derfcheidifche Hauß ſich von denen alten 
Königen (b) Auſtraſiens herleite , da 
Svventisboldi oder Svantipolci Sohn, 
Wilhelin, die Herrfchafft Manderfcheid 
befommen, fich davon geſchrieben ‚Land 
und Titul auf ſeine noch blühende Nach: 
fommen fortgepflanst haben fol, Es 
ift ihnen (c) durch Heitrath gar manches 
zugefallen, und haben fie ſich ehedem in 
(d) vier Aefte, nemlich in den Schlet⸗ 
dem Virneburgſchen, den Beröldftel 
niſchen, den Blanckenheimiſchen, den 
Kayliſchen getheilet ,_ nachdem der 
erfte ausgegangen ift, find doch die ih 
birige drey geblieben, ind ift unfer Ju⸗ 
lianen Ehriftinen Elifabeth Ehe: Herr, 
Salentin Ernft,, ein Zweig des Blan⸗ 
tkenheimſchen Aſts geweſen/ wie auch 
feine Betittelung in Eh + Pacten aus 
weiſet. 

(a) Vid, Spener Hiftoria aiemum Libt I. cap, 

LIX, $. 1.19. 

) Auſtraſien, auch Auſtria genannt, beifet fo 
biel, als Veſter⸗Franckreich, Oſt Frauck⸗ 
reich/ Franckreich gegen Oſten oder Mor; 
gen gelegen, und bat ſonderlich begtiffen 
mas zwiſchen dem Rhein und Der Mäaf, 
uud) uͤder dei Mbein der Orten und Ge— 
gend lieget, Davon Schürtzfleifch einen ber 
fondern Tractar verfertiget (de Regno Au- 
Rtrafix) und in feldigem Oft: Frandreich des 
fhrieben bat. _ Dem wurde Neuftria ‚ Neu- 
ſtraſia, Welt: Standreich, entgegen geflelet , 
Die Länderenen im ſich füllende, melde Iwi⸗ 

hen der Maaß und der Loire ſich finden, 
Die Namen find auffommen,als des Clodo- 
vi; Des gtoſſen Franken Königs, Söhne; 
Si, nad) feiner Auno 4it, erfolgten Tode, 
In deſſen binterlaffene Lande geibeilet haben. 
Hadrianus Valefius Rerum Francicarum 


Tömo 1, Libro VII: Obrecht in Prödromö 
Rerufni Alfaticarum Cap, V.&c. 


(c) (dj Videarur Spenei I,c. 


F§. Ul. Das Manderfcheidifche Hauß 
gehoͤret zu der (a) Weſtphaͤliſchen 
Banck, oder zu dem Collegio des 
ter wirklichen Reiche. Grafen und Her 
ren, und hat (b) Salehtin Ernſt Ao; 
1654. den Reichs» Abfchixd zu Regen 
fpurg / den befondeen Grund. Stein Roͤ⸗ 
miſchen Reiche, durch feinen Bevolk 
Machtigten,, Heinrich Steigern, unter» 
ſchreiben laſſen / wie dergleichen von an⸗ 
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dern (c) feinen Vorfahren fonft auch 


geſchehen iſt. — 
s Ko chweher Introductione in Jus Publicum 
arte Special, Sect. II. cap. VIII. $. 5.pag. 


kb) 3 Biefingei ad Virriarii Inftirntiones Juris 
Publici Libro J. Tit, XVI. pag. 748. 

81V. Die Ehe bevorſtehender Per⸗ 
fonen ift an Kindern beyderleh Gefchlechts 
nicht ungefegnet blieben , aus denen 
Soͤhnen Johännes Mauritius Guftavus; , 
Blſchoff zu Neuftadt in Defterreich 
und Probſt zu Coͤlln, aus denen Toͤch⸗ 
tern Anna Juliana Helena, Aebtiſe 
fin des botwadelich » freyen Reichs⸗ 
Stifte, Theren , und durch verfchiee 
dener Berhehrathung das Rietbergſche, 
Hauniziſche, Bentheimifche iind Ko⸗ 
nigs ⸗ Eckiſche Hauß erbauet worden, 
wie auch Huͤbner (in ſeinen Tabellen 
380. 430, 422; 505.) zeiget. 


146: 
$.1, Georg Ludwig, Graf zu 
Erbach ic. ein Sohn Graf Georg 
Albrechts ind Eliſabeth Dorothee 
bon Hohenlohe: Langenbutg 6, ift zu 
Haufe in feiner järtern Jugend / fleißig 
uͤnterwieſen und Antio 1666, tüchti 
befunden worden, in das der Zeit hoͤch 
berühinte Kürftliche Collegium; nach 
Tübingen, zu fernerm Studiren, ges 
ſchickt und dafelbft aufgenommen zu 
werden, allwo er das Seine erſprieslich 
gethan, hernach eine Reife nach denen 
Niederlanden angetreten, md, da ſein 
px Bruder, Herr Graf Georg Ernſt, 
eine Erben erzielet, ſich bequemet hat; 
in den Eheſtand mit Graͤfin Ameiten 
Catharinen zu Waldeck sit treten; 
(davon die Urkund No. CCXXI. 1: 
zeuget,) und den 26, Deceinbr. Anno 
1664: das Beylager in Cuhlenburg zu 
halten, Ihrer Lands Regierung haben 
fie wohl vorgeſtanden im denen gefährlis 
chen Zeiten des hernach eitigebrochenert 
Bene Kriegs, ob fie gleich gar 
— Leibs⸗Beſchaffenheit gewe⸗ 
en ſind. F un 
‚ $11: Er fahe feine Herren Söhtte 
in angenehmer Hoffnung etwas groffes 
Mi tü zu 
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zu thun, da felbige zeitlich in Hollaͤndi⸗ 
fchen Kriegs⸗Dienſten fich befanden , und. 
war ee ‚felbiger und der geſamm⸗ 
ten Nachfommenfchafft Wohlferm aufs 
fünftige, fo viel an ihm, zu befeftigen, 
weshalber er, fürs vor feinem Ende, 
in dem 1693ften Jahre, ein Pactum & 
StaturumFamiliz, al8ifpofitionemPa- 
ternam , aufrichtete , daß ‚ wie die öffent: 
lich abgelefene ausdrückliche Worte feines 
Lebend-Rauffes lauten, „feine hinterlaß 
„ſene Herrfchafft nimmer vertheilet, ſon⸗ 
‚dern nad) dem Primogenitur- echt , 
„don feinem Altiten Deren Sohn und 
„wiederum deffen ältiften Sohn, allein 
„„befeffen und regieret, denen übrigen Her⸗ 
„ren Gebrüdern aber ihr conſtituirtes A- 
„panagium gereichet werden folle, alles in 
„der heilfamen Abſicht, darmit das Lu- 
„ftre diefesalten Reiche: Gräflichen Haus 
ſes, durch vertheilte Portiones, gleidy 
„einem gefpaltenen Lichte und ausein⸗ 
„ander gefcharrten Feuer fich nicht vers 
„mindern oder gar erlöfchen möchte 2c.,, 
Bas die verbotene Bertheilung derauf 
feine Söhne fallenden Herrfchafft ans 
belangt , war obgedachtes hiervon fo 
ernſtlich verordnendes Pactum dem aller; 
dings gemäß, was er und feine Herren 
Brüder, George und Georg Albrecht, 
den Theilungs-Recefs Anno 1672. eins 
kommen laſſen, in und mit nachftehen; 
den, an Endes flatt , niedergeſchriebe—⸗ 
nen Worten: 

Was fonften unfer jeder im feis 
nem Theil hat, an liegenden Gütern, 
an Sand und Leuten eigend oder Le» 
hens, das foll er ohne der andern 
exprefen Confens, Wiſſen und 
A. niemals verändern / veräuf 
ſern, verkauffen, verſetzen, verſchrei⸗ 
ben oder in ander Wege alieniren, 
wie folches die von unfern Vor⸗El⸗ 
tern, zu unfers Hauſes Wohlftand 
eingeführte und durch bisherige Ob- 

ſervane beftättigte Pacta, welche hiers 
mit fandte und in vim juratæ Padio- 
nis twiederholet, angenommen und 
beftättiget werden, mit mehrerm be⸗ 
fagen x. 

$. HL Deſſen obgenannte Frau Ge⸗ 


> 
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mahlin hat einen groffen Ruhm der Tu⸗ 

gend und Froͤmmigkeit hinterlaffen , die 

ihrem Eh s Deren eine rechte Gehülffin 

und eine ungemein barmhertige Landes 

Mutter, fonderlicy auch, in Anfehung 

derer armen krancken Unterthanen, ge 

wefen ‚indem fie eine groſſe Wiffenfchafft 

der Artzney⸗Kunſt befeffen, und ſich feis 

ne Mühe und Koften dauren laſſen, ſel⸗ 
bigen darmit an Hand zu gehen, fogar : 
daß fie die Kranden, ohn einigen Edel, 

felbft beſucht, und handthieret , auch eis 

nigen, unter göttlichen Seegen zu rech⸗ 

te gcholffen hat, die von Leib » und 

Bund: Aergten vor unheilbar erachtet 
und verlagfen worden find, weöhalber 

dero Gedaͤchtniß im Seegen verblieben 
ift und verbleiben wird. 


147. I. ' 
Georg Albrecht ꝛt. Graf Georg. 
Albrechts und Elifabetb Dorotheen. 
von Hohenloh Sohn, ift fo bald vers 
ſchieden, daß nichts weiter von ao 
zu fagen verhanden ift; als was fein No. 
CCXXI. 2. befchriebener und in Mi⸗ 
chelftädter Kirchen fich findender Leichen⸗ 
Stein beſaget. 


147. 2. 
Mauritia Suſanna x. hat fonft inder 
Stamm Tafel nicht geftanden, daß fie 
aber hinein gehöre, als eine Tochter Ge⸗ 
orge Albrechts (No, 127,) und feiner 
dritten Gemahlin, bejeuget der in Mi⸗ 
chelftädter Kirchen fich findende Leichen, 
Stein, wie ihn Urfund Nö, CCXXL 3, 
darleget. 


148. 

$.1. Georg, Graf zu Erbach, ein 
Sohn derer in No. 127. bemerckten hoch⸗ 
graͤflichen Eltern, hat in denen Diens 
ften vereinigter Niederlande feine , der 
Billigfeit nach, erkannte Klugheit und 
Tapfferkeit bewicfen, indem er General- 
Major und Commendant zu Swoll 
geworden und geweſen ift, auch ein Res 
giment ‚ale Obrifter, gehabt , und ſich ale 
lenthalben hoͤchſt⸗ruͤhmlich verhalten 
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8.16 Deffen Bermählung mirLouy- 
fen Annen, Gräfin zu Waldeck, bes 
fcheinet fich aus dem Extra&t eines Bars 

feich8 in Urfund No. CCXXI. 4. den 

(elbige mit ihren Schwägern ; nad) des 

—— Tode, Anno 1678. gemacht 
t. 


149. 

George Albrecht 2c. hat ſich in dem 
Benetianifchen Kriege mit denen Fürs 
een auf der Inſul Tandta verfuchet , 
hernach die Wuth und Unruhe des Frans 
tzoͤſiſchen Kriegs erfahren, und in felbis 
gem bald da; bald dorthin flüchten muͤſ⸗ 
fen, biß felbiger in hohem Alter denen 
Unruhen diefer Welt entnommen wor; 
den ift. 


150 — 152. 

Die Worte der Stamm⸗-Taffel 
zeigen, daß von dieſen, weniger Les 
ben » Zeit halber , nichts gefaget wers 
den fan, 


153. 
$. 1. Philipp Ludwig ic. Ein groß 
fer und hoͤchſtberuͤhmter Gencral, der in 
dem fürgewefenen Spanifchen Succef- 
fions-Kriege feine Klugheit und Tapffers 
feit in den Niederlanden und im Reich, 
bey denen allergefährlichften Schlachten 
und Vorfallenheiten, bewiefen , dem⸗ 
nach dag feine gar ausmehmend mit, zu 
Erhaltung der Freyheit Europend bey 
etragen hat. Er hatnicht gewolt, daf 
Ein Lebens + Lauff fchrifftlich verfaſſet 
würde, weswegen wir es auch , ohne 
was mehrere beyzubringen, bey dem bes 
wenden laffen, mas ohne dem allenthals 
ben befannt und in unvergeßnem Ans 

Denden iſt. 


SU. Deffen Bermählung mit der in 
der Stamm Taffel benannten Pringefin 
von Walde, des auch höchit-berühm 
tem Krieges Helden Tochter , bewäh—⸗ 
ret fich durdy den kurtzen Auszug ber 
— in No, CCXXI. 5. befind⸗- 
lich. 
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154. 
Carl Ludwig etc. Von dem iſt gl 
mit dem Set in der Stamm — 
befindlichen, gefaget , daß er nemlich fein 
Blut vergofien und fein Leben gelaſſen 


hat, vordie Rettung DeutfchenBaterlanıs 
des ‚fonderlic) feiner Obern , am Rhein 


und an der Donauliegenden Crayſe ‚vor 


der übergroffen Gefahr durch aufferlis 
he und innerliche Feinde gänglich übern 
Hauffen geworffen und unters Joch ges : 
bracht zu werden; Denn wer weiß nicht, 
in was Umftänden , vor der Schlacht 
bey Hochſtaͤdt, Cdarinnen er tödtlich vera 
wundet worden ift) ſich Deutichland , 
fonderlich Schwaben und Francken, bes 
funden, und was GOtt gethan habe 
durch den Sieg, ‚welchen er der wider 


Franckreich und deffen Anhänger vereis 


nigten Reichs⸗Engell⸗ und Holländifcher 


Armee, wunderfam bey Hochftädt vers 
lieben hat? x 


155 —- 163, 

Sind alle in denen Jahren wieder 
verftorben, darinnen fie noch nicht viel 
gethan, diefemnach auch davon nichts 
berichtet werden fan, 


164, 

Friedrich Earl ic. ein Herr, deſſen 
Lebens Lauff nicht aufgefeget worden, 
der aber viel fchöne Gaben befeffen ‚ die 
manche anfehnliche Frucht bringen Für 
nen, wenn nicht mancherley Zufälle des 
ven Trieb und Ausbrud) , auch Fortlom⸗ 
men zurüc gefchlagen hätten, 


165, 

Sophia Albertina 2. Deren fidh 
anno (GOtt gebe! langer und alles 
zeit in ihm vergnuͤgt!) im Leben befins 
denden Vermaͤhlung bewähret ſich aus 
Urkund No. CCXXII. und braucht e8 
die. an fich allerithalben hin fund ges 
wordene Vortrefflichfeit und Hoheit des 
Saͤchſiſchen Hauſes nicht , bier viel 
Worte davon zu machen, ER 


Mmm a 166-169, 


nn. A u 
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166 --- 169. 


Die jungen Sahre bringen mit fidh 
was No. 155 -- 163. gefagt worden iſt. 


170. 

Chriſtina Elifabetba Sophia ic. 
Iſt wegen ihrer, durch mancherley von 
GOtt verhangene Trübfale geuͤbten und 
bewährten Tugenden bey denen, fo fie 
gefennet haben, fehr berühmt, deren in 
der Stamm: Taffel angemerckte Ders 
mählung mit Graf Friedrich Crato 
von Hohenlohe: Oehringen (Hübner 
Tab. 592.) bejeuget Urkund No, 
CCXXIII. und ift aus der Vermaͤh⸗ 
lung fein Eh⸗Segen erfolget. 

171. 

Wie bey 166, ꝛc. 

172, 

Philipp Carl ac. find durch GOt⸗ 
tes Allmacht noch im Leben , darinnen 
Sie derfelbe noch lange gefeegnet erhals 
ten wolle! Der verftorbenen erften Ge 
mahlin Ankunft und Abftammung fie 

t in Urfund No, CCXXIV. zu erſe⸗ 

n. 


173. 
Wie bey 171. 


174. 

Carl Wilhelm ꝛc. Deſſen Ders 
mählung bewähret fich in Urfund No, 
CCXXV, und find die Berdienfte des 
Herrn General yon Salifch , mit weſſen 
Zochter fie geſchehen iſt, in dem letzt⸗ 
vorgeweſenen Spaniſchen Succeflions- 
Kriege zur Gnuͤge bekannt, auch von 
Kayſerlicher Majeſtaͤt ſelbſten erkannt 
worden, indem fie ſelbigen zum Gene- 
zal- Feld» Zeugmeifter gemacht. Die 
Ehe hat nicht lange gewaͤhret, und übris 

end obhochgedachter Pr Graf vor 
ch in Franckfurt, biß an Ihr, auch 
ar fruͤhzeitiges Ende gelebet, beym Abs 

rben eine einige Tochter hinterlaffende, 


dacht werden wird. 


175. | 

$. 1. Ernm Friedrich Albrecht, 
Graf zu Erbach ꝛtc. hat garbald, wie 
der glaubwürdig gefaßte Scheng + Lauff 
deffelbigen verfichert, viel ausnchmend 
gute Zeichen und Merckmahle in zarter 
Jugend wohl angenommner- Gnade 
GOttes von fich fpüren laſſen, die auch 
es dahin gefüget, daß felbiger im drey⸗ 
jehenden Jahr feines Alters von Ihro 
Königlichen Miajeftät in Dännemard‘, 
Chriltian dem V, Anno 1694. auf Ks 
nigliche Koften, nebſt Hof: Meifter und 
Laquay, in die Königlidye Academic 
zu Coppenhagen aufgenommen, und 
— darzu mit Gnaden⸗Geldern bedacht 
worden, 


8.11, Er hat fich der Gelegenheit et 
Was techtes zu fernen kluͤglich⸗ gefliſſen 
gebrauchet, und, nebſt Übung in alles 
hand Ritterlichen Geſchaͤfften / das Stu⸗ 
diren dergeftalt fortgefeget,daß er hoͤchſt ⸗ 
ardachter Königlichen Majeftät zu derert 
Geburts: Tag , mit einer wohlgeſetzten 
Lateinischen noch abjchrifftlich verhan⸗ 
denen Rede, Glück wuͤnſchen koͤnnen/ 
und ob gleich felbige den 35. April. An- 
ho 1699. abgeftorbent, hat doch deren 
Nachfolger am Reiche und Sohn, 
Stiedrich; der IV. mit der väterlichen 
Gnade gegen unfern Graf Ernft Friede 
tich Albrecht fortgefahren ‚ diefe auch 
dahın erſtrecket, daß felbiger Anno 
1700, auf Ihro Königlichen Majeftät 
Koften im Franckteich reifen , und das 
ſelbſten das Merckwuͤrdigſte befchen und 
wahrnehmen koͤnnen, welches er auch 
gar aufmerckſam gethan, vorher aber 
Hochgraͤfliche Eltern beſuchet, und von 
des Herrn Vaters Hochgraͤflichen Gna⸗ 
den das groſſe und geſeegnete Zeugniß 
erhalten hat: Daß et ſeine Eltern, 
Zeit Lebens, nicht eine Stunde bes 
trübet hätte, davon noch die eigene 

ndſchrifft Hochgedachten ſeines Herrn 

ters verhanden ift, 
$. Il, 


deren in Ordnung der Folge weiter 9% 


= m m — — — 
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ruͤhmlich ausichlagenden 





Zweyter SG 233 


8.111. Nach deffen Zuruͤckkunfft von 
Reifen ift felbiger unterm dato 28. May 
1701. zu einem nn, unter Koͤ⸗ 
niglicher Leib; t zu Fuß, beftellet 
worden, und als diefe nacher Holland, 
denen Staaten beyzuflchen, gieng, auch 
mit dahin ind Feld gezogen, da er Gele⸗ 
genheit gnug befommen zu fehen und zu 
thun, was einem tapffern Soldaten ger 
ziemet , indem es bey damahligem Krie 
Hefftig und blutig gnug hergegangen ik 
und die Huͤlffs⸗Voͤlcker eben it ⸗ 
ſchonet worden ſind, oder nicht 7 
net werden koͤnnen, da die Kayſerlich⸗ 
Alliirte KRapfırde Werth , Grafeu⸗ 


bruch, Wörth, Steffans: Wörth, 


Venlo, Ruremonde u.f. w. Anno 
1702. eingenommen, und die Dähnifche 
Hulffs-Trouppen das Ihre dabey zu 
thun gehabt haben, 


SF. V. Anno 1703, hat er fich bey 
der Eroberung Huy und Limburg, 
ru — > er überaus harten , 
aber für erliche Allüürten ungemein 

— bey 
Hochftädt gefunden , wobey er vie 
Schüffe, einen durch den Ermel, den 
zwehten auf das im Gürtel ſteckende Pi⸗ 
ftol, ohne Schaden / den dritten und vierd⸗ 
ten aber Creutz⸗weiſe durch den linden 
Schenckel fo nachdruͤcklich befommen,daß 
er fh nad Donauwerth, und von dat 
nad) Pfedelbach bringen laffen müffen , 
um allda geheilet zu werden ‚womit er ein 
gang Viertel⸗Jaht E thun gehabt, 
doch auch dargegen Königliche Erkännts 
Jichfeit genoflen hat , da er von Ihro 
Königlich) ⸗Daͤhniſchen Majeftät, auf 
Ihnen zugefommenenen Bericht. don 
dem ——— unterm % > 

embr, des obgebachten 1704. Jahr 

* Dbrift-Lieutenant bey Dero See 
Jändifchen Regiment unterm General- 
Major von Scpönefeld ernennet und 
beftellet worden iſt. | 


$.V. Dierauf hat folder dad obge⸗ 
nannte Regiment, als Obriſter, in fol 
— — und bey denen Vot⸗ 
allenheiten darinnen commandirt, der» 


antzoͤſiſche Linie uͤberſteigen heffen, 
ernerweit dad Seine mit verrichtet/ 
Anno 1708, bey Oudenarde mit von 
in ri feinem Regiment den er⸗ 
en Angriff gethan, einfolglich fein groß 
fed Theil an dem erfolgenden Sitg ges 
habt, auch der Belagerung Riffel 6 
bigen Jahrs noch beygewohnet, worbey 
er mit einer Kugel aufs Bruſt Bein ge⸗ 
troffen, doch nicht ſonderlich dadurch be⸗ 
ſchaͤdiget geworden. 


8. VI. In der Folge gieng es fo leid⸗ 
lich nicht ab, indem er den 1 1. Sepremb, 
Ao. 1709, in dem Treffen unfern Mons, 
ald er mit feinem Regiment den erſten 
Angriff zu thun hatte, vor dem feindli⸗ 
chen Rerrenchement am rechten Bein , 
unten durch den Andchel, geſchoſſen, 
und bald’ darauf an ſolches Beins Ober⸗ 
Schenckel, eine Queer⸗Hand unter dem 
Gelencke, fo getroffen wurde ‚ daß ſich 
alles zerfchmettert und zerfplittert fand, 
und die — in Bruͤſſel geſucht 


werden 


$. VII. Daran eemangelte des Orts⸗ 
menſchlicher Weife, nichts, und hatte 
man Anfangs gute Hoffnung jur Gene 
fung, darmit ſichs doch verjog, unters 
deffen wurde der Patient durch ein Dis 
ploma Königl. Dänifcher Majeftät den 4 
O&obr, des 1709ten Jahrs zu ders 
Oberſtern gemacht, und wuͤrde, dieſem 
Anſehen ag Keil weiter gekommen feyn, 
wenn der Tod die Sache nicht geaͤn⸗ 
— den tiven 1710, 
ausgeitandenen vielen Schmertzen 
Fa nem er ei er⸗ 
gte, bey gar Chtiſtlicher Beteitung 
— da er GOtt hertzlich ge 
danıdet , er ihn nicht, wie viel ta 
fend andre, unverſehens hiniveg genom⸗ 
men , fondern ihm / mittelft dieſes Ver⸗ 
haͤngniſſes, Raum und Zeit fich wohl 
zu —34 verlichenhätte. Unpartheyi⸗ 
ſche neh em berfichert , daß dee 
groffe GOtt diefem Herrn Grafen ſeht 
** Gaben mitgetheilet, mittel 
welcher er die Dergen derer Menſchen 
Non befone 


han daß er Anno 1705, die groffe 
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beſonders gewonnen, und daß, da gu⸗ 
tes Gemuͤth der Grund holdſeliger Auf: 
fuͤhrung geweſen waͤre, ſelbiger eine 
vergnuͤgende Zierde des menſchlichen Ger 
ſchlechts in Wahrheit heiſſen / auch im⸗ 

er in hoͤherm Grade, je länger er ges 
Ichet hätte, werden Tünnen, und, 


poffrung nach, geworden ſeyn wuͤr⸗ mäch 


176. 
BR ii —— deren Mer 
g mit drich Eberhar· 
ten. von Hohenlohe Kirchberg CHübs 
ner Tab, 595.) 36. bewähret Urkund No. 
CCXXVI undfind ausdiefer Ehe zweh 
Kinder erfolget, 


177: Ä 
Von eined Todtgebornen Leben und 
Thaten iſt nichts zu fagen möglich, 


178. 


Georg Wilhelm a, find noch, 
Gott gebe? lange Zeit vord kimftige 
im — und hat durch dero beſondern 
Vorſchub dieſes Wercklein and Licht tre⸗ 
ten konnen, welches ſonſt wohl etwa 

ar/ oder, noch lange Zeit zuruͤck geblie⸗ 
en wäre, daß alſo, die einige Belie 
bung an deifen Leſung finden, es ob hoch⸗ 
benanntem Herrn zu danken haben. De 
ren Dermählung bewähret fich mit und 
in eg —XX — 
ſchwebet noch in friſchem Andencken, 
was der Frau Gemahlin Herr Vater; 
Graf Bothmar, ald Chur⸗Hannoveri⸗ 
ſcher und Königl. Englifcher Staats⸗ 
dienter ‚für ein hochverdienter Mann 
geweſen fen? nicht nur, was das Ehurs 
Hauß Hamnover anbetrifft ‚ fondern 
Auch ‚ was andre wichtige in die Wohl⸗ 
fahrt Europens mit einflieffende Dim 
ge anbelangt. 


170. | 
8.1 Georg Albrecht xt. Grafen 


George Albrechts und Annen Dorothes 
an Shriffinen von Hohenlohe Sohn, 
üt, nach haͤußlicher Unterrichtung, im 


Monat Junio 1694. alfo im: fiebenden 
Jahr feines Alters, naher Caſſel, um 
allda die Frantzoͤſiſche Sprathe, bay ei⸗ 
nem Prediger foldyer Nation, zu erler« 
nen / geſchickt worden, bie er auch, Zeit 
feines en dafelbft; 
dermaffen af ‚ daß er ſelbiger fo 
> fi re yasluna 
prache gew . Dieraufhatman 
ihn nach Be und durch ger 
haltene Preceptoren unterweiſen laſſen, 
bis ihn Seine Hocyfürftl. Durchleuch⸗ 
tigkeit , Herr Bandgraf Ernfl Ludwig, 
n —— genommen, allwo er 
nebſt dem Erb⸗Printzen, die Unterrich⸗ 
tung und Aufficht derer darzu beſtellten 
Peute genpffen, daß er die Univerlirät 
Bieffen Anno, 1703. befuchen fönmen; 
* A in die 15. Monat aufs 
gehalten 

„U. Weil ihm ſchon wen etlichen 
Jahren her von hoͤchſt + gedadhter des 
Heren Bandgrafen‘Durchleuchtigfeit eine 
Torner-Stelle unter dero Prettlachiſchen 
Regiment war gegeben worden, erhielt 
er von hodh:gräflichen Elterndie Erlaub⸗ 
nid, den Feldzug Anno 1705, mitthun 
zu dörffen, welches dann dergeftallt ger 
fchahe, daß er zu Anfang der Cam 
gue folgenden Zahts als Rittmeifter 
vorgeitellet wurde, und haͤtte der Anfan 
vhn Zweifel mehrern Fortgang nad) a 
gezogen, wenn nicht der Tod alles ab» 
gebrochen , den cin auszehrend Sieber 
nach ſich 309, das da, Nebſt allerhand 
Ungemädhlicyfeiten des Kriegs / wohl etwa 
mit die manchmal, andern zu gefallen, 
gebrauchte Ubermaß ſtarcken Getraͤncks, 
veranlaſſet haben mochte, indem er ein 
ſehr beliebter Herr war, bey welchen 
Umſtaͤnden gar offt, andern zu lieber 
erhichet, was einem ſelbſt gar ſchaͤdlich 


‚IH. Das Beſte und Merckwuͤr⸗ 
digſte war, daß er foldhes, durch Got 
tes Gnade, ſelbſt heilfamlich und er⸗ 
baulich erkennet, und ſich der Welt⸗ 
Verkeht abgethan, ba er noch nicht lan⸗ 
ge datinnen geweſen war ‚welches ja wohl 
tin geraumen Umkehren hieß? denn 
es find puverlaßige Nachrichten ve 


— — — — — 
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den, daß er, in obgedachtem Feldzug, 
fid) , faft beſtaͤndig, alleinin feinem Zelt 
aufgehalten, dieweil er, wie feine eiges 
ne e lauten, bey fich einen ER 
„an ſolcher Geſellſchafft empfunden, 
„darinnen nichts gutes zu hoͤren und zu 
„ſehen wäre, und könnte er nicht ſagen, 
„au was für erfprießlichem Nachdenden 
mn diefe Einfamfeit Anlaß gegeben 


N. 
81V, So ift ihm der vergiftete Zur 
der gar bald verbittert geworden, dar⸗ 
en aber , was die anderd ge 
te Men für bitter halten, wie 
er ſich denn , auf feinem Krande Bet 
te, gar wenige Zeit vorm Ende, vers 
nehmen laſſen; daß, wenn ihm GOtt 
„wieder aufhelffen follte, er ſich die groͤſte 
Freude aus der Betrachtamd Beobach · 
„tung ſeines heiligen Worts n 
„und ſich nichts dran kehren wollte, 
„wenn ihn andre deshalben ſpotteten und 
„vor einen Narren hielten, da et ſich 
»„begnügte in GOtt Flug zu feyn, und 
„mit Furcht und Zittern zu Schaffen; 
„daß er felig würde, 

, gV. Was er vor ſich, durch goͤtt⸗ 
liche Erleuchtung, von Nichtigkeit der 
Welt und Wichtigkeit des Ewigen ers 
Eennet, hat er mit groſſer Inbruͤnſtig⸗ 
feit andern » fonderlich feinen älterern 
Heren Brüdern angewuͤnſchet und bey» 
zubrängen getrachtet diefemnadh im feis 
ner groften Leibs Schwachheit mit wohl, 

chtigem Verſtande, ſich oͤfters vers 
„nehmen laſſen; wenn doch ſelbige nur 
„ben feinem Sterb⸗ Bette zugegen waͤ⸗ 
„ren, dab er ihnen , mit eigenem Mun⸗ 
„de, und zwar anch aus eigner Erfah⸗ 
„rung, ſagen und bezeugen koͤnne, wit 
„doch alles fo eitel, ja gar nichts ſeh / 
„mwotnadh der fündliche Menſch tr 
„te, und daß nichts befferd ſeyn koͤnne / 
„als GOtt fürchten , feine Gebote hal⸗ 
„ten, und nichts thun, was einen am 

„legten Ende — möchte: » 
Und da. nur einer hod)ge öhter Herren 
Brüder, nemlid) Graf Cart Wis 
belm ‚zugegen ſeyn koͤnnen, hat er Dies 
fern, dor deffen eigene Perfon, dm ed 
denen übrigen zu Sinterbringen, vba 
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gerogene Vorftellung gefhan, und zu 
guter letzt die fehnliche Ermahnung ger 


geben , „alles wohl zu beobachten / dar⸗ 
„mit fie nebſt ihm ewig | wuͤr⸗ 
„benz. Wenige Zeit darauf iſt ſelbi⸗ 
ge, nach überftandnen Streite , mit 

© Bezeugung: „daß der Sturm vor 
„über, und die Ruhe verhanden ſey / 
unter geiftreichem Singen und Beten, 
fanfft und ig entfchlaffen. Ubrigens 
hat er fich in feinem Umgang fo gefuͤh⸗ 
vet: „Daß er gegen die Ober, ohne 
„knechtſche Schmeicheley vhrerbietig: 
„gegen feines gleichen, ohne Stolg und 
„Doffehrtfrandlidertii: gegen 
„Niedrige, ohne Verachtung und Uns 
„ziernlichfeit gütig-leutfelig geweſen ift, 
Merckwuͤrdige und allerdings anche 
»zuahmende Linftände. 


180. 

Henriette. Zuliane Charlotte ꝛc. 
Sind mit vielem Glieder» Schmergen 
und Frampfigen Zufällen beleget wors 
den , darunter fies der beiten Blüte des 


ro Jahre, dem Leibe nach, erliegen 
* Au 


181. 

Georg Auguſt tc. Befinden ſich 
noch/ GHOtt gebe auch! noch fange 
zit und immerdar vergnügter im Leben; 

ero Vermählung bewähret ſich ‘aus 
rg * —— 2. wi die 

ohe Ankunfft und Verwandtſchafft ges 
dachter Frau Gemahlin fo befannt, daf 
es hier viel Worte davon zumachen nicht 
bedarff, | 


182 u D. 186. 

a in bevorftchenden Nummern be 
— "heile geftorben , theild noch 
jung und unvermaͤhlet find, ift hier von 
felbigen weiter nichts zu erignern , denen 
Lebenden wird. aller in Zeit und 
Ewigkeit gewuͤnſchet. 

187. | 

Carolina x. Cine Tochter Graf 
sppilivp Carla No. 172, und Charlotte 
Nan 2 Ama⸗ 
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Amalien Gräfin von Kunvwitz, deren 
Vermaͤhlung beweifet ſich in Urkund 
No, CCXXVII. 3. mit dem Auszug der 
Eh Parten , da übrigens Saͤchſiſches 

uß — Herrn Gemahls welt⸗ bes 
annt iſt. 


188. 189. 


Der zeitlich fie hinwegnehmende Tod 
bat die Gelegenheit, mehrers von beyders 
feitö fagen zu fönnen, benommen, 


190. 
Johann Willbelm ıe. Ein Sohn 
Graf Philipp Carls No, 172, und 
Eharlotten Amalien , Orafin von Rus 
nowig,iftin Kayſerl. Kriegs Dienften der 
eit und in dieſem 1736, Jahre bey denen 
isigen Treffen in Sstalien geweſen, 
doch von GOtt unverlegt bemahret wor⸗ 
den, der ferner ob ihm ‚mit allen Gna⸗ 
den, walten wolle! 


I9QL-- 194. 
Wie bey 182. bis 186, 


195. 

Agna Chriſtina Sophia ge, Iſt mit 
Bern Joachim Wilhelm, Grafen 
bon Malzan u. . w. vermaͤhlet wor 
den, welcher ſich des Urſprungs aus 
einem alt» vornehmen Geſchlecht zu ruͤh⸗ 
men, und nebſt dem auch ausnehmende 
erſoͤnliche Vorzuͤge hatte. Sein 
eſchlecht gehoͤret unter die uralte 
Wendifche Landes: Herren Medien 
— Gegenden, allwo es aud), 
weil es a Re Ehriftenthum 
getreten ift, fein Verbleibens behalten, 
und in anfehnlichem Flor geftanden , 
einträgliche Güter befeffen, nicht weni» 
er das Erb: Marichallen« Amt in 
ommern amd Caffuben überfommen 
und gefuͤhret hat / welches zuerft Deren 
Heinrichen von Malzan um Das 

1340fte Jahr anvertrauet worden ift. 
en Ur:Endel, Herr Joachim, 
der Zweyte des Namens, ein Ritter , 


\ if Königs Ferdinandi 1. Feld Marſchali 


wider die Türden Anno 1527. her⸗ 
nachmahis Ehurfürft Joachim zu Bran⸗ 
denburg Rath und Stadthalter Anno 
1551. geweſen, und ncbft feinem Deren 
Bruder Georg Anno 1530, in den 
Reiche » Sreys Deren » Stand erhoben, 
auch der Zeit, mit Erfauffung Wars 
tenberg in der Schlefien, des Landes ſo 
genannter Stande» Here geworden, 
welcher Umftand ihm den Sig und die 
Stimme auf der Kürten: Bandk, bey 


. und auf Schlefiichen Fürften + und 


Land + Tägen , gegeben hat. Sein 
Sohn Joachim III, war Kayfer Mar- 


thiz und Ferdinandi ll. Rath, und hat, . 


beym Ausbruch Böhmifcher Unruhe, 
dem Defterreich erfprießliche 
Dienfte geleiftet, wie er dann audy in. 
andern wichtigen Lande Angelegenheiten 
nüglich gebraucht worden ift, und, an 
ftatt verfauffteer Wartenbergfcher 
Stands⸗ Herrſchafft, die Stands⸗ Herr⸗ 
ſchafft Militſch an ſich und ſein | 
gebracht hat, 

Joachim Wilhelm, unfer Erbach⸗ 
fhen Gräfin Gemahl, ein Endel Joa⸗ 
Kim 111. wurde, nebft feinem Herrn 
Bruder, Herrn Nicolaus Andread, 
vom Kayfer Leopoldol. den 10, Febru- 
arii Anno 1694. famt beyderfeits Nach⸗ 
fommen, in den Reichs⸗ Brafene 
Stand erhoben, und hat derfelbige uns 
ter denen Kayfern Jofepho I, Anne 
1706. 1707. 1708, 1711. Carolo IV, 
1714. 1716, 1719. die Kayſerl. Küre 
ſtentags » Commilliones in dero Erh⸗ 
Dergogthum Schlefien dergeftalt zu 
allerhöchft / Kayſerlichem Wohlgefalten 
verwaltet, daß ihm deshalber befondre 
Vorzüge zugeftanden und felbiger 1724 
1726. 1727. 1728. wieder darzu ger 
beauchet worden ift, wie er. dann bey, 
obhabender jo ausnehmend: anfehnlicher 
Verrichtung —— Jahr den 6. 
Septembr. fein Leben beſchloſſen hat, 

Anno 1709. ift ihm vor vielen andern 
eine elifch s Lutherifcge Gnaden⸗ 
Kirche in Militſch zu erbauen, und die 
gröffe auch den Play nach eignem beſin⸗ 
den zu benennen und auszuſtecken, zu⸗ 


geftanden, felbiger au) Anno 1722, 
Unte 


— — * * * — u m ee — 
u mu = 


gsusezen 


unter die 
heimden 
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I de lichen Ger der Welt entnommen, und zu Reichen, 
* —— Dee und’ berg, dem Leibe nach , Eu Dicke 


ahgenommen: worden. _ Keine Leibse: bracht worden, befage der auf ihrem: ' 


Erben hat er hinterlaffen, und ift dem: Marmorfte 


inern Grab» Stein ſich zei⸗ 


nach feine Herrfchafft auf feines Deren’ genden und in Urkund No, CCXXVIL, 


m Sohn; 
Andreas, gefallen, 


Ä 196. 
Wie bey 191-- 194; 6. 


Johanna —— zeitlich 


Herrn Graf Zoachim: 4. zu leſenden Grabſchrifft. 


198. u. ſ. w. 
Chriſtina ꝛc. Sind noch im Leben, 
der HErr laffe fie wachſen, daß viel gu⸗ 
tes von ihnen gefagt werden fünne! 


* 
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Anfügung deſſen was nad) der. Hand noch / zu 


Erläuterung: Erbacyfcher Grafen und Herren, 
gefunden worden, | 
Zu No. 4 Spmon, Grafen zu Spanbeim * 


Dieſer Schentk Jobann, No.4. iſt 
mit dem an ſeine Lande und Guͤter graͤn⸗ 
tzenden Cloſter Amorbach verfallen, und 
hat fein Recht mit der Fauſt auszufuͤhren 
vermeint, darüber er dann in den Bann,, 
der felbiger Zeit noch gar viel galt, und 


deshalber fehr gefürchtet wurde, gethar 


worden iſt. Um nicht mehrere Unge 
Iegenheiten daher zu haben, verglich er 
Anno 1280, mit obgenannten Abt 
und Cloſter, daß er ihm , ald einen 
Abtrag zehen Pfund Heller geben, und 
da er der Zeit nicht fo viel baar Geld 
Hatte, feine in N-udorff bey Buchen ges 
legen habende Gefälle auf vier Jahr zu 
genieffen geben, und fie Binnen der Zeit‘ 
mit fo viel Gelde, und noch darzn mit 
zehen Maltern Haber und 18. jungen 
——— wenn in 
eit nicht geſchehe, ſie ewig dem Cloſter 
überlaffen mollterc. Ob er fie ar has 
be, iftunbefannt ‚fo viel doc) gewiß, daß 
das Hauß Erbach feine Gefälle mehraus 
ei Neudorff bey Buchen zie⸗ 
het, daß aber das Clofter Amorbady das 
ſelbſt noch Serechtfame habe , befaget die 
iftorie deſſelbigen. Urfund No; 
SCXX VII, beftärdfet das obgefagte, 


Zu No. 48. | 
Schenck Hanß dieſer Numer/ hat mit 


— Urfund No. CCXXIX, ausweilet; 
Pfalsgraf und Ehurfürft Ruprecht bey» 
eleget hat ,. folcher geftallt, daß der von 


panheim & Hanſen drey hune 
dert Gulden geben follte, dargegen dieſer 
nicht nurdes erftgenannten guter Freund 


feyn , fondern auch ihm ‚ als ein Mann, 
beyſtehen wollte, darzu er ſich dann vers 
bindlich gemacht. Er muß auch dem 
uten Erg Biſchoff Konrad ‚indamm 
gm böfen Zeiten, ſolcherley Dienfte ges 
than haben / indem diefer ihm-und feirten 
Erben von feinet- und feines Stiffts we⸗ 
gen uff fant Georgen⸗Tag / hundert Rhei 
nifcher Gulden zu geben verfprochen ‚ in 
vorgemeldeter Vergleichungs⸗U 


Zu No. 58. 


Von dem No.5g. aufgeführten Schenck 


Conrad iſt nach der Hand noch ein und 
anders worden; fo hier nachge⸗ 
führet wird. Wie er zeitlich und,befage 
der Geſchlechts · Tafel, auch derer , bey is 
rer —— 8 —— en 
im achtzehen g 

So hat er ſich auch in allerhand in fei 
nen gewöhnlichen Haͤndeln / maͤnn / 
lich gethan, wenn anders, wie es 


nicht unwahrſcheinlich iſt, die Urkund 


Na. CCXXX, von ihm handelt, weiche 
Ooo fon 


— —— 


— — — 


ur 


— 
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ſonſt der Zeit nach auch von ſeinem Va⸗ 
ter, Schenck Conrad No. 39. oder auch 
von feinem Better , Schenck Conrad No, 
49.verftanden werden koͤnnte. Sie bes 
— daß Schenck Conrad mit denen 


anckfurtern Haͤndel bekommen, die 


Franckfurter klagten / daß ihnen von ihm 
und ſeinen Dienern an ihrem Vieh zu 
Zimmern Nahm und Schaden geſchehen 


wäre, welches Schend Conrad nicht: 


laugnete, doch zu feiner Rechtfertigung 
vorbrachte, es hätteniihm die Franckfur⸗ 
ter auch Schaden zugefüget , ohne felbis 
gen eigentlich zu benennen ‚mollte dieſem⸗ 
nad) überhaupt gefagt haben, daß, was 
ihm unternommen worden fey , Reptef- 
falien, oder, eine Vergeltung u. 
mit gleichen gewefen wäre, welcherley 
vorzunehmen, man ſich dazumahl berech⸗ 
figet zu ſeyn erachtete. 
Daer mit No. 59. bemerckte und der 
Beit lebende Schenck Eberhard, ſuchte 
die Partheyen zu vereinigen, konnte es a⸗ 
ber weiter nicht bringen, als daß ein Still 
and beyderſeits beliebet, ſelbigem feine 
eit, wie lange er dauren ſollte, beſtim⸗ 
met ‚nur bedungen und feſigeſtellet wur⸗ 
de ‚ihn ohne vorhergehende Kriegs⸗An⸗ 
Ffündigung nicht zu brechen. 
ar an — re * 
zu Wuͤrtzburg mit drey Fuder jährs 
licher Beinguite Koenburg am 
Mayn befichen, als mit einem Burgs 


Gute, d. i, dafelbft ein Burg Ddann zu fi 


fenn, und den Ort ‚ bedürffenden Falls, 
fit feinem Leibe zu befchirmen , wie dann 
folche Lehn auch fein Vater fchon und 
deſſen Vorfahren gehabt hatten, befage 
des Lehn⸗Brieffs in Urfund No, 
CCXXXI, 

Anno 1439. verliehe ihm (fihe Ur⸗ 
fund No. CCXXXIL) der. Bifchoff zu 
Speyer Bernhardt zwey Fuder Wein 
gelds, die man ihm jährlich zu Hornburg 

eben — > * irmung Nie⸗ 
n⸗Steinach ans und ausgeſetztes Bur 
lehn, und laͤſſet ſich nicht unbuͤndig * 
ber ſchlieſſen, daß Schenck Conrad ein 
befchriener Krieger geweſen ſeyn müffe, 
weilman ihn hier und dar zu einem Burgs 
Mann wollen und genommen hat, 


Daß er Händel miteinem Hermann, 


Wenßen von bach (aus welchem 
Geſchle —— Lehn⸗Maͤn⸗ 
ner gehabt hat) befommen , leget ſich aus 
Urfund No. CCXXXIII. zu Tage, ob 
man gleich daraus nicht fehen kan wars 
um es eigentlich gegolten habe. Der 
Weiß von Feuerbach hatte Schend Con⸗ 
raden an den freyen Stuhl des heimli⸗ 
chen Weftphälifchen Gerichts nach Lidy 
tenfels laden laſſen, e8 war aber von 
dem dafelbftigen Frey⸗Grafen/ vieleicht 
weil er fich mit feinem richterlichen Ans 
fehen nicht getrauet durchzukommen / ein 
gütlicher Vergleich veranlaffet , und dars 
zu das Predigers Elofter in Franckfurt 
vorgefchlagen worden. Dahin kamen 
alfo 1443. beybe Partheyen, und hatte 
rd Conrad zu feinem Beyſtande 
iedene (2) Derren und Edelleute, 
die alle zufammen felber Fre Schöffen 
waren, aus anderswo angezogenen Ur⸗ 
ſachen; Und ob gleich dieles verfucht 
wurde, einen Vergleich zu Stande zu 
bringen, und fich 5 ne Contad, ber 
—— eʒ ua nn 5 
ig und billi en ließ/ wollte er 
84 von Feuerbach zu nichts verſtehen/ 
daß man unverrichteter Sachen ausein⸗ 
ander gieng, doch gaben feine Beyſtaͤnde 
ihm in mehrgedachter Urkund ein Zeugs. 
niß vom Verlauf der Sachen, wel 
wohl fo viel jagen follte und-fagte , Daßer 
einer Seits als ein ehrlicher und Friede 
fettiger Biedermann gehandelt habe , wie 
ed weiter darmit gelauffen fey, ift under 
kannt. 
(a und Ede ’ i 
——7 


che beute dergleichen geworden find, iſt dep Ut⸗ 
tund No.CXVIII. 16, lie. a. pag. a13. ange 
deigel worden. 


Zu No, 63. 


Die Bermählung der Schenckin Wal⸗ 
purg No, 53. mit Hademar von Laber / 
(dem jungen zugenannt, weil fein 
ter auch mar hieß, und dabero dee 
ältere genennet wurde ) beweifet ſich 
aus der Ao. 1403. datirten und in 
Urfund No. CCXXXIV, befindlichen 
Wiedums/ Verfcpreibung, ſo gedach⸗ 

ter 


za. —— ee — — 
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ter Herr von Laber der Schenckin Wal⸗ 
g 2 — 
uͤrg verſichert hat. n fie 
ch daraus, “ Kayſer Ruprecht felbft 
iefe Vermaͤhlung zu ftifften die Gnade 
gehabt, der als ein Ehurfürft von Pfaltz 
und als ein Hertzog von Bayern das Ers 
bachiche und Laberiſche Hauß wohl fante, 
und beyden,allem Anſehen nach,befonders 
aller ndbigf wohlgewogen geweſen ift. 
- Das Zugeld oder die Ausfteuer der 
Schenckin Walpurg beitand in zwey tau⸗ 
fend Gulden, daran Schend Hanß No, 
48. vierzehen Hundert Gulden Av, 1408, 
bezahlte, und dargegen die in Urkund No; 
CCXXXV. erſichtliche Quittung erhielt, 
daß nicht mehr als 600. ftehen blieben, die 
doch auch müffen richtig gezahlt worden 
feyn, weil dieſes Ausftande in und bey her⸗ 
nach entftandener Streitigfeit nicht ges 
dacht wird: Denn Schend Hanf, der 
Walpurg Bater, ftarb, wie es fcheinet , 
Ao0.1417. ohne männliche Erben zu hins 
terlaffen , und bey der Gelegenheit wolte 
die Walpurg, famt ihrem Gemahl, Erbe 
ſeyn dargegen aber ihres Vaters Bruder, 
Schend Conrad No, 49. manches eins 
wendete, als der nach Abfterben folches 
feines Brudern , Schend Hanſens nem; 
lich, nebft denen Lehen⸗Guͤtern auch feis 
nen Theil an der von beyderfeits Vater , 
Schenct Courad No. 32, hergefommer 
nen fahrenden Daabe haben wolte. 
Der Heuraths-Stiffter, Kayſer und 
falggraf Ruprecht, war damahls auch 
chon todt,deshalben wandten fic) die Par⸗ 
theyen an feinen hinterbliebenen Sohn, 
Ludwig den Bartigen, Ehufürften 
- falsgrafen bey Rhein, mit dem 
ittlichen Anſinnen, daß er fie auseinan⸗ 
der fegen möchte. Diefer trug Ao, 1418, 
die Sache unter andern auch feinem das 
mahligen bochbetrauten Rathe, Schenck 
Eberhart dem Aeltern No.42. auf, und 
wurde alſo von diefen Theidigungsroder 
Schieds⸗Leuten ein Bergleich vermittelt, 
ts: 


¶Daß Schenck Conrad alle von feinem 
Vater getragene Lehm Güter gantz allein 
wor ſich haben und behalten , die von feis 
nem Vater hergefommene Pfandſchaff 


ten und fahrende Haabe, mit der Wal⸗ 
purg gleich theilen; dieſe Walpurg alle 
übrige fahrende und ihrer Mutter 
Wiedum alleine vor ſich befommen, doch 
aber auch die von ihrem Vater, Schend! 
Danfen, hergefommene Schulden allein 
zahlen, und darmit Schend Conrad 
gang nichts zu a. haben ſolte. Wäre 
der Walpurg Mutter auf Lehm Guther 
mit bewidmet gewefen ; fo möchte 
Schend Eonrad felbige binnen Jahr 
und Tag von dato des Vergleiche an , 
mit gleich guten Güthern oder mit dem 
Werth an Gelde löfen, Fünten fie über 
diefen nicht einig werden ‚ folten fie . 
Schenck Eberhart vorgenannt und Hers 
mann von Rodenftein entfcheiden, ſo daß 
es bey dem bliebe , was die beyde recht 
und billig zu ſeyn erfenneten. Könten 
fie unter ſich nicht einig werden von eins 
und anderm Gut: Ob es Lehn oder Erbe 
fey? fo folten fie das mit Recht vor denen 
Lehns⸗Herren derer ftrittigen Güther 
austragen,Äbrigens miteinander verföhnt 
feyn, daß alles was mit Worten ‚von des 
nen Partheyen felbft uber ihren Dienern 
vorgelauffen wäre,vergeben und vergeffert 
bleiben folte x. Aus welchem Anba e 
dann erfcheinet, daß es bey diefem Er 
Streit manchmahl ziemlich hitzig herge⸗ 
gangen, und die Sache wohl gar zu eis 
nem Dandgemenge gekommen feyn muffe, 
Das Ausführlichere zeiget Urfund No, 
CCXXXVL 
ie in undbey den obftehenden gütlis 
chen Vergleich vermuthet worden war , 
daß ein Theil manch gut@rbe zu feyn ſagen 
wuͤrde/ welches der andere für Lehn hieltez 
fo geſchahe es hernach, weshalber die 
Sache für obgedachten Churfürften, 
nad, Weilung des obgemeldeten Vers 
gleiche, Fam, als für einen Lehn⸗Her⸗ 
ren derer Süther, darüber man ungleis 
her Meynung war. Der verordnete 
ein Mann⸗Gericht, wie in Urfund No, 
CCXXXVI, zu erfeben ift, und entfchich 
Die Sache wegen der Befälle dahin, „daß 
„dern Deren von Laber, wo er einen Güls 
„den Renten und®efälle zu Haben bemicfe; 
„wangig Gülden, da man fie abfaufs 
„fen wolte, geben, und auf folchen Fug 
Oöoı Dogs 
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Vogteyen / Gerichte, Atzungen, Frohn⸗ 
„dienfte,Zinß-Sanfe,Dimer und Kappen⸗ 
Guͤlten angeſchlagen werden ſolten. Je⸗ 
des Fuder jährliche Weinguͤlte ſetzte matt 
„auf zehen Guͤlden, und ſolte auch hier 
„jeder Gulden mit zwantz igen abgekauffet 
werden mögen. Zween Malter Kormguͤlte 
„wurde auf einen Guͤlden, vier Malter 
Speltzen⸗ und Habergülte auch füreinen 
„Gulden angefchlagen , und die Abkauf⸗ 
ar er vorgemelbet, feftgeftellet. 

„Bas der vonLaber ſolcherley Gülten 
Zu haben vermeinte, folteer von daro dies 
ſes neuen Vergleichs biß Egidien dar 
„thun, alsdañ wolte ihm binnen geſetztem 


dato und Creutz⸗Erhoͤhung Churfürft 


xLudwig das Geld dafür ſchieſſen das ihm 
wohlSchenck Conrad wiedergeben muͤſ⸗ 
ſen weñ er die dem von Laber abgefauffte 
„Süften haben wollen. Dieſer von Laber 
muſte ſich aber, die wegen feines Schwe⸗ 
„berg zu zahlende Schulden von dem ihm 
„fonft zu zahlenden Gelde abziehen laſſen. 
„Diedem von Laber erblich zufallende lies 
„gende Güter folte er in dem Werth vers 
— **— n Churfuͤrſt Ludwig recht 
„und billig zu ſeyn erachten würde: Wor⸗ 
„ee fi.y fonften die Partheyen unter 
„Vermittlung Schenck Eberharts und 
„anderer verglichen hätten, das folte alſo 
verglichen bleiben, 
Das in obftehendem Vergleich aus 
and angeſetzte Mann-Gericht wurde hier 
auf in ſpaͤtem Herbſt des 1419: Jahrs 
um Simonis und Judæ gehalten, und ließ 
ich Churfürft Ludwig ar gefallen, 
Ibigem in ſelbſt eigner A on, ale Ob 
Mann,beyzumohnen,auch deffen mit alles 
—* el dr Reden wi Ser 
en Re rer Dartheyen anzuhören, 
ernach feine Stimme , nebſt feinen nie 
en FH d.i. 3558* von 
oenfelß, Probſten zu Phe eim/ 
Schenck Eberhart / Herrn zu Erbach / 
Hanfen von Hirſchhorn / Dietrich Kolben 
von Bopparten, Tham Knebeln /Wolffen 
von Stein, Hanſen von Sickingen, Rit 
teren, Bernhard Kreyffen vonkindenfelß, 
Wernhern Winter von Altzey u.a. m, 
von fich zu geben, da theils einhellig,theils 
mit mehtern Stimmen verglichen won 


den, was in Ürfund No. CCXXXVIM, 
zu leſen ftehet, und deſſen Summe, wegen: 
Mannigfaltigkeitder Sachen, hier nicht 
wol beyubringen ift, da alles eben fo kurtz 
und gut in der Urkund felbft gelefen wer» 
den fan. Es iftzwar felbige etwas lang, 
doch dörffte es einen Liebhaber des Altere 
thums wohl nicht reuen/ felbige zu durchs 

ehen,und daher zu erſehen / wie viel Mühe 

ich groſſe Herren der Zeit —— 
fige Sachen ihrer Zugewandten, Nach⸗ 
barn und Freunde, gütlich hinzulegen,und 
wie mancherley Händel in wenig Tagen 
vernünftig und billig ausgemacht worden 
find, dergleichen nach heutiger Art derer 
Menfchen , und nach obſchwebender 
Reife zu rechten wohl in vielen und aber 
vielen Fahren feinen Ausgang gewinnen 


doͤrfften. 
Zu No. 65. 


Auuf dieſen SchenckPhilipp wird wohl 
zu deuten ſeyn, was die Urkund No. CC. 
XXXRL Sr in ſich faffet,daß er nemlich vor 
Chur⸗Pfaltz / Pfaltz Simmern und Ba⸗ 
den: Baden A0.145 1. zu einem Obmann 
des Burgfriedens in Creutzenach und an⸗ 
dern Spanheimiſchen Veſten und Schloͤſ⸗ 
ſern der vordern Grafſchafft ſich beſtellen 
jaſſen/ um den Budgfrieden daſelbſt hand⸗ 
haben zu helffen und, wenn zwiſchen dert 
vbgenannten hohen Gan-Erben Streit 
entftünde, das Haupt derer zu feiner Dino 
ſetzung niederzuůſetzenden Schieds⸗ Richter 
abzugeben, dieſem wichtigen Geſchaͤffte 
vorzuſtehen, und dabey allesin Ordnung 


richten und darinnen erhalten zu helffen. 


Die Zeit litte esendlich wol auch, daß dieſe 
Merrichtung Schend Philipp No. 74, 
gehabt haben koͤnte, der aber dabey noch 
ziemlich jung geweſen / beſage der Stamm⸗ 
Taffel/ daß es bemulie und wahrs 
feheinlicher iſt, es fen foldye dem älter 
Schenck Philipp No. 55. aufgetragen 
und andertrauet geweſen. 


u No. 74. Ä 
Der in au N Numer erläuterte 
Schenck Philipp hat am ſtatt der zwey 
Fuder jährlich zu Hornberg / andre zwey 
zu Kiſſelawe empfangen, als in Urkund 
No. CCXL iu ſehen ſtehet 


Zu No. 


—— — — 


Zu No. 75. 
Es war diefer Amalia etwas an ihrem 


— oder, an ihrer Ausſteurung rück 


ſtaͤndig blieben ; nemlich 600. Gulden 
Reiniſch; As nun ihre Herr Dater 
Schenck Konrad No,;8. geftorben war, 
forderte ſie es von feinem weltlich geblie⸗ 
benen Sohne, ihrem Bruder Schenck 
Philtppfen No, 74. und weil fie ni 
Verzicht gethan haben mochte, wollte fie 
auch ihren Theil von dem, was ihres Va⸗ 
ters. und ihrer Mutter erb⸗ und eigen 
gewefen war, haben. Hierunter that 
Chur Pjals, ald wie in andern Angeler 
genheiten und Zwiſtigkeiten des bey ihm 
dermahlen gar befonders wohl angefchries 
benen Haufes Erbach, abermals das befte 
um einen gürlichen Vergleich zu vermit⸗ 
tel, wormit es auch zu Stande fam in 
dem 1466. Jahr um Syacobi ; der Inn⸗ 
balt gieng dahin: daß Schend Philipp 
obgenannt ſeiner Schweſter die 600. Gul⸗ 
den ruͤckſtaͤndigen Heuraths⸗Gutes und 
noch darzu 200. Gulden , als Zinß von 
dem ei enge Ehegelde , zuſam⸗ 
men 800. Gulden, und zwar 200. Gulden 
auf nechftfommenden Peters Stulfeyers 
Tag, die übrige 600. Gulden , auf eben 
foldyen Tagein Jahr danach, mit dreyßig 
Gulden Interefle: hielteman ob Seiten 
Schenck Philipps oder feiner Erben nicht 
innen, follte aller aus dem Verzug entſte⸗ 
hender Schaden denen Öläubigern gut 
gethan werden ‚wie fie ihn angeben wuͤr⸗ 
den, ohne eine eidliche Beſtaͤrckung deffen 
zu begehren; wie fie denn auch, zu ihrer 
Bezahlung zu gelangen, wie fie wollten 
undam beften fönnten,, derer Schuldner 
Leib und Gut ‚überall, auch in denen Lan⸗ 
den Chur⸗Pfaltz, angreifen möchten, 
Dargegen that, auf ſolche ——— 
und weiter nicht, Schenckin Amalia Ver 
zicht auf alles vaͤterliche und muͤtterliche 
Erbe, ausgenommen was GOtt und 
der beilige Kirchhof ihr zubringen, d.i, 
was ihr nach GOttes Verhängnis, von 
abgehenden Perſonen Erbachſen Hauſes 
forthin/ denen Rechten nach, anſterben 
möchte. Die vom ck Philippaus 
—— war in Platdeut⸗ 
Sprache vom Rennenbergſchen Thei 


—— 


„S nd 
M IK 
il „drederglei 
Ppp 
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aufgeſetzt, die Verzicht aber hochdeutſch 
von Erbachicher&eit entworffen worden, 
und finden fich alle beyde in Urfund No, 
ECXLL und CCXLII. “ 
Zu No. 85, 

Als diefer Schenckin Even Vater, 
Schend Otto No. 71. ohne männliche 
Leibs⸗Erben zu verlaffen ‚ abgefodert wors 
den und verichieden war ‚ gab es / wie dies 
ſes insgemein bey fo gearteten Umftänden 
zu geſchehen pflegt , wegen der Erbichafft 
zwiſchen der Tochter auch ihrem Gemahl, 
und zwifchen Dem Lehns⸗Folger und Betr 
ter des abgefchiedenen Schend Dtten, 
dem Schend? Hanfen No, 83: nemlich , 
allerley Zwiftigfeit. Die bey Schend 
Otten gewefene Briefichafften,in welcher⸗ 
ley Grund der Klagen und auch des Ents 
ſcheids zu fuchen und zu finden iſt, waren, 
nach deſſen Tode, ſo weit ein-oder der an» 
der Theilderen habhafft werben fünnen, 
das und dorthin gebracht, ein Theil davon 
Hans KRodewißen,zu Elingenberg in Ver⸗ 
wahrung gegeben, der andre Theilzu Mi 
shelftadt bey Schend Philippien No.o5. 
und Schend Georgen No. 79, nieder ges 
leget worden. Nun follten fie alle bey 
Hand gebracht werden ‚ darmit man dar 
aus fehen Fönne, wie die Sache ſtehe und 
auszumachen wäre. Zu deſſen Befoͤde⸗ 
rung wurden deggenannte zwey Schen⸗ 
den Philipp und George zu Mittels⸗ 
Männern erfohren. die in der Oſter⸗Wo⸗ 
che Ao. 1408. in Wertheim zufammen 
famen , und den willßürlichen Entſcheid 


gaben : 

„Daß beyde Parthien alfofort mit des 
„nengemelten Zeidungs-Reuten,ihre Abe 
„geordnete nacher Michelſtadt ſchicken 
“len, die Brieffe dafelbft zu befchen, 
„und ein gleiches follte hierauf im Anſe⸗ 
„hung der zu Clingenberg hinterleg⸗ 
„ten Brieffe gefchehen , und wenn an eins 
„oder andern Drte Lehen⸗ oder andre 
Schenck Danfen gehörige und der Frau 
„Even, vermähltervon Schwargenberg, 
„richt zuftehende Brieffe gefunden wuͤr⸗ 
„den ‚ ſollte man folche dern fie fodernden 
Danfen folgen laſſen: wie denn 
uraths⸗Bewilligungs und an⸗ 

ichen Brieffe Jrau Even und 
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„ihre Mutter betreffende, mehrgedachter 
„Frau Even auszuhändigen wären und 
„ausgehändiget werden follten: entſtuͤn⸗ 
„denüber die Befchaffenheit derer Brief 
„fe ungleiche Meinungen und Zwiſtig⸗ 
„Feiten, follten ſolthe Brieffe liegen blei⸗ 
„ben, wo fle wären, bis die Theidigungs⸗ 
„Leute dariber erfannt hätten : wag jedem 
„Theil folgte, davon folte Diefes dem ars 
„dern , auf deffen Begehren ,. beglaubte 
„Abfchrifft geben , und alles vollends auf 
„einem abermaligen eo. Tage zu 
» Wertheim framdlich ausgemacht und 
.. werden %, 
ntet der Dermittelung Graf Will 
elms von Wertheim (der da Frau Even 
utter Bruder, ein Oheim mehr-gebady» 
ter Even war, wie ihn auch der Verzicht 
Brieff genennet) wurde die Sache dar 
hin ——— daß Herr Siegmumd 
von Schwarhenberg und deffen Gemah⸗ 


fin Eva Verzicht thaten und ſchrifftlich H 


von ſich ſtellten, auf alles was Scheuck 
Dtto an Lehn / eigen, fahrender , liegen⸗ 
der Haabe Pfandichafft, Brieffichafft u. ſ 
w. hinterlaſſen, dargegen denen Verzich⸗ 
tern ein Brieff von zwey tauſend Gulden 
auf dem Dorff Hartheim fichende, und 
noch ein anderer, fuͤnff hundert Gulden in 
ſich haltende, für alle —— 
Schenck Ottens verblieben, nur daß ſie 
ſich ausbehielten, was etwa ein kuͤnftiger 
Fall ihnen, denen Rechten nah, an Er⸗ 
badıfcher Erbfchafft zueignen und geben 
möchte:e. und alfo war auch diefer Erb; 
ſchaffts Zwift verglichen, 
u No. 86. 
Schenck Almus wurde , wie feineBors 
fahren, von dem Biſchoff Rudolf zu 
Wuͤrtzburg Ao. 1478. mit drey Fuder 
Weinguͤlt zu Hoemburg belehnet / und 
ihm gewoͤhnlicher Brieff darüber ausge⸗ 
ellet, wie ex in Urkund No. CCXLIII. 
abſchrifftlich findet. | 
Nach der Hand fuchte obbemelter Bis 
——* ſolch Lehn wieder einzuzie⸗ 
en, weil er überhaupt ein guter Wirth 
und infonderheit alles Ernſts dahin bes 
dacht war, daß und wie fein Stifft der uͤ⸗ 
bergroſſen Schulden-Laft entledigt wers 
ben möchte, " Die drey Fuder Weinguͤlte 
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wurden alſo dem Schenck Aſmus nicht 
mehr gefolgt, woruͤber ſich dieſer beſchwer⸗ 
te ‚den Biſchoff und das Stiff 

Brieff und Siegel, auch 


ihm, mie er Pflicht geleiftet hätte,das 

fprochene nach wie vor zu reichen. Endlich 
lam es Ao. 1485. dahin daß eine Schieds⸗ 
Richterliche Unterſuch · und Entſcheidung 
beliebet, und ‚von beyden Theilen , 
dem — en Lehn oder Mann⸗ 
Gericht aufgetragen und uͤbergeben wur⸗ 
be, in welchem Contad von Dutten/ Kit 
ter und Biſchofflich WürgburgicherHofs 
Meiſter Richter , nn don Wieſen⸗ 
tawe, Veyt von Heinrich von 
Sa Ss ’ —— — 
bilftatt, bon ten ’ 
Tarl von Breumbach, Albrecht Zo⸗ 
bel, Enndres Truchſes, Peter von 
Maſpach, Philippe Sweygere, und 

ang von Bublar ‚Beyfiger waren, 
Mor diefen erfchierren die Partheyen 
Dienftags vor Reminifcere felbigen Jah⸗ 
res, und zeigt die noch verhandene und bey 
erfolgender Appellation gefertigte Ab⸗ 
fchrifft des gangen Proceſſes, ber wohl 
werth waͤre gedruckt zu werden, daß der Bis 
fchöfliche Anwald und Redner der &i fo 
gut allerley krumme Sprünge, die Sache 
zu verwirren und aufzuhalten, gemacht 
und zu machen gemuft, als vor und nach 
von Sachwaltern gemacht worden find, 
weilden gangenProcefs aber mitzuthrilen 
etwas zu weitläufftig fiele, wollen wir nur | 
das hauptfächlichfte gantz kurtz beybrins 
en. Schenck Aßmus gründete ſeine For⸗ 
ung auf ihm ertheilten Lehn⸗Brief/ den 
er denn auch vorzeigte und ableſen ließ. 
—2*8 Advocat verſetzte darge⸗ 
gen: Weil der Brief ſich auf andre beyds 
ge, müften dieſe auch beybracht werden, 
und weil in ff igem enthalten, das Burg⸗ 
Gut ſey Schenk Aßmuſſen geliehen, wie 
es ſeine Borfahren gehabt, ſo ſey von 
ihm deutlich zu zeigen, auf was Art felbige 


es befeffen, ehender ſey man Bi r 
Seits nicht ſchuldig ua Di 
fe8 wurde Au —* Worten —* 


derholet, und, was auch Schenck Aßmus 
dargegen fagte, wie der Brief an ſich por 


zu thun, was 
Recht und Sk, eit mit ſich —— 
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und die Art, Gewohnheit auch Weiſe des 
rer Wuͤrtzburgiſchen Burg⸗kehne ſattſam 
bekannt ware x. von denen Schieds⸗ 
Richtern einhellig gefprodhen : 
Sie wolten * wie Schenck Eraß Ge 
an te . kin Eldern dig dreime 
Guts innen ** 
rieue / die er daruͤber 


ai —5 — le weiter gefehehen was 


— iſchen⸗ Urthe 
— — 
farm, da Kind Boch mi ic bi 


—— — 
nen Ber: geben ſchuldig fey. * 


—8 n und mit dem allen legte Doch 
chenck ae Maus einen feinem Vater von 


Johanſen ertheilten Lehn⸗Brief 
rn un — mise die Fr 
urg⸗Lehn / das muͤſſe er allenf Part 
——— — mit ſeinem Leibe verdier 
darzu habe er ſich verpflichten —2 
ur fey willig feiner Pflicht nachzufoms 
men; Kap — auch der Lehn⸗ 
tr eden ; er prochen mit 
ER ief undSiegel, Der Bi 


iche Sach · 
walter nahm für bekannt an, daß Schenck 
Aßmus das Bey-Uetheil angenommen / 
und fich drauf eingelaffen, auch dem mit 
Vorlegung eines feinem Vater ge —— 
Lehn⸗BriefsFolge geleiſtet hätte; 
anbe ‚an meil folcher Brief * an 
dere ältere Briefe bezoͤge, man möchte 
kennen, daß Schend Aßmus auch diefe * 
heyzubringen —* und der Biſchoff 
lange —— — * aͤre, ſich auf 

ine en ER Kaulig ſey. 
Sam referens inftrumentum gälte 
nichts fine relato &c. 
endifche Anwald ermwieberte 
es wäre deutlich, daß —— — * 
ſchub ſuchte, und die ebiß auf den 
hats Inne; been en oder ale Aalen 
er auch unmögfi 
deis Anfı ——— Au 
von Anfang 
dal älle fo viel wären, diem A 
——— brauche es hier der: —* 
— — eingelnen 


eined ſitzern — — 


rer dargelegten Briefe hell und klar er⸗ 
ſchiene / um welcherley Sache es gelte / und 
wie es mit dem Grunde der Forderung ge⸗ 
fallt und bewandt fey etc. wäre daran dee 
Segen * ri — moͤchte er ſich 

nden Lehn⸗Buͤchern erſehen, und 

—* für Gericht darlegen, datum man 
auch allenfalls gebeten haben wolte. Der 
Biſchoͤfliche Redner fagte: Diefe Fordes 
rung fen imllrtheil nicht enthalten,und ce 
ſolcherley einzugehen nicht ſchuldig/ bath 
weiter es —* Urtheil bleiben zu laſſen 
und Schenck Aßmuſſen anzuhalten die 

Briefe darzulegen, auf welche ſich die von 
ihm bißher fürgebrachte bezoͤgen Schenck 
Aßmus blieb auf ſeiner obgedachten Ge⸗ 
gen-Rebe,u. die Schieds Mañe fprachen ; 

Wuͤrde Schenck Aßmus die begehrte 
fernerweitere Briefe beybringen / oder wie 
es ihme, al einem freyen Herrn zu thu 
gebübrte, erhärten, daß er keine haͤtte au 
von feinen mehr wuͤſte, ſo ergienge dann 
weiter was Recht wäre etc. 

Hierauf ließ Schend Aßmus noch 3. 
Zehn: Briefe ‚ die ſich auf allerfleifigfieg 
Nachſuchen funden hatten, vorlegen, die 
mit den ach eines Lauts und Inhalts 
waren, mit Bitte, zuerfennen: Daße 
fein mögliches gethan, und der Bifch 
ihm den Wein zu geben fchuldig fey. De 
Br Anwald blieb darbey: Schenck Aßmus 
olle dem obgemeldten Urtheil ein Gnuͤgen 
thun: Darauf der nd Amußiiche 
Bevollmächtigte feinen lt / iinen Eyd 
in feincöPrıncipalen&eele — 
vorlegte, und ſich dieſemnach alſofort eis 
nen ziemlichen Eyd abzulegen erbot. Der 
Biſchoͤfliche Sachwalter war damit nicht 
zufrieden,darauf beſtehende: Schenck As 
mus ſolle dem Urtheil Gnuͤge leiſten, * 
ein freyer Herr: Als man nun 
—— wiſſen wolte: —— 

— * eſe Bedingung haͤtte 
* v7 heraus: Schenck Aß⸗ 
mus ſolle an thun mit ee felbft£eibe 
für Zehn Richter und Bey⸗ 


Man mochte doch hernach ben fich ſolbſt 
bedacht * daß dieſes zu viel gefodert 
wäre, ſintemahl der Lehn⸗Richter ſamt des 
nen Mannen/ dem Biſchoff Vorſtellung 
Ppp2 Q422 ga 
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gethan,Herm Schenck Aßmuſſen des Corper⸗ He 


lichen Ends zu erlaſſen, welches auch gefchahe, 
daß obgedachter Herr unter der Hand Nach⸗ 
richt Davon erhielt. Nichte defto weniger ſtell⸗ 


te er fich im angefegten Termin ein, ais ob er 


woͤren wolte, da ihm aber die Anzeige gefchas 
daß und wie der Biſchoff ſolches nicht be⸗ 
Ban fo bat er augzufprechen: daß er ihm Die 
eingülte su entrichten ſchuldig fey- Darger 
gen blieb der Biſchoͤſtiche Antwald mit vielen 
Worten darbey: Es fen noch nicht ermiefen 
worden, twie und welchergeftalt Schenck Aß⸗ 
mus und feine Vorfahren Die Weingülte bes 
feffen ? fo fragte ſichs auch: ob fie wuͤrcklich von 
ihnen befeffen und genoffen worden? Darbey 
allerley ABortflauberey: was ein Mißbrauch 
und ob Schenck Aßmus und feine Borfahren 
in dergleichen, was die Weinguͤlte anbelangt, 
je geweſen wären? Schenck Aßmus bewieß, 
ihm und feinen Vorfahren die Guͤlte ge 
fiefert worden, daß fie ihm, weil erLehn⸗ pflicht 
iftet, das feine alfo gethan und thun wolle, 
Er gereicht werden ſolle, indem er, ſeine Herr⸗ 
ſchafft und ſein Hauß ſo gering nicht ſey, einer 
andern Herrſchafft umfonft zu dienen; fo ſey es 
nirgendeHerfommens,daßeineHer? der 
andern um leere Briefe Lchns Pflicht leiftere , 
man wiſſe uͤbrigens was Burg · Gut u. Burg⸗ 
Lehn ſey, und fo wiſſe man auch, was er gehabt, 
wie er ed gehabt und ferner haben ſolle. Nach 
vielem faſt verdrießliben Wiederholen des ge⸗ 
fagten brachte endlich der Biſchoͤſliche Anwald 
mas neues und dieſes für: Die Weingulte wäre 
ausBifböflichenTafel- Gütern genom̃en, Die 
ein Biſchoff vor ſich an jemand zu leihen nicht 
bemächtige ſey. Deſſen ungeachtet ſprachen 
doch endlich niedergeſetzte Lehn⸗Richter und 
Manne, denen die Gelegenheit der Güter und 
Sachen befaät gnug waren, nach langen Her: 
— des Handels einmuͤthiglich zu Recht: 
ß ihr gnediger Herr von Wirtzpurg ih⸗ 
rem Hrn. Schenck Aßmuſſen von hin⸗ 
führo das billigen geben und folgen laſſen folle, 
Das ime feine Gnade in Crafft des fuͤrbrachten 
feiner Gnaden Lehen⸗Briefs verliehen , bar: 
vber er auch feinen Gnaden fein Lehns Pflicht 
vnd Gehorſam getan hätte 2c. 
ee 
irte oder berieff fich der Bi au el; 
Hof-Gericht, welches aber erfannter e 
—— —* 
e, un eſemn m 
Syruch fein Verbleibens hätte x. a * 
Als nun der Biſchoff auch damit nicht zu⸗ 
frieden ſeyn wolte, ſondern allerhand verüglis 
hen Behelff mit Ausbittung Kayferl. Com- 
million u, f. tv. vornahm , ſchlug Das Wuͤrtz⸗ 
burgiſche Dohm»Capicul fich ing Mittet, und 
brachte es in reiffer Betrachtung : Daß Die 


rrfchafft Erpach, Mannfcyafft halber; dem 
Stift ehrlich und nuͤtzlich, auch billig fey, daß 
fie Manns: Pflichr nicht vergebens oder um⸗ 
pet leifte, durch Dohm · Probſt und Dechant, 
fage Urfund No, CCXLIV, dahin : Daß ihr 


nädiger Herr,der Bifchoff, ihrem Herrn und _ 


reunde, Schenck nt für die aus ſte⸗ 
hende Koften und in allem Drey hun⸗ 
dert Guͤlden geben, Die drey eins 
gülte jährlich Schenck Aßmuſſen und feinen 
maͤñlichen Lehen-Erben, gegen leiſtende Lehns⸗ 
icht geben und leihen, und der Biſchoff, da 

chs erfuͤnde, wie er darzu berechtiget ſey, mit 
drey hundert Guͤlden ſolche Weinguͤlte abzu⸗ 
kauffen, befugt, Erpach ſchuldig ſeyn folle, für 
ſolche drey hundert Guͤlden andre Güter zu 
kauffen, und dieſe als ein Wuͤrtzburgiſch Lehen 
zu empfaben und zu verdienen ac. Dieraur iſt 


1) 
Schenck Aßmus von dem folgenden Biſchoff 


Bernhard mit denen ſonſt ftrittig gemachten 
drey Fuder jährlicher Weingulte, nach Urkund 
No. CxLV. abermahl belieben worden, wird 
es auch wohl ſo biß an ſein Ende behalten ha⸗ 
ben, welches erfoigt, ohne maͤnnliche Leibs⸗ 
Lehen, Erben zu hinterlaſſen. 
Zu No. 98. z 
Denen bißher von unferm Schenck Ebers 
rt ergehlten loͤblichen Dingen ift noch beyzu⸗ 
n, daß er feinem eingigen Sohne , Craft 
George No. 106. Damit Diefer defto gefegneter 
und löblicher ſeyn und thun möchte, die ches 
mahls fchon in iher zu Straßburg Ao.1605. 
gedrucktenLeich Predigt an Tag gegebene und, 
Daher hier wiederhohlte, in Urkund CCXLV, 
befannt gemachte Lebens: Kegeln hinterlaffen;' 
foelche er ihm vor nn eigenhändig. 
aufgefegt, zu einem fteten, in Deren Befolgung: 
ſich zu Tage legenden Andenken, übergeben, 
Die viele bey ergriffener£ehre des Evangelii ers 
— ———— unſern Graf Eber⸗ 
hart gelehrt,aufs Wort Gottes zu mercken, das 
er mit groſſem Wohlbedacht geleſen, ſonderlich 
aber die denen Menſchen, ſo höhern als miedern- 
Stande, niemahls gnug anzupreifende Pſal⸗ 
men Davids, davon fi) unter feiner Verlaſ⸗ 
ſenſchafft ein Ao. 1524. zu Straßburg ın 8vo- 
bey Johann Knoblauch gedsucktes Durch Lu- 
therum überfegtes Exemplar befunden hatz 
und noch vorhanden ift, bey welches er, an ven 
Rand beyder Seiten, auch umten und oben, 
mit eigner Hand, feine gottfelige Gedancken 
und andächtige Überlegungen gefchrieben hat, 
Die wohl zuſammen werth wären, andern zum’ 
Beyſpiel und Aufmunterung, befafitgemacht, 
gu werden, und hat Davon Der geneigte Leſer in 
Urkund No. CCXLVI. einSpecimen oder «in, 
Stählgen und Probe an dem erften Pfalm ° 
zu Sehen, “ 


Hoch⸗ 
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ASS ASS 
Hochgraͤflich⸗Erbachiſcher Stamm 
- Taffel 


Vrläuterung und Bewährung, 


Oder: 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiſtorie 
Dritter Satz. 
Von denen Erbachſchen noch verhandenen / ſonſt dabey 
geweſenen Gegenden, auch denen Orten, wo die Schencken, 


Herren zu Erpach, einige Gerechtfame, Gefälle 
und Dergleichengehabt. 


& 1. 
Se Alt» Erbachſche Lande 
liegen befanntlih im 
Ddem Walde , zwifchen 
der Berg: Straße, dem 
a —* erg 
en, Mayntziſchen un 
geffen- Darmftibrifen. Ihre — 
egend, der Oden⸗Waid, iſt unter 
ſolchem Namen von alter Zeit her be⸗ 
kannt, und wird zu Latein SylvaOrto- 
niana, oder Odoniana betittelt; woher 
aber die Benennungfomme ? ift nicht 
klat und gewißausgemacht. , 
S. 11. Willman fagen , er habe feis 
nen Urfprung von einem Menſchen, der 
Otto oder Odo geheiffen; ſo kan man 
doch nichtzeigen / wer der geweſen, und 
wie es kommen fey , daß er feinen Na⸗ 
men auf fo ein groß Bezird Lande ver⸗ 
fällen fönnen ; denn die Kanfer Ottones 
oder Odones finderft indie Welt kom⸗ 
men, nachdem der Wald obgedachten 





Titul ſchon lange, und mehr alseinhum J 


dert Jahr, geiragen hatte. Vielleicht 


de ihm von dem Od, Ded oder Wis 
e ſeyn, bengeleget worden, indem es, 
tie die Selegenheiten feiner Gegenden 
noch zeigen, vor uralters darinnen rauh 
und wild gnug ausgefehen haben mag, 
daß er eben nicht fo fehr und häufig bes 
wohnet worden iſt/ oder bewohnet wer» 
den mögen. Wie in dem Juͤdiſchen 
Land (2) Einoͤden, Dede»: Wüften dies 
jenige Öegenden genennet worden find, 
Die ch nicht gang von Einwohnern enta 
blöft gefunden, fondern ne Zeute, 
auch mehr Vieh⸗Zuchts, als Frucht⸗ 
baues⸗Gelegenheit gehabt haben; fo kan 
man mit gutem Fug und Grund dem, 
Ddemwald,von einem in feiner Maaße 
und in Vergleichung mit andern Gen 
ge, De, Biken Wald verſte⸗ 
hen, indem er wegen feiner bergichtsund 
waldigen Gelegenheit, und wegen des 
ziemlichen Theild magern und an gar 
mandyen Orten nach dem Bau zweyerz 
bisdreyer Jahre einer Ruhe von vieler 
ahren bedörffenden Landes, bey weis 
tem nicht fo viel Inwohner hat und tra⸗ 
Rır - om 


WE 
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gen oder naͤhren kan, als andre Gegen⸗ 


den von gleicher Groͤſſe. Dannenhero d 


liegen die Doͤrffer weiter von einander 
entfernet; ſind an Haͤuſern nicht ſtarck 
und zahlreich. ja man ſoll wohl Orte fin⸗ 
den, deren Däufer weiter , ald in der 
Wetterau ein Dorffvomandern , ent 
legen find. 

(a) Eindde, Oede⸗Wuͤſten genennet wor: 


denzsc. Siehe Schneiders allgemeines Biblis 
ſches Lexicon, in denen Worten: Kinoͤde, 
Wuͤſten etc. 


5. III. (a) In Anſehung deſſen mag 
die Gegend wohl, in Vergleichung ge⸗ 
gen andre, ein OdenWald/ Oeden⸗ 
Wald heiffen, derdochnichts defto weni: 
ger Gaben nach feiner Art und in Bee 
Maag vun GOTT, an Holge, Vieh⸗ 
Zucht, Eifen-Erg, nöthigftem Frucht 
Bau, und hier auch dar an vortreflichen 
fhönen und tragbaren Auen zwiſchen 
feinen felfichten Bergen, empfangen, ja 
fo gar auch feinen Weinwachs hat. 

deffen EOden⸗Wald, © 
2 In ae —— Darmit hält es = 
Windelmann (in Beihreibung Hefien-Yan: 
dei Part. I.cap. VII.pag 50, a.) den gleich» 
gefinnten Joachim Camerarius anjiehende, 
roelcher in feinem Hodoeporico gefungen : 


Et loca defertz peragrans deformia ſylvæ 
Unde etiam prilco dicitur Oda fono : 


Ich habe fernermeit den Oden⸗Wald durch⸗ 
Der diefen Namens Klang von Oed und 
Wuͤſt empfangen · 

. IV. Die in ſelbigem ſich findende 
Erbachiſche Lande werden in Aemter, 
auch wohl Centen, eingetheilet, zu 
deren jeglichen feine Anzahl Doͤrffer, 
Flecken, wie nicht weniger ein undans 
deres Städtgengehöret, wie die Folge 
zeigen wird, 


Amt Erbach 

$. V. Magin Erläuterung derfelbis 
gen zuerſt ftchen und gehen , weil der 
Herrliche und der Zeit Hochs 
raͤfliche Beſitzer deffelbigen fich da⸗ 
von, oder vielmehr dem vornehmſten 
Orte darinnen, von vielen hundert Jah⸗ 
ren her betittelt geſchrieben, ſich Herren 
und Grafen zu Erbad) genennet has 


ben, auch von andern alfo genennet wor 
en find, * 

8. VI. Der Ort, woher die Lands 
ſchafft und deren —— t zubenamet 
wird, iſt in verſchiedenen Zeiten unters 
ſchiedlich/ nemch Erdtpach, Erpach, 
Erbach geſchrieben geworden, und die 
erſte Schreib» Art , oder der Nahme 
Erdtpach, unftrittig der ältifte. Dies 
fer von Erde und Bach hergenommes 
ne Name, gibt Gelegenheit zu erfen 
nen, woher er gefommen, und warum 
der Ort alfo geheiffen worden ſey? 

5. VII. Nemlich es findet fich uns 
weit davon eine durch das Dorf Er» 
bad) rinnende Bach die den feltfamen 
Umftand hat, daß wenn fie auf die in 
folchem Dorffe befindende Walckmuͤhl 
geleitet worden ift, felbige fich unterm 
Rade, in die Erde verlohren und uns 
ter diefer ein Stud Weges fortges 
fehlichen hat: Wo felbige auch ohne 
gedachte Ableitung fortgchet, begegnet 
ihr doch gar nahe bey nunmehriger 
Stadt Erbach der nemliche Zufall, daß 
fie in einer Wieſen in die Erde fallt, 
unter felbiger durch einen Berg fort 
dringet, und anderfeitd deffelbigen uns 
weit der Stockheimer Mühlen wie 
derum hervor fommt , diefe Mühlen 
treibet , und hernach, ohne weitern 
Erdfall fort , und in die Mümling ges 
Das ift etwas, fo aud) dem groß 
en Fluß Anas oder Guadiana in Spa⸗ 
nien zuftöffet , und gleiches berichtet 
Windelmann Cin Befchreibung Heß 
fenlandes Part. 1. Cap. VII. pag. 61.2.) 
von einem Bach bey Darm ; wie 
in Beylage No.I. zu lefen ftehet. 

‚VOL Der eben nicht fo gemeine 
Aufall obgedachter Bach hat ihr_alfo 
gar füglich den Yramen Erd⸗ oder Erdt⸗ 
pad) beylegen koͤnnen, als einer Bad), 
die nicht immer über der Erden ; ſon⸗ 
dern auch theils unter der Erden hin 
läuft, daß von dieſem ihren feltfamen 
Umſtand, auch dem Dorff, wodurd) fie 
tinnet, und dem unweit Davon geleges 
nen Schloffe, auch endlich dem darzu 
gefommenen Städtgen ‚ der Name 
Erdtpach geworden if, Wem + 
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Vermuthung nicht gefällt,ber wolle 1 
erinnern , daß wie in dem erften Theil 
unfers Werckgens einen andern Ur⸗ 
fprung folcher Benahmung angezogen 
haben, und.mag jeder wehlen was ihm 
beliebet , oder mas anders und beffers 
beybringen. 

8.1X. Erdtpadh, hernach Erpach, 
nunmehr Erbach, 


Das Schloß, 


Iſt ein ziemlich alter Ort , der in 
vorigen Zeiten feine gute Art der Befe⸗ 
ſtigung gehabt hat, und noch mitten 
in feinem Begriff einen fehr hohen aus 
lauter geoffen Werck⸗oder gepudelten 
Sanditeinen ftard erbaueten runden 
Thurn zeiget , davon die Mauren in 
der Dice 8 Schuh , der Umfreiß ger 
ſamten Thurns auswärts 113 Schuh, 
feine Höhe aber 102. Schuhe in fid) 
halt, und ift nunmehro, da er font eis 
ne Warte und Wehre abgegeben hat , 
in felbigen eine fehr bequeme Holländi 
fhe Treppe , mit verfchiedenen Ruhr 
Plaͤtzen angele et, mittelft welcher man 
gemaͤchlich — chung 
und Zimmer kommen fan; denn ober 
wohl in denen alten Zeiten gute Dien 
fte thun fönnen, ift es nunmehro, nad) 
erfundenem Pulver und grobem Ge⸗ 
ſchuͤtz, ein anders, da er mitgang Er⸗ 
—* in einem ſchmalen Thal zwiſchen 

ohen Bergen liegt. Freherus (a) iſt 
der veſten Meinung/ daß dieſer Thurn 
ſeinen erſten Anfang denen biß in dieſe 
Gegenden eingedrungenen Roͤmern zu 
dancken habe , die da,mittelft derglei⸗ 
chen Befeftigungen , ſich wider ihre ſo 
zu nennende (b) Erb⸗Feinde, die Teut⸗ 
chen,verwahren,un fie abhalten wollen, 
übern Neckar und Rhein zu gehen,und 
die dafelbft fich findende Römifche Pros 
vintzen anzufallen,. Er führet weiter 
an, daß es im Odenwald mit denen 
Thuͤrmen zu Lindenfels und Ogberg 
gleiche Bewandniß habe , und foldye 
als wie die alte Beftinne und Thuͤrme 
u Stein, Rüdesheim, Ehrenfeld, 
aub, Satzenelnbogen , Zanftein, 
Helffenſtein / Engers, Dietz, Lind, 


Kayſerswert; ein Werd Roͤmiſcher 
Haͤnde, und denen Teutſchen * die 
Naſe ehemahls geſetzte Brillen wären. 

(a)In u. — Mofellam verſ. 328. 

Pag. 63. verl, pag. 87, 

J—————— BR 

8.X. Wer dieſes Erdtpach oder Er⸗ 
bach erftlich erbauet , und mit dieſem 
Namen beleget habe , ift unbefannt , 
dieſes aber Fundbar und ausgemacht, 
daß es Anno 1146. ſchon diefen Na⸗ 
men getragen, und zu einem Deren eis 
nen gewiffen Eberhart gehabt habe, 
den man mit gutem Grunde vor einen 
derer Urvaͤtter isund noch lebender 
Grafen zu Erbach ausgeben fan und 
mag , indem es ja aus dem zweyten 
Theil unfers Berdigend gantz deutlich 
erhellet, welchergeftalt, —— 
ihm , Herren von und Zu ſich 
gefunden, von deren Vorfahren geſa⸗ 
get worden iſt, und deren unſtrittige 
Abſtaͤmmlinge dermahlige Herren Gra⸗ 
fen von Erbach ſind, wie aus der mit 
Urkunden bewährten Stamm: Tafel 
augenfcheinlich zu erſehen ftehet. 

$.Xl. Da zu dem Anno 820, vom 
Eginhard and Clofter Lauresheim 
vder Lorſch geſchenckten Diichelftatt 
(wie davon unten ein mehrers folgen 
wird) eine Terminen gehöret hat, und 
mit an ernenntes Clofter abgegeben 
worden ift, die fich gegen alle vier Wins 
de eine Meile lang erſtrecket haben fol; 
fo müfte (wenn das Maß Michelitäds 
ter Terminen aus dem Mittel diefes 
Drted genommen und verftanden ges 
worden ſeyn folte ) das nur ein halb 
Stündgen von Michelftadt entlegene 
Erdtyach oder Erbady fich in folchen 
alten Zeiten mit unter dem Zubehör des 
berühmten Elofter8 Lorſch, als ein 
Stuͤck der an felbiges geſchenckten Mi⸗ 
chelftädter Gemarckung, befunden has 


ben. 
ð. XII. Daß foldyen Cloſters Graͤn⸗ 
tzen von ziemlicher Weitſchichtigkeit 
geweſen find,ift gewiß gnug,und ſchreibt 
a) Töllner dißfalls gar gründlich: Es 
abe in feinem Flor ftehende ſolche Eins 
nffte und Ländereyen, Manneu.f.w. 
Rır 2 » gehabt, 
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gehabt , daß e8 einem Bißthum gleich 
gefommen wäre , wie e8 mohl bikfalle 
mandyem Bißthum gar überlegen ges 
wefen fern mag. Don denen erften 
—* Chriſtlich⸗Fraͤnckiſcher Könige 
er, hat ſich des Orts, wo das Lor⸗ 
ſcher⸗Cloſter geſtanden, die Ubung 
Chriſtlicher Religion und (b) ein Müns 
fter, oder, Möndpe Kirchen , gefuns 
den, indem e8 in denen alten Briefen 
hiiffet : „ Daß die Williswinda nebft 
» ihrem Sohn Canccor, in dem jwölfs 
», ten Jahr der Regierung des Königs 
» Pipinus, d. i. im Jahr Ehrifti ohn⸗ 
» gefähr 764, die Kirchen zu Lorſch 
„von neuem erbauet, oder in beffern 
» Stand gebracht habe 2. So murfte 
„ſich ſchon vor diefem ‚ oder vor Al: 
» ters der Orten eine Ehriften Kirche 
„» gefunden haben , mithin eine, derer 
» eriten Stiftungen, Ehriftlich- Frans 
„ckiſcher Könige geweſen ſeyn, die hers 
„ nach das alte Münfter genennet 
„» worden ift, 
ı (a) In Hiftoriz Palatinz Codice Diploma- 


tico No. II, pag. 4. 
(b) Idem Tollnerl,c. lit.a, 


6.X11. Den, zu einem weltlichreis 
eben und prächtigen Weſen hinaus 
fhlagenden Grund hat allerdings das 
Lorſcher Cloſter der Mildigkeit derer 
ſchon genannten guten Leute, d. i. der 
Williswinda, ihrem Sohn, dem Can- 
cor , und Der Gemahlin , der An- 
gila, zu danden gehabt , darbey aber 
legt genannter Eheleute Sohn Hein- 
ricus fich feiner Erbfchafft beraubet fes 
en müffen ‚, indeme er auf feine dar⸗ 
über geführte Klag und Beſchwerde, 
feine Huͤlffe erlangen fünnen , da Kay 
E Earl der Groſſe vielmehr das Lor⸗ 
cher Elofter bey dem vom Cancor ers 
haltenen,gefchirmet,aud) noch mit einem 
mehrern begabet , und darmit feinen 
Nachtommen ein gutes oder boͤſes Ex⸗ 
ar er gleichmäßigen Nachfolge ges 
eben hat. 

A $. XIV. Denn mas, nad) (a) Toll- 
ners Anführung, Carolus der Broffe 
an und mit Heppenheimer Walds 
Benardung , dm Lorfcher Cloſter 


geſchencket haben foll, und Kayſer Heinz 
rich der II. Anno 1012, weiter beftäts 
tiget hat, begreifft, nach Urfund No. 2. 
in feinem Bezire® (wie hinten angefügs 
te Land: Charte in dem mit Ereugergen 
eingefaffeten Limfang zeiget) einen weit 
umher fhweiffenden Ereiß im fich ‚ der 
gar manche En anderswohin gehös 
rige Wälder, Felder u. f. w. binnen 9— 
gehabt, oder umzingelt haben muß. 
Daß das wichtigfte fich alfo verhalten 
— iſt durch nachfolgende Erfahrung 

ewieſen worden/ nach welcher Lorſch 
den groͤſten Theil der Bergftraffe beſeſ⸗ 
fen , auch in der Nachbarfchafft und 
fonft hier und dar, weit und breit, Guͤ⸗ 
ter, Peute,Öefälle gehabt hat, davon der 
gröffefte und befte Theil mit der Zeit 
nad) Chur⸗Mayntz kommen ift , auch 
von felbigem noch befeffen wird. 

(a) Hıftoriz Palatinz Cap, II, pag. 69, 


$.XV. Ehe es dahin gerieth, ges 
noffen andere derer Lorfcher reichen‘ 
Pfruͤnden oder Stiftungen , in ihrer 
Maafle,mitund neben denen daſigen 
Mönchen , ald von ihnen beiehnte 
Voͤgte oder Manne, indem,natürlis 
cher Weife, die Mönche ihre weitlaͤuf⸗ 
tige Laͤndereyen und Leute nicht in Ord⸗ 
nung halten und fehirmen oder vertreten 
fonten; fondern andere fo genannte’ 
Weltliche, und auch Kriegs⸗Maͤnner zu 
ülffe nehmen muſten, denen dann ihe 
ehen und andre Nutzbarkeit zu Lohn 
wurde. Die Beherrfcher oder Vers 
walter anliegender Pfälsifchen Lande 
waren , zu Ziehung ſolchen Nutzens 
und Ubernehmung der Schuͤtz⸗ und 
Schirmung des Lorſcher⸗Cloſters, am 
näheften , und findet fich zuverläßige 
Nachricht, ‚daß der —— 
Verweſer Gottfried, des Gefchlechts 
von Calve und Tübingen ‚im zwoͤlf⸗ 
ten Jahr⸗Hundert (a) die vornehmſte 
ahnlehen des Cloſters vor fich und 
eine Perfon allein erhalten , und herz 
nachmahls auf feiner Tochter Maͤnner 
und deren Erben (weil er feinen Sohn 
hatte ) verfället habe, da fonft mehres 
te darmit belchnet , und daher ſchul⸗ 
big waren, gantze Fahnen Volcks dem 
Kanfer 








Dritter Sub. 


Kayſer zu Reichs + Zügen zuzuführen, 

wie denn die — geben, daß 

Lorſch unter verſchiedenen von ihm be⸗ 

lehnten Bahns oder Panner —— 

Herren wohl in die 1200. Mann zu 

— und Reiches Zügen geſtellet 
abe. 


(a) Tollner Hiftoriz Palatinz cap, XII, Peg 
a84.ex Antiquitatibus Laurisheimenfibus, 
Die dafagen: Sieben Dollsoder Fahn⸗ Le: 
ben hatte Soutfried vom Lorfcher Abrempfan- 
gen. 


$. XVI. Des vorhin angezogenen 
Gottfrieds Tochter ift an Hertzog 
Welf, Wolff oder Guelff vermählet 
worden, was er mit felbiger befommen 
hat. ift an das Hohenftauffifche Haufla) 
verfaufft worden, fanalfo, durch fol 
cherley Wege, auch wohl vorher, die 
Ober⸗Vogtey über Lorch und dergleis 
chen mehr an Kayſer Sriederic des I. 
Bruder Eonraden gefommen feyn,da 
er um das 1140. Jahr der Drten die 
—— auch andere Guͤter und Be⸗ 
rechtigungen gehabt hat. Man findet 
gnug, daß ſolcher Hertzog Conrad (mit 
dem es Her Eberhard von 
Erdpadh, nad) Sage und Klage der 
Lorfcher Jahr⸗ und Zeit: Bücher, gehal⸗ 
ten, ) dieſes, als wie des Hochſtiffts 
Worms Advocarus oder Schuß 
Vogt geweien ſey, und in obbemeldter 
Zeit einen Sig zu Heydelberg , als eis 
nem Wormſer Lehn,aufgefchlagen habe. 


is 
6) Sumpf — ung Schweitzer⸗Lands 


S. XVII. Solcher Hertzog hat denn 
vor feine Bemühung , ale Ober⸗ 
Vogt über das Iofer Lorſch, von 
diefem auch das Seinige zu Lohn oder 
Lehen haben müffen, undaller Vermu⸗ 
thung nad) genoſſen / was von obgenanns 
tem Gottfried daher empfangen , fers 
ner auf feiner Tochter Nachfommens 
ſchafft verfället, von diefer aber andie 
SHohenftauffifche überlaffen worden ift; 
da denn weiter nicht unmwahrfcheinlich 
fallt, es werde Hertzog Lonrad vom 
Oohenſtauffiſchen Geſchlecht, feinem 
lieben getreuen Eberhard / wie dieſes 
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ſonſt auch gantz gewoͤhnlich geweſen iſt, 
etwas zu einem After Lehen abgegeben 
haben, wo nicht dieſes Erdtpach u. ſ. w. 
die Beſitzer deſſelben von dem Cloſter 
ſelbſt zu einem Lehn, mit Bewilligung 
eines zeitigen Ober⸗Vogtes / empfans 

en und getragen haben, ſintemal die 
Folge noch zeigen wird ‚ wie viel Lehen 
vom Elofter a an diefen undjenert 
vergeben worben find, darunter fich ver« 
fhiedene finden werden, die das Hoch⸗ 
gräfliche Hauß Erbach noch heut zw 
Tage rechtmäßigft befiget. 


S.XVIN. Wieder auf unfer Erdt⸗ 
ch zu fommen , fo ift felbiges Ans 
ange nur ein Caftrum , Burg oder 
Schloß gemwefen , wird auch in alten 
Urkunden mit dergleichen Titul bele⸗ 
get; nach und nach hat ſich das Hof⸗ 
Gefind und die Dienft: Mannſchafft 
derer Herren zu Erdtpach vermehret, 
daß nicht alles in der Burg oder im 
Schloſſe Raum finden können, und als 
fo an jelbiges ein und andere Behau⸗ 
fung erbauet werden müffen; doch iſt 
alles mit einer gemeinen Miauer, zus 
famt dem Schloffe, vermahret worden, 
daß es zufammen ein Werd und eine 
Veſte gemacht hat, wie denn das bins 
nen foldyer Mauer , nebft dem Schloſ⸗ 
fe ‚ fich findende und nach der Hand 
mit dem Stadtnamen belegte, ber ae 
nicht mehr als 16 Däufer ‚einfchlieklich 
des fo genannten Tempel Haufes, im 
I begreiffet , und mögen beren erfie 
ich noch wenigere , und die nach der 
and bebaute Pläge Gärten derer 
urgmänner geweſen feyn , wie mar 
dergleichen in ihren alten ei nenne 
indet. Als nun noch mehrere Leute 
ch herbey gezogen haben, und felbige 
gern der Orten bleiben wollen , find, 
auffer gedachter beſchloſſenen Burg 
und Stadt Erdtpad), gar viele Haus 
fer erbauet worden ‚, die an Play und 
Anzahl weit mehr begreiffen ‚, als die 
alte Burgftabt , nur daß um ſolchen 
gröffern Ansımd Beybau keine Mauer 
gehet, es alfo einer. Vorftadt ähnlich iſt/ 
die dorh, wie gedacht, / das Bund 
$ss kine 














254 Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiftorie 


feine Burgſtadt, an Groͤſſe gar weit 
übertrifft. 

8. X1X. Ben der Burg hat es 
Burgmanne ſchon angeregter maß 
fen , zu deren Befchiemung, geborfft, 
dergleichen ſich denn aud) gefunden , 
und ihre Wohnung an felbiger zu Lohn, 
nebft andern Dingen, an Geld, Gaͤr⸗ 
ten, Aeckern, gehabt haben , wie beym 
erften Theil in Urfund C des mehrern 
zuerfehen ift, Was den Gottesdienft 
anbelangt , hat fidy Erdtpach nach 
Michelſtadt, wohin es gepfarret ges 
wefen ift , halten müffen , bis endlich 
eine Capelle dafelbft, doch ohu; Mach⸗ 
theil der Michelftädter Prarr- Kir 
chen, erbauet, und darinnen, nad) das 
mahliger Zeit, Meffe auf geftiffteten 
Altären, und zwar , mit Fortgang der 
Zeit , und Mehrung derer Pfründen, 
von drey fländigen Eapellänen , geles 
fen ‚ ja hernach die Sache weiter dahin 
gebracht worden ift, daß man allda 
tauffen, und andre Sactamenta Roͤ⸗ 
miſcher Kirchen ausfpenden ‚ deßglei⸗ 
chen begraben dörffen, biß endlich gar, 


obgedachte Eapelle , die Rechte eine B 


—— erhalten, und Michels 
dter Pfarrtey, wegen des ihr ents 
gehenden Pfarr⸗Rechts, andermwärtige, 
doc) bald wieder wegfallende Verguͤ⸗ 
tung, befommen hat, wie alles in einer 
Summa gefagte mit verhandenen Ur⸗ 
kunden beftärcket und bewähret werden 
fan , ale die Folge zeiget und darles 
get. Sonft ift, was das Weltliche 
anbelangt, mit Eintritt des vierzehen⸗ 
den Jahrhunderts Erbad) ein Ganer⸗ 
ben-Dauß geworden, und einige Jaht 
gewefen , daran die Schenden zu Er 
pad) und die Herren von Breuberg 
Theil gehabt, zwifchen denen es doc) 
biutige Unruhe gefeget, biß ed nieder 
gang und allein Erbachiſch geworden 


ift , da die Erläuterung Schend Com C 


zads No. 14. & 25. Nachricht geges 


ben hat. 

6.XX» Anno 1341. laͤſſet ſich der 
in No. ra. ftehende und dafelbft erläus 
terte Schenck Conrad (wie die fols 
chen Orts befindliche N«XIIX. Urfund 


erzehlet ) vernehmen, daß Erpachſche 
Eapelle in GOttes, feiner Mutter 
und in St. Niclas Ehre geweihet 
ſey, und hat darinnen einen Altar und 
zen geftifftet, die indem 
ernhof zu Stogheim, und in einis 
en binnen Werder» Mardung oder 
exmeney gelegenen , Aeckern und 
Wingerten beftanden ; die Vergebung 
folcher Pfründe und ſoichen Altars hat 
nd Conrad fich und feinenErben, 
die Raben oder Manne wären, vors 
behalten. Darbey ift mit ausdrüdlis 
n Worten bedungen, auch in Con- 
rmation ſolcher Stiftung wiedenho⸗ 
let worden : 
» Daß diefer Pfründe Stifft-umd 
» Beftättigung fein Schade ſeyn und 
„, feinen Schaden bringen folte, Der 
„Muster Kirche za Meicheifludt, 
„unter welcher mehrgedachte Ca— 
„pelle zu Erpach gelegen ſey Ar. 


$.XXI. Anno 1352. haben zwölf 
beym Pabſt Clemens dem VI. zu 
Avignon in Franckreich ſich aufhaltende 
iſchoͤffe, der dem heiligen Nicolaus 
— Capelle in Erbach, fonders 
aren Ablaß dahin ertheilet: » Daß, 
„wer felbige am Nicolaus- Tage und 
„an andern in der Urfund No. 3. bes 
„nennten Felt: Tagen befuchen, dem 
„drinnen gehaltenen Gottesdienft bey⸗ 
„wohnen / oder bey der Abend⸗Glocke 
„drey Ave Maria beten ‚ deßgleichen 
„an ſolche Kirche was ſchencken oder 
„dermacdhen, auch für den Ertzbiſchoff 
„zu Mayntz u.f.m. beten , anbey aber 
„auch bußfertig beichten wirrde, zwoͤlf⸗ 
„mahl viergig, d.i. 480 Tage Nach⸗ 
„laß von der ihm etwa auferlegten Buſ⸗ 
» fe zu genieffen haben folte 20. » 
Eben diek8 Anno 1352te Jahr i 
von zeitigem Caplan der Erbacher 
apellen der von Schend Conrad 
dahin vermachte Kernhof in Stockheim/ 
mit deſſen Erlaubniß, verlehnet wor⸗ 
den. Urkund No. 4. 

„XXI. Anno 1386. hat ber 
Maynger Weih + Biſchoff, (der ein 
Moͤnch geweſen fepnmuß, weil er 1 

n 


— — — 





Dritter Satz. 


in Urkund No, 5. Bruder (a) Heer⸗ 


mann nennet,) einen Altar in Der Car moͤch 


ellen zu Erbach lincker Hands, zu Eh⸗ 
= des heiligen Evangeliftens und 
Apofteld Johannes / derer heiligen 
drey Könige / derer gen Jung 
fraueı Margarethen und Odylien 
feyerlicheingemweyhet, auch anbeybefant 
gemacht und verordnet : „ Daß, wer 
„ ben Altar an ein ober andern in der 
„Urkund häuffig benannter Tage ber 
» füchte, auch mit Opffern und Gaben 
» berehrte, vierkig Tage Nachlaß von 
» denen ihme auferlegten Buß⸗Ubun⸗ 
» gen erhalten ſolte ac. 
ar — — — 
begin Johannis Tomo Il. Ret. Mogunt, 
— — 
zn Beoh:Biihdffe, Darinnen geweſen 
&. XXI. Anno 1452. hat Her⸗ 
mann Sichart hundert Gulden Haupt: 
Geld an das lieben Frauen Altar zu 
Erbach in der Eapellen geftifftet, daß 
deſſen Caplan daher alle Jahr fün 
Buldenerheben, und dargegen für ihn 
und feine Frau alle Jahr eine ewige 
Meſſe lefen folte, und ist der Zeit Cuntz 
bon Habern des gedachten Altar 
Baurnetfter gemwefen, demaufgegeben 
worden iſt vor treue Anlegung des 
Gelds, mit Rathund Vorbewuſt des 
gnädigen Herrn, Schend Conrads 
zu Erbach, undfeiner Erben; zu fors 
en 


gen. 

$. XXIV. Anno 1448. bat ber in 
No, 58. ftehende Schenck Conrad, 
wie bey deren Erläuterung vorfommen 
und dafelbft mit Urfund CV. bewähret 
worden ift, dem Eapellan unfer (tes 
ben Frauen Altar in der Stadt zu 
Erbady jährlich ſechs Malter ewiger 
Korngülte aufder Muͤhlen zu Lauern⸗ 
bad) verfchafft , worzu , wie die Urkund 
CVI.bewahret hat/ Ao. 1456. annoch ein 
Pfund Heller Lands⸗Werung ewigen 
Gelds gekommen iſt, alle Jahr auch 
von der Muͤhlen zu Laurenbach gefälli 
body war bedimgen , baß ſolch Pfund 
Deller mit Erlegung anderweitig anzu 


allig, den zu Mayn 
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legender 20. Pfund abgekauffet werden 


te. 

& XXV. Anno 1496. haben ſich 
drey wirckliche Tapelläne in der Ca⸗ 
pellenzu Erbach befunden, daß dieſem⸗ 
nach auch dafelbft drey mit hinlänglichen 
Pfründen verfehene Altäre felbiger Zeit 
allda gemwefen feyn müffen. Bey fü ger 
pl Dingen hielt Schend Erasmus 

ey dem * ſeiner ungemeinen Boß⸗ 
heit halber, uͤbel beſchrieenen Pabſt 
Alexander VI.an, daß ſolchen Capellaͤ⸗ 
nen Macht und Recht gegeben werden 
moͤchte, auf den Nothfall, die Sacta- 
menta, denen es Begehrenden, mitzu⸗ 


theilen und auszuſpenden, mit der Er⸗ 


laubniß, einen Begraͤbniß⸗Ort bey 
und vor Erbach anzurichten, wohin da⸗ 
gr verfcheidende, nach Kirchen⸗Ge⸗ 

rauch/ beerdiget würden / weil Michels 
ftadt; wohin ſonſt Erbach pfarrete, ent⸗ 
legen, beyderſeits Orte beſchloſſen, alſo 
in der Macht, desgleichen zu rauher 
Winters Zeit — ‚ auch zu 
Kriegs-Zeiten gefährlich wäre, einen 


f Prieſter von Micheiſtadt zu hohlen und 


zuhaben, daß ein und anders Pfarr⸗ 
Kind ohne Sacramente verſcheiden 
müffen. da es fich mit Herbeykunfft deg 
Pfarrers verzögert oder gar nicht hätte 
thun laffen u. f. w. 
- &.XXVI. Der genannte Pabft ftand 
bie alles in Urkund No, ae h zu, 
„daß die Gebühren dem Pfarrer zu 
„Michelſtadt / —* man ſich auch 
„erboten hatte, auf jeden Fall, den 
„ ein Capellan zu Erbach verrichtet 
J — tet —— > = (ob 
eife hat damahls die Erpacher 
pelle die gniß,bebkrffanden Sal, 
denen ed Begehrenden, mitdenen Sa⸗ 
cramenten an zugehen, und dee 
Ort zugleich feine eigne —*** 
Stelle erhalten, wie und wo ſelbige noch 
allda zu ſehen iſt; Berner hat —* 
bin gelenckt, daß baldhierauf, nemli 
Anno 1498. auf Anhalten des 
Eralmus, vom Erg: Biſchoff Berthole 
(der ber Ankunfft nach 
ein Graf von bergmar, ) wie Jo- 
hannis (a) erzehlet und bewähret , Br 


Sss 2 
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Eapell in Erbach zueiner Pfarr⸗ Kirs 
chen erhoben und ihr, was in das Amt 
ſolchen Ortögehöret, einverleibet wor⸗ 


dent. 5 
(a) Ad Serarii Seriptores Moguntinos Tom.I, 
pag- 809. a. ſq. 


§. XXVII. In der Burgftadt Ers 
bad) hat fich auch ein Tempel Hauß, 
d.i. eine Wohnung derer fogenann» 
ten (a) Ritter des Tempels m Jeru⸗ 
ſalem, insgemein (b) Tempel⸗Herren 
genannt, befunden, welches noch das 
felbit ftchet und der Herrfchaft des Orts 
jugehöret und mit feiner Geftalt , auch 
Einrichtung von feinem Alterthum 
Er (ce). Der Orden ift befanntlich 
durd) den Geis König Philipp des 
Schönen in Frandreich, und die ei» 
gennüsgige Beyſtimmung des Pabft 
Clemens V. Anno 1305. und wieder 
hohlter Weife Anno 13 1 1.aufgehoben, 
die damahls lebende Ritter oder Glieder 
deffelbigen fchredklicher , aber auch uns 
ereimter, folglich unglaublicher after; 
Thaten befchuldiget , und, was fie auch 
dargegen gefprochen und gebeten has 
ben: Ihnen aufgebürdete Verbrechen 
au bemeifen 2c. jaͤmmerlich, aufferhalb 
Zeutfchland (weil man in Teutjchland 
fo ungerecht und barbarifch zu verfah⸗ 
ren Bedendeng getragen ‚und fie beym 
Leben , auch ihnen nöthigen Unterhalt 
von Ordens⸗Guͤtern gelaflen hat) hins 
gerichtet , meift , fonderlich in Franck⸗ 
reich , lebendig verbrennet , und Ihre 
Guͤter dem Sohanniter- Orden ‚ der 
nunmehro Malthefer: Orden heiffet, 
zugefprochen worden, welches ein graus 
fames Erempel der graufamften Unge⸗ 
rechtigfeit zu fenn von Unpartheyifchen 
erachtet wird , ob fie gleich nicht laͤug⸗ 
nen , daß das groffe Gut derer Tem⸗ 
pel⸗Herren bey ihnen Lppigfeit, Libers 
muth, Unmäßigfeit , und was daraus, 
an Unfeufchheit ‚ zufolgen pflegt, vers 
anlaffet haben möge, von dergleichen 
auch andre nicht Frey und unfchuldi 
gerefen find , wider welche man do 
nicht, ald wie mit denen unglüdfeligen 
Tempel⸗Herren verfahren habe. Aber! 
wer wil derer Menfpen wunderſamt 
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Ungerechtigkeit und GOlkes ge 
rechte Zulaffung ergründen? 
(2) (b) Bon diefen Rirtern des Tempels, 
—* lehrten Tractat —— en 
(c) Der Orden f —— 
2%. Struv giebt in feiner Reichs⸗Hiſtorie 
‚489. feq. kurtz zuſam⸗ 
men gejogene Nachricht von dem graßliden 
Vorfall und Verfahren. 


S.XXVII. Bon denen gedachten 
ehemahls in Erbady wre Tem⸗ 
el, Herren wird noch wohl ohne Zwei⸗ 
el herrühren,, der unweit und etwa eis 
ne ftardeBierthel Stunde,von mehrger 


dachte Erbach abliegendeBrudergrund, 


oder eine zwiſchen ziemlichen Bergen lies 
ende u.nicht unanmuthigeThalenge,die 
34 gegen Erbach als Michelſtadt zu, 
etwas erweitert, und allwo ſich noch dato 
verbrochenes Gemaͤuer von einer Kir⸗ 
chen oder Capellen findet, welches den 
Namen des Bruder⸗Hauſes noch der 
Zeit führe. Bekannt gnug aber ift 
es, daß die Glieder fo des Tempels 
Herren, als des in foldhes feine Guter 
zum Theil getretenen Johanniter⸗Or⸗ 
dens ſich Brüder und ihre Häufer u. 
dergl. m. hier und dar Brüder 
—X haben, daß alſo der Er 
che Brüber Grund und das dafelbs 
ige Brüder» Hauß unftreitig foldje 
enennung vonein:oder anderm obges 
Dachter Orden ers und bis nun zu, bes 
halten hat, und werben auffer aller 
weiffel , wie auch anderwarts ange⸗ 
ührt und bewiefen worden ift, Urkund 
IV. lit. (b) einige Orben& Verwandte 
dafelbft, nach alter Zeiten Lauff , als 
Brüder, in Gemeinfchafft beyfammen 
gelebet haben. 
$.XXIX. Der Zulauff von aber> 
glaubiſch⸗ andaͤchtigen Leuten mag, nach 
damahliger Zeiten Lauff,groß gnug ger 
weſen ſeyn , daß darbey die Ordens⸗ 
GSeiftlichfeit , und hernach andere an 
ihre Stelle gefommene Elerifey , ihren 
reichen Nugen gefunden , und deshal⸗ 
ben nicht nur eine Eapelle, ſondern 
auch andre Gebäude (von welchen letz⸗ 
tern man doch ito feine Merckmahle 
findet ) auffgerichtet haben mag, — 
m 





" Deitter Gatz. 


man auf der Bulle,oder auß dem Brief 
erfehen fan, den Anno 143 9.der 
des Baßlerifchen Coneilii ge ben Y 
den Urkund —* abſchrifftlich dar⸗ 
tief befaget, daß Die 
U tm Brüder (denn die 
alte De bejahen deutlich und 
ausdrüdlich, es fen felbige und feine ans 
dre in angezogener Bulle gemeynet und 
verſtanden.) „ dem heiligen Apoftel 
„Jacob, der feligen Marien Mag⸗ 
„dalenen, und dem Bekenner Ans 
„thonius gewidmet „, ‚ und damahls, 
an Gebäuden theils verfallen , theils 
unausgemadht geweien fey ; „des⸗ 
» halben dann denen ein gang Jahr 
» Nachlaß an auferlegten Kirchen s 
» Buffen verfprochen. worden ift, wel 
„che ſolche Eapell an ein⸗ oder anderm 
„derer benennten Tage beſuchen, zu 
» Beflerung, Bermehrsund Erhaltung 
» Ihrer Gebäude, Allmofen beptragen 
„ würden 2c. „ tie viel dieſes geholfs 
fen habe? ift dermahlen unbefannt, und 
von denen Umftänden des Erbachſchen 
Brüder» Hauſes nichts weiters zu ſa⸗ 
gen ‚ da fich alles verfallen hat , vers 
fehüttet und verwachfen iſt, und anal 
ten Dendmahlen, auffer obenerwehn⸗ 
sen Mauren einer Eapellen , fich weis 
ter nichts findet, als ein zerbrochener 
Leichſtein mit der verbrochenen Auffs 
fhrifft: 1571. den 8. Dag Marci 
ftarb der Erb. und Achth. Meinftr. 
Dans Hahewald von Früberg , Koch 
geweſt der Steck . . » . 
Ich weiß daß mein Erlöfer. . . . 
Hodie mihi Cras tibi 
8. XXX. Die bey Auffegung dies 
ſes Werckgens ins Amt Erbach gehoͤ⸗ 
rige Dörffer find,ihre Namen nad) der 
Drdnung des A, B, C. zufegen, fol⸗ 


ende: 

— (1) Elſpach/ (2) Dorff Erbach/ (3) 
Erbuch/ (4) Erlebady, (5) —* 
(s) Sunder-Fürft; (7) ‚Heifterbad) ; 
(8) Lauerbach; (9) Roßbach ; 010 
Schöne, Schonen oder Schenne; (11) 
Wuaͤrtzberg ʒ von welchen Orten eben ſo 
viel nicht bekannt, wagaber wiffend wor⸗ 
dern, in nachgeſetztem zu ſehen ſtehet. 


| 257. 
(Dorf) Erbach er 
XXXl. Y 
— — = Nie 8 
für eine Bach gehet / und wiederho 
Weife fich unter der Erden fortfchleifft,, 
2” w Per des Orts 
un a 7. gefammter 
Herrſchafft gefloffen feyn fan und mag, 


Elſpach. 
nn ne 
Erbuch 
ee ar 
Erlebach. 

a ee 


Ernſpach. 
Wie bey vorhergehenden Orten 
—— fonderbarsoder merckwuͤrdiges zu 
melden. a 


Bunter-Fürft, 
oder 
Gunders ⸗Firſt 


S. XXXII. Möchte wohl einen 


Forſt oder Wold Semarckung eines 
fo genannten Gunthers befagen,weldher 
ehemahls daſelbſt ſein Thun und Weſen 
gehabt, und ſonderlich daherum bekannt 
worden iſt, daß man nach ihm die Ge⸗ 
gend ſeiner Wohnung und ſeines Auf⸗ 
enthalts, nach gang gemeinen Gebrauch 
unſerer alten Vorfahren/ betittelt hat, 
Anno 1347. muß der Ort ſchon ber 
wohnet und im Bau gewefenfenn , weil 
die erbere Knechte Hug und Ruckelin 
von Hochhauſen allda ein Malter Ha⸗ 
ber⸗Guͤlte, dreyßig ‚Heller Geh, und 
ein FAN als ein Erbach⸗ 
ſches Lehn befeffen und ſolches nebſt an⸗ 
derweithigen er Be = 
Schend Eontads, an unſer Fri 
Tır Altat 
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Altar zu Burfelden vermacht habe 
nad Urlund bey * di fob 


‚gend, | 
Heifterbach. 
Davon ift nichts merckwuͤrdiges bes 
kannt worden. 


Laurbach. 


8. XXXIII. Vor Alters Lurbach 
geheiffen,, findet ſich in alten Stifftun⸗ 
an ange3ogen, die man von dafigen Bes 
fällen an die Kirchen gemacht hat. So 
iſt z. E. im 1290. Jahr von Schen 
Conraden No. 14. alt das Cloſter 
Schönau jährlich sehen Malter Korn, 
und die Mäftung einer Sau , oder vor 
Diefe zehen Solidi oder zehen Schilling 
Heller verfchafft geworden, wie die VIL. 
— des zweyten Theils unſers 

erckgens zeiget. Des Orts iſt auch 
Anno 1448. und 1456. vom daſiger 
Mühlen unfer Lieben Frauen Altar in 
der Capellen zu Erbad, durch Schenck 
Conrad No. 58: ſechs Mlalter Korn 
amd ein Pfund Heller verſchafft worr 
den, laut Urkund CV.und CVI. 


Roßbach, 
oder 
Hiervon hat ſich nichts Schreibens⸗ 
wuͤrdiges gefunden. 
Schoͤne. 


8.XXXIV. Muß ſchon Ao. 1290 
alſo bey die soo Jahr im Stande ges 
wefen * weil ck Conrad No, 
14. dem Cloſter Schönau dreyzehen 
jährliche Ungen Gelds und alle 2 Jahr 
die Mäftung einer Sau, ober anderen 

att , zehen Schilling Heller auf die 
uͤhle zu Schonowe, d.i. zu N 
angemiefen bat, laut Urfund VII. im 


zweyten Theil. 
Wuͤrtzberg. 


G. XXXV. Liegt hoch gnug, daß es 
feinen von Bergen ber —— 


Namen ſchon behaupten kan, warum 
man ihn aber auch von Wär oder 
Wurtz ——— unbefannt, viel⸗ 
leicht moͤgen daſelbſt gute, denen Alten 
bekannte — gewachſen fenn 
wie denn das daſelbſtige Gras fehr kraͤf⸗ 
tig und Kräutersreich zu ſeyn gepriefen 
wird. Es fan auch wohljemand Na⸗ 
mens Wuͤrtz, vor uralters,fich daſelbſt 
Hefesst haben , von dem der Ort feine 
Benennung empfangen hat. Derſel⸗ 
bige ift von denen Echtern von * 
bach / gröften Theile, (meildas übris 
ge ein Erbachfches Eigenthum ift) als 


E ein Hefifches Lehn- , befeffen worden, 


doch ſtehet über alles dem Hochgräflis 
then Haufe Erbad) die Zent⸗Gerechtig⸗ 
feit, das Jus Epifcopale und andre fol 
cherley hohe Berechtigung zu. Als der 
Echteriſche Manns Stamm, um das 
166 5ſte er ausgeftorben ift / bat 
enftadt den von Echteri⸗ 

n Sehnd weiſe befeffenen Theil 
irgbergs an Graf Georg Ernften 
folchergeftalt, und zwar, vor ihn und vor 
F —— Leibs ⸗ Erben, uͤberge⸗ 
n, da er aber dergleichen, bey feinem 
Abfterben,nicht hinterlaffen hat, ift ſolch 
Theil Wirgbergs von Heffen- Darm? 
adt an die meibliche Nachkommen⸗ 
chafft derer Echter verliehen worden, 
die wohl, zu deffen Erhaltung, angezo⸗ 
en und vorbracht haben mag, daß alte 
ßiſche über Wirgberg denen Echter 
riſchen ertheilte Lehn⸗Briefe auf maͤnn⸗ 
und weibliche Nachkommenſchafft ge⸗ 
lautet haͤtten. Dem ſey nun wie ihm 
wolle , foift dieſes gewiß, daß der itzt⸗ 
mahlige Cammer⸗ Richter , Herr von 
Ingelheim, als ein Abftämmling von 
Schterifcher Mutter , mehr gedachten 
Theil Wirtzbergs befiget und darmit 
von Heſſen⸗ Darmſtadt belichen ift.. 
Bey Wür berg, das feine Stunde 
don Bullau Kb efindet , find nod) 
Uberbleibfel von einer alten Mauer ver⸗ 
nden ‚'die einen groffen Platz in die 
unde umſchloſſen und: mitten Merck⸗ 
mahle eines Brunnens jeiget, die Eins 
wohner nennen dieſen Play das Heyns 
daͤuſel, mag vor diefem wohl Hey⸗ 


en? 


er bat. 
then 





ra fter verſchencket 


dem Häußlein 
ai ber alten 


m, (als wie (a) die Merck⸗ 
—— Römifdper Gemölbe bey chrl 


Abrinsberg oder Heiligenberg Hey⸗ 
dem Zöcher betitelt werden) derglei⸗ 
chen auch bey befindlich , 
daß es fcheinet ; es haben die Römer 
der Orten eine Linie gezogen über Viel⸗ 
brun, rg u. ſ.w. 
auch dieſe hier und dar mit Caſtelen 
verwahret. Die beym Montfaucon 
( Antiquite expliqu&e Tom.IV.Parc.l. 
Liv. V. c. Il. pag. 130. fqq.) im Kupf⸗ 
fer erfcheinende Campemens oder Feid⸗ 
ge | ige ” fie mit runs 
den oder au en Mauern umges 
ben find; 30 gar au euch 
lich) die Muthmaffung , daß die im 
Ddenwald fo genannte Helns Häufer 
Alberbleibfel alter Römifcher Eaftelle 
Dder Verwahrungen ihrer der Gegens 
den gehabten Läger find, in und hinter 
— ſie in —* en ’ 
auch) ihren Vorrath in Sicherheit ges 
. haben. 


ce) Freherus Origin, Palatin, Parte I, cap. 
V,pag.26. 


Michelſtadt. 


$.XXXVI: Stadt, mag allerdings 
allernächft nach Erdtsoder Erbach ges 
feet werden, weil es nicht nur von Als 
ters her bekannt; fondern auch der ans 
—— Ort iſt, der die aͤltiſte und 
ie vornehmſte Kirche/ deßgleichen in 
ſelbiger, von langen Jahren her, die 
Begraͤbniſſe derer Herren des Lands 
. XXXVIL Vor uralters war 
dieſen Namen von dem Ertz⸗ 
Engel Michael, dem alten Patron feis 
ner Kirchen, hat, wie denn auch. die 
Kirmes oder Kirch Meffe oder Kirch⸗ 
weihe an Michaelis ift) ein elgenthum⸗ 
liches Gut derer Alt» Fraͤnckiſchen 
Könige , die ſichs auch ausbehalten, 


als die Heppenbeimer weitfchichtige Ge 


Wald: Gemarctung , nad) angeführs 
"ten Urkunden No. 2. No. 3. ans Cio⸗ 


„2. [ich findende Anzeigega 
deutlich befaget ; daß und wie die an 
a ter» where A 8 

Heppenheimer, aufge⸗ 
worffene Hügel , ſorgfältig unterſchie⸗ 
den worden ſey/ wormit denn auch be⸗ 
wieſen ift : Daß elſtadt, vor fid), 
ein Cammer⸗Gut Alts Fraͤnckiſcher 
Könige gewefen und geblieben, bis auf 
Ludwig den: en zugenannt, eis 
nen Sohn des Groffen, der es 

8 gewiß von feinen Lirvättern bes 
ommen ‚ und hernach dem getvefenen 
berühmten Cantzler feines: Vatters 
Eginhard, (von dem auch das Leben 
Earl des Groffen, wie die Gelehr⸗ 
ten wiffen,befchrieben worden, und noch 
verhanden ift) geſchencket hat nach dem, 
was der Schenckungs⸗ Brief des mehr 
rern in Urkund No. 8. befaget, woraus 
'erhellet: 1) Daß Micyelftadt der > 
fhon aus mehrern Gebäuden beftans 
den, dieweil in deſſen Mitte eine höls 
gerne Kirche zu ſeyn gefaget wird, und 
muß 2) alfo hier die Ehriftliche Reli⸗ 
gion, nach damaliger Art, im Schwan⸗ 
ge gegangen ſeyn, welches leicht zu ex» 
achten , da ed mitten unter — 
nen Kirchen⸗Stiffs⸗ Landen / z. E. Chur, 
Manns, Amorbach, Lorſch, feine 
Lage hat: Weiter ſiehet man 3) daß 
Michelſtadts Zubehoͤr einen ziemlichen 
Umfang gehabt ‚ da der Schenckungs⸗ 
Brief befagt , ed habe fich jelber eine 
Meile oder zwey Stunden gegen 
Dften, Süden, Welten, Norden, 


erſtrecket, wenn man darnach den Creiß⸗ 


Umjchweiff rechnen wil, würde felbiger 


5 | ‚über ſechs Stunden Gehens ausmar 
eg (weldjes, allem Bermws 
na 

i 


en. 
$.XXXVII. Was dem Eginhard 
alſo vom Kayſer geſchencket worden 
war, hat er gute Zeit beſeſſen, und (a) 


als eine ſo genannte Retlrade gebraucht, 


allwo er dann und wann von denen 
vielfaͤltigen Hof⸗Geſchaͤfften ausgeru⸗ 
het, und feine in die Welt zerſtreute 
dancken wieder zu GOtt im Him⸗ 
mel Frog auch dajelbft (b) einige 
‚Uberbleibfel ar Heiligen Per) ah 


a" ac“ 
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Marcellfni gebeacht , und foldye von 
dannen weiter nach Seeligenftadt befös 
dert hat ‚, allmo fie noch ſeyn follen. 
Das ihm gewordene Michelſtadt vers 
ſchenckte der damit beſchenckte weiter 
an das der Zeit Pa in sn Flor 
gekommene (<) et Lorſch, wie die 
Urkund No, 9. mit ſich bringet, und 
bemerckte auch die Gemarckung feines 
Geſchencks (mie fie in Urfund No. 10. 
befchrieben ift) gang umftändlich, wel⸗ 
he der geneigte Leſer in angezogener 
Urkunde und aus denen ihr beygefuͤg⸗ 
sen Erläuters oder Anmerdungen zu ers 
feben belieben wolle. Das Geſchenckte 
wird im Schendungss Briefe Cella, 


d. i. eine Kellerey, ein Vorraths⸗ 


Hauß, genennet, weil die felbigem ges 
Dörige der Orten und in der Nach 
«barfchafft wachfende Früchte, nebſt an⸗ 
dern Gefällen, dahin gebracht ‚ allda 
empfangen und verwahret geworden 
eyn mögen , und hat das Geſchenck 
n was ve auch betragen, doch 
folte das Elofter diefer Schenckung eis 
enthümliche Derrfchafft erft nach dem 
ode des Eginharos deſſen männlis 
che Nachkommenſchafft aber , da ihm 
GOtt dergleichen gäbe , und ſolche, 


nach feinem bleiben leben lieſſe die Ber f 
‚ Kellerey geweſen feyn,da.e8 noch Spus 


nutz · und Beſitzung vom Elofter bitt- 
weiſe haben, wie die Worte der Schen⸗ 
dung ausdruͤcklich lauten, deren eigent⸗ 
liche Bedeutung ey in deren Erlaͤu⸗ 
terungen zu erſehen ftchet. 
Ipfe Eginhardus in Hiftoria Translationis 
aa eelin & Petri apud Surium Tom. 
VIi.ad te, Junii. Confer.FreheriOrigines 
alatinæ Part. II, cap. VI, pag. a1. 
> @b)iEginhardusL.e. & Weinkens in Eginhar- 
‚ toilluftratocap, V. pag. 32 fgg. 
Ce) Coſter Lorſch 2 Sf Zu:und Umſtaͤnde 
—* von Helwich in Ar Antiquitatibus 
r 
* — Tom. II, Rer, Mogum, 
Pag. 3.149. 


$. XXXIX. Daß das Elofter 1 
des erlangten Rechts zu bedienen eben 
nicht gang vergeffen haben werde ‚ ift 
leicht zu erachten , ob es gleich an hin» 
länglicher Nachricht fehler, mit Ger 
wißheit und Umftändlichfeit zu fagen , 
wie es fich deffen von Zeit zu Zeit ger 


ria geweihet ge 
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brauchet habe ? So viel bie An⸗ 
nales, Antiquitates und ChroniczLau- 
risheimenfes , oder die Lotſcher ⸗ Jahr ⸗ 
*8 daß aus ſolchem Cloſter eini⸗ 
ge Benedictiner⸗Moͤnche nacher Mi⸗ 
chelſtadt, unter der Aufſicht eines da» 
hin verordneten Probſts/ geſetzt wor⸗ 
den ſind, des Gottesdienſts zu pflegen, 
und die Gefaͤlle zu erheben, wie denn 
auch von felbigen ein Nonnen; Elofter 


in Steinbach, ( fiehe davon noch eins - 


und anders in ber Folge, unter dieſes 
Orts Titul) zu Stande gebracht, und 
von einem zeitigen Probft beobachtet un 
regieret worden ift. ‘Denn es war des 
nen Aebten der Haupt» Elöfter, vers 
möge eined vom Browerus (2) ange 
führten Schluffes , derer zu Aachen 
verfammlet gewefenen Yebte, erlaubt, 
Zellen oder Kellereyen anzurichten, nur 
daß zum allermenigften zwey Moͤnche 


oder Ordens Brüder , in felbigen ſich 


aufhielten. 
(a) Annalium Trevirenf. 1,7. &e. 

6.XL. Anno 948. hat (a) der or: 
ſcher Abt Gerbodo, ein fteinern Hauß 
in Michelftadt bauen laffen, mo es ger 
ftanden haben mag, iſt unbefannt, ins 
dem man dergleichen nicht mehr findet, 
Önte wohl im der ist fo genannten 


ren von alten fteinernen Gebäuden gies 
bet, doch ift nichts gewiſſes davon zw 
fagen , wegen Länge der verflofferren 
Zeit. Die Micyelftädter Kirche iſt 
der Zeit der heiligen Sungfrauen Ma⸗ 
wefen, oder nachihr ges 
nennet worden , und hat ein Lorfcher 
Mogt,Bercholdus genannt , den 29. 


-Zoricher Abt , Namens Aushelmus, 


in folcher St. Marten Kirche der Zel⸗ 


fig len Michelſtadt erwiſchet/ gefangen ger 


nommen und nacher Vehingen ger 
führt, ihn dafelbft zu verwahren. 


(a) Abt Gerbodo ein feinen Hanf. Helvvig 
l.e.cap. XVL$. 2:Ppag: #3. 


$. XLI. Die Micpelftädter Zelle 
een 
r / 
in die drittehalb hundert Jahr faft m 


Dritter Sab 26t 
und pe ben , bi fie dee  G.XLIN. Die mehr angerögene Lor/ 
XVI. r(a) Abt Ul ‚un 


tr Kavfer Heineichen dem ill, wieder 

in beffern Stand gebradyt , Möndye 
dahin geſetzet, und diefen die noͤthige 
Lebens: Mittel angewiefen hat. 


— Abt .. ꝛc. Helwig I, © ap XXxVII. 
2 

$. * *— ſehr nberifch 
beichriebene zweh und igſte Lor⸗ 


ſcher (a) Abt; Benno genannt , det 
viele, fonft an unterfchiedentliche Pers 
fonen vergebene Lehen, dem ſchon oben 
genannten , bald mehrere vorfommens 
den vornehmen Manne und Dial cm 
graffthums Verweſer —— 
jammen gegeben alſo nach über i 
geführter Klage , das Anfehen , die 
Mannſchafft und die Dienfte des Clo⸗ 
ſters, zu beffen groſſem den, ge⸗ 
ſchwaͤchet hat; iſt dem F ſſtaͤdter 
und —A (b) Probft Lbein⸗ 
nus (deffen Ach ih 4 in der 
wüften Steinbacher Clofter: Kirchen, 
mit diefen in Stein gehauenen Wor⸗ 
ten , Libellino hoi Det ,„ d. f. dem 
Bote Manne Libellino, findet) 
fehr auffägig gewefen, weil diefer über 
Denen zur Michelſtaͤdter Probften ge 
hörigen Gittern ſtrenge g Iten, und 
es dahin — bat, daß ein auf den 
Berg bey Weinheim erbaute Schloß, 
genannt , wieder eingeriffen 
— en, weil es auf den obmehr⸗ 
robſtey Michelſtadt zuge⸗ 
— und gewiedmeten Platz oder 
Grund und Boden erbauet worden 
war; doch iſt dieſes Schloß beenadh 
unterm Kahſer Lorharius,zum Schirm 
undSchus der Sendt Win⸗ 
‚ (ec) wiedir erbauet, und ber 
robften Michelftadt vor den Platz 
ein anders Gut gegeben worden, 
Ce) be Benno 8. Belvvig l.c.cap. XXXIV, 


eSPresfibetinnse Belvvig. 1. e. 5 4 
pag.8 
(WDener ug ch —5* 
ben worden. Helvvich 


—7822 553 das furn Id Fi ift * 


Po gern 


ſcher Bit umd ek Bhher berichten, 
e8 mire der Abt Benno über vorhin 
angefuhrtes Bezeigen bed Michelſtaͤd⸗ 
ter Probſts — unwillig wor⸗ 
den / daß cr ſich wi ll ſolche 
robſten gar aufzuhe och muß er 
inen Sinn bald —ã — ha⸗ 
n , indem ein aͤchter Brief K ie 
eintich des V, verhanden ift, 
bfchrifft fih in Urfund No. ır. * 
ellet, darinnen hoͤchſtermeldter Kay⸗ 
er, auf Bitte ſolches Abts, vgl > 
ser in der Zellen Michelſtadt d 
Hfın dienenden Brüder — 
nachdrücklichen von 
ibn —* 


Fuͤrſten ein — 
—— itzthum habe * uͤ⸗ 
ter ſolcher Zelle und robſtey Michels 
t Anno 17153. beftättiget, und ber 
ohlen hat, », daß niemand fie daraus 
»feßen , oder ihnen darinnen Beſchwer⸗ 
„lichkeit und Unluſt zufügen ; am 
„aber denen Brüdern oder 9 —* 
„frey ſtehen folte, wenn es ihrer Kir⸗ 
„chen er —2 wäre, ſolche Guͤter 
„zu — * zu —8 zu ber» 
„geben , oder m fonft dienlich befun⸗ 
„den werden m öchte,darmit zu tdun sc. 
Angezogene Urfund Km met auch für 
thanige der Iftadt * 
mahls zuſtehende Sürber, nemli 
Marbach, Bulau, E 


erwandten 
——— zwey in Winnendal; 
einer in Neuſtadt; zwey in Minmins 


ee Kara nes 
bus ade Er it Aeckern, 
be in dan: Om np mi 


n ppenpeims 
PN * m 5 zwey in 
Be mit allem, was es 
tern 
N?: — ET 1 Son 


200 Dy \oh 


— —— 


— — — — — 





262 


chelſtadt, oder dieſe Moͤnchs + Zeile 
* und reichlich verſehen gewe⸗ 
en ſey. 
jr XLIV. Dieferley und andre Din» 
ge haben fich, bey abergläubifchen Gut⸗ 
meinen derer unberichteten Leute, der 
Zeit noch immer gemehret , und haben 
die Mönche und Pfaffen nicht nur Guͤ⸗ 
ter, fondern auch Menfchen eigenthuͤm⸗ 
lich empfangen. Anno 1135. übers 
ab fich alſo, mie Urkund No. 12. 
eutlich vorftellet, eine gewiſſe Weiber 
Perſon, Berburg genannt , dem al 
far der heiligen Marten in Michel» 
ftadt, nebft ihren zwey Töchtern Ber» 
ten und Sriedieit , famt alle deren 
Nachfommen zu Leibeignen „ derger 
alt, daß jedes ei erste alle Jahr/ an 
arien Himmelfarth, auf das gedach⸗ 
te Marien-Altar zwey Denar opffern/ 
wenn aber davon eine Manns Perfon 
abftürbe, das befte Haupt oder Dad 
befte Städ Vieh, werm aber ein 
Heibsbild Tods verführe , das befte 
Bemwand, oder ein Stück hart Geld 
von derer Abgefchiedenen Verlaſſen⸗ 
ſchafft der Zelle oder Probſtey Michel: 
ftadt heimfallen , und dieſes vom Kuͤ⸗ 
fter der Kirche in Empfang genommen 
werden folte2c. Solches hat der Probſt 
Kehmeln mit dem Lorſcher Siegel ber 
Fräfftigen laſſen, als Balbmeyer, Abt 
zu Porjch, und Kayſer Conrad im Regi⸗ 
ment geweſen iſt. 
8 XLV. Der gute Wohlſtand 
ihelftädter Zelle "oder Probften 
:aft- aber auch/ wie Andere Dinge diefer 
Belt , dem veranderlichen Unbeftand 
‘ferner unterwotffen geweſen, und mag 
ſie manch wiedriges gelitten haben, als 
das Eioſter Lorſch mit dem Hertzog 
Contad, nach ſonſt erzehltem nicht gar 
„gut; geſtanden / da es auch übern Eber⸗ 
hare don Erdtpad) , anderswo ſchon 
angejogehe „Klage gefuͤhret hat : wie 
„recht Ober unrecht ein oder ander Seite 
geſchehen ſey ?_laffet man dahin geſtel⸗ 
et bleiben. Der zoſte Lo Abt 
(a) Diemo:hat'die Doͤrffer Zelle, Hau⸗ 


fen. auch den Zoll, und den 
Shell des —5 — zu Brit 
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und Moͤrlebach zu Lehn gegeben, info 
weit, denen Möndyen in — 
nicht zum beſten vorgeftanden, und fan 
es feyn , daß die Derren von Erdtbach 
mit dergleichen belehnet worden find. 
(a) Diemo - zu Lehn gegeben worden x. 

Helvvig l.c, 

8. XLVI. Ubrigens wuſte Mar» 
quard, der zofte Abt zu Lorſch, die 
Gelegenheit , ald Hertzog Conrad mit 
feinem Bruder, Kapſer Stiedrich I; 
übern Fuß gefpannet war, fowohl in 
acht zu nehmen , daß er dag der Zellen 
Michelftadt entzogene ziemlich wieder 
herbey brachte, und, was von denen 
Pröbften dafelbft werfchloffet oder vers 
yfändet worden war, in bejfere Obacht 
yehmen ließ und frey machte/ alſo die 
Sachen in vorigen guten Stand zu ſe⸗ 
sen gefliſſen war. Es war auch ohns 
gefchr um diefe Zeiten ein fo gefchichter 
und angefehener (a) Probſt in Deichels 
ſtadt, Namens Hildebertus , oder 
Huldwert , daß er, nach Abgang des 
Ibts Folcnandus , einhelltg zu einem 
Abt dick⸗ erwehnten Cloſters erwehlet 
wurde, Gegen ein⸗ und andern guten 
Probft kamen auch wieder ſchlechtere/ 
derowegen erzehlen die Lorfcher Zeitz 
Bücher weiter, daß der XLI. Lorſchet 
bt Heinrich abermahl_ Di feiner 
Abtsumd Amthierung, Mühe haben und 
Koften anwendẽ 2 — von Proͤb⸗ 
ften zu Michelſtadt verſehen und ver⸗ 
(dumet war, in Beſſerung zu bringen, 
‚auch von ihnen gemachte Schulden zu 


bezahlen; ja die weggefommene Kirchen, 


Bierden und Kleinodien zu erſetzen / wel⸗ 

chergeſtalt er aud) (b) nacher Michels 

ſtadt zwey Kelche Ya bat, wo die 
GOtt. 


hinkommen find, 


(a) Helvvigl,c.cap. XL: pag. 89: 

b ichelftade zwey Belche x, 
l.6. pag, 92, 

S. XLVII. Anno 1179, erhieltSig- 
hard,der 4afte Porfcher — abi 
Alexander Ill.die Verordnung und den 
Befehl, daß alles dem Elofter-Lorfch 
| ER namentlich Die Michels 
ter Zelle, ſelbigem verbleiben und 
unge⸗ 


(b) y 
Helvvichl.c.cap. 





— — 
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ungefrändt, in aller Vollkommenheit/ 


gelaffen werben ſolte, wie (a), Tollner 
die Urfunddavon beybracht hat, die in 
No. 13. zulefen ftchet. 
(a) In Codice Diplomatico Hiftarix Palati- 
nz Num, XXV, pag. a0, Helvvig: . c. 
Pag- 95» 


8.XLVII. Nach der Hand mag c8 
ar fehlecht mit der Michelſtaͤdter Probs 
* und was darzu gehoͤret hat, ger 
worden ſeyn und geftanden haben; denn 
da die Mönche im Haupt: Elojter 
Lorfch fich fo geführet , dab man fich 
nicht gefcheuct Ye zu fagen, fie 
wären unbefferlih ‚ und wegen ihreg 
verſchwenderiſchen und liederlichen Le⸗ 
bens nicht werth, länger daſelbſt ge; 
duldet zu werden, und da aus dieſem 
Grunde, Anno 1232. das gefammte 
Glofter Lorſch, mit aller Zugehör, (2) 
von Kayſer Friedrich dem II. Erf 
Biſchoff Siegfrieden zu Mayntz, aus 
dem Haufe Eppftein, und feinem = 
ſtifft , geſchencket worden, aud) herna 
die wirckliche Verjagung derer Bene 
dictiner aus Lorſch mit Paͤbſtlicher 
Genehmhaltung / Anno 1244. erfolget 
iſt; ſo kan man leicht erachten, was es 
vor eine Beſchaffenheit und Zuſtand, 
mit dem Anhang und der Zubehör des 
Lorfcher Elofters, d.i. mit der Probs 
ſtey oder Zelle 8 Michelftadt,gehabt 
ben müfle? Die Mönche werden 
ier ſchwerlich beffer als in Lorſch gele⸗ 
bet und hausgehalten haben, alſo wird 
es ihnen auch ſchwerlich beffer als denen 
zu Lorſch ergangen ſeyn. 


(a) Don Bayſer Friederich * wor⸗ 
den⁊c. Helvvigl.c.Sect. Il.pag. 98. faq. 


G. XLX. Jie letztgenannte hatten 
bin guten Orts und Le⸗ 
bens nicht entbehren wollen; vielmehr, 
mit groffer Wuth / die an ihre Stelle eins 
gefeßte Eiftercienfer wiederhohlter Weis 
fe überfallen,auch einige derfelbigen gar 
getödtet , daß dieſe das Elofter durch⸗ 
aus nicht mehr beziehen wollen; ob nun 

ſolcherley verwirrte Gemaltthätigfeiten 

"auch bey undmit Meichelftäbter Probs 

ſtey ſich ereignet haben / kan man / aus 


Ermangelung hinlanglicher Nachricht/ 
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nicht ſagen, vermuthlich iſt es wohl, 
daß es nicht ſo gar leer dißfalls abge⸗ 
gangen ſeyn werde. Indeſſen hat ſich 
doch annoch 1222. ein Probſt in Stein⸗ 
bach, Namens Adelhelm, gefunden, 
von welchem, nebſt andern / ein Ver⸗ 
gleich zwiſchen denen Cloͤſtern Lorſch 
und Schönau (beym Helvvich lc, 
p-120.) unterfchrieben worden ift, und 
vieleicht der letzte aus dem Orden de 

Benedictiner gewefen feyn wird. S 

viel iſt gewiß,und wird es die Folge zeis 
gen, auch bewähren, daß, anflatt der 
Benedictiner,die (a) Praͤmonſtratenſer 
oder Norbertiner⸗Moͤnche in die Probs 
ſtey Micyelftadt gekommen find, nach⸗ 
dem obgenannter Ertz⸗Biſchoff Sieg⸗ 
fried ſolcherley Moͤnche in das Clo⸗ 
ſter Lorſch gethan, (b) die hierbey Ao. 
1248. denen darzu gehörigen Guͤtern, 
Laͤndereyen und diefer ihrer Beherr⸗ 
ſchung gaͤntzlich entfaget, und ſich mit 
dem vergnüget haben ‚, was ihnen zu 
ihrem Unterhalt vom Ersftifft Mayntz 
und einem zeitigen Ertzbiſchoff deffelbis 
gen ausgeworffen, angemiefen und ges 
reichet worden iſt, dargegen Mayntz 
die vielen Land-und Lehnſchafften, und 
faft die gantze Bergftraffe, zu feinem 
Eigenthum er und behalten hat , wel⸗ 
ches gewiß mas anfehnlicyes ausmadıt. 


(a) Premonfrasenfer · Moͤnche. Helvvich 1.6, 
$.12. 13. pag. 102.103. 
(b) Idem ibıdem $. 14. Pag. 293. 


$.L. Mit Chur⸗Pfaltz werfiel es 
darbeyin Streit, weil ſich diefes feiner 
Ober⸗Vogtey am ug Kin Lorfch nicht 
‚begeben, noch daher fallende Nutzhar⸗ 
feiten entbehren wollen ; wannenhero 
ihm ——— von deſſen Gütern, 
zu feiner Befriedigung , ‚gelaffen wer⸗ 
den müffen , darbey gantz leicht und na⸗ 
— zu vermuthen iſt, es werde 
dieſe Dinge auch die Probſten Miche 
ſtadt erben bw etroffen , und 
Oi Sparten 6 Erdtpach,als ber Chur⸗ 
Br tz Sreunde,Zugemandte auch un 
‚geleflene ‚ ihren Nutzen zu pruͤfen nicht 
— — aiſo zu dem fchon vorhin vor 
fer ‚und der Ze erhaltener 
md befeffenen noch ein mehrere befome 
 Vaus _ me 
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men haben, daß / bey fo geftalten Dingen, 


endlich die Probftey in Michelftadt - Schend € 


gant abgegangen , und gefamtes Mi⸗ 
chelftadt mit allen Gerechtſamen ihre 
geworden if, Wie denn in Erläutes 
rung Eberbarde No. ı. die Urfund 
IV. Anno 1257. von gedachtem Herrn 
Eberhart zu Micyelftadt gegeben. uns 
terfchrieben und ausgefertiget worden 
ift , daher ſich abnehmen läffet, daß er 
daſelbſt zu fagen gehabt habe und Here 
geweſen ſey. le man dann auch in 
denen Urkunden keinen Probſt in Mi⸗ 
chelſtadt mehr genennet findet ob gleich 
die bey angeführter Nummer ſich fin 
dende und auch Ao.1257. gegebenellts 
Fund eines Probſts in Steinbach ger 
dendet. Ob, was und wie viel er noch 
in Michelſtadt gehabt habe? iſt unaus⸗ 
gemacht ‚ viel wird e8, wie gedacht ift, 
nicht gemwefen ſeyn fünnen. Das Clo⸗ 
fter Steinbach hat ſich, nach dem unten 
an feinem Orte folgenden ‚, noch lange 
Zeitund gar biß zur Religions Aendes 
tung erhalten, muß alfo auch feinen 
Probſt gehabt und behalten haben. Die 
—— Proͤbſte aus dem Praͤmonſtra⸗ 
tenſer⸗ Orden hat Helwich angefuͤhret 
J.c. Sect. IV. pag. 104. 

S.L1. Ben ſolcher Veraͤnderung mag 
(® auch Michelftadt verändert haben, 

B es vollends zu einer zu ges 
svorden , und im ziemlich befeftigten 
Stand kommen ift, wie man dann noch 
fichet , daß e8 eine Mauer mit verjchies 
denen Thürnen befeget, einen vermauers 
‘ten Zwinger und einen Graben mit ei⸗ 
nem Wall bekommen hat, da es alſo in 
denen ältern Zeiten vor eine Veſte und 
Burgban gehalten werden koͤnnen, zu 
deren beffern Verwahr⸗ und Beſchir⸗ 
mung man auch Bur r ange 
nommen und ihnen gewiffe Zehen , an 
ftatt Lohns oder Solds, eingethan hat, 
und iftalfo vorgefommen, daß der Bes 
feftigung Ziel und Maaß vorgefchries 
ben, z. E. Ao. 1321. bedungen worden, 
„daß Schenck Eberhart,zu Gefährung 
„Schend Eonradg, feinen Burgbau 
„in Michelftadt binnen zwey Zahren 
„machen, auch die Stadt in feine frems 
„de ſpielen ſolte a6. „» wie dns 
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mehrere bey Erlaͤuterung des gedachten 
onrad inNo.14.au8 daſelbſt 
beygelegterlirfundNo.XIV. 4. zuruͤck zu 


erfehen ftehet. 

‚&. LI. So wird ſich aud der ges 
neigte > zu erinnern wiffen , daß in 
vorherge — die von Erlebach, 
die von Roſenbach, Schelme von 
Bergen, ja die Herrn von Roden⸗ 
ftein ꝛc. Burgmanne in Michelſtadt 
gewefen find, und deßhalben ihre Lehne 

ehabt haben. Diein ihren Uberbleibs 
Kind dato zu fehende Beveftigungen, 

der Ort wohl denen Schencke 

bann No.48. und Eberbarten No. 52. 
zu dancken, als welche felbige Ao. 139 5* 
vorgenommen und hernad) ausgeführet 
haben wie deffen Urkund No.14. Zeugs 
niß giebet. 

$.LII. Was das Kirchenweſen an⸗ 
betrifft , zeigen verhandene und bald in 
ihrer Zeit- Ordnung anzuführende Ur⸗ 
funden, daß nach Abgang der Prob» 
ſtey und derer Mönche in Michelftadt 
der&ottesbienft durch fonft gewöhnliche 
El verrichtet und bie daſige uralte 

farrkirche verfehen worden / auch diefer 
uͤnd ihren Bedienern manche Pfruͤnde 
gemachet worden fen, da das uͤbrige was 
die Moͤnche gehabt hatten, in derer Her⸗ 
ten Dände und zum Theil an deren 
Lehnsmaͤnner vermuthlich gekom̃en ift, 

$. LIV. An. 1390, ſtifftete Schenck 
Eberhardt der jüngere in No. 52, 
(wie dafelbft Urkund XCI. ausgeſagt 
hat,) aus denen Mitteln der Irmele 
Rauchin, gebohrne vonDorn; funfitg 
Gulden Haupt Geld, dem Altar S. 
Barbaren zu Michelftadt oder dem 
e8 belefenden und en Gapellan, 
und wieß folche so. Gilden abLößl. auf 
feinen halben Hof zu Dorff Erbach an. 
. LV. Diefe Irmele Rauchin, gez 
rne von Dorn, erzeigte weiter ihre 
Mildigfeit , als fie Anno 1391. eine 
Dee und ewige Meffe, 
aut Urfund No. 15: I« in die Pfarr 
Kirchen Michelftadt ftifftete, und dar⸗ 
zu gab oder vermachte den Zehenden zu 
—— —— au am an 
und zwantzi ans 

gen; ihren halben hm Dorf 
Erbach 
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Erbach; die Berwartz⸗Wieſen , einen 
Garten auf dem Graben zu Michel: 
ſtadt. Schend Eberhardt der jün? 
ere No. 52. wargebeten, über diefer 
tifftung zu halten und den Altar eis 
nem erbaren Priefter zu leihen , den die 
Irmel bey ihrem Leben, oder nach ihr 
tem Ableiben der Eltifte ihres Ge: 
ſchlechts bittlich vorfchlagen würde,auch 
war verfehen , daß diefe Stiftung der 
Pfarrtey in Michelftadt feinen Sch 
den bringen folte. 
8. LVI. Anno 1411, richteten der 
Pleban oder der Pfarrer zu Michels 
ftadt auch dafige Altariften C weil mehr 
alsein Altar der Zeit fchon da gewefen 
und jedes von feinem Priefter , den man 
daher Altarift nennte , bedienet worden 
ift,) mit übrigen — daſelbſt 
und in Erbach eine Geſell⸗ und Bruͤder⸗ 
ſchafft auf, die alle Jahr in Michelſtadt 
zuſammen kam, in feyerlichem Aufzug 
die Kirchen beſuchte, darinnen Gottes⸗ 
dienſt, hernach in des Pfarrers Hauſe 
eine gemeine erbare Mahlzeit / zu der fein 
Knecht und keine Koͤchin mitkommen 
dorffte, aufgemeine Koſten hielt, und 
dabey gar forgfältig verſehen war, wie 
daß einem erfrandenden Mitglied die 
geſunde Mitgefellen bis in Tod bey 
ringen, deſſen Begrabniß beforgen 
und diefem beywohnen folten 20. Urs 
Fund No.15.2. zeigt alles ausführlicher 
und befaget , daß damals Erg Bifcho 
ohann zu Mayntz ſolche Brüderfchafft 
ſtaͤttiget habe, welches hernach auch 
zu ſeiner Zeit vom Ertz⸗Biſchoff Theo- 
doticus aus dem Haufe Erbach geſche⸗ 


nmiſt. 
&. LVII. Anno 1454. hat Schenck 
Philipp No. 64. (mie dafelbft ſchon 
“etwas berühret wurden ift,) mit feiner 
Gemahlin Luckart von Eppftein fich, 
- wie die bedendkliche Worte der Urfund 
No. 16. an Tag legen ungemein ge⸗ 
rührt gefunden, an eigene undanderer 
Seelen Wohlfahrt zu denden und felbis 
gezubefördern; da fie dann, weil ſie 
nicht beffer geführet worden find, um 
» Seeligfeit ihrer Eltern; und ſonder⸗ 
„lich um Abnehmung ihrer ſelbs 
Suͤnde und Miſſethat, auch Geme⸗ 
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„ringe ihrer Verdie e, auch ihren Er⸗ 
„ben erblichen Nachkommen und dem 
„geſamten menſchlichen Geſchlechte 
„Chriſtlichen Namens zu gute, in der 
Pfarr Kirchen zu Michelftade einen 
Altar unten an dem damaligen Glo⸗ 
cken⸗Thurme auf der rechten Hand 
Hineingangs zur Kirchen gelegen , in 
und unterdem Namen, Ehre und Ge 
dachtniß Der heiligen unvermebligten 
bechaelobten Himmes s Königin 
Jungfrauen Marien , des heiligen 
unüberwindlichen Zeichen des heilt 
gen Ereußes, Sant Philips und Ja⸗ 
cobs Thomas; Leonharde, Wende» 
lins / Jodoci und der Jungfrauen 
Scolafticz ‚geftifftet, mit einem ewigen 
Vicarier oder Altariften verfehen und 
diefem jährlich fiebenzehen Rheiniſcher 
guter Gulden und vierzehn Malter 
Korns Königer Maaßes von ihren Ges 
fällen zu König verordnet haben,mit der 
dargegen aufgelegten Pflicht und 
Sculdigfeit: „daß ein Priefter, Vi- 
„ carier oder Altarift foldyen Altars 
„ alle Montage für die Stiffter und 
„ alle Blaubige Seelen Meße leſen, des⸗ 
» gleichen an andern Feften , doch ohne 
» Abbruch derer einem Pfarrerin Mi 
„chelſtadt zuftchenden Rechten , vers 
„ Fichten, auch wo und wenn die geftiff? 
» tete Meffe denenvom Pfarrer zu hal⸗ 
„ tendenhinderlicy wäre, folcheauf eis 
»„ nen andernTag verlegen, fonft aber 
» zu feyerlicher Begehung fothanig-gen 
„ ftiffteter Meſſe des Michelftäptee 
» Pfarrens Mitgefellen oder Zu⸗ 
Wi (d.i.Caplan) und andre 
„ Pfründner nehmen , barbey dere 
» Schulmeifter mit feinenzumSingen 
„ von ihm allerdings abzurichtenden 
„ Schülern, gebrauchen, und jedem von 
„ einer Die zur Preſentz (d. i zur 
„Erkaͤntlichkeit, ſelbiger beygewohnet 
„und dabey etwas gethan zu haben) 
„zwey Pfennig Lands⸗Wehrung abe 
„ geben,deren nicht Etſcheinenden Theil 
„ aber zu denen Gefällen des geftiffter 
„ ten Altars fchlagen folte xx. 

5. LVII. Die Wiedemung des 
Altars war auf Gefälle 58* —* 


Jet und verſichert, dieſes Dor 
7. DER 


En Emmen _ 


— en 


— — — —— 
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aber ein Maͤyntziſches Lehen, das mit 
keiner neuen Laſt, ohne Vorbewuſt und 
ohne Einwilligung des Lehn⸗Herrn, bes 
ſchweret werden dorffte; derohalben 
Schenck Philipp beym Churfuͤrſten zu 
Maͤhntz, als Lehn⸗Herrn / um die Be⸗ 
willig und Beſtaͤttigung anhielt, dieſe 
auch, wie ſie in Urkund No. 17. geleſen 
werden kan, erhielt mit dem Beſcheide: 
„Daß auch die zu milder Stifftung von 
„Gefaͤllen des Dorffs Königs ausge 
„mworffene Bülte an Geld und Korn ein 
„Lehn⸗Stuͤck bleiben, und als dergleis 
„chen von Erbachichen Herren erfens 
„net, empfangen, getragen und verdies 
„net werden folte 2c. 
$. LIX. Einen dem heiligen Georg 
ewledmeten Altar hat es auch in der 
farr Kirch zu Michelſtadt —5 
der ziemliche Infaͤlle oder Einkommen 
gehabt haben muß , indem Schenck 
Tonrad in No. 49. von ſolchen ſechs 
und achsig Reinifche Gulden entlehnet, 
diefe aber fein Sohn, Schenck Pb 
lipp; ineiner Urfund No. 18. befindlis 
chen Verſchreibung, über fich genom⸗ 
men, ‚m Zicke Ahead um die Zah⸗ 
lung auf zwey Höfe in Dorff Erbach 
verſichert hat, mir dem Anhang, daß, 
wenn von folchen die Guͤlt nicht entrich⸗ 
tet würde oder werden fönte, der Altar 
zu andern Gütern Schend Philippe, 
und feiner Nachfommen greiffen, doch 
die Herrſchafft allzeit das Lnterpfand 
mit ſechs und achzig Gulden ablöfen 
möchte, welch Abloͤſungs⸗Geld in Mis 
ehelftadt auf ein Pfand ausgethan wer⸗ 
den koͤnte und möchte, bis es mit 
Schend Philipps und feiner Erben 
Rath und Willen ftändig, dem Altar 
zum beften, angelegt würde 2c. 
$.LX. Anno 1462. iftvon Schenck 
—* Wittib Ludartin von 
pſtein eine befondre Stiftung, ih⸗ 
rem abgelebten n Gemahl, feinen 
‚auch der Luckart Borfahren und Nach; 
Jommen *33* in der Pfarr⸗ 
Kirchen zu DE gemacht wor⸗ 
den, es Sinbalte. „Daß den nechften 
—2* vor lege ( —* 
„cher igen⸗ Sterb ⸗·Tag 
Schenck Philipps geweſen ift) oder / da 


„dieſes ein wichtigerer auf ſolchen Ta 
„fallender Feſttag nicht zulieſſe, auf fo 
„gende Mitwoch Seelgerede von funff⸗ 
„ehen —— nemlich dem Pfar⸗ 
„rer in Michelſtadt, feinem Mierling / 
»(d. 1, Helffer oder Caplan) dem Al⸗ 
„tariften Des neuen Frauen⸗Altars; 
„dem Altariftendes S- Georgen: Als 
„tars; dem Altariften des S. Barı 
„baren; Altars;demAltariften des al⸗ 
„ten unfer lieben grauen Altarg;denen 
„dreyen Altariften zu Erbach : Dem 
„Pfarr zu Moſaw; den Pfarrer und 
„den Altariften zu Braubach; dem 
„Dre: tich, d.i. zu Koͤnig; dem 
Capellan zu Steinbach; dem Pfar⸗ 
„rer zu Vlelbrun etc. gehalten werden / je⸗ 
„der von ſelbſt unerfodert darzukom⸗ 
„men / und jeglicher Prieſter vor Koſt und 
„Preſentze, d.i. wegen ſeiner Gegenwart 
„und zu feiner Zehrung fünff Schil⸗ 
„ling haben folte 2c. welches alles mit 
Senehmhabung Scheuck Georgeng, 
als eines Sohns der Lucdart, gemacht 
worden und in Urfund No. 19. ums 
ſtaͤndlich zu fehen ift. 

§. LXI. Schenck Dtto No.7 1. hat, 
befage Urkund CXXIII. den Marien⸗ 
Altar (Zweiffels ohne den ältern des 
Namens) mit einer neuen Pfründe vers 
fehen u. dieſemnach zu deren Genuß und 
Verdienung Ao. 1466. den Heiuri 
Weſemer, dem Probſt zuSt. Peter u 
Alexander in Aſchaffenburg( der das Amt 
des Ertzbiſchoffs zu Mayntz in ſolch 
Dingen im Michelſtaͤdtiſchen und n 
angrangenden zu verweſen hatte) pr&- 
fentitet. a ſuffte 

$.LXII. Ao.1470. ſtifftete ein alter 
ng yon in Michelftadt, Profinc 
von Rofenberg,vor jich, feinen Vatter 
und feine Diutter Eva Schelmen von 

en,Cderen Grabftein annoch in 
Michelftädter Kirch zu fehen lieget) deß⸗ 
gleichen vor feine Schweſtern Elfe und 
Eve und deren Männer Haus Schell 
und Heyntz Meyenfiſch, eine Meſſe in 
Michelftädter Kirchen, und gab deshal 
ben verfelbigen fein flein Haͤusgen 
beym fpigen Thurm in Diichelftadt und 
den darzu gehörigen Garten vorm 
Dberthor, und war bie Meſſe —7 
ie 
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lieben Frauen Altar gewiedmet in ber 
dieerwehnten Pfarr + Kirchen zu Mis 
ehelftadt, wie es Urkund No. 20. 1. aus 
weilet, und No. 20. 2. befaget , welcher 
Geſtalt fich der Altarift verreverhret, 
der Stiftung gemäß zu leben. 

6. LXIII. Anno 1491. waren von 
Eont Drippein,(deffen Leichen-Stein 
ſich noch in der Kirchen zu Michelftadt 
mit der Aufſchrifft zeiget: Anno Dni 
1412, obiit honorabilis vir Conradus 
Drippil Altarifta Ste Barbare, cujusani- 
ma requiefcat in pace,Amen, d.i, Anno 
1412. ift verfchieden der Ehrfame Eon; 
rad Drippil,Altarift an Sant Barbern 
Altar, des Seele ruhe imgrieden / Amen) 

einem an Altarift; fünf 
Guͤlden jährlicher Gülte der gemel⸗ 
nenftehenden Paslenz ı d.i, denen ges 
meinen Kirchen⸗Gefaͤllen Diichelftädter 
Kirchen, nach heutiger Art zureden, der 
KirchensPflegeren / angewiefen wor; 
den, zudem Ende, daß man an Marien 
Heimſuchung und St. Barbern Tage 
die fieben Tag⸗ Gezeiten, mit ſechs Pries 
ftern und dem Schulmeifter vor ihn und 
feine Angehörige begehen und befingen, 
jeder Priefter eine Meß halten, der Pfar⸗ 
rer dargegen jedes Feſt, nach vollbrach⸗ 
ter Arbeit, vier Thornes, jeder ander 

riefter drey Thornes, der Schulmeis 

er zwey Thorneg , auch jeder hai 

ögleichen auch der Schulmeifter einen 

fennig vor das nach jeder Meſſe anzu, 

immende und abzufingende Lied :_Sal- 
ve Regina &c. haben, die Kirchen: Pfles 
gerey aber drey Thornes vor Kergen 
und Lichte behalten, und was einem ab; 
we Prieſter, wenn er zugegen ges 
weſen wäre, zugekommen ſeyn würde, 
nach Rath und Gutbefinden des Michel⸗ 
ſtaͤdter Pfarrers, denen Kirchen⸗Gefaͤl⸗ 
len zugeſchlagen, oder denen Armen ge⸗ 

eben werden folte ꝛc. Alles ſagt ums 
Aändlich No. 20. 3. 

&. LXIV. Anno 1499. hat Niclas 
Maͤh, der heiligen Schrifft Doktor und 
Sechs Pfründner zu Speyer, ohne daß 
De weiß, wodurch erzu einer ſolchen 
Vorſorge für Michelſtadt bewogen 
worden ſey/ eine ibrarey vder bibliothec 
in Michelſtadt von 170. angeketteten 
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Buͤchern, wie er dann auch, ein Be⸗ 
wi: zu felbigen anzurichten,, laut Urs 
und No. 20. 4. zwangig Gulden art 
Geld verfchaffte, indem das befre Licht 
und die Begierde nach felbigem fich im⸗ 
mer mehr — zu thun und zu regen 
anfieng, davon auch der Stifftungs⸗ 
Brieff ein ae ableget , wenn «8 
darinnen heiffet: „Es ſey, nach Inhalt 
„der heiligen Schrifft, den Chriſten⸗ 
„Glauben zu behalten und zu mehren, 
» nichts fo heilfam, ald Prediger, die da 
» predigen das Wort GOttes emb⸗ 
» figlich und mit groſſem Fleiß, und daß 
» unter allen andern Almufen das das 
» böchfte fen, ſtifften Predig Amt, 
„ worzu nichts dienlicherer wäre , als 
„bewehrter Befchrifft Bücher sc. So 
war ed mit Stiftung foldyer Librarey 
dahin angefehen, daßdie Lehre und Pres 
digt göttlichen Worts gefördert , denen 
aber / die es Amts halber zu lehren hatten, 
Anlaß gegeben und Hülffe gethan wers 
den möchte , es deſto beffer vortragen 
zu fönnen , dahero man auch unter noch 
verhandenen Büchern folcher alten und 
erften Stifftung, deren Titulin Urfund 
No.20. 5. juerfehen Inb,dieh. Schrift 
u. verfchiedene Auslegungen derfelbigen, 
desgleichen einen ziemlichen Vorrath 
von Poſtillen oder Predigten findet. Es 
ift nach der Hand diefe Bibliorhec durch 
die Grafen und Herren zu Erbad) ans 
fehnlich vermehret worden, daß die Zahl 
derer Bücher mehr als ein taufend bes 
träget in allen fo genannten Facultæten 
und Wiffenfchafften, daß, wer da will 
und defin Noth hat, gar manches 
daraus lernen und andern zum be 
hernach anwenden fan. 
$.LXV. Anno 1502, it in ber Kits 
hen zu Michelſtadt eine befondre Au⸗ 
dacht vor das Ereuß Ehrifti, oder viels 
mehr zum Andenden feines am Ereug 
‚ausgeftandenen bittern Leidens, von eis 
nem gewiffen Niclas N. geftifftet wor⸗ 
den, dahingehende: „ Daß alle Frey⸗ 
tage / weñ es nichtein oder andre im Ex- 
„trat der ne UrfundNo.21. ges 


meldetellrſache hinderte und die Verle⸗ 
„gung auf einen Donnerſt. oder Sonna⸗ 
— —— eſſe von de kei⸗ 


Kıxı „den 
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» den ZEſu/ auf dem Altar bes heiligen 
„Crevtzes (deſſen Stiftung oben an⸗ 
gie, und der auch mit der neue 
„» Altar unfer lieben Frauen genennet 
„worden ift) gefungen , bey ſelbiger 
» des Stifter gegen dem Volck ger 
„ dacht, alſo diefes zum Gebet für feine 
» Seele ermahnet,hernach mit der groſ⸗ 
» fen ®loden geläutet.unter diefem Ge⸗ 
» läut, was die Schrifft von der bey 
» SESU Ereugigungvorgegangenen 
„Finſterniß ſchreibet, dur Schul 
„ meifter und Knaben mit leifer Stim⸗ 
„ me gefungen, auch. wo diefeg nicht ges 
— —A reſenze ihr Gut angegrif⸗ 
„fen, und, bis obgedachter lung 
„ ein Gnuͤge geſchaͤhe, innen behalten 
„ werden ſolte und möchte. 
$. LXVI. Daß um diefe Zeit die 
Capelle zu Erbach in eine ordentliche 
Pfarr: Kirchen verwandelt , alfo von 
Michelftädter Pfarrten weggenommen 
worden fen? ift in Erläuterung Erbachs 
vorfommen: hiermit hatte freylich die 
Micy:iftädter Kirche einziemliches an 
Einfommen verlohren darbeyder Pfar⸗ 
‚rer und Altariften auch Verluſt litten. 
“Auf deffen Erfegung ſcheinet Schenck 
Eberhart No. 88. gedacht zu haben, 
wenn er ed indie Wege richten helfen, 
daß die Gefälle der von Erbachfchen 
erren_ zu vergebenden Pfarrtey 
funaftatt, (die reichliche Einfoms 
"men gehabt haben, und nochigo, mohl 
“mit dergleichen verfehen feyn mag. ) der 
‚Kirchen in Michelftadt zugefchlagen 
und dortennur gelaffen wurde , was zu 
Erhaltung eines Pfarren ober Vicarien 
unumgänglich n 1 der nehm⸗ 
lich dafigen Leuten Meſſe leſe, die Sa⸗ 
cramenta mittheilte und übrige fü ges 
nannte Seel-Sorgeverrichtete. 
$.LXVIl. Man hatte den damaligen 
ordentlichen Pfarrer zu Pfungftatt, 
Johann Carnificis, zu bewegen gewußt, 
daß er zu obgedachten Vorhabens Bes 
foͤderung ſolche Pfarrten vor dem Ertz⸗ 
Biſchoff Uriel (der des Geſchlechts von 
Gemmingen war, ) aufgab, und da hiers 
zu die Bewilligung des Kirch Herrns 
“oder Patron erforderlich, diefer aber 
obgedachter Schenck Eberhard war, 


ertheilte ihm folcher Erlaubnis darzır, 
wie in Urfund No. 22. zu lefen ſtehet. 
S. LXVIU. Erg: Bifchoff Uriel zu 
Manns wurde alfo erfucht, Krafft ihm 
zuftehender Berechtigung, die Pfungs 
ſtaͤdter Kirchen der Michelftädter einzus 
verleiben, daß diefe den beften und groͤ⸗ 
ften Broden von jener ihren Gefallen 
enieffen möchte, und wurde ihm zu Ber 
derung der Sachen vorgeftellet, wie 
daß die Einfommen Michelftädter Kirs 
chen ſich gemindert, alles ſehr abgenom⸗ 
men hätte,und der Unterhalt ihrer Pries 
fter nicht mehr zu erheben wäre, worbey 
diefe in Armurhund Verachtung ‚ der 
Gottesdienſt felbft ind Stecken geriethe, 
Uriel Jieß fich bewegen, das Gefuchte Ao. 
1512. zu gewähren, nahm die Abdans 
fung des Carnificis an, und verordnete, 
es möchte gebetener maaßen die Kirche 
Dfungitadt der Kirchen Michelftadt 
einverleibet, doch folte dorten auf der 
Micyelftädter — oder Kirchen⸗ 
flegerey Unkoſten ein Diane unters 
alten werden, der die daſige Seelen bes 
forgte und zu dem Ende 1 beftändig 
allda aufhielte, worbey fich und feinen 
Nachfolgern Ertz⸗Biſchof Uriel alle 
Rechte und Gefälle vorbehicht, wie Ur⸗ 
fund No. 23. ausführlich zu verftehen 


giebet. 
8.LXIX. Der Sehalt des in Pfun 
ſtadt anzuftellenden Pfarren oder vie 


mehr beftändigen Vicarien und Pfurts * 


tey⸗Verweſers wurde von dem Mäyns 
tziſchen Commiflario in Afchaffenburg, 
Johann Will, auf Handlung des damas 
ligen Micpelftädter Pfarrers Johann 
Coeci, oder Kochs, und des Altariften 
Jacob Stengers , mit dem angeſetzten 
Vicarien zu Pfungftadt Nicolaus Gaub 
alfo ausgemacht :_ „Daß diefer Gaub 
„undein zeitiger Nachfolger deſſelbigen 
„Jährlich sehen Malter Korn,und wenn 
„dergleichen müchfe ; ein halb Fuder 
» Wein, wuͤchſe feiner,baftir fünff Rhei⸗ 
„niſche Gold⸗Guͤlden haben ſolle. er 
„wieder ſolchen Vergleich thaͤte, 
„ſchuldig erkennt, hundert Gold⸗Guͤl 

„den Straffe/ halb der Ertzbiſchoͤflichen 
„Cammer/ halb dem gefaͤhrten Theile 


Au erlegen ?c. tc. 
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F. LXX. Ob num Bi ‚ in der 
farr Pfungeftatt , mit 
Anfeß-und Beltellung eines beftändigen 
Vicarien, befest war, fo fahe man es 
doch, ab Seiten der Erg Bifchöflicdhen 
Gammer, ſo an, ald wenn fein Pfarr 
ſich allda aufhielte , fondern zu Michel⸗ 
ftadt und demnach von feiner Pfarr 
Pfungſtatt abweſend wäre, darmit man 
Es deshalber, nad) der Weiſe des 
Roͤmiſchen Hofes, Geld ſchneiden koͤn⸗ 
Pfarr u.ſ. w. nicht 
reſidirte, oder ſich nicht wircklich auf 
hielt, das Seine haben wolte und mu⸗ 
ſte, und wohl manchmahl zweyjaͤhri⸗ 
gen Jahrs⸗Ertrag foderte/ nebſt dem 
muſten auch die Pfarren ihren Bi⸗ 
ſchoͤffen gar vielmahl, unterm Namen 
der Lieb8-Hülffe, in die Büchfe blar 
fen, anderer Geld Machereyen zu ge 
ſchweigen. Deffen vergaß man nun 
auch bey Pfungftatt vn ‚boch wur, 
de es von dem Ertz⸗Biſchoff gröften 
Theile auf ein gewiſſes gefest ‚daß man 
daher und deßwegen alle Jahr an 
Martini gehen Rheiniſche Goldgüls 
den umd denen Commiffarien in 
Pfund Heller zahlen folte, darüber 
der in Urkund No, 24. ftehende Brief 
‚gegeben wurde. 
$.LXXI. Der, befcjriebener Maß 
fen, mit ſo vieler Mühe und nicht ohne 
mancherley Koften erfünftelte Handel, 
hat nicht gar lange Beſtand gehabt , 
vielmehr i e8 , ſonderlich bey denen 
fürs Hauß Erbach , ohne deffen Ders 
ſchulden, gar unglücklich ausfchlagens 
den Haͤndeln Bayriſcher Fehde und dann 
weiter, bey der Religions⸗Veraͤnde⸗ 
rung, alles geaͤndert und die Pfarr 
Pfungſtadt wieder zu ihren Gefaͤllen 


‚gekommen. Mit Michelftädter Pfarr⸗ 


ten Ingefaͤllen hat fichs ebenfalls geäns 
dert, und find die alten Stiftungen, 
mit dem alten Aberglauben, anders ans 
‚gewendet , ihr doch daher rauen 
efälle , an Aeckern, Wiefen, Zinfen, 
Huͤnern, Zchenden u. dergl. geblieben 
Dder geworden , fonderlich hat Graf 
‚Belt Magnus, den gar eintraͤ 
‚Jichen Zehenden um 100 &uben fo 
ons, auf eine Erblsihe, det Stadt ger 
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geben , die ſolche zur Befoldung eines 
zeitigen Ober» Pfarrers, zu zahlen 
at, 

S.LXXIU. Wenn an ftatt der ur⸗ 
alten und wohl fchon für 1000 Fahren, 
mitten in Deichelftadt, geftandenen hol 
Bernen Kirchen (davon oben Urkund 
No.8. Meldung gefchehen ift ) eine 
ftetnerne aufgerichtet wurden ſey ? fan 
jo wenig eigentlid) geſaget werden ‚ als 
wenig man weiß ,_ wo die obgebachte 
hölgerne Kirche geftanden at denn 
wo der Zeit verhandene fleinerne ers 
fcheinet, fcheinet die hölgerne fich nicht 
gefunden zuhaben, indem «8, in añ⸗ 
gezogener Urkund, heiffet : Sie fen 
mitten in Michelftadt gemefen 2c. da 
unfere fteinerne istmahlige Se 
ſo wohl im Mittel, als vielmehr nicht 
Weit * ei — 3 des — 
rigen Michelſtadts geſehen wird; d 
koͤnte man wohl fagen : Man muͤ 
von dem zu unferer Zeit verhandenen 
Städtgen Micyelftadt nicht auf die 
uralte Zelle Michelftabt —2— da 
dieſe einen viel kleinern Umkreiß gehabt 
haben wird, als jenes zu unſern Zeiten 
hat; und daß alſo der Platz ſich noch 
findender Kirchen wohl das Mittel der 
alten Zellen oder Kellerey Michelſtadt 
innen haben mag ‚, ob es gleich nicht 
das Mittel des nach und nach zu einer 
Veſte und zu einem Städtgen gewor⸗ 
denen Michelftadte ift. 

$.LXXIU. Bey Vergröfferung des 
‚Orts, und aa en iner Eins 
wohner,hat aud) auf Vergroͤſſerung der 
Kirchen gedacht werden muͤſſen, die,als 
lem Vermuthen nach, fidh wohl vor eis 


“nigen — Jahren zugetragen hat, 


da an ftatt des Holtzes Steine darzu 
werden genommen worden feyn, indem 
derer um Michel ls oſ⸗ 
ſen Uberfluß giebet. Zu Ende des funf⸗ 
-jehenden und bey Anfang ze⸗ 
—8* Jahrhunderts, nach Chriſtus 
Geburt hate der Zeit noch verhandes 
ne Berbefferungs und Verneuerungs⸗ 
Geſtalt erhalten, befage dereran ihren 
Mauern fich befindenden in Stein ger 
TSV ano fehe, wenn man In 
3 Alſo ſtehet , wenn man 

| Yyy * die 
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die Kirchen hinein gehet, auf rechter 
Seiten des vordern groffen Kirchen 
Thors an einer Schnedensoder Wen⸗ 
deiftiegen folgendes: 

A. D. MECCCLVIL facta pia eſt 


hzs renovatio corporis hujusEcclefix fi 


Sub Pincernis Philippo, Georgio & Jo- 
hanne, Dominis noftris in & de Er- 
pach & Johanne Piftoris Plebano. 


d. i. 

Im Jahr des HErrn 1457. iſt ſol⸗ 
che gottſelige Erneurung des Haupt⸗ 
Baues dieſer Kirchen geſchehen, unter 
denen Schencken Philipp, (No.74.) 
Georg (No. 79.) und Johann (No. 
83.) unfern Derren zu und von Erpach/ 


als Johannes Piltoris Pfarrer war. 


8.LXXV. Wie diefe Renovatur des 
Mecelſtaͤdter Kirchgebäus eigentlich 
deffen Langhauß gehet; fo ıft hern 
A0.1461. * obgedachten Schen 
Georgens Sohn Adolarius (No.81.) 
der erſte Stein zur Erbauung des 
Chors (fihe Schenck Adolarius Erlaͤu⸗ 


terung $ 1.) geleget worden. Von des 


Thurns Erbauung zeugt nachſtehendes: 

Deo maximo, excellenculimo ma- 
gno Michaeli Archangelo & Divo Ki- 
liano, edifichi hujus Bafis polita eſt lub 
Julio Papa, Maximiliano Romano- 
rumRege, Jacobo Archiepifcopo Mo- 
guntino, Eberhardo & Valentino Ba- 
ronibus & Pincernis & Dominis in Er- 


pach & Bickenbach Agnatis, Theo- 


drico Ribeyfen Paftore» Anno falutis 
1507. Kal. April. 
Diefe Schrift fiehet man in Stein 


‚gehauen an der Mauer des Thurms ges 


gen die Gaß zu und iſt ihr deutfcher 
Verſtand folgendes Schlages: 
Dem allerh 
treflichſten groffen Erß-Engel Michael 
und dem heiligen Kilian zu Ehren , ift 
dieſes Baues Grund geleget worden, 
unter Pabſt Julius, Maximilianus,. Rd 
mifchen König, Ertzbiſchoff Jacobus zur 
Mayng, Eberhardus (No,88.) und Va- 
dentinus (No. 91.) Freyen Herrn und 
Herren zu Erpach und Bickenbhach Yet 
tern, da —— Ribeyſen Pfar⸗ 
rer war. In dem 1507 Heyls⸗Jahre 
am erſten April. ve 


oͤchſten GOtt, allervor⸗ 


8.LXXVI. Die renovirte Kirche 
ift hernach , wie e8 damahlige Zeiten 
mitbrachten,allerdings eingeweihet woꝛr⸗ 
den; wenn es geſchehen ſey, kan man 
nicht eigentlich ſagen; daß es geſchehen 
ey, bezeuget ein noch verhandener, und 
als ein Treppling vor der kleinen Kirch⸗ 
thür der Superintendur gegenüber lies 
gender Stein, darauf gelefen wird : 

Monu. d’dtinis fande domus 


d. i. 
Gedaͤchtniß ⸗ Mahl der Einweihung 
des beiligen Hauſes. 

S.LXXVI. In dem 1624 37 hat 
man das inwendige der Kirchen, jo hiee 
und dar baufällig war , wiederum auss 
gebeflert, darzu, weil in damahls ſchon 
greulich wütenden dreykigjährigen Krie⸗ 
ge, das Einkommen der Biden ohne 
dem gar geringe und ungangbar war , 
von gnädiger Derefchafft, Räthen, Ber 
amten und Bebdienten, Bürgern und 
Bauern,befage einer davon annoch vers 
bandenen Tafel, eine milde Benfteuer 
gef en ift, die fich bis in die 30 Floren 

elauffen hat. 
Michelitadt, 

Als ein Amt, hat dermahlen Buls 
lau, Eulenbad) , insgemein verkuͤrtzt, 
Eulbach genannt, Stod:oder Stogs 
beim und Zell zu feiner Zurund Ange 
hör , weldyes alles Derter find , deren - 
meiftentheils in ber Schendung Egins 
ler in alten Briefen , als eines 

ugehörs der Zelle Meichelftadt , ger 
dacht worden iſt, dahero fie denn auch, 
biß noch, bey Micheiſtadt, in fo weit, 
blieben find, und ein Amt oder Aemt⸗ 
gen ausmachen. 


Bullau 

1. Muß von uralten Zeiten her mit 
Leuten befegt geweſen ſeyn, wie es denn 
auch auf einer anmuthigen und beque⸗ 
men Hoͤhe lieget, die einen gar weit⸗ 
fhichtigen ebenen Umfang hat, von mans 
nen man po in die Runde ziemlich fern 
umfehen fan. Daß die Römer felbft das 
elbft und daherum ſich aufgehalten has 
en / begeuget ein noch des Orts befinde 
licher sn unverlegter rother Sands 

Kein, mit biefer Uberſchrifft: 


Fer- 





Dritter Satz. 


Rortunz 
L. Favonius 
Seccianus 
7 Leg. VI. 

Aug. 


d.i. 
Dem Glüd 2 
L. Favonius 
Seecianus 
Hauptmann der VIII Legion 
des Augultis 
N. Dan fan eben fo genau nicht bes 
immen, wenn man eigentlich diefen 
ein Cdergleichen auch auf Breuberg 
—5* geworden ſeyn foll. Siehe an 
einem Ort: Breuberg) aufgeftellet 
habe ? überhaupt erfcheimet doch fo viel; 
es fen zueiner Zeit und bey einer Gele⸗ 
genheit gefchehen, da denen Römern ihre 
Sachen der Orten gluͤcklich und nad) 
Wunſch gegangen find, weil fie mit Ers 
——— Steine dem Gluͤck, das 
fie vor eine Göttin bekanntlich hielten; 
vor erwünfchten Fortgang ihrer Waf⸗ 
* gedancket, und es zugleich gebeten 
aben, ihnen fernerweit beyzuſtehen 
und ihre Sachen wohl gelingen und ge⸗ 
hen zu laſſen. Dahero laͤſſet ſich dann 
muthmaſſen, wenn etwa ungefehr der 
Stein in Bullau zu Stande gekommen 
ſeyn moͤgte d nehmlich etwa um das Jahr 
Chriſti 280. u. ſ. w da der Roͤmiſche 
KayferProbus die übern Rhein gegange⸗ 
ne Deutfche wieder zurück, ja gar übern 
Neckar her gejagt, und alſo diſſeit des 
Neckars (in welcher Gegend Bullau 
und nur in die 2. bis 3. Stund vom 
Neckar lieget,) fich hier und dar gefeget, 
in folchen feinen Unternehmuhgen aber 
fo guten Fortgang gehabt hat; daß feine 
Soldaten, wie Zomus(a) ausdrüdlich 
fchreibet, über Fin Sluͤck in Verwunde⸗ 
rung gefegt worden find, da mangar 
porgab, eshätte ihm und feinen Soldas 
ten Korn vom Himmel herab geregnet, 
welches Sage wohl daher gefommen 
feyn mag, daß ihmungefähr unter groſ⸗ 
br Regen irgends woher unverfehens 
Pryoviant zugefommenift. Wie dem 
nun ſeyn mögte, ſo darff man ſich nicht 
wundern, daß bey des Probus befonders 
glücklichen Feld⸗Zuge deſſen Soldaten 
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hier und dar, alſo auch zu Bullau und 


auf dem Breuberg dem Gluͤck Danck ⸗ 


und Bitt-Steine aufgeſtellet haben. 
(a) Libro cap. 68. in Vita Probi. Confet. 
Freherus Origin, Palatin. Parte L.cap. IV. 


g. 25. ſeq. 
111. Bm diefe Muthmaſſung nicht 
efällt , der fan den Stein indie Zeiten 
alerianus Oder Julianus oderGratianus 
feßen ‚ die auch wieder die Deutſchen 
gluͤcklich geweſen und weit übern Rhein, 
desgleichen übern Neckar herüber ger 
kommen find, bey alle dem bleibt es dar⸗ 
bey, daß der Bullauifche Stein ein: 
Alter von funffzehn hundert Zahren has 
be. Seine Abbildung haben ist vor 232. 
Jahren (a) Petrus Appianus und Bar- 
tholomzus Amantius mitgetheilet, und 
anben angemercket, daß er zuerft vom 
ohann Marquarden (der Schenck 
erhartö No» 98. (b) Schulmeifter 
oder Przceptor geweſen ift,) bemercket 
und weiter fund gemacht worden ſey. 
(a) In einen Buche , deffen Zitul ; Inferi 
—— Ocent Eirhate Bio 
s Kduterung van. „Vi. IX. XIIX, 
Iv. Man fiehet auch noch an dem 
mitternichtigen Eck des Langhauſes 
Michelſtaͤdtiſcher Kirche gegen dem 
Chor zu, oder wo es ans Chor anſtoͤſſet/ 
einen viereckichten von Wind ünd 
Wetter ſehr —— (a) Stein, 
aufdeffen einen Seiten daß Bildnis des 
Hercules, aufder andern das Bildnis 
der Pallas noch deutlich zu erkennen ift 5 
welcher Stein deñ — —— 
ter Sage nach, von Bullau hieher, zu 
beftändigern Andenden / verfeget wor⸗ 
den, und ein merckwuͤrdiges Zeugnis if, 
daß die Römer in Bullau vder an dem 
Drt, wo ſolch Dorff ftehet, ehemalsgar 
befondersgehaufet, alfo auch ihren Goͤ⸗ 
tzen ⸗ Dienft angerichtet und getrieben 
haben muͤſſen, da der Zeit ohne dem 
nach, das mehrtiſte der Gegenden 
Deutſchlands, in dem blinden Heyden⸗ 
thum ſtackte. 
ta) Stein « + Bildniß desBercules&c, Eis 
nen viereckigten Stein, mit Mömifchen 
iguren behauen , führt wud Freherug, 


igin. Palatinarum :Pärte I. cap. IV, 
Be - 28,29.) All, * nebſi —— — — 


— 
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Als dieſes ſchon eine gute Zeit ge⸗ 
ſchrieben war, hat die Bermuthung, daß 
auf den andern beyben Seiten des ge 
dachten groffen Quader⸗Stuͤcks wohl 
auch heydniſche Gösen: Bilder ſeyn 
mögten 2c. den Entſchluß verurfachet, 
—— aus der Kirchen⸗Wand-⸗Ecke 

eraus brechen zu laffen, damitman «8 
um und um befehen fönte, und ift nach 
bewircktem folchen Entfchluß auf jeder 
Seiten des Steines ein heydniſch Goͤ⸗ 
Ber» Bild 5* worden, wie in dem 
Kupfſer⸗Abdruck zu erſehen ſtehet. Die 
Arbeit findet ſich da ſonſt die Roͤmer ſel⸗ 
biger Zeit im Stein-hauen noch ſehr 

ute Meifter hatten, ſehr rau) und 
—8 gemachet, weil ſie etwa darzu 
nehmen muͤſſen, wen ſie im Feld⸗Zu 
haben können , und zwar aus einem t 
lichen groben Sand⸗Steine, welcyerley 
E Drten des Oben Walde, auch um 

Bulle, Michelſtadt u. ſ. w. ingroffer 
Mienge gefunden werden; uͤber dieſes 
> Fa Wetter, Kalk den Stein und 

ie Figuren fehr angegriffen, außgefrep 
fen und verftellet, wie der Kupffer⸗Ab⸗ 
druck augenſcheinlich darſtellet. 
Deſſen allen ungeachtet, laͤſſet ſich 
deutlich erkennen, daß das Bild 
auf der Seiten A. den Hercules bemer⸗ 
cket haben wolle, mit feiner Keulen in 
Der rechten Hand, und ſcheinet, daß 


uͤber die linde Schulter und finde Hand 


herab das ihm fonft (Montfaucon An- 
tiquite expliquee Tom. I. Part. II. Liv. 
1.6, 1.fg.pag. 195. ſqq.) zur Kleidung 
oder zum Mantel gegebene Löwen 
Tell, gehangen habe. Die Figur auf der 
Seiten B. mögte wohl für den Jupiter 
schalten werden, ber ſonſt auch, wie im 
ontfaucon (l»c. Tom.I, Part. I. 
Liv. II. C.UII.pag. 47.) ein Exempel zu 
ſehen iſt dem Hercules alfo zur lincken 
ndftehet; allein da fie nicht nur ein 

nd ansımd einen Spieß Inder 
rechten, fondern auch einen Schild in 


Der lincken Hand hat, wird es vielmehr 
"die der Geſtalt { Montfaucon I. c.Liv. 
ANI.c.X. pag. 140.) zu bildengewöhnlis 
che Minerva ober Pallas, die unter ans 
‚dern für eine Göttin der Waffen und 
des Kriege gehalten worden ift, ſeyn. Es 


möchte wohlein oder ander fagen, daß 
das in ber linden Hand des Goͤtzens bes 
findliche ein Bogen ſeyn ſolle, zumahl 
da etwag über die lincke Schufter herfür 
fticht, das einem Köcher ähnlich fcheis 
net; diefemnach möchte man es fürdie 
Diana halten, fo mitfolchem Zeug, eis 
nem Spieß in der Rechten einem Bogen 
in der Linden und einem Köcher auf dem 
Rüden abgemahlet worden ift, wie auch 
beym Montfaucon zu erfehen ſtehet. 

Das Bildnisauf der Seiten C. ſtel⸗ 
let, allem Anfehen nach die Forcuna oder 
die fu genannte Gläde: Göttin vor , in 
derer rechten Da ein neben ihr ſte⸗ 
1. , und ihr insgemein, wie bie vie⸗ 

en Siguren im Moncfaucon (}.c.Tom. 
1. Parc. 1], Liv. II.c. IX.X. pag. 308, 
faq.) zeigen , beygefügtes Ruder ber 
findlich i —— *— 
von der Zeit faſt gar weggefreſſenes In 
ber linden Hand zu haben; moͤchte 
wohl das ihr fonft auch gegebene Cornu 
Copiz , di. Vorraihs⸗ und Reichs 
thums Horn feyn, mit welchen beyden 
bie Heyden, nachihremblinden Wahn, 
bedeutenwollen : 

Gluͤck regier durch Geld 

Die gefammte Welt; 
Als wie die Schiffe mit Ruder regiret 
werden, 

Der Güte auf der Seiten D. giebt 
gar deutlich mit feinem Beutel in ber 
rechten , und mit feinem von Schlan⸗ 
gen ummundenen Herolds⸗oder Bo⸗ 
then» Stab in ber lincten Hand den 
Mercurius zu erfennen, der nicht nur im 
Handelund Wandel; fondern auch im 
Kriege Geld machen, un allereySchlans 
gensliftige Raͤncke und Findlein an 
Hand geben follen, den Beutelzu füllen. 

fer, Montfauconl.c. Tom.l. Part. 
l.Liv. 1ll.c. VIII. &c. pag. 146. ſꝗq. 

Diefer mit ſolchen vier Gögen ges 
zierte oder vielmehr beichmierte vier» 
eckigte Stein, mag wohl den Satz 
eines Altars abgegeben haben ‚. wie 
dann der: mehr angezogene Montfau- 
con (Lc. Tom. Il. Part. Il. c. V. 
pag. 427.) zwey faft gleiche zu Lüttich 
gefundene und noch verhandene Stei⸗ 
ne, als geweſene Altaͤre, auſiden 


= m — .- 


— — — — — — 
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Da auf des einen bier Seiten ſich die Mi- 
nerva, der Hercules; die Ceres, der Ju- 
piter, oder der Mereurius : Yuf des ans 
dert vieren zwey unerkentliche Figuren, 
nebſt dem gar wohlkentlichen Mercu- 
ziu s und Hercules ſich befinden, 

So haben die R auch imOden⸗ 
walde, an denen nunmehro unter Er⸗ 
bachſcher Hoheit ſtehenden Orten, ſon⸗ 
derlich zu Bullau, oder auch wohl in 


» Snicyelftadt ihren groben Goͤtzendienſt 


gie feyerlich, mit Opffern ; Räuchern 
u. ſ. mw. auf darzu errichteten Altären, 
ehhemahls getrieben; und werden die das 
mahls der Gegenden ſich findende und 
nizch auffer dem Ehriftenthum in Abs 
gotterey irrende Lands + Einwohner, 
Fineifels ohne, mit gemacht haben ; 
deren Nachfahren nun aus obgedachs 
tena Uberbleibſel geöbfter Abgoͤtterey 
we und demüthig,in was Blindheit ih⸗ 
re uralte Borfahren geſtecket, zu erfens 
nen, und dem allein wahren GOtt, den 
Treyeinigen Geift, von Derken auch 
werdthätig ju danden haben, daß ihre 
FBoreltern nachgehender Zeiten bekeh⸗ 
tet worden, von Denen Abgöftern zu 
Ihtenen bem lebendigen und wahren 
GoOtt, und zu warten, bey einem 
himmliſchen beiligen Wandel, feines 
Sohns vom Himmel,meldyen er aufs 
ermwedet hat von denen Todten, JE⸗ 
Nase uns vom zufünfftigen Zorn 
. ' 


I, 20, 21. 
Alle dem bifher gefagten ift noch bey⸗ 
gen. daß an benachbarten Gegen, 
ben ‚ aud) in unweit entlegenen Orten 
des Nedars noch mehr Uberbleibſel Roͤ⸗ 
miſcher Dinge verhanden ſind. Wie 
dann ſchon angezogene gelehrte Männer 
* Petrus a Römifhe fh ben 
mantius eine-alte Römi bey 
Amorbad) findende. Sthrifft behbrin, 
gen, die [bon gar verftimelt, davon aber 
doch folgendes annoch Ieferlich ift; 


. Nymphis_ N - Britton 
J Ttiputlen ſab cuta Mul 
- Pimalcht Leg: XXI . 
. " P. R. P. F. - — 


bat. 1 Deſſ. 1,9. 10; Hhil. 


am Neckar uno 


VonObrickheim 
Moßhbach, führen fie auch ein kuͤnſtlich 


gearbeitetes Römisches Werck an,danuf 
einer — Enfaſſung zer na⸗ 
cketen Maͤnner, deren jeder einen Beu⸗ 
tel in der rechten Hand, ber zur Rechten 
ftehende im der Linden eine Weintrau⸗ 
‚ben ‚ der zur Linden fich findende einen 
Mersurien-Stab in feiner Linden hat, 
— an⸗ 
re der Mercurius, und darmit bedeutet 
zu ſeyn / daß der,der Orten wachſende und 
verhandelte Wein Geld in Beutel ges 
bracht habe. Zwiſchen diefen Maͤn⸗ 
nern und obgedachter Einfaflung follen 
fear Worte und Buchftaben fig 
en: 

nH.DDon 

Mercurio æd. 

Signa Cri III L. 

Bellonus Mar 

cus samec Jus, 
sus F. CIFI CNSA 
CA AV II. 


Noch einige andere übergehet man; 
der Kuͤrtze halber , aus bein bisher be 
gebrachten iſt far gnug , daß die R 
mer ihr Weſen in denen Odenwaͤldi⸗ 
fhen Neckar » Gegenden eine Zeitlang 
gehabt haben muͤſſen. 


(a); In Libro eitato . CECCL& 
9 ee 


Ve’ Die bey Michelſtadt angeführte 
Urfund No.ı 1. hatdargethan, geführte 
Jaha oder Bullau Anno 1713 eine Zus 
ghoͤr der Benedictiner⸗ Probſtey 


urich der V. be⸗ 
aͤttiget hat; daß es hernach dem Stein⸗ 
bacher Nonnen⸗ Cloſter zugefchlagen 
worden, wird aus der bey Steinbach 
anzuführenden Urfund.No,33. zu erſe⸗ 
hen ſeyn. Dermahlen ifts ein Herrſchaft⸗ 
liches in das Amt Miicyelftadt , Du 

geführter Maffen,gehöriges Dorff,mwe 

8889 ich in die deittehalb Stumnd 

von Michelftadt entlegen ift, doc) nach 
Michelſtaͤdt pfatret auch an ſei⸗ 
Orte. cine Enpelld hat, yon deren 
Z2z Un 
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Ur nichtö gefunden: worden iſt 
und bey der man die Todten des Ortes 
zur Erden beftattet, aufden an der Ems 
pelle fich findenden Kirchhof, 


Eulenbach oder Eulbach. 


1. St ein Ort, der ſich ſchon unter 
diefem Namen Ao. 820, d.i, vor 910. 
Sahren, gefunden hat, wie die Bejchreis 
bung defien in Urkund No.10.befaget, 
was vom Eginhard dem Elofter Earl / 
zuſamt Michelſtadt, geſchencket worden 
iſt denn da heiſſet es: Deſſen Graͤntze 
wäre von Momhatt an die Strafe und 
dern weiter auf Ulenbad) , d. i. nichts 
anders als: Eulenbach oder Euldach⸗ 

angen, welches mit dem Ulbach oder 

ulenbach bey Clingenberg nicht vers 
menget werden muß, von welchem letzt⸗ 
gedachten fich, vor einigen hundert Fa 
ren, Edelfnechte und Bickenbachi 
Erbachſche Lehnmanne gefchrieben has 


ben. 

IT. Der obgedachte, Eulenbach zus 
genannte und ins Michelftädter Amt 
. gehörige Ort ift ehemahls ein ziem⸗ 

His Dörffgen gemwefen , das, noch zu 
Zeiten des drey igejährigen Krieges, 
Anno 1631, 1632 1634 ı 1635 
ſechszehen Haͤuſer und 81. Perfonen 
an Einwohnern gehabt, deren a9 er⸗ 
wachfen und zum Abendmahl gegan⸗ 

en find. Nach der Hand haben ſich 
Die und ——— 
iſt daraus ein Herrſchafftlicher Hof ge⸗ 
worden. Der liegt in der Des und 
px ich eben feine ſonderliche Bach 
felbit, daß fein Name wohl am bes 
‚ nach der Alten Vorgang , Eule 
gefchrieben werden duͤrffte vom 
dem / mit Eichen vermifchten 
galde, der fich daherumgefunden hat, 


BE 
Stodheim oder Stogheim. 


BET 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiftorie 


Werckgens beygebrachte Urkunden be⸗ 
wieſen und gezeiget / daß im dreyzehen⸗ 
den Jahrhundert, alſo vor 500 Jah⸗ 
sen, allda Edel⸗Knechte einige Suter, 
ald Lehn, gehabt ‚ und folcyergeftalt 

mann Dubhorn einen Hof dw 
a befeffen bat , der auf feinen 


Schwieger⸗ Sohn , bon 
fen, und deffen Söhne, Ruͤckel. 
fomnten 


und Denninchen, 
war , —— Schwie⸗ 
ger⸗Sohn ſolchen Hof an Conrad 
Echtern, mit Herrſchafftlicher Einwil⸗ 
; Anno 1366. wiederfaufflich 
vor 260 Gold⸗Gulden, gut von Gold, 
und ſchwer von Gewicht , überließ = 
Und ift er hernach Anno 1379. von 
Rutei Hochhauſen vollends erblich 
an Conrad E 
Guͤlden, mit Zufriedenheit des Lehn⸗ 
Herrn, bingegeben worden. So hat 
es auch damahls und hernach, vermoͤ⸗ 
ge des ſchon vorgekommenen/ daſe lbſt 
Bee DT und die fich bis dato 
indende Mühle , gegebett , weitet iſt 
dermahlen davon nichis merdwürdige6 


befannt. 
Zell. 


‚I. Findet fich in der Beſchreibung 
Michelftädter Gemarckung/ wie Ure 
fund No. 11. bey Befchreibung Mi⸗ 
cheiſtadt mit fich bracht hat, und wird 
dafelbft Idi Cella, d. i. Man⸗ 
— oder Mengels⸗Zelle betittelt / 

f es das Anſehen gewinnet, es habe 
ein Einſidler oder d⸗Bruder, Na⸗ 
mens golt, der Gegend, in denen 
uralten Zeiten, feine Celle oder Clauß 
aufgefchlagen gehabt ‚ und da fich mehr 
tere Leute dahin gezogen und dafelb 
niebergelaffen / dem Orte den Ramen 
mitgetheilet , daß er Mangelt8s Zelle, 
aber hernach, und ald man des Man⸗ 
golts vergeſſen hat , ſchlechthin Zelle 
geheiffen worden ift. 


beit 2 — = man ri Gewiß⸗ 
n dem Ort 

des Seit vom —E——— 

anns 


vor 550. Gulde 





— 1 





u reden er / gi ern nn 


Berge , vorm Dorffe Ügen, 
(morben nunmehr —* —84 Sr, 
benden Kirchhof oder Begraͤbniß⸗Platz 


iſt) ſtehet um anliegendes —* baͤuden 


der Mengeld: Acker betittelt wird, 
Bine ziemliche Vermuthung giebet, 
wie oben gedacht worden ift, ein Mane- 
goldus allda feine 
daß man einem Heiligen ‚ Manegoldus 
anne ‚ allda eine Capelle gebauet 
ben müffe , gg hung dafelbft 
gedachter Maſſe — mmen, 
und zum Theil geblieben er. m Yy. Man 
träger ſich zugleich mit dem artigen 
auch fonft von andern Orten kn Du ‚don 


* geſptengte 

—** Die oe .. einen 
über ftehenden Berg , menfchli eg 
Vorhaben nach, gebauet werben, wors 
zu auch Anſtalt gemacht, und allda das 
Holtz gezimmert worden ware; Nachts 
aber wäre ſolch Dolg wegfommen, und 
hätte ſich, beym Nachfuchen, auf dem 
Berge , allwo nunmchro obgedachte 
Heine Capelle fichet — daher 
a bio es der goͤttliche 

lle, daß da, und nirgends anders⸗ 

= die Capelle fichen ſolte, die man 
dann auch dafelbft errichtet. hätte etc. 


ndet voritzo in: filbiger wei⸗ 


‚ger Feine —— om Alterthume oder Et 


der eigentlichen ar ihrer. erften Ev 
bauung. Ein a oͤltzernes Altarı 
Geſtelle ift noch —2* ‚auf weh 
chem ſich Maria Magdalena und Wen⸗ 
belinus befindet , ‚hate Ort auch 

noch ein kleines Gloͤcklein von dem 
Is den Jahrhundert nad) Chriſtus Ge⸗ 
‚burt , ig auf rin zu Inte 


deeienſtein 


| 
ne — 


— Satz. 


Zelle gehabt , oder hab 


275 
I. Sretenften das Schloß ‚ein 
altes, auch feiner Lage mach, mas bie 
ältern Zeiten anbetrifft » gar feſtes/ 
aber unordentlich an einander 8— 
tes, oder vielmehr, aus mehrern Ge⸗ 
hendes Daus, weil es et⸗ 
wa nad) und nach erweitert, oder 
als ein Banerbe» Schloß, vun me 
rern befeifen ‚ folglich von dem Theile 
er ein Stuͤck fo, don dem andern 
ein anders Stuͤck anders gefeget wors 
den ift. Es hänge in denen Bergen 
an — a den man, von a 
eiten her , den —— genannt 
— und der an mehrern Orten ſehr 
geh oder fteil, und wo dieſes ſich ſo 
nicht findet , das Schloß mit einem 
er re und: mit einer doppelten 
auer, auch Thürmen verwahret ift, 
bag man ihm ſchwer beyfommen füns 


nen, indem es noch darzu einen Gras 


ben, und über felbigen eine Aufzieh⸗ 
Brürken hat. Meben dem Thor, Eins 
gan — ſtehet an der Ecke 
ein ſehr hoher viereckigter Wart ⸗ oder 
Macs Thurn, — von dem 
Schloß» Gebäude lincker Hand ein 
fehmaler aus ein paar Balcken beftes 
bender Steg gehet , der ohne Verwe⸗ 
genheit nicht wohl .betretten und gegan⸗ 
gen werben mag, weil er ſehr hoch lies 
get, daß man fich wundert , wie ſich 


mand chwin rab 
Arten ee wa ind, 
an die h auer des 


an welcher Mauren 
Stuffen bangen, mittelft welcher mark 
vollends auf die Höhe des Wart ⸗ oder 
Wach⸗Thurms fommen fan ; welches 
abermahls graͤßlich und gefährlich von 
anten ber ausſiehet, und hieruntet 
dem vorgedaditen. Stege nichts nach⸗ 
giebet. * dem Mitte des virtichern 
den ndertes hat es Edelfnechte 
zen » bie ſich vun dieſem Frenene 

ein gefchrieben haben, und, alkım Au⸗ 
fen 8* » Burgmänner daſelbſt ge⸗ 


* Dam u be + ihren jo 
‚ode ihr Lehn zu en 
‚Stnedad) gehabt und 1 genafn Sie 


on au De Ders hin. 


Zar U. Von 
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11. Bon wem ederbaust,und Freien, 
ftein benennet / desgleichen warum ihm 
folcher Name beygeleget worden fey?fan 
man mit feiner Gewißheit fagen , doch 
muthmaßlich erachten , es moͤge Freien⸗ 
ſtein genennet worben ſeyn weil man das 
mahls, wegen feiner Beh und Selegens 
heit , frey vor Gefahr und Hinweg⸗ 
nehmung gemwefen, und fich, wider Liber, 
wältigung , fehirmen können, bey denen 
greulichen Fehden mittlerer Zeiten. Dars 
jen möchte wohl manch anfallender 
—* ſeine Freyheit in dieſem Freien⸗ 
eingebuͤſſet, und ſich in Gefaͤng⸗ 
niß dafelbften übel gnug befunden har 
ben, indem der linder Hands im Eins 
gang fich findende ſtarcke runde Zwins 
ger: Thurm eine tieffe In die Erde hins 
ab gehende Gewahrſam hat, darinnen 
manchem die Zeit bis zur Wiederbe⸗ 
freyung lang gnug geworden feyn doͤrf⸗ 
ge, wo er nicht gar dafelbft bis ans Ens 
de bleiben, und als ein Gefangener ver⸗ 
derben muͤſſen. .. 
> UL. An einem Bau folchen Schloß 
fes findet fich das Etbachſche Wappen 
in der Einfalt , wie man es an Urkun⸗ 
den des dreyzchenden und vierjehenden 
Jahr hundertes fichet , nemlich ein ges 
neigter Schild, auf dem nur ein paar 
Schlige zur Deffnung habender Delm 
mit elssoder Ochſen⸗Hoͤrnern; wie 
ſie die Natur dieſen Thieren wachſen 
laſſet ohn alle weitre Zierrath ** 
dergieichen auch auf Reichenberg uͤbet 
der Küchen: Thuͤr / an einem Bogen⸗ 
Stein ju ſehen ſtehet, mit dem allen 
fan man nicht beweislich ſagen: wenn? 
mie ? woher 2, diefes Freienftein an Er⸗ 
bach) gekommen fey, daß es in einer als 
ten Wald⸗Gemarckung des Cloſters 
Eorſch chemahls gelegen Habe,kilet ſich 
aus: Lirfund No. 2, erfchen, und da 
eine Vermuthung ſchoͤpffen / es ſey das 
hero an Pralg und weiter an Die Her⸗ 
zen von Erpach Lehntzweiſe gekommen/ 
ben denen es bisher geblieben iſt / als ein 
Ehur⸗Pfaͤltziſch Lehen. 


IV. Dieſe Herren haben darauf 


— ungen ah Kitchen gemacht, es 
andy wohl, als einen Wittwenſitz/ ih⸗ 
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ren Gemahlinnen angewieſen, welches 
beydes dann von — Yale 
No: 74. (beſage daſelbſt angefuͤhrter Un 
funden CXXIX.i. CXXIX.a. geſche⸗ 
ben, und deſſen Gemahlin Margareta, 
Gräfin von Hobenloe und Ziegen 
hayn, Anno 1462. wegen 4000. Gul⸗ 
den Heyrats · Geld aufs Schloß Freien⸗ 
ſteln, die Dörffer Gammelspach, 
—— Heppftale, Schelmbach 
verſichert / auch ihr im Schloß der 
Wittwen⸗ Seß gemacht worden ift ‚ab 
les mit Bewilligung Churfuͤrſt Frie⸗ 
drichs zur Pfaltz. Mach Anno 1521. hat 
Schenck Eberhatt No.88. den Johan- 
nes Sartoris zu Bedienung bed Altars 
St. Nicolai in Freienſtein prefentiret, 
daß der Zeit dafige Capelle noch in gu⸗ 
tem Stande geiefen feyn muß. 
| eienfteiner Amts. 

1. Zerfelden, wie ed nun genennt 
wirde/ aber in denen ältiften Briefen 
Buerfelden, Bauerfelden,, einft ur 
Baperfelden, fich betitteft findet, ge 
ret unter die Orte der Gegenden, welche 
von gar langer Zeit her befannt find,und 
unſtreitig vor etlichen hundert Sahren, 


zu dem Tloſter Lorfch gehöret haben. 


ahr⸗ Bücher deſ⸗ 


Dann die Zeit⸗ und 
be der ein und 


ſelbigen befagen, es 
Wwantzigſte Abt, Humbertus, Buerfel⸗ 
den, in dent zehenden Jahrhundert nach 
Ehriftus Geburt, nunmehro vor. 700. 
Sahren, zu Lehn weg⸗ und vergeben, 
ob is an die Vorfahren derer Herren 
zu Erdtpach,oder an men es fonft geſche⸗ 
Im fey? muß man dahin geftelfet ſeyn 
aſſen. Da Bayriſch⸗Pfaltziſche Fuͤrſten 
von dem Cloſter Lorſch/ durch den Ver⸗ 
weſer der Pfaltz am Rhein, Gottftleden 
von Calve, die treflichſte Lehen empfan⸗ 
gen haben, laͤſſet man andre urtheilen: 
Db nicht Burfelden daher Baherfel⸗ 
den genennet worden fey? Oder,obanats 


es nicht fo betittelt und feinen Bauern⸗ 


Name in Bayernv thabe,nache 
dem es Kayſer Ludwig von Bayern mit 
Stadt; Sereihtigkeitbegabet, hat ? Das 
jedtere fcheint nicht ungereimt zu jeyn,ob 
gleich an der Sachen sben fo viel nicht 


‚gegen iſt. 5 „n8 UA 
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8.1. Angezogene Kayſerlich / Bayri⸗ 
ſche Begnadigung iſt Anno 1328. vor 
ſich gegangen, und Scheuck Conta⸗ 
den No. 6. zu gefallen geſchehen, wie es 
Die bey deffen Erläuterung beygebrachte 
Urfund No. XIV. 6, gezeuget und aus⸗ 
druͤcklich mit fich bracht hat: 

»Daß alle, die fich nad) Bauerfel⸗ 
„den, Schutzes oder Wohnungshal» 
„ber begeben wollten und würden, alle 
„die Freyheit, Befreyung und Sicher⸗ 
„heit, fo die Einwohner der Kayſerl. und. 
„Pfaͤltziſch Bayriſchen Stadt Eberbach 
„hätten, zu genieflen , der Ort felbften 
„auch, u Einwohnern zum beften, 
„alle Dienftage einen Wochen⸗Marckt 
„wie Eberbach haben follten sc. web 
ches unterm Kayſerl. Miajeftät Infieo 
„gel verfprocdhen und feft geftellet war. 

$. MI. Einige Zeit vorhero , nemlich 
Anno. 1290, — Schenck Conrad 
No. 2. dem Cloſter Schoͤnau ſeme in 
Burvelden habende Zinſen, an zwey 
Pfund Hellern, vermacht, wie bey ſei⸗ 
ner Erläuterung in Urkund VII. vor 
kommen if. Nach Burvelden, an 
daſige Pfarr⸗Kirche, geſchahen auch an: 
dre milde Stifftungen, als wohin, mit 
Bewilligung ihres dehn⸗ Berrns Schenck 
Conrad No. 32. die erbare Knechte 
Hug und Rufelin von Hochbufen, 
und zwar an dad Frauen-Altar der Kirs 
chen zu Burrfelden, zu einer ewigen 
Meffe, Anno 1347. (laut Urfund No. 
25.1.) verfchafften: Ihre Muͤhle zu 
Stoghen, die daran ftoffende zwey 
Morgen Acer: Ihre Hoveftadt, ſami 
einem Morgen Aders dafelbft : Ein 
Malter Haber zu Gundersfürſt / drei 
fig Heller Gelds und ein Faſtnacht Hun 
dafelbft: Noch zu Stogbem von einer 
Doveftadt fünftehalb Unzen zu Wyden⸗ 
gefefle: tem zwey Pfund Heller Gelds 
zu Billtein: tem: fieben Morgen 
Adırs im Kolbame: Bier Diorgen 
hinter Micheltadt: Ein — en 
ckers am zus: Zwey en 
Ackers am Ellingesbacher, (EI 
cher: ) Wege: Ein Morgen unter 
Stogben : Ein Morgen auf dem 
Spiele: Ztem cin Diozgen in dr 


Elich ‚ zwey Morgen in der. Heugern: 
Ein Manfmat Wiefen über Stein» 
bad: Zwey Manßmat Wiefen an die 
Allmende zu Stoghem: Ein Manß⸗ 
mat vor der Dice: Drey Manßmat 
ober der Burg: Item: Fünf Schil⸗ 
ling — Gelds zu Dorf Erbach: 
Die Ecker und das Gut auf dem Ho⸗ 
henbuche. Darbey hatten ſich die Hoch⸗ 
huſen vorbehalten, daß, wenn es der 
Nothfall erfoderte, ſie ſolches Gut gar 
oder zum ile wieder nehmen und in 
ihren Nutzen kehren moͤchten: gleichwie 
Schenck Conrad ſich, denen Seinen 
und — Herren von Erpach, 
je dem aͤltiſten, die Vergebung ſolcher 
Altar⸗Pfruͤnde, weil ſie doch aus Er⸗ 
bachſchen Lehn⸗Guͤtern beſtand, auch 
vorbehielt. 

$. IV. Das war ſchon eine mil 
Stiftung, die etwas, fonderlich nach 
damaliger Zeiten Art, fagm mollte, 
und heiffen konnte, und darbey fidy der 
Altarift unfrer lieben Frauen in Buer⸗ 
felden nicht übel befande, die auch Ertz⸗ 
Bifchoff Gerlach zu Mayntz / befage Uro 
fund No. 25.2, beftättiget hat, 

$.V. Es gab aber des freygebigen 
Aberglaubens noch mehr , wie dann 
Schend Conrad der Alte No. sg. 
einem zeitigen Paſtor oder Pfarrer zu 
Buerfelden zwey Malter Korns von dem 
Zehenden zu Finctenbach und Falcken⸗ 
geſaͤh verſchrieb, daß ſolchem Schenck 
und feinen Eltern auch feiner Haus⸗Frau⸗ 
en eine ewige Meſſe geſungen, zwey ge⸗ 
fefen, auch eine Vigilie darbey gehalten 
werden ſollte; geichäheesmicht, d moͤch⸗ 


fr tem die es etfahrende Pfarrer In Moſ⸗ 


ſau und Michelftadt oder Die Caplaͤne 
in Erpach die Gefälle ziehen, und dar⸗ 
gegen den Dienft verrichten, bis er wies 
der zu Buerfelden geſchaͤhe. Darüber 
muſte det damalige Paftor zu Buerfel⸗ 
den eine Verſchreibung, Die ſich in Ur⸗ 
fund No, 26, i. befindet, Anno 1426, 
ausſtellen, dergleichen auch der hernach 
folgende Paftor , Conrad von Ha» 
bern, von ſich gegeben hat feinem lie 
ben guedigen Sühaber Eonrad dem 
Eltern, Her zu Etpachet. 
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8 VI Demnach befam und hatte 
die Kirche in Buerfelden fchon Gefälle 
und Güter, daß alfo Johann Spyſer 
g an ſelbigem Altar Altariſt und Fruͤh⸗ 
eßner war) Anno 1454. um jaͤhrli⸗ 
che drey Malter und ein groß Simmer 
Land Mas Korn an Johann Quacken 
in Michelſtadt auf eine Erbleihe funf⸗ 
ehn Morgen Aecker und einen Wieſen⸗ 
appen, Die Aecker an vier Stüden, 
nemlic) 
Vier Morgen bey dem Marppann/ 
Sieben Morgen am Kollwege, 
Vier am Galgenberg, 
Das Wieſen⸗Fleckgen aber über Stein» 
bad) gelegen ‚ am Wege der von Stein⸗ 
bach gen Erpach zu gehet x, 


„VI, Die Kirchezu Buerfelden hat 
auch Baar Geld ausfchnen können, daß 
dieſemnach Anno 1462. Gatharinen 
Echterin und ihrem Sohne Philippe 
Echtern von dem Früh: Meer; Altar 
dafelbft zwölf Gulden, gegen Berpfäns 
Dung ihres Zehndens in Epelhain, mit 
Bewilligung Schenck Conrads, ihrem 

nädigen lieben Deren, durch den Buer⸗ 
elder Schultheiffen Jorg Sinder 
vorgeſtreckt worden. Weiter findet man, 
es habe Schenck Eberhard No, 88, 
zugeftanden ‚daß Afınus von Habern, 
der geiftlich gemefen iſt, ein Refervar 
oder Auszug von 14. Gulden vondenen 
Dfare: Sefällen zu Buerfelden haben 
mögen, weldyes er dem Baltin Ech⸗ 
ter, Philipp Echters feinem Sobne, 
egen Abtretung eines Canonitats in 
ruchlal, uͤberwieſen, doch auch dies 
fes mit hochgedachten Schenck Eber» 
hards Bewilligung. Doch hat diefer 
Vorbehalt der Buerfelder Kirchen von 
denen vergütet werden füllen, zu deren 
Nutzen er bewilliget worden ift, und al⸗ 
fo Philipp Echter dreyßig Gulden, fo 
er alle Jahre in Zell zu erheben gehabt , 
zur Verſicherung verfchreiben müffen. 


Die Buerfelder Kirche ift Anno 
1500, neu erbauet worden, wie die an 
einem ihrer Pfeiler ftehende Schrift 
mit nachfolgenden Worten befaget: 
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DEO OP. MAX. ET DIVO 
MARTINO TEMPLI HVJVS 
BASIS POSITA EST SVB ALE- 
XANDRO PPA. VI: MAXIMI- 
LIANO RO. REGE: BERTOLDO 
ARCHIEPISCOPO MOGVNTINO 
ET HERASMO BARONE AC 
PINCERNAINERBACH ETDNO. 
IN BICKENBACH ANDREA Q: 
PFOT BRAMBACENSE SA: 
PA. MAGISTRO PASTORE 
ANNO CHRISTI M, CCCCC. 
V. KALENDAS MAJl, 

D. i. 

GOtt dem Allerhoͤchſten und dem hei⸗ 
ligen Martin iſt der Grund dieſer Kir⸗ 
chen geleget worden, unter Pabſt Ale- 
xander dem VI. Maximilian, Römis 
fehen König, Ertz⸗Biſchoff Bertholden 
zu Dayng, und Eraßmus, Freyherru 
und Schenden zu Erbach , Deren in 
Bickenbach, da aud Andreas Pfot von 
Brambach, der heiligen Schrift Magi- 
fer des Orts, Pfarrer war, im Jahr 
Chriſti 1500. den 28. Martii, 

§. VIII, Diefer Pfarrtey Buerfelo 
den Paftor zu feyn hat ſich der Bruder 
vorhin genannten Schenck Eberhardg, 
nemlich Schenck Georg No. 89. nicht 

eſchaͤmet, zu dergleichen er von feinem 
Gruber præſentiret geworden ift, nach 
dem, wasin Erläuterung ſolches Scheuck 
Georgens bey feiner Numer des meh⸗ 
rern zu erfehen ftehet, 

$, IX. Unweit Buerfelden oder 
Beerfelden , ift eine Gegend im Lenert 

enannt , indem dafelbft Sanct Leon» 
arte Capelle in dem ı sten Jahrhun⸗ 
dert errichtet worden ift, deren Liber» 
bleibfel noch ſtehen und zeigen, daß ein 
nicht geringer Zulauff dahin gemefen ſeyn 
muͤſſe. Die Legende Diefed Deiligen 
faget, Daß er, Fonberfich mit Erledi⸗ 
gung derer Gefangenen , viel Wunder 
gethan habe; weil nun in denen Zeiten 
des 13ten und ı4ten Yahrhumdents, in 
dem nach obfchwebenden Fauft + Recht 
und räuberifchen Wefen des Adels gar 
mancher in harte und befchwerliche Sr 
faͤngnis kam, ſo iſt kein Wunder, daß 
man 
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man auf’ angerogenen Wunder-Thäter 
dermahlen viel gehalten, und hieß es in 
der Stiftung ‚ der liebe Herr Lenhert 
hätte dergleichen auch damahls viel vers 
richtet. Zu Eingang des fechszchenden 
Jahrhunderts hat foldye Capelle noch in 
ihrem Weſen geftanden , indem Scheuck 
Eberhart einen Caplan darzu przfenti- 


ret, nach dei Reformation ift der Kram Urkund No. 


gefallen. 
* Etzhain. 


at mit nichts befonderm befannt ges 
worden. 


| Falcken⸗Geſaͤß. 

Wird wohl in aͤltern Zeiten einer bee 
ſeſſen/ oder wird dafelhft nur gefeflen ſeyn 
und gewohnet haben , der den Namen 
Falck geführet, pder, dem man dergleis 
hen bengeleget hat, weil er im Fangen 
und in du en fo ſchlau, Schnell 
und geſchickt an ift, als wie der bes 
kannie Raub und Stoß ⸗ Vogel, der 
Falcke, zu ſeyn pfleget 5 indem es das 
mahls nicht ungervöhnlich geweſen, fols 
cherley auch andre 385 oder Un⸗ 
Namen denen Edel Knechten zu geben , 
deren noch gar manche bey ihrer Nach⸗ 
kommenſchafft amutreffen ſind. Daß 
auf den Zehenden in Falcken⸗Geſaͤß 
Schenck Conrad No. 58. dem Pfarrer 
zu Buerfelden etwas Korn verichafft , 
befindet fich in folgendem Titul: Fine 
ckenbach. 


Finckenbach. 

Hat vor dieſem einamd anders gehabt, 
—— als ein Lchn, zuge⸗ 
nden hat, daß ſich daher ein Rüdiger 
von Binckbach in 1370. Jahr gefchrier 
ben, der ein Schwieger- Sohn Schenck 
Conrads No. 25. geweſen ift, und deſſen 
Tochter Urſulam No. 40. zur Ehe ges 
habt hat, davon in Urkund No, LVL 
beym zweyten Theil das mehrere zu ſehen 
ſtehet. Schenck Conrad No. 58, ver 
u er 1426. einem zeitigen Paftor 
zu Buerfelden alle Zahr zwey Walter 
Worn uff dem Zehenden zu Fincenbach 
und Falden Gefäß, eine ewige Seel 
Meſſe vor ſich und die Seinen 3 halten. 


Galnbach. 
Davon iſt nichts ſonderliches bekannt 
worden. 


Gammelsbach. 
§. J. Wird wohl der Ort ſeyn, weh 
cher in der vor 900, Jahren zur Zeit 
Kapyfer Earl dee Broflen gefertigten 
beit» und —— 
eiffet , und hinter we ilisbach / 
d. i Igelsbach / geſetzt wird/ mit der Aus 
zeige: „Daß ſich der Lorſcher Heppen⸗ 
„heimer Wald unter andern von Ga⸗ 
„imenesbach über Igillisbach an dem 
„Neckar ziehe sc. Der Augenfchein zeis 
get, und nad) felbigern befagen die Lands 
Charten, daß Gammelsbach und 3 
Igelſpach hintereinander liegen, u 
von dem erſten uͤber letztern der Strich 
an Neckar gehet: und —*5* unter 
denen Worten alter Urkund nichts an⸗ 
—* But zu und daß 
noch) heute zu Tage jo genannte (b) 0) 
bach verftanden werden möge. 33 
Fan das Alterthum dieſes Gammei⸗ 
—* — — über 
ich vor feinen Augen da Freyen⸗ 
ſtein hat, fo ehemahls mit feine Bedeck 
und Beſchirmung geweſen feyn wird, 
ar Zeit ift auch ein Eifen-Dammaı 
in ſolchem Gammelsbach befindlich, un 
rinnet die Dadurch flieſſende Bach unters 
halb Ebersba in den Neckar. 
—— Safe em 
flus Gehuhtt, nunmehro ben ui Ibe 
1400. Jahten, die am Neckar und 
wobnende Franden, mir Zofimus (Hilte- 
riarum Libro I. cap. 68.) erjebfet , einen 
Ba ar Ramens gel, aha babe, der 


gnug, alfo mar leicht argugrer 
geweſen, und babero Den Jgel-Einul € 
im jakumas foldifet man ıs Dahin en 
let ſeyu · Dd icht Igelbach die Benennung 


In irn mu 
ma ung oder bager auge ſhiage⸗ 
§. IL Zur Zeit Schenck Erafm 
No. 86, hatte das Gerichte zu Gammeld, 
bad) mit einem Leuhard Helmann ve 
Schwanden sinn harten Streit, un 
wurde vor dem freyen Stuhl Dee beim⸗ 
sen, SBeiphalien ——— 
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— verklaget, die Sache aber 
Ao. 1482. durch den Vogt und Schult⸗ 
heiß von Moßbach, mittelſt gürlichen 
Vergleichs, bey und hingeleget, davon 
Urkund CLXVIII. des zweyten Theils 


Bericht giebet. 


Heſſelbach. 


$.1. Alda hat der Abt von Amorbach 


das Gericht zu beſetzen, doch Erbachſcher 


errlich⸗ und Gerechtigkeit ohne Abo 


„Nachtheil und Schaden, ſinte⸗ Fan 


mahl die Herren Grafen von Erbach 
dafelbft Obrifte Fauth oder Vogtey⸗ 
Herren find, wie diefes der zwifchen ih» 
nen und dem Abt Soft im Jahr 1466, 
abgefchloffene Vergleich , laut Urfund 
No, 26. 2. deutlich mit ſich bringet, 
Man hat zmar ab Seiten des Elofters 
verfuchen wollen, fich ein mehrers und 
Das Dogteye Recht zuzueignen, allein es 
ift alfofort von Erpach dem Unterneh⸗ 
men Einhalt gethan , und dieſemnach 
im Jahr 1534. der oben angezogene 
Vergleich aufs neue zum bündlichften , 
mittelft Zuziehung Notarien und Zeus 
gen, beitättiget , und darbey bedungen 
worden, daß dem Erbachſchen Theil feis 
ne Gerechtiame, Zinß, Gülten u.f.w, 
gelaffen und gefolget , mit ſolchem gute 
Nachbarichafft gehalten, und was es ber 
ſitzlich — nicht geſtoͤhret wer⸗ 
den folte x. tbey es dann geblier 


ben. s 
8.11, Es hat zu Heſſelbach eine Ca- 
pelle der heiligen Orilia zu Ehren ges 
weyhet / die von Mudach aus, als ein 
Filial, verfehen wird, Wie (a) die His 
ftorie des Clofterd Amorbach erzchlet, 
quillt in fulcher Capelien ein Brunnen, 
den man der heiligen Otilien Brunn 
nennet , der niemahls gröffer, niemahls 
feiner würde, einmahl wie das andre, 
fo im Sommer als im Winter bliebe, 
und vor Haupt Weh,Augen:Bebrechen, 
Kinder-Krandheiten gut ſeyn foll, wie 
diefes manche ihn befuchende — 
Chriſten erfahren hätten ꝛc. in glei⸗ 
ches ſaget man von dem in und aus der 
Schellnbacher Capelle — und rin⸗ 
nenden Brunnen , wie davon bey Em 


läuterung foldyen Orts Nachricht in 
folgendem zu finden ift. 
G Cap-VIIL pag. 044. 


Hetſchbach. 
Darvon iſt nichts beſonders bekannt 
worden. 


Hohenberg. 
Kailenbach. 
Don beyden iſt ebenfalls nichts ber 
nt worden, 


Schellnbach, Schellinbach. 
F. J. Zeigt noch in feinen gang, doch 
ohne Dach ftehenden ii au eine 
oͤne Kirche oder gar groſſe Capelle , 
die von Buerr oder Vaperfelden aus 
verfehen worden ift , wie denn noch ifo 
ein zeitiger Capellan dafelbft alle Jahr 
die Sika: redigt zu thun, auch 
denen auf den Unbacher Kirchhoff 
zu beftattenden Todten die Leich⸗Predigt 
zu halten pflegt. Der Zulauff foll in 
alten Zeiten jehr geoß dahin, namentlich 
einem de8 Orts geftandenen Marien⸗ 
ilde efen ſeyn, wodurch dann 
Schenck Philipp No. 74. bewogen wor⸗ 
den, die angeregte Kirche zu erbauen, 
wie die Bekraͤfft / und Beſtaͤttigung diefer 
neuerbauten Kirchen No. 26. 3. auswei⸗ 


ſet und beſaget, daß fie gar ausnehmend 


zur Ehre der heiligen Jungfrau Marien 


errichtet geworden, und iſt dieſer Con- 


firmations- Brieff Ao. 1477 gegeben, 
in welchem Jahr ug a Schenck 
—** eſtorben zu ſeyn in der Stam̃⸗ 
affel geſaget wird. Die Groͤſſe des 
Gebaͤudes und ſeine gantze Einrichtung 
bezeuget, daß der Zulauff dahin groß ges 
weſen ſeyn muͤſſe. Hinter dem Altar 
entfpringt ein Brunn trefflich + fchönen 
ers, der umterm Altar ein groß 
Theil im der Kirchen, in unterirdifchem 
Gange fortrinnet, undfaft inder Mitte 
des Langhauſes, Mittag waͤrts, in eine 
Faſſung auſſer ber Kirchen faͤlt. Man 
weiß viel Wunders von der Wuͤrckung 
dieſes Wallers , am alt+ hergebrachten 
Sagen zu erzehlen, und will auch neuere 
Exempel von ein / und andeper * 
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geſchehenet Heilung derer Kranden 


wiſſen. 

: 6, U. Uber dem vordern groſſen Tho⸗ 
re des Langhauſes dieſer Kirchen, findet 
ſich das Erbach; Bickenbachſche Wap⸗ 
pen, ohne daß man ſagen fan, wie und 
warum das Bickenbachſche dahin kom⸗ 
men; man wollte dann muthmaſſen 
daß Schenct Philipp «8 dahin fegen Taf 
fen, um feine mütterliche Abftammung 
zu bemerden , indem fein Water , 
Schenck Eonrad No, 48. Annam von 
Bickenbach zar Gemahlin gehabt ; oder 
daß diefe feine Eltern den Capellen⸗Bau 
angefangen und ziemlich weit gebracht, 
den er hernach vollends Hi Y 
befage beygebrachter Urfund, Ein, 
nach alter Art, fchön und aus runden 
Figuren , theils in Lebens⸗Groͤſſe, theikd 
ei Bruft: Bilder WBeife geſchnitzter Als 
tar , die Geburts⸗Linie unſers Heylands 
ZEſu vorftellende, ift dahin, wie das 
daran fich findende Wappen ausweifet, 
von Schenck art No. 88. und 
Marten von Wertheim verichaffet 
worden , an deffen Thürs Flügel zeigen 
ſich inwendig die vornehmfte Zufälle der 
ungfrauen Marien auch geichnigt, 
auswendig ift fie mit dem Engliichen 
Gruß gemahlet, welches dann befräftis 
get, daß folche Eapelle, wie mehrgedach⸗ 
te Urkund berichtet , hauptſaͤchlich zur 
Ehre der Zunafrau Marien geftifftet 
worden ſey. Man hat ihn von elln⸗ 
bach, darmit er nicht daſelbſt wegge⸗ 
nommen oder verderbet werden moͤchte, 
weil es in feiner Maaffe ein rares Stüd 
und alles ftarf vergoldet ift, in die Ber 
graͤbnis · Kirchen nach Erbach gebracht, 
allwo er noch zu ſehen ſtehet. 

. Ul. Daß auf Dorff Schellubach 

als auf einen ins Amt Freyenſtein gehoͤ⸗ 

rigen Ort, — ilipps No, 

74. Gemahlin rethen von Ho⸗ 

henloe ihr Eh⸗Geld und Wittum vers 

—— —— 
n uterung un oben bei 

Freyenſtein verfommen. 


Senßbach. 
Wird in Obere und Unter⸗Sen ⸗ 


x 


bach geſchieden, dab allſo zwey, doch 
beyſammen liegende Oerter ſolchen Na⸗ 
mens im Amt Freyenſtein gefunden 
werden, und wohl nichts anders unter 
folchem Namen verftanden feyn wird, 
als was vor Alters Senzelbach geheiffen 
bat, allwo gewiſſe — von 
Freyenſtein zugenannt, feine Lehne hats 
ten / wie dann auch Heinrich und Wil 
helm von Freyenftein, Ulrichs Söhne, 
mit Bewilligung Schend Eonrads No, 
32. was fie zu Mieder-Sengelbach hats 
ten, Anno 1363. an Dans Uslingen, 
laut Urfund No. 26. 4. überlieffen, da 
es auch der Gan⸗Erbe, Arnold von 
nftein, zu frieden war , der her⸗ 
nad) felbft Ao. 1373. an Peter Rupeln 
und Conrad Echtern , auch Edel⸗Knech⸗ 
te, mit Bewilligung des Lehn⸗Herrns/ 
Conrad Scheuck, No. 32. Herrk 
zu Erbach, vor. 625. Gold; &ilden, 
gut von Gold und ſchwer von Ge 
wicht ‚, feinen Theil am Dorf Sem 
Helbach mit allen Rechten und Gewohn⸗ 
heiten, mit Bogtey, mit Wald , Wahr 
der und Wayde, mit Zehenden und als 
fen Nutzen geoß und Klein verfauffte 2, 
Es waren dafelbft andre Ban Erben, 
daß alfo Hans Bands von Werde, 
und Hans Lautenbach, zwey Edel⸗ 
Knechte, ihre Bewilligung Ao. 1372. 
darein gegeben, daß ihr Mit · Ban 
Erbe, obgenannter Arnold von Ftey⸗ 
enftein, feinen Theil an den Rupel und 
Echter verfauffen mögen. Beyde Senß⸗ 
bache find nun Herrſchafftlich, weil die 
darmit Belchnte ausgeſtorben, oder die 
Herrſchafft felbige an ſich gelöfet hat. 
Ulffen oder Olffen, 

Ein kleinet ziemlich rauher Ort, da⸗ 
von weiter nichts zu ſagen iſt. 
Fuͤrſtenau. 

Schloß und Aumt. 

8.7. Fürſtenau, ein Schloß, hat 
“. hertlidy Flingenden Namen, man 
‚weiß abet nicht ju fügen woher? Geis 
ne Page ift — — —— 

laıngan in der Blumen: oder Ro» 
v Bb bb 707 fee 
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fen: Au, im Rofen» Thal, davon bey 
Micelftadt , und zwar bey Urkund 
No. 9. Meldung gefchehen ik Ob 
nun diefe ſchoͤne Natur Gelegenheit was 
Fuͤrſtliches/ in verbluͤmtem —5 — 
genennet worden ſey? oder ob ein Fürft? 
und welcher ? das Schloß des Orts ge⸗ 
bauet habe; muß man ‚bis beßre Nach⸗ 
richt erhalten wird, dahin geftellet ſeyn 


laſſen. 

§. I. Der Bau ſcheinet, ob gleich 
manches mit der Zeit geaͤndert worden 
ift, in feiner Haupt-Einrichtung,, ziem⸗ 
lich alter Art zu feyn, hat an feinen vier 
Eden fteinerne Thuͤrme, (deren zwey, 
wie Urfund No. 27. 3. zeiget, ſchon 
Ao. 1356. geftanden haben) die body 
einander an Dice und uͤbriger Einrich⸗ 
tung nicht gleich find, und zur Beſchuͤ⸗ 
gung und Befthirmung des Hauſes die⸗ 
nen follen, auch, ihrer Maaſſe nach, 
dienen koͤnnen, ja verfchiedentlich, und 
nod) im dreykigjährigen Kriege gedie 
nethaben. Der da vorne und Eingangs 
rechter Hand ſtehet, ift gar fchön und 
feit von lauter röthlichen Duader + ober 
Sand-Steinen aufgeführet , weit dicker / 
raͤumiger und höher als die uͤbrigen drey / 
indem fein aͤuſſerſter Umfreiß 102. 
Schuh, feine Höhe bis ans Dad), 107. 
Schuh in ſich hält und ausmacht, die 
Mauern deifelbigen aber unten 10, oben 
6. Schuh N ji 

Der Bau beftehet aus drey Seiten, 
wird forne mit einem Bogen , der von 
unten, oder, von dem Erdboden an bis 
ans Mittel feiner Wölbung oder feines 
Schluß Steines im Fichten 40. Werd, 
Schuhe Höhe, undin der Weitung von 
einer Seite bis zur andern im Lichten 
50. Werck Schuhe hat, demnach was 
fonderbares heiffen mag, und. ift vor die⸗ 
fem auf felbigem ein Gang gemefen, 

Die lincke Seite des Gebaͤues, dem 
Eingang nach genommen, zeiget einen 
alt-deutichen Saal in ſich, deſſen Laͤn⸗ 
ge im Fichten 100. die Breite aber 33. 
Schuh beträget , und ruhet deffen Dede 
auf feinen Pfeiler, fondern wird durch 
ein Henckwerck gehalten. 

$. 111. Daß dieſes Schloßein Chur⸗ 


Bey 
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Mayntziſches Lehn, und ſolcher Geſtalt 
auch ein Chur⸗Mayntziſches Eigenthum 
fen? beſagen die deshalber ertheilte Lehm 
Brieffe und dargegen abgegebene Re 
verſalien: wie es aber Mayntziſch ger 
worden ſey? koͤnnen wir unſers Orts 
nicht ſagen, ob es geſchehen, als das 
Lorſcher re an Chur: Mayntz 
gefommen ift, oder ehender und zu am 
Drer Zeit, auch bey andrer Gelegenheit / 
vermögen wir auch nicht auszumachen. 
läuterung Schenck Eberharts 
No. 21. ift vorkommen, daß Ertz ⸗Bl⸗ 
fchoff Peter zu Mahntz Anno 1316, 
dieſen Schenck Eberbart , gegen jahr 
fiche viertzig Coͤllniſche Mard Burg 
Lehng ‚zu einem Schirmer des Schloh 
ſes Kürftenau angenommen habe ‚ mit 
der Zeit ift e8 immer meiter kommen, 
und dem Haufe Erbady ein Mehrersan 
Fürftenau zugewachſen, bis es endlich 


ordentlich und gänzlich darmit belehnet 


worden, 
V. Noch etwas non dem Hergang 


Hide dem Haufe erfprießlichen Sadyen 


zu gedenden, wied die Urkund No. 
27, 1. deutlich zeigen und zeugen, wie 
daß Schenck Conrad Raub genannt 
(No, 32.) * ſeinen Vettern (No. 
37. und 38.) Heintichen und Eber⸗ 
harden dem Mayntzer Churfuͤrſt und 
Stifft tauſend Pfund Heller gezahlet / 
und dargegen das Schloß Fürftenau, 
und das halbe Dorff König , wieder 
fäuflich , erhalten habe, Darbey ift es 
nicht geblieben, age weiter und Das 
hin fommen, daß er, nad) Urfund No. 
27,2, in mehrgedachten, und mit dem 
or — tin? ae belegten 
Schloß Fuͤrſtenau, (a als Erb⸗Burg⸗ 
Maͤnn, ein Hauß zu einem Erb⸗Burg⸗ 
Lehn bekommen, alſo deſſen nutzbaren 
853 ſich darinnen und daraus, in 
allen Noͤthen, zu behelffen, erhalten har 
be, doch mit dem Bedinge ‚ daß es auch 
em offen Hauß des Er Bifchoffes und 
feines Stiffts ſeyn und bleiben folle 3c, : 
) Als Erb. ann ie. 

: — ee dankte ak 
en 
ee NL 
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ſelbige, zu 
tesdienſts, anderswohin verleget Dr Am 
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6. V. Aus biefem und darbey ange 
führten Urkunden erfläret ſich was bey: 
No. 71, Schenck Dtten, in Urkund 
CXIX. ı. bey No. 55. Schenck Phi⸗ 
lipp, in Urkund CIX. r. u. f. w. der 


tm Fuͤrſtenau denen Herren Schenden 


verlichene Burgfeß bebeute, nemlich 
das, obgedachter maſſen, zu nüglichen 
Gebrauch und Beſitz Lehns + Weite 


— ‚ Inder Veſie und Burg ſich 


ndende Hauß, biß hernach alles noch 
weitet gediehen/ ale Ehurfürft Diether, 
des Geſchlechts von Iſenburg⸗Buͤdin⸗ 
gen, Schmd Philtppſen No, 65. 


(mie Urfand CXVIL x. im zweyten 


Theil — mit Fürftenau, darinnen 
deffen Vorfahren Burg · Lehn und 
Burgſeß gehabt, gaͤntzlich als mit eis 
nem rechten Mann⸗Lehn vor ihn und 
feine Nachkommen, beliehen, fich, ſei⸗ 
nen Nachkommen am Stifft, und dem 
Stift ſelbſt, die Oeffnung deſſelbigen, 
zu allen Kriegen und Rothdurfften Ki 

⸗ 


altende, auf welchen Schlag auch nach» 

volgende Belchnungen lauten. 
$ VI. Da 08 fo fern gerathen, und 
Erbachſches Hauß in fo weit des Schloß; 
ſes Fürftenau beftändiger Befiger wors 
den war , forgte obgedadhter Schendl 
Philipps, vinen eignen Gottesdienſt 
darinnen anzurichten, der biß dahin wohl 
im Cloſter Steinbach , und nody mehr 
in der Pfarrten Michelſtadt befuchet 
werden müffen. Er hielt alfo bey dem 
obgedachten Mayntzer Erd Bifchoff 
Diether an, dab die Gefälle der im 
Schloß Dannenberg (fiehedavon in feis 
ner Drdnung diefen Namen und Tituf) 
gewefenen , aber der Zeit, mit famt 
dem Schloffe felbft , gantz vermüfte 
ten Gapellen, nach Fuͤrſtenau zu einer 
dafelbft im Schloffe zu erbauenden Ca⸗ 
pellen verwendet werden dörfften und 
möchten. Da nun ohne dem Schenck 
Philipp die Dannenberger Pfruͤnde zu 
vergeben hatte, der allda geftanden ha 
bende — auch zufrieden war, daß 
nrichtund Ubung des Got⸗ 


hi männiglich zu gebrauchen xc. vo 


fo gab hochgedachter Eth Birch 


Dietber Ao. 1460. feine Ertz⸗Biſchoͤfli⸗ 
che Bewilligung in Urfund No. 27. 3, 
darzu, mit dem fernern Befcheid und 
der Verordnung :-_ „Daß je ehender je 
„lieber im Schloß zu Sürflenau- ein 
ae Gm a —— — 
„glorwür Jungfrauen Marien, 
„des feligen Taͤuffers Johannes, der 
„rer ſeligen Maͤrtyrinnen Barbaren, 
„und Catharinen und Margarethen 
„errichtet und auferbauet, der Prieſter 
„jan ſelbiger die Einkuͤnffte der verwüſte⸗ 
„ten Capellen zu Dannenberg genieſ⸗ 
„ſen, doch aber auch, nebſt dem in neuer 
> Gapellen zu Fuͤrſtenau zu pflegenden 
„Gottesdienfte, alles dasjenige verrich⸗ 
„tenfolte, was die Stiftung der Dan» 
„uenberger Eapellen erforderte 2. 
$. VII. Diefem zufolge ift der Capel⸗ 
len Bau angefangen, und, wie er an⸗ 
noch gefehen wird, zu Stande gefoms 
men, baß er eingewenhet, und folalich 
der gewöhnliche Gottesdienft darinnen 
gepflogen werden fünnen. Nach dem 
Darüber gegebenen und den 3. Decem- 
ber 1492. datitten, in Urkund No.28. 1. 
zu leſenden Briefe, hat der damahlige 
Beyh: Biihoff Heinrich , Birwoff 
von Benetompen, das feyerliche Werd 
verrichtet, und die Capelle zur Ehre 
St. Georgens, das daſelbſtige Altar 
aber zur Ehre des heiligen Barcholo. 
mæus, Andreas, Nicolaus, auch des 
rer heiligen Zungfrauen Barbaren 
und Catbarinen eingeweyhet, und iſt 
folchergeftalt vor: ein + und andern derer 
durch den Ertz⸗Bichoff vorgefchriebenen 
Heiligen abgegangen. Damit nun bey 
des fleißig beſuchet, auch mildiglid) ber 
gabet ‚mithin dem Priefter daſelbſt beffer 
geholffen werden möchte, verfprach ob; 
edachter Weyh⸗Biſchoff vierkig »tägige 
rlaſſung auferlegter Buß: Übungen 
allen denen , welche da die Capelle, nebft 
bußfertiggerfnirfchterBeichte, an hohen 
Feſten, Marten Tagen, Apoſtel ⸗ und 
Evangeliſten · Tagen, am Tage Lau⸗ 
renzens, Stephens, Clemens, Cot⸗ 
nelſus, Auguſtins, Hieronymus, 
brofius, Gregortus, Dominicus, 
Beruhardus : derer Zungfrauen 
Bbbb a Urſel 


% 
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Urſel und ihrer Gefaͤhrtinne, Mars 
— „Odrotheen, Apolonien, 
Otilien, Lucien, Agathen, Aguetin, 
auch an der Capellen Kirchweyh⸗Tage/ 
di, den nächften Sormtag nad) Sc. Cle- 
mens, jährlich befuchen ‚ mit gebogenen 
Knyen dry Dater Unſer x. fprechen, 
zum Bau und Erhaltung der Eapellen, 
En ne ang Kir 

+ Zierden huͤlffli ieten y 
und ben der Marien⸗Glock knyend und 
mit Andacht dreymahl den De 
Gruß beten würden ı. Der bedacht» 
fame 2efer wird überlegen und ſchlieſſen 
Fönnen, wie alles auf Geldmachen ges 
richtet , und deshalben fo wielfältiger 
Termin, damit, wenn einer nichts trüge, 
doch ein andrer gefällig waͤre, gefeget , 
bey alle dem aber wenig, oder im de 
gar Nichts , für das Heyl der armen 
Seelen ‚ für deren lauterliche Bekeh⸗ 
rung zu GOtt, und für andre Din 
des rechtichaffnen Weſens in Chriſto 
Efu geforgt worden ſey. 


Affelbrun ! 

Piegt gar nahe bey Fürftenau, und 
beftchet aus etlichen zerftreuten Häufern, 
die nicht wohl ein Dorff heiſſen fönnen, 
da dermahlen nur zwey Bauern da woh⸗ 
nen, nebft zwey Oder drey Beyſaſſen, 
wie e8 dann auch Ao. 1633. allda mehr 
nicht als fünff Haͤuſer, umd in diefen 
dreyßig Perjönen gegeben hat, darunter 
18. Communicanten oder Erwachfene 
geweſen find, 


fiche: 
Langen⸗Brambach, 
hinter dem Titul: Hiltersklingen. 


Guͤtersbach, 
Ein gar alter Ort, und auch, was 
ehemahlige Zeiten anbetrifft, mit eine 


derer alten Pfarr⸗Kirchen in Erbachi⸗ Guͤl 


ſchen Landen diefer Orten. Man findet 
von der Büderfbachifhen Pfarrtey 
verfchiedentlichen 
ordnungen und Befehlen „ welche der 


Beweiß, in denen Ver⸗ x. 


Probſt der Kirchen St. Peters und Als 
panders zu Aſchaffenburg ergehen laffen, 
die ihm preſentirte SPriefter zu ein: und 
‚andern, unter feiner — Gerichts⸗ 
barkeit im Erbachſchen findenden 
Pfründen und Aemtetn auszuruffen/ 

und hernach einzuführen. ie 

Hilteröflingen. 

Wird in Hiltereflingen ſchlecht bin 
genannt, und in Biltershlingen an 
der Hort abgetheilet und unterfchieben, 
und gr das erftere durchaus mit 
allen Rechten und Nutzungen dem Hoch⸗ 
Pe DO Seiet zu; in dem letzt⸗ 

nannten aber —— Hauß 
die Vogtey und die Eent-Obrigfeit, wie 
in dem erften , ob gleich Eigenthum , 
Gefälle und Nutzungen zu Hiltersklin⸗ 

en an der Hort Ehur-Mayng und ins 

mt Stardenberg gehören. . Diefes 
Amt hat in uralten Zeiten allda ein 
ſchon vorlingft abgegangenes Heim⸗ 
oder Guͤtter⸗Gerichtlein gehabt, und 
daraus ein Vogtey⸗Gericht machen 
wollen, dem fidy aber Erbach, das mit 
Vogteylich⸗ und Zentlicher Gerechtig⸗ 
keit und Obrigkeit in geſamter Hilters⸗ 
klinger Gemarckung von Chur⸗Pfaltz 
belehnet ift,alfofort entgegen geſetzt/ da dan 
zwiſchen denen Partheyen Ao. 1607. aus⸗ 
gemacht worden, es habe das Hauß Er⸗ 
Par von Chur: Pfalz zu Lehn tragen, 
de Vogteyliche und Zentliche Obrigkeit 
in gefamter ‚Dilteräflinger Gemardung 
unſtreitig hergebracht, und folle dieſem⸗ 
nach demſelbigen alle Ober⸗ und Nieder⸗ 
gerichtliche Obrigkeit in der gantzen Hil⸗ 
tersklinger Gemarckung, auch deren 
ur ort A erg en * 

eim⸗ Gerichtlein gänglich gefallen, 
doch dem Amt Starckenberg die Execu- 
tion und Handhab gegen den Untertha⸗ 
nen bafelbft an der Hordt , wann fie 
demfelben feine hergebrachte ſchuldige 
Sebühr, mit Ausrichtung der Zinfen , 
ulten , Frohn, und andern Rechten 
nicht guͤtlich reichen würden, nicht be 
nommen ‚ ſondern vorbehalten feyn 


Rängen 
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Langen + Brambach, 
oder; 
8.1. Deſſen Haͤuſer eine lange Stre 
de Art » weil fie weit * * 
der liegen, daB übrige des Namens mag 


ihm wohl das rinnend 
gen zo. Ära arg in 


rabach, oder, Braubach betittekt, 


und daraus endlich Brahmebach, ver; 
FürsteraberBrambach geworden iſt / das 
jenſeits des Waͤſſergen fiegende und ſei⸗ 


aAllwo es noch gefunden wird, pfarret in 
die Kitchen nach Michelſt adt, mie Jeb 
le, dody werden bie Momhariet Leichert 
auf den Zeller Kirchhof begtaben, 

$. H. Die —* von Oꝛberg haben 
vor uralters in dieſem Orte verſchiede⸗ 
nes an Gütern und Gefaͤllen gehabt ; 
ſelbiges aber Amno 1388. an die Herren 
Scyenden Conrad den ältern und S 
berhart den jüngern verkaufft um und 
vor 24 guter wohlgewogener, demnach 

ccies - Gold » Gulden, laut Urfund 

© 28. 2, 


inander habende D 
bat ne Kinder undmibhehe Kunde Obet Moſan 
Braubach. geheiffen , davon ein mehr $ J wi wohl diefen Namen von 
zer& unten in Erläuterung des Amts Beſchaffenheit der Au, oder, des Thais 


Breuberg zu leſen fichet. | 

F. II. In Langen Brambady haben 
ehemals die Edel’ Rntchte , Kilian Her 
nannt, ein ziemliches an Erbachſchem 


Lehn gehabt, wannenhero ſich Nach⸗ 


richt findet, daß und wie Eberhard Kir 
Kan, ein Edel» Knecht, Anno 1357, 
mit Herrn Schenck Conrads zu@rbadp: 
als Lehns⸗ Hertns/ Beroilligung, auf & 
big, um 206. Gulden, an Albrecht 
Echtern und Feigen von Bremfpach 
le * yet die — — = 
afft E su Targenbram 
zu Lehn getragen, als Wieſen, Meder, 
Wald, Garten, Dauß, Scheuren, 
gefucht undungefucht is Was die Echo 
ter gehabt haben an Lehn, ift, bey ib» 
tes Geſchlechts Abfterben , ans Hauß 
Erbach zürüc gefallen, welches der Zeit 
in Langen⸗ Braimbady übrigens ſechs 
Bauern und einige Beyſaſſen hat, das 
andee davon ift an Breuberg gefum» 
men, und gehötet noch dahin, folglich 
denen Herten deſſelbigen. 
Momhart. u 
F. 1. Hat wie die Schenckung Egin⸗ 
harts von der Gelle Meichelftadt aiı 
—*8 oder vielmehr, die ihr 
te Beſchreibung Michelftädter Faber 
griffs befaget „ fchon damahls, d. i. 
Anno 816. geftanden, und feine Lage 


auf dem Berge Hinter Zelle gehabt / ſtu 


darinnen es lieget, empfangen haben, 
das viele Bien in ſich begreiffet, die 
aber nicht wenig Mooß ziehen, und 
dieſemnach nicht die befte Fütterung ge⸗ 
ben, wiewohl audy der Ortden Namen 
son dem burchrinnenden Waſſer Bach 
haben fan , der vor alten Zeiten Mofa, 
oder, Mofahagenennet worden iſt, wie 
in Urfund No. XIV, erften Theile ge 
funden und allda der ins Marbach rin⸗ 
nenden Mofa gedacht wird, Sonſt iſt 
die Lage gut gnug, und fallen dafelbfters 
auch feine Früchte an Korn, Haber und 
Heide⸗Korn. 
II. Bor uralten Zeiten iſt es eine 
arr Kirchen gerdefen ‚und ‚ ohne daß 
man weiß, wie und wenn? das Kirch 
Recht oder Kirch⸗Satz, an die Johan⸗ 
niter fommen, namentlidy) an ders 
Haug in Worms und an einen Zei⸗ 
tigen Eomter dajelbften , bi es, mit 
und bey der Reformation , am die Her⸗ 


‚ven des Lands zuruͤck gefallen;- denen es 


num und forthin, vernmöge Paſſauiſchen 
Vertrags oder, Religions Friedens auch 
Münfterifchen Friedens. Schluffs, mit 
allen Recht, bleiben foll und mug, als 
wie e8 biöher ohne peeingfl Wieder De 
de gemefen und geblieben ift, 

Sek zur it des mit No. 14, bemerck⸗ 


ten Conrads, d. i. nach Eim 


tritt des 1aden Jahrhundertes nach Chri⸗ 
s Geburt, der Zeit vor 400. Jah⸗ 
ECe ẽe ren/ 
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ten, ſich allda ein Kirch Wefen gefuns 
den habe? iſt aus der daſelbſt angefuͤhr⸗ 
ten Vergütung eines geſchehenen Mords 
34 indem der Entleibte nacher 
Mofau begraben worden, dahin die 


Mörder dann eine befondre Wallfahrt‘ 


thun müſſen. J az 
8.111. Anno 125%. ift, (befage Urs 


Fund IV, bey Erläuterung Schenck E⸗ 


rharts No. 1.) ſchon eine Samm; 


fung derer Johanniter ⸗Ordens⸗Perſo ⸗ 


nen zu Moſau geweſen, ſintemal der⸗ 
ſelbigen allda ſich findender Procurator 
oder Pfleger Zehuden zu Rehbach 
vor den gedachten Ritterlichen Orden 
gekauffet hat. ER: ! 
$.1V. Anno 1333. haben mehr⸗ge⸗ 
meldete Johanniter⸗Herren oder Ritter 
ein Du zu Mofau gehabt , befage uns 
ten folgender Urfund No. 35, darinnen 
84 beyſammen insgemein, gleichſam 
e 


rlich, wohneten, wie der Zeit bey 


diefem Nitter» Orden braͤuchlich und 
dahero auch damals im Johanniter⸗Hau⸗ 
fe u Moſau ein Prior des Ordens war, 
nach dem Inhalt der angezogenen Urs 
kund und denen ir zugefuͤgten Anmer⸗ 


ckungen. Bruder Hetmann von 


Quectborne, war damals Commen; 
dor oder Comter über das Johanni⸗ 
ter Hauf zu Mofau, undftand unter 
der Bruder Conrad von Ruͤdickheim, 
der Meifter des Ordens zu Weder 
reibe, d. i.in der Wetterau war, __ 
F. V. Wasdie Yohanniter am Kirdy 
Car zu Mofau hatten und an allerhand 
zur Kirche gehörigen Gefallen, das hin, 
derte die Herren Schenden zu Erpach 
an ihren Land: und Grund; Rechten des 
Orts nicht, mie dann die vorhin ange 


uͤhrte Urkund den Schultzen dieſer 


rren daſelbſt nennet, als Zeugen 
des darinnen beſchriebenen Verkauffs. 
Die Herren Schencken muͤſſen, allem 
Anſehen nach, eine gar gute Meinung 
von denen Johannitern in Mofau 98 
beget und.eine fonderbare Neigung zu 
ihnen getragen haben, indeme Schenck 


anf No. 48. ( wie in deflen Etlaͤu Str 
terung, -mittelft Urkund No. LXXXV; 


gejeiget worden iſt) Anno 1390; einem 
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Pfarrer zu Moſau (der allezeit ein Ot⸗ 
dens⸗Prieſter war.) jährlicy ewiglichen 
ein Malder Kor» Gülde und ſechs 
Schillinge Heller anf feinem Zehenden 
zu Steinbad) vermachte; Schenck E⸗ 
berhart aber. No, 42. mit feiner Go 
mahlin Elifabeth (fihe daſelbſt angezoges 
ne Urfund No. LXXIII.) Anno 1404, 
und Schme Conrad No, 39. mit feis 
ner Gemahlin Margaretden Land» 
Schaden Anno 1416, (fihe dafige Ur⸗ 
Fund LVII.) ſich gar in die Brüder 
Ichafft derer Johanniter begaben, und 
ihnen dargegen ein und anders, an Ge⸗ 
fällen, vermachten , davon das Mehres 
re aus vermeldten Urkunden erholet 
werden fan nd md. _ 5 
8. VI. Insgemein pflegte der Comtet 
des Johanniter »Haufes zu Worms ei 
nen in Moſau zu beftellenden Pfarret 
zu prefentiten, und zwar, dem Probſt 
St. Peterd und Alexanders zu A⸗ 

Khatfenbarg , auf die Art, mit denen 
rmuln und Worten, wie Urkund No, 
28. 3. in ſich faſſet, und ift die Verord⸗ 
nung folchen Probfts in Urfund No. 
28. 4. zu ſehen. Wenn nun ein Ow 
dens Priefter die Einführung ins Pfarr⸗ 
Amt erhalten , pflegte er ſich zu verre⸗ 
verfiten oder zu verſchreiben: daß er ein 
ehrbat geiftlih Leben führen, fich nach 
denen Regeln ded Ordens gehorfam bes 
jeigen , Die Pfarttey getreulich mit Got» 
tesdienft verſorgen; das Ordens⸗Hauß 
in Bau und Beſſerung erhalten, den 
zum vihiciren fommenden Comter wohl 
empfahen, und ſich in.allen übrigen Dins 
gen geziemend bezeigen wollte . Von 
welcherley Reverfalien ein Exempel von 
Anno.1419. in Urkund No. 29. dem 
geneigten Lefers zu beliebigen. Exfehen , 
hier beygefüget zu finden iſt, daraus 
und wor % denn erfcheinen will, daß 
der Zeit kein Conbent und gemeine 
Sammlung derer Johanniter mehr in 
Moſau geweſen ſey. ——— 
$&.VIk Da aber felbiger auch, nad); 
Mofau gehörige, Gefälle in der Berge, 
affe hatte, wurden felbige wohl der⸗ 
wahlen einem Zeitigen OrdensPfarter 
des Orts verliehen, wie aus en 
rie 


Rehbach 





Dritter Satz. 


Brieff in Urkund No. 30, erſehen wer⸗ 
den mag. So lange der Orden den 
Pfarr / Satz in vffterwehntem Moſau 

atte, konte feiner die Pfarr erhalten, 
er wurde denn ein Glied des Ordens, 
ne tie ſelbiger, hebft denen Rittern, 
auch Prieſter in fich begriff. Davon i 
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und zwat dafelbftige Urkund No; IV.) 
im Jahr 1257. gedacht worden, finter 


mahl allda vondem groffen und kleinen 
Zehnden der Parochie oder Pfarren 
in ch gehandelt, und damit eb» 
wiefen wird, daß fich vor soo, Sahren 


ft wine Pfarr» Kirche daſelbſt gefünden 


eines nach Mofau zur Pfarrten gekom⸗ habe, 


menen gewiffen Johannes Natanay 


einpel verhanden, und aus Urkund 
No, 3 1, zu erfehen, wie er um Die 


nehmüung in den Drden angehalten ,' 


auch die Erlaubniß, daß ihm, mit der 
Aufnahm im felbigen, gewillfahret mer 
der möchte und folte , von damahligem 
ohanniter⸗ Meifter in Deutfchland , 
ruder Rudolffen, einem gebohrnen 
Grafen von Werdenberg , erhalten 
habe. Die wirkliche Ein: und Anne 
mung in und zu felbigen gefchahe, a 
was einen Ordens Priefter anbelangt, 
unter allerhand Teremonien , mittel 
vieler Fragen und darauf gegebenen 
Antworten, 
Rehbach. 
. J. Iſt ehemahls ein Dorff geweſen/ 


dos ſo gat eine Pfarrtey gehabt, und’ 


find noch 1633. 1634.%. jun Zeiten des 
dreyßig jährigen Kriegs, allda neunze⸗ 
ben Häufer, ſechs und neundtg Pers 
fonen , und unter diefen 36. erwach⸗ 


fene und das Abendmahl gebrauchende 


gefunden worden. Dormahlen ift es 
ein einträglich + Hertfchafftlicher Hof , 
und ftchet auch ein. Forſt⸗Bedienten⸗ 
Hauß dafelbft, das übrige ift abgegan⸗ 
den, doch ift noch eine jemlich raumi⸗ 
en hofe, allda im 
aulichen Weſen, daß zu vermuten ift; 
eb muffen mehr Orte dahin gepfartet har. 
ben, die auch, wie Dorff Rebbach, mit 


ſchon mehr als hundert Fahr, pfärret 
dieſes Rehbach nach Michelftadt ; 


der Zeit abgegangen find, _ — und 


ie in 
erbende aber werden auf daſi⸗ 
gen Kirchhof beerdigt. 

& U. Was feine in alten Zeiten da 
felbft getvefene und oben angetegte Pfart⸗ 
te) anbetrifft , ift * ſchon Cſiehe 
Erläuterung Scheuck Eberharts No. 1. 


„I. Solcher oder ein ander Theil 
Zehendens muß auch noch in andre Häns 


uf’ de gefommen fen, da Ao, 1395. ein 


gewiſſer —** ſeinen Theil Zehen⸗ 
den daſelbſt, d. i. den dritten Theil 
im Dorffe und ım Felde, um hundert 
ohne drey und dreykig, d,i. um 67. Gul⸗ 
den, an Eberhart Schenck No.42. ver 
Faufft , und zu diefes Handels Zeugen 
die veften Knechte, Bechtold Echtern, 
und Wigant Frifchenbachen, Vogten 
zu Erpach, — bat, wie Urkund 
No.LXV. lehret. 
Steinbach. 

8. J. Allernaͤchſt an Fuͤrſtenau gele⸗ 
gen, mag wohl allerdings den Namen 
vonder — ſteinigen und 
ſch zu Zeiten gar hefftig ergieſſenden 

dp empfangen haben, und anfaͤnglich 
fo groß nicht geweſen jeyn , wie dann 
nur wenige Bauer-Güter ſich allda ber 
finden. Die mehrere Einwohner und 
Beyſaſſen hat permuthlich das fich dabeh 
findende Eifen» Hütten und Hammer 

erck dahin gebracht, nebſt der in Fuͤr⸗ 
fenau haufenden Hofitatt, wiewohl auch 
in denen week ſich manche allda, 
des geweſenen Nonnen⸗Cloſters halber, 
geſetzt haben koͤnnen. 
Kl. Denn dieſes Cooſters wegen iſt 
ſolch Steinbach ſonderbar bekannt 


ba. worden, welches; aller Wahrſcheinli 


feit nad) ‚ feinen Urſprung genommen 
hat, ald vom Eginhard die Michelſtaͤd⸗ 
ter Zelle und die Terminey an die Bene- 
dictiner· Mönche zu Lorfch, mehrbefagter 
maaſſen/ geſchencket worden ift. Denn‘ 
die ſich Brüder nennende Mönche wol⸗ 
ten gerne die Schweſtern Monnen um 
ben, wie dergleichen Sitte/ von altern 

iten her, Aöch bier und dar zu finden 
und erſichtlich iſt, daß unweit derek 
Muͤnchẽ⸗ 
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Muͤnchs⸗Cloͤſter auch Nonnen Cloͤſter 
gleichen Ordens, ſtehen. Da man 
nun Bruͤder⸗Muͤnche von dorſch aus 
nacher Michelſtadt gefeget und daſelbſt 
eine — angerichtet hat; iſt gat 
wahrſcheinlich, daß dermahlen auch die 
Schwerter: Nonnen in Steinbach ein: 
geführet ſeyn moͤgen, allmo man ihnen 
ein Clo 
Einfünfften vetſehen, es auch unterdie 
Aufficht des Michelftädter Probfts ga 
geben hat, der alſo beyden Sammlun⸗ 
gen derer Brüder und Schweſtern vor; 
eftanden und manchmal gar in Stein 
ch gewohnet hat. 

‚1 Wenn und wie es eigentlich 
auftommen ſey? kan man mit 
beit , wegen ermangelnder, vielleicht 
nach Lorſch gefommener und mit Lorfch 
—— Urkunden, dermahlen 
nicht ſagen. Anderweitig iſt ſchon vor⸗ 
gekommen, daß der Michelſtaͤdter Bes 
nedictiner; Proft Libelinus in Steine 
badyer Elofter- Kirche fein Dendmal has 
br, die demnach, famt den Elofter , des 
nen Benedictinern zugehoͤret haben muß, 
wird auch dadurch unſre hiebevor 
angezeigte Vermuthung: daß der Mi⸗ 
cheiſtaͤdtet Zellen Probft in Steim 
bach gewohnet, und auch da, Prtobſt⸗ 
Verrichtung gehabt habe ec. wahrſchein⸗ 
licherer gemacht. BR 

„IV. Daß Anno 1232, Kanfer 
Friedrich der 11: fonft erwehnter mafı 


fen, dem Maynher Erb + Bifchoff hab 


Sitegfeleden das Clofter Rorfch ‚an dem 
die Michelſtaͤdter Probſtey, folglich auch 
das Coſter Steinbach , hieng / geſchen⸗ 
edit habe, iſt anderwärts ſchon angere⸗ 
et worden. Sihe Erläuterung Michel⸗ 
on . XLVHI, XLIX. Die Non⸗ 
nen mögen dergleichen Wetter voraus 
gefehen haben , welches abzuhalten , und 
nicht in das Porfcher Unglück eingemen⸗ 


E noch auch derer daher ihnen ins bes. 


ondre gewordenen Güter beraubet zur 
werden, fie fi an Pabſt Gregorium 
IX, Anno 1232. da eben dad Ungewit⸗ 
ter in Lorſch, angezogener maſſen, eins 
ſchlug, wendeten, und baten, er moͤch⸗ 
te doch Elofter und Eomvent, ſamt deſ⸗ 


erbanet , und felbiges mit un 
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fen Gätern, (die Marienbach, d. i, 
Marbach, Elingesbach, (Einßbach) 
Bulaha, d. i. Büllau, genennet 
den ‚) in beſondern Schuß nehmen, daß 
te bey dem ‚ jaat fe hätten , ober fort 
in noch, vechtmäßiger Weiſe, erlang⸗ 
ten und befämen, ſicher, ungekraͤnckt, 
ungekrt und unturbirt bleiben koͤnnten 
möchten ꝛc. Obgedachter Pabſt 
gewaͤhrete feinen geliebten Töchtern in 
Chrifto, der Abtißin und ihrem Con⸗ 
vent, das Gebetere, ald wieet dargegen 
au gleicher Zeit dem Churfürfter zu 
Mayntz die Reformirung des Lorſcher 


Cloſters — hatte; nahm ſie, 


un 4 nr 9 bien 
ten Apoftolifchen Schuß, und beftättigte 
ihnen den Beſitz und Genuß ihrer Guͤ⸗ 
ter mit dem Aufügen, daß, wer darwie⸗ 


rigen, in fonderbas 


der zu handeln fich gelüften lafſen woll⸗ 


te, in GOttes des Allmächtigen, auch 
der Apofteln Peterd und Pauls Ungnas 
de Uen wäre sc, wie alles in Urfund 


No, 32, uinftändlich gefunden witd, Es 


mag die arme Monnen der Paͤbſtliche 
Brief der Zeit ſchon was geholffen und 
alles mit dahin gerichtet haben, daß ſie/ 
wenn gleich die Mönche: Probftey in Mi⸗ 
chelſtadt untergangen ift+ doch noch 
bleiben fönnen, ob es wohl aud) gewiß 
grug feheinet , daß fie ſich unter bie 

remönftratenfer zu Lorſch bequemen 
muͤſſen, die, allem Anfchen nach , ihres 
Ordens Nonnen in Steinbach gebracht 


V. Denn es findet ſich ein in Ur⸗ 


* No. XII. abſchrifftlich ſtehender 


Brief, aus welchem erſichtlich, daß der 
damals ſchon in Lorſch eingeſetzten Pra= 
monſtratenſer⸗ Moͤnche ihr Probſt Hein⸗ 
rich Anno 1283. vor dieſes mit Lorſch 
an den Præmonitratenſer⸗Orden gekom⸗ 
menes Cloſter geſorget und einen Taufch , 
zu deſſelbigen Beſtem, getroffen , einem 


Edel, Knecht, Heermann von Eichol⸗ 
derebach, (foll vielleicht Afholdersbach 


heiffen,) acht Unzen Heller Zinß, die 
er fonft von einer Hube Kunde und det 
Mühlen m Stockhetin jährlich dem 
Elofter geben müffen, erlaffen und dar 
gegen von ihm fünf Joch, oder, nr 

en / 


— — — ———— — — — — — — — — 
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Dr; 


Dritter Sag. oe 


gen, Rande in Steinbacher Gemar⸗ 


legen, empfangen hat weldyer 
Bus bo — Eberhatd 


Befräfftiget ‚ und nebſtg rvbſt 
beſiegelt worden iſt; daß alſo der Landes 
Herr uͤber des Clofters Güter zu fagen 
schabt haben muß. 
$. VL. Des Schenck Heinrich No. 
37. Vater (fo Eberhard No. 23, ger 
Ari, laut der StammZafd,) hat 
im vierzehenden Jahrhundert/ ohngefeht tur 
am das 1350. Fahr, In dem Lloftet 


„ben Töchtern dee Kirchen, d, i 

„Meifterin und dem Eonvent zu Si 

—*— wie Urkund No; 33. redet, ge⸗ 
„holffen würde Sie werden in foldhet 
Urfund wohl Benediftiner-Orbene zu 
ſeyn engel, — dieſes muß din Irr⸗ 
oder von der erſten Beſetzung des 
—— die allerdings mit Benedidi- 
geſchehen ift, zu —— ſeyn / 
ned dei in Urkund fich findende Titula⸗ 
: Meifterin,, eine Premonftraten- 
fer Reden Art iſt wie wir auch ſchon 


— einen Altar zu Ehten S. gedacht haben. 


Marten Magdatenen geftifftet,, dem 
obgemeldter met Heinrich Anno 
1381. (als in feiner Numer Urfund 
LV, deutlich vermeldet) etwas verma⸗ 
het bat. 

$. VI. Anno 1437. wird die Bor» 
ſteherin diefes Steinbacher Nonnen 
Cloſters mit dem Namen einer Mei · 
flertn beleget, weiches eben einein Pre- 
monftrarenfet Nonnen ⸗ Elöftern ger 
wöhnfiche Titulatur ft, daß alfo auch 
Daher ericheinet, es habe ſich der Eons 
dent in Steinbady nach der Przmon- 
ſtratenſer Weiſe bequemen muͤſſen, da 
ſonſten, und als die Benedictiner zu ſa⸗ 
gen hatten, fich eine Ei Vorficher 
—— Steinbacher * —— 

ne namıte, wie auch in 
führter LIrfund von Anno 1232, nod) 
zu fehen und geſchehen iſt. Die ange 
zogene Meifterin bat demnach in vor» 
hin genannten 1437. Jahte das Baßz⸗ 
ler Concilium, e8 moͤchte doch behuͤlf⸗ 
lich feyn, dab ein: und andre entzogene 
Guͤter ihm wieder werden möchten. 
Das Ooncilium erfannte eine Commif- 
fon auf dm Abt zu Amorbach und 
ben Dechant des Stifte S. Peters Stei 
and Alexanders zu Aſchaffenbutg, 
dahin gehende: ey fie das Angeben 
„unterfuichen ‚. wen mad dem 
„entzogen wäre, es ihm — — 
„nen und zuwenden, auch zu 
— zu tere m 

Zeugen, die Kirchen⸗Cen⸗ 

> furen brauchen follten; wo much beyde 
„die Sache nicht thum Könnten, möchte 
»fie eines verrichten, darmit denen Hier 


ge 
$, VII. Pit dem alten hat ſich doch 
das Eloftet bis in die Zeiten der vorge 
henden Religions Veränderung erhal 
ten, wie ſich denn aus der Grabſchrifft 
in Urfund No. 34. erfehen * daß 
Amo 1512. eine fo genannte Aebtißin, 
das At, Meiſterin dieſes Cloſters, die 

auf noch verhandenem Steine eingehau · 
en zu ſehen iſt, geſtorben ſey; und träff 
hoch Anno 1525. Schend Eberhart 
No, 88. mit der Meiſterin deſſelbigen 
Catharmen Weylerin, einen Tauſch, 
Inhalts ürtund No. 35.1. gab dem Elb⸗ 
ſier einen Acker am 1* genannten Ka⸗ 
en⸗Graben, den fordern Anfelbruners 
erg, den hinterſten Fluhr am Anſel⸗ 
brunner Berg, den Fluhr Baurnbaum 
annt, die lange Wieſen uf det 
imling hinter dem Beyerbof hinaus, 
nebft der Erlaubniß, eine Schäfferen in 
Steinbach/neben —— 
ferey, mit * Schafen anzurichten 
und ſich der rifft über der Mimmling 
bis an die Marbach und von der Mars 
bad) bis an den von Michelftadt herr 
auskommenden Weydengeſeſſer Pfad zu 
— ſo weit des Orts die von 
nbach mit = Heerd Bich 38 

ven Recht und Macht auch vo 

ihrem Wald an und abher bie auf die 


Eoſter Mimmling :  Dahergegen empfing 


Schenct Eherhart ‚den loſtet · Acket 
von denen Michelſtaͤdter Zeünen an, 
an den Weg, der für dem Kalckbof fü 
gehet; vom Kalckhofe an bie an * 
weg; vom —— an, bis an das Waſ⸗ 
Bi ‚die Marpach genannt, ein, undeine 
* * ia Weg, fo von Zell nach 
Michel⸗ 
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Mchelſtadt geht die rechte Straß, wel⸗ 
den Acker man nennet Die groſſe 


Beunth 
Steinbuch, 
Dem Anfehen der Lage nach, hat der 
Drt diefen Namen von denen vielen ſich 
daherum findenden Felſen und Steinen, 
nebfi dem von denen in anftoffenden 
Waldungen wachfenden Buchen erhal 
ten, und iſt weiter nichts merckwuͤrdiges 
davon bekannt / er pfarret itziger Zeit 
nach Michelftadt. 
SE Weiten⸗Geſaͤß, 
Ein ehemahliges Zubehör der Prob» 
ſtey oder der Michelftadt, wie es 
N dem Briefe Kayfer Heinrich des 
ünfften Ao, 1113. vor dergleichen an 
efeget worden. ift, auch an ſich in der 
rininey lieget, die Eginhard, bey 
Verſchenckung et an Lorfch, 
tt 


on ſolchem verſchenckten Michelſtadt 
ſchrieben hat. Ein Theil davon muß 
nachmahls —— an die Edel 
echte von Bafey gefommen feyn) 
wie dann (nach Urfund No. LV. im 
zweyten Theil) Hanf; Bafey, ein Edels 
Knecht, feinen Theil zu Weiden-Öeläß 
Ao. 1397. an Schenck Eberhard No, 
42. 1. um hundert und ſechzehen gute Rhei⸗ 
niſche Gulden verkaufſet hat, wie bey 
ſolches Schenck Eberhards Erlaͤute⸗ 
rung vorkommen und bewaͤhret worden 
iſt. Det Zeit * gantz herrſchafftlich 
und pfatret nach Mihelſtadt, wohin 
es auch in angezogenen alten Zeiten ges 
pfarret haben muß ‚ da es denen Web 
efeffer Baveyen die Ruhe⸗Staͤtte ers 
blaßter Peiber gegeben hat, indem in das 
fan Pfarr⸗Kirchen fich ein etwas vers 
rochner Grab⸗Stein findet, deffen noch 
Jeferliche Worte ausweiſen, daß ein 
Bafen oder Bavey Darunter beerdiget 
liege, indem fie alfo lauten? Anno Do» 
inini MCCCLXVI. in Fefto . LEE 
ricus Bavey. d. i. Im Jahr des: 
1366, am Feſte .... ticus Babe, 
Der guten Theils ausgetretene Name 
wird wohl Ulricus oder Fridericus heiß 
fen follen. 


Reichenberg, 


Schloß und dahln gehoͤriges Amt. 


Das Schloß Reichenberg hat 


: eine angenehme Lage an denen Grängen 


im-Ddenmwalde , fo fiegende, daß es die 
Ausſicht in deſſen Berge und auch gegen 
Dippurg / Obberg und Umſtadt zu, in 
die dahin ſtreckende Ebenen und Auen, 
hat, Mach alter Art ift es mit Hohen 


Mauren umgeben , daß es für eine . 


Burgwehr pafiren koͤnnen, zu deren 
Bewahr⸗ und irmung es auch ſeine 
belehnte Burg⸗Manne von Alters her 


gehabt hat, unter welchen ſich die vom 


Walbrun zu Erufthofen befinden , 
davon. bey dem erften Theil unſers 
Werckgens in Urkund Lic, C. Nachricht 
und Beweißthum anzutreffen if. Es 
ftehet dahin, ob es nicht vor dem Ras 
denellnbogiſch geweſen fen ‚. da «8 an 
diefer Graffchafft Gegenden liegt, und 
auch ein anders Schloß (2) unter fol 
chem Namen in der Nieder ».Grafı 
ſchafft Ragenelnbogen von Graf Wil» 
helm 11. erbauet worden ift, doch n 
Art derer Morgenlaͤnder, als woſelb 
folcher Graf geweſen war: Zu { 
* daß noch manch anders an Erbach 
mmen iſt, fo ſonſt den Katenellnbos 
iſchen zugeſtanden hat, ob wohl dergleis 
n auch durch Bickenbacher an andre 


Häufer gelanget feyn mag, als die deret 


gewefen find , ſich miteinander verheu⸗ 
rathet , das Erheurathete wieder durch 
Verheurathung ihrer Töchter auf andre 
verfeßt haben / wie ed im der Welt zu 
er pflegt , und in benen dltern 


arcen In, (0 m nachite Nachbarn 


eisen der Orten mehr, als dermahlen⸗ 


debräuchlich war. 
(a) winckelmann Heſſen kande Beſchreibung Ik 
3. patz · 123. b. i 


Berfurt, 
Wird in Kirch: Berfurt und Pfat⸗ 
fen» Berfurt eingetheilet , und hat jenes 
ein kleines Kirchlein, Fünte daher au 
wohl zugenamet feyn , pfarret uͤbrigens 
nad) Fraͤnckiſch ⸗Ctombach ver 
Grumbach, ſtehet ſonſt dem dr 
r 


— — — — 
— 


— — — — — 
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Erbach zu: Pfaffen» Berfurt mag 
wohl den Namen haben, weil es dem 
Stifft zum Heiligen Geiſt in Heydel⸗ 
berg , dem Grunde 


von diefem Eberbach auf Bafpenza,d.i. 
Gerſpeutz, welche Bolge fich alle noch 
zu der heutigen Lage genannter Orte 
gang naturlich ſchicket, und darbey eins 


und der Kr 
nach, zugehoͤret, und info weit, nach trifft. 


alter Redenss Art, derer varefen iſt, 
hat Erbach die Zent⸗ ee das 
felbit, und pfarret es nacher Reichel 
heim ‚ wie denn hochgedachtes Hauß 
bach auch die Epifcopal» Bereihtis 


als über Kirch + Berfurt , ber 


. Bocken⸗Rodt N 

Bibt mit feinem auf Rode ausgehen; 
den Namen zu verfichen, daß ehemahls 
daſelbſt, wie anderwaͤtts Odenwaͤldi⸗ 
ſcher Gegenden, wuͤſte Waldung gewe⸗ 
ſen, und, mit deren Ausrodung, nach 
und nach was bewohntes und endlich 
ein ſtaͤndiges Dorff geworden fen; und 
hat dieſes deſto mehr ticheinlichkeit, 
je befonnter ed üft , wie diel Menfchen 
noch bißhero einen groffen Theil ihres 
Unterhalt , mit der Hacke, aud benen 
fo genannten Rödern, d. i. aud dem 
Boden abgetriebener Waldungen , ger 
fuchet und gezogen haben, 


&berbad), 


Unterm Schloß Reichenberg und 
unweit Reichelsheim gelegen, muß mit 
dem Pfälsifchen Eberbach (das eine feis 
ne Stadt an dem Necker, mo in diefen 
die Eiter faͤllt, gelegen, und deſſen Helffte 
ehemahls an Schenck Conrad den juͤn⸗ 
gern, beſage Urkund No. XCV. ver⸗ 
pfändet geweſen iſt) nicht vermenget 
werden, Das Reichenberafche Eber⸗ 
bach befindet fidy gar Flein und gering 
zu feyn, ift doch nichts deſtoweniget alt 
— dieweil deſſen mit, als eines 

raͤntz⸗ Ortes, des and Cloſter Lorſch 

Waldes, Ao. 1012, 


8 und in ſelbi eleſen w 
Die Gränge gehe So Seen 
auf Luddern d. i. Laudern,, 


nach auf Wintertoſto, d. i. Winter» 
Boten, von dar auf Laudenhaha, d. i 
Laudenau, von dannen auf Ehrrbach, 


) Re über Pfaffen⸗Berfurt eben fo 
wo 
ſchet. 


Ertzbach. 
Davon iſt weiters nichts merckwuͤr⸗ 
diges gefunden worden. 


Frohnhofen, 

Wird wohl ſo viel als Dienſthofen 
bedeuten, weil es lediglich und gantzlich 
zum Dienſt der Herrſchafft gewiedmet 
geweſen/ wie es dem noch zu der Zeit 
ein bloß- Herrichafftlicher Hof ift ,_dem. 
fie, zu ihrem Nutzen, durch einen Hof⸗ 
mann. oder Hofbauern, arbeiten läffet, 
fo dargegen feinen Lohn und Unterhalt 
mit einem genannten, empfähet, Daf 
er vor Alters geweſen ſey / und nacher 
Meichenberg gehöret habe; ergiebet ſich 
daher, daß darum ſchon in Av. 1320, 
Schenck Conrad No. 14. mit Schenck 
Eberhard No. 21. biß aufs Blut, als 
wie um einige andere in die Zent Reis 
chelsheim gehörige Orte, geftritten hat, 
nach dem, was bey obgedachten Scheuck 
Tonrade Erläuterung des mehrern um⸗ 
a angezeiget und bewaͤhtet wor⸗ 
den i | 


Gerſpentz 

Wird in Ober» und Unter ⸗ Ber» 
fpeng eingetheilet. Daß fonft der Na⸗ 
me Gaſpentz gewefen, und wie alt felbia 
ſey? Fan aus dem Titul: Eberbach 
ieher erhohlet werden. . Die Benem 
nung foldyer Drte und des dabey. herr 
fieffenden Waſſers ift einerley , da c& 
bekanntlich die Gerſpentz, ehemahls 
Gaſpenz / heiſſet, in denen Land-Eharz 
ten wird es Gernſprintz gejchrieben, 
vielleicht weil es gern ausipringet, auss 
fpriget, oder fich gern, d. i. gar vfft / exe 
gieffet, denn es thut dieſes nicht ſelten, 
und wenn es hallweg ſtarck regnet, ge⸗ 
waltig und ſchaͤdlich. Nimmt den Les 
fprung beyOſtern, und fällt, nachdem 
es unterwegens fich noch durch Einneh⸗ 


mung mancher Bäche und —* 
ſtaͤrcket hat, unweit Stockſtadt in den 
D Ye dds May, 








u 
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Mayn. Diefe mit Gerſpentz belegte 
Dete gehören, was die Zent anbelangt, 
nach Ober» Keinſpach, und machen 
mit dieſem eigne befondve Gert aus, 


Gumpen, 

Theilet ſich auch in Grohß· und Klein» 
Gumpen, in dem vierzehenden Jahr⸗ 
hundert, d. i. um 1300. herum, muß 
Gumpen fchon gemwefen feyn, und in 
gutem Feld⸗Bau geftänden haben, dies 
teil, wie bey Erläuterung Scheuck 
Contade No. 14. vorkommen ift, ſich 
diefer und fein Vetter Schenck Eber⸗ 
— gewaltig um den Zehenden zu 

umpen gezweyet haben. 


Keinſpach. 
Findet ſich ziwenerlen, und alſo ein 
Ober · und Unter⸗Keinſpach, von bey⸗ 
den folget unter ſolchen Tituln bald ein 
Mehrers. F 
* Laudenau, 

Iſt ebenfalls alt und chemals ein 
Grentz⸗ Ort/ an Lorſcher Deppenheimet 
Gemarckung liegende, geweſen, nebſt 
Winterkoſten, Eberbach u. ſ. w. ſihe 
eben in Eberbach. 


Ober⸗KReinſpach, 
„ud wohl 
Kuningisbach 


vor alters geheiſſen, 

Ein wohl gelegener mit (hören Frucht⸗ 
ind Obſt Wachs — Ort, der, 
uſammt beyden Gerſpentzen, eine be⸗ 
—* Zehnt ausmachet, uͤbrigens ins 
Reichels heimer Ant und in daſige Pfarr 

ehöret. Es hat vor diefein denen Jo⸗ 
SarmiterRittern zugeſtanden, indem eis 
fie alte Regiſtratur folgendes ſaget: Ao. 
1333. Schenck Ebethart, genannt Rauh 
und Uda, feine Gemahlin, item: 
Schenck Eberhard der junge und Schenck 
Heinrich fein Bruder, [das find dieje⸗ 
tige, die in der Stamm + Tafel in No. 
37. 38. firhen) die Schend Rauhs Bet, 
tern (d, i. des mit 23. in der Stamm; 
Tafel numerirten Schend Eberhards) 
Söhne find , fauffen Ober, Keinfpach 
vom SohanniterMeifter ꝛc. Won der 
Zeit an ft es bey dem Erbachſchen Hau 


fe verblieben, als ein ihm eigenthuͤml 
zuftehendee und mit feinem Selb em. 
tes Gut. Die Urkund vbgedachten Ben 
fauffs findet ſich No. 35.2. 


Reichelsheim. 
. I. Daß —— viel als einen 


Auſenthalts · oder Wohnungs + Ort 
bedeute, iftbefanntgmug. Daß es abet 
Reicheleheun genennet wird, fan wo 
daher kommen feyn, daß ehemals und 
lich ein feiner Zeit befannter fü genann⸗ 
ter Retchel oder Reichelt (welchetleh 
Name bey denen Deutſchen nicht unges 
mein if) dafelbft feine Wohnung aufs 
gefchlagen hat ; oder, weil es von GOtt 
mit einem beſonders reichlich tragenden 
Boden perſehen iſt, daß allda ein reiche 
ar — — zu ſehn in 
D weit geſaget werden fan. RR 
§. Il. ie in Erläuterung Schend 
Gonrade No, 14. des mehrern befinde 
lich, und daher im benorftchenden ein 
und ander mal wiederholet worden iſt; 
ſtritt felbiger, und zwar geivaltig hef⸗ 
ig, um die Zehut Rycholsheim, um 
ronbofen, Obern⸗ Ofterhe a. f. w. 
daraus denn fich von felbft zeiget, wie 
daß ſolcher Drt, zu Anfang des vierze⸗ 
henden Jahrhundertes, ſchon der vor 
nehmſte diefer re ice Gegend 
wefen fey, und fich allda das Zehnt⸗ 
Gericht gefunden , und unter felbige 
wohl alles der Gegend gehoͤret habe, 
was noch datunter fhehet, da denn, als 
dahih gchbvig : Dftetna , Fronhofen , 
Gumpen sc. denennet wird in denen 
von ſolchen Zwiſtigkeiten angeführten 
Urkunden bey mehr Hoch + erwehntem 
Scheuck Courad. 
| Rohrbach. 
Reichelsheimet Zehnt, vder Rei⸗ 
chenberger Amts, ift vom andern des 
Namens , auch von dein unweit Heppen⸗ 
beim; gegen den Rhein zu liegenden, zu 
unterfcheiden; umfer Rohrbach ift zu 
ſchen Schend Conrad No. 14, und 
Schenct Eberhard No. 21. ebmfalls 
fteittig gewefen , wannenherodeffen Aelte 
und Gegend ermeilen werden fan und 


| Unters 
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Unter-Reinfpad). 
Iſt ein alt Fuldiſches Lehn, das aber 
dermahlen von Pfaltz verlichen wird, 
an welches die s Herrlichkeit mit 
andern von Fulda kaͤuflich überlafen 
worden if. Es pfarret nach Bren⸗ 
ſpach, und ftehet dem Erpachſchen Hau⸗ 
fe das Jus Epifcopale zu, auch andre 
Dbrigfeitliche Gerechtfame, auſſer der 
Zehnt, als die nach Umſtadt gehöret, 


Winter⸗Kaſten. 


Heiſſet in denen aͤltiſten Zeiten Win» 
tercafto ‚ ſtehet auch unter denen Graͤntz⸗ 
Orten der. uralten vergangenen Gemar⸗ 
ckung des Lorſcher⸗Heppenheimer Walds 
in der mehr⸗angezogenen Beſchreibung 
derſelbigen von Anno 1012. d. i. von 
nun an vor ſieben hundert und zwey 
und zwantzig Zahren, fo eine feine Zeit 
iſt. Za es wird Winter» Kaſten fo 
r in einer Verzeichniß gefunden, die 
ayſer Earl der Groſſe vor neun 
hundert Jahren von denen Graͤntzen 
der ans Lorſcher Clofter gefchendkten 
Gegend verfertigen laſſen, wie fie (a) 
ollner anführet, und felbige unter 
den Urkunden diefes Werckgens, und 
Diefes dritten Theils von felbigem No, 
2. 3. beybracht worden ift, daß man 
mn — — 3 
„Die Sränge gehe von dem Felßberg 
— nah Winter· Ka⸗ 
en ꝛc. 


(a) In Codice Diplomatico Hiftorie Palsinz 
No, IL pag. a. 


Schönberg, 


vor alters 


Schhonenburg 
ogenannt. 

Schloß und Amt, aus einigen, bald 
in Ordnung des A, B. €. folgenden, 
Drten nde, 

H. L Schloß Schönberg ift, fo zu 
reden, eine Nu oder Das, aus ber 
Berg» Straffe in den Odenwald, hat 
eine treffliche Ausficht, daß es die daher⸗ 
um iche, der Zeit zum Theil vers 
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Schloͤſſer, ald Auerberg, 


Be, Starctenberg ac. Deo 


auen fan, fonderlich auch den Meli- 
boccum, 4 i. hai 58 der 
it Malſch, (wie (a) Winckelmann 
in betittelt , oder Malchenberg) ges 
nannt, zur Seiten und vor Augen gi 
davon auch ein Antritt oder Au zu 
dieſem Schloß gehoͤret, an den Feldber⸗ 
er Wald ſtoſſende, allwo eine ſonder⸗ 
Bare Seltenheit des terthums, auf 
Schönberg: Erbachſcheu Grund und 


g: nd u 
- Boden, gefunden wird, die ich felbft 


in Augenſchein genommen habe, doch 
es bey des angejogenen (bI Windels 
———— laſſen * gar 
ie die Sache gar wohl v en, un 
untern Urkunden No. 36, gelefen wers 
den koͤnnen. 

Ca) Hefen + Bands Beſchteidung I. c. pag. 


31. 
(byl. c. pag. 3a. b, fa. 


$.1. Da Schloß Schönberg gantz 
nahe bey Beußheim lieget, auch der 
Thal darunter und die in felbigem ſich 
probe Einwohner, nebft einigen an⸗ 
Schoͤnbergſchen —— pfar⸗ 
ren, desgleichen die Zehnt r Hep⸗ 
penheim ser) Bar Kan * der 
zu in rmuthung nicht 
—— es habe ehemals g 
zu dem Cloſter Lorſch (als deſſen gantz bes 
Banntlich und ausgemacht Heppenheim, 
Bensheim u.f. w. geweſen ift,) gehoͤret, 
und ſey von dieſem verlehnet worden 
und durch den Weg endlich an dag haus 
Erbach gekommen, das es noch von 
Chur /Pfaltz zu Lehn traͤget, dem es 
wohl, als eine Ober⸗ uͤhr, 
von Cloſter Lorſch, geworden ſeyn koͤn⸗ 
te, welche es andern, nemlich denen 
a er 
efunden, die von undendli 
ren her in dem Lehn⸗ Befig deffelbigen 


find, 

„IM. Solche haben es auch, weil 
Bf Gerne az Sorhelkaft 
and felbes, nach damahliger Zeiten Art, 
ziemlich fefte war , als em Ban» oder 
Gemein» Erden» Dauf , -gehalten , 
weich⸗ feinen beſondern Burg⸗Frieden 


co gehabt, 


— — — — — — — 
— 
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gehabt, deſſen in Urkund No, LIII. bey 
Erläuterung Schenck Heinrichs No, 
37. gedacht, und daraus zu erſehen iſt, 
wie, nebſt und mit genanntem Scheuck 
Bee: auch übrige damahls lebende 
chenden zu Erpach, ihren Theil an 
folhem Schloß Schönberg gehabt ha, 
ben, und welchergeftallt Ao. 1375. mehrs 
gedachter Schenck Heinrich an Graf 
Heinrichen von Spanhelm den vierten 
Theil feines Theisan Schönberg überlaf 
en habe / welches alles von einer Gan / oder 
mein: Erbichafft zeuget, bey welcher 
dergleichen DVertheilung eines Schloſ⸗ 
ſes, unter mehrere Theil» Genoffen, 
ewoͤhnlich, und einem ſolchen Theil, 
offen erlaubet geweſen ift , einem 
andern etwas von feinem Theile, auf 
eine Zeitlang , doch ohne den Gan⸗-Er⸗ 
ben Schaden oder Ungemach zuzuziehen, 
auch ohne dem Burgs Frieden Abbruch 
zu thun, angedeihen laſſen. 


d. IV. Zu Verrichtung des gewoͤhn fi 


lichen Gottesdienfts hat fich eine Capelle 
auf diefem Schloß Schoͤuberg gefun⸗ 
den, in welcher der Altar verfchiedenen 
Heiligen, nemlich dem Prochafius; Ger- 
vaſius und Nicolaus geweyhet gewefen 
it, und hat es mehr hochgedachter 
Schend Heinrich No. 37. bey dem 
Paͤbſtlichen Legaten Pileus Ao. 1365, 
dahin gebracht , daß diefer (wie Urs 
fund No. 37. 1. mit ſich bringet) huns 
dert Tage auferlegter Buß: Übungen 
allen denen erlaffen hat, die da, buffer, 
tig beichtende , das angezogene Altar 
an denen hohen Feſten, Weyhnachten, 
Dftern, Himmelfahrt » Pfingften , 
Heiliger Dry: Einigkeit ; an allen A⸗ 
pofteln und Marien» Tagen, an Ges 
dichtniß + Tagen derer vier Roͤmiſchen 
Lehrer, d. i. des Ambrofius, Augulli- 
nus, Hieronymus , Gregorius, andoͤch⸗ 
tich befuchen würden. | 

$.V. Das half aufs wenigfte dem 
dad Altar und die Capelle bedienenden 


"Capellan, indem man doch nicht mit 


leeren Händen fam , fondern Opffer 
und Gaben mitbrachte, daß ein folcher 
Capellan defto beffer leben konnte / den 


man allda gehalten, wie dann auch ei⸗ 
nem ſolchen mehrgenannter Schenck 
Heintich No, 37. als wie andern 
Pfarrern und Gapellänen im Lande; 
jährlich ein Malter Korn vermacht hat, 
als die in feinee Numer beygebrachte 
Urfund LV. berichtet, 


$. VI. Weit mehr würde e8 die Bo 
figer des Schloffes und Amts Schoͤn 
berg geholffen haben, wenn das Pfaͤl⸗ 
tziſche Hauß das. Eigenthum (a) des 
ihm von Mayntz in der Berg » Straffe 
verpfändeten. geworden wäre, wie es 
Hoffnung darzu hatte , fintemahl- es 
verfprochen , auf foldyen Fall denen 
Herren zu Erpach die Zent des mehr 
gedachten Amts Schönberg zuzuftellen / 
die das Ober, Amt Heppenheim dar 
innen von Alters her hat. Pfaltz er» 
theilte darüber die in No, 37. 2. zu ler 
fende Verficherung ; Allein die Hoff 
nung fehlug fehl , die Sachen änderten 
ich gar fehr , und konnte Pfalt nicht 
umbin, Anno 1623, (b) das Einlößs 
Geld von dem Churfürften und Ertz 
Biſchoffen zu Mayntz / Johann Schvvei« 
kert, des Geſchlechts von Eronberg, 
(der da mittelft Spaniſcher Bil fein 
Unter» Pfand werethätig zu fich nahm / 
und in felbigem die Römifch + atholis 
fihe Religion einführte) anzunehmen; 
und.diefem, was es als Unter» Pfand 
in der Berg: Straffe biß dahin innen 
gehabt hatte, wieder zu uͤberlaſſen / 
welchergeftallt dann die Zent · Gerech⸗ 
tigkeit übers Amt Schönberg bi) 
Heppenheim geblieben ift, 
¶) Des ibm von Mayntʒ verpfoͤndeten Ic 
Be ed mir Diefer Bei prändung sugegongen 
Rebet aus einer geſchtiedenen Pfäiger Chro- 


nic Bgm Tolloer (Hiftorix ‚Palaunae Cap- 
II. pag. 10.) zu lefen, und lauiet folgendet 
matlen : 


© Anno-ra6r. ristbefoierber von en 
—— kn Yard 
tzenelenbogen wg —— * 


entſetzi haͤten von beim 
Shan, —2* das Eapitel wiedet 
dr arbieit, nnd Ibn bofdm> 
Mk, * ihm au reht bilff, fo mo 
er ibm geben die Berg Straß mit Nan 
Star kenberg ı auch Dis Dr 


— — 


„nuaser% 


„2 an#® 
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weppenbein bad Merlenbach/ und dr G;chönberg choͤren übrigens pfarret 
yab Dal’ DIE Sifanf on Ren Ina in der Foldhes D ehoen aröften Theils nacher 
Ders Saraf, Hate: Der Yialg Oicaf mard Beußheim, die Zent oder hochpein⸗ 
— mia Dean Närben, bmb fasten dem Hehe Gerichtbarkeit gehöret, nach dem 
N E aipsie wen Yrafkn dem non fbon erjehlten, in das Heppenheimee 
gnturg base angewonnen, das molteer DbersYt. 
beitfen wieder gewinnen , indem riet 

ber Bifboff von Mapnt; , der von Yfendurg 


ne 
i n Die — * 
R —— von Mad Die vorge Wird wohl auch ein alt —S— 
narmte Städte und Echläffer und Dörfiee vom Cloſter Lorſch ſeyn, welches mit 
ihrer Geliibd und Eide ledig, biefieibm dieſem Clofter an Chur: Mayns kom⸗ 
mb Dem Gar in Drang geiban batten» wen ift, daher 8 dem Erbachſchen Haufe 
fhiweren als fie 3 thaten, zu einem Lehn, und zwar das erſte mahl 
ae ee Anno 1392. in der Perfon Schenck 
der andern Seiten 
— — Srädvte Conrad, des Geſchlechts von Wein⸗ 
ab auf ba gemeine BanerDol® ſperg, Cfiche im zweyten Theil Urkund 
&: Grafen , feinen Rachtommen 
yalı zu eigen Zeiten geicen und LXLL) geworden, hierauf von Fall zu 
«on,» auch ihm vor ihren Seren Hall bey dem Erbarhichen Haufe bißhero 
ninımer ne geblieben iſt, da es fonft die Grafen 
olg fie ihres Codes iedio gehlten, auhihm BON Sayne gehabt hatten, aus deren 
Wäre darın porauß gimmacht Yaoeoo. Bu: Mittel es Johaun bon Sanne , ger 
Yu, & —e—— ee nannt bon Greyffenſtein, dem. obge 
IA Ice 
tete ‚ Do) ee er e eitig vergeben koͤnnen. 
Ertj · Biſchoff feinem Gegner 
— Cnrohan Elmshauſen, 
nis m Mo tınaruı ‚4. Liber. V. ‚ 
ee ee Spfätgiich Lehn, das ſonſt Elmans⸗ 
(b) VSerrarius bdeijm Johannis Tom.I. Rerum Mo. haufen gefchrieben wird, weil etwa eher 
gunt, Lib V. pag. 928 fq. 


KVL Cihlühliden ved Sep a — —— — —— 
‚vi Schluͤßlichen iſt ni ein oder , feine nun 

mehrgedadhtem unfern Schönberg zu daſelbſt aufgefchlagen und ‚gehabt = 
erinnern, daß es mit dem Schönberg, ‘Der Drt ik 


mit Erst von GOtt ber 
Schoͤnen⸗ oder Schomberg nicht zu gabet worden, fonderlic, mit Bley, das 


vermengen, fo bey Ober / Weſel lieget, von der dritte Theil dem Haufe Erbach 
und deſſen Herr, um das Mittel ded mit geliehen , auch hernach die Sache 
drenzehenden Jahrhunderts, eine Muͤn⸗ dahin. erftrefet worden, daß, wo Sil⸗ 
benbergiche Erb; Tochter geheurathet ber oder Gold der Gegend entftünde 
bat , von welcher und deren Söhnen und gefunden würde, das Hauß Erbach 
aber das Muͤntzenbergſche Theil an die den vierdten Theil haben, doch das alfg 
Falckenſteiner verkaufft worden if. Das onnene Silber und Gold in Chur⸗ 
Geſchlecht diefer Herren von Schoͤn⸗ Print Münse geliefert , und vie 
berg blüher noch , und gehören darzu fem der Schlag⸗ tz / Oder die Bon ‘ 
die von Ehomberg, wie theile der Ausmüntung verbleiben folte, 
Yumbracht zeiget Tabul.212,213,. wie Urfund No, 38. des mehrern zu 


Schönberg , 


im iegende Hä enennet, ſo - Eben ein ich Lehn, von 
nebſt Dörffern Mr dem Amt — Bewohner —* 


cceıa 
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mann, oder Willhelm allſo benennet 
davon dermaln nichts meldens / wuͤrdi⸗ 
ges bekannt iſt. 


Gadernheim, 
ſonſt auch verkuͤrtzt und verbrochen 
Gadern, 


Genannt, hat eine groſſe Aelte, ſin⸗ 
temal es derjenige Ort zu ſeyn ſcheinet, 
deffen in der Verzeichnis des —. 

irchen⸗ 


heimer Kirch Sprengels ‚oder, 


Bezircks, ( wie er noch in folder 
Kirchen auf einer alt» fleinernen Taffel 
zu leſen, und in Urkund No. 39. abs 
fchriftlich zu erfehen ſtehet,) gedacht und 
darinnen gefaget wird, daß ſolcher Ber 
ir von Gadero nad) Ruodhardes- 
Loch u. f. w. bis mitten in die Weſch⸗ 
nit, von der Weſchnitz aber bis gen 
Baderen gienge. Diefe Bezircks⸗Ver⸗ 
zeichniß wird Anno 805, d. i. igt vor 
929. Sahren, gemarht zu ſeyn befaget, 
welchem nach Gaderen vor 1p00. Jah⸗ 
zen geſtanden haben und bewehnet, 
auch ſchon dem Ehriftli Glauben 
zugethan geweſen ſrynmu welches gar 
wohl ſeyn kan. 
Es iſt dieſer Ort, nebſt dem 


älsifchen Theil an Reichenbach, als 


ererſt Anno 1561. Erbachiſch gewors 
den, mittelft eines Taufches ‚den Chur⸗ 
Pfaltz und das Hauß Erbach miteinans 
der getroffen, da jenes, laut Urkund 
No. 39. 2. feinen Theil in Reichenbach 
an diefes abgegeben , und dargegen, bes 
fage Urfund No. 39, 2, von dieſem 
Mutterhaufen, Scheneberg, Mittel 
Schuntenbach, Ober-aubenbadh au 
ndenbach, Ober⸗Laudenbach, au 
zwey Häufer zur Scharppach erhalten 
t, fo alles zu Vermeydung mancher⸗ 
Zwiftigfeiten geſchehen iſt. 


Grunau, Gruͤnau, 
vor alters aber 
Grunowe 


Genannt ſindet ſich als ein Zugehoͤr 
Ebachſchen Hauſes und feiner Herren, 


fonderlich aber hat man es allezeit bey dena 
Sans Erbens Haufe Schönberg gehabt 
und gehalten, und mag, da es mitten 
in denen Bergen lieget, feinen Namen 
von der grünen Aue, auf und in der 
eö ſtehet erhalten haben. Es ift mit 
einer eignen Kirchen, als eine alte Pa- 
rochie oder Pfarrtey, verſehen, und 
ziehet der Ort auch ziemlichen Wein, 
Beiter hat man dermahlen davon nichts 
merckwuͤrdiges zu melden gefunden, 


Zautern, 


Wird nichts anders ſeyn, ald das 
alte Luddera, indem jeber gu keicht für 
hen fan, wie bald aus Luddera Kau⸗ 
tern in der Ausfprache geworben ſeyn 
mag. Es wird deffen in der Graͤntz⸗ 
Beſieh⸗ oder Bemerkung des Heppen⸗ 
heimer Forftes gedacht, darinnen es 
heiflet: er Sie den Malfchen: Berg 
auf Bedentkirchen, hernach auf Lud⸗ 
bera, oder Lautern, weiter auf Win⸗ 
terkaſten xx. welches alles der noch ſich 
findenden Lage und Benamung gedache 
ter Derter gantz gemäß ift, wie der Au⸗ 
ice and die ihn abbildende Lande 

harte ausweiſet. 

Diefer Ort famt feiner Zur und Inn⸗ 
gehör ift lauterlich Chur: Pfalg ehedem 
————— abet Anno 1561. 
an das Erbachiche Hauß, nebſt andern, 

egen die von ſolchem abgetretene Doͤrf⸗ 
er und Guter, mit aller Gerechtfame 
übergeben worden, mit dem Befcheid / 
daß es, was die Zehnt anbelangte, und 
weiter nicht, nach Heppenheim gewie⸗ 
fen ſeyn follte, wie bey Gadern des 
mebrern zu fehen ftehet, 


| Luͤtzel⸗Rimpach, | 
ober 
Klein » Rimpadyr 
Sihe unten den Ort und das Wort 
Rimpad). 
Daran hat vor dieſem Pfaltz nicht 


nur Eigenthum, fondern auch Benu⸗ 
gung 
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Kung und das erftere Gericht gehabt, 
davon ein altes Weißthum No. 39. 4. 
Nachricht ertheilet, es ift aber hernach, 
und zwar Anno 1561, nad) dem bey 
Gadern ſchon angeführten, aller Zwi⸗ 
fligfeiten zu heben und forthin zu vermeis 
den , zwifchen Chur⸗Pfaltz und dem Haus 
fe Erbach ein Umtauſch getroffen, und 
vermöge deffen gang Reichenbach nebft 
autern, Geidenau, d. i. Gadern, und 
Railbach, mit allen Nutzungen, Ge» 
recht» und Gerichtbarfeiten und Herr» 
licyfeiten , auch Hoheiten , wie die Chur⸗ 

falg .infonderheit auch zu Reichen 


gehabt hat, die Zent allein ausgenom⸗ 
men, an das Hauß Erbach abgetreten 
und überlaffen worden ‚, duch find diean 
falg von Erbady übergebene Derter, 
itte-Echtern , Knoden, Breitenwies 
fen, Schandenbach ıc. verbunden ger 
blieben, ihr Pfarr + Recht , nad) wie 
vor, ih Gronau und Meichenbady zu 
a , wie auch in der That gefches 
n 


| tpad) 

Genannt, hat von langen Zeiten 
er geftanden, und diefen Namen ges 
uͤhret, mag wohl ehemals mit zu dem 

Elofter Lorſch achöret haben , deſſen 
Güter befanntli) an Mahnt, und 
zum Theil auch an Pfaltz gefummen 
find, welche beyderfeits an eins und an⸗ 
dre Die und das zu Lehn gegeben Haben, 
nach dem fchon anderwaͤrts erinnerten, 


Ein gleiches hat fich auch mit Rint- oder 


Rimpach ergeben , fintemal Chur 
Mayntz in Anno 1409, fein Hauß und 
Burgſtadel zu Rimpach, der ſonſt 
Gerhard Vehers geweſen war, Con⸗ 
rad, Schencken zu Erbach No. 49. 
zu Lehn gegeben. Es hielt wohl der 
Darüber ertheilte Brief in ſich, dab dies 
fe Belehnung nur, fo lange Scene 
Conrad fein Biſchoff oder Erg: Bir 
fchoff würde, verftanden feyn, und mit 
feinem Tode aufhören, und gedachtes 
Dauß alsdann wieder an Chur Mayng 


zurüc fallen ſollte; Es ift aber doch, 
was die Weber von Geißpitzheim in 
Rimbach gehabt,. auf die Nachfahren 
des obgedadhten Schenck Eonrads geo 
fommen, und felbige8, wie das übrige 
in Rimpach, vder, das gange Dorff 
Rimpad) von Pfals an Erbach verlies 
hen worden, mie diefes Hauß felbiges 
noch wirklich befiget. | 


Ruͤtſchweiher 
Iſt wie Canhtzelbach an das Erbach⸗ 
ſche Hauß kommen, daß davon der 


Zozenbach. 

Hat vor dieſem ſeine beſondere Capelle 
mit einem fie verſehenden Capellan ge» 
habt, als welchem Anno 1381. Schenk 
Heinrich No. 37. ein jährlich Malter 
Korn vermadht und befchieden hat, (ſihe 
andern Theil Urfund LV.) feiner See 
len im beften zu gedencken, dargegen hats 
te ſchon Anno 1290, Schenck Eonrad 
No. 6, (befage bey feiner Erläuterung 
vorgefommenen Urkund VII.)dem Clo⸗ 
ſter Schönau von feinem Hofe zu Zo ⸗ 
zenbach jährlicdyer vier Malter Habern 
verfchrieben, daß es der get ion, 
nemlich vor fünff hundert Jahren, im 
Stande und in fo weit Erbachfcher Herr⸗ 
fchafft untermorffen gewefen ift. 

Ein artig Stuͤck des Alterthums ift 
in Urfund No. 39. 5. befindlich an ei⸗ 
nem fo genannten Weißthum des Zo⸗ 
zenbacher Gerichts , welches Anno 
1475. Schenk Philipfen gewieſen, 
oder, bejeuget hat, welcherley Gerecht⸗ 
fame die Derrf Erbach auch in 
Zozenbach habe ? 


Zelle, 


Ins AmtSchönbera gehörig, ift mit 


€ dem Zell des Amts Michelftadt nicht zur 


vermengen, wieeddann gar viel Derter 
iebt , die mit ſolchem Namen beleget 
And. Es pfarret nach Benßheim/ und 
hat eine dahin gehoͤrige Capelle, dahet 
F£ ff ihm 


db), laut angezognen Weißthums, Fring Cantzelbach zuruͤck nachzuſehen | 





298 Hoochgraͤfl. Erbachſcher Hiftorie 


ihm wohl die Benennung zugewachſen, 
und dafelbft eine Moͤnchs⸗Zelle geweſen 
ſeyn fan, Ao. 1364. haben die Herren 
Schencken Conrad No. 32, und Hein— 
rich No. 37. Cbefage zweyten Theile Ur⸗ 
Fund LI.) ihren Theil des Hofes in dieſem 
Zelle an Dennidjin , Eberharts Sohn, 
um jährlicher 3. Pfund Heller verlichen, 
doch) fich zu folchem Hofe gehörige Wein⸗ 
berge vorbehalten, alfo hät —* ſchon 
dieſer Ort dem Erbachſchen Hauſe ſich 
zugewandt gefunden. Deſſen arme Leute 
find verbunden geweſen, den Cloſter 
Maddeshauſen alletley Abgaben zw 
entrichten, die ſehr hoch geſtiegen und 
getrieben worden find, allein Ertz-Bi⸗ 
ſchoff Theodoricus, oder Dietrich, 
aus dem Haufe Erbad) ‚ — Anno 
1456. die a dahin: Daß foldye 
arme Leute in Zelle, nebſt Abtragun 
des alten Ausſtands, Jährlich im Herb 
ein halb Fuder Wein und zwey Moltet 
aber entrichten, weiter und höher vom 
r oder von obgedachtem Nonnen⸗ 
Cloſter nicht getrieben, noch auch von 
ihren Herren ungebührlih mit Scha— 
Bung beſchweret werden folten ic. 


Koͤnig, rn 
or dieſem, befage alter Brieffe 
FRünntg , oder auch Küntig , Küm 


tich geheilfen, ein Dorff, welches mit Ri 


dem dahin gepfarrten Fuͤrſten Grund 
ein befonderd Aemtgen ausmachet, und 
feine eigne Zentbarkeit hat. Was nun 
Koͤnig oder Kuͤnig anbetrifft, iſt es ein 
gar alter Ort, ſintemahl in der ander⸗ 
weitigs angeführten Gräng + Befchreis 
bung des nacher Lorſch geſchenckten 
Waldes Küntig oder Kuͤntichun ge⸗ 
nennet und gefaget worden ift, daß fich 
gedachte Gränge von Küntich oder 
Kuͤntichun anhebe, gegen Morgen zu 
an die Euter, und dieſer nach weiter 
an den Neckar ziehe ꝛc. welches alles ſich 
beſage einzunehmenden Augenſcheins und 
derer Land⸗Charten, zu dem dermahlen 
fo genannten König durchaus reimet; 
Weiter haben wir ſchon anderweitig vers 
nommen, daß deffen halber Theil von 
gar alten Zeiten her bey dem Erbachſchen 


Haufe, ald ein Chur⸗Mayntziſch Fehr; 
eweſen jey, deflen ein Lehn⸗Brief Chur» 
tft Johannis, aus den Haufe Nah 
fau, in Urfund LXVIII. Zeugniß gie 
bet, der an Scheuck Eontad No. 49, 
A0, 1418. ausgeftellet worden iſt. Don 
dem Erb: Btfchoff Diedrich, aus dem 
Haufe Iſenburg · Büdingen, ift die 
andreelffte, und demnach gang König, 
mit Bericht, Rechten, Herrlichkeiten, 
Srepbeiten, Gewohnheiten, Wannen, 
MWaflern, Weiden, und andern Zus 
gehdrigung EB wie Die Namen baden 
nöchten Che eUrkund CXVII. jiventen 
Theile) Schenck Georgen No.79. und 
deffen Erben verlichen worden, daß von 
der Zeit an Erbachſche Herten die nu⸗ 
gende Herrfchafft und Ober: Bottmäßig 
keit in und über König haben, 
611. Deffen Kirche liegt ziemlich) 
hoch, und ift mit einer ebenfalls hohen 
Mauer umfangen , "binnen welcher ein 
Aroffer eines Theils auf: folcher Mauer 
ftchender Bau ſich befindet, der gat 
taumlich ift, darinmen man fich aud) in 
Alten Zeiten ſchon halten und daraus 
suchten fönnen, weshalber ſich das Ertz 
air bey Drtlcöniig bes ganken Kuͤn⸗ 
tigs, oder Könige, die Oeffnung am 
Kirchhoff zu König vorbehalten hat, um 
ſich deffen wider ale Feinde zu gebram 
ei, 
S. III. Die ehemahlige Aebtißin ded 
Tonnen: Cloſters indem unweit Brei 
berg liegenden und dahin gehörigen 
Hoeſt, oder, wie man der Zeit insge⸗ 
mein fagt; Höchft, hat den Kirchen⸗Satz 
Zu König, oder das Recht, einen Pfarrer 
dahin gehörigen Orts zu prafentiren ges 
habt, welches fie auch, bey fich zutragen⸗ 
den Fällen, in der — her⸗ 
nach hat die Aebtißin daſcibſt, Margare⸗ 
tha Reußnerin, und der Probſt Peter 
Lange für beſſer befunden, den Kirch— 
Sat zu Koͤnig dem Hochgraͤflichen Haufe 
Erbaͤch mit allem Rechte vollkommen und 
auf immer abzutreten und zu überlaffen; 
mit Genehmhabung des Abts zu Fulda; 
weswegen Ao. 1544. ein in Urkund No, 
39. 6. zu Iefen ftehender Ceflions-Ent 
wu 
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wurff an Graf Georgen gefendet worden 
iſt. Ob nun gleich diefer felbigen wegen 
einer fich auf die Ausbringung Päbftlis 
her Genchmhabung bejiehenden Clauful 


nicht vollziehen wollen, ift doch die Su , 


che zum Stande , und an Erbach det 
Kirch» Sat gefominen, den es annoch 
wwuͤrcklich hat, 


Bilden: Stein. 

$.1. Schloß am Speßhart / chemahls 
denen alten —— Grafen von 
Rimneck oder Rhelneck, amt dem Am 
Wildenftein oder Zent Eſchau ald 
ein Pfaltziſch Lehen, zugehörig, ift doch 
nicht allzeit und allein Rineckiſch, fon 
dern auch mit. zu, nd war auf einen 
Wiederkauff Falckenſteiniſch gewefen; 
wie die Urkund No, 40. 1. befaget, dar⸗ 
innen Philipps der aͤſtiſte, ein Hert 
zu Münkenberg , (zu dergleichen Fab 
denftein , durch Erheurathung Miün: 
genbergifcher Erb, Tochter, in der Mitte 
des Diepzehenden Hahrhunderts 1250 
1255. geivorden war) die Bürg Wil⸗ 
— feine Burg nennet und fid 
anheifchig macht : „Daß die Briefe uͤbet 
„den Kauff folcher Bürg zwiſchen Min; 
tenberg und Rineck errichtet, in ihren 
„Wuͤrden bleiben, und die Rineder mit 
„Sütften, Derren oder andern Leiten, 
„in folder Burg, nicht überfehet, de& 
„gleichen ihnen der an Falckenſtein Muͤn 
»ehberg wiederkaͤufflich uͤberlaßne halbe 
Theil mehrgenannter Burg , gegen 
Wiedererlegung des Kauf Schilinge; 


„abgetreten werden folte 3, 
S. U. So war es felbiger Zeit, nem⸗ 
li Ao. 1319. mit Wildenftein beſtel⸗ 
let und bewandt, welches doch ‚na 
der Hand, wieder ganz Rhineckiſch ge 
worden, und endlich, als rin beimge · 
follened Lehn, an das Haug Erbad) 
—— — als gr a I ey 
ienfte, fo die Herten die auſes 
namentlich Eberhart Nö. 88. Georg 
No. 95. Eberhart No. 98. und Bas 
lentin No. 160. Chur» Pfalg geleiftet / 
und ‚zu einiger —— Scha⸗ 
dens / welchen fie in. der Bayveriſchen 


ch ckiſchen Dienfte, und dag S 
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ebde, und ſchon vorher im Schmal⸗ 
Tanfam Kriege, — Ehur-Pfalg, 
erlitten haben , davon r mehrere an 
feinen Orten vorkommen ift, * 
F. III. Exſtlich war Schenck Ebet⸗ 
harten in Urkund No. CLXII. 3. die 
Anwartſchafft auf ein etwa heimfallen⸗ 
des Lehn/ auch auf Wildenſtein, wenn 
daffelbige, mit Abfterbung des Rheine 


diſchen Dianns-Stamms, eröffnet wuͤr⸗ 


de, gegeben worden / unter allerhand 
Einfchränd: und Bedingungen, Nattent; 
lic deflen, was die Erbacher an Pfalg 
heraus geben ſolten, wenn das ihnen 
werdende Lehn den Werth einer auf 
2000. Floren geſetzten Summa Capitals 
oder Haupt: Gelds überträffe: Als nun 
Miened Anno 1559, ausftarb , ivar des 
ten Erbachern Wildenftein, vermoͤge 
angezogener Anwartſchafft , eröffnet , 
doc) felbige8 mit 6000, Floren Lehns⸗ 
herrlich confentirter Schulden beſchwe 
ret , welche denn die Erbachſche dehns⸗ 
Bolger mit zu übernehmen, und aus ih⸗ 
ven Mitteln zu zahlen hatten. Diefes 


"war alfo eine Vergütung deffen ; was 


fie, da Wildenftein freylic) mehr als 
2000, $loren werth war , an Pfalg 
heraug zu geben üder zu berqüten hatten, 
Die Sache wurde uch ab Seiten Pfalg 
alfo angefehen und angenömmen, Und 
war nichts mehr übrig, als daß die Ber 
Ichnung wuͤrcklich erfolgte: Die Herren - 
Grafen Gebrüdete, Beorg, Eber⸗ 
bart und Velten , baten aber, man 
möchte. e8 ihnen eigenthümlich zukom⸗ 
men laffen , welches denn auch Thur⸗ 
für Friedrich II, 1560, vor fich und 
feine Nachfolger an der ChursPfals ber 
willigte, in Anfehung der treuen Schen⸗ 
ne Eber⸗ 
hari, der Acltere ; das mehrere feines 
Eigenthums, um der Chur: Pfalg vers 
lohren , wie der Brief in Urkuͤnd No, 
40. 2, mehrere befaget, . Das Schloß 
Wildenftein hat auch feine Burg Man⸗ 
ne, und zwar unter andern die von 
Gontz⸗ oder Gungrott, die Rüde von 
Eollenberg , die von Weyller zu Weyliet 
uf. w. befage alter Brivffichafften und 


dnungen, b De 
——— gehabt Elaau 





In dem Amt Wildenftein ein wohl 
gebautes Dorf, daher die Zent den 
Namen hat, alfo von der Zent Eſchau, 
Dder, mie det gemeine Mann redet, 
Zent» Efchtg, gefhrochen wird, hat 
eine feine Pfarr⸗Kirchen , in deren Chor 
und jonften fich noch Merckmahle der 
ter alten Beſitzer, d. i. derer Herren 
Brafın von Rineck, mit iheen Wap 
pen, zeigen und fehen laſſen. 

Nebſt dem Zent» Recht zu Wilden 
ir oder Eſchau, hat ein Herr und 
Beſitzer folchen Amts, und dieſemnach 
auch das Hochgräfl. Hau Erbach , an⸗ 
noch Anno 1589, befage alter Nach 
richten, alle Jahr, ald Gerichts-Herr, 
zwey Gerichte in Sultzbach: zwey Ges 
richte auf dem Johannes⸗ Berg ben Ar 
ſchaffenburg; dahin Johannes · Berg, Af⸗ 
holderbach, Steinbach, Ruͤckersbach, 
Reichenbach / gehoͤret; zwey Gerichte zu 
Crumbach: zwey Gerichte zu Obern⸗ 
beßenbach; ein Gericht zu Königshofen, 
auf dem Schof-Hof, zu halten und darbey 
auch davon feine gewiſſe Gefälle gehabt, 

Himmeltal, 

Ein Nonnen + Clofter, welches die 
Grafen von Reine , oder, Rineck im 
Eſchauiſchen Bezirck fundiret und ge 
ftifftet haben, demnach Stift: Schug, 
und Schirm-Herren auch erbliche Bög- 
te deffelbigen gewelen find; fich auch 
dieſes ausdrüdlich in denen — 
Brieffen vorbehalten haben. Die er 
ftern derfelbigen find Anno 1232, und 
1233. gegeben, wie fie abfchrifftlich in 
Urfund No. 40. 3. und 40. 4. gelefen 
werden fönnen, woraus erfichtlich , daß 
Graf Ludwig, nebft fiiner Gemah⸗ 
lin Adclhend „ die —— vorge⸗ 
nommen, auch den. Erb» Biſchoff 
Slegfried zu Mayntz, um Genehm⸗ 
habung dieſes Unternehmens, erſucht 
haben, „indem bekanntlich zu ſelbiger 
ar niemand, ohne Gutbefinden und 

illigung des Ertz- und Bilchoffes, in 
deffen Kirchen +» Sprengel, ein neues 
Blofter, Kirche, Capell und dergleichen 
mehr aufrichten durffte. Daß diefe er; 
folget ſeyn müffe, iſt deicht zu erachten, 
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indeme ja das Cloſter in Stand Fon 
men und lange Zeit darinnen verhärret, 
auch in geiftlichen Dingen dem Er Bi 
ſchoff zu Mayntz „aldOrdinario, unters 
en, im übrigen Reineck Stiffts 
Schug und Schirm⸗Herr gewefen und 
verblieben iſt. Der Ort, wohin es ge⸗ 
ſetzt worden, hat Wolperg geheiſſen, 
der ihm denn auch, nebſt andern Gütern 
und Öefällen, motunter auch das Dorff 
Eigelfpach ſich gefunden, zugeeignet, 
und alles, wie die Urfund No. 40, 5. 
befaget , von Graf Gerharden 1278. ber 
ftättiget, und mit noch andern Gifften 
vermehret worden » doch ‚ was Eigel · 
frac anbelangt, die Zent⸗Gerechtigkeit 
darüber, bey Rineck geblieben , von dier 
ſem aber auf Erpach gekommen ifk 
8 gemeldeter Urkund muͤſte auch von 
Graf Ludwigen und feiner Gemahlin 
Alheit die Stiftung ſchon 1230, ſchrifft⸗ 
lich verfaffet getworden , oder e8 muß 
ein Fehler bey Abfchreibung derer Brief 
im Datum‘, ein⸗ oder andern Orts, 
vorgegangen ſeyn, weil die vorhin bey 
—— Stifftungs· Brieffe des Gra⸗ 
fen Ludwigs anf 1232, und 1233. aus⸗ 
druͤcklich lauten. 


Dem ſey mim wie ihm wolle, fo iſt 
das Cloſter wircklich erbauet und mit 
Monnen, unter der Aufſicht und Zucht 
einer Aebtißin, befeßt, auch in benachbars 
ten Orten mit nod) mehrern Einfünffs 
ten verfehen worden , und hat, wenn eb 
ne Zeitige Aebtißin mit Tod abgegangen 
iſt / Rineck ein-Invencarium machen lafs 
ſeñ, verſiegelt, die Schlüffel vun allen 
Behiltnifen zu ſich genommen,der Wahl 
einer neuen Aebtißin beygewohnet ‚ dieſet 
denn alles uͤbergeben / ͤber die Rechnungen 
ein wachſames Auge gehalten, von Eſchau 
aus das Cloſter, bedurffenden Falls, mit 
Mannfchafft gefchiemet,, und dargegem, 
nebft Lands-Herrlicher Befugniß, ferne 
Vogts⸗Gerechtigkeiten gezogen und ges 
noſſen, daß ihm auch das Cloſter ing ber 
fondremit Fuhren an Hand gehen müffen, 
ſintemal dergleichen bey andern Cifterci- 


-enfer-Ejöftern gewöhnlich iſt, wie dann 


das Elofter felbft in Anno 1497. daß 
Dauß Mint vor Stifte Schub 
Schirin · 


It, 


hit) 


if 
ya 


oh! 
gi 
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en und Taſten : Vogu⸗ 


it 
— ennet, mittelſt gegebener und 


feyerliche 


beſigelter Berfchreibun ‚die ſich untern 


Urfunden No, 40. 5. befindet; Dee ihm 
auch in Anne 1552, von 
Pferdund Wagen ‚zu Dienft des De 
fürftens, angemuhet worden find, hat das 
malige Aebtiſſen Barbara von Hirkheidt 
jwar an Churfürft Sebaftian verzoͤgerli⸗ 
che Antwort gegeben, aber hiernechft, ivas 
—— — 
zu 

Herrn/ angefragt, auch hie 

gehot rſchrieben. 


aig⸗ 
—— nun Rineck abgeſtorben und 
Eſchau an Erbach von Chur⸗ 
* als deſſen bis dahin geweſenen 
2 u. Herrn /eigenthuͤm⸗ 
De ————— die Er⸗ 
Herren 1 Rech⸗ 
te/ auch was Cloſter Himmelthal anbe⸗ 
langt/ allwo fie von Aebtiſſen, Convent 
zur m * — ae wurden; 

rren erfe 

und funden das um fo viel defto billiger mu Co 


ſeyn / je gewiſſer es war ‚daß die erfte Aus⸗ 


— —— und aus dem E⸗ 
auiſchen gegeben un Enge 
den war. Die Zucht des Cloſters hatte 
fehr — —* —— ſechs⸗ 
zehenden Jahrhundert, und die Samm⸗ 
dung der Nonnen, mit Hindanſetzung ih⸗ 
ter Regeln, ſich ein ziemliches freyes Le⸗ 
ik N gefallen laffen, weshalber 
r8-Biichoff Albertus zu ng 
e yet aus Maynsifchenlirfunden 
anführet ſich Ao. 1516, viel Mühe gege⸗ 
ben dir @adhen auf einen beſſern Fuß zu 
ftellen und Regelmaͤßiger zu machen, das 
abet ‚alten Berichten nach, ſich nicht zu 
*— beftändigen Weſen thun laſſen * 
len, da nach der Hand Achtiffen und Non⸗ 
nen in weltlichen Kleidimgen einher ge a 
gangen, ind bie Elöfterliche Geb 
und Regeln des 4 rrienfer + Oedens 
ich in A mmen und unter⸗ 
en worden darein die Grafen 
Erbach, weil es —* Dinge ſeyn 


— — ER 
enblie ie ⸗ 
Schirm Herren ẽ em Voͤgte, 


vonsedenn auch on dem Cloſter für derglei⸗ 
hen geehret und ** demi ſie darge⸗ 


‚gen feine Stifftungs⸗Brieffe verwahrten 


und ‚ wenn fie begehret wurden, treulich 


‚wieder zu Danden ftellten , wvie diefeg als 


les aus der am Freytag nach Allerheiligen 
Ao. 15 59. daticten und von Aunen von 
Goftnberg « ausgeftellten Verſchreibung 
in Urkund No. 40.6, Härlicy erhellet. 
Das gute Bertrauen zu Denen gedach⸗ 
ten Grbachjepen Herten derfel doc) nad 
der Dand, mit dem Verfall des Coſters 
and feiner Haushaltung ‚zumal da folche 
Herren esnnicht mehr mirRömifch: Catho⸗ 
lifcher Kirchen hielten „fondern befantlich 
denen Evangelifc;Protefticenden beyger 
treten waren. Nichts defto weniger thin 
ten dieſe, was ſie konten, um fich bey alte 
herge brachten Rechten zu echa halten. mod» 
ten auch wohl , da die Nonnen endlich bis 
auf zwey / die Aebtißin mit eingerechnet, 
abgegangen waren, — wo 
es mit dem Handel hinaus wollte, in 
een —2*8 daß das ans 
Cloſter ge ebene Gut —S fo viel 


deffen aus einech-Wildenft einiſchen her» 
kommen und genom̃en, natürlicher Weis 
fe, niemanden billiger gehörte „als ſeinem 


alten Herrn, da die Bedingung und Ur⸗ 
ſache ‚ unter weicher und warum «6; gege⸗ 
ben worden war, nemlich die Nonnen⸗ 
Sammlung/ daſelbſt Hin und wegfiches 
allen Mayntz Fam ihm, als dievorgedady 
der te Nebtißingeftorben, und von der noch 
übrigen einigelnen Nonne der Titul einet 
ebtißin angenommen worden war zu⸗ 
bor und bemächtigte fich Churfürft Das 
nielden 18.JulüAo.1568. derer zum Clo⸗ 
das Fler gehörigen Güter, foweit umd ferne a 
derfelben habhafft werben konnte, was 
he Erbach/ ald derimaliger Gtifftsr 
SchiriBerr und Boot darzız und dach 
** desgleichen beh dem Cammer⸗ 
t um ein Mandatum de reſttuen⸗ 
do vel rem litigioſam, ob fherueniduns 
alias tumultum violentum, (equeftran» 
do, ü em. bat; man wollte vor 
n& auch fo gar hernad) der 
Erbachfchen Der chafft die Zent in Eu 
chelſpach nicht geſtatten, daß derhal 
allerhand Geivaltamfeit 
re 
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Erbach fie durch Cammerrichtliche Leo 
theil vbfiegend erhielt, 

Als auch hiemuf Ao. 1569, den 17. 
Junit tine Acbtißin, hinter feinem Ruͤ⸗ 
den, zu Himmeltal von Mayntz einge 
führet worden, befage Urfund No.40. 7, 

at Graf Georg No. 96, feyerlich/ und 
mit Zujiehung Notarien und Zeugen , 
dargegen proteftiret, das von Rinech auf 
ihn und fein Hauß gefallene Stiffts⸗ 
utz ⸗ Schirms und Caſten⸗Vogiey⸗ 
Recht gewahret, auch von der Aebtißin, 
nachdem ihr die Stifftungs⸗Briefe vor⸗ 
geleſen worden, die Erklaͤrung erhalten: 
Sie wolte ſich it allen, was ſich Ehren 
„halben gebührte, und fie ſchuidig wäre, 
„degen ihre gnaͤdige Herren von Crpach 
„und einem Amtmann vff Wildenſtein 
„in einem und andern gehotſamlich pari⸗ 
Fxen und Folge thun / und fonft mit Schar 
Kan ra und zu Zeiten einer Wa⸗ 
gen Fuhr und anderm Gebühr, nicht 
„weniger, als andre Aebtißin vor iht, und 
was ſie ſonſt zu thun fchuldig, willig und 
„gern verhalten, wäre auch wohl zufries 
„den, daß die Grafen zu Erbach des Clo⸗ 
„ftets Fundatoten, Taften Bögt, Schuß 
‚und Sthirm:Derten ſeyen ꝛc. Die 
Worte lautsten aut, Ders und Mey⸗ 
una mag wohl nicht fo gewefen ſeyn. 

Deffen Ungeachtet aab es doch ſolcher 
—— und was ihr anhaͤngig war, 
beſtaͤndige Zwiſtigkeit, wodurch ſich Graf 

ohann Caſimir bewegen lich, mit Chur⸗ 

an ba an A0.1618. dahin 
einzugehen,daß et die Zent von Eigelfpa 
an Chr Mayr übergab, gegen Erhals 
tung der Zent in Wonroda', und au 
zugleich von denen das eingesögene Clo⸗ 
fter Himmeltal betreffenden Anfptüchen, 
vor mw. abftund, wormit deſſen 
Bruder, Graf Ludwig, gar ſchlecht zufrie⸗ 
ben wat, und da ihm der dritte Bruder, 
Graf Georg Albrecht,hieruntet nicht bey⸗ 
treten wolte allein wider ſolchen Umſtand 
bes Vergleichs proteltirte/ ſich die Rechte 
an das Cioſter vorbehaltende,alfo deutlich 
zu verftehen gab, daß er@rbachich8 Recht 
auf Himeltal nicht vergeben haben molte, 
Dach nun Chur; Mayr, nemlich Churs 
Fürft Johann Schweichard, doch fo weit 


ur Ps 


gebracht hatte, fo la) gab es die Einfünffte 


des Cloſters Dimmeltal, mit Genehmhal⸗ 


tung Pabft Urbani VIII Ao. 1819. der 
nen Jeſuiten in Afchaffenbutg, und muſte 
Graf Ludwig , ſich zu ſchwach findende, 
MWiderftand zu thum, der Sachen den 
gewaltigern Gang Iaffen, 
* — Moguntinarum Libr. V. pat. 
Als nun hernach die Schwedif 
Waffen in Fraͤnckiſchen den 2 
Oberhand behielten, meynte Graf Lud⸗ 
wig Zeit zu ſeyn / was er fich vorbehalten 
und bereite ich Be Elfe Di 
tigte s Hi 
tal, deſſen Polleſs durch Lucam Wiclium 
ſein thundSecretarium,den 30. Jan. 
1532, ein⸗ und die Pflicht denen dahin ges 
hörigen Vogteyli 
ohne dem Erbachiche Zent-Uinterthanen 
waren, abnehmende, brachte auch einen 
Königl. Schwediſchen Schirm Brief 
ber den Befisthum ſolches eingenumme 
nen Coſters aus; allein mit Verfall des 
Schwedischen Gluͤcks veränderte fich auch 


der Erbachiche Beſitz des Cloſters Hin 


meltal, es kam wieder in Maͤyntziſche 
— und deſſen Guͤter ferner an die 

eſuiten in Afchaffenburg, denen es auch 
bey und nach phaͤliſchem Frieden 
verblieben ift> daß fie es alſo noch befir 


Bert, 
Hochſtaͤdten, | 
oder, wie es ſonſt vn und in Lands 
Charten bemerdet wird, 


Hofſtaͤdten 
Ein feines Dorff/ ſo feine eigneKitche hat, 
ob es gleich zur Pfartey Eſchau geſchlagen 
ift, deren Pfarter alle vierzehen Tage in 
der Hochftädter Kirche prediget. Esgeht 
mit der Zent gen Efchau, übrigens aber ift 
von und bor alten Zeiten, alle Jahr zwey⸗ 
mahl / an Walpurgis nemlich und Marti- 
ni, Gericht allda gehalten wurden, befage 
vines alten Av. 1552, nach damahliger 
Zeiten Gewohnheit, gegebenen und getha⸗ 
hen Weißthum des Gerichts, davon die 


noch zu dato übliche Pundte in Urkund 


No, at, 1. zu lefen fichen 
Klein⸗ 


n Unterthanen, die 


R 


eu ir 


— — — 


= ab. zs 


T 


a Ss = 








Hritter Sab, 


Klein⸗Heibach / 


über, wie es in ältern Briefen benamet 


wird, j 
Klein-Heidbad)- 

Ein fchöner und-wohlbebauter, glei 
chergeſtalt bemohnter, und in.einer era 
wünjchten Pflege liegender Flecken, wo 
fonft die Amtierang des Amts Wildene 
Rein und der Zent Eſchau, auch ein am 
Geſtade des Mayns ſtehendes / und durch 
Graf Georgen (No.106,) ju Erpach von 

nb auf erbautes herefchafftliches 
Hauß geweſen, und nach ihm Georgen⸗ 

urg genennet worden i 

In einem alten Weißthum, das ſich 
Ao. 1454. Juncker Seid Bernbold, 
den man genennet mtmaũ 
au Wildenſtein, geben laſſen, iſt enthal⸗ 
ten geweſen, daß die Grafen von Rhineck/ 
was Klein⸗Heidbach an t, Voith 
und Herren über Waffer und Wald,Kirs. 
chen und Elaufen ; und Über alle Güter 


wären, ohne der Rüden ihren Dof, dert den? 


Freyheit hätte, doch fo,baß wenn Die Her⸗ 
ten von Rhineck dahin fämen , und nicht 

lat gnug zu herbetgen hätten, fie,bie 

üden, aus ihrem Hof ziehen, und denen. 
Voigt Herren Plat machen müften. Dies 
feBoigt«Herren hätten auch ein gut Halß⸗ 
Gericht dafelbiten , wohin die zwey Dorff 
Rudenaw und Bullaw (nemlich Mayn⸗ 
Bullau) gehoͤrten. 

Were es Sache, daß ber Dorffe eines 
hette tinen unfertigen Mann vder Frauen/ 
— —— 
olten ſie antworten ghen i 
ten Goften,und ſolten ihm auch fein Recht 
thun. Auch were es Sach, daß das unfer⸗ 
tig Menſch entgienge, oder enteänne, daß 
man das erführe, fo folten die Dorff alle 
drey nachfolgen / daß das unfertig Menſch 
wieder kaͤme in das Gericht. Auch were 28. 
Sach / daß ihr eines das andre anruffte, fo 
folt ie eins dem andern behilflich fein, ie 
ligs uff feinen often, als ferr Das Rath 
ausweilet. Ob man ihnen geböte auszus 

ehe, daß e nirgends ſolten jiehen, ber 
xrſchaffl. Amtmann jöge denn vor, und 
folten auch nicht ferrer ziehen, denn Daß fie 
bey Sonnenſchein wieder heim kaͤmen. 
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Auch iſt damals zu Recht gewieſen wor⸗ 
den, ci Pe und die Stadt 
Miltenberg Maͤrckher ſeyen uff dem Feldt 
ne: 
en ſie / wenn es noth were, te (verſte 
die Klein⸗Heidbaͤcher) mit den iren kaͤmen 
für die Stadt, fo ſolte man fie einlaſſen zu 
mitten Tag. und. zu Mitternacht. Were 
v8, dab alfo groß Berlage were / die Stadt 
noth angienge, vnd fie don ber Stadt ges 
manet würden, fo folten fie hineinzichen: 
vnd die Stadt helfen behalten, vnd ob es 
alſo ferr feme, daß der gnebige Herr von, 
Rineck (als Here über Klein⸗Heidbach) 
—* ee — ſo 
ten fie gegen Ime eben fo wohl werffen, 
Cheut zu Sage fagt man? ſchieſſen) als ges 
gen einen amdetn, vnd follen ihnen bie 
Stadt helffen behalten ic. %. _ Der letzte 
Pun& —* ——— 
eit war ichen eben nicht unge⸗ 
lid m der * haben ſich die 
Gewohnheiten mercklich geaͤndert zuſamt 


euten. 
Bisher erwehnter Ort Klein» Heid⸗ 
bach, oder Klein⸗Heibach/ iſt Ao. 1721. 
vom Haufe Erbach / zu feinem augen⸗ 
————— der Kauff⸗Brie 

faget, ſonderlich zu Tilgung derer au 
felbiges von deffen Vorfahren devolvigs 
ten und auf dem Amt Wildenſtein haff⸗ 
tenden Schulden, an den Mitaperen zu 
Breuberg, Fürft Dominicus yon Loͤwen 
ſtein⸗ Wertheim, verfauffet, aber anbey 
bedungen worden, daß weñ deſſen Marıss 
Stamm auöftüebe , das erfauffte. Kleine 
Heibach unentgeltlich, in dem Stande, 
darimen es alödenn befindlicdy waͤre 
ohne Aufrechnung einiger Meliorations= 
uber anderer Koſten / auf die felbiger Zeit 
fich findende Männliche Erben Erbach 
ſchen Hauſes verfallen, und da Lörmens 
renden Nachkommenſchafft 
ich dargegen ſetzte der Etbachſche Mañs⸗ 
Stamm ſich eigenmaͤchtig und ohne rechts 


liche Erkaͤnntniß in die bollels des heim⸗ 


nen zu ſeyn ſolte. 
Be 8 rbb: Mann Or 
ad, um 14 en 1 
Srftlich-@ömenfeinifche Mahne&taitı 
ebenfalls aus, ſo ſolten alsdann beyder · 


Ge, — ſeitige 
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ſeitige Töchter oder dero Erben, das 
Klein⸗Heinbach mit einander theilen, 

daf jedes Stammes Erben die Helffte 
davon bekaͤmen. 

Da auch der Herr Käuffer der Roͤ⸗ 
mifch » Eatholifchen Religion zugethan 
war, hatte man zum allerverbimdlichfien 


feft-geftellet , daß , in —— hen 


ligion und was davon dependirte, al» 


les, nad) Maßgehung der von fämtlichen Conf: 


Ständen des Reichs bishero in Religi⸗ 
ons / Sachen obfervirten Reichs⸗Sa 
und inſonderheit des —— 


en 
* Frieden⸗Schluſſes, in Statu quo ge⸗ fü 


kıffen, die Unterthanen in ihrem herge⸗ 
brachten Exercitio ————— 
felſion keinerley Weiſe und tur· 
biret noch gekraͤncket, ihnen weder die 


Catholiſche Feyertage zu halten noch ſonſt 


im geringſten etwas neuerliches aufge⸗ 
bürdet, Fein Simultaneum weder in den 
Fiecken noch in der Pfarr; Kirchen das 
felbften über furg oder lang, unter was 
Prætext es auch immer ſeyn möchte, 
eingeführet ‚ alle Procefliones und Walk 
fahrten in und aufferhalb des Flecens 
and Gemarckung gaͤntzlich unterbleiben, 
und zu keiner Zeit angeftellet, auch fü 
ne Capelle, weder in noch auffer dem 
Flecken, jemahlen erbauet werden, und 
fonft alle übrige zu einer Miißhekigfeit, 


Verkleinerung oder Dereriorarion der mal 


YAualpurgfdien Confeſſion abzielende 
Actus und Unternehmungen, infonders 
heit alle Eingriffe und Schmälerungen 
derer dafclbftigen Kirchen : Pfarr» und 
Schul-Einfünfften und Gerechtfamen 
itzt und fürs Fünfftige durchaus verbo⸗ 
ten ſeyn und bleiben , jedoch Sr. Hoch 
Fuͤrſtlichen Durchl. dero Erben. und 
Nachkommen in dem Schloffe zu Klein⸗ 
—* vor ſich und dero Hofſtadt und 

ediente, wie es in gleichen Faͤllen im 
heiligen Roͤmiſchen Reich Herkommens 
iſt, die ſdacra und Sacramenta, Catholi⸗ 
ſchem Gebrauch nach, halten und admi- 
niftriren,twie auch einen convenablen ffeis 
nen Plag , als einen Freyts oder Kirchhof/ 
zu Beerdigung derer in Klein + Deibadh 
mit Tod abgehenden Fürftl. Bedienten 
und Domeftiquen aptiren, nicht weniger 
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die zum Tode verdanımte Malchcanten 
Catholiſcher Religion , fo etwa dafelbft 
delinquiren und inhafftiret werden folls 
ten , durch einen Priefter felbigen Slam 
bens, zur Gerichts⸗Stelle, weil folches 
der Evangeliſchen Religion gantz unſchaͤd⸗ 
lich wäre ‚begleiten zu laſſen frey bevorfte 


—— thaͤter / durch einen ober meht 
ngeliſche Geiſtliche zum Tode bereitet 
und zur Gerichts⸗Stelle begleitet werden 


llen. : 
Die je zuweilen abgehen elifche 
—— iſter zu beſtellen / 
ollte Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. und ders 
Erben, ve des ihnen durch dem 
Kauff-Contradt cedirten , unftrittig pri» 
vative zuſtehenden Juris Epifcopalis (auf 
fer was unten ratione Examinationis des 
reuanzunehmenden Pfarrers vorbehale 
ten ift) von Rechts u. alfo undderger 
ſtalt zufichen, daß es in derfelben freyen 
Willkuͤhr beftche, mit diefem oder jenem 
capabien Evangelifchen Subjecto die va- 
eirende Pfarr und Schul, Meifter-Steb 
fen hinmwiederum zu befegen; darbey 
aber Ihro Hochfürftl. Durchl. vor dero 
Perſon und ihre Erben ſich auf das al» 
ferfräftigfte obligiret , daß fie bey jedes⸗ 
i arr-V acanz ein tauglichesdub · 
jetum zum Pfarrer auserfehen,, denfels 
bigen an das Hochgtaͤfl. Erbachſche Con- 
ftorium ‚ um dafelbften feines bis dahin 
geführten Lebens, Wandels, Gelehrtheit 
und Bähigkeit halber exammiret zu wer⸗ 
den ‚ gu vermeifen, fo dann ‚ auf Vorzei⸗ 
gung desvon erwehntemCondiftorio ihme 
ertheilten Atteſtats, Durch einen ober zw 
aus der gemeinfchafftlichen —— 
Breuberg Fuͤrſti. Loͤwenſteinſcher Seits 
darzu zu nehmende Pfarrer otdmiren 
und vorſtellen zu laſſen, auch den nicht 
habil befundenen nicht anzunehmen / ſon⸗ 
dern einen andern zu præſentiren. 
Der jedesmal anzunehmende Schul⸗ 
Meiſter ſollte vom Pfarrer cexawiniret / 
und da dieſer den præſentirten nicht tuͤch⸗ 
tig fände / oder der angenommene ſich ur 
ziemlich verhielte, ein andrer — / 
om 


— 
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fatrer examiniret, und hierauf ‚ 4% 


ſtallten Dingen nad) , angenommen wer⸗ 
den, damit bey Unterrichtungder Jugend fern 


in Evangelifcher Lehre, wie auch im Leſen 
und Schreiben, nichts verfäumet werde, 
Zugleich haben Ihro Hochfuͤrſtl Durch⸗ 
laucht vor ſich und alle ihre Erben bey 
Fuͤrſtl. wahren Worten und Glauben ür 
berhaupt verfprochen ; Daß weder fie felbft, 
noch die Ihrige die des Orts hergebrach⸗ 
te Evangelifche Religion directe oder in- 
dire&te fchmälern, kraͤncken, oder im ge 
ringften einigen Eintrag thun oder geſtat⸗ 
ten; gar feinen @atholifchen Unterthan 
annehmen, viel weniger jemanden zur 
Catholiſchen Religion, weder ſelbſt noch 
durch der Ihrigen Vorwiſſen und Antrieb 
ge oder : zwingen laflenz ſon⸗ 
een alles in dem Stande ‚wie es damals 
war, confervirenund allerdings aufrecht 
erhalten wollten. | 
Zu deffen mehtern Verficherung auch 
ftett und feſt Erhaltung ift abgeredt und 
verglichen worden ‚daß wofern der Pfars 
zer, Schul: Meifter oder Unterthan zu 
Klein Heibach jetzt oder fünfftig, entweder 
in ruhiger vollfommener Perception ih» 
rer Einfünfften oder dem Exercido Es 
angelifcher Religion rurbiret oder beeins 
trächtiget zu ſeyn vermeinen würden / Dies 
felbe Sr. Hochfürftl. Durch, folches per 
Memoriale jehrifftlich unterthänigft vor 
auftellen, und, auf nicht erfolgendeRe- 
medur, bey dem Docharäfl.Daufe Erbady 
behörige Borfchreiben auszuwircken be 
fugt ſeyn follen, dadann ſolche Irrungen 
entweder in der Güte, durch beyderfeits 


Raͤthe, beugeleget, oder ‚da folche nicht zu 


erhalten, durch rechtliche Entfcheidung 
einiger fo Fürft- als Gräflicher Seits dar⸗ 
zu erwählender beyden Religionen zuge 
thaner Schieds: Richter abgethan wer: 
den follten: mwofern nun das Dochfürfil. 
auß Löwenftein, wieder alles Verhof⸗ 
en, in Erwaͤhlung ſothaner Arbitrorum 
ſaumſelig ſich erzeigen und vier Wochen, 
von Zeit der Uberlieferung des Erbach⸗ 
ſchen Schreibens (darinnen man auf De- 
—— F an Get “ — ⸗ 
ten Fuͤrſtl. Hauſes zu eligiren habenden 
Schieds⸗ Ken Angetragen: und zus 


gleich die arbitres Evangeliſcher Religion 
benennet) verftreichen laſſen follte; ſo iſt 
er verbindlich verabredet und vergll⸗ 
hen worden, daß alsdann dem Hochgraͤfl. 
aufe Erbach Frey und unwerwehret ſeyn 
olfe ‚entweder durch die Herten Guarans 
Die Remedur ded Gravaminis zu fischen, 
und, mittels. dee Wiederherftellumg der 
Sachen in den votigen Stand ‚derielben 
dieabhelfliche Maaß zu geben , oder auch, 
nach befinden der Convenienz, die Relui- 
tion des Flecken Klein⸗Heibach, in dern 
alsdann befindenden Stand ‚gegen Erle 
gung des Kauff Schillings, an Hand zu 
nehmen, und ipfo jure fich wieder davon 
in Poflefhon zu fegen ‚auch, im Fall der 
Oppofition, eines der höchften Reiche 
Berichte um die etwa benöthigte Execu- 
tion der Ripulirten Einlöfung geziemend 
zu imploriren , doc) daß alles ohne weite 
läufftigen Procefs zu Stande gebracht 
werde, 
Gleichwie num vorſtehendes auf den 
Fall geſetzt/ da Loͤwenſtein in Etwaͤhlung 
der Schieds⸗Richter ſaumſelig fon folk 
te ‚alfo iſt gleichfalls ſtipuliret und verglis 
chen worden ‚daferne durch ein Laudum 
derer erwählten beyderfeits Religionn 
Schieds: Richtern die Sache decidiret 
worden, Fuͤrſti. Loͤwenſteinſchet Steits 
aber demſelben nicht nachgelebet würde, 
daß alsdann auch in dieſem Fall dem 
Hochgraͤfl. Haufe Erbach frey und unver⸗ 
wehret ſeyn folle ‚nicht allein den Flecken 
Klein⸗Heibach/ famt allen deifen Zuachös 
rungen, in dem Stand, wie fich ſolchet 
alsdann befinden wird, mittelft Zuruͤck⸗ 
zahlung des Kauff-Schillings wieder eins 
zuldfen; fondern auch wegen allen verur⸗ 
fachten Unfoften und Schadens ſich an 
den Fuͤrſtl. Loͤwenſteinſchen Guͤtern und 
Renten, in ſpecie in der Herrſchafft 
Breuberg, ohne die geringſte Hinder⸗ 
niß, zu erholen und zu. Hand zu nehmen, 
auch bis zur.völligen Befriedigung zu 
nutzen, nieffen undzu gebrauchen. - > 
Dafern fich der unvermuthete Fall zu⸗ 
truͤge/ daß die beyderſeits —— 8— 
Richtere ſich feiner einhelligen Hecih⸗on 
dergleichen koͤnten / ſondern paria vor her⸗ 
aus kaͤmen / alsdenn und * ſolchenFal iſt 
"BEA > aus⸗ 
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ausdruͤcklich verabredet und pacilcirt / daß 
das Corpus ug rer oder die ers 
wählte Guarants, — ————— 
poniren, und die Abſtellung der obhande⸗ 
nen Gravaminum auf alle dienliche Weiſe 
in der Guͤte zu befördern ſuchen, auch jo 
dann Feine Remedur erfolgen würde ‚ bie 


| Strittigfeit an Kayf. Maj. hoͤchſt⸗ 


chen Reichs⸗Hof ⸗ Rath oderan dero 
und des Reichs@ammer; Bericht, zu rechts 
licher Erörterung gebracht / anbey die hohe 
Herren Guarants befugt feyn follen, fh 
der Sachen fernerhin anzunehmen, um 
ſolche am Kanferl, Hofe auf alle conve- 
nable Weiſe vorftellig zu machen ımd in 
Richtigkeit zu ſetzen, keineswegs aber wis 
der das Fürftt,Dauf2dwenftein via fadti 
zu verfahren. 
anbelangt, ochgr 
Erbach ausdrücklich vorbehalten und bes 
dungen, daß zu mehrer Fefthaltung desjer 
nigen, was ratione der Religion ftipulirt 
und pacifcirt worden, die Guatantie des 
Corporis Evangelicorum, und eines oder 
andern potioris, den ſolches gi befinden 
würde, ausg:bracht, und von 
len foldye Guarantie gefucht, erfannt, und 
behöriaer maaſſen refpe&tirt werden folte, 
Nebſt dem war aud) verfehen und bes 
dinat, daß in Anſehung der Linterthanen 
ſolche mit neuerlichen Anlagen nicht bes 
ſchweret, fondern alles bey dem Herkom⸗ 
men gelaffen, auch ihnen, auf deren unters 
thänigftes Anfuchen, bey inftehender Hul⸗ 
i darüber ein Revers ertheilet wer⸗ 
den folte x. 
Breuberg. 
* * 3 a —— 
„ur Halbſchei ach zugehörig, 
da die andre Helffte Pönvenftein Berthei 
mifch , und bey Erläuterung Schenck 
Eberhards No, gg. mit mehrerm darger 
Ieget worden ift, welchergeſtalt das noch 
beym Haufe Erbach ſich findende halbe 
Theil dieſer Herrſchafft an ſelbiges gefoms 
men fen? Wie auch bey Erläuterung 
Schenck Philipp No. ar gezeiget, 
durch welchen Weg das Hauß Erbach die 
andre Helffte folcher Herrfchafft, Die num 
Eömwenftein Wercheimifch iſt/ wiederkauf⸗ 


denThei⸗ 3 


lich innen gehabt habe, biß nach dem Abs 
der alten in» Breubergis 


Herren. 

K ů. Der Urfprung von dem Namen 
Breuberg ift unbefannt, des alſo betits 
telten Schlofles Gegend aber denen Roͤ⸗ 
mern befannt und beliebt, ja von ihnen 
bebauet gewefen,nach dem, was (2) Wins 
ckelmann erzehlet: Es feye, ald man an 
der Feſte mas beffern wollen, Ao. 1543. 
beyErfuchung eines neuen Bau⸗Grundes 
unter der Erden, verſchiedne Gewölbe ge 

nden worden. In dem erften wäre die 
lauer gantz verbrannt erichienen, als 
wenn allda ein ſtetes Feuer lange Zeit ges 
halten worden wäre: (das fönte man wol 
vor eine Bade⸗Stube halten) Das zwey⸗ 
te Gemach fey einem viereckigten Kaſten 
gleich gewefen, darinnen man neunsumd 
viergig Seulen gefunden ; Cfcheinet ein 
Tempel oder Saal geweſen zu fen) Der 
dritte Ort ift zwölf Schuh und neum Zoll 
weit, aber zerfallen geweſen, da ein Pfla⸗ 
fer auf gebacknen Seulen geftandenz 
vieleicht hat das ein ordentliches Wohn⸗ 
immer abgegeben) In dem vicrdten 
immer hat fich ein Altar und der Boden 
wie ein Derd geftallt befunden, durch wel⸗ 
vier Canaͤle oder Röhren gegangen 
ind, um Blut, Waffer u. dgl, ableiten zu 
nnen, und hat man von vier untermärtd 
gehenden Treppen über dieſes auch einen 
aufgerichteten Stein, auf felbigem vine 
runde vertieffte Höle, und darinnen vine 
ie gefunden, mitten darauf (das foll 
wol fagen: Mittenauf der Seulen d.i, 
Mitten auf der einen Seiten deriilbie 
gen) find folgende Worte gar deutlich zu 
leſen gemwefen: 
FORTV 
NE SAC 
RVML, 
CVRITIV.. 
VRSINVS 


Li. 

Dem Gluͤck, oder der GluͤcksGoͤttin, 
hat dieſes der Lucius Curitius gemichmet, 
St eben fo etwas, wie bey dem 
Bullau vben angeführet worden ift.) 
ka) nd UI. 2. pag 112, 


gun. 
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$& 111. Noch ein anderer faft viereckig⸗ 
ter, doch etwas erhöheter rother Stein , 
iſt dabey —— darinne vier ſehr alte 
nackigte Bilder, gleich denen Heydniſchen 
Göttern, geftanden. (Der geneigte Leſer 
wolle fich hierbey ded Bullauer mit Goͤ⸗ 
Ber Bildern gehauenenSteing erinnern, 
der bey des Orts Erläuterung oben ber 
fchrieben worden , und, noch iso an der 
Dfart » Kirchen in Mlichelftadt zu ſehen / 
und auch vieredigt, doc) ebenfalls ein we⸗ 
in höher als breit / alſo länglicht viereckigt 


Weiter hat ſich befunden ein ſchoͤnfaͤr⸗ be 


biges Stud von Getuͤnch / der erfte Theil 
iſt gelb, der ander grün, der dritte er 
vierdte roth geweſen. ( Das fcheint eini⸗ 
maſſen denen Librey Farben beyzu⸗ 
mmen ; welche bie vier Claſſen derer 
Wett: Renner bey denen Römern getras 
gen mn 
R; IV, Weiter hat man fünff Figuren 
gebrannten Platten , jede anderthalb 
Schuh und 3. 
Schrifft eingedruckt gelefen: 


1. 
——— 
2. 
| Rn | 








3 
| U. BRES| 
un Me 
| |_LES. XXIl. PRE | 


5. 
|  xxı. PRE |] 

Wenn man alles diefes zufammen nit, 
laͤſſet fich daher erfennen, daf ein vorneh⸗ 
mer Römifcher Kriegs» Befehlhaber feine 
Wohnung hier gehabt, und ſich des Orts 
ziemliche Zeit aufgehalten haben müfle, 
weil fo y Gebaͤude gleichwol richtet 
worden i 

.$.V, Da es denen Römern. auf dem 
ist ſo genannten Breuberg zu een 
gefallen, darff man es denen Teutfcher 
nicht werdenden, daß fie allda ihr Verblei⸗ 


dicke, auch folgende 
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bens genommen, und endlich gar ein 
Schloß oder Veſte dahin gefegt haben. 
Wer aber deſſen erfter Lirheber geweſen 
ſey, iſt GOtt am beften befannt, und von 
denen Befigern deflelbigen in ältern Zei 
ten auch nichts zuverläßiges bewuſt. Daß 
nach der Hand deffen Eigenthum an das 
Stifft kommen / und von Dieo 
feın an Beute (oben Adels oder Here 
zen: Stande zu Lehn überlaffen worden 
fen, weiß man gewiß genug, wie e8 denn 
noch zu daro ein Fuldiſch Lehn, und mit 
Erlaubniß des Stiffts gar offt durch Ver⸗ 

urathung Breubergifcher Töchter auf 
andere gu zum Theil oder gang, kom⸗ 
men ift, daß es dato fich nicht thun laͤſſet, 
die Geſchlechts⸗Folge feiner Befiger, von 
Beer perfehenic meheesraufammah 

c ich mehrere auf ei 

geweſen find, daß es die Art eines Gans 
Erben» Haufes gehabt hat. 

$. VI. Um das Mittel des dreyzehen⸗ 
den Jahrhunderts, nemlich Ao.1242, hat 
Cie unten folgende Stud Breubergis 
fiber Genealogie zeigen wird) Conrad, 
Herr zu Breuberg. —— 
Eberbard, Herr zu Breuberg, Reize, 
oder Reuſe genannt, gewefen i 

$Vvu. Gerlach,, Herr zu Brem 
berg, deönur genannten Seren Eber⸗ 
barde Sohn, ift ebenfalls ein mächriger 
Mann geweſen, der eingroffes Anfehen 
und Bermögen gehabt haben muß, und 
welchen man ebenfalld Reize oder Reuffe 
zugenamet hat. Denn wie (a) Johannis 
mit Urfunden bewähret, find feine Burgs 
männer die Kodebys , oder Kodwitze, die 
von Amorbach, die von Dartheim u, ſ. w. 
gewefen. Das wird wohleben der Ger- 
lach feyn, welcher Ao. 1269. (b) denLehn⸗ 
Brief,ald Zeuge, mit unterſchrieben hat; 
ir abentlenn Fuͤrſten, Grafen 
und Herren / welchen Biſcof Bechthold 
zu 2. Pfaltzgraf Ludwigen 
wegen des ſeſſen⸗Amts geg 
hat. Johann und Menges von Merlawe 
haben ihm und feinen Erben Ao, 1270, 
(<). ihr Hau Merlawe zu einem offnen 

ufe, wider alle feine Widerfacher und 

einde, den Landgraf zu Heſſen ausger 

nommen, gemacht , ihme darüber Brief _ 
Hhbhh a— und 
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und Siegel gegeben, worbey die Bur⸗ 
ger von Grünberg , ein Schenck von 
Schweinsberg mit gefiegelt, und ſich 
Berthold, Herr zu Lißberg, Eber⸗ 
hard von Mörlam, Compter zu Nid⸗ 
da Gyſo von Quecburne, (Kapporne) 
Bodo, der Schultheiß zu Ulrich⸗ 
fein , (auch Molftein genannt ‚) zu Zeue 
gen brauchen laffen. . 1 

(a) In DiplomatarieBreubergenfi Sylloges I. pag, 


3780-382. ‚ : 
(by T ne in Codice Diplomatico Hiſtoriæ Pa- 
launz No. CXVII. pag. et fi io — 
C) Johannis 1. c: pag. 379. auf Met 
lauwe lieot am Bogels Berge, Bruns 
bera in Helfen und Alsfeld. j 
Seren Bandgrafen zu Heilen: Darımjladt , im 
Dorff aber —— noch einige des Geſchlechts 


don Mör 

$. VIII. Anno 1287. hat Hermann, 
Brave zu Orlamimde dieſem Herren 
Gerlach zu Breuberg die Vogtey in 
Engelcod und Holgmanfeld übergeben, 
und Anno 1290. Ludwig von Lieben» 
ſtete die Veſte Atzmanſtadt eingeraͤumet; 
wie denn ihme und feinem Bruder Ar- 
roes, desgleichen diefer. ihren Erben Ao. 


Gehöret Dem 


1297. (a) Moßbach mit dafelbft: woh⸗ 


nenden Chriften und Juden, mit Zents 
Gericht u. f. w. auch das (b) Münge 
Recht zu Hall vom Kayſer Adolff vers 
fegt worden, bis fie, wegen des in Thuͤ⸗ 
tingen empfangenen Schadens und zu 
deflen Erſetzung 1040. Marck feinen Sik 


bers,d, i über 8320. harte Thaler , em⸗ 


pfangen hätten , und ericheinet Daher, daß 
obgenannte Breubergiche Herren dem 


Ranfer Adolff,desGefihlechtsvonNafe < 


fau / bengeftanden haben , als er das ihm 
von —* Albrechten, wieder deſſen 
feiner Söhne und wider der Landſchafft 


Willen, verlauffte Thüringen behaupten 
—** woruͤber der Zeit ein hefftiger M 


Krieg entftanden ift, worbey die Kanfers 
Tichen in Thuͤringen gar arg gehaufet, aber 
auch manche Schlapyen erhalten haben, 
deren einedenn die Herren von Breuberg 

ervaltig mit getroffen Haben wird, weil 
fe doch ihren darbey erlittenen Derluft 


dem Kanfer, nad) obgedachtem, fo hoch, 


naerechnet haben. | 
i e — ic. (Johannis 1. c. päg. 392. &c.) 
j und wird diefed Moſebach nichts ander⸗ ‚als 
wrJokbich am Veder feyn „ Das nunmehro 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiſtorie 


J aber 
—— im 
gleich das dahin gehörige Amt an Ehur:pfakg 

verbafter geweſen ift. Tollner Hutoriæ Bas 
latınse cap, II. pag. 36. ſq. 

(6) Mlüng:Redt zu wall ıc- Zweiffelsohne ıq 
Hall in Echmaden ; zu (den: Halk, 
allıno wiel gemünget worden, daran dem Kaps 

das Seine gebüret. Stram Sa 

che ſummariſch im feiner Reich⸗ Hiltorie Capı 

XXIV. $. 4. pag. 459. 460. porgefteltt. 
„IX. Zu Anfange des vierzehenden 
Jahrhunderts nach Chriffus Geburt hat 
der edle Mann, Gerlach, Herr vor 
Breuberg ‚nebft Bertholden, Brafen 
von Henneberg, Beinrichen, Grafen 
von Battenburg, Eberharden, Bra». 
fen von Ziegenhain 2e. einen Vergleich 
unterzeichnet, welcher ziwifchen Johann, 
Abten zu Fulde, und deffen auch Fuldis 
ſcher Kirchen Dienft+ Lehn⸗ und Burge 
Mannen Ao, 1305, getroffen worden, 
und ſtehet folcher Gerlach, Herr von 
Breuberg , in Ordnung der Unter 
fchrifft, gleich hinter dem Grafen von 
enneberg, vor denen Grafen von 
attenburg und von Ziegenhatn und 
ob gleidy Schannat die Herren von 
Breuberg in die Claſſe dernicdrigen von 
Adel geſetzt, fo gehören fie doch in det 
That zudem denen Grafen gemälfen Her 
ren: Stande, Eben diefer Herr Gen 
lach hatte ſchon Av. 1303. einen Zeugen 
bey Belchnung Graf Bertholds von 
Henneberg zu Fulda abgegeben, 

$,X. Weiter hat fich Herr Gerlach, 
fanıt feinem bald mehrers anzuziehendem 
ohne, Herren Eberhard, Ao, 1303, _ 
in Zwiſt mit Schend Conraden No. 14, 
und feinen Brüdern , (nach dem, was in 
Urfund No, XIV. 1. des zweyten Theilg 
vorkommen ift,) gefunden; undArroiius, 
Herr zu Breuberg , einen Schieds⸗ 
ann; nebſt andern abgegeben, 
$.X1, Eberhard, Herr zu ßreuberg, 
Gerlachs Sohn, wird Zweifelsohne der 
ſeyn ‚weldher nach dem Ao. 1306. erfolgs 
ten Tode Herrn Ultiche von Hanau, 
Land⸗Vogt in der Wetterau gewor⸗ 
den, auch dergleichen wohl vorhin in Thikz 
fingen gervefen iſt, wie (a) Bernhard An 
sichet ‚und fich aus dem, don feine; Va⸗ 
ter Gerlach obangeführten, beftättigen 
und ſchlieſſen laͤſſet, der Kapfer Moifs 
Parı 
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VParthey in Thüringen verfochten, auch 
wohl die Fand: Bogtey , in deffen Namen 
und zu been Vorteile, bekommen und 
führet haben mag, die hernach feinem 
Sahne geblieben ‚ oder ‚geblieben zu feyn 
erachtet worden ift. Diefer Bernhard 
vermeinet auch,daß der ungenannte Lands 
Vogt inder Wetterau, der an den Kanfer 
Heinrich VII. Ao, 1311. gefchrieben, 
um dem Abt zu Fulde bepzuftehen, fein 
andrer ‚der Zeit nach, geweſen ſeyn fürs 
ne ‚ als obgedachter Herr Eberhart zu 
Breuberg , des Gerbards fein Sohn, 
und ift anderweitig zu erfehen gewelen, 
daß die Breuberger Herren mit dem Abt 
Deinrih zu Zulda in gutem Verneh⸗ 
men geftanden, Dasgedachte Schreiben 
Kapfer Heinrichs VIL, findet fich in Urs 
fund No. 41.2. 
F§. XII. Gewiß ift es, und erfcheinet 
aus Urfund No. 42. daß dem Land» 
Vogt Eberhard zu Breuberg von al» 
Verhöchft vorhin gemeldetem Kayfer Hein⸗ 
rich VII. befohlen geworden, die dem 
Deren Philipp von Falckenſtein, dem 
Altern, gehörige Grafſchafft Nüringes, 
onft auch Königftein genannt, einzuzie 
en, auch fie felbigem, als er bey Kay» 
erlicher Majeftät lich ausgeföhnet hatte, 
wiederum zuzuftelln. Dickerwehntet 
Eberhard, Herr zu Breuberg, und 
Rand Vogt in der Wetterau, hat es, 
ſJammt andern mehr feines gleichen, mit 
Kapfer Ludwigen dem Bayern ges 
halten, der ihm audy Ao. 1319. laut Urs 
Tund No. 43. aufge ‚die zu Franck⸗ 
furt, Friedberg, ar, Gelnhau ⸗ 
fen fallende Martins⸗Steuren, einzu» 
caßiren, und davon den ihm verfchriches 
nen Theil zu ſich zu nehmen, das uͤbrige 
denen Herten Pbilippen, dltern und 
jüngern zu Faſckenſtein, Gotfrieden 
bon Epitein, Ulrichen von Hanau, 
wenn fie anders das Verſprochene hiel⸗ 
ten, auszutheilen ‚oder, in Entſtehung 
deſſen, bis auf weitern Kayferlichen Be; 
fehl in Bermahrung zunehmen. Ihm 
iſt auch die Schirmung der Stadt 
Franckfurt bey ihren Privilegien vom 


Kayſer Ludivig aufgetragen worden, gehab 


und erbellet aus al, daß er ein fehr 


anfehnlicher Herr geweſen ſeyn müffe, 
den der Kayſer Ludwig, beſage Urkund 
No, 44. 1. Anno 1317, mit dem achten 
The des Büdinger Waldes, mıt 
dem vierdten Theil des Gertchts zu 
Büdingen; mit zwey Thetlem des 
Gerichts zu Selbolt; mit dem Ber 
richte zu Grindau; mit einem Erb⸗ 
Lebn zu Belnhaufen, mit der Müng 
daſelbſt; mit feinem Theil des Ger 
richte zu Cuppern; mitdem Vach am 
Mayn ben Srandfurts mit dem Ge⸗ 
richte zu Bergen und Rod; mit dem 
Saal: Hofe in Franckfurt; mitdenen 
daſelbſt liegenden Aeckern Buhinde 
nannt; mit 80. Achteln Forf Dar 
u zu Langen; mit drey und einer 
halben Marck Gülde auf feinen Ha 
fern in der Baͤnder · Gaſſe zu Franke 
furt ſtehende; mit dem Dorf Schelm⸗ 
Gruppe ic. beliehen hatte ‚(andrer feiner 
Güter hier zu geſchweigen) und Erlaub⸗ 
nis gegeben, feine Gemahlin drauf zu ber 
en A hat ſich nebſ 
. Ao. 1321. hat ne 
Eberhard auch Starderath, 
err zu Breuberg, gefunden, deren 
erftgenannter, nemlich Eberbard , dem 
Scene Eonrad No, 14. in feinen 
Zwiſtigkeiten mit Schenck Eberhard 
dem alten No,2 1. beygeftanden,der andere 
aber, Starckerad / teinen Schieds Mann 
darinnen abgegeben, ‚der erfigenannte, 
nemlich Ebeihard, auch ſich anheifdyig 
emacht hat, nebſt dem Abt Heinrich von 
ulda, Philipp Dem alten und jun⸗ 
gern von Salcenflein, Ulrichen von 
Hanau, Pbitipp von Epanbeim, 
Ulrichen und Bottfrieden von Bie 
eienbach, Wernbern von Lifiberg 
den Vergleich handhaben zu heiffen, 
welcher zwffchen Schenk Eberhatden 
dem alten und Schenk Ebethard 
dein jüngern getroffen worden war. 
(a) Tollner in Codice Diplomatigo Hift, Palatı 

No. CXVII. pag. 80. 

XIV. Daf Ao. 1323, Artocs, Hr. 
zu Breuberg,, noch gelbe diefer aber 
zwey Töchter, Mechtilden und Qunigen, 
gehabt habe , wird durch einen vom 
— beygebrachten Lehn⸗Brief bes 

iii ret, 
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waͤhret dariñen Heinrich, Abt zu Fulde, 


obgedachten Arroes einen edlen Mann 
und Herrn betittelt / welche Titulatur von 
deſſen hochherrlichen Stande ebenfalls 
zeuget; uͤbrigens gehet, wie in Urkund 
N0,44.2. zu ſehen iſt / der Inhalt des Brie⸗ 
fes dahin: „Daß er nach wie vor im Lehn 
„ſitzen bleiben, dieſes wenn feine verheura⸗ 


„thete Tochter Mechtild Erben bekaͤme, ſte 


„auf folche, in deren Entſtehung aber, und 
„nach ihrem Tode, auf deren Schweſtet 
„Cunfotn fall Tolle x, 

ð. XV. Der mehr angejogene Hert 
Eberhard zu Breuberg,ein Bruder des 
Arroifius, war Ao. 1324. ſchon verfchies 
den / was er an halb Breuberg (dieandre 
Helffte beſaß vorgenannter fein Brudet 
Arroiſius) gehabt hatte, kam an feine 
Töchter, beſage Urkund No, 44. 3. darin⸗ 
nen man lieſet: Es fen mit dieſes Eber 
hards von Breuberg Ableben der halbe 
Theil diefer Herrſchafft am Abt Heinrich 
und fein Stift heimgefallen , den er doch 
wiederum an Eberhards_ hinterlaffene 
Töchter, Elifabetben und Luckartin, in 
gemeldeten 1324. Jahr alfo Ichnet : Daß 
5008 Gelehnte auf ihre habende mannlis 
„che Erben folgen / wenn aber feine Lehn⸗ 
„fähige, d.i. ndännliche Erben, von ih⸗ 
„nen erzeuget tvürden, alles an das Stifft 
„zurück fallen folte, es wäre denn, daß ein 
„seitiger Abt was anders aus ſonderba⸗ 
„ter Gnade beliebte u. Welches denn 
diejenige fich,alseinen deutlichen Beweiß 
ihrer Meynung / werden zu Nusge Ju mas 
chen wiſſen / die dafür halten: „Daß Sul 
»difche Lehne, ordentlicher Weiſe, 
„männliche Beben ſind, obgleich die Aebte 
„und das Stift offtermahls, aus Gnade 
„und Gunft, von foldyer Ordnung abzus 
„gehen fich gefallen vder erbitten laffen ıc. 
em x8 beliebig ift, Fan disfalls auch 
beym zweyten Theil die Urfunden XXII. 
XXIX. was Fulde betrifft, und XXX. 
was Manntanbelangt,nachfehen. 

6.XVl. Ao. 1329. hat noch ein Herr 
von — Starckerath, ges 
kebet, deſſen Gemahlin Mechtild geheiſ⸗ 
ſen, welcher Urichen von Bickenbach 
einen Hof za Groſſen⸗Omſtatt wieder⸗ 
Fäufflich abgehandelt hat, der wohl den 
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halben Theil Breubergs, fo lange er g% 
febet, wird befeffen haben, da der ander 
verledigte halbe Theildenen Eberhardie 
ſchen Töchtern , obangeführter maſſen, 
verliehen worden ift. Ob nun der Zeit 
nur ein Starcherade , oder noch eine 
andere Perfün des Hauſes gleiches Na⸗ 
mens gewefen ſey? Muß man dahin ges 
ſtellt feyn laſſen. Und fan man wohl 
fagen / daß folcher Starckerad/ oder, da 
ihrer roch dieſes Namens der Zeit gelebt 
haben, einer aus felbigen der Schenck⸗ 
Erpachſchen Sibyllen No. 13. Gemahl 
geworden, wie die Erpachſche Stamm⸗ 
affelc8 befaget. Hätte nur einer des 
Namens dermahlen gelebit, 'müfte et 
zwey Gemahlinnen gehabt haben, deren 
die eine den Namen Mechtild geführet;, 
die andre Sibylla geheiffen, Man folte 
faft auf die Sedaniten gerathen ; daß 
mehrere Aefte des herrlichen Stamms 
von Breuberg ſich gefunden, deren einet 
fid) von dem unweit Breubergliegenden 
Crumpach, d.i. dem jetzt fo genannten 
Mimınling Erum: oder Grumbach 
gefchrieben, und den vorhin genannten 
Namen Arroes, oder Arroifius gefährch; 
auch / als ein Affter Lehn von Chur⸗Pfaltz / 
die Vogtey dee Cloſters Hoͤeſt beſeſſen 
haben, und in einer unten bey Höeft an⸗ 
zuführenden Urkund Anno 1310, von 
Pfaltz⸗ Straf Ruprechten Edle von 
Crumbach genennet werden, indem es 
befannt genug und eine ausgemachte 
Sache ift, dabden ZitulNobilis, (Edel, 
niemand der Zeit befommen, als wer da 
wenigftens Grafen-und Herren: Stande 
geweſen ift. Das ſchon oben erwehnte 
Stüf Stamm Regifter alter gedachtet 
Herren zu Breuberg ift,famt feinen durch 
den Johannis an Tag gegebenen Bewaͤh⸗ 
rungs· Urkunden No. 44. 4. befindlich, 
So ift auch aus oben angeführten deuts 
lich zu ſehen, daß fo viel hohe und aroffe 
Häufer Teutfchlands ſich des Breuber⸗ 
ing Gebluͤts nicht ſchaͤmen darf 
en, welches durch die zwey Breubergis 
ſche, wie hier folgt, verheurathete Sachs 
ter in felbige aefommen if. Denn es iſt 
der Manns-Stamm folcher alten Her 
ven von Breuberg, fihon erwehnter map 
ten, 
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= a 
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Ten, ausgegangen , und haben Eber⸗ 
hards, Hertus Zu Breuberg , mit 
— Gemahlin Mechtild, einer Graͤ 

n von Waldeck, erzeugte zwey Töchter, 
Namens Ellſabeth und Luckart, mit 
ihrem Herrn Gemahlen männliche, alfo 
unftrittig Pehensfähige, Erben erzielet, 
Die Eltfaberb hat ſich an Rudolf den 
Kleinen, Grafen zu Wertheim, des 
damahls noch blühenden alten Geſchlechts 
(wie auch vorhin angezeigter Lehn⸗Brief 
des Abt Henrichs bezeuget) verheura⸗ 
thet, und ſelbigem die Heiffte det Herr⸗ 
ſchafft Breuberg zugebracht/ welche dann 
bey Diele Ehereute ihren Nachfommen, 
wie fie beygefügter Auszug des Werthei⸗ 
milden Stamm »Regifters in Urfund 
No.44.5. (wornach ein und anders im 
Hübner und deſſen 366. Tabell zu aͤn⸗ 


dern ſeyn dörffte) vorftellet ; big an den: 


Tod Graf Michaels, des felbiger Zeit 
fo genannten Zuͤngern , verblieben ift, 
da dann die bey heim big dahin ges 


weſene Dalbfcheid Breubergs an das Er⸗ b 


bachiche Hauß kam, wie bey Erläuterung 
Schtuck Eberhard No. 88. des meh; 
rern angeführet worden. _ 
$. XVil. Die zweyte Tochter des al- 
ten Breubergifchen Herrn Eberbarde 
und Mechtildin von Walderk, die Lu⸗ 
ckart, wurde erfllich an Herrn Conrad 
von Weinſperg, nach deffen Abfterben 
an Herrn Gottfried von Epſtein ver: 
mählet, und erhielt mit ihr das Epſtei⸗ 
ee auß die andre Helffte der Herr⸗ 
fchafft Breuberg , vor feine im Auszug 
ihres Stamm Regiſters in Urkund No. 
3.1. angeführte Nachkommen ‚. und 
het die Theilung des Daufes Breuberg 
wiſchen Wertheim und Epftein in Ur⸗ 
Fund No,45.2. zu etfehen: Und obgleich 
hernach vom Eberhard von Epftein 
fein Theil Breubergd an feinen Schwie⸗ 
ger-Sohn Scheutk Philipp, Herrn zu 
Erpach No. 65, (fiche die Erläuterung 
Biefer Numer) fäufflich überlaffen wur 


de, behielt er doch fich und feinen Nach⸗ h 


kommen den Wiederfauff bevor. Da 
nun die leiste Epfteinifche Tochter in das 
Stollbergiſche Hauß heurathete , brachte 
fie auch Das Wiederkauffẽ⸗Necht der 


Helffte Breubergs mit in ſelbiges, deb 
fen fih Graf Ludwig von Koͤnigſtein · 
Stollberg bediente, und die Epſteinl⸗ 
ſche Belffte Breubergs von denen Ers 
pachern wieder Iöfete, daß diefe nur ihre 
von alten Wertheimern (nad) vorhin ans 
geregtem) hergekommene Helffte behiels 
ten. Das wiedergetöfete halbe Breu⸗ 
berg verfällete Braf Ludwig von Ko⸗ 
nigſtein · Stollberg auf jeine drey Toͤch⸗ 
ter, deren die eine, Catharina, jur zweh⸗ 
ten Ehe, Graf Philippfen von Eber⸗ 
fein; die andere,Elifabetb, Graf Die» 
teichen von Manderſcheid; die dritte, 
Anna, Graf Ludwigen von Löwen» 
fein nahm , daß alſo die Epſteintſche 
Helffte Breubergs in fo weit einige Zeit 
dren» berrifch, und von diefen drey Ders 
ren der Burg⸗Friede (nach Urfund No. 
CXCIV.) feyerlich befchworen wurde, 
doch, nach Abgang derer von Eberſtein 
und Manderfcbeid , alleın — 
ſtein kam, bey welchem Kaufe fie noch 
is dato iſt, damit aber das Stollber⸗ 
giſche Hauß nicht zufrieden ſeyn will, 
und noch in feinem Titul ſich Here zu 


- Breuberg fchreibet, antichender „Daß 


„in den uraltiften wegen Epp-und Königs 
„ftein, auch wegen der bahingehörigen er» 
„richteten Hauß⸗ und Sefchlechts-Padten, 
„ausu.nachdrüdliih verfehen fen: Es ſolle 
„alles von Epſtein hergekommene, 
„dieſemnach Auch Mehr Yedachte 
„Helffte Breubergs, bey dem Stolk 
bergiſchen Manns Stamme bleiben, 
„als lange nur jemand davon verhanden 
„wäre, und daß alfo Graf Ludwig nichts 
„Epſteiniſches, folglich auch nitht die 
„Epftemifche Halb Scheid des Brei 
„berge , mit Recht auf feine Töchree 
„bringen fönnen oder mögen ?t. 

§. XVIIi. Mit dem allen, welches 
die hohe Gegen: Partheyen unter: und 
miteinander auszumachen haben, ift bis⸗ 
hero die Herrſchafft Breuberg bey 
Er bach und Löwenflein geblieben, und 
at das Schloß im Schwediſchen 
Kriege manches ausſtehen, fich bald 
in Schwebilcher » bald in Kayſer⸗ 
licher: It befinden muͤſſen. Wie 
arifchen gemeinſchafftlichen Befikern 


i 
iii a dieſer 
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die rrfchafft , wegen der Beſa⸗ 
ii — Schloſſes herber Streit 
erwachfen,, und mas dabey vorgelauffen 
fey ? ftehet in Erläuterung Graf Georg 
Sibrechis No. 127. zurück zu erfchen. 
In dem Frantzoͤſiſchen Kriege hat der 
Turenne Ao. 1675. die aufs Schloß ger 
hende ſchoͤne und koſtbare, auch ſcht 
nuͤtzliche Waſſer⸗Leitung verderbet / daß 


nun das Waſſer mit Eſeln hinauf getra⸗ 


gen, oder die Nothdurfft aus einem ſehr 
tieffen Brunnen des Schloſſes geſchoͤpf ⸗ 
fet werden muß und fan, wenn er im 
Stande gehalten wird. Man findet mits 
ten im Schloffe einen hohen , ftarden, 
pieredigten Thurms und in denen Zeugs 
Häufern fchön grobes metallenes Geſchuͤ⸗ 


.  &o wird aud) eine mwohlgebauete, 


tze 

Capelle in ſelbigem angetroffen, darin⸗ 
nen die etwa — ſich findende Herr⸗ 
ſchafften den Gottesdienſt halten laſſen 
koͤnnen, auch dann und wann wuͤrcklich 


halten laſſen / dann ſonſt pfarret der Ort: 


nach Sandbach, allwo auch die letztern 
rren des Alt⸗Wertheimiſchen Ger 


lechts ihre Ruh⸗Staͤtte, dem Leibe 


dh), genommen haben, davon ihre das 


na 
ſelbſt befindliche Dendfmahle zeugen, der 


ren Auffchrifften in Urfund No, 45. 3. 
abſchrifftlich zu lefen find. 


-& XIX. Nachdem der Breuber 
zu feinem Theil befommen habende L 
wenſtein Wertheimiſche Aſt die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion beliebet hat, iſt 
manchmahl wegen Ubung Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Gottesdienſis auf dem 
Schloſſe Breuberg Streit entſtan⸗ 
den, dergleichen man der Herrſchafft 
vor ſich und ihre Hof⸗Bediente nicht 
wehren wollen, doch aud) nicht leiden 
fönnen, daß vor andre dergleichen da 
felbft gehalten würde, indem Ao, 1624, 
den 1, Januarii pl erley dafelbft nicht 
gewefen 5 die hoͤchſt ⸗ verpönte Reichs⸗ 


Grund⸗Geſetze aber duͤrr und deutlich dah 


im Munde führen : „Daß wider den 
„Befund des gedachten Termine vom 
„1. Jenner Anno 1624. durchaus nichts 
„neues eigenmächtig vorgenommen oder 
eingeführet werden ſolte ꝛc. ’ 


Breuberger Amt  - 
Begreifft gar manchen Ort in ſich/ 
davon wir hier nach dem A, 3, C. nur 
derer erwehnen wollen, von welchen eins 
oder anders Merdmürdige gefunden 
und befannt worden iſt. 


Afholter 


Scheinet der Ort zu ſeyn, deſſen in 
der Ao, 1283. datirten Urfund XII. 
unter dem Namen Gicholder oder Afo 


holder gedacht wird,davon ſich ein Kriegs⸗ 


Mann oder Edelknecht gefchrieben, als 
er einen Taufch mit dem Elofter Stein⸗ 
bad) getroffen hat. 


Alſpach 
Hält (a) Tollner für das MAbatls⸗ 
bach , davon in uralten Zeiten Meldung 
efebichet , wenn nemlid) die Graͤntz⸗ Ber 


reibung der Heppenheim⸗Lorſchet 


Wald⸗Gemarckung faget und feget: Es 
habe fich felbige von Eberbach, bey Reis 
chenberg über Abbatisbach, di. Ale 


fach, nach Künnigesbach oder Kun⸗ 


nig gen Birckunhart, d.i. Birckhart, 


—— x. Die Lage dee Derter trifft, 


chon zu bey der angezogenen Muthmaſ⸗ 
fung de Tolluers, 


(a) In Codice Diplomatiro Hiſtoriæ Palatına, 


No, XXVL pag. 2r. lie. 6) 


Branbach, 
oder vielmehr Braubach, der Zeit 
Brambach genannt. 


§. J. Theilet fih in Rangen Bramr 
bad (davon It beym Fuͤrſte⸗ 
nauer 


mt, im Titul: Langen: Bram⸗ 
bach, Nachricht gegeben worden iſt) und 
Kirch · Brambach ein, indem erſteres/ 


mit feinen zerſtreueten Haͤuſern, eine lan - 


ge, und faft eine Stund Wege in ſich bes 
greiffende Strecke ausmacht / das legtere 
aber mit einer wohlgebauten Kirchen, der 
Beit Evan elifcher Religion, verfehen ift, 
in verfchiedene Orte von alten Seiten 
her pfarren , deren Befegung denen Her⸗ 
ten von Breuberg zukommt / wie fie dent 
auch das hohe fo genannte Biſchoffs⸗ 
Recht in diefer ihrer Herrſchafft haben 
und üben, a 


Sn 


— — 


— — — — 


ze». 
r 
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. Kirch· Branbach bat fidy chedem 
ein Schloß oder, eine Feſte gefunden, 
ſintemal die bey Breuberg angeführte 
Urkund No. 42. 1. beſaget: Kr 2) 
„berbard, Herr von Breuberg, das 
Schloß oder- die Feſte Braͤnbach 
Caſtrum Branbach) vom Abt zu Ful⸗ 
side zu Lehen gehabt Habe, wit es / nach 
sdefferr Tode, feiner Wittib und ihren 
„Töchtern auf Lebenslang weiter verlie⸗ 
„hen l aud) dergleichen 
„die. männliche etwa habende Erben des 
„ter Töchter erftrechet worden if. 
$. IL. Vermoͤge deffen hat es hernach 
Eppfkin, mit der Breubergfchen Toch⸗ 
ter, Luckardt, zu feinem Theil bekom⸗ 
men, wie dann (a) Anno 1368. Dert 
Eberhard ſich, gegen jährliche 100, 
Floten / mit denen Franckfurtern vers 
bunden, und dieſen / die Oeffnung ihrer 
Häufer ‚namentlich auch des Hauſes oder 
der Veſte Brambach zugeftanden hat. 
Ftanc furtet Chronic 


(a) Zerfdmer Fortſetʒung 
Part, 1. Cap. XXXI. pag. 664, b» 


Bellitein 
oder 


BR 
Beilftein. 

Davon ift nichts zu ſchreiben würdie 

8 vorfommen , nur oben hin und bey» 

uffig zu erinnern ‚daßesmit dem Beil · 
letn, fo einer befondern Herrſchafft den 
Ramen gegeben hat, nicht zu vermen« 
genfey. Denn ſolch (a) Beilftein liegt 
2. Stund von Herborn auf dem Weſter⸗ 
wald, SD dem Gräflich + Naffauis 
fchen Haufe zugehörend, Einander(b) 
Beilftein, davon ſich die Grafen von 
Metternich fchreiben / wird um der Mo⸗ 
fel im Trieriſchen gefunden, des (c) im 
Mürtenbergfchen liegenden zu geſchwei⸗ 


en. in , » 
8 (a) Spener Hiltoria Infıgnium Libr, II. cap. 
2 XXVI. $. 2. pag. 6sr. at 
(b) Idem bc, Libt. III. cap. XLVI. 56. 4- Pag 


. 743- ) ’ 
G SRorlfäiE Läukeie Se: Beil: 


* 


Birckart 
Oder, 
Wird, allem Anſehen nach / wohl 


elehnung auf 
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nichts anders, als das, in fo offt am 
zen Gemardungss Befchreibung , 
ogenannte Birckunhart feyn, daraus 
man, durch gar gewöhnliche Berfür, 
sung, leicht Birckart und Birckert 
machen koͤnnen. Sihe von ſeiner Lage 
oben den Ort und Titel: Alsbach. 


Lrumpach 


oder, 
Grumbach, 


Wird Mimmling ⸗ Crum⸗ oder, 
Grumpach geheiſſen um es von an» 
dern Orten des Namens, ſonderlich 
auch von dem unweit Reichelsheim ges 
legenen Fraͤnckiſch Erum: oder Gtuin⸗ 
pach zu unterſcheiden. Dieſes Mimm⸗ 
fing Crumpach hat, wie bey Breu⸗ 
berg vorfommen iſt, fonderbare vers 
muthlich zum Breubergſchen Herren 
Stamm gehörige Einwohner oder Hers 
ten gehabt ‚ ſo ſich a 
und denen die Vogtey dafelbit , zu Hoeſt 
auch an andern umliegenden Orten, 
als ein Chur» Pfätsifch Affter-Lchn zur 
kommen ift, wie man im Titul: Breue 
berg nachſehen aa. 


Hoͤchſt, 


oder, — 
mad Schreib/ Att garalter Brieffe / 
F Doeſt· 
S. J. Iſt ſonderlich bekannt feines ala 
da geſtanden habenden Monnen⸗Clo⸗ 
ſterẽ halber, welches mit henedictiner⸗ 
Nonnen beſetzt geweſen iſt, und un⸗ 
ter die Ober⸗Aufſicht der Abtey Fulde 
gehoͤtet. s Dorff Hoͤchſt hat mit 
allen Rechten und Gerechtigkeiten Chur⸗ 
altz zugehoͤret. Es iſt ſonſt und der 
it ein wohl bebauter Voick⸗ reicher 
ecken, mit einer Pfarr⸗Kirchen ver⸗ 
fehen, die; ſamt der Pfarr Wohnung, 
aus denen Truͤmern des ————— 
entſtanden und geworden iſt. Die U 


se über ſolches Cloſter und deſſen Si 


ter: hatte Fulde ‚von. altın „Zeiten nu 
Lehus Weile ‚an Chur Pfaltz ͤberlaſſen 
zußkıkki.,.:; ns, weldheß 








‚kt haben, wel / 
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welches wieder die don C 


odet 
Grumwach darmit beichnet tie. 


An 


—— — übergab Pfalhgraf — 


der ‚der Stammler —— 


hatte ‚dem Abt Hei 
dem Inhalt der Urkund No. 45. 4 auf, 
darmit ed denn auch, in fo weit, um 
die After, Belehnung deret von rum De 
getha Doch muſten die 
anderweiti 


ng thun, indem begleichen, 
Ci er Bogteyen fi on mas eintrugen / 
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vermuthlich bu fie ren fr 
Urkund No, 


* —2— keine Capelle er⸗ 
— — el 

bat dern@ioftet ebenfalls jugeftand 

iſt von —— an Sraf & orgen 


—— 36 bey König 


nicht Teicht jemand —8 fah⸗ ſchon vo 


ten *. (a) un zeiget und — 
——— 
Nonnen oder Clo Sonden, eb 
ihrem damaligen Probit Berno, denen 
Herten Arreus und —— 
u don Crum· oder Grumpac , 
— 250. —X* Heller 8 
ſelbiger Beten e eben 
fein fo geringes one Hernach in 
Anno 1373. ift von Churfurſt Ru⸗ 
ptechten, dem erften diefed Namens) 
das Tlofter und das Do ft - 
De a bon Sbesrbeiit ‚ 
ke gehörungen; 
eg Bohn J ohndeiten, 
ällen , michts ausgenommen; 
Er * —2— » Auf immer 
und ewig / durch vine foͤrmliche Uhergab⸗ 


ge eben worden, von Welcher Seit an 
nich) bei det Plachfofm Be pie 


dr ſes verblieben, dieſem au 
Cloſter 


Vogteh bekanntlich zuge 
men iſt. 
(3) In turia Feudali Fuldenü, & quidem id 
Probationibus No, CCCVII 


. Pag. 299. 
1, Dieſes Clofter ine Eins 
hu — und kmh HL hi 
dann, als wie- über 
ieh, ein A ** von ne u 
verordnete die Aufſi 
a Dr, * = — vn 
n 4 ** nicht geſa 
erfoderlicher ——— ermangeit/ ie 
Pa auch don deffen Stiftung n 
KUnerläfige6 angejhget ocebem ind Dot 


die den Sa 


ins Dan ie die Berichte und vorgewe⸗ 
dlungen geben , fo haben umbie 
— nbrung die Clo⸗ 
ftern eben nicht dag befte Leben 
und anben boͤſe Wirthſchafft geführet,daf 
dadurch Graf Michael der Nothdurfft 
und eg zu ſeyn erachtet hat Einſe⸗ 
ne zu der mu — in * 
zu tichten ‚det auch, noch vor 
ſauiſchen Vertrag, die Coangeiidt 
eligion Und deren g allda einge 
fühtet, doch die Aebtiſſen mit denen ver 
ren bandenen Nonnen, doch unterm Gebot, 
durchaus Feine weiter an⸗ und einzune 
men, zufamt dem Probhſt gelaſſen / au 
vrlaubet, daß die Aebtiſſen des CI 
Gefaͤlle einnehmen ‚ind davon on rn Um 
terhalt 9 geni en an das übrige 
berechnen umt — 
Im Ode nei die es zu andern mib 
rwendet auc 
neue * e een laſſen. 


nen Kr 
Ar theilsfonfta ne a 


—* und Ihm fein —** gereichet wor⸗ 
dur Kl daß et fich der ———— chen 
weiter ang 

IV. Kran Diem Stande iſt ** 
Clöfter von den ausgeſtorbenen 

iſchen Stamme auf Eppfteins 
ſtein und Erbach gekommen / wie 

u bey habe berg — erzehlet wor 
den, wider welche lich der Adt Wolff⸗ 
Yang zu Fulda getegit,, und das * 





sgeEsäHrs derer se 
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— ww ee u 
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ober vielmchr bie Einti 


geivendet, —— 
Ka Fe in Je Fonero 50% 

dein cn a 
are gemeldet hat, 


Ir ns ine —5 


zu I ren art mad Der br) 
Bernhard Av. 1628. die‘ a emald meh 
am Kaipfe pife rege, erhielt auch ein 
—— ———7— — 
rwieder man Wertheim Erba 
Sachen nachdtuckliche Vorſtellung that, N 
abet ald Ad. 1629, das nte — 
Edict de Reſtituendis bonis ecclcũaſtĩc 
—3 Fam, wurde, nach ſelbi⸗ 
em/ —A bien ‚daB Coſter 8 mit 
Abt zu Fulda gupunenben 
und coat in die ‚zu deſſen Dolftre du 
Brändifchen Creiß verordiete — * iche 
Comiillärien — Steg 


— e —X —S Do} 
alten ; wer aber fel —— sus 
BR nme, ch 

Bin derCicationange; — 
Pr ibens baten, abet dieſes nicht 
erhielten, / ſondern abermahls/ wiederhoft 
— —— 

r ort kamen zwey 
er Fee einer Anzahl 
den * zu Fulda mit — — 
ie Hera n 
ter —— —8* 
b, was auch die Beamte Breuberäfhet 
chafft dargegen vor und mit 
— une und fo weiter eins 


“ey Sie konten halt die überwiegende 
Macht ni ae Fe —— * 
mit Vorb — des Vorzubeha 

Page I n, was zu —— Yin 

einer beffi 

Bi erfolgende Enbru 

ıffeh ins Reich, und au 8 
bergſche that ber wei⸗ 


hmen fuͤr nannt, welches aus 


— 


non 


air 
— Denke — ——— Ein⸗ 
ſich die Dinge, untet 
— angeregter Abwech⸗ 


ERBELSE SEE 


8 
ei Bet beit bleiben dee * ie 


verbleiben ‚ Was, noch 
— ——— 


eu Br 
ft am dem Cloſier und deffe 
3 gehabt und in Arien ven 
Dr Dingen verordnet hatt 
ift auch die eingeführte —— 
Bein noch dafelb N u , 8 
yet ge *3 denen 
— 4 


— 3258* He 


Lügelbadh; 

Davon ift weiter nichts Schreibens 
würdiged gefunden worden ; es hat 
—— ne eigene Kirche , F = cB 

us ſo bewandt iſt, wie mit der 
kiſchen. 
Reuſtatt, 

Ein Nicht uneben Staͤdt um 
— andern anatt y 
der Roſenau (bie alfo ein Stud von 
dem Blumgau bes Odenwalds ift) ge⸗ 
eine Kirchen hät; 
darinnen ulle vierzehen Tage der Got⸗ 
tesdienft verrichtet wird, indem der Dit 
eigentlich. nach Sandbach t 
Der te re I gnug 

r 
nee 

, in ältern Zeiten: 

Manne gefunden bie fi. von Reuſtadt 
efchrieben undde tzugehamet worden 
ind. So wird auch rin Dofbarinneh ans 
etroffen / der denen alten Derten von 
ot Seen —— bat, und uͤber 
en das Rodenſtrin⸗ 
ſche Wappen zu ſehen ſtehet. 
Kkıkka 


Ober⸗ 





316 


Zum Unterfcheid Nieder + Kinti 
alfo geheiffen , beyde find unweit von 
einander entfernet / und heiffet die Bach 
der Orten auch Kinhig. Die ur⸗al⸗ 
ten Bricffe gedencken eines Kincicha, 
3 welchen die Heppenheim ⸗ Lorſcher 

ald⸗ Gemarkung von Birckert aus 
"nach der Mimling zu ie ift, wel 
ches ſich zu unferm Ober » Kingig der 
Lage nach vortrefflich wohl fehicket , wie 
der Augenfchein in der Sand» Eharte zei⸗ 
‚get, daß auch dieſes Kintzig über 700, 
Jaht geftanden haben muß, 

Odhrnba 


oder, 


Ornbach, 

Sollte man nicht ohne Grund vor 
das Araubach derer Alten halten, in⸗ 
dem jeder ſiehet, wie bald aus Aran⸗ 
bach, Ornbach werden. fönnen. Das 
Aranbach aber wird in der Did ange 
zogenen Urfund No. 3. 1. auch benens 
net, wen felbige die Graͤntze des Dep 
‘penheim » Lorfcher Forſts von Bram 
bach nach Aranbach oder, Ornbach 

in Waldbrunnen fuͤhtet. 


Sandbach, 

Unterm Breuberg gelegen , der, wie 
in feines Titels Erläuterung gedacht 
‚worden iſt / nach Sandbach pfarrıt, 
allwo, auch fchon gemeldeter Maffen, 
die Iegten Grafen Alt⸗Wertheimiſchen 
Geſchlechts, die zugleich daraus letzte 
Herren zu Breuberg gewelen find, bes 
graben liegen. Es zeigen fich auch noch 
aͤndre Grab⸗Mahle derer auf Breu⸗ 
‚berg verſchiedenen und nacher Sand⸗ 
wi als in die Mutter » und Pfarr 
Kirche, beerdigten Perſonen, mie fie 
in Urfund No, 45.5. zu beliebiger Les 
fung abfehrifftlich dargeleget worden find, 
Der Ort hat feinen Namen. von einem 
fandigen anbey herrinnenden und über 
Neuſiadt in die Mimling lauffenden 
Baͤchlein. Anno 1452. hat der dafige 
ige Johann Bidenkap Cbefihe Ur⸗ 

nd XCIX.2. im: zweyten Theile uns 
ſers Werckgens) fich vor feine Perfon 
und feine Nachkommen im Amte anheis 
ſchig gemacht, alle Jahr ewiglich Seel 
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Meſſe mit Vigilien fuͤr die Edele Fra 
Luckartin, eine alt⸗ 2 


ſche an Winſperg und hernach weiter an 


Eppftein verheurathete "Erb » Tochter; 
Eonraden von Winfperg und Gotts 
Frieden von Eppenftein , ihre zwey Söh⸗ 
ne, deögleichen für Peter von Rohre 
bachen und Eonraden ‚Deren zu Er⸗ 
pach No, 58. deögleichen vor deſſen Ger 
mablin Annen von Bickenbach zu lejen, 
um zwey Pfund Heller, die jährlich des 
nen Pfarr s Kirchen Brambach und 
Sambach (d.i. Sandbach) von Zeil 
aus gefallen follten. Daß das Schloß 
Breuberg nach Sandbach pfarre ‚undin 
deffen Kirchen die legte Herren von Werts 
heim-Breuberg begraben liegen, ıft oben, 
bey Beichreibung mehrgedachten Schlofe 
ſes, ymmen. 
| Seckmauern 

Soll dieſen ſeinen Namen von dem Roͤ⸗ 
miſchen Hauptmann Seccianus her has 
ben ‚der dem Glüd ein Denckmal geſtiff⸗ 
tet, wie bey Bulla, oder, Bullau vorkom⸗ 
men ift, undderda andem Ort, wonum 
Seckmauren ftehet, einige Befeftigungen 
von Mauerwerd machen laffen, davon 
man noch Uberbleibſel zeigen will. "Man 
fäffet diefes an feinen Ort geftellet feyn , uͤ⸗ 
brigeng bleibt es an fich überhaupt gang 
gewiß, daß die Römer ehemals der Ger 
genden ſich aufgehalten , verſchiedenes zu 
ihrer Sicherftellung aufgerichtet, und 
bier und dar Denckmale ihrer chemaligen 
Gegenwart hinterlaffen haben, die au) 
in unferm Wercklein vorfommen find. 

Der Drt hat ehedem und noch in dem 
fo genannten Decrerorio Ao, 16241, |. 
feinen eignen Pfarren an der fich daſelbſt 
findenden Kirchen gehabt , und wird nun 
der Gottesdienft dafelbftvon einemZeiti⸗ 
gen Pfarren zu Vielbrun verfehen , Dies 
weil in dern über und über gehenden dreyſ⸗ 
figjährigen Kriege alles verwuͤſtet, getoͤd⸗ 
tet, verjaget und der Leute fo wenig 9% 
worden , daß fie feine Gemeine ausgema⸗ 
chet / die eines eigenen Pfarrers bedorfft 
hätte; obfie nun gleich der Zuftand nach 


„der Hand vermehret hat, ift 8 doch bisher 


darbey gelaffen worden , daßes ein Pfars 

rer von Bielbrunn aus, bis zuanderwei⸗ 

teren Verordnung / verſehen möchte. 
Dick 


Dritter Gab. 


Bielbrun 


Solte man faft für das alte Ulis⸗ 
Brunnen anfehen, die — Auß⸗ 
ſprache des gemeinen Manns kan gar 
bald aus UlxbrunBliebrun, und durch 
eine geringe Verſetzung der Buchſta⸗ 
ben vollends Vielsbrun oder Viel⸗ 
brun machen. Alte Urfund No.ı. fett 
Uliebrunnen auf eine Graͤntze/ die von 
Burgunthard,d.i. Birckart oder Bir, 
dert am Michelſtaͤdter Malde ber 
nacher Ullsbrunnen, d.i. Vielbrun, 
gehet / ſo ſich, zur Lage ſolcher Orte, 
iberaus wohl ſchicket, wie es die Land 
Charte, der natürlichen Stellung nach, 
ausweiſet, boch find das Gedancken, die 
niemanden aufgebrungen werden, viel⸗ 
mehr wird man dem danden, der was 
beffers und gewiſſers vorzubtingen 
weiß. Daf der Ort vor Alter nicht ges 
ringe geweſen, und dafelbiten Gericht 
gehalten worden ſey, weifen annüch die 
dafelbft unter der Linden fich findende 
fteinerne Uberbleibfelvon Bänden und 
Tifch , der dafelbftige Brunnen ift auch 
merdwürdig ‚ indem er nur der eingis 
ge ‚doch von fo ſtarcker Quelle ift,daß 
er dem gangen Orte gnugſam, ja übers 
Kiki Waller giebet und hernach eine 

machet, die unterſchiedliche Muͤh⸗ 
len treibet. 1 


Wiebelsbach 
Moͤchte wohl der Ott ſeyn, welcher 


fen, und mit als ein Graͤntz⸗ Ort 
penheimer Gemarckung angez —* 
Beh nemlich von Winters 
ften mitten durch Aresgrefte n 
Welinebouce, Wiebelsbach über $ 
begeresbrunnen ‚ vder Hilbersbrum 
nen nacher. Burgunthart di. Wie} 
Kart,gefübtet wird ꝛc. Es ſchickt ſich 
die Vermuthung nicht uͤbel zu denen 
fonft genannten und annoch brkannten 
Orten. — — 
Bickenbach Fr 
. Wiechumbach, Blaginbad, - 
I. Ziehen uralte Brit em; 
als einen Ort, der en ea 


. Nigg, die dargegen dem. 
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derer Altfeändifchen Kayſer und 
Könige geweſen ift, dergleichen fie der 
Zeit gar viel gehabt haben ; indem fie 
wohl allerley Bediente in ihren haben⸗ 
den Landen haben muſten, die Lande 
aber ſelbſt noch nicht ſelbigen oder an⸗ 
dern durchgehends zu einem eigenthuͤm⸗ 
lichen Befig , oder zu einem erblichen 
Genuß, übergaben und zukommen lieſ⸗ 
fen. Solcher Geftalt befaß auch 

nig Ludwig, der zweyte Diefes Nas 
mens, (ein Sohn Lothariuspein 
Ludovicus I. ein Urendel Earl des 
Groffen) im Rheingau (d.i. Im Ober⸗ 
Rheingau, dahin die Bergſtraſſe und 
Lorfch gehöret hat) bey Blechumbach 
und Seeheim ein und ‚anders Gut, 
(vielleicht auch wohl Drte felber‘) wel⸗ 
ches er Ao.g70. mit aller Zugehör, a 
Leibeignen, Aeckern, Bingerten oder 
Peingärten und Weinbergen , dem 


Eloſter Lorſch verfchaffte, wie den Ber 


weißthum deflen (a)- alte Nachrichten 
darlegen. 

(a) Antiquitates Laurisheimenfes,apud Fre» 

herum Cap. XXI. $ 2. pag, 49. 

Bekannt gnug 8 deren des teut⸗ 
ſchen Alterthums halbweg Erfahrnen, 
wie es auch die DER derer Leu⸗ 
te und Sachen von felbft leicht zu er⸗ 
kennen giebt, daß, nach fon anders 
wärts angeregtem, die Möncheihre ih⸗ 
nen geſchenckte Ländereyen und Leute 
nicht felbft in eigner Perfon, ohne ans 


» ( 
in alten rFunden &WBelineboucegeheif —* ſonderlich das Schwedt, beduͤrf⸗ 


nden Falls, zu brauchen geſchickter 
Leute Beyhuͤlffe/ regieren, in? und 
Ordnung halten und beſchirmen Fürs 
nen , und daß fie deßhalben folcherlen Leu⸗ 
te zu Huͤlffe nehmen, dieſen darum ihren 
— und ihre Muͤhe be⸗ 
ohren müffen., welches denn vielmahl 
mit Eingebung Coſterlicher Güter. zu 
einem auf Nachkommen fallenden Miß⸗ 
brauch geſchehen iſt, das dann bekannt⸗ 
lich, eine und; genen⸗ 
net wird, auf welche. Art auch Bicken⸗ 
bach und Zugehör vermut LE, 
' l 
zu — ——— dienen 
an Hand gehen follen ‚geliehen worden 
ft , die fich darnach von dieſem —— 
Lill hn 
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Lehn geſchrieben und den Namen Her⸗ 
zen von Bickenbach (d. i. den vollen 
Mißbrauch habende Herren‘) gefchrier 
ben, auch ohnfehlbar andre mehrere 
Güter gehabt,desgleichen mit der Zeit, 
durch Heyrath, und andre, im me 
lichen Leben gewöhnliche Wege ‚ erlan⸗ 
gethaben ‚ dieſemnach nad) und na 
mächtigerer geworden find , und die 
fonft vom Elofter Lorfch gehabte Lehen, 
als diefesin Mayntziſche Gewalt foms 
men iſt, von Mayntz empfangen muͤſ⸗ 


en. 
II. Man fan, aus Mangel hinlaͤng⸗ 
licher Urkunden, (da in alten Zeiten 
nicht alles fo genau auffgezeichnet, oder 
das auffgezeichriete bey mancherley Un⸗ 
ruhe und 2ermerey verlohren gegangen 
iſt auch wohl etwa hier und dar noch 
im Staube verborgen lieget ) nicht fas 
gen, welcherley Herten das Bickenbach/ 
nach und nad) gehabt habe ? daß ders 
gleichen aber ſchon vor fieben hundert 
Oahren gewefen find, fan aus dem Ur⸗ 
Zund No. 21. erfehen und hieher zurück 
erhohlet werden. Conrad von Bis 
ckenbach hat es Ao. 1130. von ist an 


udn vor 604 Jahren, bey dem laͤ 


etzbiſchoff zu Mayız Adelbertug, 
ge der Anfunfft nach ein Graf von 
arburg war) durch Beytritt Hein⸗ 
pas ‚ de8 Archidiaconi, dahin ger 
racht, daß der Biſchoff zu Straßburg; 
Bruno , eine Tapelle, dem Hrn 
Chriſto und dem heiligen Apoſtel 
Dartholomaͤus zu Ehren, einweihen 
dörffen , darinnen man auch tauffen 
mögen, (wie die Urfund No. 46. bes 
fs welcheriey Befugnüß nur fonft 
die Pfarr; Kirchen gehabt haben. Das 
bon gedachtem Eonrad von Bidine 
bach darzu gewiedmete iſt in ange 2 


ger Urkund befindlich „ weiters ſtehet Chri 


aus folcyer Urkund zu erfehen, daß mehr» 
—— Contad von Bickenbach, 
u er Fidelis, d. i. — * * 
ayntz genennet wird, ſchon ein Lehn⸗ 
mann des Erg: Stiffts, Bickenba 


. aber ein veftes Hauß gewefen fen, 9 


es Munitio ‚d.i, ein verwahrter Ort; 
eine Veſtung, ausdruͤcklich genennet 


wird. Was fonft die Verleihung Bir 
denbachfcher Eapellen für Zwiſt zwi⸗ 
ſchen Erbach (das, mit Heyrath ind Bir 
ckenbachſche, mandyes Bickenbachſche 
But und Recht, anderswo angezeigtet 


nſch-⸗ Maſſen, erhalten hat) entſtanden iſt, 


kan in Erlaͤuterung Schenck Conrads 


cch No. 32. und Schenck Philipps No. 


65. nach oder zuruͤck gesund eriehen 
werden. 

IT. Unten am dufferften Ende obs 
mehrgemeldter Urfund, findet fich , wie 
dero UÜberlefung zeigen wird , was vor 
Heillgthuͤmer und Uberbieibfel heilis 
ger Perfonen und Sachen allda vers 
wahrlich beygeleget und auffbehalten 
worden? Nemlid etwas vom bartho- 
lomzus, Vincentius, Sixtus, Lam» 
bertus, Ofwaldus, Nicolaus, Bearus, 
Maximinus, Hylarius, von der Jungs 
frau Gucha, von denen 11000 jungs 
frauen ‚, und dem Grabe des HErrn. 
Daß und wie fih der Schatz vermehret 
habe ‚ fan ausder von alten Zeiten her 
verhandenen, und in Urfund No.47. 
zu leſenden Urkund erfehen werden, dar⸗ 
uͤber man dem Leſer ſeine Gedancken 


et. 
Die Veſte Bickenbach ift nach der 
Hand von vielen zugleich , und geſam⸗ 
ter Hand , ob ſchon nicht zu gleichen 
Theilen, befeffen , folcher Geftalt aber 
ein Ban:oder Gemein Erden · Hauß 
eworden, daß es offtermahls, mie auch 
Kiun wieder das zweyte Theil dieſes 
serchgend befaget hat , wunberlich, 
— denen gemeinſchafftlichen Be⸗ 
igern.deffelbigen , hergegangen ift, wei 
Gemeinſchafft eben nicht eimmüthige > 
gute, beftändige Freundfchafft gebieret 
oder. nach ſich zichet. In der Mitten 
des vierzehenden Jahrhunderts nad) 
Chriſtus Geburt. ; errichteten die ges 
meinjchafftliche Befiger Des Hauſes 
oder Schloffes Bickenbach nemlih 
Chur Maynt, Gerhard, Grave zu 
Nine, Ederhart, Schend, Herr zu 
Erpad), (die Ulrichs son Bidenbad) 
Töchter jur Ehe , und durch dieſe Ans 
tbeil an Bickenbach bekommen hatten) 
RN gehech yon pktspbach cn 


4 





m. = an u Er 8 
zer ia Se x 


— — 
— — 


Dritter Satz. 


Burgfrieden, um allen Zar are 
sorzubauen ‚ oder denen entjtehenden 
Ziel und Maaß zu fegen , auch ihnen 
defto füglicher abzuhelffen, barinnen 
denn yon verfehen mar , wie ferne jes 
mand auf dem Schloffe eingenommen 
und behalten werden möchte : welcher⸗ 
gr man gemeinfchafftlich das noͤthig⸗ 
efundene an der Vefte bauen; wie man 
ſich mit Bauung einer Wohnung vor 
die gemeine Gan⸗Erben verhalten : wie 
weit jedem Gan-Erben fein Antheil zu 
derfauffen und zu verfegen erlaubt ſeyn 
folle oder nicht ? Das ausführlichere 
und umftändliche beliebe der geneigte 2er 
E von Wortzu Wort in der Urkund 
0.48. fo fern es ihm gefällig iſt, zu 
erfehen. 
Da nun feiner, nach eignem Ger 
Men, fich eine Wohnung bauen, oder 
n fchon gebauter etwas ändern , ober 
der Defte felbft zum Nachtheil bauen 
dorffte, fo mufte, wer was bauen wols 
te, es bey denen übrigen Gans Erben 
anzeigen und erhalten, und aljo hat Urs 
Fund XXX. 4. im zweyten Theil diefes 
Werckgens gezeiget, wie Graf Ger⸗ 
harten von Rineck zugeſtanden wor⸗ 
den, eine Kuͤche, doch nur in vorge 
ge Höhe, und in gefeßter Ente 
ernung von dem Thurme der Veſte, 
zu bauen. 
IV. Der einmahl feftgeftellete Burg⸗ 
friede mufte , wenn.ein Gan:Erbe an 





n find, wie Die 
nigen Burgfrieden 


1362. von Eonira uͤngern 
von har 
» 1363. Bon Graf Johann von 
Wertheim, ber mittelft 
einer Rienedifchen Toch⸗ 
ter _Ganr Erbe worden 
war; 


⸗ 47 on — | 
vı bon ⸗2 D 
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a helm von 
e 1414. von Graf Wilhelm vor 
ee 


ich ge elle an die * 
o paͤnctlich, daß man Schwierigkeit ger 
macht , die Yormünder eines um 

t 7 


ſckenbach erhalten hatten. 

ieſes behielten fie Doch micht lange, 
vielmehr verfauffte deren DBormumd 
haft, mit Chur» Maynglfcher Lehn⸗ 
herrlicher Genehmhabung Anno 1488 
rer Maneſeldiſcher Mrundieit Dt 
theil von Bickenbach an Schend E⸗ 
tafınuß, Deren zu Crpad), No. 88. 


davon ben deffen Erläuterung ausführe 
licherer Bericht gegeben worden iſt 


Einige borhero Da a8 &mloR 









nbo ! 
indem e8 Anno 1463. an &t. 


Fage, von derten Franckfurtern wie (2) 
— erzehlet , durch ihren Haupt⸗ 


mann, man Tyaldmant dena: 


25 7. 


Alsbach/ 
Auch Adesbach genannt, mag wol 
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gar erftfih Adolves bach geheiffen ha; 


en, und dasjenige ſeyn, welches uns 
ter folchem Namen mit als ein Graͤntz⸗ 
Drt der Heppenheim⸗Lorſcher Wald» 
Gemarkung in mehrangezogener Urs 
fund vorkommt, daß es alſo alt gnug, 
und grad unter dem obbefchricbenen 
Schloß Blckenbach gelegen iſt, deffen 
Uberbleibſel auch dannenhero mit dem 
Namen Alsbacher Schloß von de⸗ 
nen daſelbſtigen Land» Leuten der Zeit 
beleget werben. Das Erbachſche Hauß 
hat dafelbften umd in deffen Gegend ein 
und anders mit der Gemahlin Schend 
Eberhard No. 4 Elifabetb von 
Katzenellnbogen, befommen ‚, indem 
ihre Mutter, anderswo gemeldeter maſ⸗ 
fen, eine Bickenbachiche Erb s Tochter 
war. Sie wolten beyderſeits ihre ans 


dächtige Milde gegen die Capelle in 
Aldesbad) oder Alſpach bemeifen, (die 
da ihre Schtwieger und et geftiffs 


tet hatte , und der heiligen Catharinen 
und heiligen Erafmus gemwiebmet war) 
und vermachten demnach an ſolche Car 
pelle zwey Malter jährlicher Kornguͤl⸗ 
de auf zwey Morgen Acker am Gal⸗ 
genherge of Gugenheim am Berge, die 
mit Erlegung zwölff Pfund Seller 
abgefaufft werden mochten ‚ doch daß 
diefe gleich ſicher angeleget würden, um 
geb te Koͤrnguͤlte jährlicy davon her 
n 


zu fönnen. Dargegen folte ewig⸗ 


lich in folder Capelle eine Meffe für 
nannte Stifter und deren Alto 
foderngefungen, doch durch einen Ca⸗ 
> ® ee Capellen der Eapelle a 
m Schloſſe Bickenbach an Rechte, 
Gewohnheit, Opfer , Nuren u. f.m. 
tein Schade zugefuget , noch etwas in 


eg geleget werden. Der Pfarrer 
* idendad) Cin dem ale ge⸗ 


nten Dorffe nemlich) und Paſtor 


Eſchelbrũcken, verpflichtete fich, in 

fund. No. 49.2. alles zu thun und zu 

beobachten ‚indem er ſolche Meffe, bie 

darzu ein Eapellan angenommen wäre, 
verſehen ſolte. 

Bey obargerogener Mildigkeit blieb 

i ittib dd Eber⸗ 


es nicht ! die , Shen 
harte, mehrgebachtr Elifabsth, verord⸗ 
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nete weiter Anno 1379. eine ewige 
ae für fich und ihrer Eltern Seele 
in obmehrgcdachter Gapelle , und vers 
fchaffte dem darein und darzu zu beſtel⸗ 
lenden Caplan einen ziemlichen Gehalt 
nach damahliger Zeiten Gelegenheit, 
nemlich alle Jahr drey Guͤlden auf eis 
nem Gute zu Bülvesheim, zehen Mal 
ter Korn auf ihrem Hofe zu Altzbach 
oder Aldbach : ein erledigtes Burgle⸗ 
hen mit Hofreit und Wingarten: Noch 
einen Weinberg , dad Viertel feines 
Ertrags zu heben. Darzu fam noch 
eine Gabe der Grede Kuchin und ihrer 
Kinde, beftehende in einem Gute und 
dem fleinen Zehenden zu Langwaden, 
auch zwey Manßmat Wiefen, desgleis 
chen ihr Allmende in Alsbach und an des 
nen Bergen in Wingatten %c. 

Die ewige Miefle war geftifftet amd 
beforget mit Bewilligung des Pfarrers 
zu Bickenbach, als in deffen Kirchipiel 
Alsbach gelegen war; ber Caplan ſolte 


zu Alsbach beftändig wohnen, doch an | 


denen vier hohen Feten, an denen vier 
FrauensTagen, an denen Sonntagen, 
am Palm: Tage und grünen Donner 
ftage , am Char⸗Freytage, am Oſter⸗ 
und Pfingft-Abend , an Aller⸗Seelen⸗ 
Tag , an Bickenbacher Kirchweih kei⸗ 
ne Meffe in Alöbacher Eapelle kien , 
darmit nemlich dem Pfarrer in Bir 
ckenbach nichts abgienge; fondern die⸗ 
fer an ſolchen Tagen feinen Mardt, fo 
zu reden, frey und allein halten koͤnte. 
Wäre aber die Herrfchafft auf dem 


uf Schloffe zu Bickenbach /ſo haͤtte er ihr 


dafelbft an vorhin genannten Tagen 
Meſſe zulefen , und die Schloß-Enpelle 
zu bedienen : Fände ih feine Derrichaft 
in ſolchen Zeiten zu Bickenbach / jo folle 
alsdann, doch die Sonntage ausge⸗ 
nommen, ein Alsbacher Caplan in der 
Pfarre Bickenbach ſehn, dem Pfarrer 
auf Begehren an Hand zugehen. Weñ 
eine Leiche in Alsbach einfiele , jo wuͤr⸗ 
de der Caplan auch feine Meſſe ge 
Das in der Tapeten fallende Jahrs⸗ 
Dyffer fen des Pfarten zu Bickenbach/ 


die Votiven und das Meß ⸗Opffer aber 


ſey des Caplans / doch Sinffe die ſer nie⸗ 
manden 
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manden den ſiebenden, den dreyßig⸗ 
ſten oder —— begehen es ge 
ſchehe denn mit Bewilligung eines zeis 
tigen Pfarren zu Bickenbach. Für die 
ihre Geluͤbde an die Eapelle bezahlende 
und ihr fonft guts ergeigende würde er 
" beten haben, und diefes nicht vergefs 
en x. 

Darüber gefertigter Brief ftchet 
in] Urfund No. 50.1. zu lefen ‚und ift 
daraus zu erfehen, wie vorfichtiglich als 
les eingerichtet, daß feinem an der geifts 
lichen Kraͤmerey etwas abgehen moͤch⸗ 
te; Es unterfchrichen felbigen, nebſt der 
Stiffterin, unterfchiedene en, nems 
lid) der Er» Priefter zu Bensheim 
und Pfarrer zu Zwingenberg „ der 
Caͤmmerer zu Bensheim , die Dfars 
ver zu Heppenb:im , zu Eberftadt, 
(der zugleich ordentlicher Caplan auf 

m Schloß Bickenbach war ) zu 
Dfungftat, zu Ludenbach, die Als 
tariften zu Bensheim; jaer wurde 
auch, laut Urfund No.5o. 2. vom 
Magyntzer Ertz⸗Biſchoff beftättiget. 

Nebſt der Easenellnbogifch-Erbas 
chiſchen Eliſabeth, that auch Graf * 
hann von Wertheim , ſamt feiner Ger 
mahlin und Eonraden von Bickenbach/ 
die milde Hand gegen die Eapellen zu 
Alsbach, oder Vielmehr, gegen den fie 
befingenden Caplan, auf ‚ indem fie 
felbigem ein viertel Weingult uff dem 
Lamburt Wingert vermachten , deß⸗ 
gleichen dievon dem —* an die Ca⸗ 
pelle gegebene zwey Manßmad Wieſen 
Anno 1379. beftättigten, wie Urkund 
50, 3. bejaget. 

Die Nachkommen mehrgedachter 
Glifabeth find in ihre Fusſtapffen, mit 
Beforgung der Capelle zu Alsbach, , ges 
tretten , man findet dannenhero auch 
in einem Fenſter berfelbigen das Erbas 
chiſche, und neben diefem zur linden 

nd,einen gefpaltenen Schild mit dem 

— * und Ziegenhainiſchen 

appen, woher zu ſchlieſſen, daß der 
Urendelmehrgedachter Elifabeth,der in 
No.74. befindliche Siend P:iltpp 
und feine Gemahlin Eltfabeth, Graf 
Erafftens von Dobenlobe Tochter 
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die obgedachte Wappen in ſolch Fen⸗ 
fer, ale Wohlthäter dick⸗ ernannter 
Gapelle, mahlen laffen, und hatdie Ger 
mahlin dazumahl noch mit Beybehal⸗ 
tung des Ziegenhainiſchen Wappens, 
ihren Anſpruch auf ſolche Grafſchafft 
zu erkennen geben , und in jo ferne bes 
haupten wollen , den fie von ihrer 
Sroß-und Urgroß Mutter her , befage 
F— folgenden Genealogiſchen kxtracts, 
atte, und davon auch in Erläuterung 
Schenck Philipps No. 74. Meldung 
gethan worden ift. 
Ulrich VI. zu Hanau, 


Sem. Eliſabeth, Graf Gottfriedg 
des V. und legten zu Ziegen 
hain Tochter. 

) 


Glifaberh von Hanau, 
Gem, + Albert, Graf von Hohenlohe, 


| 
Grato, Graf von Hohenlohe, 
Sem. m. von Dettingen, 


Margaretha von Hohenlohe, 
Gem. Philipps, Schenck, und Here 
zu Erpad) zr. 


Bicken⸗Bach, 


Ein noch verhandenes Dorff, moͤch⸗ 
te wohl ehender ald das Schloß glei» 
hen Namens geftanden haben, erbauet 
und bewohnet , und ein alt-frändifch 
Kayſ.· Cammer / But gewefen feyn 
darvon die er Schendungen an 
das Elofter Lorfch abgegeben worden 

ind, und darzu auch, befage bes In⸗ 
alts folcher Schendungs: Briefe, Sees 
heim (wovon bald nod) etwas mehrers 
folgen foll )_gehöret hat. 

In der Kirche des Dorffs Bicken⸗ 
bad) find, da fie ohne das ehender als 
die Gapelle auf dem Schloffe und zu 
Alsbach geftanden und ſich im Wefen, 
als Pfarr s Kirche, befunden.hat ‚vers 
fehiedene 2. —* 32 be⸗ 
erdiget worden/ n 
ein und m Andu davon 7 


mmm get 
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get und fchen laͤſſet wie denn auch vom 
(a) Windelmann eines angeführet 
und dargeleget worden ift von Anno 
1428 , darumter Philipp, Herr von 
Bickenbach, deſſen Mutter eine Caͤm⸗ 
mern von Dallburg war, dem Leibe 
nach, ruhet. 

(a) Beſchreibung Hefensgandes zmeyter Theil 

Cap. Il. pag. 96. 


Diefes Dorf Bickenbach ift, nach 
Bayriſcher Fehde, dem Erbadyifchen 
Hauſe wieder geworden und geblieben, 
und hat, nebft andern Orten, das Amt 
Dannenberg s Seeheim ausgemas 
chet, davon nun , wie von noch ans 

dern darzu gehörigen Orten,hier Nach⸗ 

richt folget , ſo, daß die Orte, welche 
dem gedachten Amte den Namen geges 
ben haben, zuerft erfcheinen, nemlich 


Dannenberg, 
oder 


Zannenberg, 


Ein alt⸗beruͤhmtes Schloß an der 
Bergftraße über Sugenheim „ oder 
Bugenheim gelegen „ deifen Erbauer 
ben nicht befannt , doch anderwaͤrts 
ſchon angezogen worden iſt, daß es in 
alten Zeiten denen Herren von Gaza, 
De Jazacha oder Joß zugehöret 

abe ‚ nach und nach famt Gugenheim, 
oder Jugenheim, Seeheim u, ſ. w. an 
das Erbachiſche Hauß gekommen fey. 
Es mag dieſes Dannenberg auch wol 
Dagsberg geheiſſen, oder der Berg 
jenen , das Schloß dieſen Namen ger 
tragen haben, da man im (a) Johannis 
lieſet, daß Dagsberg und das unter 
ihm liegende Gugenheim dem Chur; 
fürft Fa zu Mayntz von Gerharden 
und von Gaza, Gebrüdern Ao. 
1312. zu Lehn aufgetragen worden fey. 
——— — 
heim füb dicto caftro in ſtrata Montana 
feudum Moguntinum Petro Archiepifco- 


ä Gerhardo & Gyfons de Gaxa fratri- 
Ao. 1312. oblarum. 


Nebſt diefem haben audh andre ihren 
Antheil dran gehabt, als SnnıEr 


welchergeftalt es ſich unter die alten 
Gau⸗ Erben⸗ Schloͤſſer zehlet. das, feis 
ner Page nach, wegen der noch dafelbit 
vorbeygehenden groffen Land-Straifen, 
aus Schweis, Bayern, Schwaben, 
Elſaß, Franden u. ſ. w. nach Franck⸗ 
furt, in Heſſen, Nieder⸗Sachſen u.ſ.w. 
von nicht geringer Wichtigkeit gewe⸗ 
fen iſt. Die benachbarte Grafen Her⸗ 
ren / Ritter und Knechte haben dem⸗ 
nad) , aus verfchiedenen Abfichten, Ges 
meinfchafft daran, nach eines jeden feis 
ner Maaffe , zu haben getrachtet und 
befommen ‚ ide unter fich ausgemas 
chet, in friedlichern Weſen zu leben, 
welchergeftalt Hanau, Erbach, Eros 
nenberg, Franckenſtein, etliche Rit⸗ 
ter und Edel⸗Knechte Anno 1382. eis 
nen in Urfund No. 50, 3. befindlichen 
Burgfrieden errichtet , und darinnen 
feft geitellet: „Daß aus ſolchem Hau⸗ 
„fe wider Kayſer, Reich, Churfürften, 
„Stände und freye Städte nichts 
— unternommen, auch fein 
„Freund derer Gans Erben darinnen 
„gedultet werden folte, es wäre dann, 
„daß er Verficherung gäbe, feine Sa 
„che im Rechte ausmachen , und fich 
„nach ſolchem weiſen zu laffen2c. 

So weit hat alles feine Richtige 
feit nach denen gemeinen natürlichen 
Rechten; allein nad) der Hand, und 
bey dem einreiffenden Verfall gemei⸗ 
ner Reiche; 6 und rechtlich⸗ 
gemeinſamer Billigkeit, iſt es mit dem 
Bam Erben Hauß Dannenberg ger 
waltig umgefchlagen, und (2) was zu 
eigner Sicher ſtellung erfunden war, zu 
anderer Beleidigung und Gefährung, 
mißbrauchet,, aus dem mehrgedachten 
Haufe Dannenberg , auf Kauffleute 
und andere reifende Leute, geftreiffet , 
felbige beraubt , geplündert, auch wohl 


gar getödtet, und dergleichen Unfug 


von denen barinnen eingefchleifften E⸗ 
delfnechten verübet worden, denen die 
übrige Gan⸗Erben, Örafen-und Her» 
ren Stande, Einhalt zu hun nicht ver⸗ 
mögend gnug geweſen ſeyn moͤgen / da dee 
ſchlimmere Theil auf ſein an und in dem 


ben, Daufe habendes Recht gepochet * 
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ches ihm freylich fo ſchlechthin nicht zu 
nehmen geweſen ift 2c. 

(a) Leib von Gan⸗Erben Cap. II. in Eftors 
Heiner Schriften VII. Theil pag. 402. &c. 


Benachbarte und andre mächtigere 
Stände, derer Landen an Sicherftels 
lung der Straffen diefer Gegend, allers 
dings fehr viel gelegen war; tratten 
demnach zuſam̃en, diefem unanſtaͤndig⸗ 

lichem Weſen einsfür allemahl voͤl⸗ 
lig abzuhelffen. Die vornehmſten die⸗ 


ſes Anſchlags waren der Churfuͤrſt zu 


Mayntz, Johann II, und der Pfaltz⸗ 
Graf am Rhein, Rupertus, Chur 
fürft Ludwigs Sohn, mit denen Chur; 
Trier und Ehur-Cöln, Philipp, Graf 
zu Naſſau, der Zeit — des 
Landfriedens in der Wetterau, die 
Städte Manns, Worms, Speyer, 
Srandfurt, Friedberg , Gelnhaufen, 
Werlar zufammen traten und Anno 
1399. zu Boppard eins wurden, das 
gedachte Raubneft von Grund aus fo 
zu verftöhren , daß dafelbft die Freybeu⸗ 
ter feinen Unterfchleiff mehr haben koͤn⸗ 
ten. Dem geſchahe alfo, und wurden 
dafelbft Wippert Rabenolt, Wifried 
von Bibelos, Conrad von Fudebarh, 
Bechthold von Geißmar, nebft andern 
gefangen genommen, das folgende Jahr 
aber , auf eine fehrifftliche Urphed,mier 
der losgelaſſen, (wie diefes alles (a) Jo- 
hannis erzehlet ) das Schloß aber ift 
ganz vermwüftet und verftöret blieben; 
Davon auch Anno 1460. die in 
No. 27. 3. befindliche Urfund zeuget , 
worinnen zu finden, wie die Einfünffte 
der gan und gar, zufamt dem Schloß 
fe, verwüfteten und übern Hauffen ges 
worffenen Eapellen zu Danrenberg, zu 


- Erricht-und Bewiedmung einer Capel⸗ 


len in Fürftenau verwendet morden 
nd 


(@) In Scriptoribus Moguntinis Tom. 1, li- 
V, pag. 712... b. 


Seeheim, 


Eine Wohnung, Ort, Dorff am 
See, oder an ersSammlung ger 
legen, dergleichen fich allerdings daſelb⸗ 
ften findet, an der Gränge des Oben 


walds, den, wie anderweit gemeldet 
worden ift, der (a) Windelmann vor 
des Prolomzi fylvam Semanam, d. i. 
Seemänners Wald, hält, weil viel 
Suͤmpffe, Seen und Bäche darinnen 
befindlich wären, davon auch vorhaben 
des Serhelm feinen bisher behaltenen 
Namen erhalten hätte. Der Ort hat 
in feiner Maffe mehrere ir gehabt, 
und iſt daſelbſt alfo eine Gan⸗Erbſchaft 
geweſen, darinnen nebſt denen Herren 
von Erbach Franckenſtein, Rodenſtein, 
Echter, Schrautenbach ſich gefunden; 
doch hat die Vogthey⸗Grund⸗Gericht⸗ 
barkeit und Herrſchafft / vor giten Zeis 
ten , wahrfcheinliher Maffen , denen 
Herren von Dannenberg: Joß oder 
Soffa gehöret, und ift hernach, mit den 
Drte , auf die Herren Schenden zu 
Erbach gekommen , die aljo, als oberfte 
Fauthrund Gerichts⸗Herren, bey hegen⸗ 
dem Gerichte, den Stab geführet, und 
fonft Ordnungen u. ſ.w. zu machen ger 
habt,de&gleichen den redenden Schults 
beiflen gehalten , da die andern Gans 
Erden ihre ſchweigendeSchultheiſſen, 
wie die alte Redens⸗Art und Nachricht 
fpricht , halten mögen , die da nicht, 
als die Erhaltung und Einzichung ihree 
Gefälle beforgen dörffen ; wie dann for 
ften aud) Leußner, d.i. Leuſcher, Lau⸗ 
fcher , Aufmerder, bey gehegten Ger 
richten zugelaffen worden find , die da, 
ab Seiten derer, fo etwa Gefälle am 
Orte gehabt , laufchen oder aufmercken 
mögen , ob aud) etwas ſolchen Gefaͤllen 
nachtheiliges vorfäme , um hernach⸗ 
mahls die Nothdurfft, zu deren Erhal⸗ 
tung, vorfchren zu Fönnen. Die Zents 
—— aber iſt bey denen Gra⸗ 
fen von Catzenellnbogen verblieben, von 
denen ſie, mit dieſer ihren Landen, das 
Hauß Heſſen bekommen hat. 


Beden⸗Kirchen, 


Betkirchen, ſcheinet ehedem haͤuf⸗ 
fig, in Wallfarth , befuchet geworden 
und ein fonderbar Bethauß, nad) das 
mahliger Zeiten Lauff und Meynung, 
geweſen zu ſeyn, daß man ihm daher 

Mamma dert 





a —————————— en nn — — 


— — 


224 °  Hocaräfl. Erbachſcher Hiſtorie 


den bedendlichen Namen bemgeleget 
hat. Seiue Aelte ift nicht geringe, 
laut der Heppenheim⸗ Lorſcher Graͤutz ⸗ 
Beſchreidung, als die da,vom Mals 
fdyen-oder Malchen⸗ Berg , über 
Felsberg (oder Feldberg) nach Beten⸗ 
firhen , und von dar nach Luddetn 
oder Lautern zu lauffen gefaget wird, 


Balckhauſen 


Kommt in alten Briefen, als ein in 
Gugenheimiſche Zent gehoͤriger Ort 
vor ‚ der da von niemanden zu Lehn 
rührender, alfo allerdings eigenthuͤmli⸗ 
cher Ort derer Herren Schenden zu 
Erbach gewefen ift , wie er an felbige 
fommen fey, fan man dermahlen nicht 
fügen ; vermuthlich von Bickenbach 
oder Dannenberg her. 


Gugenheim 
oder 
Jugenheim. 


Auf ein und anders an dieſem Orte 
iſt der Schenckin Luckart No.ı5. ihr 
Wittum von ihrem Gemahl / dem Herrn 
von Dannenberg und Gaza oder 
%a40 Ao.1339 , (befage zweyten Theils 
Urfund No. XIX.) mit verfichert wor⸗ 
den, umd ift diefer Wittums-Theil herz 
nad) an Erbach verfaufft, ja vorher das 
halbe Dorff Gugenheim von Gyſen 
von Jazaha und feiner Mutter Hed⸗ 
wig gleichergeftalt an Schend Conrad 
überlaffen ‚ auch ein Burgftadel des 
Gyſen vor Geld an felben — 
und ſolcher maſſen das gantze Dorff 
Gugenheim endlich Erbachiſch gewor⸗ 


den. 

Sonſt war Gugenhelm und Dans 
nenberg , oder Dagsberg, wie ſchon 
anderwärtig erwehnet worden ift, eim 
aufgetragen Mayntziſch Lchn , obgleich 
die Zent über ſolches und über andere 
daherum liegende Orte Catzen⸗Ellnbo⸗ 


gen zugehörte, von dem ſie , fchon ans 


geregter Maſſen, an Heſſe 
Benellnbogichen Landen , kommen ift, 
Es wurde aber das Zent- Gericht das 


en, mit &as ' 


Em oberhalb Gugenheim unter den 
inden auf dem Berge gehalten, der den 
Namen des Lands Berges führte. Man 
fiehet in und aus einem altın Weiß 
thbum der GBugenheimiichen Zend⸗ 
Derfammlung in Urfund No. 51. 
daß zu diefer Sent, nebft Gugen-oder 
Sugenhetm , auch Sccheim, Oberns 
Bernbad) , Bickenbach, Alſpach, 
Balckhauſen gehörct habe, fo daß zu 
Belegung des — Gugenheim 
vier , Seeheim eben fo viel; Obern⸗ 
Bernbuch zwey ; Bickenbach einen; 
Alſpach zwey; Balckhauſen einen Schöf 
gegeben hat , die dann, was an jedem 
Drte Zentfälliges geſchehen, und ihnen 
befannt worden war ‚auf ihren Eyd, 
bey gehaltenem —— ruͤgen und 
—— oder, da ſie ſelbſt nicht kom⸗ 
men konten, durch einen Zent⸗Mann 
rügen und anzeigen laffen muften, dar⸗ 
mit , der Gebühr nad), darüber ers 
fennet, und das ſtraffwuͤrdige geftraffet 
würde, 

Wir es Per bey ſothanen Gerich⸗ 
ten, der Zeit, hergegangen ſey, iſt aus 
angezogener und beygefügter Urkund 
erſichtlich, auch welchergeſtalt die 
Schöffen, was fie von ihren Vorfah⸗ 
ven am ©erichte gehöret ‚ weiter auf 
ihre Nachfommen, mittelft mündlicher 
Anzeige vor verfammleter Zent-Ge⸗ 
meinde , gebracht haben, welch ihr fo 
genanntes Weißthum oder, ihr auf 
Eyd und Pflicht gethaner Ausfprud) , 
von groffem Anfchen und voller Guͤl⸗ 
tigfeit gemefen ift , daß er auch wohl 
jchrifftlichem Vorbringen ‚ in feiner 
Maaß und Art , vorgedrungen, wie 
mehr angeregte Urkund zeiget , baß der 
Bugenheimer Zent Schöff dem mies 
derſprochen, was chemahls Heſſen, wis 
der Recht und Herfommen, ſchrifftlich 
auffegen laffen. 

‚ Über diefem Gugen oder Jugen⸗ 
heim, und etwas unter dem von Grund 
aus verwüfteten Schloße Dannenberg / 
oder Dagsberg , findet fich am Berge, 
der dafelbft der heilige Berg genennet 
worden ift, eine Kirche famt dem Pfar» » 
Haufe , darinnen annoch tin * 

cin 
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Stein vorhanden iſt, mit folgender 
Auficheifft; Anno Dai. MCCaxı 1. 
füdara. e. ifta eccia. in. honore, 
Jhefu, xfti. &. matris, eius. marie. 
&. sandarum. pptue. &. felicitatis, 
2. generofo» ac. nobili. Dno. Con- 
rado. Dno. i» Danberg. cuius. ala, 
requieſcat. i. (ca, pace. Amen! 


d. i. 

Im Jahr des HErrn 1263. iſt dies 
ſe Kirche von Grund aus erbauet und 
zur Ehre JEſu, feiner Mutter Marien 
und derer heiligen rauen Perperua 
und Felicicaris geftifftet worden von 
dem Wohlgebohrnen und Edlen Herrn 
Conrad, Herren im Danberg ‚ deffen 
Seele ruhe in heiligem Frieden, Amen ! 

Ob num folder Stein in obgedadhte 
Sugenheimer Kirche Anfangs gefeget, 
und foldye darinnen gemeinet , oder ob 
er aus dem nicht weit davon gelegenen, 
aber der Zeit auch gank verwuͤſteten 
Nonnen-Elofter dahın gebracht wors 
ben ſey, laͤſſet man an gi Drt ger 
ip bleiben, man fiehet aufs wenig» 

e daraus , wie alt und vornehm die 
Herren von Dannenberg geweſen find, 


Großrobrheim , 


, Ein am Rhein gelegenes Dorff, dar⸗ 
innen die Herren von Erbach, wie auch 
bie Herren von Bicfenbach , feine Ge⸗ 
fälle , aber erftgenannte auch deshalber 
viele Berdrichlichfeiten , zur Zeit Bey⸗ 
zifcher Fehde (davon bald ein mehrere 
folgen foll) und hernach gehabt haben. 


Walchen. 


Von dem weiß man dermahlen auch 
weiter nichts zu berichten, auſſer die⸗ 
ſem/ daß es ſich weder in Pfaͤltziſchen 
noch — 22* Lehn⸗ Briefen 
bet, alſo auch als ein freyes Eigenthum 
—— befeffen ‚geworden ſeyn 


Staffeln 
Wurtzel⸗Bach 


laſſen ſich, ihrer Lage nack, als ein al⸗ 
tes Zugehoͤr der Herrſchaft Bickenhach 
anſehen, mie der aus hinten beygefuͤg⸗ 
ter Land Eharte zunchm.nde Augens 
ſchein ausmweifet, und find übrigens auch 
diefe ein volled Eigenthum, alſo nie⸗ 
manden Lehns⸗pflichtig geweſen. 


Habizheim, 
Dder,wie es in * Bricfen genennt 
wird, 


SHabicezheim , Daboleheim, 
Oabelsheim, Habersheim · 


‚I. Eine Burg mit ihrer Zugchör, in 
einer ſchoͤnen und —————— 

clegen, und ein altes Gun: Erbens 
Buß, welches, wie bald des mehrern 
vorkommen wird , cin Fuldifches Lehn 
por uralten Jahren geweſen, und dee 
Zeit an das Bickenbachſche Geſchlecht 
gegeben worden if, daran aber die Er⸗ 

cher auch Theil erhalten haben. Weñ 
und tie es zuerft gefchchen fey ? kan 
man nicht *73 das iſt aber doch er⸗ 
weißlich / daß fie bey dem Wechſel des 
13den und ı4den Jahrhundertes ſchon 
als Gans Erden in Habizheim, mit 
denen Bickenbaͤchern Burgfrieden au 
gerichtet haben, welchen Herr 
bon Bickenbach Anno 1306. zu 
ten ie wile er von feinen 
und Schend Eberharden , Eltern, 
Alten oder MWorfahren abgeredet und 
Heftifftet worden war, (wie die Worte 
derlirfund.VT.C.q.lauten) wie viel An⸗ 
theils die Erbacher aber in foldyer 
En Zeit befeifen , iſt auch nicht wi 


n ” 

I. Daß Wei von Blckenbach 
drey Diertheil, und fein Vetter > 
rad von Bickendach ein Bierthel,an 
der Burg Habizheim innen gehabt ha⸗ 
ben ‚ und des erften drey Vierthel au 
feine Töchter, Agnes und Amenen,dur 
den Fleiß ihrer Mutter, gebracht wors 
den find , erſcheinet aus Urfund No. 
XXıX. im zweyten Theil , als einem 

Fuldiſchen Lchn» Briefe , darinnen Abe 
Conad faget : Bir haben dam Edein 
Na Mann 
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Matıne, Eonrad don Bickenbach an 
ra Miertel des Hauſes Habers⸗ 
‚ und an dem ‚das darzu gehüret, 
und unfern Niffteln Eliſabeth, Agne⸗ 
fen und Amenen, Mutter und Toͤch⸗ 
tern, an ben andern drey Theilen , 
und an alle dem / das darzu gehoͤret, die 
Gnade gethan, daß wir ihnen und ih⸗ 
ren Söhnen ‚und allen ihren Töchtern, 
Die fie itzund haben oder noch gewin⸗ 
nen, und allen ihren rechten Lehens⸗Er⸗ 
ben gelichen han und leihen Habıre» 
beim Die Burg, mit allen ihren Rech» 
ten , und mit alle dem das darzu gehoͤ⸗ 
ret ꝛc. Darbey hatte fich Abt undStift 
vorbehalten : », Daß diefe Burg mis 
„der allermänniglic) ihr offen Hauß, 
„u allen ihren Noͤthen ſeyn, niemahls 
„aber wider ſie gebrauchet, und wenn 
„die San: Erben ſolche Burg verkauf⸗ 
„fen oder verfegen wolten, felbige dem 
„Stift vor allen andern angeboten, 
„doch nicht höher ald um 3000 Pf. 
„Deller,aber wohl in geringerm Wer: 
„the angenommen werden folte, wenn 
„benderfeits Freunde foldyes vor billig 
„befinden 2c. 
DI. Zu dem erhaltenen Hablzheim 
gehörte auch BuSCRMEN oder Zielbart 
und Spachbrücken, welches denn des 
nen Inhabern Habizheim ebenfalls ger 
worden war ‚ mit dafelbftigen armen 
Leuten und mit dom Wo ‚Recht, 
daß e8 aber wegen der Theilung Zwift 
gefest habe, und wie der entfchieden 


worden fen , ift bey der Erläuterung de 


Schenck Eberhart8 No. 29. angeführ 
zer worden. „Nemlich Bickenbach fol 


„te fein Viertheil , darüber Wogthey, 


„Asung, Belt Haupt ‚ Leibrecht u. 


„dergl. ereignenden Faͤllen; und 


‚ein gleiches Erbach über feine drey 
Diertheil und in denenfelbigen haben 


-„2c. indem der a er Anfall 


diefem wegen feiner Gemahlin zufoms 
men , und dem Grafen von Relneck, 
in Anfehungibrer geheuratheten Schwe⸗ 
fer , was anders dargegen geworden 


war. 
V. Doch hatte ſich Reine? der 


Gan⸗Erbſchafft am Hauſe oder ander 


Burg Habizheim nicht begeben ‚ ſon⸗ 
dern, nebft Erbach und Bickenbach / feis 
nen Theil daran behalten. wiedie Muts 
fehte s oder Theilung bey Erläuterung 
mehrgedachten Schenck Eberhards ges 
jeiget hat , darinnen erſichtlich, welch 
Stüd jedem Gan: Erben an und von 
diefem zus zugefallen feg? weil aber 
Bickenbach allerhand Befchwerungen 
geführet haben muß ‚ fo wurde abers 
mahlige Mutfchirsoder Theilung vor⸗ 
enommen, und Deren Conraden vom: 
tdenbady die Hofftatt, da man zum 
Thor eingehet , Tochter Hand angemies 
fen, im übrigen blieb es bey dem vori⸗ 
gen , die Porte und der Thurm aber 
ae lid) — = ey fo weit 
8 Haus oder Die Burg Hablapeim 
drevherriſch. 


V. Daß und wie Erbach ſeinen Ans | 


theil darzu gehöriger Güter mit As 
fauffung Saurifcher und Aumaͤnni⸗ 
fiher Aeckern u. dergl. m. — — und 
gebeſſert habe? iſt ebenfalls ſchon bey 
Erlaͤuterung Schenck Eberhards No. 
29. erzehlet und bewieſen worden, dar⸗ 
zu kam auch ein Franckenſteiniſcher vor 
der Burg zu Dabizheim gelegener Hof) 
(den Schend Eberhart No.42. erfauf: 
fet) wie die Urfund No. LXI. beym 
zweyten Theil befaget , und der hernach 
mit zur Eapelle zu Habizheim gewied⸗ 
met ‚ darvon a achricht bey Er⸗ 
läuterung Schenck Eberhartö No.42. 
in Urfund No.LXXVIL gegeben wor⸗ 


n iſt. 

Vi. Chur» Pfalg hatte durch einen 
mit Fulde getroffenen Kauff Otzberg, 
Dmftadt u. ſ. w. alfo aud) Theil an 
— und Zugehoͤr bekommen/ 
daß Könt — als Pfaltzgraf 
und Churfuͤrſt, mit Genehmhabung ſei⸗ 
ner Soͤhne, derer Pfaltzgrafen Lud⸗ 
wig, Johann, Stephan und Otto 

inen Theil an dem Schloffe Habens⸗ 

im und denen Don darzu gehös 
rende, mit Leuten, Bogtheyen, hohen 
und niedern Gerichten, Sreveln, Sal 
len, Beten, Zinfen, Zehenden, Derbers 
gen, Agungen, BeohnsDienften, Zwins 
gen, Baͤnnen, Mühlen » Wälden, 
aflır, 


ku 


‚le 
Nut 


chit 


ben 
von 


iron " 
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Waſſer, Weiden mit allen Rechten 
und Zugehörungen an Schend Ebers 
bart No.42. um ſechs taufend, fieben 
hundert und neun und dreyßig Rheini⸗ 
ſcher Gulden, auf Wiederfauff Anno 
1407. verfauffte, und einen Brief 
in Urfund No. LXXIV. erfcheinens 
de darüber ausftellete, daß hinfühs 
ro, wie in gedachten Schend Ebers 
hards Erläuterung befindlich iſt, Ers 
bach diefes Schloß und Güter von 
Pfaltz zu Lehn zu empfangen, diefes fich 
auch die Oeffnung auf Habizheim vors 
behalten hatte. Die Stiftung einer 


Capelle von der Burg zu Dabizheim , 


mit einer ewigen Meſſe, gefchahe Ao- 
1412. auf Art und Weife, wie bey Er⸗ 
liuterung mehrerwehnten Schend E⸗ 
berhards umftindlicher vorgetragen 
worden ift, daß in fo weit die Habiz⸗ 
heimer an ihrem Drte einen Gottes 
Dienft hatten , den fie fonft zu Leng» 
felt,, ald wohin fie acpfarrt waren, 
uchen und pflegen müffen, und ift nach⸗ 
to aus der geftiffteten Eapelle eine 
ordentliche ſich noch in Habizheim fins 
dende,und zur Übung der Evangelifchen 
Religion dienende Kirchen geworden. 
v1. Nach Art und Recht der 
Sans Erbſchafft und Gan⸗ Erbe 
Haͤuſer uͤberließ Schend Eberbardt 
(fihe hiervon des mehrern feine Erläus 


. terung) einem Edelfnechte einen Theil 


an dem Schloffe Habitzheim, daß dies 
fer, jo lang er libte und nicht länger, das 
felbit Wohnung und Stallung haben, 
fich daraus wider jederman die Pfaltz⸗ 
Gravın Ludwig und Dtto aufge 
nommen, in feinen Nöthen alsdann 
behelffen möchte , wenn er ſich vor 
Schend Eberhard zu Recht zur ftehen 
erbotten, und man dieſes, ab Seiten feis 
ner Gegner anzunchmen, abgefchlagen, 
undnur mit Gewalt gegen ihn zu vers 
fahrenden Schluß gefaffet hätte. Sol 
chen Falls folte er ch von Habizheim 
aus wehren mögen , doch alsdenn auch 
zwey gewapnete reifige Knechte, den 
gangen Krieg aus, auf feine Koſten zu 
Bewahrung des Schloffes halten. Ubris 
gens muſten ihm Thornhuͤter, Wächter 


und Pfortner zu Habitzheim ſchweren / 
daß fie ihm , Are rel Umſtaͤn⸗ 
den, treu und gehorſam ſeyn wolten. 
VIII. Als die Herren von Erpach 
mit in Bayriſche Fehde Ao. 1504. ıc. 
ewickelt wurden ‚, muſte das ihnen zu⸗ 
Älchende Dabizheimifche auch feinem 
Theil dabey leiden , doch wurde das 
uß Erbach deffen nicht gaͤntzlich ent⸗ 
etzt fondern kam hier wieder zu dem 
Seinen ‚ und blieben Do heim famt 
feiner Zugehoͤr Erbachiſch, bis ed vom 
Haufe Erbach, aus allerhand Urfachen, 
an andere überlaffen worden ift, da Ao. 
1530. Schend Eberhart No.88. den 
Mapnger Hof an Derrn Sriedridyen, 
Grafen von Löwenftin Wertheim, 
mit Bewilligung des Lehn + Derrng, 
Schend Valentin No.gı. das Pfaͤl⸗ 
iſche Lehn, mit Benchmhabung des 
faͤltziſchen Hauſes, an obgenannten 
Grafen von Loͤwenſtein⸗Wertheim, 
und an Grafen Philipfen von Has 
nau, um 6000 fl. überlaffen hat; was 
noch dem Haufe Erbach der Orten üs 
brig blieben war , hat man um das 
1654 Jahr an Graf Ludwigs zu Ers 
bach No. 114. Wittib, Johaunam 
von Sayn, an Zahlung einer groffers 
Summe zurüc gefoderter Eh⸗und ans 
derer Gelder, gegeben, die es an das 
Schönbornifche auß verfauffet hat, 
davon die Erläuterung derer obgedach⸗ 
ten Erbachichen Herren in ihren Muͤ⸗ 
mern das mehrere berichtet. „Alfo iſt 
„das ben Erbad) über 300 Jahr kunt⸗ 
„bar gewefene Dabisheimifche anandre 
„Herren , gröften Theild aber an Lie 
„mwenftein: Wertheim gefommen, wels 
„ches fich noch in ruhigem Beſitzthum 
„beffelbigen befindet. 

IX. Dieweil hieroben, und auch ſonſt 
der fo genannten Bayriſchen Zebde, 
und des daher dem Haufe Erbad) zuges 
wachfenen groffen und höchftfchädlichers 
Unlufts, Meldung gefchehen ift, fo wird 
es verhoffentlich dem geneigten Lefer nit 
unangenehm fepn ‚ allhier etwas ums 
ftändlichers von dieſem wiedrige Schick⸗ 
fahl des Erbadyifchen Daufes zu finden. 

x. Es hat nemlich dieſe beſchryene (2) 

Nann 2 Beyero⸗ 
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Beyerſche Fehde das Bickenbachiſche 
und Dannenbergifche, nebſt dem Habiz⸗ 
heimiſchen denen Schencken von und zu 
Erbach theils gaͤntzlich entriſſen, theils 

ewaltig geſchmaͤlert, gleichwie durch 

Ibige der Chur⸗Pfaltz ungemein groß 
kr und wohl — 

n geſchehen, anbey / was binnen weni⸗ 
ger Zeit andern abgenommen worden 
war / wiederum mit einem an andere 
kommen ift. Churfuͤrſt Friedrich der 


Sieghaffte hatte ſich viel Neider und 
Feinde gemacht , das mufte feines Brus 


dern Sohn, Ehurfürft Philipps ſamt 
feinen Kindern entgelten, da man es am 
wenigſten meinte ‚ und in Gedancken 
d, es würde alles immer beffer ges 
n, indem hochgedachten Ehurfürft 
hllipps Sohn, Ruprecht, de Her⸗ 
ogen Georg von Bayern zu Landes 
ut T hrer geheurathet hatte,den man 
den Reichen nannte , und von feinen 
groffen Schägen Wunder viel zu fagen 
wuſte. 
a); it Rı us Bartholis 
ek Ra bkkeicen bie von 
—5 — mit Anmerckungen verfehen wor» 


Xi. Diefe folte nicht nur Pfaltzgraf 
Ruprecht, fondern auch ſeines Schi 
hers Sande haben ‚ die er ihm (a) in feis 
nem Teſtament verfchaffte, welches aber 
feine Vettern nicht gelten laſſen, die 
Spfälsifche hingegen das in felbigem ih⸗ 
nen zugedachte mit Gewalt haben wol: 
ten, und fich Böhmifcher auch Frantzoͤſi⸗ 

r Hülffe getröfteten , da inder That 

ene nichts ausrichtete,diefe,nach Franck⸗ 

reich8 Gewohnheit/, viel zu verfprechen, 
wenig oder nichts zu halten, gar auſſen 
blieb. Kayſer Maximilian 5 wi: 
der das Chur⸗ Hauß Pfaltz vor die Bay 
riſche Fürften, deren einer feiner Schwe⸗ 

er Sohn war, und wurde —5 (b) 

aß diefen Kanfer , wie viel Dienfte ihm 
auch das ChursPfälsische Hauß gethan 
hatte, doch die Beforgniß: Es möchte, 
zu derer Defterreicher Dindernuß, allzu 
mächtig werden / überwogen und dahin 
gebracht, deſſen Sänicun zu befoö⸗ 
dern , welches ihn doch —— 
E) fehr gereuet / und ſcin Gewi 


ſchweret haben ſoll/ daß er es ausdtuͤck⸗ 
lich geſtanden und verſprochen hat Gut⸗ 
machung des Schadens zu bewirden , 
die doch, wegen feines darzwiſchen kom⸗ 
menden Todes, hernach nicht bewircket 
werden koͤnnen, und mag ihm der uns 
ten des mehrern anzuziehende Zuſpruch 
Pfalsgraf Friedrichs, der hernach 
Ehurfürft und der Well: zugenamet 
erh ı das Gewiffen wohl geruͤh⸗ 
tet en. 

— Parte IL. Lib, 9, Trithemius 
in Chronico Hirfaugienfi ad Ann. 1504, 
Struvs Reichs⸗Hiſtorie Cap. XXXL. ( 20. 

(b) Fugger Deflerreihifcher Ehen; Spiegel 
lib.VI, cap. 6. Thomas Hubertus Leodius 
de vita Fridericı Il, Palatini Lib. Il. pag. 


37.b. &c, 
(e) idem Hubertus Le. pag- 4$, b, Libr. IV, 
pag. 70, a b. 

AU Zndeffen und vor dem war doch 
wider das Pfälgifche Hauß die Glode 
nicht nur ge fin; fondern auch gezo⸗ 
gen, der Pfalggeaf Ruprecht und 
fein Batter, Ehurfarft Philipps, in 
die Acht erfläret,, auch das Reich wir 
der ihn aufgemahnet worden. Da die 
em das ihnen befchiedene and mit 

ewalt behaupten wolten, und Pfaltz⸗ 
Graf Zriedridy dafelbft den Krieg zu 
führen endlich übernommen hatte, wa⸗ 
ten ihm die Hertzoge von Bayern zu⸗ 
ſamt dem Kayfer überlegen , und als er 
die Schäge zu Burghaufen in einem 
Thurme heben wolte / (allwo man fie 
enthalten zu ſeyn fagte) die Voͤgel meiſt 
ausgeflogen,undein faft (a) leeres Neſt 
gefunden worden, (b) Der Herbog 
von MWürtenberg, der Graf von Lei» 
ningen, fasten von ihren Orten her des 
nen Pfalsgräfifchen zu.; ander Seite 
Fam wider fie der Pfaltzgraf Alexan⸗ 
der von Veldentz mit einem Fleinen, 
doch böfen meift aus Bauern und Raͤu⸗ 
bern beitehenden Dauffen ; am dritten 
Drte brach Landgraf Wilhelm, der 
Mittlere von Heſſen, nebit Heinrl⸗ 
chen , Herbogen von Mecklenburg, 
dem Graf Eberhart von Königftein, 
u. ſ. w. ein, durch die dann auch die 
Schenden von Erbach, in Anfehung 
ihrer in der Bergftraß und daherum lies 
genden Dste , am härteften wlan 

me 





_ — — 
— — — — 
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men worden, fintemahl es foldyer Rand» 
graf und die Seinen jehr arg mit Raus 
ben, und fonderlich mit Brennen ges 
macht, darmit und fonften , wie ind» 
gemein gefaget auch gefchrieben worden 
iſt, Maaß gewaltig uͤberſchritten 
haben, daß auch (c) der Be Gr 
fchichtfchreiber von denen im diefer Feh⸗ 
de ab Seiten Heflens gebrauchten 
Brennern. zu fagen und anzuführen 
weiß, daß man fie, wegen ihrer Fertig. 
feit und Grauſamkeit alles anzuzuͤnden, 
Brands£TFeifter geheiffen habe,daher 
das Klagwort erfchollen fen : 
Der Heſſen Braud: Stich 
Klagis Rheinland billich. 
Wie eine alte in Reimen geſtellete 
Chronick von dem unmaͤßigen Zorn 
Landgraf Wilhelins in und bey dies 
fer Fehde urtheilet ? ift in Urkunden 
No. 52. ie den dann die Er; 
pachiche auch erfahren muften. 
(a) Hubertus l.c.Libr, II. pag. 39: b. 
(b) Struv. l.c.$ 30 Toliner in Hiſtoria Pa- 
latina Cap. III. pag. 101. ſqq. 
(c) Dillichius in Hefiicher Chronie pag. 267. 


XII. Was der verftorbene Schenck 
Erafmus an Bickenbach und Zugehör 
hinterlaffen. was feine Bettern Schend 
Eberbart und Schend Velten an 
Schönbergihen , Dannenbergiſchen, 
Umftädeifchen, Habizheimiſchen Guͤ⸗ 
tern hatten / das lag des Wegs, wo 
Landgraf Wilhelm auf die Pralk log 
gieng, und mufte demnach auch denen 
Händen, dem Feuer und Schwerdt des 
rer Deffen herhalten ‚, zumahl da ein 
oder anders Chur⸗ priltifhes Lehn 
war. Schenck Eberbart konte leicht 
erachten, daß das aufziehende Wetter 
um fo vielmehr in dem Seinen einfchlas 
gen würde, ji befannter eswar, daß 
nicht nur vieles davon, ſchon angereg- 
ter Maſſen, Pfälsifch Lehn ; fondern 
er auch vor feine Perfon (mie bey feis 
ner Erläuterung vorfommen ift ) der 
Chur» Pfalg befonders vertraut zuges 
than wire. Er that demnach Flüglich 


vorfichtig fein mögliches, den Strahl 


abzınvenden , und brachte es durch al» 
lerhand Borftellung bey Churfürft 


Phrlipfen dahin „daß ihm, ob er 
„gleich deſſen Mann war,erlaubt wur⸗ 
„de, ſtille zu ſitzen, und ſich zuſamt 
„ben Seinen in dieſe Kriegs: Händel 
„nicht zu mengen, indem er vorftellete, 
„daß ihm der Kayſer das Stillſitzen bes 
„fohlen , daß er indem Heßiſch Catzen⸗ 
„eiinbogifchen verfchiedene Güter lies 
„gen, auch nie wider Heſſen was ges 
„than , desgleichen ſich / bey Annch⸗ 
„mung ſonderbarer Pfaͤltziſcher Dien⸗ 
„ſte, vorbehalten hätte , wider Kayſer, 
„Reich und Ehur« Mayns nicht. zu 
„ſeyn 2c.» Mit dem ließ auch Schend 
Eberhart ein ziemliches von denen fonft 
ihm bey Pfaltz fallenden Dienft: Gel 
dern , weiler fich in deffen dermahlige 
Kriegs» Dändel nicht mengen wolte, 
fahren ‚, und ſich mit jährlichen Ein 
hundert Gulden begnügen. Er tratt 
alſo mit all feinen Dienern zu Roß und 
Fuß in ſo weit von Chur: Pfals.ab, 
feinen Edelfnecht nod) fonft jemanden 
a in und bey dieſer Fehde lafs 


fende. 

XIV. Weil Landgraf Wilhelm doch 
in ftardem Anzuge war , und Graf 
Eberhart von KRönigftein viel bey ſel⸗ 
bigem vermochte , auch als ein Ber 
fehlöhaber fich bey dem Heer befand, fo 
ließ Schenck Eberbart und deflen 
Schwaͤher, Graf Michel von Werts 
beim, folchen Grafen von Königftein 
erfuchen, zu ihnen auf ein Gefpräch zu 
fommen,und einen Landgrafichen Kath 
mitzu bringen; welches auch gefchehen 
und der mitgebrachte der Land⸗Vogt 
an der Werre, Conrad von Wallens 
flein,gewefen ift. Diefen beyden zeige 
te Schend Eberhart, in Benfein ſei⸗ 
nes obgenannten Schmähers ‚ glaubs 
hafft an, wie er von Chur: Pfal ſei⸗ 
ner Dienfte in der Fehde erlaſſen, und 
des veften Vorſatzes ſey, ſich auf kei⸗ 
nerley Weiſe mit etwas darein zu men⸗ 
gen; weshalber er den Landgraven de⸗ 
muͤthig bitten laſſen ſeiner Guͤter und 
armen Leute, bey denen deſſen Zug 
vorbey⸗ oder durchgehen würde , gnaͤ⸗ 
digſt zu verſchonen/ welches dann vor⸗ 
zutragen und beſtens zu befoͤdern der 

Oooo von 
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von Koͤnigſteln und det von Wal 
lenftein verfprodyen , und zu voraus 
bedungen hatten, daß Schend Eber; 

art , wenn der Heßiſche Zug durch 

ine Herrſchafft gienge, ſich darmwider 
nicht ſethen, dargegen auch , wenn nur 
feine Leute Cweil dem Soldaten nicht 
allzeit gnug gewehret werben Fünte, ) 
ihre Sachen flöheten, niemanden fein 
Schade, auffer mas Sens und Sichel 
begriffe, geſchehen, und er fich feiner 
Ungnade vom Pandgrafen zu befahren 


haben ſolte x. 

XV. Da es Schend Eberhart 
dergeftalt einen guten Weg ge 
bracht zu haben vermeinte , fam ein 
unverfehener Zufall darein , der alles 
verderbete , und der einen Vorwand 
gab, das wider ihn , feine Güter und 
Leute porzunehmende zu entfchuldigen 
oder zu befihönen. Nemlich es wurde 
ab Seiten Pfalg ein Fehdsoder Abfas 
—— an den Landgrafen abge⸗ 
aſſen, und in ſelbigem auch, aus den 

rälgifchen Diener » oder Vaſallen⸗ 

uch , derer Schencken zu Erbach 
nahmentlich Schenck Eberhards, ger 
dacht , ald wenn er nebft andern dem 
Landgrafen mit abfagte , da er nichts 
davon wufte , auch diefes abgebeten 
hatte , welches aber von dem Urheber 
des Briefs, Stmon Heß genannt, 
nicht befonnen, auch wohl der Limftand 
ins Vaſallen⸗ und Diener» Buch nicht 
eingetragen. alfo die Sache in den Tag 
hinein , wie man e8 gefunden hatte, 
gefchrieben worden mar, wie wol mehr, 
an Drten, da man es nicht meinen fol 
te , gefchehen ift und zu gefchehen 

t 


egt. 

XVI.Als nun der Abſag⸗Brief dem 
Landgrafen vorkam, und in ſelbigem 
Schenck Eberhards Nahme aus 
druͤcklich gelefen wurde , gab es groſſen 

oen ‚ und ließ Der von a se 
olchen Schend Eberhard aljofort 
wiſſen, wie er, bey fogeftalten Dingen, 
nichts erfprießliches vor ihn beym Land» 
graffen handeln koͤnte. 
Schend Eberhart ſolches erfahren ‚ 
fhisfte er in aller Eil an den Grafen 


So bald 
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von Koͤnigſtein, mit Bitte, dem Land⸗ 
Grafen zu hinterbringen: „Daß, 
„wenn er im Abſags-Briefe ſtuͤn⸗ 
„de, diefed ohne —— und wi⸗ 
„der ſeinen Willen geſchehen ſey: Er 
„wolle und werde ſein Verſprechen 
„treulich halten, und ſich durchaus in 
„keine Fehde wider den —— eins 
„laffen ıc. » Diefer fette indeffen feis 
nen Zug fort, auf welchem der Er⸗ 
bachſche Hauptmann aus Bickenbach, 
Hand Bang, ihm entgegen kam, und 
das Schloß Bickenbach, ohne Wuſt 
und Willen feiner Herren ‚ felbigem 
übergab,mwelches der Landgraf annahın 
und hernach , nebft andern, verbrennt 
wurde; als der bon Königftetn wider 
die Einnahm und Befegung des Orts 
redete ‚und vorftellete , wie diefes mit 
dem bisher abgehandelten nicht ſtim⸗ 


mete, hat ihm der re ‚nad 
eigenhaͤndiger DBerzeichni som 
ig⸗ 


Eberharts, geantwortet: „ 
„fein! Wir haben es nicht genom» 
„nen , fie habens ung felbit gege⸗ 
„den 2C. „ Indeſſen war es hin, und 
mufte ‚wie auch das entwaͤltigte Habiz⸗ 
heim denen Flammen hernach,sie ſchon 
angeregt worden ift, zu Theil werben. 
Es hatte zwar Mayntz auch Theil an 
Bidenbady , —— Fulda ‚, als 
Lehns⸗Herr, an Dabizheim, allein dar⸗ 
an Fehrte ſich Heſſen nicht , und wuſte 
mar zu ge ‚ wie ed fich mit dem 
jeitigen Ersbifchoff wider Chur: Pfalg 
heimlich gar wohl verftanden habe. 
XVII. So gut es möglich war , 
mufte ſich Schend Eberhart in die 
Zeit ſchicken, fchrieb dieſemnach famt 
feinem Schmwäher an den von Königs 
fein und von Wallenflein, mit Bits 
te,aufeinen Tag Friede oder Stillftand 
zu erhalten , um dem Landgrafen die 
Mothdurfft vorbringenzy fünnen , die 
Antwort — fie in Urfund No. 53. 
zu lefen ftehet) brachte mit: „, daß, was 
»gefchehen fey,gefchehen bleiben ‚wegen 
„des fernern aber zwey Tage Still 
„fand ſeyn folle 2c. „ doch wurde dies 
ſes nicht gehalten, fintemahl der Land» 
graf den zwenten GUNEAe Tegmee 


— —— — er — — 


Ing 
vom» 


der Montag Fronleichnams Tas 
ge , fü Sr Schloſſes 
S gewaltſam bemaͤchtiget 
hat ‚ welches auch hernach mit Feuer 
ausgebrannt worden iſt. 

XVIIll. Schenck Eberhart bat hin 
ter und vor GOtt bey dem Landgras 
fen um perfönlich Gehoͤr, um fich wer 
gen feiner Mitbenennung im Feinds⸗ 
Brief entichuldigen zu können ‚ vers 
mochte aber diefes nicht zu erhalten, fo 
weit fam es doc) , daß Landgraͤfi 
—— und Raͤthe mit ihm vor der 

eſte Schönberg ſprechen wolten wel⸗ 
ches auch im Dorff unter Schoͤnberg 
aefhnhe ‚ wohin ſich Graf Eberhart 
von Königftein,, und Ludwig von 
Benmelburg, Statthalter,einfanden, 
mit denen Schend Eberhart , nad) 
feiner Berzeichniß, dahin gefprochen : 


„XIX. Was ihn doch fin ©. H. 
„ber Landgrafe ziehe , daß er ihm das 
„Seine nehme ſo doc) feine Gnade 
„gnugſamlich bericht fey der u 
"eines Namens in FeindsBrief, da 
„er deffen fein Wiſſens gehabt , auch 
„ohn fein Geheiß und Willen gefchehen, 
„und gans feine Meynung nie geweſen 
„ten, Er habe audy in all diefem Hans 
„delfein Pferd fatteln laffen ‚ weder er 
„noch die Seinen wider das heilige 
„Reich und deffen Anhängere je gethan; 
„darzu ſey ihm fein Schloß Schönberg 
„genommen worden , in einem juges 
„Sehriebenen Frieden , demnach wolle 
„doch ©. ©. der Landgraf fich ers 
„bitten laffen, ihm das Seine wieder zu 
„geben , und nicht weiter mit Feind» 
„fchafft zu verfahren ac. „ 


XX. Die Antwort war gefallen: 
Man hätte fich mit Wegnehmung des 
Schloſſes Schönberg, ob diefe gleich 
in verſprochenem Stillftand gefchchen 
fen ‚ nicht vergriffen , indem das Eis 
genthum doch der Chur: Pfals gehoͤr⸗ 
te, mit der man feinen Stillftand 
eingegangen hätte; Ubrigens molle 
man dem Landgrafen die geſchehene 


"Bitte beftens vortragen , und würde 


felbiger wohl Schönberg ar Erbach 
wiedergeben, „wenn es dieſes von 
„Heſſen zu Lehn empfahen wolte ; » 
was Bickenbach und andre Guͤter an⸗ 
betraͤffe, haͤtten ſie davon zu handeln 
Sr gen = ine * ei 
e und lieſſen den en % 
berhart, auf weitere Erklärung des 
Landgrafens zu warten. | 


XXI. Die uͤberbrachte des folgen 
den Morgens «in Diener des Gras 
fen von Köntgfteln ‚ genannt. Ef 
pach, dahin gehende : » Det Lands 
» graf dörffe und Ffönne „ ohne feis 
» ner Mit Berbundenen Wuft und 
» Willen, nichts heraus geben, doch 
„ habe er dem von Königflein vers 
„ſprochen, das Schloß Schönberg 
„ weiter nicht befihädigen zu laffen &. 
Daß auch diefes nicht gan wor⸗ 
den ſey » haben gar bald hierauf die 
von Heffen angelegte Flammen im 
Schloß und andern dahin gehörigen 
Orihen gezeiget , obgleih Schenck 
Eberhart famt feinem Schwaͤher ab 


les anwendeten, diefem und anderm 


Unheil vorzufommen , wie fie dann 
durch ihre Abgeordnete, Caſpar von 
Wiltpergund Hang Hulderpufchen, 
im Lager vor Benshelm,durch Herrn 
Eberharten von Königftein , und 

eren Salentin zu Iſenburg und 

renfaw den Mittwochen nad) Fron⸗ 
leichnam einen ſechs wöchigen Stills 
fand außgewirdet , des Inhalts: 
» Daß ©. ©. der Bandarofoch Def 
» fen und deffen Anhang jede Wo⸗ 
„chen uͤber wider Graf Micheln von 
» Wertheim und Schenck Eber⸗ 
» barden nichts * weiter vor⸗ 
„nehmen, doch Fütterung im Fel⸗ 
„de, und ein etwa aufſtoſſendes Kuͤ⸗ 
„chen⸗Fleiſch vorbehalten hahen, das 
„uͤbrige Begehren an die Mit Ders 
„ bundene bringen , und deren Mey 
„ nung — wiſſen laſſen wolte, 
„doch ſolten auch obgenannte beyde 
„nichts 46* wider Heſſen und 
„deſſen Mit⸗Verbundene thun, obs 
gleich —— Michels Sohn, Geor⸗ 


0002 ge, 
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» de, ſo ſtarck in Pfalgs Gräfifchen 
» Dienften , ald er vor der Fehde 
„ drinnen geftanden hätte ‚ bleiben, 
» desgleichen Graf Michel felbft , als 
» bisherig Chur + Pfälsifcher Rath, 
», fernerweit dergleichen verbleiben , 
„ und auf Erfordern , und ohne fich 
„von felbft darzu zu dringen , ertheis 
„len moͤchte ꝛc. » Wie diefes alles 
umſtaͤndlicherer von Wort zu Wort in 
Urkund No. 54. erſehen werden mag. 


XXII. Weil deſſen allen unge 
achtet man doch , fihon mehr angeregs 
ter Maffen , mit Nahm, Brand, 
Perwüftung u.f.w. ab Seiten derer 
Land » Sräffchen fortfuhr, wolte 
Schend Eberharten fait die Gedult 
augreiffen, und gab dem Herrn von 
Koͤntgſtein zu verftehen , daß er mit 
Ehren, bey fo geftalten Dingen, nidjt 
wohl länger till figen fönte, bat dems 
nad ‚es in andere Wege , als ein 
Freund und Verwandter , richten zu 
helffen ‚alles, wie Urfund No. 55. des 
mehreren befagend ift. = 


XXIII. Der fo offt genannte 
Schwäher Schend Eberharts, Graf 
Michel von Wertheim, that aud) , 
nach wie vor, das Seine, die Sachen 
auf beffern Fuß au ftellen , und als 
der Land» Graf, mit gutem Willen 
des Mayntzer Chur: Furftens , über 
Rhein gangen war , dafelbft fo dus 
mit Feuer und Schwerdt ald diffeits 
handelnde, fich hernach fir Caub les 
gende ; da brachte «8 der Werthei⸗ 
mer dahin, daß Montags nach Bars 
tholomäus , d.i. gegen Ende des 
Auguftus in diefem unruhigen 1504 
Sabre, von dem Land; Grafen bes 
williget , auch mit Brief und Siegel 
wurde: „ E8 follten dieſe 
* ehde uß, d.i. fü lange, als der 
» angefangene Krieg noch fortgehen 
„ und währen würde , Graf Mi 
„chel und Schend Eberhart, die 
» Shren und das Ihrige gefichert und 
» geftepet ſeyn vor dem Land⸗Grafen 
und denen Seinen, auch vor ſei⸗ 


» nen Bunde; Genoffen und den Ih⸗ 
» tigen, nur daß Futter und Mahl 
„» ausgenommen bliebe, und dir Ges 
„freyete nicht wider den Landgrafen 
„ und deffen Kriegs + Genoffen mis 
„ren ꝛc. Das umftändlichere ift in 
Urfund No. 56. enthalten. 

XXIV. Es murde auf foldhen 
Schlag, befage Urfund No.57. an die 
Landgräfifche Bediente, Haupt und 
Amtleute, 3. E. an den Verweſer der 
Dbern Graffchafft Eatenellnbogen , 
an den Amtmann zu Gernsheim, 
Bathorneden , an den Amptmann 
zu Pichtenberg,, Hanſen von Beimel⸗ 
fpad) , an den Amptmann zu Aurs 
berg ‚, Eberhart von Biſchoffsrode, 
an den Hauptmann zu Limftatt, Wil⸗ 
belm Gonſen, geſchrieben / „daß fie 
„gedachte Grafen und Herren auch die 
—8*— forthin verſchoneten, gegen 
„felbige nichts feindliches fürnähmen, 
„noch fürnehmen lieffen 2. Und in 
fo weit war dem Unweſen etwas abs 
geholfen , daß die Herren wieder zu 
einigem Nut ihrer Güter , und deren 


. armen Leute zu ihrem Gewerb und zu 


ihren Däufern oder "Hütten fommen, 
auch das Ihrige, al ferne es die vor 
gegangene Verwuͤſtung zulichfe , beſchi⸗ 
cken fonten, obgleid) die Fehde, oder 
der Krieg wider Pfalg überhaupt noch 
fortgienge , der doch bald , durch die 
an Kayſer geſchehene Vorftellung des 
oben ſchon ———— Frie⸗ 
drlchen, gebrochen, und Kanferl. Ger 
müth zur Beforgung des Friedens bes 
weget wurde. Denn folder Pfaltz⸗ 
Graf Friedrich war ein ſonderbarer 
Guͤnſtling des Könige in Spanien, 
Philippe , des Sohns vom Kanfır 
Maximilianus , wie er denn auch mit 
dieſem jungen Herrn erzogen geworben, 
a auch bey dem Kayſer Maximiltan 
fehr wohl gelitten war, Als folder 
Pring und Pfalsgraf Friedrich jahe, 
dag mit Gemalt nidyts auszurichten, 
und feinen Pflegbefohlnen, d.i. denen 
jungen Pringen feines unverfehens 
verſchiedenen Bruders, Pfalg- Grafen 
Ruprechts, nicht gerathen fey, m * 

7 
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fich , famt feinem Bruder Pbilipp , 
der Biſchoff zu Freyſingen der Zeit 
war , zu dem Kanfer, und ſprach fol 
chen, bey erhaltener Verhoͤr, auf fols 
genden vom Thomas Hubertus Lco- 
dius, (a) erzehlten Schlag an : 

(a) l.c. Libro II, pag. 40, a, fq. 

XXV. „Ew. Maj. wolle fich nicht 
„wundern , daß mein Bruder und ich 
„unerfchroden vor felbiger erfcheirten. 
»&ie werden aus der Folge uniers 
„Vortrags vernehmen ‚ daß wir Sie, 
„als den nach GOttes Verfügung 
„auf fich findenden höchften Monar⸗ 
schen, mit nichts beleidiget haben. Viel⸗ 
„mehr bin ich Friebridy grade Wegs 
„bon der Hofftatt des Allerdurchleuch⸗ 
»tigften Fürftens, Ew. Maj. gelichtes 
„ten Sohns ‚ des Allergnädigften und 
»„gütigften Königs Philippens in Spa⸗ 
„nien, an diefe Gegenden gefommen. 
„Daß wirung Sußfälligeinftelle,macht 
„das Gluͤck, und, wenn wir es grade 
„heraus fagen follen,Ew. Maj. Verfah⸗ 
„ren: Denn felbige hat fich ‚ Ährem um 
„Sie, da man die Warheit fügen foll, 
„ſich übel verdient habenden Schwa⸗ 
„ger und Verwandten, gefallen laffen, 
„unfern Vatter, den allerfriedfertigs 
„ſten und fanftmüthigften Churfürften 
des Reichs, mit leidigem Kriege zu Us 
„berfallen, und, da er fich auf Recht uf 
„Gericht beruffen hat, ungehört zu vers 
„dammen. Em. Maj. hat alle ihre,ja des 
„ganzen Reichs Kräffte,felbigen zu ver 
„derben angefpannet und zu Huͤlffe ge 


‘en ; das Sluͤchiſt hierbey günftig 


„erfehienen, unfer Vatter und Datters 
„land hat fchwere Niederlagen erlitten, 
„niele Staͤdte / unzehliche Weis 
„Ier, Felder find mit Feuer uñ Schwert 

verheeret und verwuͤſtet, das Erbars 


> men&:twügdige und unfehuldige Vol 
"hat 


morden laffen, auch Hungers 


-„fterben müffen. Ew. Kayſ. Maj wolle 


naͤdigſt verzeihen, daß der Mund 

aus Hertzens⸗GBrund die Warheit obs 
„tie Falſch redet, wie ſelbige durch die 
Sachen ſelbſt augenſcheinlich beflättis 
„get wird. Deñ es ſteiget noch hier und 
der Rauch angezündeter Städte 
„und Oerter gen Dünel ; bie Hecker lien 


„gen bey hingerichteten Bauern muͤſte, 
„an ftatt derer Früchte wachfen Dornen 
„und Difteln. Das wäre mehr als gnug/ 
„wenjemand jich wegen.erlittenen ſchwe⸗ 
„sen Unrechts rächen wollen , derglei⸗ 
„chende ab Seiten Pfaltz Ew. Maj. 
„im geringften nicht zugefüget worden 
„iſt. Em.Kanf. Maj. geruhe doch allers 
„gnädigft zu überlegen ‚wider ABın 2 
„und vor Wen? felbige den Degen ges 
„sogen haben? Wenn ift jemahls dem 
„Oeſterreichiſchen Hauſe das Dfälsifche 


„nicht , auch mit feinem groſſen Scha⸗ 


„den, ergebenft zugethan gemwefen? Hat 


„fich nicht, nur ein Erempel aus vielen 
„anzuführen, Pfalsgraf Rudolff von 
„Land und Leuten nach Engelland dese 
„halber verjaget ſehen müffen, weil er 
„Ershergog Friedrichen von Defters 
„reich lieber die Stimme zum Kayſer⸗ 
„thum als feinem leiblidyen Bruder 
„Ludwig geben wollen ? Wer hat Sis 
„gismunden , wer hat Friedrichen den 
„II. wer hat Ew. Maj. auf den Kayf. 
„Shron gehoben ? die Pfalggrafen x 
„wenn hat deren Dauß jemahls unters 
„lafien das Defterreichifche Hauß zu be⸗ 
„dienen, und ſich ſelbiges mit allerley 
„Wolthaten geneigt md wohlgewogen 
„zu machen? Em. Kayf. Ma}. gerube 
„doch alles der Billigkeit nad) zu erwe⸗ 
„gen, und nicht ungnädig zu nehmen, 
„wein unfer Bortrag eine hefftige An⸗ 
„Plage zu ſeyn fcheinet; Wären wir ſchul⸗ 
„dig und ftrafffällig, wolten.wir es germ 
„geftehen, und das unfre drüber leiden, 
„allein wir find ung dergleichen nicht& 


„be ———— 
XXVI.. Dan fagt zwar insgemein, 
»Ew.M.nehmeubel;daß mein Bruber 
„Ludwig in Frandreich geſchickt, und 
„bon meine Batter, mitfelbigen Reichs 
„König Buͤndniß und Freundfchafft 
yore worden; alkin verhandene 
„Brief und Siegel legen dar , wie bien 
»feß , ohne Ei. ‘Dioj. und des Mriche 
„Nachrheil, gefihehen fey. Was meines 
„Bruders Aufenthalt in Franckreich 
„anbelangt ‚ eutſchuldigt und r 
„tigt ja felbigen die güldene Bulk; als 


>Sürften ihr Sim 7858* 
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„allerley Sprachen anhalten ſollen, 


„welcherley weder in Ew. Maj. noch in 
„meines Vattern Hof und Hauß ge⸗ 
„ſchehen / ala wo faſt nichts als Teutſch 
„geredet wird. Wie denn deßwegen 
„ich an den Hof des Sohns Ew. Kayſ. 
„Maj. gethan worden bin.  .. 
Xxxvil.Weiter ſoll eine Urſache 
„des wider ung geführten Kriegs fepn, 
„(dans ich will hier mit allem au rich⸗ 
1 daß Ew. Mai. die 
„Macht und das Vermoͤgen deſſelbi⸗ 
„gen verdächtig geworden , und aljo 
„alle Gelegenheit willig ergriffen ſeh/ 
„felbiges zu fchwächen und arm zu mar 
„chen, darmit es denen Abfichten Des 
„fterreichifchen Hauſes nicht entgegen 
„ſeyn fönne: ch kan nicht glauben und 
„von Kun HEN reden,daß 
„dem in der That alfo fey. Denn dero 
Hauß iſt fo mächtig,daß es allzeit leicht 


„ „über das unfere, zumahl da ihm dieſes 


„durchaus ergeben ‚, und mit Pflichten 
„berwandt ift , die Oberhand has 
„ben und behalten fan. Indeſſen muth⸗ 
„maffen doch die Leute ‚ obangezogenes 
„fen wahr, wenn fie bedenden,daß Ders 
„eog Albrecht von Beyern, unſer Ders 
„wandter, ſich eben nicht dermaſſen ge⸗ 
„gen Em. Kayſ. Maj. bezeiget, daß EL 
„bige ſeinetwegen einen Krieg anfan⸗ 
„gen wollen. Wolte GOtt! Er hätte 
„ung nicht dergleichen zu fagen Anlaß 
„gegeben. . Iſts dann Ew. Kay. Mai. 
entfallen / wie offt das Defterreichifche 
„Dauß von denen Bayerfuͤrſten mi 
„Krieg angefallen worden fen? Wie 
„‚fehr diefe ſich bemühet haben, daß Oe⸗ 
„ftertei wohlverdjente Würde 
„und ben Kayf. Dhron erhielte und ber 
fliege? Mehr Fan-ich vor Unmuth 
„über die Unbilligkeit der Sachen nicht 


N, . nt 
“ —5 » Ew.Ka Mar. ift ohne 
a af 
» € mug mt m gen, diewe 

„es Ei. Kayf. Maj. beſtes erfodert 
„nemlich unter thanigſt bittẽ aller dings 
wohl und reiſlich zu er gt Pen 
„felbige dermahlen erhoͤhe? Wen fie 
„unterdeiche , darmit nicht de 
Feuet werden muͤſſe daß moan ſich Die 

yıl 


„heut oder morgenzu tragende Feſſel 
„und Bande,nad) gemelinen&prich- 
„wort , felber zugerichtet,, und ein 
„Schwerdt feines eignen Ungluͤcks 
„geweſen ſey. 
XXIX.,Was ſuchen doch Ew Kr 
„M. in und mit Bekriegung meines 
»Datters weiter ? Die wider bie. Tuͤr⸗ 
„een, ald Feinde des Chriſtl. Namens, 
„beſſer anzumendende Schäße ſind ver⸗ 
„griffen: Wir fallen Ew. Kayſ. Maj. 
„zu Fuſſe, bitten um Frieden ruffen um 
„Recht und Gericht. Ich, Sriedridy,bin 
„Vormund meiner vaterlofenBettern, 
„flehe mit meiner Stimme , wie fie in 
„der Wiegen darum ſchreyen und wim⸗ 
„mern : Goͤnne denen Abgematteten 
„Ruhe, un daß fie ein wenig verfchnaw 
„ben fönnen,bis ſich ein mehrers ergebe. 
„Das wird GOtt angenchm, = ee 
„Kayſ. M. felbft ruͤhmlich, aud) Dero 
„Belindigfeit und Element allerdings 
„anffändig ſeyn, wodurch auch felbige 
„fich unfer Hauß mehr und mehr ver» 
„binden wird 2c. 
XXX. Diefe ziemlich Teutfch fin 
gende und manches, was hernach in der 
That mehr als zuviel gefchehen iſt, zu 
vorherfagende Rede haben J. Kayſ. M. 
gedultig, und mit etlichmal wiederhohl⸗ 
ter Schüttelung des. Daupts gant aus⸗ 
gehöret, und zur Antwort gegeben: Daß 
„fie fich darüber weiters bedencken und 
„hernacherflären wolten?c. , Wenige 
Tage hernach folgte die Erklärung dar 


mit hin: „Daß ſie ihrer Seits einen Still⸗ 


»ftand zuftünden. Worauf der (3 Ms 
Kkorentz von ı Würtburg fid) 
rbeitete , daß die beyde Haupt⸗ Par, 
thesen Pfaitz und Bayern den Entſchied 
ber Zwiſtigkeit uͤber a 
Don Georgen des Reichen, dem Ka 
rfaͤnntniß und Ausſpruch heimſſtelle⸗ 
ten, welcher auf dem deshalber ange⸗ 


ſtellten (b) Reichstage zu Coͤlln den 39. 
Julii erfolgte des Inhalts: » — 
Fehde durchaus auf: —** 


—* 
„aifche Kinder Pfaltz Graf Ru⸗ 
„prechte,ihres mütterlichen Großvat⸗ 
„tern, Hertzogen Georgens, fahrende 
Haabe/ und non deffelbigeri Landen, 
„was zwiſchen dev Douau und 7 

„legt/ 


si 
yrichy 
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„liegt , hernach die junge oder obere 
„Pfaltz/auch Das Hertzogthum Neu⸗ 


„burg genannt worden iſt, das übrige 


„die Herboge von Bayern Albrerbt 
„und Wlffgang haben ‚alle Acht und 
„Dberacht abgethan, jeder zu feinen por 
„der Fehde und dor dee Acht inne ges 
»habten Guütern gelaffen werden und 
„Foren folte , doch die außgefcyieden, 
„welche unter Pfaltzgtaf Friedrichen 
* en geweſen, und deren Güter 
„ſonſt der Kayſer, nach ergangener 
„Acht, vergeben hätte ꝛc. 

(a) Hubertus l.c. pag. 42. b. ſeq. 

(b) Seruv. l.c. $ a1, &c. 

XXXI Die 2 Worte angezo⸗ 
genen Kayf. Ausſpruchs: Die unter 
Pfaltzgraf Philipps gefeflene u. die 
vomKapfer vergebene Güter betrefs 
fende zc. fielen noch gar manchen ber 
ſchwerlich ‚ wurden aber, auf Fuͤrbitte 
König ipps in Spanien , des 
Sohnes Kayf.M. unterm daro Bruͤſſel 


den 16 Sept. dieſes 1505ten Jahrs ges. 


ändert ‚ ja gar caßirt und aufgehoben , 


alle Chur: Pfalsanhängig gewelene 
auihren vor der Fchde gehabten Guͤtern 


- wieder vollfommmen gelangen , und die 


etwas vom Kayfer an Guͤtern derer Ge⸗ 
aͤchteten erhalten hätte, ſolches denen als 
ten Beſitzern wieder abtreten, einraͤu⸗ 
men und übergeben folten 2c. wie Die 
Kayf.Erläuterung alles in Urkund No, 
58. deutlich und nachdruͤcklich im 
Munde fuͤhret. 
XXXI,So mer info ferne der Feh ⸗ 
de ein Ende t, unter weldher,ob+ 
gedachter Maſſen / Schenk Eberhard 
und die Seinen fo vieles leiden muͤſſen, 
und ſchien dieſemnach es würde nun als 
les wieder auf guten Fuß fommen, da 


ihnen ‚ nad) dem vorhin angesogenem Yyntund 


Vergleich nor Laub , unter der Fehde 
Sicherheit zugeftanden und: gewaͤhret 
worden mar ; allein die Sache gieng 
gantz anders/ und ſieng ſich nach dem 
von Kayſ. Maj. 14 und gebo⸗ 
tenen Frieden, eine ſonderbare neue 
Feindſeligkeit wider Scheuck Eber⸗ 
hard und die. Seinen ab Seiten des 
Landgrafen an. Der mochte ſich Darauf 
Beiffen, daß die geweſene Feinde der 


Chur⸗Pfaltz, vor ihre Muͤhe Arbeit 
und Koften, zu jengen und ji bremen, 
u wuͤrgen und zunehmen ‚ das behalten 
folten, was fie. jelbiger im der Fehde ab⸗ 
—— und in ihre Gewalt gebracht 

ärten ꝛc. Dahin rechnete der Landgraf 


- auch Die Eebachſche Guͤter und Oer⸗ 


ter,ob gleich die Erbacher dargegen Hage 
ten und fchryen; „.daß ſolche ja nicht der 
Chur⸗Pfaltz gantz und fcplcchthin; ſon⸗ 
„dern vielmehr ihnen zu haben zu mitzen/ 
Zu regieren, zu beſitzen gehoͤrten, auch 
„daß-fle ſich in die Fehde mit Pfalt 

„durchaus nicht gemenget hatten u. ſ. 

XXXIN. Das alles wolte nichts he 
fen noch verfangen ‘, der Landgraf ließ 
nach obgedachtem Coͤllniſchen Reiches 
tage-Abichiede die dene Erbachern abge) 
nommene Sande ‚ als fein Eigenthum / 
handeln; das ausgebrannte Schönberg 
nieder mit es 2 zur 
irm un e nlichen Dingen 
—* ‚ bie arme: e:Bente 
wurden gefchlagen und ſonſt übel’ ura- 
&iret-, uͤm ſie bergeftalt zu. nöthigen 
Landgräfifch zu ſeyn und fich für. ders 
gleichen zu erfennen und zu verpflichten, 
in Erbachſche Vaſallẽ gefeger,daß fie des 
Sandgrafen Wanne werden folten, und 
was dergleichen erbaͤrmliches Weſen 
(wie es Schent Eperhart in feinen 
erzeichniffen und Berichten nennet) 
mehr war. Diefer befchwerte fich in eig⸗ 
nem , feiner Mümlein oder Baͤßlein, 
auch feines Vettern Schenck Delting 
Den daub pen Quteag nit u 

auf den de 
Land⸗ auf den —S— 
derglme konte aber 
vor den Hn. Landgrafen nicht: kommen 
und von deſſen machgefeisten Dienern/ 
euten keine andere Ant 
wort erhalten, / als: Daß ſir · Befehl 
haͤtten / das Erbachiſche einzimehmen/ 
wo und was ſie davon finden / und er⸗ 
„fahren koͤnten, darbey miſſten fie blei⸗ 

„ben, und ſelbigem nachleben &, 

"XXXIV. Da bitten und vorſtellen 
nicht helffen wolte , die. Krafft aber / ſich 
mit Gewalt zu helffen, suche verhanden 
wir; muſto indeſſen gelittew ſeyn / und 
der Weg birtendsElagender Vorſtellung 
| Pppp ex⸗ 
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fernermeit. gewandelt werben, den die 
Schendifche Parthey denn auch au 
dem zu Eoftnis indem 1507 Jahr ans 
geftellten und achaltenen Reichs⸗Tag 
nahm , und dafelbft das bisher ange⸗ 
führte Ihro Kayſ. Maj. und geſamtem 
Reiche für Augen legte, auch ala ein 
unſchuldig⸗/bedruckter Mit-Stand, um 
Hülffe und Rettung anflehete , wie in 
Arfund No.59. No. 60, der Länge nach 
belichig zu leſen ftehet. 
XXXV. Die Wirdung ogener 
und beygebraddter an Kayſer und Reich 
thaner Vorftellung war, daß den 2. 
ug. As. 1507. eine Commiſiion auf 
Eburfürft Basen m Sachſen, 
auf den Probft zu Studart , Ludwi 
 Mergenhannfen, und auf den Kayl. 
Math Ernten von Welden erfennet 
soorden, des Inhalts: „ Es folten alle 
„Dren oder ihrer zwey den 23 Aug. dad 
„ ndifcye Anbringen und die ges 
»thane Entfchuldigung unterfuchen , 
u Deffen Anhörung den Landgra 
„Wilhelm fürladen, auch/ was er darge 
‚gen zu fagen hätte, vernehmen, und al 
er an Kayf. Maj. zu weiterer Verord⸗ 
„nung berichten 30. Alles dieſes zeiget 
Urkund No. 61. umftändlicher. 
XXXVI.Der Termin war, zu Vor⸗ 
nehmung der Sachen, kurs gnug anger 
feget, und wurde an felbigem die obges 
Dachte zweyfache Commillion et, 
desgleichen von Seiten Schend Eber⸗ 
harts und SchendBalenting bejucht, 
wegen des auch vorgeladenen Landgraf 
Wilpehng erichien niemand. Deffen 
ungeachtet verfuhren die Commiffarien 
Vergenhans und von Welden, 
habendem Befchl, die vorgedachte beyde 
Herren Schencken zu Erbach/ denen 
doch —“ ein ſchrifftlich Zeugs 
niß ihrer: Id, in No. 62. gegeben 
hatte, beftdttigten, mit einem leiblichen 
Erde, was fie fonft, zu ihrer Entfchultis 
ng und in der Anzeige : Nichts mit 
riſcher Fehde zu thun gehabt zu ha⸗ 
ben ec. vorgeftellet hatten, wie dieſes aus 
dem an Kayſ. Maj. abgegebenen allers 


unter mehrerwehnter 
Commißion in Urkund No · c3. erhellet. 


f berer 
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XKXXVIL.Die Schenckiſche 


f erſuchte hierauf in Urkund —— 


Kayſ. Maj. allerhöchft, diefelbige moͤch⸗ 
ten allergnaͤdigſt geruhen. als ein Brum 
und Liebhaber der Gerechtiafeit, auch 
als ein Beſchuͤtzer aller verlaſſenen Waͤh⸗ 
fen, ihe mit allergnaͤdigſter Huͤlff zu ers 
fcheinen, und fie in die ihnen entwältigte 
Güter wieder einzufegen , dem Landgras 
fen dero Abtrettung und die Wieder 
fchrung des zugefügten Schadens am 
zubefehlen ze. Ihro Kayſ. Maj- fügten 
dem billigen Anfuchen allergnadigft, 
—— und geboten Landgraf Wil⸗ 

Im ernſtlichſt, den Schenckiſchen alles 
Entnomimene wieder zuzuftellen, Jieffen 
auch den in Lirfund No. 65. zu fehenden 
Befehl ans Cammer» Gericht ergeben, 

ierunter denen Schendifchen unge 

umt und nachdrücklich beförderlich zu 


eyn. 

XXXVIL Ihro Kayſ. Maj. ber 
zeigten auch allergnaͤdigſt guten Willen, 
rren Schencken Unſchuld al⸗ 
lenthalben bin bekannt zu machen, und 
auf dieſer Anhalten / was für obgedachter 
Commiſſion gehandelt, auch allerhöchft 


“an Sie berichtet worden war, genehm 


zu haben , = richtig zu erfennen, und 
als dergleichen zu be — 
je unterm 22 Nov. des 1607ten Ja 
ffentlich allenthalben hin befohlen, daß 
man die Herren Schenden ihrer Pur- 
gation und Reinigung , oder gültigen 
auch wahrhafften Ableinung derer ihr 
nen gefchehenen —* unge⸗ 
————— die Bayriſche Schr 
betreffende, genieffen laſſen, oder bey 


nah Widerftrebung Yes Mar loͤthi⸗ 


en Golds, halb Kayferl. und Reiches 
ammer , halb denen Herren Schen⸗ 
den erlegen folte 20. Wie diefe Kayſerl. 
Verordnung in Urfund No. 51. a 
guet und dafelbft nach Belichen zw 


XXXIX. Die Sache wolte ſich, 
was auch, obſtehendem nach, zu deren 
Dinlegung von Kayſ. Maj. felbft gethan 
worden war , geben ‚, und zeigete 

ich dermahlen ‚daß ein Urtheil 
I 6 wohl geſprochen — 





r 


— ii, 
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aber deffen Vollziehung fo leicht nicht 
egen einen Mächtigern zu erhalten ſey. 
ie Erpachiche Herren muften dem⸗ 
nach ſich weiter und auf andere Art ber 
müben, ihres Geſuchs Zweck zu erreis 
chen, und hatten fich auf dem Ao. 1509 
zu Worms gehaltenen Reichs: Tage ans 
gelegen feyn laſſen, unter Beyſtand und 
Mithülffe Graf Michels von Bert 
beim , die Gerechtfante ihres Begehr 
rens vorzuftellen, mit denen Pandgrafis 
ſchen Geſandten zu fprechen, desgleichen 
Ehur + Pfals und Chur⸗Sachſen um 
Vorſchrifft bittlich, wie Urkund No.66. 
Darleget, anzugehen, die fich auch darzu 
gnadigft verftanden, und bey dem Land» 
Grafen die gute Erklärung herausge⸗ 
bracht : Daß, wenn die Schencken ſich 
felbft melden würden, fie eine gnädige 
Erklärung erhalten folten , um welcher⸗ 
len fie bisher in Perfon nicht angefuchet 
hättenzc. Wie nn aus dem gnädig: 
ften von Ehurfürft Friedrichen zu Sach⸗ 
fen an die Herren Schencken abgelaffes 
wi Schreiben in Urfund No. 67. er⸗ 
et 


XL. NachBernehmung deffen haben 
fich die Heren Schencken Eberhard und 
Balentin,voli guter Hoffnung, daßalles 
wohl ablaufen würde, aufgemacht ins 
Land zu Heſſen zu reiten , da ihnen uns 
ter Wegens die gewiffe Bottichafft bey 
Kirchhain zufommen ift, dab Landgraf 
Wilhelm den 11. Zulii deffelbigen 
ısogten Fahre verfchieden , und ders 
mahlen nichts zu thun, fondern das rath⸗ 
famfte ſey , ſich ungefaumt wieder nach 
rk zu machen, da fie mitten im Def 
enlande unvergleitet waren, an welches 
fie doch fo vieles zu fodern hatten, 

. XLL Doc) wolten fie das Werd 
nicht liegen laſſen, brachten es demnach 
durch Graf Eberharts von König. 
ftein Bermittelung dahin, daß die Re⸗ 
genten des Fürftenthums Heffens auf 
Montag nad) St. Lucas, des Evangelis 
ften,Tag, den Antrag derer Herren von 
Erpady in Marburg anzuhören ſich 
entichloffen ; welche ſich an gedachte Ort 
begaben, und gedachten Tags durch ihr 
ven Bevollmächtigten den gantzen Ders 
lauff des unglückfeligen Handels, wie er 


oben befchrieben worden iſt, vorftellen 
lieffen ‚ welcher Bortrag dann von dem 
Erpachichen Redner mit folgendem bes 
fchloffen wurde: 

XLI1.Demallemnady beyder meiner 
gnädigen Derren der Schenden freunds 
lich und vleißig Bit zw betrachten vnnd 
inniglich zw Hertzen füren daß mein 
Her , Schenk Eberhart offtgemelt 
von der ale, als ein Freyherr des 
heiligen Reichs und deſſelben anhen⸗ 
ger Veind zu werden gnediglich ſey er⸗ 
laſſen vnnd nit Veind geweſt, noch 
Veindt ſein wollen dazu Ime Schon⸗ 
berg in einem zugeſchrieben Frieden ein⸗ 
genommen, vnnd vber das Ime der vom 
Königftein unnd der von Beimelberg zus 
entboten haben, Schonberg nit weiter 
zu beichedügen, außgebrandt worden, 
das Ime auch nach dem Frieden zu 
Cawb der füro unnd füro weren follte 
vnnd nach dem Spruch zu Eölen feine 
Dörfer gen Schonberg gehörig , die Er 
noch in gerublichen Poſſeß vnnd inger 
habt , ſampt der Nusung auch an⸗ 
ders eingenommen, entwert vnnd ders 
felben entſezt, vnnd allſo der Merteil ſei⸗ 
ner Guͤter in zugeſchrieben Frieden 
eingenommen vnnd entwert haben , , In 
Betrachtung das auch mein Herr 
Schenck Veltin nit bey der Pfaltz Sun⸗ 
der Hertzog Georgen Hofgeſind, auch 
von Pfaltz nit hinauff geſchickt geweſt, 
noch nye wieder das ge zu 
Heſſen gedient, das auch ſolche entwer⸗ 
te Guͤter in Crafft koͤniglichs Spruchs, 
Igklichem wieder zugeſtellt ſeyn vnnd 
werden ſollten, das auch beid mein 
Herren die Schencken koͤnigl. confir- 
mation fampt ihrer Vnnſchudt hierin⸗ 
ten gnoßen Empfinden, das derfelben 
gelebt vnnd audy nachfommen werde , 
auch darneben vnnd Inſunderheit zw 
bedencken Schenck Aßmuß ſel. zweene 
Tochter, die noch Jung vnnd vnver⸗ 
ſehen, Ir hoͤchſte Narung vnnd Ein⸗ 
kommens uff die Herrſchafft Bicken⸗ 
bach haben auf das dieſelben auch kuͤnff⸗ 
tiglich onnd erlich , wie ſich Ihrem 
Standt vnnd Herfommen nad wol⸗ 
gepurt mogen verfehen werden , Auß 
diefen allen vnnd andern obangezeigten 

Q499 Vrſa⸗ 
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Vrſachen meinen Herren, den Schen⸗ 
cken, Ire entwerte vnnd gewonne 
Schloͤſſer, Doͤrffer vnnd anders, fo 
viel ſie entſetzt, wie derum zu iren Han⸗ 
den ſtellen vnnd vnverhindert darzu 
kommen laſſen, das wollen ſie mit 
Iren Herrn vnnd Freunden, zuvor⸗ 
derſt vmb meinen jungen Herrn den 
Landgraven, vmb Euer Freundſchafft 
vnnd gemeine Ritter⸗/ vnnd Landſchafft 
zu Heſſen freuntlichen Willens mit 
hoͤchſtem Vleis zu verdienen alzeit gut 
willig erfunden werden. 


XLIII. Da nun aber die Regenten 
des Fuͤrſtenthums zu Heſſen, vor ſich in 
der Suche etwas zu thun, nicht was 
gen wollten oder konnten, fondern fich 
auf die Ober + Bormunder des jungen 
Land⸗Grafens, und mit Ihm in Erb» 
Verbrüderung ſtehende Saͤchſiſche 
Haͤuſer bezogen, und bey deſſen Anzei— 
ge die Herren Schencken verſicherten, 


daß fie das von Ihnen an: und vorge⸗ 


brachte am obgedachte hohe Haͤuſer ges 
langen laßen wollten und würden; So 
uͤbetlegten mehrerwehnte Herren 
Schencken, was nun ferner zu thun 
rathſam wäre, befunden für gut, auch 
ihres Orts an Saͤchſiſche und Braun 
ſchweigiſche Hertzoge, als wie an bie 
Vornehmiſte des Fuͤrſtenthums Heffen 
zu fehreiben , lieſſen in der That Briefe 
an Herkog Georgen von Sachfen , 
Hertzog Heinrichen den Aeltern von 

taunfchweig, an Heermann Ried⸗ 
Efeln, Erb Marfchallen des Fürftens 
thums Heffen , an Gonraden von 
Wallenſtein, Sand: Bogthen auf der 
Werre; an Conraden von Manı 
foady , Ober: Amptmann der Graf; 
Schafft Catzen Ellnbogen, an Friedrich 
Trotten, Hauptmann zu Rheinheim, 
an Ludwigen von Beimelburg abge 
— darinnen fie um Rath und Huͤlf⸗ 

zu Ausmachung der Sachen baten 
welches fo viel mach fich gezogen , dab 
die Hergoge von Sachſen die Schens 
een wiffen laſſen, es folte ein Tag in 
Heffenangefegt werden, um den Zwiſt, 
mis Willen und in Beyfeyn der Ritters 


und Landfchafft des Fuͤrſtenthums Hef 
fen , gnädiglich zu vertragen. 


XLIV. Das gab wieder einen gus 
ten Anfchein , und folgte eine Tag: 
Satzung diefed 1508te Jahr zu Muͤhl⸗ 
haufen, allwo die Hertzoge von Gady 
fen mit dem Regiment von der Ritters 
und Landfchafft des Fürftenthums Heſ⸗ 
fen zufammen kamen, um über dejien 
Angelegenheiten zu berathichlagen , bey 
welcher Gelegenheit — Schen⸗ 
cken nicht verſaͤumten, ihre Sache wie⸗ 
derum beſtwmoͤglichſt zu regen, theils 
durch abgelaſſenes Schreiben an Sach⸗ 
fen, theils durch von ihrem Abgeord⸗ 
neten Übergebine Diftorifche und ber 
weglich bittende Vorſtellung, wie in 
Urfund No,68. beydes zu lefen ftehet, 
und erhielten die Anfegung eines Tags 
zu guͤtlicher Handlung nacher Caſſel 
in Heften, auf den Monat Januarius 
des funfftigen 15 10ten Jahrs, wie der 
Zettulin Urfund No. 68,69. lautet. 


XLV. Die Umftände und Gewohn⸗ 
heiten felbiger Zeiten brachten mit ſich, 
daß, wer etwas wichtiges zu handeln 
hatte, Benftände zu haben fich befires 
bete , umb defto beffern Rath , aud) 
wohl defto mehrern Nachdruck zu has 
ben ‚ und diefer Gewohnheit nach bes 
warben fich auch die Herren Schen⸗ 
den von Erbach einen zahlreichen Bey 
ftand mit auf den Tag nad) Caſſel zu 
bringen , erfuchten alfo Graf Wil 
heim von Wertheim, Graf Regen⸗ 
oder Reinharten zu Riened, Herrn 
Hanfen von Schwargenberg, Herrn 
Nlethart von Tüngen, Herrn Hand 
Beorgen von Abſperg, Rittere, 
Wilhelmen von Nenperg, Pilipp 
Sturmfedern , Diethern von 
burgk, Ed von Reuſchach, Geor⸗ 
von Roſenberg, Georg vom 
diſchhorn , Georg vom Bad), daß 
ſie mit dahin reiten und jeder nach ſei⸗ 
ner Art Beyſtand leiſten, alſo den 
Werd einen Nachdruck geben möchte, 
und lautete das Erſuch⸗Schreiben, wie 
Urfund No» 70, darleget. —* 
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XLVI. Der Tag und die Hands 
lung gieng vor fich ‚ allein die lange 
Erfahrung hat beftättiget , „» daß, wer 
„ einmahl etwas, wie dieſes auch ger 
» fihehen fey, erlanget hat, nicht gern 
„ wieder heraus geben , der fandre a⸗ 
„ber, fo es verlohren hat, gern alles 
» Wieder haben will ; und dieſemnach 
gab es viel Redens und Verſetzens zu 
Caſſel, davon das Ende war , die 
Schenckiſche Parthey folte ſich vergleis 
chen, die gar kicht die Diennung des 
Zumuthens verftand, daß fie nemlich 
lieber etwas nehmen , das ubriae dar» 
gegen hingeben , als in der Gefahr, 
alles aufimmer zu entbehren,verbleiben 
folte. Man erfläete ſich nemlich ab 
Seiten — denen — Schen⸗ 
cken, aus ſonderbarer Zuneigung, und 
als eine Begnadigung / beyde Schloͤſ⸗ 
fer Schönberg und Hablzheim, ſamt 
Spnnsund Zubehörumgen‘, wie fie die 
vor Beyriicher Fehd gehabt , gebraucht 
und genoffen hätten , wieder zu geben, 
dargegen aber die Derren Schenden 
forthin alles von Heffen zu Lehn em⸗ 
pfahen und deshalber deſſelbigen Mans 
ne werden , ihm auch auf ſolchen beys 


den Hiufern ewige Deffnung verftats yyg 


ten, das Schi Bickenbach jualeich, 
famt allem, was vor Bayriſcher Fehde 
darzu gehoͤret hätte , dahin gebraucht 
und genutet worden wäre, mit aller 
Ober-Herrlichkeit, Lehenſchafften, und 


haben, doch von dar die Lehen fort⸗ 
in rel empfangen 5 
der Golden» Weinzoll , wo ihn Hef 
fen vor Bayriſcher Fehd in Erbach⸗ 
fchen Orten zu heben gehabt, ferner, 
weit verbleiben , doch davon eigenes 
Gewaͤchſe derer Schenden in Heßi⸗ 
fchen Lehns⸗Orten gezogen ‚ befreyet 
bleiben; die Herrn Schenden ſich end⸗ 
lich aller Anfprüche auf Bickenbach, 
auch des Begehrens, daß ihnen die 
Nutzung deffelbigen und fonft erlittes 
ner Schaden erftatter werde , gaͤntz⸗ 
lich und ewiglich begeben folten 2c. Der 
alſo 15 10. am Tage Fabian und Ser 
baftian, oder den 20ten Zanuarii da- 
tirte Vergleich ift in feiner Vollſtaͤn⸗ 
digfeit im Urfund No. 71. abſchrifft⸗ 
lich zu fehen. 


XLVI Wie denen Herren Schen⸗ 
cken diefer Vergleich im Herten ges 
fallen habe, ob fie ſich gleich ihres in» 
wendigen Gefühle äufferlich nicht alſo⸗ 
fort deutlich merden laffen ed D 
ift leicht zu erachten , wenn gleich auf 
einer Abſchrifft felchen Vergleiche 
nicht die Rubrick geſetzt worden 
re: 


» Das ift eine Eopie ded Land⸗ 
„ gräfifchen Vertrags , fo man 
„» bat miffen annehmen ⁊c. 


andern Sercchtigfeiten , nichts davon : 


ausgefchirhen , an Heſſen überlaffen , 
dargegen mehrgenannte Schenden ‚ 
Herren zu Erpach, in Anſehung fols 
dies Schluffes Bickenbach und Zuges 
hör für jeden Gulden ar ni zehen 
Gulden Abfauffungs » Geld empfan⸗ 
en, felbige audy, was an Dörffern u. 
Fe vor mehr genannter Fehde nach 
Erbach gehöret hätte , ob es gleich ‚ 
der Nähe halber durch Erbady» Biden: 
bachſchen Beamten verfehen und befors 
get worden wäre , wieder erhalten, 
doch von Hefjen zu Zehen tragen ‚ die 
Bidenbachfche Vafallen , daß fie bier 


ber ſich an Deffen nicht verbindlich mas das 


chen wollen , Feine Verantwortung 


Das dargegen zur gnaͤdigen Ergoͤtz⸗ 
lichfeit zu empfahende wurde auch, auf 
den Suk zehen Gulden Capital vor eis 
nen Gulden Ertrags , nad) denen 
Lagers und Zinds Büchern , ausge 
2* und drey tauſend ſieben hun⸗ 
dert und zwoͤlff Gulden zu ſeyn befun⸗ 
den ‚, davon aber Schenck Eber⸗ 
bard felbiger Zeit nicht mehr als drey 
taufend Einhundert Gulden , und zwar 
nicht in einer Summe und auf eine 
mahl, fonbern nad) und nach, und, 
wie er fehreibet , eingetropffelt , folge 
lich zu fehlechtem Nutzen, erhalten hat, 
andre ift, unter allerhand Vor⸗ 
wand , davon unten noch etwas fol 
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gen wird , ein⸗ und zuruͤck behalten 


worden. 


XLVIII. Bey dem fo weit getrie 
benen und gebrachten Dandel wolten 
die zur Heßifchen Regierung Berord; 
nete nicht feyern, das Werd zu mehr 
rer Veſtigkeit zu bringen ; fondern 
fasten denen Herren Schencken Ebers 
hart und Balentin einen Termin ab- 
zuftattender Lehns- Pflicht auf Johan⸗ 


‚his an , der hernach bis auf Marien 


Heimſuchung erſtrecket, und alsdann 
Lchnss Pflicht geleiftet , auch ihnen, 
gegen gewöhnlichen Revers, ein Lehn⸗ 
Brief ausgeftellet , davon fich der Aus: 
zug in Urkund No. 72. zeiget. Nebſt 
dem wurde auch von dem Heßifchen 
Regiment an die Amtleute zu Gerns⸗ 
beim und Auerberg gefchrieben , die 
Herren von Erbach in die ihnen, ver 
möge Bertrags: und Lchns + Brief,wies 
der gegebene Schlöffer und Güter 
wieder kommen zu laſſen, ja allerdings 
einzufesen, daß aljo Schönberg und 
Zugehör , Dannenberg fanıt See⸗ 
beim und Zugehoͤr, auch Gugen⸗ 
beim und Baldhaufen wieder in Er: 
bachſche Gewalt und Benusung fam , 
deren diefes Hauß in die ſechs Jahr 
entbehren müffen ‚und nun alles in 
weit fehlechterm Stand wieder er; 
hielt , als es ihm entwältiget worden 
war, 


XLIX. Chur: Mayns wolte und 
mufte der Sachen doch auch berichtet 


ſeyn, weil Schenck Eberhart verfchies 


dene Stüde , 3. E. Jugenheim, Bald 
haufen , die Pfungftätter Güter von 
Heffen empfangen folte , die er vor 
dem vom Mentzer Ertz⸗Stifft zu Lehn 
getragen hatte, mit dem er es nicht 
verderben konte noch dorffte , indem er 
wegen noch anderer Dinge halber fol 
chen Ertz⸗Stiffts Lehn- Dann war, 
auch verfchiedene Forderungen an dafs 
felbige hatte, Dieſemnach fand er für 
das rathfamfte, den Handel felbit an 
Meng berichtlih gelangen zu laſſen 
and an den damahligen Er: Biichoff 
Uriel , des Sefchlechts von Gemmins 


gen, der alles ohnedem gar genau zu 
fuchen wuſte, zu ſchreiben, und läffer 
man dahin geftellet feyn , ob man nicht 
dahero einige Hülffe , zu Aenderung 
des Dandels , auf abgeftattiten Bes 
richt gehoffet. Allein Mens bezeigte 
mit dem abgefchloffenen gar übel zu 
frieden zu ſeyn, und wolte fich nicht ges 
fallen laffen , daß Erpachſche Herren 
fein Eigentum, unbefragt feiner und 
ohne erhaltene Bewilligung , zu Lehn 
empfangen und fragen wollen. Cs 
ließ der Ertz-⸗Biſchoff und fein Stifft 
ſich merdfen , ob woite es fich an obaer 
nannten Herren anderweitig erhohlen , 
daß alfo diefe fich auch hier , wie man 
fagt , zwijchen Thür und Angel, oder 
in Bedrängniß befanden ‚ da fie wir 
der Debifche Gewalt nicht fonten,, und 
es doc) auch mit Mentz nicht verder 
ben wolten noch vor fich dorfften. 
Schenck Veltin fchlug ſich ins Mittel, 
an die damahlige dem Haufe Erpach 
nicht ungewogene Regenten , wie Urs 
fund No. 73. zeiget, fchreibende und ih» 


nen, wie e8 mit Mens dißfalls ftüns 


de, berichtende, auch bittlich vorſchla⸗ 
gende: Ob nicht das Erpach eigens 
thuͤmlich gehörige Dorf Traiß für die 
von Mens zu Lehen ruhrende Stiide 
in feiner Maaß, angenommen werden 
wolle, daß, was fonft Mensifch Lehn 
gewefen , dergleichen bliebe , und bat 
auch, man möchte , was Schend E⸗ 
berhard für Bickenbach, das auch 
Mentziſch Lehn war , an Gelde zu em» 
pfangen hätte , nicht als eine Bergüts 
und Bezahlung des Erpachichen Theile 
an Bickenbach ausgeben ; — als 
eine Begnadigung, wegen ſonſt erlitte⸗ 
ner Schäden, anſetzen, darmit nicht, 
wiedrigen Falls, Mens allerhand Ans 
ſpruch an Schenck Eberharten mach⸗ 
te , auch dieſer mit ſolchem Ertz⸗Stifft 
wegen anderer Dinge und Forderun, 
gen defto beffer aussund fortfommen 


nteund möchte. Hierinnen hat Heſ⸗ 


fen, dem Schendifchen Anfuchen zu für 
gen, allerhand Bedenden gehabt, und 
den Schend Eberhart forgen laffen, 
wie er mit Mentz auskommen — 
So 





zen 34 


1 S un 
8* her unbe Sm, Sf m 


ihm bey dem ad» und aufgenöthigten: 


Vergleich allzu weh. gethan; fo übelmar 
man bernach in Heſſen mit denen Herz Son 
Bogen zu Sachfen und denen zur Zeit 
folches Vergleiche amtiret habenden g 
Regenten des Fuͤrſtenthums Heflen , zu 


frieden, daß fie folcherley Vertrag ge 


und denen den darinnen 
zu viel, gegeben hätten ‚, wie dann Die 
and Ruder gefommene neue Heßiſche 
per enten und Raͤthe, nebft der Lands 
ichs Defifchen Wittib , durr hers 
8* fagten, daß dieſer Vertrag nichtig 
und unfräfftig, von denen Hersogen zu 
Sachſen und damaligen Regenten uns 
2 und unbefugt gemacht #2 
n der junge Landgraf —*— 
gebilligt hätte ‚noch billigen würde oder 
a — wie dieſes und dergleichen mehrers 
bes mehrern ſich zeigen wird, 

fl LI, Das alles ftieg denen Herren 
Schenden, zumahl da fie ga bald ak 
lerhand wiedern Vergleich lauffende 
Beeintraͤchtigungen leiden muſten / und 
nirgends Hülff haben konnten, gar em» 
pfindlich zu er rad hätten es get» de 
ne gefehen , daf / der Handel doch 
von der Ar Mn Seite felbft nicht 
ana würde, fie eine Aenderung er⸗ 
ungen 09 en, fonderlich auch was Bir 
* ckenbach —— a We vi 
duch eordnete an Chur⸗Pfaltz 
Cbeſihe Urfand No. 74. ) gelangen, 
Br, wie man um deshalben in 
unverwindlichen Schaden, in Armuth 
und Noth und dahin gebracht worden 
wäre, einen unbeliebigen Vertrag ans 
nehmen zu muͤſſen, und bat fehnlich , e# 
in Die Wege pre I, en daß 
Erbach, gegen wieder Erlegung daray 
empfangenen Geldes, fein Bickenbach 
zuruͤck erhielte. Und weil die Anziehung: 
daß Heſſen den mit Erbach getroffnen 
Vertrag nicht gehalten hätte xx. 
inet feyn wollte; fo ließ Schend & S 
hart einen Bericht davon auffegen 
übergeben, wie er in Urfund No, 
75. zu leſen ftehet. Der mochte wohl 
eben * gar geſchwinden und tieffen Eis 


f ten, ald man es ihnen endli 


ber ten laflen wo 


gefunden haben/ weil etwa 
— ein⸗ —— anders dar⸗ 
vorgeſaget gew mat, wei 
ker St ® Cherhart am. Palm 
— 1521, einen andern 
Bericht: welcher maffen Chur⸗Pfaltz 
Heffen ihm zu ſtatten kommen 
möge? —— ließ, der ziemlich deut 
lich⸗deutſch dahin lautete, daß, weni 
von Seiten Di wicht —xcc 
Beyſtand erfolgte, es an ich ſehr um 
billig ſeyn und dieſem ſel heut oder 
morgen, zu Schaden ereichen würde, 
wiedes mehrern aus Urkund No. 76. bes 
— erſehen werden fan und mag/ auch 
ar if gefunden wird , auf —— 
ege etwa Erpach wieder zu Bickenbach 
fommen koͤnne? als welches dieſes 
Schloß auch Titul und Nanien gar zu 
ungern laſſen und verliehren wollte, 
. Li. Das Hauß Erbach fand 
Pr auf er Pie . —— 
mertzte es ſe nicht wenig, des ein⸗ 
mahl ihm entwaͤltigten Bickenbachs 
immer ermangeln zu ſollen; es bekl 
ſich auch nach und nach gar mannigfal⸗ 
20, daß man ihm im dem endlich wies 
ebenen Dannebergſchen allericy 
& ngniffe — — ſonderlich ab Sei⸗ 
ten derer Heßiſchen Amts Haupt : Leute 
und andrer, Diener, da fein Vogtba⸗ 
rer Fürft in Heffen war, fondern alles, 
unter der Minderjaͤhrigleit Landgraf 
Philipps, dur * iments⸗Raͤthe aus 
der 862 und fft — und 
eführet murbe , —— ſich die Be⸗ 
tden bis auf 28. Puncte unterſchie⸗ 
dener Gattung, vor welcher Abthuung 
die Herren Schencken von dem mitler⸗ 
weile herangewachſenen Landgraf Phi⸗ 
lippfen die Lehn nicht empfangen woll⸗ 
angemu⸗ 
thet hatte. Es kam zu einer dung 
mit Landgraͤfiſchen Rathen in Darım, 
ſtadt, da ſich der Handel nicht ſchlich⸗ 
llte, und bequemte dich, 
Schenck Eberhart, auf mancherlen 
Buche, —— 8 hal Anno ı Dei 
ndara en zu tere 
dann ee mebrifte — obged acht⸗ wi 
N. in, — 
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mit hochgedachtem Herrn Landgrafen 
felbſt gehoben, von Diefem, was felbiger 
in Seeheim hatte, gegen das von Sei⸗ 
ten Erbach abzugeben Trayß (welches / 
nach oben angefuͤhrten Vorſchlag 
cd Veltens, zu einem Heßi 

Lehm, flatt der —— — Lehn⸗Stuͤ 
de, gemacht werden ſollen) umgetau⸗ 
ſchet/ eine Wechſelung derer Leibeige⸗ 
nen beliebet, und was noch an Irrun⸗ 

n wegen dianſ · Geld Folge und Schw 


duo im Danneberg⸗Seeheimiſchen uͤ⸗ 
auch ſonſt etwa zwiſtig waͤre um n 


gerfuicht sd nach. derer alten Leute Auf 
fage durch Graf Phitippfen zu Some 
enntfchieden werden follte, ald auf wel⸗ 
then beyde Theile compromittirten. Yuf 
den Fuß leiſtete Schenck Eberhart 
Klaut des Lehn⸗Brieffes vom 23. Augu- 
fi 1527. in Urfund No, 77.) die Lehns⸗ 

flicht, erhielt auch den vorher getrof⸗ 

nen und richtig gemachten Bergleidh 
(wie er in Urkund No. 78. gefehen wer⸗ 
den mag) dom 24. Augufti datiret 
krifftlich, mit Mayntz hat ſich Heſſen 
in Anſchung deffen, ſo von jenem ſonſt 


ſich der Sachen allein nicht unterzichen 
fondern einem gefchichten Edelmann ode 
einen Doktor, d. i, Gelehrten, (uns 
geben haben wollte, erbot ſich Schenck 
Eberhart dergleichen, zu ſtellen in einem 
Urfund No, 90, ftehenden Schreiben 
an mehrgedachten. Grafen zu Solms, 
der gat gewierig, nach Ausweiß der Ur⸗ 
kund No. gı. antwortete, doch wurde 
die Sache durch felbigen. nicht — 
macht, weil ihm neue Bedencklichkei⸗ 
In arzwifchen Samen, Telbige vor 
ehmen. 
$.LV. Bey dem Streit wegen det 
von Heſſen zu erhebenden Schatung in 
Erbachſchen Drten, wollte Schent&» 
berhart um fo viel weniger nachgeben, 
je meht er diefes feiner und feines Hau⸗ 
fed unmittelbaren Reiche -Standfchafft 
entgegen und umleidlich zu ſeyn erachter 
te, det er durchaus nichts begeben woll⸗ 
te, vielmehr felbige ernſſlich behauptete 
und dem Amtmann zu Vherbergk, (Au 
erbetg) Helwick von Rucershaufen, 
Dienftags nad) Invocavit Ahno 1537, 
deutlich mit. nachfolgenden Worten ge 


zu Lehn gerühret und nun don dieſem frhriche 


empfangen werden müffen, auch zu fer 
gen gewußt. — 

$. LI. Das auf Graf Philippſen 
zu Solms geſtellete Schieds⸗Gerichte 
wollte keinen Fortgang gewinnen, und 
Bedündte es Schenck Eberharten gat 
ſehr ſchwer ſeyn, feine Guͤter an Heſſen, 
um nichts zu Lehn gemacht zu haben und 
doch des DVornehmften von felbigen 


‚nemlich der Schatzung, Folge des Reiß⸗ 


Gelds und was dem anhängig ift, zu 
entrathen, und da es in die Länge wahr 
tete, konnie er fich nicht entbrechen, Rand» 
graf Philiypfen zu Gemuͤthe zu fuͤh⸗ 
ten, wie und auf was Bedingung er 
deffen dehn⸗Mann getworden, mit Witte, 
es zu behertzigen und ihn / nad) uralten 

rkommen / bey Erhebung der Steu⸗ 

u. ſ. w. zu laſſen, dee uff Freytag 
nach Viti und Modeſti Anno 1529. da- 
eirte Brieff lautete, nebſt eingelegtem 
DZettul, wie er in Urkund No: 79, ber 


ſindlich iſt. 
. AMV. Da Graf Philipps Solms che 


rieben: 

F. LVI. Wo man kay Maͤt⸗Geldt 
geben ſoll vnnd mus fo gepuͤrt und? 
als eim Freyherrn des Heylligen 
Romiſchen Reichs, eben ald wol» 
Geldt zu geben, ald Sr. F. Gnaden / 
und’ hat die unfee niemand zu ſchätzen/ 
denn wier felbft - - - darum wollen 
wier (a) Dich vffs freundlichſte gepetten 
aben ung und vnſere Armen mit der 

ewerung unbeſchwert zu laſſen etc. 

C Die Srafen und Sperren duzten der Zeit hoch 
Die Edilleute, fonderlich wenn fir ihre bt 
geute waren. 

$. LVII. Als gedachter Amtmann 
zu Aurberg nichts auf Schenck Eber⸗ 
harte Schreiben geben wollte, belang⸗ 
te diefer den Ober⸗ Amtmann zu Darm⸗ 
ſtadt Eberharten von Biſchoffsroda / 
* er obernanntem Amtmann gebieten 
moͤchte, mit der Schatzungs⸗Neuerung 
innen zu halten / ſich abermahl auf feine 
unmittelbare Reiche; Standſchafft be 
—5 und folgende Worie gebrau⸗ 


Du 


Khan 


ii 
end 
or 
ıW 
he 


was felbigen an allerley 
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Rettung Ehriſtlichen Pluts widder den: 
Durde elch habft dar⸗ 
mit fuͤrzufaren vnd wiſſeſt derhalben dem 
Anumann vf Vrberg nichts zu verbitten 
Sintemal dann ſoliches ein ongehorte 
Mewerung / die vnſern Vertregen entge⸗ 
gen, darzu nymants die Vnſern zu Ret⸗ 
tung der Chriſtenheit dann und als eis. 
nem Feier Herrn des Heil. Rom. Reiche, 
der wir die. onfern zu. Roß vnd zit 
5 gefchiekt, wie vns diefelben von Key 
feelichee Koniglicher Mayeſtet —— 
fen, Fuͤrſten und andern Stenden des 
Meichd zu mehrmahlenvferlecht in denen 
vnd andern des Reichs obliegenden, ver⸗ 
möge des Reichs Ordnung, zu ſchatzen 
gepuͤrt xt. So wollen wier vnſern gnaͤ⸗ 
eſten von Heſſen .-- durch vnſre 
Di — erſuchen vnd nach der Leng 
ichten laſſen x. 
J LVIII. Schenck Eberhart ſchrieb 
Samſtag nach —— 
Ao. 1532. an den Land⸗ Graf ebenfalls; 
"OD Thon: fie foderte Scha⸗ 
n ſoliche itzgefo 
gung bey E. Fuͤrſtl. Gnaden Amtleuten 
nit vor ein Schatzung / fondern ein Tir⸗ 
der Hülff geheiffen werden wollt; So 
ift vor fich.felber offenbar ‚daß abermals: 
die der Zent halber nit gepurt, fonder 
mir von meinen Vnterthanen zu folicher 
Huͤlff zu nehmen ftehet, der. ich auch, al; 
ein Frey Herr des Reiche, mein Volck 
zu Roß und zu Fuß geſchickt 36, * 
$. LIX. So enffrig hielt Schenck 
Eberhart über feinem und feines Haufi 
unmittelbar > freyen Reich&-Stand, und 
trechten ans 
Hebte ; mie er denn fchon in Anno1 527) 
bey der Handlung zu Darmftadt deutlich 
denen Heßifchen Räthen vor die Au 


es in Bayern, Pfals; auch wohh 
en gäbe; fondern Bulsiche ein ma 


— fein Land⸗Saß/ dergleii & 


mittelbar freyer Herr des Reichs ſey, 
und hätten einige feiner ahren ſich 
lieber verjagen , als zu Landſaſſen machen 
laſſen wollen. ee y ihm auch 

zuzumuthen, amd habe er alſo wie 


einem Frey⸗Herrn des Reichs, und gie 
die Zent noch lange fo weit nicht ic. * 
$,LX. Der bona wolle ſich nebſt 
andern nicht heben laſſen, wie ſehr und 
oft auch Schenck — anhielt, daß 
man , getroffenem Vergleich gemäß ,. 
alles durch Schieds ⸗/Richter auseinander _ 
feste, weil der / zu einem Ob-W ann er⸗ 
kohrne Graf Philipp von Solme n 
ich, nach oben angeregten, ded Werks, 
verichiedener Bedencklichkeit halber, ber 
geben, man aber, an deflen Stelle, Graf 
Johann von Eyſenberg/ ober Iſenburg / 
beliebet hatte, ſo erſuchte dieſen Schenck 
Eberhart, daß er ſich des Handels ans 
und die guͤtliche Auseinander⸗Setzung 
uͤbernehmen moͤchte, hielt auch beym 
Land· Graf Philipp an, deshalber, ger 
wöhnlicher maljen, an vbbenannten 
Grafen von Sfenburg zu fchreiben, da 
biefer fich gegen — Eberhart in 
Antwort herausgelaſſen, daß er / wenn 
es von beyden Theilen ordentlich verlan⸗ 
get würde, ſich dem Geſchaͤffte nicht en 
ziehen wolte, 

-$,LXI, Mitalle dem, und ob gleich 
ab Seiten Land⸗Graf Philipps ver 
Tprochen worden war, Den Grafen von, 
rnburg zu einem Ob⸗Mann zu ber 

eiben, blieb doch die Erfüllung dies 

ſes Verſprechens wiederum ſtecken biß in 
das dri hr, und [lugen endlich die 
Ste the, in Abwefenheit ihres 
uͤrſten und Herrn, gegen das Ende des 
1532. Jahrs vor: Man ſolte ſich der. 
Steuer und andrer Zwiſtigkeiten halber 
— Commiſſarien vexgleichen, die 
yder Theile An» und. Vorhringen un⸗ 
partheyiſch aufſchrieben, dab es hernach 
nach Wittenberg, Leipzig oder auf eine 
andere unverdächtige Univerfirer zum 
pruch Rechtens uͤherſendet wuͤrde, 
ee green en 

dem e enden Und ei 

dehenden Spruche zu geleben. Scnd 
Eberhart dezog ſich in Wieder Antivork 
auf den Ad. 1527. errichteten Vertrag, 
und den darinhen verglichenen Weg ı 
die Haͤndel durch Schieds⸗Leute Ar 


Rrrra» 
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gen, und bat dem nachzugehen und den 
Grafen von Yfenburg zu beſchreiben, 
um, famt zuzugebenden, die Sachen end» 


lic) vor die Hand zu nehmen ‚ uͤber wel⸗ 


dem Sefähete dann Graf Johann von 
Iſenburg Todes verblichen , und der 


ndel verblieb, wie er bisher gewefen 


war. 
.LXII. -Schend und ninmehr nme 
Wraf Eberhart ließ deshalber den Han⸗ 


del nicht erfigen, und fchlug zu Austraͤ⸗ 


gen, Graf Bernharten zu Solms, 


Graf Heinrichen von Nieder: Yſen⸗ 


burg , Sriedrichen von Dalldurg, Sa 
Amtmann zu Oppenheim, Eberbart 
Rüden, Viztum zu Alchaffenburg vor; 
darmit aus folchen, Heßiſcher Seite, 
ein Obmann gewehlet wuͤrde; dargegen 
beniemte der Landgraf, den Graf Phi⸗ 
lipps von Waldeck, Herrn Johann 
von Büren, in Niederland, Lud⸗ 
wigen von Beimelburg, Heßiſchen 


Rath, und Herrinann von Alderer‘ 


haufen , Braunfchweigifchen Marfchall. 
Hieruͤber hatte Schenck Eberhart feine den 


Gedancken, daß und warum man grds: 


ften Theils fo weit entfeffene und der 
Berofträßifchen en Leu⸗ 


te benennete, woher eben fein guter Aus⸗ 


ng vermuthet werden fonnte, umd fiel 
ihm .. De g,mit Güte und * 
Schied⸗ r etwas auszurichten, da 
unter ſolchem Vorwand und deſſen Theis 
— ein Jahr nach dem andern hin⸗ 


ee LXIN. Darum bedunckte ihn növ 
thig und gerathen zu feyn, den in Reiches 
Drdnungen fürgefchriebenen Weg Rech; 
tens durch privilegirte Austräge zu ger 
brauchen, und, che es weiter an. hohe 
Reichs⸗Gerichte kaͤme, den Landgraf 
vor neum durch ihn. felbft Niederſetzen⸗ 
den Räthen zu belangen ‚ welches er denn 
unterm Dato Sambſtag nach Allerheis 
ligen-Tag Anno 1536. an ben Landgraf 
mit dem in Urkund No. 82, ſich zeigen» 
den Ba gelangen ließ. Die hierauf 
unterm Dienflag nach Martini Anno 
1536. erfolgende Antwort, in Urkund 
No. 83. —— brachte mit fich ‚der 
Eandgtaf f wolle neun Raͤthe niederſe⸗ 


tzen, wenn anders ſich Graf Eberhart 
jur Reconvention vder/ Re 


Gegen: Nee: 
—* vor ſelbigen —— und die Ge⸗ 
gen⸗Klage des Landgrafens vor ihnen 


ren laſſen wollte. 


$.Lxıv. V. Graf Eberhart erachtete 


Sa nach denen Reich6: Sagungen 


der j re —— vor denen 
ederſetzenden Raͤthen des Land⸗ 

— — nicht verbunden zu ſeyn, erbot 
aber duch dem Landgrafen vor: 


ht zu ftehen, wie und mo es ihm, 
> einem Reichs » rafen; ‚Die Reiche 
gungen en; und bat, nach die⸗ 

* —— die neun Raͤthe nieder 


ſetzen, darmit er nr wider and 
eng mwü beym 
Ben gran und —* Wege des 


Rechtens zu ſuchen, alles, wie deſſen 
Schreiben vom Montag nach Cathari⸗ 
nen Anno 1536. in Urkund No, 84. 
des Michrern ausmeifet. Der Land» 
al verblieb auf feiner Meinung, dar 

[er Ye — — fire ws 

heilen e um 

Weg, die Sache auf einmal für einer 
Iey richt und den Termin auf Dies 
flag nach Cantare des folgenden 1537. 


Jahrs vornehmen zu laffen, und fchrieb. 
Donnerfiags nach Nicolai Anno 1536,. 


was in Ur d No, 85; ſtehet. 


$.LXV. Die fo weite inauffegung. 


—— Mt, bt er. 
werli gefährlich zu ſeyn, da 
e8 ohne dem wieder den klaren Buchſia⸗ 
ben derer Reichs Satzungen mar, = 
Da befagten ‚ daß folche Nieder ſetzun —* 
— * ers gain llteʒ 
we er dem La f in Urkund 
No, 86, unterm Dato Dienflag nach 
Converlionis Pauli 1537. zufchrich und 
fich , da man, ihm doch unwiſſend/ ei⸗ 
nen Anſpruch an ihn hätte, erbot, dein 
halben; denen Reichs Ordnungen nach» 
an Dre und Aug Ba pr — 

n ien es vers 
Kae baten, Mae Graf &r 
berhart die weite. Hinausſetzung 
mins. vorgeftellet hatte, dieſes 2 ee 
mende, als wenn er. ihn rg 

nen Verzoͤglichkeit beſchuldigte 
114 
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er ſich entſchuldigte mit dem Anziehen, 
wie er feine Raͤthe andermärts zu hoch⸗ 
wichtigen Dingen gebraucht, daß es ihm 
unmöglich geweſen, fie zu der Sachen 
niederzufegen, und fey ja befannt, daß 
fein Recht jemanden zu unmöglichen 
Dingen verpflichte, Diefes gab et dem 
Graf Eberhart unterm Darum Gaffel 
Sonntags nad) Puriſicationis Mariz 
1537. zu verſtehen, wie der Auszug feis 

ed Brieffes in Urkund No, 87. be 


get. 
$.LXVI. Graf Eberhatt fuhr fort, 
um Niederſetzung derer neun Raͤthe bins 
nen MonatsFriftanzüuhalten, ſich aber: 
mals aufs Cammer+ Gericht allenfalls 
beziehende , wie fein Schreiben vom 
Montag nach Lztare Anno 1537. in 
No, 88. zu Tage leget, darinnen er ſich 
nach wie vor jedem gehörig gerecht zu 
werden anheifchig machte. Es lief fol 
(her Briefaber in Abweſenheit des Land» 
vafen zu Eaffel ein , welches Statt 
alter und Räthe in Urfund No. 89. 
dem Graf Eberhart zu willen thaten, 
und ihm zu verftchen gaben, bey fü ges 
ftallten Dingen, wegen der Antwort 
in Gedult zu ſtehen. Dieſem fiel die 
einmahl über das andere ſich ergebende 
Merlängerung beſchwerlich, drung alfo 
zum fünftenmahl den Samftag nach 
Pfingften Anno 1537. auf Beſchleuni⸗ 
ung chen, dem Landgrafen 
—2 was in Urkund No. 90. 
zu leſen ſtehet. Dargegen mochte der 
Landgraf unwillig geworden feyn, da 
19 Graf Eberhart nicht nach feiner 
einung fügen wollte ‚und ließ fich vers 
nehmen, daß, wenn mehrgenanntem Gra⸗ 


* fen zu Erpach mit Recht gedienet wäre, 


er fich zu dem Vorſchlag verftanden ha 
ben würde, daß Klage und Gegen⸗Kla⸗ 
e zugleich vor ſich ginge, da ja einem 
eden die rg frey ſtuͤnde, alſo 
kein Theil am Ende was begeben 
aͤtte; da nun aber Graf Eberhart 
ich darzu nicht verſtehen wolle, möchte 
er einen andern Austrags: Weg / darbeh 
dem Landgrafen das Wieder Recht alfd- 
ort werden fönnte, vorſchlagen, oder 
m drey Chur / ober Fuͤrſten, deren 


keiner ihm uͤber zwoͤlf Meilen entſeſſen 
waͤre, benennen; So wollte er, der 
Landgraf/ einen daraus erwehlen, fit 
dieſem den Graf Eberhart anſprechen/ 
ihm aud) vor ſolchem zugleich des Mies 
derrechten ſeyn; wäre ihm. das nicht ger 
legen, fo ſey es auch dem Sandgrafen 
eben fo wenig gelegen zum Cammet⸗Ge⸗ 
richt zu bewilligen ꝛc. Der Sandgräfis 
{che Brief vom 4, Junii Anno 1537, 
legt in Urfund No. 91. das Vollſtaͤn⸗ 
digere dar. Hierauf bat Graf Eber» 
bart wiederum und zum fechftenmahl in 
Urfund No, 92, um Niederſetzung des 
ter neun Räthe, mit dem Anfügen ‚daß, 
wenn der Landgraf ihn anzuſprechen ges 
dachte, er drey Fürften oder Fürftens 
maͤßige ernennen , und alles thun wollte, 
was er vermöge der Reichs⸗Ordnung zu 
thun fchuldig fey ꝛc. welches ja Ihro 
Gnaden, der Herr Landgraf, gnädig 
aufnehmen und der Billigfeit gemaß zu 
eyn erfennen würden ꝛc. Allein dero 
danden legten ſich anders in Urfund 
No, 93. an Tag, dahin gehende, daß 
fie das Erbachfche Thun vor verzüglich 
oder fo anfähen ‚als wen datmit der Sa⸗ 
chen Hinauöfpielung auf die lange Band 
geſuchet würde x. fie hätten dermahlen 
ihre Mäthe nicht bey Hand, wenn fol 
he zu Hauß kaͤmen, wollten fie Graf 
Eberhaͤrten umftändlichere Antwort 
zufommen laffen :c. | 
$.LXVI, Graf Eberhart ftarb über 
der Sachen Anno 1539. fo fielen auch 


6 foldye Zeiten ſonderlich mit dem Schmals 


faldifchen Kriege und andern Verwir⸗ 
kungen ein, daß der Handel erfigen blich, 
zumahl da das Cammer-Gericht auch ing 
Stecken gerathen war, nd muften Er 
pachſche geſchehen laſſen, was richt zu 
verwehren war, ſich doch ihr Recht auf 
eine beßre Zeit und Gelegenheit vorbe⸗ 
haltende. Als hun Anno 1557. der Lands 
prof die bey Reich bewilligte Stener int 

enen Erbachichen zur Zeit Bugen: oder 


4 eim gehörigen Orten, unterm 


ziehen des dem Landgrafen unſtreb⸗ 
tig der Orten zuſtehenden und von Ca⸗ 
— auf ihn gekommenen Fent⸗ 
echts, einfoderte, und die ſie ihm zu 
sss geben 


- 
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geben weigernde Erbachſche Unterthanen 
cheils in Arreſt nam; theils pfänbdete, 
wendeten ſich die Grafen Georg und 
Eberhard an das wieder in Stand ger 
fommene Cammmer- Bericht, und erhiek 
ten ein Mandat, daf der Land» Graf 
die Verhaffteten loß⸗ die Pfände heraus 
eben, und, was er mit Recht zu fordern 
Bine, gerichtlich ausführen folte, indem 
die Grafen dem Land» Grafen die Zenit 
oder peinliche Gerichtharkeit zuftanden , 
doch behaupteten , daß am ihren Orten 
des Dannenberger Amts die Einhebung 
der Steuer niemahls damit verfnüpfft , 
auch diefe von denen Grafen von Catzen⸗ 
ellnbogen nicht begehret worden waͤre; ſon⸗ 
dern dieſes alles dem Herrn vonDannberg 
umd deifen Nachfolgern denen Schenken 
zu Erpach zugeſtanden hätte, biß auf die 
Heßiſche allzeit widerfprochne Vergewal⸗ 
tigung. 
£ EXVIN. Der dand⸗Graf parirte, 
dert Cammers Gericht zu Ehre, dem 
Mandat, fich zu beweiſen vorbehaltende, 
ß fefbige erichlichen tworden fen, und 
am es zu weiterm Verfahren hierüber 
am Gammers Gericht, doch zu feinem 
Spruch, fondern Ao. 1365. verglichen 
fich beyde ftteitende Theile dahin? Daß 
jedes forthin die Steuer halb heben and 
haben folte ꝛc. wornach denn das Er 
bachſche Hauß bey denen Dannenberg» 
eeheimifchen und andern der Drten 
abenden Gütern verblieben, biß felbige,, 
nemlich Bitkenbach am Sande, Fur 
enheim, Secheim, Malchen, Balck⸗ 
aufen, Staffeln, Wurbelbach , was 
es zu Broß und Klein⸗ Rohrheim, und 
andern Orten der Ober-Graffchafft Ca⸗ 
tzenellnbogen nach Seeheim gehüriges 
ehabt, auch tn am dieferlen Orten 
ergebrachteg Jus Epifcopale und Pa- 
tronatus , namentlich den Kirch⸗Satz 
zu Pfungftatt, Ao. 1714. um jmey 
mahl hundert tauſend, fieben — 
und fünff hundert Guͤlden an Helfen 


Darmitadt verkaufte. Weil das Dorf 


Ougenheim , der Zehende und die Höfe 
zu Pfungſtatt, desgleichen ein Viertel 
von Bickenbach Mayntziſch, der Kirchens 
Sag aber zu Pfungftatt Pfälgifch kehn 


war; fo brachte das verfauffende Theih 
die Erlaubniß deffen an denen Lehns⸗Pö⸗ 
fen aus, und trug an Ehur-Pfalg, gegen 
veraͤuſſerten Kirchen: Sas zu Pfungr 
flott, den Kirchen⸗Satz in Obet Mon 
fau, Reichenbach und Bronaw , zu 
Lehn aufs; wegen des Mayntziſchen Lehns 
uͤbernahm der kauffende Theil, ſich mit 
daſigem Lehns⸗ Hofe zu Node, und ſo 
Fam vom Haufe Erbady ab, was die 
Vorfahren mit fo vieler Mühe und Ar⸗ 
beit, als erzehlet worden iſt / darbey zu 
erhalten getrachtet hatten , nachdem es 
einmahl an ſelbiges gekommen war. Der 
jüngere Herr Sohn des Herrn Verkaͤuf⸗ 
fers hat hernach die Reftiturionem in In« 
tegrum zu fuchen vorgenommen, 


Hofheim, 
$.1. In denen fo genannten Rich 


dorffen unweit Darmſtadt gelegen, 
hat ehemahls ein reiches Elofter gehabt) 


und i 
$ 11. In biefem Hoffheim auch die 
— mit einem fehr guten Einfommen 
verſehen, das Jus Patronarus, der das 
Kirchen Recht und Vergebung foldyer 
arte, denen Herren von Erbach und 
ickenbach gemeinfchafftlid) zuftändig 


pre. und Zweifels ohne von dieſen · 


ch Heurath an jene gekommen. Es 
ſcheinet, als habe das Stifft Fulde dieſen 
guten Broden, d. i. den Pfarr⸗Satz / 
als Herr Ulrich von Bickenbach ohne 
männliche Erben geftorben war, vor ſich 
behalten wollen , indem Derr Conrad 
don Bickenbach bewogen worden, was 
er an ſolchem Kirch⸗Satze hatte, Anno 


1351. dem Stiffte aufsugeben, davon , 
e 


die aus dem Schannat entlehnte Lirfund 
No. 94. Zeugniß giebet 5 doch murde 
dieſes und anderd wiederum vom Stift 
zu Lehn erhalten, und blich bey Erbach 
und Bickenbhach. Doch gab es über 
Vergebung folcyer fetten Pfart⸗Pfruͤnde 
manchmahl zwifchen beyden Haͤuſern 
Streit ; «8 verglichen fich aber Schend 
Contad No 94. Ulrich und Conrad 
von Bickenbach miteinander , wie bie 
Urfund No, XCVI. 3. Jiget, daß die 
Vergebung Ball um Hal Wechſelsweiſ 


ein⸗ 
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einmahl von dem Neltiften des Erbach ⸗ 


fen, das ander mahl von dem Aeltiſten 


des Bickenbachſchen Stamms geſchehen, 
bey erfter ale aber Bickenbach 
anfangen , und hernach das Werd ims 
mer els weiſe fortgehen ſolle x, 


$, III. Dan verſahe dann mit ſolcher 


Pfarre insgemein Perfonen vornehmen 
und hohen Stands, die, wenn fie dem 
Amt nicht felbft vorftehen wolten, ſchon 
Verweſer um ein geringes befommen, 
und das beite für di jalten konnten. 
Ein Herr von Bickenba 

nannt, war demnach biß 1469. Pfarrer 


in Hofheim gemefen , und gewiß gnug 


von feinem Better dahin priefentirt wors 
den. Mach deffen Abgang prefentirte 
Schenck Philipp No, 74. feinen Brus 
der Schen Haufen No. 76, (ben er 
auch an die Capelle auf Bickenbach Er 
Sentiret hatte) wie aus Urfund No, 
CXXXI. x. zu erfehen ſtehet. Damit 
wolte das Birkenbachfche Hauß nicht zu 

ieden foyn, da Conrad von Bicken⸗ 

ach Adölfen von Breithardt preien- 
rirte, und foldyen zu einem Bee in 
Hofheim und Capellan auf Bickenbach 
habenwolte. Es fam alfo abermahlg zu 
einem harten Zwiſte, den aber Era Bis 
ſchoff Adolff alfo beylegte: Daß bie 
Przfentirung chend 
Bickenbach — dargegen auch die 
Præſentirung des Adolffẽ von Breit · 
hardt nacher Hofheim in ihren Wuͤrden 
bleiben, forthin die Prælentirung zu ſol⸗ 


und Bickenbach, nach vorhin ger 
nen en, gefchehen , doch 
Pe Üeiiner er —* zweymahl 
intereinander r Hofheim prefen- 
riret hätte, diefed auch, ben Kb ers 
nenden Fällen , von Erbach — 
rege Aigen — * 
nad), wie gedacht zeit die Al 
felung bleiben fofte x. um welches Ber 
gleichs Beftättigung man ‚bey dem Abt 
zu Anfuhung thun wolte, ſinte⸗ 


der Kirch: i 
—* em, en — *83 


berichtet, yu Sch aipmsene Urkund 
HIV. Nach dem Mayntzer Ders 


ch, Ulrich ge⸗ 


Hanſens auf 


Pfruͤnden Wechſels⸗ weiſe von Er⸗ 
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gleich wurde und blieb alfo (a) Adolff 
von Breithart Pfarrer ber dem heiligen. 
Bonifacius zu Ehren geweyheten Kirche 


bach in Hofheim, allwo er auch fein noch zu 


fehended (b) Gedaͤchtniß geftifftet, mis 
dem aufgerichteten Bilde des heiligen. 
Bonifacius, und ai zu felbigem 
gefügten Benfchrifft : 

“ Anno Domini 1489.VenerabilisDns. 
Adolpfus de Breithard Scholafticus & 
Paftor hujus Ecelefie procuravit hanc 
ymaginem Sci. Bonifacii Epi. & Mis. 
Parroni hujus Ecclefie &c, 


D.i. 

Im Jahr des HEren 1489. hat ber: 
ehrmürdige Herr, Adolff von Breithard, 
Scholaſter und Pfarrer dieſet Kirchen, 
foldy Bild des heiligen Bifchoffs und 
Märtyrer Bonikacius, des Patrons ders 
felbigen ‚ aufrichten laſſen. 


ein —— Mann, und, wie Gudenus 
” in Sylloge T. PIE 529. (eg. ) geipiefen bat, 
ur: Canslar , desgleichen 


tbat, biß 
c 


inar, Tom. II. pag- 504. 67%. 680, 

(b) Bindelmann in Se bung Hefe 
Part. IL. cap. II. pag. 107. b. 
8V. Nach deffen wenige Zeit hers 
nach erfolgendem t eng Teig prz- 
fentirte Schend? Erafmus, Herr zu Er» 
pach und Birkenbach, (als weldyes letze 
tere er vollends Fäuflich, nach anderswo 
erzehltem, am fich bracht hatte) Pfaltz⸗ 
raf Nuprechten , Churfürft Phte 
pps des Aufrichtigen zweyten Sohn, 
Cder fich hernach aus dem geiſtlichen 
. in , und Ao, — Ge⸗ 
orge des Reichen „Hertzogs in ern, 
Tochter, zu ſcheinendem Bluͤck aber in der 
That zu ie Ungluͤck Pfälsifchen 
es geheurathet hat, weil daher die 
ifche Fehde entftanden iſt, darim 
nen Pfaltz manch ſchoͤn Stück Landes 
einbüffen müffen) zu einem Pfasser 
der in Hoffheim, wie man in 
th 8 — Der Of 
zu Se. Victor vor May ieb in 
Urtund No, GLV, 2. an Sieben nadhre 
Hoffe 


Ssps ı 
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Ooffheim die Ptæſentation und den 


Prfentirten Öffentlich auszuruffen ‚ dar 
mit, wenn jemand was Dargegen au 
fprechen hätte, fich in geſetztem Termin 
meldete; als niemand fich mit derglei⸗ 
chen meldete , wurde der Pfaldaraf 


Ruprecht ‚oder vielmehr im deffen Nas 


men fein Bevollmächtigter , mit Auf⸗ 
ſetzung eines Barrets, zu einem Pfat⸗ 
zer in Hofheim eingefleidet und einge 
feet, und, daß man ihn für dergleichen 
erkennen ‚ auch felbigen als dergleichen, 
alle Gefälle der Pfarren zukommen laſ⸗ 
fen folle , in Urfund No. CLV. 3, ber 


fohlen. | 

6. VI. Als er ‚wie gedacht, dem geift- 
ficyen Leben abfagte, hat der Schend 
Erafmus die Pfarrtey Hofheim am 
— Johann, des obgenannten 

faltzgraff Rupprechts Brudern, 
gegeben, davon der Revers in Urkund 
No, CLV., r. ſpricht, den felbiger Anno 
1499. von fid) se und darinnen 
er verſprochen: „Solche ihm gelichene 
„Pfatrtey nicht aus feiner Dand zu ger 
„ben, zu religniren,, zu permukiren, 
„mit Refervaten zu befchweren, —— 
Schenck Eraſmus oder feiner Erben 
Wiſſen und Willen ꝛc. Er mar der 
Zeit Probſt zu Elingenmünfter ‚als ihm 
Die Paftorey Hofheim wurde; hernach 
kam er an das Biftum Regenfpurg, da 
er eben der Beyhuͤlffe dieſer Pfarttey 
nichtmehr bedorfft , daß er fich derfelbigen 
begeben haben muß, indem fie fein Brus 
der Pfaitzgraf Beorg Anno 1520, von 
Shendt Eberhart erhalten hat, 

$. VIL Diefer Pfalsgraf George 
war wohl Biſchoff zu Speyer , doch vers 


ſtorey Hofheim Früchten, Zinfen, No 


hen und Einkommen vorbebielt , doch 
mitder unterFürftlichen wahren Worten, 
in Urfund No. CLXII.a. gegebenen Ber» 


ſicher und Verfchreibung;. daB dieſes 


„mehrermenntem Schenet Eberbart 
„und feinen Erben, an habenden Kits 


chen⸗Satz und deſſen Ausubung / durch⸗ 


aus unſchaͤdlich ſeyn folltese, 

S. va. big rare 
rifchen Fehde ift, was Erbach zu Hofe 
beim gehabt , an Heffen fommen , und 
von Landgraf Philipfen hernach da⸗ 
felbft aus daſig / eingezogenen Cloſter⸗Ge⸗ 
fällen eines der bekannten und beruͤhm⸗ 


ten groſſen Heßiſchen Hofpitalen geftiffe‘ 


tet worden, für arme preßhaffte Wei⸗ 
beös Perſonen, allwo vorhinbelobtet 
* Landgraf Philipp, zum Anden⸗ 

en und zu Erhaltung dieſer Stifftung, 
als wie in denen andern drey Hoſpitaͤ⸗ 
lern Hatnau, Merrbaufen und Gru⸗ 
nau, fin und ©. Elifabeth Bildniß 
fat etlichen Verſen in die Kirch ftellen 
laffen, wie es (a) Winckelmann vor 
ftellet und befchreibet;; 


(a) In Beſchteidung Helfen-Lands Part IV. cap 


VI. pag- 435-2. qq. 
F. IX. Das Gemählte verhält ſich 
alfo: Auf der einen Seite des groſſen 
Steine ftehet des Landgrafens Bildniß 


in einem vergüldeten Harniſch und mit; 


einer Hut mit Plumagien , nebft einem 
groſſen Schwerdt auf der Seiten, ei⸗ 
nen Stab in ber ‚Dand haltend, oben 
drüber ſtehet Die Jahrzahl 1530. zut 
rechten Seiten folgende Schrift: | 

Des Durchleuchtigenund Hochge · 
bornen Sarpın ‚ Lamdgrafen zu Del? 

ruch: 


ſchmaͤheie er die Beyhuͤlffe der Hofheis finS5p 


mer ðvfarrtey nichtr als fie ihm Schenk 
Eberbart No, gg. verliehen hatte: er 
begab y doch auch felbiger wiederum, 
worauf nur angegogener Scheint E⸗ 
berhart den Probft zu 8. Alban auffers 
halb Mayng, Melchior Pfinging / 
darzu præſentirte , mit deſſen Zufrieden⸗ 

itund Genehmhabung Scheuck Ebet · 
fich hochgedachter Biſchoff und 
Pfaltzgraf George zweyhundert Guͤlden 


Penfion auffeingebenlangansde pa 
a .@ıo 


GoOit breiten mir dein Ehr, 
Das Ki un und’ 
e * 


Darnach daß ich dein Volck regier/ 
Daß wir allbeyd gefallen Dir. 
Und mas ich hier geftifftet hab, 
Daß folche nicht werd geftelet ab; 
Bee 
it Aemuth , Krandheit, Sund un 
Schand. 


Biß 


„se 


Reimen ; 





Dritter Sag. 


Biß daß er deinen Wohlgefall 
Erkenn und thu fprecht Amenall! 
8.X. Auf der linden Hand ftehet das 
Fürftl. Heßiſche Wappen und ein grüs 
ner Baum abgebildet: faft in der Mits 
ten ftchet (a) die Harpyia in Geſtallt 
war eined Vogels mit einem Schnas 
bei und einer aufgehobenen auseinander 
efpaltenen Klauen ‚ aber mit eines Men⸗ 
hen Geficht, fo mit einem Fuß auf ei» 
nem Kaften mit einer Ketten angefchloß 

fen, darunter dieſe Schrift: 

Harppia ift mein alter Nam 
Nichts ſchnoͤders aus der. Höllen Fam 
Don GOtt gefandt zur Straff und 


und 

Don Hunger ift mir bleich mein 
un 

Nah Raub mein frumme Klauen 


ftahn 
Ein Stand Taß ich wohin ich kan. 
Doch giebt mein Antlig ſchoͤnen 


Shin 34 
ı Dein Sefellen find bimveg, ich bin 
allein 


Alhie zum Spott gebunden an 
Daß mich befpeit ein jederman, 
Ca) Das bedeutet einen Raub: Boael, von welchem 
urꝛꝛur alter Zeit ber vieles fabulicet , und ber 
endlich zu einem a. — 
—* ven iſt. Daß der Name Harphen 
zum 


lich· auf zehrende und binmweonchmende Gens 
| Schreden-Befhmeiß deleet worden, aus 
biefem aber hernach Die Fabel und gedachte 
ſittliche Bedeutung eines unerfättlid : und 
alles zu ſich ra⸗ Vielftaſſes gewo 
9, baden arlehrte Männer deutlich gemies 
en. Sihe Schneiders algemeines bidlifches 
Lexicon im Wort Ben: Schreden Tom, 
IL pag. 165. a. ſqq. 
$.XI. Gang auf der lincken Seiten 
erwehnten Stein ſtehet das Bildniß 
der (a) heiligen Elifabethen ebenfalls in 
Lebens⸗Groͤſſe eingehauen, in der einen 
Hand eine Kannen, in der andern aber 
eine Schüffel mit Gebratens haltende , 
beyde dem neben ihr liegenden armen 
Lazaro überreichend, über St. Eliſabet 
auf der a De fiehet das Könglis 
&e Cb) Ungariſche Wappen und. diefe 
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Ganct Elifabetden Spruch: 
Wer — hat zu Gottes Reich 
Der thut nicht dem Exempel gleich 
Wie ungenannt der reihe Mann - 
Der unbarmbersiglich ließ ſtahn 
Lazarum vor der Thür voller Schwern 
Drum muß er num wiewohl ungern 
Ewiglich leiden groſſe Qual  - 
Zur — nehmt wahr 


() Die betaunte und in die Zahl der Heiligen 
verfegte n zu Heſſen. 
«b) Die Elfadeh war eine Königl. Princefin aus 
Ungarn , Andrex des II, Tochier. 
§. XII. Auf der linden Seiten fin 
den fich nachfolgende Reime mit gulder 
nen Buchftaben gehauen: 
Ein lange Zeit bin ich geweſt 
(a) Der hungrigen Harpyin Neſt 
Biß daß ein neuer Hercules 
Sie hat verjagt aus dieſem Neſt 
Daß ich hinfort num bleiben foll 
Der armen Kranden Hofpital, 
Darzu mich geben und geweiht 
Sa gnädiglidy auch hat gefreit 
Und mir gereicht fein milde Hand 
Der Ehriftlich Fürft in Heßenland 
Landgraf Philipps der theure Held 
- Ein hoher Preiß in aller Welt. | 
Nach Ehriftus Geburt die Zahl da 


war 
Bunfzehenhundert dreyßig Jahr. 
Nun bin ich aber ſo geſtifft 
Dasß ich niemand aufnehm um Gifft, 
Der Arme hat hie aus milder © 
Sein Kleid, Behaufung, Kofl ums 


Giebt anders ſonſt jemand ein Gab 
Den beſſer GOtt an Seel und HabY 
> Dacımir ind die im Elofler Sofbeym fonft 
—J— um ruhe Winde 16 


$. XI, Vor dem Thor des Hoſpie 
tals findet fich eime hoͤltzerne — 8 
auf oben zween Engel mit Trompeten 
blaſend, der eine einen bunten Löwen, 
ber andre das übrige vom Heßiſchen 
Wappen an der Trompet hangend, und 
auf nachfolgende Keimen zeigen; ; 
Dis iſt der Armen Hofpital - 
Hofheim genannt, den daımal 
Tttt Als 
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Als funfzehnhundert dreyßig Fahr 


 _  Wwarı 
Geftifftet hat der Chriflich Held 
Gar weit berühmt in aller Melt , 
—5 — Landgraf in Hehenland 


Hochgraͤfl. Erbachſcher Hiſtorie 
daran wohlermeldter Grafe zu Erpach xt, 
MNach Chriſti Geburt die Jahrzahl (a) die Helffte zu haben vermeinet / hoch⸗ 
dedachter Fuͤrſt (George, Landgraf zu 
De aber dero Forderung im var 
e 


n nicht geſtehen wollen, hat man 


verglichen, daß Se. Fuͤrſtl. Gn. vnd dero 


Armen gereichtfein milde Hand, Nachkommen bey angeregter Paftore 


Die Ordnung gab er folcher Maſſen 
Da ein Weibsbild ſeinr Unterſaſſen 
Don GHtt mit Creutz beladen wer 
Mit Armuth, Alter, Krandheit 
wer 
Die ſollt allhier verſorget ſeyn 
Erquickt getroͤſt in ſeiner Pein 
Umſonſt wird ihm ſolches beſchert 
Darmit allein GOit werd geehrt? 
er etwas diefem Haus entzeucht 
Die Armen um ein Kleinsbetreugt 
Oder fich zudeingt ohne Noth 
Und fi — der Armen 
ro 


— / . 

Verflucht derfelb fo lange bfeibe 

An Ehr und Gut an feinem Leibe 

Biserfein Suͤnd erkennen thu, 

Den Armen laß das Ihr mit Ruh! 

8. XIV. Bisher angeführte Sein 
und Reimen find zwar, was die Poefte 
anbelangt, von ſchlechter Kunft, dar⸗ 
innen enthaltene Meinung und Sache 
aber vortrefflich güt, loͤblich und Chriſt⸗ 
fich , und nur zu wünfchen, daß dee 
Stiffters zu Tag gelegte Abficht bes 
fändig befelget geworden ſeyn möge! 

brigens iſt bisher befchriebenes Alto 
Cahenellnbogiſch Hofhelm mit dem 
Mapnsifeben Hofhelm nicht zu Here 
mengen, das ein mit Mauern umfans 


genes Städtgen ift , eine Meile von 


Höhft, / wey Meilen von Srandfurt 
und,eben fo weit von Mayntz liegende , 
deſſen (a) Windelmann auch erwehnet 


.(@) —— Heſſen/ Lande Part. IT. cap. IV. 
‚133. b. 

. XV. Den Kirchen⸗Satz in Hoff 

helin wolte Erbach fo fchlachthin nicht 


heen laſſen, und behielt jich feinen 
nfpruch vor , biß endlich die Sache 


folget, hingeleget worden ift! , 


bleiben vnd in der Vätterlichen Stiffr 


tung des Hofpitals dafelbft von Erpad) 
hinfüro vnturbiret und Hnangefochten 
gelaffen werden,hergegen aber Se. Fuͤrſtl. 
Sn, aus der Zent Jugenheim vier Manß⸗ 
dehnen ins Hofpital Gronaw vnd vier 

eibs;Perfonen,fo gebrechlicher Kranck⸗ 
heit, Verſtandt oder Alters halben, ind 


Hoſpital Hofheim , wenns nötig und 


nicht drüber genommen, zu nehmen, vnd 
gleich Sr. Fürftl. Gn. gebrechlichen Um 
terthanen zu —— gnediglich beuch⸗ 

len und verſchaffen ſollen x. 
(a) Diegelffte zc. Das warinder That gemid 
, = und baben viele —38 unferm 
rHlein befindliche Urfunden Sonnenstlat 
fe: und ermiefen , daß Etpach, mit Denen vom 
Bicendac) , Die Bfarrıey Wechſelt weiſt zu 
vergeben, und in fo weit die selffte des 
i da er athabt, od es 2 
—— — 

te co u 

— pe la 


Hoffheimer Kirchen: Sag überhaupt ein alt 
— EStů von vickendach fen, welches 
dann Erpach indem angejogenen Berge 
endlich nachgegeden, feinen kraucken und ge 
dredplichen:Feuten in Fugenheim act Sıcheh 
vder Pfeinden in odgenannten Hoſpualien 
dargegen dedingende. wi 


MWibelingen, oder Wiblingen, 

Ein Drt des uralten Lobodungaus 
oder Ladenburger Gaus, unweit Hey · 
delberg, aufwärts am Nidar, n 
heut zu Tage befindlich, wie «8 unter fols 
chem Namen vor viel hundert Jahren ges 
ftanden hat und befantıt gewefen ift, und, 


von denen erften Fraͤnckiſchen Herkogen 
.r. aba — von dannen/ 
mit der Vogtey ſolchen Stiffts 

durch einen Vergleich, mie bier nach⸗ weiter I an St 


1 
Gonraden, 


Kayfer Friedrich I. Bruder , gefommen, 


Was die Paftorey Hofheim belangt, feyn mag, obgleich allda auch dem > 
: | er 
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ſter Lorſch einige Gefälle Durch milde, 
Stiftungen Kayſer Heinrich dee II. 
(a) geworden, und (b) der Zelle Abrins⸗ 
berg oder Heiligen: Berg , als einer, 
Colonie „ neuen Kirchen oder Abzweis 
ung des Elofter Loriches ‚ von deſſen 
n zugeichlagen worden find, 
(a) Tollner in Codice Diplomauco Hiftorie Ps- 
J latin: No. XVIIl. paß: 14 
(b) ideml.e. No. XXI. pag, 1ö.1q. 


Den Kirch Satz dafelbft hat das Hauß 
Erpach, man kan eben ſo genau nicht ſa⸗ 

n: Wie? und 1? erhalten, und 
4 dieſer Gerechtigkeit in der That / bey 
vorkommenden Fall, gebrauchet. Den 
Beweiß davon leget Urfund No. LI, dar; 
geigende und zeugende „ daß und wie fo 
Scheuck Eberhard No. 52. als Schenck 
DPhilſpp No. 53. und zwar durch Er⸗ 
bachſche Prefentarion, zu der Pfarrtey 
in Weiblingen gelommen fey. Da der 


Ort Heydelberg nahe lag, die Pfarrtey 


einträglich , und im Geiftlichen mit der 
Capellen des Deiligen Geifts in Heydel⸗ 
berg zugewandt war, ſtunde das Pfalgs 
gräffiche Abfehen dahin, daß man fid) des 
Kirch⸗Satzes ab Seiten derer Erpacher 
begeben, und Wibelingen mit dem Beil, 
Geiſt⸗Stifft vereiniget, oder dieſem zuge⸗ 
ſchlagen und einverleibet werden moͤchte. 

Maͤchtigern Begehren muͤſſen die 


Schyaͤchern offt als ein Gebot anfehen, 


und nach ſelbigem ſich in die Zeit ſchicken 
und bequemen: Dermaſſen uͤbergaben, 
ihren groͤſſern Schaden zu vermeiden, 
Ao. 1418, (wie Urfund No.95. auffaget) 
die Herren Schenden Dietricd No, 68, 
Heinrich No.59. Diether No. 70. mit 
Senehmhabung ihrer Vormuͤnder, 
Schenck Eonrade No, 49. und Phi⸗ 
lippe von Sranckenftein, an Churfürs 
fen und Pfalsgrafen Ludwigen den 
Kir» San Wiblingen, weldyer ders 
geftallt vom Haufe Erbach abkommen ift. 
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Einige Addenda zum dritten Saß dieſer Hiftorie. 


Additamentum zu Beerfelden. 


An einem Kirchen: Pfeiler zu Beerfelden A 


ftchet folgende Anzeige, weh die Kirche 

neu erbauet worden: 

. Deo Optimo Maximo & Divo Mar- 
tino templi hujus bafıs poſita eſt fub 
Alexandro Papa VI. Maximiliano Ro- 
manorum Rege, Bertholdo Archiepi- 
rn Moguntino & Herafmo Barone 
ac Pincerna in Erbach & Dno. in Bi- 
ckenbach. | 

Dem Alerhöchften GOTT und dem 
Heil. Martin iftder Grund dieſes Tem⸗ 
pels geleget worden unter Pabft Alexan- 
dern dem VI. dem Römifchen König Ma- 
ximilian, Bertholden, dem Ertz⸗Biſchoff 
zu Mayntz, undErafmo, Herrn und 


Schencken zu Erpach und Herrn zu Bis 
ckenbach. 


Additamentum zu Erbach. 


Auf der gröffern Glocken zu Erbach ftehet 


folgendes: 
MCCCLVI. V. KL. SEPT. FCM, 
E. HG, OPVS.IN, HOE.SCE,V. MA. 


RIE SVB Do, JONE, ABBE. XXXT, 
FRATRE NICOLAO DCo., 
SNITZ SACe. ET MONACHO. 
Im Jahr ae ift dies 
ſes Werd zu Ehren der Zungfrauen Ma⸗ 
rien unter Heren Johann, dem XXXI. 
Abt,gemacht worden von Bruder Niclas, 
genannt Snitz, einem Priefter und 
oͤnche. 
Auf dem ſo genannten Vater⸗Unſer⸗ 
Gloͤcklein: 


Ao.XVCXIII. in Ehre Sand Bars 
tholomei und Sebaftian leut ich, Michel 
Kantengiffer zu Heidelberg goß mich. 


Addicamentum , oder Inferendum 
zum Cloſter Hoeſte. 

Die mehrgeneñte Aebtißin/ Margaretha 
Reußnerin, iſt nicht die allerletzteg gewe⸗ 
—5* deren den 18. Jan.1557. 
ich zutragenden Zude,die noch uͤbrige eini⸗ 
ge Nonne Anna Ganſin zu einer Aebtißin 
—— reuberg eingeſtellt, 
ihr aber was die Verwaltung der zum Clo⸗ 
ſier gehoͤrigen Guͤter anbetraff / zwey Per⸗ 
Tttt a ſonen 
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fonen an die Seite — worden, und 
war uͤbrigens damals die evangeliſche Re⸗ 
ligion ſchon im Cloſter, als nie ſonſt in 
daſigen Gegenden eingefuͤhret. 


Dieſer Aebtißin mar Anno 1562, eins 


gefallen fich verheurathen zu wollen ‚ hatte 
aͤuch die Sache mit Siegmund Buch» 
nern von Hartenfiein ſchon richtig ge: 
macht, allein es gereuete fie der Handel 
wiederum , und firchte fich von ihrem Ber; 
lobten loßzumachen, dem fie einen jiemlis 
hen Abtrag gegeben, und von der Herr 
fchafft auf Breubergdie Erlaubniß erhal: 
ten hat, zu deffen Aufbringung den Zehen: 
den zu Krumbach, gegen 300. Thlr. zu 
— Im Martio des 1567. Jahrs 
iſt ſie auch Todes verblichen, und iſt her⸗ 
nach das verödete Cloſter mit feiner Or⸗ 
dens Perſon weiter beſetzt geworden , def 
fen Güter die Herrfchaft in Berwahr:und 
Verwaltung nehmen laffen und gegeben 
hat, wie man dann auch) die Kirche geaͤn⸗ 


dert, und fie inden Drt und Stand, dar⸗ 


innen fie fich noch befindet, gebracht hat xx. 


Additamentum zu König. 

Die Königer , bey mehr vorgefommes 
nen Herrnhaufe auf dem Berge gelegene 
Kirche ift, was deren Chor anbelangt, 
ziemlich alt, wie dann in felbigem das Sa⸗ 
crament-Häußlein oder Behaltniß zeiget, 
daß es Ao. 1357. gemacht worden, oder 
daß der Zeit des Orts Pfarrer geftorben 
ſey, ſintemal es folgende Umfchrifft hat: 

Anno Dni, MCCCLVL. 11, IDUS 
Marcii + Sifridus Paft.... 

Sm Jahr des HErrn 1357. den 13, 
Martii + Sitrid der Pfarr. —— 

Dieſer Sifrid war Graf Rudolffs zu 
Wertheim Notarius, Secretarius oder 
Schreiber geweſen, und Ao, 1336. vum 
Probſt Berno zu Hoeſt an die Pfarttey 
gefüdert worden, 

Deram Chor ftehende Thurn iſt, wie 
er itsund noch zu fehen ftehet, Ao. 1479; 
unter Schenck Georgen No. 79, erbauet 
worden, mie die daran ftehende Schrifft 
beſaget, doch muß auch deflen Herr Vater 
Schenck Philipp No.65. fchon den Bau 
angefangen haben, indem man an dem 
Creuty Gewölbe des Thurn, nebft dem 


Kar auch daß 
Erbach-Epfteinifche Wappen ſiehet; des 
ren legtgenanntes Paar aufSchend Phi⸗ 
lipps und feine Gemahlin ‚das erftgedachr 
te Paar aber auf Schend Georg und feis 
ne Gemahlin deutet. Man hat damals; 
zu beftändigem Andencken, daß die Römer 
in uralten Zeiten, für mehr als taufend 
und wohlgar für 1500. Jahren auch bis 
König kommen find, ein der Orten gefuns 
denes Römifches Grabmal eingemauret, 
wie es der Kupffer⸗Stich bey dem alten 
Goͤtzen⸗Altar Tab. VII, zeigt und befagt 
daß es dem diefer Gegenden verftorbenen: 
oder gebliebenen L. Sextius zu Ehren und 
Andencken gemachet worden , und zwar 
auf Verfügung feines befonders guten 
Freunde oder wohl etwa gar feiner Eher 
Frauen, indem das Wort Valc! Ruhe 
fanfft, gute Nacht , oder, wie man «6 
fonft nach unfern Redends Arten geben 
koͤnte, zu verftehen giebet, daß man von 


dem L. Sextius beweglichen Abfchied, als 
‘von einem geliebten Bekannten oder 


— ſolchergeſtalt nehmen wol⸗ 
en. 

Die Cantzel der Kirchen iſt auch ein 
ziemlich altes Werck, beſage der unten 
herum an ihr ſtehenden Schrifft: 

ſJohaes Cramelich d’amorbach plebg 
hujus eccle 1479. d. i. 

Johann Cramelich, gebürtig von % 
morbach, ut Pricfter ‚oder Pfarrer dies 
fer Kirchen; denn man nannte die für Die 
Seelen der Gemeinde mit Lehren ‚ Tauf⸗ 
fen ‚Abendmahl reichen u. f. m. zu ſorgen 
habende Prieſter / Plebanos, Leut⸗ Ptie⸗ 
ſter, um fie von denen bloſſen Meß 
Prieſtern oder Meßnern (die nichts 
weiter zu thun hatten, als Meß zu leſen) 
folcher Seftalt zu unterfeheiden. i 


Additamentum zu Michelſtadt. 


Erfte Glocke zu Michelſtadt. 
GROF. GEORG. ZV. ERBACH, 
LISs. MICH GISEN. 
FVR. WOR. DO. MAN, ZALT, 
1542JOR. LORENCE, LECHLER, 


44V, HEIDELBERG, GOS, MICH} 


Zweyte 
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Zweyte. 

'GOSEN. ICH. STEE IN. GOTTES; 
HANT. VND, GEHOR. IN. GROF. 
EBHARTS. LAND, IM 1535. 
IOR, 


7 Dritte, 
AVE MARIA GRACIA PLENA, 
TOMNINOS TEKVM 17535. 


| Vierte. 
AVE MARIA GRACIA PLENA, 
DOMINVS DECVM 1535, 


och).einige fernere Addenda zum zweyten 
Erbachſcher Sin ERS 


Zu der Bickenbachſchen Geſchlechts⸗ 
Zabel zweyten Theils Erbadyfcher Hiftos 
tie No, VI. A. ad $. X. pag. 22, und 
zwar in felbiger zu No, 41. und 46, ges 
hören noch dafelbitftehender zweyer Het; 
ren von Bickenbach Srabichrifften,, die 
auf ihren Steinen in der Kirdyen des 
Cloſters Amorbach (Hiftoria Amorba- 
cenfis Cap, II, pag. 134.) gefunden 
werden, folgenden Inhalte: 

Anno DominiM CCCCLAL, in die 
Corporis Chrifti obiit Genetofus Vir 
Dominus Ulricus de Bickenbach Baro, 
Cujusanima requiefcat in pace Amen, 

Anno Domini M CCCC LXXLI. fe- 
tia fecunda Pafchz obiit Generofus & 
Strenuus Dominus Michaäl de Bicken- 
bach Baro & Miles C. anima r,i.p. 


Di. 

Im Jahr des HEren 1461. und zwar 
am Fronleichnams⸗Tage iſt geſtorben det 
wolgeborne Mann , Herr Ulrich von Bir 
ckenbach, Frenherr ‚deffen Seele im Frier 
den ruhe, Amen! 

Im Jahr des HErrn 1471. am zwey⸗ 
ten Oſter⸗Tag iſt geſtorben der Wolge⸗ 
borne und geſtrenge Herr Michael von 
Bickenbach, Freyherr und Ritter, deſſen 
Seele ruhe im Frieden. 


Zu und bey No. 21. 


poſt $, II.pag. 39.4. 

Nach dem, was im Zuſatz und der 
Verbeſſerung bey No. 68, vortommet / iſt 
dieſem Eberhard ein Sohn nachzuſetzen, 
der eine von Weinſperg zur Gemahlin 
gehabt haben, und ein Ur⸗Gros⸗Vater 
en 68. En 
feyn, und dann t weiter fort; 
gepflangt haben muß, 


Zu und bey No. 23. 
pag. 39. b. 

Mit der im Erkiuterung ſolches 
Schenck Eberharts geäufferten Mey⸗ 
nung, „als ob er derjenige ſey, deſſen Ges 
„beine in Steinbacher Kirchen ruhen ꝛc. 
„ift geirret worden, denn es ſchickt fich 
der angeregte Grabſtein beffer zu dem No. 
5. befindlichen Schenck Eberhart, allwo 
auch deffen Auffchrifft ſchon angezogen 
worden, und das darauf gehauene Bilds 
nis unter denen Kupffern zu fehen ift, Die 
ihm aus dem Haufe Spanheim in der 
Taffel beygelegte Gemahlin , möchte wohl 
auch eine andre gewefen feyn, und foldye 
ehender Schenck Heinrichen No, 37, zur 
fommen, man wolte dann fagen, daß zwey 
Spanheimifcye Töchter ind Erbachſche 
Hauß kurtz hintereinander geheurathet 


haͤtten. 
Zu No. 31. 
pag. 51. 4. 

Daß Herr Anargus (dann ſo ſoll es 
heiffen ‚nicht aber Anarg) Friedrich Re- 
&tor Magnificus in Jena geweſen/ und daß 
er hernach dafelbft unverfchuldeter Weiſe 
erftochen geworden fen ; hat man aus 
dem Bubddäifchen Lexicon genommen; 
allein darinnen und darmit ift gefehlet 
daß man diefen Anarc oder Anarg Frieds 
rich für den legten Herrn von Wilden 
feld aus dieſem Geſchlecht angeſetzet hat} 
dann daß der legte Herr von Wildenfels 
aus dieferm Geſchlecht, auchAnargk Fried⸗ 
rich genannt , in PragAo. 1602. eines 
natürlichen Tode geftorben fey, dezeuget 
deffen ſich noch zu Hertensdorff nahe bey 
Wildenfels in der Krchen findende Grab⸗ 
ſchrifft auf feinem Epitaphio, wie diefe 

Uuuu durch 
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durch gnaͤdige Vorſorge Ihro Hochgräfl. 
Excellence, Herrn Graf Carl Ottens 
su SolnisLaubäch in Utphe (nebſt ans 


dern zu dieſem Werckgen von Sie gegebes 
ten Rath und That) erhalten habe / und ſo 
da folgender maffen lautet: 


IN SECHZEHN HVNDERT. VND ANDERN JHAR 
DEN SECHS VND ZWANZIESTEN FEBRVAR" 
VERSCHID (a) ZVE PRAG GANTZ SELIGKLICH 
DER WOL GEBORN HERR ANARGK FRIDERICH 
HERR ZVE WILDENFELS. MERCK EBEN _ 

ALS ER NVR 47. JHAR THET HEILICH LEBEN 


SEIN (b) HERRN STETS TRE 


VIEL JHAR VORSTVND MIT 


V VND (c) DEM VOIGDLAND 
GROSEM VERSTAND, 


WAR DER (d) LETZ IM GESCHLECHT VND STAMB 
DRVM SCHILD VND HELM INS GRAB MIT NAMB 
AVS LIEB LIES SEZEN DIESEN STEIN 


 'GRAFF JHAN ALBIN (e) SCLI 


(a) due Prag ze. alive ſich dajumahlRapfır Mar- 
thias, der JugleihKörig in Böhmen u. ſ. m. war, 
aufbielt (Sıruds Reids-Hiflorie cap- XXXIV 
6.21. pag. 987. fg.) und bey Dem Anarg Ftied⸗ 

wegen des an ðdbmen ſiogenden Boet andsa 
— — wichtige Verrichtun⸗ 
gen wird gehadt haben. ee end 

(b) (c) Sein gern -- und dem Vogtland xc. 
Der Here war Ehurfürf Chriftian 11, zu Sach⸗ 

en, don dem «€ jum Hauptmann übers 
land beftelet war, welch Hobes Amt er verim 
treulich, toeißlich, Reifig, folglich auch tühmlich, 
derwaltet hat. — 
ie ent im Seſchlecht zc. Als num mit Die: 
die Hertichaffi Wildenfelz erledigt worben 
war, hat fie das Grdfliche Hauf Solms (das Re 
— deſitet) üdet kommen, wie Limnzus 
(in Jure Publico Tom. 1V. Addıt, ad 4. 7. Paß- 
&58.) aus dem Peccenitein änfübre 
Ce) Aus dem dekantlidh alt-vornehmen Geſchlecht 
derer Grafen Schlick zu Palau. 

Soonnſt ift hier auch noch beyzufügen; 
daß es mehtere Herren von Wildenfels 
gegeben, welche den Namen Anargk ges 
Führe, und daß diefes Sefchlecht nebft der 
ip rien auch Schoͤnklr⸗ 
en und Ronnenburg befeflen habe, wie 
Aus Muͤllers Annalibus Saxonicis p, 56, 
72. 74. 81. 83. 86. CC. zu erſehen hehe, 
wobey auch befindlich, daß diefe Herren 
von Wildenfelß bey Chur⸗Sachſen in 

groffern Anfehengeftanden haben, 

Zu und bey No.68, 
poft $, CXLIIL pag. 136.4. 
Das in der Stiffts⸗Kirchen zu Aſchaf⸗ 
fenburg ſich annoch in ſchoͤner Vollkom⸗ 
menheit befindende und unter denen Kupf⸗ 
fer⸗Stichen unſers Werckgens zu ſehende 
Bildniß dieſes groſſen Manns und Churs 
fürfteng / zeiget deſſen Ahnen, und zwar 
techter Hand die vaterliche , doch ift unter 


CK DER AYDN SEIN. 


Eodım — 
ige und dem Inhalt derStam̃⸗ 


dieſer Anzeige 
Zaffel merckliche Ungleichheit, denn nad) 


; obgedachter Abbildung der Ahnen⸗Ord⸗ 


nung folte unfet Theodoricus zur väter 
lichen Groß Mutter eine Spanbeimer 
tin, zur väterlichen Ur» ron Walt 
eine Weinſpergin, zur väterlichen Ur⸗ 
Ur» Groß» Mutter eine Etpacherin 
haben: Dergleicyen findet ſich aber nicht 
in det Stamm-Zaffel, und weiß man die 
—x nicht zu vergleichen, weil ums 
andlichere Nachricht ermangelt. Man 
folte doch meynen / daß die Abbildung der 
Ahnen allerdings ihre Richtigkeit haben 
muͤſſe, weil zu der Zeit des Abſterbens 
Theodorici feine Ahnen befannt gnug ge 
weſen / und die Angeber des Grab-Mahls 
auch alle Sorgfalt angewendet haben wer⸗ 
den, die Abfunfft eines fo groſſen Man⸗ 
nes richtig vorzuftellen und der Nachwelt 
befannt zuů machen. 
ESonldienet noch zu Erläuterung ob 
gedachter Abbildung er heo⸗ 
dorici, daß das in der rechten Hand deſſel⸗ 
bigen erſcheinende, und alſo fuͤr dem in 
lincker Hand zu ſehenden Biſchoffs⸗Stab 
den Borzug habende Creutz ein Zeichen 
befonders ausnehmender Würde ſeh als 
welches nur diejenige Prelaren gebrau⸗ 
chen und es fich vorttagen laffen dürffent 
die ba das Pallium oder die Mantel⸗ Zierde 
don Rom bekommen / oder die, frafft ihred 
Orts, Legati hati, gebohrne und feine 
felbft eigene Perſon gleichfam vorſtellende 
Geſandten des hinter einem vorgetrage⸗ 
nenn Creuge feyerlich einderzieheinden Pab⸗ 
ſtes find, oder dergleichen ſeyn wollen, n 
ie 


— — — 
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Frefne in Gloflario Mediz Latinitatis, 
voce Crux, p. 127 1. a. b. Ceremoniale 
Romanum Lib.1. Tit, XII. ſub Rubrica: 
Ordo cum Papa eguicat &c. & de ltine· 
ratione Papx Tit. VII. ſub Rubrica I. de 
Creatione Legati Apoftolici de Lätere) 
da dann befanmt grug ift, daß ein Er 
Biſchoff zu Mayntz mit dem Pallium von 
Rom aus verfehen werde, und ſich einen 
gebörhen Legat des Pabſts zu feyn beduͤn⸗ 
de,aud dann und wann feine Scheu ges 
tragen habe , fich alfo zu nennen. Maim- 
bourg dans L’Hiftoire de la decadence 
de L’Empire Libr. Il. ad annum 1074. 
Pag. 229.&6 . 

Weiter ift bey dein über der Abbildung 
Churfürft Theodoricus ftehenden Wap⸗ 
pen ſonderbar⸗merckwuͤrdig / daß rechter 
Seits hinterdem Helmen ein Schwerdt , 
als wie lincker Hand ein Bihoffs-Stab 
abwarts eich erfcheinet , welches fonft 
bey denen Wappen geiftlicher Churfürs 
ften und Bifchöffe (auffer was Wuͤrtzburg 
befanntlich anbelanget) eben fö ſehr nicht 
gewoͤhnlich ift; da «8 aber Er Bilchoff 
Theodoricus alfo geführet hät, oder, von 
anderndergeftallt eingerichtet worben ift; 


- hat man darmit vermuthlich zu —5* 


geben wollen, welcher ley groſſe Macht ihm 
auch in weltlichen Dingen zugeftanden 
nebſt feinen geiftlichen Vorrechten, un 
hat, der Stellung nad) , das Schwerdt 
den Rang vor dem Biſchof vo⸗Stab. 
Zu No. 110: 
poſt $. XV. pag. 200.4. 
„Die zweyte Gemahlin liegt neben det 
erften ‚ wie die folgende Auffchrifft ihres 
Kid; Steinsausweilet: — . . 
. Die hoch; wolgeborne Frau Zohanna, 
Grevin zu Erpady, geborne Gräfin zu 
Dettingen , des hoch wolgebornen Herrn 
iedrich Magni, Öraven zu Erpäch und 
yeren zu Bteuberg Gemahlin , ftarb in 
ttfelig Ad. MDCXIX. den XVII, 
Martii; res Alters - Jahr — Mo⸗ 
nat und -- Tage; hat mit wolermelten 
ihrem Herrn vier Kinder, 3. Derren und 
ein Frewlein gezeugt / und davon ein Frew⸗ 
lein im Leben hinder ſich gelaſſen. 


Brbachfe Detingkhe 
Erbachſch⸗ Oettingſches 
An denen vier Efen des Steins 
— Be 
Solmild + + Hohenlohilchre 
Wappen. 
Zu No. 120. 
poſt Jili.pag. ꝛoc.b. 
Sein Cbrper ruhet vor obgedachteri Grab⸗ 
mahl unter einem Stein mit der Auffchrifft : 
Hier ruhet meiland der Hochmohlgeborne 
Brave und Herr, Johann Caſimit, Grave zu 
Erbach, Herr zu Breuberg, Oerfler , der ges 
boren warb den 10. Augalti im har ry84. 
farb in GOtt felig nach vollbrachtem vielen 
Reifen und Kriegs. Dienften zu Schweidnitz 
in Schlefien noch ledigen Standes den 4 
Januarii Anno Chrifti 16:7. 
_ Mitten 


Srpachiſch ⸗ 
* 3* — 
— ia) .».* m Ei 
a un Wiebiſches 
Wappen. 
Zu No. 125. 
2 S. XVII. pag. 212. .. 
Der Coͤr er desauf reuberg Durch unver⸗ 
ehenen Schuß umgekommnen Erbächfchen 
hs iſt nach Michelſtadt gebracht, und das 
ſelbſt in die Kirche begraben worden, allwd 
noch fein Leich · Stein gefehen wird, der da jeis 
t, daß fein Zuname Hinderhoͤfen gervefen 
ey, und uͤbe igen 5* in ſich halt: 
Viri Nobiliffimi & Clarifimi Dni. Johan: 
nis Onuphrii Hinderhofen J. V. D. Confiliarii 


' 8 Prafei Erbacenfis Meſtiſſima Conjux 


heu! Vidua Süfanna Lfelholziana Norica 
Viro omnibus exemplis de fe bene merito L: 
Mque faciendum cutavit, 

Natus Anno MDXCIV,. _ 

Denatus Anno MDCXXXLX. 

= Vigilare! 

Nam mors hora incerta elt, 

i. 

Dem —— geheiligt: 
Des Hoch ·Edlen und höchberuhmten Mañẽ 
Herrn Johänn Onuphrii Hinderhofen, beyder 
Rechten Dodt. Erbachſchen Raths und Amt» 
manns, höchitbetrübte u rau; nunmehrg; 
feuder! Wittib , hat diefes ſolchem ihrem um 
fie auf alle Weiſe wolverdienten Ehe Mannt 
macenlafien, dv _ 

Auno 1594. — 3J— iſt. 

Anno 1639: geſtorben 
Dann der Tod iſt gewiß , die Stunde unbefaitht, 

Yuuua Mit 


— — — — 
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Mit denen letzten Worten iſt auf deſſen in 
unfrer Hiſtor ie beſchriebenen uwer ſehens · ploͤtz ⸗ 
lichen Tod gezielet, und ber Leſer ſolcher Grab⸗ 
ſchrifft erinnere worden, alle Augenblick auf 
ſeiner Hut und bereit zu ſeyn, weil niemand 
wiſſen koͤme, welchergeſtalt und wie bald ſein 
Ende kommen möge. Hoͤchſt / erbauliche 
Krinmerung,die vnſer IEſus ſelbſt gege⸗ 
ben bat, Match.XXIV.42. XXV. 13. worau 
unfre Vorfahren das Versgen gezogen : 

Ungersiß die Zeit , gang gewiß der Tod, 

Drum deenſchl thu recht und fuͤrchte Bott. 

Zu No, 143. p.228.b, 

Den Troft, daß Diefes todtgeborne Herr⸗ 
fein doch der Gnade des Lebens in JEſu Chris 
fto, aller Welt Heylande, theilhafft feyn wuͤr⸗ 
de, haben Hoch. Grdfliche Eltern dem Leiche 
Steine eingraben laffen , roelcher über dem 
Grabe ſolchen Herrleins in Michelftädter Kir⸗ 
che lieget, und folgende Auffihrifft hat : 

Hierunter Liegt begraben ein Gräfliches 
Herriein, welches den s. Tag Monats Dec. 
16377. todt ift in dieſe Welt geboren worden. 
Genelis XVII. Capitel. Und ich wit anfrichten 
meinen Bund zwiſchen mir und Dir, und dei⸗ 
nem Samen nach dir, alſo, Daß ich dein 
GOtt fen, und deines Samens nach dir; 
Ich rieff dich bep Deinem Namen, und nen⸗ 
Het dich, da du mich noch nicht kanteſt ꝛc. 

An vier Ecken des Steins, 
Erbachiſch » » » Hobenlohifch« 
Darbyifh ⸗⸗⸗Solmiſches 

Wappen. 


Zu No. 149. p. 231.2. 

Diefer Graf Georg Albreche hat gute Gold⸗ 
Gulden ausmüngen laffen , dann unter Denen 
im volgültigen Werth verbleibenden Guldis 
nern ſtehet im Dritten Theil Hoffmans Müntz · 
Schluͤſſels Schemate No. J. in 108, ein Er⸗ 
bachſcher, hat einer Seits das Bruſt⸗Bild 
und ander Seits das Erbach + Breubergſche 
Rappen. Dort iftdie Umſchrifft: 

Georgius Albrecht G. Z. Erbach H.Z,B. 
Hier aber: 

Omnia cum Deo & nihil ſine eo. 1.L.1. 


Auf der Seiten des Wappens die Jahr · Zahl: 
1676. 


Zu No. 174, p.232, 

Der im foldher Numer gedachte General 
von Saliſch hat mit der Gräfin von Koßs 
poth ſechs Kinder ergeuget, Die aber, bis auf Die 
einige an Herrn Graf Carl Wilhelm zu 


Erbach vermählte Tochter , frühzeitig twie 
Der werftorben find. Er war bey Dem glot⸗ 
wuͤrdigſten König Wilhelm in Engelland un 
gemein beliebt, von dem er auch ungehlich viel 
Gnad genoffen hat, und erkohren war, ſamt 
nem Regiment mit nad) Engelland zu ges 
en, da er aber Das Unglück gehabt, von Der 
(ötte Durch Ungemitter verfehlagen zu wer⸗ 


f den, worbey ihmim Sturm von einem Stein 


ein Schenckel verbrochen worden, daß er 14 
Tage unverbunden ſich auf der See herum 
werffen laffen müffen, bis endlich das Schiff 
in Holland landen, und er fich curiren laffen 


koͤnnen. 

Die Gemuͤths⸗Unmuth, feinem Herrn und 
Wohlthater nicht folgen zu koͤnnen, iſt un⸗ 
gleich gröffer geweſen, als der erleidende Leibs⸗ 
Schmertzen, ob es gleich Das Anfehen gehabt) 
daß er nicht wieder in Stand fommen würde, 
Kriegs: Dienfte thun zu fönnen , deswegen et 
auc um feine Entlaffung angefucht , Die er 
doch nicht, dargegen aber Da8 Commando » 
und hernad) das Gouvernement ju und in Bre- 
da, aub von GOtt die Kräfte, wieder ins 
Feld zu gchen, erhalten hat. i 

In dem hierauf entitehenden befanntlich 
ungemein harten Kriege hat er erftlich als Bri- 
gadier gedienet, und it, nach geendigter Cam- 

— General-Major , von dem K nig Wil⸗ 
beim aber zugleich mit 6000. RM: jehrlie 
cher Pention begnadet worden. Die Bela⸗ 
gerung Kayſerswerth hat er commandirt / 
Der Belagerung Namur beygewohnet, Menin⸗ 
als cominandirendur General Lieutenant, einn⸗ 
genommen,und Dadurch denen Allürten gleich⸗ 
fanden Schlüffel zu Franckreich in die. Hande 
gelieffert. Er ift vom König Augaftin Poh⸗ 
len , mittelft- eigenhandig » gar gnaͤdigem 
Schreiben, fein General Feld⸗ Marfbal gu 
fen, beruffen, aber ab Seiten Engelland nicht 
dahin gelafien worden. Ihro Kayferl. Mar 
jeftät machten ihn zu Dero geld-Zeugmeilter, 
und ob er gleich hernach, Unpäßlichkeit hal⸗ 
ber, nicht mehr im Belde Dienite thun kön» 
nen , haben Doc Prinz Eugenius und 
Herzog von Marlboroug, ben allen 
groß» wichtigen Vorhaben, fein Gutachten 
vernommen, und ift bemercket norden, tolt 
GOtt feinen Kath offt befonders gefegnet 
habe, daß er wohl ausgefblagen. - Er ift 
bey allen beliebt, und um dasgemeine Weſen 

tohl;verdient , den 3. Februarli 1711 

im 83. Jahr feines Alters zu 
Breda geſtorben. 


MB )o le 


Urkunden 


ah 





*— 
zum erſten Satz gehoͤrig. 


Lit. A. 
Ickenbach. Hohenloe. 
itſch Homburg. 
—* RN 
RW, enburg. 
Breuberg. inaen, 
X Brunshorn. fingen 
uche. 
Budingen. Senne 
Eoverna. ırael. 
* Lichtenberg. 
Dachſtuhl. Limburg. 
Dorswiere. Liesburg- 
Dune, Daun, Liebesberg. 
Egmond. Merenberg · 
Eppenſtein. Merſpurg. 
Erbach. Manderſcheid. 
Mindelheim. 
Falckenſtein. Monctar. 
Felzberg. Munßenberg. 
* f. Vinſtingen. 
ranckenberg. Ochſenſtein. 
m Pappenhei 
penheim. 
Gaza. 
Gravened. Quernfurt. 
Gundelfingen. 
Rappolſtein. 
Hagenau. —— * 
— * 
einzen ern. 
Hohenfels. Runckel. 


Saffen⸗ 


2 Urkunden zum erften Sa. 


Saffenberg ſ. Sapffenberg. inftingen. 
ng Dinflingen 
en: Edi. Waldburg. 
Schrisberg. Weinſperg. 
Schonburg. Weſierburg. 
Schwartzenberg. Wildenfels, 
Sird. Winnenburg. 
Sleida. Woickenfein. 
Sombref. Woifoſiein. 
Trimperg. Zimbern. 
Lit. B. 1. 


des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croacien ꝛc. ꝛc. Kunig, —5 zu Oeſter · 
reich, gu Steir etc. ꝛc. Entbieten den Edeln vnnſern und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen (a) Goͤrig (b) Johannſen und (c) Eraſmen den Schencken zu Erppach Vnnſer Gnad 
vnd alles Gut. Edlen lieben Getrewen ⸗⸗⸗⸗Wir ermahnen euch als getreu Vndertan 
das Sr Die Ewern zu Ros und Fueß auf das hochſt vnd meyſt Ir immer moͤ⸗ 
get, mit Wägen, Geſchutz vnd aller Gerextſchafft gerußt « + auf fand Gorgen 
Tag Khiritrunftig bey unfer Stade Wien im Veld habet 2.0. Das mir mit onferm 
fieben Sun zu der Pilligfeit gegen euch erkennen vnd zu gut nit vergeffen tollen. Geben 
zu Eng am Samitag vor fannd Ennders Tag des heilign Zwolliff Porn. Nach Chriſti 
gun —— vnd im Newnjigiſten vnſers Keyſertumbs im Newn vnd 
reyßigiſten Jarenn 
Görigen ec. fol der in Der Stamm : Taffel No. 79. ſtihende Schenck George fern, welcher aber 
zu dato des Kayſerl. Briefs ſchon vor guter Zeit verfhhieden mar : Es ift aber folder Irrihum 
auch in Kanferl. Tandieh eben nichts fo gar feltfames, da man nach alten Werzeihnuffen ſich 
n u 5* ns ** geholt, und die Todes: Faͤlle derer barinnen Bemerdien 
nl v ‘ und na udret me a 
(b) Fobannfen ze. In in der Stamm:Taffel in Num 83. bifindlich, und bey ihm au menden, maß 
bey Schend Georg No. 79. angemerdet worden. 
(e) Stehet in No, 86. und war ber Zeit am Leden. 


SS: Friedrich von GOttes Gnaden Römifcher Keyſer zu allen Zeiten Merer 
Fe 


B. 2 
Maximilian von GOttes Gnaden Romiſcher Kunig zu allen 
Zeiten Merer ded Reichs x. x. 


Edlen , lieben Getrewen ⸗ 

Sr haben des heiligen Reichs Stande und Verſamlunge fo yetzo zu Worms fein 

erfodert zu Vns indie Stadt Freyburg in Breyßgaw zu fumen, vnd ermahnen 

darauf Euch der Pflicht darmit Ir Vns und dem heiligen Reiche verbunden 

feut + =» gebietend vnd bittend Daß Ir auf Pfingtag fand Michels Abent fchier« 

Fünfftig dafelbs zu Srevburg + +» perfonnlich bey Vns vnd den gemelcen Stenden 

vnd Derfamlung erfcbeinet ond mic One und nen + + » Das getreweſt vnd 

»pefle helffet rarfchlagen, handeln vnd beſchlieſſen zc. 20. Geben in Vnſer und 

des heilgen Reichs Statt Worms am Freytag nach Vnſer lieben Frauwen Tag Allum- 
ptionis Anno Dn; MCCCC LXXXXVII. &c. &c. 


B. 3. | 
Maximilian von Gots Gnaden Romifcher König zu allen Zeis 
ten. Merer des Reichs. 


8 Dien, lieben, getreutven, Vns zweifelt nich ihr werdet wiſſen ++ pnd feit unterricht 

das Wir vnd eyne ider der Römischen Konigen Eingang feiner Regierung Des hei ⸗ 

7 figen Reiche zuſtet vnd gebüret Das Wir alle ond jgliche Vnſer vnd des heiligen 
Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten und ander Stände deſſelben sn einer gemeinen Derfams 
lung ervorden #e + So erimmern Wier euch »* Daß ihr off Vnſer lieben Frawen Tage 








Urkunden zum erften Sad. R 


Purifieationis ſchier Fünfftig bey Vns in Vnſer und des heiligen Reichs Statt Werne in 
eigner Perſon und mit einer Anzahl, der Eroren nie fich nach altern Herfommen gebürt und 
den Leuffen nach, auf Das ſterckeſt gerüft zu Ds kommet, vnd mir fampt Vnſer und des 
heiligen Reichs Churfürften vnd andrer Fuͤrſten ⸗ zuberaten vnd beiffer rarbichlar 
gen handeln vnd befchliffen, und von Stund an, nad Berfamlung vnd Ratſchlagung 
mit Vns zu Vnſer Keiferl. Erönung gein Kom ziehet x. x. Geben zu Antwerpen am 
Montage vor Sant Catharin Tage Anno dni MECCC LXXXXIIII &c. &c. 
Den Edeln Vnßern und des Reichs lieben getreumen (a) 
Georgen, Johanßen und Afmußen den Schen« 
cken Hern zu Erpach. 
(a) et Afmußen ze. Siehe, was bey Urkund B. x. in a, bı c, angeimerdet 
worden v “ 


| B. 4. 
Karl von Gots Gnaden Romifcyer Kayſer zu allen Zeiten 


Mehrer des Reichs. 


SDlen lieben Getreuen. Nachdem Wier von Anfıng vnſer Kayſerl. Regierung 
"4 ung bisher vnd nach nichts hoͤhers vnd merers geſuecht vnd begert dan wie die 
eingefallen Zwiſpalt unfrer hailigen Chriſtlichen Religion, durch fridliche, billige, 
Chriſtenliche Mittel vnd Mittel hingelegt und in Vergleichung gebracht : Dadurch nady 
Erfolgung die Ehre GOttes, im hailigen Reiche Teurfcher Nation zwiſchen den Stenden 
und Glidern deffelben, defter baß gueter Fride, Ruhe und Ainigkeit erhalten, und Mis⸗ 
tramen, Vnwillen und Zerruettung abgefchnitten werden möchte «_+ + Dnd aber 
foldye guetliche Handlungen » » + noch) bifher nicht zu fruchtbarer Wirckung kommen 
» s « &o haben wir mit guetem Vorbetrachten vnd erwegen bemelter Sachen für nuetz 
und gut angefehen » + ainen gemainen Reichs Tag in onfer und Des Reihe Statt Res 
gerpung auf nechfitünftigen der harligen Dreyer König Tag des ain vnd viersigften Jahrs 
» + zehalten fürgenommen. 

Soolchen Tag verfunden wir Euch hiermit von wegen Kapferl. Macht Volkommen⸗ 
beit vnd bey den Pflichten damit Ir uns vnd dem hailigen eich verwand fept ernftlich 
gepietend vnd rollen Das Ir “ beitimmte Zeit gerieslich zu Regenſpurg on alle Verhin⸗ 
derung vnd Entſchuldigung perfönlich ankumet vnd allain im Ball Leibe ehehaffter Kranck⸗ 
beit Die Ir bey beruerten Pflichten betetvern moget vnd fuft nit Eure vollmachtige Ans 
walde, one hinder fih bringen, in obberurten Punchten zurathſchlagen, zubandeln, 
befchlieffen, aufricyeen vnderhalten vnd volnziehen zuverhelffen, dermaßen mit, 

nugfamen Bericht vnd Gewalt abfertiget und furfehet, wie Das der Sachen Wichtigkeit, 

otturfft vnd Gelegenhait erfodert ( vnd wo Ir in jeben Tagen Den negften nad) Dem bes 

melten angefegten Tag nit erfcheinen (des wir uns Doc) Faines wegs verfehen mollen ) fo 

wirdet nichts minder Durch ung mit Den anmefenden Standen in der Sachen gehandelt 

und befchloffen werden, allermaffen als ob Ir und andere zugegen geweſt weren.) Geben 

in Bafer Stadt Brufel in Braband am viergehnden Tag des Monats Septembrig 
Anno XVC im viersigiften. 

B. 5. 


Karl von Gots Gnaden E. Romiſcher Kayfer zu allen Zeiten 
Merer ded Reychs ꝛc. 

SG Dler licher getrewer + + &o haben wir, ald Romiſcher Kayſer ond Haube 
der Ehriftenheit fo allenthatben des hailigen Reiche und Derfelben Wolfart ve gern und 
gnediglichen funden und fur Schaden und Nachteil verbuten welt, Damit zu Wieder⸗ 

ftandt abwenden und fürfommung deffelben Türcten Vorhaben, fovilmenfchlich und muge 
ic) ift, auch in andern des hailigen Reichs obliegenden Sachen hailfams, ſtattlichs vnd er» 
febießlichs anftrenglich® Einfehen beſchehen mug: fur mug vnd gut bedacht ainen gemai« 
nen gemainen Reiche: Tag und Verſammlung mei und Den vf den achten Tag des 
Monats Aprilis nechflkünftig in onfer vnd des hailigen Reichs Statt Augfpurg zuhalten 
an zu twelcher Zeit wier verhoffen » # + Das mirfolhen Tag Perfonlich befu+ 


Ya Wels 








N 


4 Urkunden zum erſten Satz. 


Welchen Tag wier allſo dir hiemit verkunden von Romiſcher Kayſerl. Macht befel⸗ 
hende und ben den Pflichten Damit du und vnd dem Reich verwandt biſt ernſtlich gepietende 
end mellen das du auf demfelben Tag zu Augfpurg perfonlich erfheineft : Und famt uns 
vnd andern vnſers vnd des hailigen Reichs Ehurfürften, Fürften vnd Stenden, melde 
tier gleichermeife befchrieben haben furzunemen, zuberatfchlagen, zubefchliffen und zuvoln⸗ 
ziehen, verhelfeft, mie zu Abwendung des forglichen Laſts vnd eintringen Des berürten 
Turcken auf die Ehriftenheit mit ernftlicher Rettung, Gegenwehr vnd beharlichen Htılf der 
Notturft nach, auf vormals derhalb geubte Handlung ftattliches furnemen befchren :_ Furter 
wie der Sfrrung vnd Zwiſpalt halben in dem hailigen Glauben und der Ehriftlihen Reli⸗ 
gion gehandelt und befchloffen werden mag vnd folle: Vnd damit folches deiterbeffer vnd 
—* geſcheen muge die Zwitrachten hinzulegen, Wiederwillen zulaſſen? vergangne 

rſal Chriſto vnſerm Seligmacher zuergeben, vnd Fleis an zu keren alle gyns yeglichen 
Gutbeduncken opinion vnd Maynung zwiſchen uns ſelbs in Lebe und Butligkait zuhoren, 
äuverftehen, vnd zuerwegen Die zu ainer ainigen Chriſtlichen Warhait zubrengen vnd zur 
vergleichen, alles fo zu baiden tailen nicht recht ift ausgelegt oder gehandelt abzuthun: 
durch uns alle aine ainige vnd mare Meligion anzunemen vnd zuhalten: und wie mir alle 


vnter ainem Chriſto fein vnd ftreiten allfo alle in ainer Gemainſchafft Kirchen und Ainig⸗ 


feit zu leben. Und beſchlieslich allfo gute Ainigkeit md Frid, auch fonft gute Muntz, Polis 
cey vnd Wolfart hailigen Romifchen Reichs allenthalben in dieſen vnd andern deſſelben 
obligenden Sachen zubefchlieffen, zumachen, aufzurichten und zuunterhalten. Und darum 
das du ve nit aesbleibeft noch Dich auf jmants andern waigerſt und dich daran gar nichts 
den GOttes Gewalt verhindern laffeft, damit nit, mie vormals oft befcheen ift, andre fo 
zeitlich anfumen mit Verdrus, ſchweren Koften und nachteiliger Derzerung der Zeit wars 
ten muffen. Des wir ung, in bedencken das wir in aigner Perfon folchen Reiche Tag 
mit onfern groffen Urftatten, aber dem harligen Komifchen Reich zu Nutz und Guten, wie 
gemelt iſt, erfuchen, zu dir ungezweivelt werfehen toellen, du thuft auch Daran, zu fambt 
dem, das du folichs in Bewegung deiner Verwantnues dem hailigen Reiche ſchuldig bift,unfre 
ernftlihe Mainung. Und wo duin sehen Tagen den nehften, nad) dembemelten angefegten 
Tage, nicht erfcheineft 5 fo wirdet nichts mynder Durch ons mit den anmwefenden Stenden 
gehandelt vnd befchloffen in aller maffen, als ob du und andre zugegen geweſt weren. Welchs 


‚ wir auch alles fo veft, ſtet und Freftig, als ob alle Stende die An⸗ vnd Abmefenden Darein 


bewilligt hätten, achten vnd vollziehen wellen. Darmach wiß Dich genglich zurichten. Ger 
ben zu Bononien am XXI. Tag Januarii Anno Ehrifti im dreißigſten. Unfrer Reiche Des 
Komifchen im Ailften ond der andern allen im Dierzehenden. 


Dem Edlen onferm und des Meichs lieben getrewen 
(a) Eberhartenn Schencken Herrn zu Erpach. 


(a) Iſt der inno, 88. ſtehende Schend’ Eberhardt. 


B. 6. 


WS wuͤrde vielleicht ein und andern zu meitläuftig fcheinen, mehrere Einladungen auf 
„g die unter Carl dem V. gehaltene Reichs» Täge, auch nur in einem Auszuge, bepsuler 
gen, deöhalben wier hier nur noch Fürglich anziehen, daß 

Schenck Eberhart und Valentin unterm Dato den 11. Julii 1531. auf den zu 
er dem 14. Sept, ernannten Jahrs zu eroͤffnenden Reichs⸗Tags, und, da diefer nicht 
vor fich gangen, 

Eben diefelbe den 8.O&obr. 1531. auf den nach Regenſpurg verlegten und den 6. 
Januarii 1534. anjutretenden Reich Tag 5 

Eben diefelbe den 30, Aprilis An. 1539. auf ben mie Trinitatis ſolchen Jahre 
in Worms angelegten Reiche: Tag, und weiter 

Eben diefeibe den / 4. Sept. 1540, aufden mit heiliger Drey König Tag An. 1541. 
anzufabenden Meichd:Tag nach Negenfpurg 5 

Graf George, Herr zu Erpach den 27. Maji 1543. auf den mit Ende des No⸗ 
vembris zu Speier, oder, nach jüngerer Ausſchreibung, vom 2, Junii in Regenſpurg 
anzugehenden Reichs ⸗· Tag, und 

Eben derſelbe den letzten Jenner 1546. auf den mit dem 15. Martü gedachten 
Tahre nach Regenfpurg beftimmten Reichs · Tagã 

Eber⸗ 


— 
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Urkunden zum erften Sab. 5 


Eberhart und George den 24. May 1553. zu dem den 16. Auguſti gedachten 
"jahre in Uim angefegten Reichs» Tag, und, als es ſich darmit nicht allfo fore geben 


wollte 1 
Eben diefelbe den x-Augufti 1553. zu dem obgebachten biß den 1. October hins 
ausgefchobenen Reichs: Tag, und weiter; — 
Eben dieſelbe den ı2 Septemb. 1553. zu mehr erwehnten und dermahln nacher 
Augſpurg uf den 6. Januarit 1554. verleglen Reichs⸗Tag; Weiter 
Eben dieſelbige den 22. Sfanuarii ı 554. zu den angezogenen auf den 8. Aprildier 
fes Jahr hinausgeſchobenen Meichd-Tag- 
ben diefelbe Den 1. Octob. an. 1554. zu dem fo vielmahl erwehnten nun den ıt. 
November 1554 jueröfnenden, und biß ins folgende 1555. Fahr hinaus gezogenen Reichs⸗ 


ag. 

EGeorge Ernſt zu dem bon Kayſer Leopold den 8. Februarii 1652. außgefchriebenen 

auf den 8. Junii genannten Jahrs nacher Regenfpurg beflimmten und big Dato ana 

noch fortwehrenden Reichs⸗Tag ordentlich und förmlich, wie in Urkunden zu fehen iſt, 

befchrieben und eingeladen worden, zu Mit Abhandlung der allerwichtigften Dinge, ſinte⸗ 

mahl z. E. nur von denen unter Carl dem fünfften gehaltenen zu reden. 

An. 1530, auf dem zu Augfpurg bekanntlich die Augſpurgſche Confeflion oder Ber 

kaͤntnis übergeben. 

An. ıgg$. auf dem zu Augſpurg Auch endlich in Stand gekommene der fo genannte 
aſſauiſche Vertrag, oder Reugions Friede, die Haupt Grund» Seule gemeiner 

Kalk bekraftiget und feftgeftellet worden ift, anderer Dinge zugefchtveigen. 


Le, 


r, Eh George Bache von Newenſtadt bekenne +» » » das mich bie eblen 
AN Schende Eberhart, der alte und Schencke Conrad Bevettern Herrn zu Er⸗ 
bach, myne lieben gnädige Herrn und Junghern ss +» » Ad ume Burg⸗ 
Manne zu Erbady empfangen haben * » « » Datum 1420. indie fi, Thomz apl. 
* Das Lehn war fünf Bulden Geld. 
2. Ich Philips Ernf von Berchlingen befenne _ + daß ber Wohlgebohrn 
err Herr Georg, Derrzu Erpach, mein gnädigfter Herr mir geliehen hat, „ 5 , 
Erpach 15. Sept. 1597. 
* 2000. fl. Batzen Wehrung⸗ . 

3. Ich Lorentz von Brenspach Edelkntcht bekene # + das ich mit Willi, 
Wiſſen, und Verhangnüffe des edeln, myns lieben gnädigen Herrn Schend? Eber⸗ 
Barden des eltern, Herinzu Erpach + + Margreden myner elichen Haußfräue,recht, und 
redlichen berviddenet, und bewyſen han 400. guder Riniſcher Guldin uff myne Hofe zu 

orf Erpach * 7 und wannnunder obgenante Hofe Mulen, und Wingarten + # 
zu Lehen rüren und gern von dem obgn. myme gnedigen Herrn Schenck Eber⸗ 
bard. # 9 » Geben nach Ehrifti Geburt viergehen hundert art, und darnach in 
dem jehenden Jare. An dem nechiten Möndage vor unfers Herrn Lichams Dage. 

4. Ich la) Henne von Buchis und (b) Metzeſchelmen myn elihe Hausfraue 
bekennen uns in diefem Brief, dag wir unfern Hofe zu Sende +» s mitgutem Wilke, 
und Wiſſen uf haben geben dem edlen unfern licben itgen Herrn Schenche Eber⸗ 
Hart dem eltern Hr. zu Erpach vor frey, gut, und fol ich und mine Erben ſolchen Hof + 
e s zu einem rechten Mann · Lehen haben, dragen, und das auch empfangen von dem ob⸗ 
gedachten min Herrn, und fin Erben. 20.0. Montag vor fant Margreten Dag an. 1428; 

(a) (b) Humbrachtiſche Stamm: Taffıl 186, 


$. Ab Kyppach von Büdingen Edelknecht befenne daß ich + + linie 
ehgen Gudes uf babe geben Sechs Phune Geldes + + und han ich bie empfangen 
und follen mine Erben auch ewiclichen empfahen von dem edein Herrn Schencken Con⸗ 
rad, und Schencken Eberhart Gebrüder « + und befenner ich mich Die Gude nicht 


uf zu geben, dan ewiclichen von ihnen zu habenund zu empfahen « + Datum Anno 
Dni, 1365. 


B abul, 





6 Urkunden zum erften Sag. 

Hans Phil — 246. * qhere 
6 Ich Ha ilips von Buſeck genant Münch, der Zeit Fürftlicher Landg 
fher Ober-Amtman zu Darmflade befenme + + Daß derWolgeborne Herr Herr 
Georg Brave ju Erpach # mein gnediger "herr mir nad) befchrieben Lehen von 
neuen aus fondern Gnaden angefegt, und verlichen hat * # s 1596. Mittwoch den 

asten April. p-86.. 
" Ein Theil Zehenden au Spachbruͤcken. 
Tabul, 205, 

7. Ich Henne Eleme von — bekenne, daß ich empfangen han ⸗⸗⸗ 
won dem edle mynem gnädigen Herrn, Herrn Schenk Eberhart dem eltern Herrn zu 
Erpach die Gude, die Conrad Dugel bishero gehabt hat, und fol ich Die Gude tragen, und 
verdienen mit enden trumen Globden, und Dieuften als Manlehns Recht, und Gewon⸗ 
beit ift. Datum anno Dui. M. CCCC. tercia Fa,ante dominicam San&i Michael Archangeli. 

8. Sch Johann Drunckel von Dippurg wonhafft zu Menge befennen mih ⸗⸗ 
Das mir der Hochgebohrn Schencke Eberhart der alde Der zu Erpach zu eyme rechte Lehen 
gelihen 15. Morgen Ackers gelegen zroifchen Dippurg, und Hein Zymmern +» + Anno 
1419. tertiapoft Feitum Corporis Crifti. 

9. 1. ch Enders Druttwin befenne das mir der edel Schenck Eberhart der 
eltre Herre zu Erpach myn lieber gnediger Herr ju rechtem Burglehn geben, und 
gelihen hat Diefe nachfolgende Gcrten # +» 1414. in die Sandi Johannis Bapuftz, 

9. 2. Echter von Meſpelbron (dDiefes Mefpelbron ift ein Ort aufdem Spefs 
ſart gelegen) find fehr alte Burg · Lehns · Maͤnner vnd Vaſallen derer herren vnd Gra⸗ 
fen zu Erbach, und haben von deren Haufe ſehr austrägfiche Guͤter zu Lehn gehabt vnd 

ragen. Es würde gu weitlduftig fallen, ihre Lehns Briefe und Reverfe von all zu 
Fu anzuführen, wollen nur ein Exempel benbringen, daraus zu erfehen ſtehet, wie viel 
das Echrerifche Gefchlecht von denen Herrn zu Erbach zu rerbeem Mannlehn gehabt 
habe. Nemlich nachfolgende Zehende, Zinfen, Gulte und Güter, mit Namen feinen Hof 
zu Stogheim, mit allen feinen Zugehörungen, Hauß, Hofrepde, Scheuer, Aecker, Wiefen, 
Gärten und Zinfen : Item derer von Hochhaufen Hof daſelbſt, vnd darzu alles andre, mas 
Er hat zu Stogheim: Item eine Hofitate zu Dorf Erbad): —* das Gut zu Laurbach, 
mit aller Zugehoͤr, vnd giebt alle Jahr 2. Gulden Geldes, ein Faſinacht « Huhn vnd zwey 
Sommer-Hühner: Item alle Die Guͤlte, Rent, Zinß vnd Güter, die Er hat zu Langen⸗ 
brombac mit Gericht, Vogtey, Wald, Waffer, IBende, Frohndienſt, Asung, Mein und 
groffen Zehnden, nichts ausgenommen: tem feinen Theil,der eignen armen Leute was 
Er hat auf dem Odenwald: tem die SBickenbacher eigen arme Leute halber :_ Item zu 
Michelitadt funfzehen Schilling Heller auf die Beter zu Dfterna fünfthalb Unz Heller Geld 
auf 8. Martins Tag: Item feinen Teil des Zehndes zu Niedern Mofau, groß und Hein, 
im Dorff und im Feld : Item zu Wirtzberg dritchalbe Huben mit Bericht und Vogtey 
vnd aller Zugehörung vnd den Zehenden auf denfelben Gütern: Item zu Erfenbach ben 
Beerfelden 5. Schilling Heller auf einer Mühlen ond ein Baftnahıt-Huhn: Item den 
Zehnden zu Beerfürch, den Diether Rauch mit feinen Anherrn gehabt hat, groß vnd klein, 
im Dorff ond im Felde: Item den Fleinen Zehenden dafelbft auf Dorfers Hube: Item 
feinen Theil des Zehnden zu Exelshan, groß und Elein, in Dorf vnd in Felde: Item alle, 
mas Er hat zu Senzelbach, Gult, Rent, Zinfen, Bald, Waſſer, Wayde: Item dritte 
halb Hube daſelbſt, Die feind halb ſeyn, mit Gericht und Vogteh vnd den Zehnden auf dene 
felben Gütern: Item feinen Theil an den zwey Theilen des Zehenden zu Hejelſpach, groß 
und Hein, im Dorff und im Felde: tem was Er hat zu Finckenbach, nichtd ausgenom⸗ 
men: Item den Zehnden zu Bremſpach, beide Fein und groß, im Dorff und im Fel⸗ 
de: Item den Hof daſelbſt der halber Elebiß geweſen, mit Aeckern, Wieſen, Gaͤr⸗ 
ten, Zinfen, Hofftättens Item zehen Schilling Heller Geldes auf 2. Mühlen zu Hüts 
tenthal: em ı. Morgen Weingarten an dem Kuhrvege zu Umftadt : Item zwey 
Morgen Aders an zwey Stücken zu Umftadt gelegen: tem funfjchn Viertel Wein⸗ 
guͤlt. Item fo iſt das Burglehn mit Namen, fein Hausgefäß, Hofrapd und Scheu 
ven zu Erbach mit ihrem Begriff und Zugehördes tem find ihmzu rechten Mannſehn ge⸗ 
fihen worden, ein Viertel an dem Hof, Aeckern, Wieſen, Zinfen, Gülten und Hoffkite 
ten zu Bremſpach, mit Namen 13. Morgen Ackers auf dem alten Acker gelegen, 7.Mor> 
gen über den Creutzen; 4. Morgen bey dem Eichholk 5_ 3. Morgen auf dem Steinlaß 5 
6. Morgen zwiſchen den Waſſern; 7, Morgen an dem Bornberg: 7. Morgen un dem 
eg· 
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Urkunden zum erften Satz. 7 


Weg; ob dem Dorff 7. Morgens 8. Morgen bey der Rorwieſen; . Mo Een dem 
Solif; 30. Morgen ineinem elde an einem Stuͤcke: Item an der Eichtoie 

bey dem Eichholg 3. Morgen: Item in der Bruwieſen 3. Morgen: tem ein u 
Dremfpach gelegen, der denn 3. Hofſtaͤtt hat, vnd jeglicher zo. Schilling giebt, je 7 
Pfenning für einen Schilling: tem ein Hofitatt giebt 8. Schilling je fechs Pfenning für 
einen Schilling : Item eines Gulden Werche Geldes Mainzer Wehrung, geben die Hofe 
leute für den Krohndienft ; tem. vier Hofitäct geben vier Faſtnachts ⸗ Huͤner: Item ein 
ander Hof giebt auch ein Faſtnachts Huhn: Item zu Zogenbach 2. Malter Korn Geldes, 
und 8. Malter Habern⸗ Geides vnd fechs Faſtnachts ⸗ Huͤhner und vier Sonmer»Dühner : 
Item auf 8. &eorgen Tag ſechs Un; * Gelds: Item das Lager auf denſelben Guͤtern 
da ſie le drauf haben: tem neun Unz Heller Geldes dafelbit auf S. Nemigius Tag : 
Item ein Viertel auf der Schenken Zehnden zu Morlebach und Zozenbach. 

Aus bevorſtehendem, (mebft welchem fie noch hier vnd Dar noch manches an Lehn 
‚gehabt, fo hier, * halber, nicht angeführet wird) laͤſſet fich abnehmen, daß die Ech⸗ 
ter von Meſpelbron vor andern Erbachſchen Burg⸗ und Lehns⸗Mannen beſonders 
—* —— eweſen find, und bey obgenannten ihren Lehns⸗· Herren fehr * geſtan⸗ 
den müffen „ mie denn aus ihrem Mittel auch manche bemü Männer 
ſich — und ſonderlich zu hohen Kirchen · Wuͤrden gekommen find. Unter ſelbi⸗ 
gen Dan er aber vor andern berühmt vnd merckwuͤrdig Julius Echter von Miefpelbron, Bis 

—— gen — hohe Schule und das beruͤhmte Hoſpital in irgburg 
— und ſo reichlich verſehen ha 

Zu Eintritt des 166 ten Sabre ift der Mans Stamm, inund mit Abfterben Jo⸗ 
bann Philipp Echters abgegangen und find die Lchne denen Grafen von Erbach heim⸗ 

gefallen, von  Biefen .. n, auch bisher behalten und genutzetſworden. 

10. Ich Ott vo ebach befenn, Daß ich von dem würdigen, * wohlgebohr⸗ 
nen mynen gmebigen | a Herrn Schenck Cimraden von Erpach Dum⸗Kuͤſtern 
3u Wormeß, und Dum⸗Herrn zu Menzz x. und deß edlen Schenck Georg xc. ſeeligen 
Kinder Furmunder diefe Lehen * —— ⸗⸗uf Donnerſtag nach dem Sontag 

ztare. 1482. 
in einee Burgſtatt, und Barten zu Michelſtadt, und etwas Zehenden. 
Tabul, 239. O, 

11. 1. Ich Hang von ring der junge, befennenmih « » bafih +» » di 
mom rechten Manlehen empfangen han von dem edlen Schenck 5 dem 
tern, Herrn zu Erpach myne gnediger lieber herr + + die B ni 
man zalte nad) Chris Geborte diffet vierhundert zwey und zwantzig Sahr u Lee 
Tag Des heiligen Biſchoffs. 

Dos ur Der bl Oben Camras Dar hi Eirad rupn Brebige Mber Yangherr 
mir der e Her zu Erpach myn er 
“ss zu rehtem Mannlehen gelihen hat ⸗⸗zweye ver an den Zehenden zu 
Breidetille u. ſ.w. +» » 1427. Indie Beat, Symonis & Jude Apo 
2. —— Wolff a anne ch en .. * me u * 
rr zu Erpach myn er aus 
fondern Gnaden, zu einem rechten Guaden, und Manlehen ⸗⸗gelihen * ⸗⸗ 
uf Sontag Br 2* Zn und — Anno Dni, 1514, 
6. Sloren uf lerth zu Micelftadt. ꝛt 
Ich Hanß Forſtmeiſter Ta fen bef das d obige 

13. von chau enne = + er wo 
bohrne Herr Georg, Grave zu Erpach mein gnediger Herr biefe nachfolgende 
und Güter gu rechten Wanlehen geliehen hat * Bürftenau uf Donnerſtag den 6. Februa⸗ 
ci 1561. 

Wieſen und Gefaͤlle u Egelßpach, Kangenau, Mersfelden ıc- 
Tabul. 29 

14. Ich Diether Gans von Otzberg der alte befenne + + a ie Ome 
Guldin Gelds/, als Hr alle Jahr jerlichen wi —2* fallende reden hi hand uf Sant 
Mathias Tage von dem myme gnebigen Herrn 
alten Herrn zu Erpach » ». Datum Anno 1418. iger re ng — 
*Nehſt denen drey Bolben von Ethach allein erg Fer — 

dehn von dem —— Breubetg aa 
a 15. 1. 


— — 


8 Urkunden zum erſten Satz. 


ıy, x. Ich Jorge Ganſroth bekenne ⸗⸗ als mir der Ebel Schenck Phi⸗ 
lipps Herr zu Erbach myn gnediger lieber Herr uff Lewen lang, und nicht laͤnger zu 
rechtem Burg Lehen gelihen hat * » s + geben uf Sant Sarchois Tag nach Cprii 
unſers lieben Herrn Geburt. 1455: | 

* Diey Gulden Gelds jährlich. 

1f. 2. Wir Schenc Philipps Herr zu Erpach bekennen, daß Wir dem befcheis 

er Knecht Danfı Banstoch » » gelihen han » + Dienflag vor unfers Herrn 
ring. 1465. . 

‚16. Ich Bechtolt von Siffe'ge bekenne «+ + + das mir der edel myn lieber gnaͤ⸗ 
diger Herr Schencke Eberhardt der elter Herr zu Erpach zu einem rechten Man Lehen 
* gelihen hate » +. 1414. in die corporis Xti, 

* Zwey DRotgen > » Aderk, 

17. 2. Ich Oßwalt Großlage bekenne + s + das der wohlgeborne und edle 
Schenck Aßmus Herr zu Erpach / und Bickenbach meyn gnediger Herr + + ju reche 
ten Man Lehen gelihen hat⸗⸗eyn Vierteil an dem Hanenfandt ⸗⸗ uff Sontag Remi- 
nilcere. 1494, 

= Tabul. 160, , 

17. 2, Ich Johann Philipp Ernſt Freyherr von Großchlag von, und zu Diep⸗ 
purg Chur Mentziſcher Cammer- Herr , und Regierung: Rath) befenne e + das der Hoch⸗ 

ebörne Grav und Herr, Herr Georg Albreche, Grau zu Erpach, und «Herr zu 

reuberg ⸗ * « mir gelihen * ac. 2. den 29, Augl. 1695, 

*Jaͤtlich 20. Gulden zu Breubetg als Burg Mann. 
Tabul. 160. 
17. 3: Ich Johann Philippe Großchlag zuDieppurg befenne » + daßder Hochs 
wohlgeborne Grav und Herr, Dar Ludwig Grave zu Erpach, und Herr zu Breubergs 
Mitter, mir ⸗ + + ‚u rechten Burg Lehen Cratione. Breubergs) gelihen hat. ic X. 
den 25.ten julüi, 1623. + 

18. 2. Sc Cuntze vom Habern edel Knecht bekennen mich öffentlich, mit dieſem 
Briefe» + + Solih Bude * als mir der edel nyn gnediger herr Schenck Eber⸗ 
bare Herr zu Erbach geneben hat « + Die den yme verſeßen ift von dem ſtrengen Ritter 
— Sr von Stögheim , die dem vorgen myme anedigen Herrn, und more Srame 
inre Hauß Frauwen off erflerben ift von Todes wegen fines Schwehas« + 9. Dau 
Anuo, Dnj. 1391, fetia quinta poft feſtum Bti Jacobı apli, 

* War Hanf, Hof = # = Gärten, etwas Geld in Erbach , auch chenden hier, und'bar. ie. 
Tabul, 274, O. 

18. 2, Ich Hand von Habern der alte befenne = = » Das myr die edlen Knechte 
Eberhart , und Schenck Conrat Gevettern, Herrn zu Erpach myme liebe gnedige Her⸗ 
fen und Jungherrn, und mynen liben Lehens Erben zu rechten Burg Lehen geben, und 
geliehen han * +» #» s, Dat. Anno, Dnj, Milletimo quadringentefimo XIV. in Die Sandi 
Johannis Baptifte, 

* Drey Gulden jährlich Gelds und nebſt dem Burg Lehn andre Güter zu Mann Leben. 


Tabul. 274. 

19. ch Henerih von Hattſteyne edel Knecht befenne, und verjehen mich mit Dies 
ſem Brieffe, für mich, und myne Erben, das wir dem edel Schenche Eberhart Herre 
zu Erpach myn lieber gnediger Herr difenachgefchriebene Guͤter * zu rechten Mann Leben 
gelihen hat, und ich fie auch von Ime empfangen, und Ihme daruͤber gelobt, und zu Denn 
Heiligen geſchworen han ⸗ 2 + s und mweifi auch nicht me, und erfahre ich aber me, 
das fol ich von denen obgentl. myme Herrn oder finen Erben Auch empfangen, und beſchrie⸗ 
ben geben #» #. Dat. Anne, Dnj; 1407, Sabbäto ante diem Satorn Viti & Modelti 
mattl, 

Beaſtunden In Zchenden, Aeckern, Wald, und etlichen Armen, d. i, eigen keuten. 

Tabul. 35. 

20. 1. Ich Dietrich von Hardenawe Edel Knecht befenne + + das mir deredel 
Schenck Eberhart, Herr zu Era myn lieber gnediger Herr zu eynem rechten Man 
Lehen gelihen hat der Harberten Hoff zu Benßheim gelegen bey der Pforten von eyner 
Gaßen bis an Die ander, + # s„ Datum. 1406, in Vigilia Penthecoft &c . 


10 24 Sch 


3 <& ea. 


a» 


le 





Urkunden zum eriten Gab, 9 


— 2. * Philipps von Hardenawe befenne # « » das mir der edele Schendk 
zu Erpach, myn gnediger Herr zu rechten Manlehen » + » gelihen hat, 
nd her * ⸗ —— nad ver Sontag Judica, 1476 
* Syarderten Hoff zu Benfheim. 
— 1. Ich Henrich Burghart von Heißenſteine bekenne « + » das mir der edel 
gnediger lieber Jungherre Schenck Conrat Herr zu Erpach zu einem rechten 
—38 eh hat, und auch zu eynem Aurglehen —8 So ift dad Burglehen mit 
Namen drye Bulden Geldes in den —— beitigen Dagen alle Jahr jährlich zu Etpach 
fellig. Datum. 1427, feria ſexta poft Cı ** Xti. 
Tabul. 134. © 
21. 2. Ich Henne Burghart von Heißenſteine bekennen mich + + —* 
myn gnediger Herr Schenck Eberhard Herr zu Erpach Lantfaut des Lamtfrieden 
ech mir, und mynen rechten Lehend Erben zu rechten Mansfehen gelihen hat dieſe > 
gefchrieb Gute * wan myn alten von des enden mund gnedigen Herrn alten Abmege em⸗ 
ade ‚und gebragen han # » » Datum Anno Dnj. 1391, Sabbate poft Matthei apli 
& 


* Hauß, Hoff / Wieſen, und viele Meder nn 
Tabul, 134, 

a2. Ich Reichart von Helmſtatt de Ai Thurfrt, Pfaltz Marſchalch zu Heidels 

befenne » + » Daß der wohlgeborne Herr George Graf zu Erpach, und Herr 
ju *Breuberd mein gnediger Herr mir gelihen hat * 2c.2t. » + » —* den ı2,ten 
Monats Marti nach Ehrifti unſers einigen Erldfers, und Seligmachers er 1601. 

* Drey Morgen Weingaͤrten und neun Ungen He von Hend⸗ 
N a 
— TI 
gi i on Senbfäuchbei bef ifo hat 

23. Ich Heinrich von im befenne # # » aljo hat genanter myn 
gnediger Herr Schenck Eberhart mier dieſelben Güter (Die ſonſt (a) Zum zu Lehen 
Ar mir uß befondern Gnaden s » » guediglichen Ju einem rechten Man Lehen gelis 

*s + uff Dienftag nach Vincula Petri. 1515. 
. mal der ohne männliche Etben verftocden iſt. 
ee 

Tabul. 249, 

24. Ich Herman Hirte von Sanwelicheim, Ritter befenne + + das mir der 
Edel myn lieber Jungherre Schencke Conrat der junge Herre a Erpach zu rechten 
Manlehen gelihen hat *, und follen ich, und ih >» + + und myne Manlehens Erben + + 
Ine davon mit guden trumen Glubden und Eyden dienen, gewarten, gehorfam, und vers 
bunden fin , als ein Man feinem Herrn von Rechte, und Gewohnheit billigen thun fol» »# 


Datum. 1416, fetia fecunda ante Ambroſii epi. 


® ae er Weiß: Geldes, fünf Malder Korm@eldes, zwey Malder Weihs@eides, imandig 


25. 1. Ich —*8 ‚zo Ink ngelnheim thun Funde, und befenne » « + das mie 
edel ee gnediger lieber HSerre Schenck Conrat Herre zu Erpach belehnt hat * 
...% Fee Dr 1437. — por dem Sontage Cantare, 

Ein Hoff au 


21. 2, Ich Karlin von X inken von Yngelheun Ritter, feel 
Re er 
myn gne und mynen r ann 
Hoff —— * ⸗⸗eUff Montag — Sant Lux Tag: 1513. 
Tabul. 43. 44. OÖ 


26, Ich Hel nde von Steine bekennen ⸗⸗hdas ich zu eyme rechten 
Erb⸗Lehen — dem edeln myme gnedigge liebn Jungherre Schencke 
onrat An zu Erpach dem eltern « # in Heppenheim * ac, 1446 UF den nechſten 

untag nad) dem heiligen Oſterdage. 
& 37.1. Ich 





| 





— 
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10 Urkunden zum erſten Satz. 


27 1, —— Balp von Rinheim Edelknecht bekenne « « das ich bon dem 
edeln Eberhart dem eltern Herrn zu Erpach myme lieben gnedigen Derm, und 
finenErben recht, und redlichen in Krafft Dies Drieves uff geben han ınynen Hoff in 
der Strude gelegen + » » und follen ic) und mpne Erben obgenanten Hoff von dem ob: 

enanten myme guedigen Herrn und finen Erben zu eyme rechten Manlehen empfangen, 
Een, Dragen, und Daviene fon, in finer Erben Man zu fyns+ » + Dar. 1408. in Vigılia 
nativitatis glofe, Vırgis. Marie. 

27. 2, Ich Bernhart Kalp von Rinheim befenne » + » das mir ber mohlge: 
bohrne Herre Schenck Eonrat Herre zu Erpach mym gnediger lieber Serre + » + + ju 
eyme rechten Manlehen gelihen hat Den Hoff in der Strude gelegen, + » 1441, feria tercia 

ft Dominicam Invocavit. 

28. 1. Fch Henne Rotwoiß befennen mich > » das ich zurechtem Mann ⸗Lehen em» 
pfahen han von dem edeln Schenck Orten Herrn von Erpach myme gnedigen 
lieben Seren (*) 14275: 

(*) u ver sn Dur Erpach, die in einen geyogen, einen Hof su Erlchach, bie Lands Giebel in 

28. 2. Ich Walther Kodwyß bekenn + « das mich der wolgeporn und edel 
Schencke Aßmuß Herr zu Erpach, und Bickenbach myn gnediger Herr mit gnedige 
lich belehnet, und zu Lehen gelihen heb » + + uf Sant Laurentzen Tag. 1491. 

29. 1. Sch Lonrar Krieg von Alcheim Edel⸗Knecht erkenne + » » Das der edel 
Schenck Eberhart der elter Herre zu Erpach nıyn lieber gnediger Herre mir, und meinen 
Lehens - Erben zu eyme rechten Mannlehen gelichen Egengefeß das Dorffiic. zc. Dat. 
Anno Dni, Millelimo trecentelimo nonagelimo odtavo feria tercia ante diem beate Lucie 
virginis. _ j j 

29, 2. Ich Dietherich Krieg von Althenm befenne » > » das mir der edel Schenck 
Erafmus, Here zu Erpab mein gnediger lieber Jungherre » » s gelihen hat mit 
Namen Etzengeſeß, das Dorf. Uff Sontag nah Sanckt Eliſabeth Tag 1484- 

30. Ich Wemher Buche ein Edelknecht, und Grete myn ehliche Hoffraue bee 
Fennen ung uffentlich, Das mir, und unfere Lehens⸗Erben zu rechtem Burg-Lehen han von 
dem edeln, und unfern gnedigen Herrn, Herrn Eberbart Schendken Herrn zu Erpach, 
und von finen Erben * + + s geben uff den Monday vor Sant Urbans Dage,da man 
zalte nach Ehriftes Geburte dreyzehen hundert, und vier und ſechzig Jar. 

* Das chen beitand aus Achern, Höfen, etwas Gelde, sinigen Hühnern ıc. 

31, Wir Henne ring von Mauchelheim, und Henne Ulner von Dieppurg ber 
fennen # » + Das ung Der edel Schenck Conrat, Herre zu Erpach, unfer gnediger lics 
ber Herre # # » zurechter Manns£ehen gelihen hat + » » Dat. 1450. quinta feria polt 
feftum Exaltationis fandte crucis, 
Tabul. 150. 

32. Sch Eberhard von Mirla, Ritter, befennen + # das ich vor mich, und 
mune Erben munes engen Gudes uf habe gegeben fecbes Phunt Geldes uff allen unferm 
Gude, das nur von mune Anefrauven ufferitorben, iſt gelegen zu Dudelnshegm «+ und 
han ich Die vor mich, und mune Erben empfangen, und follen mune Erben auch ewitlichen 
enpfahen*von den edeln Herren Schencke Conrac, und Schencken Eberhart / 
Gebrüder Herren zu Erbach und vren Erben und bin ich Eberhart und mune Erben derumbe 
der vorgenannt Herre Mane worden. ıc. 

33. Ach Michel Moßpach von Kindenfelß befennen # » » Das mir der edel 
myn gnediger lieber Herr Schenck Conrad Herr zu Erpach den chenden zu Zozenbach 
gelihen hat * ꝛc. Anno 1437. uff den Sontag nach unfers Deren deichnams Tag. 

* Uberbas au » = + ein Burg Hauf, und Edrten in Erbach. 
Tabul. r90, O 

34. Ich Eonrat von Ricfershaufen Edel Knecht befenne # »_ Das mir der edel 
myn lieber gnediger Jungherre Schende Conrad der Jü gene Herr zu Erpach diefe 
Güter * zu rechtem Man Lehen gelihen hat # « # 1426, feria lecunda ante Ambrolii epi. 

* der und Weingarten. 

35. Ich Erfinger von Rodenſtein bekennen « = ; das mir ber edel Schenck 
Philip Herr zu Erbach myn ee lieber err zu echtem Man Lehen gelihen, ald 
einem Treger Hartman IBaltmang feel. * Samſtag neſt nach Walburgis. 1465- 

abul, 66, 
35. Sch Hans von Rodenſtein bein » » » Das der wolgeborme Serr Schend 
⸗ 
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Urkunden zum erſten Satz. 11 


Eberhart Herr zu Erpach mein gnediger Herr mir⸗⸗⸗gnediglichen gelichen * 
Donnerstag aA Johannis Baptilte, 1528. * 
* Don einem Hofe zu Rimdac 13. Malter —— fo viel Habern. 
Tabu " 

35. 1. Ich Henrich Lutwin von Rofenbach befenne, das ich + « « zu eyme emige 
Kauf geben han » = Dem edeln, und myme gnedigen Herrn Schenck Conrat dem alten 
Herrn zu Erpach, und fin Erben diß nachgefihriben Gut * » « + Das alles nehört in Das 
Lehen , und But, Das ich von demfelben myme Hern Schenck Conrat zu Lehen han » und 
follen ich , und myne Erben vorbaz Doch bliben, und fin in Mannſchafft des eideſten Schen⸗ 
en non Erpach , oder wer Dume Lehen Herr ift + + « und ich Henrich Lutwin han gebedt, 
die edeln und myne gnedige 7 Sperren Schenite Eberhart Herr zu Erpach, den man. 
nennet Schend Rauch, und Schenck Henrich von Erpach myne gnedige Herren, das ich 
iren Willn hant, und Verhengniß zu diefem Kauffe hant gedan. 2c. ꝛc. » « Geben uff den 
erften Sontag in der Baften, ald man zu Kore finget Invocavır nach Chriſtus Geburte 
drepsehen hundert, und zwey und fiebenzig Jahr. 

* Hof zu Stogheim, Wieſen und Aecker ju&cumpad) ir. 
Tabul, 67. 0 
. Sc) Peter von Roßenbach befennen » = das mir der edel myn lieber 
BERN id — Jungbert Conrat der eltere Herre von Erpach von ſinen beſondern 
Gnaden zu rechtem Burg Lehen * gelihenhat « » « Dar. Anno Dnj. 1401. ipſa die ad 


Kathedra 
age u ON Michelſtadt. Nebſt dem bat auch obftchender Peter von Roſenbach Zehen⸗ 
den zu Berfurt, leder zu — eine Hude in bauerbach, einem Hof zu Zell an der Betg⸗ 
Strafen, den Zehenben am — * Lehen gehabt. 
abul. 67. 
36. 3. Ach Linhart von Roßenbach bekennen » « das mich der edel myn 
—* —— Jungherr Schenck Otto Herr zu Erpach zu fin, und ſinen 
ann genommen, und empfangen hand ın fin Schloß Michelſtadt * Dar. 
* ws ritag vor deme Sondage Lætate. 
Segen empfangende jährl. drey Floren. 
Tabul. 67. O 

37. Ich Henne Ruͤdt von Bodickheim thue Funt « # » demnach mir der wols 
geborn Herr Schenck Eberhart Herr zu Erpach, myn gnediger lieber Herr uß bes 
ſondern Gnaden, damit mir fin Gnade geneigt « + » zu einem wahren Gnaden Lehen 
gelichen * +, uUff Dienstag nach fant Michels Dag 1511. 

* Salbe Zehend zu Obertinging, der halbe Theil Zinf daſelbſt. 

38. Ich Henne von Ruͤdickeym befenne + + » Das mir deredel Schend’e Conrat 
Herr ju Erpach myn gnediger lieber Jungberr 226 zu rechtem fuldifchen Lehen gelihen 
bat ⸗⸗ monen Theile an dem Zehenden zu Spacdbrüden# # ». 1427. feria zda ante 
annunciationem glofe, Virginis Marie. 

Tabul. 195. 

39. 1. Ich Emalt Schade von Alcheins befenn # » » das ich von dem edeln 
woolgebornen mynem gnedigen Herrn Junckherrn Schenck Georgens » « zu eynem 
a Lehen empfangen han uff Donersta 1 nad) fant Sorgen Tag 1477. 

39. 2. Ich Debold Schade von Alcheim der jüngere befennen «+.» das mir der edel 

Schenck Conrat Herre zu Erpach myn gnediger lieber Sperre ⸗ gelihen hat. +» Dat. 
Anno Dni. 145 2- in craftino Dorothee virginis. 
40.. Ich Seybolt Schelme von Bergen der alte befenne ⸗⸗ ald etwan der veſte 
* von Koßenbach + « von den edeln Fungherm Schenck Philippſen Herrn von 
rpach mime gnedigen lieben Tungberrn + # diefe Güter * zu Man, und Burg gehen 
gehabt, und getragen hat ⸗⸗Geben. 1439. uff Sam fiog fant Lucas Dage. 
* Der fo genaunte Urhan⸗ Zehenden nerte: er — ic. 

41. Ich Philipps — * ſtein —— das mir der wol⸗ 
geborn Schenck Etaſmus Herre zu Erpach und Buͤckenbach myn rlieber Herre 
22 * hat » # » Geben. 1502. uff Fritagk nach dem hellem! ingften. 

2. Sich Heinz von Schweinsberg, Der elter , thau Eunt , Das mir. der molgeborn 
He Shane Eberbare, Herre zu Erpach, mein gnediger lieber Herre » + » gelihen 
hat * „2% uff 2* fant Neiclos Tag. 1518, 
* Anderibalden Morgen Acker, und cin Garten. 
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12 Urkunden zum erften Satz. 


“43. Ich Heinrich Stargkerat Edel Knecht bekenne, das ich dem edeln Schencke 
Eberharten dem alten Herre ju Erpach myme gnedige Herrn belente, und uffgeben han 
beleyen, und geben Time + « » hundert, und zwene und zwantzig guber riniſcher Guldin 
uff den Gütern zu Rimhorn gelegen, die Da freve eigen find, und folle ich Henirich vorgenant, 
und myne Erben, davon Des vorgenant myns gnedigen Herrn Schencke » « Diener, und 
Burg⸗Manne fon zu Erpach » # » Dat. Anno, 1420, feria quinta ante Dominicam qua 
cantatur Oculi, 

44 Ich Wortwin Stumpff von Aſchbach bekenne + + bad mir der edel 
Schende Conrar Herr ju Erpach myne gnediger lieber Jungherre zu rechten Man- 
iehen geliben * hat. s » +» Datum anno Dni. 1427, Dominica ante Sytnonis & 
Jude apl. 

* Das Dorff Roben- 

41. Wir Henne von Swalbady, Henne Heinrich und Philippsvon Rüdigkheym, 
Henne von en, und Philipps von Bergen bekennen ung offentlichen nut das 
uns der edle Schence Conrar Herre zu Erpach, unfer gnediger licber Jungher⸗ 
re gu rechtem Mannlehen * geliehen hat ıc. 1427. feria tercia poſt Petri & Pauli apl, 

* Dos Lehen beſtund im Zeheuden au Spachbrüden. 
Tabul, 269. O 

46. Henchen von Sweinheim befenm + + dasichvon dem edeln Herrn, 
ern Schenck Eonrat, Herrn von Erpach mym gnedigen lieben Herrn zu rechtem 
8 und Berglehen empfangen han * » +» uf Donerſtag nach dem heiligen 

ngftagen. 1457. 
A acht W. zu Heſterbach, und von p viel zu Bu „bie Zinſen uf jeder * rilf 
ur — ein Malier Haber, ein Ern Hun, fo SHauf auf den Huben, jo manch 
\ . 

47. Ich Philipps Synolt bekennen mid * + _ das der edel. Schenck Hans 
Der von Erpach myn gnediger liber Jungherr mich, und mynen Lehens⸗Erben zu 
unfern Rechten belehnt hat mit eyme Hofſtatt +» + zu Burgleben in Michelſtadt 
» + s reptag nach fant Mauricien Dag an. Dni, 1470. 

43. Ich Marckhart von (a) Thum befennen + + daß ich zu rechtem Mans 
Ichen empfangen han von dem edel Schenck Hanſen Herrn zu Erpach, ald von dem 
eldeften Schencen, und Herrn, mynem gnedigen liebe Junckherrn, als die auch 
ju rechten Mannichen von me, und finer gnade Herrſchafft rüren, und geent * x. uf Mons 
tag nad) dem Sontage Trinitatis an. 1482. 

Ca) Wird beffer Durn, d.i. Dorn, gefchrichen werden. 
* Bier Gulden Gelves ſaͤhtl. zu Erlehach, vier FaftnachtdHüner, zwey Malter Hader, eine halbe 
Wiefen unter Michelftadt gelegen ıc. 

49. Ich Vhilipps Larfpach von Vleßberge bekenne + + das mir ber edell, 
und wolgeborn Herr Schenck Aßmus Herr zu Erpach und Bickenbach myn gmediger 
erre zu rechtem Mannlehen gelihen hat * u Samftag nad Egidii. 1489. 

* Zehende in Hein Zimmern, ein Burglehen in Klingenberg an Aeckern, Wieſen ıc. 

so. 1. Ich Hans Wallbrun befennen, das ich von dem edeln mym fieben Syung> 
berrn Senke Philippfen dem jungen Herrn zu Erpach zu Burglehen empfangen han ac. * 
1433. iplo die Philippi & Jacobi apl. 

. "As Burgmann zu Reichenderg, verfdhiebene Wein- und Korn Gefäe, auch beepichen Schil- 

ling Heer, undeinen Heller zu Schein, Ingenheim ıc- ıc. 
Tabul, 119. 

go. 2, Ich hans von Wallbrun der elter befenne, das ich von den molgeporen 
myne gnedige liebe Jungherrn Schenck Adalarien Herren ju Erpach, und Dans 
herrn zu Wormeß als Bürmunder der edeln myner lieben Junckherrn Schenck Jorgen 
0Kind wegen zu Lehnen empfangen * +» + uf Montag mach Micheli des 
heiligen Ertz Engels Tag. 1482. 

* Uncobe das Dorff- 
Tabul, 219, 


30.3. Ich Johann Moritz Briederich von Wallbrun befenn + + dasber wol ⸗ 
gebome Graf, und Herr, Herr Georg Albrecht Graf zu Erbach, und Herrzu Breuberg ec. 
mein gnediger Herr » +» geliehenzce. * Ben 28. Januar. 1697, 
* Das bey doriger Numet genannte Tabal 
abul, 


Urkunden zum erſten Satz 13 
Tabul. 126 


(der Junkberr Scheee Com — — eo... 
Ynebiger er Jungherr Schencke Lonrat tere us 
ne ma Erbe⸗Lehen geliehen hat. » +» Dat, 1426. Hr fant homas Dag des 
heiligen zwolff Boden. 
Tabul, 124. 

ja. mern Sartman Waltmann — bekenne Mn * —— up Con 
rat Herr zu my gnediger Herrjüur N Helihen hat « # 
das halb Fer der Güter zu Jißpach bey &innflE * * vv uf Sontag mach 
Lztare, 14 +0. / 
” Meder und Wieſen ic- 

53. Ich Henirich Wambolt, Nie und Angenes myne eliche Wirtin bekennen 
_» » baswir uf han gegeben den edeln Schend’e Eberhart / Herm zu Erpach mit 
Tameter Hand, und ung —— Erben gelegen zu Omſtatt ⸗⸗ eynen Morgen Wins 

gartens s zwen Morgen agters +» « tier vor gut bekennen / das wir das vorgnt. 

Gut zu eym rechren Maniehen folen han, von dem Herrn Herrn Eberhart Herr zu Erbach) 
Und von finen Erben w » 1378, pxa ſexta feriapoft Feftum Petri & Pauli Apl, 


Tabul, 77. 

va ah Sohn vn Waſen Edelknecht befenne * # das ich von dem edeln 
dem eltern Herrn zu Erpach myme —— lieben Herrn ſinen 
Erben puitun und uffgeben han + =» —* ieſen genant Bruners Wie⸗ 
zu Hildenhuſen ⸗⸗und ſollen ich, und — Erben die obgenante Wie⸗ 
ber Bun dem obgenanten myme gnedigen Herrn und finen Erbenzu eyme rechten 
ang: haben, ragen, empfanen ꝛt. * * 1408, feria ſecunda ante declaion. Chris 

aptifte, 


Tabul. 223.0. 

Wilhelm Wayſe von Surbach bekennen mih + + basic) von dem 
len a Veltin ud zu — meinem gnedigen lieben 2* ... 
zu rechten Manlehen empfangen han * uf Samſtag nach Leætate. 1502. 

* Fünf Floren Geldes jaͤhrl. 
55. Ich Hans von Wiler bekenne ⸗⸗das mir der edel Hert Schentt Con 
rat Herr ju Erpach myn —* lieber Herr zu rechten Manlehen gelichen hat * 145 
A vigilia Symonis & Jude A 
* Koern, und — zu Roden. 


Tabul, 223. 
57. Ich Caſpar won Wi bekenn ⸗das der edel Schenck Eraſmus 
Herr zu Erpa —— ee Uber Junckherr von befundern —— be 


Bmade und —— begabt, und mir und mynen rechten Man ⸗ Leibs ⸗ Lehens · Erben 
ulm 3338 seien hat das Huf, und den Burgſeß zu Erpach gelegen » + » 
u u ı 
Aylwechanig von Winheim befenne # + bas ich den Zehenden bed 
Doro —X ich —5— —J— vor zwey hundert Gulden =» » «+ X 
lehen empfangen han von dem edeln myme gnedigen Schencke 
— rend Erpach, und ſollen ich und myne * und,  Srachfommen den dor⸗ 
peann Seen m tragen, und zu Lehen haben und daran gehorfam fen. 1409. in Vigis 
Ippi1 acob i 
— icon if befenne + + basimir der 2 — — 
er lie Jungherr ⸗2 I en anlehen ge 
— = dritte he ander Dog Yagenei. 5 » 1427. Sub dan Se poft 
—2 ante portam Lateta 
0. 1. Ich Jo — von on Wolfehkeln, Ritter, berichen + ? folich Gut dasich 
han ligen zu obern Dormbeim nichts ußgenommen, das ich zu Lehen ban bon Dei edeln 
Ban Deka hie Schencke Eberhart Dar zu Erpach * 


» » 1397, Fa. ſeda.poſt 
————— qua cantatut —— 
Hof iu Düsen, Ober Dünheim. \ | 
D co. 2. AIch 











14 Urkunden zum erften Satz. 

Sc) Joh Wolfißteln, Si dein 

80, a. ann von itter , bekenne, Das ich von dem 

Schende Eberharten dem eltern Deren ju Srpach myme lieben Herrn , und finen 
Erben vereigent han, umd vereigen + +  mpnen Hof ju groffen Dürnheim gelegen; 
als ich den gekaufft han um au framen Lynchin von Bloefelt =» > = diefen follen, 
und mollen ſch Johann von oinbkein und mine Erben von dem obgenanten Schen 
Eberhart, und finen Erben ewiclichen za Manlehen haben, dragen, nen, und darum 
fin, und fmen Erben Manzu fon. 1409. Feria fecunda poft Egidii confeiloris. _ 


Tabul, 200, 

Ich Conradt Volprecht genant Wympfen befennen » + das mir der edel 
Schenck Conrad Herr zu Erpach myne gnediger lieber Herr gelihen hat + » + 
das Dritteile der Baugthie u Bacherheim, und ein Dritteil an dem Frevel, und ein Drite 
teil an den Zaftnacht-Dünenw f.m. + +» Gamitag nach unfer lieben Srauen Tagk 
Conceptio 1461, 

62. Ich Den von Zwingenberg befenn = + das ichund myn Banerben von 
dem edeln myme gnedigen Herrn Schend Eberhart dem alten Herm zu Erpach 
„es zu rechten Mavlehen empfangen, und yme darüber in treuen gelobt, und zu den 
Heiligen gefhwom han, als die myn alten uf mich bracht haben * + + Datumanno 
Dni. 1400. feria tercia polt Dominicam Cantate. 

* Zchenbe zu Niederdotheim, und Poppenheim, Hube zu Erfeldin, Meder ın Zwingmberg, Ge 
ihre u Balchauſen. zc.ıc. 


Lic. D. 


IL denen Irrungen zwiſchen Wilhelm Wayſen, ald Furmundern des jungen Con⸗ 

rats von Boſenbach eyns, und Erlichael Haberkorns andern Theils, die Les 

hen fo etwa Peter nachfolgende Preyſincks von Roſenbach ſeeligen von der Herr⸗ 
fehafft zu Erpach und Buͤckenbach zu Burgk ond Mannlehen getragen betreffende, ift 
Durd) vnſern gnädigen Herrn, Schend? Eberhart Herrn zu Erpach und Hüden» 
bach uf ech Mittwoch nach fant Jacobs Tag einen Manntag angefegt Dafelbft beide 
Theil erfchienen .» + vond man auf fielfelig Handlung einen andern Manntag eynmuͤ⸗ 
tiglich ernannt fürtter =» » für Richter und Mann nothduͤrfftige Handtung zupflegen ; 
do haben alsvann Die Richter und Man vß guder getrewer Meynung , bey vnſe 


erm 
digen Herrn, Deögleichen bey Denen Partheyen = + Die ngen güftlich hin zu 


egen, Anfucbung gethan x. Des zu Urkundt haben ich Philipps Forſtmeiſter als Lehn⸗ 
Ridyter, dans von Wallbrun, vnd Lehnhart von Diurn, als Mittheidigungss 
Leute, von wegen des Kichters vnd der Manne, vnſer Fglicher fin engen Inſegel an 
difen Brief gehangen. = s Nach Ehrifti Geburt dufent fünfhundert vnd im achten 
Sar vf Dienflag nach fant Jacobs Tag. 


Lit. E. 
Wird am Ende derer Urkunden zweyten Satzes ſich finden, 


Lic. B. 


ER Herman Schwichard ein Michter of dyfen Tag von myns änedigen Sem 


Schende Conrad wegen Herrn zu Erpach ſins Burcs vnd Gerichts, vnd 

dieſe hernach geſchriebene fine Buwmanne vnd myt Namen Johannes Vogt von 
Der Haneman Voyt genannt von Deppenheym,Leonhart Sydenmacher von Forttr 
er Keller von Heppertheym Haneman Nagel von Korte, Niclas Nagel von Forte, Dane 
man Hebenftreit von Lindenfelß, Peter Gebner von Gundesfürft, Hank Lutbog von (a) 
Kirmoffaume und Dymar Nagel von Korte bekennen offentlich das vor uns fommen if 
ohannes Nuwert von Amorbach und Contze Schuhman ayn Burger ju Erpach und 
n da vor vns In eynem gehegerten Gerichte eyne Elage gefurt vf Hertels feligen Kinde 
von Michelbach Druwe Gerichte nach eyn ander alfo die dan zu (b) dren Tage und ſes 
Wochen nefast vnd befcheyden waren vnd mir Darzu vf den Eyt vorbot vnd beladen tar 
ren alfo das fich der obgenant Herteln von Michenbach vnd feine Gefchroefter geſumet en 


fl 


ben alfo dag fie wedder zu dem erften Dem andern oder dem dritten und leſten A 
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Urkunden zum erften Satz. 15 
nicht kommen fin vnd auch in Ire Noyt von nymande verſchinbert worden ift alſo bißher 
gewohnlichen vnd recht geweſen iſt vnd han ire die obgenant Cleger das dritte Gericht vß⸗ 
gewartet biß 9 affter Tage Zyt, darnach han die obgenante Cleger myt Orteyl vnd mit 
Mechte nach foberuge gefraget und ire Orteyl beſtallt alfo han wir dieſe obbeſchribene Man 
—— biß vf eyn vnder uns allen den Clegern dad (d) Heubt vnd Koft und Schar 

da fie das von Gerichts wegen haben, zubewiſet vor dem obgenanten Gerichte. Des 
der obgenante Herman Swichard eyn Richter mich in folcher maß befenne und des zu Or⸗ 
Funde vnd gnuger Warheit fo han ic) Swichard obgenant min Angefigel ges 
bangen zuvorderft onden an Diefeh Brief, und wir die —— Man hangebrven die 
veiten Jungher Bechtolde Echtern den Alten und Jungherr Contzen vom Habern 
das fie vmb unfer Fiſigen bede wegen ire a. vor und zu Ende diefer Schrifft ges 
bangen haben vnden an diſen Briff biedes obgenanten Richters Ing. Breffen halb dern 


vnd dar inptte zubezugenalle vorgefchriben Dinge. Des wir Bechtold Echter vnd Con⸗ 


tze vom Sabern bede obgemelt ons bekennen vmb ire Fliſige bede willen gethan han, Doch 
uns one Schaden. Datum an, Dni, Milleo. CCCC.XLI, vff Mitrsochen nah Dionifi. 


@) —— — iſt ein der Zeit nachet Michelſtadt eingepfarrtes und davon eine Stunde 
entlegenes Dorff, fo in denen alten gr eine Pfarr: Kirchen gehabt, davon das Gebdude 
noch vorhanden if, unb barinnen ale 14. Tage eine Brebigt gehalten wird. Bon folder 
Kirchen beiffer «8 in bevorftebender Urkund Kir: d. i. Zirch ⸗ (YYoffaumwe, - es, (wie auch 
bey Langen⸗ Brambach und Kirch⸗Brambach Exempel vorhanden iſh vom an⸗ 
dern ihu —— Beten iu unterſcheiden, von welchem allen in uterung Er⸗ 
bachſchet andes-Derter, g G. noch was mehrers folgen wird. 

und Sechs Wochen it. von gebtduch n, binnen wel⸗ 
ei sem, Sum, von, m tun —S— Kam — ec ae 
n if, man € zu n und, ba ec ſonderl en ts 

wbpniih, au imeiten Canfartkedı age iR, ans Sfr Sri wmunin pReır, © 

—— x. Das iſt 2 —— e man Gerichte su und 

— eye 
* —— da; Theil Libr. I, cap, XXXI. pag. 651.b. — 


— Sa m ern mn Samen Wie man fonf fagt : Capital, Inlereſe and hi 
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Urkunden zum zweyten Satz. 7 
| | Num. III. Ben 


N Berhardus & Cunradus Pincerne de Erbach, Fratres.  Noverint univerfi tam prefentes 
E futuri quod Ludovicus dictus Ranvvard & motu anımi fui proprio a) medie- 
tatem bonorum curiz ſuæ in Bensheim attinentium b) refignans ad. manus noftras ro= 
gavit, quatenus Herimanno dicto fabro, una cum ſuis heredibus memorata bona duximus 
conferenda fub forma Feodi legitime poflidenda, Aliam quoque medıetatem iftorum bono- 
rum fcilicet Herimannushabebar, colligensinde fructum quousque - - Hildegundis filia 
Johannis Filii iftius Herimanni copulata fuerit memorato Ludovico Ranyvardo quı iftum fru- 
&um habebat cum medietate iftorum bonorum. $i vero ifte Ranvvard mortuusfuerit c) ante- 
uam copula carnalis facta fuerit cum ifta Hildegun.dis, ifta tunc habebit ex bonis hujus Ludo- 
viciXX.(*) libras (**) Hallorum: Si vero ifta Hildegundis mortua fuerit ante copulam car- 


" nalem Ranvvardus habebit medietatem (uam iftorum bonorum colligens medieratem fru- 


&uum illorum bonorum, Si qua etiam bona jam dicti Ludovici hujus attinentia huic curiz in 
Bensheimnominatus Herimannus folite vacuarit modo competens medietas illorum cedet ei & 
fuis heredibus cum ipfo frudtu, Item li forte memoratus Ranvvard de vitæ medie fubla- 
tus fueric ante copulam carnalem, medietas iftorum bonorum redibit ad proximos fugs le- 
gitimos Hxredes. Si autem poft copulam carnalem difceflerit Hildegundis habebit illam 
medietetem d) ad dies vitz ſuæ Datum Anno Domini M GCLV. in o&tava Allumtionis 
Märiz, Hujus reiteftes ſunt Godefridus Sigonandus, Marfilius, e) Milites, Otto de Asch- 
bach, Sifridus Ulricus, Raboto, Firmicus, Wernherus Arnoldüs, Rudolfus, Johannes filius 
Herimanni & alii quam plures, Ut autem hæc rata ſunt & illibata præſentem cedulam 
noftris figillis munitam memorato Herimanno & ipfius hxredibus duximus. conferendam. 
Huic etiam conftitucioni aderant boni viri in Bensheim, in vılla Bensheim, ubi Ludovicus 
Ranvvard refignavit ifta bona, Gerolcus Villicus, Arnold & Heinricus Phankuga, Gifol- 
vus, Hunsbein, Alliartus, Heinricus de Grunovve Cunradus Bumann & alii quam plu- 
res audiverunt, quod Ludovicus Ranvvard dedit Herimanno hzc bonapro f) dc Li 
hujus rei teftes funt nominati viri & alii quam plures, 


WBerhard und Conrad Schenken von Erpach, Gebrüder: Rund fen j 

man, ‚gegenwärtigen und zukünftigen, daß Ludwig, genant Ranward aus 
Gem ra a) Die Helffte derer Güter zu feinem Hofe in Benßheim ges 
börig in unfre Hände b) aufgebende gebeten hat, Dafi twier felbige Hermannen, Schmid 
genant, als ein Lehn zukommen laffen und zubefigen verleihen möchten. Andere Heiffte 
Diefer Güter hatte der Herman und zog Die ung Davon, bif die —— Tochter 
des Johannes, welcher ein Sohn iſt genannten ans, dem gedachten Ludwig Ran⸗ 
ward vertrauet worden iſt, Der dieſe Abnutzung mit der Helffte ſolcher Güter hatte. 

Wo nun der Ranward ſtuͤrbe ehe er c) ehelich mit der Hildegund beygeſchlaffen hat, 
fol fie aus folchen Ludwigs Gütern zwanzig (0) Pfund (** er haben: Geht aber 
die Hildegund vor ehlichem Beyſchlaf oder iſchung ab, ſo ſoll Ranward die Helffte 
derer Güter und ihre Abnutzung behalten. Da auch Herman einige Güter vorgenanten 
Ludwigs zu befagtem Hofe in Benßheim gehörig gewöhnlicher Maaffen erledigen wird, 
foR die Helffte derfelbigen ſamt deren Nutzung ihm und feinen Erben zuftehen. 

icher geftalc foll, wenn Ranward vor feiblicher Erfäntnis der Hildegund von 
Todes wegen abginge, Die Helffte ſolcher Güter auf feine nächfte rechtmäßige Erben fallen: 
da er aber, nachdem er mit der Hildegund ehelich zugehalten bat, verfchiede, ſoll Diefe ſol⸗ 
che Halbfcheid der mehrertwehnten Güter d) Zeit ihres Lebens haben, Seben im Jahr des 
Herrn MCCLIV. acht Tage nach Marien Himmelfart. 

‚ Zeugen diefer Sachen find Gottfried, Signand, Marfil, e) Kriegs⸗Leute: Ott von 
Aſchbach, Sifrid, Ulrich, Rabot, Firmich, Werner, Arnold, Ruͤdolff / Johann des Here 
mans Sohn und andre mehr. Damit diefes feft und unveränderlich bleibehaben wir dieſen 
Zedul mit unfern Ingeſiegeln bebräftiget dem vorgenanten Herman und feinen Erben 

Diefer wohnten auch gute Leute in Bensheim und zwar im Ho 
heim bey, allwo Ludwig Ranward bemelte Güter übergeben hat, nemlich Gerlach der Hofe 
mann, Arnold, und Gotttried Pfannkuche, Gißler, Hunsbein, Allart, Heinrich von 
not, Conrad Baumann und andre mehr haben gehöret, daß Ludwig Ranward dem Her⸗ 
man die Güter vor f) 200, Pfund Heller geben hat- Der Sachen, find die obgenannts 
Männer und andre mehr Gejeugen. 

€ ) b) Da 








» 


a) or Da der Ranward den halben Hoff in 


Urkunden zum zwehten Saß. 


Bensheim, gegen Erlegung eines gewiſſen Stud Geldt, 
——— jeiget, einem andern abitelende ſolches abgeretent But den 


men egeben hat, mie Dem Erſuchen, daß ſie das Aufgegedene nach 
Lchn » Recht dem andern zukommen laſſen mbchten ; fo ergieber Ni ja — hen da⸗ 
mais, nemlich in Der Säle des drepsehenden Jahrhunderts, ob Hochgedach den und 
—** zu un —— Hof und varzu gehoͤrige Güter zu Lehn zu — und die da⸗ 
Belehnte zu Valallen gehabt haben. 
giebt Die Urkunde zu verftchen, Daß, wenn jemand don und in Lehns-Guͤtern feinee 
rauen etwas verſchaffen wollen, dieſes mit ee, gan und Beftärtigung des 
geſchehen mirfen, indem Diefe vom beyden Scheaden und Derren von de 
kräfftigte Urkund auch eine ordentliche Ehherebe und Verſchreidung in fi) — 
Der Innhalt ſolchet duch Lehn herrliche Einw * beftärtigten A ift auch merd« 
da Ranwatd, wenn er vor dem wärdlichen und leiblichen Beyſchlaff ffärbe, feiner Ber 
trauten nut eilt gemiffet an Gelbe, indem fein Gut ſolchen 2* ſeinen Erben anſterben ſolte, 
derſchaffet, og würdlid erfolgten Beyſchlaff aber iht aß und die Nutzung an 
feinem Gut, auf ihr Zebenlang, juſtehet, Da fi — a ae: daß ſolch ſein But 
Ki wenn nemlich Die Adnutzetin deſſeldigen abgtgangen ſeyn würde , feinen Erden heute 
a 


den müfen. Dahingegen dem Ranward, wenn feine Bertcaute dor dem Beyſchlaff adgmge 
Haͤlffe dedungen und zugeſagt worden. 


c) So hat man damahls nach vorhergegangener Ehbewilligun 


= Meldes aus zwoͤlff Ungen oder 24. Lothen beſtehet 12 gemeines 
land wicgel bekanntlich 26. Unzen oder 32. Lorh: — in unſer rtund vortounmende Pfund des 


deitagen geſagel werden. 


und erfolgter Copulation endliqh 
or! auf Die würck lich erfolgte ehlich leidliche Bereinigung ge 


—— dieſe geſchehen, mit⸗ 
‚verlodte Paar ein Fleiſch geworden war, adererfi Die Ehe vor vozogen gehalten, dahm 
das Canoniſche Recht ſich * Ce. 7.X. de Converf. —— und bie ſonſt gewohnliche 


Negel? daß nicht der leibliche Beyfchlarf; fondern die wohlbedoͤchtig gegenfeiige Ein? 
willigung eine Ehe susmache, dabın erläutert und erganget bat: Daß w 


ckliche unſcheid⸗ 
liche Ehe vorhanden wenn, zu der wohlbedaͤchtigen Einwilligung des Gemuͤths, die 


Derbind: und Vereinlgung derer Leiber gekommen ſey. Daß ſolches im Altern Zeiendep 
denen Deutſchen ühlich gemefen, hat auch Bahmer (in Jurispradentia Proteftanrium Eccle- 
fiaftica ad Decretal. Libr.I1l, Tie. XXXII. $, 3. Libr. IV. Tie. IIL.$ 66.) angemerdet, und bat 
man ben Umfland mit verhlüntern Worten ausgeſprochen, wenn es aebeifen : der Mann gebe 
der Frauen Die Morgengase, wenn ex die Deckin befcblagen hätte zc, Speidelius Thefauro 
Politico voce: Morgen·: Gab. 
Pfund ze. it ein bekannter dom lateinischen Wort Pondo herfommender Name cined Gewic: 
te, und wird auch in Beſchreihung derer Geld-Sachen achrauchr, weil man ehemals, mas nun 
mebrertbeils geiehlet wird, einander zugemogen hat, CFritius im Münt: Spiegel pag. 140. 
Diderlinus de Nunıis Germanie Medix {. 109. pag 207. ſqq.) jumahl als bie Müngen no 
Bon feinem Gold und Silder, ohne Zufag geringern Ergtes, gemacht worden, noch mit de 
E en gefeiehet, da dad Zchlen die Sache nicht ausmachet, fondetn das mehrefle aufs 
fomm 
aber find maricherlen Net — daß man 3. E. das Roͤmiſche Pfund Bat, 
: Dermabl Pfund in Deurfeh: 


ı3ten Jahrhunderts beftand aus 8. Unſen ober 16. Lolhen, und wurde aud mit bem Tirül; 
March beleget, daß der Zeit Pfund und Marck, in Geld-Sachen des Handels und Wandels, 
einerley bebeutere, wie Die Gelehrte (Doederlinus Le. $-. 170, pag 209. feg. & ab eodem ibi- 
dem 'nömminati) aus Dem Schwaben-Spiegel (Libre. III. Tir. 45. Sihe and Hofmanns Mün 
Schlüffel cap. V.) ermweilen, alwo 20. Schillinge ein Pfund und chen fo viel Schillinge eine War 


N Seller, oder, beffer su fhreiben, Saͤller, bezeichnen eine kleinere Schied-Muͤntze, bie zur Zeit um 


ſter urkund geſchlagin zu werden, aud) geng und gebe au ſehn pileate, und ſehr dünne gefe:tiget 
wurde, Daß fie zu denen (Numis Bracteacis) Blech-Wünen gehörte. Was —— 
und gewifftſte bleibt wohl, daß fie ditſen Namen von der Reichs: Stadt Ball in Schwaben, 
insgemein Schwaͤbiſch⸗rgall genannt, empfangen haben, (Doederlinus l.c. $. LV.pag.106. fcgg. 
$.CXV. pag. 222. a), dieweil fie daſelbſt bAuffig dereicet und von bannen tweit und beeichun 
im Handel und Wandel ausgeftreuet worden, bis fie an andern Orten in groſſer Menge nach⸗ 
ee worden find, und doc den Dramen Haͤller behalten haben. 
Diele Häner find, wie andre Münzen, dis zu Anfang des prepjehenden Jahrhunderts, von 
—* Silder geweſen dhne Zuſag, daß man fie einander im Gewihie und nad Gewichte lie 
toͤnnen, und hat aljo ein Pfund oder Marck folder purer Häter 16. koth an feinem Sil⸗ 
der ausgemacht und betragen. Wer andermerrs handeln molte, Hoffmanns Shlüf 
ſel in Thomani Artis publicis Monetariis Libro ILL, cap. XILI. pag. 49. a, und Libro IV.cap. 
VII. pag: 61.6.) durffie nur feine Heer nehmen und fie vor erfauffende Haaren dem Ber: 
täuffer zuwiegen, wie man des Werths einig worden mar: mern et ſich mut dem Gerichte 
ıhun laſen wollte; fo konnte er an dem Handels Otte daſelbſt gültige Heller bekommen, 
1 nur feine * dataegen und etwas weniges am Wechſil, wie es jeden Orts Obrigkeit bt 
* haite/ als Schläge Schatz, oder als —* Belohnung der Müntz⸗Ardeit und Unkoſten, 
milich· deſteuten Meiſtern und ihren Hausgenoffen geben, Die ” allzeiı Haͤllet 
= "Bora halten muften, daß die Handelsleute, gegen ihre gute filberne 
Eike untsceinander 


oder Silber: 
ſolcherlah baden und ſich fehsiden Fornten, Sie, bie Hiler fouen der 


> 


zZ ww | wm — 


EREFSEUNRUR UT 


vers 


urkunden zung zweyten Sag. 


und enach jeder unfeer 
Schwere —** eder drey 
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heutigen Treutzet (Deederlinus l.c.q. LV.pag, 169- ı 


110.) 


b wesbalden es Fein Wunder iſt, daß man ben folder. Guͤtt, und bey. 
—— des Silders, viel Waare für Hellet a het - “. 


Ns Die Heiler noch auf foldyem guten Fuſſe gefianden , bar ein —* ober eine Marck 
äller fo viel als acht Species-Reihs-Thaler ausgemacht; aber bie Hertlicteit bat nicht lange ner 
mänret, indem gar bald dem Silber, in Ausmüntzung derer. Heer, sin get Theil Kupfer juge⸗ 
feget worden ift, daß um Die Zeit unfter Urkund, nemlich mad) dem Weiteldes ızten Jahthun⸗ 
dertes, ein Pfund Seller, feiner innerlihen Währung nad, nicht mehr als einen dermahligen 
Species- oder harten Thaler (Dicderlinus l.c. $.CAV. pag. 225. leg.) betragen, Diefem nach Die 
Hildegundis an ihren zwanzig Pfund vaͤllern etwa in Die a0, harıe Thaler ne empfans 

bat. Mit der Zeit iſt es, wiean andern Orten vorkommen wird, noch wii — und 
immer in dem Min ve und find die Haͤller far zu lauter Kupffer geworden, 

Pfund, oder eine Haͤller nicht mehr als einen halben⸗ oder Orts: Gulden 

uud an Werth gehabt hat. 

d) So iſt Die Gewohnheit, daß der uͤberlebende Ehgatte Abnutzung an bed vorhetgeſtorbenen 8 
laſſenſchafft in ‚05 fie gleich Feine Kinder mit einander gejeuget hätten, gar alt und noch 
bier und dar gewoͤhnlich, fonderlih an Orten, wo Die Solmiſche Orbnung gilt, 

d) — Milires, tommen in alten Urkunden oͤfflers dor, cs iſt aber dieſer Name unters 


chiedener Bedeutungen, Deren eine mit der andern nicht vermsnget werden muß. Ucherbaupf. 
‚ werben — Leute Darunter verftanden, die Da 2 


—* führen uno 4 n —* Pe find, 
denen ältern und mittlern Zelten Deutſch r die vorirefflichſte Verrichtung ge 
halten I die Yeah babin gerichtet wurde, daß fie von Wätern auf die Kinder erdte und Dies! 
fe yener bebens⸗ Art ermehlen muſien, gleichwie auch die Belohnung Diefer Verti zur Erb⸗ 
lichkeit gediehe, und alfo der Adel hauptlaͤchlich auf Die Waſſen gegründet war. 

ſten verſtehet ſuhs Dr im Kriege unter denen day 


feld». 
basu gemisdineten a I allerley und nicht 
geeruser Unterſcheid geweſen, daß man (Pfeffinget ad Virriarium 1. 


X, $. 4. lief pag. 854 
b, feq.) hobe, mittlere, niedrige Kriegs-keunie gehabt, als wie man von hoben, mistlern, nie⸗ 
drigen Abel redet. 


Die ältern Zeiten geben Zeugniß genug don dieſem Unterſchiede. Hepıdanus ſchteidt (ad 
—— ‚1041. Foœdus validæ Conjurationis in Italia oritut. Inferiores namque mi ſues Juperid- 
ua Dominatione Bee folito opprefli, imul omnes illis refiftunt. D.i. in Italien ereiz 
—— eine gewaltige eidliche Berbindnig oder Zufanumen:Motiitung. Da die von denen 

bern Briegeen ungewoͤhnlich hart gedrüdte niedrigere Rricger zuſammen wieder ger anfs 

—— xc. und beym Wippo wird 


ın Vita Conradı $1.) gelegen ;  Milites primi & Mihtes 
* —— fidem factunt: Die Voͤrdere erfie, vornehme Krieger, und bie 


denen Röni i 
— — jr Siche Bahns ReihssHiitorie, anderer Theil, 


dem wurden in befondern Verſtande Milites genentiet, die man fonft Rirter nenne, 
un Ben Erremonien zu Diefem Titul und darmit verkulipften Würde befannslich er: 
zen bat. Die dergleichen noch mit erlauget hatten, aber doch gerne baden mollten, pfleg ⸗ 

denen Rutern als Lehrlinge an Hand au oeben, Die Wolfen gu tragen, und Wut» 
— wenn fie auch ſolche Dienfte che Li — doch gr Ritter s Stand A , Armigeri, 
fervifervientes, affen Träger, Schuld 


Rnappen Bnappen, Knothte —S — 

In der odſtehenden Uckunde werben Die zu Zeugen gebrauchte Milices, Krieger, alem 

fehen nach aus dem unterfien Grad angejogener Krieger, oder fo genannte Edel Kned⸗ 
te und Lchnas Manne höherer Krieger und Hetren geweſen feyn, die in dem Jahrhundert 
folder Urkunde unmittelbar dot die Burgenies, Bürger, Burgmanne gefleler werben, dadon 
pfeffiger detſchiedene Erempel amgefübret bat 1. c. Wollte man fagen, «6 wären Ruͤter ges 
meine, weil nach ihnen Knechte folgen, da fonft aud Die Zufammunfegung derer Rirter und 

Rnechte nicht —5* it; So ftchet doch im Wege, daß es derer Ritier eben fo dielt nicht 

—— um mehrere gleich m Zeugen bey einer Urkunde u paben, ald wie in vor u% 
Bunde verfchiebene Milites henennet find. Demnach bleidet «8 —** wahrtſcheinlichſten, daß 
fie m met N a u beute 
gan ‚ bie man zeugen wen Doc behält Freyheit zu 
muihmaſſen, was ihm am Three ort 

f) a00. fand eier x wird, nad) dem oben in C*) und (=) beygebrachten, in bie aoo. harte 


Num. IV. 


& C. Pincernz de Erpach univerfis hoc feriptum intuentibus ſalutem, Quæ ge- 
4 rüntur in tempore ne labantur cum la 


u. temporis feriptis memoriz folent com- 
mendari. Sciant igitur quibus fuerit fci 


te opportunum quid a) Bernhardus dictus 
Yfemann vendidit b) Fratrum M. Domus Hofpitalis Jherofolymitanz in Molaha tunc tem- 


poris Procuratori terciam partem univetſæ c) decime d) majoris & minoris, graminis & 
‚ftumenti dandz in — * 


rochiæ Rebach, quam ipfe & e) Predeceflores [ui per nos 
f N) feodali jure * — us pofledetant , 7* jocundo &hylari g)) accedente con · 





— — — = 
— — — — 


— 
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fenfu in ufvs h) fratrum inhibi Deo famulantium & in fupplementum Eleemofynarum Xi 

in perpetuum quod firmum ratum & char 12m maneat præſentem cedulam 
ecimus conferibi & pr=fentibus teftibus fide dignis i) militibus: Hugone, Marfilio, klein- 
rico, Pavezo, Aur - - - & de (*) Brinsbach Friderico k) (ervis; Biſilhero, Fridrico & 
Sifrido Sigillis Domini |) przpoliti de m) Steinbach & n) neftris confirmari. Datum 
Anno Dni, 1257: 


Berhard und Conrad Schencken von Erpach wuͤnſchen allen diefe Schrifft zu 
fehen befommenden Heyl und Wohlfart. Was in der Zeit gehandelt wird, pflegt 
man, Daß es nicht mit Der Zeit vergeffen werde, fhrifftlich zu beſtandigem Andencken 

aufzufegen. Alfo thun wir Fund denen, fo ſolches zu wiflen ift, daß a) Bern⸗ 
bard, Eiſemann genannt, einem zeitigen ‘Procurator b) derer Brüder des Jeruſale 
tifchen Hofpital in Molavv verfaufft hat_den Dritten Theil des c) groffen und kleinen 
Srucht- und Gras · Zehenden in der (*) Pfarr Rehbach, Den er und e) feine —— 
von langer Zeie ber von uns F)nach Lehn · Recht beſeſſen haben. Dieſes iſt gehe mit 
unfer guten g) Bewilligung zum Nutzen und Gebrauch derer h) an gedachtem Orte Gotte 
dienenden Brüder, und als ein Alnofen für die Armen Chriſti Gef auf immerdar. 
Damit es aber feſt gehalten werde und unverruckt alfo bleibe, haben wir Diefen l 
ſchreiben und in Gegenwart glaubwuͤrdiger Zeugen, Hugens, Marſiliens, Henrichs, Pa 
jens, Aur » # + und Friedrichs von * Brinsbach, i) derer Kriegs · Leute: Biſil⸗ 
ers, Briedrihs und Siefridg, k) derer Knechte, mit des Herm 1) Probſts zu m) 
Steinbach und unfern n) Ingeſiegeln befraftigen laffen. Gefchehen im Jahr des 
Ham 12757. 
2) Bernhard, Eiſemann genaunt ec. Diefer iſt ein Vafall oder kehn. Mann derer Herren don Er» 
pad) geweſen, wie in Lic. F. gnugfam befindlich, da «8 heiſſet, Daß er den nunmehr verkeufften 
Zehenden, als ein Zehn, von Denen Erpachiſchen Herten befiffen. Die aljo der Zeit ſchon ihre 
Vafallen und Danne gehabt. 

») Hieraus und aus dem, mas nad) Lic.h, unten folget, mit denen Worten : Daß die Johanniter⸗ 
Brüder in Moſau GOtt gediener haben 2c. erhellet, Daß die Verwandie dieſes Drbens bier 
und dar in ihren Haufern und Höfen gemeinfhatfilich, auf Mönds-Art, gemohneı und gelebet 
baben müren —— Johannis C ad —— Eee ._ j pag 78:b.) .- 

Genofen Otdens als wie n ohanniter-Lrbend 

führe und aus Urkunden nachgefegten Inndalık bemdbre: 8 * 

Bruder Elgaift Eommendure des De i des 
a ee 
Nos Fr. Conradus de Franckenftein, Commendator ewierigıe frawres demus in Mogumia Sandti Jo- 
Bi Beat Bone von Doms huapıie Eommendur, und übrige Braͤder des Banfes in Mayns 

e 
"Des Heil. Johannis von Serufalem ı. 5 | 

c) Broffen and Fleinen Zehenden x. Der Unterſcheid ift noch zu unfern Zeiten befannt, and) üblich, 
und wird bıer eıne Bicı von jedem, nemlich Rorn und Gras, genennet, darmit aber all anders, maß 
da nur waͤchſt, nichts ausgefchloffen, fondern Herkommens iſt, Daß, wo nice eine Ausnahme ers 
weitlich Dargerhan werden kan, ber Zchenden von allem, was da waͤchſt, gegeben werden muß 
Beehmer. I, c, $ 80, 81. x. 

* Don der Pfarrtey Rebbach folgt im dritten Sag ein mehrers. 

d) Zehenden find alfo bazumal in derer Landes-Herren Gewalt gewefen, daß fie felbige zu kehn 
toͤnnen und über deren weite Berdufferung zu ſptechen urban, daf , mie unten 
lie. g. zu fehen it, ohne ihre Bewilligung disfalls nichts gef mögen no ffen, 
Baehmer ( in Jure Proteftantium Eccletiaftico ad Decretal, IIL. Tir. XXX ; $, 18. (0q.) 
ben, * die ſo genanute Layen Die gedachte Macht über Kirchen⸗Zehenden echalten, auch 

uptet haben ? | 

e) Und feine Dorfabren ze. Da die Vorfahren des im ı3ten hundert lebenden Iſemang 

Se m na ap 

t um ı ’ 

raten Sapehenbert, De Drten bobe perrfduft gehaßt baben mäfn- 


an 


) Nach Lehn Recht ec. Hiermit wurde angezeiget, wie der Eyfemann zu Dem Zehenden kommen, 


ey ze Dan u m we Een vn: 


suRE mar m 


* 
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Mit unſer guten Bewilligung ac. Wie es überhaupt ein Umſtand eines behn Gutt 
ud bein Velallen oder Innhader * Bewilligung des Lehn: Seren, york 
den darff: (Beyer in Delineatione Juris Feudalis eis 21,29. 
von Erpach hier infonderheit um fo viel deſto mehr über" ſolchem 
— vom Eyfemann an einen Orden 


iſt, daß et don 
manden verduffert wer» 
) alfo hielten die Dercen 
Umſtande, weil das Lehn⸗ 
an abgegeben werden wollte und bezeugten , es fen Diefeg 
* er za mit * guten —— gekachen, —— bier . auft ommen 
en, ie Zehende, ohne des Lehn-Herrn Einwilligung, wohl von kayen an Die Beiftluchkeis 
üderiaffen werden fönnten, e l.e, 6.24.25. nt 


h) An gedachtem Orte GOtt · dienenden Brüder ec. Siehe oben die Anmerckung lic, b). 

i) k) Siehe, was davon bey voriger Urfund lix. e. beybraht worden ifl. 

*Brinsbach zc, beiffet nunmehro Bremfpad), bavon im dritten Theil ein mehters folgt. 

1) m) Probft in dem Yungfern : Elofier daſelbſt, vom welchem im beitten Machticht 

— ſoll. Weil es ſich für bie Ronnen nicht ſchickt, denen —— aut Kira 
aehdrigen Dingen obzuliegen und dergleichen zu beforgen ; fo iſt zu Denen mit wektlichen Gütern 
MT N TTS 
et 3 au ne 

* 8 ———————— — rg iu geben, 


Als eine geiftliche Perfon fegen die Zerren und Conrad von Erbach den 
Ehrerbietigteit halber, aemdhn 


Probft, 
maafen , vor ſich, nicht Daß nier was befebien 
sebabts fondern nur ein Zeuge feyn follen , indem «6, das Anfehen. uod die Deriit acht 
er range an Tag zu legen, s = urtund fo bedendlih hei - E Sie hätten dem 
ordnet ober befohlen, —— alſo geſchehen ſolle und * —— 1ER DR Den: 
2) Das Pröhfliche Siegel iſt siemlich dom Alterıhum und Herumwiſchen versehtet; bon Denen 
Fr a bochanden , en er⸗ 


Num. V. 
N univerfi tam prefentes quam futuri quod Ego Eberhardus Pincerna de Erpach 


quondam a) pto remedio animz mez & b) ob memoriam patentum meorum de 
conlenlu uxoris mez & meorum heredum contuli ecclefie in Steynbach in predio 
meo Everdelle duas libras Hallerorum pro reditibus annuatim perfolvendis, videlicet in 
Palmarum unam libram & aliam c) in Felto Martini perfolvendas & pleno jure perperue 
ndas hac conditione appofita ut ob meam & parentum meorum memoriam fingulis 
ptimanis folempnia miſſatum certum adaltare fan&um, quod in dicta ecclefia Steynbach 
devocius celebrenwr, In cujus rei robur & teftimonium memorate eccleſie preſentem 
paginam mei & fratris mei figillis cujus d) confenfus acceflit contuli x 
Anno Dni. MCC LXVII, apud Michlenftaut VII. Kal, i 


TI 


Und und zuwiſſen allen itzt und ing Fünfftige lebenden, dag ich Eberhard Schenck 
von Erpach dereinft a) meiner Seelen zuhelffen und b) zum Gedächtnis meiner 
Eltern, mit Bersilligung meiner Wirtin und meiner Erben der Kirchen in 

Steinbach auf meinen Gute zu Everdehe vermacht habe zwey Dfund Helier jährlicher 
Einkünfte auf wey Termin alle Fahr zu zahlen, nehmlich ein Pfund an Palmarum und 
ein Pfund c) an Martins Seite, und zwar ae fie das mit vollem Rechte auf 

“immerdar heben , doch mit dem Bedinge daß alle Wochen mein und meiner Eltern Ge⸗ 
dachtnis, an einem Altar Diefer Kirchen , bey feyerlicher Mefle zum andächtigften begangen 
werde. Zu der Sachen Befeftigung und Zeugnis habe ich vorgebachter Kirchen dieſeu 
Brief mit meinem und meines d) Darein toilligenden Bruders Ingeſiegel beflättiger 
gegeben. So gefihehen 1267. in Michelftadt den 23. Novembr. 


a) Dereinft meiner Seelen zu helffen ıc. Der Seelen Heyl, mittelft Seld:und Gut⸗gehen, su hefd⸗ 
t deen , ift eine fee ungegründere und dem gemeinen Licht der Datur ſeldſt zuwiederlauffende 
‚ bargenen der Frift : und Menfch gewordene Sohn EDtres feld im Altsund Neuem 

rückli ochen bat Palm. XLIX,7-8.9. Matihæi XVI,26 &c. ns 

Deflen ift Doc die Einbildung des Gegentheild , von alten Zeiten ber , leider! gemaltig einges 
rien , don aigennuͤtzigen fo genanıten Seiäithen oder Pfaffen, als ein @riff, der Millionen 

und wieder Millionen eng hat, und hier und bat.uodh einräget , deitättiget und er» 

en worden, daß die adgjeiteile und noch in Roͤmſch-Catholiſchet Kirchen ſid findende 

iftungen, Begabungen, Fintünffte u. f. m. , befage faft unzebliger Urkunden , auf der Be— 

ung fuhak; SER joy Dazmis Dex (Gocden en cänffbennen Tun der Seelen 
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feiner Vorfähren und feiner Nachtk ommen "er! und Rarh geichaffer , Pro Remedio ani- 

mz mex, Predeceflorum & Succellorum meorum &c. Wie nun, daß Das Lebr-Amt ethal⸗ 

sen werde , allerdings bilig iſt au Diefem fonderlich (Füchitte für ae Menſchen su hun 

1. Timoth. 11, 1, feg. oblieget; So it «8 doch Ju dielet zooo. und aber 1000. MUIKE Seelen 

SBerderben hinaus gefchlagen , Daß man fidh eingebildet , «# ſed, wenn er Beiftlichfeit Geld und 

Gut verſchafftt würde, —— — indem man — Dee 

ſicher untetlagen bat , im ' t 

uptfächlih ſeidſi unter Gditl. Buch Vekım pedlene un dargebotener. Gnaden⸗ Hulfft 
Tu. IL 11. feg. u retten. 

b) Zum Gedächtnis te. Diefed Gedaͤchtnig beftand datinnen, daß man (Bochmer. in Decretal, 

3 Libr. IU; Tab. XLT; $.70,) au8 —* und dallender Verieichniß, die Namen deret dor 

perfainunleter Gemeinde ablas , melde dor ſid und ander etwas anı die Kirchen, d-t. an Die [6 

nannte Beifliche und Pfaffen gegeben hatten , worden sugleid) gebadht wurde , MOrinEN die 

Öengedigeit beflanden, welches frevlich ein liflig ausgebacers Drittel war, andre ur Nachfol⸗ 

ge anzureigen, ba es denen doc). gar fanfft hate, als ein Wohltbärer gerübmet zu 

werden, und auch barmit denen en , durch darauf fi Fürbitte , ſeyn 

foßte, mormit ader nur Die Hoffart genahtet und Die Sorge, felöft, wie gedacht worden ill, 

wurde. Hieronymus hat fhon au Zeit Cin 


au befehren, gemindert, ja fait gar 
Capur XIIX. Ezechielis ) Daß Unmejen gerügst und beklagtt ſchteibende: » fiebet niele 
„» gerpaltige Diebe und mächtige Bedränger etmad meniges Don 

„Datrtit von dem Kirchen: Diener iheer namentlich und ausgeruffen 

{0 viel gegeben , jener fo viel nerheiffen oder geflifftet- So aefält ihnen bie aufferlihe Ehre 
„born den, ob fie gleich inwendig ihr eigen Sewiſſen vor GOit ſchaͤndet und derdam⸗ 


** met I, 

Bey und in der’ fo genannten Deefie abe die Namens, Benennung derer Wohlthaͤter und berer von 
ihnen zu gedenden fächli und. in Der Meinung, Da es alsdann gang deſon· 
Dre Krafft haben müffe. Die sormul Des Gedachtniſſes war : » Gedencke, Herr, N, N, Deiner 
„Diener und Dienerinne, deren Gedächtnis wir hiermit begeben , und Die uns bis und das 
Suis gethan haben x. Der Cardinal Bapn [eo Die bemäbret , da dem alfo geweſen ſey. 
(Rerum Liturgicarum Libro II. cap. 11.) Aber ader andrer Worbitte bilffe weiter nichts, als 
Daß BO Cnade geben wolle fich felbft zu befchren, melde BDt! niemanden berfaget ; for 
dern jedem anbietet, um Der Furditie JEju willen, wenn gleich kein Menf vor ihn bate ; Tit. 
Il; ır, &c. Wet nun nicht in Befehrung treten und foldhe an fid ausführen laden wil, dem 
hiffe JCfu und der gamgen Welt Borbuite midhıs , Das Vorditts Mittel in alsdann umfonft 

und vergebens. Genel.XX; 20-34, Jer. VI; 16. X; 14. XIV; 11.&0 
e) An Martins» Sefte zc. Der beilig gepriefene Martinus hat mildiglih don dem Seinen, wie man 
von ihm erieblet, gegeben ; und ii doch fein Jahrs Tag au einem Geb: Lerinin geworden, bieleicht 
Die au geben fhuldige zu erinnern, Daß fie miederver elctic) entrichten folren , da Martinus 
umfonft fo viel gegeben hätte, und mag auch mohl Dicker Terrain gefetst worden feon, weil um 
die Zeit ber and: Dann Cauf bem dic meiften liegen ) dom Denen eingeſanileten Ftüch⸗ 

Pants viel verfilbern oder haben könne, als, Die A zu enteidhten, nörhig iſt. 

d) in wiligenden :c Auch hieraus , daß nemlich zu einer geißlichen, obgleich ſid eben nicht ſo 
hoch belaurfenden Stiftung, bie brüberlidie, ja, nad) borhergebenbemt, der Ehgemahlin und 
derer Kinder Bewilligung noͤthig ift , ſiche man, » wie eritlic) die alten Erpacer auf 
»Bepbehaltung ihrer Güter gedacht, und mit forgfälrig fie oschüren wollen, daß fie nicht von 
„ein:und ander ihres Mittels, undefonnen, eigenmächtig und eigenwillig vertban würden x. 


Num. VI. A. 
Siehe neben beuftehende Tabelle. 


g VI. B. I» 
Konrad Herr von Bickenbach, hat im Jahr 1130. (fiehe im dritten Theil unfers 


Wackens Urfund Num. 45. 3.) die Eapel im Bickenbacher Schloß geftiffeet und 2) - 


Fri —— —— * — u. Zn von Linden⸗ 
‚ Berlachen von Iſenburg Heinrichen von Catzene en; in einem 
Mapnsifhen «Dandel, abgegeben. BAER 
a) Jobannis Rer. Mogunt. Tom. II, pag. 581. 
VI. B.z. 


Ottfried von Bickenbach, hat Anno 1222 , nebft Diethern von Catʒenellnbo⸗ 
G gen, GSerharden von Schawenburg und verf ebenen Geiftlichen einen zu Hep⸗ 
penhenn auf Dem Kirchhofe gemachten Dertrag unterfehrieben. Joh» Rer.Mogunt, Tom-Ill. 


Pag. 120, 
VI. B.3. 
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VI. B. 3. 


Einrich Herr von Bickenbach ꝛc. hat Anno 1283. ſich, wie Tollner (in Codice 
BDiplomatico Hiftoriz,Palatine Num. CVIII. pag, 76. ) die Urkund ee einem 
Burg Mann und zur Burghut in Weinheim, an ber Lergſtras, gegen jährl. 40. Pfumb 
Heller beftellen laffen. 
VI: B.4. ä 


Som von Bickenbach ımd Guds (Fudirh, Jutta) von Falckenſtein⸗Clingen⸗ 
X berg ıc.2c. übergab Anno 1368 , nebft Reinbarden von Hanau, Philipfen von 
— Endgelharden, dem Altern und jüngern von Weinſperg, Die Pfarr⸗ 
irchen im Dorff Bickenbach denen Nonnen zu Padenhaufen. Er muß_Ao. ı 390% 
ſchon geftorben geweſen ſeyn, dieweil ihm das Beywort: weiland, felbigen Sahrs, it 
einem Kauf Briefe ge wird, mittelft weſſen fie einige Guter an ihren &rüder YDess 
nern von Falckenſtein überkflen hat. Denn fie war Philipſen des Altern Tochter, eine 
Schweſter obgedachten Werners und Vhilipfen des jüngern, wurde von Eli 
—— weil ihr Clingenberg am Mayn zu ihrem Antheil geworden, den fig alſo ins 
ickenbachſche Haus mitgebracht hat. - 


VI. B. 5. 
ANna &c, Davon iſt Schenck Eberhards Num. 1. Erlaͤuterung zu ſehen. 


VI. B. 6. 7 . 
Ulrich als Bruͤder, Anno —— — mit ihrer 
Br bei m elften, und it rich 33 Anno 1294, Canonicas geweſen, 
hernach Cantor Oder fänger worden und 1312, geftorben. Johannis Rer, Mogunt, II; 


— VI. B.8. 


Konad ‚ der ältere ꝛc. welcher mohl diefen Beynamen, in Anfehung feines auch Con⸗ 
ad genennten Sohns, erhalten und geführet haben mag, verkaufft, nebft feinem 
Metter Gortfricd Num. 9. (fiehe davon deſſen Erläuterung) einige Güter an Her 
Ulrichen Num. 8. Anno 1330. Als diefer Herr Ulrich Anno 1339 geftorben war , hat 
er viel mit deſſen hinterlaffenen Wittib, Elifabeth, auch deren Töchtern, Agnes und Amene, 
u. ſ. w. zu thun befommen, der Erbfchafft halber , Davon die Erläuterung Schenck Eber⸗ 
bards Num, 29. nachzuſehen ftehet u Die zargu gehörige Urfunden Num. XXXUL 3, 
- 2, . ' 


XXXIII. 4. XXXVL 2, XXXV 


VI. B.9. 


yzid xc. hat fich gar befonders hervorgethan, oder ſind wenigſtens mehr Nachrichten 
von feinen Umſtaͤnden übrig blieben, die zu Erläuterung feiner Geſchichte Dienen, Davon 
bier ein⸗ und anders anzuführen iſt. An. 1308. hat ihn Ehur-Mfalt, befage unten folgen 
der Urfund VI.C. a, zu einem Burgmann in Lindenfelß gegen ihm jährlich an Mar- 
tini zu zahlender 20. ige Heller, getvonnen : | 

An. 1312. ift ihm von Chur Mayntz zugeftanden worden in Urkund VI. C. b. feiner 
—— zur Wieder⸗Lage ihres Zu⸗ oder Ehgelds, 1500. Marck auf Bickenbach zu 
verſchreiben: 

An. 1322. war er ein Schieds⸗ Mann zwiſchen Ertzbiſchoff Matthias und Reinwar 
von Strahlenheim, und brachte es dahin, Daß obgenannter Strahlenheim ein Mayntzl⸗ 

Burgmann wurde, auch dem Churfürften und Stifft Die Oeffnung in feinen Haͤu⸗ 

m Stralenheim, Walde, Schriesheim, desgleichen Hulffe wieder alle Feinde, 
den Kapfer, Biſchoff zu Worms, Abt von Elwangen, Die Hohenloher und Schenck Con⸗ 
rad zu ausgenommen, verſprach, wie Johannis Res. Mogunt. Tomo I. pag. 646. a. 
angiehet und erweiſet. 

An. 1325. ilt Braf Marquard zu Solms, tie Urfund VI. C. c. darleget, fein 
Sefangener geroefen, den er, auf Burgſchafft, losgelaſſen, und welcher ihm hernach Am. 
1332. feine an Der Graffſchafft Solms habende Forderungen, laut Urkund VL C, d. übere 
geben. und abgetreten bat, 8 

2 Anne 
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An. 1329. hat er, mit Bewilligung feiner Gemahlin Elifabeth, auch feiner Töchter 
Agnes und Menen, an Starcferad von Breuberg feinen Hoff zu groffen Omftadt laut 
Urkund VI, Ge. verfaufft. J 
An.3 30. hat er Dagegen, wie hernachfolgende Urkund VI, C. g. beſaget, von feinen 
Vettern Gottfried und —— Guͤtern erkaufft. — 

An. 1335. hat er dem Biſchoff Salman zu Wormis, daß dieſer ſolche Wuͤrde 
gegen pe en behaupten und, erhalten möchte, a00. Pfund Heller, nach Urfund 

. C, £. gefchoflen- 
Dasß feine Gemahlin eine von Limburg an der Lahn geweſen fey, erfcheinet aus 
ihrem Wappen, welches aus abgedrucktem Siegel unter denen Figuren zu fehen ftehet. _ 


VL B. vo. 


Gefried se. wird, allen Umſtanden ber Zeit nach, Fein andrer ſeyn, als welcher, nebſt 
feinem Vetter Conrad, anden auch gevetterten und in vorgehender Numer fichen« 
den Ulrich sinige Güter zu Zummern, laut Urkund VI. C. g. verfaufft hat. 


| VI. B. ın. 12. 


olfram und Conrad, der jüngere, werden als Söhne ihres damals ſchon verflor« 
benen Vaters An, 1368. angeleget, in einer Urfund, wmittelft welcher Graff Johann 
von Wertheim den Bickenbacher — *2 zu halten verfpricht: 


VI. B. 13. 
Pailipp ꝛc. Davon ift bie Erläuterung Erbachfcher Stamm + Taffel Num. 17. nad 


VI. B. 14: 15. 


Acıs und Amena x. Daß diefe.beyde.cheliche. Töchter des Herm Ulrich und feiner 
Gemahlin Eliſabeth gemefen find, leget angezogene Urkund VI.C.e. in und mit Denen 
Worten: Wier Ulrich ein Herr von Bickenbach genannt, Elizabet unfer elihe Vrouwe, 
'»Agnes und Mene unſer Tochter ec. Deutlich dar, ihreangesogene Bermählung mit Catze⸗ 
nelinbogen und Rheineck, wird aus verfchiedenen Urkunden, bey Erläuterung Schenck Eber⸗ 
hards Num. 29, uberflüffig ertoiefen. 
VL B. 16. 


Konad 2c. Bon dem hat ſich weiter nichts gefunden. 


VI. B. 17. 


Argareta x, Daß dieſe eine Gemahlin Schenck Conrads Num. 32. geweſen ft 
davon Fan beffen Erläuterung weiter nachgefehen werden. Aus dem bey ihrem Gedacht ⸗ 
niß + Steine ſich findenden Ahnen⸗Wappen erfcheinet, daß unter felbigen Erpach / Spam 
beim, Henneberg, Mannsfeld ſich gefunden haben, die aber in der Stamm» Taffel fich 
nicht zeigen, alfo auch hier nicht namentlich bemercket werden Fönnen. Der Irrthum Hum⸗ 
brachtſcher 274. Zabel ift Daher erſichtlich, wenn fie Margarecham für eine Tochter Johann, 
‚Herrn von Bickenbach Num. 23. angegeben und ihr die Jahrzahl 1430. beygeſetzt hat, 
Da doch die Margaretha Herrn Bottfrieds von Bickenbachs Tochter in Erbach 
ber Stamm Taffel genennet wird, und ihr LeichGedächtniß⸗ Stein ausdrücklich bemer⸗ 
‚et, Daß fie An, 1396. geftorben fey. 


VI. B. 18. 


oilippe zc. Daß ein fo benannter Herr von Bickenbach ımb felbiger Meifter des 
deutſchen ‚Ordens geweſen fen, ift gewiß, ob man gleich fo genau nicht fagen Fan, wie 
feine Eltern geheiffen haben? und mag man wohl zu bedencken geben, ob er nicht für einen. 
‚Sohn des mit Num. 12. bemertkten Philipp und der Schencfin Catharinen angege⸗ 
den merden möge, der feines: Vaters Namen erhalten und geführet: Daß er, ald Ordens» 
Meifter ın deutſchen Landen, An, 1366. einen Vergleich, zwiſchen Ertz⸗Biſchoff Ders 


i 


1 Thlte 
dt lat 


ron hing 
x Wim 


einetu 
fehet, 


er,vebf 
ſtehen⸗ 


Johann 


vn Ma 


) feiner 
t denen 
raum, 
it Cu⸗ 


8 
110 


* 


Urkunden zum zweiten Satz. 25 
lachen su Mayng und Engelharden vom Di fiftet habe; Üben bein 
hannis Rer, Mogunt, Tomo I. pag, En b, en * babe, ben dei 2 

VI B. 19. 2ö, 31. 
MOn denen in öbfiehenden Numern ſich findehden Perſonen iftnichts, Ju ihrer Beweht⸗ 
2 Spa Erläuterung, Dienliches en DRTNAIER INGE 
VI. B. 32 

Aß ein Herr von Bickenhach die Annam Zum Hirſchhorn zur Gemahlin Hehabt 
x habe, befagen Humbrachtſche Tabellen —— Teuneh ihien Vater Angels 
hard vom Hirtz⸗ oder, Hirſchhorn , auf Haſeloch, Bühel und Tettenheim, legen ihm Ie 
ter⸗Wuͤrde bey, und zwey Gemahlinnen Martarethen Schenckin zu Erbach, Schenck 
Conrad des aͤltern Tochter, Davon fich aber in Erbachſcher Stamm⸗ Taffel nichts findet, 
und fan wohl aus deſſen Gemahlin Margrethen, feine Töchter, Aus Ueberſehen, gemacht 
worden feyn. Die andre Gemahlin, und wahrfcheinlich bbgenannter Annen Mutter; 
wer erg Gräfin von Catzen⸗ Ellnbogen, zu ſehn geſaget, Darüber man Peine Gb 

rleiften Fan. 


EEE 73%: 
Von biefem hät man tweiter nichts gefunden. 

As angeführte , einüich bie V ne von Bickenbad mit Johann 
angefuͤhrte, neinlich bie Dermählung diefer Annen von Bickenbach mit 
—— ball bie a pre inDumbradtkben tamm⸗ 
Taffeln derer Caͤmmerer von Worms Tabul. 14, den, und ſtehet daher auch aus 


Tabul. 15. zwerfehen) daß fie eine Ur Mutter aller nach ihr gelebt habenden und noch le⸗ 
benden — und Eaͤmmerer von Worms ſey. N 


Vi. B. 25. 
Ida. Zumbracheſche Stamm⸗Taffeln beſtaͤttigen dieſes Auch Tabul, 369, die hör 
— — er Sperren — —X * 
Vi. B.26. 
¶ Oyrradet. Auch von diefen hat man nited gefunben, was aber deſſen Dermählu 
mit einer Cämmerin von Worms, oder Dalbergerim anbetrifft, Befchiehet felbiger au 
in 14; Humbracht ſchen StammsTäffel Meldung.  - 
VI. B. 27. 
Iſt nichts gefunden worden it. X, 
EEE A RERETN E 
x Seal — EN a 
DEE Se bunerndeiden Sammler 
vi. B. 29; 


HZ On folchemn it ebenfalls nichtö Yefunden worden, toie denn äuch feine Gemmahlin in Set 


burgifch + Buͤdingiſcher Stamm Taffel des Huͤbners nicht ſtehet. 
VI. B. 38, 
Siehe unten. VI. B. 34. 
ee Kaps I: B: 3 _ ‚ 
Don dieſem Gedrd hat man nichts gefunden. 
Ä VI. B: 23: 33: 
N AG diefe Perfonen Bickenba Ab geweſen find; beweiſet ſich aus u 
D —— vr. Cs, a nn a a 
v 











vi 








fer der Zeit muß abgettorben getvefen ſeyn. 
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öl ruch auf Bickenbachſche Erbfchafft gemacht, ale Herr Michel Num, 46. und 
ee Cie len > i 


VI.B. 34. 


Fe Ulrich und oben Num, 30. ftehende Conrad merden in Urkund VI, C.h, Kinder 
des verftorbenen Conrads, und Brüder zufammen geheiffen, von denen man weiter 
nichts zu fehen befommen bat. 

VB 3: 


Auch von diefer Perfon und ihrer Verheyrathung hat man zu Dato noch nichts weiter gefunden. 


VI. B. 36. 


Diebe der ditere:c. fein Bruder des hierndchft Num. 34. folgenden Conrads, Burg⸗ 

grafens zu Miltenberg,mie unfer vorhabender Diether felbftin Urkund VI.C. h,angeiget, 
da es heiffet : Ich Dierherich Herr zu Bickenbach der ältere und Dieterich fein 
en der jünger » » + als herfihen von der Am » s « dem Edlen un⸗ 
erm lieben Bruder und Vetter Conraden Herrn zu Bickenbach und Burggra⸗ 
fen zu Miltenberg ꝛc. Er fcheinet nicht von geringem Anfehen und von einem guten 
Vermoͤgen gi zu ſeyn, fintemahl noch eine pergamentene Rolle fieben Schuh oder 
vierrehalb Eilen lang und fait ein viertheil Elle breit verhanden, auf welche er (indem fie 
der Zeit, und andern Umftänden nad), wohl keinem andern zugefchrieben werden Fan) in 
die ſechzig feiner Adelichen Vaſallen oder Lchns Männer eigenhändig aufgezeichnet, tie der 
Abdruck davon nebſt einigen bepgefügeen und fi) auf Humbrachrfche Stamm » Taffeln 
begichende_ Anmerckungen in Urkund VI. €. i. zu ſehen ıft. 

. Daß feine Gemahlin, Agnes von Iſenburg⸗Budingen, nemlidy Herrn Heinrich 
von Iſenburg und Aoclheid von Hanau Tochrer geweſen, und Diefe von ihm Anno 
1334. mit Bewilligung Konrad des Altern, feines Dertern, und Conrad des jüngern, 
feines Brudern, (der, nach ſchon erwehntem, Burgaraf zu Miltenberg geworden ift) bes 
twiedumet worden ſey; beweiſet Johannis er. Moguut. Tom, I,pag. 771. &c, aus glaubs 
würdigen Urfunden, obgleich vorgenannte Agnes von Jfenburg beym Hübner (Tabul. 
405.) nicht gefunden wird, und dieſemnach einzufügen wire, 


VI. B. 37. 


Ourad, Burggraf zu Miltenberg, des bevorſtehenden Dietrich des aͤltern Bru⸗ 

der, muß bey Chur · Maym wohl geſtanden haben, da er dieſe Verrichtung erhalten hat. 
Mit der ihmbepgelegten Gemahlin Jutta von Runckel hat es auch feine Richtigkeit, 
indem er fie felber in Urfund VI. C. K für dergleichen angiebet, wenn er den Kaufbrief des 
An. 1410. an ſich erhandelten Wertheimiſchen Theile am Schloffe Bicfenbach alfo an 
fünget: » Jh Lonrad, Herre zu Bickenbach, zu diſſen Zeiten Burggraff zu Milten· 
»berg und mit mir Jutta von Ronckel, Frauwe ju Bickenbach, myn cbliche Hauß⸗ 
» Frauwe sc. Vorhin, nemlich An. 1407. hatte ereinen Vergleich zwiſchen Chur» May 
und Pfaltz — und finden ſich manche Lehn⸗Briefe, Die er ertheilet hat, muß um 1430. 
herum geftorden fen, indem fein Sohn das genannte Fahr gehn: Briefe an die Vaſallen aus⸗ 
gefteller hat, der fie von feinem Vater beichnet worden waren, welches eine Anzeige iſt, daß dive 


VI. B. 38. 


ER x. Bon biefer weiß man hier nichts zu fügen, als daß ihre Dermählung mit Herm 


Beorgen Truchfeffen von Waldenburg auch vom Frübener (Tabul, 711.) btzeu⸗ 
get wird. 


VI B. 39. 


Kon 1c. und Agnes von Klaffau, feine Gemahblinie, Diefes Eh: Paar hat ſich 
wuͤrcklich bepfammen gefunden und ift die Ehe auch mit einem Eohn und einer Tod» 
ter, Conrad und Sy gel or worden, doch ift das Hertzeleid Darein gekommen, 
daß der obgenannte Sohn einen blöden Verſtand und elenden Leib gehabt, alſo fich ſelbſt, 
noch mehr andern Borzuflehen gang unvermögend geblieben, "bey welchen er Die 
Zr ten 


' im. 
u IM 


Jin aus 
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Eltern felbigen ihrer Tochter und dero Gemahl, Graf Albrecheen vor Manßfeld, zu 
—— Verſorgung anbefohlen haben, denen dann, mit Genehmhabung Chur⸗ 
ü Iffs, der Lehns⸗Herr und der an Bickenbach verheuratheten Agnes ihr 
ruder war, der Bickenbachifche Antheil geworden ift, welchen fonft der bIdpfinnige Con⸗ 
Fr * ſollen, wie alles bisher Fürglich berührte umſtaͤndlich in Urkund VI. C. 1. befind» 
iſt. 

Diefer Conrad, Erkhifchof Adolfs Schwager, wurde von dieſem zu feinem Hoffe 
meifter gemacht, dergleichen zu ſeyn er in feinen ausgegebenen Briefen faget, davon in Urs 
fund VI. C. m. ein Erempel gefehen werden fan, An. 1486. ift felbiger Todes verfahren. 


VLB. 40. 


M Ryaꝛretha x. Dieſe wird vom Conrad Num. 39. in der Urkund VL, C.1. feine 
Schweſter und Llofter- Jungfer zu Thoren geheiffen. 


VE B. 41. 


Yard Serr von Bickenbach ıc. hat feinen Vettern Conraden Num. 39. und Diee 

trichen Num. 43. dem jüngern An. 1411. den Theil an Afpach wieder gegeben, wel⸗ 
chen er von ihnen um soo. Pfund Heller innen gehabt hatte, wie Urkund VI. C. n. befaget. 
Dargegen ift er An.1424. von Ertzbiſchof Diedrich zu Coͤlln, laut Urfund VI. C. o. mis 
Gericht und Hofe zu Bunsersblumen, mit Aßeingarten, Aeckern, Artlanden, Bifcherepen 
Wiefen und allen Zugehoͤrungen beiehnet, bey dem allen aber fo unvermögend worden, Da 
er ſich gendthiget gefehen, tie Urfund VI. C, p. mit ſich bringet, An. 1434- feinen eigenen 
Theil an Bickenbach u. f- mw. feinem Schwager, (nachdem es die Mitgan-Erben nicht 
haben tollen) Dierhern Cämmerern von Worms, deſſen Schweſter Elifaberh, eine 
Tochter des auch Dietrich genannten Caͤmmerers von Worms mar (fihe obgemeldte Urs 
Fund) unfers Ulrichs Gemahlin war, auf immer und ewig um 3000. Gulden zu verfaufe 
fen und gegen das Geld zu übergeben. 


VI.B. 42. 


Aß dieſe ungenannte Herrn Conrads von Bickenbach Tochter an Philipp Vetʒern von 
D — —— geworden, beſagen auch die Humbrachtiſche Geſchlechts⸗ 
egiſter. ul, 188. 


VL B. 43. 


Flerib der jüngere ꝛtc. iſt ſchon oben, nebft feinem Mater Dietrich dem Altern 

a Num, 36. vorfommen, und erhelist weiter aus Urkund VI. C.q, wie er An. 1406, 
den Burgfrieden zu Bickenbach beſchworen habe, entweder weil er mündig geworden, oder 
weil fein Vater der Zeit ſchon geftorben, und Die mürdkliche Beſitznehmung feines Bicken⸗ 
bachfihen Theils an ihn gefommen mar. 


VI B. 44: 45: 

KOmad der Blödfinnige ift An. 1496. geftorben, und übrigens von ihm und feiner 

an Mannsfeld verheuratheten Schweſter in Urfund Vi. C. 1. mehrere Nachricht zu fine 
den, die fich, nach Abſterben ie erften Gemahls, weiter an Heinrich den IX. Grafen von 
Hohenftein, vermählet bat. Hübner hat fie (Tabul.661.)eine Baronefe von Biedenbach, 
iftwielleicht ein Druckfehler, genennet, da fie in der That die Sufanna, Frey⸗Herrin von 
Bickenbach, iſt, die, wie ſchon gedacht, in erfter Ehe Alberten, Brafen zu Mannsfeld, zum 
Gemahl gehabt hatte, davon auch Hübner Tabul. 341. jeuget, allwo, wie auch Tabul.; 42. 
343.344. 345.2. ju erfehen ftehet, Daß fie die Ur-Mutter aller nach ihr gelebt habender und 
noch lebender Grafen und Bürften von Mannßfeld fey. 


VI.B. 46. 


MM wird ded Num. 4t. vorgefommenen Ulrichs und Eliſabeth Caͤmmerern von 
Worms ihr Sohn ju feon in Urfund VI.C, r. bejeuget, von Cämmerern zu 
Worms, welcher mit Herrn Micheln Gefchwifter Kind war, und diefen An. 1463; an 
Sohns ftatt auf: und angenommen; auch, weil er feines leiblichen Sohnes beraubt worden 
war, folchen Michel wohl und fehr reichlich — ihm auch das wiedergeben hatte / was 

a feinem 
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feiner Vorfahren und feiner Nachkommen veyl und Rath geſchaffet, Pro Remedio ani- 
me mez, Predeceilorum & Succellorum meorum &c. Wie nun, daf das Lehr:Amt ethal⸗ 
ten werde , allerdings bidig iR, aub Diefem ſonderlich Fuͤtbitte für ale Menſchen zu thun 
1, Timokh. IT, 1. feg. oblieget; So iR «6. boch zu dielet 1000. und aber 1000. armer Geelen 
Verderben hinaus , dag man fi) eingedildet , es Key, wenn der Beiftlichkeit Geld und 
But rg gen der Seelen ‚indem man, in der Einbildung , verfäumet und 
ich > Jicher, unterlaffen bat , ſid won — au betehten, und alſo feine Seele 
uptfächlich felbft , unter Böttt. durch IEſum ter und dargthotener Gnaden⸗ Huͤlffe 
Tie, IL ır. feg. gu ceuun· 
Gedaͤchtnis ꝛc. Diefeb een beftand datinnen, daß man (Bechmer. in Decretal, 
35* Tab. XLI; $.70.) aus badender und daltender Berseichniß , die Namen derer vor 
perfamunleter Bemeinde ablas „ mehdhe vor fid und andre etwas am bie Kirchen, d-i- an die ſo 
iche und gegeben hatten , worbey 2 wurde, worinnen Die 
reugebigfeit Beflanben, weldpes freplich ein Liftig ausgedadhted Mittel mar, andre zur Nachfol⸗ 
| ge anzureigen, da es bemem Leben doc gar fanfft thate, als ein Wohltbäter met zu 
werden, und auch darmit denen durch darauf folgende Fürbitte , gebolffen Nenn 
fote, wormit ader nut bie Hoffatt genähret und die Sorge, ſich ſelbſt, wie gedacht werten I 
ın 


befshren, gemindert, ja fait gar vergeffen wurde. Hieronymus bat ſchon zu feiner 3 
Unwefen ie 


au 
| Caput XIIX. Ezechielis ) DAS 
| „gewaltige Diebe und ige Zedranger eiwas meniges bon Dem aeraubten hergeben, 
| > Datrie von dem Kirchen; Diener ihrer namentlid) gedacht und ausgeruffen werde: Der bat 
ij „6 viel gegeben, jener fo viel verheifen ober geftifftet- Co gefält ihnen bie auſſerliche Ehre 
| — drenfipen, 5 fie gleich inwendig üye eigen Gemiflen vor GOit ſchaͤndet und derdam⸗ 
» m it. 
Bey und in der fo genannten Meilt habe die Namens Benennung derer Wohlthaͤtet und derer von 
ihnen zu geDenden ı und. in ber Meinung, Daß es alddann gantz deſon⸗ 
Dre Krafit baden müffe. Die Fo des Gedachtniſſes war : » Bedencke, Herr, N, N, Deiner 
„Diener und Dienetinne, deren Gedächtnis wir hiermit begeben , unD Die uns dis und das 


» Burg gerhan haben ıc. Der Cardinal *32 be ‚ Daß dem alfo oeweſen ftp. 
(Rerum Liturgicarum Libro IT. cap. ır.) Aber ader andrer Vorditte hilfft weiter nichts, als 


daß BD Gnade geben mol, fich ſelbſt zu bekebren welche GOtl niemanden verfaget ; ſon⸗ 
dern jedem anbietet, um Der de FEju millen, wenn gleidp kein Menſch vor ihn bate ; Ti. 
Ms re. &e. Wer nun nicht in Belchrung treten umd folche am ſich ausführen laſſen wil, Dem 
hilfe YEfu und der gantzen Welt Borbute nichts , das Borbittg: Mittel in alsdann umfonft 
und vergebens. Genel. XX; 20-34. Jer. VII; 16. Xl; 14. XIV; 12. &o 

c) An Martins/ Sefte c. Der heilig gepriefene Martinus hat mildiglic von dem Seinen, wit man 
don ihm erzehlet, gegeben ; und it Doch fein Jahte Tag au einem Geb-Ternin geworden, bieleicht 
die au geben fhuldige h erinnern, daß fie miedervergeltlich entrichten folten , da Martinus 
umfonft fo viel gegeben dtte, und ınag auch wohl die er Terrain gefegt worden ſehn, weil um 
die Zeit der Land: Mann Cauf dem bie meiften Abgaben liegen ) von Denen eingefannkten Früch ⸗ 
ten fo viel verfilbern oder haben könne, ald, bie Abgaben zu entrichten, möchig iſt. 

d) Darein winigenden :c- Auch hieraus , Daß nemlich zu einer geiſtlichen, obgleich ſich eben nicht fo 
hoc) Belautfenden Stifftung , Die Drüberliche, ja, nad) vorhergehenden, Der Ehgemahlin und 
derer Kinder Bervilligung ndthig ._ ift , fiehgs man, „ mie eritlidh bie alten Erpacher auf 
»Bepbehaltung ihrer Guter gedacht , und wie forgfältig fie derhuͤten wollen, Daß fie nicht von 
„ein:und ander ihres Mittels, undefonnen, eigenmächtig und eigenwinig verthan würben x. 


| Num. VI. A. 
| Siehe neben beuftehende Tabelle. 


VLB. 1. 


| (KOnad Zoere von >icenbach hat in Jahr zu (fiehe im Dritten Theil unfers 
fRerctens Urfund Num. 45. 1.) dieCapel im Bickenbacher Schloß geftiffret und 2) - 
| einen Zeugen , nebft dem Grafen von Lurenburch / Grafen Berthold von Linden⸗ 
| fels, Gerlachen von fenburg und Heinrichen von Lazenelinbogen , in einem 
Mavntziſchen Dandel, abgegeben. 
a) jJobannis Rer. Mogunı. Tom. II, pag. 581. 
Il VL B. 2. 
u Ottfried von Bickenbach, hat Anno 1222 Dietbern von Catʒenellnbo⸗ 
G gen, Gerbarden von Schawenburg und The era Geiſtlichen einen zu Hep⸗ 
Henhcnn auf Dem Kirchhofe gemachten Beitrag unterſchrieben. Joh, Rer.Mogunt. Tom.lll. 


4 Bag. 120, 
| VI. B,;. 


b) 3 
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VL B. 3. 


Einrich Herr von Bickenbach ꝛc. hat Anno 1283. ſich, toi Tollner (in Codice 
Diplomatico Hiſtoriæ Palatinæ Num. CVIIL.pag. 76, ) die Urfund an * einem 
er on und zur Burghut in Weinheim, an Ber Ligfas) gegen j 
‚Heller beftellen laſſen. 
VI. B.4. 


Korb von Bicfenbach ımd Guds ( — Jutta) von FE 
berg sc. ic. übergab Anno 1368 , nebfl Reinhatden von Zpanau, Philipfen von 
alcPenftein , Engelharden , dem Altern und jüngern von Weinfperg , Die Pfarr 
irchen im Dorff Bickenbach denen Nonnen zu Padenhaufen. Er muß 40. ı 390. 
ſchon geftorben geweſen ſeyn, bietveil ihm das Beywort: weiland, felbigen Jahrs in 
Einem Kauff Briefe gegeben toird, mitteift weſſen fie einige Güter an ihren Mens 
nern von Falckenſtein überkffen hat. Denn fie war ‘Philipfen des Altern Tochter, eine 
Schweſter obgedachten Werners und Philipſen des jüngern, wurde von 
—— weil ihr Clingenberg am Mayn ju ihrem vn oe, ben fi alfo ins 
ckenbachſche an mitgebracht hat. 


ANna &c, Davon iſt Schenck 1. Erläuterung zu fehen- 
— 6. 7. 
* 342. a8 


COnꝛrad der ältere ꝛtc. welcher wohl dieſen erg in Anfehung feines auch Con⸗ 
rad genennten Sohns, und gefuͤhret oe mag, verfaufft , nebft feinem 
Metter * Num, 9, (fiehe davon je fäuterung) einige Güter an Herr 
Ulrichen Num. 8. Br Ei diefer Herr Ulrich Anno 1339 geftorben war, hat 
er viel mit deſſen hinterlaffenen Wittib, —— deren Töchtern, Agnes und Amene, 
u. ſ. w. zuthun bekommen, der Erbfchafft halber , davon die Erläuterung Schenck Eber⸗ 
bards Num. 29. nachzuſehen ftehet ag m — ı gehörige Urfunden Num. XXXIL, 3, 


XXXIII. 4. XXXVL 2, XXXVI. 


VI. B.9. 


ysid«- hat ſich gar befonder& hervorgethan, oder ſind wenigſtens mehr Nachrichten 
von feinen Umſtaͤnden übrig blieben, die zu Erläuterung feiner Geſchichte dienen, davon 
hier ein und anders anzuführen iſt. An. 1308. hat ihn Chur⸗Pfaltz, befage unten folgen 
der Urfund VI.C. a, zu einem Burgmann in Lindenfelß gegen ihm jahrlich an Mar- 
tini zu zahlender 20. Pfund Heller, gervonnen : 
An. 1312. ift ihm von Chur Mayntz . anden worden in Urkund VI.C.b. ſeiner 
— — zur Wieder⸗Lage ihres Zu⸗ oder Ehgelds, 1500. Marck auf Bickenbach zu 
ve 
An. 1322. tar er ein Schieds · Mann zwiſchen Ertzbiſchoff Matthias und 
von Strablenbeim, und brachte es dahin, Daß pe Strablenheim ein —* ⸗ 
In cher Burgmann wurde, auch dem Churfürften und Stifft die Deffnung in feinen Haͤu⸗ 
ern —— Waldeck, Schriesheim, desgleichen Hülffe wieder alle Seinder 
—— iſchoff zu Worms, Abt von Elwangen, die Hohenloher und Com 
—— verſprach, wie Johannis Res. Mogunt. Tomo 1. pag. 646. 4. 
— * und erweiſet. 
An. 1325. iſt Graf Marquard zu Solms, wie Urkund VI. C. c. darleget, u. 
Gefangener gervefen, den er, auf Burgfchafft, losgelaſſen, und welcher ihm-hernach Am, 
23 32. feine an der Graffſchafft Solms habende Forderungen; laut Urkund VL C, d. über 
geben und abgetreten hat, 8 z 
2 nne 
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An. 1329. hat er, mit Bewilligung feiner Gemahlin Elifabech, auch feiner Töchter 
Agnes und Menen, an Starckerad von Breuberg feinen Hoff zu groſſen Omſtadt laut 
Urfund VI, C. e, verfaufft. 
* An. 1330. hat er Dagegen, wie hernachfolgende Urfund VI, C, t, von feinen 
Vettern Gottfried nn Conreb etwas — erkaufft. — 

An. 1335. hat er dem Biſchoff Salman zu Wornis, daß dieſer ſolche Würde 
geoen | pe — behaupten und. erhalten möchte, a00. Pfund Heller, nach Urkund 

. C, f. gefchoffen. 
Daß feine Gemahlin eine von Kimburg an der Lahn geweſen fey, erfcheinet aus 
ihrem Wappen, welches aus abgedrucktem Siegel unter denen Figuren zu ſehen ftehet. _ 


VL B. 10. | 


Got ze, wird, allen Umſtaͤnden der Zeit nach, Fein andrer ſeyn, ald welcher, nebſt 
feinem Netter Conrad, anden auch gevetterten und in vorgehender Numer ſtehen⸗ 
den Ulrich sinige Güter zu Zimmern, laut Urkund VI. C. g. verfaufft hat, 


VI. B. 32: 12. 
Woelfam und Conrad, der jüngere, werden als Söhne ihres damals ſchon verſtor⸗ 


benen Vaters An, 1368. angeleget, in einer Urfund, mittelſt welcher Graff Johann 
von Wertheim den Bickenbachet PBurgfrieden zu halten verfpricht: ; 


VI. B. 13. 
Pꝛolrr ic. Davon iſt die Erläuterung Erbachſcher Stamm + Taffel Num. 17. nad; 


| VL. B. 14. 15. 
As und Amena x. Daß diefe.beyde eheliche. Töchter des Herrn Ulrichs und feiner 
— Gemahlin Eliſabeth geweſen find, leget angegogene Urkund VI.C.e. in und mit denen 
» Worten: Wier.Ulrich ein Herr von Bickenbach genannt, Elisabet unfer eliche Vrouwe, 
"Agnes und Mene unfer Tochter ec. Deutlich dar, ihreangegogene Vermählung mit Catze⸗ 
nelinbogen und Rheineck, wird aus verfchiedenen Urkunden, bey Erläuterung Schenck Eber⸗ 
hards Num. 29, überflüffig erwieſen. 


i VL. B. 16, 
Conrad ic, Bon dem hat ſich weiter nichts gefunden. 


VI. B. 17. 


MArgareta 6, Daß dieſe eine Gemahlin Schenck Conrado Num, 32. geweſen fe 
Mi Fan len weiter nachgefehen werden. Aus dem bey ihrem Gedäihte 


niß Steine ſich findenden Ahnen» Wappen erfcheinet, daß unter felbigen Erpach, Spam 


beim, Henneberg / Manno feld fi gefunden haben, die aber in der Stamm Tafel fich 
nicht zeigen, alfo auch hier nicht namentlich bemercket werden fönnen. Der Srethum Hum⸗ 


brachtſcher 274. Zabel ift Daher erfichtlich, wenn fie Margarecham für eine Tochter Johann, 


Herrn von Bickenbach Num. 23. angegeben und ihr die Jahrzahl 1430. beygeſetzt hat, 
da Doc die Margaretha Herrn Gottfrieds von Bichenbachs Tochter in Erbach⸗ 
ſcher Stamm Taffel genennet mwird, und ihr Leich⸗Gedachtniß ⸗Stein ausdrücklich bemer⸗ 


‚Set, daß fie An, 1396. geftorben fey. 
| VI. B. 128. 


Hilipps ec. Daß ein fo benannter Herr von Bickenbach und ſelbiger Meifter des 
deutſchen Ordens geweſen ſey, iſt gewiß, ob man gleich fo genau nicht ſagen kan, wie 
feine Eltern geheiffen haben? und mag man wohl zu bedencken geben, ob er nicht für einen 
"Sohn des mit Num. 12. bemerckten Philipp und der Schencdin Catharinen angege⸗ 
ben werden möge, der feines Daters Namen erhalten und geführet- Daß er, als Ordens⸗ 
Meifter ın deurfchen Landen, An, 1366. einen Vergleich, zwiſchen Erg · Biſchoff Ger⸗ 


os 


ſeintt 
denen 


ee 


1m 


Du diefe Perſonen Bichenbachfeber Pr 


Urkunden zum zweyten Sab. a8 
Laden zu bay Um SEngelbanben vom „Dirkäbonn gef bb; i des bi Js 
j VI. B. 19.28.21. 
53 Oben im beenden Per fc Rnbenbe erfotn nid, ihrer Reich 
VI. B. 2: 


Aß ein Herr von Bickenbach die Annam Zum rn jur. Gemahlin gehabt 
D habe, een Humbrachtſche Tabellen Tabul ac ihren * Engel⸗ 
hard vom Hirh⸗ oder, Hirſchhorn, auf Haſeloch, Buͤhel und — legen ihm die Rit⸗ 
ter⸗Wuͤrde bey, und zwey Gemahlinnen Maruarethen S 


chenchin zu Erbach/ S 
Comad des aͤltern Tochter, Davon ſich aber in he Stamm: 2 af nichts findet) 


und fan wohl aus deffen Gemahlin Margrethen, —* Tochter, Aus Ueberſehen, gemacht 

worden feyn. Die andre Gemahlin, und wahrfcheinlich obgenannter Annen Mutter, 

— een Gräfin von Caͤtzen⸗ Eunbogen, zu ſehn Hefaget; Darüber mar keine Sb 
rleiften Fan, 


_WVWLB:; 
Von biefem hät man weiter nichts gefunden. 


VI. B.24: 
SW üngeführt angeführte ; neinlich bie © Dermahlung diefer Annen von Bickenbach mit 
Cammerern von Worms /Dalberg Kenahne,wird auch in Humbrachtſchen Stamms 
—— —— ach De 
abul. 15. e e eine er aller nach I le 
benden Dalberger und Eaͤmmerer von Worms ſey. 


VI. B. 25 IL 
jd: #. Zumbrachtſche Stamm⸗Taffeln — dieſes auch Tabul, 107. die nön 
dem — derer Herren von Franckenſtein handelt. 
VI. B.26. 


Home ga von bien | hät Ku Dale id über been Semi em 
it einer mmern von rms, BDer 14 a 
— *— —S Stamm Tafel - ung. 7ER ORDER DEREN oe 
* 27 
Iſt nichts gefunden worden x.%, 
VI. B. 


28. 
DM Gr ch guten ah fat 


vi. B. 29: 


On foldyem ift ebenfalls nichts Hefunden worden, wie denn auch Feind Behabi in Seite - 


burgiſch⸗ Büdingifver Stamm Taffel des Huͤbners nicht ſtehe 


Vi. B. zo. 
Siehe unten. EA B, 34. 


VI: B. 31. 
Don biefem Georg hat man nihes gefunden. 


VI. B. 


ce find; beiveifet ſich aus un⸗ 
ten mehrers anzuziehender Urkund VI: C.s. —* u, allwo beutlich erheilet / DaB fie, 




















fer der Zeit muß abgeftorben geweſen ſeyn. 
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folche Anfpruch auf Bickenbachſche Erbfchafft gemacht, als Herr Michel Num, 46.und 
Eonrad Num, 39. von Bickenbach Todes verblichen war, 


VI. B. 34. 


Fee Ulri und oben Num, 30. ftehende Conrad tverden in Urkund VI. C.h, Kinder 
des verftorbenen Conrad, und Brüder zufammen geheiffen, von denen man weiter 
nichts zu fehen bekommen bat. 

VI. B. 35. 


Auch vondieferPerfon und ihrer Verheyrathung hat man zu Dato noch nichts weiter gefunden. 


VI. B. 36. 


Tether der ältere xc. ift ein Bruder des hiernächft Num. 34. folgenden Conrads, Burg⸗ 

grafens zu Miltenberg, wie unfer vorhabender Diether felbft in Urkund VI.C. h,angeiger, 
Da es heiffet : Ich Dierberich Herr zu Bickenbach der ältere und Dieteridy fein 
* der jünger ⸗ » + als herfchen von der Am ⸗⸗o⸗denm Edlen un⸗ 
erm lieben Bruder und Vetter Conraden Herrn zu Bickenbach und Burggra⸗ 
fen 30 Miltenberg zc. Er fcheiner nicht von geringem Anfehen und von einem guten 
Vermögen gerefen zu ſeyn, fintemahl noch eine pergamentene Rolle fieben Schuh oder 
vierrehalb Ellen lang und faſt ein viertheil Elle breit verhanden, auf welche er (indem fie 
der Zeit, und andern Umftänden nad), wohl keinem andern zugefchrieben werden Fan) ın 
die ſechzig feiner Adelichen Dafallen oder Lehm Männer eigenhändig aufgezeichnet, wieder 
Abdruck davon nebft einigen bepgefügeen und ſich auf Humbrachriche Stamm » Taffeln 
begichende Anmerkungen in Urkund VI. C. i. zu feben iſt. 

. Daß feine Gemahlin, Agnes von Iſenburg⸗Buͤdingen, nemlidy Herrn Heinrich 
von Iſenburg und Adelheid von Hanau Tochter geweſen, und Diefe von ihm Anno 
1334. mit Bewilligung Conrad des ältern, feines Dertern, und Conrad des jüngern, 
feines Brudern, (der, na ſchon erwehntem, Burgaraf zu Miltenberg geworden ift) bes 
wiedumet worden fey 5 beweiſet Johannis er. Moguut. Tom, I,pag. 771. &c, aus glaub 
wuͤrdigen Urkunden, obgleich vorgenannte Agnes von Jfenburg beym Hübner (Tabul. 
405.) nicht gefunden wird, und dieſemnach einzufügen wäre, 


VI. B. 37. ° 


Kom, Burggraf zu Miltenberg, des bevorfichenden Dietrich des ältern Bru⸗ 

der, muß bey Chur · Maymz wohl gejtanden haben, da er Diefe Verrichtung erhalten hat. 
Mit der ihmbepgelegten Gemahlin Jutta von Runckel hat es auch feine Richtigkeit, 
indem er fie felber in Urkund VI.C.Kk. für dergleichen angiebet, wenn er den Kaufbrief des 
An. 1410. an fi erhandelten IBertheimifchen Theile am Schloffe Bicfenbach alfo ans 


fünget: » Ich Conrad, Herre zu Bickenbach, zu difien Zeiten Burggraff zu Milten⸗ 


»berg und mit mir Jutta von Ronckel, Frauwe zu Bickenbach, myn ehliche Hauß ⸗ 
>» Frauwe ꝛc. Vorhin, neinlich An. 1407. harte ereinen Vergleich zwiſchen Chur /Mayntz 
und Pfalz geſtifftet, und finden ſich manche Lehn-Briefe, die er ertheilet hat, muß um 1430. 
herum geftorben fepn, indem fein Sohn das genannte Jahr Lehm Briefean die Vaſallen auss 
gefteller hat, der fie von feinem Vater beiehnet worden waren, twelches eine Anzeige iſt, daß die⸗ 


VI. B. 38. 


E&% x. Bon diefer weiß man bier nichts zu fügen, als da ihre Dermählung mit Herrn 
Georgen Truchfeffen von Waldenburg aud) vom Huͤbener (Tabul, FI.) brjeus 
get wird. 


VI. B. 39. 


Konad 1c. und Agnes von Naſſau, feine Gemablin:e, Diefes Eh Paar hat ſich 
wurcklich beyfammen gefunden und ift die Ehe auch mit einem Eohn und einer Tod» 
ter, Conrad und Sufannen, gefeegnet worden, Doch ift das Hertzeleid darein gekommen, 
daß der obgenannte Sohn einen blöden Verſtand und elenden Leib gehabt, alſo fich felbft, 
noch mehr andern Borzuftshen gang unvermögend geblieben, ‘bey weichen —— die 

tern 
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Eitern felbigen ihrer Tochter und dero Gemahl, Graf Albrecheen von Manßfeld, zu 
Vorſorge und Verforgung anbefohlen haben, denen dann, mit Genehmhabung Churs 
ü Iffe, der Lehns-Herr und der an Bickenbach verbeuratberen. Agnes ihr 
ruder war, der Bickenbachifche Antheil gervorden ift, welchen fonft der bldpfinnige Con⸗ 
8 * ſollen, wie alles bisher Fürglich berührte umſtaͤndlich in Urkund VI. C. Lbefind⸗ 
ich iſt. 
Diefer Conrad, Ertzbiſchof Adolfs Schwager, wurde von dieſem zu feinem Hoffe 
meifter gemacht, dergleichen zu ſeyn er in feinen ausgegebenen Briefen faget, Davon in Urs 
fund VI. C. m. ein Exempel gefehen werden Fan. An. 1486. ift felbiger Todes verfahren. 


VI. B. 40. 


MRgaretha x. Dieſe wird vom Conrad Num. 39. in der Urkund VI, C. l. feine 
Schweſter und Cloſter⸗Jungfer zu Thoren geheiſſen. 


VI. B. 41. 


Ur Herr von Bickenbach ıc. hat feinen Vettern Conraden Num, 39. und Dies 

trichen Num. 43. dem jüngern An. 1411. den Theil an Afpach wieder gegeben, wel⸗ 
chen er von ihnen um 500, Pfund Heller innen gehabt hatte, wie ürkund VI. C. n, befaget. 
Dargegen iſt er An.1424. von Ertzbiſchof Diedrich zu Cölin, laut Urfund VI. C. o. mit 
Gericht und Hofe zu Bunsersblumen, mit Aßeingarten, Accfern, Artlanden, Bifcherepen 
Wiefen und allen Zugehörungen belehnet, bey dem allen aber fo unvermögend worden, Da 
er ſich genöthiget gefehen, twie Urfund VI. C, p. mit ſich bringet, An. 1434- feinen eigenen 
—* an Bickenbach u. ſ. w. feinem Schwager, (nachdem es die Mitgan⸗Erben nicht 
haben wollen) Diethern Caͤmmerern von Worms, deſſen Schweſter Eliſabeth, eine 
Tochter des auch Dietrich genannten Cämmerers von Worms rar (fihe obgemeldte Urs 
fund) unfers Ulrichs Gemahlin war, auf immer und ewig um 3000. Gulden zu verkauf⸗ 
fen und gegen das Geld zu übergeben. 


VI. B. 42. 


DU Diefe ungenannte Herrn Conrads von Bickenbach Tochter an Philipp Verern von 
Pr en verheprathet geworden, befagen auch Die Dumbrachtifche Geſchlechts⸗ 
egiſter. Tabul, 188. 


VI B. 42. 


N FyIerid der jüngere ꝛe. iſt ſchon oben, nebft feinem Dater Dietrich dem aͤltern 


Num, 36. vorfommen, und erhelist weiter auß Urkund VI, C. q. mie er An. 1406, 
den Burgfrieden zu Bickenbach beſchworen habe, entweder weil er mündig geworden, oder 
weil fein Dater der Zeit fchon geftorben, und die wuͤrckliche Befignehmung feines Bicken⸗ 
bachfchen Theils an ihn gefommen mar. 


VI B. 44. 45: 

KOmad der Bloͤdſinnige ift An. 1496. geftorben, und übrigens von ihm und feirter 

an Mammsfeld verbeuracheten Schweſter in Urkund VI. €. 1. mehrere Nachricht zu fin« 
den, die ſich, nach Abſterben ihres erften Gemahls, weiter an Heinrich Den IX. Grafen von 
Sohenflein,vermählet hat. Hübner hat fie (Tabul,se 1.)eine Baroneffe von Biedenbach, 
iftoielleicht ein Druckfehler, genennet, da fie in der That die Sufanna, Frey⸗Herrin von 
Bickenbach, ift,die, wie ſchon gedacht, in erfter Ehe Alberten, Grafen zu Mannsfeld, zum 
Gemahl gehabt hatte, Davon auch Hübner Tabul. 341. jeuget, allwo, wie auch Tabul.z 42. 
343.344. 345.20. zu erfehen ftehet, Daß fie die Ur-Mutter aller nach ihr gelebt habender und 
noch lebender Grafen und Bürften von Mannßfeld fey. 


VI. B. 46. 


Ichael wird des Num. 4t, borgefommenen Ulrichs und Elifabeth Caͤmmerern von 

Worms ihr Sohn zu feon in Urfund VI.C, r. bejeuget, von Adam Cämmerern zu 

Worms, welcher mit Herrn Micheln Gefchtwifter « Kind war, und biefen An. 1463: an 

Sons ftatt auf und angenommen, auch, weil er feines leiblichen Sohnes beraubt worden 

war, folchen Michel wohl und fehr reichlich a ihm auch Das a 1 
a 








28 Urkunden zum zweyten Satz. 
einem Vater Dietrichen, von Herrn Ultichen von Bickenbach, dem Vater unſers Herr 
Michels, uͤbergeben worden war. IR 
Als mıt dem Ende des 1463. Jahrs Adam Caͤmmerer Todes erfuhr, ſcheinet ſich 
Herr Michael von Bickenbach aller feiner Verlaffenfchafft angemaffet zu haben, dar⸗ 
mit aber die Stamm Derwandge Des Verfchiedenen nıcht zufrieden waren; Diefen Zwift 
vermittelte YOolff Caͤmmerer von Dalberg An. 1464. befage Urkund VI. C. s. dahin: 
» Daß die Dallbergſche dem Herrn Michel und feinen Erben, was ihm Herr Adam von 
»Dalberg geſchenckt hätte, auf immer überlaffen 5 dargegen aber Herr Michel und feine 
» Erben Brand pön der übrigen Erbſchafft Des Adams begehren follten 2c. und darmit war 
»der Handel verrichtet. . ER 
Doch gab e8, als Herr Michel An. 1471. berfehieden war, wieder Streit, indem dei 
—* lebende Herr Conrad, in feinem und feines blödfinnigen Sohns Namen, des verſior⸗ 
enen Herrn Michels Bickenbachſchen Stamm Theil einnahm, Den aber Die von weiblis 
cher Linie fich findende Erbin mehrgedachten Herrn Michels) nebſt andrer Verlaſſenſchafft 
haben wollten. Herr Schenck Philipps zu Erpach, und Wolff Cemmerer von 
Daliber vermittelten Die Sache unter. deren flrittigen Partheyen Anno 1472. dahin: 
> Daß die Herren Conrade von Bickenbach, des abgelebten Herrn Michels Bickenbach · 
»ſchen Theil, fo lange fie lebten, Innen haben und behalten, Die dbgedachte Erben aber, nach 
derer Herren Conrade ableiben, ihr Recht zu ſuchen und zu genieſſen haben foltenic. Wor ⸗ 
ben es auch In fo länge fein Verbleibens hatee, wie Die Urfund VI, C. r. berichtet, Rach 
erfolgtem Tode derer Eonrade verkaufften mehr gedächte Erben des Herrn Michels, nad 
[fr laut vörgedachten Vergleichs, an Bickenbach su fordern Hatten, denen Mannsfeldiſchen 
on der Suſanna von Bickenbach herfommenden Kindern Am 1497. mit Genehmhabung 
des dehn Herrn, Ertzbiſchoff Bertholds zu Mahntz, wie Urfund VI.C, u. duswelſet. 
VI. B. 47, 
rich, Domherr j Mayntz, hernach Domfänger, iſt 1469. Heflörbei, wie Johannis Rer, 
Mogunt. Tom, Ih pag. 342. berichtet, 
vi . B. 48: 
2% dieſe Margaterha ſich gleich nicht in denen heräus gekommenen Bickendachſchen 
Stamm» Taffeln findet, wird fie doch in unten anzuſiehender Urkund VI C, s. für 
Serrn Conrad No. 29. und Herrn Ulrich No. 3 3. Schweſter erfennet, in und mit Denen 


Morten : Herr Urich Donherr zu Meube, Herr Conrad Canoniko zu S. Alban 
und Muffrauwe Margrede Llofter Jungfrau zu Hochhem zc. ıc« 
| VI. B. 49. 
Her Conrad, Canonick zu S, Alban, auch hernad Dome Herr zu May, t. 1465, wie 
Johannis Rer. Mogunt, Tom; Il. pag 796. triehlet. 

Daß diefe legt genannte drey Ulrich, Margareha und Conrad, Herrn Michels ju 
Bickenbach Geſchwiſtrige, folgendg Herrn Ullichs Kinder geweſen find, legen dieſe Worte 
in Urkund VI. C. s. deutlich zu Tage: | 

Der ig genanne von Bickenbach [d. i. Herr Michel) hat fin bnd finer Ge⸗ 
> fwiftere, nemlich Herrn Ulrich Dum⸗ Herrn zu Mentze, Herrn Conrads Ca⸗ 
» nonike zu Sant Alban, vnd Muffraune Margrede Cioſter Jungfrauw zu 
Hochhem fid) gemechtiget ic, 


VI. B. 50. 


9% Sufanna, fo an Herrn Ludwig von Hutten verhehrathet geworden zu ’fepn in 


der Humbrachtſchen Stamm Taftel geſaget wird', und bier auch angeführee worden 
iſt, ftehet mit unter Denen Kindern Des Ulrichs; und müßte dieſemnach derer obgedachten 
Michels, Ulrichs, Conrads, Märgarechen don Bickenbach Schiwefter geweſen ſeyn, darvon 


man weiter nichts bepbringen fan, als daß in Huttifdyer Genealogie beym Humbracht 


Tabul. 168. den wird: » Ludwig von Hutten, Mieter 1498. Fürftl. Wuͤrtzburg · 


>> ſcher Nach und Ambtmann zu Trimberg . 1515. Hepratet (1) Suſanna Step 


> frau von Bickenbach Ulrichs Tochrer; 1458: 
i VI. B, ji 


— — — 
— — 
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VI. B. sı. 
N, N. heyrathet Wilhelm von Ongeloc Davon hat man weiter nichts ge 
VL B. 52. 


Arbara, Gem. Zyanfes vom Hirſchhorn etc. Diefes findet fich in Humbrachtſchen 

ee Ti 
» ® I % ala, 

Diether und Barbara von Bibra Tochter. | ' 


VL C. a. 


Os Rudolfus dei graa. Comes palatinus Reni dux Bavariæ notum facimus prefentium 
N infpe&toribus vniverfis, quod virum nobilem Vieicum de Bickenbach p. ducentis li- 

bris Hallenfium ad caſtrum noftrum Lindenvels fohıtis obtinuimus p. Burchmanno 
fibique p. eisdem ducentis libris Hallenf, viginti libras Hallenf) annis fingulis in fefto bti. 
Martini Epi. de theloneo noftro Bachraa deputavimus perfolvendas, Et quam pri- 
mum ipfum Viricum de Bickenbach de eisdem ducentis libris Hallen(, nos & heredes 
noftri ſimultanee expedivimus & tunc ipfe Viricus & heredes ſui nobis & heredibus 
noltris easdem ducentas libras Hallenf, in bonis ſuis immobilibus & polleflionibus fuis 
defignabunt,  Ipfe etiam Viricus de Bickenbach contra Dim. archiepifcopum Mogun- 
tinen. contra Eberhardum de Chatzenellenbogen & amicos füos nobis non tenetur ferre 
auxiluum vel javamen. In cujus teflimenium prefentes damus noſtri figillirobore comınu- 
nitas, Datum Heidelberge Anno Dnj. Millefimo Trecentm. octavo in decollatione (n&i. 
Johannis, 


er Audolft von Gottes Gnaden Pfaltzgraf bey Rhein Hertzog in Bevern 

un fund allen und jeden dieſen Brief leſenden daß wier den Edeln Hann LIls 

richen von Bickenbach a) 3u einem unſers Schloffes L.inden« 

els, um gezahlte b) 200, Pfund Heller gewonnen » fo daß ihm von folchen 200. 

und Hellern jährlich an Martini des Biſchofs Tag, auf unferm Zoll zu Hacharah 

wantig Pfund Heller gezahlt merden follen. Und fo bald tier und unfre Erben ges 

ich ıhım folbe a00. Pfund Heller richtig gemachet haben, d) foll er und feine Erben 

ung und 'unfern Erben beweifen und verfihernauf feine liegende Gründe. So foller 

auch,Ulric von Bickenbach, nicht gehalten feyn, ung wieder den — zu Mayntʒ, 

Eberharden von Catʒen⸗Elinbogen und fein Freunde, Huͤlf und Beyſtand zu leiſten. 

deſſen Zeugniß haben tier dieſen mit unſerm Inſigel verwahrten Brief ausfertigen laſ⸗ 
Der geben iſt An, 1338. am Tage Johann » Enthauptung. 


2) 3a einem Burg Manne unfers Schlofles Lindenfels ze. Das Schloß tim Odenwalde 
und geanger mit Erbachſchen Begenoen, fol von Römern erbauer geworden feyn, iR bernadh 
an die alten Grafen des Craichgaus, don dieſen an bie Marggraven von Baden, endlich 
Kaoffsiweife an die Pfaltz Graven kommen, die es noch beligen. Toliner Hiftoriz Palaune 
Cap. II. pag. 42. & ibidem citaci plures. = 

Ubrigens war «8 daumahl fo wenig eine Unchre oder Unanſtaͤndigkeit, wenn ein frehet 
Herr des Reichs eines andern Reichs⸗ Standes Burg: Mann wurde, als wenig es in unfern 
Zeiten für nachtheilig oder er wird, wenn hohe Stande: Perfonen fid) bey ans 
bern in Kriegs; Dienfte begeben , su Faͤbndrichen, Cornets u. ſ m. befkcken und in Sold neh 
men lafen. Dean bat in alten Zeiten gar mand Erempel folder von einem Stande bes 
Reihe ben einem andern angenommenen Burg: Mannsfchafft und veſtalung. Go it Graff 
Adolf zu Flaffau, Der hernach sum Kapfer erm:hler wurde, Ao, 7287. genen jwen hundert Eöll- 
nifche Mard P ein Burg Mann Pfalz Graff Ludwigs in Caul; Pops, Graf zu 
Durn (d.i. Wald:Thären ) und Dilnsperg, Ao. 1267. gigen bindert Sounifche Mat Lıl- 


ders ein Mann des gedachten Pfalg:Braf Ludwigs in geydelberg ; Walrab, Graf 
von har Fon Ao. 1291. gegen 250. Collniſche Mard ein Burg Mann vorerwebhnten 
Pfalg Graf Ludwigs zu Neuſtadt geworden , wie Tollner davon Die Urkunden (1m Codice 
Diplomatico Hiftorix Palatinæ No. CVIII. CXVI. CXV_ pag. 76.79. ) angeführet bat. 

Ss wat disfaus gewöhnlich, daf folderlen Burg : Männer höhern Stande an ihre Siehe 
einen andern tüchtigen Edel Knecht zur wirklichen und perjdnlid) zu verrihtenden Burg: Hut 
und Wohnung auf der Burg, beftehten; doch aber, wenn «8 bie Moid erforderte und Dergleis 
hen erfordert wurde, fen in hober Perſon an Ort und Stede begaben, um felbigen fchie, 
men und retten zu wie in gedachten Documennen heym Toliner 1.c. zu feben, auch vom 
andern mebrern erinnert und gewicſen worden ift. Schannat in Curia Clientelari Fuldenfi 
Parı.IL Cap. II. $. XI. Num. 1. pag. 43.44. &c. 


b) 200 


— — 
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b) 200. Pfund geller zc. Mochte mie an Chep VI. C. c. lit.c.d.) gepeiget morben 

2 nfeer Dünte —— — — * 

a0· Pfund ellerzc. Dat nut jähri dieginfi oder Venf, und. zwar an sehen vom hundert, 
genofen wurde , don dem Det Burg Mannfehafft halber ein für ademahl geſchoſſenen Eapital, 
und trug e$ alfo dem von Bickendach alle Jahr sp- Sprcieh: Gulden nad unfern Müngen. 

d) SoU ex undfeine Beben x, Die erung des geſcho ſſenen Capitals war ndtbig , darmit, 
mern bie Burg Mannfafft eıma aus ein · oder andrer urfade aufbörte , der Wung-Sherr wies 
der zu dem Beinen käme / Da, wo keine Dienfte weiten geleifteı wurden, auch kein fernerer Solo 


zu geben war. 
vL ch. 


Os a) P. dei gra.; ſcte. mogunt, fedis archieps. ſacti imperii p, Germaniam b) archi- 
N cancell: recognofcimus per prefentes quod'ad initantem petitionem nobil. viri Uri, 
de Bykenbach fidelis noftri allignationem doalitii (eu donationem pp. nuptias mille 
videlicet & quingentas marcaruny denariorum colonienlium tribus halleris pro oliber 
denario computatis — idem YVirtcus Elizaber uxori ſuæ legitimæ in Caſtto By bach 
uod cum. omnibus fuis pertinentiis @ nobis tenet in feodo allignavit noftrum tenore. pre- 
Ecken confenfum adhibemus ſupradictam quoqueElizabeh de predicto caftro p. ſupta · 
dietis mille & quingentis marcis uͤbi in donationem pp, nuptias in eodem caftro obtinen» 
dis infeodavimus & infeodamus p. prefentes noſtto & ecclelie notre mogunt. in omnibus 
jure falvo, cui per hanc noftram infeodacionem nullum volumus prejudicium generari 
dantes has noftras literas figillo nofro figillatas in teltimonium 
Datum in Afchaffenburg Anno Dnj. M. CCC,XH, V. dus Juli, - — 


* Jer a) Peter von Gotts Gnaden des heilgen Stuls zu Mayntʒ Ertz · Biſchof / 
B des heiligen dteichs Durch Gezwauien b) Er Eanler bekennen nit gegenwaͤr⸗ 
BF tigem daß wier auf inftändige Pitte des Edeln Manns, Ulrichs von Bycken⸗ 
bach unfers getreuen Die Bewiddumung oder Bemorgabung von ı g00. Marck Collniſch. 
Hfennige, jeden Pfennig auf drey Heller gerechnet , bewilligen, wie er felbige feiner ehlis 
chin Srautven auf Das von ung mit feinen ugchörungen zu gehen rührende Schloß Dicken 
bacb gemacht und angerviefen hats wie tier Dann auch vorgedachte Elifabet hiermit mit 
fotchenn Schloß belehnet haben und belehnen, fo viel nehmlich die daſelbſt zuerhebende 
1500. Mark anbetrifft , Doch unferm und der Mapnsifchen Kirchen ihrem Rechte ohne 
Schaden, ald dem wier hiemit nichts benommen wiſſen wollen, Woruͤber wier Diefen 


mit unferm Inſigel befigelten Brief zum Zeugnis ertheilet haben. So geſchehen Afchate 


fenburg Anno Dnj. 1322, den 11. Julüi, 


a) Diefer ErgeBfhoff Pater it, wie Münfterus ( Colmographiz Libro III cap. 173. pag- 600.) 

ersehlst, non Trier bürtig „und erſtlich keih. Actzt Käufer SHeinrichs von Bügelburg geweſen/ bet» 

dad vom vadſi zu einem Era Biſchoff su Mapng gemacht worden ; Er hat die Ehartaufe ade 
1308. geiliitet und das Vaben 1320. geendtt. 

Stumpf giebt Cin feiner Beſchteibung Schweißer : Lande Libr. XIT. cap. 27: fol. 660. 2) 
for umfandlihere Nachricht von ihm, fhreibende : Petrus Medeus von Afpelt , meldyen erliche 
Petrum von Teier, etlich aber Petrum Medici nennen , ward durch den Pahit Bonifacium DIR 
$. zum 37. Fürit:u dem Biftum aufgettungen Ao 1296. Was ein Doctor der Artzueh und 
hicbevor Sänger des Dum-Geitirfis au Meng gemefen. Der hielt Dem Saft zu Bafel er 
Haub , by Zeiten der Künigen und Keifern Adolphi und Alberci I. Echeite, merclichs achtens, 
das DBilım wol erdeſſert und getaichert/ wo er von Keifer Albrechten nicht fo viel Un 
gmad uad von eilichen Des Ad-L8 nicht fo groflen AGıberiland gebabt bäste -- —— Dilbof 
Ders Faufft an das Birtumb, Baſel von Graf Absender von Homburg das Schloß Homdurg 
- die Etadi Bruchſtau mit iret beider Zugehörend. Diemeil aber Künig Aldreht auch in 
Werbung geſtanden mas dieft Sperrfchafften zu Fanffen, Cpie er dann auweg; degert feine Yand 

ren und ein beſonders Herzogtum in Syelotifhen Landen anzurihieu ) - - - DO legl 
Künıg Albrecht an dieſen Zichoff und auch auf die Stadt Baſel fonda lihe Ungnad, und bins 
dert ihm mo ec möcht. Defmegen als Biſchon Perser im Jar des Heren 1304. im Schwaben: 
land van einem Gratien von Momntſott, umb I:pbier untechtmäßiger Urfacden wilden gefangen 
ward, bo ah K. Albredy durch Die Finger , und lieh es alles fürgon, und mußt ſich der Die 
fepoif wir geolem Geld auslöfen. Einsmols (lug Hett Hartung Mründ, Thumbere su Boſel. 
weichet Rünig Albrechten anbing'g und günig war, disfen Bılhor Pelecn offenclic) in fein 
— — Anno 1305. Matd Perrus nah Aofterben Gerhardi Erg: Bifhog zu Menk Di 
Padit Clementem Den ;- an das feldig Shuefürfensum ent gerhedert , nadbem et das 
Bin Bas 9. Far verwaltet hasie 6. Go weit Stumpf. Die Sefchichte weifen übrigens, 
welcher geft.k Albertus ( Sean. Reichs-Hiſtoric Cap- XXIV. 523.) feine bandet · Suc = 
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bem Peben büffen müffen ; Co fand auch Biſchoff Petrus, nachdem er Ertz- Biſchoff sn Man 
geworden war, Gelegenheit, die ungerechte Nchſicht und eognndtige —— de? a. 
an dem Sobne, Zertzog Sriedrich, ju ahnden, als (Sırud. I.c, Cap-XXVIF $.4:19.) 
er nicht zum Nömifchen Reiche konamen lich, fondern Hergog Ludwig aus en darzu 
füderee Koͤnute und ſolte mopl alles andern zur Nachricht und BeburfsmPeir dienen. 
b) Eine von alters het dem Maymer Erg: Biſchoff antleheude Winde, au der hernachmahls ber 
tanntlich dig Chur s oder Känfer : Wabl : Berechtigung gekommen und denen Fituln Mayntzi⸗ 
ſcher Erg: Biſchoffe eimberleidst worden iſt, daß man 4, &. ES Des beiligen Roͤuſchen 
Reichs dutch Germanien Ertz⸗ Cantʒlar und Churfuͤrſt zc. Fa der obflcherben Uckunde wird 
in der Ditulatur Erth⸗Biſchoff detets der Churfuͤrſt udı gefunden, dag «3 ſcheinet, man hade 
ſolches Wort zu drauchen Bedendend getragen und damit, andee Reicht Staͤnde, die ſonſt auch 
ihren Thrik an Der Wahl gehadt baden, noch zur Zeit nicht vorn Kopff ſtoſſen wollen, ob man 
fich gleich ob. Seiten Mayntz, Trier , Coͤln, Böhmen, Pfalz Bayern, Brandenburg und 
Sachſen, damals die Sachen ſchon unternommen , bejage vis Berichts, den unfer leter von 


ng, dor ſich und ım Namen Balduin von Trier, Heintich von Ebün, Johann, König in 
E und Böhmen, Nudolpd, Pfaltz Graf bey Rhein und Hrrgog in Bayern, Waldemar, 
arggraf zu Brandenburg und Hertzog zu Sachſen, von der Wahl kudwig des Bapern Anno 
1314. den 21. Odtobr. an Pabſt gefleiler, barinnen bifindlid : Ad hos tam de jure quam 
de confverudine antiqua & approbara Jus elıgendi Romanorum Regem in Imperatprem poſt - 
modum promovendum perinere noſci &c. D.t. » e6,feg bekannt, daß biefen obgenannten, fo 
„don Rechts ald alter gebiligter Gewohnheit megen , zuſtehe, einen Römischen, hernach 
Cnemlich, nad — Einbildung, durch. Paͤbſtl. Erönung ) » su eintin Kahfer su ma, 
chenden König zu bien 2c. Leibniz Codice Juris Gentium Diplomatico Parte I. $. 36. 
Es fheinst, daß obgenannte Reichs. Slieder die Befuoniß vor andern. und mit deren Aus⸗ 
ich, einen Roͤmiſchen König zu wählen, giemlich feit geſtellet haben, wieder andrec 
Einf ; dis endlich feldige in ber goldnen Bulle otdentlich bekräfftiger worden , da fit 
benn aus Den Titul von Der ihnen Öffentlich sugeilandenen Sache zu hrauchen und ſich Ehur- 
rſten zu fchreiben kein weiters Bedenden gehabt haben. Virriarius Inftiurionum Juris Publich 


ibro I, Tit. XIII. $.3, & Commentatores in h. I. praferiim Pieflingerum. Schrader Inıro» 
ductione in Jus publicum. Part, Special. Sect. II. cap. II. $ 3. &c. 


VLC.c. 


Llen den die dyſen gegenmertigen Brief fehent und herent lefen ſy kunt ich a) Mat · 
quard Greve zu Solmiffe rkenne mid) Des an dieſeme gegenmertigen Briefe als 
der edle Man Here Dirih Here zu Bickinbach myn Neve b) des gevonger 
ner ich bin mich uz geburget hatt alfo daz ich ieme geficyert ham ond in truwen gelobet 
vnd zu den Heiligen geſchworen daz ich vf ſente Mertens Dad) de mu abre erft kumen fal, 
warn ic) Fumen fol in Bevengniffe zu Habichsheim vnde feße ich Derfelben Here von Bir 
ctinbach Durch mere Sicherheit her vur zu burgen vor c) zwo hundert Marcs gude ‘Pens 
nige d) dru Heller gegehlt vor jeden Pennig, die Edle Herin Greven e) Johann von 
Naſſawe, Grevin f) Gotfrid von Witcheftein, Dem g) Herdraut Hern gu Wermberch / 
vnd h) Johamn von Weſterburch iren ieflichen ald Burgin recht ift, were es fache, Das 
mich Got vorbehude, daz ich alfe böfe were, daz ich niet m —— queme deme vor⸗ 
gntn. Heren von Bickinbach zu Habichßheim vf ſente Mertins Dach alſe vurgeſchriben 
iſt i) fo bin ich meyneydlich truwlos vnd erlos, vnd ſollint myne vorgenamte Burgin als 
ſchire fie werdint gimant von deme Heren von Bickinbach vurgenannt oder von ſyne bo⸗ 
den jeme leiſten K) alfe gude Burgin ir jtkelich mit eyme Knechte vnd mit eyme Pferde in 
eymeerbaren Huyſe 1) in Lympurchalſo lange mit daz Dem vorgeranten Heren von Bickin⸗ 
bad) Die zoo hundert Marc guder Pennige drie Heller vur jeden Pennig, toerden verguls 
ten, vnd Doch ſal der vorgenante Here von Bickindach al fin Hecht und ſyne Dorderunge - 
von jeme haben, vnde geloben ich myne vorgenante Burgin m) zu inthebene von dern 
Burgeſchafft one Schaden n) under einen Eide, vnde hencken ich des zu Vrkunde min 


FJygehgel an difen genwortigen Brief vnde biden myne vorgenande Burgin das fie auch 


iv Jageſigele an diefen genmortigen Brief han gehangen; Vnde mir vorgenende Burgin 

ennen, daz wir Burgin fien, ın aller der wis alfe vorgefchriben ift, vnde weliche Drift 
aber wie Dicke der Here von Bickinbach vorgenant gebit Grevin Marquarde von Sols 
miffe vurgenannt, daz vns den lieb iſt, unde wir in des felben Burgefchaffe fin wullen, vnde 
nit davon abledig fien , Grebe Marquard vorgenennt fie denne kummen deme Heren 
von Bickinbach in Gevenchniſſe vnde beſchloſſen in deſelbigen Ringe alſe vor, und hen⸗ 
ken hervber zu Urkunde er Ingeſigele Durch bede des porgenanten Brebin Marquards 
an difen geniwertigen Brief, de if gegeben da man zalte von Gods Geburte druzehnhundert 
Jar in deme vürg vnd zwentzegiſten Jaxe, vf 2 Viidach pur alre heykegin Dad) ei — 

2 0) 


a) Milarauarde Greve zu Solmiße ze. —2 ben Geſchlechts⸗ Beth Bel, m 
—— der —* bie — 

Ao. 2* wohl eiwa noch 18 dorhabenden 

— — 
— 

Denn n, eine mehreren vorige zu gefcpmeigen , verbeifert werden möchte 

1.) Johann, Graf su Solms; 9) ar ‚wOcdab; 
Gem. Irmengart. 


a REN 


Il 2.) Diedrich. 3.) Heinrich. 4.) Johann. 6.) Heinsich. = Oro, Gem. Agncı 
ee 


‘( Tab. 390.) findet —— * 
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| . | 3) Ben Bernhard Dr — 
— — 
—— denen Beten beyzubeingen. 3. €. 
Der —— aan jeder Beyacfigten en. kannt 
| * * Ne en Theil 125 fecularis, und im LAbſatz pag- 13 61.(4- 
2.) 3.) 4.) Witt Irmengart Gräfin zu Solms, Dietrich, Geinrich, and Johann ire 
Sune xc. Ao.1363. l.c. pag 1364 a. 


.) 6.) 7.) Wier obancı Grafe zu Solms Dietherich Sun, me Stam, Seins 
ri un Beeren — mg in Fr be nhighng Tse 
me x. Ao,ı35ı,|,c 














u: 9) Wier Bernhard und Johann Graven au Solms, Bebräderezc. Anno 1441. 


2 535 des * — ohannis iſt —— 
— te Des mi en Jo 
x in vorhabende am Beiefe Ni ndende Marquard ſolches Johannis kin € Tan 

ana uard, Det Ao. — einen Stifftuugt⸗ Brief 
CWinckelmann ne Die Landes 11. Theil, Cap. VI. pag. m) —— 


b) Des heuer ben ee an ala m dergleichen gemorben fen? 
iſt —— nicht gemeldet, Doch andermärts her bekannt, a ſeitſam dermahlen es durch 
einander gegangen, und darbeh das nt een in fo «in Sebränge getommen ftp, 
aus wide 6 der mit CI) in Geſchlechis⸗ Reg eichneie Johannes nicht an⸗ 
ders zu retten gewußt, ald Daß er Ao. 1326. , alfo ein ab —22 des dorhabenden 
Briets, die Sraffidafft Solms, oder, was er Daran und davon aebabt Gottfrieden 
'» zu Sayn su kehn aufgetragen, und Dargegen ſich deſſen Er und Schirm” —— bar, welche 
| Auftragung au vom Kapfer Ludwig, als einem Pfals.Srafen dep Rhein , — 1327, des 
| verflorbenen Grafen Gottfried® Brudern, Johanni , beitditiget, bedaleihhen diefem od Seiten 
Solms Anno 1341. wiederhohlet worden ift, davon die Urfunden ſich deym —— 
— enem Otte, und auch pag. 987. a b. finden. 
fan — aefcheben fm. daf fi Solms im die wiſchen Ettz ⸗Biſchoff Matthias 
und wiſchen Heſſen der Zeit obſchwebende gemaltfame * gemiſchet, ober, * — 
rer Fern dl gehabt hat, —— „als ein Mayn⸗ 
An Bemablinaus ande, 1) —— —5* il, — 
en naus t war) wi ı Solm if, u 
nel den Graf Marquard gefangen beiommen bat. . 
c) d Bine Dumaaet. SE -———. dri Geller vor jeden Pfennig zc. Marck 
1J o die as Pfand, und verfhe fi Dir De Ban nun gesehen Mar. 9 
ceinem gewogenen Pfunde am Werib glei kommen, 
Bahn Loth Silder haben und halten foen ; Adein die Menmige 
waren die Heller, ſchon ziemlich meringbaltig , daß Die Müng: dige 
beri päre um das a0 m De in einem gejehleen Pfund oder Oder im einer geicblim 3 
nicht mehr fein Silber am Gewicht gemefen, ald etwa ;. Loth, — ein halber G 
deren jeber einem harten Meichd » Thaler — thale; € * —** Sean —5— 
Immer drger gewotden, und endlich dabin kommen, daß, was man ein Pfund hieß, 
Gehalt, — mebr,, als einen Ortd:Bulden , oder funfschen Ereuger gehabt bat , wannen⸗ 
in alten Briefen ſich findende und nad) felbigen zu aahlende Pfund Heler, in Etbochſchen 
. eh m Tag, mit 15 Xern entrichtet werben: So iſt es aud mit Denen Marcken 
en und bekannt, daß dannenhero zu unfern Zeiten eine Marck * in * 
*3 he bebemtet und bält,ald 30.Xer. Dsderlinus de Numis Germaniz Media cxv. 
pag. 225. & alii ibidem citati. 
e) Johann von Flaffawe ze. ein Enckel ded Rayfer Noolffs von Ylaflan , ein Stamm: Batet 
—— Ei Eine, —— Agnefen, Land-Bräfin zu Hiſſen. Er hat etſtlich 
Gerruden, Harırads von Merenderg , Des Ietien don feinem Geſchlechte Tochter, zur Gemahlin 
gehabt, mis Der  tiiesenberg unb Beildcin erhalten, Darunit ihn auch ber Biſchoff zu Worms 


F 
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belchnet ,. wie Schannat (in Chronica Wormatienfi pag, 245. ) ersehlet : Zur Wweylen Ges 
mablin bat er die Saarthrückiſche Erb: Tochter Johannam genommen, und Dieftd Land dar⸗ 
mit au fein Haus gebtacht. be aud) Gäbners Tabul, 253. 


f) Bortfried von wucheſtein zc. War mit einer von denen legten un alten Gräflichen Sauf, 
bas dann inSriedrichen, oder vielmehr in Siegfrieden (der Sottfrieds Vater oder 

mag geweſen ſeyn, und der Die Solmiſche er an — * 1326. *. pie 

—** —— — und — bat,) dem Manns:Stamm nad) Anno 1360 ausgeſtor⸗ 

n, die Grafſcha 


das Sahniſche Haus gekommen iſt 7 indem des Sriedrichs Erbs 
Ze Klifaberh, — von Sayn, Berrn zu Bomburg, einen Abftämmli 


des [dom 
- 8 un * a Hauſet, gehehtathet, and ihm Witgenſtein ——e— 
g) Berdraut ıc- Dieſer Gerdrur, Zerr zu Merenberg, (welcher Ort unweit Weilburn lieget iſt, 
allem Anfehen nach, ein Vater, oder Bruder der 


Ei m, re ee De aeg 
von Naſſau ic. geweſen, erben Die gange afft an Naſſau gidie⸗ 
ifl, 11, wie nem © ilde auch annoch das —— de Wappen führer, wie “r 38 
auf dem dieſer Urkunde anhangenden Siegel und deſſen —— — Ubrigng fir den fü 
noch mehrere mit dem Namen Sardrut, Hardraut, Bardrat belegte Serren von 

berg , beten er Anno — das von Beilſtein erkauffte 


* —— g dem St ee 
Worms zu Lehn eh Br ‚ welches ein andrer Ao. 1288. alfo weiter empfang 
edechten 


en, ber w 
De ahnen titads Vater gemefen fen könnte. Schannat I. e. p- 244. &c. * 
h) Johann ⁊c weſterburg es Haus, das ſich ins Leiningiſche verheprarhet, als Reinhard 


von weſterburg, ein rn re unfers Jobanns, eine Leiningſche Tochter C deren Bıuper 

Heilo und —— und zwar ber legte Ao, 1448. ohne Erben abgegangen find) zur Ehe 

genommen, und ſich Das Leiningſche zugeeignet hat, da derer abgeftorbenen Agnaten urg 

beten, davon fie fi) noch —— * um das an Wefterburg gekommene Brocef führen. 

ee EL IT 
teibet, ih au Urkunde 

genden Inſiegel und in dem davon gemachten Abriſſe geſehin werben. 


i) —— groſſe Verpflichtung, nach damaliger Art, da man noch viel auf Cht und Redlichkeit 


ꝛc. Das war eine befondre alts deutſche Het, Die Buͤrgen, wie man ſpticht, zu wuͤrgen, 
a fe fich (der e exequiren ‚ Oder , iu Bolftredung des von ıhuen Derfprocenen 1 reiben und 
nbthigen le Es wurde im Latein mittlerer Zeiten, iwie Beyer (in Specimine Juris Germa- 
nicı 111; 12. 6. 1. fgg.) zeiget, —— oder Obſtagium; und im Drutfden auch einren⸗ 
ten , Rinlage er —— da nemlich die Bürgen, oder auch wohl der Selbſt⸗Schuldige 
—— detſprach in ein zu benennendes Wirthshaus Des auch namentlich zu bedeutenden Dres, mit 
n Beyfigen ‚einzuziehen, und daſeldſt fo Lange, in Des Witihs ordenilichen Ko 
au —53* bis ber Buͤrgſchaffi oder der —— ein Gnüqgen gethan. Es detſtund ſich alfo 
ſchou, oder wurde auch wohl ausdrüdlicy bedungen, „ Daß er Tags zwehmal ordentlich ſpeiſen, 
» keine eiaene Hausbaltung führen, — dem Wirth alleſtit für ſich und die Seinen Die 
» Mahlzeit, wie andre Gaͤſte, bezahlen ſolte ꝛc. ꝛc. Das war alles dahin abgefeben, Daß der 
Selbſt⸗Schuldige oder Bürge , die groffe und ont anmwachiende Zehrungs: Koften gu meis 
den, auf Leiftung feinee Schuldigkeit daͤchte, wit Beyer (l.c. $ 17.) anmerdet: Dann «#8 
blieb nicht bey der Zehrung derer Einliegenden; Sie wurden von andern befacht, vardey wurde 
giateı und geſoffen, ales auf Des Einliegenden Rechnung, aus meiden und andern Ucfas 
en dieſes Zeiften, Einliegen, Kinreuten, im Reich und Gabien C * Ab⸗ 
— de Ao. 1577. tit. 17. {. 20. Conſtitut. Electot. Sax, 22. Farte 2.) abgeſchaf⸗ 
doch in Bolſtein noch gelaffen worden, (Inftrument, Pacıs Weltphal, Artic. VIII, 
$. Reis: Abihied de Ao. 1654. 171. Tabor de Jure Obitagii) in Dem an ſich feloft 
nichts undilliges ift. 
1) In Cympurch ec. Memlic) in Cimburg an der Lahne oder Lohn, welches bamahls ein trefflicher 
en m: davon Brower in Annalibus Trevirenfibus Libr. XVII. pag. 218. Libr. XYIIL 


m) 3 Slhnor Sicherflelung derer Bürgen , und Angelobung, daß fie Schad⸗los geſtellet werden 
en. 


VL.C.4: 


Jer Marquard Greve zu Solmiffe irfennen vffinliche an Diefene genworte⸗ 
gen Briefe und dun kunt allin den die eyn ſehin adir horin lefin, 


das wir myt bes 
dachtin Mude vnde myt Rade vnſit Grunde a) vnſern Erbetepl vnde vnſir Das 
derunge an ber b) Burg Solnnſſe, vnd an alme deme Das dar zu horit is fo an Ludin, 
Gerichtin, Ackerin, Wilın, Waſſern, Weyden Veldin korn guldin, Weiſſe Guldin, Has 
bir Guldin, Hunir Guldin Penning Guldin, es fo an Gewonheydin adir an Rechtin, 
wie man die genen Fan irfucht vnde vnirſucht rechte und redelidye c) han gegebin unbe 
gebin in diſeme Briefe dem Edeln Man Vlriche Heren zu Byckinbach un 


e liebin 
Den vnde finen erbin alle wege zu alme Dem u alſe von daſſelbe Erbeteil und = 
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Varderunge gehabit fuldin han vnde befefin zu habene vnde zu befigene. Vnde des zu 
eyme Vrkunde vnd ſichern Veſtigkeyt fo han wir vnſe Ingeſigel an Diefin Brief 
no wart gegeben nach Sodis geborte druzehin hundirt jar in dem zwey vnd Driefegi« 

in jare an dem Dienftage nach fante Vrbanis Dage- 


a) «) Die übergebung deffen mag wohl etwan geſchehen feyn, basienige abinrichten, mad Graf Mar- 
quard, laus Urkund VI. C.c. dem von Bickenbach ſchuldig geworden ; wie aber diefer auf 
bem ausgewieſenen vergnüget worden fey ? ſtehet babin- 

b) Burg Solms zc. ift, den Ramen nad, befannt und find auch noch einige Uberbleibfel 
fehr Harden Gemaͤuers von ber daſelbſi wi AT een ſammt groffen Kelern, oder, 
unteritdiſchen Gemölbern, zu fehen. Die daſelbſt rinnende Bad heiſſet and Solms, Die 
Solms, daher , wie mehrere dergleichen Erempel verhanten find , die Burg und der Ort den 

i Namen bekommen, wordon auch die Herren und Bermohner deffelbigen betitelt, alfo Grafen zu 
x Solms gebeiffen worden find und nod geheiifen werden. Die Gegend dafeldit ift flach und chen 
und ein Theil einer fhönen Aue. Burg:Solms liegt aAwa ein gute Stunde Geheus don Weg 
flar , mit welcher Stadt mehrgedachtet Burg ihre Herren vor Alters ſehr viel Streits und Fech⸗ 
. send gehabt, es auch mit andern Städten und Nachbaten ſeht verberdt haben, dag 
\. Burg:Solms Ao. 1344. (Winkelmann Befhreibung Hefiſcher Lande LI. Theil Cap, VII. pag, 
* 237.2) vom Schwaͤbiſchen Bund zerflöret, und ſeint der Zeit nicht wieder erbauet , Dargegen 
aber anderfeits der Lahn auf denen Bergen und mas weiter von Werlar ein neues feſtes Haus, 
Soben: Solms genannt, aufgeführet worden, und zwar fehr daß es Mauren 1. Schub 
die bat, und ſtehet bekanntlich dieſts DBerg:Haus. Hohen: Solms noch der Zeit in feinem hau⸗ 
lien Wiſtn, iſt auch eine Keſidentz Des dermahlen noch grünsnden bichiſchen Aſts. 


VI. C. e. 1. 


N Godes Namen, Amen. Wir Vlrich ein Here von Bychenbach genant, 
Elizabet onfer Kliche Vrauwe, Agnes und Mene vnſer Tochter befennen 
ons vnd dhun Fund allen den Die difen genmortigen Brief fehen adir horen leſen, 
dag wir alle mit gefamter Hant mit gudem Willen und mit beraden Mude dem Erbern 
Rither, Herrn Stercherade von Bruberg finer Vrauwen Methilde und allen ern 
Erben han 50 eime rechten Kauffe gegeben vnſern Hof zu grogen Omſtadt der Greven Dir» 
there hienhore was den wir von dem Stifte von Volde zu rechtine Lehen han vmb virhuns 
dert Phund guder Heller, der wir geweret fin vnd bezalt und han denfelben Hof dem vhur⸗ 
nanten Mither ond allen fin Erben Dochtern vnd Sonen zu rechtem Leben gelihen: 
per es aber alfo dag God un odir vnſer Dochter ader vnſer Erben des vhur genanten 
Geldes beride, wenn wir dan Fremen mie vnſe Egenene Gelde niemane zu wieders 
kaufene dan ons adir onfern Erben uns zu behabene und Eeinen lieber Man drums 
me zugeroinne, an alle geverde vergehen Dage vor fante Peters Dage adir ao 
darnacb als her of den Stul zu Home ward gefast, Her Starkerad adir fin Erben fol 
len vnß adir unferen Erben den vhurgeſchriben Hof vmb die ohurgenante vhirhundert 
hund Heller wider geben zu Faufe an allerley wider rede vnd fal er und fin Erben unfer 
vnd onfer Erben Manfchafte ledig mefen ꝛc. ward gefchriben du man zalte noch Criſtus 
Geburd dufent ar drühundert Far in dem nhin und zwantzegeſten Jar of fente Gertrus 
de Dag der heiligen Jungfrauwen in der Vaſten. 


VI. C. e. 2. 


Eh Vlrich Herre zu Bickenbach vnd ich Elſe fin elich Zusfrauwe und dns 
fre Erben bekennen vnd thun kunt mit diſſem offen Brieff allen den die on anſehent 
oder horent leſent, daz wir rechter ſchult ſchuldig ſin vnd gelten ſallen dem Veſten 
Philipſen zu Armee dem eltern myme Dheim vnd Swager und finen Erben 
oder wer difen Brieff inne hat myt fonen guten Wille vnd Wiſſen hundert und dry vnd 
dryßig Gulden vnd vier thornes geltes jerlicher gult guter ſwerer gewyegener Franckfur⸗ 
ter Werunge die geredden wir Die obgnt. ende vor vnß vnd alle vnſre Erbenin guten trus 
wen dem obgnt. Philipps und finen Erben oder Behelter diß Briefs in obgefchribner maiffe 
. alle Jar jerlich gu reichen vnd zu geben of fant Peters Dag denman zu Latin nennner ad 
Kathedra + s Des zu Vrkunde fo han ih Vlrich Herre zu Bickenbach Elfe min eli⸗ 
che Husfrauwe vnſer igkliches fin engen Ingeſigel an diſſen Brief thun henden, 
Dat, An, Duj. M,CCCC, XXX, foriatertia proxima ante feltum purißcatienis glofe. virgl. 
Marie: &c. 2 


VI. C.f. 
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Ser a) Salman von Goddes Gnaden und des Stuls zu Rome Biſchoff 

zu Wurmezen befennen und verjehen ons öffenlich an diefem genwertigen Brie⸗ 

BT pe das mir ſchuldig fin Herren Dlriche Heren zu Bicfenbach zwey hundert 

Punt Heller wan mir an yıfer Biftum fommen b) gerntvelidy und fridelich und wen ers 

uns darnach gemant in eynem Mande, fo follen wirz gr geben an allerley Hinderfal und 

(oben ieme Daz bie guden druwen, vnd Des zu eym Vrkunde und zu eyner Sicherheide ſo 

* wier dieſen Brief mit vnſerm Ingeſiegel beſiegelt, der wart gegeben in dem Donrftade 

vur Symons vnd Jude, da man zalte duſent vnd druhundert und funf vnd drizeg Jar 
nach Goddes Geburthe. 


Solcher Salman, ober, wie ihn Münfter (Coſmographiæ III; 165. pag. 588.) nenmet, Salo- 
wiammus ift det 54. Siſchoff au Worms und unmittelbarer Rad) Bi lachs, ge 
bornen Schendens und Serens zu Erpaq, gemefen. Der Padit fegte ihn ein, das Capitul 
wollte ihn nicht erkennen , darüber gab e# gewaltige Unruhe, hat demnach Salman Geld ge 
braucht, die Würde zu behaupten, darmit ihm der von Bickenbach an Hand gangen iſt. 
b) Aus ſchon angemerdtem erfläret fi der Hınfland,, indem Salman zum Biſthum nicht gelaffen 
_ werden wollen, demnach gute Zeit deſſen geruhlichen Beſitzthum entderen mülfen, bis ſich Aume 
1342. der Zwift geleget und ber Frieben ergeben hat. 


VI. C. g. 


Ch Gotfrit vom Bichinbach vndt Comads mins Bruder Sun, dun kundt vnd vir⸗ 

jehin uns an dieſime geinwurtichin Briefe allin die in vmme horint vnd ſehint leſin, 

daz wir mit einmudigem Mude vnd mit gudin Willin vnſirm liben Vedirn Vl⸗ 

riche von Bichinbach alliz daz gut daz ons von dern Vurhuhne tedich ift wordin in deme 
Dorfe zu Zimmerin irfucht vnd vnirſucht Hoviftede vnd Zinfe vnd Darzu Die Vocdige mit 
allim dem rechte alfo wir ig gehabit hain ime und finen Erbin hain zu Faufe gigebit vmme 
funfe ont zwenzig Punt gereider Haller vmme ewighlich zu befizene, daz Dig vefte vnd ftede 
fie des hentin mir Gotfrit von Bichinbach end Conrat mins Brudir Sun vnſir Ingeſi⸗ 
gele an diefin — Brief dis kaufes vnt dierre ſache iſt gezuch Heinrich von Rich⸗ 
darthuſen der Ritter vnt Herbort von Obernheim vnd Heinrich von Zimmern vnd Adolff 
der Voit von Dieppurg vnd andres viel gudir lude Die dir bi ſint geweſin. Dis iſt geſche⸗ 
in nach Godis Gebort duſint Jar druhundert in deme druzehiſtin Jare an deme Sun⸗ 

age vor vnſir Vrowin Dago Muſtmeſſe. ic, 


VI. C. h. 


Ch Dietherich Here zu Bickenbach der elter und Dietherich fin Son der juͤn⸗ 
ro) gere befennen offenlich mit dieffen offen Brief ond Dun Funt allen den Die Dieffen ofe 

fen Brief fchen horen oder lefen fur uns ond alle unfre Erben alfo als Herſchin von 
der Auw, Pen fin elich Wirtin fur ſich vnd alle pre Erben dem Edeln vnſerm lieben Bruder 
vnd Vettern Conrad Hern zu Bickenbach vnd Burggrafen su Miltenberg vnd allen 
ſinen Erben daz far zu — zu Fauffe geben haben recht vnd redlich ewicklich zuhaben⸗ 
de, daz auch von ons den von Bickenbach zu Fehen geet vnd befunder vondem Eldeſien d 
Dig unfer gut will vnd auch mit vnſerm Wiſſen und Verhengniſſe gefchehen iſt. Auch i 
es myn Dierheriche des eltern und Dietberiche des jungern vorgenannter Wille vnd 
Verhengniſſe fur vnſers Vettern feligen Conrade, Heren zu Bickenbach Kınde, Vl⸗ 
rich und Contʒen. Des zu Urkunde han ich Dietherich der elter vnd Diecherich der 
junger vorgnt. onfer ycklicher fin egen Ingeſiegel onden an dieſen Brief dun Hendken. 

atum An. Dnj, M.CCC.XC, feptimo, tera, feria p. Jubilate, 


VI. C. i. 
SR bie Name unde de * * die Manne Lehen, bie von mir Diether 
1. em von Swinbeim und hat von mir dritehalbe Hu ⸗ 
2. It. Her Wuͤlff von Bommerkbeim Ritter. 
3. St. Der Rychart von Dreiffe Ritter, 


gi 4. It. 
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4. Item Richart von Dreiße. 

$. It. Her Sebepfant von Bozbach hat dry Hube Landes zu Niedern Rabe unde zu 
Smeinheim vndewendig Franckfort. 

6, St. Her Johan Merze. , 

7. 2 — von Buͤches Hern kone Herdegins ſon zwe une ene halbe Hube Lan⸗ 

zu in. 

8. It. Wilhhelm Rude Johann von Croͤfftel haben zu Lehen den Zehente halben zu Zymern 
vzgenommen Daz vierteil u; dem halben Deil. Das andre hant fie mit Wilhelm 
Feet ng mit finen Brüdern. Anderwit hant fie dryßig Punt heller zu Lehen zu 

pachbrucken. 

9. It. Hern Oſwaldes Großlocks Erben. 

10. J Her Heinrich Groslocke. s 

Yı. It. Her Groslocke von Cronenberg vnde fin erben haben von mir zu Lehen den Hof 
u Dberndieppurg erfucht vnde vnerſucht vnde waz da zu gehorit. 

12. &t. Wilhelm Viner hat von mir zu Lehen anderthalb Fuder ABingeldes zu Seheim, 
andertoit ein halbZuder Wingeldes daz gefellit ug der Kelnerie zu Seheym.Andermit hat 
be von mir den großen Zehenden ein halben teil ane ein Vierteil üff eyme halben teile. 
— fo hat her zu Semden ein Hof, vnde waz darzu gehort erſucht vnde vner⸗ 

ucht | 


13, St. Heren Ruker Waltmanns Erben hant von mir zu Lehen Den Zehenden halben 
—— vnde wendig Bruberg erſucht vnde vnerſucht. Vnde dre und zwantzig 
orgen Ackers zu Hatzſeym, vnde den Zehenden zu cleynen Zymmern. 
14. St; —— zu Nuwenſtat hat von mir zu Lehen allez daz er zu Nuweſtat hat 
ie Bruͤberg. 


ıg. It. Her Eunrad Stumph von Tzwingenberg. 

16. St. Herman Ruckeln zu Balghuß in Dorffe in Felde Walt Wenden Waſſer vnde 
daz Gericht erfucht vnde vnerſucht ein Drittel den Zehenden zu Rorheim vnde zwey 
Pfunt Geldes zu Ziegelhart. 

17. AH wer dem Hane hat Heller gült zu Bickenbach uff dem Sande vnde 

Ecker zu Altſpach. 

18. It. Her Engelhart von en hat den halben Hof zu Klingenberg von 
mir zu Lehen, denher kauffte vme Conrad von Darmftat. 

19, Sit. Jacobs Sone von Peterwile hat von mir zu Sehne zwo Hobe Landes in Kan 
chener Gerichte. 

20, &t. Conrad Kalb hat von mir zu Lehen vier Marſmat Wieſen zu groffen Zymmern. 

21. St. Her $riedrich von Wafen, har von mir zu Lehen den Fron Zehende zu groffen 
Tzymmern vnde ein Vierteil des Zehendes zu Mymilingen. 

22. St. Albrecht Duthorn von Rynheim. 

23. ft. Gernet Huͤne hat von mir zu Lehen den Hof zu Erlebach vnde waz er da hat. 
au = Geldes zu Eppmmern vnde den Walt zum Kegensbronne zu eyme 

uͤrg⸗ Bude. 

24. St. Gernot Mackfiſch hat von mir zu Lehen zu dem erfien maleein halbguder Wins 
zu Cleynen Walftar. St. drey Malter Habern ane ene fimerin. It. drey fimeren 
Habern, vnde ein Bund follen wir Agnefen von Dechinbach geben. It.achtzehen Fant 
hur vnde drey Hoüre Die er auch von mir zu Lehen hat. Ft. zu Follbrone daz Gerichte 
Zing onde Gülte daz dritteil. It. zu Mymelingen den Zehenden das achtere teil. 

25. 8 Conr. Pfyle von Ulenbach hat zu Lehen den Zehenden zu Winterſpach das 

ierteil, onde Die Guͤt Die er kauft vme Dierüfffin onde die arme Lüde Die Dar zu geho⸗ 
ren in die Guͤt etc. daz ift die Bifchern, die Maßmuden, vnde Ameiß, unde die Fürſthu⸗ 
bern vnde ir Kint, onde der Hof zu Erlebach der da heifit Gyfelharten Lehen⸗Hof. 

16, Sit. Heılman von den Winden, Mackfiſch Brudernfon. 

27. St. Band von Wiler hat von mir zu Lehen fein Teil der Zehenden zu Roden vnde 
mag darzu aehort | 

28. At. Cuntzʒ Zorbuf hat von mir zu Lehen Folckerbronne halbig vnde waz darzu ge⸗ 
hort, Bericht Waſſer Wende erfucht vnde unerfucht. ! 

29. St. Dierber Rauch hat von mir zu Lehen das Wach zu Heidebach. 

30 It Eberhart Rode von Kolnberg hat von mir zu Lehen die Weide zu ſinen Schafen 
uff dem Rosberge vnde big milvers ecker, fin Vater biz ruten. 

3 I. St. 


— — — —— — — — —— — — —— — — — 


—C 
vn 
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F 
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35. 
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t. Heinrich von Tuͤtelſcheym. 
t. Wirichin von Tütelfebeym hat von mir zu Lehen ein Marſmat Wieſen zu 
& ershußen, vnde heißit Die Ratwieſe bie den Cruͤce, vnde ein fünfteil eine Marſmat 
zur: zu Roden in dem Dorf, ein Malter Korn Geldes zehn Punt Heller vnde 
- ein Heller. . 


It. Her Henrich von Lürche onde fin Erbenhaben von mir zu Lehen den halben 
Theil den Zchenden zu Oppenheim vnde Daz darzu gehörit. 


. St. Her Bobe von Gerßpitfchen hat von mir zu Lehen den Haneſant ein Vierteil 


bey Oppenheim 
It. Her Beliult von Flanbrone hat von mir zu Lehen den Hanefant bey Oppen⸗ 


heim daz halbe Teil erſucht onde vnerſucht. 


36. 


38. 
39. 
40. 
41. 
41, 
43: 
44 


46. 


47- 
49. | 


10. 


51. 


52. 
J3» 


54 
55. 
56. 


M. 


(4 


Sit. Henne Koppe von Sawelnbeim hat von mir zu Lehen ein Vierteil an dem 
Hanefande. Vnde den Winter Zehenden. Vnde den Walt zu Doruheim. 


» St. Her Ruduͤlff Wamult onde jm Brüder haben von mir zu Lehen den cleynen Zes 


hende zu groſſen Omſtat erſucht unde vnerſucht. Vnde den Win Zehenden halb. Vnde 
waz fie zu ſcheim haben, Vnde Den Hof zu groſſen Zymmern, da falman uffe ſaſſe. 
der Her Rudulff alleyne. 

t. Eberhart Wamule ıc. 

t. Ser Rudulff Baliffer. 

e Contʒe Balffer vom Swabe. 

a Fritze von Bytingen vom Swabe. 
eringer von Kirchiſtein. 
Burgharts Son von oduſinſtain. 
t. Contʒe Talheim von Odenheym. 


F Drunckeln von Dippurg. 


Conr. von dem Rabern hat von mir zu Lehen zu ige waz zuͤ der ſpitzen 
Hoffeſtat gehoͤrit erſucht vnde vnetſucht. Anderwit daz Gut daz etwan waz Bechtul⸗ 
den vnde Heinrchs von Rickershuſen ane viertzig Punt ift Peters Wip von Bu⸗ 
vernheym dar vf bewedemit. Anderwit zu Webelſpach finen Teil waz er ba hat ers 
ſucht vnde onerfucht vnde zwo Hoffefiede zu Lengefeld vnde vier Morgen Wingar⸗ 
tens daſelbis zu Lengefeld. 

!: Merkelin von Moßpach. 

t. Herburt von Rehbach. 
It. Conrad Sannwe⸗ von Heppenheym hat von mir zu Lehen VII. Ame Wins 

u Hemesbach vnder Starckenberg uf den Dorffe über all gemeinlichen. 

St. Gerlache Son von Hardenauwe vnde Heinrich Stumph hant von mir zu 
Lehen den Zehenden zu Altipach zu Bickenbach vf dem Sande, vnde zu fehenm ein 
Dritteil in den Dorffen in Felden, cleyn vnde groß erſucht vnde vnerſucht ande x, 
Punt Heller geldes zu VBoppheim. 

It. Gernot von Richenbach hat von mir zu Lehen den Zehenden zu Spachbruͤcken 
—— —— den Zehenden zu Poppheym das Dritteil onden den Zehenden zu 

e daz Dritteil, 
y Ruͤcker von Kickershuſſen. It. Johan — von —— 

t. Henne Bofey hat von mir zu Lehen Den Hoff 

orit erfucht ende vnerſucht, vnde ein Zehende zu A arg vnde —— Punt 


Geldes die er kauſſte vme Hern Heinzel Stumph unde gefallen Spachbrücken. 


Anderwit vier Punt Geldes zu Zigelhart vnde zu Spachbrucken die yme ſten von 
Heinrich van den Winden von Kamftat. Vnde drittehalb Punt&eb Au Mrichelbac) 
vnde vi. Malter KornGeld zu Füntich- 

At. Olrich von Roden hat vom mir zu Lehen Roden das Dorff unde waj da zü 
gehorit erfucht unde unerfucht mit allen Rechten. 

St. Heinrich von Winden von Ramſtat hat von mir 8* Lehen einen halben Hof 
u rucken vier Bunt Geld, viertehalb Band un den Zol ande Geleide zu 

groffen Zimmern unde ſechs Malder Kom. G 
= Conrad von Darmſtat hat von mir zu dry vnde Dirfig Morgen Acten 
& ed die — Broſchilde * u. tten. —— 
t. Dietrich von Harckenheym, Her penheim 

tern. hant van mir. zů Lehen den Zehenden * Fond rn ing ber: Mark * 


> 
« 
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vnde vnerſucht vnde den Kirchſatz daſelbis. Vnde den TeildesZchenden zu Rorheim 
erfucht vnde vnerſucht. 
ss. It. ———— hat von mir zu Lehen ein halb Fuder Wingelt das 
59. It. Heinrich von iobas atın —— einen Hoff zu Zymmern vnde 
Balckhuſſen das Ace Ibis, Waſſer onde Weide erfucht vnde vnerſucht. Vnde 
Quadilbach das Dorff halbis "auch Sauer eg Weide erfucht oder vnerſucht, vnde 
Staffel das Dorft, vnde der roden gut halbis 
%o, Ft. Bechtult von Rickerohuſen hat vier Acker Wingarten zu Altfpach von mir 
Die zu Bickenbad) [om Hoffe der heißit der ber br Hoff, fünf Malter Kom 
—* Au — nf Guͤt liegent druͤwe in der Nothuſe vnde nf dar balckhe⸗ 
Vnde ſechʒig sr Ackers die liegen gein dem Malchen, ze * 
Seinen vnde Scheym. Vnde vf Güllers Hoffe zu Gri acht Malder Korn 
Geldes, onde Den Zehenden zu ; Stocfiat den Drittel im vnde im Dorffe cleyn 
vnde groß, erfucht vnde —28 x. 


Kinige Ammerckungen über 
* 7. 

Herdagen von Buches wird Herrn oder, Cuno Herdans (der ein Ritter gewe⸗ 
fen ſeyn muß) Sohn allhier genennet. m m ehe Stamm Taffeln cken 
2 Ale eines um dieſe Zeit lebenden Cuno Herdans, Iagen, aber, daß er ein Domhert 

geweſen ſey, Der dieſemnach keinen chel. Sohn haben Fönnen. Es wird vielleicht 
—8 abi aus unfer Urfund zu ändern und Cuno Herdan in weltl. Stand zu fegen 
ſeyn, der die in mehrangezogener Stamm» Taffel dem Hartmud beygelegte Söhne, Otto 
Herdan, und Herdan, gehabt, deren — ſich hier in unſer Urfund findet. 


Davon ift Humbracht Tabul. 160. oc zu fehen, allwo um diefe Zeit einige con 
Großlocke oder Großihlag allerdings gelebet haben. 


Num. 11. 
Da biefem Großlock de ame von Cron ben mird, andre aber 
ER 3 ei Rodrigo —— 
getheilt Phbe, x 
um. 12. 


Eihe Humbrachts Tabul. un 
Sihe Humbrachten Tabul, — 
Iſt in Humbrachtſcher Tabul. 22 2. Di nit Sein 

Diefer erſcheinet auch nicht bar Sumbrad Tabul. 223, 

Sind beyin Humbracht Tabul, 26 — ni beniemt. 

ie von einem Bube von — davon Humbracht Tabul. 198, 


2 


um. ı$. 


Das Geſchlecht ſtellt Bumbrade Tabl so 221. dor, 
Dinden ſich auch beym ia? Tabul, — 


— — 8— 
Ch Conrad Herre ckenbach zu dißen Be a aff su Mil 
a von R 
ED Sranwe — — ee 


Jr ae toier — vnd —* Erben = den Edeln —* 
zu Wertheim vmb Frauwe Mechthilten nn 
ki, m ar nr Dan m va m Gain Ä 


de) 


um 
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ben iren tell an dem Ohloße Bickenbach mir onen Zu: vnd Ingehorungen bmb virtu⸗ 
fend gute Riniſche Gulden Franckfurter Ai * lude vnd Vßwiſunge * des 
Haubi e wmier von Zn Doruber inne haben &. &. » « s « geben do man jalte 


nad Criſti geburte vi hundert Jare und darnach in dem jehenden Jare uff vnſer 


—— Tag den man ſprichet zu Latin, Conceptio beate Marie virginis. 
Jurra von Rondel findet ſich in der Stamm: Toffel nicht, fo Gäbner (Tab. 462.) mit 
bat , indeifen muß fie dod, vermöge unfrer und des Daran —— noch 
kannten Rondelifden Inſiegels alerdings gewefen ſehn es eine nit unwahr⸗ 
fheinlide Bermuchung , wenn man fie —* ——— des in angejogener Tabell benannten 
Theodoricus oder Dietrih8 angiedet , 1 Juttam , eine Gräfin von Say, zur Gemahlin 


0 Bemale —— a mom —— 
t ‚au caf un u Li 113 

nen obgtdachte Jazz gelebt, trift mit Denen Zeiten . j 
” P Brief war Miederkauf ‚ den fih We doch alfo vor» 
—8 — Be Kauf ohne auf die ner rufe 33 
ed geibane Fanc —— mit — thun * Dis dahin moͤchte Bickenbach das erfauffte 
auch an andre ſſen, doch daß diiſe Briefe datuüber geben, ben obgenanınen Wie⸗ 

Bei au geflauten und gehorfam zu Ay ic. x. 


VI. C. l. 


Conrad Here zu Bickenbach und Agnes Grevin zu Naſſauwe fin eli 

rer befennen in diefem Brieffe gen — * fur vnß vnd Be 
Erben nachdem wir die deln Suſanna Jungfrauwe zu Bickenbach vnſer 
liebe Dochter dem wolgebornen Herrn Albrecheen Braven and Hern zu Manßfelt 
au einem elichen Gemahele und Bette Genoßen zu der heiligen Ehe vertraumer und dry⸗ 
tufene Gulden zu Mitgifft und Heymſtuer gegeben haben, und fo von Gotliche Verhengniſſe 
der Edele re ungebere —— vnſer —* — Libe —— 
as rechen eınpfangen hat er ime felbft un pnen anfelligen 

Gutern nach Notturfft vor og: mage , fo haben wir vnß mit Dem vorgenanten Grade Als 
brechten und Eufannen vnſer liebe Eidan vnd Dochter vertragen Das fie und ire Erben den 
genanten Eonradten vnſern Sone mit der Verſchribung vber hundert Gulden kipczucht die 
Stifft zu ABirzpurg ime fin Leptage lange nach onferm Tode jerlichen zu geben verſchriben 
hat, zu ine in ir Dufu ung nemen, fin Gurmunden, Vorſorger vnd Schirmer fin mit martung 
— eſſen trincken vnd aller libs notturfft fin leptag gang vſſe zum beften verſehen vnd 

vorſorgen ſollen. 

Vnd ſo wir keynen andern Sone oder Libs Erben haben die vnſer nachblibende Gute 
geerben mogen, ſo haben wir mit wolbedachtem Mute vnd rechten Wiſſen auch mit Willen 
vnd Zehen des hochwirdigen Zürften in Got Vater und Hern, Hern Adolffe 
Ertʒ⸗Biſe zu Mens vnſern * lieben Hern, vnd der wolgebornen vnd 
Edeln Grave zu Naſſauwe, Eberharts von Eppenſtein HSern zu Ko⸗ 
nigſtein vnd Schencke Philipps Hern zu Erpach vnſer liben Sweger, Vettern vnd 
Bruder die des obgenanten vnſers lieben Sones nechſtgeborne runde ſint Die obgenanten 
Graven Albrechten vnd Suſannen vnſer liben eiden vnd Dochter zu Furmundern Ver⸗ 
ſorgern vnd Beſchirmern geſetzt vnd ine recht vnd redlichen gegeben, ſezen vnd geben, in 
Crafft des Brieffs in der beſten Forme als das an allen enden volllommen beftentlich Crafft 


vnd Macht haben ſoll vnd mage alle vnd iglicher vnſer Habe vnd Gutere (ich vnd uns 


beroeglich , ligende farende eigen und Lehen, nemlicy all onfer guldin vnd filbern trincke 


Gefeſſe und andere Elpnott und Geſchirre, Hußgerethe vnd farende Habe und alle hr 


te en * Schloſſe Bickenbach die mir inn haben vnd uns vnd vnſerm Sone zugebüren 
u Krauſenbach Die * vnd Beſſerung an Clingenberg 84 vnd 
A us ‚Sa Burg n zu Afchaffenburgf, und zu Miltenbergk mit allen iren Fryheiten 


vnd Sagen ngen keynerleh vß pe ond nach Tode der edien vnſer lieben Swe⸗ 


Swegerin Margreten Ciofter ER zu Thoren unfer Gute zu Lorich, im 

—— alſo Das die obgenanten Grave Albrecht vnd Sufanna Damit tun und laßen 

ſollen vnd mogen als mit andern iren eigen vnd Erbgutem on allen Intrage vnd widerrede 
bvnſer erben vnd allgemeiniglichs von Irentwegen: 

Inen ſollen auch allſo off vnd dick das noit thut alle vnſer Vogt Amptlute Thorner 

Thorhuter und Wechter gewoͤnlich — vnd Gluͤbde un ma un 
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Tode mit den obgenanten vnßen Sloßen vnd Gutern nyrgend anders halten noch nwemant 
darmit gewarten fin wollen wann allein an den obgenanten Grave Allbrechten vnd Suſan ⸗ 
nen vnßer Eidem vnd Dochter. Vnd wir wollen auch an vnſerm gnedigen Herrn von 
Meng erlangen das fin Gnade ſolchen Anfalle bewillige und Graven Allbrechten vnſern Eiden 
mit ſolchen obgemelten Gutern die von dem Stifft zu Mentz zu Lehen ruhren, auch belehen 
wolle Doch mir ſolichem Vnderſcheide das wir Conradt Her zu Bickenbach ſolcher ob ges 
melten — Gutere end wir Agnes Frauwe zu Bickenbach vnſers Wiedems Mor⸗ 
gengabe und Lipczucht vnſer Leptage gantze one Intrage gebruchen ſollen und mogen. 
Vnd des zu warer Vrkunde haben wir Conradt vnd Agnes obgenant vnſer beyder 
— an dieſe Britffe laſſen hencken. Vnd wu Adolff von Gots Gnaden Ertz ⸗ 
iſchoffe zu Menctz des heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertzkantzlir und 
Cur firſt bekennen mich in dieſem Brieff fur uns vnd alle vnſer Erben Das wir ſolche Giffte des 
obgemelten Anfalls bewilligt haben vnd bewilligen in Crafft Dis Brieffs in allermaſſen vorge ⸗ 
ſchriben ſtet vnd auch Das mir den genanten vnſern liden Neven Albrechten Graven und 
ern zu Manßßfelt mit ſolchen ob gefchrieben Gutern Die von vnſerm Stifft zu Lehen 
rühren beleben wollen, inmaßen der obgenante unfer fiber Smwager und getrumer Conradt 
Here zu Bickenbach die von ung vnd vnſerm Stiffte zu Lehen gehabt hat, vnd haben Des 
zu Vrkunde un Singefigele zuvoran an difen Brieff chun hencken, vnd wir Johanne 
Grave von Naffaume, Eberhart von Eppenſtein Here zu Konigftein und Schende 
Philipps Here zu Erpach bekennen auch in Diefem Briefe fur uns und alle unfre Erben 
das wir folche obnemelte Giffte der nachfelligen Guter Die ob genanten Conrade Here 
Bichenbach und Agnes fine eliche Gemaheln vnſer lieben Swaͤger, Vetter Sweſter 
vnd Siegerin den vorgenanten Albrechten Graven vnd Hern zu Miansfeldt und 
Sufannen inen Erben und Dochter gethan und fie zu des Eveln Cunradt Jungehern 
su Bickenbach, ires Sons unfers lieben Nettern Furmunden Verforger und Beſchirmer 
gemacht, bewilligt und zugelaßen haben, bewilligen und laßen Das zue, als viel vns das 
im Rechten gebürt. 
So fegen mir auch den vorgenanten Grave Albrechten und Sufannen fin Gemahel 
An onfer flatt zu des obgenanten vnſers liben Vettern Conradt Jungeheren zu Bicken⸗ 
bach, Furmunder Verſorger Beſchirmer und Erbnemen mit Verzhbung alle vnſer Ge⸗ 
rechtikeit vnd Anſprach die wir daran haben oder zukunftiglich daran gehaben oder gewynnen 
mochten inn Krafft vnd Mache Dis Brieffes in der beiten Form zum rechten gnugſame, 
vnd haben des zu waren Bekentiſſe vnſer jaficher fin Ingeſigel auch an Difen Brieff tun 
hencken. Der geben ift vff Dinſtag nach ſant Lucas Tage des heiligen Evangeliſten mdem 
Jare nach Erifti_onfers liben Hern Geburte Tufent verhundert und darhach in Dem dr 
und fiebenzigften Jare. Ä 
VI. C.m. 


Cunrade Here zu Byckenbach zu dir Zeit Hoffmeiſter meys gnedigen 

en von Meimzʒ befennen offenlich wit dieſem Brive Daß wir dem vetien 

bilips von Waſen und feinen Lehens Erben zu rechtem Manlehe gelihen han 

ein Newnde Teile an dem Zehenden zu Mymlingen vnd wir haben dem obgenantm 

bilipps von Waſen dar an gelihen was wir ime von rechtes megen Daran zuperfenhen 

ben aufgenommen unffer vnd vnſere Manne recht Daran darvmb fo hat er vng mite Treus 

ven gelobt und zu den Heiligen geſworen getreuwe end holt zu feinen, vnſern Schaden zu 

warnen und fromen und beftes zuwerben vis dynen und achorfam zu ſeyne als eyn Mine 

feinem Hern billich und von rechte thun fol und folder Lehen rechte und Gewonheit iſt ci 

geverde. Deß zu Vrkunde haben wir vnſer Ynſigel an dieſen Brieffe gehanggen der ge: 

* iſt nach Chriſt Geburde duſent vierhundert vnd im LXIiII. ar vf Sontag neſt nach 
allerheilige Dag. — 

VI. ei n. x 


Ch Dlrich Herre zu Bickenbach bekenne offenlichen in diſſem Brief fur mich vnd 
Gh alle myne Erbin allen den dy in fehen oder horen leſen, folchen Teil Den ich inne 
| habt han an dem Dorffe Algbach, mit alle finen Zugeborungen und Nusen,es fit 
an armen Luden, Eckern, Wingarten, Wyſen, Baumgarten vnd an andern Zugehorungen 
top dy Namen haben nichts vg genommen Ongeverde, fur Drühundert phunt Haler Franc 
Furter werunge, von Den edeln mynen lieben Dettern Conrad vnd Dicderichen Deren zu 
Bickenbach » # # Datum Anno Dni. millimo, quadringentelimo undecimo Dinca. pxima. 
po alcenfioneih dirh, rs nn 
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VI. C. o. 


Or Diederich von Gottis Gnaden der heiligen Kirche su Colne Ertz ⸗ 

heiligen Romiſchen Rychs in Italien Ertze Cantzeler, Herzoge von Weſifalen 

vnd von Engernze. Doin font vnd bekennen das wir hude in entghaen werdicheit 
vnſer Manne hernach geſchrieven Velrichen Heren zu Bickenbach vnßem lieven getruwen 
beleent han vnd beleen mit diſem Brief mit dem Gericht vnd Hoeve zu Gunteroblu⸗ 
men mit Wynegarden, Eckern, Ortlanden, Wieſen Fiſchereyen vnd allen Zugehderen, 
fo wie die von uns vnd vnſern Geliychte zo Leene rorent, vnd han auch gewoenl che Hul⸗ 
digunge vnd Eyde von ime entphangen, Dat hee dat vnſer Mann-Lhen getruwlichen vers 
dienen vermannen ſal vnſe vnße Nachkommelinge und Geſtychts beſte meinen und argſte 
warnen vnd keren nach fenre Macht, vnd vorder doin als eyn gut man ſyme Hern fehuldig 
iſt zu doin om argeliſt. Behelteins ons vnſer Nachkomelinge vnd Geſtychte vnß vnd vorl 
jdermann fing Rechte an dem vnſer Leene. nd han diß zo Vrkund vnſer Siegel an diſen 
Brief doin hangen. Gegeven vnd beleent jo Brandenturt in Dem Jare vnſers Herm 
duſent vier Hundert vnd vier vnd zwentzig des neiſten Irytags na ſent Remys Dage. Hie 
an vnd oener waren Roileman von Dadenberg, Ruer, vnſer Horemeiſſer Johann 
von Ryneberg Herr su Landecron, und Gerhard Voys unfe Durwerter, beve redt 
vnd getruwen. J . 
VI. C. P- 


Vlrich Herre zu Bichenbach vnd Eiſe Kemmerin myne eliche Buß Fraumt 

verjehen vffenlich vor vns vnd vnſer Erben ond tun Font allen Mentſchen Die dieſen 

‚Brief zu ewigen Dagen vmmer ane werdent ſehen, leſen oder horent leſen nau dem 

wier mit —— die von vnße Eltern vf vns kommen vnd wir auch ensteil® 

lbſt gemacht hant vnd vnße Gutere Zinß vnd Gulte zu dem Sloß Bickenbach gehb⸗ 

rende ** beſwert und vorhien ſo beladen vnd verpnderphander ſint Dar inne wir be⸗ 

t nit ſo viel Nugens von den obgenant vnſer Guten gehaben mogen das wir vns 

Schadens erweren funder degelich zu großerm Schaden und Schulden fomen, vnd alfo 
haben wir unfe liebe Moge vnd Frunde Rat darum gehabt vnd mit wolbedachtem fü 

und mute und dazu durch berfelben unfer Moge und Frunde getruwen Rath umb 2 
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‚end vnſer Erben beften, fromen und merers Notzes willen —— ſolicher ©) 
e kunnen 


melten Schulde Coſte und Schaden nach dem wir aller vnd mogen; » 50 

gen wir geboden den Gau⸗ Erben vnſers Sloßes Bickenbach vnßen Teyle baran zu ber» > 

euffen nach vßwyſunge Des Burgfridden Brief darvber beſagen, vnd als die vnß das abs» 

— habent, vnd das nit tun enwolten, haben wir vnſer lieben Swager und Bruder» 

ieeher Kenmerer und finen Erben zu Kauff gegeben vnd verkaufft und verkeuffen 

& tlich end geinmartichch in eines rechten ‚ ftetigen ewigen Kauffs wife in craffe di 

vnd wie bann folicher ewiger Kauff in allen Rechten allerbeftentlichft ift und darzu 

Eee und craffe haben folle onfer Teyle an der Purge und Velten —— mit finen 

riff vnd a Eis gehorden , Das ift mit Namen ein achte Deile an der agenan⸗ 

ten B eſte Bickenbach, vnd darzu vnſer Teile an dem Dorffe Alßbaͤch das 


vnd 
vnder der vorgenanten Burg Bickenbach gelegen iſt, vnd darzu vnſer Teile an allen andern 


end Gerichten darzu gehorende, ond auch vnſer Teile an dem Zehenden 
Rorheim und zu Gernfheim, mit allen Iren Gulten, Mugen, Renten, Sellen, B 


—* „Mulen, Mulenſtetten, Eckern, Wieſen, Wynegarten, Weyden, Waſſern, 


aſſerleuffen, Welden, Buſchen, Feldern, Huſern, » Dofeftetten, Garten, Lu⸗ 
den, Srondienften, Atzungen, Legern, Dinſten, Sturen, Betten, Herlichkeiden, Fiſcheyen, 
agerenen, Schazunge hoe und nyder und darzu auch vnſern Teile des Bares an Dem 
are zu im mit allen finen Fryheiten, Rechten, Nutzen, Befellen und Herfommen, 
tie dann be are vff vnß geerbet und mir auch genoffen und herbracht hant, doch mit 
fundern furmorte dem Altar zu Clingenberg an finer Gulten, nemlich vier und proangı 
ulden Geldes ewiger Gulten vnſchedeliche und vnverloſtig, die da verlacht vnd verwyſet 
fint wff dem egnanten are eyme iglichen Cappellane deffelben Altars jarlichen zuwerdene 
ane Dindernife das alleg wie vorbenant ift vnſer Bürellern vnd mir das befeffen genuffen, 
ebruche under der Erde und uber der Erde gerugliche an ung komen und wier Bien und 
acht, nach unfern Notzen und Willen ingehabt han erfucht vnd vnerſucht nichts am 
dem allen m. noch ſunderlichen vß genommen vnd hiendane geftalt umb dru tuſend 
genanter guter Gulden Franckenfurter 9% air al a 
j 
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iche Gemeche und Verkauffer vorgenant ſamenthafft ung erkennen in vnſer eigen Gewalt 
bezahlet wole gewert und emphangen vnſer Schold und Schaden dampde gempnert und 
andre vnſre verſatzte Gulte abgeloſet vnd forter Das Gelt in vnſern und vnſer Erben kuntlj⸗ 
hen Notze und Fromen gewant vnd gelart haben. 
Und wier eliche Gemeche Verkeuffer obgenant ſagen hiemit den vorgenanten Diether 
vnſern Swager vnd lieben Bruder vnd alle ſine Erben die vorgeſtandene Some drutuſend 
— — 
n zu ewigen Dagen gentzeliche quydt ledig un geſchi e iſt vnd 
verde. Vnd in diſem Verkauffen ſo han wier eliche Gemeche vnd erfuhr —⸗ 
vnß vnd vnſer Erben auch inſonderheit und nemlich behalten die von vnß belehet ſint mit 
crafft dieſes Briefs vor allen Dingen die Mannſchafft und auch die Kirchwyhunge zu 
der egenanten Burge und Feſte Bickenbach gehorende Die zu lihen und zu handeln vñnd zu 
geben ‚ alß fich dag dann gebürt funter alle &everde und Argelifte- 
Der obgenant Dierher Bermmerer vunfer lieber Swager und Bruder und fine Er 
“ben follent und mogent nu forter mee und zu ervigen Dagen mit den obgenanten gekaufften 
Guten iß ſy mit der Burge und Feſten Bickenbach, Dorffen, Gerichten, Hoffen, Sti 
Guͤlten, Zinfen, Renten Selen arme Luten, mit aller Zugehorde erfucht und vnerſucht, 9: 
vnd tlehne, wie das Namen hat oder haben mag, wie vor ſteet, ane allepne hiendan 
flelt und mas vornemlichen vßgenommen ift, tun und laßen, br vnd buwen, n 
vnd bruchen nach allen irme Luſte, Mute und Willen glych als mitandern iren gekaufften und 
eigenen Guter ane alle a Sfrrunge nach Hinderniße fuchen oder fürs 
nemen unfer dk u F rkeuffer obgenant nach aller unfer Erben wegen in dheyme 
oder Woſe anıe argelift. 
Auch fo foll der obgenant Diether unfer lieber Swager und Bruder und fine Erben 
den Burgfriden dafelbit zu Bickenbach an der Burg und Seiten halten, ſweren vnd verfiegeln 
* fo Dich ſich Das geburet ald vnſer gemeyner und mir das getan, gehalten und herbracht hant 
nach vßwyſunge deffelben Burgfriddens ane alle geverde. 
Her inne ift auch berette ſoliche Gutere wie Die vorbenant fine und wir eliche Gemeche 
Verkeuffer obgenant dem egenanten Diethern unfern lieben Swager und ‘Bruder ind finen 
"Erben zu eynem rechten fletigen und ewigen Kauff verfaufft und zu Kauff geben han, die 
wyle nun Dad vorgenant myn Teile des Siofes Bickenbach mit finer Zugeborunge zu Lehen 
rüret vnd gehet von eyme Stiffte zu — * fo ſal ich Vlrich Herr zu Bickenbach und 
myne Erhen vnd Nachkommen zu eyner jglichen Zyt vnd fo dicke ſich Das geburet von eynde 
Erz: Biſchoff zu Menge und finem Stiffte die Lehen entphaen vermannen vnd tragen dem 
Lehen allzyt gnug zuthune Dem Lehen Herren davon gervarten und gehorfam zu fine nach des 
Hecht, alfo eigentliche Das Dem obgenanten Diether myme Smager oder finen Erben 
— of, omer, Moßhail, Schade Davon entftee noch kome im dheyne wyſt, 


ane 
Were es aber Sache das folichd von mir Vlrich = Ober myne Erben oder Va 
komen nit gefchee , das Doch von der Gnade Gottes nit fin enfal, vnd feimlicher V 
„meniffe yo der vorgent. gefaufften Guter die alfo Lehen fint, Dem gehen Herrn verficen 
oder an ire Hand vnd Gewalt wider kemen in welliche Wyſe und Maſſe Das gefcher oder 
quginge, fo bald Das der obgnt. Diether myne Swager oder fine Erben vernement gewa⸗ 


2. 


ne 
Je werdent oder ine verfündige wird, vf ſtunt fo follent der obgnt. Diether vnſer licher . 


Swager vnd Bruder und nach im fine Erben darnach ſtene das ine ſoliche Lehen gelyhen 
erden in Jars frift Das die Herren auch alfo tun follen, alßdann die entphaen, Dragen 

vnd vermannen zu eyner iglichen Zyt fo Dick fi) Das geburt als folcher Lehen Recht vnd 
Gewohnheit ift, ond darzu und Domide fo fal dem obgenunten Diethern vnſerm Swager 
vnd Bruder and finen Erben gefallen fin die Mannfchafft und Kirchiyhunge zur Burge 

vnd Feften Bickenbach gehorende, Die auch forter mee von im emphangen werden follen vnd 
lihen fal und mag ane Hinderniffe end Indrag myne und Elfen myner elichen Huß frau 

men unfer Erben vnd Nachkommen ane geverde, 

Mee ift gerett das wir eliche gemeche und Derfeuffer obgenant follen nnd auch wol⸗ 

‚ken den t. Diether vnſern Swager und Bruder nd fine Erben, der obgenant. ger 
Faufften Eurer mie die vorbenant fine mit Namen und Zunamen aller emwiglichen weren 

und gut Werunge tun an allen fleten und enden zu eyner iglichen Zyt ond wenne Das noit 

ift vnd fo Dicke ſich das geburet Daran fie ſicher und wol behendigt fint vnd were es das 

imante wer Der were Die obgnt. Gutere einſteils oder zu male über Forge oder über una 


— — nn nn 


vom 
' 
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— ar hamngbirn yo angehen used engaru were, ond fich 

rechts. Dar vermeffe —— ne ac ng enden — 

—— —8— — ——— Gutere, die + —— 
n.d orten ngen un gu en Zyt 

das noit geburt of vnſern Coften Schaden vnd ee er oben. Dierbers Dis 

‚Stoagers und Bruders vnd aller finer Erben Schaden hiendane gefast alle Argelift 


Geverde. 
Vnd wir eliche Gemeche Verkeuffer obgnt. veruſſern vnd enterben vnß ſemptliche vnd 
ſonderliche vnd alle unfre Erben der vorgenanten verkaufften Gutere wie Die genant ſint oder 
efallen mogen mit Namen vnd Zunamen nu vnd vmmer ewiglichen mit Crafft diß Brie⸗ 
be demegenanten Diethern onferm lieben Swager vnd Bruder vnd finen Erben follenfos 
melichen vnd mir allen den rechten, Sryheiden und Solempniten mic Hand vnd mis 
Halme und versuhen _ daruf genzeliche und Iuterliche alß Das in befchriebenden und uns 
befchriebenden geiſtlichen keyſerlichen und vorgefchrieben Rechten vor geiftlichen und werntli⸗ 
hen Rechte vnd Gerichts beftendig Frefftig und mechtig fin mag und auch falle, 
NVnd wir Vlrich und Elſe eliche gemeche Derkeuffer obgnt. gereden und gelo⸗ 
ben mit onfern guten waren truwen und an myne Vlrichs vorgnt. rechten eydesftatt vnd 
04 myn Elfen vorgenant frerlichen Ehren und Würdifenten vor ung vpndialle onfre Er⸗ 
ben Derren Freunde vnd moge — dieſen ewigen Verkauff von uns befcheen vnd alles 
das in dieſemn Brief vur vnd nachg ſteet ſemptliche vnd ſunderlichen immer mee 
getun 9 ſuchen nach ſchaffen pi —— mit Woͤrten oder mit Wercken nach mit 
dheynen Gnaden Gewonheyten, Gerichten oder Rechten, die fin geiſtliche, keiſerliche und 
werntliche oder Fryheiden die wir itzunt han wir oder vnſre Erben hernachmals erwerben 
oder gewynnen mochten von dem heiligen Romiſchen Stule oder dem heiligen Romiſchen 
Ryche, oder andern geiftlichen und werutlichen Furſten, Herren oder Steten die oder Des 
ychens immer jugebruchen noch für zu wenden ung und vnſern Erben ju fromen und’ 
ftaden, und dem vorgenanten Diethern unfern lieben Swager und Bruder vnd finen Er⸗ 
ben zu ſchaden, befonder Diefen —— vnd Brief ſtede, feſte vnd vnverbrochelichen zu hal⸗ 
* in — ſinen Punkten gnugtun wollen als dick ſich das geburt chiden 
e Argeliſt vnd Geverde 
Drople nu Die Burg vnd Beften Bickenbach zu Lehen geet von eym Seiffte zu Men» 
A obgeſchrieben fteet, fo han ich Vlrich, von Bickenbach vörgenannt diß al⸗ 
Bene * Zeilen, Wiſſen und Derhengniffe des Shrmsirdigen n Got Fater und Herr, 
de Ertzbiſchoff zu Mentz myns gnedigen lieben Herrn —223 umb ger 
* —— bede willen vor ſich vnd fine Nachkommen und Stiffte fin Wille und 
DVerhengniffe darzu geben hat » » geben nach Criſtus Geburt duſent DE 
dru vnd dryßig Jare vf Frotag nach vnſer lieben Frauwen Dage nativitatis. 


VI. C. 


G. 
Ch Diederich der Here zu Bickenbach befenne mich mit dieſen 
—— mich vnd alle myne Erben und dun Zunt allermengli nude Brief 
ehen over horen Iefen Alfolichen Burgfriden über daz Sloß Habizheim 
— uf m nase vber —— — mit allen —— in welcher 
end Forme Die gemacht und —— int von myne vnd — 
ea Heren zu Erpach alden Die han ich globt und * den heiligen genen 
vefte ftede vnd — — zu halten in allen iren Punckten vnd Artikeln als die vßwi⸗ 
fen und begriffen fint an alle &everde und Argelift. Des zu Brfunde (6 ban ich Dies 
berich vorgne. mpn eigen Ingefigel an diefen Brieff gehangen. Datum Anno Dnj, mille» 
ſimo trecentino, ſexto feria quarta poft diem bti. Francilei confelloris, 


— von —— Gnaden A lde bekennen offenlich an dieſem Bri 
DR ee — * = ech ir 
on nd den feligen Tochter, vnd des — — Ing Eber⸗ 
harts von Erpach vnſers lieben getrumen eliche & vie fißigen 
rechten bete haben mir derſelben Elfen nach Vnderwiſunge =. —*— ee uf 
Manne gelihen von roir pr von Rechte lihen folden — Teile an dem D 
—ES —— darzu gehoret, top man Da; dernennen mag geſucht —5— 

— von ires Teils wegen er bat, oder in dheynt wis pehaben mas. 


9 
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Vnd darnach hat vns Die vorgenante Elſe des borgefchriben Schenckin Eberharte 
Wirtinne gebeten dag wir ir denſelben Schencken ESberhart yten elihen Wirt zu eyme 
rechten wolten gu yrem Teyle des vorgut. huſes Habicſheym vnd gm 
alle dem daz darzu gehort geſucht vnd vngeſucht vnd darzu ſie Recht hat oder gehaben 
mag und den haben wir pr zu eyme rechten Vormunde mach Vormundſchafft «Recht 
—— auch nach Recht und Vnderwiſunge vnſer Ritter vnd Manne und der vorgenante 
rmund Schenck Eberhart hat vns truwen gelobt an eydes ſtatt dieſelbe Vormun ſchafft 
getruwlichen zutragen, zuhaben juhandeln und jugebruchen nach Vormundſchafft Rechte 
ond nicht furbaz, vnſer und des Stiffts Rechte vßgenommen und vnvorſchribin an gevers 
Be und das Dig alles an Argeliſt und an alle Geverde gehalten werde fo gebin wir diſſen of 
Brief mit onferm hangenden Sigil beftatlich befigelt nach Eriftus Geburte Drigens 
—— Jar in dem ſechzigiſtin Jare an Dinſtage vor ſent Johans Tage des Toufſers 


—V — 


Ch Adam Kemerer zu Dalburg, Ritter, bekennen und tun Pont offenlichen mit 
diefem Brieffe fur mich und alle myne Erben das ich by guder Bernunfft guts Vor⸗ 
radts und wole bedachtes Mudes angefehen befonnen vnd betracht han, tie der Edel 

Michel Herre zn Bickenbach myn lieber Vetter Ind Sone in finem fait von eygenet 
Narung nit habende und gange vnverſorgt ift, Und nachdem er mir fonder anenemigen 
Dinſt getan guten Willen beroifen vnd angeborner Fruntſchafft gewant ift, mir wole geburet 
jme mit redlicher zymelicher Narunge zu verfehen, dwyle nu eyn jgficher Dem Das die Rechte 
fonderlichen nit verbiten eynem der ime fo viel Dienfts getan guten Willen ergeuget und 
runtfchafft bewieſen oder dem , dem er if garıne, gange moge Macht und vollen Gewalt 
hat des finen im Leben etwas ane Erbefehaftt oder Anderm zu und gun —3 — 
Das demſelben nach abegang des Verheiſſers, ane Indrag ſiner nehern Erben 
vd muͤſſe; 
Demnach habe ich obgenanter Vrſach halben vor mich vnd alle myne Erben dem ege⸗ 
melten Micheln Heren zu Bickenbach mynen lieben Vettern vnd Sone auch ſmen 
Lobes Erben dieſe hernach geſchriebene ET Phantſchafft und Gute mit Namen drits 
tehalb Dufent Gulden vr dem Ampt zu Stauff daz ich von mynen gnedigen Herrn Dem 
Paltzegraven inne han, innhalt des Amt Phantfhaffts Brieffs: Item funfzehen Gulden 
Geltis die ich von myme gnedigen Fungherren Graf. Vhilipg, Grauen zu Naſſawe vnd 
Sarbrucken fallende han, of feinem Teple im Ampt zu Stauff. It. druhundert Gul⸗ 
den Geltis jerlicher Penfion uff dem Zolle zu Engers von den Stifft zu Triere, It. hun 
dert Gulden Geltis von Graf Johann von Naſſawe Herren zu Breda und Erffenftein , das 
Schloß mit finer Zugehorungen aled nad) Inhalt und Vßwyſunge der verfiegelten Haubt- 
Brieffe Darober,und darzu ſolche Pantſchafft ober Bickenbadye das Stoße vnd Zugehorde 
nemlich das Teile das ic) han von Des Stiffts wegen zu —— das ander Teile das 
ich von des obgenanten myns lieben Vettern vnd Sons Vater ſeligen in 
ande wyſe bishere ingehabt, tie das Dan von mynen Fater feligen vff mich komen 
fi, alles nach Inhalt end fage Derfelben Phantbrieffe zugefagt » gelobt verheiffen und vers 
ſprochen; geloben verheiffen und verfprechen im und funen Lobes Erben in ver allerbeften 
orme Wege und Wyſe fo das ane allen Gerichten beiden geiftlichen und werntlichen aller 
balt Crafft vnd Macht haben folle und mag, in Erafft dieſes Brieffes foliche obgefbribme 
antſchafft Erbefchafft und Gutere wie die grnant und wo Die-gelegen fint mit allen Nutzen 
Renten Zellen, wie ich Die dann bifhere inne gehabt befeffen genoffen end gebrucht myn 
LCeptagen md noch innehan, genißen, gebruchen, alfo Das er und nach ime fine Lybes Erben 
Die nach myme Tode und abegange mitaller Nuzung vnd Gerechtigkeit wie obgerurt inne 
haben befizen vnd ſich der, wie fie allerbeſte dunckt, gebruchen Do inyde tun vnd laſſen fo 
and mogen als mit andern iren eigen guten von allen mynen Erben vnd mengliches vo 
iren wegen, gange ungehindert. 
Sch han auch alle und jgliche Heubt · Briefe foliche Phantſchafft beſagende ime vberge ⸗ 
ben vnd zu finen Handen geſtalt mit allen Gerechtikeiten Die ich bishero Daran gehabt 
‘han und haben mag,ganke ae alles mit fryen Mude und gutes vorbedachts Miller 
alfo das alle mune Erben keyne Anſprache noch Foderungen ane ine noch ane fine Inbes Erben 


* 


öomer mee haben noch tun ſollen wann ich bekenne das fie ſorder mee keyne Recht darzu has 


hen vnd ine darane keynen Indrag tun pi ‚ nad} dem ich io in myme Leben bey gutet 
Bermunfft aller myner Erben Mechte die fie Fünfftiglich nach myme Tode . .. 
— vmp 





ige 
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beſtympten guten dem dickgemelten myme lieben "Better und Gone —— Erben 
geiobt vnd 865 hatten oder gewinnen mochten, Daran gentzlichen be habe. 

Doc) wit ſolcher Geding und > Vorort das er oder de fin == der bern Frau⸗ 
we Elſe von Giltlingen myner und finer nechfben Alone, nach myme Tode und 
Abgegang, ded mich Got fan A * ime in nr Sf ein mit eine Jungfrau⸗ 
wen eh fo Dad — in Co os Cleidern nd 7 per rebelich und 
zymelich, alfo Das fie keynen geb Ang ) Sangel a Auen ‚ verforgen und ges 
trumelichen meynen ir febelang * fie davon mit ſchupfen noch mit keynen Sachen bes 
fiveren, beleidigen noch betruben ſoile, were .- aber DaB ir vber Fur ober ober lang nit ges 
legen were by ime zuverblyben, das folle fie macht han under folle ir varaffter alle Far ans 
derthalb hundert Gulden Geltis vf fant arts Page es eigen Biſchoffes gein Speier 
oder gein Wormiß inne der Stede enne welche fie will, in iren fichern Gewalt vf fine 
Coſten und Verluſt antworten und Pre nach Inhalt eines verfiegelten Briefs den fie 

Daruber von ime inne hat, foliche Some anderthalb dundert Bulden folle vnd mag fie fich 
vor fich und ire lybs Erben gebruchen ane Indrag und Wiederrede aller mennigliche. We⸗ 
re ed auch das fie von Dodes wegen abeginge vd nit lebende libes Erben ließ, fo folle alß⸗ 
dan die vorgenante Some anderthalb hundert Gulden wider fallen uf den obgnt. mynen 
liben Dettern vnd Sone vnd fine lybes Erben. 

Wan nu folche ae mit myme guten Wiſſen, Willen und fryes Gemutes ges 
ſcheen ift, fo gerede vnd reche ich vor mich und alle myne Erben diefen Brief und 
wa; Darinnen gefchrieben Acer eds ſeſte und unverbrocheliche zuhalden, darwidder numer zus 
tunde noch fhaffen getan werden mit Worten oder erchen heimliche oder offenliche dorch 
mich felb8 oder imants andern-von mpme oder myne Erben wegen vngeverde. 

Stunde auch etwas in diefen Briefe Dad widder den obgenanten mynen lieben Vet⸗ 
ten Und Gone were vnd Diefe erg Gifft ſwechen oder krencken mocht,oder were et⸗ 
was herane vergeſſen Das ime notze vnd Notdurfft were, fo wolte ich alsdann das dag 
alles in der allerbeſten vnd —S Maſſe * Forme wie das dann in allen Rechten 
—* vnd mechti — — vermerckt vnd verſtanden werden ſollt glicher wiſſe vnd in 

ob Das bo orte zu Yorten berinnen fiunde und des 
5 —— maren Vrkunde fo han ich mpne 2— an dieſen —* gehangen der ge⸗ 
ben it uf Mondag vor fant Michels Dage des heingen ErzEngels. Im Jare nach Cri⸗ 
ſti vnſers Herrn Geburte duſent vier hundert ſechzig vnd dru Jar, 


VCy 


Ch Wolff Kemerer von D Ritter. Tun Font mit diefem Brleffe allermen⸗ 
niglichs als Her Adam Kemerer felige yn Vetter Hern Michelin, Herren 30 
Bickenbach etliche Sifft und Phantbriefe nemlich s + + und Bickenbach auch mit ſmet 
ugehorung iß ſy Kauff oder Phandichafft + « +» in aller Maße und Forme das alles von 
er Vlrich feligen Herrn zu Bichenbach vff Diethern Kemmerer felige, finen 
ager, nd von Diethern feligen uff Her Adam finen Son Fomen und gefallen ift+ + 
fo han ih mit beyder Partyen en und Willen in der —— tuſchen inen berett 
vnd ——— alſo das dieſelben (Her Adams Erben) vff alte ire Gerechtigkeit fo fie an 
folicher Gifft « » han oder haben mogen genglich vor fich und ire Erben verziehen # » + 
dargegen hat der ig genant von Bickenbach fin und finer Geſwiſtert nemlich Hern == 
Dumehern zu Mentʒe, Hern Conrads Canonike zu Sant Alban, und Muffra 
Margrede Llofiers Jungfraw zu Hephem fich gemechriget vnd folichen Pre ars 
ime von Her Adam feligen anerftorben ift » + auch widder zu finer Erben gang und gar 
geſtalt « « vnd fal der genant von Bickenbach darzu Die beitympt fin ge 
mit Der Adams feligen Verlaſſenſchafft gang und gar nichts zutun han noch der icht zubes 


len fchuldig fin ꝛtc. 

r Er 8 dieſe hernach genante a) Reinhart won Bots Gnaben Biſchoff zu 
Wormß und b) Hans von Sickingen vor vnß vnd —Q vnſſern Bruder, Michel 
er von Bicfenbach für mich Vlrich vnd Conrad von Bickenbach Gebrudere vnſer 
—F I vnß a = Men onfe Sweſter, Dietberich von Ratfambufen 
tein Ritter Dorotheen von Haiwyler geboren von Rathfamhufen 

um en — —* ——— en, en de 
ach) mpne we, von rd r mich und Frame 
Sophien von Bicfenbach myn Hußfrawe / von Landesberg für - 
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vnd Her Hanfen von Landefberg Ritter , mynen Bruder und Heinrich bon Landeßberg 
der genanten Der * vnd Friedrich Bruder bekennen vnß allefampt und jglicher in« 
fonderheit daß Diefer freuntlicher Vbertrag + + » mis onferm guten Wiſſen ond Willen 
gefheen x Som vff Donnerſtag nach fant Anthonien des heiligen Apts ond Bichters Dag 
Anno dni. 1464. 

a) b) c) Diefe drey finden fi beym Zumbracht in feinen Stamm: Taffeln Tabul. 70. und haben 
Anfprud an Did Erbſqcafft dieweil ihre Mütteruͤche Ur⸗Gt i 
von Bidendad Bad die Igeaben Gencaogien iiaen Unfuuge α ax 

Conrad von Bickenbach. 
Num, 19. 


—— — — — — — — 


Ida, 
deren Gemahl : 
Conrad, herr ur Franckenſtein. 


N 
da, 
geborne von Feancenſtein. 
Ihr Gemahl: 
Dietrich, — von Worms. 
—— 
Margaretha, 
Cämmerin von Worms, 
Ihr Gemahl: 
Johann a usa 


A — 


Reinhard, Bifchoff Johann: Dietrich : 
zu Worms ıc. alle geborne von Sickingen. 


z VI. S t. 

er Schencke Philipps Herr zu Erpach vnd Wolff Kemerer von Dallberg 
SS befennen in diefem Briefe ghein allermenlich als nach Tode des Edeln 

Michels Herrnzu Bickenbach feliger Gedachenis jmufchen dem Edeln Con⸗ 
radt Herrn von Bickenbach an eynem und dem Strengen ond Veſten Herrn Conraden 
von Ramftein Ritter, Hanfen Marſchalck von Walde, und Friedrich Blick 
won Lichtenberg , als des genanten Herrn Michels feligen Erben vnd Erbnemen von irer 
Hußfrumen vnd Kinder wegen des andern Teyls Irrung vnd Zwytrocht entftanden fint 
von des Teyles wegen zu Bickenbach den Diecher Kemmerer ſeliger etwan von dem 
Edlen Dlrichen Herrn zu Bicfenbach in Kauffswife an fich bracht und Herr Adam Kıms 
merer Herrn Micheln feligen widergeben hait + s « fo follen die vorgenante Herrn Michels 
feligen Erben ond Erbenehmen Conraden Herrn zu Bickenbach und Conraden finen 
Sone bu dem obgenanten Teyl Bickenbach laſſen » ir Leberage gang vg » + und wann 
fie beyde Todes abgegangen fint, alß dann fal folicher Teyl zu Bickenbach + + + vf die 
obgenanten Herrn Michels feligen Erben und Erbnemen lediglichen verfallen fing. Datum 
Donnerftag nach dem H. Oſter Tag 1472. 


VI. C. u. 


Ser Bertholt ⸗ belennen » » als unſere lieben getruwen vnd beſondern =) 
Conrad von Ramſtein Ritter Hl Friedrich Bli von Lichtenbergk der 

Elter <) Dororhee fin eeliche Dußframe, Sans Marſchalck von Waldecke 

vnd Margaretha fine eeliche Hußfrawe dem molgebornen unferm lieben Vetter Ern⸗ 
fen Grafen vnd Seren zu Manßvelt, als Vormunder Allbrechts feins Bruders 
feligen gelafen Rinder, » alle ire Teyle vnd Gerechtigkeit an dem Sloß Bickenbach 
o + die fie Durch Tode Michels Herrn zu Bickenbach, Ritters, ererbt, inen auch nochmals 
in Erafit eyner Beteydigung durch Schencken Philipfin von Erpach und mn“ 
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Kemmerer von Dalbertg , beede Ritter verfalt » + « nach Tobte Conradten, Herrn su 
Bickenbachs feeligen jüngt verſchieden zugeftanden und angefallen ſint, vmb eyne nem» 
liche Summa Gelds + verkauft. Montag nach fant Symon und Juda der heiligen 
Zwelff Boten Tag Anno Dni, 1497. 


a) Diefer bat, befage Bickenbachſcher StammsLaffel , eine Bicenbachiche Tochter, Namens Gudda, 


oder Gutgen, sur Ehe gehabt. 
b) c) Deſſen Ehgenofin it, beſage Humbrachtſcher Stamm: Taffeln Tabul. 99. eine Tochter des 
Zobann Beymung von Dalsheim und Sophien von Bicenbach No. 31, geweſen. 


Num. vi. 
Go Conradus Pincerna de Erpach tenore prelentium profiteor quodego noviflima mea 
FH recogitans & attendens redditus infrafcriptos donavi pro remedioanime mee nec non 
animarum ällorum quibus olim dampna intuli Venerabili domino Abbati & conventui a) 
Monafterii Scheenaygienfis videlicet cenfus meos in Burveldep quicirca b) duas libras Hal- 
lenſium eftimancur. Item de Curia in Zuzenbach 1v. maltra avene, Item ibidem unum 


'maltra filiginis & c) libram Hallenfium de curia.jam predicta. Item de molendino in Lur- 


bach x. maltra filiginis & unam Impinguntionem quæ dicitur Maftunga vel x. d) folidos 
Hallenfium. Item de Molendino in (*) Schonovve e) xrır. uncias & unam impingua- 


tionem fecundo anno vel x, folidos Hallenfium. Taliconditione adjecta quod heredes mei 


oterunt redimere dicta molendina, illud videlitet in Lurbach * f) xIXII. libris & il- 
ud in Schonavva pro g) vr. libris & conventus dicte ecclelie illa pecunia bona alia com- 


‚parabit. De redditibus autem predictis memorato conventui lervietur. In anniverfario 
‚meo h) de ıv, libris Hallenf. miniftrabitur di&o conventui per priorem & poltea fingulis 
-4v, temporibus in perpetuum dominus prior qui pro tempore fuit de i) una libta Halienf, 


didto conventui k) in potu vel cibo folatium exhibebit quodcunque vero didtorum fervi- 
tiorum neglectum fuerit vel fubtradtum illud hofpitali in Heidelberch affignabitur Anno 
illo, In tetimonium igitut premiflorum figillum meum una cum ſigillis Engelhardi Cano- 
nici [pirenfis & Eberhardi militis filiorum meorum arque Gerhardi nepotis mei qui predicte do- 
nationi mee conlenferunt liberalicer & voluntarie prefentibus eft appenfum, Nos Engel- 
hardus, Eberhardus, Gerhardus prenorati figilla nofta prelentibus appendimus in! robur & 
teſtimonium premiflorum - - Datum anne Dni, MCC. nonagelimo. 


DECh Conrad Schenck zu Erpach befenne mit dieſem daß ich, in Betrachtung meis 
ICHS 168 Endes, hernachgefehte &efälle, zu meiner und derer von mir ehemals befchäs 


einen un Heyl, dem Ehrwürdigen Herm Abt, und gefammten Convent, a) des 


efchenckt habe. Nemlich meine Zinfen in Burvelden die ungefähr 
auf b) zwey Pfund Belle gefchägt werden. tem: von dem Dofe zu Zozenbach vier 
Malter Haber: Item eben dafelbft ein Malter Korn, und c) ein Pfund Heller auch von 
dem nur genanten Hofe: Item von der Mühle zu Lurbach schen Malter Korn, und ei⸗ 
ne Fettmachung die Maſtung genennet wird, oder, an deren ſtatt, d) zehen Edhilling Hel⸗ 
ler. Item von der Mühle zu (*) Schöne e) dreyzehn Unzen und alle zwey Jahr eine 
Bettmachung oder dafür sehen Schilling Heller. Dieſes alles mit dem Bedinge daß meis 
oe Erben die vorgenante Mühlen frey machen mögen, nehmlich die zu Lurbach vor 6) 
dreizehn Pfund und die zu Schöne mit g) ſechs Pfund ; und joll der obgemelte Eonvent 
für ſolch Gelt andre Gult oder Güter Fauffen. Don bevorftehenden Einfünfften foll bes 
namten Convent nachftehender maffen — werden; daß ihm anmeinem Jahrs Tage 
durch den Priormit h) vier Pfunden Aufgemwartet werde, hernach fell immerbar alle vier 


Quatember ein geitiger Prior dem Convent, vor i) ein Pfund Heller zur Ergeglichfeit, k) 


mit Speiß oder Tranck guts thun. Was von Diefem verfäumer oder entzogen wird, ſoll 
vor pas Kar, dem Spital zu * heimfallen. Zu Bejeuqung vorftshenden has 
be ich nebft meinem Inſiegel, auch die Sinfigel Engelhards Dhumherrns zu Speyer, 
E ds eines Ritters, meiner Söhne und Gerhards meines Enckels gehangen, 


ber 
als welche in diefe Schenckung freymuͤtig gewilliget haben. Wier Engelhart, E 


bard, Gerhard hangen unfere Inſigel bey zur Beſtaͤrck · und Bezeugung Des Obſtehenden. 
Gefchehen im fahr des Herrn 1290, 
a) Wird mohl das Schönau ſehn, weldhes, mie Gudenus ( Sylloge Pag: 29, 30. in Prafitione ) 
berichtet, cine Meile von Hehdelherg gelegen und zu feinem Stifter Av. 1142. Den Biſchoff Buggo 
zu Worms gehabt hat, von dem es mit Benedistingr; Möndyen befegt worden if. Toliner cap, XIV. 

Hißorix Palatinæ pag. 319. &c. ® ns 
a wer 
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b) YIoey Pfund Yällerzc. Sihe davon bis (*) und (**) bey ber uttund No. Ik 
marauß erfihgich, Daß io Mund Ser Der Zeit nie ic über we barıe Thaler wa 
Müngen ausgemacht hahen werden, ba fie fonf 15. folder Thaler betragen mürfen. 

©) Ein Pfand äller ze. Was biefet betragen babe , ift aus Dem bevorfichenden zu ermeffen. 

d) Beben Schilling Zaller zc. Das Wort Schilling kisep einige don Schalen oder Klingen ber, 
oder, von dem Yarinifchen folidus, bag einen dicken Pfenning, eine dicke Muͤntze, bedeutet, 
Die alletdings , wenn fie auf etwas ‚ffen werben, einen Schall von ſich zu geden pflegen 
und denen ten , dergleichen die Haͤler waren, in fo meit entgegen gefegt werden, 
Däpder Rame Schiding von einem Bürger in Thoren, Schiling aenannt , berge un 

OU4 , weil er merſt Anno 133 5. ſolche biden Pfenninge oder Geld⸗Stuckgens geinüngt haben 
oe, Läffet man dahin geſtellet feyn, ( Deederlinus 1.c $-CXVI. pag- 229. &c.) wenigftend if 
unfer Urkunde vor Ao. 13 35. nemlid) Anno 1299. gegeben. 


Schilling auf eine oder ein ‚und i 
TER Be San merken 
den ausgerechnet werden kan. Denn wenn ein gang Pfund einen barıen ——— 
ein halbes oder zehen Schilling auf einen halben harten Thaler zu ſetzen. 
(*) Schöne x. Schoͤne, ein Dorff im Amt Erbad belegen. 
, das Pfund oder bie Mark acht Lingen gewogen ; fo betragen brey 
des gefagten, einen fuͤnfachici harten Thaler. 
ee: nad) dem mehr behgtbtachten, wor⸗ 
t Rorn obugefehr angeſchlagen worden fen? 
er ed haben mögen I it kunden ner harte Thale fan ie 
) 4 Ö [113 
| gute Collarion an sum ausgerichtet werden tdunen 


i) Vor ein Pfund zäller zc. Hat fo diel nicht gegeben , als das beporflchende , doch wird «d ſchon 


| | erwag, fi) Gutt zu ıhun, en fepn- 


k) Mit Speiß oder Trand'zc. Etwas — das autaͤgliche Elofter-und Moͤncht⸗ 
Trartäment , und da dergleichen Wohl meh geweſen find, haben fid die Brüder manden 
fetten Tage zu erfreuen gehabt. Was anberm entzogen worden, haun Die Moͤnche nun zu 
geuiien. Artige Erſetzung 

Num. VIH. 


omnibus quorum intereft prefentes literas percipere ſeu videre publice prateftando; 

Quod dotavimus b) domicellam Elizabet legitimam Frederici quondam dıdi hei- 

| din c) bone memorie cum triginta libr. hllın. ſuper vinea fira juxta vineam Dni. Hart- 

| manni Militis quondam de Tvvinginberg quæ dieitur die groce Kamirlade in 2 vines in 

It.) magnitudine & quantitate continentur duo Jurnalia cum quartali fub hac dıfcretione & 

| forma quod predidta Elizaber pro dote ſua cum confenfu mei predidti Pincerne E, debet 

| - - -  &recipere nomine dotis quamdiu vixit collaterali fuo Frederico; mortuo feu vi- 

vente & nihilominus poft obitum diete Elizabet dicte triginta libtæ hallm, d) heredibus 

ipfiys cedere debent Frederico non contradicente quamvis propter dictam vineam iple dıdtus 

dericus a nobis dicto Pincerne E. fit feodatus. In hujus rei evidentiam planiorem & 

robur firmius has literas ad preces avunculi noftri Ulrici Dni. de Bickinbach eidem didte 

E. & heredibus fuis tradidimus noftro figillo communitas, Teftes ſunt dietus Vlricus Do- 

minus de Bickinbach Cliens e) Domitellus de Clinginberg Henricus miles de Reckirshu- 

fin, Eberhardus de Obirinckheim Wolframus de Rekirshulin Otto gener Eberhardi de Obi- 

rinkheim, Burcardus de Darmftad & aliiquam plures ydonei & fide digni. Datum & adtum 
anno Dj, MCCCKX. in felto ſanctotum Martyrum Ciriaci & fuorum fociorum. 


151 a) Jer Eberhard Schenck (*) der Ältere von Erpach befennen mit gegenwaͤr⸗ 
4 tigem vor allen denen dran gelegen ift, felbiges zu lefen oder zu wiſſen, vnd 
lei; bezeugen Öffentlich, Daß wier b) Freulein Elifaber, ehliche Tochter Friedrichs, 
fonft Heidin genant löblicher Gedachtnis, c) bemorgengabet haben mit dreyhig Pfund 

| Helkm auf dem Wingart neben weyl. Herrn Hartmanus Ritters von Zwingenberg für 
4 nem Winqert, die groſſe Cammerlatte genannt, belegen, vnd welcher 2. Morgen vnd ein 
Viertenl, der gröffe nach, in fich begreiffet, alfo vnd dergeſtalt daß vorgenante Eliſabet mit 
|} meiner Schenck Eberhards Bewilligung folche als eine Ausfteuer, fo lange felbige lebet, 
| empfangen-foll, e8 mag: ihr Ehgenoß Friedrich leben oder verfchieden ſeyn, vnd follen nach 
ihrem Tode obaedachte 30. Pfund Heller d) ihren Erben zufallen, ohne daß Friedrich was 
|' dargeaen zu fprechen habe, ob felbiger gleich von Uns Schenck ESberhart, ſolchen Wins 
1 ge ju Lehn träget. zu deffen Bekantmach · vnd mehrern Befeftinuna haben wir vorgntr. 
| | liſabet ond ihren Erben, auf Bitte unſers muͤterlichen Obeims, Ulrichs “em yon 


a) N: Eb’hardus Pincerna (*) Senior de Erpach recognofcimus per prefentes coramı 
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Bickinbach dieſen mit unſerm Inſiegel verwahrten Brief gegeben. Zeugen find vorge⸗ 
nanter Ulrich Herr zu Bickindach, Cliens Jungkher von Alinginberg, Heintich 
von Reckirshuſin, Eberhardus von Oberinckheim, Wolfram von Reckirshuſin, 
Ott, Schwieger Sohn des Eberhards von Oberinckheim / Burckard von Darm⸗ 
ſtadt, vnd andre viele tuͤchtige glaubwuͤrdie Leute. Geben und geſchehen im Jar des 
Herrn 1310, am Felt+ Tage der heiligen Märtyrer Ciriaci und feiner Mitgefellen. 


a) wierzc. Es iſt merdmürdig, baf Schend Eberhard, wie es bep hoben Stande; Perfonen bräudy 
us ven 10 er au don, nemlid vor mehr ald 400: Jahren, in Bislfader Zahl geredet 
und ji 1 . 

(*) Senior, der Eitere ꝛc. So wird er in Anfehung des Ederhardes geheiſſen, welcher in Num. 7. 
folget , und ein Sohn feines Brubern Conrad geweſen, aud) der jüngere genennet worden iſt. 
äulein zc. Domicella &e. ift ein faft ungewbhnlicher Titul bey dem niedrigen Adel ber Zeit, da 
votſtehende Utkund gegeben ift, und muß deren Bater ein Ritter oem ran, Inben mel cine 
folden das Ehren:Wort Dominu: , Herr , gab , wie in Urkunden unfers Werckgens oͤffters vor 
kommt , welder Töchter denn, bie Ehre ihrer Bäter mit genitſſende, Domicellx, Pleine Zerrinne, 
Juncderinne, oder , wie man heut zu Tage fagt, Sräuleine, gebeiffen wurden, da Die vornehmere 
den Tirul: Sram führen. Sihe hierbey du Freige in Glotlario voce : Dimicelis. 

©) Demorgengaber baben ıt. Dann die Töhrer pflegen und pflegen in feiner Maaſſe aus dem 

Lehn ihrer Bärer Die Ausfleurung zu empfangen , und ift bier ein Erempel alter Zeiten verhanden, 

wie der Serr eines Lehn⸗Manns Tochter, da ihm Das kehn aufgeftorden if, mit Ausfteurung 


d) Ihren Erben zufallen ıc. Daß der Mann nichts davon vor ſich haben ſollen, nad) ihrem Tode, 

Hahn, all ba, aüchen reinen Kahn: ———— 
N ehn, ae in, einen s ' 

ber Urkunde, wie &8 fonft gewöhnlich , Daß mit einem kehn werfebene Weibs-Perfonen M 
Lehn Träger ſtellen. Titius in Jure Civili Libr. XI; cap, III. 9. &c. Beyer in Specimine Juris 
Germanici III. XXT, 6.29. pag. 304. Es ift alfo dieſes der Elifaberh ein gehn verfchriehene 
Geld ein fo genanntes Erb » Lem, Davon die Belchrie manderley Gedancken geheget , Beyer in 
Delineatione Juris Feudalis Cap. II. 6. 6. ſqq. und bat es in Geide befanden, wie dann mehrere 
foldje Feuda Pecuniz, oder Geld: Leben, von mancherley Urt bekannt find. Tirius in Jure 
Civili XI, XV. $. 13.19: pag. 1399. 1q- 


€) Sihe, mas oben in der An b) portommen iſt, und wirb Domirellus ( doch du 
Frefne in feinem Gloflarie nicht * wohl nichts andert, ald das von ibm ee Wort 
Domicellus, d.i. "Junder, Hetrgen „ Meiner Hert bedeuten und fepn folen. Der Ort 
Elingenberg, er ſich geſchrieden, liegt am Mapn, und iſt vom Alters ber nad dem 
Sptichwort: 
a derad am 
Elingenderg er R 
Würgburg am Stein 
La die drey beſte Weine ſeyn xc. 


wegen daſelbſt wachſenden Weins berühmt, der noch unter die beſten daſiger Mayn ⸗Gegen⸗ 
DR Gall Died Die errun von Salhenfien baden ⏑ — 
ni in Jar u a an al —— 


Num. IX. 


Udovicus dei gratia Romanorum Rex femper Augaftas Vniverfis pfentes. literas infpe- 
I &uris gratiam (uam & omne bonum, Autendentes grata& fidelia obfequia queno- 
Ibis & imperio Nobiles & ftrenui viri Eberhartus pincerna de Erpach, a) Wernherus 
de Liebefperg Conrt, pincerna de Erpach & Erkengerusde Frankenttein dilecti, fideles no- 
ftri exhibuerunt hadtenus & in antea exhibere poterunt gratiora b) Tria milia librarum 
hallem, ipfis ex liberalitate regia, ut fe c) & fuos paratiores ad ntra, & Imperii obfequia 
exhibeant promirtimus nos daturos, Pro quibus ipfis d) annuos reddirus ex ſtuta ſeu ob- 
ventionibus quibuscunque folitis & confuetis nobis Imperii nomine in oppıdo noftro Win- 
nesheim pertinentes nec non confuetam fturam e) hominum noftrorum in Limpach cum 
aliis — utilitatibus obligamus & deputamus annis fingulis —— quaus- 
que pdctam, funmam trium milium libr. cognofcant. integraliter percepi 
Velumus etiam ut quemcunque prefatus Eberhartus pıncerna de conlenfu —— 
rum ſuotum confortum pro olficiali in oppido & villa —* (ſupradictis) confticuir & 
prefecit. (conſtituerit & ptæfecerit) eidem a Civibus dicti oppidi & hominibus ville pdcte. 
tanquam ofhciali per nosconftituto in omnibus & fingulis que ex antiqua confuetudine ad 
ofhcium hi. (hujusmodi) pertinent fideliter pareatur & efhicaciter intendatur ac eidem of- 
hiciali reddicus ftuce ſeu obventiones easdem & nulli alteri tribuant & aflignent inter pdctos. 
Nobiles juxta conventionem & taxationem per eos — dividendos, cujus fepedöte, ſture 
& 
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& obventionis poepta. funt annis ſingulis in forte principalis debiti integraliter defalcan- 
da, fic que cum ex pceptione. hi, ad ſummam fortis principalis pervenerint, obligationes 
pdte. ad Imperium folute & libere revertantur, Gubernationem etiam Monafterii in Win- 
nesheim regio nomine ofhciali qui pro tempore per prefatos nobiles fuit conftiturus quoad 
jus.advocaticium confuerum manutenendam committimus & regendam. 

Mandantes ac precipientes audte, Regis firmiter & diftridte ne quis eisdem Nobilibus 
ſuper premiflis omnibus & fingulis impedimentum vel obftaculum aliquod irrogare plu- 
mat, (cut indignationem noftram voluit evitare. In cujus rei teſtimonium ai wie lit- 
teras majeftatis nte. figillo juffimus comuniri. Dat. Frankenfurd sv, Klin, Febr. Anno 
Dny. millmo, trecentmo. quiuto decimo Regni aut, nri, Anno pmo, 


Udwig von Gottes Gnaden Römifcber Koͤnig allezeit Merer des Reicht, 
enebieten die Diefen "Brief fehen unfere Gnade und alles guts: In Betrachtung des 
rer angenemen und freuen Dienfte, welche uns und dem Reiche Die Edle und ger 
Frenge Männer, Eberhard Schend von Erpach, a) Werner von Liebesberg, 
Conrad Schenc von Erpach, und Erckinger von Franckenſtein, unfere liebe ger 
freue getban haben, und forthin mehrere thun mögen und werden haben wir aus König. 
Srengebigfeit, b) drey raufene Pfunt Heller, zu geben verfprocyen, Damit fie fich und <) 
die Ihrige zu unfern und Des Reichs Diensten defto gefaßter halten mögten. 
Zu Erhebung folchen Geldes haben wir ihnen angeriefen und verhafft gemacht bie 
jährlih an d) Steuern und andein Ertrag, ung von Reichs wegen in der Stade Wine⸗ 
ie gebürende Gefälle, auch Die Steuern e) unferer Leuthe in Limpach ſolches alles ſo 
ange erheben, bis die 3000. Pfunt Heller völlig vergnugt ſeyn werden: Wenn auch Eber⸗ 
von Brpad, nebft Beyſtimmung feiner genoffen, einen Beamten im gedachter 
adt und in genantem lecken beftellet haben wird ; So wollen wier daß felbigem, als 
hätten wier ihn felbft eingefeget, von Denen Bürgern und Einwonern ertehnter Derter, 
in alle dem gehorchet werde, was von alter Gewohnheit her folchem Beamten gethan wer« 
den foll und daß mca niewanden, als ſelbigem Die unter ihnen, wie ſie es einig worden find, 
zu vertheilende Steuern und Gefälle zahlen; allfo daß man, mag jedes Jahr daher und 
damit gesahlet wird, an der Haupt-Summa abfihreibe,und wenn Diefe völlig entrichtet iſt, 
mehr genante Gefälle frey wiederum zuruckfallen. So haben wier auch hiermit angezoge ⸗ 
nem Beamten Die Ausübung f) des Vogtey⸗Rechtes in dem Cloſter zu Winsheim, 
fo lange er von wegen angegogener Edlen Männer altoa ſeyn wird, übergeben. 


Wier befehlen , vermöge Koͤnigl. Macht und Gewalt, alles Ernſts, daß fich niemand | 


unterſtehe in obflchendem vorgenanten Edlen einige Derhindernis in Weg zu legen, bey 

vermeidung unfrer Ungnade, Zudeffen Zeugmf wier diefen Brief mit unferın g) Majeltzt 

Eee laffen. Geben Franckfurt den. 28. Jenner 1315. im erften Jahr uns 
ec. 


a) Werner von Liebesberg ic. Der Ott, den Zerr Weiner beſeſſen und davon er ſich geſchtithen 
bat, heiſſet ſonſt auch adgefürgt und verbiffen: Kifiverg , iſt noch ein Amt und alted Schloß 

im Dogels Berg , wiſchen Ridda und Schorten liegende , Davon winckelmann in der Be: 

ſchreidung Heren:Bande ( II. Theil 5. Eap. pag. 195.) Bericht ertheilet. 

b) Drey raufend Pfund geller x. Wenn jich die Muͤntzt noch auf vorigem guten Fuſſe gefunden 
haͤtte, würden Die 3000. Pfund Haͤller eine felbiger Zeit grofie Summe von 3000. harten Tha: 
lern betragen haben , wie fehr aber zu Da:o unfers ürkunds das Müng:Wefen ſchon im Verſall 
o«m-fen fey? iftoben in Urkund X. III. Sign. (*) erschlet worden. 

€) Die Ihren ıc. So baden, nebl andern, die Herren Schencken Damals ihre anne, Leute, Kriegs: 
und Evel:Knchre gehabt, mit melden ſie Kayſer und Reiche, als deffen Stande und Glieder, 

Hülffe geleifter haben und zugezogen find , wie fie beut zu Lage, erberfchendem Fade nad) , ii 
Contingent oder Anzahl Kriegs Beute bey Reichs Armeen zu ftelen pflegen. j 
d) Steuren -- -- in der Smdr Winnsbeim !. Nemlich zu derfelbigen Zeit warin bie Reichs⸗ 
Städte, und Deren Sefalle, ein Eigenthum des Kavfers und des Reichs, daß darmit, befindenden 
Dingen nad), von einem geitiaeg Kayſer gehandelt , fit verpfänder oder verduffert werden 
mochten, wie die Publiciften (Virriarius Lib, I. Tit. XTIX $.6. und daſelbſt Dfeffinger, Strau- 
chius Differt. die Oppignoratienibus Imperii Thef.25:fgg.) lehren und zeigen, Daß denen 
Kanfern dergleichen an ıbun frep geflanden babe. 

Man hat war ad Seiten des Limnzus ( ad Capitulat. Caroli V. Articulum 9, Jund bed Con- 
ringius ( de Finibus Iınperii Cap. 9 ) behaupten wollen, daß, ſint der Zeit Friedrich des Zwehlen, 
dergleichen, ohne Bewilligung der Enurlüciten, nicht geideben Dürffen noch ſolen; Allein man 
findet von ſolcherley Bewidigung nichts in obſtehendet Verpfandungs⸗Urkunde, daß es mit der 
Nochwendigkeit einer ſolchen Bewilligung noch nicht feine Richtigkeit gehabt, oder, daß ſich ein 
Kiriger Rapfer eben fo genau nicht Daran gebunden baden muß. 06 


— — —— a 





e) 
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Nach der iſt Die Bewilligung zu ſolchen Dingen aderding? fer geſtellet und alfo in der 
Capitulation Caroli V. und der folgenden Kanfer Diefes mit bedungen worden : 

» MWier foden und wollen dem H. R. Reich und Deifen Zugchörungen ohne Willen, Wilken 
„ und Zulaffen derer Ehurfürften ſaͤmlich nichis bingeben, verfäreiden, derpfaͤnden, verfekin, 
„noch in andre Wege, veräuffern oder befchmeren ıc. 

Dod haben die Stäude, fo alte Reichs : Gefaͤlle in Pfandſchafft gehabt und erfahren haben, 
Dap es etwas eintrage, Die Sache dah 


in gebracht, daß ihnen Die unmerwährende Bebbehaltu 
berfelbigen verfproihen und Der Wiederlöfung entſaget worden,in anaezugener Capirularionlaroli V. 


— IV, welches dann auch um Weſtphauſ. ‚Frieden $.79, 80 mebrers b ſtaͤtciget worden 


. Schweder Introd in Jus Publicum Part. Spec. Sect. I. cap. XXIII. $.3.&c. Was demnach 
dot Carolo V. verpfänder worven iſt 


i f baden die Diand- Inhaber behalien mdgen, nur daß keine 
weitet Berpfändung nad) der Hand ohne Nemidigung geſchehen fole. j 
Sonft it Winesbeim, ober, wie «8 fonit auch noch heut zu Tage geſchtieben wird, winds⸗ 
beim, (wiewopl der eiſtere Mime, da es in inter Gegend gar reihlihen Weinwochs hai, wodl 
ber richtigſte ſeyn mag ) eine nichi unbetannte Reichs Stade in Franden am der Aſſch lieg; ade, 
* — Topographie bes Franckenlands pag. 107; a ſq. ein⸗ und anders ſummari 
bot Au 


Leute in Limpachze. Aimpacb liegt in Pfälgifchen Gegenden unweit Moßbach, als 
wo Käyier Luowig, ealweder als Käufer, oder, als Hertzoq in Bapern ſteuerdar⸗ Leute gehabt 
baden muß, wie es denn zu feiner Zeit nichts ungemöbnliches war, Daß Die Kärfer Reichs⸗ 
Dörfer oder im dieſen und jenen fonft einem andern zuſichenden Dörfern , Reichs- Keute oder 
Reis + Bauern hatten, Deralcichen ſich auch zu Cunpach gefunden baden müffen, cbalcich ſolches 
übrigens, wie bie folgende utturd Num, XI, ausweinch,der Zeit ein Eigenthum Des Bühorfs zu 
Würgburg , meldyer «6, nebſt Mudach, unferm Schend® Eberhart, als ein Lehr, übergeben 


6 — xc. Wie fehr auch su Zeit des Uttunde die Detechtigung derer Räpfer in 


U 


L 


ingen und deren Ober⸗Hertſchafft und Aufſicht über Bifdpore, Aehtt, Moͤnche und 
mehr abgenommen hatte, fo war ihnen Doc noch Die Befugn 


geblieben 
‚ denen Eldftern u.f. m. zu feßen, » die über Hed und Anwendung derer Stiffis⸗Gefaälle 
"die Auffidt, auch die Serigibarkeit bürgerlicher und ptinlicher Sachen über die Otte und 


«Leute derer Stiffter zu verwalten hatien, und dargegen gewiſſe Eintommen oder Theile vom 
«denen falenden ae 
t 


Advrocaten, odet 


en, nebſt Depurat, Atzung, uud was dergleichen war 
ſolche Litchen⸗St re 2. wie fie ſonſt — le 


oo Aemier waren, besiegen fir auch von Denen Käufern, wohloredienten Kri:gd: Männern und 
"andern Yeuten , zu Lehen gegeben, oder, biefen auf cin gewiſſes ur Erkaͤnntlichkeit angımiefen, 
»ja verpfände mo.dın , wie von lekterm Fall ein Beyſpiel in obſtehender Urkund difindlic ift. 
Eun mehrers bat von foldyerley : er aus verſchiedenen andern Scribenten zus 
fammer getragen, ad Virriarium Libr. I. Tr. XV. 9.8, pag. 1 152. (gg. 

Infiegel ie. Wurde alfo von der Figur geuennet, die es dorſtellete, da ed nemlic Den 
Kapfer abbildete, wie er mit aefröntem Haupte auf- dem Throne figer, in ber Rechten den 
Seꝛpter in der Linden den Reis Upffel haliende, welcher geſtalt auch Ludewicus auf dem Siegel 
Uunfrer Urkund C ſihe in Kupfeen No. X11,) erſcheinet. Wie Heineceius ( de veteribus Sıgillis 
Parte I, cap. IX. $, 7.) fipreibet, fol Käpfer Seintich der LI. oder heilige detgleichen Majsftdts 
Sigel exdacht und babın. 


Num. X. 


dovicus Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus Prudentibus viris a) Sculte- 
to Confulibus & univerlis Civibus in Winesheim & hominibus ville Limpach Im- 
perio pertinentibus fidelibus fuis di&is. gratiam ſuam & omnebonum. Ad notitiam 


veltram volumus pervenire quod infpe&tis gratis & fidelibus obfequiis nobis & Imperi 
per nobiles viros Eberhartum pincernam de 


ach, Wernherum de Liebesperg Milites, Contt. 
pincernam de Erpach & Erkengerum de Franckenftein fideles nofttos impenlis & in-pofte- 


rum impendendis ipfis annuam fluram veftram confueram cum obventionibus & redditi- 
bus aliis nobis & Imperio pertinentibus pro tribus millibus libraram hallen, duximus obli- 
gandam & percipiendam quo ad usque per recepta iplis de forte — fuetit ſatis fa- 
&um. Quapropter vobis injungimus & mandamus ut quemeunque di 

ſpectum vobis prefatus Eberhartus pincerna nomine fuo & predictotum fuorum confor- 
tum in ofhcialem cenftituerit & prefecerit eidem in omnibus & fingulis, quæ ad - ficum 
hujusmodi pertinent, tanquam per nos conftituto pareatis & eflicaciter intendatis, ac eidem 
ofhciali fturam obventiones feu redditus confueros & debitos nobis & Imperio affignan- 
dos nuftro nomineaffignetis. Quo fa&to vos de eisdem dicimus liberos & ſolutos. Jus etiam 
advocaticium Monaflerii in Winnesheim prefatis Nobilibus & pro eis officiali ipforum, quo 
ad predicta obligatio durarit manutenendum committimus & segendum, Dat, F 

ıv. Kin, Februarıi Regni noftri Anno Primo, 


um & circum- 


Na Ludwig 
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Udwig von Gotts Gnaden Römifcher Zönig allzeit Mehrer des Reichs 
Entbieten denen Elugen Männern, a) Schultbeiffen, Burgemeiltern ond gefamten 
Bürgern der Stadt Winsheim und unfern Dem Reiche zuftehenden Leuten des 

Dorffs Limpach unfern lieben getreuen unfre Gnade und alles Gute. 

Wier wollen euch befannt machen Daß tier, in Anfehung derer treuen und angenes 
men Uns und dem Reiche von denen Edeln Mannen Eberhart Schenken zu Erpach, 
Mernbern von Aißberg, Rittern, Conraden Schencken zu Erpach und Erckingern 
von Franckenſtein, unfern lieben getreuen geleifteten und ins kuͤnftige zu leiftenden Diens 

en, folchen Die bey euch fallende jährliche Steuer , nebit andern Uns und Dem Reiche ‚ 
ehenden Gefaͤllen und Einfünfften, vor 3000. Pfund Heller zuverpfanden für gut 
_n alfo daß fie das alles, biß es 3000. Pfund Heller ausmacht , haben und genieffen 


ollen. 

Derhalben befehlen und gebitten wier auch hiermit daß ihr, welchen befcheibenen und 
vorfichtigen Mann Schenck Eberhart vor fi und im Namen feiner Mitgenoffen, zu 
einem Beamten disfalls verordnen und befiellen wird, fuͤr dergleich annehmet und ihm dis⸗ 
falls in allem gelebet und gehorcbet als wenn er von ung felbft eingefegt und beſtellt mors 
den waͤre, ihm auch obgedachte ung und dem Reiche gebürende Steuren, Einfünffte und 
Gefälle in unferm Namen anmeifet und zuftellet, Darüber wier euch, fo fern es geſchehen 
wird, hiermit quittiren und loß fagen. 

Das Vogtey Recht Über das Clofter su Winsheim haben wier obgenanten E⸗ 
dein Mannen und deme zur Einhebung Des ihnen angewieſenen zubeftellenden Beamten, 
ebenfalls über ‚ und übergeben es ihnen und ihm hiermit, es, fo lange dieſe Ders 
fehreibung wehret, zu verwalten und zu behaupten, Geben in Franckfurt den 28, Januar. 
unfers Reiche im erften Jahr. 

a) Schultheiffen zc. Wird hier infonderheit genennet, diemeil damals insgemein berer Reicht⸗ 

’ Siaͤdte re be Amt, Dramens Des Käpfers, verrihtsten, und beffen, aud des 
Reichs Geredufame bedbachieten; (Virriarius Libr. I. Tie, XIX; $. 12, 13. pag. 820-9. & 
ibiden Pfeffinger in Annocationibus) und weil, wie in Merians Topographia Franeoniz 
Cpag. 107; b.) befinblich iſt der daſige Reichs⸗Vogt oder Reiche: Schuliheiß gar onderbare 
mis theilhafftig geworden wären. 


Num. XI. 


Os (*) Andreas dei gratia Eps. herbipolenfis hac profitemur ferie literarum quod 
N Nobilis Vir Eberhardus dictus pincernade Erpach ad noftri veniens prelenciam nobis 
humiliter fupplicavit quod cum ipfe villas a) Modach & Lim cum b) Centa 
feu judicie ibidem nec non hominibus & bonis fuis quelitis & inquerendis a nobis & ec- 
clefia noſtra debet in feodum obtinere. Nos, fibi & fuis heredibus villas centam five ju- 
dicium homines & hona hujusmodi conferre in feodum utpote feodi dominus benevolen- 
tia favorabili dignaremur. Nos itaque predidti Eberbardi (upplicacionibus annuentes cu- 
pientes quoque unicuique attribuere quod fuum et, eidem Eberhardo füisque heredibus 
villas prenotatas cum Centa feu judicio hominibus & bonis predidtis in feodum contuli- 
mus & conferimus in his fcriptis inveſtientes eos rite & rationabiliter de eisdem ad tenen- 
dum & poflidendum a nobis & noſtra ecclefia predidta titulo feodali, In quorum premif- 
forum teftimonium has literas noftro ſigillo — communiri, Dat, Frankenfurt anno 
Dni, M.CCC. X. xv. Kal. Augulti, 


It (*) Andreas von Gots Gnaden Bifchof zu Wirtʒburg bekennen mit 

dieſem Briefe daß der Edele Dan, Eberhart Schene? genannt vor ung kommen 

ift demuͤtig bittende, daß, da er die Doͤrfer a) Modach und Limbach, die b) 

Cent oder das Gerichte dafelbit, nebit deren Leuten auch erfuchten und unerfuchten Guͤ⸗ 
tern, von und und unfer Kirchen zu Lehen haben follte, wier ihm und feinen Erben folde 
Dörfer Cent oder Sericht, Leute und Güter verleihen möchten und wollten ; da wier nu 
in gedachten Eberharts Bitte gewiliget und des Sinnes find, einem jeden Das Seine jus 
kommen zulaflen, haben wir egedachten Eberhart ernennte Dörffer mit Cent, Gericht, Leu⸗ 
ten Gütern gelihen und leihen fie ihm Krafft Diefes Briefs, wie es recht und billig it, fie 
nad) Lehns Art zuhaben und zubefigen: zudeffen Zeugniß wier Diefen Brief mit unfern Sie 
gel verwahren laffen. Geben Franckfurt z3 10, den 17. Julii. . 
() In: 


4 
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(*) Andreas zc. Iſt nach Muntteri Zehlung Cin Cofmographia Libro M. cap. 385. pag.297.) 
der 46jte Biſchoff zu Würgburg geivefen,, dem Geſchlecht nad) ein Zert von ‚uns 
“ welchen heiftiger Streit wiſchen der Griſtlichkeit und denen Bürgern in Würgburg gemefen 
ift- 


a) Modach und Aimbach zc. Beyde Derter find noch befännt unter diefem Namen , ob gleich Det 
Zeit das Hans Erdad) das nicht mehr bat, was es font beſeſſen. Sie find denen Erdachſchen 
Banden der Ober⸗Zent Beerfeiden, nahe und bequein gelegen. Sihe auch, mas Limbach ande⸗ 
trifft, ben Uttund Num, IX, lie. e). 

b) Cent oder das Gerichte ze. Berlchen ſich von dem Bluthann oder Peinlichen Gerithte, welchet 
von Vogtrh⸗Erd⸗ oder Unter» Gerichten unterfchieden su fenn pfleset, meshalber aber bifters in 
Feandiften Gegenden, mo der Zent:Name am bekannteilen it, bielmahl groſſer Streit 1m 
entitehen pfleget, wenn bie Zent⸗Ectichte einem andern , als dem Grund» und Bogteh⸗Hertn, 
aufleben. Wehnerus in Obfervationibus practieis voce: Ze, Fraißt, 


Num. XI. 
H (*) prepofitus Ecclefie Laurisheimenfisa) premonfträtenfis Ordinis Moguntin® 


Diocefis ad noticiam univerforum tam præſentium quam fururorum volumus pet- 
% venite, quod inter Eccleſiam noftram in Steinbach & Hermannum b) Mi- 
litem c) de Eicholdesbach concambium queddam eft factum. Nos didto militi d) dacem 
uncias dedimus Hallerorum, & item miles quinque jugera agrorum apud Steinbach ſita 
cum duabus partibus e) decimæ agcorum eorundem dictæ Ecclefie poflidenda tradidit li- 
bera & foluta ita videlicer ur a cenfu dielarum unciacum Hallerorum quas annuatim de 
Huba & Nolendino apud f) Stokheim ſito memoratæ perlolvebar Ecclefiz przlibatus mi- 
les cum fuıs heredibus poftmodum permaneat abfolurus. Ut autem przferipta nulli exiftant 
dubia velincerta prefentem paginam g) noftri & h) Domini Eberhardi Pincernz de Erbach 
fig llis tradıdimus roboratam, Actum & Datum Anno Di. M. CC. LXXXIIL. 


‚Einridy () Probſt der Lorfcher Kirchen a) —— — Ordens im Mayn⸗ 
SE ger Sprengel thun kund allen und jeden Der Zeit und ins kuͤnfftige lebenden, daß 
jroifchen unfer Kirchen in Steinbach und b) dem Krieger Soeer Mann von 
c) Eicholdesbach cin Tauſch geſchehen iſt. Wier haben gedachtem Krieger d) jehen 
Ungen Heller gegeben, dargegen er ung fünf Morgen Acker bey Steinbach ge 'neb 
zwey Theilen e) Des Zehendens von felbigen eingeräumet und gedachter Kirchen in Befig ges 
liefert hat, frey und ohne Beſchwerung alfo daß felbiger von dem Zins gedachter Unzer 
Heller entladen feyn foll, welche er fonft von feiner bey F) Stockheim gelegenen Mühle als 
je Jahr an vorhinbenannte Kirche Jarlich abgeben und zahlen müffen, deffen er ſampt feis 
nen Nachkommen nun hiermit Frey und ledig gefaget wird. Darmit aber niemand hieran 
einigen Zweiſel trage, vielmehr alles gewiß fiy, haben wier Diefen mit g) unferm und h) 
Herrn Eberhard Schenchens zu Erpach Inſiegeln befräfftigten Brief drüber ausge⸗ 
fiellet. Geben und gefchchen im Jar des Herrn 1283. 


{*) Probftic. Ein Vorgefesster, Vorſteher, derqleichen fonberlich in Mönche: und Honnen-Eldftern 
au finden , von —* er auch in Die Eapiıul oder Geſellſchafften derer Domsund Chor 
gekommen ift. In denen Elöftern beilchet fein Amt batinnen, daß er für die Eintommen fots 
get, denen Elofler:Zeuten davon Unt ſchaffet, au) wohl, in Abmefenbeit des Adts, dit 
Möntte in Ordnung bält und regieret, wie davon Das mehrere Bochmeros (ad 
Libr. III. Tit. V. 6-38. 66. pag.285:309, 310.) angeführet hat. Confer, du Freine in Gloſ- 
ſario Medix Lariniatıs in voce: Præpoſiu in Monafteriis &c, 

a) Premonfträtenfer Ordens ac. Den hat Norbertis a zu Magdeburg, Anno 1120. 
geftifftet, nad) denen Negeln des Auguktini, und felber fehr ſireng m, mit baarfuß 
eben u.f.w. gelebt, dahero auch die Premonftratenfit » Moͤnche Norbertiner genennet I 
—— pflegen, und ben erſtern Ramen von dem Ott ihres erſten Eloflers, Premontre oder 

monftratum genannt, und in Franckteich gelegen, hethaben. ( Mirzus in Chronico Pre- 
monftretenfium ). Der Zeit leben fie befanntlih, wohl, Dequem und faft herrlich, gang weiſſen 
Habit tragende. Als die in gang liederliches Leben und Weſen gerathene Benedictiner Durch ben 
Ertz⸗Biſchof von Mayntz aus dem alt = reichen Elofier Aorfch vertrieben worden waren. und Dit 
an ihre Startdahin aefekte Citercienfer nit bleiben wollen, oder, wegen graufam moͤrdlichen 
@infals derer Benedictiner, nieht bleiben konnten; find hernach Die Premonftratenfer Orden 
dahin gebraht worden, bie ſich au), bis das Elofier gang eingegangen ift , daſelbſt erhalten 


b) Dem Zrieger Heet Mann ꝛc. Bot der mannichfaltigen Bedeutung des Worts: Miles , Krie⸗ 
ger x. fie oben Ben No. III. Bir. e), 

€) Don Eicholdesbach zc. Es war dermalen (da man e8 fonft nur deu denen bloſſen Tauf. Ramen 
aröften Theils dewenden laſſen) Dis von —— hergebtachte Gcwohnheit, Cühr Mingern 


54 Urkunden zum zweyten Satz. 


ad Vitriarium Libr.I. Tit. XX. $ 3. pag. 842. ſq.) Daß Die Milites ober Kriegds Beute ſich 
don dem Orte jubenamten , wo fie, gegen ihre zu leiftende Mienfte, einiges, auch wohl , deu 
dergleichen, das alliſte oder wichtigſte zehn hatten. Man muß aber nicht meinen, baf 
- Desinegen Der gantze Det, davon ſich ein Kriegsmann genennet hat, demſelbigen als ein Lehn zuges 
| Manden habe, Da ungehlige Erempel alter und neuer Zeiten verhanden find, Daraus man ſichet, 
—4— daß nur etwa ein Hof, oder einige Huden, Morgen u. |. m. einem Miles oder Kriegs: Mann ın 
dem Orte, bavon er fi dingenamer hat, zukommen find, Das übrige ader anderer Peute geweſen 

iſt. Ubrigens bat fi der Zeit das Eicholdsdac) nicht finden laffen wollen. 
R d) Schen Lingen valler zc. Das wäre eine Mar und ame Ungen , oder ein und ein viertel Pfund 
Seller , welches, Indem ber Zeit Die Muͤnhe nod) von feinem Silber gemacht wurde, ein pemlıches 
| —— und auf Die sehen harte Thaler hinaus täme- Side oben dep ückund Num, III. die 

nmerfung (*). 
€) Des Zehendes ꝛc. Diefe Bırfauffung des Zehendens an das Elofter iſt ein beweiſend Erempel, dag 
Die Zehenden aud) Der Zeit in meltlicher Keure Hanben und Mugen und folde Eeue birschiiget 
| —— find, damıt zu handeln und zu wandeln, doch alles, winter Dir Aufſicht und mi Ers 
aubniß hober Laada. Hertſchafft, wie Dann au) No. IV. ın Diefen Urfhnden lit. ) zu feben, daß 
|. die Zerren zu Erpach, kraftı folden hoden Kands: Hertſchaff dtechis Zehinden ipren Kriegt ⸗ 
Männern zu einem Lehn oder Lohn gegeben, und zu deren weliern Verpandlung Erlaudni er⸗ 
theilet, desgleichen ſolcherleh deſtattiget und gültig gemacht baden. 

Es mar fonft nicht zugelaſſen, einige von Layen beſeſſene und genoffene Zehenden an Cloͤſtet 
oder Ordens beute, ohne Zula ſung des Bifhofes,gu verpandeln, indem marı tn denen Sedanden 
fund, Daß alle Zehe ade nur denen unterm Siſchof eigentlich) febenden Sınfıs und Pfarr:Kits 
&en , keinesivegs aber Denen Drdens-Leuten, d- i. denen Drönden und Nonnen, jutämen ; 3» 
X. de privil, Doc) hat es fi) hernach anders gegeben , und dei man es ab Eciten Der Eleriiep 
dor biffer gehalten, Die Zehenden an Die Elöfter kommen, als ın Derer Laden oder weltlichen 
Haͤnden au laffen, daß aljo erlaubet worden, Die von Lahen als ein Lehu, vor dem kateranenfifcen 
Concilio, genpifene Zehenden , an Elöiter zu derhandein Cc- 2. de Dec. ) welder geftalt Der obr 
—— pr unfree Urkunde, da es übrigens der Lands⸗ und Kepns:SHerr genchun gehabt 

tgeſchehen mögen. 
f) Stogbeimzc. Der Ort iſt noch unter dem Namen verhanden, liegt ein Viertilſtundgen von Mi⸗ 
helitadt gegen Ecdat zu, Und wird im drutien Thril deichricden werben. 

g) Mit unferm zc- DD gleich der Deodit, nach geifllier Ainmalfung , fi) vor Schenck Eberharten 
4 um Beiele genennat und digſer, nach Damaliger Chrerbistiatei,acipehen laffcn ; har er doch wie Det 
| Augenfhein jtiget, fein Ingeſiegel oden an gehangen und barımit feine vands-hercliche Hohtit 

| gewieſen, auch behauptet. 
b) Berrn Eberhards / Schendens zu Erpach ec. Weil dieſes Seren Eberhards Betraͤfftigung 
Des geiroffenen Zaufhes, zu feiner Feſt⸗ und Sicherfteilung nothig geweſen und etfodett worden 
iſtz fo erfcheinet dahet o, daß folder Zerr Eberbart ın Kiech und Welrlihen Handeln Ober⸗ 
Sectliche Maqt beſeſſen, ohne deren Erlaubiug nichts geſchehen dürffen, und bie dergleichen 
andeln Die endliche Gültigkeit gegeden hat : Und Da Krieger Zeer Mam verfdhiedenss am 
| Bulern und Perehtigungen im Eipachiſchen defelfen ; wıro er ohne Zweifel aud) cin Milcs » 

| Valall oder LebensttTann boch gedachten Schend Kberbards geweſen ſeyn etc. 


Num. XII. 1. 


\ ger Ludwig von Bots Gnaden Römifcher Rayferıc, Verjehen +. « + 
a) das wir dem Erwirdigen Berlach, Bifchoff zu YOorme, unferm lieben Fuͤr⸗ 
ften, umb a) den Dienſt, den er ons und dem Riche noch tun follgegebin haben vnd 
gebin auch mit Diefem Brieff b) zwoͤlf hundert Phunt #yeller, vnd fin dieſelbe c) hun⸗ 
dert vnd zwentzig Phunt Heller jerlicher Guͤlte vf d) vnfern vnd des Richs Auden die in 
‚der e) Stadt zu Laudenburg igund figen <= + Bir wollen auch abe wir hernach zu 
Nat werden, daz wir f) alle Zuden in vnſer Kammer wollen ziehen ſo ſolle vns ber vorges 
nant Biſchoff Diefelben Juden ledig fagen, und follen wir im fin gulte anderwo, fo fieim 
ſicher ſey, berichten. # » Dat. An. Dom. MCCCXXX. Schannat Tom. Il, Chronicz Wor- 
matienlis. Num. CXC, pag. 165. 


a) Den Dienft — - follze. Solder Dienft jſt nicht beniemt , dahero auch fo gewiß micht aefagıt 
erben fan, Morinuen er bejtchen foden ? und: wie er eiwa geleiiiet worden fey? Micht uns 
wahrſcheinlich Läifeı ich murbmaffen, daß Känfer yudıwig, mit foiher milden Begnadiaung, 
in der Derfon Biſchoff Gerlachs , aus Erbadifchem Hauſe, ſich deſſen damals in Fraͤnckiſch⸗ 

iſhen Segenoen, maͤchtige Andetwandie mehrers verbinden wein, nad) dem vorhin 
——— Was Diefes ungefehr be babe aͤſſet ſich ans bei 

b) undert Pfund wellerzc, Was Diefes ungefehr berra a mag, laͤſſet ſi 
mas dey Urkund Num III. und IV. erinneet worden ifl, abnehmen, .. 

©) Bundert und zwanzig Pfund sc. Fit eine Hiemlid) flarde Denſion, ſich auf sehen von hundert 

belauffende, Die aber wohl fo hoch gefeget geworden fon mag , weil man beforget, Daß Die Juden 
mi Etleaung des Haupt: Geide font nicht innen hakten möchten,bie map mit fo hohet Pens ruſtig 
madyen, ober, von ihnen haben Mollen, was fis andern abgenoutmen. te 
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4) Unfern und des Reichs Juden zc. Die Redens· Art: Daß die Juden des Käufers und des 
vieiches find ze. jeiget an, Daß gefammte im Romifdpn Reich gebultete Judenſchaift, was ben 
don ihnen herfommenden Einfal und Rugen anbelangt, durchgehends der Kaͤhſerl. und Reicht⸗ 
Sammer, als ein befonders Regale, oder Odriſt- herrliches Eigenibum zugeftanden bad, 
mormit ein jzeitiger Känfer ſchalten und walten können , mie er t⸗ für gut befunden bat, weiches 
aues wohl von denen urdltiften Zeiten hergefommen ift,da die vom Roͤmiſchen Ränfer, mu Erobers 
und Zerflörung Ferufaleins, übermundene und zu kaechtiſcher Umerwürfjigkut gebracie üs 
den, ionen aufgelegte Abgaben Känferl. Cammer einliefern, auch deren Vorſteher Dafür fleyen 
müffen. Arg. 1.17. C. Liber. I. Tie. IX, de Judzıs & Ceelicolis. 

€) Stadı zu Laudenburg ze. Scheint nichts anders, als das von uralten Zeiten ber Berühmte Lobo- 
dunum, hernach ın Deutfc Ladenburg genannt, geweſen au ſeyn, fo am Nedar liegt, ehemals 

röjtencheuls dem Biſthum Worms gegeben,hirnad) gantz Pfaltziſch geworden und dergleichen noch 
fl. Freherus hat von deffen Urfprung u. f. m. einen bejondsen Tractarı zu bateiniſch: De Origine 
Urbis Lopodunenfis genannt, geſchrieden. j 

£) Alle Fäden in unfer Kammer wollen zieben tt. Dahin haben fie , wie in benorfiehender Ans 
merckung gedacht worden ift, von uralten Zeiten aehöret und ihre Abgaben jahlen müflen , wie 
fie denn auch viele Jahrhunderte bernac Käpferl Cammer : Anechte des halber genennet 
morden find, Die, ald dergleichen „ nad) Buth:finden Derer Käufer, au andern, ſonderlich auf 
eine Zeitlang, üderlaffen werden können, wie in der Urkund cin Erempel zu finden , da Kaͤyſer 
Kudwig die Fadendurger Juden dem Bifchof Gerlach zu Rugen angemiefen und übergiden 
bat. Den meirerm Verſaũ Käyferl. Anfehens in au weiter gekommen , und die Erlaubniß, 
Yüden einzunehmen, nemlid) auch Ruten pon ihnen zu siehen und fie mit Auflagen zu belegen, 
denen Ehurfürflen, in goldner Bull Cap. IX. 8. 2; zugeflanden worden; daß «5 heute zu Tage 
noc) viel weiter gekommen fe, if mehr als zu bekannt, wie nütiich es aber falle ? ift eine andre 
Frage. Side Schwedern Introdudt. in Jus Publıcum Part. Spıc. Sect. IL. Cap. XIV. $ ı17- 
Die. 884. (q. Verfeiedenen Reichs: Städten find die in ihren Mauren wohnende Juͤden fo von 
Käpfern ehemahls verkauft worden, daß ſie ihnen hernachmals als cin Cigenthum, was orbent- 
lie von innen zu siehende Mugbarkeı anbelangt , geblieben ſind. 


Num. XII. 2: 


X parte Venerabilis Gerlaci a) Eledti & confirmati Eccleſiæ Wormätienfis nec nön 
E, honorabilium b) Præpoſiti c) Decanı & d) Capituli Eeclelix ejusdem noftrz Celi- 
tudini exftitit humilitec (upplicatum quatenus eıs Privilega - = dignaremur 
confirmare &c, Nos igitur grata & devota obfequia Nobis & »acro Romano Imperio per 
prædictum Gerlacum, pᷣtincipem noſtrum dilectum, nec non ptæpoſitum, Decanum & Ca- 
pitulum exhibita intuentes - = univerfa & fingulaprivilegia - - approbamus, ra- 
tihcamms confirmamus ac de novo cuncedimus &c. Datum in Frauckenfurt feria quarta 
poft Epiphaniam Anno Domini Millefimo Trecentefimo Tricelimo fecundo e) Regni noftri 
arıno decimo odtavo, f)Imperii vero Quarto, 


B Seiten des Ehrwuͤrdigen Gerlachs a) Erwehlten und beftdttigten zu Worms, 
und derer Ehrfamen des b) Probſts, c) Dechants und d) Capituls ſeiner Kir⸗ 
chen ift unfre Hoheit erſuchet worden ihre Privilegien zubeſtaͤtigen. Wier haben 

alfo in Betrachtung derer angenehmen und treuen ung und dem Reiche von vorbefagtem 
Gerlad, unferm geliebten Särften und feinem Capitul erwiefenen Dienfte alle und jede 
ihre Privilegia genehm gehabt, befräfftiget und beftättiget, haben fie hiermit genehm, bes 
Frafftigen fie und ertheilen felbige von neuen. Gefchehen in Franckfurt den ıv. Tag nach 
Erfcheinung Ehrifti, im Jaͤhr des Herrn, 23352: Unfers e) Reichs im 18. unfers f) Kaye 
ferthums im gten Jahte. 


Erwehlten und beflärtigten zc, nemlid : Biſchofen su Worms. Daß bie fonft von dem 
Käufer nad) Befinden denannıe Biſchoffe, Der Zeit von denen Eapitel: Hetten etwehlet wurden, 
if bekannt, ed mar ader dieſes nicht gnug, fie in chärige Biſchoffs Wütde und Berrichtung zu 
—* ; fondern es muſte darzu Die Pabftliche Coufirmation, Beſtättigung und Genchmbadung 
her erhalten werden; (davon anderweitig noch ein und anders folgen wird) wenn 

diefes ales zufammen geſchehen war , bieffen fie: Erwaͤhlte und Beftättigre zc. Hlet 
aber ben unferım Gerlach hat es mit dem Namen Beſtaͤttigten eine fonderbare und nach dlterer 
Beutfcher frehern Bewohndeit ſchmeckende, der Paditlıch > geruhmten Hoheit aber radıbeilige 
Bermanbnif, indem ec nicht von dem damahls in Franckteich zu Avignon figenden Pabſt Jo- 
hannes XXII ; fondern von dem Ar: Bifchorf zu Mayntz, nach geſchehener einhäliger Wahl, 
au einem Bischoff in Worms ( wie forgenbe Urkunde xXıll. 4. anzeiget ) beſtaͤttiget worden war, 
und dom) son Kanfer und R:ich fo gut ein beſtattigter Biſchof genenner , au eben fo wohl 
für dergleichen erfennet wurde „als wenn er vom Pabſt beitätriget worden wäte, ungeadret Daß 
ihm aumieder war, und die Wormfer Kirche mit einem andern, oder Diefen dielmgbr mit der 
canfer Kirchen umd ihrem Gute, providiren und perforgen wollen. Memlic man erinnerte 
ad Scien ded Käpfers und derer Stände, — chemahls bie Meiropolitanen ober it 
2 Bid 
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Biſchoffe alle in ihrem Sprengel ermeblte Bifchdffe, ohne deshalder nach Nom su laufen, con- 
firmiret ober beftättiget hätten ; ( Boehmer ad Deeretal. Lib, I. Tit, VI. $ 60. fgg. pag.3 1$ fgg ) 
und ſchloß gar richtig, daß es noch gefchehen Könnte, wie denn auch hernach Erg: Bifhoff Theo- 
doricus zu Mayntz AN dem Haufe Erdach verfucher , Die Sache auf angizogenen alten uf zu 
ſtellen, und die Beſtaͤttigung erwehlter Prelaren und Biſchoffe denen Erg-Bıfhöffen wiederum 
iuueignen, wie bey deſſen Erlduterung No. 68. an feinem Ort weiter vorkommen wird. 

b) Des Probfiszc. Aus denen Eldftern (ſihe in Urkunden Bey No. XII, Signo (*) ) iftdiefer Titul 
und X Ant auch zu denen Chor· und Dom: her Stifter tommen , in melden ber 
fo genannte Prapolitus oder Probſt ſonderlich für Das Zeitliche forget , welches ihm doch, wenn 
er nicht ein Canonicus oder Tapitul⸗ Herr zugleich wäre , keine Stimme im Kopitul gäbe, (Bch- 
mer.ad Decretal. Libr. III. Tit, V.$.38. 39. pag. 284. ſqq. Tit. XI, 6.6. pas 664. 665.) bier 
und dar wird ber Probft doch, ald Syaupt Des Capituls, als Eapituld, angefehen. Bachmer|.c, 
Tir.V.$.64-(q. pag. 308: fq. In etlichen Capituln har man diefe Würde abgeſdafft, weil die bare 
mit verſehene 93 ihres Anfehens adzufebe misdrauchen. Idem Boehmer ibid. $, 67. pag. 310. 

€) Dechants zc. Iſt ebenfans aus denen Elöflern in die Stiffter fommen; Da man dort immer über 
sehen Mönde einen zum Auffeher , nebſt dem Abt und Prior, folglip in sablreichen Eldftern 
mehe als einen Dechant befteler hat, ift hernach in denen Stifften ermem die Aufſicht über das 
Leben umd Den Wandel derer übrigen Chor⸗Herren befohlen, und Diefer Dechant genennet worden. 
Baehmer lc, |. 67. pag. 3 10. 

d) Capituls ꝛc. So werden die Ebor-gerren 'eines jeden Stiffts zufammen genennet , oder, 
wenn man fie al& ein Collegium, Zunfft u. f. wm. betrachtet, und rg den Namen, weil chemahls 
in ihten täglichen Berfammlungen ihnen ein Capitul oder Stud ihler Suiffts Regeln vorge: 

leſen worden iſt, darmit fie ſeldige ja in obdacht nehmen und halten möhıen. Eden daher iſt 
auch dee Ort ihrer Zufammentunfft Capitulum , Das Capitel, die Capitul⸗ Scube, geheiſſen 
morden. Wer im folder Berfammlung Sig und Stimme bat, fonderli) dey Der Wahl eines 
Biſchoffs, den betitelt man einen Eapitularen, oder Capitel Gern: Weil aud ehemals , dey 
Leſung derer Stiffis-Eapitel, denen Udertretern dererfeldigen , mander Verweiß gegeben worden 
iſt, und zumeilen, bey Zufammenkuntft derer Chor-Herren, jiemlich gezanen werden mag, fo iſt 
daher die Redens: Art entitanden: Einem das Capital lefen, einen ab: oder auscapireln, 
ſich mit einander capiteln , b-i. einen auspusen , ihm einen Wiſcher geden, ſich mit einander 
sanden. Beehmer 1.c. ad Libr. III. Tit. IV. $. 12, pag 224. Tir. I. $. 3 1. pag. 77. &c- 

e) Reichs2c. So lange ehemals ein Haupt des Roͤmiſchen Reich nit vom Pabil necrönet worden 
mar , hieß er nicht Käyfer ; fondern nur König, und feine Regierung Regnum, Reid) ; nun mac 
Ludwig der Baner Ao. 1314. um Haupt des Reichs erwehlt und alfo Ao. 13 32- achtzehen Jahr 
König übers Reich. 

f) Räyfertbums ze. d. i. Regierung nach dee vom Pahft zu Rom empfangenen Erdnung , die 
Ao. 1328. ju Ende des Januarii Dorgegangen, doch In Abweſenheit des Pabſts gefbeben iſt, und 
melden nad) feine Regierung Aa. 1332. ein Imperium, Zayſerl. Regimens, tin Zäyfertbum, 
war. Dermahln lehrt man ſich an ſolcherley Dinge und UmyiAnde nidt, der Etwehlie iſt Kanfer, 

0 bald er darzu erwehlet und von ein» ober andern geifilichen Ehurfücjlun geerönet werden, da 
either Carl des V. Zeiten Cder zu Bononien vom VPabſt geetbnet worden iſt) feiner mehr bes 
tannılic die Erone zu Rom deym Pabit gefuchet,no® weniger empfangen hat; obaleich in die Ca- 
pitulationes gefegt worden, Daß ber Ettdehlte Die Romiſche Erone zu empfangen fuchen fobıc ıc. 
und möchte hierbeh wohl manchem die Begierde ſteigen zu fragen s Ob und mie doch Proteiti- 
tende dergleichen degehret baden? Bon allcın in litt. e) und f) beugebtachten iſt 
mehrere Nachricht im Virriario a Pfefingero Illuftrato Libro, Ti. VII. & 5. pag- 905. gg. 
Schwedero Introduct. in Jus publicum Part, Spec. Sect. I. $. 29. pag.224: fg, Eltuts 
Reichd + Hifterie Cap XXVI. $.19- Pag. 508, fg. enthalten 


Num. XIII 3. 


er Ludwig von Gottes Gnaden ꝛc. Thun und allen den Die dieſen Briefe 
fehent oder hören fefen, Daß wier durch Anfichte, Yottorfft vnd fruchtberige kun⸗ 
deliche Nutze, des Landes vnd der Lüte gemeinlichen, mit gutem Math vnſer lie⸗ 
ben Fürften Baldwines Ertzbiſchoffen zu Trier, Püeger der Stifftegu Meng vnd zu 
Spire für fih vnd die finen der vorgenanten GStifften, Pfaffen und Langen, Mörchennd 
Nonnen, vnd mit Namen für Berlachen, Bifchoffen zu Wormiſſe, für fein Stifft vnd 
Pfaffheit, die er verendwurten wie, Audolffes und Ruprechtes vnſers Bruders feligen 
Süne, Pfallenagreven bime Ryne ond Herkogen in Beyern und der Wiſen Lute der Rä⸗ 
the und der Bürger gemeinliche der Staͤtte zu Mentʒe, Straßburg, Wormiſſe , Spire 
und Oppenheim vfgeleßet, gemacht und gebetenhan einen rechten Landfrieden, von ober 
halb Straßburg eine halbe Mihl dierichte hinab biß gen Bingen of dem None vnd jedrot 
ders ſyte des Rynes vf dem Lande dri Milen ec. von Gottes Geburte drigenhundert Jaht 
darnach in dem zwey und drißigſten Jahr an der nechſten Mitwochen vor ſant Jacobs des 
heiligen Apofteln, Tollneri Codex Diplomaricus Palatinus CXLIX. pag, 100. 


Num. 
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1) " Num. XII 4» 

AT Alduinus Trevitenfis opponit Salmanno An, 1329. xv, Kal, Julii per Papam Johannem 
ade B xxıı. provifo Wormatienfi 

Quod Decanus & capitulam Wormatienfis Ecclefiz , ignari a) provilionis de 
Ar il dito Epifcopatu, quondam Dominum Gerlacum pincernam, Przpofitum b) Ecclefiz S. Tri- 
* nitatis Spitenſis in Epifcopum Wormar. concorditer elegerunt & a Moguntino confirmatusel, 
cd.0c Quod idem quondam Gerlacus per tres annos cum dimidio vel circa, dum vixit, uni 
ib U verfa caſtra, munitiones &c, dicti Epifcopatus ſolus tenuit. 

s;)M Quod e) Johannes de Boppardua & Conradus Pincerna, frater quondam Gerlaci Epi- 
—* Nopi, electi, milites, juffu & mandaro Ladovici Imperatoris & D. Henricl Archiepiſtopi Mo- 
win guntini tenuerunt Caltrum Steines, 

au Quod Au. 1343. menfe Martie dictus Salmannus nomine ſuo & Eccleſiæ Wormat. ex 
a klin parte una & Conradas pincerna de Erpach & Engelbardus Prapofirus S. Trinitatis Spire, fratres 
ie N yuondam Gerlaci Electi Wormat. nomine fuo & omnium amicorum & fautorum fuorum in 
uank Reverend. Patrem Henricxm Archiepifopum Moguntinum, Wolframmum de Nellenburg Ma- 

giftrum & Preceptorem Ordinis Fratrum Teutonicorum in Regno Alemanniz, ac quon- 

ud, dam Johannem Decanum Ecclefie Moguntinz, tanquam in arbitratores, (ponte & libere 
erg compromilerunt. 

ar Quod predicti arbitratores dictum compromiffun in fe voluntarie fufceperunt, jusd ' 
ve, cht Ao. 1343. [abbato ante Dominicam qua cantatur Reminıfcere ſuum arbitrium OCHCH. 
PT, & füper omnibus controverfüis easdam partes concordaverunt &c. Schannat l. c, CX 
and pag. 166. ſq. 

den 

—J Alduinus Ertzbiſchoff zu Trier bike De dem von PabR Johannes X. fo genannte 
ar sit Vorſorgs ⸗ € An. 1329. da‘ eig iſchoff —— vor, 

— Wie daß Dechant und Capitul Wormſer —— von der Pabſtlichen 
war 2 Vorforge und Verſorgimg was zuwieſſen Herrn Schenck Au proben de det 
* irchen zur Heil. Dreyeinigkeit in Speyer, zu einem Wormſer Bifchoff einm 

2 let — — auch von dem Mayntzer Erobifcboft confrm ber befläerige 

ent bewo 

ee — in —* vierte —5 aß o fang er mn 0 nina ton gele⸗ 
—A— 

parte —2 —— a Ce weyland Biſchoff 
— Gerlachs anne vortreftliche Ritter, auf Geheiß und Verordnung Kapfer Lud⸗ 


.. ig —— Ergbifchoff "Beine su Mapng das d) Schloß Stein in Verwahrung ges 
ae ab 


per! An. 1343. im Martio Der Salmannus in ee uni sche 
BAT —— eins ar Conrad Schend? zu — und E obſt zur heilige 
ja eit in Speyer, beyde Brüder Biſchof Gelade, ’ * Theils in i 
AREA = 13 reunde Namen ——— **8* ju Ma —— —— 
lenburg, deutfch Meiftern, und Johamnein den Dechant in Mayntz e) zu Schieds; 
ten erroehlet und beliebet hatten. 
e Daß diefe An.1343. Sonnabends vor Reminifcere, Die Partheyen, mittelſt eines Aus⸗ 
zn fpruches fo verglichen hatten, daß es Darbey fein Verbleibens haben folle: zc. 
— a) Provifio, ‚ Berforgung , ein Dandgriff Pabſtichen Hofes, jemanden, Der nicht 
ze möhnlicher Wi —— —— 
Due und . mehr au geben, fi) alfo Anhänger oder € madıen bon 
"mieht nen zu Kr — die fi —— unter ** wu.f.m 
— ditlmahi bitter er Borforge und Verſorgung, ald einer derderb⸗ 
ne... lien und Gasen, gem Ind moden , wie ſih audy das Sodftifft Worms am 
mai? als ihm Pabſt Johannes XXII. witder Den ordentlich erwehlten Gerlach 
warte Salmann , ie Bee ‚ aufbringen wollen. Bochmer ad Decreial, 
„it —— um * pag. 273.19. vereri & noya Ecclefie difeiplina Part. Il, 
—* b) Der Ri ; i Einigkeit zu Speyer xt, Munfte let Cofı iz 
u HR Tr 
wi Roͤmer in 
P Dr 77 


58 Urkunden zum zweyten Satz. 
Johannes von Boppart ze. Alt adeliches Gefchlecht , das feinen Ramen Zweifel bon de 

” am Rhein gelegenen Seit Ort Boppart , der ehemals eine Rei —* um i * 
halder ngen, teil es dafelhft Güter befeffen haben mag, ſonderlich das alunda in alten Seiten 
geitandene H Rönigs:SHauf genannt. Merıan in Topographia » Trevirenfis, 
Colonienfis Archiepifcopatus Pag. 41, b, fg. Das Geſchlecht bat ſonſt den Namen Beyer von 
Boppart ‚und ift Borftelung in Humdrachiſchen Tabellen No. 102. zu finden, 
auch alda ich, daß es genen Ende bed ı sten Jahrhunderts ausgeftorben iR: YUngezogener 
Johann war ein Better dDeh Diereiche non Boppart, Det Anno 1349. Biſchoff zu Worms ge 


worden ift. 
4) Schloß Stein ze. Ein damals Dr , dem Stifft Worms sngewandt, bey Ladenburg am 
— —— 
zeit ——— werden hernach an Pfalg kommen ift, wie Tollner anführet Hifterim 
atınz ap. - pag- 83- g- 


— 


u Schieds⸗ Leuten erwehlerzc. Weil ed der zwiſchen Berlachen und Salmann vor 
itpefener Ztoifligfeit aderhand Sydadel gmifchen (e$t genannte und denen Br des 
— *— und iR —c2—— 


ermieldeten gegeben mag , 

Untoften u.f. w. beachret,, auch, mad fie von Wormſiſchen Orten innen uicht chen 
ber abtreten wollen, dargegen Salmaz bie Etſetzung des ihm und beim ugsfügien Scha⸗ 
dens begehtet haben wird ir. 


1 Num. XIV. rn 
| OsGerlacus a) Dominus de Bruberg & Ebirhardus Filius nofter ex una, -b) Corradas, Ger- 
Il lacus, Engilbardus & Ebirhardus , fratres, Pincerne de Erpach ex parte altera ad un» 
| verforum tam prelentium quam fururorum noticiam cupimus pervenire, quod fupet 
€) difcordiis, guerris ſeu controverlüs inter nos hinc & inde h ue fuper caftcis, homis 
nibus, jurisdictionibas, dampnis, debitis ac aliis quibuscungque caufis fubortis, interceflit com- 
pofitio amicabilis in hunc modumꝰ:: quod nos füper tiptis controverharam ärticulis 
pet amiciciam fopiendis in ftrenuos milites d) Arreifium, sehe de Bruberg. Theo» 
doricum Randeckere, Hermannum dium Dubhorne, e) Synandum de Bruberg & 
f) H de Schellinbach compromifimus tanquam in arbiteos, arbitratores ſeu 
amicabiles compofitores, quirfuper premiflis inter nos funam & compolidonem fecun- 
dum ſuæ diferecionis induftriam ordinabunt, quam utrobique invielabiliter nos promit- 
timus fervaturos. 





Nos igitur Arroifius Dominus de Bruberg, Theodoricut Randeckere, Hermanns Daabborne, 

| » de Bruberg Milices, & Hugo de Schelinbach atbitti predicti inter predictas partes 

| arbitranda dieimus, pronunciamus quod Conradus Pincerna predidtus Dominum Gerlacum de 

Bruberg reponete debet in poflellionem medie partis caftri Erpach & in bona que predidtus 

i Gerlacus, g) apud quondamGerhardum Pincernam de Erpach in hominibus, terris, aquis, pratis, 

neimoribus, palcuis, jurisdidionibus, feu diſtrictibus nofeitur comparaffe exceptis h) nobili- 

bus, hominibus, fidelibas, i) jure patronatusecclefarum Wernhero advocato, k) Henticopilca* 

tote & Wernhero venatore in quibus fibi memoratus Dominus Gerlacus de Bruberg nich 

juris quoquo modo vendicabit. Dicimus infupet quod predicta bona pretendunta mon- 

te Morsberg usque ad locum ubi aqua Mofa profilit & deinde.in das Marbach ex oppoliso 

| a Morsberg per Montem qui dicitur Ecke usque in die Wilbach. Przterea dicimns quod 

nullus inter ptedictas partes Caftrenfes vel fideles partis alcerius ad fe in Caftrenfes velide-- 
les debet recipere quoquo modo, nifi de expreſſiſſima partis alterıus voluntate. 

Ceterum dicimus arbitrando , quod Dominus Gerlacus de Bruberg quartam partem. 
Caftri Schonenberg a predidis fratribas vel heredibus habere debet in pignore pro quin- 
gentis libris Hallenfum & mediam partem bonorum cum hominibus & proventibus quibus- 
eunque ad idem Caftram pertinentibus, donec iidem Conradus Pincerna, fratres vel here- 
des fui cum fua prefcripta [umma pecunie libimetipfis & nulli alıi absque vara duxerint 
redimenda, 

Idem dieimus quod dicte partes fcilicet Dominus Gerlacus de Bruberg, Ebirbardus Fi- 
lins ſuus, & Conradus Pincerna & fwi frarres bona, quæ quondam Gerhardus Pincerna habuit 
in Parochia Richelsheim, communiter pofidebunt, terea arbitrando pronunciamus, 
güod sera arg parcium bona hujusmodi communia vendere voluerit alteri earun- 
dem parcium bona eadem duobus menfibus primitus tenebitur exhibere. Sivero —* 
bona exlibita fuerunt, venditori infra duos menfes füper emcione tali finem non dederit, 
ex co quod pars vendens nimis ptecioſe exhibet, pars vero emens nimis remille voluerit 
comparare, ex tunc ftrenui milites Rude de. Amorbach, Hermannus Dubhorne, & Hugo de 
Schellinbach füper eo ſpecialitet electi, ipfos ſuper emcione hujusmodi fecundum eorum 

prori- 
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“providenciam concordabunt. Quod ſi duo fuperjemcione hujusmodi ſtatuenda concörda- 

unt, vendens & emens iplis aflentient, & vercius temebitur eos fequi. Sed fi pats cui bo - 

na exhibita funt, ea emere noluerit ulle modo, — alia ipſa vendere poterit alteri, cui 
voluerit, nec in eisdem debet a parte altera impediri. 

Ceretum dicimus quod Contadus Pincerna predictos fratres ſuos tales habere debet, 
ur hujusmodi compoficionem ratam & gratam teneant ac eam inviolabiliter ebfervent, Di- 
cimus infuperquod quzcumgue parcium predidarum compoficionem in parte aliqua, quod 
abfır, forfitan violaret, fra&tor fidei & perjurus debet publice reputari & jus, quod habet in 
bonis predidtis, nofcitur perdidifle, & idem jus in prefatis bonis pars altera fibi tenebitur 
vindicare, & in majorem penam transgreflionis compoficionis predide, is qui ipfam com- 
‚policionem transgreflus fuerit, Reverendum Dominum Archiepifcopum Moguntinum, Do- 
minum Arroifum de Bruberg ob inde ſuos adverfarios pacietur, 

Dicimus ınfuper quod compoficio prefata inter Caſttenſes predidtarum parcium ſe 
debet extendere in hunc modum : Si ana dictarum parcium in Caftrenfes vel fideles par- 
tis alterius habuerit queftionem, pars altega de fuo parti conquerenti procurabit 
Heri jufticie complementum fecundum decifionem di&i Rude, Hermanni Dubhorne, & 
Hugonis ad hoc eriam fpecialiter eletorum. Si vero Caftrenfs talis in (atisfaciendo fe- 
cundum dictorum militam diciionem negligens fuerit vel rebellis nullam habebit defenfio- 
nem a fuo Domino, confilium & juvamen, 

Vt autem prefcripta compoficio rata & firma permanear figilla reverendi Domini mei, 
Domini Gerhardi, Archiepifcopi Moguntini Nobilıs Viri Domini Arroifis de Bruberg mei Con- 
radi Pinserne avunculi & Theodorici Randeckere militis ad preces meas funt appenfa, Si- 
gillum eciam proprium pro me & meis fratribus prefenti fcripto ob majorem certitudi 
eſt appenfum. Dat, Afchaffenburg An. Domini MCCC. Tertio Tdus januarii, 


Jer Gerlach a) Herr zu Breuberg und Ebirhard unſer Sohn einer Seits; 

SS b) Conrad, Gerlach, —— und Ebirhard Gebrüder Schencken zu 

DMSEcpach ander Seits thun hiermit itzt und kuͤnſtig hin lebenden zu wiſſen, Da wo · 
gen derer unter ung entſtandenen c) Zwiſtigkeiten, n, Zändereyen, Schlöfler, Leute, 
Berechrfame, Schäden, Schulden und andre Händel nd, ein freundlicher Der 
getroffen worden ift, nachftehender maffen: Daß wier zu freundlicher Dinfegung aller Sp 
ne und Zwiſtigkeiten comptomittirt haben auf Die geftrenge Ritter und Kriege-Männer R 
Arrois Herrn zu Brenberg, Dierher Kanbedir, Herrmann genant Dubborn, e; 
Synanden von Breuberg und F) Augen von Schellinbach, die Dermöge und 
Kraft ihnen von uns gethanen Derlprechens eine Söhne und Vertrag ftifften follen nach 
ihrem beten Wiſſen und Geriffen mie wier ihrem Auffpruch ehnfehlbar und unverbrüch« 
lich zu geleben bepderfeitd zugefaget haben. 

Demnach ertheilen wier Arrois Herr 30 Breuberg, Dierher Randecker, Heer⸗ 
mann Dubborne, Synand von ‚ Rittere, und Haug von Schellinbach 
denen ‘Partheyen den Schieds⸗ Auſſpruch: Daß vorgenanter Schend Conrad Herrn ers 
lachen zu Breuberg wieder in Belis des halben Schloſſes Erpady und in aller derjenigen 
Guter ſtellen fol, die vorgedachter Gerlach g) von nd Schenck an Leuten, 
Länderenen, IBaflern, Wieſen, Wäldern, Weyden,Serichtbarkeiten und Besircken gekaufft 

t, ausgenommen h) die Edelknedyte, Manne i) und Kirch⸗Saͤtze, den Vogt IBerner) 
) den Sifcher Heinrich und den Jaͤger Berner, daran mehrgedachter Gerlach ſich kei⸗ 
ned Rechts anmaſſen fol. 

Weiter erflären mier daß obgemeldete Güter fi) vom Morsberge big an den Ure 

der Mofa, und denn weiter in das Marbach dem Morsberg entgegen den Berg 
a ehe Open kahl Da fin Aheildeb andern Burgeader 2ihesoN 

unfer in ein urg · oder Lehn⸗Man⸗ 

ne irgends —— eff annehmen foll, es gefchehe Dann mit des andern Theils gantz 


Fe ar dag Gerlach Breuberg den vierdten Theil des 
tier Breu vierdten 
Schloſſes Schonenberg von obgedachten en I ihren Eiben haben und behalten 
folle, als ein Pfand für dargeliehene fünfhundert Pfund Heller, desgleichen Die Halbſcheid 
derer zu ſolchein ENS gehörigen Leute, Guͤter und aller Nutzungen als lange big Schenck 
Conrad, defien Brüder oder —— Erben; mit ihrem Gelde ſich ſelbſt und keinem ans 
dern ohngefehrde das Verſetzte einloͤſen. p 
J a 





60 Urkunden zum zweyten Satz. 


Über erkennen wier Daß obgemeldete Partheyen Herr © 
fein Sohn Kbirhardb, Schenck Conrad und feine Brüder biefe ———— 
Serharden zugehörige Guͤter in Gemeinſchafft innen haben ſollen, mit dem weitern Ans 
bange daß, ——— Theil Ey von folchen im An habenden Gütern verfaufen 

te, dieſes dern 2. Monat vorhero anbitten folle: Wenn 
* na —2 der ein nicht x gefhlofen —— koͤnnte, und etwa bet eine zu viel ha⸗ 
ben, oder Der andre zu wenig geben wollte, ſo der darzu erforne geftrenge Ritter und 

Krieger Rüde von Heermann Dubhorn, Hug von Schellinbach des Kauffs 
—— vorſichtiglich —*8* : Mas derſelbigen disfalls vor. recht und Auen. * 

——— und Kaͤuffer n, und der dritte zuzuſtimmen ſch 

Sl ah 4 * welchem die Güter angeboten worden find, fie nicht kauffen, mg ee .- 

—— tern er wiel zu kauffe geben, und ſoll daran von dem andern durchaus nicht geh 
rt 
Sieht dem fagen und f tier, daß Im Eun feine Brüder anhalten folk 

Diefen Wergieich genehm zu haben, und feft zu halten. Roc mehr: Daß ter Da, weldes 

Doch ferne von einem jeden fen! in — * —* "bräche, offentlich für einen mepneis 
Bried» Brecher gehalten, und alles Recht an obgedachten Bütern gänglich verlohten 
haben, der andre heil fich feibige zugueignen befugt ſeyn, der Brüchige über dieſes den 

Ereniktofi a iu Mayntz und · Herrn Arrois zu Breuberg, als feinen Feind erfahren ſolle. 

agen und fprechen wier, es folle abgerebeter Vertrag auch von jeden Theils 

— I — werden alſo und Dergefiallt, —— ein In hei 
der Des andern —— Manne Hagen hat, dieſer jenem klagenden Recht ſchaffen und * 

derſahren laſſen ſolle, wie es Rüde von Amorbach, — Er mad Hug von Schel⸗ 

linbach gut ——————— man auch hieszu erkohren und beliebet hat. Wiel ſich 
ein Mann nach derer Auſſpruch —ã bequemen, ſoll er für einen Rebellen gehalten werden 


un an Ken ae le ee een fi —X des Ce 
eibe, fo find die 

würdigen meines "Dem, © —— Ertzbiſchoffens zu Mapnky des edlen Manns, Herrn 

Arrois u Breuberg, als Bruders meiner, ck Eonrads, Muter, und Diether Hans 

— Ritters, auf —* —* an dieſen Brief gehangen worden, desgleichen mein ei⸗ 

es fuͤr mich und für meine Brüder. Geben zu Aſchaffenburg Anno 1303. den 17. 


wi ii, 


a) Berr za Brfuberg rc. Bon foldien-altherh und, mächtigen Herren wird im dritten Theih, 

bey —— des Orts Breuberg rẽ vorko — 
bt) Cont - Bebrädere Schenden zu 2c- Da fit Bebrhder heiſſen, muͤ ſſen fie eines Batern, 
—— "des mit No. 6. Bemerdten Schenck Sonrads und Magdalenen von Breuderg, Söhne ats 
Det mama ja der eine Bruder, Gran im Schluſſe Mefer Urfund,Arrois, Herrn udrens 
nerRutter Bruder neunet, dadon in Erläuterung Diefer Perfonen ſchon gedacht wotdin iſt 
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————— N iſt ein mod) derhandener Ort im Amt Feevenftein, 

” *8— ——— ein mehrers ee Fuer muß Se Rae abe aa var dam 
Sp gehabt haben, we ed ieben hat. 

— Von weiland Schend er u muß alfe:m0cı vor dem 13 in SJahe ohne Erben 
geſtorben 3 ten Girtrnen Da mie m arm man auch nicht 
fagen fan, wegen Bob un vis naße cz mil Dec biez Brüdern, —————— 
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7) Mirthe Säge ze. Die vergab man fic auch hicht gerne, theils weil man ſich mit derin Be⸗ 


fegung ein - und andern fo genannten Geiſtlichen jum verbundenen ‚Freunde madyen, iheils weil 
man dabero manderlev Nutzen haben konnte. | , 

k) Sifcher Heinrich und den Fäger Werner ıc. Dabero erſcheinet, wie damals ſchon die Jäger, und 
mas jur Jaͤgerch aehöret, deu denen Herren viel gegolten haben, daß mar fie nicht, als wie andre 
Leute, mit Denen Gütern verfauffen und als eigene Leute hingeben wolle. Aur ſolchen Schlag 
finder ſich auch heym Johannıs ( Spicilegii I. pas 294-295. ) eine Urkund don Ao. 1270, uͤber 

— den Virkauff Flersbeim an das Hom⸗Tapitul in Mayntz, auwo die Bert Sottfried 
der Aeltere und Gottfried der Jüngere von Eppſtein, mebil benen Kriegs: Kncchten und ih⸗ 
sen Rindern , fi den Jäger Diedrich aus: und vorbehalten , od fie aleich deſſen Weid und 
Kinder mit in den Kauff gegeben baden , Daß es heiffer: Klis qui fünt mulites vel pueri militum 
& Theodorico Venarore exceptis, Elifabet uxore ipfius Venaioris & pweris ipforum apud Hot 
( Emptores videlicet) remanentibus &c. 


Num. XIV. 2. 


Os Ludowicus Dei gracia Comes Palatinus Rheni, Dux Bavarie, promittimus ſicut etiam 
N in Fradtatibus cum Venerabili Domino Perro Archiepifcope Moguntino per nos habitis, 
hoc promufimus, quod fi, divina providencıa dıfgonente, a) in Romanum Regem 
electi fuerimus, Nobili viro Ebirharde de Braberg ptocurabimus b) reftitucionem caftri 
Erpach c) quod perdidit in fervitio eccleſie moguntine & jufticiam ſibi faciemus & pros 
curabimus d) opido Mofebach & jure fuo, quod habere debet e) in moneta in 
Hallis fecundum continenciam lueratum fuarum ; quas habet ſuper eo, &c has literas ſibi 
fine diſticultate innovabimus fuper figillo Majeltatis. In cujus rei teftimonium prefentes 
kteras fibi tradimus ſigilli noltei munimine robotatas: Datum Lorche anno Domini MOCC 
decimo quarto XVII. Kal, Odtobr, 


fer Ludwig von Gotts Gnaden Pfaltʒ⸗Graf bey Rhein, Herkög in Bay ⸗ 
—88 verſprechen, wie wier auch in denen mit dem Ehrwuͤrdigen Herrn Peter, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz labgeſchloſſenen Tractaten ſchon verfprochen haben, Daß wier / 

n durch Gottl. Verfehung a) ung Die Wahl zu eineni Romiſchen König träfe, dem 
deln Manne Eberhard von Breuberg b) Die Wiedergabe des Schloffes Erpa, fo er ©) 
im Dienft der Mayriger Kirchen verlohren hat, beförgen auch ihm fonft, zu feinem d) Recht 


. in Moßbacd und mas er e) an der Münge zu Hall * foll, / vermoge Inhalts ſeiner 


Briefe, behuͤlfflich ſeyn und alsdann ſolch unſer Verſprechen, unter unferm Majeſtaͤts⸗ 
Sjnfiegel, erneuren wollen. Zu deſſen Gezeugnis geben wit dieſen mit unſerm Infiegel 
deſtattigten Bref. Geben Lorche im Jahr des Hertn 1314 den 16. September. 


Die Erneurung unterm Majeſtaͤt Inſiegel iſt erfolget und geſchehen obſtehendes 
Jahrt den 23. — als einem Advocato Cælareo provinciali; Advocato noſtto proviri« 
erali pag. 402. ſq. — 


a) Uns die wahl zu einem Roͤmiſchen König traͤfe ic. Die wat barzumahl im Werde, und ge 
ſchahe etwa <. Wochen nad) dato dieſes Briefes, nemlich ben 20. Octobr. 13 14. fiel auch, 
denen mehriften Stimmen, für ibn aus, barıu denn wohl Eberhard von Breuberg » 

oder, zu deren Behauptung und zu der Erhaltung des Ludwigs Reiche, feine Site vers 
ochen haben mag, gegen das, mas ihm Hettzog Ludwig in biefer Urkund zugefäget. Dicke 
Mberbards von Breuberg zc. Unfehen und Vermbgenheit konnte auch, fonderlidy 
nad dermabliger Zeiten @clegunbei, Denen Reih4+ Hndein und einem Ränfer nicht geringen 
elek difet Sagen » und da Die ⏑— 
er vr D ’ 

“ barein —3* mas ſagen wol. Bernbards Alterdlumer det Welletau Libr. II. 

cap. V. pag.269. q. 

. b) Die wiedergabe des Schloffes Erpach ec. So muß Eberhard von Breuberg ze. 

EEE 
ö . en rinnen ent in, wie er 
datu ıheris buch Kauff und theils noch zu andern Erbachſchen Gůtetn buch Darliehn Kon 


men jeg. 
©) Im DR der Mlaynger Kirchen verlohten sc. Diefer muß er in einer Fehde behgeſtanden 
‚ und deshalder im das aetommen ſeu, was er an Erbach gehabt bat. 

d) Recht in Moſbach etc. Moßbach iſt ein Ort in der Pfalg und fol ebebem eine Reichs: Stadt 
Kiherne Plate Cop 1.91.3681.) nad Der San Der Dalg Epenifum und Mag 
ap. U. pag. 36. 8.19.) ı a ı und‘ 

Graf Ou igt Ruperis Sohne, nebſt andern Orten , zugetbeilet worden ‚ Der ſich 
gefchrieben hat, und iſt, nad) Abflerben feiner Linie, wieder 
an das c hur Hauf Pfalg gfalın. Eberbard von Breuberg Wird ; alıım Bermmihen nach 
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eine barauf verficherte Schuld zu fodern gehabt haben, als wie das dahin umb ind Must Mopbadh 
gehörige Sberbach Schend verpfändet worden üft. 

€) An der länge za Sallzc. Wird wohl Schwaͤbiſch Hal gemeinet feyn , allwo man, wie anders 
weit fon Meidung geſchehen iſt, berfelbigen Zeit gar ſtarck die Haͤller gemünser hat, mit Er, 
laudnif, oder, Machfeben derer Känfer, Dap aljo Eberhard von Breuberg, auf die Nutzbarkei⸗ 
ten Diefer tze, eine Käpferl. Anweifung , oder, jonit cin Pfand: Redı erhalten haben wird. 
aley cute, Do iu grobe © Gabe Dh gemeinen Men, alufcopehg un fa unbande 

e, bo au großem meinen ® ‚ ß 

fam, Schweder A in Jus Publica Part. Spec. Set. I. Cap. XXIII, $. z. pag. 537.4 


Num. XIV. ;. 

Os Ludovicus Dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus ad univerferum noti- 
N ciam volumus pervenire quod Nobili Viro Ebirhardo de Bruberg, fideli noftco dile- 
&o & fuis heredibus medietatem Caftri Erpach cum omnibus bonis & pertinenciis 
ipfius, quod a nobis racıone Comitatus Palatini defcendit, tytulo feodali contulimus ac eos- 
* rite infeodavimus de predictis. Inſuper eidem Ebirhardo ob grata obſequia, que no- 
bis & imperio'multipliciter exhibuit & exhibebit in antea, conſentimus quod Nobili fe- 
mine, Mechuldi, uxori ſue legitime, ac Elizaber & Luckardi, fliabus füis, ac veris heredi- 
bus earandem in dietis medietate Caftri & bonis ſpectantibus ad ipfum tria milia librarum 
Hallenfium pro dotalitio libere poterit aflignare. Cui dotacioni Nobilis Vir, Conradus 
Pincerna de Erpach, coheres predidti Ebirhardi, in dicto Caftro, confenfum adhibuit coramı 
nebis benivolum & expreflum. In cujus rei teflimonium prefentes literas conferibi & noftre 
Majeltatis figillo jußimus communiri. Datum in Franckenfurt II. Nonas Decembris anno 

Domini M. trecenteſimo vigefimo, regni vero noftri anno feptimo. 


Her Ludwig von Gottes Gnaden Römifcher Koͤnig allzeit Meerer des 
Reichs thun Fund jedermänniglichdaß wier dem Edeln Manne a) Eberhar⸗ 
den von Breuberg unferm lieben getreuen und allen feinen Erben geliehen has 
ben, tie Lehns⸗Recht ift, die Helffte des Schloffes Erbach mit alten Gütern und Zus 
gehör, ald welches von ung in Anfehung der Chur: Pfalg zu Lehn rühret , darmit wier fie 
auch wircklich inveftiret. Über Diefes haben wier gedachten Eberhard, wegen feier und 
und dem Reich von ihm erzeigten und forthin ju erjeigenden angenehmen Dienfte, die 
Gnade gethan und erlaubet daß er der Edeln Frau Mechtildt, feiner rechtmäßigen Ger 
mahlin, auch der Eliſabeth und Luckart feinen Tochtern und ihren rechten Erben auf 
das halbe Schloß Erbach und Zugehör b) drey raufend Pfund Zeller zum Wittum 
und Ehgeld verfchreiben möge, worzu der Edle Mam Conrad Schind zu Erbach, 
ein Gan⸗ Erbe des Eberhards in gedachtem Schloffe Erbach, feine ausdrückliche 
— vor uns gegeben hat. Zu deſſen Zeugniß haben wier dieſen Brief zu ſchrei⸗ 
ben und unſer Majeſtaͤtt Inſiegel daran zu hencken befohlen. Geſchehen Franckfurt den 4. 
December. im Fahr des Herrn ı 320. unfers Reichs aber im ſiebenden. 
a) Eberhard von Bre zc. ſiche im dritten Theil den Titul: Breuberg. 
b) Drey raufend Pfund ıc. fiche oben bey Utkund Num. ILL, Sıgaum (*). 


Num. XIV. 4. 

Ir Heinrich von Bots Gnade Ape zu Fulde bekennen offenlich an dieſem 
Drieve, als mir gererh und geteidinget han zu Omftat eine rechte Suene zuſchen 

den a) Erbern Herren vnſern Oheim Eberharte von Bruberg, Conrad Schencken 
von Erpach, Vlriche und Godfride von Byckenbach ond allen iren Helfern vf ein 
Siten, vnd zuſchen onfern Oheim Schenchen Eberharte dem Eltern von 2. 
vnd allen fien Helfern vf die andern Site, Die fie uns in vnſer Hant mit truwen an Eydes 
ſtat gelobt han vefte gehaltene om alle arge liſt vm alle Bruche und Kriege Die zwoiſchen in 
gerveft fin big vff Diefen Tag, vnd han mir die Suene gereth und empfangen alfo beſcheh⸗ 
denlich daß vnſer Oheim Schenck Eberbart der vorgenante luterlich vor vns verjigen hat 
dor fih und alle fin Erben vf Erpach Burg vnd Stat, und vf alle die Gut gefucht end unge 
fucht die ein Herzog Rudolfe von Beuern * faßte vnd mit namen uf die zwee Dorf 
Rorbach und den cenhenden der darzu gehört eim fireeil zu Moßauwe vnd vf dem 
cenbenden zu —— die Schencken Gebharts waren, wir han auch me gereih 
son Eente halbe zu Rycholßheim, um den Hof zu votonhone vnd Die Luite die darin gehörn 
von ober ofterna om dag Dorf Erle, om Das Dorf zu Erpach und vm ben —* 
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bes Dorfs gu Erpach darinne Eberhart von Bruberg, Conrat Schenefe von Erbach 
und Schende Sberhart der Eltere bie vorgenanten Herren Krieg und Zmeninge hate 
ten, daß fie dag fin negangen einmutiglich vor vns vf Die Erbern Herren Vlrich vnd 
Bodfride von Bye ‚ tie fie die richten vn Die vergenanten Eur darumme fie ſich 
gweieten , daß fie Daß ſtede und veſte allewege fullen halden, wir han auch me geretb zwiſchen 
Denen vorgenante Herren werez daj in vurbag ein Vfluff oder Bruch zwifchen ine geſchee, dag 
Got verbiede, es were um Luide oder om Gut, daj fie Darzu nicht tun en follen vnd hant Darober 
geforn mit einander Drie gemeine man Vlrichen von ByEenbach , den vorgenant, Ars 
nold Sweizic von Lindenfelß vnd Starckeraden von Bruberg, bie Rittere, die han 
gelobt fie ricptene binnen emm Mande an alle Geverde, gienge auch einer aben Der drien ges 
meine Man, fo follent die vorgenanten Herren ein andern an fin ftell Eiefen binnen einem 
Mande, und mo der porgenante druͤzwene hin beften daz fol macht Den. Wir han auch gereth 
das Schenck Eberhart unfer Oheim der vorgenant von nun b) unfe Vrouwen Tag 
kumt warn man die Wärge wihet ober zwen jar <) kein Burglich Buw zu Michelns 
ſtad machen fal oder binnen derfelben Zit in Fein vrembde Hant die Stad ſetzen fal, ez fie 
dann mit der vorgenante Herren gudem Wille, wir han auch geret melcher der vorgenante 
Herren die Sune breihe dag Gott nicht en wolle, da; wir Apt Heinrich, Greve Johann 
von Spanheim, Philips der alde und Philips der junge von Valckenſtein, Gods 
fried von £ppenftein, Vlrich von Hanaw, Phlips von Spanheim, und Wernher 
von Libeberg wieder den behulfen follen fin getruwlich mit aller vnſe macht, und 
wer dene der Die Sune breche behufere oder hilde daz wir des Viende fullen fin und wieder in 
behel Daz diſe vorgenante Sune Die wir geret vnd emphangen han, und von ung mit 
trouwe an Eides ſtat gelobt iſt, ſtede vnd vnzebrochen blibe, des hencket vnſer Oheim Eber⸗ 
hart von Conrad Schencke, Vlrich vnd Godfrid von Byckenbach vor 
ſich vnd ire Helfer uf ein Siten, vnd Schenck Eberhart vnſer Oheim vor fich vnd alle ſin 
Helfer vf die ander Siten ir Inſigel an diſen Brieff vnd daz wir Apt Heinrich vnd wir die 
vorgenante Herren Die Huͤlfe Die wier vorgelobt han ſtede und vnverbrochen halten, dez henken 
wier zuvor obgenante vnſer Inſigel an diſen Brieff vnd daz wir Eberharte von Bruberg, 
Conrad Schencke von Erpach, Vlrich vnd Godfrid von Byckenbach vnd Eber⸗ 
der elter Schencke von Erpach die vorgenante Herren, diſe Sune als ſie vorge⸗ 
chrieben ſteet ſtede vnverbruchlich ewichlich halden, darvmme hencken mir vnſer Ingeſigele 
ju eim gezuckniſſe vnd groger Veſtigkeit an dieſen Brief. Der Brieff iſt geben da man jalle 
nach Gots Geburt Tuſend jar, den hundert jar Dar nache in dem ein vnd iwentzkſchen jare / 
am Sant Laurencien Abende des Maͤrtelers. 


2) Erbern erren ec. Eine Titular, die von dem einfaͤltig⸗ ſchlecht « und rechtem Weſen zeuget, da 
boͤbern Adels mit dem Bey, Wort Erber oder Ehrbar deehret werden und zůfticden 

nd. Wo die Deutung verbanden ift, finder ſich mas vortreflihes! j 
b) Unfer Vrouwen Tag -—- — mer man die Wäre weibet ic. b-1. Marid Heimſuchung. Sihe 


Bein Burglichen Bouw, ju Michelnſtadt se. Dergleichen ift hernach gemachet, ober, ein⸗ 
» — — Anno er wie in * dritten ah von le een 
Num. 14, des mehtern bfindlich iſt. 


Udovicus Dei gratia Romanorum Imperator ſemper auguftus Nobili viro Chunrade 
L pincerne de Erbach fuo & Imperiifideli dilecto gratiam (uam &omnebonum, Me- 
ruerunt grata tua ſetvitia & fides devocionis tue que nobis & ipli imperie haftenus 
impendifti & ur veraciter prefumimus amplius impendere poteris in fututum quod gracio- 
fam illorum recompenfam tibi facere debeamus, Et hinc eft quod tibi & heredibus tuis 
illam in villa a) Baurenuelden concedimus libertatem & emmunitaterh quod omnes caufa 
defenfionis vel manfionis inibi venietites illa libertate, emunitate & fecuritate gaudere de- 
beant qua gaudent venientes vel habitantes in opido regali b) Ebetbach pari jute. Con- 
ferentes nihilo minus tibi ac di&am villam privilegiantes quod in fingulis tertiis feriis an.« 
nis quibuslibet cujuslibet feptimane perpetuo forum efle poflit& fieri debeat cum ea liber- 
tate & jute quali farum in dicto noftro opido fieri confuevit, In cujus rei teltimonium 
refentes confcribi & figillo Majeltatis noftrz robore juflimus comuniri, Datum ih Caſtto 
ibut. vigefimo quinto die Junii Indictione xi. Anno Domini millefimo trecentefimo vi- 
geſimo odave Regni noftri Anno quartedecimp Imperüi vere prime; 


g: Wien 
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fr Audroitt, von Gottes Gnaden Römifcher Aayfer, allzeit Mehrer des 
Reichs, entbitten dem Edlen Manne Conrad Schencken von Erpach un⸗ 
ſerm und des Reichs lieben getreuen unfre Gnade und alles Guts. Deine uns 
e angenehme Dienſte auch ung und dem Reiche bezergte freue Ergebenheit, Deren wier 
uns ferner gewies verſehen, hat verdienet unfre gnadige Erkantlichkeit zu bezeigen. Dero⸗ 
fben haben wier dir und deinen Erben die Freyheit und Befugniß ertheilet, daß ale, 
e fiih a) nach dem Dorff Baurenjelden, Schutzes oder Wonungs-halber , begeben 
toerden, alle Die Freyheit, Befrepung und Sicherheit haben follen, welche Die nach unfer b) 
ichen Stade Eberbach kommende oder dafelbften wohnende zu genieffen haben: ' 
Nebſt dem ftehen wier dir auch, obgedachtes Baurenfelden privilegırende, zu, Daß dafelbft 
vonnun an alljeit am Dienftage jeder Wochen Marck gebalten merden folle und möge, 
mit dem Recht und der Befrepung, bie der Marckt in obgedachter unfer Stadt zu haben 
pfleget. Zu defien Zeugnig haben wir gegenwärtigen Brief aus zu fertgen und mit une ' 
form Majeſtaͤt Inſiegel zubefräfftigen befohlen. Geben in dem Tiburfchen Schloffe den 
25. Junii, der sr. India. Im Jahr des Herrn 1328. Unfers Königreichs im viergehnden 
unfers Kapferthums aber im erjten Jahre. 

a) Bauerfelden zc. fon Burifelden, Bayerfelden sc. heut zu Tage Berrfelden genannt, babon, 

! an Bin Zu un Namen, ein mehrerd im beitten Eh biefes unfers Werdlint dot: 
mmen wird. 

b) Königlichen Stade Eberbach ec. Diefe Stadt, melde eben fo groß micht, doch an ſich ein feiner 
Dre if, liegt am Kreder. iſt ein altes Zugebdr derer Pfaltz Grafen bey Rhain, wird in unfer 
do Urfund Rönigl. Stadt aerennet, weil Ludwig Dee Bayer und Bi bey 

Khein (der,als folder, fei 1 Red an Eherbad) hatte ) Damabliger Zeu Nömiidper König wat- 
Det Dee iſt noch Piälgifh ind A Moßbach, in dieſer Urkund Moſebach genannt, ge 


Num. XV. 


er Johan von Gotis Gnadin Dedyan des Tumes zu Mainze vnd Com 

rad Hern Lonradis felgin Sun von Rudiſſeim ein Dieter Ratlute vnd 
Scheidelute von dem Ertsirdgen in Gott Vatir ond onfirm Herren Herrn Hein» 

rich Ergebifchofe zu Menge vf einer Seyte und dem Edeln Manne Herrn Conrade 
Schenkin von Erpach vf der andern Site gemeinlich ir Korn vmme foliche Zweyum 


als vndir inen irftanden vnd geweſen ift, omme den Walt den man nennet den gemeinen 


Walt, fprechen fur ein Recht alfe wir vns von vnſen erbern Luten erfaren han vnde ver» 
ftan ons auch ſelbis beszers nicht nach der Kuntfchafft dag ung geantwort ift von Herrn 
Conrad von Bycken vnd Herrn Eberhard vor Ro enbach und Herrn Wylderiche von 
Vylmar Vieʒetum zu Aſchaffinburg Ritter, dın dieſelbe — zu irfarn von beyden 
Siten mas bedolen Daß der egenante Schencke Conrad von Erpach an dem vorgenanten 
Walte recht hat, vnd wer in deme felben Walte hauwet wider das eynung nach deme alle 
Das bon alten Da felbis und ım der Gegin herfommen it, nemen mag vnd da fur phendin 
er odir fine Ammbtlute und alferecht vnd gemonlichift. Es gefchee Danne non finen Gna⸗ 
den vnd Willen des zu Vrkunde nebin wir difen Brief ondir vnſirn Ingeſigeln befigelt 
der gegebin ift do man zalte nach Chriftus Geburte druzehin hundert und zwee Und vier⸗ 
sich Jare an der nechflin Mittersuchin nach den zwelften Tage den man zu Ladeine nen» 


net Epiphania, 
| Num. XVI. 1. 


ERZEH a) Byfe von Jasaa ein Edel Knecht, befenne offenlichen mit Difem Brieſt 

vnd tun Funt allen Luten daz ich fr mich und fur alle mine Erben wißenlichen unt 

7. beratem mute Durch mins Puntlichen Nutzens willen verfaufft han vnd zu kauffe geben 

han rechte und redelich dem Edeln Manne Herrn Conrad deme Schencken dem alten 

Herrn zu Erpach vnd finen Erben minen Tayl des Burgſtadels und des Berges zu 

sbach minenZeil Des Waldes der Dazu horet vnd mine zweene Morgen Ackers genant 

die Benngarte auch Dafelbes gelegen vmb zwei hundert Phund Heller genger vnd geber We⸗ 

—— Dr vorgenant Herr Conrad der Schench geben bezalt und mich ir gewert 
at ger und gar. 

Vnd gebe ich Gyſe vorgenant fur mich und mine Erben dem egenanten Herrn Conrad 

dem Schencken vnd finen Erben volle Erafft und Gewalt die vorgenant BurgRadel, Berg / 

Walt und Ecker die ich Da felbes biz her gehabt han, in zu nemene fi zu nugene und je ui 
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vnd da mitte zutunde vnd je laggene alz mit andern iren Guten nach alln irme Willen an. 
allerley Widerrede min und mune Erben ond an: alle Geverde. u 

Ich Gyſe vorgenant verzihe auch mich her vber für mich und ale myne Erben alles 
Rechts Daz ich biz her zu den vorg. Burgſtadel, Berge vnd den Eckern Die darzu gehorent, 
. gehabt han oder haben mechte globe auch fur mich vnd mine Erben derfelben Herrn Conrad 
den Schenden ond fine Erben daran nicht zuhinderne zur enne oder zu dringene ich 
felbs oder neman von minen wegen mut Gerichten oder ane Gerichte heymlich ever offenlis 
chen ane alle Geverde. Br 
Dieſer Kauff und alle vorgefehriben Dinge hant geret getedinget vnd gemacht die Edeln 
Herre min Here Greffe b) Johann von Catzenelebogen vnd Derr Conrad Here zu 
—— * von miner bede wegen Durch mins Velten vnd auch Durch mins kuntlichen 
uges willen, vnd han fie gebedten vnd biede fi auch mit flige daz fi Des zu Drkundeire In⸗ 
gefigele hencken an difen Brif. oe 
Wir Johann Grafevon Katʒenelebogen und Conrad von Franckenſtein vorge 
befennen an diefem Brif daz mir difen Kauff und alle vorgefchriben Ding von des vorgenant 
Gyſen bede megen und auch durch find Nutzes willen getedinget han, und han wir dez zu 
Vrkund vnd auch durch fine bede willen, onfer Sngeigele an difen Brif gehencket. 
AIch Gyſe vorgenant von Jazzaa han zu Vrkund aller vorgefehriben Dinge min 
Angefigel zu Der vorgenant mins Herre Grefe Johann von Ragenelebogen und Herrn 
onrad zu Franckenſteins Ingeſigeln gehenfet an difen Brief. Dive Kauff vnd alle vorge⸗ 
ſchribene Ding ſint geſchehen vnd getedinget zu Benfh. vnd wart auch dirre Brieff geben 
vff den Samſtag vor ſant Laurents Tage des heiligen Marterers do man zalt von Criſts Ge⸗ 
burte druzehn hundert vnd ſechße vnd funfzige Jar. 
a) Gyſe von Jazaa ic. Iſt ein abgetheilter Hert ober vielmehr nut ein Lehnd⸗ Darin und Edel⸗ 
Kuecht ohgedachtet Herten geweſen, der in Dagfperg oder Dannenberg , als Buramann, Burg⸗ 
ſtadel, Wohnung und etwas Hütergen arhadt , wir Denn auch Die Summa des Kauf Gelds ſo 


gar hech nicht ift, und Die 200. Pfund Heuer, dei ſchon verfhlimmerrer Müutze, nicht viel üder 
200. Thlr. betragen baben dürfften. —— 

b) Johann von Catjenellnbogen !c. Weſſen Land⸗ und Grafſchafft daherum war und deſſen dif⸗ 
pfcdteter Mann der Gyſe von Jazaa allem Anſchen nach war. Ob aber angenogener Sr 
Johann ver III. oder IV, Des Naunens getocſen, ftebei dahin, ſie haben beyde um bie Zeit geledet; 
deſage der Stamm⸗Taffel beym Winckelmann, Beſchreibung Heſſen Lands UI. i. pag. 93. 


Nun, XVI. 2. 


RSS Heinrich von Bots Gnaden des heiligen Stuld 3u Menge Ertzbyſchof 
M des heiligen Roͤmiſchen Richs in Dutſchen Landen Erkrangeller befeiinen offintlich 
an diefem Brief dag wir vnſern Willen vnd verhengniſſe darzu geben haben und tun mit 
dieſem Brieve daz Gyſe von Jaza vnd Hedewich ſyn Muter verkaufet han daz halbe 
Teyl des Dorfes Gugenheim mit allem Dem, daz darzu gehört, daz von uns vnd von vnſerm 
Stiffte zu Lehn ruret dem Edlen Manne Contade Schencken von Erpach und 
ſinen rechten Erben, vmb zwey hundert vnd drißig Phunt Heller, vnd belihen wir denſel⸗ 
ben Conrad Schencken vnd ſine rechte Erben mit dem egenanten halben Teyle des vor⸗ 
genanten Dorfis Gugenheim vnd mit allem daz darzu gehuͤret, vnd wie ig der egent. Gyſo 
und fin Muter von uns vnd vnſerm Stiffte zu Lehen haben zu eime rechte Lehen, vnd ſol⸗ 
fen der vorgenante Conrad und ſine Erben Dig wyder vns verdienen zu eime rechte Lehen / 
mit Eiden, truwen Dienſten, vnd andern Gewohnheiten, als ander ung Mar. Vnd von 
all folichen Lehen fehuldich ſint zuthun, zu Vr kunde han wier uns Ingeſigel an dyſem Brief 
gehangen der gegeben iſt, zu Eitwil vf den Dynſtag vor ſant Johanns Tage Baptiſtetj 
ſu Mitzſumer, nach Chriſtus Geburte druzehn hundert vnd ſes vnd vierzig Zar: 


Num. XVIl. * 


Wsy 2) Kudolff von Gotz Gnaden Pfallentzgreve zu Ryne und Herzog id 
Beyern belennen uns offenlich mie difem Brief daz fur uns quam vnſer lieber vnd 
Betrinver der Veſte Man (N. 14.) Schenk Conrad von Erpach v. baad ons ernſtlichen 
daz wir im gunen wolten day er ven Hof Stockheim bey Erpach Den man nennet Rernen 
Hof und von ons zu Lehen rüret möchte geben und machen zu eine ewige Meffe zu Erpach 
des haben mir, angefehen die Dancknemen Dienfte Die vns der egenante Schendke langes 
ber getan hat und auch noch fürbas run fol und mag vnd erlauben im end haben erlaubet mi£ 
dieſem Brief daz er Den egenanten Dof geben vnd u; mag an bie —————— 
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vorgefchrieben iſt, mit unferm guten Willen und Verhengniſſe, und haben das getan für 

und vnd für alle unfer Nachk ommen zu Vrkunde Dis Briefs, Der it geben zu Wormiße do 

— pie von Eriftes Geburte 222 hundert Jare eins vnd vierzig Jar Des Sambſtags 
r . 


a) Iſt Rudolph der II. De Namens, Cœcus, oder , ber Blinde sugenannt, ein Sohn Rudolf del. 
ben man Balbus, Sıammler, geheiffen. Zaͤbner Tab. 138. 


Num. XIX. 


BAHN? God Namen Amen! (No. 14.) Wir Schenche Conrad von Erpach und Xde 
9— fine eliche Husfruwe verjehen offenlichen vnd tun kunt allen Luten die diſen Briefje 

= ſehent vnd horant leſen daz wir von der @inaden Gots beſonnen vnd betrachtit dag 
nichz nigh ſichre ſey dan der Toit und nichz nighe unſicher danne die Stunde des Todes, vnd 
daz une anders nit nachvolget danne Die Werg die wir hir in dere Werlte getan vnd volle 
bracht haben vnd ons noit ift dag wir unfere Seelen Heyl bedencken vnd das jungifte Ge⸗ 
richte mit guten Wercken fürfommen. Herumbe fo bekennen wir ond versehen offenlicen 
in diefem Briefe daz wir unverfceidenlichen mit beratem Rate mit vollinfomminer Ber 
frabeniffe unfer unfere Kinde vnd unfere Freunde einmutiglichen, einhellig mit gefammet 
Hand für ons alle unfere Erben und Nachkommen, mit vollem Rate, Gunſie vnd Verheng⸗ 
niffe ond mit gangen Willen (No.25.) Conrad und (No.29.) Eberhard Schencken vn⸗ 
fere Söne durch vnſere Seelen Heyl eine ewige Meffe vnd eine Priefter Dfründe in unferer 
Capellenzu £rpach die Da gewihet iſt, in vnſers Herre Bots ere unfre liche Frawe, 
ſine Muter vnd in ſant Nicolaus ere,ofgerichtet geftifret ond.gemachet haben,ond han wir 
die felbe Priefter Pfründe die ewige Meſſe gewydmet und dar zu gegeben vnwiederkome⸗ 
lich und vnwiederrufelich ſolich Gut, als hernady gefchrieben Net, mit dem erſten: 
vnſern Hof und Hovereyde zu Stogheim gelegen , genant BRern⸗Hof mit alle dem dag 
dazu gehoret, gelucht vnd vngeſucht tie es geheiffen fey ane alle Geverde. Item dieſe 
nachgeſchrieben But gelegen in Der a) Marke von Werde an dem Zeune, Mit Dem erften 
ſechs Morgen Ackers an eime Stucke, Die Zihent vber den Bubefer Weg oben an Fritze 
Henmburgen wyden an Gotzen von Eriebach. Item zwene Morgen Wingarts gelegen an 
dem Pinftaden-oben an Heinze Frige Heymburgen Sone nyden an Diether Schotten. Die 
vorgeſetzte ſehhs Morgen Ackers und zweene Morgen Wingarten Zinfent Bechtelde 
zwanne Schulch. zum Werde, der inne ſitzet zu Durne einen Schilling Heller. Item vier⸗ 
de halb Morgen Wingarz gelegen an den Berge genannt der ſorcher Nineſtal bey Gudeln 
Gnaden , und Zinfent viergehen Heller b) Boder Zinfes den Here von Bruberg, vnd ein 
wierteil Wines der Kirchen und dem Heiligen zum Werde, und fol ein Priefter dem Die 
eve Prieſter Pfründe vnd die vorgenante Capell gelihen wuͤrt die vorgefegt Gut alle und 
funders alle Jar innemen, nugen und emphahen end damide tun und faffen nady alle 
finem Willen ane allerley Widerrede vnſer vnſere Erben vnd eins jealichen vnd follen wier 
vnd vnſere Erben in, denſelben Capellan vf den ſelben Gutern ſchirmen und ſchͤtzen ges 
truwelich ane alle Geverde. c) Auch fol und mil ich Schenck Conrat der alt vorgenant 
Mrieiter Pfründ und Eapelle, als Dicke fie ledig wirt, verlihen, Die weyl ich lebe einem erbirn 
Priſter, und ſwan ich nit in bin fo follene ſie lihen myne Erben die Krraben oder Manne fin 
vngeverlich auch einem erbirn Priefter , und ſollent daz zum als dick Das noit geſchyht, ane 
widerrede eins jeglichen und ane alle Gererde, als die d) contirmatio Der u ann ewigen 
Meſſe beſaget, die der Erwuͤrdige Herre, Her Johan von Gucre Probft zu Aſchaffenburg 
ung doruͤber geben hat. Auch wollen wier nicht daz dieſe vorgenante Prieſter Phründe 
vnd Die confirmatin dor vber zum Schaden fen oder kheinen Schaden bringe e) der Mu⸗ 
ger: Rirche zu Michelſtat, under der Dife vorgenanie Capel zu Erpach gelegen iſt, al 
auch«* der egefchribnen confirmation begriffen iſt. Wir Conrad vnd Eberhart Schens 
een, Gebrodere Sone der vorgenanten unfers Herren Schend Conrads vnd 
Vruwen Nden erkennen und verjehen offentlich an dieſem Brief, daz vorgeſagt unfer Vader 
und unfer Muder die vorgefegte ewige Mefle und Priefter Pfründe mit unferm guten Wil⸗ 
fen, gebeiffe, Hunſte und Verhengnuͤſſe, und wier mit in für ung und alle uniere Eben 
ufgerichter, geftifftet und gemacher haben, und geloben wir für und und alle unfere Erben 
ben guten truwen an Eydes flatt wiſſenlichen, unausfcheidentlichen unbtwuͤglichen alle die 
Ding ,_die in dießem Briefe vor und nach gefchrieben ſteent zu volleſſene und fie wor firde 
und vefte zu habene und dawider nie zutunde, mit Gericht oder one Berichte, heymlich oder 
offentlich, wir felbes oder yman vom unfere wegen mit Worten ober mit — 

wei 





E e=-B2 
= m en 
a 2 rn 5 


Urkunden zum zweyten Satz. 67 


toeiße ohne alle @everde, und han wir ze deſſen Vrkunde unfer ieglich fin Ingeſtegel ges 
hencket an diefen Brief, da; ale Deffen vorgefchriebene Dinge ewyglich, vefte und unverbrus , 
hen und ewiger Stetyhgkeit bliben ; &o han wir Schenck Conradt von Erbach der alte 
und Yde fine eliche Hußfruw vorgenant unfer Ingeſigel gehenden an Diefen Brief. Dee 
geben ift, da man jalte nach Ehriftes Geburt , Drugehen hundert und eins vnd vierzig Fary 
an dem nechften Samßtage nad) fanct TBalburge Tages der heyigen Funabromen. 

a) Marcke von Werdeic. Iſt die Marckung des am Mayn gelegenen Orts wertha, alwo bie Hertu 
Schenden vor diefem Guͤter aebabt- 

b) Bodenäinf den Zerrn von Breuberg it. Herren von Vteuberg waren jur Zeit des Datumt 
unferer Urkund, nemlich an. 2343. Die von Wertheim und Eppilein, an welche Breuburg ges 
fommen war Dur Erbtodhier- der ; — 

©) Auch ſoll und will ih + » werliber ic. Dieweil, mer ben Altat dotitte, d. i. hit Einkom⸗ 
men derſahe, Daß ein Priefter neugeitiffteter Meife feine Ergdglichkeit odet Unterhaltung daves 

möchte, audy gerne vor einen folden Wohlthaͤtet erkenne: werden wollte; So behielt und 
ich Conrad das Recht zum Genuß der von ibm geſtiffteten Pfründe, und 
zur Bertichtung der dargegen zu haltenden Meile, als n, einen Driefler gu benennen, wel⸗ 
ches Recht ferner auf feine Söhne fanen follte, wie biefed ſonſt das gemeine Recht mic ſich brach⸗ 

Ch md, ben chen Dazu Ba a Sn je 

te, daß erden Priefter berfelbigen benennen u en durffit. Stephanus de Ju 

Patronatus Part.]. cap. V: Num, 8. Man faget, das fey zugelaffen morben, bien ver ai 

ihnen zugeſtandenes Vorrecht zu reiten, Defto mehrers zu flifften und berzugeden. 

) Die Conirmatir der —— Probſt ʒu Aſchaffenburg Darüber gegeben hat ec. Eihe 

son ſoichem Probſt und feiner Befugniß bey Urkund dritten Theilt Num 28. 3. hit a) 

©) Der Muter Birche zu Michelſtadt ec. Eihedadon im dritten Theil den Titul: Miche 


. Num. XIX. J 
Ch Albrecht a) von Buchenauwe ond Eliſabet von Jaza min elich geme⸗ 
chende dun kunt allen den die dieſſen Bryf vmer ginge oder horent lefen, dag 
wir globen mit guben truwen an eideftatt den Kauf den der del Herr Schen⸗ 
de Cunradt von Erpach gedan hat vme vruwe Lugart von Jaza der vorgenanten 
Eliſabet Muter Die Gut zu Dasberg zu Gugenheim vnd zu Diethersklingen ABajjer 
Wiefen, Weide Holz, Wingarten, Enger Gerichte anfprache vnd alle ir Recht gefucht 
vnd vngeſucht Die Der vorgenante Lukarte rechter Wiedem waren vmb funf hundert Phunt 
Heller guder und geber die ſich die vorgenante Luckart befennet genzlich bejalt vnd gewert 
it vnd iniren Notz bewant hat. 

Globe fleide zuhalten und nimmer da wieder ju Dun noch vnſer Erben an alle gever⸗ 
de, vnd er ift gefchehen miet onferm Rade vnd ganzen Willen und auch Notzes Der vorges 
nante Luckart und aller irre Kinde und aller irre Erben. Vnd gu eime waren Vrkunde 
der vorgeſchriben Dinge, fo han ich Albrecht und Elifabet Die vor genanten onfereigen In⸗ 
gefiegel an dieſſen Bryf gehenget. Der wart geben da man zalte von Godes Geburtedrus 
sehen hundert Jar darnach in dem nuͤn vnd drigegeften Far, an dem neheft Sundage nach 
fant Mathias Dag des heiligen Zweioſboden. 

a) Ein weirläuftiges Geſchlechte, das einen befondern Butgfrieden zu Buchenats hatte , dadon 
$channat in denen Probationibus jut Curiz Clienteları Fuldenfi Num. CCXXL Nachticht gies 
bet, und deſſen Berfaflung in hierfolgender Urkunden Num. XX. ſich finder: 


Num: XX. 

WV Hetman, Eberhart, Hetman und Gotscalck von Bucheriavve Rittete. Otte Eber- 
härt, Nichart und Wilhelme Lotze, Wernher, Wigant, Wetzel, Otte und Gots- 
kalk, Sittig, Wigant, Sittig; Chriftious, Jorge und Walther; alle genant vor 

Buchenavve, und Darnach alle die Ganerbin zu Buchenatve, die Teyl daran haben, beken- 

nen - - daz vwvir mit vvolbedachten Mure eirien — in Truvven gelobery und 

zu den heiligen gefchvvorn han - - by Namen, folle unfer einer den andern nicht 
vot Unrecht mit Worten oder mit Werken in deme Burgfriden; ſundern unfer eyn fal den 
andern getruvvelichin fchuzen und fchirmen fin Lieb und fin Gud ane alles Geverde in 
deme Burgfride als ferte als der begriffen it - - und iftgetedt abeiner oder me yre- 
ten under uns Ganerbin den ire Teyle veile vvurden, und vvolten es verkauffen die ſulden 

«s bietan denen neheften irs Stammes zu Buchenavve - - auch ift geredt ab unfer ey- 

net adder me die ſune hetten die Leyen folten bliben, vvan die qvvemen uber. ir funfze- 

hen Jaren, die fnlden alle difen Burgfriden zehn und fvvere,als yot und.nach az = 
' a 
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ben ſtehet - = meiilt geredt under denen Ganerbın zu Buchenavve ab it eyner abegin- 


„ Se, hette der Sone, fo fol Iın Teyl, an deme Schlofs Buchenayve erbin uf fin Sone: vvere 


aber daz he nicht Sone hette, ſo ſal es erbin uf fin Tochter mit eyner Anzale Geldis, mit 
Namen ift daz Deitteyl des Schlofs megenant gefchazt an tuſent Gulden, daz Geld folde er- 
bin uf die Tochter darnach als iglicher Ganerbe der abgegangen vvere, Teyls hatte an dem 
Schloffe, - - vvers ouch daz dıe Tochter Manner nemen; adder Manner hetten nicht 
Macht an deme Schlofs Buchenayve in adder us zu laflen, es vvere dann daz-.die Manner 
dene Burgfriden gelchvvorn herten, als vorgefchrieben ftehet 3 vrere es ouch daz eyner 
adder me nicht Sone adder Tochter liffen, und ein eliche Wıb hette, dazlin genoflen vvere, 
und die anders nirgend konte bevvifet vverden irs Libnedinges und Morgengabe, Jan an 
fin Teyl des Schloiles Buchenavve, fo fall man es dem Wibe halden inaller Maafe als den 
Tochtern von dene hie vorgefchrieben ſtehet: auch heiten die Ganerbin die neheft vveren 
des Stammens Macht die Tochter abezulofen mit der Anzale Geldes, vveliche Zyt fie que- 
men mic irem Geld als vorgefchrieben et - - auch fal unfet Ganerbin eyner, vveli- 
cher eyn dritten Teyl hat an deme Schlols Buchenavve die Schlofsel haben ein vierteyl 
Jars, adder nach der Anzale als he Teyl hat arı deme Schloff, und fal daz Schloßs zufchliffen 
und bevvare ſo he beit magk, auch vvan die Zyt komet der die Schloflel hat, ſo magk he 
be antvvurten finen neheften Ganerbin bie ime, adder fin Knecheen - - auch ift mic 
Namen geredt under uns Ganerbin, ab vor Buchenavv gezogen vvurde adder vor buvret, 
adder vor Naller vvurde, daz islicheGanerbe vvarı hee daz ertoret von ftund in daz Sehloſe 
zu Buchenavy fal ryten, als ferre als Re daz von Libes Noten geenden kann, und den Burg- 
friden gerruvvelich helffen vveren, adder fal zvvene erber Menner die fin genoflen fint, 
vor lich in deme Schlofs haben zu Buchenavv ; auch- geburt eyme der eyn Dritteyl hat an 
deme Schlofs Buchenavv zvvene erber Manner die zu Woppen geborn fin, und zwvene 
vverhaftig Manner darzu fo {al auch igliche Dritteteyl der Ganerbin haben deytzen viertel 
Mehls, und fechs gute Armbrufte und fechs gute Buchfen und tuſent gezeinter Phile ftet- 
Jich bie ine habe, und zwvenzig Phunt Pulvers und des füllen die Ganerbin Macht habin 
eintrechlich daz Gelchoze alle Jar zu beſehen, und iaftlich heitlen beflern nach der Noit 
» - - So fine ouch die drye mit Namen Syınon van Waldenfteine, Heinrichron Holz: 
heim, und Karle von Truvvenbeche die uns auch in Truvven globet haben uns zu fchey- 
den umb Zvveytracht die zwifchen uns vvere - -- und dez zu Warheyd geben vvir 
difen Brief unfer islicher mit finen eygen Ingefigel befigelt der gebin ift nach ChrifiGe- 
burt, vierzehen hundert Jare darnach in dem fechften Jare, 


Num. XXI. 


ERDEH Roprah a) von Budingin Edelknet befennen vor mich und allemine Erben 
Sy) vffenlichen an dyſem Brive und dun kunt allen Luden Die in anefehent oder leſent 
dag ich vor mich und mine Erben mines Eygen Sud vf habe gegeben feches Phunt 
Gelds vf dem halben Hofe der mir von min Anefraumen vfirftorben ift is ſy Eder oder 
Wiſen gelegen zu Dndenßheym wore vffe belend und bemifet fon ane Geverde und han 
ich die vor mich vnde mine Erben enphangen vnde fullen mine Erben ewiclichen enphahen 
von den Edeln Herrn Schencken (25) Conrad unde Schenchen (29) Eberhart 
Gebruder Herrn zu Erpach und yren Erben und bin ich Ryprach und min Erben dar 
vmbe Der vorgenanten Herren Manne worden auch befennen ich mic) Ryprach von Yudıns 
gin vorgenant vor mich ond alle mine Erben den norgenanten Herren SchindienEonrad 
vnd Schenden Eberharde Gebruder Herren zu Erpach noch irn Erben Die vorgenante 
feches Phunt Geldes noch Die Gute nicht vfzugeben Dan ewiclichen von in zuhaben umde zu 
‚enphahen ane Geverde auch verfprechen ich Ryprach von Budingin vorgnt. vor mich und mine 
Erben of minen Eyt daz ich mich dere varın ham Dag ich vor mich unde mine Erben Die ſeches 
Phunt Geldis role belendet vnde bewiſet han of onferm Eygen Gude alfe wir ung der 
varn han ane Geverde die hir nar gefchriben ſten by namene vf allen den Guden Dazu me 
rer. Sicherbeide fo han ich myn engen Ingeſigel an diefen Brif gehangen. Datum anno 
Dnj. Milleimo Trecentefimo fexagefimo quinto, 


a) Nice iſt non, daß Büdingen fein gemefen fey, fondern daß er da etwas am Eehn-oder an⸗ 
dirtm But en babe, davon er ſich genennet. Es iſt Diefer Reyprecht von Büdingen 
Humbrtachtſchtn Bereichniffen diefes Geſchlechts Tabul, 246. auffen gelaffen , und wird dahin 


Nom. 


au bringen ſehn. 


am 
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| Num. XXI. u 
Ch Sriderich Tugel 2) von Karben der edelſte Ritter und ich Ruprecht von 
Aarben der eldelte. Sriedrich von Karben der eldeſte. b) Bodefrid von 
Wolfeskeln. ** von Holtzheim. und Werner pbant Edel⸗ 
Knechte befennen vns offenlichin an diefem "Briefe vnd tun Funt allen Luten die dyeſen 
Brieff feben leſen odir hören lefen, daz wir mit trumen glöbet vnd ju den Heiligen uff ge⸗ 
recfeten Henden ein Eytd gefworu habin c) Wanne zu fin und auch zu bliben die wile wir 
geleben mogen der edeln vnd vnſe gnedigen Sperren ern Comad und errn Ebir⸗ 
harte Gebruder Schenden Herrn zu vnd irre Erben vnd in Hetrume und holt 
au fin. Vnd follen wir oder wollen mir auch die Manſchafft nimme ufgegeben , Die wile 
Das wir geleben: Vnd ſollen wir auch die Manſchafft gein in gedyenen mit Eiben, truwen 
Dinften und andern Gewonheiden ald Manne iren Derren billichin tun vnd fchuldig fin zu 
fun. Dnd des zu Vrkunde vnd merre Sicherheid haben wir den obgenanten onfern Her⸗ 
ven dieſen Brieff geben verfiegelt mit unfern foegeln Die alle daran gehangen fin. Diebe 
Brief ift geben uff den Britag nah Sant Georgen Tag bes Heilgen Mertelerö nad) Bots Ge 
burte drugehen hundert vnd feße vndfechjig Jare. — u 
a) Davon ein mehrers der Utkund Num. XXIII. lit. a) es ſtehet auch Humbrad 
2 rosie * Ar 7 die in odſtehender Urkund benannte ne oder er 


den aud) finden. 
b) Finde in 1) oo dem | lecht derer bon Wol tif ei 
Te RER 


werden. 

&) —* ſehn und zu bleiben, dierdeil wir leben ic. Eine eigene Art Feudi oblati perfohalis 
eines aufgetragenen perfnliden kehns, indem die Eingangs ber Urkund Ritter und Knechte 
nichts an — don denen Herten su Erpad) empfangen,und ſich doch Ju Deren Mrarınen ds 
bergeben und dergleichen Zeit Beben zu ſeyn und zu bleiben verpflichtet haben. Daß die Eldnse 
nad Moͤnchs.Orden ihre oblatös und üffertös , d.i. aufgeltagene, oder, übergebene Beute gehabt 
baben, ift bekannt anug (du Freine in Gloſſario voce: Oblati, offerdi, Donati) und wird 
auch tin Exempel Davon im beiten Theilt unfers Werdleind bey Michelſtadt vortommen: 


Num, XXIII. 

Jer Fryderich and Conrat Bebrudere geheizzen die Důgele a) von Barben 
Edelknechte bekennen vns offentlich an dyſem Bryefe vnd tun kunt den dye en 
pet odir horint lefen daz wir onfer gnedegen Derren Herren Conrads vnd 

„ern hartes S in Gebruders Herrn zu Erpach vnd irrer Erben (*) 
Erbeman eweclich und erbeliche fin ſollen mach alle Rede alſe bu nach in diſim Briefe ges 
ſchriben vnd pndir ſcheiden iſt, vmme daz gevangiſſe, als ſye mich Fryderich Den vorgenant 
—— hattn zu Otſperg vnd mich des Gebengnißes gnedelichen loys hant geſaget. 

rume han wir dye vorgenante Fryderich vnd Conrat Gebruders vff gegeben in dem 
Gerichte des b) Dorfes Willingeſaſſen vnd geben auch vff mir diſem Brief. vnſern vor 
genanten Herren den Schencken vnd irn Erben den Manlehen geburent vnd gedyhent zu 
Inhen mit Namen vnſer Gut zu Willengeſaſſen vorgent. Hofereide, Wyſen und Eckere 
in Dorfe und in Velde irfucht vnd vnirſucht wo man daz nennen mag, Day vnſer recht eigen ift 
und als nachgebur in deme Gerichte geachtet hant vff yren eit Das ig beszir ſy Dan zwentzig 
Phunt Geldis jerlicher Gulde, bir dye vier achteil Korn Gulde die c) dye Herrn von 
Moxtat da vffe hant , und han Dye felben Hofereide Wyſen Und Eckere, als vor benant ift, 
widir von vnſern egenante Herrn ben Schencken zu rechteme Erbem Manlehen emphangen 
Sunen ind Dochtern vnd ſollen wir vnd vnſer Erben daz verdyenen mit Eiden, Diniten und 
Truwen gein Den vorgenanten vnſer Herren den Schencken vnd gein im Erben als Manne 
von iren Lehen billich dunt vnd ſollent an ale Gevcrde, 

Auch ſollen alleit vnd ewielich zweene Erbem anbliben vnd fin vnſe vorgenante Herren 
der Schencken und irre Erben vmme Das vorgen. Gut, auch han wir dye genante Fryderich 
vnd Conrat geredet mit vnſer Herrn Den Schencken vorgenant, welchir vndir uns abeginge 
von Dodes wegen daz fin Manſchaft nit mochte herfullet werden d) von Sune ddir von 
Dochter wegen, fo fal deſſelben Teil vf den andern fallen, alſo daz derſelbe zu hme eynen 
andern man machen fal vnſer Borgen. Herren den Schencken vnd irin Erben e) der zum 
Schilde gebom ſy, und als gut fp als er ane Geberde, und fal auch Daz dun, in der Fard 
Fryſte als ein Man fin Lehen bilcye imphahen fal don fime Herrn dede er das nie in der Zit 
als vor gefchriben ftet, fo folde dez Teil ledig Und loys fin vnſern Herren den Schenken vor⸗ 
genant und im Erben und mochten daz lihen weme Tai mochtin gen felber m. 

n 
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ond damit den als mit andern irn eigen Guben an Dinderiffe vnſer Und vnfer 


Erben. 
Vnd alle dyſe borgefhriben Bunte vnd Artife han tafz Grpberich Bnd Fonrät Di dye vor⸗ 
genante vor und vnd vnſer * mit truwen globit an Eyder flat vmerme She {“ 


in aller der maße als vorgefchriben ſiet an alle Geverde. Des zu 


ptlicher ſin eigen Jugeſigel gehencket an Bryef. nun MCC 


— —* fcda. pxima, poft Doicam. Reminifcere imileracionum tuatum Dne. 
a) Von Karben, auch, wie fie fid) fonft geſchrieben finden , von von Garben , von Charbin , mag wohl 
—— von Garben 


————— 


n haben, indem ihre an bepdradhten Urkunden befindliche und it 
denen Figuren adgejeichuet du Wappen gar deutlich) Iencht-Barben dor Augen felen, 
moraus od es aus — bereri Mabler oder aus andern geſchehen fen? iſt unge 
wiß) bernatfilien geworden, auch der Ra Rarben eniflanden Ehemals mag Das Ge⸗ 
ey ni im viele Hefte zerrheitet haben, (fie *2 105. UND zo6tt Tadel) —* 
zu dem Urwappen derer Garben ma Bey-und Unterſcheids⸗ Zeichen 
in obbemerdten und hinten im Abri en San in 
etweclich vnd erbeliche fin follen ze derer in Utkund benannten 
und aud) in Humbrachtiſhen — befindlichen von Karben, ewwigliche und erbliche Erb⸗ 
Aland Gonrads zu Erpach, auch Diefer ihrer 
der eine befondere Art Feudi — perfonalis herwdirarii , welches mit zugleich eine oblationem 
ealem , das Karbifche But nehmlich zu Willingen» Safen, gebabt 
auch merdmwurdig 
f (iteng, da ber Folge der Uckund enthalten, Daß, wenn einer von 
Denen ſich zu erblichen um In ehe rc babenden Perfonen abgienge, Der üderles 
dende einen andern aleich guten und — — ſtellen, oder fonf den den halben Theil 
des auioerragenen Guts eutberen follte ? 


%) Dorfes Willingefaflen zc: Dar man in bermahfeh Ben Handen habenden Band. Eharten nichtfinden 
tonnen, urdchte w 


©) Dye gerren von Moxtat etc. Moriat, *n 


„bob 
d) Don Sune — he wegen it. 


wohl am den Graͤntzen der Wetterau und des liegen, allwo «4 mans 

cherleh Sapen gichtt , —ö Durch Earl Den @roffen ahın De Saffen oder Sach⸗ 
fen ihren Namen erhalten Haben 

u ein Dit Bader — 


ogſtad, Mugainflart 
denen Herrn Grafen von Jendurg⸗ Budinaen zuftehend , alınd ehedem eine Cal 
—* eine Sammlung erlicher Chor Zetren deſtifftet worden ift, welche dann unter dem Mae 
derer Zerren von Morxtat in unfer Utkund gemeinet und ** w:rden, bie 4 Achtel 

—— — yu ſodern —e Man hat ſich nicht zu * af 
foldde Ebor- Bruͤder zu Morig bie Situlatur Deter »Berrön zu Mortat führen, indem ja}. 
die Sencdietiner = Möndpe von ihrem vorgefigien Prior, wenn et don ihnen ſpticht, die gerren 
* j werden pflegen, da man, ‚daß fie dergleichen ſehn oder uepeifen werden , beo Suite 

Moͤncht ⸗Orden niet im Traum einkommen lafen- fien ıft nod Spur von 
Die be Elek ud Tönen erben La imlatur —— und Refor⸗ 
mieten derdanden, mo man die Pfarrer Zerrgen Greif Sigfrid zu 
Solms Mi Anno 1302. Probft in diefer Collegiar- Bug —— den Probſtwald = 
—— 2 a Prodfis Gehalt gewidmer * denen Chot⸗ Herteu gegeben, mit 

In 


N‘ Sifridus de Solmife Dei gracia Canonicus Moguntinus & Ecclefiz Moxftadienfis Pre 
pofitus prefentibus literis Sablice recognolcimus quod deliberato anime nemus prepo- 
firure nöftre jam diete contalimus Hondrabilibus Viris o to wo Capitalo Moxftadienfi 
Ecclefie memorate in ufus ſuos proprios cönvertendum. Hoc adj quod ne ipfi fine nobis 
nec nos fine ipfis, ficut compromifimus, mifi pari confenfu dare deliberemus predictum nerhus 
in afus alienorum dabimus convertendum, Datum in Moxflat anno Domini MCCC U. it 
Feito Bartholomei. 


—— za Solmiße von Gotts Snaden Domber su Mayntz und Probft iv 
‘ 
ne eg Briefe offenilich 4 wier At 


Beste Der SRoff Bros aD acc a by in ihren Rugen zu wenben, —5 


don n micht ohne fie, und don ihnen micht ohne und, das iſt, nicht de 


—— RB on 
o 1302 tbolm 
E finder fich dieſ⸗ Einf Esseafried met Beibicde Solmifder Geuealogit, cs 


* = zu heaen,alie Ren in .. weit zuergängen iſt 
der abiterdende keinen Sohn en 
‚ein Ratın derer Herren Schencken an A halt,ferden Finnen; und, Rangel 
Sohnes, auch keine Todrter, Die ſich hehrachete, und Dereh Ebewiri Erbahfcher Mang an 
Es LIT m. re > 
ter zu E7 

tc. D.i. derem gebobrner Epel riecht waͤre, indem damals folde 


| ilde geboren c. 
a nik nat erbluhes und ſo geflallt war,daß nur Beust folderet einanz * einandst hencarbeien,weldet 


af die aus ſoichen Eben erzeugt sam Schilde geboren, ig ward füb» 
2 edlt Fehr 7 beißen, Sitte Ju werden ju werden dr «ri KV, 


—— — — — 
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Num. XXIV. 


Ie in vnd Conrad won Bickenbach der junge befet 
nen vns offenlich mit dieſem * * vns — ker Erben,ond ri 
als die Edelen Schenck Conrat chenck Eberhart gebruͤdere Herrn zu En 
pad) mine bes vorgenanten — 2* —— liebe vnd mine Con 
rads von Bickenbach lieben Oheim ons big fine und gelten —— hundert 8 
zwene Guldin guts Goldes vnd ſchweres Gewichts, Do vor fie und vnd vnſein Erben har 
ben ingeſetzet Gunertblume, iren Deil was fie do habent erſucht vnd vnerſucht ane alle 
Geverde. Daʒ wir vnd vnſte Erben, in vnd iren Erben daß vorgeſchrieben Gut Bunters; 
blumen wieder ſollen geben zu loſen, welches Jar fie kommen vf ſant Sanige Tag odir 
vierzehn Tage Davor odir vierzehn Tage darnach umb eilſhundert vnd zwene Gulden gute 
Boldes und ſchwers gewichts als vorgefchriben ftet ame alle Geverde. Wetz aber daz ir 
‚einer odir fine Erben befünder ir welche daz were, eins deil odir das börgefihriben But hal 
bes an ſich Löfen odir Feuffen — — — odir vnſen Erben oder von vnſer eyme oder 
un Erben, vnſſer welche daz auch da » dag mechte er auch kun, zu der Zyt als 
xgeſchrieben ift, mit dem halben Seil — bon gefchrieben Summe Gelt, und fon wir 
—* unſre Erben in und ire Erben derſelben Lofu ey alfo gehörfain fin ane alle Widderede 
und Geverde, Bud follen auch die —— e Eonrat und Schencke Eberhart 
und ire Erben uns vnd unfern Erben dag vorgefchrieben Gut, waz Lehen iſt, tragen *8 
welichen ahe alle Geverde, alz länge diß fie es don ung erloſen, als vorgeſchrieben ftet, und 
als auch der Brief befaget, Den wir von in Dar über haben. Vnd zu Vrkunde aller vors 
gefhrieben Tedinge, fo hat vnſer welicher fin engen ngefiegel an * Brief 8333 
* do geben wort vf den Donnerſtag nach ſant Johans Dag des Teufers nach Gots Ge⸗ 
burte druzehen hundert vnd ſeſſe vnd ſechzig Jar. 


Num. XXV. ı. 
SS ı) Rüpere ber @ider von Öodes Genaben Pfälegrafe by Kom de bel 


en Roͤmiſchen Richs > rubfe3se vnd Herzöge in Bayrn, 
Ban uns offenbar mit un ife vmb fulich Anfprache ale b) Barmen 
von Konnberg zu Schenck Cunrad von Erpach zu fprecyen — * dem ern 
ten an fun Ere £riffet das Sion m wir —3* — durch ir beder bede 
kore eynen richtlichen Dage en Wynnhaym vf den nechften Sarıp Me * 
Marien Magdalen —3 daz ir ihr nit mer een vf denfelben Dage folt bringen, 
danne zwelfe Ritter und mag derfelben vir und zweyngig Mitter vnder zwentzig an ahn 
Rath gefeget wurden gelicher aalı da folden wir epnen —— Obmann zu ‚ toag 


Da Fam Schend Conrad der alde von Erbach Des felben Dages als wir in den 
Beſcheid geben hatten gen Wymiheimm, und nen; — wartend des Dages in der Mage 
als wir im vnd Hartmann von den geben hate, aber Hartman von Trons 
berg der fame nit. Da wyſten ung Die 28 merer Tehl die vfe dem ſelben Das 
ge waren als fur eyn Recht. Seynd der Schenck vf den Dag komen were vnd Hart⸗ 
man von Cronderg nit, vnd auch ſeyn ee Eee enhete, ſeyn 
Ere gen Yarenann von Cronberg wol betomd und u; br. t, vnd Hartmann von 
Cronberg fold auch den Schencken an aller Stad des en (bulbigen und enfreden 100 
er fulih Rede die an I Ere nme in geredt hate auch erteylten dieſelben Ritter der 
— —— Schenck Cunrad dem alden von Erbach des vnſern Brife ſolden 

en er im —— Brife geben beſiegelten mit unfern anhangenden Inſi⸗ 
md 2 ee zn Dages vo —— — 

m Ss, Den ton On og Olaz Daruad) I dem fünfe 


Dr En F 
Rupert ber II. mar, ein Sohn — Las 

>) — —— Eee — * sobi 

Hartm m De Zu dee ar ehe ae Me Buben eigents 

69 fan Hp, weiße Don bien ee Fan Noch 

anlı 


ni 
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Num. XXV. 2. 


Ir Gerlach von Bots Gnaden des heiligen Stules zu Mentze Ertzebiſchof des 
aien Romiſchen Ryches in durfchen Landen Ertzcantzeler bekennen mit diſem offin 
riefe,umb folche Je prache als wir von vnſer und vnſers Stiftes wegen bie 
getan ond gehabt hanzuden Edilen vnſern lieben getrumen Conrad vnd Ebirhard gebrudern 
Schenchen von Ertpach als von der Gute wegen zu Gugen mit alleyren Zugehoren 
im Marckeim Felde pnd im Dorffe Die fievor Zyden Byfen von Jaſſa und ſiner Muder mit 
Willen ond Verhengniffe b) etwan Herrn Heinrich Ertzbiſchoff zu Menze vnſers Vor 
faren feligen c) des offine Briefe, Die roir genwartlich befteedigen fie, da mir han, ** 
ten, daz wier umb getruwen flißige Dienſt, den die egnt. cken er und vnſern e 
Dicke gedan han und fie vnd yre rechte Lehns Erben uns vnſern Nachkommen ond Stifte 
noch tun mögen end follen in kunfftigen Zyden williclich vnd mit mwolberadem Mude vor 
vnß onfere Nachkommen vnd Stifft daruff vergphen han und vergihen genwortlich mit 
diſem Brieve, und han wier den vorgenanten Schencken und iren rechte Lehins Erben die 
vorgn. Gut zu Gutgenheym mit alle iren Zugehoren gelihen vnd lyhen yn die mit Krafft 
dieſes Brieves zu rechten Manlehen und follen fie Die virdpnen gein vnß vnſte Nachkomen 
vnd Stifte mit Eyden Dinften und truwen alß folcher chen Gewonheit und Recht ifl 
zu virdynen. Des zu Vrkunde ift vnſer Ingeſigel an diefen Brief gehangen, der geben iſt 
an Montage vor fante Malburgen Dag, nach Eriftes Geburte drugenhundirt Zar darı 


nach in dem fpbingigiften Jare. 


a) Anfprache- -- -- von der Gute wegen za Gagenheim ꝛc. Diefe Anfprade wollte alfo bad, 
was Ertʒ· Bifchorf Yeinzich gelhan, nicht gelten laſſen, weil nemlid) Er: Bifchoff Gerlach 
wieder felbigen zum Begenhaupt Menge: Sıiffis erkohten worden war, dep welder Bewand⸗ 
niß der Sachen, dadon aud) dep Urfund Num, 27. 1. lir. a, Nachricht zu ſinden ift, Rich ein Erg» 
Biſchoff das um) was Der andre gefsger hatte, Es ſcheinet auch, Daf dieſe Spaltung in Maynger 
Kirden das Hauß Erbach in wirdrige' * geitennet, Da «8 der mine Aſt mit 
Biſchof Heinrichen , folglich mir Kaͤhſet Lubmigen dem Bayer , die Fhrflenauifce Linie aber 
Berlachen, und Folglich init Käyfer Carl Dem IV. gehalten , und deffen aud) , wie im deitten Theil 
unſert Werdgens , dent Fürftenau, fonderlid aus Urkund Num. 27. zu fehen ift, genoffen hat, 
fo baß deſſen Die Nachkommen noch, an Fürftenau, geuieſſen. Man mußte nemli Damals , wie 
itzund, fid) derer Nachbaren Uneinigkeit zu Nuge zu machen. 

by) Etwan Heren Heinrichen ꝛe. Das Etwan foll & viel beſagen ald: Weyland ; indem , jur Zeh 
dieſes gegibenen Briefs, Anno ı 370. Erg» di choff geinrich [bon eine qure Zeit lodt war, als 
der Anno 1347 derſchieden iſt. Nach Der Zeit haben ſich die Umſtaͤnde der Sachen geändert, daß 
Deifen Zugerhane, die Schenden von und zu Erdach, guten gnädigen Wihen den dem 
Gerlach /auch Die Befldtrigung Des Bugendeimifcyen Lehns von ihm erbalıın hadın , und zwar 
bas Fahr vor feinem Ende, indem er Auno 1371. Todes nerfahren iſt. j 

€) Des offine Brieve-- -- abeEaufftenze. Diefe orfens Briefe über den Kauf Bugenbeims find 

ohben in Uttuad Num XVI. 2, zu jeden. 


Num. XXV. ;. 

Ir Ruprecht der Elte von Gots Gnaden Pfaltzgraff by Ryn des heiligen Ro⸗ 
miſchen Richs Oberſter Druſſeſſe und Hertzog in Beyern bekennen vnd Dun kunt 
ofſenlich mit dieſem Brief vmb ſolche eufe Mißchellinge als zwiſchen den 

Edeln vnſern lieben getrumen Conrad (Num. 25.) vnd iEberhart (Num. 29.) Gebruder 
Schenck zu Erpach an eume Teile und der Edeln Braumen a) Luckart von Eppen⸗ 
flein Conrad Sperren zu Wynſperg und Eberhart Herrn zu Eppenſtein der obges 
melten Frauwen AucParts Sonen an dem andern Teile als umb folche Forderunge Ans 
fpruche und Rechte Die Die ſelbe Frauwe Kuckart und ir obgnt. Sone hatten vnd mey⸗ 
neten zubaben an Erpach und az Darzu gehort daz don vns zu Lehn ruret gemefen fint mit 
vf difem heutigen Dag als Datum dig Briefes fprichet der felben Sachen fie auch b) genetz ⸗ 
lichen an uns verblieben fint, und uns auch von beiden egent. Partien vor ſich vnd irbeis 
der Erben und Nachkommende geheiffen und globt mit guten truwen hebint wie wir ſie in 
den Sachen entſcheiden daz fie Das veſte und ſteete halten ſollen Und mollen, vnwie⸗ 
derruflichen, des enrfcheiden wir fie mit beider Obgentn. Partein Wiffen, Willen und Ge 
hengiffe fur fie ir Erben und Nachkommende vnd mit Rade unfer lieben getrumen hie nach 
geſchrieben daz Die obgnt. Frauw Luckart Conrad vnd Eberhart it Sone vor ſich al+ 
le ir Erben und Nachkommende vf alle Forderunge Anfprache und echte die fie gehabt 
haben oder mepneten zu haben an Erpach und mag darzu gehört eweclichen verziehen habint 
vnd verzihen ſollent alſo daz Erpach vnd waz darzu gehort furbas me beyden obgentn. 





Urkunden zum zweyten Sa. 73 


Schencken vnd iren Erben ſoll verbliben vortme was Worte und Wercke zwiſchen den 
obgtn. beiden Partein ir beider Dale und Diener von. der obgtn. Sad) wegen erlaufen 
fint mit of diſen heutigen Dag alg Datum diz Briefes fprichet daz fol fin und ift ewecli⸗ 
wen eyn luther fteete vefte ſone und ewiges flctes vergigen. ⸗-⸗Bry Diefer Scheidunge 
and Zune fine geweſen der Edel unfer lieber Nefe und getrumer c) Wilhelm Graff 
Zuagenelebogten und d) Heinrich Graff zu Sponnbeim da; zu ewigen Gezu f 
haben wir vnſer Ingeſigel gehencfet an difen Brief. Und wir Wilhelm Graff su 
Barzenelebogen vnd Heinrich Graff zu Sponnbeim erkennen daz mir by 
Diefen obgtn Sachen fint gemwefen, zu Orkunde haben wir auch vnfer Ingeſigel 
bp Des obgent. vnſers gnedige Hern Ingeſigel gehencket an diefen Brief, und wir 
die obgnt. Conrad vnd Eberhart Gebruder Schencken zu Erbach geloben mit guten 
truwen vor uns und vnſte Erben und Nachkommende die obgnt. Sune flede und veite zus 
halden eweclichen und haben Das vnſer beider Ingeſigel auch gehencket an dieſen Brief. 
Vnd wier Frauw Aucfare von Eppenſtein Cunrad Here zu Winſperg Eberhart 
Here zu Eppenſtein der obgnt. Frauwen Luckart Sone haben vor uns vnſre Erben 
und Nachkomende, of alle Jorderunge, Anfprache und echte Die wir gehabt haben und 
mepnten zu haben an Erpach und taz darzu gehort mit vf Diefen heutigen Dag luthers 
kichen vnd erveclichen verzihen und verzeihen auch dar of mit diefem Briefe und globen dar⸗ 
zu mit guten trumen vor vns onfer Erben und Nachkomende Denfelben Verzieg vnd die 
obbnt. Sune ſtede und vefte zuhalden erveclichen vnd haben auch des vnſer Ingeſigel an 
biefen Brief gehangen. Geben zu Heidelberg des neſten Mitwoches vor Dfa en Saftnoche 
nach Ehriftus Geburte druezehen hundert Far dar nach in dem funf vnd ſech 


igeften za 
a) Audart von Rppenftein ze. Iſt Eherhards von Breuderg und Mebrild von Waldet Tochter ' 


—— nr. und idren Söhnen ein nehrerd im dritten Theil unterm Titul: Breuberg 
en ift. 
Aıfen pıden, Schenpni ne sebche Ip, ige-Daf bie Burlgeb fan Riders Bart 
len, Willen, Ber x. ch, zeiget, Daß die t i 
fondern ein —** —J— und ber Pfalg:Sraf ein wintührlicher Schiedmann geweſen fep, 
auf den bie‘ compromiteivet heiten. , 
€). willbelm zc. JA der, welchen windelmann in Befpeeibung Heſſen⸗Landes Parte II. cap. IL. 
Pag: 93. indeug t Stamn:Leffel, ven Sachſen genennet bat. 
d) x. — in en ** le 2 — * —* im — 
afen: Saal pag. $98- ſqq. nicht an: und eingeführe in gefunden, u 
ift feiner auch dep Oschend Beintich Num, 37. ſonderlich in der bey deifen Erläuterung befindlis 
Urtund Num, LIll, Meldung geſchehen. 


Num. XXVI. 


RER a) Ludwig der Edelmann von Sranchenfkein bekennen an diefen Bri N 
= yoir mit Willen ond gefameter Hand b) Aleyden vnſer Husfrowen gelun 

Liebes ond Sinne obgetragen han mit unferm Herrn Abe Heinriche » + mit eimerechte 
Koyfe umb alle c) die Herrichaffe zu Franckenſtein und mit dem d) Haufe zu Sal⸗ 
gung + =» mit gangem Willen und Derhengniffe des Edilen Hannes e) Heinri⸗ 
ches von $randenfkcin, vnſers Bruders vnd Elifabet finer Huffrowen ⸗— hibi 
fine gerefin zu Gezuge der Edilmann f) Gerlach der Herre von druberg # # 1306. 


a) Audong * —— zc. Findet ſich ſchon gedachter maſſen in der zorten Humhrachtſchen 
tamm= Taffel. 

by) Ndelbeiden zc. Iſt, wie man in der Erlaͤuterung unfrer Miagbalenen erinnert bat, eine vor 

Senneberg, nchmlic) (file aud) Sabnern Tab.) Bertholds VIII. Brafens — ‚ und 

Sophien von Schwargburg, Tochter geweien, deren Bruder Berthold X. in Fürften-Stand erho⸗ 

ben worden iſt, und deren Bater Günther mohl kein andrer, als der Käfer dent Günther 

g, ber Zeit nad, feyn kan, od fie gleich in denen Stamm Taffeln unter feinen 


von Scwarsbur 
Kındern nicht gefunden wird. 

Die in etc. Das verſtehet ſich nicht von dem alt» angeerhten granckenſtein 
an der Berg Strafe, Davon ſich bie Herren von Franckenſtein und der Gemahl unfrer Elifaberh, 
aldnon einen Stamm: Hauſe, gefchrieden haben ; fondern es il ein ander Srandtenftein im gen« 
nebergfchen gemeinet,, darju, wie Dillichius im feiner Seftfchen Chronic eriehler, Die Stadt 
Schmalcalden und Salgungen gehoͤret, daran und barbey budwig von Frandenftein, als ein 
Henneberafcher Tochter: Wann, zu ſprechen gehaht, «8 mag ader ber von ihm bewilligte Kauff nicht 
du Stande gekommen, oder nicht im Stande geblieben feyn. 

d) ah 3a Salgangen x. Das war , wie gedacht worden ift, ein Zugehör zur Hertſchafft Frans 


; tin. 
®) Yeinriches zc. Der ſteht in Humbrachtſcher Stamm; Tafel , Darinnen doch geictet ift , Daß man 
a gone ma Sean, ec Cd and Cats lin 


c) 


DR 
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gehen va Ds er doch den Namen Eonrab geführet, und fie Schend Conrads Num, 14. 
odter geweſen ul. 
) Gerlach der gerre von Breuberg zc. Bon biefem ſihe ein mehters in der Erläuterung Breubergs. 


Num. XXVIL rn. 


Yen den die diefin geywortigen Brif fehen adir horen leſin fie kunt gedant das wir 
Frauw Elſebeth von Bicfinbach Ettifwan Elihe Braume Hern Ulrich Ser 
ren zu Bickinbach, Dem Got guedig fie vf einer Syten, unde ich Conrad auch 

Here zu Bickinbach vf die andern Siten han folche Michtunge und Sagunge vndir 
ung gemacht und geſatzt vmb daz Hus zu Bickenbach vnd um Die Herrſchafft die dar ju ae 
borit Die wir ond alle vnſre Erbin ſtede fullen halden an alle Argelifte. Zu dem erſten male 
daz der forgenante Conrad vnſir Fetir fal blıbin fisin mit uns Frauwen Elſebeth forgt. 
in eym Firteyl des forgenanten Huſis in allır der wiſe als fin Fatir da inne ſaz landirwers 
te iſt geredit daz ich Conrad forgnt. fal lohin min lebetage die Manlehen vnd Die Andy» 
fege derfelbin Herſchafft vnd wer is Sache daz mirdicheyne Leben ledig wurden Der ic) iet 
guoffe den Nuz fal ich Conrad forgt. halb nemen vnd dag andir Teyl fal ich renchen der 
forgenanten Frauwen Elſebeth adir irn Erbin onde nach minen Tode fullen lyhen ſamt ⸗ 
liche die felbin Lehen vf eyne Syten min eldifle Son, adir welchem ich min Herſchafft ma« 
chen adir fpne Erbin, vf die ander Syten foll lyhin vnſer Frau Elfeberh Enckelin eyner der 
aͤldiſte, welcher daz fie ane Firluft des Rechten vnſir andern adir ir Erbin. 

Me iſt geredit wan ich Conrad forgenane nit en were waz Leben dan fedig morden 
den forgnt. vnſern Erbin bederfit, Die Lehen mogin diefelbin Erbin femitlichem Inhin eime 
wem fie wullen adir hederman daz finete Teyl lihen, funderlichin men he mil adir felb behale 
den: Auch fprechen ich Der forgnt. Conrad fur mich vnd allemin Erben daz wir keyne Loſunge 
follen heyſchin adir fordern an den andern Drie Teylen des nemelichen Hufis adir an den 
Guden die dar zu geborin. 

Auch iſt geredit mer iz daz vnſer Frauw Elſebetht forgnt. Enckelin abegingen ane Les 
hins Erbin nach vnſerm Tode adir min Conrad auch forgnt. Sone auch ane Lehens Er⸗ 
ben abe gingen von todis wen, fo ſulden Die forgnt. Lehen vf die fallen Die lebendig blybin 
vnd vf ir Erbin ane alle widirn Rede. Des han wir Frauw vnde Conrad die forgut.alle 
die forgeſchribin Stocke und Artifele gelobit mit guden truwen end zu den Heyligen ger 
ſworn fur vns vnd alle vnſir Erbin ummirme ftede und veſte zu halden analle Argeliſt und 
die forgn. Stocke und Artikel nit zu ergen mit echte daz ieman irdenckin adır finden 


mag. en. i 

Hie by ift getveft Die erbern Lude Die her nach ftent gefchribin, Schencke Conrid von 
Erbach / Schencke Engelhart fin Bruder Kanoicke zu Spyre Her George von 
—— Her Johan von Beldirsheym, Her Hentzelin Stump Rittere vnd an 
der erber Lude gnug. 

Zu Vrkunde vnd zu ganzen Stedekept der forgeſchtiben Rede han wir Frauw El⸗ 
ſebetht forgenant vnſir Ingeſigel mit vnſer Dochter Ingeſigel Agnes Grefinne von 
Catʒinelnbogen vnd Menen Grefinne von Rienerckin. Vnd ich Conrad forgnt. han 
min Ingeſigel mit mine Sone Wolferams vnd Conradis Ingeſigeln an dufin Brif ge 
hangen vide han darzu gebeden zu eyn merer Sicherheide unfir bede Encelin die Scheyckin 
vorgnt. daz fie dieſin geynwortigen Brif mit vns han beſigilt. Vnd wir Agnes und Me⸗ 
ne die vorgenante Wolferam vnd Conrad auch vorgnt. bekennen vns fur vns vnd alle 
vnſir Erbin, als wir alle gelobit han in guden truwen vnd zu den Heyligin geſworen dag 
mir die forgnt. Stocke und Rede ſtede vnd feſte haldin ſullen an Argeliſt vnd an Geferde 
adir fie nicht ergern ſollen mit Rechte daz yman mag ir denckin und henckin des zu Drs 
Funde vnſir Ingeſigel an dißin Brief. Vnd wir Conrad vnd Entgelhart Schenck 
forgnt. bekennen vnß vnd vnſin Ingeſigel. Vnd den wir George, Johan vnde Heintzelin 
Stump forgnt vnß auch bekennen, daz wir by diſir Satzunge vnd Richtunge fin geweſt 
von Worte zu Worte in allir der Wyſe als vor an dyſin Brife ſtet gefchribin. Gegebin 
da man zalte nach Criſtin Geburte druzehen hundirt Jar, in dem nun vnd triszigiſten Jare 
des —* Fritagis nach ſenckte Lucien Dage der heyligen Junffrauwen. 


Num. XXVII. 2. 


Ch Conrat Herre zu Bickenbach bekennen offenlichen an difem genwaͤrtigen Brie⸗ 
fe vnd tun kunt allen den dye in ſehent odir horint leſen daz ich mit miner en 
rau⸗ 
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Frauwen Blisaberh Ettiswane eliche Frauwe mines Vettern Herrn Olricheo fels 
gen von Byckenbach ennmutelichen vnd gutlichen vnd mit Made vnſer beyder Grunde 
fin ober ein Fummen aller der Stücke dye hernach gefchriben ſteent zu Den erfign 
male dag ich alle Kirchfege Dye zu Byckenbach und zu Habotzheim horent fal lihen dye wile 
ich leben und wenne ich nitenbin fal fy miner Mumen vorgenant Enckel zu dem erften male 
lihen dye erften Gifft und menne ſye Danne darnach ledig fine fo fal ſy aber min Sun lihen 
welcher die Herrſchafft behabt, und Darnach follent [pe alleroege in der Ordnunge blieben, 
welcher foe zu einem male lihe, das ſye der ander ju dem andern male lihe, 

Auch iſt geredet vf welche fiten der Ganerben eyner benote da; her muſte verfegen oder 
verkauffen vmme fine Not, der fal eg dem andern ein virteil Sjared vor fagen vnd bitten, 
mag her darume geben vnd lihen alfo viel als ime von eime andern werden mag fo fal er 
ez ime mol gonnene, mag aber dez mit fo ſal ir Feiner den andern hindern wo her ez verſetzen 
wil alſo daz ez in keynes Surfen Hant ie komme. 

Auch verſprechen ich vorgenant Conrad welcher der vorgenanten miner Mumen En⸗ 
ckeln eines abeginge ane Libes Erben, fo fallen dye Lehen die das Enkeln lazzeſt vallen vf die 
— Eneckeln miner Mume vorgenant pnd vff ire Erben ane widerrede miner vnd miner 


Erben. 

So iſt geredt were es daz an der veſten eines Burgliches Buͤes not tete zu deme 
Buwe ſal yecklicher geben nach marzal als viel als ime ane geburt. Es iſt auch geredt daz 
min vorgenante Mume oder ire Erben ſollent bliben figende bp Den Kemmenaden zu Bycken⸗ 
bach und zu Habotzeim ane widerrede min vnd miner Erben. Auch iſt geredt was gude 
Gephandes ftehen zuden Deften beyderſamt dye Lehen fint Dye mag mine vorgenante Mume 
oder ire Erben lofen wanne fye wollent und ift dag min wille gut alfo wanne ich oder mine 
Erben des felben Gudes vnſer marzal lofen wollen daz man vns daz gonnen fal. 

Auch ift geredt zufchen und omme den Burgfriden zu Byckenbach ber get alfo 
vere ald dye Marg zu Aldesbach ger und vmme Burgfride zu Habogzeim der fol auch 
alfo verre geen ald die Marg zu Habesheim get. Ich dorgenant Eonrad fprechen auch fur 
mich vnd * mine Erben by guden truwen vnd vff den Eyd alle diſe vorgeſchribene Rede 
ſtet vnd veſte zu haldene ane allerley Argeliſte. Dabey ſint geweſt dyſe erbern Lude dye her 
nach geſchriben ſteent Schencke Conrat von Erpach, Schencke —— ſin Bru⸗ 
der Canonicke zu Spire Her George Sultzpach Her Johan von Belderſcheim vnd 
Her Henzelin Stumph Ritere und andre erbarre Lude genug. 

Zu Vrkund vnd gantzer Stetekeit dirre vorgeſchribene Rede han ich egenant Conrad 
min Inſigel mit mine Sune Inſigel Wolframs vnd Conrads an den Brieff gehangen 
vnd han darzu gebeten zu einer meren Sicherheit min Oheyme die Schencken vorgenant 
daz fpe diſen Brieff mit vns hant befigelt, vnd wir vorgenant Schencke Conrad vnd 
Schencke Engelhart befennen vnß daz mir Durch bete willen onfers Oheimes Conrad 
Herrn zu — des vorgenant vnd ſiner Sune han uns irren Inſigel an diſen 
Brieff gehangen, de wart geben da man zalte von Criſtus Geburte Trucehen hundert vnd 
darnach in dem nune vnd tritzzigeſten Jare, an dem nechſten Fritage nach ſant Lucien Tage 
der heiligen Jungfrauwen. 


Num. XXVIII. 


Ch Heinrich von der Tanne von Franckinberg genannt, ein Ritter, ein Dienſtmann des 
I Stiffts zu Fulde und ein gelatztir Richtir in der Sache mines Herre zu Fulde und fy- 
nes Stifftes gein Frouvven Elzebeten von Bickenbach und ıren zvveigen Thechtern, 
bekenne daz der Hochvvurdige Erfam Furfte myn Herre, Herre Heinrich Apt zu Fuld quam 
fur mich von des hoeften Gerichtes vveigen fine Stiftes Fulde und klagte umme Habers- 
heim und umme alle die Gut und Lehen die Fuldifch fin und die Herre Ulrich von Bikinbach 
hatte von yme und fyme Stiffte dazin die ledig vvorden fin von Todes vveigen deflelben 
Herren Ulrichs, und daz Frovve Elzebethe etzyvan fin ehlich Wirtinne, und ire Tochter 
in die vorhilde vvider Rechte, in yn nicht enhilden des fie myns Herren Brief und myn 
Herre ir Brief davvitter haetten, des vvurden yn ir rechten Tag dertheilet von den Rittern 
und den Mannen des Stifftes zu drien vierzehen Nachten , nach Rechte des Gerichtes, fich 
zu verantvvorten umb die Gut, und vvart in daz vorckundet mit des Gerichtes Brieffen, 
alfo die Ritter und die Mann teilten daz Recht vvere, vvan die daz,adir die Klage nicht vor- 
antvyurt han uffen erften, uffen andern, noch uffen dritten, und uffin lezten Tag, fo ift 
mıya Herre von Fulde und fine Stiffte derteilet von des Sufftes Mannen, daz er die vorge- 
T 2 ‚ Schreven 
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fehreven Gutderklaget habe, und daz yn der Richter gebieten foll daz fie myne Herren 
und ſyme Stifte die Gut entrinnen in vierzehen Tagen, allo die Rittere und Manne ge - 


theilt hat: tetin fie des nicht fo fal ich vorgenannter Richter mynen Herren und fin Sufkt . 


gevveren zu den Guten, alfo dıe Rittere und des Stieffts Mann han gerheilt, 

Das dife voyrfchriebene Rede mit dem Urteile vor Gerichte alle geſchehen fin, dez 
han ich Heinrich von der Tann der egenant Richter zu eyme Urkunde und eyme uffenba- 
ren Bekentniffe, min, und des Gerichtes Infigel zu dem Paradife, an dielen Brief gehen- 
ket der gegeben ift nach GotisGeburth drizenhundirt Jar darnach in dem virzigeften Jare 
uf neflhen Montag nach fence Martins Tag; uf difen febben Montag fint an Gericht ge- 
wveft: Her Friderich von Hirrzberg, Her Krafft Kroppe von Beldirsheim, Her Friderich und 
Her Apil von Rumerode Gebruder, Her Friderich von Hutin, Her Friderich von Manspach; 
„ Her Cunradr von Schenkinvvald, Her Heinrich von der Tann der geheizzen iſt von Bifchofi- 

heim, Her Gize von Hune. Her Heinrich von Schliz der jungfte, und Her “Fohanns Kuche- 
meiſter, Rittern, und andere des Stiefts Manne gaug und vil, die dile Urteil geteilet 


han 
Num. XXIX. 


er Heinrich von Gots Gnaden Apt zu Fulde befennen offinlichen an diſme Bribe 

vnd tun kunt allen den die in ſehent, hoͤrent , oder leſent daz wir den Edeln Frau⸗ 

men, vnſern lieben Niffteln Elsbethen von Bickenbach, Agneſen vnd Amenen 

iren Töchtern durch ſunderliche Gunſt, Die wir zu in haben, vnd durch bete wille aller 
irre Grunde, die uns und vnßerm Stiffte nügliche Dienfte getan haben und noch getun 
mügen, die Gnade getan haben an Julchen Lehin Die zu Habetsheim zugehören, a) die 
von Todıs wegen Dirich von Bickenbach vnhers Oheims, dem Got gnade, an ung und 
unferm Stifft lediklichen waren verfallen , alfo daz fie ir Teile des Zehendes zu Omftatt 
innen haben und geruicklichen fullen befiren ir dryer Lebetage als in Der vorgenant vnßer 
Oheim von Bickenbach inne harte und befage, und wenne derjelbin unfer Nifteln Elsbethe, 
Agneſen und Amenen irer Tochter aller drier von Todes wegen nimmer ift, fo folir Teile 
des vorgenanten — mit allem Rechte geſucht vnd vngeſucht an vns vnd vnſer Stifft 
ledicklichen, vnbekuͤmmert und unverfagt an allerley Widerſprache Der Gan Erben wieder⸗ 
kommen vnd verfallen, Auch haben wier dem edeln Manne Conraden von Bicken⸗ 
bach vnſerm Oheim an ſime vir teil des Hus Habetsheim und an allen dem dar zu 
gehort, vnd den vorgeſchrieben vnſern Nifteln Elsbeten von Bickenbach, Agneſen 
vnd Amenen iren Töchtern an den andern drien Teilen vnd an allen Dem dag Darzuges 
hört, b) Die Enade getan,daz wir in vnd iren Sunen vnd allen ircn Töchterndie 
fie igunt haben oder noch gewinnen , und darnach allen iren rechten Lehins Er⸗ 
ben gelihen han vnd fihen an diſem Brive Habersheim die Burg mit allen irme Rechtin 
end mit allen dem daz darzu gehoret zu rechten Lehin, alfo daz der vorgenant Conrad von 
Bickinbach und fin Erbin den egefchriben unfern Nifteln vnd iren Erbin tragen follen zu 
getrumer Dant ir Teile an dem Hus Habetsheim und Die Lehin die darzu gehoren an alle 
Genrede mit folichem Vnderſcheide daz die felbe Burg -Habetsheim unfir und ungers Stiffts 
offin Hus fol ſin wieder aller menlichin zu allen vnſern Nöten und wider ung und vnßer 
Stift nimmer gefin durch keinerleye Sache willen, und wer ez Sache daz fie oder ir Erbin 
die vorgenanten Burg Habetsheim mit dem daz Darzu gehört entfementlichen verkauften 
oder verfigen wollden, fo follen fieg ung und vnßerm Stifte und niemandene anders biten 
vnd Geben zu verkauffen odir verfegen under dru Tufend Phunden Hellern, als unfir beyder 


Runde fprechin daz es müglichen fie und nicht höher. Wer ig abir daz ir ein befunder fin 


Zeil des Hus Habetsheim und daz dar zu gehört verfauffen odir verfegen wolden, fo folde hes 
uns vnd vnſerme Stift abir verfauffen oder verfegen, nach finer Anzal als ſich gebüre an den 
dru Tuſend phunden Hellern ob ſies anders vndir in felber nicht möchten verfauffen odir ver⸗ 
fein. Sie en fallen auch von der vorgefchribin Burg Habersheim odir Lehin Fein Gute vers 
Fauffen, verlihen odir verfegen fie tun ez denne mit vnſer odir unfers Stiffts Willen und 
Wißſen, end mag auch fie Gutes mit vnßin Willen und Wizfen Parus verfoufften verfum: 
merten odir verlihen daz folden fie uns abefchlahen nach rechter Rechenunge an dem Gelde, ob 
es zu eime Koufe koͤme. Wenne auch fie Die vorgenante Burg entſementlichen odir ir em fin 
Teil mit dem daʒ dar zu gehört, als vorgefchrieben ftet, —— odir verſetzen woͤlden odit 
müften, möchten wir odir vnſer Stiffte fie denne zu un nicht koͤufen odir gewinnen, fo md« 
gen fie die vorgenante Burg mit dem Daz darzu gehöret c) eime irme Genoßen verfaufs 
fen odir verfegen zu allem irme und onferm rechtin als-vorgefchriben flet. Dar ober 63 
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Urkunden zum zweyten Satz. —— 
Vrkund aller dirre vorgeſchribin Rede daz Die ſtete ind vnverbrochenlichen blibe, gebin wir 
dieſin Brif beſigelt mit unferm Inſigel, daz daran iſt gehangen. Gegeben und geteidinge 
zu Franckinfurte do man zalte nach Criſts Geburte drutzenhundert Jar, indem zwey und vir⸗ 
gigften Jare, an ſant Lamprechts Tag Des heiligen Biſchoffs und Merteres. 

a) Die von Todes uegen -- — lediglich waren verfallen ze. Diefe gar deusliche Worte der ur⸗ 
Fund reben bes Schannars feiner Goeinung gar naddrüdlicd das Wort, Die dahin geber: Dak 

„ die Fuldiſche Lehen eigentlich Dann:Lehen geweſen, daran die Töchter keinen Theil oder Lehu⸗ 
Folge gebads, wenn es ıbmen von Adı und Srifft infonderkeit und aus Bnaden zugeflaudei 
orden. Denn als der Fuldiſche Vafall, Ulrich von Bickenbach, mit Tode abgieng, und kei⸗ 
nen Sohn, nur wen Toͤchter, Agnefen und Amenen, hinterließ, hieß e8: Die Leben wären 
lediglich ans Stifft verfallen ‚und. wurden, wegen pieler Bine, aus &naden, denen hinterlaf 
fenen Löcrern und ihrem Vetter aufs neue gelichen; Doc Fan bierdep, ben pruc) jü 

eben, grfaget werden, daß man Die verledigte Kehen Herrn Ultichs von ge | für 
— Lehn angeſehen und gehalten har, die auch, nach Fuldiſchem Recht, auf Weider 
nicht fallen. . . 

b) Die Gmade gerban — -- geliben ban und lihen zc. Das war alfo ſchon vorhin gedachte neue 
Gnaden - Belronung, nachdem Das Buldifhe Lehn zu Habijheim, dur Abgang des Mannds 
EStamms, öffnet und erledige geworden , und wurde e# bier denen Söhnen und Töchtern 
gelicben , alſo durch diefe fonderdare und ausdrücklich gemeldete Begnadigung zu einem Feudo 

romifeno , ober, ſolchen Lehn gemacht, datinnen, nad) dem Manns : Stamm, die Weiber 
und ihre Abflämmlinge folgen konten. — 

c) Eime irme Genoßen x. b.1, einem ihre gleihen an Stand und Würde, darmit nemlich dot» 
gedauel fron Jollıe, Daß && in keine böbere, namentlich in Peines Sürften Sand, Cibie m 
Urfuabe XV. ausprüdlich her ) gefptelet werden foßts,, indem fi das Stirft von Dergieichen 
ſchlechler Dituſte verfehen haden ag ie. 


— Num. XXX... BE 
Ä Sy Godes Namen Amen. Wir Greve Gerhart von Rynecke und mit uns Braiis 


we Mene vnjir elich Wirein bekennen offenlich mit diefem Briefe vnd tun kunt 
allen den die in fehen oder horenlefen da; wir mit wolbedachten vnd vereinten Mus 


. te ond mit geſammenter Dant, nach Rode bufir Frunde lieplich und gutlich a) gemurfchart 


an bnfir veften vnd Huſir Byckenbach und Dabelsheim und alle ander vnſir Gut iz fin 
orfer, Lude oder Gut, wie fie gehegen bnd gelegen fin mit onfir lieben geſweien vnd 
Sufter Frauwen Agnefen Graͤfinne zu Ragine en nach dem als Diere Brief 
befaget vnd auch ander onfir Briefe die wir Frauwe Mene und Frauwẽ Agnes vorgnt. 
ein ander dor vbir befigelt han gegeben, darin vnſir Gulte und Gute an ſten geſchriben als 
fie gehoren zu vnſir Herſchafft vnd Hufen Bickenbach vnd Habeläbeym + + und iſt Die 
Mutſchar als hernach aefchriben fter : G ſal auch diefelbe Mutfchar bliben vnd beften vndir 
dns vnd allen onfirn Erben b) hundert Jar und einen Tag zu dem erften it dye Murfchar 
vnſtr Hufes Byckenbach alfo » + Das ons Greven Gerbarten von Ryneche und Fra⸗ 


wen !iiene vor genanten an ift gefallen ander Mutſchar und auch alle vnſit Erben Sun 


pnd Tochter Das Dordertepl c) der Kemmenoten in der Burge geyn der Porten vnden 
vf durch den Keller biz oben vz an daz Dach nach dem als & underfcheiden ift vnd dye Küs 
ben an d) Greven Kberbarts Hus vnd Dye Hofſtat hinder den Thurn biz an dye Mür; 


dar gepn ift gevallen vnſir lieben Gefrien vnd Gufter, Frauwen Agneffe der vorgnt. vnd 


allen iren Erben Sun vnd Töchtern das Hinderteyl der Remmenoden gepn der Mur aud) 
vnden vf Durch den Keller biz oben vB an Das Dach nach dem ſye onderfcheiden ift. Her 
zu ift ier_auch geballen Die Hofſtatt da das Graz ſiunt bis an daz Huß das vnſers Veders 
Herrn Cunrads von Byckenbach ift und Greven Eberharten Huß us ſints von der 
Kuchin an bij als die Want dar inne vfget bis an das Bakhus. ie 
. So ift die Mutfchar zu Habelßheim alfo, das und Breven Gerbarten von Ryne⸗ 
Pe, Frauwen Menen vnſir elichin Frauwen und alle onfir Erben Sun und Tochter 
an der Mutfchar an iſt gevallen daz Vorderteyl der Kemmenoten vnd alte Keller von ons 
den an biz oben vß, ald ſye vnderſcheyden iſt, vnd die Hofſtat vor dem alten Keller alfo 
lang vnd alfo brept ald hem vor dem numen Keller biz an Die Kuchin ift. Da woder ift 
bnfir lieben Geſwyen vnd Sufter —5 — Agnes vnd alle iren Erben Sun vnd Tochter 
an der Mutſchar ane gevallen dag Hinderteyl der Kemmenoten mit der Stuben vnd der 
nume Keller dar vnde von vnden an bij oben v5 als fye vnderſcheiden iſt vnd Die Hofflat . 
bor dem. nuwen Keller biz an die Kucdin. a RB 
ir enfollen auch noch onfir keyns Erben von beben Siten nit ferrer bumen in ben 
börgenanten Veſten, dan als fie vnderſteint w onderfcheiden ſint. 5 ift auch gereb: 


» 
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dag die Porten, Portener, Türme Tunınkate, Wechter und Burgman of beden Huſern ge⸗ 
mein ſollen fin, fie ſolen auch vnſir ieghchem gewarten zu fime rechten. Wir enſollen auch 
df bede Siten keyn Vorten beſunders haben darus gende. E; iſt geret daz wann vnſir keyns 
(eins) Erben odir wir abgegingen von Todes wegen, vf welcher Sitin daz were, wede 
Burgmann Turnlüce, Wechter noch Dorwarten vfint Difen vorgefchriben Veſten nim⸗ 
mer foken gervarten, gehulden noch geſworn fie verbinden fich Damme mit Brife Und In⸗ 
geſigeln dieſen Brief vnd alle andre vnſir Briefe, die wir Greve Gerhart von Rynecke, 
Frauwe Mene vnſir eliche Wirtin und Frauwe Agneſſe Grefinne zu Bagenelens 
bogen vndir eyn ander geben haben, vnd auch dieſe Mutſchar ſtede vnd veſte zuhalten in 
allir Der wiſe als hie vor und hernach gefchriben ſtet ane geverde. 

Wer eʒ auch daz wir Frauw Mene abrgingen ane libes Erben, fo ſal onfir liebe 
Bule Greve Gerhart von Rynecke vnſir elich man bliben und beſizen by diſen vorges 
ſchriben Veſten und Guden an alle Hinderniſſe fin leptage nach Wydeme recht an gevers 
De. Es iſt auch geret wer ez daz wir Greve Gerhart vorgnt. vnd Frauwe Men⸗ 
vnſir eliche Wirtin abe gingen an Erben ſo ſollen diſe vorgeſchriben Veſten vnd Gut wi⸗ 
der hinder ſich vallen an vnſir lieben Geſwyen und Suͤſter Frauwen Agnes vorgnt. und 
ire Erben Sun vnd Tochter oder. aber an die nechiten Erben von den Die Herſchafft her 
iſt Fumen ob fie nit Erben hetre : Wer aber das Frauwe Agnes unfir liebe Geſwye und 
Güfter Eberhart ir Sun, Elsbet ire Tochter abegingen on Erben, fo follen diefelben 
Veſten und Gut wieder hinder fic) vf und und vnſir Erben Sun und Tochter als vorge 
fchriben ftet (vallen,) / 

x Wır Ereve Gerhart von Rynecke, Sraume Mene und Frauwe Agneſe vorges 
nanten bekennen daz alle ander vnſir Gut dye zu Der Herſchafft Byckenbach und Habelsheim, 
die wir auch gemutfcharet han als fye befchriben fin an den ‘Briefen Die wir Frauwe Agnefe 
und Sraume Mene gefufter eynander darvber han gegeben, gehalten follen werden in aller 
der wife ald vor von. Den veſten Samt ftet on geverde. ir follen auch alle dye “Briefe 


die vnſer Swiger und Miuter Frauw Elsbethe von Byckenbach, der Got gnedig fp, nnd 


Conrade von Bycken vnſir Veder gegeben ond under eyn gemacht han, vnd 


- auch alle unfir Erben ⸗vnd Dye wir Braune Agneß und Frauwe Mene befigelt hin, - 


ftete und vefte halden one Gederde. 

Wir Grave Gerhart und Frauwe Mene die vorgenant bekennen als vor von vns 
gefchriben flet, wer ez daz mir abegingen von Todes wegen on Erben —— vns zweyen 
mit einander kummen weren, fo enſal die vorgenante Byckenbach vnd -Habelsheim und alles 
daz darzu gehoret forber me nimmer gefallen of keynen Erben der von Rynecke geborn Siſt 
dan fye follen wider hinder fich vallen in aller der wife als vorgefchriben ftet, vnd daz felbe 
fal auch von der Herſchaft von Rasenelenbogen fin one Geverde. 

Daz alle dife vorgefchriben von Worten ze Worten, von Stucken je Stucken 
von ons und allen onfirn Erben war und ftete werde gehalden des haben wir Greve Oer⸗ 
bare, Frauwe Mene unfern Ingeſigel mit onfir leben Geſwhe und Suſter Frauwen 
Agneße Grefinne von Kazinelnbogen, Eberhart irs Sones Elſebethen irre 
Tochter und Lunrades von Byckenbach vnſirs Vedern an diſen Brief gehans 
gen vnd geloben daz hey guten trumen one Geverde. Wir Breve Eberhart von Katzen⸗ 
einbogen vnd mit uns Elſebeth vnſir Sufter und Herre Cunrade von Byckenbach 
bekennen under onfir felbes Ingefigeln daz alle diſe vorgefchriben Sache von Worten zu 
orten von Stucken zu Stucken mit onfern Willen ond Wiſſen geſchehen fin, und ges 
loben fie ftete vnd veſte zu halten ond auch Die Murfchar aller ander der Gute die zu den 
Herſchoften vnd Hufern Byckenbach und Habeldheim gehoͤrn, mit guten trumen on Ge⸗ 
verde vnd darumb haben wir ſie an difen ‘Brief gehangen, der geben wart nach Gots Geburt 
Drugehen hundert und in dem fuben und viergigfien Jare, am dem nechften Britage nach 
vnſirs Herren Lychams Tag. 
a) Gemutfchart banzc. Mutſchar, Mutfdirung, n, Mutſchiren, bezeichnet und beſagtl 
eine Theitung ‚ Die dermafſin gefchiehet , en a. von felbir 
gem , iwie er wil, deraͤuſſitt werden barff, fondern, wenn deifen Erben ausfterben, felbige# denen 
andern Mi Theilhabern sufdnt, wie aud in diefer Utkund ausdrüdlich verfehen und bebungen 
ift. Wehner in obfervat. Pradticis voce: Muiſcharung ıc- pag. 370, b-fq. un 
b) Bundert Jar und einen Tag zc. Soll fo viel bedeuten, ald immer , beſtaͤndig, underbrüchlich 
no und in denen bedungenen Umfdnden. 
©) Det Bemmenoten x. Das Wort führen Spradplündige don Caminus, Herd, Rauchfang, 
Edorſtein, ber , daß es einen Bau bedeutet, datinnen ‚Feuer und Heerd, auch) Feuer : Mauer 
und Scorftein ſich befindet, ( Du Freine in Gloflario Medir Laumitaris voce« Caminata ) ” 
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Üt eh hernach überhaupt von kinem Gebäude, datinnen man wohnen fan , genommen worden 
Der Fran gofen Cheminee ift eben bes lriprangs; und hat die Wurgel des Namens, d. i. Cami- 
nus ‚ Cheminee, Feuer, Heerd, Banon aufgehender Rauch, oder das Kaminaten Wer von uralten 
eiten her einen Fuß der Auflagen und Geld » Entrichtungen gegeben, da ale, die eigen Feuer ımd 
erd gehabt , und ſich dardey gemäcmet, auch gekochet, nicht aber von eines andern Heerde und 
in feinem Dienfte das Een befommen, ein gewiſſes an Selde, auch wohl Hühner und detgleichen 
geben mrürfen, welches im Deuiſchen Raudfungt Great, Heerd⸗ Recht, Herigelt, Rauchhun, im 
derbrochenen Latein Fuagium, belittelt worden iſt 
Greven Eberharts ze. Sit der ion von Bickenbach ihe Sohn geweſen, ein Bruder ber ing 
Erbachſche Hauß verbepratheten Eliſabeth, der fi aber in der Eagenelnbogifthen Stamm Taffel 
des Winckelmanns nit findet, wonon andermäris sin mehtets. 


| Num.XXX. 2. 
DT? Godes Namen Amen. Wir Agneß Grefinne zu Katzinelnbogen bekennen 
M offenlich an diſem Briefe vnd tum Eunt, allen den dye in fehen oder ‚hören leſen dag 
mir mit molbedachtem Mute und mit gudem Willen und Berhengniße Eberhart 
vnfirs Suns vnd Elsbethen vnſir Dochter und nach Mate unfer Grunde und moge 
ee. vnd freuntlich gemutſchart onfer Deften und Hufer Byckenbach vnd Habelsheim 
* fe vaſit Gut u. f. ro. wie gedachter maſſen der Anhalt der vorſtehenden Vrkund wit 
ich bringet. 

Der Schluß war hernach nachſtehender Weiſe gefaffer: 

Des haben wir Frauwe Agneſe vorgenante onfir Fnfigel mit vnſirs liben Swagers 
Jafigel Greven Gerbarts von Rynecke vnd vnſir liebe Sufter Frauwen Menen 
Eberharts vnſirs Suns, Elsbeten vnſir Dochter, vnd Herrn Cunrad von Bycken⸗ 
bach vnſis Vedern, an dieſen Brief gehangen vnd geloben daz bey guten truwen one 
Geverde. Wir Greve Eberhart von Katzinelnbogen vnd mit ung Elsbet unſit 
Suſter und Her Cunradt von Byckenbach bekennen under vnſir — Inſigeln Da 
alle diſe vorgeſchriben Sache von Worten zu Worten, von Stucken zu Stucken mit vnſern 
Wißine vnd Willen geſchehen fin und geloben fve ſiete vnd veſte zu halten und auch due 
Murfchar allir ander der Gute dye zue den Her und Hufern Byckenbach und Has 
belsheim geboren mit guten truwen on Geverde, ond darumme haben wir fie an Difen Brief 
gehangen Der geben mart nach Gots Geburte druzehen hundert Far vnd in Dem fpben pnd 
viersigften Jare an dem nechften Brietage nach vnſirs Herren &ychame Tag. 


| Num. XXX. 3. — 

Ir Gerlach von Gots Gnaden des heilgen Stuls zu Menke, Ertʒebiſchof des 
heilgen Romſchin Richs in dutſchen Landen Ertzcantzeller tun kunt allen Luden 
die dyſen Brief oder horen leſen umb alſolich Anſpruche als wir und unfir- 

Stifft hatten zu dem Hufe Byckenbach und zu alle dem daz dazu gehoret ba) Sehen ift a) 
da; uns vnd vnſerm Stifte virfallin mas von Todes wegen Des Ediln Vlrichts feligen 
Herin zu Byckenbach, wenn et mit Lehens Erbin ung hat mit Namen eisen Sun, 
— wir angeſehen ſoliche truwe und Dinfte der vnſerm Stifft geſchehen iſt odir noch ger 
chehen mag von dem edlen Graven zu Rieneche, Menen finer elichen Hußfrauwen 
vnd iren Erben vnd dem Edeln Ebirhart Schenckin von Erpach, Elſen ſiner 
elichen Hußfrauwen vnd iren Erben und dem Edeln Conrad von Byckenbach 
vnd ſinen Brudern die leyen fine vnd leyen bliben, vnd iren Erben und han ung mit 
Wiſſen, Willen vnd Verhengniſſe der Erbern wyſen Lute Rudolffs Dechans, Gerharts 
Schulmeiſters und des gemeinen Capitels vnſers Stiftes zu Menge mit pn vireynet vnd 
verrichtet vor ung und vor vnſere Nachkommen und vor vnſern Stiffte inallir der Maſſe 
und Forme als hernach gefchriben ftet- 

Zum erften fo kan mir vns vnd unfern Stifftebehaldin Byckenbach day Hus vnd ala 
liz dag Dazu gehoret, Daz vns ledig wordin was, da; Lehm ift ein Driereil und die andern 
zwey Teil und waz Dazu gehoret wie man daz nennet odir hennin mag, han wir dem vors 
— Sraven Gerhart, Menen finer elichen Hußfrauwen vnd iren Erbin Die 

mit einander hant odir noch gewinnen mogen b) tern vnd Sonen, vnd dem 
Edeln Ebirhart Schenckin von Erpach Elſen von Katzenelenbogen ſiner elichen 


- Hußfraumen vnd iren Erben die ſie mit einander hant oder noch gewinnen möchten Toch ⸗ 


tern vnd Sonen vnd allen iren Erben, vnd dem Edeln Conrad von Byckenbach und ſinen 


Brudern bie leyen bliben vnd iren Erben Tochtern und Sonen von uns vnd vnſern Nach⸗ 


kommen vnd vnſirs Stiffts wegen ju rechtem an gelihen han und fihen mit 
4 X 
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dffen Brief ir yeclichen fin Teil dag ym zu Mutfchar und Satzunge morden ift an deh 
jieiteilen wo odir wie yın daz gefallen ift an der Murfchar und Satzunge bie fie odir ire 
Eldirn mit einander getan hant, Doch mit Beheltnuſſe unfir und vnſirs Stifte Dritteil 
Da; vns verfallen ift daz wir uns behaldin han vßgenommen die Manlehen Die zu der. Her: 
ſchaft Bockenbach gehorent die Vlrich feliger Here zu Byckenbach lich da erlebte die wir hnen 
gu iren Zweiteilen gelofin vnd geluwen han den dryn Partyen und iren Erben veclichem 
u fine Dritteile, auch han wir ons vireynet umb die Burglehen Die zu Byckenbach ge 
en daz der vorgnt. Conrad von Byckenbach vnd fine Brudere und ir Erben mit dem 
felben Burglehen nit zu Dune hant on Die Burgman die er da funderlid) geronnen hat, 
woanm auch ein Burglehn iin Und ledig Wird fo mogen mir Gerlach Ersbifchoff vorgitt. 
vnſte Nachkommen vnd Stift und der vorgenant Gerhard und Mene und Ebirhart und 
Eife vorgnt. odir ir obgefihriben Erbin Das Burglehn daz da ledig wird ſemitlich verlihen 
oder behaldin yederman nach Marzal fin Teil ob er mil, und mogen Das tun als dicke als 
Daz neit gefchiet wann die Burgmanne vnſir und ir gemeine ſint. ——— 
Auch ſollen wir Erkbifi * Gerlach unfir Nachkommen und Stift die Burgmannen 
bezalen die zu Aldeſpach bewiſet fin , fie fin Burgmanne zu Byckenbach odir zu Habizkeim 
wann vns andir gut darvor wordin ift nach unfer Marzal zu den Guten vnd Gulden die 
wir den Burgmannen zu Habizheim geben, vnd ift Die Summe zwey Zuber Wines und 
—* Ame, vnd iſt auch der Korn Gulde zwelfthalb Matdir Kornes die ro und vnſit Nach⸗ 
ommen end Stife den Burgmannen vnd auch andern Luten Die vff den vorgent Guldin 
Pd Guder bewiſet fin geben ſollen zu vnſir Anzal. IR; 
Auch ift geret werg Sache day der vorgenant Gerhard und Ebirhart abgingen von 
Todes megen er die vorgenante Mene und Eife, fo follen die vorgent. Mene und Elfe blis 
bende figen in irem Teile Byckenbach und in alle dem Daz Dazu gehoret ungehindert ir Kinder 
Als lange als fie lebent. * 
4 Vrkunde aller difer ne Stucke und zu merer Beftifeit und ewigen Ga 
Beni e han wir Gerlach Ergbifchoff vorgenant —A — an diſen Brieff tun —* 
Vnd wir Rudolff von Gots Gnaden Dechan, Gerl chulmeiſter und daz gemein Capi⸗ 
tel des Stifts zu Mentze bekennen offenlich daz alle. dyſe vorgeſchrieben Punchte vnd Artikel 
mit vnſern guten Willen, Wißin vnd Verhengniſſe geſcheen Ant, und bez zu Brfund han 
mir vnſir Ingeſigele zu Des erwirdigen im Got Vaters und vnſirs lieben gnedigen Herrn 
Herrn Gerlachs Ertzbiſchoff —5* ange an dyſen Brieff tun hencken. Der gebin 
ift zu Eltdil vf den nechften Mandag vor fa rtholomens Tag , na Erifti Geburt 
drußbenhundert ar und darnach in dem foben und funffzigeſten Jare. j 
a) Daʒ vm vnd vnſerm Seifft -- mit Namen Beinen Sun etc. So hätte es mit Mayntzer Pehnen 
3 Die Venendaif. mie oben Num. XXVIIL lie. a) von denen Fuldiſchen vorkommen iſt, daß Die 
Nıgul: Krum — — ans ac. nicht von Durdgehends olgemeiner Gülligkeit 
ift , fondern ihre m gen Ausnahmen und Abfäne bat... 
Wöchtern und Sonen ie. Darmit bat Mahntz biefe Lehne dahin gednbert , dag, nad Abgang 
6, auch die Weibs. Perfonen berfeldigen faͤhig feyn konnten und fonten. 
en Num. XXX. 4. | 
Ir Berlasb von Bots Bnaden dez heilgen Stulis zu Menge Ertzbiſſchoff 
SS vnd des heilgen Romſchen Rychs in dutzen Landen Kangeler — un; vffen⸗ 
lich an diſem Briefe fur uns und vnſer fomen vnd Stift. Vnd ich Ebir⸗ 
die von WErpache ; Frauwe Eiſebeth min eliche Wirtin und Cumadt 
won Byckenbach beennen vns auch vffenlich an diſem Briefſe fur vns vnd all onfre Erben 
vnd dun kunt allen den die in fehent adır horint lefen Alfoliche Hofſtad als den Edeln Herm 
Grefen Berbart von Ryenef, Greven ſinner elichen Wirtin gefallen ift 
zu Byckenbach an der Deilunge do felbig zuſchen dem Thurn vnd unfer Hofftadt, die und 
vnd vnſerm Stiffte gefallen ift Döfelbig, Difelbe Hofſtadt mügent fie odir ir Erben buwen, 
ob fie ig belanget zu ehner Kuchen ane vnſer und vnſer Nachkommen und Stiftis Zorn vier 
vnd drißig Schue in die höhe vnd funf Schue von dem Thurn vnd auch an onfer Ebir⸗ 
bardens Frauwn Elſebeth vnd Conrads vorgenant und vnſer Erben Zorn vnd han 
darzu vnſern guten Willen vnd Verhengniſſe gegeben. Zu Vrkunde aller diſer vorge⸗ 
ſchtiben Stucke, fo han wir Gerlach Ergebifchof vorgenant fur uns vnd vnſer Nachkommen 
und Stift und wir Ebirhart / Frauwe Elfaberh und Conrad vorgnt. fur vns vnd vnſit 
Erben vnſer Ingeſiegel an diſen Brief gehangen und wir Rudolf von Gots Gnaden m 
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Gerhart Schulmeifter vnd vnſer gemein Capitel des Stiftes zu Menge bekennen guch das 
wir unfern guten Willen und Verhengniſſe hirzu gegeben han vnd han dez zu Vrkunde 
vnſers gemeinen Capituls Ingeſiegel an difen Brief gehangen, der geben wart, Do man zalte 
nach Eriftus Geburt Drusehen hundirt ar und in dem fieben vnd funfsigeftem are, an dem 
heheſten Mantage fur onfir Frauwen Tage als fie geboren wart. 


Num. XXXI. 1. 

Ir Karlvon Gotsiönaden Romiſcher Kung sg allen Zeiten Merer des Reichs 
vnd Kung ze Beheim verjehen und tun kunt offenlich mit Diefem Brive allen den 
de in fehen heren oder leſen, wann die Edlen Ebirhard Schencke Conrad 

Schencke Rauch und Heinrich Schenck Gefertern Schencken Fon Erbach vnſir lieben 
Getreuwen uns a) eyn Romſchen Kung erkennen vnd vns dafur genzlichen haben, vnd 
haben ung geofnet vnd offenen vns odir weme wir daz beſcheiden alle ir — vnſerm 
Criege vnd ze alen vnſern vnd des Reichs Noͤten vnd geloben vns mit guten Trewen an 
Eydes ſtat, vns vnd den vnſern mit denſelben veſten getrewlich zewarten und uns ze helfen 

nit Zwelfen mit Helmen und mit erhrenin Panzerin, mol irzugte Leute wider allermenig⸗ 
II jwifchen fente Walpurg Tag der fhirft Fomet by Namen wider b) Gunthern von 
Swargburch und wider alle die wider vns fich fegen oder Die und vnd die vnſern vnd Des 
Reichs fe angriffen, en iren <) Derren De Ruprecht von Bevern d) Dies 
weil er in Rechts vnd Befcheidenheit nicht engehet, ſo ſollen ſy mit ires felbes Leibe wider 
in alleyn vnd nyemand anders ftile figen , doch fullen uns oder wem wir daz empfehlen itt 
Silo; offen fein vnd füllen ons ire Diner helffen als vorgefehriben ftet. 

e) Wer abir dag der vorgnt. Herzog in nicht rechtes widerfaren litze, fo fullen ſi wider 
in vns behulfen fein mit der Hant und feine und feiner Helfer Winde werden und ung vnd 
den vnſern beigeften bie vorbenante Zeit und furbas zu helffen langer, daz haben fi geftalt arı 
den edlen f) Vlrich von Hanow, darum gelobet mir in je geben vnd ge richten zwey 
tufent Pffunt Heller guter gemeiner Menzer Werung der wir in tufent Dffunt vf fante 


eorius Tag der nehift Fommet, und die andern tuſent vf ſant Walpurg Tag darnach aller | 


chirſt kommend richten vnd bezafen fullen ec. 
Vnd ters ouch ſi hy —2* oſt oder Schaden nemen mit iren Dinern den ſi kunt⸗ 
lich bewiſen mügen den ſullen wir in abetun vnd fi davon entheben als zeitlich vnd muglich 


Weer aber dag in das vorgnt. Gelt Koſt und Schaden nicht bezalet wurde zu den ges 
zeiten als virgeſchrieben iſt g) ſo mugen fi uns darum pfenden wo ſi Pfant an vns gewinnen 
mugen on allen iren Schaden vßgenomen Pfaffen vnd Leyen die vnſer Hausgeſinde fein 
vnd by namen Rittern vnd Knechten vnd allen vnſern adlen Leuten. 

Were es auch daʒ wir in ire Schloez me Volckes legen wolden, ze vnſern und des 
Reiches Noͤten das füllen wir bekoſtigen vnd ſullen fi Do mit nicht haben ze tun es geloſte 
fi dan wol. Zu Vrkund dis Brief verfigelt mit unfern Ingeſigel, der geben iſt ge Velde 
uff dem Aker an der Steingruben bei Menz, do man zalte nad) Eriftus Geburt drewzen 
hundert vnd newen und vierzig Jare des nehiften Montags für fanteServatius Tag im drit⸗ 
ten Zar unfrer Reiche. 

Das Ingeſigel ift vom Brief abhanden Fommen, boch fichet man noch die Spur, daß, 
Und wo es gehangen hat. 

a) rn Römifchen König erkennen it. Darun mar genannter Carolus, ſchon bey Leben Käyfer 

Ludwig des Bapern, auf Anftifften Padſt Clemens des VI. und Durch groffe Geld Summen von 

Biſchoff Berladyen zu Mahntz, dem von Trier und su Edln, aud) Waldemarn, Grafen su 

Julich Rudolffen, Her ogen von Sachfen,und Johann, Koͤnige in Böhmen,den ro. Julii Ao 1346, 

ernennet, und wolite nun nach deſſen Tode ſolche Würde gerne behaupten, ob gleich viele Stande 

Des Neichs deſſen dutchaus nicht zufrieden waren, fuchte Demmad) hier und dar Hülffe, fich mis 

Sm tt feſte zu Aten. Struvs Reichs : Hillorie cap. XXVL. 6 28. pag- 516.fq. Cap. XXVIL, 
3. pag. 524: &c. 

b) —* Sn Schwartʒburg ac. Den hatte ber wieber eingefegte Ertz⸗Biſchoff Beinrich su 
Mavng, des Geſchlechts von Birnenburg, nebfi Dem Marggrafen su Brandenburg, Lüdwiq, und 
dem Molg: Grafen Rupert, auch Hergog Erichen zu Sachſen ermehlet und die Wahl des Caroli 
Bor nichiig erfläret, mit Dem es auch fehr hart gehalten haben würde, wenn Guͤnther fich nicht 
er — einem Bergleich derſtanden hätte * bald drauf geſtorben wäre. Struv l.c, Cap. 

.&4.— - 13. Pag.524 — 1529, &c. 
©) Ihren Seren Ruprecht etc. Das verftcher ſich vonder Lehn Herrſchafft, indem übrigens Die 

1 Schencken a * freor, unmittelbahre Br und Sdane Die Sehe ee hier 

mis Dem Kaͤpſer hieken, wieder NE Churfuͤrſt Ruprecht, u ia 
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d) Die weil (d. i fo lange) er in Rechts vnd Beſcheidenheit nicht engeber x. Wenn fie vet» 
. meinten, daß genannter Eehn:Serc, ver Chuefürſt en —* Schencken —— 
was Recht und gleich wäre, ſollte hiermit bedungen ſehn, daß fie ſich alenfalls mit Gewalt gegen 
Unrecht und Ungleich ſetztten. Es war Damals gang gewoͤhnlich, daß die vom behns⸗ zen 
deleidiget haltenden Eehu: Manner Diefers in fo lang Das Echn auffagten und wieder ihn Krieg 
anfingen und führten ; bei) fo geftaßten Sachen meinte Carolus, daß die Kerzen Schenden für 
ihn aud wieder den Ehurfürten Ruptecht fechten könnten und ſollten, wenn ihnen diefer nicht 
Recht und gleich wiederfahren lieſſe. R . 
€) were aber daz -- — feine vnd feiner Selfer Dinde ſeyn zc. Sihe von bır Bedingung die bier 
benorjtehende Anmerdung in dir. c) 
f) Ulrich von Sanow ꝛec Det war, nebſt Johann und denen Dhilippfen von Faldenftein, Gottfrie⸗ 
Den bon Eppftsin, ud) von Carolo, gegen eine ziemliche Summe Gelds, gedungen, wie beym Bern⸗ 
hard (Alterthumer Der Werrerau Läbr, III, cap. V,$ 4. fq. pag.270.fgq ) au erfehen fiebet. 
) So mögen fi ons darum pfenden ze. Iſt vom einem ermehlten Römtigen Konig denen ihm 
dehſtehenden Standen viel gu: und nadhgegeben; allein damalige Zeiten und Dis Umfänbe der 
Caroli brachten «8 fo mi ſich. 


Num. XXXI. 2. 
Ir Rupert der elter von Gotes Gnaden Pfaltzgrave by Rine des Roͤmiſchen 
Richs Obirſter Druchſezgze vnd Herzog in Beyern bekennen vnß vffenbar an dies 
fen Briefe vnd dun kunt allen den die dieſen Brief ſehent oder horent leſen, da 
der Edel a) Grafe Johann von Kagenellebogen, vnſer lieber Neve of yn fot und vn⸗ 
fir fiber getrumwer Eberhart Schende von Erpach der jungere und Frauwe Eliſa ⸗ 


ber) von Bagencllenbogen fine eliche Husfrauwe vf die ander Spt by und geweſt 


cher weyunge und Mißhellinge als fie bed ſyt gehabit haben von folchen guten ald Grave 
Eberhart von Angenellenbogen feliger des vorgnt. Braven "Johann Vetter vnd 
Swager des egn. Ebirhart Schenche hinder im gelaggen hat vnd daz fie daz c) beider 
ſot genglichen und gar vf vns gegangen fine fie beider for gutlichen zu entjcheiden, und wie 
wir fie Davon entfcheiven daz habeut fie vns globt ftete zuhalten. Mn 
Zu dem erften fprechen und enffcheiden wir umbe d) Roßdorf und Gunderade ⸗ 
huſſen Die zwey Dorfe und vmbe die Gulte zuc) Vrbach und Die Gulte F), gu Doms 
heim und Die Bulte zu Budelheim vnd die Bulte zum g) Hayn Die Frowen Agnefen fer 
figen des egn. Schenken Eberhart Swiger für ir ropedeme fur vorbg toiederleget worden 
vnd geweſt ſint daz Diefelben zwei Dorfe vnd die Gulle vf den obgn. Dorfen demfelben Ebir⸗ 
hart Schencken Frowen Elizabeth fin elichen Hußfrowen vnd iren Erbin bliben ſul⸗ 
len alz lange biz der vorgn. Grave Johan oder ſyne Erbin von un oder iren Erbindie 
egn. zwei Dorfe und Gulte gelofen fur h) funfgehen hundert Marek ie ſeß vnd drißig Schil⸗ 
linge fur die Marck vnd für funf hundert Heine Gulden, vnd fulen 1) eynes ane daz ans 
dere nicht loſen. Dyd manne der vorgn. Brave Johann oder fine Erben komment vier⸗ 
gehen Tage fur ſant Gregorius oder vierzehen Tage darnach mit der vorgn. Summe Gel 


fint hei Donnerftag nad) dem b): wiſſen Sontage in der Statt zu Winheim fan folis 


tes ſo ſol yn dan der obgn. Ebirhart Schende Frowe Eiizabeth fin cliche Hußfro⸗ 


a 2 ir Erben Die vorgn. zwei Dorfe vnd die Gulte allervege zu lofen geben anealle Wi⸗ 
rredde. 

Auch ſprechen vnd entſcheiden wir vmbe alle die Gut die ut Frowen Agneſen ſeligen 

von Kagzenellenbogen von irem Vatter und Muter geerbit fint vnd die ſie furbag vf iren 

Son Graven Ebithart feligen vnd ir Dochter Srow Elizabeth geerbet hat Das die⸗ 

felben Gut dem obgn Ebirhart Schencken fin elichen Hußfrowen vnd iren Erben bliben 

Er in aller der Masze als der vorgn. Sromen Agnefen Vatter und Muter vf fie bracht 

N. 


Bier fprechen und entfcheiden auch daz dem vorgn. Schendin Ebirhart finelichen 
gfromen und ire Erben die Korngult, die yn verfeget ift fur fin zu Gelt zu finer elichen 


Huß ftowen bliben fol nach der Briefe fage Die er von Graven Johann und Graven 


Ebirhart inne hat. 


en felige icht nelofet hette mit irme eugen gelte daz zu der Grofefchofft von Catze⸗ 
nellenbogen gehoret, daz fol auch) Schenck Eberhart fine elichen Hußfrowen und iren 
Erben bliben ats fange biz daz der vorgn. Grave Johann und fine Erben daz von yn oder 
isen Erben gelofent vnd die Zofunge fol dem Graven oder finen Erben alletvege gefchen vier» 
ehen Dage vor fant Gorgien Dage oder viergehen Dage darnach. 
Aush fprechen und entſcheiden wir daz alle Die Briefe die Ebirhart Schende * 
o 


Auch entſcheiden vnd wir wer e; daz die rorgn. Frouw Agneſe von Katze⸗ 
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doder fine eliche Hußfrow inne hanc die gehdrent zu Der Grafeſchafft von Kagenelebogen uns 
firm Neven Grave Johann wider gebin fullent, auch fol er ym wiedergeben den Dia⸗ 


— der zu der Herſchafft gehoret, den yme Grave Ebirhart fin Vetter, beſcheiden 
at. 
Auch ſprechen vnd entfcheiden wir daz vnſern Neven Grave Johann von Katze⸗ 


nelebogen alle Veſten Burge, Stete, Lant, Lute Herſchafte, Manſchafte Wiltpende und 


andre alle Gut, beſucht und vnbeſucht, dar zu der Grafeſchafft Katzenelebogen gehoret, wie 
man daz gerennen mag, bliben füllen, und mit Name fol ym biiben daz Bourglehn zu 
Oppenheim vnd was Darzu gehoret vjgenommen Srowen Agneſen felgen Widme, alz 
vorgefchriben ſtet. Auch fol dem vorgn. Graven und finen Erben die Pfandſchafft zu 
Benßheim vnd alle andre Pfandſchafft und ſchult bliben die man Graven Ebirhard 
feligen ſchuldig waz, es fie von dem Riche oder von den Stifften zu Menze und zu Triere 
wie oder mo oder von weme Die Schult fi und nieman anders, und fol auch Graven Jo⸗ 
bann von Katzenelebogen des obgn. Braven Ebirhart fines Vettern feligen Schult 
gelten, dieer fchuldig ift, ald eyn Erbe, j 
Des zu Orkunde haben wir Hertzog Ruprecht der elcer onfer Ingeſiegel an dies 

fen Brief gehangen und wir Grave "Johann von Ragenelebogen und Ebirhart 
Scene, der junge, von ch und Klizaberh von Kanenelcbogen Des obgn. 
Ebirhart Schencken eliche Hußfrowe erfennen uns daz uns der Hobgeborn Gürfte und 

e Rupert der elter Pfaltzgrave by Nine des Romiſchen Richs Obrifter Druch⸗ 
feige und Hertzog in Beyern, vnſir libir gnediger Here frundlich vnd gutlich alſo ent» 
ſcheiden hat, daz vnſir yglicher beſunders globt fur ſich vnd alle fine Erben die vorgn. Schie⸗ 
dunge ſtete und veſte zuhalten in aller der Maje als hie oben in dieſem Brief geſchriben ſiet. 
Vnd des zu eyme andern Orkunde hat vnſer oglich ſunderlich fin eygen Ingefigel an dieſen 
Brief gehangen. Vnd ich Engelhart vom Sitſchhorn erkenne mich dag ich Durch bette 
willen der vorgn. Graven Johanns vnd Schencke Eberhard zu eyme Gezugniſſe die⸗ 
fer vorgeſchriben Dinge min Ingeſiegel han an diefen Brief gehangen, der geben iſi zu Heid. 
Da man jalte nach Eriftes Geburt Druzeben hundert Far darnach in dem vier und funfe 
zigiſtem Far,an dem Samßtage for dem Sontage als man finget Reminiſcere. 


a) Brafe von Ragenellnbogen ꝛc. Da mehrere Grafen von Raben: Findogen des Namens, um bie 
Zeit, befage mehr gedacher Geſchlechte⸗ Tadel beym Windelmann, Ad) gefunden haben, ik nicht 
boltommen gewiß auszumachen, welcher unter jelbigen in obſtehender Urkund gemeiner fen ? 
Da aber doch Braf Johannis und feiner Erben in folder Urkund gedacht wird, die ermehnte 

. Zabell aber keinem, als Grafen Johann dem IY. Erben zufchreiber, Läfer ſich dermuthen, «8 fen 
ſolcher in der Urkund verftanden. 

b) wifien Sonntage it. d.i. Weilfen Sonntag ıc. der alfo ( du Frefne in Gloflario, voce: Alba &c.) 
genennet worden, weil in alten Zeiten Die an Oflern getauffte neu angehende Ehriften biß an folden 
Sonntag weiſſe Kleider trugen, zut Bedeutung, daf fie dutchs Blut JEfu wei, d.1. beilig 
1 * gewotden, auch, unter deſſen fortgehenden Gnade, fotthin folder geftalt 


€) Beiderfeit gentzlichen und gar — — ſie beiderſeits guͤtlichen zu entſcheiden zc. Iſt geſctzet 
und gemeidet, daß man Die Sache nicht für einen Odrigkeinlichen Macht Spruch halten ; ſon⸗ 
Kr 0a ea un sul 
ung gt e 65 auch um 14 nd : und un 

ee 

d) Rofivorff xc. Ein Dorff des Namen liegt zwiſchen Hanau und Windecken, ob «8 das in dee 
I LIrfand gemeinte feg ? flehet Dabin. 7 ER 
e) £) g) Sind noch den Namen de und in ber Oher⸗Gra Gagen:EAndogen , nad) Aut⸗ 
meifung derer Land : Tafeln, ſich befindende I NUT * „ 
b) hundert Mard ie feR - -- fünfbundert kleine Gülden c. Nach Rechnung altee 
ten, und etwa hundert Yahr vor Dem Daro Diefer unfer Urkund, wären ı 500-Mard in die 
22000. Thaler Species, nad unſerm Gelbe zu fpredyen, geweſen, allein Schrott und Korn mas 
zen geimaltig vereingert, Daf die 1500. Mard auf 00. Heine Gülden in ber Urkund gewuͤrdi⸗ 
werden find, Daß der Zeit eine Mare nicht mehr als s. folder Bülden geihan hat, und 
00 fi) einer Fleiner Guͤlden von einem Florentzier : Gold : Gulden verſtehen, der, in Anſe⸗ 
‚anderer ‚geöffer geweſenen goldnen Wüngen, fo zugenamet worden if, Diederlinus de 
Numis Germaniz Media: $. CXIX. pag. 23 9: 


i) Enes ane daz andere nicht lofen zc. Das ift, der Theil wollte keine fo genannte 
—— oder, geſickelie Zahlung, annehmen ; jondera alice in einer Summa, auf 


X 4 NMaum. 
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| Num. XXXII. 


N nomine Demini amen. Anno nativitatis ejusdem Milleſimo Trecenteſimo $exagefima 
1 Indict.xi 11. die xxızz. Menſis Marcıi hora ſexta ut quaſi in Civitate Wormatienſi 

in Cüriahabitacıonis Reverendi in Chrifto patris & domini, domini a) Theodorici Ep. 
Wormac. in Camera ſua Conſtituta in prefencia dicti Reverendi patris & Domini Theo- 
dorici Ep. Wormacienfis & mei notarü publici ac teftium infrafcriptorum Nobilis mulier 
Domina Elizabeth de Katzenelebogen conftituir fecit & ordinavit ſuum verum & legiti- 
mum procuratorem, aftorem negociorum geftorem ac nuncium fpecjalem Strenuum mi« 
litem Dominum Eberhardum Schenke, Dominum in Erpach maritum ſuum legitimum in 
omnibus & ad omnia bona infrafcripta, videlicet in quarta parte «caftri in b) Hohenburg 
cum omnibus fuis juribus & pertinenciis necnon in quarta parte c) opidı & caftri in Steyn« 
heim cum omnibus juribus & pertinenciis ex ſucceſſione — parentum ad ipfam Elı- 
zabeth devolutis & ın quibuscunque aliis bonis quocunque nomine nuncupatis racione di- 
&te fucceflionis ad ipfam obventis dansque ipfi Eberhardo poteftatem petendi, exigendi nan- 
eifcendi pofleflionem corporalem dietorum bonorum quocunque nomine & fupra defignan- 
dorum & pro ipfis bonis agendi & defendendi in judicio & extra coram quocunque judice 
ecclefiaftico & feculari, at ſpecialiter & nominatim coram Sereniffimo Principe Domino Im- 


peratore ſ. ejus Commillario vel delegato contra quascunque —— eccleliafticas & ſecu-· 


Jares quocunque nomine nuncupatas necnon excipiendi, replicandi libellum f. libellos & 


— aliam peticionem dandi & recipiendĩ litem cönteftandi Juramentum calumnie 


veritatis dicendæ & alterius cujuslibet generis facramentum in animam Domine dicte 
Elizabeth preftandi ponendi & articulandı, pofitionibus & articulis refpondendi, . tefles li- 
teras & inltrumenta producendi, crimina & defectus opponendi, promittens fe rata & grata 
habere quodcunque per dictum procuratorem fuum adtum factum fuerit five geftum, etiamli 
mändatum exigat fpeciale ac omnia alia &fingula faciendi quæ circa premitla aut eorum 
aliquid neceflaria fuerint vel oportuna, nec non judicio ſiſti & judicarum folvi cum omnibus 
fais claufulis fab oblieacione omniwn bonorum fuorum &hypotheca, Super quibus omni- 
bus & fingulis peciit ſibi predicta Domina Elifäbech per me notarium infra fcriptum unum 
vel plura fieri publica infteamenta fupplicans nihilominus Reverendo in Chrilto parrı & 
Domino Domino Theodorico Epo, WormacienG predidto ut in teſtimonium omnium pre- 
millerum fuum fgillum huic inftramento publico per me notarium infra fcriptum confe- 
&o dictet apponendum, Et nos Theodorkus Ep, predictus recognofcimus ad preces didte 


Domine Elizabeth noftrum figillum huic inftramento publico in teflimonium omnium pre= - 


miſſorum appoſuiſſe. Ada funt hec anno Domini Indict. menfe die hora & loco predidtis 
refentibus honorabilibus viris Dominis Conradu de SpygelmbergSandi Mauricii Magunt, 


& d) Reinboldo Beyer Wylburgenf. Trever. dioc. Eccleliarum prepofitis & Strenuis Mili- 


tibus Friderico de Monfort & e) Henrico Beyer de Bopardia, nec non diferetis viris, Friderico 
de Schonenburg Spirenfis ac Magiltto Johanne de Monthabur licenciato in decretis Afchaf- 
fenburgenfis Ecclelie canonicis & aliıs quam pluribus fide dignisteftibus ad premilla voca- 
tis ſpecialites & rogatis, 

Et ego Petrus dictus Kelremann de Aquis Clericus Leodicenfis Dioc, publicus Impe- 
riali auftoritate Notarius quia Procuratoris conftitucioni, aflercıoni, Ratishabicioni, promiſ- 
ſioni aliisque omnibus & fingulis premiffis, dum fic, ut premittitur, fiereut & agerentur 
una cum prenominatis teftibus prefens interfui eaque fic fieri vidi & audivi & de mandato 
dicti Reverendi patris & Domini Domini Theodorici Epifcopi Wormacienlis propria manu 
feripfi &in hanc formam redegi fignoque meo folito fignavi rogatus & requilitus in tefti« 
monium omnium premillorum, 


Ns Herrn Namen Amen! Im Jar feiner Geburt 1350, in der XIII. Indiction 
den 23. Tag Des Mierg- Monats ungefahr umb fechs Uhr ift in der Stadt Worms 
I im Hofe des Ehrmurdigen in Ehrifto Vaters und Herrn, Herrn a, Dieeriche 


Biſchofs zu Worms und zwar in Deffen Sammer und in Gegentwart des genanten Ehrs 


mürdgen in Got Vatern und Wormſer Biſchoffs auch meiner des offentlichen Schreiberd 
und unten benanter Zeugen erſchienen und geftanden die edle Brau, Frau Eliſabet von 
— und hat zu ihrem waren rechtmatzigen ‘Procurator, Stellverweſer und 

veiber ihrer Geſchaͤffte auch zu einen befondern Abgeordneten oder Boten gemacht und 
verordnet den geftrengen Kitter, Seren Eberhard Schencken, Herrn zu Erpach,ihren 
ebelishen Gemahl, umb in allen unten genannten Gütern und berenthalben des = * 


* 
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wahrzunehmen, nehmlich was anbelangt den vierdten Theil des Schloffes b) Hohen⸗ 
Burg und alle deſſe Gerechtſame und Zugehörungen: desgleichen was betrifft den vierd⸗ 
ven Theil des <) Schloffes und des Seädegens Steinbeym mit allen Gerechtigkei⸗ 
ten und Zugehdrungen , als welche Güter ihr, als einer Erbin ihrer Eltern , zugehören und 
angefallen find, aud was belangen möchte alle andre Güter, twie Die Namen haben mögen, 
die ihr als einer Erbin ihrer Eltern zuſtehen und aufgeftorben find ; Gibt alfo gedachten 
Eberhard volle Gewalt und Macht, zu begehren, zu fodern, reircklichen Poſſeß zu nehmen 
obgemeldete und alle andre ihr zuftehende Hüter, wes Namens die immermebr find ; Der 
renthalben zu handeln, zu Elagen, Vertheidigung zu führen, in und aufferhalb Gerichtes, 
vor geift» und weltlichen Richtern, fonderlich und namentlich vor dem Durcbleuchtigften 
Fürjten dem Kayſer oder veffen Commiffarien und DBerordneten, wieder alle und jede, fie 
mögen Geiſt oder Weltlich, auch fonft bename fepn, tie fie wolten ; Ausrede zu thun und 
Wiederrede, eins oder mehrere KlagsFibelle einzugeben, auch anzunehmen, den Krieg Rech⸗ 
tens zu befeftigen, den Eyd für Gefahrde und die Wahrheit zu fagen , Desgleichen andre 
Ende in die Seele obgemelter Eliſabeth —— Satz · Stuͤck und Artickul einzugeben, 
auf dergleichen zu antworten, Zeugen zu führen, Urkunden darzulegen, die Mängel und das 
Verſehẽ des Gegentheils anzuzeigen und ihm entgegen zu feßen, verſprechende, daß fie alles, was 
durch foichen ihren Procurator, gehandelt, gethan und gefchehen ſeyn wird, genehm haben 
und billigen wolle, wenn es auch fo gefchaffen wäre, Daß es fonft einer befondern Vollmacht 
namentlich erfoderte: Weiter giebt fie ihm Gewalt und Macht, alles zu thun, was nur ims 
mermehr in obftehenden Angelegenheiten zu thun nüglich oder noͤthig feyn möchte, Daß er ſich 
vor Gerichte ſtellen, Das Zuerfannte thun und erfüllen folle auf alle Art und Weiſe diefes 
verfprechende und verfichernde mit Derpfänd » und Einfegung all ihrer Haabe ind Güter, 

Gedachte Elifabeth hat gebeten, daß ihr über alle und jede bevorftehende Pünckte ich une 
ten benennter öffentlicher Schreiber ein«oder mebrere Inſtrumente tigen möchte, ben 
Ehrwürdigen in Ehrifto Datern und Herrn, Herrn Dietrichen, Bilchofen zu Worms, 
fleißig bittende, fein Ingeſiegel an folcherley zu fertigendes —*  r Bezeugung all des 
bevorftehenden, hencken zu laffen. Und mier Dietrich vorgenanter Biſchoff verjehen und 
befennen daß wier umb gedachter Bitte willen ermeldeter Braun Elifabet unfer Ingeſiegel, 
jur Bezeugung Derer bevorftehenden Dinge an diefen offentlichen Brief gehencket haben, 

Das alles iſt gefhehen im Jahr des Herrn in der Zins⸗Zahl, an Monat, Tag, 
Stunde , Orte wie Anfangs gemeldet worden, in Gegenwart derer Ehrbaren Männer 
Herrn Conrad von Spygeln Probften zu St. Morig in Mayng und d) Reinbold 
Beyern, Probiten zu Weilburg im Lrierifchen Kirchen Sprengel gelegen , auch derer 
firengen Ritter $riedricben von Montfort und e) Heinrich Beyern von Boparden, 
desgleichen derer befcheidenen Männer $ridrichen von —— Canoniken zu 
Speyer, Meifter Johann von Monthabur, Licentiaten geiſtlicher Rechte und Cano⸗ 
u. en: auch andrer mehrerer glaubmwürdiger darzu infonderheit beruffener 
und erbetenen Zeugen. : 

Und ich Peter Kelreman genannt von Acken ein Clerick des Luͤtticher Sprengels 
von Känferl. Gewalt und Macht ein offentlicher Schreiber habe, weil ich bey der Beſtel⸗ 


lung, Bevollmächtigung, Genemhabung und Gelobung des obgedachten Procuraters ober 


Sachwalters, wie auch allen und jeden, nach bevorftehendem, gethanen , gefchehenen, abges 
handelten von Anfang biß ans Ende, fampt meinen Zeugen gegentwärtig geteferr bin , und 
mit Augen gefehen aud mit Ohren gehoͤret, Daß alles gedachter maſſen gefchehen und vors 
gegangen fen, auf Befehl egenanten Ehrroürdigen Vatern und Herrn, Dietrichen, 
ifchoffen zu Wormß, alles mit eigner Hand gefchrieben und in dieſe Form und Geftalt 
gebracht desgleichen mit meinem gewöhnlichen Hanpzeichen bezeichnet zum Zeugnis alles 
orftehenden ald darzu erbeten und beruffen. 
a) Dierrichs, Bifchoffens zu Worms zc. War des Geſchlechts ein Bayer von Boppard, bavon beh 
Urfuno XIV. 4, lie,.c) Meldung ift. ER 
b) Bobenburg zc. d. i. Homburg vor der Hbbe. — 
°) Des Schloffes und des Staͤdtgens Steinheim ic. JA Steinbeim am Mayn, Hanau gegen 


uber liegend. . 
d) e) Reinbolo Beyer , Seinrich Beyer von Boppart zc. Sind beyde, ald Beyer von Boppart 
in —— toaten Label befindlich, au, nach deren Ausweis, Brüber gemefen, der Reine 


bold wird dafelbfl ein Canonicus zu Worms darbeh er doch auch ‚wie Die Lirkund befaget 

Probft zu Weilburg, Daß der Zeit afauif iR und, der Geiſtlichteit nach, unter Trier gehört, 

gemrfen feyn fan, indem in foldem Weilburg es ehedem eine Collegiar-KRirche, oder, Sasimlung 
_ der Chot · Herden gegeben hat, 


V Num.XXXxII, 
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* Num. XXXIII. 

Ir () Vrinſſel Hertzog von Teſchin des Roͤmiſchen Keiſer Karls zu allen 

dme Merer des Reichs vnd Kungs zu Beheim Spofrichter entbieten allen Fuͤr⸗ 
en Gepftlichen und Wertlichen allen Grafen, freyen Rittern Knechten, Richtern 

Steten Gemeinden und mit Namen allen den den diefer Brief geweiſi oder gezeigt wirt 

vnſern Grus und alles. 

Wir tun ew chunt mit difem Brief dag vnſer obgn. Herre a) der Keifer zu Aacht ges 
tan hat b) bey Zürt c) — Eberharten Herrn zu Eppenſtein vm Herrn Eber⸗ 
harts S en von Erpach Dag wegen vnd ſtat auch d) in des heiligen Reichs 
Acht Buch gefchrieben, Davon gebieten wier euch allen von Gerichts wegen als erteilt iſt vnd 
von vnſers obgn. Herren des Keifers Gewalt Dazir e) denſelben echter fur baz meydent vnd 
meinden heisgent alle die eroren mit — wie Die geheizzen iſt ir zu dem ——— 
Herrn Eberhart Schencken von Erpach f) vf Desohgn. Herrn Eberharts deren 
zu Eppenftein Leib vnd Gut g) —— = man er ez an ewch einen oder iglichen beſon⸗ 
* vordert, waz auch der egen. Her Eberhart Schenck von Erpach und alle fein Hel⸗ 

dem obgn. Echter tund = Leib und ie Gut daz fie daran nicht freweln tieder dhein 
Gericht geiftlichs oder wertlichs noch mider den Landfried, wan ez inn von uns mit geſam⸗ 
m DBreeil erteilt if. Vnd wer die weren die dem obgn. Eberharten Schencken von 
Kerpach vf des obgent. Echters Leib und Gut nicht beholfen weren, wan es ar fie geſo⸗ 
dert wurd ond alle die weil er h) auz der acht und Des heyligen Reichs achtbuch nicht for 
men Ki n zu dem wollen wir richten ald Recht wer. 
sin Vrkunde geben toir im mit Vrteyl difen Brief befigelt mit des Hofgerichts 
— Inſigel nach Criſtes Geburt druzehen hundert und in dem einen vnd fechjige 
ſten Far an Montag vor dem Vffstag. 
(*) Prinfel von Tefchinac. War Premislaus, aus dem Köni Im der Zeit gam 
ir + . —— damals noch i —— dielt Aeſte ee —— Hilden 

— F zu Antheil das H bum Tefchen in Ober: Shlefien hatte: Weil nun 

au felhiger Zeit ur ade Pohlniſche Für 1 in Ecleſien von dem Koͤnigreich 28 

gen waren, und ſich Anno 1327. zu der Cron Böhmen beacben batten ; jr es dein Wunder, da 

—* Shleſiſcher Hertzog Primislaus fi ben dem Käyfer Carl dem IV. wehder zuglei 
Böhmen war , aufgebalten bat, aud) in Reichs: Dienfteu, da Böhmen hekantlich feinen 

PH * unter denen dteichẽ Chutfürſten ſichet, (Vnriatius Libr. I. Tn. XII. $. 1. Tir. XIV. 

$.9. & ibidem Pfeffinger pag. 1000, 4. b- pag. 1092, fg.) gehtauchet geworden , und, beſage 

der Urkund, Reichs = gofı » Prafident, oder, nach Damaliger Urt jureden, Reichs: Sof 

Richter, gemefen if. 

a) *2 zu Acht getban hat ꝛc. Das Hof: Gericht erkennete die Acht, wilche hetnach von dem 

* —— ec —** und dieſem . uud haupıfächlich Die Erklärung in die Acht jzugt⸗ 

Die Adı mar disſaus das ungehorfame Ausdlsiben des Eppflei 
me ee von Erpac) wieder Y> angefteüte Klage , wie es denn in Der Folge beiffet , * 
—— kommen, umb Zerrn Schenck Eberbart Dags wegen, datan ſich 
» n Li k- 
1; Dom an dem dritten Termin der Beklagte nicht erfchien, noch ſich verantmorteie odet 
Binidnsti entſchuldigte, ergieng Die Acht , Davor aud) ber other ‚Ans wegen, forgen 
mufle, daf es in Roitweilfcher Hof: Geri 14. Ordnung felbiger Zeit, im imölften $ Phil. 1. bi 
feti » Ban — von dem Hof⸗ Geticht laſſen und ſHier aufit 5 feat « 
Fumb die tritien Klag -- — almegen zum wenigiten jieben Nichte, welche u alfo ıhut: 
» Ib frage dich N. umb die tritten lag; fo orihant darauf ein yeglicer 


or. — 


{ » den er fraget alfo: 

s Weichem geruffet it und der das mit Berantmurt, dieweil das Gericht gewehret bat, bad 

— «man u Dam ie mu man mach b | M6s un nl it sc 

N Ruffen geſchahe C Rottweilſche Hof Gerichts Drdmung neunder Thril$. ı-) 
durch ded Do * —8 oder den Stadt Knecht alſo 

r » Biftu N. bie und wilt Antwort vet geben su dem erften mal, als recht ift, biſtu bie, und milt 

\ » Saar gm De amd mal ‚ als reiht if, diftu bier und wilt Antwort geben zu dem 


dritten mal, ale Recht ift ? 
” Bar num det geruffene nicht da noch jemand feineiwegen, bet ihn verantwortele, fo fand 
dat Hof:Nüchter, den Grab in der Hand habende, auf, und dchtete alfo 

» Qllen denen, den geruffen if au der dritten Rlag, und Die das nit derantmurt hand bies 
„teil das Gericht gewert hat, die Lund ich ans dem (riben In den Vaftiden, und berbtut 4 

5 

ictmit warf er and ‚und war er 

ſchonen rad 


Verſtehet Marckflecken Fuͤrt/ eine klei 
* a gi. Beta 0 vnden Franconiz pag. 43 ah nicht von dem daͤrth 
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Seren Eerharten gern zu Eppftein zc. Dieſer war ein Sohn Gortfriebend don Eppftein uni 
* Luckatden von —— — feinen Anno 1357. ebflrherden Eltern —— — 
erdet, und ſolcher geſtalt auch Das erhalten hatte, was an Zombutg und Steinheim auf En⸗ 
flein von Catzenelnbogen kommen war, davon Johannis, in Erläuterung Eppitcnifher Genca- 
logie, Diefed Document anführet : » Ich Lrafft von Langedorff Edil· Knecht ıhun Fund da u 
„wiſſentlich ift, dad Graf Ederhartd Teyle von Katzen ündogen das er harte an —28 
» Steinheim verkaufft iſt gantzlich dem Edlen Hertn , Herrn Gottfried , der Herr zu Eppfleiig 
„war ic * 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Achtbuch geſchrieben ıe. Man bielt all enaues 
—— 
tragen, Daß der in Acht gethane Llager in ſolch Buch eingetragen wurde, dann wann er di 
binnen Fahr und Tag nicht beforgte, war es hernach nichts mit Der Acht, wer dann biefer geni 
molte, Durtfte ſich micht verfdumen, davon bie Rotiweilſche Hoff:Serihts Ordnung (NReundiet 
Theil 5. 3.) alfo lautete ; F Aa 
„Eyn hetlicher Kleger ber einen oder met in Oder Aber Mucht erkla t, ala 
iſt, ber mag Di vo beim Tag als fie in Aucht etklagt And, in Jart Feift in —— —— 
„ſbdreiben wan et mil, detſcheinet ader das Jar foer fie mit in geſchriden bat, fo fol man im bie 
„darnach nit me infchreiden ic un —* 
Denſelben echter fürbaz meydent vnd meinden beisset it. Das giebt eine Ettlaͤrung var denen 
er BWorıen obenbepgebrachier Mcht- Form. Ich verbiete ihn feinen Srennbehr — 
— — 
gang und gar feine en, als wenn er tobt und 
mind untern keuten wäre, wie denn mehe aͤngubgne Ordnung CiReundter Theil $. 28.) 
Ein offner ver tiehner Echter mag weder berfegen noch verkaufen, i u 
a Kar 
» t er 
Aucht geweſen, das iſt alles crafftloß und undindig tt. er ewell er in 
f Gern Eberbarts — — Keib und Gut!c. Denn diefes war in balten 
* des geoͤchteten Ceib und Sur feinen Feinden erlaudt. ONE FIN 
AT 
«en \ N t ur 
Berl enoetlagen und zugefprodhnen anftcengen = u Rung 
beyligen Reichs Achtbuch nicht kommen iſt ie. Aus ber 
” gr ne ne 4 zu Recht im Erf ' ellete und das Teile * Aether 
mußte ades mit Erkäntnis des Berichts und Bewilligung des Klägers gefchehen : Brauchte der 
geaͤchtete bierunter Gefährlichkeit, fo wurde er in bie Aber: Aucht Oder Aber». i. toiederbolte, 
Ache gethan,aljo diedAcht zum zweptenmahl ausgefprochen,und meinte man barmit die balafarcige 
Köpfe zu zwingen, Die doch nichts drauf gaben, wen bet Kläger vor ſich nicht Rachdrud hatte, 
oder ibm andre mit dergleichen nicht beuflchen mohten, daß denn das Spotiwott entftunde & 
Acht und aber acht macht fechszehn tt. weshalber, und aus andern mit ——— Uns 


z füglichteiten auch Unordnen, dieſe Art, auf Acht zu Hagen und zu erkennen, aufgehoben worben 


ift, nad) dem, was man ander angejogen bat. — 
) do dem wollen wier richten ic. Das mar gut und ernfllid) geſprochen, woran ſich doch der Zeit, 
‚ die Mächtigen «den nicht beftändig Feheten dem i 
en a Ati 


Num. XXXIV. 


¶ Ir Binifel Hertog von Teſchin des Romifchen Keiffers Karls zu allen Zeiten Mes 


rer Des Reichs vnd Kungs zu Beheim Hofriechter fügen zu geriechte a) su Egre an 
vnſers egen. Dern Stat und entbieten allen Bürften geiftliche und werntliche/ alen 


Graven fryen Dienilluten Rittern, Knechten, Rechtern Stetten Gemeynden vnd mit Pas 
“ men allen den den diefer Briff gewiſen oder gegeiget wird vnſern Gruß ondalles Gut, 


Wir tun och Funt mit diefem Briefe Day Her Eberhart Schenche von Erppach 
vnd Fraw Elzabeth fine efiche Wirtin genant von Katzenelebogen vor ons mit geſa⸗ 
menter Vreeil b) in Nutz gewere gefegent fint vf Hern Eberharts Hern 3u Eppen⸗ 
ſteyn Gut vmb ©) vier tufent Marg Silbers dag ift d) vf Eppenſteyn die Burg e) uf 
Hohenburg Burg ond Stat vnd ) vf Steynheim Burg und Stat ond uf alleg daz vnd 
* n. Veſtene, Stetten gehoret beſucht vnd vnbeſucht wie daz allez genant ift oder 
men hat varende oder liegende habe, wann ſie die Anleide dar vf erſeſſen vnd erzuget ha⸗ 
ben mere dann dry Tage vnd ſechs Wochen als recht iſt. | 
Vnd wir fegen die egen. Hern Eberhart SchencPen von Erppach ind Frauw 
Elzabet fin elich Wirten genant von Katzenelebogen mit diefem Briefe in Nu 
were ber vorgeſchriben veſtenen Stat und Burg ” ton; dar zu gehoret befucht und Hast 
ge 








— — 





u — — 
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fucht davon gebieten wir vch vom Geriechtes wegen als erteylet ift und von vnſers obgen- 
Hern des Keiferd Gewalt Daz yr den egen. Der Eberhart Schenden von Erppach 
vnd Elzabeth fine eliche Wirten genant von Kagenelebogen ſchirment vf Die vorges 
ſchriben veftenen Stete und Gute und waz dar zu gehoret und yn ernfiliche Dar zu beh 

fint wann fie eg an och vordernt, und wer Die weren den g) dirre Brieff m et oder ges 
jeiget worde und den egen. Hern Eberhart Schencken von Erppach vnd Elzabeth finerelis 


ben Wirten genant von Kagenelen nit beholfen weren deten fie des nit wir riechten 


darumb zu vch ald recht were. Dez zu Vrkund geben wir on mit Vrteil dieſen Brief ver; 
figelt mit des Hofgeriechtes anhangenden Ingeſigel Anno Dni. Millefimo Trecentelimo 
fexagelino primo in vigilia Allenfionis Dni. 


2) Zu Egreic. Iſt das zu Böhmen der Zeit gehörige hekannte und wegen feines Sauerbrunnend be 
rübınıe Eger, alwo zu dato der Breunde der Kayfer Carl IV. fein Hoflager gehabt haben muf, 
indem ſeldiger Zeiten bad Hofgeticht nod dem Kahſet folgere, und Da gehalten wurde, wo 
ſich t, daß es bald da, bald dort geſeſſen bat, diß «4 endlich, mir Feſtſtelung Des ordeml. 
Kopferl. Hoflagers, an einen gewiſſen Drt gekommen, auch Dafelbft fehhafit worden if. 

b) In Yluzgewebr gefeg: ſiad 2c. Was Das heile? uud mie e6 bey denen Reichs⸗Gerichien bar 
fommen fen? it aus dem Erempel Roltweiliſchen Hefgerichts in denen Anmere beſindlich 

€) Viertauſend Marck Silbers ec. bürffte wohl dem Buchſtaben nad, da don Mard 
Silbers geredet wird, dom Marckgewicht, das 8. Unſen hat, zu perfichen, und alſo cine Sum 
mn el harten Thaleru, Deren jeder eine Unge gehalten, alfo 8. auf Die Dear gegangen 

ind, g:meinet fenn. 

d) Of Eppenſtein die Burg ıc. Mt hekannt und weiß man gnuq von dem Eppfleiner Bändgen, 
—— ſamt * Burg —— u n Heſſen kommen —— 

€) Bohenburg vnd Stadt ic. mburg vor Der gemeint, meldet 
Baytiſcher Fehde an Helfen gefanen it, fonk ein:s Theils von Eageneleubogen an Eppfteinges 
tommen, von Eppilein Ao. 1487. an Hanau, mir Genehmhabung Chut Pfaltz, als behn⸗Hertus, 
getkommen war, da es dann Landgraf Wilhelm, in anqeregter Beyiricher „Fendt, 
auch, unser erfolgendem Bertrag, deha ten hat, da die Beidpeerdung Hanau: Müngendergftper 
Sande (Documento 124 125.) mehr Nachricht giehet. 

£) Of Steynbeim Burg vnd Stadrse Iſt Steinbeim am Mayn Hanau gegen über gelegen, Dir» 
an Eageneinbogen jernen Theri hatte, Den es, nedjt dem an Homburg habenden, an 
von Eppftein verkaufte, von dem es fein Bruber, der in unfer Utkünd genennte Eberhard von 
Eppftein, geerder : Da nun der Berfäuffer, rar Eherhatd von Eagenehndegen , det 
Elifaheeh Bruder, ohne Erben geſtorden war, wird fie, C mic jich auch aus der Urfund No, XXXIL, 
abrıchmen laͤſſet) was etwa am Kauf. Schilling noch unbezahlt, oder ihr fonft an Homburg und 
Steinbeim —8 war, als eine LagıncAnbogifche Erb⸗ Tochter, geſuchet haben, das ihr danu 
auch zuerkennt und fie fomeit in Rutzgewehr dieſer Orte, wie auch in Subfidium, oder zur Mit: 

ülfe, des Schloffes Eppflein gefeht worden. So batıe fie Acht und Anlair, D. i. Die Execu- 
* —— Perfon und zugleich die Inſctzung im feine Güter, nad damaliger Zeiten 
wohnheit, en. 

e) Dire, oder biefer, Brief se. Welcher die Art eines überhaupt gefaſſeten Mandati de Exeguende 


& Manutenendo hatte. 
Num. XXXV. — 

r Piniffel Hertzog von Teſchin des Roͤmiſchen Keiſers Karls zu allen Zeiten 
SH des Reiche und Kungs zu Beheim Hofrichter faggen zu Gericht zu Eger 
an vnſers egen. Herren Stat und entbieten dem Erwirdigen Fuͤrſten Hern Ger 
lachen Ertzbiſchof zu Meintz, den Hochgeborn Fürften Hertzog Ruprechten den eltern 
vnd Hertzog Ruprechten dem jüngern Dielenapraien bey Kein und Hergogen in Bey · 
“ern, den edeln Hern Grafen Adolfen und Grafen Johann von Naſſaw Grafen Wıls 
helm von Kagenelebosgen, Grafen Eberharten von Wertheim Hern Kunen vnd Hem 
zum von Valkenftein vnd allen von Valckenſtein, Hern Gerlachen "ern zu 
impurg, Hern Heinrich und Hern Dilipfen von Eyſeberg Hern Cunrad von Wein⸗ 


ſperg vnd darnach gemeinlichen den Schulcheisse vnd den Bürgern gemeinlichen a) der 


Stet Meinz / $rankiurt, Geylenhaufen, Wetflar, $riedberg vnd b) den von Op⸗ 
penbeim vnſern Grus ond alles Gut. 

Wir tun ew bunt c) mit difem Brief daz Her Eberhart Schenck von Erpach / 
vnd Fraw Elsbeth fein elichen Wirtin genant von Katzenelnbogen vor vns mit ge 
fanprer Vrteil in Nutzgewere gefegt fein — Hern Eberharts Hern zu Eppenſtein Gut 
‘pmb vier tuſent Marck Silbers, dazift, uf Eppenſtein die Burg of Hohenburg Die 
Burg ond of Steinheim Burg vnd Stadt vnd vf alles Das roaz zu den egen. veſtenne vnd 
Star gehört befucht und vnbeſucht, wie Daz alles genant ift oder Namen hat eg fen varınd 
oder ligend hab Davon gebieten mir ew allen und einen iglichen befunder von Gerichts * 


— — — — — — — — — —— ——— — 
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gen vnd als erteilt iſt vnd von vnſers obgen. Hern des Keiſers Gewalt das ir die egenanten 
Hern Eberharten Schencken von Erpach und Frawen Elsbeten fein elichen 
Wirtin genant von Katzenelebogen ſchirment vf die vorgeſchribene veſtenne Stat und 
Gute vnd in ernſtlich daruf beholſen ſeint d) wanne fie eg an ewer einen oder jglichen beſun⸗ 
der vordernt vnd mer Der wer Der des nicht entet wan ez an in gefordert wurd, Der wer und 
tet ſer wider daz heylig Rich vnd wolten auch darumb zu im richten als recht wer. 

Dez zu Vrkunde haben wir in mit Vrteil diſem Brief vmſigelt mit des Hofge⸗ 
richts anhangenden Inſigel Anno Domini Milleimo CCC.LXImo in vigilia Allenlionis 


Domini, 


a) Der Stade Menz ec. Die iehlte ſich dajumahl noch unter die Reichs⸗Staͤdte, welches Ihr, ſeither 
fie Ducd Ertz⸗Biſchoff Adolphen, in der Zwiſtigkeit zwiſchen ihm und dem auch erwehlten Erg: 
Biſchof Dieitich, eingenommen worden ift, nit mehr zugeſtanden, ſondern felbige füc eine 
eigenthümliche Land» Stadı des Erg:Biftums gehalten wird. j 

b) Den von Öppenbeim !c. Oppeubeim gieng felbiger Zeit auch mit unter denen Reichs-Staͤdten, 
wie fi) dann dahin viele adeliche — gezogen haben. Iſt hernachmals Dfands:und end» 
lich Eigenthurmd: weife an Ehur Pfalg gefommen , unter deſſen Land⸗Staͤdte fie noch gerechnet 
wird. Toliner Hiftoriz Palatinz cap. Il. pag. $z. &e, 

©) Mit diefem Brief re. Der die Art eines befonders und namentlich auf dieſe oder jene gerichteten 
Mandati de Exequendo & Manutenendo hat, wie von dergleichen auch andermeit Erempel dot⸗ 
kommt und Meldung geſchehen if. . 

d) Wanne fie ez an ewer einen oder jeglichen befonderes vorderens x. Es mar alfo dieſes ein 
Mandat mit Der Clauful: Sammt ond fonders !c. nad) der igimaligen Hedend: Art, ve 
darmit dem Kläger deſto ehender geholffen würde, und keiner Die Sad)e auf des andern Mil⸗ 
Bꝛdititt derſchieben moͤchte. Es halff aber doch fo viel als es konnie, oder, als jedet more. 


Num. XXXVI. 1. 


J 

3 Carl von Gotes Gnaden Romiſcher Keyſer zu allen Ziten Merer des 
ichs und Kunig zu Beheim nemen abe die Klage erfolgung und acht die getan 
hat Eberhart Schenck von Erpach undfin eliche Hußfrauw, vfonfernlieben 
getruwen Eberharten von Eppenſtein da; im dieſelbe Erfollung Clag und Acht keinen 
Schaden bringen ſoll vnd wiſen in von vnſerm Hofgericht fur den Erwurdigen Gerla⸗ 
den Ertzbiſchofen zu Meintʒ vnſern lieben Bürften vnd andachtigen a) nach Friheit 
Rechten vnd Gewonheit ale dan er vnd fin Stifft zu Meintz hat von dem 
heiligen Rich, alſo daz der ſelber von Eppenſtein dem obgen. Schencken von Erpach oder 
feiner Wirtin unverzogen Recht thun foll vor dem obgen. Biſchoff zu Meintz vmbe 
alle Sache die ſie zu im zu clagen vnd zu ſprechen haben, wirde aber im daz Recht verzogen 
daz ſie kuntlichen bewiſen mochten, ſo wolten wir dem egen. Eberharten Schencken vnd 
fin Hußframen gunnen aller ire Rechte die fie erlangt vnd erklagt hetten mit dem Rechten 
vor unferm Hofgerichte, Mit Vrkunde dies Briefe verfigelt mit vnſers Hofgerichts Anfigel 
der geben iftzu Nurenberg nach Eriftes Geburt druzehen hundert Jar darnach im ein und 
feczigeften Kar, an Mitrouchen nach dem Suntag Reminifcere vnſer Rich in dem funfe 

tzehenden und des Kapferftums in dem fechiten Jar. 
a) Nach Sribeie, Rechten und Gewobnheit etc. Das ſcheint baut zu Tag feltfam , iſt aud) nicht 
fo mehr im Braud. Damals erachteien ſich die Eburfürften befugt, wenn jemand von ihrem 
Lehne Männern in Anſpruch und Forderung genommen wurde, zu beachren, baß Die Klage wies 
der einen ſolchen behn· Mann an ‚dor ihren Ehurfückt. Gerichten andrach werben müfte, und 
wenn der Kläger nicht Recht und Hülffe erlangte, alererft das Kaͤyſerl. Hof Gericht angegangen 
werden bürffte, wie aud) die o Urkunde biefes alles deutlich im Munbe führe. Was 
die barinnen angezogene Damals gewöhnliche fonderdahre Rechte und Gewohnheiten derer Chur⸗ 
fürften anbetrifft, fan davon nachftbenbes deutlicheren Bericht geben, als worinnen ſolche ver» 
fochten und erhalten worden find. 
Ger Carl von Gotes Gnaden Kunig zu allen Zeiten Merer des Richs und Kur 
nig zu Beheim, bekennen und tun Funt offenclich mit diefem Brief, Daß wir zu Ges 
richte gefegen fin zu Spire an dem neheſten Fritag nach S. Andreas Tag, und das fur ung 
Fomen in Gericht mit Borfprechen, der Edil Johann Brave zu Spanheim uf ine 
Spt, undufden Tag den wir im vor Gericht gebin hatten, und als wir in ug ber acht uf 
Hecht gelaffen hatten, dar inermit Klag Fomen waß von Gerbartes wegen Des Vogts 
von Aunoltfkein, der ouch Do vor ung im Gericht mit Gürfprechen ftunt, und do mwiralfo 
zu Gericht fassen Da klaget der egen. Dose von Hunoltſtein zu den egen. von Span⸗ 
beim er hette ın zu Schaden und zu Kofte bracht uf 40000. fl. minner oder mer, und witzt 
such Anleit ⸗ Brieve von Gerichte uf Des obgn. von — Gut umb die obgn. = 


% 
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me geltes. Do was vor und ouch im Gericht der Hochgeborn Ruprecht der elter Pfa⸗ 
lenggrave bey Rin Oberer Druchſetztze Des Heil. Richs und Hertzoge in Beyern und 
bat und, daß wir imeinen Fuͤrſprechen gebin, er harte folche Sache die fin —— 
Friheit antreffen, damit die —* gefryet wer, und wolte Die verantwurten | 
icklich Kurfürft die Srpheit het, dab niıman Beinen finen Man laten folt für kein Ge Gericht 
noch beklagen danne für dem Kurfürften des Man er mer, und Do folt im underzogenlich 
recht gefchehin nach fines —— und Gewonheit. Do frogten wir Die Kurfürſten 
umb die bie uns ſa — Herren. Gerlachen KErgbifchoffe zu | 
rtoürdigen * 2. Wil. Ertʒbiſchof zu Bolne, die fprachen : fint | 
| dem mal und wir ouch ein Kurfürfte weren, wir fol einen andern Fürften das 5* 
und den Stab an unſer Statt anphelhen und ſollten uns mit in umb Die egen. Sach ge ⸗ | 
| fprecben : Was unfer undaller Kurfüriten Recht, Froheit und zen. tvere. * 
ten wir an unſer Statt den Hochgeborn W n Hertzogen zu Tefdhen; und ’ | 
gefprochen ung, und fommen für Gericht und für den 3 von :eidin der am unfer 
Statt faß, der fraget und der Urteil: do hätten wier ung — und bedacht, ſolchen Rechten 
Fyheiten und Gewonheiten die ein icli) Kurfuͤrſte hat von wegen der Kur Des D. R. 
ichs, das Fein unſir Man nyndert recht tun fol, dan für ung oder vor den Kurfuͤrſten des 
Man er ift. Und alfo wart mitrechter Urteil gewiſet Der obgen- von Spanh. für denegen, 
Ruprecht Pfallenggraven bie Rine, der Huch dem egen. Vogt von Hunolt ſtein von 
dem obgen von Spanheim echtes helffen foll, nad) fines Hofs echt, wan es Der egenante 
Moget an den obgn. Hergog Ruprecht vordert oder ouch ob der obgn.Hergoge den egen Vogt 
von Hunoltſtein nit rechter Hülffe von dem Dickgen. von Epanheim und der Vogt das ber N 
roifet, fo ſolten wir im danne vor unferm Hofgerichte richten, als Recht und Gewonheit un 
ſers Hofes ift. Mit Urkund Dis Brieffs den wir im Darüber mit Urteil von Gericht geben, 





Mentze, und den 





befigelt mit unſers Hofgerichts nden Inſigel, nach Eriftus Geburt drutzten hundert 
ar und ih und funfgigeften Jare, an dem vorgefchriben Fritag und in dem achten 
are unfer 
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——— Burggreve zu Miltenberg, Engelhart von Roſenbach, 
——— Ritlere / Eeihart Rüde von Bodigheim, vnd Sanders hr 
von Roſenbach, edle —— gekoren Radelute in der Sache zuſchen den erbern 
Be, Berrn Conradt zu Byckenbach, an ein ſiten, vnd Derm Eberhats 
Schencken Herrn zu Ei of die andern fiten bekennen vffenlichen an Dieiem Drive 
vnd tun kun allen Denen Die Diefen Brif ſehint horin leſint daz wir fie geſchiden vnd gerlch⸗ 
— han mit ir beider Wiſſen, guden Willen und Verhengniſſe und fie auch mit truwen an 
N bed fit —— u und Scheidunge ſtede vnd veſte zuhalden an alle 
—44 Super a a 
[| 5* erſtin han wir fie serkötet Dub vor t Herr Conrad, 
Herr zu Bicenbao⸗ Herr Eberhart Schencken vorgenant Daz Vierteil —— 
[in vnd Manfbafft gebin fol Die alle von Bickenbach oder ine befonder von alter her 
gelihen mo Die her rurent und wie die genant oder geheiffen fin Die Der vorgenant von Bi⸗ 
etenbad) befeßin hat vnd von vme empfangen hant und die er weiß ober hernach erfert of 
in Eyd analle ze vß genommen der Man die hernach gefriben fint Die befonder und 
or des von Bickenbach fint und zu ** gchörent mit Namen Herr Friedrich 
von dem Waſen, Ritrer, Srige Mehefiz, Cunrad Phyl von Vlenbach Heinrich Aude 
— Conrad Hime, Dans Koddewiz, Diether Rauch und Haman von den 


ui ir han auch gefchidin vnd gericht Day Diether Gans vnd Conrad Richter Her 
fl Eberhard Schenckin funderlichen vnd bevor zu füllen hören. Auch han swir gefchidin und 
1 gericht daz die vorgenanten Herr Conraden von Bickenbach vnd Herr Ebir hart 





e beide of ir Eide forſchin vnd herfarin ſollen vurbaz ene allewege ane Geverde wo 

fo der man ie herfarin mogen Die zu der vorgenant Herrſchafft Bickenbach gehoͤrint vnd Dis 

| all von Bickenbach vnd jglich in befunder ut bracht und gelihm hant als vorgeſchribin 
Mt ftec die folen ſy auch mit einander teilin n al als auch vorgefchribin ſtet ane dig man 
| bie fp beidirfit zu gemeine hant als fe vorgenant fin. 
B: Wer es auch dag Die geine Manſchafft ledig winde oder verfile die danoch ungeteilt 
were vnDireiner oDer |p beide das er ſurjn Da füllen ſy miteinander vur delichen nach Da 





Urfunden zum zweyten Sog. gt 


rebin hederman in foldyir marjal als in Dem geburt vnd follen daz genitz nach Marzal teilin 
als vorgefribin fteet. Wer auch —* der vorgenant Man einer oder me irre Lehin nit em⸗ 

bangen hatten oDir —— ten, da ſullen die vorgenante Herr Conrad von 
Bichenbadh und herr Ebirhart Schende von Erpach beve nach fteen vnd herfarin 
getruwlichen und endelichen yeglicher nad) Marzal als wer und was ſy Des geniggen mochten 
den Geniz fullen ſy auch teilin in allir der Maſſe als n fteet an all Geverde und 
fal ir peglicher den andern verfundin wo er ig herfert. ‚Des zu Drkund onb gander Veſtig⸗ 
keit —— han Conrad Rüde —— von Roſinbach Hans Bil Rit⸗ 
Tee Sud 8* - und Sandert — — 
—e un ju sa a Brenn ichtunge und Schidinge 
vn ih Conrat Herr zu vnd Ebi 


an diſen Brief geha ickenbach rhard 
Schencke Herr zn nen vffenlichen an bien Brive daz Diefe vorgefchriben 
Richtunge vnd Shidinge —* uns geſchehin iſt mit vnſir Wißin guden Willen und 
Verhengniſſe und globen auch mit guden truwen an Eidis ſtat vur uns und all vnfir Erbin 
= all vorgeſriben Stuck vnd Artikel ſtede weft und vnverbrechenlichen zu haldin ewielichin und zu 
foll furin an alle Geberde, vnd han Des zu Vrkunde und zu merir Sicherheit unfer Ingeſigel 
ad zu der borgenanten funf ir Singe ıgel gehangin an diefen Brief Der geben iſt uf Den neften 
Mantag nad) fant Petirs Tag in der erne Den man ment zu Latine Vincula Petri nach Criſtis 
Geburte Trupehin hundirt Jar und fefig. 
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a) Diether Brafe zu Bazinelinbogen bekennen vns vffenlich mit dieſem 
Kae vor ung vnd vor alle unfer Erben vnd Dun funt allen den die in fehint horent 
oder lefint daz wir und vnſer —* den Edeln Man Herrn Eberhard Schencken 
von Erpach und vnſer lieben Niefteln Elfebeth geborn von Raginelinbogen ſin elich 
Husfrauwen und ir Erbin follen laßin fgin bey den zwengig Malder Born Geldes ju 
Pongſtat die fie biz F Dee! ** alle Jar fallende fint vff dem —S da raten“ 
vnd enfollen wir oder unf re oder nieman von pnfern wegen fie adir ir Erben an den vor⸗ 
genanten zwentzig Malder Korn Geldes wedir irren noch hinderen in keyne wis ane geverde, 
pad: ſollent Die armen Lude zu Pongflat in daz Korn antworten in aller Der Maſſe als fie ig 
twortet hant ane Geverde. 

—— — te fomen viergehen Tage vor fant Georgen Tage 
odir vier zu dem vorgenant Herrn Eberhard Schencken oder zu ſinen 
Erben ane —*88 mit gsi Ente: guden Buldon gut von Golde vnde fiver von 
Berichte als dan zu Brandenfurt genge vnd gebe ft, und fie der genzlich bezaln, fo fal er 
oder er Erben — oder vnſern Erben die vorgenant Korn⸗Gulde quit ledig vnd los ſagen 
ane alle Gever 

ar ijauch Das den vorgent. Herrn Wberhard Schencken Eiſebeth fin elich Huß⸗ 
Frauwen benothe, fo mochten fie die vorgenante Korn: Gulde verſetzen vor hondert Gulden 
alfo das der oder die, men fiees verſetzen uns und vnſern Erben der Loſunge gehorſam ſin in 
aller der N als fie ane &everde, und folte day vnſer und vnſer Erben gute Wille fin. 

Auch ift nered wer is das der vorgenant Herr Eberhart Schenche Klsbeth finelich 
Husfrauwe keynen Brief vor hetten uber Die vorgnt. zwenzig Malder Korn Geldes der fol 
keyne Macht han vor baz one ane&everde, Vnd das diz vefte und ftede blibe in aller der 


- Maße als vorgefchriben ſtet, fo han mir Grafe Diether vorgenant vor vns und vor vnſer 


Erben vnſer Ingeſiegel gehenckt an dieſen Brieff Der do ware geben vff den Sontag nach 
— Martins Tag do man zalte nach Criſts Geburte druzehin hondirt und ein vnd ſeßig 


Diether Graf zu Kaninellnbogen zc. Ran, t nach —22* anderer Dietrich ſeyn, 
a mir —— her abet Dietber Der VI. bee, Yan Ende 


ı — und alſo dem Hauſe Heſſen dieſe 
— —— Fe racht bat a6 Haus Sf 

b) Gundert gude Bolden — - ond finer von ee Dieſe fo püncktlicht und genaue 
Baeichnung Be daß wirdliche aus Gold gefchlagene Species - Guͤlden verflanden worden _ 

find und werden follen , dafür die Eliſaheth eben, wenn fie nicht gemolt bat, fine fildere 

Rn annehmen bürffen, ober anpunchinen fhuldig guvefen, ober —Xx werden 
erus Obfervat. Pradtic, Voce : Gold Guͤlden pag. 190, a. &c. BDergleichen 
Kerne Ku eben weil fie wirdlid von Gold waren, Aurei, Gold⸗Guͤlden = ſchlecht⸗ 

Guͤlden genennet worden. N 

ı um, 


_ — 
— — — 
— — —— ——— — 








92 Urkunden zum zweyten Sab. 
| Num. XXXVIR 2. 


"nCh Conrad Rude Burggrave zu Mildenberg, Engelhart von Roſenbach und 
M Heinrich Pılgrin Kittere, Eberhard Rude von Bodenkein vnd Syenant 
von Roſenbach Edelknechte gekorne Ratlude in den Sachen zwiſchen Hern 
Conrad Heren zu Bickenbach vnd dern (No:29.) Eberhard Schencken Heren zu 
Er pach bekennen offenlichen an. dyſem Briefe und tun kunt allen den die in ſehent oder ho⸗ 
sent leſen, daz wir geſchieden vnd gerichtet vnd gemacht han umb Die Zweinge als fie big her 
zwiſchen einander gehabt hant big vf dyeſen huttigen Dage zu dem erſten male ſcheiden, riech⸗ 
sen vnd machen wir a) vmb die Faudie zu Spachbrucken zu Zyegelhart vnd zu Ha⸗ 
besheim vf des vorgnt. Her Eberhart Schencken Teile daz Her Eberhart Schenck 
vorgnt. Hern Conrad von Bickinbach ein Verteil geben fal, vnd ein Gut gein dem an⸗ 
dern teilen an der Faudie zu gliche vierteilen in yeclichem der vorgn. Dorfen und ſollen 
darumet lofen welche Teil denne dem von Bickenbach zu teite wirt do en fol der vorgent, 
Her Eberhart Schencke keyne Faudye vffe haben noch b) atzunge als faudie recht iſt 
denne von den Guten fine Zinſe, Gulte, welcherley die ſy c) beſte haupt d) Hertrecht 
und e) libes bede. 

Eʒ iſt auch geretd welche Hofe by Hern Vlrichen ſeligen fry ſint geweſt, die ſol⸗ 
lent auch fin und by der Friheide und Rechten bliben als fie biz her kommen ſint vnd 
kuntlichen Die Friheit vorbrenget, werz aber daz fie big, ber fantbaft weren geweſt, fo ſollen 
fie auch furbaz fanthaft fin mir Dinften vnd Azunge nad) faudie Recht. 

Auch enfal der vorgn.von Bickenbach Bein Faudie haben vf Den andern drien Teis 
len des Schencken Büdern Die von yme geteilet fint. Werz aud) k) daj der von Bir 
ckenbach vorgn. Lude hete oder gewinne in den vorgnt. Dorfen in des vorgnt Hern Eber⸗ 
bare Schencke drien Teilen, do fol auch der von Bickenbach vorgnt. fine beſte Heupt 
vnd libes bede vffe haben ane Hinderniffe des vorgent. Schencken und der Einen. 

Es ift auch geretd foliche Guͤlte ald dem vorgnt. von Bickenbach jerlichen fallende fint 
die yme der Schencke vorgnt. jerlichen reichet, daz fal er yme reiben vnd gebrn nach dem 
bite An * alten Briefe beſagent die ſie beder ſiten daruber haben vnd ir alten vnder ein⸗ 
ander geben hant. 

Vnd des zu Brfunde fo han ich Cunrad Rude Burggrave zu Miltenberg, Engel⸗ 
bart von Rolenbach und Hein ich Pılgerin Rittere vorgn. und Eberhart Rude von 
Bodenkein Synant von Roſenbach edel Knechte auch vorgnt. vnſer Ingeſigel zu feſten 
Gezugniſſe und gud feſte Eicherheit an dyeſen Brief gehangen. Vnd ich Cumad Here 
su Bickenbach und Sberhart Schencke Here zu Erpach vorgnt. bekennen offenlich 
an dyeſen Briefr daz alle dyeſe vorgnt. Scheidinge und Richtunge mit vnſerm wizzen vud 
guden willen iſt geſchehen und globen daz ouch mit guden truwen an eydes ſtat vor uns vnd 
für ale vnſre Erben ſtede vnd feſte zu haben an alle Geverde. Vnd han des zu Vrkunde 
vnſer Ingeſigel ouch zu der vorgnt. funf Ingeſigel an dyeſen Brief gehangen der geben iſt 


vf den neſten Mantage nach fant a Tagein der Erne den man nennet zu latine Vıncula 


Petri nad) Gots Eeburte Drugehn hundert vnd ſechzig Jare. 


4) Vmb Die Faudie zu Spachbruͤcken ze. d. i. Um die Bogtey zu Spachbrücken, und um die ſolchet 
Vogtey ankledende Serchifame und daher denen Vogteh⸗Herten zuwachſende Runbarkeiten, mo» 

bin, in der Folge unfer Utkund, Dienſt und Atzung geredhner wird. Man unterfcheider dieſes 
Bogten » Recht von dem Zent » Recht over Der Peinlichen Berichtbarkeit , und fchreibt Wehner 
(in obfervac. Pract. voce: Bogt, Bogten ic. pag 489. a.) Es gehöret aber ſaſt und gemein⸗ 
Lid) im Bande zu Franden, DIE zur Vogtehlichen Obrigkeit , was hiernach geſchrichen ſichet. 

ı Strafen die Vogtep: Herren alle Delita und Verwirckungen in geil unn melrlihen 
Sachen , wie Die Namen baben mögen aufferhalb der vier hoben jo genannten Rügen, Dis 
nehmlich vorm Zent: Gericht anzubringen find, und von ihm (pag.487.,b ) Madi: Mord, 
er Disbfal, Roıbimang und Brand genennet werden, worni Doc ned ande Haus drü⸗ 

inge zehlen. 

3. Item baden fie, Die Boateg-Herren , Erbhuldia olge, Reif, Steuer, Schagung, 
Gerichtba keit, Gebot ond Berbot, Ungelt, Ftohn N Dien ag 5 % h ; R 

3. Wo fie Die Pfatt⸗Lehen baden, ba baben fie auch die Peefentation , Die Inſtalation, 
Dean: nn Examination, auch Die geiftliche Jurisdiction in Ehe-Saden, wofern 
pangelıld) ſeyn ꝛc. 
Vorden (Enchmlich pag. 485. b.) hat Wehner geſchtieben, Roqten fen gantz zmeirelhafftig, 
und koͤnne daher tachts aeſaget werden; ſondern man müiſſe es nach Gewohnheit jeden Orts 
verfichen; Das wird demnach auch in Anſehung odangıfuhrten gul.en, daß ein Vogltu SEE 
bier und Dar ein mehrets oder bifiers ein wenigers har, Pak das Vorgeſchti dene Fint 
Ducchgehende Regel giedet, oder jemanden zum Dach / oder Vottheil gereichen kan os u 


riſionis Domini, 


‚Urkunden zum zweyten Saß. 03 
Indeſſen kan * daber einigen E Vogtersund » Rechts mache 
fr ven milden * =: ud — — — «an ehren ya Orten An 
b ‚ als recht A Ah / Al » Meerderge , Ablaget, b- b-L 
—— *853 


Unterthan, wenn Fin Bogtey: Here 

su ihm kommen ift , Diefem geben müffen, welches eine gröſſt ea mar, und jerumeilen — 

mißbraucht wurde. Datz waren nicht nur die arme Feute und Bauen ihtem Dorff und Bogt 
Sperren; fondern auch wobl die Eehnd:Manne ihrem Lehnd- Herrn, und bie exifier, Eloͤſtet 
rem Advocaren , Mogt, Schug : und Schirm⸗Hertn verbunden. Wehner in Obferv 
voce: Atʒ du — in Gloflario, voce: Albergaris — u 

©) Beſt⸗ Zaupt etc. Eine Abgabe derer einem Seren Beute , nach ihrem 
enteichten , da — ber LeibsHerr das beſte S rm een ala oder, ein bebungenes Si 
dafür annimmt: Stirbt ein Leibseigen Weibs-Bild, fo wird, an ſtatt des deſten Haupts, d 
befte Gewand oder Kleid gefobert und entrichtet. Wehner in obfervat. Pradiic. voce: u 
Pag 506, b. du Frefne in Gloflario, voce: Moruarium, d.i: Eods Fall, allwo er zeiget, Daß, 
wenn in Engeland der Leib⸗Herr das befle Haupt genommen „ der c bed Beritordenen 
- nach dem beften folgende dor ſich geuogen hätte, wenn ınehr a von Exit ic verband 

Jg) N me Recht zc. Mauchfangb:Geld oder Steuer in Müng oder Himern zu entridhtent. 

©) Leibes Bede zc. Was die Feibeigene, weil fie lebten, alle Jahr dem Herrn von ibrem Leibe o 
Kopfe entrichien müffen. Wehner in voce: LeidsBete pag. 338, a. b. bey welcherlen vielen, n 
Denen Dienflen, zu enttichtenden Abgaben , denen armen Leuten menig ober 
konnte, wannen 


q —* übrıa bleiben 
bero auch i) * —— in alten 36 
Namen, geheiſſen wurden. 


arme Leute, mit 

’ es ein U der alten Leib gnen 
Derfonen 17 * ondern alles iheer Hertſchafft erwurden, 

dargegen Nahtung und fe, wollte fie, mir ihnen, nicht allen Nutzen 

von ihnen verlieren: Allein dieſe Reichung der Rabrung und Kleider fiel deh Denen armen Leite 
ehgnen derer Deut m denen man bargegen eiwas Don Dem Heß, maß fa wochen, feel 
wie gedacht, wenig gnug ſehn mochte, Da u" bey ihrem Beben frohnen, dienen , Keibd: Bede, 
me dem Tode da das —* Haupt o 


* nn 
BE De —— 


eibseiguen Bauern, die groſſe Güter 
f) Das der vorgenant — — Zude (b-i. Leibeigen 
Eberhart 


t) gewinne in den vorgnt. Dorfen Zerrn 
Schencken ꝛtc. Nemlich, wenn can gleich Di bie einem Herrn zugehörige Leute in eines andern 
Seren Gebiti wohnten, blieben fie Doc dem Leib: Herrn, mo nicht ein freyer Zug mar mit 
Abgaben De Sch Eiamuphet verbunden , welches viele Verwittung machit 


und manden Streit 
Num. XXXVIL 


Ey Cunrad Here zu Franckenſtein, Dytberich von 


von Zartinßheim vnd Aelfe 
rich) Jude, Rittere bekennen vns offinlich mit diſem Brieve und tun Funt allen 


den die in fehent,horent oder leſent, daz wiĩr a offen befigelten Brief gefehen han, 
der daftet von Worte zu Worte, ald hernach gefchriben 


et. Ich Conrad Here zu Bi⸗ 
ckenbach bekennen vffenlicyen an dieſem Briefe und tun kunt allen dem die Difen Brief ſe⸗ 


bent, horent oder leſin, als vns die funf die ich vorgnt. Conrad und 
über vnſur 


Ebirhart Schyende, 
Sache gekorn hatten, das vns die gutlichen mit einander gefchieden und gerichtet 
hant, dag ich egent. Conrad Ebir 


m vorgnt, die man myeden teilen fal und 


hart 
ein Vierteil geben ſal. Vnd find dieſe erbern Lude dem Schencken zu Teil worden in der 
Teilunge mit Namen Her Wilhelm 


von Benßheim , Kitter / Contʒ zu — fem 

: inrich — von —— Johann —* chbach, von 
ymmern, Heibort von Ken Bybeloffers Sun; Wernberuon 

dem Yabern ; Con von Bicartehufen Johans Son von Cungewilre, 

Johann Guthart von Ofthofen, Hans von Ri vnd 

von 


g / vnd fagin die vorgent Erbern veften Lude irre 


ide quit ledig vnd los mit 
difem Brife, nd bidin heißin vnd gebiding vch dag ir umer Lehen, die irbigher von mir * 
habint hant vnd emphangen hant, dag ir Difelben Lehin von 

genant vnd von finen Er 


Eberhart Schencken vo 
in vurbas habint vnd empfahent glichir wis als ir fie bigher * 


er: gehabit hant vnd emphangen hattint. Datum Anno Dai. MCCCLXL in Vigilia circum- 


uch) —* vorgnt. Cunrat Here zu Franckenſtein, Dyeberich von 


Hartinheim 
** echen day als wir billig fellin daz wir den —** Brief geſehen han 
= 887 iu 


orte in aller der maffe als vorgeſchriben ftet, vnd hencken des zu Vrkun⸗ 


de vnſer Ingeſigel an diefen Brief Der geben mart da man jalte von Erift Geburte dru⸗ 
zehn hundert und eing und ſehig ar vf ben neſten — —X dem Dftertage, 


Num, 





94 unrkunden zum zweyten Satz. 


Num. XXXIX. 


Ch Conrad von dem Habern vnd Wernher Kuche Edelknechte befennen uns 
vffenlich mit dieſem Briefe vnd dun Funt allen den die in ſehint odir horent leſen daj 
wir da zu beſchieden worden von der Edeln Frauwen Frauwen Agnes ſeligen 
Grefinne von Aaginelebogen Der Bot gnade, vnd der Edeln Frauwen Frauwen Me⸗ 
me Srefinne zu Rinecke vnd von des Edeln Hern wegen, Hern Conrad ſeligen Here 
Ernie das wir die Burg ee mutfcharen follten vnd auch mutfchars 





‚bon ir aller drier heiffe' wegen ond fol Diefelbe Mutſchar ften zwiſchen in vnd allen iren 
ben als lange als die Briefe fagent die Frauwe Agnes fefige und Frauwe Mene die vorgn, 
pndir einander Dar bir geben. hant... ur . -- 
Vnd iſt dem vorgn..Hern Eunradfeligen Harn zu Bickenbach gefallen und befchies 
den die Hofitat Da man gu dem Tor einget zu der rechten "Hand, Do daz Torhuß vffe ſiet, 
Bt8 ig den Thurn vf gezant iſt vnd gein Conrads Huß von dem Habern, vnd wan Here 
Conrad ſelige De bumen wolde odir fin Erbin ſo ſolde man ein Thorhuß machen vf die lyn⸗ 
eesin Syten, do man zu dein Tor ein get, bij an der vorgut. Frauwen Mene Grefinfievon 
Rinecke Teil Daz ir beſchieden iſt, vnd was diſelbe Mutſchar Dem vorgnt Hern Conrat des 
mals genuglich vor ſich vnd vor alle ſin Erben, auch ſal die Porte vnd der Thurn gemeine 
ds was die vorgeſchriben Mutfchar den dry Partyen genuglich zu dem male, und ſpre⸗ 
daz vf vnſit Ende und hencken de; zu Vrkunde vnſer Ingeſiegel an Diefen Brief. 
VVnd ich Contze Welle ein gemeyn geftworn Portener des vorgnt. Huſes zu Has 
biczheim wart geheiſchen zu Der vorgnt. Mutſchar und Teydinge vnd iſt mir kunt und wiſ⸗ 
finde dag die vorgefchriben Mutſchar geſchach in aller der maſſe als vorgeſchriben ſtet vnd fpre+ 
hen dag vf minen Eyd und befenne mich dez under Der vorgeſchribeir Junghere Conrad 
von dem Habern, und Fungher Wernhers Kuchen Iygeſigele, die ſie gehangen han 
an diſen Brief, der Do wort gegeben do man zalte nach Erifts Geburte dritzehen hundert 
Zar und in dem zwey und fehigiſten Jare uf Den nehſten Dinfhag nad) fant Oregorius.Tage 
des heiligen Babiſts — yon 
z; ee Bi Num. XL. h 
Ch Henrich von Kıtcrehnfen on SEE gehürtig von Rorbach mir di Huß . 
frauwe befennen vns vffenlich mit-Diefem Briefſe vor ons und all unfer Erben und 
? Dam kunt allen Dem. die in an ſehint leſent oder herent kefin dag Der edle Herre Her 
Serhatt Grafe zu Rinecke und Frauwe Mene fin elich Huß frauwe vnd der Ede 
Herre Her (Num. 29.) Eberhart Schencke Herre zu Erpach vnd Frauwe Elſe ge⸗ 
boren von Katzinellnbogen ſin elich Huffrauwe vmb ung geloſt han ir Anzahl au dem 
Juder Wingeldes dazich die vorgn. Ziie alle Zar fallende haebe zu Altzbach uf 6 
Guden die Herrn Vlrichs von Byckenbach waren, daruf ich bewedemet was, vnd ſahen 
fie ir Anzal mit Name vier Ame Wingeldes quit ledig und loß ame alle Gederde vnd an 
alle: Argeliſt vnd ich Die vorgn: Elfe des vorgnt. Henrichs von Ryckershuſen elich Hußfraus 
we verzihen vnd verfhriben mich auch in Difem Briefe aller der Rechte und aller ber Frihet 
die Bebiſte Ranfer oder Konige wedewen geben hant und han auch vor mich und min Er⸗ 
ben.zu dem heiligen geſchworn eynen geftabeten Eid difen vorgefchriben Wedemen nimmer 
woder ir vorderen weder mit geifklichen Gerichte noch mit wertlichein oder mit keynerley 
echte daz aemens erbencken kan oder mag an alle Geverde und an.alle bofe Finede und 


Argelift zu Vrkunde vnd zubeffer Stedigfeit aller diefer vorgefchriben Dinge banich Hei 


sich von Ryckerehuſen vorgenant min Ingeſigel vor mich und min elih Hußfraumen vnd 
vor vnſer Erben an diefen Brief gehangen, und auch zu merer Sicherheit han ich Die vorgn. 
Elfe gebeden Herrn Cunraden minen Bruder Pharrer zu Bickenbach ond Werner 
Auchen eynen edeln Knecht das fie ire Ingeſigele zu vefter Stedigkeit aller diſer vors 
geſchriben Stuck und Artikel vor mich und alle.min Erben an Diefen Brief hant gehangen 
zu des vorgenant mins elichen Hußmeiſters Ingeſigel und erkenne mich auch vor mich Ind 
alle myne Erben-under Diefer vorgenanter Ingeſigel alſe Diefe vorgefehribene Stuͤck vnd Av 
titel ſtete und vefte zuhalden in aller der Maſſe aldvorgefchriben flet an all Geverde, wau 
ich eygens Ingeſigels nit en han und ich Conrad von Korbach Parrer zu Bickenbach 
vnd Wernher Kuche eyn Edelknecht bekennen uns offenlich daz wir durch bede wil⸗ 
len der vorgenant Elſen von Rorbach eliche Hußfrauwe des vorgnt. Heinrich von Ry⸗ 
cherohuſen vnſer Ingeſigel zu warem Geieugniſſe aller dieſer vorgeſchrieben Dinge Ce 
un 





| 
| 
| 
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| 
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2 Mrkunden zum zweyten Sag. o5 
und Artikel an dieſen Brief han gehangen, der do ware gegeben vffant Bartholomeus Tag. 
Br ae Zwelfboden,do man zalte nach Eriftus Geburte druzehin hundirt und drü on 
ebl . « R 
Num. XLI. 


Ch Albrand Erswanne liche Frauwe Henirich Suren feligen von Riders» 
huſen eince edeln Knechts und yetzunt liche Frauwe Peters von Buwen⸗ 
heym einee edeln Knechtes befenne offenlich an dieſem Ka vnd tun funt allen 

Luten die in fehen, lefen over horent leſen, das ich roillichglichen wizzenliche vnd vnbezwungen 


vnd von rechter Mordurfft wegen Die mich vnd alle mine Erben anget recht vnd rebeliche 


verfeuffe han » » vor mich vnd alle mine Erben dem edeln Herren, Herrn Eberhard 
Scenden Herre zu Erpach, Frauwen Elfen von Katzenellenbegen finer elichen 
Buß rauwe und iren Erben alle die liegenden Güte gelegen zu Haboltsheim vnd in der 
Marc zu Haboltsheim » “ + omb pirgig Phunc Heller guter ond geber : + > und iſt 
ber Kauf gefchehen mit Willen Wizzen vnd Derhengniffe Perer von Buwensheym 
yaune mins Klichen Außmeinfters vnd Elſen miner Dochter vnd Helfriches von 
Bybelnheym irs lichen Huß meinſters » # Diefe Brief ift geben uff fant Andriis Dag 
3 heilgen Tzwelffboden nach Criſts Geburte druzehen hundert und funffe und fechjig' 


are. 
Num. XLI. 


Medt Seinrich Auman , ein edel Bneche, befenne offentlich an dieſem Brieve und 


tun kunt allen Zuden, Daz ich verfaufft han vnd recht vnd redlichin zu Kauff I zer han: 
vor mich vnd alle mine Erbin dem edlen vnd e ion Herrn / Herrn Eber hart 
Schencken Herrn zu Erpach vnd allen ſinen Erben achte Morgen Ackers in der Marck 
zu Habitsheim gelegen vf dem nyen Felde gein Semme abhin vmb zwentzig Phunt Heller 
gud vnd gebe Werungt, dieſelbe achte Morgen Ackers ſal ich a) me fertigen hye zuſchen 
vnd fante Bartholomey Dage mit des Herren Hant, alſo daz er vnd fine Erben wolha⸗ 
bende vnd feſte vnd ficher gnug doby fin. Vnd hant mir der obgenante min Here Schende 
Eberhard vire Malter Korns dar vff gelihen alfo befcheidenliche wann ich yme Die obgefchris 
ben Ecker gefertige als do vorgeſchriben ift, fo fal er mir das ander Belt hinnach geben, big 
daz er mich bezalet hat zwentzig Phunt gange und gar als vorgefchriben ift an all Geverde. 
iſt auch gered werz Das ich Der obgenant Beinrich uman dem obgenante myme. 

Heren Schencke Eberhart vnd finen Erben die vorgenante achte Morgen Ackers nicht enfers 
tigte als Do vorgefchriben fteet und yme auch der vire Malder Korns nit wieder gebe 
oder bezalte of fant Bartholomens Dag , Die er mir gelihen hat als vorgefchriben fteet, b): 
fo jolte den vorgenant mıme Herm und finen Erben verfallen fin, dag Burglehn daz ich han 
ju Habigheim von dem vorgenant mime gnedigen Herrn, mas ich daruf Bezerunge han, 
vnd folte Doch Burgmann fin vnd bliben des vorgenante mins Herrn vnd finer Erben zu 
Haboltsheim Die wiln dag ich lebe ane alle wiederrede und Geverde. 

Des zu Brfunde han ich der megenante Heinrich Auman vor mich und myne Erben: 
min eigen Ingeſigel gehenget an dieſen Brief , und han ouch gebeden Eonrad vom Habern 


‚der min Hußgenoffe und min myede Burgman ift zu Haboltsheim daz er auch zu einr meren 


Sicherheyd aller vorgefchribner Dinge fin Ingeſigel zu mime figel hat gehandtet an 
diefen Brieff + » » der Do geben if off E —— des ar ad Dag als man: 
jalt von Criſte Geburte drutzehen hundert und ſeſſe und ſechzig Jare. 


a) Pme fertigene mir des gerren Gantzc. d. i. Er ſollle das Verkauffte binnen geſetzter Zeit ges 
wedten, und Darın Die Benehmbabung deſſen bepbringen, von welchem ſolche verfauffte Drorgen 
Landes zu behn rübrıen „ welches denn mit des iger hieß. Lind wir ber’ 
Lehn Herr ſolches Guts wohleiner von Bickenbach gemefen fepn, als die ba, wis biäber gnugſam 
po:fommen if, alerlco Güter und Berechtigungen der Orten batıen. 

b) So follte dem vorgenant -- --- verfallen fin zc. Es war alfo bier eine Art von Reu Rauff,, 
Das nerfprocen mi Inf, Dergleihen 108 Dus m Zape gemödnl, u wrmah IR. 

De la ichen a . 
Titus Juris Civilis Libr. VI. Cap, Ill. $.36. pag. 456. — 


Num. XLIII. 
Ir Johanns Greve zu Wertheim vnd Margrede vnſer eliche Hußfrauwe 
Grevi Wertheim beken iſem vffen Brife fu vnd 
Erben wc. —8 J —8 vnd —S pe a Saar mit em 
9 2 


= 
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geinwertige Briffe onfer Deil des Huſes zu Bickenbach mit allen feinen Zugehoͤrnden 


erfucht ond vner ſucht mit Dorffen, mit Gerichten, Walt, Waffer und Weide und unfern 
Deil des Dorffis zu Rorhe (Rohrheim) auch mit finen Zugehörnden erſucht und uns 
erfucht und mie man Daz auch nennen mag ‚e;_fy cleyn oder groß und vnſern Deil des Ze⸗ 
henden zu Saffenbeim auch mit allen finen Zugehörnden und vnſern Deil des Zebenden 
zu Omſtadt auch mit allen finen Zugehornden daz von uns Margreden Brevinne zu 
Wercheim vnd von onferm Erbe an ons fommen ift, der Edeln onfer liben Suſter vnd 
Swegerin Elzabet von Kazenellnbogen Frauwen zu Erpach und iren Erben vmb 
eyn vnd zweintʒig hundert Bulden dp ſy ung genzlich vnd gar bezalt hat vnd wir ſy zu 
vnſe Euntlichen Nutze gewant vnd gekert han, vnd fol vnd mag die vorgenant Eliſabet von 
Basenelinbogen vnſe Suſter vnd Swegerin vnd ire Erben dy vorgenante Gude nutzen 
vnd nizzen nach allem irem wegeſten und beften glicher tiefe als wir fp bizhere geuutzet vnd 
genoſſen han noch vnſer wegeſten vnd beſten als ander ire eigne Gude one Geverde. 

Auch iſt geret day on Burgmanne dy wir ju Dem vorgenanten Deile unfers Slones 
Bickenbach han, daz wir verfauffe han nu furbaß Der vorgenante vnſer Sufter und Swe⸗ 
gerin oder irer Erben Burgmanne füllen fin vnd fullen in gehorfam fin glicher wieſe als fie 
ons big here —— fin geweſt als lange fie den vorgenanten vnſern Deil inne haid, und 
fol onfer Suſter vorgnt. odir ire Erben audy den Burgmannen alle Jare ir Burglehen rei⸗ 
hen vnd geben als mir ig inen gereichet vnd geben han big here an Geverde. 

Auch fulle wir Grave Johanns vorgenant Margrede unfer eliche Husfrauwe 
vnd onfer Erben die vorgenante onfer Sufter oder ire Erben bp dem egenanten vnſern Deile 
za Bickenbach und waß dazu gehöret vnd bey allen den andern vnſern eigen Gutern alß fie 
vorgefehriben ftent, getrutolichen verantworten, fchirmen vnd fehuren glich andern onfern 
CO Sc Mi geret Da mir Brave Johandorgenant MTargrede vnfereice Duff 

uch ift gere£ daz wir Brave borgenant ! vnſer eli auwe 
odir vnſer Erben vnſi vß dem vorgenanten Teil zu Bickenbach und wider darzu behel 


ſullen vnd mogen wider aller menglich, one wieder fie alleine vnd ire Erben zu allen vnſern 


nöden wan adir wie dicke vnß Das noit geſchiet Doch one Schaden vorgenante vnſer Suſter 
vnd irer Erben doch alſo daz wier nyman da enthalden ſullen dan hetten wir ſelbs eigen 
Krig, fo mochten wir vn Dar vß behelffen alß vorgefchriben ſtet und hernad. 

er e; auch Cache dag mir odir vnſer Erben gefellen darlegeten in eyme Krige Du 
fullen den *Burgfride globen ftede zuhalden in aller Der Maſſe alß dy Briefe befagen dy wir 
midereinander uber den Burgfride geben han ond fullen Die vorgenante unfer Suſter und 
Swegerin adir ire Erben in irme Deil nit Drengen noch irren ane Gewerbe, 

Werz auch Sache daß derfelbe unfer Deil zu Bickenbach verloren mürde von vnſer 
oder vnſter Erben wegen. da Got vor fp, fo fullen Dy vorgenante unfer Suſter odir ire Erben 
doch ire Gelt nit verlorn han, und follten und mochten dy Vnderpande Die wir in vnd iren 
Erben geleit han für Die ein und zwantzig hundert Gulden Des fr auch gude Brieffe hant 
von vnß, vfheben on Gerichte und one Elage und foliten und mochten dy nutzen und 
nyſſen glich ire eigen Guden als lange biß in der vorgenant vnſer Teil zu Bickenbach wies 
der würde, vnd follen mir adir vnſer Erben flizlich und ernRlich darnach ften, daz das egenante 
Sloß Bickenbach wieder gemonnen werde, und wen daz egenante Sloß wieder gewon⸗ 
nen wirt, fo füllen wir iz der egenante vnſer Suſter oder iren Erben wieder entworten, vnd 
ſullen fie auch mit allen mechten dabey behalten gliche weiſe alß vorgeſchriben ſtet one 


Werʒ aber Sache daz das Huß vnſer Deil verloren wurde von der vorgenant vnſer 
Suſter wegen adir iren Erben fo ſollen fie getruwelich und ernſtlich darnach ſin dag in das 
Huß wieder wurde und ſullen wir in getruwelichen darzu beholffen fin und ſulden fie Doch die 
— Gute dy mit dem Hufe verkaufft fin unverluftig fin adir keyne andre ire Rechte 
me Geverde. 

Wer auch Sache das an dem Sloße zu Bickenbach Buwes noit dede an Porten, 
Brucken, Dechern, Zwingern, Rigeln, Zünen adir an den Torn dy Ganerben nemenn+ 
lichen anhorte, daz mag Die vorgenant vnſer Suſter adir ire Erben von vnſer Deil vnd 
von vnſer wegen laſſen dun, vnd was fie alſo von vnſer Anzal kuntlichen vnd zu guter 
Rechnung verbuwet hette, daz ſullen wir adir vnſer Erben der egenant vnſer Suſter adir 
iren Erben mit den eyn vnd zwentzig hundert Gulden auch vßrichten vnd bezalen one 


Geverde. 
Wen, aber Sache das großes adir kreflichers Buwes noit were zu Bickenbach ben folder 
ſy adir ire Erben nit Dun ane Wiſſen vnd Willen vnſer adir vnſer Erben, waj aber der — 
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Deil von den Banerben vber queme das folde wir auch gefolgick fin om Geberde. Auch ift 


wiffen difer Briff keyn ander »Briffe dp wir adir unfer alten undereinander geben han nit 
elſchen adir ſchedigen ſal, den fie ſullen blieben und gehaften werden in aller der Maße als 
vor, on alle Geberde. Auch haid ung und vnſer Erben die vorgenante Suſter die Frunt⸗ 
ef gedan, er wir adir vnſer Erben kemen zu ire adir zu iren Erben —— 
age vor ſant Peters Dage den man nennt zu Latin ad Kathedram oder vierzehen Dage 
darnach mit eyn vnd zwentzig hundert Gulden gut von Gewicht vnd Golde, vnd ob icht 
verbuwet were, als borgeſchriben ſtet an dem gemeynen Buwe ader alſo viel alß ung am» 
treffe ſo ſullen ſſe vnß daz vorgenant Huß vnſer Deil mit all * Zugehoͤrden vnd alle 
dy But dy mit dieſe vorgenante Sloße vnſers Deils vertauft in, als vorgefehriben ftet 
foider zu Kauffe geben —5 — los vnd uns vnſer Briffe wieder geben, und ſullen wir in dag 
Gelt wern und bezaln zu Bickenbach adir zu Erpach an Der zweher Stede epne , welche fit 
tollen one Ervarde. ER 
‚ „Alle dife vorgefbyiben Stuck, Pungfte und Artickel vnd ir yglichen befunder geloben 
toir Grabe Johanns, Brave zu Wertheim, Margred unfe eliche Hußfraume fur vns vnd 
vnſer Erben mit guten truwen ſtede und vefte zuhalden, und herwidder nit zudun noch ſchaf⸗ 
en gedan werden mit Feynerlen funden geiftlich adir werntlichen dye herdacht fin ader noch 
rdacht möchten tperden, dye ung zu frome möchten kommen vnd der vorgenänt vnſet 
ee adır iren Erben zu Schaden „, dan ftede und vefte gehalden und tnverbretienlichen. 
3 zu Brfunde vnd vefter Sicherheit , fo han wir Brave Jobanns, Brave zu Werts 
beim, Margrede vnſer eliche Hußfrainve Grevinne zu Wertheim vnſer vgliches ſin 
eigen Ingeſigel far dns und vnſer Erben an dieſen Briff gehangen xc- 


Num. XLIV. _ 

Jr Johanns Grafe zu Wertheim vnd mit uns Frauwe Margarethe vonfit 
SS ze Hufifrauwe, befennen offenlich an diefem Briefe fur ons vnd alle unfer 
e27 Erben vnd tun kunt allen den die yn fehent oder leſent vmb fullich Bruce und 
Zweyunge die bis her geweſt fin ond mir gehabt haben mit dem edlen Eberhart Schere 
en Hein zu Erpach und Frauwe Elfen von Catzenellebogen & elichen Hußfrau« 
wen omb des Verkaufens wegen vnſers Teils daz wir haben an dem Stoffe zu Bickenbach 
vnd waz dar zudnd daryn Hehoret und auch vnſers Teils des Dorfes Korheim und rag 
darzu gehoret und auch von der Anſprach wegen Die ber edel vnſer lieber Vater Grafe Geb⸗ 
hard / Grafe zu Wertheim und wir hatten zu einem Dirteil des Sioffes Erpach und 
taz darzu gehoret, daz wir derfelben Bruche und waz Bruch vnd Zivieunge zuſchen uns iſt 
geweſt, big of difen hutigen Tag gegangen fin zu diefen Erbem fechfen Luden, Dern Vlrich 
Bancy Ritter, Herman Seman von Kermerkein, $rigen von Brenfpach, Wernber 
uborn, Syenanden von Rofenbady und Dysher Banfen, Edelknechte uns Ben 
ten —— = a beyder Partye wiſſen, die uns gericht und gefchieden haben als 
” a erſten haben fie und geſchieden und gerichtet daz wir bey unfern teiln die wir has 
ben an Bickenbach und waz daryn und darzu gehoret vnd an dem Dorff u Rorheim vnd 
wag daryn und darzu gehoret ee und onverfucht und Habelsheim onfern Teil, Zw 

mern das Dorff, onfer Teildes Zehendes zu Omfkade und allander Gut, Gult vnd Nu 
Die zu demegenanten vnſerm Teilzu Habelsheim gehören verfucht vnd vnverſucht gerulis 


lichen follen bliben figen nugen vnd nyſſen vnſir lebtage an alle Hinderniffe und Aıderre , 
Ebbe Ss 


de des vorgnt. chencken zu Erpach, Frauwen Elfen finer elichen 
Außfraumwe, Eberharts irs Suns vnd aller ir Erben an allez Geverde. 
Auch haben fie uns gefchieden vnd gerichtet wer ez daz wir Frauwe Margrethe Gre⸗ 
fin zu Wertheim porgn. von todes wegen ee abgingen an libes Erben wan onfer vorgn. Here, 
Brafe Fohans, fo follen wir **8* vorgn. by den obgn. Teilen vnd Gute zu Bi⸗ 
ckenbach ja Habels heim Rorheim vnſer lebtage bliben —* nutzen vnd nieſſen und 
ine haben als vorgefchriben iſt, vnd wan wir dan von Todes wegen abgegangen fin, fo fol 
der egenant unfer Teil des Sloſſes Habelsheim mit alle ine Gulten und Zugehornden, Zy⸗ 
mern bad Dorf verfucht und unverfucht lediglich Und erpfich gefallen und gehören an die 
Data ju Wertheim und mit Namen an den der Dan ein Here und ein Grafe zu Wert · 
im ift vnd die Grafſchafft zu Wertheim ynne hat anne Widercede und Hinderniſſe 
Schencken Eberharts zu Erpach Frauwen Elfen von Kagertelnbogen fin elichen Hußfraurse . 
Eberharts irs Suns und aller irer Erben — ſoll auch danne vnſer Teil des Su 
icken; 
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Bickenbach und vnſer Teil des Dorfs Rorheim mit allen irn Zugehornden und alle andreGut 
die zu Bickenbach vnd zu Rorheim gehoren, wo die gelegen ſin, vf Schencken Eberhart, Frau⸗ 
we Elſen vnd vf ir Erben ewichic) an Hinderniſſe und Widerrede vnſer vnd vnſer Erben vers 
vallen fin vnverſetzt vnd vnbekuͤmmert vnd in furbaz zugehoren one Geverde und Argeliſt. 
Vnd haben.ons auch geſchieden vnd gericht daz danne Schencke Eberhart, Frauwe 
Elſe von Katʒenelnbogen fin eliche Hußfraume Schencke Eberhart ir Sun undall 
ir Erben vnß Johanſen iggenane die Lehen unferd Teils des Stoffes Bickenbach unfer 
kbtage folten getrumlich vnd vörderlichen vor tragen nach Wydem Recht, vnd follen dann 
die egen. odir it eyns Das dan Die Lehen des So es —— empfangen hat vnd 
treit, ung Die Lehen vnſers teils des Sioſſes Habelsheim ung vñd allen enfern Erben und 
der Herſchafft u Wertheim getramelich, vorderlich ind erplich dor tragen in truwen Hans 
des wyſe als lange biz Das vns die Lehen des obgnt. Stoffes Habelöheim oder vnſern Er 
ben verlihen werden als vorgefchriben ftet on en vnd foln auch Schenck Eberhart; 
ran Eiſe, Schenck Eberhart ir Sun vnd all ir Erben vns vnd vnſern Erben furder 
ich vnd deholfen fin gein dem Lehen Hern des obgenanten Sloßs daz ung Die Lehen ver 
— als vorgeſchriben ſtet als ſie Krafft vnd Macht wiſet vnd leret an al⸗ 
[4 h “ 


Auch richten und feheiden vns die vorgent, ſchiedeliche vmb foliche Anſprach die ber 
edel unfer lieber Water Grafe Eberhart zu Wertheim und wir Fohans obgnt. "hatten zu 
einem Vierteil des Sloſſes Erpach und waz darzu und Darım gehoret, Daz wir Eber⸗ 
hart und Johans obgenant fur vns vnd all vnſer Erben uns der Anſprach verzihen follen 
genjlich vnd gar alfo verzihen und verfchriben wir ons mit dieſem Briefe für vns vnd all vnſer 

rben aller Anfprache, Dorderunge und echte die mir zu Dem vorgen, Vierteil des Sloſ⸗ 
fes se haben oder gehaben mochten mit fulchem vnderdinge, als hernach gefchriben ftet 
an Beverde, 

Auch richtert und ſcheiden fie und were es Sache dag wir Grafe Johann egnt. eeabr 

inaen von todes wegen dann gem Margrethe onfre eliche Hußfrauwe Grefin zu Werts 
fo fal dife Richtunge und Schiedung als davorn von Worte zu Worten von ſtucken 

zu ſtucken beteidingt, begriffen vnd belut ift gang und Yar abe fin vnd fal als dan Feauwe 
vnfer efiche auwe bliberi by allen irn echten die fie vor zu den vorgent. 


‚Margrethe 
Tein der obgnt. Stoffe Bickendach md Habelsheim und an dem Dorffe Rorheim hatte und 


als hude an dieſem Tage, vnd foln auch all ir Briefe in ir rechten Kraft und Mac blis 
und ſin als But vf diſen Tag vnd alz ej ir von Vater und Muter-dferftorben ift ange 
verde als des Tags da Richtung sgifen wart, vnd fol auch danne vnſer lieber Vater und 
alle vnſer Erben bliben by iren rechten Borderunge und Anſprach in aller der Ma und Wy⸗ 
fe als hut vf Difen Tag wir waren Analle Geverde und Argelift. 
Auch Haben fie ung gericht und gefchieden wer ez daz wir Johans Grafen zu Werd 


heim vorgnt. und Frauw gr! vnſer eliche ae Lıbes Erben mitein anderhets 
d 


ven oder gewinnen ed wern Sun oder Dochter, fo r alle vorgefchriben Richtunge 


Scciedung vnd Teidung als. davorn beteidingt und belut iſt gentzlich vnd gar abe fin und 


he der obgnt. vnſer lieber Dater Eberhart Ye zu Aertheiin und wir vnd unfer Eis 
bliben bu vnſer Anfprach vnd Vorderunge als hut vf dieſen Tag angeverde, 

Aller vörgelchriben Rede Richtunge und Schiedung als da vorn von worten zu wor⸗ 
ten von ſtucken zu ſtucken befihriben vnd begriffen ift, haben mir Johans obgnt. glebet mit 
gubem truwe an Epdis flat ſtede, vefte vnd inderbruchenlich zuhalden und dawider nicht zu 
tun in keyne Wyſe an alles geverde, und haben zu gubem Bezugnuffe vnſer engend Ingeſie⸗ 
gel an dieſſen Brief geheiffen henten. 

Vnd mir Ebirhart Grafe zu Wertheim obgat. Braune Margrethe Grefin dafelbs aud) 
Fe globen an diefem Briefe für uns und alle vnſer Erben alle vorgeſchriben Richtung 
jedung vnd Teiding als da dorn begriffen befchriben vnd belut ift ftete und vefte 


. den vnd dawider nit zutun in keine Woſe an end. haben auch zu guder Sicherheit 


onfer vegliches fon eigen Ingeſigel an diefen Brief heiffen hencke n, und auch zu merer Gi 
FR fo haben wir Eberhart vnd Johans * zu Wertheim vnd Margrethe 
Grefin daſelbſt gebeden Die obgent. ſchiede Lute daz ſie zu gudem Gezugnuſſe aller vorge 
ſchriden Richtunge vnd Schiedunge ir declicher die zu Den Ziden lebten da dieſer Bid 
voln entwart fin eigen Ingeſiegel zu den unfern an bien DBrifgehangenhaben. Vnd wit 
Vlrich Paney Ritter, $rige von ich, Wernber Tuborn Syenand von 
Roſenbach und Dieser Gans bekennen Daz mir. bie obgenanten Serum - 
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htungt als davorn befehriben und begriffen ift getane haben mit Herman Seman foim 
an oA fen ; Vnd haben zu veſtem Gezu end durch bebe millen Grafen 6 
Brafen Fohanns Frauwe Margrethen Grafen Der obgn. unfer veclicher fin engen Ingeſigel 
an dieſen Brief gehangen, der geben ift Da man zalt nach Erpfts geburte Drugeben hundert 


| So darnach in dem ein ond ng are, an der nechſten Mitwoch nach fant Matheus 


ag des heiligen Zwelfpoten und Evangeliſten. 


Num. XLV. 


ach Wolze Garteiß von Zymern bekenne mich offenlich in dieſem Briefe und tun 
Funt allen den, die yn ſehint horint odir lefint, das ich gutliche und Tiepliche verricht 
vnd veregint bin mit dem Edeln mpme Herren Herrn Eberhard Schenden 
Aerren zu Erpach vmb allerleye Zweyunge und Bruche Die wir mitenander gehabt han 
biz vff dieſen hutigen Dag. Vnd ift gered alfo befcheidelich daz ich keinen myns Herren ars 
men Man vnd Auch ander Lute die pme oder finen Erben zu verantworten ſtent, nit fal laden 
odir —— noch andert in Feine wiſe nodigen oder angrifen oder nyemand bon mynen wegen 
ane alle Geverde. 
Dan ic) fal recht yn nemen vnd Heben an dem Gerichte da ſy geſezzen ſint, odir vor 
mymeHerre vorgenant vdir vor finen Ampluden ane alle Geverde. Er 
Auch iſt gered daz mir myn Herre Schenck Eberhart vorgenant beholfin fal fin baz 
mir Recht wiederfare an fine Gerichten von den Die yme zu verantworten ftent, als vorgefchris 
ben ift, ane alle Geverde. h Ben 
Alte diefe vorgefchriben Stucke und Artickel han ih Wolze Garteiß vorgenant globt 
mit guten trumen an Eides flat, jtede, vefle und unverbruchlich zu halden ane alle Geverde. 
Vnd by diefen Dingen und Richtunge fine geweſt Die firengen und die Erbern Lupe 
a — von Franckenſtein Ritter, Fritze von Brenſpach, Wernher 
uche, Diether Ganß vnd Bechtolt Echter edelle Knechte. Vnd dei zu Orkund 
vnd zu merer Veſtekeit han ich myn Ingeſigel an dieſen Brieff gehenckit. Geben nach 
Criſtes Geburte Drugehn hundert Far darnach in dem acht vnd ſechtzigiſtem Jare an fante 
Vaneracien Dage des heiligen Mertellers. 


Num. XLVI. 


Iger Bruder Johann a) Bardian des Huſes zu Dyppurg vnd bie Brübere 
N gemennlichen Da felbes b) Se Ordens bekennen vnd dun kunt allen Luden 
Die dyſen Brieff ſehent oder hoͤrent leſen, Das mir eyn ewige Mehe bi uns vnd in 
vnſer Kyrchen vff der hehligen Merteler Altar ewicliche ſollen leſen, die in Zale Conventes⸗ 
Meſſe die vierde ewitliche fün fal, vor (Num.29.) die edelen Frauwen Frauwe Elſe, 
Grevinnen von Katzenelnbogen Wiedewe und Frauwe zu Erpach, vor ieres ſeel. 
Wortes deme Got gnẽdig ſ Herrn Eberharts Schencken von Erpacy, Selen Heyles 
Bud pr Kinde vnd yr Altfodern, und vor alle die fie begert, vmb alſo ſollich Gnade vnd 
Andacht dye fie vnd ir Aitfodern vnd des ſeligen vorgenanten Her Eberharts Schencken zu 
Erpach vnd finer Altfodern Herſchofft geweſt ſint zu Erpach, an vnſerm Elofter «+ bewyſet 
hant vnd vorbaz mit der Gnaden Gottes vnd Hoͤlffe vnd bewyſen wollent: Beſunder vnd 
male die egenant Frauwe dns armen Brüdern Barfuͤſſer Ordens zu Dyppurg hundert 
ulden gegeben hat vınb ewige Gulde zehen Malter Korngeldes zu keuffen und zu fallen v 
des egenanten Herrn Eberharts Schencken ires Wyrts feligen, deme Got gnedig 
jarge Zyt daz wier Die egenante Bruͤdere alle Far ewecliche begen ſollen mit Vigilien, 
Sele Meße und Kergen vff den nechſten Fridag vor vnſer Frauwen Tape als fie geboren 
wart, Auch erfennen wir Uns und verjehen Das wier der egenant edlen Srautven in dem 
Leben und Dot pr vnd jere Kinde, Altfordern ond vor alle Die fie begert , Jarge Zit vf deu 
genent Dag begen fullen und wollen in aller der Wiſe und Maffe-alfo chrieben ftet. 
ch begert und mil von funderlicher Gnade und Andacht die vorgenant edel Frauwe, were 
es oder Aueme, da Gott vor fi, daz <) don Zweyunge Ergbifchoffe wegen von Meunge, wir 
die egenant Brüder des Conven; zu Dpppurg entwichen oder rumen muften ba felbes alſo 
mir die egemante Meße nach Mepnunge vud Andacht der egenant edein Frauwen nit 
vollnbringen mochten, alfo mir geret Und gelobet han, fo follen Die vorgenant jehen Malter 
eroiger Kom Bülde gefallen in Den Convent zu Oppenbeym , alfo viel me Dag dieſelben 
Körudere des Conventz zu Oppenheym verjehen * feel fiderlich die felben Meße, * F 
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vierde fol fin in yre Kyrchen uff der heyligen Merteler Altar zuſprechen bor On vnd die 
onfern vnd die iarge Ziet begen fullent unfers feligen Wirtes uns Und vnſer Kinde und Altı 
fodern:in deme Leben ond in deme Dode alfo vor gefihrieben ſtet; alfo lange bis die vorges 
nante Brüdere Des Conventes zu Dyppurg wieder kommen vnd Diefelbe vorgefchriehen Mehe 
dollenbringen mogen vnd nit langer dure vorgeredte Meße und jargezit beguͤnge, alſo vor 
geſchrieben ſtet. Zu eyner merer Sicherheyt und Beveſtunge fo han mir Die Bruder des 


Tonvents zu Dyppurg vnſers Conventes Ingeſigel an diſen Brief gehencket und wir Brudet 


Johanmn Gardian da ſelbes vnſers Apres Ingeſigel da bi han gehencket an dieſen Brief, 
egeben nach Criſtes Geburte da man zahlte duſent Jare dru hundert Jare in dem dru vnd 
achzden Jare an dem Dage des heilgen Mertelers Sebaſtiani. 


a) Gardian, Oder Gvardian wird ein jeitiger Borfieher und Regent derer Moͤnche eintt Franciſcaner 
Elofierd genennet. Heiſſet zu Otutſch: Ein Zuͤter, Mchtbaber, ahrer, welcher o 

Welſe nicht länger als dreh Fahr in und ben folder Berrichtung bleihet. Der Name ſoll den 

dat mit delegten feiner Pflicht, auf alles wohl acht au geben und die Elofter: Brüder nad) Leib 

und Seel zu bewahren , erinnern, und auch Demuth anzeigen, da fi) Die Bertel- Mönde: Bor 

ſieher nicht Aebte, Proͤbſte u- Dergl. m. heiſſen laſſen wollen. 

b) Barfüffer Orden zc. Iſt ein befondrer Zweig Derer Beutel: Mönche, welche ſonſt überhaupt Frao- 

s eilcaner , don ihrem Licheber Francifcus aus Aflife in Italien, genennet werden. Dem genauen 

Wort : Berftande nach folıen fie, als Baarfuͤſſer, im geringiten nichts an Fuͤſſen haben und durch 

aus gang bloß mit feldigen einher treten; alein im unfern Kanden findet ſich Die Sache anderd, 

terd fo, daß ditſe ſtrenge Sorte der Franeiſcaner wohl keine Schub und Strümpfe und auch keins 

lederne, doch hoͤlherne Solen unter denen Fuß⸗Solen und weiter nichts uberm Fuße hat. Aolpi- 

nianus de Origine Monachatus Libro VI. cap, XII, An: 428, a. Bivarjus de vereri Monachatd 


un IT. cap. XII. $,I,num, 9. mo zu ſehen, Daß Die Art der ſcheinheiligen Sitenge gar mad 
alies ſeh. 
©) Von Iwerunge derer Ertzbiſchoͤſe zu Mayntz wegen ac. Die derer Ertz⸗ Biſchbſe 


Zwenung Bi 
mar damals fehr groß, indem, nach Gerlachs don Naſſau Tode, Ndolpp, untern Erg:Bilhöffen 
der I. biefed Namens, erwehlet worden mar, dem aber von Käufer und Pabſt erſtlich Jobanm 
ein Braf von Lägelburg, bernah Ludwig, Marggraf zu Meiſſen und Landgraf zu Chü⸗ 
ringen, erttgegen gefegt wurde, daß es areuliche Uneinigkeiten auch geiſt und weltliche Fehden 
oadvon 1371. an, bis er endlich, nach feiner Gegenduhler Tod, da narurlichen Toded 
geftorden , Ludwig, bey einem Saftnachts:Tang zu Calbe in en, in entflandente mm 


Noch duch einen södtlihen Faq, umfommen war, den ruhigen Befigchum feines hoben 
erhielt. Johannis Rer. Mogunt. Tom, I. Libr. V. pag. 680-900, &c. 


Sr der a) Gardian vnd der Convent des Cloſters zu den b) mynen Bru⸗ 
dern zu Dypurg befennen ms vffenlich mit diſſem fur und ond alle unfre Nach⸗ 
kommen foliche funf Simern Kom ewiger Gulte du wir Faufft han vmb Henne 

Schutzen zu Zillhart und Hufen fin liche Wirtin vnd ire Erben vf iren Far — 
Zilhard gelegen in der Marg mit Mamen zwa Hoffe Stedezu Zilhard in dem Dorf ger 
fegen Ft. fünff Morgen Ackers vf der Haid It. vier Morgen Ackers indem faggrunde It. 
anderthalb Morgen vf dem Lußberge, anderthalb Morgen an der ſchulling Erden a 
derthalb Morgen Acer ander Fluheide oben zu Caſſel an den Berge + + dp fo adıt 
ire Erben vns ewiglich follen reihen alle Far zwiſchen den zweyn onfer lieben Frauwen Das 
gen aflumtio und nativisacis, daz daz berert if were i; Sache Daz vns oder vnſern Nach⸗ 
kommen dy vorgnt. Gulde nit jerlich gefiele zu dem Ziele alß vorgenant ftet und day mit 
dy vorgenante Vnderpfande vf holten, alß vns Brif befager den wir Daruber han. So 
folde die edel vnfer gnedige Frauw Iran Elfe von Katzenelebogen Frauwe zu Er⸗ 
pach oder ir Erben, dy felben Gudes Here fin, vngehindert bliben an aller irer Guide, A⸗ 
unge, faudie Zinfe bede redhlich vnd ünrechlich oder welcher Sture oder Dinft 
he dem Gude heifchen, alß andre Hubgude obwendig oder vndewendig gelegen in der vor» 
gent. Marg Filhard und fullen wir dp vorgnt. myne Bruder vns darwider nit fegen mit 
keinerley Zriheit dy wir igunt han odir noch gewinuen mochten oder mit Beinen Gerichten 
ie fien geiftlich oder merntlich noch mit Feinen andern Sachen dy ung zu fromen mochten 
omen vnd der vorgn. vnſer gnedigen Frauwe zu ſchaden, wo Das mit gefchee daz mir fie 
daran hinderten oder yiman von onfer wegen fo möchte vorgnt. vnſer gnedige Frauw oder int 
Erben die vorgnt. vf holen fur iren Dinft al ander ir Hube die ir odir ren Erben nit din 
lich weren one alle Geverde und Wiederrede aller Lude. Des zu Vrkunde han wir pn 
Eonvents Ingefigel für ons vnd vnſer Nachkomen an diffen Brif gehangen dns zubefägen 
aller dirre vorgefihriben Dinge, Der geben ift vf den Duraftag nach dem Jars Das de 
— m 
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* zjalte nach Criſti Geburte duſent druhundert vnd in dem Iwey vnd abigiſten 
are. J 
4) Gardian ıe. Sihe ben Utkund XLVIL lie. a) 

b) Der Minnen Brüder. Sihe hey Utkund CXIII. lit. c) 


Num. XLIIX. 

I Sr Elfe von Katzenelebogen Witwe, Frauwe zu Erpach bekennen ung offenlich mit Dies 
je Briefe und Dun kunt allen den Die yn ymer anfehen odir horin ſeſendaz wir vnſerm 
lieben Sone (No. 42.) Schenck Eberhart Hern zu Erpach mit wolbedachten Sinne 

vnd gefunden Libe willeclichen vnd vnwidderrufflich geben vnd gegeben han, alle vnſre Mannen 
die Lehen von vns haben oder haben ſollen und wollen auch daz Difelbe Mannen alle vnd yr yegli⸗ 
cher befunder alle Die Gute die fie odir ire Altenvon vnß odir von: onfern Alten bißher zu Zehen 
gehabt han odir habin follen furbaß ewiglich von dem obgnt. onferm Sone und finen Lehens ⸗ 
Erben zu Lehen empfahen dragen vnd haben, und darumb gebuden wir denfelben onfern Mans 
nen allen vnd pre pglichen befunder und heiffen fie auch, fo balde yn dieſer gegenwertige Brief 
foir kommet daz fie Diefelben ure Lehen von dem obgnt. onferm Sone zu Stunt entphahen ond 
yme vnd finen Lehens⸗ Erben davon globen, hulden vnd fiveren als Lehens Recht ift und dag 
auch furbaß ewiglich alfo halten in aller der Maffe als vorgefchriben ftet, und welch unfer 
Mannen dem gen vnſerm Sone alfo globep und ſweren, fo balde ſie daz getarnt fo ſa⸗ 
gen wir fiein Crafft dieffes Briefes quit ledig und lois aller Globde und Eyde die ſie vns 
von folcher Lehen wegen getan hetten alle Argelift und Geverdeoß gefcheiden. Vnd darumb 
das alle vor n Eacye fürbag emiglich und vnwidderruflich von uns und allen andertt 
vnſern Erben vnd eins pglichen alſo als vorgefchriben ftet ewiguchen gehalden werden, ſo 
han wir Elſe egen. vnſer eigen Ingeſigel an dieſen Brief gehangen zu eyme waren veſten Ge⸗ 
zugniſſe vnd zu einer Beſtedigunge aller vorgeſchriben Sachen, Datum Anno Domini Mil- 
lelımo trecentelimo octuageſimo quinto, 


Num. XLIX. 


ESIr Earl von G. G. Roͤm. König zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und König 
N zu Böhmen, thun Fund allen denen, diediefen Brief immer fehen oder hören le⸗ 
IT fen, daß wirt durch anfichtige Nothdurfft und fruchtbaren Eundlichen Nuz des Lan⸗ 
bes und der Leute gemeinlichen, mit gutem Kath unfer lieben Fürften Rudolphs Pfalge 
Grafen bey Rhein, und Herzogen in Bayern, unfern lieben Schwahern, unfer und bes 
D. Reichs Vicarie zu Elfaß und an dem Rhein, und Kuprechts des Eltern, feines Brudern 
Dfalsgrafen zu Rhein und Herzogen in Bayern, unfern lieben Fuͤrſten für ſich und die ih⸗ 
ren und andere unfere Sürften, die diefen ——— Landfrieden gelobet, und mit 
ihren Inſiegeln beſiegelt haben, und der ehrſamen Leute, der Raͤthe und der Buͤrger ge⸗ 
meinlichen, der Städte zu Mayntz, zu Straßburg, zu Wotms, und zu Speyer, aufgeſetzt, 
— und gebotten haben einen rechten Landfrieden von obernhalb Straßburg, eine hal⸗ 
Meil, biß zu Bingen, uf dem Rhein, und iedweder Seite des Rheins uff dem Lande 
drey Meilen, und ſollen auch in demſelben Landfrieden ſeyn Bingen, Beckelnheim und So⸗ 
bernheim, in aller der maſſen als hienach iſt gefchriben. Und ſollen auch zwiſchen des Lands 
frieden Zielen, alle Zoͤlle abe ſeyn, uff dem Lande, und uff dem Waſſer, ohne die Geleite, die 
Der Biſchoff su Speyer, die Marggraffen von Baaden, und der Graff von Naſſau, ne 
mend uf dem Land, als bifhero gewoͤhnlich ift gervefen. Und follen auch die alte Zölle blei⸗ 
ben, uf dem Rhein, ald es von Alters herkommen ift, ohn alle Gefehrde, fie würden dann 
mit der Herren Wille, der die Zoͤlle gemindert, ohne alle Gefehrde. Wir fegen auch 
und *8* daß man uff dem Waſſer und uf dem Lande ſchirmen und wehren ſoll, in des 
Landfrieden Zielen, allen Raub, und allen Brand, Name und Gefaͤngniſſe, und allen Ges 
walt, die den riederfahren, die zu diefen Landfrieden gehören, und auch allen Kaufleuten, 
und allen guten Leuten, fie find wer fie ſeynd, Pfaffen oder Layen, geiftliche oder weltliche, 
die in Landfrieven ziln, reiten, gehen , fahren oder wandeln, ohne alle Gefaͤhrde. Wer 
auch in dies Landfrieden Ziln gefeffen ift, er ſey Herr, Ritter oder Knecht, der ſoll zwiſchen 
bie und Jacobs Tage, der. nunnechite Fommet, Diefen Landfrieden ſchwoͤren, die Herren oder 
ihre Amtleute von ihren wegen, vor den Neunen, die Nitter und Die Knechte vor den vor⸗ 
gemeldten Herren, oder vor den Städten, oder vor ben gewiffen Amtleuten. Wer auch 
den Eyd alfo empfhähet, der folles zu Stund uf den nechften Landtage, darnach vor dem 


Neunen heiſſen anzeigen-und fchreibeny Daß u ech dem Landfrieden in 
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und Daß man ihme beholffen ſolle ſeyn. Es iſt auch überfommen, waͤre es daß jemand nach 
dem vorgemeldten Ziel S. Jacobs Tage zu dieſem Landfrieden kommen, und ihn ſuchen 
wolte, den * und moͤgen die Neune, die uͤber den Landfrieden geſetzet ſeynd, darzu em⸗ 
pfahen, mb fie ober das mehrere Theil unterihn ſich erkennen, daß es dem Landfrieden nuͤ⸗ 
je und gut iſt · Wer auch den Landfrieden alfobald nicht ſchwoͤret, der foll auch deſſelben 
Landfrieden nicht genieffen, und ſoll man ihme umbeholffen ſeyn von Des Landfrieden wegen, 
wann ihn Arbeite oder Kummer angienge, und foll auch der Landfriede wieder ihn beholfs 
fen ſeyn in allen Stücken, da er dieſen Landfrieden überfuhre. Es ift auch mit Rath und 
Pillen der vorgemeldten unfer lieben Fürften,und der Städte zu dem Landfrieden gehds 
rigen überfommen und ausgetragen, da toirfür uns und unfertrvegen erfohren und erweh⸗ 
let haben einen achtbaren frommen Mann, und dielieben unfervorgemeldre Schwaͤher und 
Schwager, auch einen ehrbaren frommmn Mann Cuhne von Balckenftein, auch einenchr 
baren frommen Mann von des Stifftstvegen von Mayntze, und unfer lieben Fuͤrſten ers 
lach Ertzbiſchoff gu Mayntze, und Gerhardt Biſchoff zu Spire, von ihr bepder wegen , auch einen 
ehrbaren Biedermann und die 4. Städte, Mayntz, Straßburg, Wormbs und Speper iegli⸗ 
che einen ehrbaren Bidermann von ihrer Städte wegen erfohren und genommen hant, und 
fol der Notveſte firerige Ritter Conrad Scheuck von Erbach der Elter eim gemein neundt 
Mann feyn, und follen auch Diefelbe Neune uf ihre Aidte, die fie Darüber leidl. geſchworen 
hant, unvergogentlich allen denen die in dieſem Landfrieden gefchädiget werden, als hievor 
und hernach gefchrieben fteher, dem Armen und dem Meichen, gemeine Urtheil fprechen, und 


. Be erfennen, ob der oder Die, von dem Die Klage gefchehen ift oder gefchicht, Diefen Lande 


eden überfahren und gebrochen haben oder nicht, und follent auch das nicht laffen, durch 
Forcht, Durch Liebe, durch Leid, durch Miete, Durch Mietewort, Zurdernuß der Herren, 
oder Der Städte, oder jemand anders, auch mit ſolchen Fuͤrworten, wer unter den Armen 
und den Reichen vor erflaget und erfolgt hat, Daß dem der Landfriede auch zum erften rich⸗ 
te und beholffen folle fenn , wo fich Die Neune erkennen uf ihr Aidt, dag man zum erſten 
gehelffen möge ohne alle Geferde. Dievorgefchriben Neune follen auch alle Fahr, die wile 
der Landfried mehret, uf den nechften Sonnentag nach jeglihem Sronefaften zu Speyer 
beyeinander kummen und verhören deren Klagen die in dieſein Landfrieden gefchädiget find, 
und follen ihnen uf ihre Aide fürderlichen und ane Verzug Recht und Urcheil —*n 
und ihnen Huͤlffe ertheilen, ob ſie in dem Landfrieden geſchaͤdiget find. Wär es aud, 
man Der vorgemeldten Neune dicker beyeinander bedorffte Dann zu den vier Zilen, als da 
vorgeſchriben iſt, welcher Herr dann oder Stadt bie zu Dem Landfrieden gehoͤrent, Den, oder 
bey deme der Schad gefchehen ift, und der Landfried gebrochen, fie denn ermahnet werden, 
fo ſollen fie zu Spirebieinander riten unvergögenlichen, und den Verpotten von dein geflas 
get ift, Daß er ſich verantworte vor ben Klägern unverjogenlichen der, von dem Da geflaget 
ift, komme oder nicht, ugrichten ohne alle Gefehrde und ane Fuͤrzog. Wäre es auch, daß 
der vorgemeldten Neune, Die.von den Herren und den Städten zu dem Landfrieven ger 
fezet find, einer abgienge, das Gott verbiete, in dieſen Landfrieven Zeiten , welch 
Daun oder Stadt der ihre abgangen ift, der oder die follent einen andern unverzugentlich 
fegen an des verordnneten Statt , und welcher alfo gefoin wird am eines ftatt, der alfo abs 
gegangen ift, der foll auch ſchwoͤren und fich verbinden, alles Dep Das Der, an des ſtatt et 
erkorn ift, geſchworen hatte, und verbunden was. Gefchehe auch, daß der Neune etlicher im 
Lande nicht waren, oder ſiech wären, Daß er zu Tage nicht kommen möchte, ber folleinen an 
bern an feine Statt, zu dem male, zu den andern fenden, und foll auch der fhrodren zu Den 
Heiligen dah er auf die Zeir Recht und Urtheil fpreche, Dem Armen und dem Reichen, und 
in aller der Weiß, als Die andern gefchtworen haben. Wann er auch wieder zu Land foms 
met und gefund wird, fo foller felber zu Tage ritten und Recht fprechen als juvor geſchri⸗ 
ben ift. Geſchehe auch, Daß jemand gefchädiget würde in dieſem Landfriedrn zielm, mit 
Maube, mit Brande oder mit Berhangniffen, wer Der wäre der oder Die, oder jemand von 
ihren wegen, mögen das dugen und Elagen den nechiten Herren, oder ihren Amtleuten, 
oder den nechften Städten, bey den der Schade gefihehen ift. Und follen auch Die, es 
fennd bie Herren oder die Amtleute, oder die Städte, den der Schad und die Klagen 
alfo fürbracht ift, obes fie alleine gerechtfertigen mögen, behendiglich und ohne Verjug uf 
ihr Ade darzuthun, und dem beichädigten deholffen ſeyn, Daß der Schade ihme uf 
ichtet werde ohne alle Geferde. Mögen fie es aber allein nicht gerechtfertigrtts 
ſollen fie diefelben Reune darzu mahnen, daß fie unverzugenfliche Hülffe heiflent 
daruthun/ der Schade ußgerichtet werde und wiederthan, und fol 9* — 
7 
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folgen, als da vorbefchrieben ſtehet. Auch fezen mir und gebieten, dab Dehein 
Dehein een + die zu dieſen Landfrieden hörent , nicht gebiinden noch 
ldig fin zu heiffen noch zu dienen jemand, der 8 dieſem Landfrieden nicht hoͤret, es 
ey Herr oder Städte, fie thun es dann gerne. ienet aber jemand Darüber eime Her⸗ 
ren oder Städten, die zu dem Landfrieden nicht hörent, was der Schaden liedet, Do iſt man 
ihme nicht ſchuldig zu heiffen von des Landfrieden wegen, man thue e8 dann gerne: Wir 
ban auch gefeet und gemacht, were 28, Daß ein Herr, ein Ritter, ein Knecht, ober ein ander 
wer der fen, Der vorgemeldten Herren oder Städten, Die zu dem Landfrieden hörent, Denk 
würdent, und fie geſchadiget hätten, als vorbefchrieben ift, und Das Recht von ihn wi 
chen hätten, alfo Daß Die vorgemeldte Nuͤne oder das mehrere Theil unter ihnen erfant haͤt⸗ 
ten uff ihre Aide als vor befcheiden iſt, daß fie Den Landfrieden überfahren und gebrochen 
hätten, mo die Herren, Mitter oder Knechte, oder wer der fen, oder ihr Diener, in der vor⸗ 
gemelten Herren oder Städten, die zu dem Landfrieden hörent, Beten , Städte, 
oder Gewalt kommen, und ihnen Das von vorgemeldten Yünen, oder von dem Herren 
oder Stadt die gefihäbiget find verkuͤndet ift, oder verfündet wird, den, over die follen fie 
angreifen und halten glicher wieſe, al ihnen Das Unrecht felbften wiederfahren mare, thaͤten 
fie das nicht , fo foll man dem Herren oder der Stadt greiffen an fol Geld, als ihnen fal⸗ 
lend ifl,an dem Seleite, und davon dem Gefchädigten richten, und ihme miederfehren, ohne 
alle Geſerde. Ber auch diefen Landfrieden breche, er fen, mer er fen, oder Schaden thut, den 
bie zu dieſem Frieden hörent, oder den haltet, hufet, oder hovet, oder ihme rettet oder hülffet, 
mit Worten oder mit Wercken, den oder die, wer fie find, ſoll man angreifen, zu gleicher 
voife , ald den der den Schaben felber gethan hat, und foll man darzu beholften feyn uff den 
Aidt, als hievor und hienach gefchrieben fteht, ohne alle Gefehrde. Esenfol auch niemandy 
der zu dieſein Landfrieden gehöret, es fin Herren oder Städte, Feiner den andern bekhumbern 
oder beflagen, dann feinen rechten Schuldner. Wer es ouch, daß ein Herr, fein Amtmann / 
oder ſein Diener, oder etliche der vorgemeldten Städte, Die zu dieſem Landfrieden hörentz 
Schaden thäten jemand, der auch in Diefen Landfrieden höret, und bag dem, der den Scha⸗ 
den hätte, verbottfchafft wuͤrde, daß er mieverthäte, und den Schaden ußrichte, 
thäte er Das nicht, man foll Denfelben Herren oder der Stadt, die den Schaden gerhan 
Geldes als viel an dem Öeleit vorhanden, behalten, alg er ihnen gefchädiget hat, und ihnen 
damit richten. Waͤre aber, daß man mit dem, was ihm gebührte, Das nicht gerichten möchte, 
und daß der Schade zu groß waͤre, fo foll der Landfriede wieder ihn heiffen, Bag dem Klägen 
wiederthan würd, und fol Doch dieſen Landfrieven ſchuldig und gebunden ſeyn zu ſchirmen 
und beholffen ſeyn behendiglich und getreulich, uff den Aidt, ohn alle @eferde. Auch ift geredt 
und überfommen, waͤre es, Daß die ‚die zu Diefem Landfrieden hörent , untereinander 
in dieß Landfrieden Ziten und Zielen zweyent wurden, oder Krieg mit einander gewunnent, 
da follent die Stätte, Die ouch zu dem Landfrieden hörent, nicht ſchuldig fepn zu helffen, und 
t auch Die Herren denfelben ihren Krieg ziehen, und haben ußtwendig des Landfriedens 
ieln, und follent in diefem Landfrieden Peinen Schaden thun. Zu dieſem vorgemeldten Lande 
jeden follen dienen die vorgemeldte unfere liebe Fürsten mit folher Huͤlffe, als an in Brieffen 
iſt — und die Stadt zu Mayntz mit 40. Helmen, die Stadt von Straßburg mit 
40, Helmen, und die Stadt von Wormbs mit 25. Helmen, und Die Stadt von Speyer 
mit 25. Helmen, die alle wohl geritten fin Dim; und gefchehe es Noth, dag man mehr 
Hülffe bedörffe, fo foll jeder Herr und die Stabt der vorgemeldten Hülffe alfo mehr thun, 
als fie wehnen, daß es ihren Ehren wol anftehe,nach den Dingen darzu fie gemahnet worden, 
und follen auch wir unfer Banier dazu fenden, mann oder wo man fie darzu et als wie 
trauent, daß mir es Ehre und Gefahr haben. Wir gebieten auch unfern und des I. Reiche 
Unterthanen veftiglich zu halten bey unfern Hulden, Daß niemand den andern in des Lande 
frieven zieln angreiffe, ohne recht Berichte, an fein Haab, noch an feinen Gütern, es waͤre Dann, 
daß er ihme fein Pfand anzugreiffen, mit feinen offen befiegelten Brieffen erlaubet hätte, 
und tver darüber grieffe , oder jemand fchädigte an feinem Leibe, oder an feinem Gute, Der 
ihme nicht Brieffe über fich geben hätte anzugreifen, Der, wer der ift,er ſey Herr, Ritter oder 
Knechte, oder anders, wer der iſt, der folldiefen Landfrieden gebrochen han, und in unfer und 
des ·H. Reichs Ungnaden ſeyn, und follen Die Deren, und Die Städte, Die zu Dem Landfrieden 
hörent, uff den Aidt behendiglichen darzu thun, und beholffen ſeyn, Daß es ußgerichtet werde, 
Geſchehe es auch, Daß Die Herren, und Die Städte, Die zu dem Landfrieden hörent, ußzogent 
uf die, Die den Landfrieden gebrochen hättent, und etl. Velten —*5 was ſie danne in dem 
ſeſſe Koſt su antwercken bedorffen, zu bliden, ei die Veſten zu brechen, © 
4 
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follen 3* abnehmen von dem gemeinen Geleites Gelte, das man ufhebet an dem Zolle, 
gone iderrede, und foll man daſſelbe Gelt anlegen vor der Velten, mit Kath der Herren, 
Städte , oder ihrer Amtleute, Die vor dem ſeſſe find, und foll man aud) Diefelben weg 
halten thun, mit ihrem Rathe, biß of ber Landfriede ihr aber mehr bedarf. Welche 
Reien auch der Landfeied alfo bricyet, Die fol niemand darnach anders machen oder bauen, 
in deheine Wiſe ohne alle Geferde. Wäre es auch, daß jemand die vorgefchriebene Neun, 
oder etliche unter ihnen, oder ihre Sreumd, oder ihr Mage, nu oder hernadh leidigen wolten, 
um daß fie Helffe uff ihn, oder jeman anders ercheilet hätten, der fol in unfer und Des H. 
Reichs Ungnaden ſeyn, und follen wir die Herren und die Stätte, die zu dem Landfrieden 
hoͤrent, uff den, der fie geleidiget hat; beholffen feyn, Daß es ihr abgeleget werde, es fv in 
des Landfrieden Zeiten oder darnach. Wanne auch und mie Dicke die Nuͤne einen Lands 
us habent oder machen, das Land⸗Gerichte zu beſizen, wer Dann der Nuͤne einer.oder meht 
ar nicht kement, als der Landfriede ſtehet, fo möchten der Müng der mehrer Theil, die da 
teren , richten und Recht fprechen allermänniglichen und was fie für Recht fprechen , und 
—— Das ſoll man alles halten in allem dem Rechten, als fie alle Nuͤne gemeiniglichen 
weren, nach der Sage des. Landfrieden Brieffes. Wem auch die Nune gebieten, daß r 
den, der von ihme Flaget hat, unklagehafft mache, deß foll man ihme gebieten biß uff deſſen 
nechſte Land»&erichte, Daß Die Nuͤne Danne befigent werdent, oder Daß er ſich uff demfelben 
Tage barumbe veranttvorte vor den Nuͤnen, verantworte fich Der nicht, fo foll man ihme 
bieten, Daß er darnach inden nechften 14. Tagen. den Kläger richte, that er das nicht, ſo 
Kin erfolget feyn, und foll man auch dem Kläger fürbaß richten , und beholffen ſeyn, daß 
roiderthan werde, als die Nune dann wiffent, Daß ein Recht fen, und als dirre Landfniede 
Brieff ſtehet. Wir vollen und gebieten auch by unfern und des Reichs Hulden , daß der 
Bürften, der Herren, der Städte, Die zu dem Landfrieden gehörent, Vogte, Amtleute, dud 
alle Diener, die Veſten habent , oder Theil oder Gemeine daran habent, diefen Landftſeden 
{une zu halten, und darzu beholffen follen feyn, in den Zilen und Ziten, als da vorgefihries 
n ftehet, welcher Das nicht thut, dem foll man nicht beholffen ſeyn von des Landfrieden 
wegen, und was er auch wieder den Landfrieden thut , Darumbe foll man wider ihn beholſſen 
feyn , und foll auch ihm darwieder Dehein fein Herr , noch niemand anders firmen, halten, 
weder haufen noch hoven, und follman ihme in deheine weiß beholffen ſeyn uff den Aidt, 
ohne Geferde. Und wer in des Landfrieden Zieln fizet, er fen Fürft, Herr, Ritter oder 
Knechte, oder ander wer Der iſt, teil der Blagen vor dem Landfrieden und des genieffen, 
dem foll man nicht richten noch beholffen feyn, er fehtvere dann dem Landfrieden vor, als 
davor gefchrieben fteht, obe er vor nicht gefhworen hat. Wer auch, daß die Nüne jeman 
vechtfertigen wolten, der dieſen Landfrieden überfahren und gebrochen hätte, und were Dane, 
daß fie darzu mehr Hülffe bedörfften zuthuns, danne die Fuͤrſten, Herren und Stätte, Die 
zu dem Landfrieden gehörent , ſchuldig und gebunden ſeyn, do follent die Gürften, Darren 
und Stätte, die zu dem Landfrieden gehörent, gehorfam feyn, mit derfelren mindern Zahl 
Helffe zu thunt unverzunlichen ohne alle &eferde, ald die Nuͤne heiſſent. Wer and, 
daß uff jemand erklaget würde, vor dem Landfrieden, es weren Zürften, Herren oder Stätte, 
die Theil an dem Geleiten herten, das in der Kiften ift, Die zu Dem Geleite höret, wo das 
die Nuͤne erfennet , die haben Gewalt die Kiffen uffzuthun, und Darzu Gelden von des 
Theile, oder der fhuldig worden ift, und foll Das geichehen ohne alle Heſerde, und ohne 
allen Zorn allermännigliched, und des follen auch die Diener, die der Hüften pflegent , Den 
Nuͤnen gehorfam ſeyn / bey dem Eyd, den fie hinter Die Nüne alle darumb gethan hart. 
Were auch, daß die Nuͤne alle darumb nicht vorkommen midchten, fo mögen fie einen oder 


‚mehr unter ihnen darftellen, mit ihren offenen Brieffen, beficgelt, mit des Landfrieden In⸗ 


figel, der , oder die follent Denfelben Gewalt baben ‚ats die Ruͤne alle da waͤren, und ſol 
man ihnen auch gehorfam feun, bey dem Aidt, als die Diener an dem Gieleite hinter fir gethan 
han , ale da vorgefchrieben ftehet, ohne alle Geferde. Wir wollen auch und gebieten , bey 
unfern und des Reichs Hulden veftiglich zu halten, were es, daß der Fürften , der Herrin, 
oder der Städte Diener, die in diefen Landfrieden gehörent, uff jemand ritten wolten, dir 
dieſen Landfrieden gebrochen und überfahren hätte, und fie Darum rechtfertigen wolten / 
100 fie dann komment, in der Zürften, der Herren, der Stätt, und auch der Diener Stättt, 
die in den Landfrieden gehörent, die foll man darinne miteinander in laffen hufen, und halten, 
ohne deren Schaden, der die Stätte find, und foll ihnen da redlichen veilen Kauff umb ihr 
Vfenninge geben, ohne alle Geferde und Wiederrede eines jeglichen. Wer auch von der 
Nuͤne wegen und ihrem Urtheil vergahle wurd, umbe Das, daß er den Sanbfriebe überfahren 
un 
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Ynd gebröchen hat, ben foll Fein Herr oder Statt, die zu dieſem Landfrieben gehören, ode 
ihre Amtleute haufen, oder halten, noch ihm deheinen veilen Kauff geben, oder inlaffen bey 
Tag oder ben Nacht ohne alle Geferde. Wir wollen auch vor allen Kinn, fo der Sandfriede 
ußzoget, daß Kloſter, Kirchen, Mühlen und Pfiuge, ſonderlichen Srieden haben, und daß 
bie nieman angreiffe , leidige noch fchddige, und zuͤwider thäte, Der fol den Landfrieden 
überfahren, und gebrochen —* und ſoll auch der Landfriede darzu beholffen ſeyn, daß das 
ußgericht und widerthan werde gar und genuͤglichen, ohne alle &eferdt. Waͤre auch, daß 
mit der Nuͤne Urtheil und mit volge des Fanfrieden jemand Yefchädiget worden, mit wel⸗ 
chem Rechten das wäre, es wäre an Veſten zu getoinnen, zu brechen, dder anderer Sachen, 
mer Daß rächen wolte oder barmiber thun, dieſelben Toll niemand haufen noch hoven, noch 
daheim Hulff thun, fondern daß die Bürften, Herren, Stätte und Diener uff die beholffen 
follent fin, es feye in des Landfrieden * oder darnach, ohne alle Geferde. Auch iſt 
beredt und ußkommen in dieſem vorgeſchriebenen Landfrieden , daß jeder Fuͤrſt und Herr, 
und auch die Staͤdte, die zu dieſem Landfrieden gehoͤrent, in ihren Srepheiten, ihren Rechten, 
Berichten und Gewohnheiten verbteiben follent, als fie bißhero kummen find, ohn alle 
Seferde Die von Menge , von Straßburg, von Wurmbs und Speyer, hant auch ußge⸗ 
nommen den obern Landfrieben im Elſaß, und die Derbündnüffe Die fie haben mit dem 
Herzogen von Defterreich, und mit denen von Bafel,den von Fryburg, und den von Brifach) 
als Die Brieffe befagent, Die Darüber geben und befiegelt find, und auch ob Der vorgemelt ober 
Landfriede , oder ihre Verbuͤndnuͤſſe ußgienge, daß fie die ſtrecken und laͤngern mögent, 
Geſchehe auch daß die von Straßburg —— wurden von den vorgemeldten obern Land⸗ 
frieden, den von Oeſterreich, den von Baſel, von Freyburg, oder von Brieſach, umb einen 
Auszug, fo mögen fie Die erfte Mahnunge völleführen, Doc) follen fie ihre Banier mit ſo 
Hethan Leuten fenden zu biefem Landfrieden, als fie wenent, daß es ihren Ehren wohl anſtehe, 
mann fit aber teieder herfumment,, fo follent fie zu dieſem Landfrieden beholffen fin mit ihr 
rem Üßzuge, als fie darzu gebunden fin: wer aber daß fie gemahnt mürden von Dieß Lands 
frieden wegen, che dann von dem obern vörgemeldten Landfrieden, dem von Oeſierreich, 
den von Bafel, von Frieburg, oder von Brieſach, fo follent fie zu dieſem Landfrieden beholfs 
fen ſeyn. Die von Menke, von Wurmbs, und von Speyr han auch ußgenommen ſolche 
Verbuͤndnuſſe als fie miteinander haben , als die Brieffe befigent, die Darüber geben und 
befiegelt fin. Und han auch andertvarte die von IBormbs üßgenommen ſolche Verbuͤnd⸗ 
nuffe, als fie mit den von *5* habent. Wann auch der —— ußjögen wird, uff 
jeman Der Diefen Landfrieden überfahren hat, fo mag man wohl Heu, Stroh und Zuder neh⸗ 
men, alfo daß es nieman mit Wagen oder mit Karrichen dannen führe, ohn alle Geferde. 
Und daß der Landfriede ftete , vefte und bindlichen bleibe, fo.han wir zu Nutz, zu Frieden; 
und zu Gemache, den Leuten und dem dande ein gemein Geleite aufgericht und geſezet zu 
—88* deß ſoll man nehmen von jedem Fuder Weins Elſaſſers, und der obenwendig 
andaw gewachſen iſt, 2. Pfund · Heller, und von eime Fuder Weins, das indem Spehergaw 
inwendig Landau gewachſen iſt, 10. Schilling Heller, und von einem Fuder Weins, das int 
Meinzergam, Wormbſergaw, und Opbenheimergam Lg ift 8. Schilling Heller, und 
von einem hundert Kornes und Weiſſen 2.Pfund Heller, und von ein hundert Salzes 
4. Pfund Heller, und darnach von allerhand Früchte und Kauffmannsfchafft , foll man 
wehmen nach Marzal, was Darumb gebührt, und glimpflich und recht ift, ohne von Brenn⸗ 
Holze, Kohlen, Deu, Strö und Flſch, von dem foll man Nichts nit nemen. Und von den 
Karren foll von Nemen von jedem an 3. Schillinge Heller , und mas Vardeln oben 
berabe komment in Schiffen, da foll man je von dem Laft Karren nehmen jehen Schilling 
ller. Und foll auch der vorgefchriebene Landfriede angehen an dem Sonnentage, fo man 
get Cantate; det junechft kummet, und der da iſt vier nach dern Oftertage, und 
foll wieder biß zu den Dftern, Die darnach allernechit fommer, und don venfelben Oſtern über 
tin ganz Fahr, ohne Alle &eferde. Auch ift beredt, daß die Burger von Mayntz, dieweil 
biefer Landfriede wehret, nach den zweyen Meſſen, die jährlichen find zu Franckfurth, mit 
Namen nad) jeglicher det borgemeldten Meſſen 8. Tage , als ihr But vön Franckfurth gen 
Mayntze ohne Zoll abführen ſollent. Daruͤber ju Urtund geben wir diefen Brieffe 
berfiegelt , mit unferm Konigl. SSnfiegel, Der geben ift am de Sonnentage, ba matt 
m ſubilate, da man don von Gottes Geburt drepgehen hundert Jahr, und ein und 
fig Jahr, in dem fünfften Jahr unferer Reiche: 
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| Num. L. | 
I Ch Conrad Schendte Rauch von Ertpach und + » ih Heinrich Schencke von 
= Ertpach herfennen ung in diſeme vffen Briefe gein alle den die ien anfehent oder 

D D horent lefen daz wir und vnſer Erben Recht und rebeliche virlühen han ++ pennichin 
Exybirhartes Sun von Celle ond fin Erben onfer Teil des Hofes der da geleigen ift in 
bein a) Dorfe zu Celle und maz darzu gehoͤret herfucht und vnherſucht vzgenömen die 
Wingarte die in denfelben Houf gehörent, diehan wir ung felber — Mit ſolchen 
Vorworten und Vnderſcheide daj derſelbe ⸗⸗Heniche oder fin n vns oder vnſer Er⸗ 
ben alle Jar vf ſent Martins Dag oder acht Tage darna ane Geferde geben ſal dru Punt 
Heller guder Werunge als dan genge vnd * Wer es aber Sache daʒ der vorgenant 
Heniche oder fin Erbe vns oder vnſer Erben Das Gelt nit engeben vf die Zyt alfe vor 
benant iſt fo mochten wir ien phenden vor vnſer Gelt ane allen Zorn vnd Wiederrede, vnd 
mochten darnach aber wir wolten vnſern Houf eyme andern liehen der und Beſchedenheit 
end Recht darvon teide, daz dig feſte und ſtete blibe des han twir Conrad Schencke und 
Heinrich Schencke Here von Erpach vorgent. vnſer beder Ingeſigel vor uns und vnſet 
Erben an difen Brief gehangen da man zalte von Criſts geburte Drutzehen hundert Jar, im 


dem fier unde fegigiften Jare vf fant bonifacien Dag. 


a) Dorfe Celle 2. IR das Celle im Schoͤnberaſchen gelegen. 
Num. LI, 


Ficialis Domini prepofiti Sti. Cyriaci Nuhuf. extra muros Wormacienf, difereto viro 
© Plebano in (*) Bergeheim cum ceteris nobis ſubjectis ſalutem in Domino. Quianobi- 
lis vir Dominus Conradus pincerna fenior Dominus de Erpach per fuas literas paten- 

tes tanquam patronus principalis Eccleſie parochialis in Wiblingen vacantem pro nunc per 
liberam refignationem (f2.) Eberhardi filii quondam (37.) Henrici pincerne Domini de 
Erpach cujus ecclefie collatio ſeu quzvis alia difpofitio dum vacare cepit tanquam verum 
ejusdem ecclefie ut aflerit patronum dinofcitur pertinere (£3.) Philippum pincernam de 
Erpach filium hentici pincerne quondam Domini de Erpach ro Paftore ſeu rectore prodi- 
Üte ecclelie perpetuo nobis humiliter prefentavit petens & ae ach tequirens ofhcium qua- 


tenus prelibatum prefentatum ad dietam ecclefiam inveftire dignaremur Nos -- - = 


precipiendo mandamus quatenus die Deminico vel feftivo prexımo predictam ecclefiam in 
Wibelingen accedatis & in eadem publice proclamatignis edictum apponatis generale citan- 
tes omnes & fingulos peremprorie jus fibi pinguius in dicta ecclefia competere afferentes 


ut feria fexta poft feſtum bearprum philippi Jacobi apoftolorem hora prima in Capella Sandti- 


Spiritus opidi Heidelberg coram nobis appareant de jure fuo nos legitime doctuti cum in- 
timatione quod fi non comparuerint nos nihilominus proclamationis negotio prpur juftitia 
decrevit procedeinus ipforum citatorum abfentia feu contumacia non obitante, prefentesli- 
teras figillans in fignum executionis demandarz, Datum Heidelberg in domo Petri Arn- 
hold anno Domini Milleſimo CCC. LXXX, feptimo noſtti officialatus figillo appenlo, 


u Fr Official Des Herrn Probft St. —— zu Neuhauß vor Worms entbittet 
dem befcheidenen Manne, dem Pleban zu (*) Bergheim und andern gedachter 
Probftey unterworfienen Heyl in dem Herrn. , 

Da der Edele Mann, Herr Conrad Schentk der Ältere, Herr zu Erpach durch ſei⸗ 
nen offenen Brief, ald Haupe-Paeron der Pfarr Kirchen in Wiblingen (Die dermalen 
durch frege Auffündigung (s2.) WEberhards, weiland (37.) Heinrich Schenden, Herrn iu 
Erpach, feines Sohnes erlediget ftehet, und deren Vergebung oder andre —— obge⸗ 
dachtemn Schenct Conrad, vermöge feines angezogenen Patron⸗diechts jugehöret) (53) 
Philippen Schencken zu Krpach, weiland Heinrich Schendens Henne zu Erpach 
Sohn, zu einem Pfarrer oder Vorſteher obgenannter Kirchen demuͤtig prefentiret und gt» 
- hat, daß wier ihn dahin, Ampts wegen, einfegen laſſen und darzu inveftiren laffen 
möchten ; 

So +» +» befehlen wier hiermit daß ihr an einem Sonn: oder Feſt · Tage euch in 
obgen. Kirchen begeber, und Dafelbft ein offentlich Ausruffungs · Edickt befannt machet auch 
in felbigern überhaupt, mit Anzeige wie fie fonft nicht mehr gehöret werden fellten, alle und 
jede, Die eim befiers echt zu und an folcher Dfarrtey zuhaben vermepnten, citiret und ladet, 
daß fieden fechlien nach Philippi Jacobi derer Apoſtein umb ein Uhr in ber ar! . 
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iligen Geiſts zu g vor und erſcheinen, und ihr Recht anzeigen und ausführen 

olken, mit dem Anfuͤgen, tier wuͤrden, wenn fie nicht erfchienen, Doch mit dem aus geruf ⸗ 

n Gelchäffte, deflen ungeachtet, denen Rechten nach fortführen und an das halsflarrige 

uffenbleiben derer Ungehorfamen uns nicht Eehren ; Wie wir dann dieſen "Brief, zu Defe 

fen Bezeugung mit unferm Inſiegel befrdftigen laſſen. Geben zu Heidelberg in Deter Are 
nnolds Haufe im Far des Herm 1387. mit Anhängung unſers Officialar-Zaflegels. 

(' ber Zeit ein nahe bey erhauter Stadt Heidelberg gel Dorff geweſen, deſſen Intwohnet 

: A ı = Eburfürft Ruprecht oder Rüppers, gen berg zu jieben und —2 

befehliget bat, woraus die Neuſtadt im Heydelbetg erwachſen, von vetaheim aber nichts mebe- 

. übrig iſt, als Die alte Bergheimer Drühle- Sonft war in Bergheim eine Pfarr⸗Kitche, bie mit: 

ibren ten auch nach Heidelher en it. Freherus Orig, Paiat. cap, X. Toliner in, 

Codice Diplomatico ad Hiftoriam Palatinarn Num. XVIII, pag. 14. lie. a, Hermaanuz; von Ep: 

Pingeh in Obfervat. Practicis Libr, XI. Tir, Uk, $ 13. chanıe Fülloero, 


Num. LI. 


Ch Schencke Eberhart der alce von Erpach dun kunt allen den die difen Brief 
anfehent oder hören lefen ume die Bewydemungt ald unfer lieber Feter Schende. 
Cunrad der junge (Num.32.) von Erpady fin ehliche Hußfraumen Aunisı 

— von Bruck mit der Herren Hant bewydemet hat of ein vierde Teil der Burge 

choͤn vnd ander Gute die er ir darzu bewiſet hat als ire Briefe beſant die ir dar, 
vber gegeben ſint daz daz min vnd minre Kinde gut wille und Verhengniſſe iſt vnd hand 
ig vme genzlichen verhenget im dieſen Briefe. Vnd des zu eime ſteden Vrkunde han ich 
wor mich vnd mine mt min eigen Ingeſiegel an dieſen Brief gehencket der gegeben wart 
Do man zalte von Godes Geburt druczehen hundert Far vnd vun vnd drizig Jar an ſanck 


Nazarien Tag. 
Num. LIII. 
Ir Greſe Heinrich von Spanheim bekennen uns an dieſem Brief das Onfer lies 
ber Nefe (37.) Schencke Heinrich Here von Erpach und geben und ingefeget 
hat in ein Deilzu Schenberg mit namen halp firer Teil of fym Deile,den Deil 
follen wir haben vnſer lebetage und nicht fanger wie auch mit foldhen Vorworten daz mir nit 
macht haben, heman da zu enthalden dan wir mogen ung Dar v5 behelffen zu allen vnſern 
Noten alfo daz wir den Gemeynern Fein Schaden dar v5 ober wieder dar in dun follen oder 
dem Deren von Dem es zu Zehn ruret, auch follen und wollen wier den rieden hals 
den als ir Brieffe befagent die fie baruber gemacht habent und geloben in auch den Burg⸗ 
frieden zuhalden vßgeſchieden alle Argelift und Geverde in alle Diefem vorgenanten Dingen 
auch ift geredt manne es von Todis wegen nit en wern Das Got lange fpare fo foll der vorgent« 
onfir Deile des felben Huſes wider verfallen fin of den vorgenanten Schenck Heinrich une 
fern Nefen oder vf fin Erben one Wiederrede unfer Erben oder eynes veglichen ane alle 
Geverde. Vnd des zu Vrkunde aller derer vorgefchriebene Dinge haben wir. vor ung end 
voſere Erben onfer Ingeſigel gehangt an Diefen Brieff der geben it zu Lichtenberg nach 
Eriitus Geburte Dufent Druhundert Jar Dar nad) an dem fünffe und jebenzigiften Jar, deẽ 
neſten Dinftages vor dem heiligen Pingeftage. 
Num. LIV, 
Ch a) Ohich Baffey Ritter bekennen mich mit dieſem offin Brief wer vn fichet 
oder horet leſen daz mir wiſſent und befannt iſt daz der etel Man der (37:) Schend! 
inrich der von Erpach gedint hat mit_fin felbes Libe vnd mit finen 
Brunden Giraffe Wilhelmen von Spanbeim da die Niederlag geſchah zu Bries da 
ham er groffen Schaden an Luden an Hengiten an Pherden die er bezalen muft for Grafe 
YWalraben und han daz von den vorgenanten Schend? Heinrich gehort da; im derſelbe 
Dinft me dan dufent Gulden ſchadet und hat das fil gefeeder und Zuge darum gefief und 
im anders ufgieng und ift mir daz Funtlich und min daz vf Den Eydet den ich allen minen 
Heren gedan han vnd han zu waruͤn Gezugniß min Ingeſigel an Diefen Brief gehencket der 
eben ift nach Eriftes Geburte Drugehen dert Jar damach in dern funf und fusbengejigen 
Sur vf fant Barbaren Tag der heiligen Juncfrauwyn. 


Da a) vtrich 
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Num. LV. 


N nomine Domini Amen? Kunt fie allen Luden die dieſen Brieff anſehent, leſent odie 
horent leſin dag ich Schenche Heinrich von Erpach an myme Dotbethe han vßer⸗ 
melte min Begrebede mit Namen zu Michelftat in der Pfarre vor vnſer lieben Sraumwen 

Altar der hie vz fhet in der Kirchen vor dem Chore und han auch da dh bedachte mine Sele 
nach dem fo ic) aller befte konde odir mochte und nach Rade myner die dernach 
geſchrieben ſtent mit Namen dez Edeln, mins lieben Nefſen Brave Heimichs von Span» 

xim, mins lieben Oheims Friederich Here zu Liſperg, Gerhart von Erlebach, 

echtolt Echter, Hennrich von Vlnbach, die ich mit gantzem Fliße han gebeden, 

dag fie Durch Gots willn mine Selebewerer wolln fin mit dem als hernach gefchriben ftet : 

Zum erſten han ich gefeßet und gegeben vier hundert gereide Gulden an den vorgent. 
vnſern ven Altar zu Michelſtat damit fol man ewige Gulde kauffen eyme Prieſter der 
denſelben Altar beſingen ſal nach Rade der egenante myner Selbewerer alſo beſcheidenlich 
daj ſich derſelbe Prieſter fal halten alß ein Priefter billigh dun ſal. 

Darnach han ich geſetzt zwentzig gereide Gulden an myns Vatter Altar ſant Marien 
Magdalenen zu Steinbach die ſal man auch anlegen einem Prieſier des felben Altare nach 
ade der vorgenante miner er, vnd fal auch derfelbe Prieſter alle are min Farzüt 
begen mit eine Vigilia vnd mit eyme Meſſe. 

Auch han ich gefeget den Jungfrauwen zu Steinbach zwentzig Hereide Gulden das fie 
auch alle Jare follent begen min Zarzut mit eyme Bigilia und Meffe. Darnach fo han ich 

efeget eynem Pharer zu Michelftat zwentzig gereive Gulden daz er alle are mine Jarzüt 

Ei ige mit Bigilien ond mit fünff Meffen und fal davon geben funft Prieſtern dy da 
* leſent pglichemn zwen Schilling alter Heller daz da vbirig iſt daz ſal eyme Pharer 

ieben. 

Darnach han ich geſetzet an alle diefe nachgefchriben Gotshuſer an ein Malter 
Korns abeloſunge vdaz fur funf Gulden. Zum erſten eyme Pharer zu nein 
Malter Korns uff myme Zchende Dofelbes. Item eyme Pharer zu Gudirſpach ein 
Malter Korns off mynen Guden dDofelbes? Itemn eyme Pharer zu Rodenberg ein Mal ⸗ 

ter Korns vff Dem Zehenden zu Burfelden, Item eyme Pharer zu Moſa tin Malter 
Korns vff minen Guden zu Roßbach. tem eyme Pharer zu Rimpach sin Malter 
Korns vff mynen Hoven doſelbes — eyme Caplan vnſer Frauwn zu Zugenbac) 
ein Malter Korns vff minen Guden doſelbes. Item eyme Pharer zu Nunkirchen ein 
Malter vff dem Zehende zu Winterkoſten. Item eyme Pharrer zu ch ein 
Malter Korns vff myme —8* doſelbes, vnd wer ez Sach daz man den Zehende loſete, 
al man von demſelben Gelte daz Malter Korns zu ſtunt abloſen. Item eyme Pharer 
ichelsheim ein Malter vff myme Zehende zu Gumpen, da ſtet auch vor ein Malter 

von mund Vatter wegen or fal man loſen fur zehin Gulden. Item eime Pharner 
zu Brenfpach ein Malter off dem Beinen Zehende dofelbes. Sem enıne Pharrer zu 

Brambach ein Malter vff minen Guden zu Langinbranbad- tem eym Pharrer u 
Benßheim ein Malter off der Molen zu Heßfelden. Item eime Dharrer zu Grunawe ein 
a off Fre dofelbes. Item eyme Caplan u Schonenberg ein Malter uff der 

u Einshufen. 

Dr vorgeſchriben Sele geredde han ich gemacht vnd getan mit Wiſſen und Willen 
myner Erben alfo befcheidenlichen daz man mich und mine Erbin fchriben in allen vorgenante 
Goteo huſer Selebucher und da ynne alle Jare min Jarzuͤt begen mit eyme Vigilia vnd mit 
ehme Meſſe, auch ſollent min Lobes Lehin Erben Die vorgenante Korn Gulde abeloſen wan 
odir welches Jares daz queme ydaz Malter fur funf Gulden daz ſelbe Gelt ſal man dan 
wiedder elbe Gots Huſer wenden nach Rade der vorgenanten myner Selebewerer vnd 
myner Erbin. 

Des zu Vrkunde fo han ich myn Ingeſiegel dun hencken an dieſen Brieff, und han 
auch gebeten myne Sone Ebirhart vnd Philipps daj fie iren guden Willen hirzu hant 

etan vnd ire Inſiegel hant gehangen auch an dieſen Bricht Dez toir Die vorgenante Ebir⸗ 

und Philippe ung auch bekennen under unfer beiver anhangenden Ingeſigel. Vnd 
ju einre beffern Sicherheic fo han id Schencke Seinrich vorgenant auch sian = 
ein 


— u 
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Edeln, mynen lieben Nefen Grave Hennrich vnd minen lieben Ohtim Friedrich von 
Liſperg vorgenant daz fie myn Selebewerer wollen fin, als ich pn getruwen und auch ir 
iclicher fin Ingeſigel hat gehangen an dieſen Brieff und wir Brave Hennrich von Spann⸗ 
heim vnd ich Friederich Here zu Lieſperg bekennen daz wir durch bede Willen der vor⸗ 
genante vnſer heben Nefen vnd Oheims Schencke Hennrichs vnſer Ingeſigel han gehangen 
an dieſen Brieff. Vnd ich Gerhart von Erlebach, Bechtolt Echter vnd Hennrich von 
Vlnbach bekennen vnß an dieſem Briefe und der Edeln nr ser Herren Sugefieneln dag 
toir Seleberverer des Edeln Hern Schencke Hennrich von Erpach Durch flißiger beode Wil⸗ 
len, die er an vn getan hat. Datum Anne Dni. Milleimo CCCLXXX VIImo Vigilia 
purificationis Bte. Mre, Virginis &c. (Ao. 1387. Tags vor Marien Reinigung. ) 


Num. LVI. 1. 


Ch Schende Cunrad Her zu Erpach befennen mich offentlichen in Craft diß 
Brieffs das id) vnd min —83* ſelige Margrede Land Schade Schencken 
zu Erpach vns a) gebruͤdert haben vnd b) in die Bruderſchafft kommen ſin des 

liben Herrn ſant Johans, geyn Moßauwe der Bruderſchafft gebruchen vnd zu nn glich 
andern Brüdern und Schweſtirn Die darinne fint, in der Maße alfe ir Orde ond Bruders 
ſchafft dan ußwiſet; und darum fo han id) geben ond gemacht , geben und machen in Crafft 
dig Brief eym zitlichem Pherner zu Moſſuwe alle far ewiclichen eynen Gulden Geyld uf 
myme Teylle der bede zu indirn Moffautve, mit Willen Gunſt vnd Verhengniſſe des Edlın 
mon lieben Vettern Schencke (42.) Eberhards des eltirn Herm zu Erpach , mich, 
myn Dusfraum felige obgenant zubegen und c) zu gedencken alfe ire Brüderfcbafft dann 
ußtoifet und ire Recht und Gemonbept ift. Des zu maren Orfunde vnd veftir Beitedinge 
ond eriger Sicherhent , fo han ich , der obgenannt Schendte Conrad, myn engen Ingeſigel 
thun hencken an diefen Briff, mich vnd alle myne Erben zubefagen aller vorgefchriben Dinge, 
vnd ich der ehgenant Schencke Eberhart, Here su Erpach befennen mich Das Diefe vorgefchris 
ben Sache und Gemechze mit myme guten Willen, Wiſſen, Gunft vnd Verhengniſſe 
gefchen ift, und gereden Das auch vor mich vnd myne Erben ſiede und veſte zuhalten ane alle 
Beverde, vnd han Des auch zu ewiger Beſtedunge myn eigen FL figel thun hencken an 
dieſen Brieff, bie des obgenanuten mung lieben Vettirn Schende Conrads. Gebin nach 
Eriftus Geburte Firczen hundert in dem feßzenflin are, uff onfer lieben Frauwen Tag den 
man nene zu Duczfche Liechtmeffe- 

a) b) Une gebeübent in die Bräderfchafft des lieben Seren S. Johanns zc. Sihe von folder» 

len Bebrüdern und Brüderſchaffi bey Urtund CXIII. lir. Ch). 
c) a als ihre Brüderfhafft ze. Sibe bey Uckund LXXIV. lir, (a) und bey Urfund IV, 
it, . 


) 
Num. LVI. 2, 


Erich Murher zu Slugelsberg, mirhat die Botte uf den heiligen Chriftag, einen Brief 
M von Dinen wegen bracht, des Darum ſtet uf Sant Lucien Tag, darinne du fhreibeft, 
wie ſich Die Sachen zufcben Heubt Marfchaleken von Bappenheim dem jungen 
minem Ohem und Dir verlauffen füllen haben, und unter andern vil Worten du fchreibeft, 
daß du lange deffelben Heupt Marfchaldes Feindt foft gemefen, und mie ihn din Diener ges 
fangen hätte, umb diefelben Gefengniffe du Doch nit gewuſt en habeſt. 2. Do wiſſe, dag ich 
getrutoe, Daß fich inder Werheidt nit herfinden folle, daß du deffelben Heupt Marfchale 
ckens Feindt gewefen ift, oder Dich iche gegen ihme in — wiße bewaret bakahı als 
ſich ein Edelmann billihen negen dem andern in Feintſchafft wiſſe bewaren fol. u ift 
mir gefagt worden, do Din Diener Heupt Marſchalck fing, vor Dem er doch auch unbefors 
get were ald wol ald vor dir, wann er mit uch beden muͤſte müfte zu ſchicken E han, do drin⸗ 
ge ihn din Diener, daß er indine Hand fihern, und globen müfte, und alfo habeft Du ihn 
auch in Diner Handt behalten, als lange bis du ihn gefchaget, und ihme fin Gut abgetruns 
gen habeſt, und nechfle zu Franckefurdt do man do Tornyern folte,do wart minem Bruder 
unde mir gefaget, wie du auch 00 wereſt, Do baten wir bede einen Herolt zu Dir ju gene, und 
don unfern wegen mit Dir jureden, ung were gefagt worden, wie das du unfern obgenanten 
Dheim gefangen, unde ihme fin Euch abgefcheget, und getrungen hetteft, in den Dingen 

daß er £ybes,und Gutes ohne Sorge für Dir geweſen were als wir verftanden hetten, 
bu darum wolteſt fürfoınmen, vor den Durchleuchtigiften Fuͤrſten, und Herrn, Herrn 
Ruprechten Roͤmiſchen Könige zu allen Zyten — des Richs unſern — 

e 
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der Doch unfer,und din rechter Herr were, oder für Den Dochgebornen Gürfien, und Herrn 
g Sehe finen Sohn, der auch unfer, und din Herre tere, oder aber zu gelegen 
agen, uf unfer beder runde, drye, fünffe, fieben, oder neune, welches Dir Darunter aller 
gefuglichfte were, zu berfinden, hetteftu unfern vorgent. Oheime mit Gelymphe und Eren 
gefangen, und ihme fin Guth abegefchagt und getrungen unfer feiner wolt Dir Darum fiens 
ver fin, Funde ſich aber, Daß du ihn wieder Gelymphe und Ehre gefangen, fin Guth abges 
fhagt, und getrungen hetteft, daß du ihme, und ung danmeinen Wandel Darum dedeſt, als 
dann auch herkant wurde, ginges uns bes alles uffe, fo mochten wir nit gelaffen, wir muſten 
von Dir fügen, daß du unfern Öheim wider Ere, und Gelumphe gefangen —5 — und ihme 
das Sine abgetrungen hetteſt, indem Daß er Des unbeforgt für Dir were gemeft der elbe · Herolt 
ging wieder zu ung, und ſprach Du hetteft ihme geantwortet, du fondeft ung Daruf nit geantwor⸗ 
ten,dan waz Du mit dem Heupt Marfchalcen zu ſchicken hetteft gehabt,des werent ihr miceinane 
der gerichte und er hette auch Daruf eine Briffe getane, und du gläubteft ung wol, wir lieſen auch 
do bp bliben; des Nachts by dem Dange,do baden Herr Bernhart Graf zu Eberftein, Schen⸗ 
cke Eberhart,und Schencte Eonradt zu Erpady,Tonrad,und Philipps Deren zu Frans 
ckenſtein / Eberhart, und Hanf von Nyperg, Conge von Kofenberg, mpn Bruder, und ic) 
Eber frome Ritter, und Knechte von unfer aller wegen,mit dir zu reden, und were gefagt wor⸗ 
den, wie das du den obgenanten Haupt Marfchalden unfer aller Oheim hetteit gefangene ge⸗ 
ſcheizt, und das fine abgetrungen, und meinten, daß Du Das unbillihen gethan hetteft, Dan 
ir meinten, daß er des unbeſorgt für Dir were gemefen, und wir begerten an Dich, daß Du 
darumb zu Franckefurdt wolteſt laſſen herkennen, die gemeine Bürften, Herm, Ritter, und 
Knechte die Do teren, fo man der merfte zufamen mochte bringen, fügete dir dag nit, daß 
Du dan des mit ung quewemeſt, an Die gemein Ritter unde Knechte, Die von den tzwein Lane 
den Franken und Schwaben do weren, oder Daß Du einen gemeinen Man uffer den allen 
nemeſt, welchen Du wolteſt, oder aber Der Sache quemeft zu einem gemeinen an Hr, Burck⸗ 
bart von Seckendorff zu Sranckenberg oder an Sticker von Gondelffingen, oder an Hern 
Ulriche —— an Hern Wernher Moithafften,fügtedir der aller keins daß du Des dan 
meft für den obgenanten, unfern — Herrn den Roͤm. König vf ſinen Rait, oder 

ür den obgenanten unfern Herrn finen Son, uf — Rait, oder zu gelegen Tagen uf ge⸗ 
meine Lude, fünde ſich Dan nach Anſprach, nach Antworte, und allen hergangen Sachen, 
dag du unſern obgent. Oheim mit Glimph und Eren gefangen ihn geſchetzt, und daz fine 
abgetrungen hetteft, wir wolten Dir nommer defto fiender werden, fünde fich aber, Daß du hme 
das wider Gelymphe, und Ehre gethan hetteit, daß bu ihme und ung Dan einen Wandel 
darum dedeſt, als ferre du ung daz von Eren wegen fihuldig wereſt zu tunde , des ging du 
uns alles ug, und molte der keins ufnehmen ald man ung fagte, und riet alfovon dem Tore 
nen, und als du fehreibeft. Ich habe zu Frankfurt von Dir gerette, und geclaget, Du habeſt 
Heubt den Marſchalcke wieder Ere, Rechte, und Gelymphe gefangen geſchatzt, und dag 
fine genommen, und dag wolle ich mitmine Liebe Femphlich uf Dich hermifen, do mir 
unrecht an, Do die felben Die wir mit dir baden zureden, ung zu beftefagten, du fprecheft moch⸗ 
ten toir Dich one Rede nit gelaffen vonder obgenanten Sache wegen, fo wereſtu Des obgenan⸗ 
ten unfers Herrn Herkog Johanſen Diener, wanne der hinuf in fin Landt qweme, ſo wol⸗ 
teftu vor yn roten, fprechen mir dir dann darumb zu, fo wolſtu ung antworten nad) Diner 
Frunde Rait, do fprach ich, wil nu Ulrich Murher unfer runde fahen, fehegen, und das ihre 
abetrungen, und will nicht laffen befcheen in vorgnt. Maffe, ob er dag mit Gelymphe und 
Eren gethan habe, oder nit, ſo mogen wir nicht gelaflen, wir muͤſſen von ihme clagen und 
fagen, DaB er dag wieder Gelymph und Ere gerhan habe, will er Dan zum Torney uf, und 
nieder by uns rytten, Pan ichichreil pn darumb zu fejte herwiegen. Nu ſchreibeſt du nur 
ufflage Worte, und redeft mir ybel in Dime Briffe, und heiffelt mich liegen, als ein unend⸗ 


lich ſchemlicher verlogen Ritter, do duſtu mir unrecht an, und lugeſt uf mich, Dan ich toeig . 


wol, daß von Bots Gnaden dhein Biederman Fein Übel oder Boßheit uf mich weiß, oder 
mic) des ſchuldige mit Worten, oder Schrift, und man kennet mich, und dich mol, wie 
unſer pglicher fine Tage bisher vertrieben, und fich gehalten hat, Daß ich Dich nu übel ſchul⸗ 
de, und hendelt, deß will ich zu diſer Zyt —— laſſen, dan ich herforder aber an dich, 
daß Du nach ver Sachen als von Heubt Marſchalckes wegen komen wolleſt, für den obgnt: 
Minen gnedigen Herrn Den Rom. König, der unfer beder Richter Herre ift, und für dem mars 
ſoiche Sach aller billicheft ufDreget, und laß finen Rait darumb herkennen, nach miner Ans 
ſprache, Diner Antworte, und allen hergangen Sachen, findet fih dan, Daß du Heubt Mars 
ſchalcke obgenante mynen Oheim mit Gelymphe, Eren, und echt vom dine Diener im 
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wiſe in din Handt genommen, und ihn mit Gelhmph / ren, und Recht 
— le 9 „ſo wird er den Schaden han, findet ſich äber, daß du dag 
echt gethan habeft, das du mir und der obgnt: Bıunden dan 
* en und Ban —— du weit, als ferre du ung das von Gelymphs, Z on 
und u. .. ft, geftu mir des aber uß, ſo wyſſe, daß ich daz mpnen 
mr dm. ae andern Fürften, Herrn, Rittern, und Knechten, und ange 
ch son dir clagen, und fagen will. Auch als du mir hr dyme Briffe dinen Muthroillen 
ſchreibeſt, und an budeſt, do wiſſe, leſſes du die obgenant Sachen nit beſehen, nachdem als 
zu — do oben geſchriben ſtet, dunckeſt Du mich nit ein ſolch Man ich oder de⸗ 
hein ander Byderman ſine Ere, Lyp, oder Guth an dich —— folle, iu —** 
alſo befehen, und zu Ende Formen, ſchuldigeſtu mich dan darn 
— o will ich mit Gots Huͤlffe myn Ere alfo Deranttvorten, Daß. man dr 
e erbarlich verantworte, drucke diſen Brieff mit under, wan ich ver Abſchri 
bon, die ich Bürften, Herren, Kite ittern, und Knechten zeigen wiil. Darum auf der heiligert 
Dreyer Könige Abent Anno quadringentefimo none, 


Johann von Hirtzſhorne. Rittet. 


Num. LVII. 
Johanns von Gottes Guaden Biſchof zu z bekennen vnd tun 


t gein allermenglichen das wir rechter = reblicher fhuldig wurden 
—— vnd —— 8 vnd —— dem Edeln Schenck Connraten dem e 

andern Frunde (*) x” lieben getrewen vnd allen finen Cıben 

— Guldin b) gut am Golde ſwer vnd gerecht am Gewichte 

annde —— Francken die er vns gutlich vnd bereyt gelihen ge wir die auch 

furbas in ee egenanten Stiffts kuntlichen Nutz und Fromen gekert vnd ge» 

want —* dieſelben yeg genante Sum —— hundert Guldin —*2 egenant —2 

ober finen ge —— vnd tzoge — u arg d zu begalen vff diſen 
vnvertzogenlichen wider zu pn egalen v 

—— a genant der en rien of oe 


836* haben wir vnſer Sufige am diſen Brief tun hencken, vnd wir c) R 
Tumtechant vnd Das Capitul — des Be. ——— 
* — an diſem Brieve gein allermenglichen das ſolch vorgeſchrieben De 
mit onferm Willen, Aalen m und Verhenckniſſe he en vnd kb iſt, * pen 
auch für und pnd pnfe Nachkomen do wider nicht zu fein zutun noch ſchicken getan mie 
—— Sachen in bet 
zu Vrkunde und Sekentnifk haben wir vnſers vorgenanten Capituls — — 
des he som Fear —— zu tr Inſigel auch an ad u Brieff bei 
und, dem Capitel und ons Tumberren gemeingl d) an vnſern 
ei r reich nn bene en vnd Guten an Geverde der geben ift am Frytag vor dem Sontage 
Judica Anno Daj. Milleümo quadringentelimo vicefime tercio. 
ae zu Wirgpeirg ec. Iſt Der wehte dieſes Namens, Gefhlechd 
> nad von Brun aus en, Der Hays Munfter ( Oofmngrapbie belle I. cap. 385. pag- 
a —5 ga scan bbealden In (ide © ger 
. uUpl, un 
5 a ak enblid deym Kopffe genommen und gefangen gefegt 
) nee So wurde de genenmet, weil don Wirgdurg, und 
— hatte, dadon in Urkund Num. XI X. Bench und Erumpel finden u 


und zu ſchlieſſen iR, daß Die dor dem an Erbach —— — 
unfers € 4 geweſen ſihn muſſen 
— X Gelbe, fimer 0 im ana FE. anne an 


perfüchen , das die Rede von Species-Gold : Sülven fo, beren jeder bey nabe einem Ducarei 

Sewicht men, nut baf das Korn nicht fo fein sn fan mag, ide De dc Di 
Bold Bülden 19. Carat an Feine, demnach 5. Earat Zufag gehabt haben, indem gang 
Sekantikh) 24. Garas hält. 


fein Gold . 
©) Rychart von Moſpach vnd das Capitul ic. Unſer Schenck € wird bie Um der 
Se — mit ee, an 
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auf den verzweifelten Anſchlag derfallen, alle ihm zuſtehende Gefaͤlle dem Deutſch⸗Meiſter und 
feinem Orden zu übergeben, und ſich dargegen alle Schr ein gewiſſes zu bedingen, cd auch 
gefchehen und ber Deuiſche Orden Meifter bon allen Sefällen geworben wäre, wenn es nicht ein 
ipiffer dornehmer Cinwohner in Wirgburg, und Reis: Gelehrier, Ramens Sainburg, durch 
pe Borftelung verhindert hätte, wie Munfter auch erjehlet-L. c. cap- 392- pag. 808- (q- 
4) An unfern eigenzc. Was fie old Dom⸗Herten hatten, war verſchriehen ‚was ihnen aber fonft 
an elterlichen oder anderm Bermögen zuftund, nahmen fie aus, und bebieltend 


Num. LVIII. 1. 
Ey Aädiger von Vinckbach Edelknecht befenne mich offinfichen mit Diefern offin 
%)) 


= 


88 
33 


Brieve vor mich vnd dun Funt allenLuden die diehin Brieff vmmer anfehint horent 
Oder lefint , das mir myn lieber gnediger Herre Schenche Heinrich Herre zu 
Erpach gehin guter und ſwerer Guldin geben hat und hat mich der wol unde genglich 
bezalt , die ich in mynen Nutz und Frommen genglich gekert vnd gewant han dar vor fal 
ich Rudiger vorgenant mpn lieben gnedigen Here Schenck Heinrichs Here von Erpach 
vorgenant vnd ſyner Libs Erben Manne fin und ift alio gerret wann ich myme lieben gnes 
digen Heren vorgenant oder fynen Libs Erben die gehen Suter ſwerer Gulden han wieder 
ben vnd gereichet genglicy Dar offter fal min lieber gnediger Here vorgenant oder fon 
ibs Erben mir-al Zar myn Lebtage eynen Gulden Gelg zu fante Martins Tag und 
fal —5* lieben gnedigen Deren vorgenant oder ſynen Libs Erben Die Manſchafft nim⸗ 
mer vff geben. 
Auch iſt geret werd Sache das Schenck Conrade felgen Hußſrauwe myn Schwer 
ber dem Got gnade oder ir Kinde oder ir Helffer mit mme lieben gnedigen Here vor⸗ 
nt oder En Libs Erben Friegen worden, fo folde ih ym Darzu getruwlich beholffen 
vnd helffen al ein Manne fome Here billig fall, darumb fal mir myn lieber gnediger 
Here vorgenante oder fon Libs Erben gehen guter vnd ſwerer Gulden geben zu den vorgent, 
gehin Gulden vnd fall mic) Da miede geridden machen daz ich yme und fonen Libs Erben in 
den Kriege und eren Sachen gedienen vnd gehelffen moge. Dar ob han ich myme lieben 
gnedigen Here vorgenant mit truwen gloibt vn zu den Heilgen geſworn ſyn on foner Libs 
Erben Manne zu fon un nimmer off zu geben eren Schaden zu tvaren une ere Beſtes zu 
erben als vere als mich Macht une Erafft dragt vn als eyn Manne ſyme Heren billich fall. 
Des zu Vrkunde one mer Sicherheid daz Diefe vorgefchrieben Stucke on Artickell gan vnd 
veite verbliben on ich nimmer Darmwieder zu Dun oder nyemant von myne wegen mit Wor⸗ 
ten oder Wercken oder mit keynerley Sachen fo han Rudiger !vorgenane myn engen 
Ingeſigel zu Gezugeniſſe und Stetekeyt zu Ende vndin vff Dielen SBrieff gedruckt, Datum 
Anno Domini MCCC LXXXI. feria quinta proxima poft Dominicam eito mihi, 


Num. LVIIL 2. 


Jer Wilhelm Grave zu Eberftein bekennen vnß offenlich an diefem Brieve und 
dun kunt allen den die ine fehen oder horent leſen alfolich Briefe und Verbindniſſe 
als der ermurdige in Bot Vater vnd Here Herr Gerlach Ergbifchof su Meintz 

fur fich vnd finen Stift ond Nachkommen und der edel Graffe Gerhart, Braffe zu 
Rienecke Frawe Mene fine eliche Hußfrauwe und Schencke Eberhart Herre zu 
Erpach Eliſabet ſine eliche Hußfrauwe vnd Here Conrad von Bickenbach der 
alte vnder eynander gemacht vnde begriffen han als von des Huſes wegen Bickenbach vnd 
taz darzu gehoret es ſye vmb Burgfrieden, vmb Buwe Mutfchare vnd Deilunge vnd vmb 
alle andre Stucke und Artickele wie fie geſchrieben end begriffen fine die han wir fur vnß und 
vnſer * guden truwen globt vnd zu den Heiligen geſworn ſtede vnd veſte zu halden 
ane alle Geverde. 

Auch ſollen wir Willhelme Brave zu Eberſtein ſtede halden alle die Briefſe die 
Frauwe Elizabet ſelige etwanne eliche Hußfrauwe Hern Vlrichs ſeligen Herrn zu Bis 
ckenbach und ir Dochter Frauw Agnes ſelige von Batzinellnbogen vnd Frauwe Mene 
Breffinne zu Rinecke, vnd Here Conradt Here zu Bickenbach vnd mit im fine 
— vnd Conrad vnder eyne gegeben vnd gemacht hant ane alle Geverde. 

Auch ſollen wier ſtede halden die Murfebar Die die vorgenant raum Agnes Braffınne 
zu Kasinelnbogen vnd ire Sweſter raum Mene gedane hant an der Veften Bickenbach 
pnd an alle den 'Bumen, Gulten und Guden Die darzu gehorent wie die Namen hant oder 
geheiffen fint one Geverde. 

Auch 


— — — — — ⸗ — — —— ——— —— — 
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- Auch follen wir ftede halden alle andre Brieffe Die Graffe Gerhart von Rienecke Frauw 
Mene fine eliche Hußfrauwe vnd Frauwe Agnes von Kaginellnbogen vndereyander geben 


Bad alle dife vörgefchriben Artikele und ire jeglichen befunder han wir Wilhelm 
vorgenant fur unf vnd alle unfer Erben in guden truwen globt und lyplich zu den Hei⸗ 
figen geftvoren vmmer ine flede und vefte gu halden one alle argelifte und one Geverde. Des 
gu waren Orfunde han wir vnſer engen Ingeſigel vnden an diſen Brieff vun hencken une 
und vnſer Erben der obgefchriben Sache zubefagen. Datum Anno Dnj. Millimo quadrin- 
gentelime Quarto decimo dominica poft o&tavas ephie. dni. (Epiphaniz domini.) 


Num. LIX. 

Ch Irmel von Dorne Dierher Rauchs feligen Hußfrauwe befenn mich offins 
lichen mit diefem Brieve fur mich und alle myne Erben und tun Bunt allen denn 
bie diſen Brieff anfehent oder horent lefen dag ich recht und redelichen in eyns rechte 

ewigen Kaufs wyſe verfaufft und zu Kauf geben han dem Eden myme lieben Junck⸗ 
herrn Schend ESberhart dem juntgen Herm von Erpach vnd allen finen Erben mit 
Namen myn Hauß und myne Hoff zu Michelſtatt und darzu alle myne Gute die ich han 
in der Marke zu Michelſtat, in der Marcke zu Stockheym zu Steynbach zu Ans 
felbornen ond in der Marpach es ſy Wien Ecker Garten mir aller Zugehorunge befucht 
vnd onbefucht nichtes vzzgenomen, mit Namen alle Die Gute vorgefchriben Die ich vnd myn 
Hußwirt felige genugt und gebrucht han und ich nach fine Tode, pjgenomen die Gute die 
3u dem Alcar gehorn mit Namen den Zehende zu Erlebach, den Zehende zu Lurbach 
Berwarth Wiſen und den Barten by dem Dripbufe. Darum fo fol mir mon Funds 
here vorgenant geben und bezalen zwey hundert Gulden guder kleyne wolgewogen Gul⸗ 
den f, ant Peters Tag ad Kachedram nechft fument ane Geverde. 
uch iſt gerette und beteidinget were ez Sache das die vorgenante Gute anfpredhig 
wurden von welichen Sachen daz queme, fo folle ich Irmel vorgenant oder myne Erben 
myme Junckhere vorgenant, oder —* Erben die vorgenant Gute fertigen vnd wehren nach 
des Landes Gewonheit und Recht one alle Geverde. Deden wir daz nit fo han ich zu 
Werbuͤrgen gefeget myne lieben Bruder Marquarden und den von Dorne 
dnd mynen lieben Swager Creyße von Burgſtat, wo ich Die vorgenante ut nit fertige 
vnd tere als virgefchriben, twan Dan die vorgenante Burgen Darumb ermant wurden vor 
my Junckhere vorgenant oder ſynen Erben mit Boden mit Brieven oder munt widder mund 
ufe oder zu Hofe fo follen die vorgenant Burgen in faren in den nechften vierzehn 
en nach der manunge und leiften ir jglicher mit eyme Knecht oder mit eyme Pferde zu 
Amerbach in eyns offen Wirts Huß und vß der £eiftung nit zu kommen alfo lange biz ich 
oder myne Erben die vorgenante But gefertigete und gewereten als vorgefchriben ftet. 
nd ift auch) gerette were ez Sache das der vorgenant Burgen eyme oder mee abe 
gingen von Dotes wegen, Da Got lange fur fo, fo folte ich Irmel vorgenant over myne Erben 
alfo gude andre Burgen an der abgegangen flat fegen in Dem nechften Monde darnach ar 
Geverde, wa daz nit gefchehe und die ander Burgen dan darumb ermanet wurden fo 
—— fe in faren vnverzogelichen und leiften in aller der maße als vorgefchriben flet ane 
ever 


Wier die vorgenant Burgen globen auch in diefem Briefe nude fefte Burgen zu fin 
und vorgenant recht ju Dunde in allir der Forme ald von ung vorgefchriben ftet ane Geberde. 
Vrkund allir vorgefehriben Dinge fo han ich Irmel vorgenant wan ich engine In⸗ 
gefigel nit enhan gebeden Die vorgenant myne liebe Bruder und mynen lieben Swager dag 
fo fur mich und myne Erben ire Ingeſigel hant gehangen an difen Brief. Vnd wir die 
dorgenante Marquard und Bechtold von Dorne und ich Creyß von Burgſtat befenn 
auch dag wir durch flißige bede Willen der vorgenanten Irmel vnſer Sweſter von Dorne 
wan fie eignis Ingeſigel nit enhat unfer ieglicher fin ——— hat gehangt an diſen Brief 
vnd ire Erben vnd auch ung zubeſagen dez vorgeſchtiben Kauffs und Wehreſchafft und. 
urgeſchafft in allır der Maße als vorgeſchriben ſtet ane Geverde. Datum anno Domini 
Milleimo CCCLXXX. octavo in die beati Jacobi Apoſtoli. 


Num. LX. 1. 


NUN er Wentzlaw von Bots Gnaden Romifcher Konig zc. befennen das wir 
) R * wegen der Erſamen Probſt, Dechant gr Capitul des a) Stiffee zu —8* 
en / 
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haufen, gelegen-bi Turms, vnſer lieben andachtigen underwiſet fin, wie daz fie vmd ſolche 
Zweyunge die zwiſchen in an einem Teil vnd denn Buͤrgemeiſtern, Rat vnd Buͤr⸗ 
gern gemeinlichen der Statt zu Wurms, vnſern vnd des Reichs lieben getruwen an dem 
andern Teil, von wegen des Flutwaſſers das uberlaufft von dem Bach genant die 
Pfrimme, und vmb Das Were das diefelben von Wormbs in dem Fluth⸗Waſſer ger 
macht hetten, an den edlen Eberharten Schenden von Erbach, Landes Dogten 
vnd den achten, Die mit ime uber den Landfrieden, an dem Rhein gefegt feind, rechtes vnd 

uff von deſſelben Sandfriedens wegen begert haben; alfo Daz ine und dem Stifft die 

A) blieben, als fie die von Alters herbracht und befeflen haben, vnd daz inen folcher 

Schade wiedertan werde, und furbag nit mehr gefchees und wann Die egenanhten Eber⸗ 
hard und Die achte Die mit mir uber Den Landfrieden gefegt fint, nach redelicher Vnderwei⸗ 
fung und Kundſchafft die fie davon gehabt haben, jwiſchen den egenanten Partheyen in 
ſolcher Mafie ausgefprochen, geurtheilt und getheilt haben, daz das Were Das Die egenante 
don Wurmbs in dem Fluth⸗Waſſer gemacht hetten, gar und ganglich ab fin folle, vnd 
das furbaß mer nit baten oder aufrichten in Dheine 6 fein wir von dem egenanten 
Probſt, Dechant vnd Capitel fleißig gebetten, daz mir folche Ausfpruche, heilung und 
Ürtheil als die Davor begriffen feind, zu beftättigen gnediglich geruheten vnd fie auch darinn 
alfo beforgen, dag fie und der Stifft forhen Schaden vnd Mühe furbaß mehr entladen 
weren. es haben wier angeſehen ihr redliche vnd flißige Bitte vnd haben mit wolbe⸗ 
dachtem Much und Rath vnſer getrewen vnd von rechter Wiſſen den obgemelten Aus⸗ 
fpruche, Urtheil vnd Theilung, als fie davon begriffen ſeind, gnadiglich beſtattigt und con- 
firmirt, beftattigen vnd confismiren die von Nomifcher Könıglicher Macht in Krafft Diefes 
Brieffs vnd gebieten darum dem Bürgemeifter, Rath und Bürgern gemeinlic) Der egenans 
ten Statt zu Wurmbs die nun feine oder in Zyten werdent ernftlich vnd veſtiglich bey vn⸗ 
fern vnd des Reichs Hulden daz fie Die ob genante Wehre gar vnd gantzlich abthun, und 
dieſelbe noch Feine andre Wehre in derfelben Bach vnd Fluth⸗Waſſer zu Schaden egenanter 
Pfaffheit und Stiffts zu Neuhawſen machen und aufrichten follen, fondern ſy vnd den 
Stifft, bey den egenanten Bachen der Pfrimme ond Fluthwaſſer mit ihren Mugen, Frey⸗ 

ji a Gewonheiten, als fie Die von Alters gehapt hant, gernehlid) und ungehindert 

eiben laffen 2c. 

Geben b) zum Carlſtein nach Ehrifti Geburth dreyzehen hundert Jare, bnd dar⸗ 
nach in dem ein vnd neunzigeften Jaren des Dinftag nach fant Margrethen Tag. Unſer 
Reiche bes Bohemifchen in dem neun und swangigeften, und des Komifchen in dem ſechs⸗ 
jehenden Jahr. 

a) Stiffts Neubauſen bey worms ac. Iſt ehebem ein Stifft vor Wormd geivefen, barinnen Cano- 
nici Regulares ihren Geß , biefe aber gar manden Zand mit denen Bürgern zu Worms gehabt 
baben , biß endlich das Stifft serftöret worden, allwo nad) der Hand Friedrich III. Chutfutſt mu 

Pfalg, ein Gymnafium (Tollner Hiftorız Palatinæ cap.ll, pag. 78, 79.) angerichtet, darmit 
au feinen Stan gehabt, und if efaat, wir in Srangbden Kriegen det Orten ale 
bermulte . 
b) Sum Carlftein ze. Ein fe Schloß in Böhmen 3. Meilen von Prage gelegen, mel 
a Käyfer Earl der IV. Er — a und nad) feinem Namen — —* auf —* 
die Ceinodien, Briefſchafften und Heiligthumer des Reichs derwahtet au werben pflegen. 


Num. LX. 2. 


WBerhart von Hirtzhorn Ritter Hauptmann des Landtfriedens inder Wet ⸗ 
terau und die Seſſe, die mit ihme uͤber —* Landfrieden geſaſt ſein, haben 
das Landtgericht in der Stadt Franckfort uf Dienſtag nach Pauli Bekehrung hier⸗ 

zu find citirt worden, ſich gegen Clag des edlen Herrn Philipſen von Falckenſtein, 
err zu Muͤntzenberg, zu verantworten, Melcher von Schluͤtz genant von Gertz, und 
ritz von Schlitzʒ genant von Suſenſtamm und Schelhorn, fo dann Henne Ochſſe 
der alte, und Cunge von Selbach genant Frauenſchuh, desgleichen Friederich von 
Waſen, uf Elag Burgermeifter und Rath zu Gellnhaufen, item Prgen Henrich 
von Mielbach, uf Clag Walther von Schwargenberg des alten, und Walther 
von Schwarzenberg desjungen beide Burger zu Briebberg, ferner Wolff von Bom⸗ 
mersbeim, auch Schultheiß, ‚und LTachbarn gemeinlich zu Holtzhau⸗ 
fen, uf Clag Simon Krawenders von Pfarrkirchen , und find alle dieſe Cirationes 
von des Reichs, und des Landfriedens wegen ausgangen, uf Thome Apoftel. 1405. gleiche 
maͤßig ift auch ein Landtgericht Furg zu vor, nemlich uf Montag nach der Sron-Zaften Lu- 
ce 


— 
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eie im Deeembr. aflhier in Franckfort gehalten worden, und Henrich von Waſen uf 
Elag Burgermeifter, und Rath zu Gelnhaufen von deg Reiche, und Landfridens we⸗ 
gen dahin citirt worden, Die weil er aber fich nicht verantwortet, ald haben der Hauptmann 
des Landt-Friedens, und Die feffe Aleflores, ihme von Des Reiche, und Land⸗Friedens we⸗ 
gen gebotten, daß er fich mit denen von Gelnhaufen binnen Den nechften 14. Tagen richten 
molle, thäte er aber Das mit, fo foller wiffen, daß er verlandtfriedet feye, und müjten fie darzu 
thun, und richten, als der Landt⸗Frieden ftehe, und begriffen ſeye. Darum Mittwoch nad) 
Thome Apofl, Anno 1405. unter Des Landtfriedens 1 


Num. LXI. | 
Er 2) Engelhard von Franckenſtein der fung bene mich offenlich mit Dies 


junge 
ſem Briefe vnd dun kunt allermenglich die un an oder horen defen, alfo als myn 
lieber Vater Her b) Engelhard von Franckenſtein der alde dem Edeln myme 


lieben Herren Schench Eberhard Hern zu Erpach und fine Erben finen Hoif für der 


Burge zu Habizheim gelegen mit andern Pfant guten verfaufft hat nach Lude der Briefe 
die fie under einander dar ober gegeben han daz ift myn guter Wille, Wiſſen und Der 
hengniſſe, mürde auch mp c) Bruder Conrade von Franckenſtein den egent. mynen 
Hern Schenck Eberhard odir fine Erben dheinerley Waiſſe vmb den kauff igund odir 
hernach dar vmb bededingen oder anfprechen fo folde ih Engelhart egent. mynen Kern 
Schenck Eberhard odir fin Erben von der Anfprache verfteen verdedigen und verantworten 
vnd fie fhadelois davon zuhalden an alle Argelifte vnd Geverde. Alle vorgefchriben Stücke 
Pointe und Artifel ſprechen vnd globen ih Engelhard egent. ftede vnd onverhrüchlich zu 
halden an Geverden des zu Vrkund fo han ich myn eigen Snefge vnden an diefen Brief 
gehangen. Datum Anne XIIIC. nonagelimo primo feria fexta ante feftum penthecoftes, 


b) c) Ale drey finden m Zumbracht Tabul 107. und Dee Gutta 
A nu re len 


Num. LXI. 


Jer Conrad a) von Gotts Gnaden des 5. Stuls zu Mentʒe Brubifchof 


des heiligen Romiſchen Reichs in dutſchen Landen Ertzkanzeler, bekennen fur ung 

vnd unſere Nachkommen vnd Stifft von Mentze daß wier angeſehen haben ge⸗ 
truwe nutze Dienſte dieuns und unſereme Stiffte der edel unſer lieber getreuer Schenck 
Eberhard b) Herre zu Erpach getan hat vnd in kuͤnftigen Zeiten gethun mag, darum vnd 
von beſundern Gnaden fo haben mir ihm vnd feines libes Lehns⸗Erben zu rechtem Mann⸗ 
Lehen geliehen vnd verlihen ihm mit Crafft dieſes Briefs dieſe nach geſchriebene Dorffe mit 
ihren zugehörigen mit Namen Ruͤtſchweiler vnd Bontzelbach, , als die der Edel unfer 
lieber getrumer Johann von Seyne, den man nennt von Brieffenfkein, bisher von ung, 
vnſern gern vnd onfereme Stiffte zu rechtem Mannlehn gehabt hat, die er vns und vn⸗ 
fereme Stifte lediglich vfgegeben vnd vfgefagt hat, und ſoll die Der vorgenant vnſer lieber 
Oheim vnd fin libes Lehns Erben fürbas von uns vnſern Nachkommen, und Dem Stiffte 
von Menge tragen ind emphan und die verdienen mit trumen Drenften und andern als folcher 
Mannlehn Recht und Gewohnheit ift. Doch mit Beheltmifle onfer , vnſers Stiffts und 
Manne Recht. Des zu Vrkunde, fo ift unfer Ingeſigel an diefen Brief gehangen. Dar 
tum Afchaffenburg Anno Domini millelimo trecentefimo nonagelimo Sdo, feria quarta poft 

tationem fandte crucis, 


a) Iſt Eonrad von ar det Ao, 1338. and Griffe kommen und Ao. 1395. geſtorben iſt. 


3 No. 42. oder 52. ſehn. 
" Num. LXIII. 


Ch Jeorge und Henne a) von Dodelßheim Gebrüder befenmen ung vffenlich mit 
diefem Briefe für uns und alle vnfre. Erben und dun Funt allermenglich die diefen 

Brief ymmer anfehen, horen.oder leſen, alſo alz wir des Edlen vnſers lieben gnedi⸗ 

—* Hern Schenck Eberharts Here zu Erpach Manne fin vmb zwolff Malder Korn 
(de, die vns vnd vnſern alten ſeligen bewiſet fint von Hern Otthen, und Hern Vlri⸗ 
chen ſeligen von Bickenbach vf rem Hofe zu Habiczheim gelegen nach Lude pre Briefes 
den wir daruber han, des ſin wir die vorgenanten Gebruder gericht vnd geeynet mit dem 
obgent. vnſerme gnedigen Herren von der weſarien Koch alder Korn⸗Gulde u. 
& o 
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all base ober Erben ons den egen. Gebrudern odir vnſern Erben von Denfelben wolff 
De De m Ban oa Bam 
a ge ger gen Fran r gen Babenhuſen 

ube Des vorgefchrieben vnſers Briefes Den wir Daruber han, vnd füllen wir Die obgen. Ges 
bruder odir vnſer Erben ober nymans von vnſerm wegen Den vorgent. vnſern gnedigen 
‚Deren oder fin Erben vber Die obergent ſeß Malder Korn geldes abe vırd die nit wurden fie 
die pren noch ir Gut in feinerlei Waiſſene angrieffen leidigen noch ſchedigen mit leinerlei Ge⸗ 
richte geiltlich oder merklich ober mit Feinerlei funden Die yman irdencken mochte, alle Ges 
verde vnd Argeliftoßgefcheiden. Auch mogen wir Die obgen. Gebruder oder unfre Erben die ober⸗ 

n ſeß Malder Korn geldes vordern an allebhene Die daz ander Teil Des obgefchrieben Kos 
es und Gudes inhan nach Lude desvorgefchrieben Briefes Den wir dar vber han vnd fohl 
vns diefer gegenmertige Brief Daran keinen Schaden bringen und gentzlich ane Schaden 
fin. Alte vorgefihriben Stucke Punckte und Artikel fementlich er befunder res 
Den und globen wir Die obgen. Gebruder fur vns vnd unfre Erben Erafft Diefes Briefes vefte 
ſtede vnd unverbruchlich zuhalden an alle der Maſſe als vorgefchrieben ſtet. Deß zu Orkun⸗ 
de fohat vnſer yglicher der egefehrieben Eebruder Jeorge und Henne fin eigen Ingeſiegel 
an diefen Brief gehangen uns und unfre Erben da mydde jubefagen. Datum anno Domini 
M. CCC. nonagelimo tertio ipſo die beati andree apli. 


a) Don Dodelsbeim ıc. Sihe von em Geſchlecht Zumbrachts Gefhlehis:Taffeln Tabul, 206. 


= Num. LXIV. : 
Ir a) Conrad von Gots Gnaden des heilgen Stuls zu Menje Ertzbiſcho 
S des heilgen Nomifchen Richs in dutſchen Fanden Erkcanceler befennen fur uns 
vnſre Nachkomen und Stifft zu Menge offinlichin mit dieſem Brieve daz wir deme 
Edeln Schencke Eberhard Herren zu Erpach onferm lieben Oheim vnd getrumen b) 
ſchuldig fin und gelten wollen eylffyundert Guldin vnde achte Guldin Die er ung gutlichin geli⸗ 
«ben vnd wol bezalt hait diefelben Sume eilfhundert vnde achte Guldin vf zuheben han wir 
dem vorgent. Schencke Eberhart und fine Erben gefaßt. ond gewiſet fegen vnd wiſen fie 
in dry Thurnofe mit Namen mit zween Thurnofen of unfime Zolle Gernsheim und mit eye 
nem Thurnofe df vuſim Zolle Aanftein, alfo daz fie davon pfheben fullen in abeslag det 
egenante Sumen way bavon fallende ift, Darumbe fo heiffen und gebieten wir Walchern 
3u Lanſtein vnd Sohanni zu Bernheim vnſern Zollſchribern Die veßunt da fint oder 
wer zu Ziten Zollfehriber an Den genanten unfern Zollen werdent, daz fie Deme vorgenanten 
Schencke Eberharde oder finen Erben ytlicher mit den egenanten dryn Thurnofen gewar⸗ 
ten yn reichen vnd gefallen laffen toaz von den egenanten Thurnofen vf ptlichen Zolle als 
vorgefchriben ſtet fallende iſt, als lange bis Der egenante Schencke Eberhart oder fine Erben 
die vorgefihriben eylffhundert und achte Guldin davon vfgehaben und Der genglichen und zu 
male bezalt fin ane alle Geberde. Vnd als dicke der obegenant Schencke Ebirhard odir 
fine Erben gelt of den egenant vnſern Zollen nement als Dicke ſullent fie fur als vil Geltes 
als fie Dann nemen pre quitancien geben und wann fie der erg eylffhundert und achte 
Guldin alfo beralt fin, fo fal Diefer Brief tod fin und keyne Erafft noch Macht me haben, 
vnd fal man dann auch ung, unfern Nachfomen odir unfime Stiffte den widder geben und 
antworten one Widderrede. Des zu Vrkunde ift unfer Ingeſigel an diefen Brief gehan⸗ 
gen. Datum Gernsheim ferıa fexta poft diem beate Barbare virginis Anno Domini Mil- 
leiimo. Trecentefimo Nonagelimo: ttio, 
a) Conrad sc. der Zweite dieſes Ramens unter denen Mahntzer Ertzbiſchoͤffen, dem Geſchlecht nach 
ein von Weinfperg, ber in gar uncubigen Zeiten gelehet hat, ob er gleich fr ſich eines 
—— ſittſamen —8 un a — Rer. da Andi ee 


V. pag. 708.b, fq. 

b) Schaldig fin x. Die: unrubige,täuberifhe Zeiten haben ihn gendthiget, fi gegen Sewalt und Muth⸗ 
willen zu rüften, weshalden er Beld aufnehmen und auch die Elerifey feined Ettzt-Siiffts ſchaͤ⸗ 
gen Johannis l. c. pag. 708. b. 


Num. LXV. 


‚Ch Henchin Stargrat der alde bekennen mich offentlich mit dieſem Briefe für 
mid) vnd alle mine Erben vnd duͤn Eunt allermenniglich Die Diefen Brief immer ane⸗ 

fehen horen odır lefen daz ıch deme Edeln myme lieben gnedigen Herrn Schend Eber⸗ 
bart Herrn zu Erpach ond allen finen Erben mynen Deil des Sebenden zu Kepach das 
ift ein dritteil groß vnd Klein in Dorffe vnd im Felde melcherlei der genane ſy nichts vßge⸗ 
nommen 
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nommen der auch von ime zu Lehen ruͤhret vnd geet verkaufft han vnd zu eyme rechten 
ewigen Kauffe gegeben han vnd geben ime vnd ſinen Erben den in Crafft dieſes Brief 
ewiglich zu haben vnd zu beſitzen in aller der Maße als myn alten vnd ich den bißher inni 
vnd herbracht han umb hundert vnd ane einen drißig Gulden, der ich gentzlich vnd 
Bon ime bezalt vnd gewert bin vnd Die in mynen kuntlichen — vnd Frommen gekart vnd 
gewant han, und follen ich oder mon Erben noch nyman von vnſern wegen Den vorgenanten 
mynen gnedigen Aerrn und alle fine Erben an dem egenanten Kaufe nimmer geangert 
2. noch gehindern in dheinerley Wiſe an alle Geverde noch ung darwwidder nit behelfe 

mit dheinerley Gerichte geiftlid) oder werntlich oder mit dheinerley Funde die man ere 
deneken mochte in allen dieſen vorgefchrieben Stücken Punckten vnd Artikeln alle Ge⸗ 
derde argelift vßgeſcheiden. Vnd ich Henchin Startirad vorgenant reden fur mich vnd 
mpne Erben mit guden trumen vnd waren Worten den obgefhrieben Kauff und. Sache 
ftede vefte und unverbruchlich zu halden ane Geverde. 

Dez zu Orfunde fo han ich Henchin egenant myn eigen Ingeſigel an dieſen Brieff 
gehangen mic) und myn Erben der egenanten Sachen zubefagen, Vnd han auch gebeven die 
velten Knechte myne guden runde Bechtolt Echtern den alten Wigane Friſchenbach 

aut zu Erpach das ir yglicher fin Ingeſigel zu Gezugniſſe zu deme myne an dieſen Brieff 

t gehangen, wan ſie den egeſchrieben Kauff als vorgeſchrieben ſtet berett vnd gemacht hant. 

es wir vnß die vorgenante Bechtolt vnd Wigant bekennen mit —* Briefe daz wir vmb 
fleißiger bede willen Henchin Stargrats vorgenante vnſer yglicher fin Ingeſigel zu Gezug⸗ 
niſſe zu deme fine an diefen Brieff gehangen zu befanen den obgenanten Kauff warın wir 
den alfo berett, bededinget und gemacht * als vorgeſchriben ſtet. Datum anno Dnj. 
MCCC nonagefimo quinto feria quinta proxima poft diem converlionis beati Pauli 


Apoktoli. 
Num. LXVI. 

Jer a) Conrad von Gottes Genaden des heiligen Stuld zu HTeing Ertzbiſchoff 
des heiligen Komifchen Richs in dutſchen Landen Ergeangler bekennen für ons uns 
fere Nachkommen vnd Stifte zu Menge offenlichen mit diefeme Brieve daz wie 

dem Edeln Schend Eberhard Herrn zu Erpach vnſerme lieben Oheim vnde getruͤwen 
ſchuldig fien unde geben füllen druzehen hundert guter Gulden von Der Ezolle toegen Die von 
de; Landfrieds twegen den vnſer Here der Komfche Konig vor Zyten gemachet hatte darzu 
geben und gefaßt hatte daruber der egenante vnſer Dheim Schend? Eberhart zu einem 
Landvoyt am Ryne gemachet waz, den wir Diefelben druzehen hundert Guldin von fine 
megen:pfigehaben vnd ingenomen haben diefelben Drugehen hundert Guldin redden wir fur 
vns onfere Nachkomen onde Stifte uMeinge dem egenant Schenck Eberhardt oder ſinen 
Erben gutlichen zugeben vnde zubezafen warme er.oder fine Erben dez nit lenger entberen 
oder geraden enwollen ane Hinderniffe vnde ane Geverde, 

Dez su Vrkunde iſt onfer Singefigel an difen Brieff gehangen vnd han auch darzu 
Sifrid von Lindaumwe Ritter, unfern Vizdum in dem Ringauwe und Wigand von 
Aſſenheim unfern Land-Schreiber zu Bingen geheiffen, dag fie yr Ingeſigel zu merer 
Seugnuffe auch an Difen Brief hant gehangen. Der wir Sifrid ond Wigand egenane 
befennen dag uns folliche vorgeichriben Sache mol wiſſenclich ift, ond han darumbe onfer 
iglicher fin eigen Ingeſigel zu dez egenant vnſers gnedigen Heren von Menge Ingeſigel auch 
an diefen Brieff gehangen. Datum Anno Dni. Milleimo Trecentefimo Nonagefimo fexto 
in vigilia Allumptionis beate Marie virginis, 

a) Contad x. Von dieſem ift ein und anders bey Urkund Num. LXIY. lit. a) b) gefaget worden. 


Num. LXVI. 

Rupprecht von Gots Gnaden Pfalsgrave bey Ryne des heiligen Ro⸗ 

Si Riches Oberiter Droffeffe vnd Hertzoge in Beyern befennen offentlich mit 

diefem Briebe vor uns vnd all onfer Erben das wir deme Edeln onferen lies 

ben getruwen Schencke &berhart dem Eltern Herren zu Erpach finen Zeil an vnſer 

Veſten Habizbeim mit andern Gutern vnd Rechten Die Dazu gehorent verlihenhan und vere 

lihen mit Crafft Diefes Brieves in aller der Mafe alfe fin Brief inheldet und vßwiſet dem 

Er - Daruber geben hat der von Worte zu Worte hernach gefchriben feet alfo lu⸗ 
ten - 


bh Schenck (42.) Eberhart Here zu Erpach der elcere befenne offenlich mit dis 
ſem Briebe vormich vnd alle myne Erben und 7 kunt allermeniglich mit Difem — 
9 " 
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in anfehent horen ober lefen, twann der Durchluchtige Dochgeborn Bürfte und Here 
\ Auprecht der —— by Ryne —— en Riches Ober⸗ 
Droffeffe und ‚Dirgoge in Beyern myn lieber gnediger Herre Ozſperg die Veften, 
das Sterel, Omſtat die Stade halbe mit alen Mannen, Dranfchafften Les 
nfchafften, vnd alen Rechten und Zugehorungen verfelben Sloffe und darzu die 
und Lehenſchafft an dem Stoffe Habizheim diefelben Lehenſchafft an Habiz⸗ 
Beim vor a) von dem Stiffte zu Folde zu Lehen geruret hat recht und redlich erbirlich und 
— gefaufft hat vmme den erwirdigen Apt Dechan und Convent des Stifftes zu Fol⸗ 
de vnd fie auch alle Manne zu den Sloſen und Herſchafften obgent. an denſelben myne Deren 
den Hirkogen und fine Erben gewiſet hant ſolich Lehn von ime und ſinen Erben zu entphahen 
vnd furbaz ewiglich zuhaben und zutragen alfe das Die Koufbrieve Dar vber ich vßwi⸗ 
= des hant Der obgenant Apt, Decban und Eonvent des Stifftes zu Folde mich Eber« 


ERE 


t obgent. mit dife nachgefchriben Lehen, Die ich von dem felben Stiffte Folde zu Lehen ges 

bt han furbas eroiglich von des vorgent. Kaufs wegen an mynen obgenanten gnedigen 

den vnd an fine Erben gewiſet von yn diefelben Men gu entpha⸗ 

hen und hant mich Daruf von derfelben rn wegen genglich ledig gejaget myme Glowe 

und Eide Die ich yn davon gethan hatte alfeder geheiß Brief dem Die vorgent- Dechan vnd 
Eapitel mir Schenck Eberhart obegent. Dar uber geben hant vßwiſet. 

Darumb befenne ich Schenck Eberhart obegent. das ich dieſe nachgefchriben Lehen und 
Gute von deme obgent. myme gnedigen Seren deme Hirkogen, alfo von eyme Pfalsgrar 
ven bey Ryne von Des obgent. Erbefaufs megen zu rechten Manlehen enepfangen und 
ime daruber m vnd gefrooren han ond fal ich auch vnd myne Erben alfe der Foldiſchen 
Zehen Recht tft, dietelben Lehen von dem obgent. myme gnedige Deren deme Dirgogen 
vnd finen Erben Pfaltzgraven bey Nine alfe Foldifche Lehen alzit entphahen, habin vnd 
dragen vnd fine Gnaden und fine Erben Pfalsgraven by Ryne darumb verbunden, gehor ⸗ 
fan fin, dienen, Dun vnd gewarten mit guden kruwen Globden vnd Eiden als ein Man für 
ine Hern von Recht und Gewonheit billig tun fal ane alle Geverde vnd Argelift. 

» Und fine diß die chen Die ich Schenck Kberh,rre obgent. von dem vorgent. myme 
nebige Heren deme Hirkogen alfo empfangen han. Zu deme erften myne Teil an der 
Burge zu Habiczheim vnd myne Deil andem Dorffe, an Vogtie vnd Gerichte da ſelbes 
und alles Das ich da felbes han aneden Hoiff daſelbes den ich kaufft vmme die Geylinge Der 
da heiffet ver Vlimer Hoiff, der ift mon eigen; tem han ich auch entfangen alfe vorger 
ſchriben ftet, myme Deil des Sehenden zu Omſtat, und den Hoiff halben der vor Der 
Stat lihett derſelbe Hoiff auch halber ift myns obgent. Hern Hirgoge Ruprechts des als 
ten und mynen Deil an den Vſſeckern daſelbes, Item Spachbrucden vnd Silbart 
Die Dorffe mit Rn en und Berichten und den Zehenden zu Ziihart und allen das ich 
da han, od die obgefihribene Dorffere Zehende Hofe und Gude gehorent alle zu deme Hufe 
icsheim vnd han die alle entpfangen von deme obgenante myme gnedigen Hern dem 
Herzöge in aller der Maſſe alfe vorgefchriben ftet, und han das zu Vrkunde und ewiger 
Stevigkeit myn eigen Ingeſigel vor mich vnd myne Erben an dieſen Brief gehangen, Der 
gegeben ift vf den wielfen Sontag Invocavit zu Satin nach Erifti Geburte druzehundert 
vnd in deme ſieben und nungigften Jare. 
« Dnd mir Herjoge Rupprecht der Elter obgenant und onfer Erben fullen und wollen 
den obgenante Schenck Eberhart und fine Erben by den obgenanten Lehen laſſen verbliben 
und pn die verlihen alfe dicke des noit gefchicht , in aller der Maiffe alfe Der obgenant fine 
Brieff inneheldet ane alle Geverde, und des alles zu Vrkunde fo han mir unfer Ingeſigel an 
diefen Brieff dun hencken. Datum Heidelberge Dominica Invocavit Anno Dni. M CCC. 
nonagelimo ſeptimo. 


a) Von dem Sciffte zu Sulde -- - gefanffe bat vme (d. i. von ) den erwirdigen Apt x. 
Hieraus erläunerı jich, was Eſtor in Asıne. Schriften Dritten Theil Num. 11.6.1. pag 547. 04 · 
von denen Fuldiſchen Lehen , und von Dfälgifchen Belebnungen nach Fuldiſchem Rechte heh⸗ 
bracht und gemuchmafler bat. Denn er meinet, «8 fey dergleichen Be ehnungs-ure von Pfaltz 
aus befondrer zu Suldifchen Lebns Rechten tragenden Bochachtung bergefommen und 
ſoreidi dadon alfo:, .» Bleichwie in denen Muder-Nheinichen Landen die olediſch⸗ und Zutphert ⸗ 
Ichen behne fo berühmt waren, daß auch die Benachbarte ſich zumeilen darnach adteren - - 
„alfo mag man, nit ohne Grund, behanpten, Daß die Fuldiſche Leben in ObersTeutfchland 
„nicht minder febr befannt gemefen - - wodurch «8 dann keichtlich geſchehen, daß aud des 
„nahbarte Eehn: Höfe, dem bayl. Bonifacio zu Ehren, und zum Voriheil ihret Vafalten, ſich 
„ber Fuldiſchen Lebns:Gemohnbeiten bedient , michin einigen Vafallen Cer führer zum Erempeh 
die an Hanau und Erdach von Pfatg mit Ombftätifhen und Spachdtückiſchen Gutern, nad 


Fuldk 
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ifchem Rechte ertheilte Belchnungen an) » ihre Leben, nach Fuldiſchem Recht, zu reichen 
— Sedencken getragen - - - Ob man war ſchteibt Eftor 1,c.$.7. ferner) auf noch 
„dre Ucſachen fallen und gedencken möchte, daß bie angesogene Rehn : Stube eıima von dem 
» Stift Fuida berrührten - - jcdeunoch ader und biemeilen. fo viel Erdach beituft, dic dltee 
» Echn: Briefe keinen Buchſtaben yon einem Fuldiſchen Leben in fi fallen - - fo mus mar id) 
mit der angeführten Urſachen, (daß nehmlich Pfalz aus Hohadrung Fuldiſcher behn: Rechte 
einige Vafallen, namentlich Hanau und Etdach, belehnet hade) degnügen laffen 2e. 

So weit Eors Muthmafung! Da ader unſre Urkund deutlich jeiger , daß Die von € 
Vfaltz an Erbach, nad; Fuldiſchen kehn⸗Rechten, gelievene Güter zu Omfladt, Habitzheim u, f. m. 
Fuldiſche Yeben gewefen, Die Apt und Stifft au Enur-Pralg derkauffet und feine font 9 
Valailen disfalls an Diefes gewieſen bar; So hat diefes folche erkauffte Suͤler, wie fie ſonſt vom 

ulda verliehen worden waren, ferner zu verleihen gehabt, indem er fie befommen, mie fie 
ulda beſeſſen hatte, wie denn auch die alte Vafallen disfalls keine ihnen nachtbeilige und ihre 
Serechtſame einſchraͤnckende Newerung ,_den ibrer Belebnung mir ſolchen fonft Fuldiſch gewe⸗ 
ſenen Guͤtern, gelitten haden würden: Dieſemnah find mehrgedachte Guͤter nicht aus Ebrer⸗ 
bietigkeit gegen den 3. Bonilacium und aus Zochachtung Suldifcher Lehn⸗ Rech te auf 
ſolger Rechie ‚Fuß, von Pfalg verliehen worden; fondern es bat fie dieſes ala, wie es von Fulda 
ſchehen war, reichen, und fie in der Art laſſen mürfen , welche fie ehemals bey Fulda gehabt 
ten, ba und mir weicher fie von Fulda an Pfalg,mirtelft Berkaurf, gefommen waren. 


Num. LXVII. 


Ch a) hans Bafey Edelknecht verichen offenlich mit dieſem Brieve vor mich und 
alle myne Erben vnd Dun kunt allermenglid) die yn yınmer anfehen odir lefen daz ich 
dem Edeln mime lieben Herm Schend Eberhard Sperren zu Erpach und finen 

Lebens Erben, recht und redlich verfaufft han, vnd zu eyme rechten ewigen Kauffe gegeben 
dan eben vnd verkauffen jme in Crafft dieſeg Brieves myne Deil zu —S—— ‚im 
e vnd im Felde mit Walt, Waflern, Wiſen, Weiden, Faudien und Berichten Gulten 
vnd Zinſen und mie allen andern Zugehorungen groiß vnd Bein alſe die myne Aldern myn 
Vader vff mich end ich bißner innig herbracht gehabt vnd beſeſſen haben nichts vßgenom⸗ 
men bmme hundert vnd ſeßehen gude Rinſche Gulden, der ich Hank und gar von ime 
bezalt und gewert bin ond Die auch fürter in minen kuntlichen Voß vnd Fromen gefert und 
gewant han, und fal der egenant myn lieber dere Schenck Eberhart vnd fine Lehens 
Erben die obgenant Gude mit allen vren Zugehorungen ald —* ſtet, beſitzen, 
nutzen nißen vnd gebruchen in aller maiſſe als andre pre Guder, ane Binderniſſe vnd Jrruͤng 
myn Hanſen obgenant vnd myne Erben, oder eins ieglichen von vnſer wegen mit dheiner⸗ 
lei Sachen die ymans erdencken mochte odir erdacht fin ane alle Geverde vnd en 
Vnd redden ich der obgenante Hans vor mich und alle myne Erben den obgefchriben Ders 
Fauff ewiglich ware ftede und vnverbruchlich zu halden alfe der vorgefchriben fleet fünder 
alle Geverde und Argelilt. Des zu eyme waren Orkunde ond mer Sicherheit fo han ich 
Hans obgenant vor mich und alle mon Erben myn eigen Ingeſigel an diefen Brieff ges 
bangen. Datum Erpach Anno Dni. M CCC nonagelimo feptimo Dominica qua cantarur 
Qualimodogeniti, 
a Bafey , Edelknecht etc. Diefer ‚ als ein Vafall , 
2 — einitaͤgliches behn, — ae A} Erb —— Sanſen * 
den , Clebißen, an einem Hofe zu Stogheim (fihe bie Erldurerung bey Stogbeim ) und am 
Zebenden zu Beerfurt, (ſihe bie @rläuierung dieſes Orts) gehabt, Die er mit Eehnberrlider 
Perwiligung an die Echter verfaufft, von denen fie wieder der Serefiharft Erbach bernach aufs 
geltorben ſind. Wie nahe dieſer Sans Bafey mit dem in Urtund Num. LV 
Vlrich Bafey verwandt geivefen feyn mag, iſt unbefannt. 


Num. LXIX. 


Ch a) Johan von Cronenberg Ritter befenne mich mit diſſem uffen Bricffe fur mich 

ch und mone Erben alfo als der Edel Her Engelhart Here zu Winsperg Der Clas vom 
Sieine Dumberezu Menze Here Sifrid vom Steine fine Bruder und Her Eber⸗ 

bart vom Hirtzhorn Ritter mich, Johan von Eronenberg obgen. geriecht hant mit dem edeln 
Schenck Eberhare Here zu Erpach myme Swager vmb foliche Zweyunge Miffchell 
vnde Rientfchafft als wir mir em gehabt han biß uf differr hutegen Tag uf Datum diffen 
Brieffes alfo dag ich Johan obgent. und myne Erben ſchuldig fin und gelden follen, dem 
edein Schenche Eberbhare Kern zu Erpach und finen Erben druwehundert Gulden 
e son Gulde und froere von Gewichte Die ich Johan obgent. yjme vf han gehaben an ver 
(de an dem edeln Deren Graffe Diether —— — dieſelben - 
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we hundert Golden ich vnd myne Erben yme und finen. Erben geben und besalen follen un» 
verzogelich wan mir Johann von Cronenberg vorgent,myne ſchult halb oder me vnd 
nit mynner begalt wird, Die mir ſchuldig ift der Ermürdige in Gote Water ond Here. Here 
Gerhart Bifhof zu Wirgeburg vnd fin Stifft davür auch der obgent. Schencke Eber⸗ 
bare mit andern finen Myddeburgen myne Burge iſt. 

Vnd globen ich Johan obgent. fur mich vnd myne Erben mit guden trumen vnd 
mit rechter Warheid dıf ſtede vnd veſte zubalden und da widder nicht zu thun noch fchaffen 
gethan werden in Dheine wife ane alle Geverde ond han des zu Gezugniſſe mon eigen 
figel an diffen Brieff gehangen mich und myne Erben diß jubefagen ond han darzue gebeden 
zu mer Sicherheide myne liebe Swegere die obgent. der Clas vom Steine Dumbere 
3u Menge und Sifrid vom Sceine finen Bruder dag fie auch ir eigen Ingeſigel an diſſen 
Brieff zu Gezugniſſe by daz myn han gebangen mich und myne Erben der vorgefhriben 
Sache zu befagen, Das ich Clas und Sifrid obgent, befennen daz wir vmb —** wil⸗ 
fen des obgent. Hern Johann vnſſers Swagers vnſſer iglicher fin Ingeſigel by daz fin an 


diſſen Brieff han gehangen. Datum Auno Domini milleſimo trecentelimo nonagelimo nono 


ſabbato die poſt diem beati Lampti,ept. & martytis. 
a) Johann von Eronenberg Ritterzc. fiehe bey folgender Urkund lit. =. 


Num. LXx. 


RR: Gebhard von Gotes Genaden Biſchoff zu Wirtʒburg befennen vnd tun kunt 
offinlichen an Difem Brive allen Luten, daz mir recht vnd redelichen fhuldig worden 
fin und gelten fullen dem Edeln Schenck Eberharden deren zu Erpach vnd allen finen 
Erben funftehalb hundert Guldin gut an Golde und fweregenuge an Gerichte für alle Roß 
Hengſte und Pferde die er big vf Diefen hutigen Tag vf uns und vnſern Stiffte von Mar 
nunge wegen a) Hirn Walthers vnd Hern Johann von Eronenberg verleift hat die 
vorgenanten funftehalb hundert Guldin gereden wir fur ung onfre nachfommende Bifchoffe 
end vnſern Stiffte dem obgent. Schen Eberharden oder finen Erben gutlichen zugeken 
and zubezalen an geverde. Czu Vrkund ift unfe Juſigel an diefen Briff gehenket, geben zu 
Wirtzburg an der Mittwochen nad) fane Bartholomens Tage Anno Domini millefimo 

quadringentelimo, 
8) gern walthers vnd Seren Johann von Cronberg zc. Beyde finden fih in Zumbrachtſchen 
Stamm Taffeln (Tabul. 10, ı2-) und baden mit denen Frandfurieen Anno 1389. Die heftige 
Schlappe, zwiſchen Eronenberg und Phraunbeim bey Eſchborn, anhencken belffen, darin» 
nen abjeiten Franckfurt nicht wenige geblieben und fo Diel gefangen worden find, daß Die Stadt 
? 3000. —— au ihrer eofung, geben müfen. Zerfchner Franckft. Chronic. II, Theil. Libr. 

cap, KXV.pag. 335. 2fq. 


Num. LXXI. 
Sr Engelhart Here zu Winfperg des Alterdurchluchtigften Fürften und Her 
R ren Hern Auprechts von Goted Gnaden Bomſchen Kungs zu allen Ziten 
I Merers des Richs Hofrichter befennen und tun Funt offenbar mit dieſem Brief, das 
wir zu Gerichte faffen zu Nureberg vf diſen Tag als dieſer Brief gegeben ift und das die 


eeln ESberhart vnd Gotfride Deren zu Eppenſtein von Clage wegen des Edeln Schenck 


Eberharten Heres zu Erpach indes heiligen Richs Achte geteylet find, alfo Das deregen. 
vnſer Here der Kung foliche Achte ober fy fprechen mag, wann fin Gnade will. Geben zu 
Nurenberg des Britags vor vnſers Heren vffart Tage Anno Domini millefuno CCCCpmo, 


primo. 
Num. LXXII. I. ⸗ 

Ir —— Here zu Win ſperg des Allerdurchluchtigſten Fuͤrſten und Herren, 
Hern Ruprechts von Gotes Gnaden Romſchen Bungs zu allen Ziten 
Merers des Richs Hofrichter entbieten allen vnd iglichen von Hatzſtein vnſern 
Grus and alles Gut vnd tum uch kunt mit diſem Brief das der Edel Schenck Eberhart 
Here zu Erpach alles das dde Edeln Borfried vnd Eberhart Seren zu Eppenfkein has 
ben befuchts vnd unbefuchts nichtz vßgenomen und fonderlich Die Stoß Steinheim und 
Hohenburg mit allen und jglicben iren Zugehorungen vor Des egent. vnſers Heren des 
Kungs und des heiligen Richs Hofgerichte für hundert Marke Golts erelagt und ervolget 
hat, als deffelben Hofgerichtes Recht ift, als das foliche Hofgerichtes ervolgbrieve im daru⸗ 
ber gegeben eigentlicher vßwiſen. — 
rumb 


sa mm 
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Darumb von den vnſers Heren des Kunigs getvaltes und Hofgerichtes wegen 
gebieten wir uch mit rief dag ir dem vorgen. Eberharten und den Sinen, 
ae ute foficher erv —32 getruwlich und eruſtlich beholfen fin ſollet, Dem heiligen Ri⸗ 
dem Rechten vnd dem vorgen. Hofgerichte zu Eren vnd F = x. wan tutir Dad nit 

= wird darumb zu uch richten als des yizgen. Hofgerichtes R 


Mit Vrkund diß Brief verfigelt mit deffelben * — Inſigel. 
Beben zu theim nach Criſts Geburt viergenhundert Jare und darnach indem achten 
Jare des Montags vor unfer Braumentag er 


Num. LXXII 2. 


Ir Auprecht von Gotes Gnaden Romifcher Kung zu allen Zuten Merer 

* Richs entbieten Hennen von Peibach Vogte zu Bruberg vnd allen vnd 

ichen Burgmannen ⸗⸗vnſer Gnad und alles Gut und tun vch kunt mit 

diſem FR das der Edel Schenck Eberhart Here zu Erpach der eltre unfr lieber 

getruer Li. die Edeln Botfried und — — Heren zu Ephenſtein vor 

vnſern und des Richs en fo verre und auch mit rechter Drteil erlanget 

bat das ſy in nie und des Richs achte pn. nd, als deffelben Hofgerichtes Recht ut, 

und das wir fy Darumb in folich Achte getan und Fundet haben, als das foliche Achtbrieve 

baruber eigenlicher vßwiſen, darum von Romiſcher Kunglicher Macht und Gewal⸗ 

te gebieren toir och, by vnſſen vnd des heiligen Richs Rechten und —— ernſtlich 

vnd veſticlich mit diſem Brief, das ir Die vorgen. Gotfried und Eberharten tnffer und 

bus heiligen Richs furbaßine weder hufet noch hovet, etzet noch trencket noch Feiners 
—r mit in habet noch die ewern haben laſſet, funder dem vorgent. Schenck 

vnd den Sinen nach Lute der v chtbrieve vf dieſelben Gotfried vnd Eber⸗ 

—* —* vnd ernſtlich * ſin ollet, als vil und als lang biß Das ſy in vnſer und 

des Richs Gnade und Gehorſamkeyte widerfomen find als Recht iſt. Wann tut ir des 

nicht fo 2* ir in ſoliche * und Bene verfallen als die vorgent. Echter verfallen find, 

vnd man wirdet auch darumb zu uch richten ald des vorgen. Hofgerichtes Recht üft, mit 

Vrkund diß Briefs verfigelt mit beffelben Dofgerichts vfgedrucktem Inſigil, Geben zu Heis 

—*8* Eriſts Geburt viergehenhundert Jare, und Darnach in dem nunden Jare des nech⸗ 

inſtags vor fant Valtins Tage vnſers Richs indem nunden Jare. 


Num. LXII. 3. 


Mr Ruprecht von Bottes Gnaden Römifcher Kunig, zu allen Zyten Merer 
des Richs entbierhen den Burgermeifter, Reten und Burgern gemeinlichder Stadt 
J anckfurt er und des Riches liben getrumen, vnſer Gnad, Und alles Bud, End tun 
* tn Brief, daß der edel Schencke Eberhart Herre 3u Erpach der 
wenn): A die edeln Bortfried vnd Eberharten Bebruder Her» 
————— fern, und des Riches Hofgerichte, ſo verre geclaget, vnd ouch 
mit —* Vrtheil neh bat, daß fie in vnſer, und des Riches Achte geurteiler fine, als 
deffelbe te recht ift, und daz wir ſy darumb yn folıche Achte getan, und gekundet 
—* als daß ſoliche Achtebrive Darüber gegeben, eigentlicher vßwiſſenn, darumb von Rom · 
Kuniglicher Macht, und Gewalte, gebieten wir uch, by vnſern, Und des heiligen Richs 
———— —3 ernſtlich, vnd veſticlich mit dieſem Briff, daß ihr die vorgent. 
vnſer, vnd des heiligen Reichs Echter, fürbafine , weder hu⸗ 
kt > a fi etzet, noch trencket noch keinerley —— mit in habet, noch die eu⸗ 
aflet, ſunder Dem vorgenanten Schenck E rn vnd den Sinen, nach 
gute w borgenanten Achtbrieve vf diefelben Gottfrid, und Eberharten getrumelich und 
. —* ſin —* t, als viel, vnd als lange, biß vof ſy in unfer, und des Richs Ginad, 
und Geh derfommen fint, als recht ift, wan ter des nit tud, der wird in folche 
Are vnd Bat En als die vorgenant. Echter veruallen fint, man wirt auch darumb 
zu ihm richten als des nant, Hoffgerichts Recht ift,mit Vrkunde die Brieffs verfies 
* mit deſſelben ——e ufgedrucktem Inſiegel. Geben zu Heidelberg nad € —— 
burth viergehen hundert Jare, vnd darnach in Dem nunden are, Des nechſten 
vor ſant Valtins Tage vnſers Richs in dem nunden Jart. 


—X Num.LXXIII. 
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Num. LXXIII. 


Ch Bruder ‚su Mofa, Sanckte Johans Ordens belennen in dieſſem 
ofnen Brieffe, vor mich und alte myne Nachkonimen, Das ich vnd mune Nachkom⸗ 
men a) ewiglich gedencken follen myns Herrn Schenck (Ne.4:.) Eberharts / 

myn — Klifaber, ſyne ebliche auwe, und —— Schenck (No.19.) 
Eber ſelige, myn Frauwe Eliſabet von Batzeneinbogen, dy myns Herrn Fa⸗ 
ter vnd Muiter font geweſt, und alle pre Erben, in unfern Meſſen, und auch an der Kan⸗ 
In, fo man ander b) Brüder und Sweſter gedenckt an Geferde und hat myn Herr fonen 
ater vnd fon Muter feel. —** Hußfrawe und alle ire Erben damyde gebruͤdert in 
die Bruderſchafft ſanckte Johamſs Ordens, darum ſo hat —— r mir vnd mynen Wachs 
kommen geben Die Hofſtatt gelegen under Dem Kirchoffe zu Mofa, die etzwan Fritz ſure bes 
feffen hat, mit ſolchem Unterſchide, tvere es das ich ober myne Nachkommen myme vorges 
nante Herrn und alle yre Erben nit gedechten in Der Forme ald vorgefchrieben ftet an Ge⸗ 
betxc. fo mochten myne Herren oder ſyne Erben die Hofftett wyder innemen ane Hinders 
niß und Widderrede myn und aller myner Nachkommen anallerley Geferbedes zu Vrkun⸗ 
de han ich vor mich und alle myne Nachkommen myn engen Opngefigel an dieſen Brieff ger 
bangen. Datum Anno Domini milleimo quadtingentefimo quarto, fexta poſt feitum cor- 
poris Chrilti. 
a igli ollen = = in un vnd auch an den Cantzeln ie, 
) en ſe ſern Meſſen Canteln c. Sihe be 
b) Sihe bey Urtund CxIII. lit. h) 


Num. LXXIV. 


Ws Ruprecht von Bote Gnaden Romiſcher Konig zu allen Zuten merer des 
Richs bekennen vnd thun kunt offenbar mit dieſem Brieff vor vnß vnd alle vnſet 
Erben der er ravefchaffe bu Ryne und Hertzogtums in Beyern daz wir vnſern Deyle 
an den Sloß nzheim vnd den Dorffen die darzu gehören mit Luten, Fauteyen hohen 
und nydern Gerichten, In, Velen, Beten, Zinſen, Zehenden, Herbergen, Agunge, 
Srondinften, Zwingen, Bennen, Mulen, Welden, Waſſer, Weyden ond mit alle den Rech⸗ 
ten und Zugehorunge Die zu unferm Deyle daran gehoren nichts vß genommen dem Koeln 
vnſern lieben gettumen Schenck (42) Eberhart ern zu Erpach dem eltern vnd fin 
Erben recht und redlichen verfaufft und zu Kauff geben haben vmb ſechs duſent fiebenhuns 
dert und nün und drißig Ryniſcher Gulden guter vnd geber Franckfurter Werunge gut au 
Golde und ſchwer gnug an rechtem Gewichte, Die von vnſern wegen von yne entphangen 
vnd furbas in onfern * gekert und gewant ſint gang und gar alſo daz der obgenante 
Schenck vnd ſin Erben den vorgenanten vnſer Deyle an dem Sloß Habizheim 
vnd die Dorffe die darzu gehoren mit allen Rechten vnd Zugehorung als vorgeſchriben 
ſteet, inne haben befigen , nugen nißen vnd gebruchen und auch Damit tun vnd laſſen ſollen 
End mogen, als wie mit andern iren eygen Gutern. 

Wir verfprechen und gereden vor ung und alle vnſere Erben und Nachkummen der 
Pfaltzgraveſchafft by Ryne und Hergogtums in Beyern den obgenante Schenck Eberhar« 
ten und fin Erben des vorgefchriben Kaufs zufertigen und zuwaren als des Landes Rechte 
vnd Gewonheit iſt. Vnd wir vnd vnſer Eben follen fpe und ir Erben Da by getrutvelichen 
hanthaben, ſchuern und ſchirmen, ob fpe ymant dar an irren, engen notigen odder fchedis 
gen wolte, glicher wyſe als ob mir fie felber inne hetten. Auch fo wollen wir daz vnſer 
arme Lute in dem obgenanten Stoffe Habizheim und den Dorfen dazu gehorig dem obgent. 
Schenk Eberharten holden, globen und ſweren follen gehorfam und verbunden zu fin glicher 
woſe als fe vnß vnd unfern Vordirn und onfern Amptluden von unfer wegen bisher geweſt 
fin, doch follent der obgenante Schenck Eberhart vnd fin Erben die armen Lute zu dem obs 
genanten Stoß und Dorf gehorig mit Beten und Stuern nit befweren vnd fie follen fye 
verbliben laffen by iren Rechten, Gewonheyden ond Derfommenden als ſye vor by ung vers 
bJiben und geweſt fint angenerde. 

Das obgenant Stoß Habijheim fol auch allzit vnſer und unfer Erben Pfaltzgraven 
by Ryn vffin Stoß fin alfo daz wir vnd diefelbe unfer Erben ung zu allen vnſern Voten und 
©efchefften dar vß vnd darinn alle Zyt behelffen mogen als Dick vnd gein wen vnß Des die 
noit fin roirdet Doch alfo daz wir und die unfern Dem obgenanten Schenck Eberharten und 
fin Erben an vffhebinge der Nutze vnd Delle des obgenanten Stoß Habizheim ee 
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die darzu gehoren nit hindern. noch irren vnd auch ym vnd den iren ſuſt Beinen 
ichen Schaden done follen on all Geverde. 

( Hierauf folgte Der in fonk gewöhnlichen Claufuln bedungene Wiederkauff und dene 
des abgeredeten Bekraͤfftigungs⸗ Schluß in und mit nachftehenden Worten :) 

‚Alle vorgefchriben Sache, Punckte vnd Artikel verfprechen vnd gereven wir Koni 

obgenant vor vnß vnd all vnſer Erben und Nachkommen der Pfaltzgraveſch 

by Rune und des Hergogthums in Beyern gein den vorgenanten Schend? «Ebeı hart und 
finen Erben getrumelichen ware, ftede fefte und unverbruchelichen zu halten ond zu haben 
ond dar wider nit zu tun noch fehaffen getün werden in dheine wyſe an alle Geverde. 


Vrkunt dig Brifs verfigele mit vnſer Dralte anhangenden Ingeſigel. Vnd tie | 


Ludewig, Johanns Stephan und Ote Gebrudere von Bots Gnaden Pfalggraven 
by Ryne und Hertzog in Beyern obgenanten onfers lieben Hern und Vaters des Romi⸗ 
e Konings Söne befennen und veriehen vor und und vnſre Erben offentlih an diſem 

riff als der obgenant vnſe lieber vnd Vater der Romiſche König dem vorge 
nanten Schend? Eberharten vnd fin Erben daz vorgenante Sioß, Dorffere,, Lute vnd 
Gutere verfaufft hat of eynen Wiederkauff nach Vßwyſinge des Brieffs, daz folicher Kauff 
mit vnſern guten Willen und Wiſſen geſcheen iſt vnd geben auch vnſern guten Willen darzu 
in crafft diß Briefs, alſo daz wir vnd vnſer Erben darwidder nimer getuͤn ſollen noch wollen 
in dhepne wyſe vnd gereben auch Das by vnſern Furſtlichen druwen ware ſtede vnd veſte zu 
halten vnd zuhaben an allerley Geverde vnd Argelift vnd haben des zu waren Vrkunde 
vnſer igelicher fin engen Ingeſigel by des obgenanten vnſers lieben Heren und Vaters In⸗ 

igel an diſen Brieff Dun hencken, der geben iſt zu Heydelberg nach Criſti Gepurte vierhze⸗ 

nhundert Jare vnd darnach in dem ſiebenden Jare des nehſten Mitwochen ſante Georien 
Tage des heuligen Mertlers. 


Num. LXXV. 


Gotefrid Herre zu Eppenftein. | 

ı fruntlichen Grutz bevor Erfamen guten runde, wir lan uch wiſſen, daß onfer 

gnediger Herre von Menge ein güdlichen Tag beicheiden had, zmifchen onfern Bru⸗ 

dere, nd uns uff eine, und Schencke Ebirharde Herre zu Erpach dem eltern 

uff die andre Syten, uff Donnerstag neft fomit, bo uch zu Franckefurt zu leiften, darzu 

wir onfere Mage, vnd runde gebeten han, uns vnſern Tag helffen leiten , bicdın mir uch 

herumbe fruntlich, daß ihr allem dem, Die mit und, vnd ju Uns uff Den vorgenanten Tag 

gen Franckefurt kommen, Sritde, und Beleite woellit gebin, Dry Tage noch einander enge 

derbe, und woellit uns des nit verfagin, dann es und an vnſere Herrfchafft treffende iſt, 

des woln wir uch befonder gerne dancken, und moellit uns hierauff umer Antwort ſchreiben 

mit difem Boten, daß wir unfere Grunde das mogen lagen wizen, fie darnach zu richten. 

Datum noftro fub Sigillo. Feria tertia ante feſtum diviſio. Apoftol, (d. i. den 13. Julii) 
Anne. XIIlIC undecimo. 


Num. LXXVL 1. 


Antwort von der Stadt Srandfurt. 

Nſern Dinft zuvor lieber Jungherr. Als ir ung gefchrieben hat, als ir, und unfer 
re utver Bruder einen Tag zu Branckfurt mie Schenck Eberhart beftellen 
ullet, und mir Darauf Fritd, vnd Geleit 2c. Lieben Jungh. laffen wit umer Edelf. 

wiſſen, nachdem als unfere gnedige Herren die Kurfürftl. izund in gedachten Srandfurt i 
Botſchafft fin, und ir eins deil Boten auch jzund hier fein, mit andern ein Theil Sure 
Graven, Herren, und anderer irer Zuden , Und nachdem als vns vff Eide , und Trume gas 
bohe ufgefaft ift, wie wir ung dann in den Sachen halden folln, und plichtig fon, bu groffen 
Yenen, dariber gemacht, nach Vtzwiſunge der gulden Bullen, fo getruwen wir ung darinne 
nit zu bewaren foliche Tage, und hant deßwegen zu dilen ryd by ung zugeftanden, uff daß 
vnſere gnedige Herren die Kurfirften , und ire Bot: an iren Geſprechen vnd Sachen 
ungehindert bleiben, und auch andre Zufelle Die davon fommen mochten zu vermyden, und 
biden uch und getrl. unver Edelf. befunder wol das gunfilich, und nit zu Unmillen zu vers 
fleen, das wollen wir befonder gerne verdienen, Dar; in Craftino Margrete Virginis 

(d+i. den 14. Jul,) Anne, XIIIC XI, 

N5h 2 Num. 
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Num. LXXVI. 2. 

lieben der Grunde, ich la 
NEAR RE vnd —— De Herren j oma 2 


an des heiligen Reichs Seit als jr in difem 
FBrive mol N hen Di follet,, die iu lange gefchrtet hette, und 1 Misehalten vmb des 
willen, obe fie ſich ——* mit mir verehnen wolden, des mir Don Een m nicht gedyhen en 
mag vind fint über Das mpne Biende worden, und Friegen mich widder Recht und 
denheit. Derfordern ich von des heiligen Richs⸗ und des heiligen Richs of Gerichts 
toegen an uch und biden uch vmb myns Dinft willen, daß jr a Een Dre 
ftein alfo dasfür halten und jne oder Den jren keyne dun toollet und mir rider fie 
vnd die jren geraden und beholfſen fin mollit, her funge Des heiligen Richs —** 
Die ich uch hiemit ſchicken und wollet herzu dun, als ich allezyt gerne umb uch gedienen wil, 
geben under mynen Ingeſigel in Die Sant Katharine Virginis: Anno M CCCC XL 


Schenck Eberhardt der Elter Herre zu Erpach: 
Den Erfamen toifen B i dem Rade zu Franckenfu 
Erſe fen —— Rade zu Brandenfurd, 


Num. LXXVI. 3. 


int Burgermeifter , Rat, ond Gemeinde gemeinliche zu rg ih 
er bilips Herre zu Erpach Fint bin, wider vnd Eber⸗ 
zu Epenſtein und clage uch abe ut daß ir Deils 
oder Gemeins mit pn habt es ſy an Sioffen, Landen, Zuden, Dorften, Guben, und Gerichts 
odir wiez fü, das ir Das zu Stunde von yn abdedet, dedent ir des nit, nemet ihr den Scha⸗ 
den, welch wider Schade wer, des Schaden fint , til uch fin, und bedarfft ich eine Bewa⸗ 
runge me von Lantfrides wegen, des told ich mich auch bewart han, ich, und alle mein 
‚Helfer, die * d hund han, oder hernach gewinnen mochte, geben under myn Ingeſigel. 


Sabt. ante Le 


— Burgermeiſtern, Reten, vnd den Bur nlich der 
Stad zu Franckenfurt, mpnen guben Frunden. BERN 


Num, LXXVI. 

Schencke Eberhart der elter (No. 42.) Herre zu Erpach bekennen offent ⸗ 
lichen mit difem Briefe für vns vnd vnſere Erben Das wir mit wolbedachtem baras 
dem Mute vnd gefunden Lybe und mit Wien, ABiffen Gunſt ond Verhengniffe 

des erwurdigen in Got Vaters und ern Johanns Apte des Seiffes su Fulda 

und der Meiſteryn und Pryorin vnd des Convents des Cloſters zu vnd au 
Hern Heinrich Griffen —— zu Lengefelt des wir ire beſigelte Brieffe dar⸗ 
uber inne han zu Merun Bots Dinfis Dr durch unfer vnſer Husfrauwen Elizabeth fee 
ligen Gedechtniſſe unffre Eltern ond vnſſte Nachkommen felen heiles willen von dem Gude 
das uns Got verlihen —— idemet vnd —88 eyn Capellen vor der 
Burge zu vnd eyn ewige darynne vnd haben dar zu gegeben und ger 
mache eyme Priſter der Die Capellen beſingen ſal jerliche Guͤlte als die hernach geſchriben 


et. 
Zu —*2 ben wir kaufft * vmb Engelharden von Franckenſteyne 
vmbe zweye hundert und ſieben und zwenzig Guldin zu Habezheim vor der Burge gelegen 
mit aller m a nichts daran vßgenommen genant Schribers But. Item ſechs 


Ackers gelegen zu Cieſtat. Item vier und zwemig Morgen Ackers zu Gerfpenge 


—X genant das Loche. Item zehen Guldin gelts umbe Herdan von Buchuß gekaufft of 
loſunge für hundert Guldin. Item Henr —— Duſels Hupgut das wir zu vns genomen 
haben fur drye und ſiebenzig Guldin 
Vnd were es das die obgent. "Sitere vnd Güte die vf Abelofunge oder Widerkeuffe 
gekaufft weren, nach Lute Innehalt und Vßwyſunge der Brieffe daruber gegeben abgeloͤſet 
oder abegekauffet ng fo folde der Eapellan daſſelbe Gelt unverrücket ganze und gare 
mit vnſen oder vnſer Erben Kat Willenvnd Wi widder anlegen in der Capellen Note 
ane alle Geverde. q 
eme⸗ 
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Mexmweliche iſt gerette und gemacht und verſchriben das noir Schencke Eberhart übgenz 
oder vnſer eldeſter Gone der nach ons vnſer Herſchafft zu Erpach befiget oder erbet die 
obgent. Capellen Iphen, guftigen Und conteriren follen und mogen wanne und mie vil vnd 


wie dick Des not gefchiet eyme erbern Mane der Priſter ift oder in der Jares Srifte ungevere 


lichen fo fie ime Dane geliehen wirt zu Prifter gerophet werde ane alles Geverde 
Auch iſt gerette vnd gemacht zufchen Dem vorgen. Pferrer oder finen Nachlommen zu 
Lengefelt vf eyne und dem Capellan Der vorgent. Capellen wer zu Gezyten iſt oder wirt of 
die andern Syten wie fie under eyne leben und ſich halden ſollen. Zum erften ſal eyn heg⸗ 
lich Capelan der obgent. Capellen eyme Pferrer zu Lengefeit gewonliche gehorſam dun und 
oben mit guden truwen das er getruwe ſyn wolle dem Pferrer vnd der Kirchen zu Lenge⸗ 
elt zu allen iren Rechten vnd fatficy der Kirchen Rechts nicht vnderſteen da von die Kirche 
vder der Pfarrer vorgent. geſchediget mochten werden, Dane alſo vil alß vhgenommen iſt und 
hernach geſchriben ſtet. Mit Namen ſal der Capellan an den vier Hochgezyten, Wyhen⸗ 
nachten Oſtern, Pfingeſten an onfe Sraumen Dagen allumtio vnd purihicatio vf dem Pal⸗ 


me Tage vnd Die Karewochen zu den Crutzeferten und zwoͤlfſboten Dagen wane er von dem 


vorgent. Pfarrer geheiſchen oder verbotten wird zu der vorgent. Pfarre⸗Kirchen komen vnd 


da helffen Godes Dienfte zu vollenbringen mit ſingene und mit leſene als dane gewon⸗ 


lich iſt. | i 
So ift Dane auch gerette vnderſchieden und gemacht das der Capellan der vorgent. Caps 
pellen. an keyme Sontage oder den obgen. vier Hoch zyten keyne Meſſe zu Habezheim lefen oder 
halben fal, fo keyne Herſchafft Huß da beivet, mane aber die Herfchafft Huß da hielde oder 
fuft of eyn Sontag oder den vier Hochzyten da were, vf welche Zut jares Das were, fo fal 
vnd mag der obgent. Eapellan Der vörgent. Capellen Me lefen vnd halben in der obgenant: 
Capellen, als zu andern heiligen Zyten ane Widerſprache und Hinderniffe des Vferrers zu 
Lengefelt obgent. und allermencliches von finen megen, ane alle Geverde: 
Auch it mit Namen gerette was dem obgent. Capellan geopffere oder gefruͤmet wirt 
es ſy vf den Altare oder daby in der obgent: Eapellen Das faler alles dem Pfarrer zu Lens 
gefelt, der zu gezyten da ift, halbes geben ane Geverde vf die Truwe alder vorgelobet hatz 
degenommen die vier Dpfler Die follen dem Mferrer ledislichen vnd gantze gefallen ane alle 


Auch ift mit Namen gerette und gemacht und fal duchalfo ewiclichen gehalden wer⸗ 
den Das der Capellan der vorgent. Eapellen alte Mytwochen zu yeglicher Frone faſten in dem 
Jare zu Nacht eine Vigilien in derfelben Capellen fal,und andem Donnerftage frue dar⸗ 
nad) nehfte folgende eyne Selemeſſe lefen und halden fur vnſer Altfodern, onfer, onfer vorgen. 
feligen Hußfraumen vnd vnſer Nachkomen Selen darinne zugebencken vnd auch getruweli⸗ 
ben vor dem Volcke für fie vnd ung zubidten vnd auch für Die Meyſterin und Convente 
gemepnlichen des Elofters zu Hoefte, ã nicht irren dheinerley Gnade, Fryheit 
oder Privilegia Dieda yetzunt find oder im Funftigen funden mochten werden. Vßgeſcheiden 
fo alles geuerde bofe Funde vnd Argelift. Das alle diſe vorgeſchriben Stifftunge Gyfftunge 
Rede ond Artifele ftere,vefte und onverbrichenlichen bliben vnd auch etwiclichen alfo gehal⸗ 
den werden als von Worien zu Worten obegefchriben ftet, fo haben wir Schencke Eber⸗ 
hart obegent. vnſer eigen Ingeſigel gu Orkunde fur vnß onfre Erben vnd Nachkomen an 
difen Brieff gehangen vnd haben auch gebeten den vörgent. Hern Heinrich Gryffen 

errer zu efelt, das er ſyn eigen Ingeſigel zu eyme Orkunde by das vnſer an diſen 
rieff hat gehangen. Des ich Heinrich Gryffe Pferrer zu Lengefelt bekenne das di 


obengeſchriben Stifftunge, Gifftunge und Rede mit myne gude Willen, Wiſſen Gunſie 


vnd Verhengniſſe geſcheen vnd zugangen ſint vnd das die auch alſo ewitlichen vollenfurt vnd 
gehalden werden ſo han ich myn eigen Ingeſigel by des obgent. mynes Herrn Schencke Eber⸗ 
harden Ingeſigel zu warem gantzem Orkunde an diſen Brieff gehangen. Datam Ao. Domind 
millimo. quadringenteſimo duodecimo Dominica die ante Jacobi Apoſtoli. 


Num: LXXVII: ’ 

Ir Schenck (42) Eberhart der Elter Herre zu Erpach beferinen vns offenlicheh 

mit diſem DBrieve alſolichen iren Teile des Sloſſes Bickenbach mit aller finer Zus 
gehorunge als die Edeln Grabe Johannes Brave zu Wertheim der elter , ond Frauwe 
rgarethe geborn von Kienek fine eliche Hußfraume feliger Gedechtniſſe den Got 
gnedig fy fur ſich vnd ire Erben der Edeln Frauwen Elzabeth Frauwen st Erpach 
geborn yon Katzenelnbogen vnſer lieben ver (dir Gedechtniſſe vnd iren Erben 








\ 
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verkaufft hatten uff eunen Widderkauff umb leyne und zwentzig hundert Guldin, benfelben 
Zeile Des obgenant Sloß Bickenbach mit aller finer Zugehorunge hat der Edel Erave 
ohanns vegunt Grave zu Wertheim widder gefaufft und geloͤſet vmb den obgenanten 
Eberharden mit der obgenanten Summe eyn vnd zwentzig hundert Guldin die et 
vns gutlichen geanttoortet geben vnd bezalet hat, vnd fagen derfelben obgenanten eyn vnd 
zwentzig hundert Buldin fur ung und onfre Erben den obgenant Brave Johannen vnd fine 


Erben quyt ledig vnd lois mit diſem Drieve des zu Vrkunde fo han wir Schenck Eberhart 


obaenant vnſer eigen Ingeſigel geheiffen hencken an diefen Brief. Datum Anno Donnni 


millefimo quadringentefimo undecimo feria tercia poft Laurencii martiris, 


Num. LXXIX. 


Ir Schencke Eberhart der alte Herre zu Erpach befennen uns offenlichen mit 
diſem Brieffe für ung und onfre Erben end dun funt allermenglichen da; wir Coms 
rar Kriegen von Alcheim dem alten onferm lieben getrumen eynen Teile an dem 
Sloſſe Aabisheim verkauft han und verkeuffen ime den auch in Erafft diſes Briefſes 
— fine febetage und nit (enger, und fal und mag Der obgenant Eonrad ſich vnſers Teils des 
obbgenanten Sloſſes gebruchen mit Behufunge und Stallunge widder allermenglichen zu 
finen Noden und anders nit Die ine felber antreffende und anrurende fint, wo er anders 
des Rechten an ung oder an enfern Erben vor verbliben wil und daz vor und geboden hat, 
one allenne und oßgefchieden fine die Durchluchtigen Hochgebornen Bürften und Herren 
Herr Ludewig und Dtten Gebrudere Pfalsgrafen by Ryne und Dirgogen in Beyern, 
mpne gnedige liebe Deren. 
Vnd manne fich der obgenant Conrad unfers Teils des obgenantın Sloſſes Habiz⸗ 
heim alfo zu finen Kriegen und Noden gebruchet , fo fal er alfo denfelben finen Krieg 
weene gewapente reifige Rechte wol erzuget vff fimen eigen Koften und Schaden vu 
erlufte zu Habigheim halden in dem obgenanten Sloſſe den Krieg da vß zubliben und das 
Stoffe getrumwlichen zu behuden fo Dicke und vil des not ıft ungeverlichen. Daruff haben ime 
auch alle Thornhuder, Wechter und Pfortener zu Habisheim gelobt und geſworen und 
follen ime dag auch furter dun fo Dicke und vil des not ift fine Lebetage und nit lenger ane 
alle Geverde, des zu Orkunde fo han wir Schenche Sberhart obgenaut unfer eigen In⸗ 
figel an diefen Brieff gehangen. Datum anno Dnj. millefimo quadringentelimo decımo 
eptimo in die Marie Magdalene. 
‚ Daß diefem gemäß fh Eonrat von Altheim der alte durchaus halten wollte, verfiherte 
er mittelſt fchrifftlich ausgeftellten Briefes an Tage fant Laurentii 1417. 


Num, LXXX. 
DECh Schende (42) Eberhart der Elter Here zu Erppach befennen mit dieſſem 
RI, ’Hrieffe das ich vmb befunder Lieb + und Trume Die ich han zu dem Edeln Schencko 
(59) Eberharten Hern zu Erppady Dumhere und Cammerer gu Menge myme lieben 
Sone mit gudem Wiſſen, Willen und Vernunft geben han und geben auch in Erafft 
dieffes SBriehes myne Leptage vnd nit enger mine Hofe Die ich han zu Subigheim zu Vmbſtad 


und zu Sembde vnd alle Die Güttere die ich in der Montas han mit allen Nutzen Kechten 


und efellen , Doch alfo daz derfelbe myn Son foliche Hofe nit verfegen, verhenden, verfeufen 
oder veruffern fall in Deheine Wiſe ane Geverde, und auch ob ich Denfelben mynen Son 
uberlepte, Day er ee abeginge von Dodes wegen dan ich, daz an Gottes Barmhertzigkeit 
ſtet, fo follten foliche obgenante Hoffe vnd Güttere wieder lediglich an mich gefallen fin ane 
alle Wiedderſpruche allermenlichs von finen megen ane alle Geberde. 

Vnd darum fo heiß ich alle die, Die folch myn obgenante Hoffe und Büttere inn han 
dem obgenanten myme Sone fortine zu gewarten und gehorfam zu fin mit Den obgenanten 
Hoffen und Güttern in aller der Maße als hievor gefhriben ftet und mir geweſt fine. Vnd 
Des zu eyme waren Vrkunde und mich Dieffer Gifft zubeſagende han ich myn eigen Ingeſigel 
mit rechtem Wiſſen an diefen Brief gebangen, der geben iſt nach Criſti Geburte Dufent vier 
hundert und in dem zwey und zwenzigeſten Jare off fant Johans Dag als er entheubt wort, 


Num. LXXXI. 
Schencke Eberbart der alte Herre zu Erpach. 


Einer, Thornhuder, Pfortener , Wechter, Schultheiflen, Scheffen, Landfidel und die 
armen Luce gemennlichen und auch Die angehorige arımen eigen Lute zu Debiaens 
vn 


u 
® 
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vnd gu Zymmern, ich heiffen vnd gebieden ud) by dem globden und ehden Die ire mir alle 
‚nethane habent, das ire den Edeln Schenke Eberharden Dumberre und Camerer zu 
Mleyng und Schencke (58) Conraden dem jungen Bebrüdern, Herren zu Erpach 
mynen lieben Sonen globet, frveret und Huldigunge dunt an mpn ſtat vnd ine furbaß mit 
allen Sachen gewartent gehorfam und verbunden fon wollet in aller der Maßen ald ire mir 
bigheire geweſt ſyt und gethane habent. 

Vnd wann ihre daz alles alfo gethane vollenfurt und vollenbracht habent in der Maßen 
als obgefchrieben fer, fo fagen ich uch folcher globde, truwe und eide die ire mir dan vor 
daruber gerhane hettent qwyt ledig vnd loiß mit Diefem Briefe. Des zu Orfunde fo han 
id Schencke Eberhart obgenant myn eigen Ingeſigel gedrucket zu ende diefer Schrift. 
Datum Anno Dnj. MCCCC XXI. feria quinta poft Katherine Virginis. 


Num. LXXXI. " 

Ch Schenck Eberhart der alte Herre zu Erppach befenne offinlich mie diſſem 
Briffe für mich Conrad, Audwigen vnd Engelharden myne Sone und alle 
myne Erben, dag ich dem Eteln Schenck Eberharten Herre zu Erppach 

bern und Bemerer zu Mentze myme liben Sone mit friem gutem Mute und Willen 
end Wiſſen vfgeben han Und geben ime vff in Crafft difies Brifſes alle die Gute Gulte 
Sinſe vnd Rente zu dem Stoffe geyn Danneberg geborig die ime zu Erbeteile anges 
fallen fint von der Edeln Elizabet von Cronenberg feligen , Srawen 3u Erppach, 
miner lieben Hußfrawen, «8 ſy Eygenſchafft, Erbeſchafft, Schult, Grunt Boden, aus⸗ 
ſteende Gult, wie Die Gute benant ſint zu dem obgenanten Slos Danneberg gehorig ſint 
oder gehorig ſint geweſt nichts davon vßgenommen ſwannen er ſiner Muter wegen ein ge⸗ 
borner Erbe darzu iſt, vnd auch darzu alle Erfolgunge vnd Brive alß ich Schenck Eberhart 
der alte obgenant die erklaget und erfolget erwonnen han vber dieſelbigen Gute an des het⸗ 
ligen Romifcben Richs Hoffgeriche nah Inhalt und Vßwiſunge derfelben Brieffe 
daruber befagende clerlich und eigentlich vßwiſent. Vnd herum fo herfordern vnd heiffen 
ic) alle die die foliche vorgenanten Gute vorhanden oder innenhaben und auch vfgenommen 
haben daz ſy dem obgenanten mnme Sone Schenck Eberharten furbaz Damit gewarten 
reichen anttoorten und verbunden fin tollen und follen und ime Die ungehindert folgen unde 
Damit furter getvarten mollet, glicher wife alß fo mir getane follten haben vnd auch noch vun 
folten ane alle Hinderniffe vnde anealle Widderſprache allermenlich ane alle Geverde. 


Num. LXXXIII. 1. 

Ch a) Nicolas Foit Son zu Honelſteyn bekennen mich offenlich an dieſem Brite 
fe und tun kunt allen den die yn fehen oder horent lefen, alfoliche Brieffe und Ders 
büntinig als der Erwuͤrdige in Got Vatter und Here Hern Gerlach Ersbifchoff zu 

on fich und fonen Stift und Nachkomen vnd der Edel Braffe Gerhard Graf 
fe zu Bieneke, Frauwe Mene fine eliche Hußfrauwe, und Schenche Ebirhart He⸗ 
re zu Erpach Elizabeth ſine eliche Hußfrauwe und Her Conrad von Bickenbach 
der alte vndereynander gemacht vnd begriffen han, als von des Huſes wegen Bickenbach 
vnd waz dazu gehoret es ſy vmb Burgfriden, vmb Buwe, Mutfchare und Teilunge und 
vmb alle andere Stuͤcke vnd Artickele wie ſie geſchriben vnd begriffen ſint, die han ich vor 
mich vnd myn Erben in guden truwen gelobt vnd zu den Heiligen geſworn ſtede und veſte 


zuhalten an alle gererde. Auch ſal ich Nicolas Foit Son zu Honelſtein ſtede halden alle die 


Brieffe Die Frauwe Elizabeth ſelige etwanne eliche Husfrauwe Hern Vlrichs ſeligen He⸗ 

ren zu Bidenbad vnd ir Dochtere Frauwe Agnes ſelige von Katzenelnbogen vnd 

Frauwe Mene Grefinne zu Rienecke, vnd Here Conrad Here zu Bickenbach vnd 

= . fine Sone Wolffram und Conrad undereyne gegeben und gemacht hant ane alle 
verde. 

Auch fal ich ſtede halden die Mutfchar die die vorgent: Frauw Agnes Greffunne zu 
Kagenelnbogen vnd ir Sweſter Frauwe Mene Greffyne zu Reinecke getan hant an der 
Veſten Bictenbach vnd an allen den Luden, Gulten und Guden die Darzu gehorent wie die 
Namen hant oder geheiffen font ane Gheverde. 

Auch fal ich ſtede halden alle andere Briefe die Graffe Gerhard von Reinecke 
Frauwe Mene fine eliche Huofrauwe und Frauwe Agnes von Bazenelnbogen vn⸗ 
derennander geben hant. Vnd alle dife vorgefchriben Artickele und ir jeglichen befunder han 
ich Niclas vorgent. dor nich und alle myn Son in guden trutven gelobt und lyplich “ 

12 
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ben Heiligen geſworn vmmer me ftede und fefte zuhalden ane alle Argeliſte vnd ane Geber⸗ 
de. Des zu warem Orkunde han ich myn eigen Ingeſiegel vnden an difen Brieffe gehencket 
mich und myn Erben der egefchriben Sachen jubefagen. Datum Anno Domini Millefimo 
CCCCmo, quarto decimo fabbato.die poftbeati Jacobi Apoftoli, 
») Niclas Soit Sone zu Sonelftein ꝛc. war ein Sobn des aud) Niclas gebeiffenen Bogtt von So: 
ee 
om I morden lit, 
Tabul, 88, gedencket, ſihe übrigens die Erläuterung Schend@in Ida Num, 43. un. : 


Num. LXXXII. 2. 


Ir Johanns Grave zu Wertheim des Alerdurchluchtigiften Zurften und Her⸗ 

ren Hern Ruprechts von Gotes Gnaden Romiſchen Kungs zu allen Ziten 

Merers des Richs Hofrichter befennen und tun kunt offenbar mit difem Brick, 

Daß mir deffelben unfers Deren Des Kungs und des heiligen Richs Hofgerichte beſeſſen has 
ben zu Heidelberg iu der Burge vf diſen Tag, als Difer Brif gegeben ift, und das die a) edel 
Agatha geborn von, Hohenfels vf Das Dorff Weſthoven mit allen vnd iglichen finen 
Zugehörungen, Luten und Gutern befuchtem und vnbeſuchtem nichts vßgenommen, als Das 
der vorgenanten Agathen Datter und Muter feligen inne gehabt haben, umb b) zweh 
hundert Marcke Silbers minner oder mere und vf dem Teyſe und alles das Derfelben Aga⸗ 
then Vatter und Muter feligen an dem Stoffe Bickenbach undfeinen Zugehdrungen ges 


habt haben, es fen an Luten oder Gütern, varndem oder ligendem, befuchten oder vubefucdh» ⸗ 


tem nichts vßgenommen vmb zweybundere Marke Silbers minner oder mere an dem 
vorgenant. Hofgerichte fo verre geclaget hat, Das ir <) Anleyde daruf zutun erteylet worden 
ift, als recht ift, und das fiedarnach Durch den veften Berchold Heipbach von Ottſperg 
d) iren Anleyder, dem Das auch von Des vorgent. Hofgerichts wegen zutund gebotten was vf 
das vorgent. Dorffe und fin Zugehörunge vnd ouch vf dem Teyle vnd alles Das ır Vatter 
und Muter feligen an dem vorgent. Sloß Bick enbach vnd finen Zugehorigungen gehabt 
haben, e) angelepdet ift, als recht ift, als Dasvor ons in dem vorgent. Hofgerichte £) mit 
deffelben Bertolg offenn verfigelten Briefe recht vnd redlich uf den Ende bemifet ift, als 
recht ift, vnd Das auch darnach Die vorgent. Agatha folich ire Anleyde of ven vorgnt. Dorff 
vnd finen Zugehören und auch vf dem vorgent. Teyle vnd anderm was ir Dat: vnd Muter 
feligen andem vorgent. Sloß und finen Zugehörungen gelaffen haben, recht und revlich 8) 
erfeffen hat, mere wann ſechs Wochen und Dry Tage Das die nyemand verfprochen oder vers 
entwort hat, ald des egent. Hofgerichts Recht als das auch alles vor ung im Gerichte red⸗ 
lichen furbracht und bewiſet ift, als recht it; Wann nun darumb derſelben Agarhen, Das 
vorgent. Dorff und Zugehörunge auch der vorgent. Teyle und alles dag ir Vatter vnd Mus 
ter feligen an dem vorgent. Sloß Bickenbach vnd finen Zugehdrungen gehabt haben, an 
dem vorgenanten Hofgerichte h) mit rechter Vrtheble zugeteplet find, und ſy des vnd Der 
auch in nuglich gewere gefeget ift, als recht iſt, alfo Das ſy das und Die erclagt, er⸗ 
langet, erfolget ond erwonnen haben fol, das Fein langen furbaßine dafur gehören fol, und 
das fo das und die auch furbafine angrifen, innemen, innehaben, nieffen, befegen, ent ſetzen, 
verkaufen, verfegen oder hingeben und Damit fun und laſſen moge was ir füglıch ift, als mit 
andern {rem eigentlichem Gute one allermeniclichd vnd eines iglichen Hinderniffe Irrun 
vnd Wiederſptechen, als vil und als lange biß dag ir Die vorigen bede Summe genzli 
vnd gar gericht und bezalet ſind; Darum von des egent, vnſers Deren des Kungs gewal⸗ 
tes und Hofgerichtes wegen feßen wir auch i) in Erafft diß Briefs dieſelben Agatha in nutz⸗ 
lich getvere Des vorgent. Dorffs und finer Zugehorunge Lute und Güter befuchter und unbes 
fuchter, und auch des vorgent, Teyls und alles das ir Vatter und Muter feligen an dem 
worgent. Stoß Bickenbach Und finen Zugehorungen gehabt haben, befuchtem und onbefuch« 
tem, und k) gebieten darumb von deffelben vnſers Deren des Kungs Gewaltes und Hof⸗ 
—— wegen, allen vnd jglichen Fuͤrſten, geiſtlichen vnd werntlichen, Grafen, Frien, He⸗ 
ren, Rittern, Knechten, Landrichtern, Richtern, Burggrafen, Vogten, Ampluten, Bur 
meiftern, Scheffen, Reten und Gemeinden, ond allen andern den diſer Brief vorkumet, by 
des heiligen Richs Rechten und Gehorſamkeyte ernftlich und veftichich mit diſem Brief, das 
fie der vorgent. Agatha und den iren,zu den vorgent. Dorff und finen Zugehorungen und 
auch dem vorgent. Teyle ernſtlich vnd vefticlich beholffen fin und ſy auch daben getrulichen 
handhaben, fhugen und ſchirmen follen, als viel vnd als lange bis das ir Die vorgent. bede 
‚ Summen genzlich und gar gericht und begalet fine. Wen mer das nit tut, fo das an —* 


— — ———— —— 
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ſodert wirdet, gu dem oder den wirt man darumb richten als des egent. Hofgerichtes recht 
iſt. Auch iſt der vorgent. Agatha mit rechter Vrteyle erteylet worden, was ſie an den vor⸗ 
genanten iren erclagten vnd ervolgten Dorffe, Teyle und Zugehoͤrunge alſo tun oder tun wer⸗ 
den, Das ſy doran nit freveln oder miſſetun mogen wider das heilig Riche noch wieder key⸗ 
nerley Gerichte, geiſtliches noch werntlichs, Landfrid, Landgericht Statgerichte, Friheite, noch 
Gewonheite noch wider fein Ding in dhein wis, und ob ymanz hinder ir doruf erclagen oder 
ervolgen wurde das ir das Fein Schade daran fin fol ir werde dann das bevor verfundet al$ 
recht ift, und das man ir auch m) zu Schirmern daruber geben folle, wes ſy begeret. Mit 
Vrkund diß Briefs verfigelt mit des vorgenanten Hofgerichtes anhangendem Inſigel, ger 
ben ju Heidelberg nad) Erifts Geburt vierehen hundert Jare und darnach in dem nunden 
Jare des nechften Dinftags nach fant Gallen Tage. 


a) Edel Agatha geborn von Zobenfelf zc. Dad Vorwort: Zdelsezeicdhnet, Daß ber Agacha Vater 
ein Freyer Hert Des Reichs gemefen fey, und haben ſich die von Zoben Felß auch von Reipolgs 
Rirchen gefchrieben, wie deſſen bey Erläuterung Num. 43. Schen@in Ida mebrers gedacht worden 
iſt, und kan obgenennte Agatha wohl eine Tochter des Eonrads von Hohen: Feld zu Reipoltz⸗ 
Kirden und Schenckin Ida geweſen ſeyn, die ihren Theil an Bicenbach von ihren Groß-Eltern, 
Schenck Eberharten und Elifaberh von Kagen:Eunbogen, her gehabt. In Humbtachtſcher 2;2- 
Tabell wird fie in denen Stamm: Verwandten derer von Hohenfelß und Reipolg Kirchen nicht ges 
gefunden, dahin fie doch, vermöge unfrer Urkund, gehöret. 

b) Zwey hundert Marcke Silberszc. Wird wohl von Marden Gewichts zu verfichen ſeyn, daB 
dann in Die 1600. Species-Thaler ausgemacht. j | 

©) Anleite daruff zuthun ertbeiler zc. d.i. Das Gerichte bat erfennet,, daß fie ſuchen möchte, in 
bie Hüter, darauf geklager worden iſt, geſetzet zu werden, um fie in gewahrſam zu haben, hernach 
weiltet gar zu nugen und zu nieffen. Ordenung und fundere Geſatz des beilgen Romiſchen Reiche 
Hof: Gericht zu Rottweil zebender Theil erſter Titul Folio H III. a. Editionis de Ao. 1523. 

3) Iren Anlayterzc. Das mufte einer aus dem Hof⸗Gericht feun und gieng Darmit folgender eftalt 
zu. Wenn jemand hinlänglich die Infegung in Des Berklagten und ſich micht verantmortenden 
Büter that, und fi darmit bey dem Hof-Gerichtd-Schreiber meldete, fo gab vieler einen fo 
genannten Anlait- Brief und fegte in felbigen den Namen des Gerichtd:Affeilors, Der Die S 
weiter ordnen und führen folte, und nebſt dem einen Zebel, darauf die Güter verzeichnet ftuns 
ben. Brief und Zedel deftelte die klagende Parıhie an den fo genannten Anlaiter durch den 
Bericht: Bothen, welcher dat, daß er ihm Gewalt oder Berordnung anzulaiten, d.i. die bevorjie» 
bende Infegung in die Güter, an Ort und Stelle ihrer Page, au verkünden, geben möchte. 

Wenn nun der Anlaiter dem Bothen gebetene Gewalt gegeben hatte, fo überlieferte dieſer den 
Anlait⸗Btief dem Kläger oder Sachwalter, mit dem obgedachten die Berzeihnung der Güter 
in ſich haltenden edel aber gieng er an den Ort, wo ſich mehrgedadyte Güter fanden , ihn dem 
Beſitzer feldiger oder des Dris Obrigkeit Üübergebende und verkündende, was darmit vor fen ? 

barmit, wer es thun wollte, die Rothdurfft dargegen rechtlich vorkihren könnte. Im Fall daß 
der Beſitzet folder Güter Todes verfahren und Fein Erde dekannt war, mufte fie der Gerichts⸗ 

Bothe, befage der Ordnung l. c. $. 7. belüten, d. i. vor der duch Bloden: Schlag verfammleten 

Gemeinde verkünden , Daß jemand darein aefegt ſeyn wollte , darmit allenfans Dargegen rechtlich 

geiprochen oder weiter verfahren werden konnte. 


€) Angeleyder ift zc. Nach ber in vorflehender Aumerckung beſchtiebenen Ordnung, daß der Bothe 
die Sache, wo es ſehn foen, verkündet bat. = 

f) Mir deflelben Bertolg offen ⸗ — vff den Eyd beweifer iftzc. Die angesogene Rottweiliſche 
Hof Gerichts. Otbnung dringt mit fich, Daß Der Anlaiter, D- 1. Der Die Inſetzungt-Sache führende 
Aſſeſſor, das Bericht auf feinen Eyd ſchriffllich derſichern muſte, es (ey Die Anlait , oder Ver⸗ 
Eündigung vorſehender Immiffion, oder Einfegung, Debdriger malfen gefcheben- 

8) Exfeßen hat mebre warın fechs Wochen vnd drey Tage ec. Das war der in der Ordnung geſetzte 
Termin, binnen welden ſich der Verklagie verantworten , oder des weitern Verfahtens gewärtig 
ſeyn mufte, und beufet es davon in der mebr gedachten Orbnung: j 

» Und wan ſechs Wochen Drei Tag vnd me, nachdem die Anlaiti verfunt wird, vergond, iſt 
„dan das die Anlaiti Dazmifchen mit recht nit verſorochen noch verantwurt wirt, fo wirt ein 
» Anlait : defizung Brief , über den Anlaie : Brief gemacht ıc- : 

Diefer haite guch einen Termin von ſechs Wochen drey Tagen ; wenn aud) diefen ber Vers 
Klagte verjtreihen ließ , fo folgte ein nuͤtzlich Gewerbrieff, des Inhalts: daß der Kläger das 
But, ſich daraus bezahle zu madyen, erhalten und folder geftalt darein gewieſen werben folte. 

bh) Mit Rechter Vrtheyle - — — gewere geferer iftze. Nabdem nemlich auf den Anleitung⸗ 
Befig-Brief (mar gleichfam Mifho ex primo Decreto, Einſatz aus erfler Erkänmis) ſich 
niemand verantwortet hatte, fo wurde gedachter maſſen ein nünlicher Gewerbrief gemacht 
von dem Hof: Gericht und einem andern Uribeil : Spredyer CB. i. 3 des Hof Gerichts) 
geboten, daß er den Kläger drauf in nuͤtzlich Geweht ſetzt, und wann ſechs Wochen, drey Taa und 
m dato des näslichen Bewer: Briefs bin wird und vergangen find , und Die nügliche 
Gerpehr dar wiſchen nit verfprodpen noch verantwurt wird, wird ein nüglic Gewerbefizungs 
Briefe Darüber t (mödhte Miſſio ex fecundo Decreto, Einfas aus zweyter Erfantnis, 
beiffen ) alfo (d.i. mit der Anzeige und Bejeugung ) daß Die nuͤtzlich Semch: darauf befeilen 
Cund wider cin Termin von ſechs Wochen — „ Tage verftcichen ) je, fo viel Zeit, a 
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‚Seariffen iR, nemlich, wie mehr gebacht worden ift ‚feche Wochen DeEeH Tage. Solchet jagt bet 
urtail:Spredher auch auf feinen Eyd — — und wann der (von ihm disfals ertheilte Zeugnis:) 
Brief nor dem Hof Gericht gelefen wird, und der Kläger vedhts füro Cmeiter‘) mltet und begerty 
ift dan niemand da der Das mit Recht perfpredhen oder verantwurten wiel oder mag, ſo wird im 
‚ein Dolg · Brief und ein Schirm» Srieff daruff ertbeilt C gefprodhen ) iugeben. Wann im 
dann bie werdend, fo mag er au Denen Öhtern greiffen, und barmit ıhun nad) bem der Brief befant. 

“ 3) In Erafft disdriefstc. Das war alfo der anf Anlait, auf Anlais » Defüz » Brief , auf Anlait » 
näolid» Gewehr »Drief endlich folgende und in denorftebender Anmerkung von ber Hof⸗ 
Gericht » Ordnung fo genannte Dolg » und Schirm : Brief, wie die nachſtehende Worte der 
Urtund deutlid zu Tape legen, und mar. Der Brief mit fo viel, als ein Mandarum de Exequendo 
& Manutenendo auf diefe ober jene Meichs : Stände erfannt, 

%) Gebieten — — Allen und igliehen Särften tt. Das mar ein überhaupt gefaffete# Mandatum de 
exequendo, ein an alle insgemein gerichtete Volg / und Schirm » Brief , nebft dem abet 
konnte ber Kläger auch Degchren, Daß ihme Dergleichen arı diefen oder jenen infonderhrit ercheilet 
yperben mbdhte , Davon bie Rottweiliſche Hof : Berichts: Ordnung feget + Man giedt ihm auch 
Schirmer daruber, wie diel Fürften, Herrn, Ededeute und Etedte er Daruber zu Sxhirmern x. 
Eopelleute und Shore zc. Dieſen Wurden dermals auch Executionen derer an Reichs⸗Gerichten 
ausgetallenen Sprüche aufgetragen , «6 verftehen fid) aber untern Edelleuten Die Reiche: Freye 
von Adel, ob glei) ihnen Die eigentlich fo genannte Reichs » Standfchafft überhaupt ven einis 
gen (Sweder Imrodudtiose in Jus publicum Parte Speciali Set, II. cap. XVII, $. 5,6, 7. &c. 
pag. 965. faq.) fo bin ber Zeit nicht augeflanden erben mil. So fchet auch dieſe Reiches 
Sreye Noelichafft in unfeer Utkunde bot denen Reichs : Städten , Darüber es auch mancherieh 
Sicıtiigteiten jwiſchen bepderfeits aefeßet hat. Sweder L.c. $. 13. Pag- 999. fgg- 

un) 3u Schirmern daruber geben folle, wes fie begeret x. Das iſt ein fonderdares auf dieſen 
ober jenen namentlich gerichteted Mandatum de Exequendo fpeciale &c. Die ſich dann der Sach 
unterziehen muften und folten, molten fie nicht in Die Acht erkläre feyn, oder erfahren, daß dir 
gm: nd au eg Hr ihre eigne Güter, nach dieder erzebltem ‚ gewisfen würde , Davon Die 
Dednung 1. c. $- 2 : 

——, Wer dem andern zum Schirmer gegeben wird, ber in an dem feldigen feinen erlang« 
„ ten ımb erfolgten Medien, Stufen und Gütern nit ſumen. Sumte aber oder irtte Der 
„ Ehirmer den Kleger, klagt er das don im, fo er dan das nit mag verammoerien, als recht 
„iR, * — nit fur, man richtet dem Kleger darum au im mit Aucht (mit Acht) 
» und m aiti ꝛtc. 
Age disber vorgefommene und auch ehemals in der Cammer Berichts: Orbnung ( Part. TIL, 
Tir. 43.) enthaltene Umſchweiffe find durch den Reichs : Abihied de —— 654 36. aufge⸗ 
hoden und auf Die Jorm der Adpt oder Immisfin ex prims & Jecunde decrew ju berfahren uns 
gerfaget worden. Erſcheinet der Berklagte niet , fo läffet man ben Kläger zum Beweiß, deſlehet 
er Darmit , [0 witd für ibn gefprodhen, und bermadh bie Execution oder Bolftredung des geiprodhes 
nen verfüget. Georgius Beyer,in Pandedt, Libr, XLII. Tit. IV. Y.pag. 536. Boelimer ad Decreral, 
Libr. Il. Ti. XV. $ 19. pag- 1156. &c. 


Num. LXXXIW. ı. 


Ch Conrad Here zu Winfperg befennen mich offentiche nıit Diefern Brieffe vnd tum 
kunt allen den Die ın fehend herend.oder Tefin dag mich der Etelmmn lieber Stweher 
(Eberhard Schencke Here zu Erpach mynes Zugeltis zu Bredin muner elio 

hin Frauwin fin Dochter beweiſet hat jurechtem zugelde ziwep tuſind Guldin vf Erpach 
Burg und Stad eyme Virceil, ond df alle dem daz zudem felben Vierteil gehöric, mit 
ramen of dem Dirteil Da id) vonpme hatte mit inen Qugehorbin alsich Day non para hate 
te, Das ich meinte Da ich recht zu hedte ame alle Argelijt ond Gewerde, vnd fol ich Conrat 
yon Winfperg Grede myn eliche Frauwe tgenante vnd vnſer leibes Erbin die wiet 
miteinander hedtin ober gewynnen mochtin mit Schendin Conrade mymelicben Swas 
gger vnd mit Schenckin Eberharte myme lieben Sweher gebrudern und iren Erbin 
in dem vorgenanten Dirteil Erpach Burg vnd Stadt vnd an finen Zugehordin alfe vors 
gefehriben (ed figin in rechter Oemneinfchafte affe lange bis fie «8 von uns geloin alle bermach 
gefchriben fted, und follin wir auch nicht furbas grifin one alles Geverde. Auch fol ich Con⸗ 
rad von Winfperg, rede mine liche Frauwe oder pnfre Erben den vorgent. Schens 
cRen gebrudern ober Iren Erbin feiner Teylunge zumuden noch an fie vordern an dern vors 
genanten Erpadı Stoffe Burg ond Stad,tsen tver Dan mit gudem Willen ir ond irer Erbin, 
unden ſollen auch Das vorgenant Dirteil desvorgent. Hufes Erpach Burg vnd Stad vnd 
dazu gehorit nicht virfegin noch virkauffin nod) an feine andre Hand wendin ane alle 
Argelift vnd Geverde, e8 en gefehehe dan mit Willen Gunft vnd Berbengniffe des Hochs 
geborn Züriten, Heren Ruprechtis des eltern Dalinsgrafen bey Reindez heilgen Ro⸗ 
mifcyen Reichs Vbirfte Druges und Hergoge in Veyern bnferslieben gnetigen KHeren odir 
finer Erbin ond auch mit Gunft vnd Willin nd Berhengniffe der vorgent. Conrad mynes 
Sagers ond Lüberhartie mpnes Sweders gebruber vnd irer Erben, want fie Ed 
ug 


— —— — ee — u Eee a 


— — — —— — — — 2222 


— — u 


„ 


Urkunden zum zweyten Sat. 131 


Burg und Stadt vorgent. mit iren Zugehordin von vnſern obgenanten Herin ju Lehin han 
Auch ift gered vf melche Zeit und warme Die vorgent. Schenckin Gebruder odir ire Erbin ko⸗ 
menen zu mir Conrat von Winfperg, Gredin myner elichen Frauwin oder zu vnſern 
Erbin Die wier miteinander hedtin dag vörgent. Birteil Erpach Burg und Stab mit zwein 
thufend Guldin gut an Gulde und fivere an dem Gewichte fo fullin wir oder vnſer Erbin 
Die wier mit einander hedtin dag vorgent. DVirteil Erpac) Burg vnd Stadt mit finen Zuges 
hordin widder in ire Hand geben vnd quit ledig und loß fagın ane alle Verzug und Hins 
derniffe und Geverde, und fullin wir noch keyn vnſer Erbin oder nymand von unfer wegen 
darnach keyne Anſprache nach dem vorgenanten Virteil Erpach Burg vnd Stad vnd nad) 
ſinen Zugehordin ewiclichin nimmerme gehabin in Fine wiz ane alle Geverde. 

Auch foll ich Conrat von Winſperg vorgent. Grede myne elich Frauwe oder 
vnſer leibes Erbin Die wir mit eynander hedtin die vorgent. zwei thuſend Guldin widder ans 
legin vnd belegin mit Wiſſin und Willin der vorgent. Schenckin vnd irer Erbin vnd auch 
init Made irr Frunde vnde der Mynen alſo da; Grede myne eliche Frauwe vnd vnſer leibes 
cr die = miteinander hedtin oder gewinnen mochten Daran mol habende vnd vefte fin ane 

e Geverde. 

Auch if gered werz Day ich Conrad von Winsberg vorgent. Grede mine eliche 
Frauwe bede abgingen von Dodes wegen ane leibes Erbin, Die wier mit einander haben moch⸗ 
Zn ſo ſoll daz ſelbe Gut daran die zwei thuſend Guldin geleid vnd gewand werin widder an 
Schenckin Cunrad mynen Swager, Eberharten mynen Sweher vorgent. oder an ir erben 
—— Recht und Gewonheit iſt vnd ane alle Widderrede eynes yclichen vnd 
ane alle Geverde. 

Werz auch daz ih Conrad von Winſperg vorgent. Grede myne eliche Frauwe 
ane leibes Erben abegyngen, bie wir miteynander habin oder gewinnen mochten, ce daz Die 
vorgnt. Schenctin oder ire Erbin Erpach daz Virteil Burg vnd Stad vorgent. mit ſiner Zu⸗ 
gehorde widdir vmb ung loſitin, fo ſulle daz vorgeſchtiben Virteil Erpach Burg vnd Stab 
mit ſiner Zugehorde widder an ſie vnd an ire Erbin fallin vnd lediclich verfallin ac, 


Num. LXXXIV. 2. 
a) Engelhard, 


b) Conradus, c) —— 


4) Engelhard, Rufus, 
der Rothe, ſchon 1242 
55 Engelhard. * * * f) Conrad, = 
) Gottfried. Gem. 

__Elilaber von Müngenberg. 

mn —ñ— — — — —— — — 

h) Engelhard. i) Engelhard. k) Conrad, fchon }. 1329 

J fein Gem Cuckart, Erb:£oditer don 


— — — — — — — Brubergdie Dernach zum gment 
1) Togelhard. m) Conrad, Erg: Biſchof m) Conrad. Gemohl Herrn Gottfried a 


Rayferi. Reiches su Mayat- ſtein cenommea hat. 
Hof Ribter, — —— 
f. 1417. 0) Conrad, 
Geim. —* Gtaͤfin a 1930--1357. 
von beiningen. . Masg«reta, 
* Sqene Eherhatis Toten 
p) Conrad foiitt vor 1403-1415: Num. 46. 
Reichs » Erb : Eämmerer und 
Schirmer des Baßletiſchen 


Concilii, +145 ı. 
Gem. (1) — von Hohenlohe 
(2) Anna von Henneberg. 
Elifabet Sergog@rihd : Philipp Der : Philipp 
t. 


— 


von Sachſen · Lauen⸗ älter jüngere. 
* — f. 1538. 
em. Eberhards von Koͤnigſtein. 
an. 1498. 


kti üb) 0) 














132 Urkunden zum zweyten Sab. 


a) b) c) Dieſe drey finden fich im einem Briefe, den Käufer Heinrich I. Anno 1193. dem Elofler 
Lorſt ** hat, als Zeugen. Johannis Rerum Mogunt. Tom. I. in Addendis Pag. 1020, 

d) e) f) Deilen Gemahlin fol Lukard, eine Schenckin von Fimpurg, geweſen feun, und werben ihm 
zwey Söhne, Engelhardt und Conrad, beygeleget: Befoldus in Monumentis Redivivis Monafter. 
Wurtenb. Tomo II. n. x. pag. 423, apud Johannis 1. c. 

&) Wellen Sobn diefer Gottfried eigentlich geweſen ſey? kan man vor gemiß nicht fagen , daß ein 
Herr von Weinfperg des Namens um biegeit, d-i. vor und na) dem Drittel des den Seculi, 
geweſen fey, ift gemiß gung , wie aud), daß er eins von denen Müngenbergfpen Erb: Löchtern, 
bie Eliſabet nemlich, geheitathet babe. z 

b) i) k) Der mit i) dezeichnete Engelhard muß zeitlich geftorben — und k) haben ald Söhne 
des Gottfrieds und der Eliſabet, der Muͤntzenderoſchen Erd:Tohter , den von der Mutter 
babenden Theil folder Erdſchafft an die Faltenfteiner verkauft. Daß die Breubergfce Erd» 
Toter Couradum von Weinfperg in erſter Ehe gehabt und mit ihm einen Sohn, auch Conrad 
genannt, erzeugt habe, iſt im deuten Theil unfers Werdgens bey Erläuterung Breubergs 


au finden. 

1) Deſſen ift in ber Qualicät eines Kaͤhſetl. Hof: Richters in Urkund Num. LXXII. z, gedacht, und 
foldye Anno 1408. dariret ꝛe. j e 

m) Don dem ift Serrarius in Befchreibung dieſes Ehurfürften, und Johannis in feinen Dazu gefügten 
Anmer@ungen Tom. I. Rer. Mogunt. pag. 70. fq. nadyjufehen- 

n) Sihe Johannıs I. c. 

0) Sibe Die Erläuterung Schendin Margaraten Num. 46. 

P) Reichs ErbFämmerer zc. bat ſich dieſer, in Anfehung feiner Abftammung von Müngenberg- 
fen Gehlüt, genennet, indem bekantlich die Muͤntzenberger Serren mit Diefem Amt verfehen 
geweſen find, das mit Denen Landen auf die Falckenſteiner getommen, doch hat ſich deffen auch, 
ſonderlich nad Abgang des Maͤnnlich⸗ Falckenſteinſchen Stammes, o ee Conrad, auch 
fin Sohn Philipp, der ältere, angemaffet , welchen legtgenannten Ertze Bifchoff Bertbols 
zu Wayntʒ feldft , In ng swrichen deſſen Tochter Catharinen und Eherbards von 
Saldenfisin, des Reichs⸗Ettz- Eämmerer C fol Erb : Edmmerer heiſſen, indem detanlich 
ein Chutfürſt von Brandenburg adjeit Erız : Eämmerer ifl ) gebeiffen bat ıc. bey Johannis Rer. 
Por Tom, I. pag. 518. (gg. in Erläuterung Eppſteiniſcher Genealogie, oder Geſchlechts⸗ 

9 


Num. LXXXV. 


Eech Schenche (No.48.) Hans, Herre von Erpach bekennen offentlichen an die⸗ 
—— ſem Briefe vor mich vnd allemyne Sben, dag ich mit geſundem Fibe und wolbe⸗ 

dachtem Mude gemacht han und machen eime Pfarrer zu Moffauwe alle Zar 
erviglichen ein Malder Korn Gulde und ſechs Schillinge Heller Werunge uf myme Zehnden 
zu Steinbach, und das fol manreichen und geben eim Pfarrer alle Jare an der Zit, fo man 
den Zehnden nimmt, end darum foll ein Pharrer zu Moſauwe Vaters (No.32,) 
Schenck kelgen Conrad des alten · Herrn zu Erpach myner myn Susfrouwen (No. f6.) 
Schenck Agnefen myns Bruders (49) Schenck Conrad Dumberrn zu MWirgburg, 
mone Kinde ond aller unfer Altfedern ond Nachkommen gedencten in fin Meffen und Jaht⸗ 
gezit - - begehen, und mit der Meffe vier Stunde im Zar, mit Ramen uf die vier Son» 
tage nach den vier Fronfaſten fehierft chommend: dod) wäre es Sach — ich oder mine Er⸗ 
bin den vorgenanten pe verfegen oder verfauffen wollten dag fol fin einem Pharrer 
obgenant unverluftig fin obgefhrieben Gulte: doch waͤre es Sache, daß ein Pharer vorges 
fegte Jargezyt nicht beginge, zu jeder gezit als vorgefehriben fteet, fo mochten ich oder mis 
ne Erbin die vorgefhriben als lang ufheben und nemen,biß er Die Fargezit beginge, als vors 
gefchrieben fteet. Dis zu Vrkunde fohan ich min Ingeſigel andiefen Brief dun henfen, 
vnd gu merer Sicherheit, fo han ich gebeten mynen Bruder Conrad obgenane , daß er 
fein Ingeſigel hat gehangen beydagmpn, Das ich Schenck Conrad bekenne daß ich myn 
Ingeſigel han gehangen an diefen Brief umb bede mynes Bruders Schench Johann 

genannt im zubefagen all vorgefihriben Dinge. Datum Anno Domini 1390. 


Num. LXXXVI. ı. 


a) "QUdices ſancte Maguntinz fedis honeftis viris b) Archipresbytero & Ce ix (edi 
in Bensheim falutem in Domino — “ — ET Te anne 
Conradus Schencke Canonicus Ecclefie Moguntin, ad Paftoriam (gu Re&oriam eccle- 

fie parochialis ın — vacantem ex morte ſeu libera teſignatione quondam Rudolf 

Schencke ejusdem ecclelie dum vixit, noviſſimi Paſtoris ſeu Rom- per Nobiles viros Do 

minos Conradum Schencke de Erpach juniorem & Eberhardum Schencke milites Su & 

mentum defeätus jurisdi@tionis prepofiture eccleſie ſancti victoris extra muros — 


in 


[4 


— — nn — — — 


hut 
gefu 


aud 
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in cujus prepofiture terminis prepoſitus aut ejus ofhicialis jurisdiienem exercendo ‚poflis 
dere non dicitur, nobis fir prefentatus & quia in termino proclamacionis hodierno nul- 
lus coram nobis comparuit oppofitor five contradictor ideo didum dominum Conradum 
prefentatum & publice proclamarum de præfata Ecclefia in pungftat & ejus regimine in- 
veftiendum decrevimus & in his feriptis decernimus &c. Datum Anne Domini millefimo 
CCC, LXXX, fexto IV. Idus Augulti. 


a) Je Richter desheiligen Stuls zu Menge entbieten b) dem Ertz Prieſter und der 
Cemmerth des Sikes zu Benßheim immerwehrendes Wohlſeyn in dem Derm. 
Da der ehrwürdige Herr Conrad Schende der Menzer Kirchen Domberr zu 
der Paftorey oder Pfarrtey, Pfungftatt, nach abgang des Dafelbft lege hin gervefenen Pfar⸗ 
rers, Audolff Schenckens, Durd) die edlen Maͤnner Conrad den jüngern Schens 
Pen zu Erpach vnd Eberharden Schencke, beyderfeits Rittere, prefentiret worden; 
8 haben reier,c) an ftatt der Probſtey S. Vicktors zu Mens, (die der wircklichen gericht« 
arkeits Übung zuermangeln gefaget wird) da bey heut gefchehenem Aufgebot fich niemand 
gefunden hat, der dargegen was gefprochen oder eingewendet, den ung prefentirten und von 
ung ausgeruffenen Herrn Conrad in die Pfarrthey einzumeifen beſchloſſen, und befchliffen es 
auch mit dieſem Briefe 2e. Geben im Fahr des Herrn 1386. den » « Augufti. 
a) Die Richter des beiligen Stuls zu Mentze ac. d-i. Das Archidiaconat, das, heut zu Tage, ſo 
genannte Ofbcialar. 


b) Dem Erry Prieſter — su Bensheim 2c. So wird ber genennet, ber fonft auch DecanusRuralis, 
Land » Dechant, beiffet, und über die Cleriſey oder Pricfter feines Bezir@s Die Aufſicht bat , fie 
vifitipet,, mit felbigen Synodos und felbige in guter Zuch und Ordnung bält, was er nicht heben 
kan, an höhern Ort berichtende , daß fein Thun einige Gleichheit mit Denen Infpectoren derer 
Proseflirenden bat; umd ift bieferley Art Ext » Priefter mit Denen Erk-Prisfteen hoher Stiffte 
nicht zu vermengen. Boehmer ad Decretal. Libr.1. Tir. XXV. $ 48,49. 

©) An ſtatt der Probfiey S. Viors = —- zuermangeln gefagt wird zc. Was ibr hier ermangels - 
zu haben gefagt wird , iſt doch hernach von ibr geübet und ein prefentieter Pfarr zu im 

von febiger inveftiret worden, befage Urkund Num. CAXXIL. 1. li. a). No CXLIII. Num. 

CLIV. CLV. 2. Es gleng ie Zeit dacirter Utkund gar übel ber , daß die Stiffis⸗ Hertu zu 

S. Vi&tor in die Stadt flüchten müfen. Chronicon $, Vıeteris beym Johannis T I 


Mogunt. pag. 609. 
| Num. LXXXVI 24 


Her a) Johann von Gots Gnaden des heiligen Stuls zu Mentze Ertzbi⸗ 
SS 2,8 heiligen Romifchen Reiche in Deutfchen Landen Ergeangler befennett 
vnd thun kuntlich offenlich mit diefem Brieve das tier haben angefehn getreume 
fletige vnd fleißige b) Dienſie Die der Edel Schenck Hans (Num. 48.) Her von Etpach 
dnfer lieber getrewer uns vnd vnſerm Stiffte dicke ſcheinparliche gethan hat, vnd fürbaß 
in Fünfftigen Zeiten thun foll und mag, darumb und von befondern Gnaden fo han wier 
denfelben Schenck Hanſen zu vnſerm ond vnſers Stiffts Burgmann off onferm Schloß 
Stard’enberg genommen ond emphangen, und nemen vnd emphangen ihn — 
dis Brieffs vnd han ime auch vff vnſer kelnerey zu rechtem Burglehn verſchrieben vnd ver⸗ 
—— die ime auch mit crafft —** jerlichen off ſant Martens Tag vnſers Vatrons 
Winter gelegen c) achzehen Gulden Gelts Die ihm vnſer Kellner zu Heppenheim der 
zu Zeiten ift, won derfelben onfer Kellerey Jerlichen vff den obgenanten fant Martens Tag 
ane Antrag vnd Derzug geben foll, vnd heiffen darum Conrad Snellen der igunt vnſer 
Kellner zu Heppenheim ift, oder aber zu Zeiten unfer Kellner daſelbs wird, Daß fie dem ob» 
genanten Schenck Hanſen folihe vorgefeste Burglehen Serlichen vff den vorgenanten 
fant Martins Tag reichen, geben end voll bezahlen ane Verzug und ntrag , auch hat dere 
felb Schenck Hanf ung daruber zu treuen gelopt vnd zu den Heiligen gefchtworen vns 
vnd vnſerm Stift getrew ond holt zu ſeyn, vnſern Schaden warnen vnd onfer Beftes 
toerben und auch folich Burglehn zu emphahen vnd zu verdienen mit tretven glüpten, eiden, 
d) Seßen ond Dienften als Dick des noit gefchiecht ond — Burglehn Recht vnd Ge⸗ 
wohnheit ift an alle Geberde vnd Argliſt. Des zu Breunve iſt vnſer Fngeſigel am Diefen 
rieff gehangen. Datum Afchaffenburg ipfo fefto conceptionis beate Marie vitginis, Anno 
Dnj. Milleimo quadringenteluno o&avo (am Tage Marien Empfängnis, oder den 8. De- 
cember, {m Jahr des. Herrn 1408.) 
a) — —— * er eg de — a. * u um Erd: Viſchof 
ın&o d von Leini It zu adt, ehe t ten fünnen, 
Davon in und bey U:fund Num. XC, lir. a, b.c, ey befindlich if, En 2 Die 


emo Il, Rerum 


— 
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b) Dienfte die der Edel Schenc — — gerhan bat ze. Gantz vermuthlich ſind vom Schend 
anfen Die Dienfic — zu Behauptung feiner Wurde, nach dem im Borher gehen⸗ 

Dem angemerdten, geihan worden. Wenn alfo Gottfried won Leiningen Schend Eberhar⸗ 

sen Num. ;3. auf feine Seite gewonnen ; fo hat Erg Biipof Johann » Schenck Banſen iu 
feinem halter au haben, getrahiet, Daß aud) bier, dehy Maintzer Spaltung, Erdachſche Vetiern, 
n wiedrigen Teilen, doch in einer Abſicht, ihren Vortheil zu machen, gemwefen 


€) Achtzeben Gulden Gelts ꝛc. So hat es ebenfals in folgenden Lehn-Briefen Ertz » Biſchoff 
donrads BON 1420, und 1432. in Er» Bifchoff Dierrichs , des Geſchlechts don Erbach von 
1435. gelautet; aber in Ertz Biſchoff Dietrichs, Des Geſchlechts von Ifenburg, bom 1460. 
pe, heiſſet ed: Sechs Pfund Geller und zwer Raſe zc. werden Diefennad) dieſe Pfund 
mobi auf adtiehen Bulden, jides nemlich auf 3 Gulden, gerechnet worden feyn, und iR 

folche Benennung der Pfund dishet im Lehn-Bricfen fortgeführt worden. 
d) zc. Wie fern ein Burgnana, ſonderlich höhern Standes , perfönlich in einer Burg zu 
oder au ſehn verbunden gemefen, und daß von ihm ein After » Buramann mehrentheils 
deſtellet worden fey, ift ben urtund VI. C. a. lit. a. dargethan worden. Das Stardenberges 
Burgiehen verleihen Die Hercen Grafen von Erbad) noch heut su Tage , ald ein Aftet⸗kehen, am 

andere weiter, Dis allen alls ſehaffte Dienfte zu ihun ſchuldig. 


Num. LXXXVI. 3. 


er Johann von Gots Gnaden des heiligen Stuls zu Meint Ertzbiſchobe des 

b heiligen Romifchen Reichs Ergeangler in dutſchen Landen befennen für ung und 

BT vnſer Nachkomen vnd Stifft zu Meinge vnd thun kunt offentich mit diefem Brie⸗ 
Be das wierangefehen haben mergliche, getrewe ond fleißige Dinfte die vns vnd vnſerm Stift 
der Edel a) Schenck Conrad Her von Erpach vnſer Dhumherre zu Meinge lieber 
andaͤchtiger, heimlicher (d. i. geheimder Kath) und getrewer dicke vnd manichfaltigelich 
inparlich gethan hat vnd noch in fünfftigen Zeiten thun ſoll vnd mag vnd darum vnd von 
fondern Gnaden haben wier im onfer Huß vnd Burgſtadel zu Rempach, das etwan 
Gerhard Degers ſeligenwas, vnd vns nun von ihm ledig worden ift, mit allen finen Zus 
behorungen gelihin und gebin leihen und geben im gegenmwartiglich das in Crafft Dis Bries 
ves alfo das er das mit allen finen Zugehorungen halten, haben, nugen nyeſſen vnd fich, 
bes gebruchen foll und mag, nach feinem nußlichiten und beften one Geverde, Auch ſoll 
daffelbe Hus vnſer und vnſers Stiffts offen fein in allen vnſern Noͤten ons daraus vnd dar⸗ 
in zubehelffen wider allemeinigelich one Geverde. Vnd mer es Sach Das der egenant Schenck 
Conrad zu einem Stifte kaͤme alfo das er ein Ertzbiſchobe oder Bifchore wurde oder von 
Tods wegen abgienge, Das Got lang verhalte! fo folte das felbe Hus mit allen finen Zus 
gehorigungen rider an und und vnſern Stifft gefallen und komen und vnſer und vnſers 
Stiffts fein ane alle Hinderniffe, Intrag, ond Ver zug aller feiner Erben auch allermeingelich& 
und eines iglichen von feinet vnd irentwegen an Eeverde. Des zu Vrkunde ift onfer In⸗ 
gefigel an diſſen Brief gehangen. Datum Eltvil (d. i. Elfelt) In die Sctorum. Viti & Mo- 


deiti mem, Anno Donuni millefimo quadringentefimo nono, (Den 15. Janius 1409.) 


Num. LXXXVI. 


855 ift gu wiſſen das wir Die hernachgefchrieben of hut Datum diffes Briefes mit 
Namen Conrat Here zu Bickenbach Burggraff zu Miltenberg, Schenck 
Eberbart und Schenck Lonrat bede Seren zu Erpach, Johann vnd 

Eberhart vom Hirßhorn bede Bittere vnd gebrüdere und Heinrich Rude von Kol⸗ 
Ienberg eine Ee beredt und beteidinget haben nit Wiffen und Willen Schencke Eber⸗ 
harte des Jungen und Schenche Conrats Heren von Erppach aljo das derſelbe 
Schenck ( 52.) Eberhart der junge Here von Erppach fine elfte Dochter (66.) Angne⸗ 
fen Schenck —8— Conrat Heren von Erppach zur heiligen Ee geben fal, vnd er ſal 
Schenck Conrat ſym enden obgent. finer vorgeſchrieben Dochter zu Zugelt geben alles das 
Gut das ym ledig worden iſt von Dods wegen Gerhard Ffetzers fel. und 2 dazu fin Teil 
halben zu Schonberg an dem Schloffe das ift mit Namen ein Virteil mit aller ſiner Zur 
gehorde vßgenommen die Wiengarten, +» » Es ift gered das Schenck (48.) — 


> aim 
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Here von Erppach den obgent. Virteil zu Schönberg an en vß vnd nit fette 
Her mie ſym Bruder Schenck Conrat befigen ſal one alle Geverde. Auch iſt geredt Das Die 
Ee vollenfiret fal werden mit Byſlaffen hie zwiſchen vnd ſant Johanns Dag Baptiſten 
ſchirſt kumment es wer dann das es mit beder Teil gudem Willen lenger verhaben wuͤrde 
an alle Geverde, vnd wann das Byslaffen alſo geſcheen iſt, fo foll Schenck Eber⸗ 
hart der junge ir Vater fin obgent. Dochter dannoch ein gantz Jar bey yme behalden vnd 
pr gutlichen Dun als bishero on geverde. Wir obgent. bereds Lute haben auch beredt vnd 
beteidingt, das Schenck Conrat Here von Erppach fin Pfrumde und Bot 
die er hat und finen groffen Hof zu Wuͤrtzburg genant Kollenberg an fin Sweger Schend? 
E Here zu Erppach Sone on alle Geverde vßgenommen Die obleyen Die 
Schenck Conrat hat, die füllen yme bliben vnd ſollen ym fin Sweger die tragen vnd em⸗ 
phahen wo Des noit iſt angererde. Auch it geredt das Schencke Conrad Here von Erp⸗ 
pach obgent. Agneſen, ſine eliche Hußfraw bewidemen ſal mit tuſend Gulden wert geldes 
⸗vond ſal ſie auch beniſen fünfhundert Gulden wert Guts zu irer Morgen⸗Gabe + + 
ynd were es Das Schenck Conrat obgent. finen Bruder Hanſen überlebt allſo das die Her⸗ 
ſchafft zu ſiner Hand quem, fo ſal er Angneſen ſinr elichn Hußfrauw iren Wydeme befs 
fern mit tuſend Gulden wert Guts ⸗⸗⸗ond wer es Das Schenck Conrat oder 
fin eliche Hußfrauwe ir eins von Dods wegen abeginge, da Got fur fü, ee fie byge⸗ 
ſlaffen, ſo fall diß, obgeſch. Beredunge gentzlich abe fin. Es iſt auch mit Namen beredt 
vnd geteidingt wer es das Schencke Conrad Here von Erppach oder Angneß fine eli⸗ 
che Hußfrauwe, nach den by einander geſlaffen haben, yr eins vnder de, welches bad 
were von Dods wegen abginge, da Bot mit fin Gnade langefur ſy, ee Y mit einander Libs⸗ 
Erben gewinnen, fo fal das ander, das alfo lebendig blip, fin lebtage vB, bey dem Widum 
vnd gut bliben figen, ond wann Das alfo febendig bliben ift, auch vorn Dodes wegen abge⸗ 
angen ift, ſo faldan jglich Gut an die Erben und Stam wider gefallen, da es herkommen 
⸗geben in dent Jar da man zalt nach Erifti vnſers Hern Geburt vier zehen hun⸗ 
t Jar und darnach in Dem zwelfften Jare of den Samſtag nach vnſers Hern vffertag. 


Num. LXXXVIll. 


TEN Johann a) von Gottes Gnaden, des heilgen Stuls zu Merk Ertzbiſchof bed 
heilgen Kömfchen Roche in duytſchen Landen Ergeanceller bekennen vnd tun Fund 
offenbar mit diſem Brieve für uns, vnſte Nachkommen vnd Stifft dag mir Dem edlen 
Schend Conrad, Herrn zu Erpach, unferm lieben getruwen, ju techtem Mannlehn 
gelihen haben, Kunnych das Dorff und Gerichte halbes mit Wafler, Wälden, Wer 
den vnd aller —I — e: Item fo hanne wier yme zu Burglehn gelihen eine Burgſeſſe 
in vnſerm Schloſſe Fuͤrſteuauwe, Item ein Haus Bensheim vnd achzehn Gulden gelt auch 
zu Burglehn auf vnſerm Schloſſe Starckenberg, dieſelben Mannlehen und Burglehen et⸗ 
wann der Edel Schenck Her von Erpach ſeliger ſein Bruder von ung und 
onferm Stifft zu Zehn gehabt hat s und verleihen dme Die gegenwaͤttiglich in Krafft dieſes 
riefed, + + Datum Afchaffenburg feria (da, poſt diem Beati Allexii Confefloris Anno 

millefimoquadringentelimo decimo odtavo, 
a) Ein Graf von Raffau, ein Sohn Adolphi und Margareıben, Burggräftn von Öküenberg ; cin Endel 
Serlacs des 1. und Agnes, Land⸗Grafens Conradi zu Tochter ; ein Le: Endel des 

KRäyfers Adolphs und Imaginz von imburg ander bochen) Era Bifhof 1595- }. 1419, 


Num. LXXXIX. 


It der Dechan und das Capitel gemeinlich des Stiftes zu fante Gvidone 
vßwendig der Muren zu Spire, erfennen uns offentlich an Diefem Briefe, als 
fo als der Hochgeborn Fuͤrſte und EN Her b) Kuprecht der elver Pfaltz⸗ 

— bey Ryne des heiligen Roͤmiſchen Richs oberſter Drochſeß und ein Hertzog in 
n, bey dem allerdurchluchtigiten Fuͤrſten und Herrn, Here Wengell Romiſchen 
Kunigs zu allen Ziten Mierer des Richs und Kunig zu Beheim wegen, uns zu mit+ Ca⸗ 
noniten als von a) Dez felben Kunigs erften bede wegen hat geben Schencke Henirichs 
Sun, mit Namen Juncher Eberhart Schencke bey Erpach, als der Brief beſaget, 
ben erdaruber hat, den mir auch ald von Dez vorgenanten Romſchen Kunigs wegen, ju uns 
ferm Eanonifen han emphangen doch in folcher Maffe, ob es queme, Daz det vorgenane 
Kberhars vns mit:Canonik borgenant <) underfianden twürde zufriegen vorn 

Papalen und Beveſthungen, alfo dag er alfo ir dem geiftlichen Berichte und Kriege a 
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kriegen, fo folder vorgent. Schenck von fon felbes wegen fine Krieg und Sa⸗ 
che zubeſchitmen aczig Phunt Heller guter Werung geben und nit me, Day fin Advocate 
vnd Bürfprecher fine Sache damide handhabe vnd gerrumelich davor vervuchte alfe lange die 
aczig Phund meren, und da Danne die achzig Pfunde dan alfo mit geiftl. Kriege ergert wers 
den, was dann furbaß daruf worde gein von Krigs wegen in geiftlichen Sachen, melcherlen 
der mil vnd wie viel das were, das follen wier Dievorgenant Dechan und Eapitel gentzlich 
Sehen ſchutzen, fbirmen, handhaben vnde mit dem vorgenanten Procurator der yme 

über feine Sache und Kriege verbunden war, und of onfern Schaden und Koften getruw⸗ 
fich und ernftlich verantworten und mit Kriege beftellen, fhugen und ſchirmen nach unfern 
Beſten mogen, ane alle Argelift vnd Geverde, Dez zu Brfunde han wir vnſirs Capitels Ingeſt⸗ 
gel an dieſem Brief gehangen der geben ift, do man zalte nach Chriſtes Geburte druze⸗ 
= hundert vnd nun und fobenzig Sfare,an dem nechiien Mandage nach fante Eliſabeth 

age. 


3) Defeldigen Königs erften Biete wegen x. Diefe erſte Bun beifet im Lateiniſchen Primariz Pre- q 
ces, „und hat ein gekrönter Roͤmiſchet König * —29 von alten Zeiten ber, ( mie Kaͤyſet y 
» — * J. ſchon Anno 1273. beym Goldaſt T Conftit. Imperialium Fol, 406. ge⸗ 
rieben hat ) Die Berechtigung ein + für —e— Di Bergeber geiftliher Pfründen zu 5 
—*8 oder jenem don &. Maj. benannten die erſt erledigte Pfründe ——— 
„melde Bille dann ©. Mai. zu gem an iftz» und meil dem dadurch bittlic vorgefi 
* zu einem Stuͤck Brod, ſo zu —* geholffen wird, fo pflegt man die gedachier maaſſen € 
"richtete und ſchtiffilich abgehende Bitte einen Panis - oder, Brodt Brief ju nennen. 
b) Ruprecht der Elcer zc. Diefem baute König Wenzel die Erlaubnis gegeben, in feinem Namen 
> Daunen dem Surfı Speyer und Worms Panis: Briefe au erteilen, und darüber «ine Königl. 


Schrift ausgeſtellt des Sinnes 
Wier flehen dir zu mit gremmdrtigem, daß du ‚in Anfehung —— heute, alt den 6 Juli, 
zu Aaken geſchthenen Koͤnigl. Croͤnung, in denen Städten S nd Wormẽe, auch in deren 


—— Die uns und unfern Vorfahten von Rechts und ——— zutommende 
erjte Bitte thun ſollſt und mögeft in ad und jeden Hohen⸗ —— und —*— 
Kirchen und Elöftern beyderley Geſchlechtt, bey Weltlich⸗ Beiftlichen und — 59* v Prds 
laten und andern er Berfonen, wer die find, und wenn fie auch Bi — Aa 
waͤren, «den fo,als wier ſelbſt odgenannte Bitte an fie ıhun mögen und fönnen, indem tier Die 
Recht und Macht ertheilen, auf Art und Weiſe als es denen Rechten zum Veſten geſchehen fan 
und mag, diem chte Bitten für deine Perfon an unfrer Statt anzubringen. Hnd winn es 
Gottes Bürte verleihen, die * Kaͤuſet⸗Wuͤrde zu erhalten, ſo geben wier auch hiermit zu, daß 
du die Bermöge vorgegangener Räyferl. Crönung uns zutommende Bitten in unferm Namen 
und an unfer jlatt in Dom und doliegiat⸗ auch Monde Kirchen , bey Vrelaten und andern ges 
mücdigten Perfonen deyderlen Geſchlechte, fie mögen — — oder fonft Geiſtliche Br 
in —— Sprengeln hun und anbringen moͤgeſt und ſolleſt, wie es mit denen ung in Ans 
dung Böniglicher Erönung wuftchenden ehe Bitten von dir geſchehen iflır. Tollner Hiftoriae ä 


. 


alaunz es er, Num, CXL ih . 
Man ficher Daraus, Daß Wenceslaus in einerley Sprengeln die 2. Bitten j 
in Betrabtung zweyfacher Crönung, der Koͤniglichen und der Känferl. Ep 
—— eh an EhursPfaig übergeben habe. Diefes gebrauchte ſich folder und hat 
einnach befage vorbabender Urkund dem Schenck Eberhart einen Panis- Brief an das 
Erifft S.Guidonis auferhalb Worms gegeben, daß ihn Diefes, bey erfi-eriedigter Suede, gu einem 
— annehmen möchte, dazu «8 ſich auch, mit angefügter Bedingung, willig verflans 


€) Underſtanden wuͤrde zu Ariegen von Papalen und Beveftbung Das fol beiffen: 
Wenn er gendthigt wind „ wegen Des ihm nach Eur Diäieifden Pace, Frief eribeilten Eanıs 
nicais Proceh zu üben, wegen Papalen und Beoefihungen ıc. durch Bedeſtungen verflcher ſich 
bie ju ethaltende Paͤbſtlicht Contirmarion oder Beflärigung, die ibn mohl ſchwet und —* 
werden können , indem es daumahl samen Päbite, den Urbanus VII. zu Rom und 
Clemens VII. ju Avıgnon in $tan@reich, gab, unter melden das Jahr nach dem Datum hr 
Panis- Briefed, Anno 1380. Wenceslaus Dem Urbanus VI. fe verlich beufiel mit denen Staͤnden 
det Reicht: Die fo genannte Papalen, welche dem Schenck Eberhart fein Canonicar ftrütig 
machen Fonnen, feinen die hernach mehrers bekannt gewordene Menfes Papales, Pabfls 
Monate, zu bedeuten , die alfo dermahln ſchon uͤblich geweſen fe un. müßten , mie fie bernad) in 
Concordaren (file Urfund CXIIX. 29. Num, 5.) mehrers beftättiget worden, da ncmlich Dee 
Pabſt die im Januarius, Martius, Majus, Julius, » November verlediqte Cano- 
nicafe u-f. M- zu er» und zu befegen fich norbebalten hat. Wenn num Das dem Eschendt fEbers 
bart , vermöge Panid-Briefes, eribeilte Canonicat in 78*8 Monate erleviger worden 
wäre , wie «8, geſchehen zu fen , das Anfehen ihm leicht vom Papfıl. Hofe aus die 


bat , hätte 
Sache ſtrittig gemacht erden tönen, Desbalben sich das Stift 
eniſtehenden droceß einige Bepbälffe vom Schend Eberhard f A um zu dem eima 
| Num, 


— — 
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Num. XC. 


Ir Joffrid von Linigen von Gots Gnade a) erwelt Ertzbiſchoff zu Menhtze be⸗ 
kennen end veriehen in dieſem Briff das wir entphangen han zu dyener vnd zu 
RT helffer vnſern lieben Neven Eberhart Schencke den jungen zu helffe vnſern 
Stifft b) in zugewinnen und han yme gerette und gelobte vmb denſelben ſinen Dinſt acht⸗ 
hundert Gulden guder vnd geber die wir yme gutlichen betzaln wollen vor vns und uns 
fer Nachkommende vf ſante Georgen Dag nach Oſtern nehſte kumenden nach Datum des 
Briffs vnd verſchriben yme die off den vorgent. vnſern Stifft alſo wer es Sache daz wir die 
obgent. Summe geltes nyt bezalt wurde zudem vorgen. Ziel oder mit fine Liebe vbertragen, 
p mag dervorgent. Eberhart gdir fin Erben den vorgent. vnſern Stifft und des Stiffts 
ude vnd Lant €) phenden und angriffen mit Gericht geiftlich oder werutlich oder ane Ges 
richt vnd follen wir yme daz nit weren oder fchaffen gervert tuerden ane alle Geverde. Vnd 
neme er Dez Angriffens oder Phendens nt kuntlichen Koften oder Schaden den follen und 
mollen wir yme Eeren gliche Dem heubt Gelde ane Geverde. Auch ift vßgenomen in Diefer 
Phantſchafft d) unfer Zaume e) vnſer Hofgefinde, % und was renficliche plieger myt und 
uriden ane Geverde. Deszu Drfunde han wir unfer Sngefiegel dun hencken an Diefen 
rieff. Geben in dem are als man zalt nach Erilius Geburt druzehen hundert und dar⸗ 
nach in dem fieben und nunzigilten Jare vf Mytwoche vor ſanckte Martyns Dag des heir 
gigen Biſchoffs. 
a) Erweblt zc. Das Wort fteht alein, ba fonft noch, wenn die Paͤbſtl. Genemhabung der gefhebenen 
Wahl erfolget iſt beſtaͤttigter binzugefeger witd, wie Erempel in Uckund No,CXIIX,3. CXXIV.3. 
&e, zufeben find. Hier fehlte es aber am Dem legten, ober gleich faſt einhänig vom gantzen 
Erpitul, als ein frommer und gelehrrer Herr, seweblet worden war, indem ibm, ba er mit 
Sudung Dee Confirmation eben nicht eilte, Johannes, ein Graf von Naſſau, zuvor kam, und 
den Dabft famt Eardindien fo einzunehmen und zu gewinnen wuſte, daß er ihn mit dem Er» 
Biſtum verforgte , und dem erwehlten Gottfried die Beflditigung abſchlug. Johannis Rer, Mo- 
gunt, Tom, I. Libr. V, pag. 709- ſq. 
b) In zu gewinnen ec. Denn «8 meinte Gottfried bilig feon, ſich ben Dem rechtlich erlangten , mits 
reift Gewalt der Waffen, zu befhiemen, und das Erg Biftum zu erhalten, dethalben er Schend! 
ESberhart zu Hülfe nahm; allein Erg: Biſchof Johannes lief am fid nichts ermangeln, Gewalt 
mit Gewerlt zu vertreiben. Johannis 1.c. pag. 711. b, 
€) Phenvenze. So mar e& der Zeit gebräuchlich , und fo weit kommen, daß auch Käyfere Macht gas 
ne ihre zu pfänden, wenn fie nicht Abort hielten. Sihe bey Urkund No. 14: 
m en ie 
d) e) f) So molte Das Quartier, das Hof: Seilnde und die Mannſchafft ſadut reiigen Knechten 
ſicher geſtellet ſeyn, und war dieſes eine Einfhrändung fonft augeflandenee Pfändung. ned 
halff do nichts , indem Johannes das Ertz⸗Biſium behauptete, 


Num. XClI. 


ECh Schenck Eberhart Here von Erpach der junge befenne mich offentlich mit 
diefem Brieve fur mich und alle myne Erben, ond dun kunt allen denen dieyn ans 
ſehn oder horent leſen daz ich ſchuldig bin vnd gelten folan ſanckt Barbern Als 

tar zu Michelſtadt, oder eyme Capellan deffelben Altars der dan zu Züden Capfanı i 
oder hant deſſelben Altars funfzig guder wolgewogener Guldin die mir Fungfrau Irmele 
Rauhin von Dorn Diether Rauhs fel.elihe Hausfrauwe gütlichen gelihen hat, und die 
ich von ihr empfangen ond fie yn myne beften Nutzen nefart und gewant han, und von die 
porgenante Junfer Irmele den ehgenanten Altar geftifft vnd gemacht hat, vnd daz felbe 
borgenant Gelt darangegeben hat, fo han id Schen Eherhart vorgenannt Dem vorge⸗ 
nanten Altar oder enıne Caplan dez felben Altars fur Die vorgenant funfzig Gulden ynde⸗ 
etzet mynen halben Hof zu Dorf Erpach mit aller Zugehorunge als ich den bisher hnne ges 
bt han, und fol au enn Eaplan der den zu Züden Caplan ift oder lent den vorgenanten 
Altar den vorgenanten halben Hof buwen nugen vnd gebruchen, oder hin lihen wem er mil, 
daz dem vorgenanten Altar aller muglichfte fen ane alle Geverde alfo fange biz ich oder my⸗ 
ne Erben den wider gelofen mit funfgig guden Gulden. Auch ift gerette wanne oder wel⸗ 
ches Kar ich Schenk Eberhart vorgenant oder myne Erben fommen vuͤrzehen Tage vor 
fandt Petrus Tage ad Kathedram, oder in denen nechften vurzehen Tagen darnach ang 
Bheverde und bringen funfjig gude wolgewogene Gulden eyme Capellan oder Gürmander 
bez felben Altars die follent 1 von und nemen und ung den vorgenanten halben Hof wie⸗ 
der ledig und loz fagen mit finer Zugehörunge ane Wiederrede, und fol man auch die felbe 
funfjig Gulden zu Stund widder anlegen dem _ mit Rade eyns Gurmanders *— 

m 
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Rurmand were bes obgenanten Altars alfo daz fie mol belehte tueren und ein Caplan des 
obgenanten Altars wolhabende und ficher daran were. Urkunde allir vorgeſchrieben Dins 
ge, fo han ich Schenck Eberhart vorgenant min engen Ingeſigel gehangen an Dieffen Brief 
vnd zu eyme meren Sicherheit fo han ich gebeden den edelen mynen lieben Herren Schens 
den Conrat (No.32.) den eltern Hern zu Erpach vnd mpnen lieben Bruder Schencke 
Philipps Das fie iren gude Willen hie zu geton hant, und ire —T by daz myne an 
dieſen Brief hant gehangen. Vnd mir die vorgenante Schencke Conrad der eltere Und 
Schencke Philipps (No.sz.) bekenne fur uns und vnſre Erben daz diſe vorgenante Dinge 
ſint geſchehen mit vnſirn gude Willen vnd —— vnd dez zu eym waren Vrkun⸗ 
de und guder Sicherheit ſo han wir fur und vnd vnſer Erben vnſer pelicher fin Ingeſigel ges 
hangen an bijen Brieff. Datum Anno Domini milletimo CCCmo. nonagelimo ıpla die 
beati Michaelis Archangeli &c. 


Num. XCII. 


Auswendig. 
a) Forma b) Juramenti, i 
pro Abbatifla M. B. in Kizingen Herbi- 
polenf. diocef, 


J ig. 
a) Forma b) Jaramenti. 

Go Sabina Schenkenz Abbatiffa Monafterii beate Mariein Kitzirtgen ordinis fandti Be- 
nedicti Herbipolen, dioc. ab hac hora in antea fidelis & obediens ero beato Petro ſan- 
&teque apoftolice Roman. ecclefie ac Domino noftro Domino Paulo pape ij, fuisque 

fuccefloribus canonice intrantibus. Non ero in conlilio, aut confenfu aut facto ur c) vtam 
perdant aut d) membrum five e) capiantur mala captione Legatum fedis apoftolice ın- 
eundo vel redeundo f) henorifice tractabo & in luis neceſſitatibus adjuvabo Pofejho- 
fies vero g) ad menfam mei Abbatiſſatus pertinentes non vendam neque donabo neque impi- 
gnorabo neque de nevo h) infeudabo neque aliquo modo — inconſulto i) Roma- 
no Pontifice. Sic me Deus adjuvet & k) hec fandta dei Evangelia. 


Juni B. de Maffeius Adrianus a. d. 
Icomo. per de Gealbs. 


A. de Urbino, 


Auswendig. 
a) Eyds⸗ b) Formul. 


Inwendig 
a) Ends⸗ b) Formul. 

cCh Sabina Schenckin, Abtißin des Cloſters heiliger Marien in Kitzingen Bene⸗ 
ed ) dicktiner Ordens Wuͤrtzburger Sprengels wiel und werde, von der Stund an, fort⸗ 
= hin treu und gehorſam ſehn dem heiligen Peter und der heiligen Apoſtoliſch ⸗Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen, und unferm Herren, Herrn Paul dem zweyten, und feinen Kirchen: Re⸗ 

Imäßigen Nachfolgern. Ich wiel nicht rathen, beroilligen noch helffen, daß er umb c) 
Ein Leben oder umb d) feine Gliedmaffen komme, oder bößlich e) ins Gefängnis geleget 
werde. Einen Legat des Apoftolifchen Stuls wiel ich, im An-fommen und Weg ⸗ gehen f 
ehrerbietig halten, und ihm in feinen Noͤten auch Anliegen behülflidy feyr._ Die g) Tafe 
fe SBüter meiner Abtey wil ich nicht verfauffen noch verſchencken oder verfegen, noch neu⸗ 
erlich h) zu Lehn reichen, oder fonft auf einigerfey Weiſt verduffern , ohne Vorbewuſt und 

ach N * omiſchen Pabſts. So wahr mir Gott helffe und dieſe K) feine heilige 
ee. ia 


») Die Motul ober Formul des dem Padft abzufhmerenden Eydes mar für eine Weibss Perfom, 
nebmlid für eıne Abtifin, geſtellet, in denen Eyb3: Formuln deree Manns Perfonen, 4. E derer 
Biſcoffe und Achte, war ein mehrers enchalten, welches ſich vor Weibs Yruce nicht ſchickte, Diefem> 
nad ausgelaffen war in dem ihnen vorgefchriedenen S:uldigungs: Eide , und beftund das deyn 
Beibern ausgelaffene, aber in derer Männer Eyd bifindliche Darinnen : 

eP ie fin (adden Firmen, handhaben and abe dr, Brubenen Der baden 
elden en, rmen, D N a „FIrtyheitin Der 
Kitchen nach Vermoͤgen ſchitmen heiffen, — 
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Denen Regern und Abtrünnigen alles Bermögens wiedctſtehen, 

Das fe De Rieden su Rom, wo fie Davon nicht defrever würden, ae Jahr: Den beiligeh 
Yacob afe men Fahr perfönlich oder durch Abgeordneie befucden ; 

Dog fie, auf Erfordern , bey angeftellten ee erfcheinet,, 
— * De — eines Vrdnche Ordens Prlicyt leiſtele) Die Regeln ihret 

ulich halten wollten. . _ 

Fin Erempel forhanigen vom Abt der Benedictiner Monche iu St. Gallen An: 
ho 1467, abaeſchwornen Eyds führt Stumoff (m Geſchreibung Schweiger : Land8 Libro V- 
Cap. VII. Fol. 317, a, ) an, nachſtihender Maffen lautende: 


1 Ulrich Abe des Münfters zu S. Gallen wiel von vetz an hinfür gehorſam vnd une 
tertäng feyn S. Verern ond der heiligen Roͤmiſchen Kirchen und unferm heiligert 
Water Pabft Pio dem 11. des Namens vnd feinen recht ermehlten Nachkommenden. 
Wiel auch weder Rarh noch Verwilligung geben in kein wag, daß fh vmb jr Laben gebracht 
merdind, oder vmb Slider fommind oder gefangen werdind, oder Daß man jnen eynicher 
Geſtalt, Gwalt oder Schmach bervenfe. Ir —— ſo ſie mir vertrauwend durch ſich 
ſelbſt oder jr Botſchafft und Brieff, wiel ich jnen zu keinem Nachteil nit eröffnen, und 
das Pabftum ſamt der Heyligkeiten des Roͤmiſchen Stuls mir jefhügen und zu handzehas 
- ben befohlen ſeyn laſſen, wieder alle Welt, allein meinen Orden hindan gefekt (d. i. aus⸗ 
genommen) Paͤbſtl. Legaten fo zu mir oder von mir wandelnd wiel ich ehrlich halten, vnd 
mit Bermügen meines Guts fürderen. Alle Recht, Herrligkeiten, Freyheiten vnd den Ge⸗ 
walt der Römifchen Kirchen wiel ich nach allem Vermoͤgen helffen handhaben, fürdern und 
meeren. In feinen Kathfchldgen ſeyn, in welchen wieder foliche,befonder wieder die Pers 
fon des Pabftums und derfelben Stend, Ehren, Recht oder Gewalt folte gehandelt wer⸗ 
den : vnd mo ich des bericht wuͤrde, wiel ich das hindern nach meinem Dermögen , vnd 
auf Das beldiſte fo ich mag, folichs dem Pabit zuwiſſen thun. Regulen, Satungen und 
Ordnungen ver Väter, ſamt allen Dabftlichen Ordnungen und &eboten, die wiel ich treu⸗ 
lich halten vnd andern zu halten befehlen. Ketzer und Abtrünnige vnd alle die dem heylige⸗ 
Vater miederfpennig feyn wuͤrdind, wiel ich miderfächten. Wenn ich zueiner Ders 
ammlung berifft wird, wiel ic) erfcheinen. Die Kirch der Apoitelen oder der Stadt 
Rom wiel ich alle Jar, vnd die fo ennet den Birgen find, (als S. Jacob) Alle zwey 
Zar: Die aber fo jenfeit dem Meer find, alle dru Jar, durch mich felbft oder meinen :B04 
ten heimfuchen , ich erde Dann von Pabftl. Heyſidkeit Davon abfoloiret, Mein Lande 
afft, Dörfer, Schlöffer und Güter, fo zu dem Tiſch meines Gotshauſes gehörend, wiel 
ch nicht verfauffen noch hemants ſchencken, noch verpfänden nech zu Lehen machen , one 
fundern Willen vnd Gunft des heiligften Vaters. In allen Ordnungen fo unfern Orden 
S. Benedickts belangend, wiel ich mich mit lauter gewiſſene nach der Kegel fant Bene⸗ 
dickts halten. Alſo fol mir Gott helffen ond dieſe H. Evangelien sc, Stumpf Befchreis 
bung des Schweigers Lands Libr, V. cap. VII. fol. 217, a. 


Wenn man Diefe Eyds⸗Formul gegen das in Paͤbſtl. Decreralen (Bacher 1, 360, Libro II, 
Tit, XXIV. Cap. 4. Jentbaltene und auf Biſchoͤffe gerichtete Formular hält, fo erfcheinet, Daß Die 
Bischöfe nicht ſchweren, denen Kegern zu wiederfichen, wie ſieſich auch nicht verpflichten, den heiligert 
Jacob in Eompoften zu beſuchen, daß alfo der Eid eines Benedictinet Adı8 , mas beſonders 

ſSaͤrfftes namenılid die fo genannte Ketzer betreffende, hat , De auch 
Ketzet gehaltene Droteflicende ſich welgern, einen Benedietiner· Moͤnch oder Abt, in Reichs: Ge⸗ 
tichts Aemtern u. d. gl. zu ettennen,uneinende, es fen der ee gefunden Vernunfft gemdß, 
»einen geſchwornen Seind richt über ſich, oder , zu einem Richter u. dal. m. haben zu wollen. 
b) Der von Ertz⸗Biſchoffen, Bifhöffen, Prälaten, Achten, Aebtifinnen dem Pabft zu leiftende Eid, 
und Die, mittels beffeldigen , ihm geleitete Huldigung halten Roͤmiſch⸗Eatholiſcher Kirchen zus 
gethane Männer felbft € Vid, Richerius Hifter, Conciliorum Generalium Libro I. cap. XIII. $.4 
Pag. 763.) dor eine neuerliche wieder Recht und Pilligteit lauffende und der Bü Rube, 
auch allet Politifchen SOrdnung , desgleichen Buͤrgerlichet heben Obrigkeit sefäprlice Sache. 
CVid. Marcus Antonius de Dominis de Republic. Eccl. IV. 7. n. 52.) 

Die Paͤbſte su Rom, fagen fie, find dadurch Herren über alıd geworden , ( Idem de Do- 
minis l.c. ) und baben ſich die vornchme Seiſtlichkeit, mirhın ade andre , ıu Lehn⸗Leuten und 
geſchwornen Unterthanen geinacht, darzu es hauptfächlich Pahſt Gregorius det VIL. und 
Nachfolger Pafchatis der II. gebrasit hat, als melden die Erfindung obſtehender Eids:Formul 
{ Richerius 1,c.M. A. de Dominis III, 2. Num. 21.) zugefhrieden wird. Sorft hatten C Pfefs 
finger ad Vitriarium 1. XV. $. 22. pag. 13. 66. (q. ) die Käufer höhere Kirchen Aemser mirtelft 
hung eineh C Pfeffinger 1. c.p- 1379. faq) Ringes und Stabs verliehen, und ſich 
die darmit verfebene den Eid ber Treue ſchweren laſſen. Die im foldhe RÄemter geſetzte waren 
eben durch Empfahung det Ringes und Stabes (Ihdorus Hifpalenfis deOfichis Ecclefiafticis II 
6. Durandus in Rationali divinorum officiorum III. 14. du Frefne in Gloffario Mediz Latin» 


tatis, voce: Antiulus) innert und pflichtig —* Kirchen· Ant sin Grägen nun) 








Urkunden zum zweyten Sag. 


der Gemeine gleichſam, als ein Dann feiner Frau, vermöge angenommenen Crau:Nings , treu 
aa feon, und fie mit dem fpigen Ende des Stabes zum Guten anzutreiben , mit dem Erummen 
und bakigen aber von Ausſchweiſſungen ad» und in den rechten Weidgang zu sieben, auch fie 
übrigens wieder den Seelen: Wolf u. |. m. au firmen. . - 

Diefe finhrliche Bedeutungen hatten nun ſchon ihre Fehler, indem ja Die Chriſtliche Kirche 
nur einen Mann, Ehriftum, a Corinth. XI; 2. Ephef. V; 25, 26. haben fol,da dur folde 
RingsAusgebung feldige nicle Reben: Männer, und den Pabſt, vermöge des fo genannten Fiſcher⸗ 
Ringes, zum Dd: Neben: Mann, befam, darvon der Pallavicino Die bittre Wahrheit mit racheu 
geſagt, und Die Klage Ehriſti auf die Ehſcheidung fharffinnig vorgeflchet hat, das er abır mit 
dem Erben ensgelten müffen : Allein wie (Pſeffinger 11 cc. Strudens Reichs : Hiftorie cap. XVI. 
$.3.fgg. Hahns Reichs Hiſtotie Parte III. cap. III. 6. 7, 10. ſq.) Die Dädfte Denen Kaͤnſern die 
Beltelung hoher Kirden-Acmiec, durch Ming und Slad, aus Denen Hauden gerungen und ats 
wunden, felbigen aber nichts mebr , als die Belehnung mit weltlichen Gütern, uͤhrig gelaſſen, 
und dargegen das übrige vor ſich behalten und hode Kirchen: Vorfliter zu eiblich Derdursciien 
Lehn⸗keuten im Hauptfächliciten erhalten haben, iſt aus übel noch Arger geworden , Davon 

„ ade Geſchicte von find, doc har fid nad) der Hand, und nad) aufgrgangenem defferu Sichte, 
das ubel ziemlich gehemmet,, doch ıft es nicht gehoben , fintemahl die Eydes Pflicht, nad wie 
vor, dem Pabit abgeſtattet wird. Wie liſtig ſie es mach nd nach Dahin gebracht, jeiget Marcus 
Antonius de Dominis I. c. Libro Ill. cap. II. num. 23. fgg. * 

€) d) e) Die drey hefftige Zufaͤle: getoͤdtet, geſtimmelt, ins Gefaͤngnis geleget zu werden, 
find dem Eide eitderleidet, Dieweil Die Yadſte dergleichen Sachen, — Dura ihre 
Squld, erfahren, auch wohl einander ſelbſt zugefüget hatten, daß alfo ſich gerne jeder, Ducdy 
obftehenden Huldiguns Eyd, vor dergleichen wahren wollen. Denn es ut in glaubiwurdigen 
Geſchichten bi findlich, wie Pabſt Stsphanus VI. C fige Platinam in deſſen Lebens: Beſchteidung) 
dem aus der Begräbnis wieder hervor gezogenen Edrper des Pabſis Form:ofus, weh ‚Finger tech⸗ 
ter Hand adhanen, und ihn alfo an Sliedmaffen ſtimmeln laffen ; und wie Gregorius VII. (der 
wit ein Ucheber Des obfteheaden Eyds gemefen iſt) das Gefängnis (Platina in feiner Ledens⸗ 
Belhreidung) ſcmecken müſſen :c. 

£) Die ebrerbierige Saltung eines Päbftlichen Legaten ze. wollle viel fagen , oder, viel haben, 
indem Darm nicht leere Wort⸗ und Eeremonien- Seprange, fondern Dole dem Legaten zu ge: 
bende und aufzufezende Beutel und Schüffeln veritanden werden und gemein find, dache⸗ 
gen endlich Die weltliche Obrigkeit ſich gefeger und allschand Anſtallt gemachet hat. Bechmer ad 
Decretal. Libr. I. Tır. XXX. $. 10, 11. &c, 

8) ud Gaͤter nicht verfhenden x. Der Name Tafel: Gärer kommet aus der alten Absund Ein 
theilung derer zum Kirchen: Wefen gewiedineten Gefaue her, indem man, mas eigentlich und 
urſprunglich zum Unterhalt derer Kirchen » Diener gewiedinel worden ift, Taffel: Güter, was 
aber hernach denen Kitchen ferner zugefallen ift, gemeine Güter genennet, und von erflern 

e fonderbar geordnet hat , daß fie nicht verdufjert werden ſolllen, Darmit nicht, wenn Die 
ebree nicht mehr zu leben hätten, Die Unterweifung des Bolds adgienge und ales ın rohe Uns 
wiſſenheit auch Bermilderung gerieche,od wohl, freulic und leider! Die Catfel⸗Güter übel nf 
brauchet und von denen fie Berzehrenden, wenig Oder gar nicht, nach der Belehrung Des Volcks 
Hefraget worden , aud) fonft eingeſehen morden iſt, daß mandımal alıcdings die Berdufferung 
derer fo genannten Taffel Guͤter rechtlich geſchehen tönnt. Behmer ad Decrenal, Libr. 1}, Tit. 

' XXVI. $.25, fgg. Libr. IU. Tit. XIII, $. 19. qq. 

b) Daß Zebnen, oder, su behn Geben derer zun Kirchen und vor deren Diener gewiedmeten Grfäde, 
Büter, Rechte u.d- gl. war von alten Zeiten her verdoten, und hielt Diefis Verbot, fo fern als 
dieferley Süter zu Erhaltung derer Lehrer und de3 zum Behr: Amt erfoderlichen noͤthig war, gar 
nichts unbidiges oder unvernünfftiges in fi) , fondern verftund ih in fo meit nötbig au feon, 
wenn nicht Lehr: Am und Anführung derer a wong ihrer ewigen Wohlfahrt, gar hinfallen 
und alles in rohes, viehiſches Unweſen verfallen ſollte, in welchem Abfchen auch ehemals welt; 
—* Regenlen denen undeſonnen⸗ derthuiſchen Kirchen: Dienern die Beräufferung derer Kirchen⸗ 

er unterfager haben. (Bechmer ad Decrer. Libr. III. Tit. XII. $ ı5-1q. ) Eine andere Bes’ 
wandtniß hat e8, wenn übrige Kirchen: Güter verhanden und Beute et forderlich jind, fie zu vermals 
ten ober felbige, auch überhaupt die Herrſchafft ihres Bezirks zu veriheidigen, denen man denn 
auch ihre Belohnung und Unterhaltung au reichen bat. Wie dem nun aber in Dem wefentlichen 
Grunde der Sachen aderdings alfo ift, fo kamen doch die Kirchen-Feute , die fo genannte Geiſt⸗ 
lichkeit, ungern an das Verlehnen derer ihnen einmal gemiedmeten Hüter, wollten lieber alles vor 
fich behalten, wie viel auch deſſen mar, und andre Das ihre, zu gemeiner Schirmung, dran ſteecken 
lafen , ohne etwas ad Seiten der wohl figenden und vermöglichen Kitchen beyzutragen. 

Allein Die Regenten derer Lande kehrten ſich daran nicht , fondern beftalten , zu geuniner 
Vertheidiqung auch Peute,nadh der Billigkeit, und dem Kirchen: Dermdgen,ouf derer Kirden Unfos 
(Boehmer ad Decretal. III. 20.$. 6. &c. darmisder haben fich Die Kırchen-Peute immer ges 

„doch hernach aus eigner Bewegung, als fie kriegen gelernt, und bey Berfal der weltli: 

igkeit kriegen Dürfen, von feldft Kriegs: Leute angenommen und ihnen Kirchen⸗Guͤlet 

zum Unterhalt gelehnet, oder, au befigen und zu Mugen gegeben. Da es friedlider und or: 
dentlicher au werden begonnen hat, And die Geiflliche Hüger geworden, und haben , mer ein 

dntes Kirchen: Sur, Dur) Aus:und Abſterben darmit verfchen gemejener,ledig worden iſt, 

biged an keinen andern gelehnet, und daß das nicht geſchehen fole, wollen aud die Wor:e 


anfcer Urtund fügen. Heut zu Tage draucht es eben Die Annehmung derer behn odet * 
— 








Urkunden zum zweyten Satz. 148: 


m ee u —* und tragen hierzu ——— 
n, an beta 
mögliche Kirchen voh ihren Einkünfften,das ihnen ulommende dep, bie Güter und Gefälle bu 


baltende. 
1) Diſſen Brandt es nunmehro in Deuiſchland nicht mehr. Bechmer ad Decretal. Libro III. Tu. XIII. 


‚'qq 

k) Dieſe feine heilige Evangelia ic. So ſprach man im Schmwören felbiger Zeit, weil der Schwoͤrende 
Die Hand in das aufaefchlagene Bibel: aber Evangelium Buch, auch wohl nur auf felbiges legen 
mufle, ald wie Die Juden mit Berührung der Geſttzes Rolle, oder, berer Bücher Moſis zu fhımes 
ven pflegen. Daher kommt es auch wohl, daß noch beute zu Tage, ob man gleich Den dufferlichen 
Umſtand indgemein nicht mehr bat, geſoworen wird: So wahr mir GOtt belffe und fein 
beiliges Evangelium, oder, fein beiliges Wort. Confer, Ludovici de solemnibus Jur 
ap. T. &c. Schneider im Bibliſchen Lexico, voce: Eyd x. 


Num. XCIII. 


Ch (53) Anna geborn von Bickenbach des edeln Schenck (53) Conrats 
SU des jungen Herren zu Erpach eliche Hußfrauwe befennen offentlichen mit dieſem 
7 Briefe für mich vnd alle myn Erben +.» alsder edele Schenck (39) Conrat, 
der elser, Here ju Erpach, myn lieber Schtoeher mir zweytuſend guder molgeroogener Ri⸗ 
nifcher Guldin zu Wiedeme zu Dem obgent. Schenck Conrad finem Sone mynen lieben 
elichen Huswirt berviedemet + » des verziehen ich für mich und allemyn Erben genslichen 
vnd zumale « » vf alle daz Erbe, daz der obgent. myn lieber Schweher « « vnd myn lieber 
Hußwirt = » nad) irem Tode laffent es ſy farender oder liegender « es were Den ob der 
obgent.myn liber Swer + + feine Gone me hette und die alle abgangen teren von 
Todes wegen oder abgingen, da Gott vor ſy und Diefelben Sone feine libes Lehens Erben 
nicht hetten oder liffen, waz mir den billigen werden folte, dabey fult ich bliben ungeverlis 
chen des zu Vrkunde +» » vnd han darzu gebeten den edeln Conraden Seren zu Bis 
ckenbach Burggrafen zu Wiiltenberg mynen lieben Hern vnd Vater etc. Giben als 
man zalte nach Ehrifti Geburte duſent vierhundert und fibenzehen Jare vf den nechften 
Sontag nad) dem heiligen Phingftage. 


Num. XCIV. 

Ordanus a) mileratione divina Epilcopus Albanenfis dile&o in Chrifto viro b) Conrado 
Pincern& Domino in Erpach c) Armigero & d) Annz ejus Vxori, Maguntine Die- 
ceſis falutemin Domino, Exhibita nobis pro parte veftra petitio continebat, quod adeo 

debilis complexionis exiftitis, quod absque efu ouorum & ladticiniorum fecandum affertio- 
nem e) medicorum non poteltis corpora veftra fine periculo f) commode fuflentare, Qua- 
te fupplicaftis humiliter, ut vobis tam in quadragelimalibus quam in aliis diebus g) jeju- 
nalibus ovorum & ladticiniorum cibis uti difpenlare vobiscum fedes apoftolica dignaretur. 
Nos igitur attendentes, quod neceflitas non eft fub lege, autoritate fedis apoftolicz, cujus 
primariam curam gerimus h) ouorum & ladticiniorum efum i)hifce veftris confcientiis du- 
ximus relinguendum, Datum Conftantie XV. Kal. Januarii , Anno nativitatis Domini 
millefimo quadringentefimo fexto decimo Apoftolica fede Paftore vacante, 


 Ordan a) von göftlicher Erbarmung Albanefer Bifchoff dem in Ehrifto geliebten Manne 
b) Conrad Schench, Herrn zu Era c) Waffen» Trägern und feiner Gemah⸗ 
lin d) Annen, Mayntzer Sprengels, Heyl in dem Herrn! 

Die ung überreichte Bitefchrifft gieng dahin: Ihr waͤret fo ſchwacher Leibs⸗Beſchaf⸗ 
fenheit, daß ihr ohne Eyer und Milch⸗Speiſe, nah Derficherung e) derer Aertzte den Leib 
ohne Gefahr nicht f) bequem erhalten Finntet. Deshalben ihr demüthig angefuchet, man 
möchte euch erlauben, fo wohl in der alljährigen 40 tägigen als andrer R angefester Bas 
— Eyer⸗ und Milch⸗Speiſe zu genieſſen, und deshalben Apoftolifche Zulaſſung er⸗ 
theilen. 

In Betrachtung nun, daß Noth kein Gebot habe, erlauben wier, Vermoͤge der uns 
zu verweſen aufgetragenen Apoſtoliſchen Gewalt, euch das Eſſen der h) Eyersund Milch⸗ 
Speiſe i) auf euer Gewiſſen. Geben zu Eoftnigden + +» Deceniber im Jar der Geburt des 
Herrn 1416. da der Apoliolifche Stul erlediget war und ftand. 

2) Diefer Jordan, Albaneſiſcher Bischof, ſchteibt folde Würde nur der Goͤttlichen und 
nicht zugleich, wie fonft gewoͤhnlich war, der Paͤbſtlicen Gnade zu, weil nemlich bay kein 
Padſt vorhanden, und ber fonft gemefene, auch — Johann „XXI. dutch a 


— 











142 Urkundenzum zweyten Satz. 


Eofiniger Coricilium ben 14. Maji 1413. in feinen Amts⸗Verrichtungen ichs meße su thun 
befehliget , dahin worden war , fi) bes Paͤbſtlicen Stuhls zu begeben , mit ibm dena 
das Coneilium. alfo fort ben a9. May verluflig erkannt. (Richerius Hiftoria Conciliorum Gehne- 
ralium Libro Il, Cap. III, $. 10. 12, pag. 154. ſeq,) der alfo Anno 1416, noch ledig ſtund, da 
kan keinen andern ermehlst Harte , welches etſt Anno 1418, geſchahe ( Sprung Reiche Hiſtorie 
Cap. XXXIX. $. ro. fegg. und von ihm daſelbſt angejogene ) ın Dem zweyten Jahr nad) dem 
Dato pdfeheniver Urkund. 

Sonit it er ſo viel ald ordentlicher Paͤbſtlicher Legarus oder Nuntius im denen Ober: Rhei⸗ 
niſch Schwaͤdiſchen Gegenden gemefen, da er nemlich feinen Brief zu —* unterzeichnet und 
ausgefertiger, und bezieher er ſich als ein folder Nuntius Cdon dergleichen dep der Urfund 
Nürm. CXXXIV, Lir.b. noch sıumas umſtaͤndlichers augemercket it) auf die Autöricde und 
Anſthen des Pabıllichen Stuhl⸗s, ſagende, daß er di: voraehmſte Haupt:Borge dafür zu tragen 

(autoritate fedis apeitolicıe, cujus primariam curam gerimus ) als ein ciigter 
Stell : Bermeier eines Pabſts in angejogenen Grentzen. 

b) Diejer Schend’ Conrad, Herr hi E:pach, iſt in der Siamm- Tafel mir Num. 58. deselchnet, deſſen 

— gahlin Aona aus Dem Bickenbachiſchen Haufe herkommen war. Solche Ehe ; keute haben 

1) hit ibtem bald noch etwas zu ermähnenders Gefud, zun Faflen:Zeıten Ehet und Milde 

Speife genieffen zu durffen, nieleicht deshald-r an den Apoſtoliſchen Nuntius gewendet, damit 

die Erlauonp, welche fon aud) ior ordearlicher Biſchoff, der Erg: Biſchoff nu Mahni, geben 
duͤrffen, beito Eräfftiget und fidherer ——*— ae 

c) Armiger, Warfen : Träger , bejeichnet hier einen Lehrling der damahls gleichſam zu einer Zunfft 

öder zu einer Handmerds » nnung gewordenen Ritterfhafft. Virrarius Libt. I. Ti, XX. $, 6. 

Spelmann in Gloſſario, voce: Armiger. Ehe einer zum Ritter geſchlagen, ober zu einem Ge⸗ 

felen und Dreifter folder Zunfft gemacht werden konnte, mufle er zuvor einen Ledtjungen obee 

Yehrling abgeben, ber ein Warfen- Träger bieh, od er gleich feinem Lehr » SHrren die Waffen 

nice allzeit naditug, ſintemahl diefes der hohe Stand und Die dornehme Ankunft ſolcher behr⸗ 

jungen nicht zuli:# Okel de Preferiptione immemoriali, Cap. 11. $. 


9 5 
Es Hat alſo auch Die Waffen⸗Traͤgerey dem hohen Herren » Stand des Schend Eontad# * 


feinen Abbruch gethan, als wenig eg dem Staf Wilhelm on Holand nachtheilig wär, daß te 
ſich noch ich Warfen: Fedger-Stand defande, ald er zu einem Rörhifäpen Kaͤhſer gemehter wurde, 


nad) welcher Wahl man ibn alfo fort und noch vor feiner Erönung sum Ritter mode 


. Limnzos d: Jure publieo Lib. 2. Addit. VI. c. 2. 

4) Iſt obbejagter marfen aus dem Bickenbachiſchen Haufe geweſen. 

e) Die Aertzte muſten alfo ein Zeugnif von der ſchwahen PeibessBefhaffenbeit bey geſuchten folden 
Erlaudniſſen geben, oder man erfüchte fe, drey beichen von ſich zu ſtelen, Damit man verhüten 
mwolte, daß kein falfcher, aus bloſſer Zaͤrtlichkeit und uperey herflefiender Vorwand mit 
uinterlieffe , oder dermuthet werden möchte, wie Denn n reibige bon der Sachen zu Handeln 
pflegen. ( Paulus Zachias in Quæſtionibus Medico- Legali ibro Y. Tit.1.) Ob fie allemahl 
nad) dem wahren Befund der Sachen gehandelt haben, oder noch handeln, fcber dahin. 

f) Winn es ef die Commodirdt oder Gemaͤchlichkeit anlommt, wird nicht Leicht jemand fenn , dem 
nicht zu eklauben wäre, mad Dein Schenck Eoncad und feiner Bemablin erlaubst worden iſt. 
Ermanglung der Gemachlichteit macht noch keine Nochmendigkeit aus, auf melde doch Biſchoff 
Fordan hernach feine Etlaubniß gerücket. 

g) Angeſetzter Faſten⸗ Zeit ıc. Denn nehft der bilannten Faſten vor Oſtern, giebt es and) bie vier 
eohn- oder Quatember⸗ Falten, Die Faſten an Freytagen und Sonnadenden, die Faflen in der 
et: Woche ic. Faft: Lüge, Fönnen, in eigentlichem und genauen Verfiande, nit dorhan⸗ 

den ſeyn, mo man noch eıwas eſſen mag ober iſſet, es (ch auch was es wolle, Dann faſten, ſchlecht⸗ 
bin, d. i. gar richt iffen und itinden, und fih enthalten von diefer oder jener Art Eifens und 
Trindens ſind gar weit don einander unterſchieden. Ehedem faftere man , d. i. man onof 
eine gewilfe Zir, 4. E. einem gantzen Lag, gar nichts an Eſſen und Trinden, und nebfl 
enthiele man ſich, mern aud Abends aegeifen und getrunden wurde, gewiſſen Efens un 
Trindens, nahm nur was Waſſers und geringer iro Ener Speife an ſich, alles meidend, was don 
lebendigen Thieten hetkam, daß alſo Jeyunium & Abftinenria, Faſten und Enthaltung, mit eins 
nder Derbunden war, meldyerley ſich noch ſtreuge genug bey denen Ebriften Gtiechiſchet Kitchen 
findet, und auch eine Zeit lang in der Lattiniſchen Kirchen unter denen Pädften im Schwang ges 


en iſt 

Nach der Hand ift es dahin gekommen, daß man , legterer Orten , das eigentliche Foſten 
gan ad: und an deien Statt nur eine Enthaltung von gewiſſen Speifen auffommen laflea, 
4 man dang uneigentlich und ungeceimt Faſten genennet hat: Aber wer Mia, es ſeh was 

td wolie, don dein fan man ja nicht ſagen, daß er faſte, indeſſen muß es doch fo heiſſen. 
bh) Eyer und Milch + Speiſe ac. Zu der Zeit dieſer Etlaubniß Urkund war die Enthaltung in Rd» 
miſchet Kirchen noch ernſtlich, indem man in fo genannten Faflen:Zeiten nichts genicifen durffte, 
was Bon Thieren auf Erden und in der Lufft berFam , folglich, Feine Eyer noch Milch⸗ 
Speiſe an Butter, Rafe, Mil u-f. w. fondern man mufle ſich nebſt denen Fiſchen, mil Ge⸗ 
muß, Ooſt, O.hl degnügen , weldiriey insgemein in Polen noch geſchiehet, anderwäris ift Vers 
is aud) dieſe Art ver Sırenge aufgehoben, und iſſet man defannilic, bey Denen Römiſch⸗ 
— md in denen fo reg Staa Fiſche, Ever, Milch Bien ——— 

ichen, und, mo es das Vermögen zulafſet, in Menge unt augenſcheinl 
zrincet dabth bie deſte Weine, fo ftedlich ein atliges Falten iR. def 
ı 











Urkunden zum zweyten Satz. 143 
) Auf eier Gewiſſen zc. So uͤhergah Jordan Die Sache dem Gemiffen deter, die ba baten um 
Erlaudniß, Eher und Mild-Speife eſſen zu dürtfen, und ſcheinei er dem Zeugniß derer Hergit 
Ranıns des Pab den De —3z28 * werde: ſich —— 
uuft ’ { genollen Denn man ſich im 
willen der angegebenen Stſundheits Blbpigkeit bewuſt und Desfaus alfo fiter genug wäre. 
Od dergleichen Erlaubnlß umſonſt von ihm wich eriheilet worden ſeyn, ſtehet dahin, 
mahl jie fonit mir gutem Gelde dejahlet zu werben pflegte, ja wohl bejahiet mn Yen! 
alfo die Erlaubniß, Buiter u. dgl. m. eiſen zu düctfen, der Eierijey ihre Surpen fett genug ges 
miltiget oder gemacht , wie denn Beloldus (in Thelauro Practico vote Saflen, ın Addir. } 
&reib:t : Biſchof Albrecht zu Straßburg ( der um die Zeit odigen Butter Briefs geieber hat, und 
Anoo 1478. um Biſchoff etwehlet worden ) hat den Buttec- Pfennig erdacht, (d-i. ein gewiſſes 
Geld auf die Erlaubniß, in der Faſten Breuer und Milch⸗Speiſen eifen zu — gan und 
um gemiffen Tar in der Faſten aus folder gepreften Contribucion Die Buuer Büchſen gefüllet. 
Etwas leidlicher hat «6 Pabſt Sixtus IV gemacht, der eben 1478: Denen randfurtern Eher und 
Mild-Speife in Faften-3etı erlaubt, mit dem Beſcheidt, baf Das dafür zu erlegenbe als ein Als 
mofen,, su Echaltung derer Urmen, Ziege, Stege, Brüden u. ſ. w angewendet Werden, und wer 
kein Geld Aruiuih halber vor ſolcherley Erlaubnis geben könnte, alle Lage Drey Vaitet unfer 
un jo * mahl den Ensliſchen Gruß beten ſollte. CAimnæus de Juse Publico. Yllz 16 
um.7. 

Nicht Wunder iſt es, daß man mehr⸗erwehnte Erlauhniß fi ig und koſthar gefi 
Dieweil das verbotene Ever : ud Milch⸗ Speiß⸗Eſſen für eine ee Süunde fe 
wurde, vor ber man ſich alfo , dutch mebrers ermehne Difpenfarion oder Erlaubnif zu wahren 
trachtete, mie auch vor Denen fonjt auf diefe graslich gemochte Sünde gefetten Buffen , ober 
Strafen, Die ehemahls fo weit gegangen, daß man Die Faſten Brechet gar bingerichtet hat- 
( Boehmer in Jurisprudentia Proreftantiam Eccieliaitica ad Deerer. Lib. Ill. Tit. XLVL 8,36.) 


Num. XC V. 1. 

Ir Otto von Gots Gnaden Pfaltzgraffe bey Rine vnd Hertzoge in Beyern 
verjehen ons offenlichen mit diſem Brieffe fur uns alle vnſre Erben und Nach⸗ 
fomen und dun kunt allermenglichen die Difen Brieff ymer anfehen oder heren 

lefen Das wir recht und redelichen zu enme ewigen kauffe verfaufft haben vnd verfauffen it 
Erafft Difes Brieves, fo das in den allerbeften Rechten crafft haben fal und mag dem Edeln 
vnſerm lieben befundern Schenche Conrad dent jungen Deren zu Erpach vnd allen ſinen 
Erben anderthalp hundert guder fwerer wolgewegener Rinſcher Gulden gelts jerlicher Gulte 
Brancdkenfurter Werunge vmb Drudufent guder molgeregenet Rinſcher Guldin guter und 
geber Branckenfurter Werunge gut an Golde und frvere gnug an rechten Gewichte die von 
onfern wegen von ime empfangen und furbaß in unfern More gekart und gewant fint gan⸗ 
ge und gare: vnd Diefelben obgent. anderthalp hundert Guldin gelts jerlicher Gulte ger 
reden und verſprechen wir Deco vorgent. für ung ond alle onfre Erben und Nachkomen 
dem obgen. Schencke Eoriraden vnd finen Erben alle Jare jerlichen uf fant Michels Dag 
oder in den nechiten viersehen Dagen darnach one alles verziehen und Geverde gutlichen uns 
verzogenlichen reichen geben und begalen und ine Die zuantworten one iren Schaden geyn 
Erpach in ire Stoffe in treufichern Gewalt vf allen onfern onfere Erben und Nachkomen 
Koſten Schaden Arbeit und Verluſte. EB: 

Vnd hinfuro zu eyner groffern und ewigen veften Sicherheit twillen fo haben wir ine 
bngeben Eberbach unfer Stat halbe one die Gulte und geben ine die yne mit Crafft Dies 
je Brieves, alfo das Der obgent. Schencke Conrad odir fine Erben das innehaben fols 
en one Die Guͤlte die darzu gehoret, und follen, und mogen fie fidh der obgent. Stat hals 
ber gebruchen vnd fich Daruffe und daryne su iren Moden beheiffen minder allermenglichen 
one widder ung und vnſre Erben und widder unfer Sant und Lute und vnfre innige gelob» 
ten Dienere die ſieh mit, rechte wolten laffen anugen vor uns und unferm Rate ungeverlichen; 
ond fie follent auch myernant in der obgent. Stat enthalden zu kriege ed were dan vnſer und 
vnſer Erben Willen vnd Wiſſen ond wollen und heiffen auch heruff dag alle unfre Bur⸗ 
ger die zu difer Zyt monhafftig und gefeffen fint zu Eberbach oder hernach da monen oder 
figen tmurden Das fie dem obgent. Schenche Conrad und finen Erben globen hulden und 
fiveren gerarten gehorfam end verbunden fyn follen in aller der Maffe als hievor geſchrie⸗ 

ben ſtet, ſo dicke vnd fo vil ine des Noit gefchiet one alle Geverde. 

Vnd herzu umb noch befrer und vefter Sicherheit willen, [6 haben wir ine zu r 

ten guben unverfchiedelichen Burgen und Gyſſeln gefaget und fegenine die auch in Era 

difes Brieffs die veſten Edellnechte, und fint DIE die Burgen mit Namen: Deter von 

Helmſtatt genant cleyne Peter, Eberhart von Nuwenhuſe der atte,Ludemig von Sikin⸗ 

gen, Symon von Dauheim, Peter — Roſenberg, Peter — — 
n2 


2 
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Geringk von Bodickeyn und Wernher Rlinger den man nennet Knebel. Sofint 


daß die Byfel, mit Namen der gemeine Rare zu Eberbach , und fehffe von der Ges 
mennde mit Namen Wernher Schmebel, Heinz Kolbe, Heink Bache, Peter Griffer, 
Haman Benzel, und Haman Hoffeman alfo beſcheidenlichen, wer ed Sache das wir 
Herzöge Otto vorgent. oder alle unfre Erben end Nachkomen an der obgent.Gulte mit 
Namien anderthalp hundert Gulden geltes jerlicher Gulte fumig würden und die dem ob⸗ 
gent. Schencke Conraden oder finen Erben nit antworten geben und bezelten an Die obs 

ent. Stat und inder Zut als vorgeichriben ftet, fo mogent er oder fine Erben die obegen. 
—— vnd Gyſel manen zu leiften-an der ſtete eyne als hernach gefchriben ſtet, Die alsda⸗ 
ne auch vnverzogenlichen nach der Manunge in den nehſten acht Dagen leiſten vnd geſellſchafft 
| follen in allerder Maffe als hernach gefchriben ftet, als lange bif ine Die obgefchris 

en Gulte anderthalp hundert Guldin vnd Darzu aller Boten Lone Funtlichen Kofte und 
Schade des fie dane des hetten, genglichen und zumale bezalet weren one alles verziehen und 
one alle Geverde. 

Wer es aber das wir Hertzog Otta vorgent. oder unfer Erben das verzugen und ine 
die anderthalp hundert Guldin gelts mit Dem Botenlone Koften und Schaden nit bejels 
ten, und ine Das verzugen drye mahende allernechft nach fant Michels Dage deme vorgent. 
0 mogent fie die obgent. ire Burgen und Gyſel die wir ine yetzunt gefazt han oder hernach 
ezen wurden, manen zuleiften zu Hufe oder zu Hoffe mit Boren odermit Brieffen oder 
müntlichen under vügen, und mane fie alfo von ine ermanet werden, fo füllen die Burgen 
ire yeglicher in den nehſten acht Dagen nach der Manunge onverzogenlichen eynen Knecht 
und ein Pfert in die Leiltunge ſchicken und die Gyſele unversogenlichen mit iren felbiß ly⸗ 
ben in Leiltunge komen auch in den nehften acht Dagen nach der Manunge geyn Wym⸗ 
pfen oder geyn Gundelßheim an. der zweyer Stete enne welche der obgent. Schencke 
Conrad oder fine Erben wollen, in eyns offen Wirtes Huß darpne fir Dane von ine ge⸗ 
mant und befchieden werden, und dar inne redyte ungeverliche Leiſtunge und Gyſelſchafft hafe 
den und Dun als guder onverfchiedenlicher Burgen und Gyſel Recht und Gewonheit ift une 
geverlichen, vnd alfo lange und fo vil dazu leilten vnd eyn Pfert nach dem andern in Leiſtun⸗ 
ge ſchicken und die Gyſel mit iren ſelbiß Loben vnd vß der Leiftunge und Gyſelſchafft nie 
zukomen der obgent. Schencke Conrat oder fine Erben fint Dane der obgent. druduſent 
guder fiverer wolgewegener Riniſcher Guldin, als fie dane zu Spire oder zu Heydelberg 
uf der Munge eynre genge und geneme fint, und darzu mit aller verfeffener Gulte Die da noch 
vſtunde oder vßſtellig were und auch Darzu aller mogelicher Euntlicher Kofte, Schade, Bor 
telone und Zerunge Die Daruf geen wurden oder gangen weren an alle Geverde von vns 

e Otten vorgent. oder von vnſen Erben und Nachkomen genzlichen vnd zu mole 
darvumb vßgerichte und bezalet an alle Geverde. 

Auch wer es Sache Das der vorgent. Burgen oder Gyſel die wier ine negunt gefaßt 
han oder hernach feßen wurden eyner oder me abegiengen von Todes wegen oder vB der 
Lande fure oder verermete, da Got vor fü, das er von armutes wegen nit geleiften mochte, ſo 
gereden und berfprechen wir Hertzoge Otto vorgent. fur ons vnd all vnſre Erben vnd 
Nachkomen dem obgent. Schencke Eonraden pnd finen Erben eynen andern oder me ale 
gnde Burgen vnd Gnfeln zufesen an Des oder der abegegangen flat in ennem Mahende dars 
nad) nehſte komende als wir des Füntlichen von demobgent. Schencke Conrad oder finen 
Erben erinanet werden one alle Geverde; gefchee Des nit, wene dan Die ander Burgen vnd 
Gyſele gemanet wurden von dem obgent. Schenck Conrad oder finen Erben in obgefchriben 
Maſſe, fo follent die Burgen leiſten und Die Gyſeln Gyſelſchafft halden in aller der Maffe 
als vorgefchriben ftet und vffer der Leiftung vnd Gyſelſchafft nit zukomen dem obgen. Con⸗ 
rad und finen Erben ſy dan vor eyn ander ald guder Burge oder Gyſel oder me gefast an 
des oder der abegegangen fiat, Diefich dan alle auch verfchriben und verbinden follen als fich 
die abgegangen gethane herten fo Dick und vile des not gefchiet on alle Gheverde. 

Auch ift mit Namen gerette vnd vberfomen mer es Sache Das die obegent. Ginfele 
mit Namen der ganse Kate vnd die fehlfe vß der Gemeynde zu Eberbach oder ireenns Teyls 
die wir ine yetzunt gefest han oder hernach fegen wurden als ubeltedig weren, Das fie doch 
nit dun follen, das fie die Gyſelſchafft nit enhielden in der Maffe als oben aefihriben ftet, fo 
fal und mag der obgent. Schenche Conrad oder fine Erben und Die ire Die inen Dazu bes 
holffen ſyn, darumb zu irem Libe und Gude griffen und fie darumb rechtfertigen vnd darzu 
‚halten zu Eberbach in der Stat darus und daryne oder anderswoe inen Das gedyen mag 
das Dem obgent. Schencke Conrad oder finen Erben gehalten werde von ine undine zus 

geſche⸗ 


c. 
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geſchee vom den obgent: Gyſeln, was fie fich hierine verfehriben haben ungeverlichen, damit 
folten der obegent. Schenck Conrat line Erben oder die Iren widder ons Hertzog Ot⸗ 
ten vorgent. vnſer Erben vnd Nachkomen und die vnſern Darumb nit gethane haben, und 
follte auch den Burgfriven den wir mit eyne zu Eberbach gelobet hetten, nit anruren noch 
ine daran ſchaden in dheine Wyſe ane alle Geverde, und folten auch wir, Hertzoge Otto 
vorgent. alle unfre Erben und Nachkomen noch nyemant von unfern wegen Den obegenan⸗ 
te Conrat oder fine Erben vnd Die Iren die ine —* beholffen weren, darumb nit argwil⸗ 
ligen angen oder irren mit Worten noch mit Werken in dheine Wyſe an alle Geberde. 


Vnd wir diſe vorgefchriben Burgen vnd Gyſele mit Namen Peter von Helmſtatt 
genant cleyne Peter, Eberhart von Nuwenhuſe, der alte, Ludewig von Sickingen, 
Symon von Dallheim, Peter Munche von Rofenberg, Peter Steerenberger, Ge⸗ 
ringe von Bodekein, vnd Wernher Xzlinger den man nennet Anebel, der ganze ge⸗ 
meyne Rare zu Eberbach, vnd mir die fehlfe von der Geneyne ald mit Wamen Wern⸗ 
ber Smehel Heing Kolbe, Heinge Bache, Peter Griffer, Haman Bentzel, vnd Ha» 
man Hoffman alle vorgent. befennen das mir alfo gude onverfcbiedenliche Burgen vnd 
Gyſele morden fint des edeln Junghere Schenche Conraden des jungen Herrenzu Er- 
pach obegen. vnd finer Erben in obgefchribner Maffe und gereden vnd globen wir die obgen. 
Burgen mit guden trumen vnd rechter Warheit, vnd mir Dievorgent. Gyſele mit guden 
trumen an eydes ftat, ala wir Gyſele des Inplichen zu den Heiligen gefworn han ire gude 
Burgen ond Gyſele zu fon vnd inen rechte Burgefchafft und Gofelfchafft zu dun vnd zu 
halden als guder unverfcheidenlicher Burgen vnd Gyſele recht ift, in aller der Maffen ale 
vor von vns begriffen end gefchriben ſteet vnd uns Dar widder nit zuſetzen noch behelffen 
mit dheinerleye Frheheiden, Geleyde, Burgmanſchafft oder mit Gemechze bepſtlichs oder 
Keyſerlichs Gewalt oder Rechts oder mit dheinen andern Sachen die yemant erdencken oder 
erbrachten konde, oder erdacht tweren, oder erdacht mochten terden mit Worten noch mit 
Werden, noch mit Gerichten geiſtlich, werntlich heymlich oder offenlich in dheine Wy 
on alle Geverde und Argelift, Dane alles Das ſtete und vefte und onverbruchenlichen zuhal⸗ 
ten in aller Maffen, als vor vnd hernach von ons gefchriben fleet one alle Geverde. 

Auch hat ung der vorgent. Schenche Conrad fur fich und fine Erben foliche Libe 
und Srunrfchafft getane das wir Otto vorgent- alle onfe Erben und Nachkomen die obes 
gent. anderthalp hundert Guldin geltes jerliher Gulte wioder abkeuffen mogen eund yeg⸗ 
lichen ars welche Zyt mir wollen von dem obegen. Schencke Conrad over finen Erben 
mit druduſent guder, wolgewegener Riniſcher Guldin und mit der verfeffen Gulte obe der 
icht vßſtunde, vnd mir follen auch Die Gulte die vf das Jare erſchienen were biß vf die Zyt 
ſo wir den widderkauffe alſo deten des Jars nach Marzale geben, mit dem obegen. Heupt⸗ 
gelde vnd der verſeſſen Gulte obe der ſcht vßſtunde und dar zu mit allen mogelichen kuntli⸗ 
hen Koſten Schaden, Botenlone und Zehrungen die daruff gangen weren one Geverde 
die Bezalunge wir oder vnſre Erben und Nachkomen auch Dun ſollen vnd wollen Dein obe⸗ 
gent. Schencke Conrad oder ſinen Erben zu Heidelberg oder zu Spire vf der Muͤntze eyn⸗ 
re, wo ſie wollen, mit guden Riniſchen Guldin, als ſie dane zu gezyten genge vnd gene⸗ 
me an der Mungeda fint, vnd ſollen dem obegen. Schencke Conrad oder ſinen Erben den 
— ein Viertel Jares zuvore verkunden end vfſagen genne Erpach in ire Stoffe 
mit vnſern kuntlichen Boten vnd Brieffen ane alle Geverde, vnd ſolle der obgent Schen⸗ 
de Conrat oder fine Erben an den obegent. Widderkauffe keyne Dfiagunge haben geyne 
vns oder vnſre Erben vnd Nachkommen alle die wyle wir ine ire obegent. Gulte geben vnge⸗ 
verlichen, es were dan das es zu Schulden vnd Manungen queme in obegeſchriben Maſſe. 

Alle und yegliche vorgeſchriben Stucke, Punckte und Artikele ſementlichen und ireyeg 
lichen befunder verfprechen und globen wir Hertzoge Otto vorgent. fur ung und alle unfre 
Erben und Nachkomen dem obeaent. Schencke Eonraden und finen Erben getrutvelis 
ben in guden trumen vnd bey vnſern Gürftlichen Eren ware, ftete vefte und vnverbruchen⸗ 
lichen zuhalten und zuhaben und darwidder nit zu dun noch ſchaffen gedane werden in dhei⸗ 
& = on alle Geverde. Vrkunde diefes Brieves verfigelt mit vnſerm anhangenden 

gefigel. 

Vnd wir die vorgent. Burgen haben auch vnſer peglicher fine eigen Ingeſigel zu rech⸗ 
tem warem Orkunde vnd vefter Beſtedigunge aller vorgefchriben Dinge zu des obegent. uns 
fers gnedigen Herren Hertzoge Orten Ingeſigel an diſen Brieff gehangen, ung aller ob⸗ 

eſchriben Sache damit zubeſagen und auch alles das flete veſte und unverbruchenlichen zu⸗ 
das an diſem Brieffe von uns begriffen gefchriben tet one alle Geverde. PN 
1} nv 
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Vnd wir die vorgent. Gyſele mit Namen der gemeine Rate zu Eberbach und wirdie 
fehffe von der Gemeyne alle obegent. oder die hernach gefagettwurden, haben aud) der Stat 
u Eberbach Ingeſiegel zu rechtem waren Vrkunde und veſter Beftedigunge aller vorges 
Khriben Dinge an difen Brieff gehangen zu des vorgenanten vnſers gnedigen Herren ers 
tzoge Otten Ingeſigel, des wir ung Die fehffe von der Gemeynde vorgent. mit ine heran 
gebruchen uns Spiele alle obegen. oder Die hernach gefagt rurden, damit aller obgefchriben 
Sache zubefagen auch alles das tete vefte und onverbruchenlichen zuhalten das vor an Die» 
fen Brieffe von ung begriffen und gefchriben flet one alle Eeverde. Datum Anno Domini 
millefimo quadringentelimo decimo (eptimo in die ſancti Gallı confelforis, 


Num. XCV. 2. 


Ir diefe hernach gefchrieben mit Yamen Switer von Sickingen zu Schurburg 
gefeffen, Dietyer Rude Faut zu Luden Zeißolf von Adlagheim vnd Peter von 
" Stettenberg der junge befennen vns vnd tun kunt offenbare allermenniglichen 
mit Diefem Brieve als Kleine Perer von Helmſtatt, Ludwig von Sicfingen, Eber⸗ 
bare von Neuenhauſe und Perer von Stettenberg der alt, Die dan von Dodes wegen 
abgangen und in fivere Kranckheit gefallen und den der allmachtige Gott barmhersig fin 
wolle Des Hochgebornen an und Herren, Herrn Otten Pfalngraven by Rine und 
Hergogen in Bayern vnſers gnedigen lieben Herren Burgen geweſt find gein dem Edlen 
Herrn Schencke Conraden Herren zu Erpach vmb Drutufend Gulden Hauptguts und 
die Gulte die ſich ars Davon zu geben geburt nach Inhalt des verfiegelten Burgebriefes 
daruber fagende, Des gereden vnd verfprechen tier obgefchrieben vier vnverſcheidenlich 
by vnſern guten Truwen vndrechter Warheit und verfchriben ung auch des geinmortiglich 
in Krafft dig Briefs daz wier an der vier vorgenant abgegangen Burgen ftatt desobgntn, 
vnſers gnaͤdigen Herren Herkog Dtten gut Burgen gein dem vorgenanten Schencfe 
Conraden fin end alles das des fich die hier vorgenanten abgegangen vnd Francken Bur⸗ 
gen in dem obgemeldten Heuptbrieve verſchriben haben nach Inhalt des obgemelten verfies 
elten Heupthrieffs getrumelich veftiglich und onverbrochenlich zuhalten zuleiſten und zu vols 
enfuren ond dawidder nit zufuchen noch zu tunde mit Worten nody mit Wercken heimlich 
noch offenlich in Dheine Weiſe, alles ane alle &everde. Vnd des zu warem Drfunde ond 
veſtem Getzugnuß fo hat unfer jglicher fin eigen Ingeſigel gehanckt an diefen Brief, Der 
geben ift off Fritag vor dem Sonntage ald man finger in der heiligen Kirchen Reminifcere 
in der Ballen des ars ald man ug von Erifti onfers Herren Geburt tuſent vierhuns 
dert vnd in dem acht vnd drißigften Jare. 


Num. XCVI. ı. 

Heodoricus dei gratia ſancte Maguntinens, fedis Archiepifcopus, facri imperii per Ger- 

| maniam Archicancellarius , devoto noftro in Chrifto dilecto Conrado Capellane in 
Erbach noftro dicit ſalutem in domino fempiternam. Pro parte nobilis Schenck 
Conradi Domini in Erpach pateui noftri fidelis diledti ac fuorum familıarium fubferiptorum 
videlicet Contzonis Echter Contzonis Mosbach, Henfel Mosbach, Nicolaus & Hermanni 
familiarium dicti Contzonis Echtere, Petri Piffer, Petri Stener, Petri Schellhard, Sitze 
Wefchin, Mommenfart Beckerlin , Contzonis Suer, Bern Claus, Contzonis Scherer, Petri 
Merler, Alberti de Regensburg & Hentzonis Pilfacker nobis oblata peticio continebat, 
quod licet noftrum reverendum in Chrifto patrem Dominum a) Fridericum epifcopum Wor- 
matienlem amicum noftrum carifimum & clerum fuum difhdallent, cujus difhdacionis pre- 
textu quendam presbyterum dicte diocefis captivallent & eundem ac nonnullos alios bresby- 
teros ejusdem diocefis bonis & rebus fpoliaflent, ipfi tamen ad cor revers, fpiritu confcientie 
ducti hujusmodi difhdacioni renunciantes ac predidtum captivum lıbertati reftituentes ac 
prout ex fcriptis ejusdem renunciativis didieimus diis captivis & fpoliatis fatisfecerunt, 
Quare nobis humilıter extatt füpplicatum quatenus prefatum Schenck Conradum & fuos fa- 
mulos prlibatos b) a ſentenciis ti aliquas propter præmiſſa incurrerunt abfolvere, ipfisque c) 
de beneficio abfolucionis mifericorditer providere dignaremur. Quocirca de tua induftria 
& legalitate quam plurimum confili, tibi audtoritate noftra metröpolitica, tenore prefentium 
committimus, ac mandamus quatenus prefatos Schenck Conradum & ſuos familiares hujus- 
modi abfolucionem humiliter petentes in forma fandte matris ecclelie ab hujusmodi fenten- 
ciis in Dei nomine abfolvas ipfosque unitati ſancte matris noftre ecclelie ac participacioni 
facramentorum ecclehafticorum reftituas iplis & eorum cuilibet d) injundta pro modo culpz 


peni- 


AN 
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penitencia falutari. In cujus rei teftimonium fectetum noftrum , propter figilli noftri ab» 


fenciam ad prefens prefentibus eft appenfum. Datum Afchaffenburg dominica Lætate 


Anno Domini Millefimo quadringentelimo tricefimo feptimo. 


Heodoricus yon Gottes Gnaden des heiligen Mayntzer Stuls Erkbifhof, und des 
heiligen Reichs in deutſchen Landen Erg-Canglar enrbitten dem Geliebten in Chriſto 
Conrad, Cappellan in Erpach unfers Sprengels ewiges Heyl in dem Deren! 

Die von wegen des Evelen Schenck Conrads, Herma in Erpach, unfers vaͤterlichen 
Ohms ond lieben Getreuen vnd feiner hiernach benammten Dertrauten oder Diener, 
Cuntʒ Echters, Cuntʒ Mosbachs, Henſel Mosbachs, Niclas vnd Hee manns 


derer Diener Cuntzen Echters, Peter Piffers, Peter Steners, Peter Schellharts, Size 


Weſchins, Mommenhart Beckerlins, Cuntzen Suers, Bern Clauſes, Cuntzen 
Scherers, Peter Merlers, Alberts von Regenſpurg, vnd Henzon Pilſackers bey 
uns angebrachte Bitte war des Inhalts: 


Daß fie zwar den Ehrwuͤrdigen in Chriſto Vatern, Herrn a) Friedrichen Biſchof⸗ 
fen zu Worms, unſern geliebteſten Freund vnd deſſen Pfaffheit befehdet, vnd unter ſolchem 
Vorwand, einen Pfaffen ſeines Sprengels gefangen genommen, auch ſelbigen, und noch 
andre Prieſter gedachten Sprengels beraubet, doch auch, wieder in ſich ſchlagende vnd im 
Gewiſſen geruͤhret, gedachte Befehdung aufgeſaget, desgleichen den Gefangenen auf freien 

uß geſtellet vnd allen zuſammen, wie vorgelegte Schrifft gewieſen, den Schaden vergütet 

tten; derohalben demuͤtig geflehet wuͤrde, daß wier vorgenannten Schenck Conrad 
vnd ſeine obgedachte Diener b) von dem Bann, darein ſie etwa gefallen ſeyn moͤchten, ent⸗ 
binden, und ihnen mit der c) Gnade die Loßzehlung mitleidig fugen wollten. 

In gutem Vertrauen auf deinen Fleiß und Rechts⸗Erkantnis tragen wier dir hiermit, 
Kraft vnſrer Ergbifchöflichen Gewalt, auf, und befehlen dir, dag du vorgedachten Schentk 
Conrad ond feine angesogene Diener , auf ihr demuͤtiges Bitten, von allen wieder fie aus⸗ 
er Sprüchen im Namen Gottes, mie es bey unfer heiligen Muter der Kirchen, ges 

raͤuchlich ift, loszehleſt, und fie wieder in die Vereinigung und Gemeinſchafft gedachter 
vnfrer heiligen Muter der Kirchen, einſetzeſt, und fie Des Gebrauchs heilıger Sacramente 
wiederum fähig erfläreft,, mit d) Auflegung beilfamer und dem Verbrechen gemäßer 
Buſſe. Zu deffen Zeugnis haben wier vnſer Secret, da wier onfer Inſiegel nicht bey 
Handen hatten, an diefen Brief hencken laſſen. Geben zu Afchaffenburg am Eonntag 
Lztare im Jar des Herrn 1437. 


a) Sriedrichen, Bifchoffen zu Worms und deſſen Pfaffbeir befebdet zc. Sich folder geftalt au 
einem Pralaten und Pfaffen vergreiffen , dergleichen gefangen nehmen u. ſ. w. ift bey dem Rös 
mifen oft ein Verdrechen, deſſen Bergebung dem Pabſt vorbehalten iſt. Sihe dep Utkund CLXIL, 

it, €. 8a 

b) Don dem Bann — — entbinden 2c. Dergleichen war ſonderlich und gar hart auf die gefeget, 
er ae an die Seiftlihkeit legten. Was der Bann fey, iſt bey Urkund CLXII; lit. b, ge 


aget. 

€) Die Einade der Lofiseblung ic. Deraleichen unterftand fich Erg. Bifkef Theodoricus zu Mahntz, 
in ob angezogenen dem Pabft befonders vorbebaltenen Sällen, zu ertbeilen, welches ja eine 
gang unbefugie Verwegenheit zu feyn ſcheinet; Allein ınan bar ſich zu erinnern, mas bey Erldus 
terung des Theodoricus, Schendens zu Erbad), Num. 68. porfommen ift, wie nehmlich, zur Zeit 
Diefes Briefes, Ao. 1437. das Concilium zu Bafel gewaltig wieder den Pabft Eugenius IV. ges 
weſen, wodurch dann des Pabſts Anfeben au bey andern merclich gefallen iſt, daß der Ergdifchof 
su Mapnz kein Bedenken getragen , die alte Befugniffe derer Er : und Bifchöffe wieder herfüe 
zu fuchen, und in feinem Erg-Sprengel Loßrehlung in ſchweren, ald wie in leichtern Fäden, zu 
ertheilen, ohne alleterſt Die Verhrecher nah Rom zu weiſen, oder dahero die Koßschlung hohlen 
au laffen. Iſt ein merckwuͤrdiges Erempel von der damals ausbrechenden Meinung: „ De 
„bie Kirche gar wohl, ohne dem Pabit und Deffen Bephülffe, tegieret, auch alles in Zucht 
» Ordnung gebalten werden könne ic. 

d) Auflegung beilfamer —- Buß ze. Sihe dev Utkund CLXII. Lt. k. 


Num. XCVl. 2. 


N nomine Domini Amen. Anno ä nativitate ejusdem 143f. Indidtione tridecima &c. im 
mei & teftium &c. prefentia conftitutus Nobilis (No.5 8.) Dominus Schenck_Conrat Do- 


minus in Erpach pretendens habere jus prefentandi ad ecclefiam parochialem in pungft=e- 


magurft. dioc. quotiens ipfam vacare contigerit, qui honorabilem Dominum Johannem Kol-⸗ 
hafen, &» ut afferuic, Nobilis (No, 71.) Domicellus Schenk Otto Dominus de Erpach &c, 
etiam pretendens abere jus prefentandi ad prefatam ecclefiam parochialem, qui konorabi- 

O02 len 
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lem Dominum Hermanum Zentgraven presbiterum,divilim & in difcordia preſentarunt Idem 
a) Dominus Schenck Conrar autem deliberato animo non coadtus , non compulfus non vi 
dolo metu feu aligua finiftra inductus, (ed de pura, mera, libera & fpontanea voluntate 
b) venerabilem & ftrenaum Dominum & virum Theodoricum Knebel,canonicum ecclefie mo- 
er & Sifridum Blymental dictum Barfuß, quos ipfe & Dominus Johannes Kolhafe, in 
jasmodi cauſa dederunt & deputarunt, & in iftos, quos prefati nobilis Schenck Otto & 
Dominus Hermannus Zentgrave in hujusmodi caufa ad hoc dabunt & deputabunt täles 
in c) jadices, Arbitros & Arbitratores, & in venerabilem & egregium virum Helvvien fan- 
cte magunt, ſedis d) prothonotarium & judicem generalem, tanquam e) fuper-arbitrum & 
duperarbitratorem & judicem, in caſu quo prefati arbitri quatuor in pronunciando in dicta 
eaufa inter ipfum & Dominum Johannem Kolhafen ex una, & prefatos Nobilem Schenck 
Otten & Dominum Hermannum ex altera partibus, non concordarent feu majorem partem 
facerent quantum in jure, caufa & foro melius& eficacius potuit & debuit fimpliciter com- 
promilit, dans judicibus, arbitris, arbitratoribus fuperarbitro & fuperarbitrarori prenarra- 
tis f) plenam &omnimodam poteftatem ſua acDomini Johannis & partis adverfz in hu- 
jasmodi caufa jura, adta, actitata & cauſæ monimenta, teftes, & quzlibet probationum ge- 
nera, quibus hınc inde partes in hujusmodi caufa fe juvare voluerint, videndi, audiendi, 
recipiendi, examinandi, ruminandi, & in eadem caula, inter prefatas partes terminisabbre- 
viatis ordine juris fervato velnon fervato prout ipfis viſum * & placuerit procedendi 
& tandem inter easdem partes, die feriato vel non feriato, ftando vel fedendo difhniendi 
& finaliter (ententionandi, prout fibi videbitur de jure diffiniendum, & fententionandum : 
Et prefatus Dominus in Erpach coram Notario publico fubferipto tanquam perfone auten- 
tice (tipulanti & recipienti vice & nomine omnium & fingulorum quorum intereft vel in- 
terelle poterit promilit fe ratum & gratum habiturum, quicquid per dictos judices, arbitros, 
arbitratores, fuperarbitrum, fuperarbitratorem aut majorem partem in hujusmodi canla 
adtum, diffinitum, fentionatum, laudatum, pronunciatum & in jure dilcullum fuerit, & ju- 
dicio fifti ac judicatum folvi, nec ab ipfis fententiis ſ. fententia unquam ad qualemcunque 
fuperiorem provocare, vel appellare feu etiam ad cujuscunque boni viri ditamen recurrere, 
nec etiam contra promilla eu eorum aliquid unguam aliquid facere vel difponere velle 
verbo, facto vel ingenio, vel per fe, vel alium feu alios, diredte vel indiredte, publice vel 
öcculte, quovis conquifito colore. Super quibus omnibus & fingulis premiflis prefatusno- 
bilis Schenck Conrat Dominus in Erpach me notarium publicum infrafcriptum, ur fibi vel 
unum vel pura publicum feu pablica inftrumentum vel inftrumenta conficerem inftancins 
requifivit. Adta ſunt hæc in opido Elteuil dito Diocef. Magunt. in Notaria Revendifli- 
mı in Chrifto patris & Domini, Domini Theodorici electi & confirmati Maguntin. &c. 


ETEN des Herrn Namen, Amen! Im 1435. Jahr nad deffen Geburt in ber drey⸗ 
6) gehenden Indiction oder Zins⸗Zahl hat der in meiner und derer Zeugen Gegenwart 
erſcheinende Edle Herr (No.52.) Schenck Conrad, Herr in Erpad) angejeiget wie 
ihm die Prefentation an die Pfarre zu Pungitatt, Mayntzer Sprengels, wenn ſelbige erlediget 
wäre, zuftehe, und Daß er Darzu den geehrten Johann Kohlhafen prefentiret habe, Dargegen 
von dem Edlen (No. 71.) Fungherrn Schenck Otto, Herm zu Erpach, der Das Recht zus 
— ſich zueigne, der geehrte Herr Heermann Zentgrave darzu preſentiret wor⸗ 
n ſey. 
Obgenannter a) Herr Schenck Comad hat aber mit wolbedachtem Muthe, unge⸗ 
wungen, ohne durch Furcht oder Lift darzu verleitet geworden zu ſeyn, vielmehr mit lau⸗ 
tern, bloffen freyen Willen den b) Ehrmwürdigen und Geftrengen Herm und Mann, 
Dietrich Anebel, Capitularen der Mapnger Kirchen, und Siegfried Blymenthal, 
Barfuß genannt, mit Beyftimmung des Herrn Johann Rohlbafe erforen und ger 
nannt, daß fie, nebft Denen vom Edeln Schenck Orten und Herrn Heermann Zentgras 
ven zubenennenden <) Richter und Schiedsleute in der Sache, der ehrmürdige und ſon⸗ 
derbare Mann Helvvien, der Mapnger Kirchen d) Protonotarius und allgemeine Richter, 
ein e) gemeiner oder Ob⸗Mann, ſeyn follen, fo ferne Die von beyderſeits ertwehite Diere 
in der Sachten ſich nicht vergliechen, oder Die Stimmen der Zahl nach gleich ausfielen. Er 
compromittirt auf bie Fraffeigite Weiſe als immermehr in Rechten und vor Gericht gefches 
en foll, kan und mag, und F) giebt obgent. Schieds, Richtern und Obmann volle Gewalt 
yderſeits Parheyen Bor und Anbringen, Handlungen, Zeugen und andre zur Sachen 
gehörige Dinge zu unterfüchen, zu hören; zu überlegen, das eingebracht wird ar zu 
. . 0TF 
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Überlegen, subeträchten, und in ber Sachen zwiſchen obgent. beyden Parthienen, drdentkis 

cher oder aufferordentlicher Weiſe, wie es gutbefunden werden oder gefällig ſeyn wird, zu 

verfahren, an Beft-oder Werckel. Tage, ſtehende oder ſitzende, zu ſprechen und ein End · Ur⸗ 

— age I fie bevüngten wird Daß von Rechtswegen gefprochen und das Urtheil 
et werden folle: 

‚Obgenannter Herr zu Erpach hat vor dem EndssUnterfchriebnen öffentlichen und dar⸗ 
ju gewalthabenden Schreiber, als vor einer zu Genehmhab · und Annemung folcherley Dins 
ge von gemeinen Weſens wegen beftellten Dee ) gelobet alled genehm zu haben und 
vor mohlgethan zuhalten mas von mehrgedachten id8 » Richtern und Obmann, oder 
von deren mehrerm Theil in dickerwehnter Sachen gehandelt, erfennet, gefprochen, vor Fer 
———————— und in Gericht entſchieden ſeyn wird; auch ſich vor Gericht zu ſiel⸗ 
en, das zuerkannte zu entrichten und zu leiſten, h) von keinem Spruche auf einen hoͤhern 
Richter ſich zu beziehen oder — i) feinen weitern Entſcheid eines andern ehrl. Manns 
zubegehren, noch wieder fein Verſprechen aufeinigerley mur erfinnlihe Weiſe mit Worten, 
Werden, liftigen Anfchlägen, vor fich felbft oder Durch andre gerade zu oder Durch Ummen 
ge, heimlich oder Öffentlich unter was fcheinbaren Vorwande Das auch immer gefchehen 
möshte, zu thun, zuhandeln, thun oder handeln zulaſſen. 

Uber alles und jedes obgemeldetes hat obgedachter Edle Schenck Conradt, Herr zu 
* an — *2 — —— ir —— Rupie Shriff 
uftellen und ausjufertigen. Das gefchehen zu ann prengeld im der Schreis 
berep Des Ehrtmürbigflen in Chrifto 


in ater6 und Herrn, Herrn Theodoticus erwehltenund 
beftättigten Ergbifcbofen zu Dayng x. £ 
Schendt €: et genannt - - - et empromisäigd 24, 
— — 2 Erflärung, Die Pr? i — * gewiſſen ie 


aſtritti 
keuten zu iſt, wie der halt zeiget, fo Juriſtiſch geſtelet, ald es Immer geſtel⸗ 
— —— I ————— 
6) Den hrmoärdigenzc. Beildie Sache den Varta in fo weit, mad Geiſllichet anbettaff, (6 
. nun Bid m og Al me, ie as 4 
atrıs baben . 
€) Richter und Schieds : Ceute ec. Im Pateinifchen: Judices, Arbirros & Arbirrätores &c, Daß 
Die Schieds » Leute Richter genennet werden Fönnen, iſt gewiß, daun fie find in bee 
That, ob fie gleich nicht zu der Zahl derer ordentlichen Obrigfeislichen Richter ons 
dern Judices extraordinarii, iche Schieds : Richter, heiffen. Titius in Jure Cıvili 
Libro VIII. cap. XII. $.4. &c. Zwiſchen Arbitris und Arbitratoribus {ft fonft Soll, en 


Worte ftrenge und genau genommen werden, ein Unlerſcheid ( da berer 
werben an, wie derer legtern, 1.76. D. de fociis) afein hier werben fie wohl 
änderliden » Qusiprud) thun foRten, wie 


fo gedudert 
rn us u — einen under 
e Folge der Utkund . 

d) Pros Nies und use a8 folge Zeit ein Maynter Proxo - Notariu⸗ 
bieß 22* Es hat der von bavon ausführliäh « begründete 
Nachricht gegeben in Sylioge I. Diplomat. pag. 5 16- (gg. 

€) Fin gemeiner Obmann — -- der Zahl nach gleich autsfielen 2. So mutde der geheiffen, wel⸗ 
der aufden Fal gleicher Stimmen, die mebrifte machen beiffen follte, ein-oder Dem andern 
ee se ſolcher — denennet ſcyn, wenn —— 
olte, ni mar, [0 insgemein gefagt au haben: » 

„men ein Obmann werden ic.„ Sintemahl Die Schi ‚ fh ale 
erft auch um die Perfon zancken können, da ein Theil dieſen, der andre jenen haben wollen, welches 
Denn neue und meitre Sitittigkeit gegeben hätte, ba doch Die Eompromife oder Schieds Richter, 
au Bertürg-und Aufhebung des Streits, Dienen ſollen, und Diefemnad) hat von Compromittentgmg 
der allenfalls Obmann namentlich angezeiget werden müffen sc. Beehmer ad Decrexal, 
Libr. I. Tit. XLIII. $. 5,6. &c. 


Giebt -- -- volle Beivalt zc. Wie die Eompromittenten wollen , das Schied# « Bericht 

* —— bem bier ja vol Gemalt, auß von bem fonft —23 Betfahten ab⸗ 
gehen, ertheilet worden iſt, lm nachgeben muß. Tiius 1.e.. 11. 

8) Geloberzc. Nemlich nach dem altı Römifchen Stipulations - Weſen, durch Frag und Antwort vers 
pam, datmit der Schiede⸗Ausſpruch Deko fefterer wäreıc. Bachmer 1,c,$.9. 12. Titius I,c, 

h) Yon keinem Sprache — — zu beruffensc. oder, zu appelliten te. tweldhes ohne dem von 
Rechts · wegen —— (de, Tidus Le. 612. mie benn, daß «ed —— 
mmittenten docbehalten haften denen vom Richter, aus deſſen Macht und Gutheſinden gegeb⸗ 
ben Be ade sep I ee — 

i) Beinen weitern Mintfcheid -- — ehrlichen Manns zu begebren ec. Durch ben cheli 

derſtehet fi CBeehmerlc,$.25-) Brain Dr a 


jr 
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den Ausfpeuch derer Schieds · Richter ungültig zu machen, den Streit ferner ind welle Felhd iu 
foielen , und die Sache unendlich herum zu führen, abgeſchnitten feyn; Allein man hat doch im 
geiftlihen Recht den Shhlupfiwindel gelaſſen; daß man den Gchied: r⸗Spruch zu anderiweis 
tiger Unterſuchung an ordentlichen a dringen möchte, wenn er unbillig wäre 2c. das kan 

Zänder dorwenden, der dent gehoͤret feyn will, und jo iſt es mit der Veſtigkeit Dis Schitds⸗ 
Ausfp wieder nichis. O! jagimetliche Recpis : Sewisheiten! Baehmer fagt aljo : » Det 
» gefladt find. die Couwromißt anf Schieds · Richter kein Mittel, Die Zänderepen aufuheben, viel» 
„mehr eine Belegenbeit, fie weiter hinaus auf Die lange Band zu ſchieden, wieder des Bürgerlichen 
„Rechts Meinung, und hat folder (dönen Gteitiigteits: Verfürgungen , das geiftliche Recht, 
„aus eingebilderer Billigkeit, noch mehr auf Die Bahn gebracht x. 


Num. XCVII. 


er Schenck (Num. 58.) Conradt Herre zu Erppach von eyner Vlrich 
vnd Conradt Herren zu Bickenbach Gevettern von der andern Syten be⸗ 


kennen vor vns alle vnſer Etben vnd thuͤn kuͤndt allermenlich mit dieſem Brieffe, 


als Myßhelle vnd Tzweytracht zwiſchen vns vnd auch eyns Teyls zwiſchen vnſer Alt⸗ 
ſodern geweſt fin, als vmb die Rirch⸗Satzʒe und Rechte Der Lyhunge die man nennet Jus 
Parronatus der Paſtorien vnd Birchen Hoffheim vnd zu Godela und auch Der Capel⸗ 
len vff der Bürg zu Bickenbach in Mentzer Biſtum das wir vns darumb mit wole 
vorbedachtem Mude furſichtchem Rade, rechten wiſſen, williglichen gruͤntlichen und off⸗ 
richtichen vereynet, vertragen hain vnd gerichtet vnd geſchlichtet ſin off das zwyſſen vns vnd 
vnſern Erben luter guter Meynunge gem einander verbliben und gefin mogen vnd wir und 


vnſer Erben ſollen vnd wollen daß alſo zu ewigen Züten offtichtlichen und getruͤwelichen 
halten vnd hanthaben in der Maße Form und Wyſe und Fuge, als hernach gefchriben 


fleet. Nemlichen das wir vorgenant Teyle die Lyhunge der egefchriben Paſtorien uno Cap⸗ 
pellen in Funftigen Zyten hien vore tbun follen und wollen anderhehplich oder ober Das andre 
male under und, das ift underfchepvelichen alfo wann und zuͤ erſte ſo die Paſtorie zu Hoff⸗ 
beim und Godela ledig wirdet, fo follen und mogen wir vorgenant don Bickenbach der eift 
oder vnſer Erben der dan der eljt ift Die Iyhen vnd daran fal uns oder vnſer Erben vnſer 
a) Schwager Schenck Conrar vorgenant oder fin Erben oder nymants von pren wegen 
nit hindern irren oder Drangen auch nichts darynne legen. Vnd wann Dann diefelbe Vaftorie 
nach vnſers Stammes von Bickenbach Lyhunge aber ledig wirdet fo fol vnd map ich 
Schenck Conrat vorgefchriben oder myne Erben der Dann der elft die Iyhen und daran 
follen mich oder myne Erben die vor genant myne Schweger von Bickenbach oder pre Erben 
ober nymants von pren wegen auch nit hindern irren oder Drangen vnd auch nichtis darinne 
legen , und wann fie nach folicher Luhlinge myn Schenck Conrats oder mynes Stams aber 
ledig wirdet, ſo follen wir vorgenaut von Bickenbach oder oh Erben die aber in vorge⸗ 
fester Maffe Lyhen und darnach aber wann fie ledig wirdet fo fol ich Schenck Conrat die 
in vorgefhribener Maffe lyhen und alfo fal e8 furter zu ewigen Zyten mit der Lyhunge der 
Paſtorie gehalten werden, ye man ein Parthye oder Stamme die gelyhen hait fo fal fie die 
ander Parthye oder Stamme des nechiten darnach als ſy ledig wirdet, in vorgefchribener 
Maſſe Inhen, als Dick das noit geſcheen wirdet in glicher Wyſe und aller vorgefchriben Maſſe 
fal es zwyſſen ons von beyden Partyen und Stemmen und unfern Erben gehalten werden 
mit der Lyhuͤnge der Eapellen zu Bickenbach, alfo wann die zu mechfte ledig wirdet, fo ſol⸗ 
ken und mogen wier von Bickenbach der elſt oder unfer Erben die Iphen und darnad) wann 
fig aber ledig wirdet, fo mag und fal ih Schenck Conrat oder myn Erben die Iphen, und 
alſo fal es gehalten werden mit der Lyhuͤnge der Cappellen von eynem Stamme und Par 
thyen off und zu dem andern in aller Maffe als vor von der Paftorie zu Godela gefihriben 
fieet. Vnd warn der Rirch Sage und die Aybünge derjelben Paftorie zu lehnt 
vnd rüree von dem Erwirdigſten in Got Water und Herren, Herrn b) Johann Apt 3u 
ulde vnſern gnedigen lieben ‚Keren vnd ſynem Stifft fo follen vnd wollen wir obgenant 
artyen gein ime getrümelichen verfuchen und arbepden das er Diefen früntlichen Übertrag 
vnd ſolche Lyhuͤnge der Paſtorie ve uber den andern Stamme, als vorgefchriben ſteet, wil⸗ 
„lige vnd beſtedige nach c) Fuldſcher Lehen Recht als wo nit Sone oder Mans Geſchlecht 
„ſint das dan Dochter oder Frauen Rame die Lehen und Lyhuͤnge haben vnd x 
„ mogen, Auch hain wir in Ganerbefchafft ubertragendas diefe und Kirchſatz by iglichen 
tammes elften Erben nach Buldifcher Lehen Mechte, als vorgefehriben bliben fal die wernt⸗ 
lich fin, vnd mit Namen uns obgenant Virichs und Conrate Lybs Erben weres auch das 
ymauts wer der were, oder vnſer enicher Partye in foliche Kirchſatz oder Lyhunge Der 
Paſtorie oder Cappellen trüge irrete oder underftünde zu hindern fo ſollen wir vnd nach n 
on 


— —— 
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vnſer Erben gefrütdefichen aneinander mit Alle vnſer Vermogen behölften und beraden ſin 
dem zu widderſteen vnd igliche Vartye datzu thun als ob es yne alleine anginge vnd off 
wir Das deſte furderlicher gethun mogen, fo ſal iglich Partye der andern alle pre Brie 
uber die vorgeſchrieben Lyhunge ver Paſtorie und ver Cappellen fagen der gleublich Abſchrifft 
eben, und man e8 noit iſt Die Heupt Brieff lyhen, doch mıt redelicher Beftelunge foliche 
rieffe widder zu geben vmb des willen Das fich jgliche ‘Partye mit der andern Recht das 
wir in rechter gemeynſchafft geineinander und jgliche der andern ubergeben hain und uberge 
den in Erafft diefes Brieffes behelffen vnd geweren mochten. Alle und jgliche vorgefhribenne 
Stücke Punckte und Artickele gereden und globen wir vorgefchribene Partye in guten truwen 
vor uns und vnſer Erben jtere veſte und unverbrochlichen ewiglichen zuhalten zuthun und zu 
follen furen und nit darwidder zuſin zufuchen durch ung felbe oder durch hmant anders in 
dheine Wyſe und it auch inallen vorgefehriben Stücen Punckten Artikeln, Worte und 
in ir jglichen befunder ußgefchegden alle Geberde und Argeliſte. Vnd des zu Vikunde fo 
hait vnſer jglicher fin Ingeſiegel vor vus und alle vnſer Erben an diefen Drieffe gehangen 
vnd zu merer Sicherheit hain wir femelich gebeten den wirdigen Hern d) Peter Echtern 
Dümpdechen zu Mentze das er fin Ingeſiegel by die unfen an dieſem Brieffe haır means 
gen uns und vnſer Erben aller —— Sachen vnd Dinge zubetzuͤgen vnd zubeſagen 
Den er dieſen übertrag Und Fruntlichkeit getedingt, des wir Peter Echter Duͤmdechen zu 
Menge vorgenant bekenne gethan haben vmb bete willen der obgeſchrieben vnſern lieben 
Deren und Junghern. Datum in die allumtionis beate Marie virginis glorioſe. 
a) Schenck Conrad heiffet ein Schwager Herrn Ulrichs von Bickenbach, weil jener eine Bickenbache⸗ 
» F — gehabt, Die Utichs Schwiſtet oder Baͤschen geweſen feyn Fonnue. 
dlecdts. . 

«) Fuldiſcher Leben Recht hielten die Verfaſſer des Briefd zu feon, daß, wo nicht Mannd-Erberi_ der⸗ 
handen waͤten, die weibliche Erden im dem Lehne folgten, wonon bey Erläuteru.,g Schenck Ebers 
barı$ Num, 88. cin mehters zufehen ſtehet. 

d) Diefer il Anno 1428. erft Dom: Dechant worden, wie Gudenus (Sylloge I. pag f16 ) gemits 
nd muß alfo der Vergleih nad) ber Zeit geſtifftet und dieſer Brief Dirüber et ichtet worden 

n: ont war di ſer Echter aus dem Haufe derer Erdachſchen uralıen Bajadın , nehmlich 
berer Echter von triefpelbrun. 


Num. XCVIII. 

Ger Reinhart von Gotes Gnaden Biſchof zu Spier thun kunt allermeniglich 
von ſolcher Spenne Zweytracht vnd Zweyunge wegen fo dan fin zuſchen Dem Ed⸗ 
fen (Num.z8.) Schenck Conraten Hern zu Erpach vnſerm beſonders lieben 

Freund, vnd getruwen an einem vnd dem erſamen Niclaus Wucherer vnſern lieben An⸗ 


daͤchtigen am andern Teile, darum dann vormals ein Entſcheide Durch den erſamen Wy⸗ 


gant Trier vnſern Vicarier in —— zu Spier, ın vrinfer als wier dan noch 
Thum» Probft ware und Herr Eberhart von Stettenberg Probſt zu fant German zu 
Spier und in ander © rtigkeit zufchen in gefcheen iſt, und wann ſich nu die genaute 
Dartien als von einer Hube wegen vnd vonettlicher Name vorender habe und ſchore die der 
genant Schenck Eonrat des obgenannt Wiclaus Wucherers Vater feliger fol genommen 
han nicht veregnen koͤnnen, darum dan eine nuwe Beredung von iten wegen vf uns zum 
rechten gefcheen ift vnd vf das ſchriben und baten vns die genant ‘Partien Das tier und Der 
Sachen als in Rechten annemen vnd in Tage beſcheiden, der mir uns Dann in Rechten nicht 
annemen wollten fondern in einem gürtlichen Tage für ung her gein Spier beſchieden haben 3 
alfo find. die genannte Partien vf hute Datum dig Brieffs für uns vnd unfreerbre Rete 
fommen, vnd allda ire Gebrechen, Clage, Antwort, Rede, Wiederrebe, Brieff vnd Kunt⸗ 
ſchafft durch ire Fuͤrſprechen vor uns laſſen beluten vnd die Sachen daruf in die Guͤtligkeit 


mit wiſſen zu vns geſtalt, bekennen mir mit dieſen offen Brief daz wier zuſchen inen obge⸗ 
nanten Partien, nach ir beder Fuͤrlegung in der Guͤtlichktit berett vnd vßgeſprochen haben 


bereden vnd ſprechen auch vß in CTrafft diß Brieffs das Aller Vnwille vnd Fintſchafft die ſich 
zuͤſchen den obgenanten Partien von der obgerurten Spenne wegen biß vf dieſen hutigen 
Tag verloffen vnd ergangen hant gang vnd gar abe ynd eine gerichte geſunte Sache fin ſoll, 
vnd daruf ſoll Niclaus Wuchrer, oder wer die Hube bey finen Leben innehaben mwirder dem 
obgenanten Schenck Conrat von derſelben Hube genannt Helmprechts Hube zu Zelle gele⸗ 
gen nichts geben noch fronen ſin lebenlang, weder wenig noch vil, ſo ſoll Schenck Con⸗ 
rat die benante Hube y£ dem Höfe auch zu Zelle gelegen, den igunt Niclaus Wuchrer ins 
nen hat laſſen verſtocken vnd verfteynen das man vndterſcheidenlich fehe mag zu der Hube 
vnd zu Dem Hoff gehöre, und were dan die Hube eo. des isgenant Niclaus Muhrds 
pa 
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Tode til haben ber ſoll dem genanten Schenck Conrat ond fin Erben davon thun end geben, 
als man Dan voneiner andern Hube die vndter im gelegen ift, gervenlichen thut und giebt, und 
Niclaus Wuchrer fol im und finen Erben an obgent. Hoff, ober den dann behalten und 
befigen wirdet oder wer den nach ime innen hat nun fürter eroiclich verrichten, nemlich schen 
Malter Korns minnen einer Dirngal, vnd vier Maltern Habern, und den Hofmit en, 
enden und Zeune in geronliche Buwe haben, gefches Des nicht fo mecht in der obgenant 
Schenck mit Recht darumb fürmenden. Vnd vmb die Name varende habe und fchore 
die Schenck Eonrat des obgenanten Niclaus Wuchrers Vater fel. genomen hat und die 
Schulde die derfelbe fin Vater dem genanten Schenck Conrad fehuldig plieben ift das fol 
gegeneinander abe geen und dhein Partie der andern dor vmb nichts thun noch geben, ſun⸗ 
der nu furter eine gerichte gefunte Sache fin. & Vrkunde haben wir unfer Ingeſigel zu 
einem waren Gezeugniß diefes unfern gutlichen Spruchs an diefen Briefthun hencken. Vnd 
wier Schenck Conrad und Niclaus Wucherer obgenant befennen das ſolch Beredung und 
guͤttlicher Vßſpruch Durch unfern gnedigen Heren von Spier obgefchribener Maß geſcheen 
mit —— Willen und Wiſſen zugangen iſt, und gereden mit guten waren truwen 
ſolchen guetliben Vßſpruch mit allen finen Punckten und Artikeln zuhalten, zuthun vnd zu 
vollfuͤhren vnd do widder nicht zuſin mit Worten noch mit Werken, heimlichen noch offent⸗ 
lichen noch Das niemant von unfernmegen 5 zugeftatten on Geverde und haben Des wir 
Schenck Eonrat fur uns und vnſer Erben vnſer Ingeſigel an diefen Brieff thun hencken, 
0 haben ich Niclaus Wuchrer vorgenant gebetten den veften Wipprechten von Helmſiat 
t am Bruhrein myn lieben Junckherrn das de fin Ingeſigel für mich und myn Erben 
an diefen Brief hat thun hencken, Das ich mich Wipprecht von Helmftat iggenante alfo ge- 
n befenne, doch mir und myn Erben on Schaden, Der geben iſt nach Ehrifti unfers 
rın Geburt viergehen hundert und drigig und in demnünden Jare am Freytag nach uns 
lieben Frauwen Tag Aflumptionis, 


Num. XCIX. 1. 


Walter a) von Moßbach bekenne mic) offentlich mit Krafft dies 


Sue | 

ſes geyn allermenglich als der Edel Wolgeborne Herr Schenck Con⸗ 
rat Here zu Erpach myn gnediger lieber Herre mich durch Got, mit eynem 
Atare zu Auſpach t und belehent hatt, alſo gerede vnd verſpreche ich kn. Are 
fes Brieffs in der neſten Jars frieſt Prieſter zumerden und dan hinfür bi in myne: 

alda felbit zu Altſpach mit Hußwonung zu fiegen und dem Altare mit allen finen Zugeho⸗ 
renden gnug zuthun und auch den Altars divile ich noch nit Priefter bin gnuglich zu beſtel⸗ 
fen das dem Altare gnug befchee an Geverde, und foich das nit Dete fo mag ber obgent. 
myn gnediger = Schenck Conrat den Altare forter lehen wem fit Gnade wil, an 
Dinder nd Antrag myn und —— Vnd des zu Orkunt ſo han ich gebetten 
Denchin Walter von Moßbach mynen lieben Vatter das er fin Ingeſigei fur mich aller 
abgefchriben Dinge zubefagende an diefen Brieff hat gebangen, des ich Denchin obgent.bes 
kennen getan han- Datum Anno Domini millelimo quadringentefimo quinquagefimo quin- 
t® quarta feria poſt Reminifcere. 


a) Sihe von dem Geflecht derer vom Moßhach im Zumbracht Tabul. 190, 


Num. XCIX. z, 


Ch Yeinrich Phet Paftor zu Brambach und id Johann Bidenkap Pharer 
zu Sampach bekennen offentlichen mic diſſem offın "Briefe vor und und allen uns 
fern Nachkomen vmb ſoliche zwey Phunt Heller jerlicher Zinfe, founfer Gotshufer 

vnd Pharkirchen Brambach und Sempach alle Jare jerlihen und ewiglichen und ige 
lichs Zar befunder fallen haben indem Dorffe Zelle nad) —z ſtruments 
daruber ſagende, darum wire alle ar jerlichen und ewiglichen begeen und gedencken ſollen mit 
Vigilien und Meſſen der Edeln Frauwe Luckartin von Eppenſtein, Gottfried von 

enſtein Conrad von Winſperg ir zweyer Sun und Peter von Rorbachs, das 
ir Heintich Phet und Johann Bidenkap obgent. und vnſer Nachkomen mit folichen 
ebgenanten ervige Jargezyt auch begene und gedencken follen der Edeln und Wolgeborn 
Kern Schenck Conrad Her zu Erpach, Frauwe Anne von Bickenbach ſins eliche 
Gemabels find Vater und Muter feligen durch das vns foliche obgerurte jerliche Zinfe 
deſter forderlicher und an Dinderniß des obgent, vnſers gnedigen Dein —— 

n 
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Erben folge gereicht und geantwortet werde andy obgent, Gorshufer und 
Be Vnd had Das toir obgent. Malte Paſtor und Pharer —* vnſer Nachkomen — 
obgemelt Yargezpt nit teden vnd degingen in Maſſin fo obgeſchriben ſteet, ſo mocht der 
vorgent. vñſer gnediger Here Schencke Conrad und fin Erben foliche jerliche Zinſe verhal ⸗ 
ten ſo lang But vorgnt. Jarzyt begangen und ten wurde, als obgefchriben feet, -. 
mit folihe Vnderſcheit daz das Inſtrument daruber fagende biybe by noch in Krafft und 
— obaenc ak cnaa Srorfeelgehenit wien Dr —— ae 
t. vnſer e t netan t. Datum Anno Domini 
CCCCmo. L runde lade —1* Jacobi Apoſtolorum 






Num. C. 
7 Erlickeim befen ich offentlichen in Crafft diefes Dr vor 
ag 2} mio om ae mon Erben fo als ic) Die EM Boben —* rey⸗ 


denwyeſen verkaufft han der Edeln Frauwen Frauwe Anna — — von Bi⸗ 
ckenbach Schenckin vnd Frauwe zu Erpach myner gnedigen lieben Frauwen 
vmb vierhundert Gulden nach —— eynes — daruber beſagende den fie dan 
daruber * mir innhat und dewile ſolcher ing mit des Edeln Schenck Eonrarten 
Sperren zu Erpach mynes gnedigen lieben Sperren Willen und Verhenckniß geſcheen 
iſt und folich orffer mit allen In ⸗· vnd Zugehorungen von finen Gnaden zu Eehen rus 
sen vnd geen fo gereden und verfprechen ich mich in Crafft Diefes Brieffes mit guten trus 
wen Und in rechter Warheit, Das ich vnd myn Erben doch des obgent mynes anedigen Her» 
ren Manne verbleiben follen, und follen ich und myn Erben Die obgeſchriben Dorffer mit 
allen iren Zugehorungen forter allezitt als dick das nott gefchicht entphahen haben und dras 
gen von Dem obgenanten mynen gnedigen Herren und finen Erben und Die verbyenen und 
—9 gelobden und Eyden verbunden und gewertig fin in aller der Maß als ob ia vnd myn 
Erben die Guter und Dörfer noch zu vnſern Danden hetten, und ob Das were Daß ich oder 
myn Erben die obaefchriben Dorffer nit emphingen oder Die off fagten vnd Davon deden 
als von Lehens Recht iR, fo folten ich und mon Erben Dem obgenanten —— gnedigen 
bie vierhundert Gulden wieder geben ane alles Geverde und ane verziehen, vnd ob 


wir das nit wg fo mocht der obgenant Schenck Conrad Herre zu Erpadı myn gnediger . 


lieber Herre oder fin Erben zu und ond alle Dem unfern griffen ınit Geryecht oder ane Ger: 
wie inen Das eben were, alß lange big ime und finen Erben die vierhundert Gulden bezalt 
wurden mit allen Köften ond Schaden Der daruf ginge angeverlich; und darwider follen —* 
end myn Erben nit ſchuren noch ſchirmen weder Fryb eit, Geleyde noch keynerley Sachen Die 
vemants herdencken mag vnd ſollen ich vnd alle myn Erben darnach kein Anſprach oder u 
derung nimermee gehan noch han ob if zu Schulden ine dheyne roife queme. Dier 
vßgeſcheyden alle &everde vnd Argenlift. Vnd des ju waren Oohrkunde. [01 fo han ich Hand 
mon engen Ingefigel an diefen Briff yehangen, ond Des zu merer Sicherheyt fo han ich 
betten den "Beiten Ruprecht von Erlifeim genant von Hormbach mon Bruder, daß er fin 
innen by das myn andiefen Briff hat gehangen, Das ich Rupprecht obgenant bekenne 
gefigel mit rechten Wiſſen an dieſen Brief gehangen han. off ſant Jorgen 
Dog des heyligen Ritters Anno Dani. MCCCC 


Num. CI. 
Ch a) Conrade von b) Hatſtein bekennen mic) offintlichen gein aller nn in 
diffem Briffe c) fo ale * in — kumen bin mit in Hant des 
Conrats Herrn zu Er nedigen lieben Hern, vnd — eg 
obgenant myn gnediger lieber Sperre mich mid or Gefentfnis gelaffen und gnediglichen ledig 
geſaget hait, han ich Dem obgenanten mym gnedigen dern Schend! Tonradt gelobet 
mit truwen an eyns rechten Eydes flatt vnd liplichen zu Got vnd den Heylgen geſworn 
widder fon Gnade, alle Die Synen fin Gone ond fin Herſchafft nimermer zuthun 
fones Sones und finer Herfchafft Schaden zu warn iren Frummen ond Beſteſſe alles 
int — werben, ane alle Geſerde boſe funde argeliſt die erdacht mochten werden. 
Vnd ich d) Henne von Hat ſtein des obgenanten Conradts Bruder belennen mich 
ee vnd —— in Crafft vnd Macht diſes Briffes, das ich den obgenan⸗ 
ten m gen Herren Schenck Conraden Herrn zu Erpach auch vorlobet 
und fipfichen zu den 834 n zuvor geſchriebener Maß nein han midder fone Gnade 
fin Sone und fin · Herſchafft und alle die ar zuthun funder irn Schaden zu warn 
iren 
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iren Frumen vnd Beſtes auch allegpt getrumlichen zu werben, vmbe des willen daß ber 
obgenant myn Bruder von finen Gnaden foliches Gefengnis ledig gefaget iſt her in vhge⸗ 
chenden alle arch Geferde bofe Funde und Argelifte Die her widder geſyne mochten. Vnd 
es zu warem und feſtem Vrkunde aller vorgefchriben fo han ib Conrad und ich Senne 
Gebruder von Feirs onfer jglicher fone eugen Ingeſigel wiffentlichen an diſen Briff 
gehangen. Als das hie vor von ung in diffen Brifſe gefchriben ift getrumelich zu halden, 
Datum Anno Domini MCCCC Lsdo, uff Mitwochen nach e) vnſer lieben Sraumen Tag 
Wortzwiunge. ° 
a)b) Conradt von Gartflein ıc. In des Sumbraches Stamm:Taffeln Tab. 35.36. finden ſich zwei 
dieſes Ramens, welche, dem Dato ber Urkunde nach, in ſeldiger gemeinet ſeyn Lönnten : wer «# 
eigentlich aus heyden geweſen iſt, fan man mis Gewißheit nicht ſagen. Das alte Geſchlecht it noch 
verhandien, und hat ſeinen damen von einem Schloß in der Nachbarſchafft Reiffenderg,Königftein, 
fein, Eronenburg sc. (fintemal in Dafigem nicht fo gar groſſem Beutck ſich ungemein viel feſte 
ufer beufammen gefunden) welches den Titul von feinem eriten Erbauer, Hatıo oder Hazzo, er⸗ 
halten haben ſoll/ daß ed Sassinftein oder Battenſtein/ endlich Sarrftein genennet worden ift. Weil 
man «8 zu einem Raub: Schloß mißbraucht hatte,har man es erfllih Anno 1428. angegritfen und 
nad) Anno 1442. Erg : Bifchof Conrad II. zu Mayntz, mit Beyhulffe Dietrichs von 
fenburg, Der Stadt Srandfure und einiger andern belagert , eingenommen unD unter fi, 
au gleichet Part, geiheilet. (Johannis Rer. Mogunt, Tom, II, Libro V. pag. 745, a. Lerfchner 
in Srandfurter Chronic anderm Theil Libr. I. cap. XXXT. pag. 64r. b. fg. -- 649. 
©) So als ich in Gefängnis fommen bin ze, Ben was Gelegenheit und in was Fehde Das geſchehen 
2 fev, oder, od es jih, nur bey ausgeübter Puſch⸗Kloppereh, sugetragen habe? iſt undefannt, fo 
viel aber gewiß, Daß der Zeit Der niedrigere Adel ſich gewaltig und recht ühermacht auf das letzt⸗ 
genannte gan unanfldndige Handwerck Des Raubens und Plünderns gelget , und dadutch Die 
biec und dar angeregie Zerjtörung feiner Schlupf: Windel verurfader bat. 
d) Senne von Yarftcin!e. Hietber finder ſtatt, befage obangezogener Stamm Taffeln, mas vorbin bey 
a) und b) erinnert worden iſt. 
e) Linfer lieben — — Worzweihungezc oder: Wuͤrtzweih, iſt das Feſt, welches fonf Mariä 
Seimfuchung genenne wird und alle Fahr auf den a. Julii einfält. j 


Num. CI. 


Aliftus a) epifsopus, (ervus fervorum dei, Venerabili fratri b) Epifcopo-Wormatien, 
C falutem & apoftolicam benedistionem c) conqueftus eft nobis (*) Nobilis vir Con- 
radus (No. 58.) Schenck de Erbach, Baro Maguntin. dioc. quod Abbas & conventus 
Monafterii ſancti Borchardi ordinis ſancti Benedicti, Conradus de Kere Prepoficus geclelie 
in Haugis extra muros Herbipolen. & quidam alii presbyteri & clerici. fuper quibusdam 
niarum ſummis, bonis ac rebus inviciautur eidem. Ideoque fraternitati tue per apo- 
Rolica feripta mandamus, quatenus vocatis, qui fuerint evocandi, & auditis hinc inde pro- 
pofitisquod juftum fuerit, d) appellatione remota, uſutis ceffantibus decernas faciens quod 
decreveris per €) cenluram eccleliafticam obfervari Teftes autem qui fuerint nominati li fe gta- 
tia odio veltimore fubtraxerint f ) cenfura fimili appellatione ceflante compellas veritati tefli- 
monium perhibere. Datum Romz apud Sandtum Petrum Anno Incarnationis Dominice 
Millefimo quadringentelimo quinquagefimo fexto Non. Februar, Pontificatus noftri Anno 
fecundo. 


Aliftus a) Bifchof Knecht derer Knechte Gottes dem Ehrwuͤrdigen Bruber ee 
C Biſchoffe su Worms, Heyl und Apoſtoliſchen Seegen. (*) Der Edele Mann 
XConrad Schenck zu Erpach, ein Baron Oder Freyherr Mayntzer Dieces &c, hat 
€) ben ung geklaget, mie Daß der Abt und Das Convent Des Cloſters S- Bernhardi Bene⸗ 
dicktiner Ordens, Conrad von Kere, Probſt der Kirchen im Haug oder Daag vor Wirtz⸗ 
burg ond einige andre Geiftliche und Priefter ihm geriffe Summen Geldes und andre 
Dinge nicht geftehen wollten, fondern felbige ableugneten. 
Derohalben befehlen wier Deiner Bruͤderſchafft mit dieſem Apoſtoliſchen Briefe, Daß 
du die zu citirende citireſt und vorladeſt, und mach verhoͤrten Partheyen, d) mit Abfchneidung 
der Appellation, und Abſtellung alles Wuchers, in der Sachen ſprechen und mittelft « 
Kirchen: Cenſur, deinen Spruch zur Bollziehung bringen folft. Wenn benannte Zeus 
gen, aus Gunſt oder Furcht, ſich Des Zeugen:Sageng entfchürten wollten, follftu fie F) mit 
feicher Cenſur, und mit Berfagung der Appellation darzu anhalten. Gegeben zu Rom 
5 St. Peter im Far der Meuſchwerdung des Herrn 1456. den 5. Februar im zweyten 
Jar unfers Pabſtums. F 
* A- 
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a) CalitusBifchof at. Der dritte Diefed Ramens unsern Roͤmiſchen Päbften, der in der Erlduserung 
Num (68) Theodoricus vorkommt. 
by) Dem Bifchof zu Worms ic. Wär Bifhof Reinhard T. bed Geſchlechtz von Sickingen. 
€) Nobilıs Vir,@oler Mann, welches Benmort Hobıli ‚del,der Pant in obſtehendem breve dem 
Conrad bengeleget, mar aud) der Zeit ein Ehren: Wort, mır welchem die böhern Stande: Perjonen 
don Pabſtlichem Hofe (Der es gumis vor allın andern mit der Litularur genau genommen bat) deeh⸗ 
ter worden, wie denn z. E ber Pabft Eugenius IV. den Hertzog bon Clede und feınen @obn Anno 
1445, alfo 16. Jahr vor obiteheudem Breve, Nobiles viros, Edlen Männer , geheiſſen hat, 
(Leibniz Codicis Diplomatici Tom. II. in Mantia {. 35. pag. 171. Chriltianus Wilhelmus | 
ab Eyben in Tractatu de StyloCuriz pag. 31. Haddericus ab Eyben in Diſſertat. de Titulo 
Nobilip.t. ) meldjerlen Betittelung vor und nad) denen Ehurfürften, Ettzeund Hrop-Hergogen, 
Hertzogen ad Seiten Paͤbſtlicher Eangeley gegebe* worden iſt, wie Denen @raren uno Srrren, Ba⸗ 
ronen ober Freiy Herten zu welchen Erbach auch aehö: te und alfo ın devorſtehendem Paͤbſtl Briefe, 
Nobilis Vir Baro, ein edler Mann, Sreyer Gere gebellfen wird; man tan daher Die Haupts 
Elnife der Würde einfehen, da noch heut zu Tage Reichs: Erg: Hergoge, persone, Zürften u. ſ. w. 
mit Reichs. Grafen und Herren in einem Fürſtlichen Collegio jigen, aud) ihrem Rang, Srad, und 
ihrer Art nad) die Stimmen geben. 
' €) Bär bey uns geklaget 2c. Schenck Conrad Maate in einer weltlichen Schuld-=ade wieder [6 
genannte Seiſtuche den dem Padſt zu Rom, das gueng dapumahl wohl an , weil Die fo genannte 
Geiſtlichkeit ſchlechthin, durch Anordnung KRänfer Friedrich Des dritten ( Auchent. Staruimus C. 
de kpite, & Cler. ) von weltlicher Gerichibarteit dutchaus und ſchlechthin befteyet worden warz 
allein dutch undeſchreidlichen Schaden find, die Feute hernach bierunter wieder Kläger worden, 
und ifl es dahin kommen, daß mau es im Romiſchen Reihe durdans nicht geſtattet, in welilichen . 
wieder geiſtliche Per ſonen hadenden Mannel ſich an Padit zu tvenden ; fondern man muß,w.nn dero 
Geiſtliche und auch mit weltlicher Sericubarkeit verfehene Obrigkeit in meltlihen Sacen nicht 
recht und gleich bandelt , deraleihen Dinge an die weltliche hohere Reichs Gerichte dringen. 
Reichs⸗Abſchied de Anno 1654-6. 164. Capirulat, Jofephina Art. 18. Center. Behmer in Jure 
Proteftantium Ecclefiaftico ad Deereral. Lib.1 Tit. XXX, 6. 16. (gg. 
d) lie Xbfchneidung der Appellation &c. Diefe Elaufel: Daf von denen Paͤhſtl Commiflarien 
teiut Apllation zugelaffen werden foQe, il in denen Pabftlichen Rechten aar orft zu finden, wie" 
Balımer beweislich anfuhret Cin Jure Proreftantium Eccleſiaſtico ad Decter. Libr.11. Tit, 
XXVII; $.20 fq.) und zugleid) erwehnet, es koͤnnten, nad Meinung derer Canoniften,, bie 
mit folder Elauful beladene Commiſſatien keine Subvelegirte gebrauchen, indeme, mas ihnen bee | 
böchile vom gemeinen Red abgebendes erlauber hätte , fie andern nicht * 
im jo weit ſich der Ober Gewalt des hoͤchſten Richtets anmaſſen kdnnten Er jeiacı auch, \ | 
dieſes nur von ungegründeten Appellarionen zu verftehen, und mit Deren Verbot, andere Mittel, 
fich wieder biſchwerlichen Ausfprud) derer Commiflarien zu heiffen, nicht verboten feyn fouten ze. 
€) RirchensCenfer &c. Unter dem Namen der Kirdien : Cenfür wird die Unterſaqung geifttichen 
Amis , die Enfegurg darvon, aud) der Bann verflanden, ( Beehmer in Jure Proteftantium 
Eeciefiaftico ad Libr. Il. Tit. XX15 $ 3.) melder in alten Zeiten aroſſe Rrafft baue, und 
darmit der Yarft, amı feinen Anbängern, ben Denen aberglaͤudiſchen beuten faſt ales zwingen 
konnte, davon berrühte, fa ſchtecliche Exempel gnug In Denen G ſchichten, fonderlih auch De# 
deuiſchen Reichs, derhanden find. Dermanın hais darmit nicht mebr jo groie Gefahr. II 
Mit gleicher Cenfür &e. Davon ift in berorfichender Anmerckung Meldung geſchehen, und | 
gar ebea Der Innhalt angesogenen Tituls der Decrexalgn ; Vom Zwang zum Zeugniß⸗ N 
agen ie- 1/8 





* 
Num. CI N 
lus a) epifcopus fervus ferrorum dei, Dilectis ſiliis fcolaftico majoris & ſancti Martini 
P Wormaeienf. ac ſancti Gangolffi Magunt. Decanis falutem & apoftolicam benedidio- 
nem, Exhibita fiquidem nobis prp parte dilecti filii Nobilis viri (No,58.) Conradi 
de Etbach, militis Magunt. Diocef. petitio eontinebat, quod licet dudum dilectus filius Ari- 
ftotiles Menzer de Feldorff taicus Herbipolen. Dioc. diledtos Fılios Magiftros civium, con- 
ſules & cives civitatis & opidorum Herbipolen: Ochfenfort & Karlftat predide Herbipol. 
Dioe, qui eidem Ariftotili certam pecuniarum ſummam tunc exprellam ex caufaetiam tuncex- 
preiladare & folverelegitimetenehantur fuper hocpetendo eos condemnari ac compellı ad 
dandum & folvendum hbi hujusmodi pecuniarum ſummam coram certis judicibus fecularıbus 
in provinciali jadicio opidi Rotyvile Conftantien. Dioc, traxeritin caufam ipfeque Ariftoriles 
juxta confuetudinem partie Jiffinitivam fententiam & hanntim imperiale pro ipfo & contra di- 
&os Magiſttos civium, confules & cives obtinuerit,nihilominus ipſi Magiftri civium,confules & 
eives bannum hujusmodi non timenteseidem Ariftotili de predicta pecuniarum fumma, in qua 
condemnati exiftunt, fatisfacere non cutarunt neque curant in maximum dicti Ariftouihs pre= 
judicium & damnum. Cum autem, ficut eadem petitio fubjungebat ipfe Atiſtotiles conſide- 
sans quod propter adverfariorum prediftorum potentiam hujusmodi difknitive ſententiæ 
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executionem cenfequi non poterat de pecuniarum ſumma in qua dicti rei condemnati fue- 
funt ut prefertur, dio militi exponenti donationem inter vivos legitime fecerit ipſeque 
Miles dictos adverlarios quatenus fibi de fumma predidta realiter & cum effeetu fatisface- 
tent, & fatishieri procurarent diligentius requifierit licet id obtinere minime potuerit pro 
parte dicti Militis aflerentis quod ſancti Burchardi, fandti Stephani & ad Scotos ordinis * 
cti Benedidti Monaſteriorum Abbates & Decani ac Capitula majoris Sancti Johannis in 
Haugis extra & Novi Monafterii intra muros Herbipolen. collegiatarum ecclefiarum Magi · 
ftrorum civium & civium Condebitores exiftant, & quod fententia ipfa in rem tranfierit ju- 
dicatam, nobis fuit humulicer fupplicatum ur tam Magiftros civium confules & cives predi- 
ctos juxta tenorem dicte ſententie & banni imperialıs quam Abbates, Decanos & capitula 
prefatos ad fatisfaciendum eidem militi per cenluram’eccleliafticam & alia opportuna juris 
semedia juxta formam fententie & bannum ac etiam donationis hujusmodi compelliman- 
dare, aliasque prefato Milici in premiflis opportune providere de benignitate apoftolica di- 
gnaremur. b) Nos itaque de premiflis certam notitiam non habenteshujusmodi fupplica- 
tiopibus inclinati difcretioni vellrz per apoftolica ſcripta mandamus, quatenus vos vel duo 
aut unus veltrum, fi & poftquam vocatis Abbatibus, Decanis & capiculis, Magiftris civium, 
confulıbus ac civibus predictis nec non alits, qui fuerint evocandi vobis de fententia, quod 
zite lata fit & banno ac denatione hujusmodi & quod predicta fententia in rem tranfiverit 
judicatam ipfique Abbates, Decani & capitula condebitores exiſtant, legitime conftiterit, 
tam Abbates, Decanos & Capitula, quam Magiſtros civium, confules & cives predidtosad 
fatisfaciondum ipfi Militi de predidta pecuniarum fumma autoritare noftra per cenfuram 
ecclefiafticam & alia juris remedia,e) appellatione remota, compellatis, Et Nihilominusle- 
gitimis per vos füper his habendis fervatis proceflibus «os quotiens expedierit aggravare ac 
reaggtavare etiam usque ad impofitionem interdidti eadem autoritate noftra curetis, invo- 
cato ad hoc, ſi opus fuerit, auxilio brachii fecularis. Non obftantibus felicis recordationis 
Bonifacii pape VIH. predeceilocis noftci Bullis illa prefertim quæ incipit: Statuimus quod 
circa judices, ac de duobus didtis in Concılio generali & aliis conftitutionibus apoftolicis nec 
non ftatutis & confuerudinibus ecclefiarım, Monafteriorum & ordinum preditorum jura- 
mento, confirmatione apaftolica & quavis firmicace roboratis conttariis quibuscungue : Aut 
fi Abbatibus, Decanis, Capitulis, Magiftris civium Confulıbus & civibus predidtis vel qui- 
busvis aliis communiter vel divilim ab apoftolica fir fede indultum, quod interdici, fufpen- 
di, excommunicari non poflint per iiteras apoftolicas non facientes —— & expreflamac 
de verb> ad verbum de indulto hujusmodi mentioneır. Datum in Monafterio —* Sal- 
vatoris dei extra muros ſenenſ. Anno incarnationis dominice Millefimo , quadtingente- 
{mo quinquagefimo nono, Non. Aprilis Pentificatus noftri Anno primo. ‚ 


Ius a) Bifchof ein Knecht derer Knechte Gottes denen geliebten Söhnen dem Scho⸗ 
after ander Dohmlirchen zu Worms denen Dechanten zu ſanckt Martin in Worms 
und zu ſanckt Gangolff in Mayntz Heplumd Apoſtoliſchen Seegen ! Es ift uns eine Bits 

te von wegen unfers geliebten Sohns, Des Edeln Manns, (No. 58.) Conraden von Erpach, 
eines Ritters Mayntzer Sprengels vorbracht und in felbiger geklagt worden, wie Daß unfer 
geliebter Sohn Ariftoreles Mentzer von Feldorff, ein Lay Wuͤrtzburger en vor gus 
ter Zeit, Die gelichte Söhne, Burgemeifter, Rathmanner und Buͤrger derer Städte Wirtz⸗ 
burg, Dchfenfort und Carlſtatt in gedachtem Wuͤrtzburger Sprengel, wegen einer gewiſſen 
ihm ſchuldigen und damals ausdrücklich vermeldeten «Summe gelds, deren Zahlung zuer⸗ 
halten, vor geroiffen weltlichen Richtern an dem Hofgericht zu Rothweil Eofiniger Spren⸗ 
verklagt, und nach Gewohnheit des Waterlandg, ein Urtheil vor ſich und Die Reiches 

ht wieder feine Gegen⸗Parthey erhalten habe; Diefe aber hätten Das alles verachtet, und 
ſich nicht bekuͤmmert dem Urtheil zugeleben , befümmerten ſich auch noch nicht Darum, zu 
groffem Nachtheil und Schaden Des obgenannten Ariftoteles. 


Ben fo geftallten Dingen hätte ermeldeter Ariftoteles, nach fernerer Erzehlung der 
uns vorgebrachten Bitte, bey fich felbft erwogen daß er wegen übertwiegender Macht feiner 
Gegner Die Execution des vor ihn ausgefallenen End Urteils wohl nimmermehr erlangen 
toürde, Demnach die ihm zugefprochene Summe bey lebendigem Leibe, wie es in Rechten 
georönet ift, vorgenannten Ritter geſchencket, der Dann wohl auf Die Zahlung gedrungen, 
doch ebenfalls nichts ausgerichtet hätte, indem und dieweil die Benedicktiner Aebte St. Burs 
Parts und St. Stephans zun Schotten Dechant und Capittul derer Collegiar- Kirchen des 
groͤſſern St. Johanns vor Wirgburg, und des neuen Münfters in — = 

u 
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Schuldner waͤren. Indeſſen waͤre Doch Das mehrgedachte Urtheil längft Rechts⸗kraͤfftig 
geworden, bey welcher ver Sachen Befchaffenheit obgenannter Ritter demuͤtig gebeten, 
daß tier fo mohl ermeldete Vürgermeilter und Bürger , als auch die angezogene Aebte, 
Dechante und Eapitul, nach dem Inhalt erhaltenen Urtheils und der erfannten Acht, durch 
Kirchen-Eenfur und andre rechtliche Mittel dahin, daß fie rorgenannten Ritter, ih 
ihm gethanen Schenckung, vergnügten und Klagloß ftellten, anhalten, und ſolcherley Vor⸗ 
forge dem mehr erwehnten Ritter angedeihen laſſen möchten : 

Weil wier aber von alle Dem obftehender maffen vor » und angebrachten Peine zuver⸗ 
laͤßige Kundfchafft haben , doch die Bitte uns zu Gemuͤthe geftiegen ift b) fo befehlen wier 
mie dieſem Apoftolifchen Briefe euer Befcheivenheit, daß ihr zuſammen, zwey oder auch 
nur einer von euch , nach Mechtlich vorgeforderten und verhörten Berflagten und Parthey⸗ 


en, und nach alſo befundener Wahrheit aller angebrachter Punckte, ſowohl die Aebte, Des’ 


chante und Eapitul, als die Stadt- und Bürgemeifter auch Buͤrger, Krafft unfrer Mache 
durch Kirchen Eenfur und andre rechtliche Mittel, e) mit Berfagung der Appellation,ane 
haltet, daß Dr genannten Ritter Die zuerfannte Geld⸗Summe gejablet werde. 

MWier erklären auch hiermit Daß ihr, mit Beobachtung erforderlichen rechtlichen Ders 
fahreng, die Zwangs-Mittel ſchärffen und aber ſchärffen möget und follet, auch fo gar biß 
5 der Kraffe unfrer Macht zuderfündigenden Leg:und Berbittung des Gottesdienfts, wor» 

y/ wenn es nötig ift, auch der weltliche Arm umb Hülff angeruffen werden fol. Dargegen 
fol nichts helfen , wenn man fic) gleich auf die Bullen Pabſt Bonifacii des VII. fonderlich 
auf die fo anfängt: Staruimus quod circa judices &c. auf die Schlüffe des Concilii, auf 
andre Apoftolifche Sasungen, oder auf Sasungen und Gewohnheiten derer Kirchen, 
Elöfter, Orden beruffen wollte, ob fie gleich mit einem ide, mit Apoftolifcher Beſtaͤttigung, 
oder auf andre Art befeſtiget waͤren; oder wenngleich vorgedachte und andre Aebte, Dechans 
ten, Capitel, Städt-und Buͤrgemeiſter und Bürger überhaupt oder infonderheit vom 
Apoſtoliſchen Stule Die Gerechtſame oder Beanadigung hätten Daß ihnen der Gottesdienft 
nicht geleget oder verboten , da fie daran nicht gehemmet noch in den Bann gerhan werden 
follten, wenn nicht die hierüber habende Apoſtoliſche Briefe volle, ausdrückliche und von 
Wort zu Wort dergleichen Begnadigung benennende Anzeige in fich begriffen. Geben im 
Cloſter Gottes unfers heiligen Heylands vor Siena, im Far der Menfchwerdung des 
Herrn 1459. den 5. April unfers Pabftums im erften Far, 

8) Pius &c. Ded Namens der IT, unter den Bifhöffen oder, Paͤbſten ju Rom, geblirtig von Siena in 
Italien, der fonft Eneas Sylvius geheiſſen bat, unter Diefom Namen grugfam delannt geworben, 
und auch in Erläuterung Schenck Dietrichs ( Num, 68. ) des der Zeit noch lehenden Er&s 


Biſchofes zu Mayntz, mehrere vortommen a ein fonderdarer Patron dek Römijchen Hofeh, 


— ſonſt ein emſiget Verfechter und wircklicher Bebienter des Bafleriſchen Concilu geweſen 


b) So befeblen wier ꝛc. Dergeflalt ihernahm der Pabſt eine weliliche und für weltliche Gerichte 
gehörige, auch daſelbſt anhangig gemachte Rechts- Sache zu unterfuhen und zu entſcheiden, wel⸗ 
Des heut zu Tage micht angehen noch gelitten werden würde, mie dann Dargegen ausdrückliche 
Berfehung, auch in der Capirulation igo , Gott gebe noch lange Zeit! alerglorwürdigft regiea 
senden Käpferl. Majeftdt Carl des VI. $. XIV. gefcheben ift, mit dieſen Worten s 
Gleicher geſtalt wollen wir , wann es fih etwa degdde, daß die Cauſæ civiles don ihrem 
ordentlichen Gericht im H. R. Reich ab: und auſſet Dafjelbige ad Nuntios Apoftolicos oder wohl 
gar ad Curiam Romanam gejogen würden, ſolches abſchaffen, dernichten und ernſtlich verbieten ic. 
Es find auch Erempel vechanden , daß odgeferzien Worten nach in ber Thai belt wor⸗ 
ben iſt. Sihe auch ben Urkund CII. Ir, b. . 
©) Mit Derfagung ver Appellationzc. Siehe bey Urkund CIL. lit. c.) 


Num. CIV. 


IH Philipps Grave zu Hanauwe bekennen offinlicben in dieſem Brieffe als wir 
N zufchen dem Edeln Schenche Conrad Herren zu Erpach vnſerm lieben Oheim 
TI einsond dem Veſten Francken von Croneberg, Philippe feel. Sone vnſerm 
lieben getrumen des andern Tenis eyne Anlaffe of Sontag Latare nechft vergangen zu 
Franckſurt berette und betendingt gehabt han vf uns als eyn Wbirmanne und zween peglis 
cher Parthenen Breunde zue zufage in denfelbin Anlaffe eun nemeliche Tag denſelben bey den 
Parthyen vnd iren Freunden of hude Montag nad) Dein Sontage vocem jucunditatis zy 
rechter Tage Zute zu Steyn zu fine gefaft was nach Innehalte deffelben Anlaffe. Vf den⸗ 


felben Tag habin wir vns vnderzogen die vorgemeldte bede Partyen mit yrem vnd prer - 


Frunde Wiflen nd Willin gutlihin zu aka vnd zuvtreynen, vnd fie auch oe 
r vis 
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Soruͤche die e obant- an den borgent. vnſern Dhenme Schencke Conrad getan hait 
und daruber Anfprache, Antworte, Widderrede und Nachredde von beyden Partyen ire eus 
me dem andern in geſchrifftin vberſandt hette guttlichin vereynet und vbirtragen in Forme 
und. Weiſe hinachgefchriben. 
erfien als Francke Schenche Conrad zugefproden hait vmb Dufent Guldin 
ſichs Gut verfchriben gemeft fin finer Muter ꝛc vnd nachdem wir Brave Philipp 
vorgnt. mit famt beyder Partnen zu gefaften runden gefehen und gehoret haben Die vers 
ziegs Briebe und gleublichen Schyne von finem Datter Philippe von Cronenberg ſeel. 
darubir gegebin herumb der taufend Gulden halb des von Francken auch ein ganger Ders 
ziege fin vnd son ime vnd finen Erbin hinfüre Dheyne Boderunge zu dem obgent. Sche n⸗ 
de. Conrad odir finin Erbin darzu habin oder tun fol dheines weges one Geverde. So 
fol der vgrgenante Schencke Conrad Francken vorgemeldet in Das Teyle des Schloflis 
Bickenbach das Francken Vatter ſeelige innen gehabt hait mit allen Renten Nogen Fel⸗ 
len und Gerechtigfeiten, wie er Das innen gehabt hait widder zu laſſen fommen vud inne 
fegen hie güfchen und dem heiligen Phingſttage nechſt kompt und ime damidde geweren laſ⸗ 
fen: in ohgeſchriebene Maffe, doch mir dem Gedinge obe der egemelte unfer Ohenm Schen» 
Conrad den isigent, Francken vnb das vorgent. Teyle zu Bickenbach Zorderunge 
nit wollte erlaſſen, fo fol Francke obgent. one alles TWidderfprechen, Behelff oder Hinders 
finen. vnd one alles Innelegen ime Rechts phlegen vor vnſern gnedigen Herren von Menge 
vnd ſiner Gnaden Manne nachdem vnde fich das in Rechten geburen würdet und Derfelbe 
vnſer gnediger Here von Menge deffelben Stoffes Lehen Here ift. 

Auch it verteydingt obe Francke egemelt in ſolichen rechten wurde furewenden dem 
Burgfridden, denfelden Burgfridens Briff fal Schencke Conrat in Recht leegen. Auch, 
obe Francke fich wurde ziehen vf eynen Lehen Brieffe von Biſchoff Gerlachen ſeligen vß⸗ 
geben ſolichin Lehn Brief ſal Schencke Conrad in Recht legen fo vere er den hait, obe er 
aber den nit hette fofal er die andre Ganerben getrumlichen helffen bieten dag der herfure 
getan vnd in Das echt geleger werde, Vnd ald Srancke Schencke Conrad zugeſpro⸗ 
chen vmb offhabe und Schaden von den benanten Sloſſe ingenommen darinnen fol ein 
Verziegk vnd birinnen verteydingt fin. Vnd wier Grave Philippe obgent. habin dieſen 
Endſcheidt alfo berette, befloßin und beteydingt mit beyder obafhanter Parthen und. irer 
une buͤweſſen, Wiffen und Willen. Darumb wir Schencke Conrad Here von 

rppacy und Francke von Cronenberg bede obant. gereoden, globen und verfprechen in 
guten Truwen an Eydeſtat end in Eraffe dieſes Brieffs dieſe Bereddunge und Entſcheyde 
mit allen und iglichen vorgemelten Punckten vnd Artickeln getruwlichtn ane alles. argke zu 
mr vnd dem unmwidderrufflich nach zu fomen ane alle Geverde, Des zu Orkunde 
d han wier Philipps Grave zu Hanauwe und wir obgenanten bede ‘Parthien Schens 
cke Conrad dere zu Erppach vnd ich Srancke von Lronenberg vnſer jegluber fin 
Ingeſiegel an diefen Brieff thun hencken und gehangen. Der gegeben ift uf Montag 
nach Dem Sontage vocem Jucunditatis Anno Domini Millefimo quadtingentelumo, quin- 


quagelimo fexto, 
Num. CV, 


%r Schenck Conrat Herre zu Erpach befennen vns in diſem vnſerm Briefe bur 

vnß und alle vnſere Erben dag wier geben vnd verſchriben han geben und verfchriben 

- auch in- Frafft dieſes Briefs eyn Pfune Heller Landes Werung ewiges Gelts 

eynem Capellan onfer lieben Frawen Altars in der Capellen in der Statt zu Erpach dag wir 

alle ar jerlichen bißher ofder Molen zu Luwerbach gelegen gehabt han, datuf wir Die feß 

Malter Korns der ewigen und dem Altar vorgenant nad) fage deſſelben Briefs hie oben 

auch — * han alſo das ſoliche megenant Pfunt hinfur gefallen fol eynem jerlichen 

Cappellan des Altars in vorgeſetzten Maß doch alſo das wir oder vnſere Erben das genant 

Pfunt Heller mit zwentzig Pfunt Heller Werung vierzehen Tag vor oder nach ſant Mar⸗ 

tind Tag angeverlich an allen Intrag menglichs von eynen Cappellan deſſelben Altars mies 

der abeloſen mogen. Vrkunde verſigelt mit vnſern anhangenden Ingeſigel of ſant Seba⸗ 
fliane Tag Anno Domini milleſimo quadringenteſimo quinquageſimo lexto. 


Num. CVI. 
Ir Schenck Conradt Herr zu Erpach vnd Fraue Anna von Bickenbach 
Gam.58.) Fraue zu Erpach vnſer elich Huß Fraue bekennen vnd tun kunt 
| offenlich in Kraft und Macht diefes offen Briefes das wir angefehen ban ine 
FOR es 
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ſicherers iſt dann der Dott und nuſt onficherers dann die Zitt und Etund des Dotes und han 
dem allmechtigen Gott Marie finer lieben Mutter und allen Gottes Hepligen zu Lobe vnd 
zu freuen Gottesdinft Damit zu mereh vnd vnſern Selen zu Hilf und zu Trofte geben han 
vnd geben in Erafft und Macht diefes Brieffs ſechs Malter erviges Kornes alle Far jerlich 
eunem yetlichen Cappellan enfer lieben $rauen Altars in der Cappellen in der Stat zu 


Erpach vff vnſer Mulen zu Auerbach in dem Dorff gelegen und verfehriben dje eynem 
jetlihen Eappellan der dann zu Titten daruff beſtetiget wirt vff der obgenant unfer Mulen . 


fo wie das in allen Rechten geiftlichen oder weltlich allerbaft Craft und Mache haben fol 
vnd mag alfo Das der obgenant Muller und eyn jerlicher Muller nach ime jetzn an den truen 
Heltern deffelben Altars vnd darnach eynem Cappellan ver dan doruff beftediget wirt mit 
truven geloben follen, Die fechd Malter Korns Erpacher Maß alle Far jerlichen of zuriechten 


zu Sanckt Martins Tag und ane fin Schaden geyn Erpach antworten und des zu warem 


deſtem Vrkunde fo haben wir Schenck Conrade und Anna von Bichenbach bede 
obgenant vnſer jetlichs fin Inſigel tun hencken enden an diefen Brief. Darum anne dnis 
M, quadringentefimo quadrageſimo octavo vff Sundag nach Sancki Martins Tag x. 


Num. CVII. 


Tr Schend Conrad Here zu Erpach bekennen und thun kunt mit diefem Brief 
vor uns und vnſer Erben daz wir vmb Nuzond getrumen dinſtes willen was 

| Hans Walbrunne vnſer lieber getruwer gethan hat und noch thun magk dens 
felben Hanfen und finen Lehenserben vf Hude Datum dieſes Bricffes a) zu Manlehen ges 
lihen han vnſern Rirchfas zu Phungſtadt mit Namen die Paftorie dafeibit zu Phunge 
ſtadt mit allen Rechten ond Zugehorungen als dan wir vnd vnſer Eltern die bißhere ges 
habt und verlihen han anegeferlichen vßgeſchieden einen Altare im derſelhen Kirchen zu 
Phungftadt den behalten wir vns und vnſern Erben zuverlyhen, als Dick dez Nodt geſchicht, 
end wir Inhen auch dem obgenanten Spanien Walbrunne die obgenante Paſtorihe zu 
Phungſtadt in maffen wie hernach gefchriben fteet vnd foll und mag b) der obgnt. Hans 
und fin Sone Hans Der izunt im Leben ift diefelben obgenante Paftorihen nun vort mes 
ne als dick die ledig vnd fellegE wirt_c) lehen und prefentiren Erbern Prieſtern oder 
andern Gelehrten die binnen Jahrs friften Priſter werden und die Paftorihe verfors 


gen vnd verforgen megen vnd gnuf zutan als lange als des d) obgent. Hanſen Sone - 


Wilhelm, der ijunt eın Dumbere zu Triere iſt im Leben verblybet, und fo bald ber felbe 
Wilhelm obant. von Todes wegen abegangen und nit in Leben ift fo fall dieſe Lyungeund 
Manfchafft Diefer Pafterihen auch gang abe fin vnd diefer Brieff Frafloß und dort und nit 
mene Dogen fin und follen wir Schenct Conrat obgent. und vnſer Erben Die obgenanten 
—— als dann widder zu lyhen haben in maſſen vor Gifft dieſes Brieffes vnd dieſes 

tums an allen Intragk Irrunge vnd Hinderniſſe des obgent. Hanſen Walbron ſiner 
Erben vnd allermengklichen von iren wegen. 

Vnd were iß daz Die obgenanten Paſterie von dem obgenanten Hanſen oder fyme So⸗ 
ne by des obgenanten Wilhelms Leptage eyme Paſtore gelyhen were, der des obgent. Wil⸗ 
helms Dode erlebt demſelben Paſtore ſollen vnd wollen mir derſelben Lyhunge auch gen⸗ 
nen vnd geſtatten fin leptage vß der zu gebruchen vnd nit lenger vnd hat der obgnt. Dans 
vns dar vber globt vnd zu den Heilgen geſworn getruw vnd holt zu ſin vnſern Schaden zu⸗ 
warnen vnd beſtes vnd fromen zu werben vnd alles das zu thun das ein Mane ſime Heren 
von Gewonheit vnd recht ſchuldigk iſt zuthun vnd ſolich Lehen zu emphaen er vnd ſin So⸗ 
ne Hans vnd die verdienen mit globden vnd eiden als Dick des nodt geſchicht, hir inne vß⸗ 
geſcheiden alle Geferde und boſe finde und Argeliſt gantz hin than geſagt. 

Vnd deszu Vrkunde fo haben wir Scheuck Conrad obgnt. vnſer Ingeſigel an die⸗ 
ſen Brief gehangen ſo geben iſt vf Dinſtag nach ſant Jorgen Tagh des Heiligen Ritters 
Datum Anno Domini Milleimo CCCCmo. quinquagelimo ſeptimo. 

a) Zu Alan: Leben -- — unfern Rirdı» Saszc Wie folden Schenck Conrad zu kehn von 
Mayny bare , fo konnte er ihn andern zu einem Affter⸗kehne geden, und mar dieſes nichts una 
gemöhnliches noch wiederrechtliches. 

b) Der obgenant Sans und fein Sone Zans etc. Finden ſich beyde beym Zumbtacht Tabul. 119. 
Der Vater ans , als ein dielfacher Thur⸗Pfaltziſcher Bebienter, nemlich Rath, Amtmann, 


Butgaraf: Der Sobm Sans tbenfalls als Ehurfürft. HofRichter, Burggraf zu 
" Amtmann zu uberg ıc. 


prefontiven zc. Was haben fie dann davon geheht, die walbrun, wenn fie bie 


e) Lehnen und i 
Parrihey doch wieder an jemanden, ber das = verfchen , übergeben muſſen? Aniworis Sie 
ea befkchs 


— 


— 
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befteilten, nad) damaliger Zeiten Act, einen Vicarium um ein geringes Geld, das Übrige Ein: 
kommen der Pfartiheh behielten felbige vor ſich, wildes Dann ‚ da Die Pfattthey reichliche Eins 
Fr gene was machie: Sihe dergleichen im dritten Theil unferd Werdgens, bey Mis 
adt der Stadt , allwo Pfungſtatier Dfare der Mich lſtädter zugeſchlagen worden ift- 
d) Obgenanten Sanfen Sone willbelmzc. Hanſen des Baters, ein Bruder Hanfen Des Sohnes, 
und findet ſich alfo gedachter Willhelm in angessgener Geſchlechts⸗Tabell. 


Num. CVIII. 


Na Philipps von Cronenbertt der elter, und ich (N. 62.) Alheit Schenckynne 
geborn von Erpach fin eliche Hußfrauwe befennen offenlich mit diefem Briefe, aljo 


als der ſtrenge Ritter Her Francke von Eronenberg vnſer lieber Herre Vatir und Sweher 


vns bewiſet hait unferd Widdems zweitufend Gulden off dem Dorffe Wallauwe, vud off 
dem kleinen Hofe dar inne gelegen mit Bogtien, Welden, Weiden, Waſſern, Berichten, 
Süden, Zinfen, Gulten, Molen, Wynſchencken was darzu und darinne gehoret erfucht und 
unerfucht „ Oder, wie man Das genennen mag, nichts vßgenommen, nach lude Des Bricfes 
den er ung daruber gegeben hait, da; der obgenant onfer lieber Herre Vatter vnd Sweher in 
Kaufswyſe inne hair von den eveln Herrn Sundern Bottfrye vnd Juncker Kberhart, 
Gebrüdern, Herrn zu Eppenſtein, alfo befcheidenlich, twanne Die obgenante „Herren 
von Eppenfkein ire Erben oder Nachkommen oder Her Grande obgenant vnß lieber Here 
Vatter vnd Sweher oder fin Erben das obgefchrieben Dorffe vnd Gute umb uns Philipp 
ond Alheyde obgenant oder onfer Erben widder keufen wolten vor zweituſend Gulden, nad) 
lude des Briefes Den mwier von bemeldem vnſerme lieben Herren Vatter vnd Sweher 
innban des Widderkauffs wir Philipps und Alheydt obgenannt und alle unfer Erben ven 
obgeſchriben Herrn von Eppenftein, iren Erben over Nachkommen oder Herrn Francken 
von Tronenberg Ritter obgenant unferme lieben Herrn Vatter und Sweher und finen Erben 
allezeit gehorfam follen und wollen fin, vierseben Tage vor oder vierzehen Tage nadı Sant 
Johans Tag Baptiſte Daffelbe Gelt man mieder anlegen fol, als Widdems Recht und Ge⸗ 
wonheit it, nach lude der Briefe Die Daruber gegeben fint ane alles Verziehen, Widderrede 
Hinderniffe und alles Geverde, alles das an Diefen Driefe gefehriben ſteet, Das redden und 
globen wir Philipps und Alheit obgenant vor ung und all unfer Erben mit guten truwen und 
rechter Warheit ftede, vefte und unverbruchlich zuhalden und darwidder nit zuthune noch 
ſchaffen getan werden heimelich oder offenlidy , geililich oder werntlich in Dheine Wyſe ane 
alles Gevberde. Des zu Vrkunde und groffer Sicherheit fo hait vnſer ytlichs obgenant fin 
engen Ingeſiegel an Diefen Brief gehangen und han dazu gebeden den Edeln Schencke 
(Eberhare den Eltern Herren zu Erpach unfern lieben Herren Sweher vnd Datir, daß er 
auch vmb unfer bede willen, fin eigen Ingeſiegel zu Gezuͤgniſſe by die vnſern an Diefen Brieff 
hait gehangen. Das id Schenche Eberhart (Num. 42.) dereltere, Herre zu Erppac) 
obgenant bekennen daz ich vmb flyßiger bede Willen Albeyden myner lieben Dochter und 
Philipps myns Sones obgenant myn eign Ingeſiegel umb beffer Stedigkeit und Gegügniffe 
willen by die iren an diefen Brieff han gehangen. Datum Anuo Dui. millefimo quadrin- 
genteßmo nono, Dominica die proxima ante diem beatorum Viti & Modeli mart. 


Num. CIX. 


* * 
* 


Sifrid, + 1316, . 
Gem. Uengrard, u von Falckenſtein Tochter. 


Gorfried, Land-Wogt in der Wetterau, + 1342. 
Gem. Loretta, a Dorsyveiler Wittib. 


Gotfried, + 1339. vor feinem Vater. , 
Gem, Luckard, Eberhards von — —— — mit der halb Breuberg an Eppſtein 
gekommen iſt. 


Eberhard &c. 
Gem. die zweyte Lukard von Falckenſtein, mit der er Koͤnigſtein bekommen. 


Lukard, Gemahlin Philipps, Herrn zu Erpach ꝛc. N 
; um. 
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Num. CX. 1. 

Ilecte fibi (No.6.) filie in Chrifto Jefu Lukardi de Eppenftein, Domine generofe 
D de Erppach Frater Vincencius Prior & Fratres Monafterii a) montis graciz b) ot- 
dinis ſancti Salvatoris in Chrifto Domino falutem perpetuam. Exigente fincere de- 
votionis affectu quod nos & iplam Religionem diligitis vos c) in noftram fraternitatem colli= 
gimus per prefentes, concedendo vobis fraternam participacionem bonorum fpiritualium 
omnium’videlicer Millarum, Horarum, Vigiliarum, Abftinentiarum casterorumque piotum 
eperum, ger in predicto monafterio fieri donavit ineffabilis redemptoris clemencia, Vo- 
lamus infuper & ordinamus, ut, cum Domino placuerit vos de feculi hujus ergaftulo vo- 
care ad Patriam, obitusque vefter ex tunc apud nos fuerit intimarus idem pro vobis fiat 
oflicium, quod pro fpiritualibus & bonis fratribus neftris hactenus fieri confuevimus de græ · 
cia fingulari. In cujus conceflionis fignum figillum noftrum prefentibus eft — 

Datum in octava Sancti Laurentii Mattyris in Anno Domini MCCCCXXXVII. 


Br eliebten Tochter in Chrifto Jeſu Luckart von Eppenfkein, wohlgebor⸗ 
(N — 


ner Frau zu Erbach entbittet Bruder Vincenz Prior, und die Brüder geſampt⸗ 
lid) a) um Gnaden Berge b) des Ordens unfers Henlandes ewiges Hehl in dem 
Herren Jeſu Chriſto. Die ware Ergebenheit erfordert e8, daß wir euch, weil ihr ung und 
unfern Orden fo lieb habt, <) in unfer Brüderfchafft aufs und annehmen, wie ſolches mita 
telſt dieſes Briefes gefchiehet da wier euch ein Bruder Theil an allen unfern geiftlichen 
uten Wercken nehmlich an Meſſen, Bet: und Singftunden, Wachen, Baften und Ents 
Iten und alles andern dergleichen, fo in unierm Cloiter Durch goͤttl. Gnade geſchiehet ſchen⸗ 
cken und geben: Wier wollen auch und befehlen daß, wenn es Gott gefallen haben wird 
euch) aus dieſem Jammerthal indas Daterland zuruffen, und Diefes ung wird fund gethatt 
worden ſeyn, Das jenige vor euchgefchehe, was fur unfre fiebfte Bruͤder zu geſchehen pflegee 
aus fonderbarer Gnade. Zu Bekraͤfftigung deſſen ift unfer Inſiegel an diefen Brief ges 
bangen worden. eben und gefchehen acht Tage nach S. Laurengendes Märtyrers im Jahr 
des Herm MCCOCCXXXVII, 


) Sum Gnadens Berge ıc. Eın Berg in der fo genannten Ober: Dfalg swifhen Neumarck und 
Naãrnberg geleg<, allmo hin, wie Brufchius ( de Monafteriis Germaniz fol, 66, b.) berichtet, 
—— Urfachen und vor den Orden, davon bier gleich das Mehrere folget, ein Elos 

er erbauen 3 

b) Des Ordens unfers Beylandeszc. Der wird aud) ſonſt S. Brigisen Örden genennet, weil ihn 
bie Königl. Schwediſche Priupefin Brigitta, Die vom Pabft Bonitacio IX. in Die Zahl derer Hih⸗ 
ligen derſetzet, fonft für eine Propbhetin gebalıen worden iſt, Die viel Dinge vorher verfündiget, 
und der da Ehriftus felhft die Ordens: Regeln unmitteldar eingegeben haben ſol. Mad) feldigen 
wohnen Moͤnche und Nonnen nahe aneinander , daß zur Noch aus einem Haufe im das ander, 
ohne Die Gaſſen zu berreten, gegangen meiden fan. Sie pflegen beyderſeits Des Gotles 
in einer Kirchen, Die Ronnen oben auf Empor» Kirchen, Die Monche unten auf dem Boden, 

br Habit iſt grau mit einem rothen Ereuge. Cie eſſen übrigens, wenn fonft feine Faſt ⸗ Tage 

d, Fleifd, und kommen feine übrige Satzungen denen Regeln Augustin: dey, wie Nauclerus 
(Generat, XLVI. Fol.258, 2.) erjehlet, auch Brufchius; (1. c.) welcher letzt genannte meiters 
berichtet, Daß Pfaltz Sraf Johann Anno 1438, foldes Elofter erdauet habe, weıl feine Gemahlin 
Catharina, Herhogin aus Pommern, in Dem Brigittens&lofler zu Wattenbeim —— mar, nr 
bafelbft, wenn ſie das ı 8de Jahr üderleber haben würde , fich, als Nonne, einkleiden laſſen mo 
len , welches aber nicht gefcheben mögen, weil fie vor der Zeit zu heyrathen angehalten worden, 
und — alſo die ind neue Elofler Gnaden- Berg geſetzte Nonnen ausführen, was fie ſich vorges 
nommen hatte. 

€) In —— Bruͤderſchafft aufs und annehmen zc. Sihe Utkund Num. CXII. li.h: CLX, 3; 

m, 


Num. CX. 2. 


Ir Johann von Gots Gnaden N zu Wirspurt befennen vnd fun une 
gein allerımeniglichen mit dieſem offen Briefe fur ons vnd alle Nachkomen 
vnd Stifft das wir recht vnd redelich ſchuldig worden fein gelten ſollen und wol⸗ 

len dem Edelen vnſerm beſunderen lieben Freunde Schenck Philipſen Heren von Er⸗ 
pach vnd allen feinen Erben hundert Guldin Frankfurter Werunge, dieſelben hun⸗ 
dert Guldin obgent. Werunge gereden wir fur ung, vnſer Nachkomen und Stifft dem ob⸗ 
gent. Schenck Philipſen oder feinen Erben gutlichen zubezaln vf der Dreyer Heiligen Konin⸗ 
ge Tage ſchirſt nach Gebunge ditzs Brives kumende, an allen iren Schaden das doch redli⸗ 
eher und vngeverlicher Schade hieß und were on Geverde. 


S$ | Tetten 
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Tetten toir das nicht und wurden an fulicher Bezalunge feromig, fo haben twir inzu 
guten onverfcheidenlich Burgen gefegt dieſe hernach gefchrieben onfere lieben andachtigen und 
etreuen, ob das wire an folche Bezalunge feumig murden und ber nicht teten uf Zile vnd 
Bet als obgefchriben ftet, warın dan Die hernach geichrieben Buͤrgen von in ermanet wurs 
t, fo füllen Diefelben Burgen on alles verzihen ir iglicher infunderheit einen reifigen Knecht 
vnd ein Pfert a) in Leiftunge Schicken gein Biſchofsheim an die Tumber in eins offen Wirte 
Hauß darinn fie gemant werden zu leiften, Die Dan vor innen feiften follen von Knechten zu 
Knechten von Pferden zu Dferden vnd aus der Leiltunge nicht komen es fen dann Dem ob» 
genannten Schend Philipp oder feinen Erben fold hundert Guldin mit fampt dem Scha 
—— lee) gangen were, das doch redlicher und ongeverlicher Schade were und hieß vß⸗ 
gericht und bezalet. I 

Giengen auch der obgenante Burgen einer von Todes wegen abe, alß offt follen wir 
oder vnſer Nachkomen in ne einen andern als guten Burgen an des abgegangen Stat wider 
fegen in den nechften acht Tagen, als wir Des ermanet werden oder der bliebende Burge ſal 
halten vnd leiften, fo er des von obgenanten Schencken Philippen oder feinen Erben gemas 
net — F lange biß wir einen andern Burgen an des abgegangen Stat wider ſetzen 
An alle Geverde. 

Zu Breunde virfigelt mit vnſerm —— Inſiegel. Vnd ich Niclaus von 
Seckendorff von Rmhoſen genant und ich Hans von Bibra Marſchalck 2c. bekennen 
vns an dieſen Briefe Das wir Des obgenanten vnſers gnedigen Herrn von Wirtzpurg Burge 
worden ſein gein dem obgenanten vnſerm Herrn Schenck Philipps Herrn von Erpach 
vnd feinen Erben vnd gereden bey gutem waren treuwen gut Burgen zuſein, Burgſchafft zu 
thun zuleiſten vnd alles Das zu vollfuren das in dieſem Brief vorgeſchrieben ftet, vnd vns das 
wider nit zuſetzen noch zubehelfen mit keinerley Sachen in keine weiß alle argliſte hirinnen 
vßgeſcheiden vnd on alles Geverde. Zu Vrkunde haben wir vnſer iglicher fein Inſigel 
an dieſen Briefe gehangen ver geben iſt vf vnſer Frawenburg den Mitwochen nach Sant 
Matthens Tag des Zwelfboten, nach Erifts vnſers Heren Geburt viezehnhundert und Dar» 
nach im newn vnd dreiß:giten Jare. 


a) In Leiſtunge ſchicken ıc, Sihe von der Sitte und Gewohnheit dey Urkund VI. C. c. lit. &c. 


Num. CXI. | 
SS a) Eberhart von —— zu ——— bekennen vnd thun kunt 


N öffentlich mir dieſem Brif vor vns vnd alle vnſer Erben vnd Nachkommen allen 

I den die yne ymer ſehen, hoͤrent over leſen, das wir mit wolbedachten Mude , vnde 

b) Rate vnſer guten Freunde recht vnd redlich inngeben han vnd geben in Crafft diß Briefe 
dem Eteln Schenck Philips Herrn von Erppach vnd Kuchartin von Eppin⸗ 
ſtain finer elichen Haußfrauwen vnſern lieben Eiden vnd Dochter finen Erben 
oder Nachkommen vnſern Teyl des Schloß Breuberg mit allen Rechten, Renten, Nu⸗ 
tzen, Gefellen, Luten vnd Guden vnd mit aller andern Zugehoͤrunge, wie die genant ſin 
oder geſſyn mögen nichts vhgenommen one Geverde, dan das wier vns vnde vnſern Erben 
und Nachkommen ein vffnunge an dem obgenanten Schloß Breuberg behalten Der wier 
vns gebruchen mögen wie vns Das noit vnde eben iſt one Wiederrede vnd Inttag Der vor⸗ 
genanten vnſer lieben Eydens vnd Dochter vnde Erben oder Nachkommen und eines jgli⸗ 
chen von iren vnd iren Erben oder Nachkommen wegen ane Geverde, zu ſolcher Vffenunge 
vorgerurt alle Thorhuͤttere, Pfortener und Wechter zu Breuberg die ietzt da ſeyen oder hernach 
da Eon werden ons onfern Erben oder Nachkommen hulden geloben vnd fiveren fullen vns 
zugewarten vnd gehorfam zu feyn zu onferm Bedoͤrffen und Notturfft, ſolches Die obgent. 
onfer lieben Enden Dochter jre Erben und Nachkommen, uns vnſern Erben vnd Nach⸗ 
kommen auch beftellen follen alfo getan werden, und dasthun fo dik ſich das gebürt ond und 
des Noit iſt vngeverde, vmb nun duſent Gulden guder genemer Franckfurter Wer 
runge, derſelben Sum wir viertuſend Gulden dem vorgenanten vnſerm Eyden zu der ege⸗ 
nanten vnſer Dochter zu zugelt geben hin die vberigen funftufend Gulden hat er uns an 
bereyden Gelde gegeben und mol bezalt der wir pn auch queyt ledig vnd loſe fagen mit dieſem 
Drieffe, vnd were es Sach das Die obgenant vnſer lieber Epden.ond Dochter von Dedd 
wegen abgingen, vnd nit Lyps Erbin mit einander hetten oder lieffent, da Gott vor fu [0 
follen dievorgenant viertufend Gulden zugeld vondennun tufent Gulden widder vf und, 
vnſer Erben ond Nachkommen genglic) gefallen fon vnd foll daraffter das vorgenant Schloß 
Breuberg mit foner Zugehörunge,ald vor geret ift nit me dan funftufene Guldin ber vors 
genanten Werunge Itene. nd 


—rF— 0 un wenn. a — — —— —— — — — EEE 
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nd ift beret mer es Sad) dag den vorgenant vnſern lieben Enden und Dochter iren 
Erben oder Nachkommen das obgenant Schloß und Teyl den fie in obgefchribener Maffe 
inhann angervonnen oder fonft entweldiget und verlören würde, von was Sachen das ger 
ſchee da GOtt vor fp, fo follen wir Eberhart obgnt. vnſer Erben oder Nachkommen zu 
denen norgenanten vnfere Enden, Dochter iren Erben oder Nachkommen darum khein An» 
ſprach haben oder thun vnd follen fie und wir mit pn getrerolich darnach fteen, daz ſie daz Teyl 
widder inn gadinnen Angeverde, und wan Dan daz inneire Hant widder queme, fo follin wir 
enfer Erben vnd Nachkommen alle onffer Recht darzu haben in aller Mag alß diſſer Brieff 
= u befagt und vßwyſet, Darku fie ung auch unverzuglich follen laſſen kommen on 
alle erde. 

Auch han die obgenant vnſer lieber Eyden und Dochter vor ſich ire Erben und Nach⸗ 
kommen ons vnſern Erben vnd Nachkommen die liebe und Brindfchafft gethan in diſſem 
gepnmertigen Briefe daß wir unfern Teyle des obgent. Schloß Dreuberg und alle Die Gude 
Die Dargu und darin gehorent die wir yn ingegeben han in vorgefchriebener Maß, widder an vns 
loſen ond kauffen mögen mit nuntufent Guldin, oder obe Die obgent. vnſer lieber Enden und 
Dochter von Dodes wegen abgingenond nit libs Erben mit einander hetten oder lieffen mit 
funftufene Gulden der obgerurten Werunge in obgefchribener Mai, wan und zu melcher 
Zyt wir wollen und ung eben iſt. 

Vnd wann wir onfer Erben und Nachkommen die Lofung alfo * wollen, das ſollen 
wier den vorgnt vnſern lieben Enden, Dochter, iren Erben oder Nachkommen ein Vierteyl 
Jars vor ſant Martins Tag des heilgen Biſchofs in dem Winter gelegen zu wiſſen thun 
vnd dan vf denſelben ſant Martins Tag, oder acht Tage nechſt Davor oder darnach ungeber⸗ 
lichen welchen Tag fie vns dan dar in benennen yn die Bezalung thun —— oder zu Franck⸗ 

furt oder zu Oppenheim, an welcher der Stedt eyne ſie wullen ungeverde, ſolch Bezalung fie 
auch von uns nemen follen on allen Intrag wie daß gefon möcht, nichts vegeſcheyden. 

Vnd warn wir innu die Bezahlung alfo gethun, fo follent fieung, unfern Erben oder 
Nachkommen vnſer Teyl des Schloß Bruͤberg mit fonen Zugehorungen, als vorgefchriben 
ftet, und Dieffen Brief Darmit midder in gegeben vnd in antworten on allen Verzugk vnd ſich 
darwidder nit behelffen noch ſchaffen geton werden wedder mit Gericht oder Ungericht noch 
= fheinen andern Dingen die hemants erdencken fan oder mag in dheyne Weiſe an alle 

everde. = 

Wer es auch Sach das toir unfer Erben oder Nachkommen den vorgenanten vnſern 
Tevle an Bruberg mit finer Zugehörunge löfen wolten mit nuntufent Gulden ee der Ball 
in vorgerurter Muffe gefcheen were, fo fol der vorgenant unfer Enden, fin Erbin oder Nach⸗ 
kommen die vorgerurten viertufent Gulden zugellt anlegen mit ünfer, unfer Erben oder Nach⸗ 
kommen Willen und Wiſſen, wenn der Ball in vorgerurter Mai gefcheen ift, daz wir vn⸗ 
F — oder Nachkommen folder viertuſent Gulden vorgerurt Dan ſicher fin on alle 

v 


Auch wer es Sach day unfer lieben Enden Dochter oder ire Erben ſolch Noit angeen 
wurde, Das fie ven obgenanten Teyl an dem vorgerurten Schloß, als wir pn Den ingeben han, 
vor ſolche Sum obgenant, als ſich gebüren wurde, nach dem vorgefihriben ift, verſetzen woll⸗ 
ten, dag follen fie bevor anbidden ung unfern Erbin oder Nachkommen, wollten wir dan das 
zu der Zyt nit löfen fo möchten fie es ennem iren lichen oder enme vnder yne verfegen 
in ebgerürtter Maiß an dem wir, onfer Erbin oder Nachkommen der Lofung verfichert und 
gewiß weren,als an vnſern vorgenanten Eyden, Dochter end iren Erben on Geverde. 

Auch ift beredt ob Die obgenanten vnſer Enden, Dochter, ir Erben oder Nachkommen, 
den fie fol Stoß verfegen , redlich moglich vnd Funtlich Burckliche Buw detten mit irem 
Gelde vngeverlich die follen wir, fo wir vnſern Teyl des vorgenanten Schloß Brüberg an 
vnß löfetten yn mit dem Heuptgeld, als vorgefihriben ftet , ablegen ond bezalen. 

Auch wer es Sach day vnſer Docheer Luckart vorgenant abginge vnd onfer Eyden 
vorgeruͤrt vnd ſie nicht lyps Erben mit eynander hätten, da Gott vor ſy, vnd vnſer Eyden 
noch am Leben were ſo ſoll er ſich der vorgenanten vier tuſend Gulden Zugelts ſin Lebenlang 
vß vnd nit lenger gebruͤchen: Deßgleichen wer es das vnſer Eyden obgenant alſo abginge 
wie obgeſchriben iſt, fo folde vnſer Dochter ſich der andern fünf tuſend Gulden, die off dem 
Schloſſe vorgenant ſteen auch ir Lebenlang vß gebruͤchen und hit lenger, dan ſolt jgklichs 
widder hinder ſich an die nechſten Erbin gefallen. Vnd daz auch jgkliche Parthy verſichert 
werden als ſich das gebuͤrtte alle vorgeſchriben Stuck Punckte und Artickel vnd jgklichen 
beſunder geloben vnd gereden wier Ebirhart Here zu Boͤnigſtein dick genannt mit waren 
orten vnd in gutten truwen vor vnß vnſer rg vnd Nachkommen, fiete, veſte und 
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lichen zu haften on alle Geverde, und hertwidder nit zu fon ober zuthon, noch ſchaf⸗ 


fen gethon werden in dheyne wyſe all argenlift und Geverde ber inn vß ee Ds 
nge 


zu Yrfund und veſter Stetigfeyt han wir Eberhart dick genant unfer el vor ung 
unfer Erbin ond Nachkommen an Diefen Brieff thun hencken. Datum Anno Di, millefimo 
quadtingentefimo quadragelimo primo, ipla die beate Lucie Virginis. 
_ Das Vidimus dieſes Originals ift von Dem Apt Niclaus, des Cloſters und Convents 
choͤnaw, und Jeremias Stein, Fauthen zu Heydelberg, arteltirt vnd gefiegelt mit diefen 


orten : 
nd dag wier ſolchen Brief obgefchriebener Form alfo dem Original gleichhellig bes 
funden fo haben tier Nicolaus Abt vorgenanne vnfer Abthey Contra-ijegel vnd ich Ders 
myas von Steyn auch obgenant mein angeborn Inſiegel beydefamt zu eynem Zugniß an Dis 
Tranfumpt vnd Vidimus angehendft doch vnſer Iden in anderwege vnſern Nachkommen 
vnd Erben an Schaden. Datum & actum in Anno nativitatis Domini millefimo quadrin- 
gentelimo nonagelimo feptimo vff Montag nechſt nach Erhardi epifcopi. 

a) Sberhart -- — zu Rönigffein zc. Co nannte er ſich, weil er mit feinem Bruder Gottfried fich 
abgeıheikt ‚ dieſem Das — ſſen, und dor feine Part das von Fal⸗ 
denficin Yergefommene, darunter au igſtein war, erhalten hatte. 

® Sm hans ben, Rt Bft ee zu Breberg ideen u um Dr äutneß 

ı, Datne ſich in riebın und um n 
gtledet dar. Eihe im dritten Theil: Breuberg. ” 


Num. CXI. 


fein eliche Hußfrauwe befennen vnd thune kunt offenbare mit diſſem Brieff für 
ons und alle vnſre Erben und Nachkommen allen denen die in immer anfehen oder 
hörent lefen, alfo das der Edel Eberhart von Eppfkein Herre zu Koͤnigſtein unfer 


SS: Schencke Philips Her von Terpach und wir Luckart von Eppfkein 
Wr 7 


litber Schweher und Datter für fich fein Erben und Nachkommen vnß, onfern Erben und. 


Nachkommen fonen Theil des Schloß Breubergk mit ſyner Zugehorunge 11 gan hat, 
vnd vns des eynen verfiegelten Brieffe Daruber gegeben , Der von Wort zu Wort hernacy 
gefchricben feet, Das gereden und geloben wier Schend? Philips Ser von Krpach 
und wir Luckart von Eppſtein fein eliche Hußfrauwe in gutem — 5 an eyns rechten 
Eyds ſtatt für vns, vnſre Erben vnd Nachlommen dein vorgenanten Eberhart von Eppftein 
Herrn Bene vnſerm lieben Sihrochern und Vettern ſynen Erben oder Inhaltern 
doſſen Briefs mit ihrem guten Willen und Wiſſen ſolches Wiederkauffs und Widerle⸗ 
funge nad) Ußwoſunge des obgefegten Brieffs gehorfam zu fein und folche wie auch alle 
Stücke, Punckt vnd Artickel mie Die in Demfelben vorgemelte Briefe geſchriben fteen ung 
antreffend ftede, veſt end onverbruchlidhen zu halten und zuthune und dawider nit zu feinzu 
fucben oder zuthune noch ſchaffen gethan werden, durch ung felbft oder anders yemants mit 
dheinerley Sachen wye man die genennen oder gedencfen mochte, alle Argelift und Geverde 
herin vßgeſcheyden, des zu Vrkunt vnd vefter Stettigfeit han wir Schenck Philips und 
Luckart vorgenant onfer jglichs fein Ingeſigel für ſich ſein Erben und Nachkommen an diefen 
Brieff thun hencken, Der geben ift uf den Tag in dem Jar als vorgefchrieben fteet. 


Num. CXIIT. 


(HA Tobi vire (No. 65.) Domino Philippo Schenck de Erpach & Domine Lucarde de Eppen- 
N fleimuxori nec non Conrado & Georgio cereris liberis conlanguineis affinibus arque 
familiaribus eorundem a) ordinis feraphici pacris noftei Francifci benefadtoribus 
devotiflimis frater b) Nicolaus de Capiftrano minorum minimus falutem & pacem in 
Dömine fempiternam. Cum ex fpecıali licencia & commiffione reverendi paris, d) fra- 


tris Johannis de Capiſtrano protempore vicarii reverendiflimi patris e) generalis miniftri 


in oimnibus partibus cismontanis quoad f ) fratresde obfervantia nuncupatas certas familias 
ordini noftto devoras g) fub obedientia facrofandte Romane ecciefie degentes h) ad noſtri 
ordinis confraternitateın recipere queam: Hinc eftquod vos preta&tos noftro ordini devotos 
auttoritate commilla ab eodem ſupra dicto reverendo patre ad noftri ordinis fraternicatem 
recipio ſub hacverborum forma que fequitur: Quamvis ex caritatis debito omnibus tenea- 
mas illis tamen longe amplius obligamur quoruin dile&ionem certis beneficiorum indiciis 
frequentuis experimor proinde veſtte devotionis finceritatem attendens, quam ad noftrum 
& prefati paitis noftri Francikci geritis erdinem experientia cognovi, dignum putavi & di- 

vine 
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vine acceptabile voluntati ur ab ipfo ordine prerogativam ſentiatis fpiritwalium gratratum. 
& quia nudi temparalibus bonis caritatis veftre fublidiis dignam rependere vicem tempora- 
liter nequaquam valemus, fpiritualibus nihilominus 'beneficiis ptout in noftris apud Domi- 
num Deum fervamus defideriis compenfare fpiritualitet affedtamus, Eapropter ego qui licet 
indignus curam fratrum minorum de Obfervantia nuncupätorum & i) fororum minorif- 


facum & ſancte Clare feu fan&i Damiani de obfervantia nuncupatarum & eorum teligiofo- 


rum de prefentia ordinum in partibus cismontanis habeo generalem vos Nobilem Dominum 
Philippum fupraditum & uxorem veltram omnesque benefadtores, liberos, confanguineoss 
aflınes & familiares veftros prefentes proutque futuros, nec non & animas veftrorum defun- 
&orum, & omnes pro quibus intenditis ad confraternitatem noftram & ad univerfaac ſin- 
gula noftre religionis fuffcagia in vita recipio paritet & ın morte plenam vobis participa- 
tionem omnium carismatum & fpiritualium bonorum, videlicet miflarum, oracionum, luf- 
fragiorum,ofhciorum divinorum, &) jejuniorum,abftinentiarum,difeiplinarum,penitentiarums 
peregrinationum, I) infpirationum, predicationum, le&tionum, I) meditationum, I) contempla- 
tienum, m) obfervationum, |) devorionum, & omnium aliorum fpiritualium bonorum tenore 
prefentium gratiore conferendo,que per fratres noftros & n) didorum ordinum forores ned non 
& aliorum Je prefentia five 0) de tertio ordine fandi Francifci in partibus cismontanis degentes 
operari & acceptare dignabitur clementia falvatoris: Addens infuper de dono & gracıa ſin- 
gulari; quod cum divine placuerit voluntati de exilio inftantis — vos vocare utque obi- 
tus vefter multo annuente Domino tempore differendus noftro fuerit capitulo nuntiacus idem 
volo ut pro vobis fiat oflicium, quod pro frattibus noftrisdefundis recitatis ibidem annua⸗ 
tim ex more per totum ordinem fieri conluevit. Valeat feliciter veſtra devotio & fervens ea⸗ 
titasin Chrifto Jefu Domino noftro in eternum, Amen, Datum Erfordie vicelima die menlis 
feptembris Anno Domini milleſimo quadringentelimo quinquagefimo fecundo, 


Em(*) Edeln Mlanne(No.6 5.) Atn.Philipp Schenck zu Erpach und Frauen 
Lukart von Eppenfkein feiner Gemahlin auch Conraden und Georgen und deren 
übrigen Kindern, Blutss Verwandten, Schwägern und guten Freunden, wuͤn⸗ 

febet Bruder b) Nicolaus Capiltranus c) der Fleinfte derer kleinern, als andachtıgften 
MWohlchätern a) des Seraphifihen Ordens unſers Vaters Francifci, immerwehrendes Heil 
und Srieden indem Herrn! 

Da mirvonjdem ehrrürdigen Nater, d) Bruder Johann Capiftranus der Zeit Ver⸗ 
weſern des chrmürdigften Waters und e) allgemeinen Dieners derer F) obfervirenden Brüs 
der in denen Landen diffeitd der Berge fonderbare Erlaubnis gegeben und aufgetragen wor⸗ 
den ift, einige dem Orden andächtig zugethane und g) unter dem Gehorſam der hochheili⸗ 
gen Roͤmiſchen Kirchen ſtehende Geſchlechte h) in die Brüderfchafft unſers Ordens aufs 
und anzunehmen,fo habe ich euch vorhingenannte unferm Orden andachtig ergebene Perfönen, 
Krafft dermir von obgedachten Dater ertheilten Macht und Gewalt, in ſolche Brüperfchafft 
unfer8 Ordens hiermit aufgenommen und nehme «uch in felbige aufin der Maffe wie hie 
nach befchriben ſtehet. i 

Ob wier glei Vermoͤge der Liebe allen verbunden find, fo befinden wier ung doch 
denen am meiften verpflichtet zu feun, Deren Liebe wier aus geroiffen Anzeigungen mancyerley 
Wohlthaten, öffters vermercket haben und erfahren. Derohalben ich, in Betrachtung eurer 
aufrichtigen Ergebenheit und Neigung > unferm und vorgedachten unſers Datern Fran- 
cifei, Orden, und der Davon erlangten Erfahrung, euch würdig und dem göttlichen Willen 
gemäß und angenehm erachtet habe, einige fonderbare geiſtliche Gnaden vor andern von 
unferm Orden iM empfangen und zu genieſſen. Wier Anden ung von geitliben Guͤttern 
eneblöffet, und Fönnen dieſemnach eure Liebs-Hülfe in und mit Zeitlichen nicht etwiedern: 
finden er doch herslich geneigtalles, vor unferm Deren Gott, mit geiftlichen Wohlthaten 
zu vergelten; 

Dershalben und allfo nehme ich, ben obhabender gang unverdienter allgemeinen Bes 
forgung dererdiffeitsderer Berge fich befindenden Minnen-Öbfervang Brüder i) derer Mins 
nen: Schtoeflern S Efaren oder S. Damianen-Didens, und aller geitigen Glieder folcher 
Orden, euch Edeln Philipp und euer Gemahl, ja alle ohlthäter, Kinder, Bluts Ver⸗ 
wandte, verſchwaͤgerte und eure gute Freunde, gegenwärtig und Fünftig, auch Die Seelen 
euer beritorbenen, und wen ihr nur drinnen haben wollet,in unfre Brüderfcbafft und in alle 
und · jede unſers Ordens Vorbitten auf, daß ihr derer im Leben und Tode volltommen theifs 
hafftig a. und mit zu genieffen haben föllet alle Sinaden-Saben und geiftliche Güter, nehme 
lich alle Meſſen, Gebete, Furbitten, Ampts & a k) Saften, — 
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Züchtigungen, Busübungen, Wallfarten 1) Eingebungen, Predigten, Lrfungen, 1) Übers 
fegungen, 1) Befbauungen m) Cloſter · Zucht · Arten, ) Andachten, und alle andre geiſtliche 
Güter, wie wier euch felbige mit dieſem Briefe mildiglich gueignen, und tie folche von uns 
fern Brüdern und Schtoritern n) obgedachter Orden, auch von andern Der Zeit, ober von 
denen Glliedern 0) des Dritten Ordens indiefen Dieffeitö derer Berge liegenden Gegenden 
vorgenommen, geſchehen, vollbracht und von goͤttlicher Guͤte gnadiglich aufs und angenoms 


men twerden. 

. Aus fonderbarer Gnade und Freygebigkeit fügen wier noch hinzu daß, wenn es Gott 
t euch aus diefem Jammerthal hinvegzunehmen, und, wenn es Gott gefällt, euer als 
jererft über fange Zeit erfolgender Tod unferm Eapitul verfündiget wird, mein ernftlicher 
pille fen, daß alsdenn das vor euch gefchehen foll, was vor unfre abgefchiedene Bruder 
jährlich vom gangen Orden zugefchehen pfleget- Eure Andacht und brünftige Liebe febe wohl 
in Chrilto Jeſu unferm Herrn in Ewigkeit, Amen. Gegeben Erfurt den 20. Sept, im Jahr 

bes Herrn 1452. 

(*) Nobili Viro&e Dem Edlen anne. Sihe bey Urkund CII. Signum (*) 
3) Serapbifeben Ordens unfers Daters Francſe &c. Serapbim ift bekautlich in ber Schtifft eln 
u hoher Enge. Name , der fo viel als feurige, flammende Geiſter befaget; da mun von dem 
Stifter dis Franciſcaner Berrel:Drdens vorgegeben wird, daß er nor ſt⸗Engliſcher Liebe zu 
S Dit und Jẽſu gebrannt und geflammet babe und dergleichen gern weiters auf andre foripflans 
gen wolen; Io hat fein aufgebramhier Orden den Beynahmen Zeraphiſch oder, Seraphini 
erhalten, ols wollte man fagen: Lin böchfi : feuriger Engel » Orden , Das klingt nun by 
enug von benen, fo die Heinern, oder vor audern ein und demuͤthig feyn wollen. Man darf 
ich nicht mundern, daß des Francifcus Orden Seraphiſch heiſſet, Da man ihn felhft ein Abbily 
Chrifti IEſu betitelt und faget, daß JEſus ihm feine Wunden ⸗Mahle eingedrückt habe, 
dannendero man zu ihme betende finger ober teimet: 
Francifce, Jefu Typıce, dux normaque Minorum, 
Sedes nobis perperui da, da i calorum. 
Franeifee, Jeſu Ebenbild und Fürft der Minoritten, 
Wich uns den ewgen Himmel:Sit, hör disfalls unfer Bitten ic. 
(Hofpinianus de Origine Monachatus Libro VI. 13.pag. 437. fqg.) Wie Virringa feinen Orden 
gu gang was andern, al? eımas Seraphiſchen made ? it von Schneiden (im Biblifchen 
Lexico, im Worte: Salfcber Propbete pag. 1012, a. ſqq.) angefuhret werden. 
b) Nicolaus Capiftranus &c. Ein Bruder oder Verter des bald folgenden Johannis Capiftranus, von 
. dem Gthurts /Ott fo benamet. — 
©) Der Rleinſte derer Kleinern ie. Die Kleineren, nad) dem Lateinſchen Miwwiten, Minnen- 
Bräder, nennen ſich vieje Franciſcaner· Moͤnche, weiln in der Schrifft non denen Kleinern ge⸗ 
redet wird, weiche fie ſehn wollen So nennere ſich Nicolaus Capittranus den Kleinften derer 
®leinern. Es find aber diefe Minores ober , innen: Hräder, Minoriten, mit denen 
Minımis oder Tinften Bruͤdern nicht zu vermengen, Die Franeitcus don Paula, einer Stabt in 
Ealadrien alfo genannt, Anno 143 5- juerfl aufgebtacht, und denen hernach Pabſt Alexander VI. 
Anno 1473. inihrer Beflättigung den Namen Derer Frarrum minimorum, Deret inften, ak 
ferkleinfien Brüder, bengeleget hat. Uber das G:lübde der Atimuth, der Keuſchheit und Des Ge⸗ 
orfams,ıbun ſie auch das Belübde einer immermanrenven Fajlen, Die tn Entbaltung von allım 
jeiſch, Milch Speifen und Eyerwird‘, d. i. von allım, mas vom Fleiſch herzukommen pflege, des 
eher. Sie werden auch Paulaner gebeiffen in Deutſchland. 
Bruder Johann Capiftranus, welcher fo viel wieder Die Türden , mit Worten , audjmit Werden, 
im Predigen und eg gethan, daß er auch folder geftalt die Türden Anno 1456. von Bel⸗ 
grad abtreiden helifen, da er die Soldaten zum Fechten etmahnet, und ſeldſt an ibrer Snigen, 
mit dem Ereug in Der einen Hand, gefodhten hat. Bonfinius Rerum Ungaricarum Decade III. 
Libr. VIII. Nauclerus Generat. XLIX. Fol.287, a. Er ift Vicarius oder Stel Bermefer des 
Srancifsaner:Generals gemefen in Deurfland u.f. m. - 

0) Allgemeinen Dieners , Generalis Miniftei heiſſets im Sateinfhen, und fol das Wort Diener dem 
orte General eine mildere Deutung und Schein befonbrer Demuth geben. Denn General de; 
rer Srancifeaner:{Nlönche iſt in der That nach dem Pabft das Oberfle Haupt und ber obere 
Befehlshaber über felbige, die im der Zahl einse ziemlichen Armee fo meiden, daß auch 
ihr Ober; Commendant gar wohl General heiſſen fan. Ubrigens iſt nicht unbekannt, daß jeber 
Orden, alfo auch Die Francifcaner überhaupt, einen General zu Rom haben, der gewiß was fagen 
wil. Baehmer I. c. ad Decretalium Libr. I. Tit. XXXV s 52. fgg. 

) Derer obferwirenden Bruͤder zc. D.i. derer Brüder, Die ihres Vaters Francifcus Megel beobachten 
und Darod halten. Denn es hat unter diefem Orden verfchicbenulic Streit gegeben , ba einige 
bie andern befcbuldiget , daß ſie fih zu viel nachgäben und von ber Regel des Francifcus und Des 
gern Buchftäblihen Strenge abwichen ; mie denn, nad) Solarius ( de Pileo pag. 271,19.) Bericht 
hefftig geritten worden: Weiche Art Kutten-Kappe des Francifci feiner am äbnlıhften in? 
Die fpißig » oder rondlich oben zufamumen gehende? Die Spit-Eappın Träger werden alfo heut 
zu Tage nod) daher Capuciner genannt (Spondanys in Continuatione Annakum * ad 

um 


nn 


— — — 5* 


Urkunden zum zweyten Satz. 167 


Annum 158.) Sonſt hat nicht lange por unfer Utkund, nemlich Anno 1436. Bernhärdinus vor 
Siena Denen Francifcanerti gang eine neue -Sorm gegeden, daß fie Fratres minores Regularis 
obfervantix genennet worden Hin, d.i. Obferöäntner, oder, Die ihres Ordens Megtıl in acht 
nehmende Minnen Brüder; daß «8 dabey Ducchgebends verbleiben — hat . LeoX, bes 
foblen, doch Pabſt Clemens VII. zugegeben, Daß die fid an die Regeln nach aller Sırenge bals 
iende Francifcani de ftridtiori obfervantia, d. i. Francifcaner, die ihre Regeln zum ſtrenhſten 
bielten, betitelt werden möchten. Bonanni degli ordini religiof. Num. 74, 75. Wum 
Handel und ſeltſame Art, ver Gröfte im Zimmelteich zu werden! 


&) Unter dem Geborfam der bochbeiligen Roͤmiſchen Kirchen ftebende Gefchlechtezc. Das 


delt auf Die Damals no nicht gantz vergangene —— wdiſchen dem Concilio * Dajel und 

dem Stul ju Rom, davon bey Erläuterung Schen Num. 68. ein mehrers vorkoms 

men ik. Schend Philipp Num, 65. wird unter * + mischen Stul zugethane und alfo 

ben Pabit erkennende Geſchlechte geschler, Das dieſemnach es Damals noch andre gegeben bat, bey 

denen es mit foldyer Erkaͤntnis noch nicht recht fort * und die dem zeitigen Pabft Calixtus 

—32352 En gemacht haben, ald welcher 1456. da unfte Utkund danreı iſt, auf dem 
ule fa 


h) In die Bräderfchafft unfers Ördens auf: und anzunehmen ec. Was das beiffen folk : 


Einen 
in die Bruͤderſchafft derer Franciſcaner auf: und annebmen ? erfidret Die Urkund bald 
jetditen gar umftändlıd), anzeigende : Es heiſſe: Ibn aller guten Werde derer Sräncifcaner, 
and) ihret Vorbitte im Zeben und nach dem Tode fo theilbafft machen . als wenn er 
felber in Perfon ein Srancifcaner gewefen wäre, und Das mar empfangener wohlthaten 
u d.i. wenn man Die Baden um und an befiebet: Lims Geld. Gewizß, eine aruge Er⸗ 

! da, wers zu bezahlen hat, leben mag, wie andre Leute insgemein, und doch fo angefehen 
werden fol, als hätte er wieein Francifcaner gelebt. Wenn ſolche Dinge vor BDu was gülten 
und was bieffen, könnte ja, auf ſolchen Fuß, ein Borılofer, wenn er nur Beld gıedt, auch das An⸗ 

eines Frommen befommen, daß jenet mie Diefer von GOit gehandelt würde und mit dieſem 
Himmel käme. Abet weit, weit gefeblet! da in der Schrifft ſtehet » Jeder wird vor 

Re fft geben , feine Yaft tragen müfen und empfangen , wie er gehandelt 
" Mr veibesskeben, «6 fen que oder böft. Rom. XIV ; 12. Galar. VI; 4,5. 2 Corinth. V ; = 
Das einer für den 2* ja jeder für ale derer, it gut und GOtt bat es beſohlen, doch hilfft 
niemanden, ber ſich nicht feldft von — u GHit bekehret, derer andern Fürbitte: Noch mes 
niger kan jemand für einen andern fo fro —* Daß dieſer, ohne ſeinen —— unfromm bleis 
ben koͤnue und - padeffen en bat Doc Das Borgeben derer Mönche viele verblendet,wie Mat« 
thai ( Ge Noir 1; 36.) foldyes beflaget,, und ungehliche Berbrüderungen oder Brüders 
ſchafften eingeführet. Beehmer I, c, ad Decretal. Libr. Ill. Tir. XXXI. $. 48. fgg- 


i) Derer Minnen⸗Schweſtern 5, Elaren oder 5. Damianen » Ördens x. a erh 


6 


E- don dem .. eingefeßte Orden vor Weibt-Perfonen. Bon deren Benennun 
ba fie Carißerin oder S. Claren Schweſtern, au) Damianern heiſſen, übe bey Urkund 


CXXII. lir, (w). 
gungen , Yuflübungen, wallfabtten ic. Bey eg, 


Saften, Enthaltungen, Juͤchti 
find Droteftirende fo frey zu feagen und zu fagen: Wer fordert ſolches von euern 


Efaixz1;ı I, 12: LVIII; 1, 2, 3+ Bergebend Dienen fie * Bienen Fe lehten ſolche kehten, bie 
nichts als Menſchen Gehot find Matih XV; 1.2: 7, 8,9: 4. Solche Dinge haben einen 
Schein ber Weisheit (find aber nicht weiſes Weſen) — fib; erweblte Geiſtlichteit und 
Demuth , und darum daß fie des beids nicht verichonen und dem Fleiſche nicht feine Ehre chun 
au feiner Nothdutfft, d.i. darum fichers Aus, als wäre es was, da es doch nur Schein ift, Daß 
man dem Leibe mit Peitfäpen, baatinen Hembdern u f. w. web hut, und nicht alles, oder nicht 
fatt iſſet, den Leib micht pfleger, ſich aled Fleiſch-Eſſens u.f. m. enthält. Colofi. II; 18--23- 
„Wann nun dergleihen Dinge vor GOtt nichts taugen in Unfehung derer, Die fie felbt hun, 
» wie wollen denn folcht andren darmit dey und vor GOtt helffen ? fragen die Proteftirende; 
Die in Urkund hintereinander erjehlte Dinge gebören zur leiblichen Ubung, von der Paulus, 
wo fie * deſten ſeyn möchte, ſaget: Daß fie wenig nutze ſey 1 Timoih. IV, 8. Die Utkund 
nenniet 
——— wenn man ſich nehmlich auf gewiſſe Seit aler Speife enthält und gar nichts 


zu fi nimmt; 

— — da tan gewiſſe Speifen gar nicht genieſſet, ald wie Die Mininsi, Minſten⸗ 
Brüder,Die Paulaner oder Pauliften ( fihe oben lit. <) ſich befldndig des Fleifh: Effens, derer 
Eyer : und Mil: erdks enthalten. 

Die en, da man ben Peib peitſchet, — mit Ruten, Beifeln, Schnüren, 
die wohl mis eijernen Mädgen am Ende detſehen find. Am mehriften wird unterm Rahmen 
Difciplina, difeiplinare, Züchtigung, gübrigen , —X8X in ältern Zeiten, das bauen mit 
Ruthen verflanden. Sihe du Frefne in Glotfario Medix Latinitatis votem : Difciplina. 

Die Bu : Übungen, melde in manderleg aͤuſſerlichen Beſchwerlichkeiten, Dis und das. 
zu leiden oder zu chun, chen; Harinne Kleider, Sıride, Reiten um den Leih zu tragen, auf 
Der Erden zu liegen u. f. m. indem des Dinges febr viel iſt. 

Das Wallfabrten zc. Iſt nicht unbekannt, als eine ju dem oder jenem Heiligen Lange 
hohe Bike wohl barfus borzunehmende und mit andern beſonders harten Um 


st 
Sta i) Kirk 
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1) Ringeburnigen , ‚Liberlegungen , Befchanungen , Andachten zc. Sind aus der fo genannten 

2 Moſtiſchen oder geheimen und auf den innern Zußand Des Gemuͤths gehenden Theologie herge⸗ 
‚nommene Worte, darmit verflanden und bedeutet mich: bie underfehene Rührung des Hergens 
und Aufiteigung guter Gedanden : die emfigere und anbaltende Überlegung Börtliher Dinge, 
um dadurch gerühret zu werden u.f. m. wilches alles, in feiner Maſſe, gang gut iſt. 

m) Cloſter⸗ Jucht⸗ Arten ze. d. i. Die Beobachtung derer vorgefchriebenen befondern Moͤnchs: Re⸗ 
gelasc. Daher Die Francifcaner Hbfernanten henſen, nad) oben in lie. £. vorgelommenen. 

0) Öbgedachter Orden ꝛc. Nemlich des Maͤnnlichen und Des Weiblichen Francılcaner:- Ordens, bie 
alfo zimey Elaifen, eine derer Franciſcaner Moͤnche, Die andere derer Srancifcaner : Nonnen, 
oder berer Elacifferinnen ꝛc. aus machen, nad) Dem ſchon vorgefommenen. hit, ı) 

9) Des dristen Ordens !e. Der dritte Franeifcaner-Drden beftchet aus denen fo genannten Buͤſſen ⸗ 
den, darinnen ſich Leute deyderleh Geſchlechts finden, Die thiils inıhren Häufern , ald ano: « Leule, 
wohnen, doch einige vom Francifcus vorgefehriebene Buß: Regeln beobachten; Theils in elb lern 
und Elaufen wohnen, den Hadit Des Ordens, wie fie ihn von einem Obern deſſeldigen empfangen 
haben, tragen, und Tertiarii , die dritten, oder Dristlinge genennet werden. Saanius in ſeintt 
Ebronie der dreh Orden S. Francifcus giebt von allem mehrere Nachricht. 


Num. CXIV. 
Ius epilcppus Servus fervorum Dei Diledto filio, a) Nobili viro Scheuck Philippo, Do- 
P mino loci de Erppach Baroni & diledte in Chriſto filie Lucarde, ejus uxori Mogun- 
tin Diocef. ſalutem & apoftelicam benediäionem. 

Sincere devutionis affectus quem ad nos& Romanam geritis ecclefiam nen indigne 
meretur ut petitionibus veftris illis prefertim quas ex devotionis fervore prodire confpicimus, 
quantum cum Deo poſſumus, favorabiliter annuamus. Hinc eft quad vefttis devotis ſup- 
plicationibus inclivati ur liceat vobis & cuilibet veftrum habere b) Altare portatile c) cum 
debita reverentia & honore ſuper quo in locıs ad hoc congruentibus & honeftis politis per 
proptium vel alium facerdotem ydoneum millam & alia divina officia d) fine juris alieni pr=- 
judicio in veftra & e) familiarium veftrorum domelticorum prefencia facere celebrari devo- 
cioni veſttæ teuare prelentium indulgemus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc pa- 
ginam noftex conceſſionis infringere velei aufu temerario contraire: Siquis autem hocat- 
tentare prefumferit indignationem omnipotentis dei & beatorum Petri & Pauli Apuftolo- 
rum ejus fe noverit incutſurum. Datum Mantux Anno incarnationis deminice Millefimo, 
quadringentefuno quinguagefimo nono,quarto decimo Augufti Pontificarus noftri anno primo, 


Schenck Philipp Freyen Herrn von Erpach, und der geliebten Tochter in Ehr:fto Lu⸗ 

card, deffen Gemalin, im Mayntzer Sprengel, Heyl und Apoſtoliſchen Stegen ! 

Die Aufrichtige Ergebenheit, wormit ihr dem Roͤmiſchen Srul zugechan feyd , ver» 
bienet allerdings daß mier eure Bitte fonderlich da ſie aus bruͤnſtiger Andacht herrühret, ſo 
viel Got Gnade verliehen hat, geneigt gerehren. Dannenhero erlauben durch nedachtes euer 
bitten, bewogen, daß ihr und ein jedwedes der Euren ein b) tragbar⸗bewegliches Altar, c) 
mit gegiemender Ehrerbitigkeit, haben möget, umb in darzu ſchicklichen ehrlichen Orten auf 
fe!bigen Durch eignen oder fonft darzu tüchtigen Priefter, auf felbigem d) ohne Gefährung 
Derer Rechte Des Dritte⸗Manns, in eurer unde) euer Hausgenoſſen Gegenwart Meffe le⸗ 
fen und andre göttliche Handlungen verrichten zu laffen. 
Niemand foll demnach erlaubt ſeyn diefe unfre Zulaffung zu brechen oder fetbiger vers 
u Reife entgegen zu ſeyn: Wer ſich deſſen unterjtehen oder erfühnen wuͤrde foll wiſ⸗ 
e 


pP: Bifchof ein Knecht derer Knechte Gottes, dem geliebten Gone, a) Eden Marre- 


n, daß er inden Zorn Gottes und Ungnade derer ferligen Apoftel, Peter und Paul ges 
allen fey. Geben zu Manta im Jahr der Geburt des Herrn 1459. den 14, Augufti un 
fers Babftums im erften Jahre. 


a) Nebil Viro, dem Edlen Mfanne rc. Iſt eine Tirularır, die der Roͤmiſche Hof hohen Standes 
Perſonen zu arten prlzat, Dergleıden Hergoae u. f. m. find. Davon Pfetfinger ad Virriarıum 
un. E a ng l,$. 5. pag. 863, b. fgg. Erempel angeführet bat. Sihe au) oben Urkund 

. Signo (*) Kc. 

b) Altare prosaile, tragbar Altax se. Dergleihen eragbares oder bewealiches Altar micd auch 

Altare Viancum, sim Reife s Altar (c. 30. X. d, privileg, betittelt, und oa, biy Roͤmiſchet Kits 
„kein fo genanntes Altar ohne Hoerdleidjel von einem Heiligen ſeyn foll und fan; ( Voigtius 

e Altari cap. 15.) beſtehet Die Zuruftung eines Beweglichen oder Reiſe Altars Darinnen , daß in 
einen Stein ein fo genanntes Fenſtergen oder Loch gehauen, im feidiaes etwas don Beinen oder 
andern Uberbleibfeln eines Heiligen gethan, dieſes Feuſtergen aber mit eipern ſteinernen Dedels 
gen, ben man Das Sigill nennet, zugemachet wird ; fo ift Denn Der Reiſe Altar fertig, und fan, 
mo feldiger hingeleget wird, Meſſe gelefen, au andre dergleichen Kitchen-Vertichtung gerban 
werden. C. 30.de confecr. D. 1,c.30. X, de privileg. Beehmer ad Decretal. Libr. III. Tir. XL. $.55. 
c) Cum 


a nn — — — 
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f Cum debua reverensia &c. Mit gesiemender Ehrerbietigkeit ıc. Es wil nehmlid) dieſer des 
3 wege oe Reife-Yltar doc) gejieret und mir Decken u- Pace *5. ſeyn, Daß alles ein Anfehen 
hade und ein Auffehen mache. 


Sinie juris alieni vielatiene &c. Ohne Befährung ıc. Darmit ift ſorgfaͤlig geforger worden, bag 

9 unterm Schein und Namen eines ſolchen Beweglichen oder Reiſe⸗ eis ber deiländigen Pfarte 
Kirchen und deren ordentlichen Pfarrer nichts entzogen noch in das Amt gegrinen werde, wel⸗ 
cherlen Vorſicht auch, dev Erlaubnis, ſtaͤndige Altaͤre, nehſt dem HauptsPfarr: Altare , und Eapels 
8 auf· und anurichten, gedrauchet worden, wie in dieſen Utkunden mehrere Cxempel au inden 
find, 


€) Familiarium de demeflicorum prefencis, Saufigenoffen Begenwart te. Weil nehmlich su ſolchem 


Hof, Gottesdienſt niemand, als wirkliches HofGeſinde oder, gebrödete Diener, gelaflen. 
und, mer In die ordentliche Pfarr⸗Kitche gehörte, auch in dero Sprengel wohnte, Davon ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben fohte, darmit «8 nicht Berwirrung gebe, noch benen Pfarr» Kirchen zu nahe ge⸗ 


treten würde ic- 
Num. CXV. 


RER Dietherich von Gots Gnaden des heiligen Stuld su Menge Ertzbiſchoff 


des heiligen Romifchen Richs in dutzſchen Landen Ertzkantzler befennen vnd tun 

Furt offentlich mit dieſſem Brieffe vor ons onfere Nachkomen vnd Stiffte das wir den 
Edeln Schenk Philipps Herren zu Erpach vnſern Dettern ond lieben getrumen zu 
vnſern und a) vuſers Stifte Vigeum zu Afchaffenburge gefagt und gemacht han alfo 
das er alleonfer vnd vnſers Stiffts Pfaffheit vnd Elofter, geiftlich und werntlich, Manne 
Burgmanne Armenlute vnd Hinderſeſſen, wo Die indem vorgent. Ampte gefeflen vnd geles 
en fin, ire Liebe und Guͤtere getrumelichen fchuren verfprechen hanthaben ond verantwurten 
ul glich ſinen engen Luten vnd Gutern nach allen ſynen beiten vermogen, an alle Geverde, 
vnd fal auch der obgnt. vnſer Vetter dwile er vnſer und des Stiffts Vigchum zu Afchaf- 
fenburg ift, fichmit acht renfigen Pferden vnd fieben gewapneten vnd eynem Knaben rufteg 
und geritten halten, und diehalten vf fine Kofte, das vorgent. unfer Ampt zu vertwaren vnd 
zu bereyten vnd Dar vmb foverfchrieben mir Dem obgent. vnſerm Vettern alß lange er vnſer 


und vnſers Stiffts Amptman und Vitzthum zu Aſchaffenburg ift vierhundert guter Rini-⸗ 


ſchet Gulden Die ime alle Far zu zwmenen Gezyten von ons und vnſern Nachkomen oder 
Stifft werden vnd gefallen follen,mit Namen zwey hundert vf fant Paudls Tag converfios 


nis vnd zu vsgeen ſines Jars die andern zwey hundert Gulden, vnd ſall des fon Jar vfn⸗ 


fer Frauwen Tag Aſſumptionis nechſtkumpt nusond von derſelben vnſer lieben Frauwen 

Tage Aſſumptionis über eyn Jar wieder vß vnd angeen, vnd follen auch alle vnſete geleits 
Gelt groß vnd kleyne von fiche, wie oder wovon die inn dem obgent. vnſerm Vitzthum Ampt 
gefallen mochten vnſer vnſer Nachkomen und des Stiffts fin, und ſal der egent. vnſer Vet⸗ 
ter vnſerm Kelner zu Aſchafſenburg, der zu Zyten ift, von vnſer wegen Doch glichwol darzu 
beraten vnd behulffen fin das die gefallen und werds inn aller Maſſe als ob ime Die ſelbs fal⸗ 
fen und werden fohten, und füft auch was gülte Kinfe Rente Gefelle und andre Zugehoruns 
gen zu ond inn onfer Kelnerey zu Afcbaffenburg und ander vnſer Stoß und Kelnereye in 
dem felben unfern Vitzthum Ämpt fallende und gehorende daran fal er vnd nymant von 
finent wegen Und Und die onfern von vnſert wegen den das befolhen ift, nicht hindern, bes 
dringen oder ırren in keyne Wiſe, fondern ine das heiffen fodern getruwlich wo und tie Die 
cke ine des noit iſt, ame alle Geverde. 

Auch man wir unfer Nachkomen oder Stifft den vorgnt. unfern Vettern von dem obs 
gent. vnſerm Ampt entſetzen wollen, Das wir auch thun mogen wenn ond welche Zut im Jare 
toir wollen, fo ſolle er doch follich Ampt nicht übergeben e8 enhabe Denn eyn ander den mir 

vnſer Nachkomen oder vnſer Stifft an fine Statt fegen werden, uns unfern Nachkomen 
oder Stifft zuvor über folich Ampt, als er, gelobt und geſworen, vnd des finengemontichen 
Reverß Brieff über das felbe Ampt gegeben, vnd fo das alfogefcheen ift, alsdann ſol er nicht 
tur fich fegen oder vorziehen eyncherley Anfpruch, Koſte, Schaden oder Verlufte, die er bie 
vns vnſern Vorfarn Nachkomen oder Stifft gnomen hedte, fondern er fal von ftund und 
ame Verzogk fo man Das an ine geſynnet aberreten und und vnſern Nachkomen oder Stiffte 
das obgent. Nisthum Ampt inn gerurter Maffe ledigund loiß widder inn enttwurten and 
alle Hinderniffe und Widderrede, hedte er dann einigen kuntlichen mogelichen renfigen Echas 
den dwile er alfo unfer Bisthum zu Afchaffenburg, geweſt were, von vnſernt wegen, und in 
enfern und unfern Stiffts Dienſten gelidten genomen und entpfängen, den und ob im auch 
von ſolichs Ainpts regen, nach Marzall und Dre Jae find Jarlons icht vnbezalt vßſtun⸗ 


de, ſollten wire vnſer Nachkomen oder Sti 9— darnach, nach glichen billichen * 
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gutlichen abetragen, vhrichten und bezalen, und ob die gutligkeit nicht funden ober troffen 
werden mochte, das Dann umb folichen Schaden unfer Hofemeifter und Marſchalck, die zu 
Boten fint, und eyner vnſer Rete zu ine Den wir alfo ungeverlichen darzu geben würden, 
macht haben follten zuerfennen, und mag die alfo umb folihen Schaden erkennen würden, 
—** es — vnd von vnſer yeglicher Parthie vfgenommen und follenzogen werden, 
an everde. 

Were es auch, da Got vor ſy, b) das wir gefangen worden, fo ſal er den Etſamen Des 
chant vnd Capitel vnſers Dums zu Menge die zu Zyten ſint, mit dem obgent. Ampte ges 
warten und gehorſam fin als lange biß Das mir ledig und loß würden, End als dann ſollte er 
vns widderumb gewartten als vor, vnd wan wire darnach von Gotes Verhenkniſſe von Tor 
des wegen, den der milde Got lange verhuten wolle, abegangen ſin, ſo fol er aber den vorgnt. 
Dechant vnd Eapittel mit Demvorgent. Amptegervartten vnd gehorfam fin in aller Maſſe 
als vns, da wir noch in Leben warer, alfo lange biß das dieſelben Dechant und Eapittel ime 
eynen kuͤnfftigen Ertzbiſchoff zu Mentze, mit viern iren Dumherren vnd irem offen Brief 
verſiegelt mit irem groſſen anhangenden Ingeſiegel entwurten alsdann er ons über dieß alles, 
wie vorgeſchrieben ſteet, in truwen globt vnd liplich eynen Eydt zu den Heiligen geſworen 
hat, zuhalten, zuthun vnd zu follen furen, alle Geverde und Argeliſte herinne gentzlich vß⸗ 
geſcheiden. Bad des zu Orkunde fo han wir vnſer Ingeſiegel an dieſſen Brief thun hencken, 
der gegeben iſt zu Spire am Dinſtage nad) ſant Peters Tage Ad vincula Anno Domini 
millelimo quadringentelimo quinquagelimo primo. 

a) Unſers Stiffts Vitztum etc. Dasift, Vice-Dominus, After : Berr , Ylachberr , der des gern 
Stelle vertrit. Was unfer Schend' Philipp, als Vistum, zu thun gehabt, und worianen fin 
Amt deftanden habe, iſt aus der Urkunde zu fehen , nehmlich in der Beldirm und Bewahrung 
derer Aſchaffenburger Graͤntzen, berer Zol-und Geleits Sachen und Gefalle. Sonft il es mit 
benen vor Alters befannien Vitztumen derer Stiffte ein weitſchichtigets Weſen geivefen , » daß fie 
„ dem leiblichen des Stiffts, auffer felbigem, vorgeftanden , das Stift gefchirmer und vertreten, 
„des fterbenden Bischofs Verlaſſenſchafft, daß fie nicht gerader wicde,bewahret, Die Gerichtbarkeit 
„über die Valalten Des Stiffid verwaltet, auch dieſe ind Speer geführet und ihnen in Feldsüugen 
„„vorgeſtanden, dargegen und au Bergeltung ihrer Mühe gute Lehen vom Stifft genoffen haber 
»baß jie in vielem mit denen Adrocatis oder Bögten überein kommen find. du Freine in Glollario 


„ voce: Wice- Domini. 

b) Tas wier gefangen worden ec. In damaligen unrubigen Zeiten hatte ſich Ertz-Biſchof Theo⸗ 
doricus Deifen Kchon üderhaupt zu befahren; ſondetlich ſteckte er —* ah Urkund Anno 
1557. mit Malggraf Friedrichen in aefährlihen Haͤndeln, die leicht in offenbaren Krieg autbrechen 
und ihn in Serangenfhafft bringen können, Davon bey Erläuterung diefes Theodoricus Num. 68, + 
in Dem 145 1ſten Fahre mehrere Nachticht zu finden ift- 


Num. CXVl. 


Ch Hans Adam von Hornbergk bekennen mic) offintlichen mit diefem Briebe, fo 
als mein gnediger Jungher Schenck Philips Here von Erpach und mein 
gnedige Jungfrauwe Lucart Schenckin von Erpach geborn von Eppen⸗ 

ſtein, fin eliche Husfrauwe mir ſoliche Gnad vnd Fruntfchafit gethan haben, vnd mir alle 
Jare jerlichen zehen Gulden, zehen Malder Korns vnd die Koſte mein Lebtage vorſchrie⸗ 
ben haben vnd mich zu kleiden als ander ir a) reyſige Knecht und mir ein Behußung 
thun darinn ich Frondinſts, Wachgelts, Bau Weyns oder ander Gulte fo ir Burger oder 
Armen de fpuligen zu geben gang frey fein ſal one geverliche zu Michelftat oder anderfrooe wue 
mich Die genante mein guedige Herſchafft oder ir Erben gern figen haben und mir ein Wagen 
mit Vnmut der mir auch alle Jar gefallen fal dieweile ich Hußhalte als dag die Brieve dar⸗ 
uber ſagende Elerlichen Innhalt. 

Alfo han ich folche Gnade vnd Fruntſchafft fo mir von obgenante meiner gnebigen 

Herfchafft befcheen it angefehenn und han mich zu yne und iren Erben verfprochen dieweile 
ich lebe ir Knecht und Diener zu fein vnd zu bleiben vnd mich nymer don yne zu fcheiden vnd 
pne getruveliche zu dienne fo ferfte min Synne und Wizze gereicht. und han yne das auch 
mit Hande vnd gebenden Treumen globt end zu den Heiligen geftvorn wie ob gefchricben 
fieet vnd folchen Lone fal mir der obgenanten meiner gnedigen Herrſchaft Schulteß zul Mir 
chelſtat, den ſhe ist do haben oder hernach in Funftigen Zeitten gewynnen mogen Serlichen 
von iren ond irer Erben wegen außriechten. 

Vnd des zu merer Sicherheit, fo hab ich Hans Adam obgenant gebetten den Veſten 

Jungher Hans Schellen von Omſtat und Den Erfamen Her Johann Spengler Pfars 
ver zu Meichholgheim das ſy ir Ingeſigel fur mich an dieſen Brieffe haben chun hencken — 
er 
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aller obgeſchriebner Dinge zubeſagende. Vnd wir die — Hans Schelle von Om⸗ 
ftat und Johannes Spengler Pfarrer gu Reichel heim bekennen ons das mir vnſer Ingeſigel 
umb Hans Adams fleißiger Bete willen an diefen Brieve haben thun hencken, doch ung vnd 
vnſern Erben one Schaden. Der do geben ift off fant Peters Tagk Kathedra genant in 
* Dar als man zalt nach Erifts Geburt Taufene fierhundert und Darnach in Dem funftzi⸗ 
giſten Jare. 


2) Reiſige Rnechtezc. Waren berittene und geruͤſtete Diener gemeinen oder unadelichen Stand, 
davon Müller (im Reichs-Tags Thearro erften Berkelung cap. VII. $. 21. pag. 99, a. b.) fols 
gende Nachricht erthtilet: 

Durch Die reyfigen Knechte werden eigentlich geräftere Knechte verflanden, wie dann bee 
Spahte in feinem Eprady: Schar ſchteibet: Neifiger Knecht non folum equitem, fed & equifonem 
fervumque armis inftruftum notat. Diefer dorfft nun vor ji) kein eigen Pferde halten, meld) 
Berbort nicht allein zu deſto mehrerer Sicherheit der Strafen, und Bermeydung der Freybeuteren 
geſchehen, fondern au, damit jwiſchen Ritteen , und folden gemeinen Knechten ein Unterfhied 
fen, geftalt dann, wegen ſothanen Unterſchicdes, Käyfer Wengel in dem Anno 1389. zu Frauck⸗ 
furt auf einem Reichs: Tag aufgerichteten , und in Lehmanet Speytiſchen Ehronide 1.7. c. 63. im 
forma befindlichen Kandt Frieden expreise alfo difponiret : Auch fol ſich niemand age Irma 
nod) feor , er ſeh dann zu den Wappen geboren , oder habe einen Herrn. Indem aber ferner 
ſtehet: Er habe dann einen Herrn, oder Jungheren, oder fey einer Stadt Diener, fo ift dutch das 
ort Kerr, der babe Adel, nemlich Ebur: und Fürften, wie au) Grafen und Herten, dur daß 
—— aber der niedere Adel zu verfichen, und gleichwie dem hoben und niedern Adel 
erlaubet, tepfige, oder gerüftete Knechte zu halten, alfo iſt auch ſolches denen Städten nicht verbote 
ten worden. Und binderte nicht, die Knechte möchten gebrötet , oder gedinger ſeyn. Gebroͤdtet 
Eommt ber vom Brod, und ift foldem nad) ein gebrödterer Knecht ein folder, der an feines Seren 
Brodt würdlic ift, fervus domellicus, da hingegen ein gedingter Knecht einen folden bedeutet, 
der fein D ique, fondern von einem Herrn gedinget ift, Daß diefer feldigen benöthigten Falg 
baben koͤnne, und ihme indeffen ein gewiſſes Warte-Beld gieber, oder der nicht eher gedinget wor⸗ 
Den, als der Nothfall vechanden, und weicher ſodann gemiffen Sold bekoͤmmet. 

n dem Reich8 » Abfchicd de Anno 1442. felbft heiſſet e8 beym Müller CL. c. Cap. XII, pag* 
165, b. fg.) alfo: Item «3 fol aud) fürdarfer kein canfiger Knecht ſehn, der fein aigen ‚bferd bad 
er habe Dann ainen Seren oder Fungberrn, oder, fey einer Stade Diener ‚deh oder der gebröter 
und gedingier Knecht er ſey, und od der Knecht ichz tete wieder Die vor:und nad) geſchriehen Stud, 
das foll fein Hertſchafft verantwurten und mwiderkeren (d.i. gut machen) Und mas fuft rapfiger 
necht weren, die aigen Pferd und nicht Herren oder Jungherren heiten, als vorgefbriben ſteet, 
biefelden, aud) ander Knecht, Die nicht Syerren heiten, oder, die Herten heiten , Die ihr zu Rechten 
nicht mächtig weren, ſollen nindert ‚Seid, Troft noch Glait haben zc. &o weit Die eigene Worte das 
—— — —— —— 77 re 2. 8* 
entrinnen, mithin ungeſtrafft viel Böfes ıhun,, at man fo fehr geforget, 
keiner beritten wäre, als deifen man, auf ein oder andre Art, zu recht mächtig ſeyn konnte. 


Num. CXVI. 1. 


Woer Dieterich von Gots Gnaden des heiligen Stuls zu Meintz Ertzbiſchove 
des heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertzkantzler vnd Churfuͤrſt beken⸗ 
nen mit dieſem offen Brieve ghein allermennigelichen, als der Edel vnſer lieber Vetter und 
getreuer Schenck Philipp Her von Erpad) in unfer und vnſers Stiffts Schloß Fürſte⸗ 
nau einen Burgſeſſe zu Burglehn vnd den halben Theil an dein Dorfond Gericht Aus 
nich mit allen Zugehorungen nichts Davon vsgenommen zurechtem Mannlehn von vnſern 
Dorfahren uns und vnſerm Stifte mit fampt etlichen andern Lehn SFuhalt der Brieve dars 
uber fagende, treght und emphangen hat, haben wier angefehn und betracht folich vleißig, 
willig und nugbare a) Dienft die uns der obgent. vnſer Better in vergangener Zeit gethon 
hat, teglichen thut vnd künfftiglichen thun magk, und von funderlichen Gnaden b) mit zei⸗ 
tigem Vorrath rechter Bewegnuſſe gutem Wiſſen und Willen der würdigen und erfamen 
vnfer lieben Andachtigen Dechants und Eapitulsunfers Dhum⸗Stiffts zu Meing demfelben 
vnſerm Vetter Schenck Philipps und feinen Leibs Lehens-Erben zu rechtem Mannlehen ge» 
lichen haben und leihen ime und feinen leibes Lchens-Erben mit und inGrafft diß Brieffs Das ob⸗ 
genant onfer vnd onfers Stiffts eigen Schloß Fuͤrſtenau mit allen feinen Begriffen, Rech 
ten und Zugehorungen wie onfer Vorfaren, wier vnd unfer Stift Das herpracht und ingehapt 
haben vnd, darzu den andern unfern halben Theil an dem Dorff und Gericht Kunic) auch o 
nant mit allen iren Zus vnd Ingehorungen, das felbe halbe Theil auch vnſer und vnſers Stiffts 
recht eigentum vnd vormals niemand verliehen noch Lehn geweſt ift, alfodas er und feine Leibs 
Lehens Erben das obgnt. Schlos Fuͤrſtenau gang auch unfer vnd vnſers Er eigen halben 
Theildes Dorff und Gericht Konich mit allen ur Herrligfeiten, echten, Freyheiten, Ges 
na wons 
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wonheiten, Wunnen, Waſſer, Weidenond ander Zugehorunge wie die Namen baben oder 
kunftigelichen benant werben mochten nicht Davon vßgenommen zu dem obgent. halben Theil 
das er vorzu Kunich vom onfern Vorfahren Ertzbiſchoben uns und unferm Stifft zu rech⸗ 
tem Manlehn hat, alſo das er fein Leibsund Manichens Erben nun fuhrter das Schloß 
Fuͤrſtenau und Dorff Kunich mitaller Zu und Ingehorunge gantz zu Lehen hant, nach laut 
der vordern vnd jegigen Lehen Brieve Daruber fagende doch mit vßnemung Offnunge die 
wier ons vnſern Nachkomen und Stift u allen vnſern Kriegen und Nothdurfften der ghein 
allermennigelichen zu gebrauchen an demſelben Schloß Zürftenau Kirchhoffe und Dorff Kur 
nich behalten feinptlicher und jeder befunder. Vnd der obgenant onfer Vetter Schench Phi⸗ 
lips und fein Leibe Lehens Erben follen ſich auch hinfuro Der obgenanten Lehen gebrauchen 
„die innhaben nugen und nieffen als ander ir Recht frey Manlehn an Intrag und Irrung 
vnſer, vnſer Nachkomen und 5* noch ſunſt menigelichen von vnſer wegen alles on Ge⸗ 
verde. Vnd der obgenant vnſer Vetter Schenck Philippo hat auch jetzund uns vnd vn⸗ 
ſerm Stiffte ober ſolich Lehen in trewen glopt vnd ieiplichen einen Eid zu Gott und den 
eiligen geſchworen getrew holt vnd gehorſam zu ſeyn vnſern Schaden zu warnen beſtes vnd 
fromen zuwerben und ſoliche Lehn getrerolich zuverdienen c) mit trewen Eiden und Dien⸗ 
n die zu emphahen daruber zu globen und zu ſchweren ſo dick Des not geſchicht, im aller 
maffen er Die jetzund von uns emphangen, daruber glopt und gefchtworen hat vnd auch nem⸗ 
lichen alles das zuthun was ein Man feinem rechten Herrn ſchuldig und pflichtig iftzuthun, 
auch on unferun Nachkomen und Stifft ver obgemelten Offnunge zu einer jeden Zeit zugeltate 
ten ane iren Schaden on Geverde. Wier hanauch in Diefer Leihung vsgenommen unfer, 
vnſer Nachkomen vnd Stift vnſer Mann ond eines iglichen Recht alle Geverde und Arge 
liſte hierin genglic) sur vnd hindangefest vnd des zu maren Vrkunde han wier 
vnſer Fnfigelmit gutem Wiſſen an diefen Brieffe thun hencken. Vnd wier nm Entz⸗⸗ 
berger Dechant vnd Das Capitel gemeingelichen des Dhum⸗ Stiffts zu Meintz bekennen 
auch mit dieſem Brieve das ſolich obgenant begnaden vnd verleihunge wie das obgeſchrie⸗ 
ben ſtet, mit vnſerm guten IBiffm, Willen vnd Verhengnis zu gangen vnd geſcheen iſt ge⸗ 
reden auch für ung vnd alle vnſer Nachkomen da wider nit an zuthun oder ficken ges 
than twerden, weder mit Serichten oder on Gerichte noch fonit in Feine Weiß mie jemants 
das erdenchen oder furnemen mocht alles an Geverde, und des zu warem Vrkunde vnd mer 
rer Sicherheit fo han wier unfers Capitels groß Ingeſiegel zu Des obgenanten vnſers gnedigen 
Hera Inſiegel auch an diefen Brieff gchangen der gegeben ift vf Breitag nach dem Sonn⸗ 
tag Judica inder Vaſten Anno Domini Millefimo quadringentefimo quinguagelimo nono. 


a) Dienfte -- -- gerban bat und noch täglichen thut 2c. Dergleichen brauchte Churfuͤrſt Diere: 
rich, diſſen der Zeit nur geſchehene Wahl wm ſtrutig g t wurde, wie er denn aud endlich, 
nach dem anderweitig vorkomnienen, dee groͤſſern Gewalt auf eine Zeitlang weichen muſſen. 

b) Mu zeitigem Vorrath — — Decbants und Capituls x. Dieſes war, zur Gülligkeit und zu 
mehrer Verficherung des Handels, alerdings noͤthig, weil Die neue Belehnung eine Art der Ber, 

ufferung Kitchlicher Güter iſt, dergleichen ein Biſchof, ohne Wuft und Widen feines Eapiıld, 

nicht vornchmen fol. Sihe ckund 27. 1. beym dritten Theil lir, b.) 

€) Mit trewen Biden — — ſo offt des Noth geſchicht ic. d. i. fo offt ein Lehns Herr oder behris⸗ 
Mann mit Tode adgieng, ſollie das kehn allemahl wieder gemuthei und empfangen werden, wel⸗ 

ces unter andern beöhalder verordnet, damit nicht aus dem Lehn ein Eigenthum gemacht wurde, 

dern Der Lehr: Mann adezeit und deu alem Fall, daß er das Bus nur kehn⸗ Weiſe hatte, geſte⸗ 

und dem Herrn deihalber ertaͤnntliche Dauckdat keit u. f. w. ſchweren mufte , mollte er nicht 


um das Lehn kommen ıc. 
Num. CXVI. 2. 


Ir Dietherich von Gots Gnaden des heiligen Stuld su Menge Ertzbiſchove 
des heiligen Romiſchen Reichs Durch Germamen Ertz⸗ Canzeler und Ehurfürfle 
faffen euch die Schulcheiften , Dorf Meifter und Gemeinde zu Künich auch alle 

vnd jgliche Inwoner Des Ampts Fuͤrſtenau wiffen dag wier deu Edlen Schenck Philipp 
Hern von Erpach vnſern lieben Vetter Hoffmeifter end Getrewen vnſer vnd unfers Stiffts 
Schloß Fuͤrſtenau und das Dorff Kuͤnich mit allen ihren Zugehorungen zu Manlehn 
geliehen han Anhalt der Brieffe mit vnſerm ond onfers Capituls Inſigeln verfiegelt Daruber 
gegeben, hierumb fo fagen wier euch allen, und jeden beſunder ſolicher Gfüpt, Eyde und 
Pflicht darmit ihr vns vnd onferm Stifte bieheren gewant geweſt ſeyt fur vns vnd vnfer 
Nadkommen gan ledig und loß und weiſen euch damit an den genanden vnſen Dettern, 
beiffen euch auch mit diefem onferm offen Briere ernftlichen, ihr wollet ihm und feinen Leibe 
t 
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Lehens Zrben globen und ſchweren und ein recht Duldung thun und hinfuͤro als euren rech⸗ 
ten Herrn in allen Dingen gemwertig und gehorfam feyn, Des verlaffen wier ung eg gentz⸗ 
lit. Geben vnder vnſerm zuruck vffgedrucktem Inſiegel am tage in den heiligen 
Oſter Feyertagen Anno Domini Milleſimo quadringenm{imo quinquagelimo nono. ae 9). 


Num. m. CXVIL. 3. 


ge offinlichin mit a ee ieffe vmb (liche Anm ab alß wir hattin geyn 
n T I} 
© kin San Särend Johan ben von rc mu (den Cie 
— — zugefugt hatte daz to 


— ec nr len ei m Beinbarıf — 
fen vffin Brieffe. Vnd de; zu Vrkunde — sa 

iglich fin eygen Ingeſigel gehen vnd ich Henne 
vorgenant han gebeden Albrecht von Eychelsheim das er fin auch an 
Brieffe gehangen hat mid) zubefagen aller vorgefchrieben Ding tvarı ich zu dieſer Zyt 
Ingeſigel nit enhan. Datum Anno Domini millefimo trecentefimo ala 
fer. [ex p.:decollacions beati Johannis. | 


Num. CXVIll. 


Mr Diedrich E. Z.M. -- -- Daß wier den Edlen Schenck 

Erpach, unfern lieben Bruder, zu unferm vnd unfers Stiffts Amptm 

penheim vnd Bensheim, vnd was zu Dem Schloß und Ampt zu Starckenburg 
gemacht han. — Elvil am Monntag nach dem Palm⸗Tag 1455. 


Num. CXVII. ı. 


Fer Diedrich EZ.M. -- -- daß mier den Edeln Schenck 
Mir Erpach, unfern lieben Bruder , zu a: vnd vnſers — 
zu Furſtenauwe geſatzt vnd gemacht han -- -- Afchaffenburg nach dem 
— Amptmann zu Fuůrſtenaue ze, Der Titul witd wohl mit einigen Mitieln verknuͤpfft 
8 um — Schenck Zanſen punuwenden/ und fonnıe man darumal noch einen € 
a —— Poiliio No 55. Birlenan van a Anıe 
"es feinen Daynsifcpen Amemann mehe in Sörftenau, 


N 
2333 


Br 


J 


tan, 
Num. CXVII. z. ai; 
a R angefe ben, die fonderlich Lieb 
DH u br u dm a en en zu E Erbach = dam 
vnd han wi lieben unfern Sof zu Mentze gelegen, gen 
ae un ine mi wir ju Ütenke fin daß wir u ag, De 
berg vnd Weſen darin — vnd halten bisher etc 
Num. CXVIII. 3. 
Dieterich von Gottes Gnaden, des heiligen Stuhls zu Maymtz erwelter, 
Waeꝛʒ beſtettigter Ertʒ + Bi li —— Rech in Deutfchen fans 


fi gen 
den ve und wir tan mit Namen Reinhart, Grafe 


uud Eberhart ’ zu Eppenſtein, und BE 
RE 


; nd betrachtet toumnDerliche &duffe, Die leider! übens 
er 
unjerer un er Wi u 
et — Indie 
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Sachen wegen, bie vor Diefer Einungen gefchehen, und ergangen waͤren, das find —* — 
chuldig nach Endtung dieſer Einigung auszutragen, dann uns einer mag das an Den 
rdern, mit Freindſchafft oder mit Recht, wie ihm gut, und allerbequemlichſt —2 F 
mit Fehden; gewoͤnnen aber unſer einer oder mer dinnen der Zeit dieſer Einungen mit dem 
andern zu thun, fo ſol der, oder die, den —** noth waͤre, an Die andern zuſprechen, des freute 
fichen u ichen , in Schrift , oder mündlichen erfordern, und gütlicher ungeverlicher 
"age, und darum begehren, nemlichen gen Hanau, Steinbeim,ober Aſchaffen⸗ 
uni an —— — heit der Sachen allerbeſte gelegen iſt, dann ſol⸗ 
‚ an dem vorgefchrieben Maſſe erfucht, und gefördert würde zu 
—— Tagen, binnen den nechften ed Tagen darnach, fo das invor, 
fie begehrt, und gefordert wurde, an der vorgenanten dreyer Staͤdten 
Sen, der —— dann begehret Darum kommen, und ſollen Dann vor beyden ‘ars 
theyen, uns die andern vorgenanten, Die Die Sachen mit antreffend, zu Den —— 
Tagen, auch — bitten, darzu wir andern Dann auch ungefährlichen kommen, 
und verftehen follen, es benehme einem dann ſolch redlich Sache, darum man ihn billig vor 
entſchuldigt hätte, fo möchte er feiner erbern Räthe , und Freinde einen, der * Salbe 
gebohren iſt, von feinen wegen dabey ſchicken, um foldye vorgeriehrte Spänwe , und Zwey⸗· 
zo zu reden, —* —* die alſo zu dem Tage kommen werden, ſollen dann Diefelbe Epänme, 
18 ferre fie mögen guͤtlichen richten, und entfcheiden , und mas Die dann in 
i nicht gütlichen richten, und entſcheiden möchten, darum foll der, Der 
da —— wirdet, einen unter und an den die Sachen, und Zweytracht nicht richret, 
‚gehen , und den ungefährlichen zu einen Gemeinen nehmen. Und beyde Partheyen follen 
nbitten, der fich des dann auch annehmen foll, es waͤre Dann, daß er fish Des vor That 
dieſes Briefes, ohne Gefaͤhrde verheiſſen hätte Ad en fie einen — nehmen, und ihre 
Freinde und Rath⸗Leute zwene, die sum Sch gebohren find, auf beyden Seiten — 
Fa und bitten, und foll der Anfprächer dann feine Anfprace, und Berderung berfchri 
und — dem, an den er zu ſprechen, und zu fordern hat, binnen dem * 
ſein Hauß, da er De feine Wohnung hat, und nemlichen ung Dietriche 
En — zu * ae u — ſchicken, darauf er dann, binnen 
rd, 8 ihme die Anfprache geſchickt wurde, feine Antwort auch 
— und — ai mag, und dann Diefelben derfiegelter —— — und Arts 
dem obgenanten Gemeinen binnen Be an darnach in fein Hauß, da er dann 
—— ichen feine Wohnung hat, und nemlichen uns Dieterich, Ertz ⸗Biſchoff zu Maymtz, 
gen Ahaffenburg ſchicken foll, und der Gemeine, und Rath⸗Leute von beyden Seiten fols 
dann wende verfiegelten Anſprache, und Antwort, für fih nehmen, und Die vorges 
8* Partheyen, binnen dem nechſten Monath darnach, als ihnen Die Auſprache, und 
twort in vorgefchriebener Maffe geſchickt worden, mit einem freindtlichen Rechten ents 
—8 und zůſchen ihn — und was Dan alſo von den vorgenanten Gemeinen, 
den Rath⸗Leuten von beyden Seithen, oder dem mehrern Theile.in einem freindlichen 
Detem entfcheiden, und auf ihre Eyde ausgefprochen wirdet, das Ale beyden Partheyen 
gefolget, gehalten, und vollenzogen werben, ohne de, Ar es auch, Ds jemand, 
ter Der oder Die waͤren, ung die vorgefchrieben, oder unfer einen gr mehe unerfordert, und 
unausgetragen, ie Sm befriegen, ober befehdbigen molten, ſo folten wir andre dann 
wir 


ſchaͤdiget wurden, 
zn nn One Sim —* dar wir dann beſchrieben, und ermahnet worden, bey ein⸗ 
men, oder jeglicher ——— Freinde einen mit Macht ſchicken, darvon zu reden, und 


zu , und mie man ben Krieg, und Hülffe beftellen foll, und mie wir, 

und und Breinde, Die noir darzu ſchicken, en a nad) t 

ver © worden, ‚das ——— 
N ere Freinde gun open ) todr ed auch, d 

———— —— oder mehr, oder die unſern, oder was unſer 

eben zu id ae Berteiigen hen, oe Dan und unausge ⸗ 

— dan ehde beſchaͤdigen, befriegen, ein — woite, 

ung einer odermehr, oder er ne deue — — oder ſcher That er⸗ 

ee follen wir das zuſamt, ohne alles verziehen, nach ermds 


AN 
ee — — gdgleich als ing ihn Das Plbfkan. " Ind welche Die 
wären, Die ſoichen Zugr: ef hen Di fon Städten, Schloſſen, —— 


ei# 
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Beinen Brieden, ober Geleite haben, und ung feiner folte diefelben toiffenflich — baufen, 
noch hofen,noch eine Zulegung thun in eine Weiſe, ohn alle Gefährve. Waͤr es au, dag 


unfer einer , oder mehr unerfordert und unausgetragen überzogen wuͤrden, und. der, oder 
die, Die unfer einen oder mehr alfo überzogen in vorgefchriebener Maffe, nit Recht nehmen, 
und geben molten, fo folten wir andre , und unfer jeglicher. dann von Stund , alfobalde 
wir des von dem, oder den, die alfo — n waͤren, ermahnet worden, demſelben helffen, 
und darzu thun, jeglicher nach feinem beſten Dermögen. Wär ed auch, daß wir, und unfere 
— oder die mehrern el überquemen , Daß unfer einer den andern feine Sreinde, und 
jener ſchicken, oder zu täglichen —* legen ſolten, ſo ſolte unſer jeglicher ſeine Freinde, 
die er ſchicken würde, auf feinen Koſten, und Schaden ſchicken, und legen. Und ſolten 
der oder J den ſie geſchicket wurden, beſtellen, daß ſie in den Schloſſen, und an den 
Enden, da ſie dann Pe worden, ungefährlichen, redlichen, und feilen Kauff finden, und 
follen aud) in den len Fohlen liegen, und die Zeit auf Burgfriede halten. Waͤr 
«8 auch, Daß wir in vorgefchrie Beindrfchafft, und Kriege fommen, und er« 
ey worden, nehmen mir dann einigen oder Kommen indem Felde, das -folten Die 
Fe ng dabey mären, gleich theilen, nachdem der reifige Leute indem Felde gehabt hätte, 
möhne mann aber einige Stadt, oder Schloffe, bie folte mann gemein halten, zu unfern 
meinen Wug, e8 wäre Dann, daß Die Stadt unfer eins eigen, und 2. waͤre, fo ſolte dem, 
Des das Schloß, oder Stadt waͤre, fein Eigenthum daran behalten jeyn,und ee 
Geld, darfür es verfügt wäre, theilen, und jeglichen fein Theil Daran werden nach Za 
Keifige indem Bed gehabt hätte. Waͤre e8 auch, daß wir in vorg — Ma * 
Fehden kommen türden, ſo ſolten unſer Feiner ſich ohne der andern 
nicht abfondern, fridden noch richten. Und wann Dann dem unter uns, ben die Sachen 
treffen, und des ein Hauptmann märe, eine redliche Sune, und Kacytunge werden engine 
die mechte er aufnehmen, wolte er aber Darinne zu harte ſeyn, und ob - eine ee an 
nad Gelegenheit der Sachen werden mochte, Daß er die mit au erfennten: 
wir Dann,oder Das mehrer Theil unter ung, auf unfer Eyde, daß i hlde Sure redlis 
hen, und wohl es au waͤre, fo folte erdie aufnehmen, und Ha her nicht fegen 
in feinen Weg. är es auch, daß wir in vorgefchri Maffe zu eindfchafft, und 
Kriege Fommen würden, und die Jahr⸗Zahl diefer Einigungen ausgienge, ehe Dann bie 
m. geracht worden, fo folten wir dennoch alle in Der Hülffe ſeyn, und bleiben, in der 
n vorgefchrieben ftehet, biß fo lang ſolcher Kriege gänglichen geracht, und gefunet wurde, 
ohne Gefährde. Waͤr es auch, Boah: einer oder mehr **— 
ſe Einunge kommen wolte, und —* ordemdaß wir ihne zu uns lieſſen, der, oder 
die folten einen verfiegelten Brief mit rn —— —5* In geben,darinnen fie 
verſchrieben, und das auch gelobten, Diefe Einung in aller Der Maffe , als dieſer Br aus⸗ 
weiſet, zu halten, dem ſolten wir dann unter uns — 2* in —2* 
er in dieſem Briefe geſchrieben ſtuͤnde, dieſe — ** ben Einunge un eindfehafft 
fou ** — den vorgeſchrieben, in —— * uf Dato le riefeo ans 


78 nach ‚ und Schalten 
— ohne alle —— Sr auch daher ar antri e 8 foll man — vor den 
Lehen⸗ Herrn, und was Erbe und eigen antrifft, Das fol man austragen in den Gerichten 
—— die Guͤther gelegen find, daſelbſt man ihn auch eins unverzoͤglichen Rechten helfe 


So ift auch ſonderlichen in dieſer Einunge ausgenomen, das wir andern vor: 
unſern gnedigen von Mayngʒ obgenannt, was er zu thun gewinnet, in den 
den zu Heſſen, und dem Eichfelde nicht ſchuldi ron | —* helffen, fuͤrter dann 
Ammelburg, und in dieſer Ei und ————— tfämelich ich, und 
befunder, auch ausgenommen unfem gnäbi en Seren den er, alle Fürften, 
= Die, den wir mit Eyden —— feyn, *8 Gefaͤhrde. Ale, und jegliche vorgefchries 
bene Stüce, Puncte, und Articul haben wir Dietrich, Ertz⸗Biſchoffe —— aufuns 
fer Gürftt. Treue, und Wirden, und wir andern obgenant alle fämtlich und jeglicher brfonber 
mit guten Treuen an eines rechten Eyds flatt gelobt, und geloben auch in Krafft di 
Briefs gang ftet, und unverbrechlichen zu halten, und darwider nicht zu thun, noch 
gethan werden in Feine Weyſe ohn alle Geverde. Und des zu wahren Urfundte, fo 
wir Ertz ⸗ Biſchoff Dieterih — und wir Reinhart, Base! + für ung, 
und den obgenanten Philipps, Grafen zu Kienecke, der nicht eigene J 8 u. 
uns hierinne gemächtiget,, und vor ihne gefpr ter haben, wann er ju —— 
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Wer * er * en mie die —— auch globen, und ſchwoͤren zu 
—5 — a Was De la 
1 Diefen er von Herren 3u unſer je ein ei⸗ 

a —— Der geben ft —— en fant Pe Au Ta 

’ 2 * 3 De Ya a nad) — Geburth tauſend vierhundert in dem funff und dreyſigſten 


9 Num. CXVIII. 4. (1) 


Gottes Gnaden, wir Dieterich zu Maynz in Deutſchlanden, Dieterich 
Clan im Sollen, ‘De ku SBeftphalen, und Engern eg den 
SE res. A Erf, mb Era, One 
a ’ 
—— bey „des Heiligen Roͤm. —— Ei Sole ‚ und 


prn,unfere lieben V er * un —* a R — 
ey der hi ringen, un aff in Mei 
— andenburg, und —— iu — alle des Heil, ; 


und Yan — oͤffentlich mit dieſem Brief, als leider! ſich jezund eine 
—— und ſorgliche Zwitracht, und ee jwifchen unfern heiligen Datter dem 
— > hell Cole m ak — ee a ee 
glich, un ich ge ‚, und niedergelegt würs 

* ein klaͤglich Schisma, und unverwandl v — * Schade ver H. Ehriftenheit enıile 


r: wir uns, und ein fuͤrzukommen, dem allmaͤchtigen are zu Lob und Eh» 
da, dem „Heiligen zume u Stärdung , allen teutfchen Landen zu Troft, und 
Fuge, und fämtlich m —— und verbunden han, verſprechen, und verbin⸗ 
den ung in Krafft het Bien alfo, a kat. und getreulichen darzu arbeiten, rathen, 
ind heiffen roollen, nach unfern beiten Wermögen, daß ſolche Zwitracht niedergelegt, * 

geftillet werde, und Einigfeit der heiligen Kirchen bleibe, und ob wir die & 
ürliden gefunden, noch niederlegen koͤnten, daß der almächtige GOtt verbiete, Sollen 
wir Doc) nach Math unfer verftändigen, gelebrten , und meifen Freind und Käthe und ein, 
—— und als Chriſtl. Fuͤrſten in den —— bey einander halten, und bleiben, und 
nicht von einander ſcheiden, und auch unfern gnaͤdigſten Herrn, den erwaͤhlten Kömifchen 

8 dent ich , und demüthig laffen bitten, daß Se Königl. nad, * wir in 

n obge —— —8 ſcheiden, ſo getreuen wir, daß 


alle andre — 22388 landes — folcher obs . 


9 Weider Eigen noch wollen, die wir auch 
—— * in ma ae rc ausgefcheiden ale 

zu Uhrfundt, fo hat unfer jeglicher fein ——— Brief thun haͤngen 
Fr ha > rn ce ———— MORE 


Num. CXVIII. 4. (2) 


Ratam %- finceram complacendi voluntatem, Reverende Pater & Amice charilline, 
6 nec non honorabiles in Chriſto nobis ſinceriter dilecti. 

Inter cetetas noſtti paſtotalis ofſicii ſolicitudines iſtam, qua pax & eccleſie fan- 

@e Romane unitas, reformationisque tam in capite quam in mem —— poſſent 
ij, minimam minime reputamus, quarum niſi ſalubti proveniatur remedio, gra- 

vem fuboriri veremur ſciſſuram, ultra quam calamo perar⸗te valemus, populo Dei difpen- 
— Sane cum nonnullis defluxis diebus ſanctiſſimus in Chriſto Pater & Dominus no- 
fer, Dominus Eugenius, Papa modernus, nobis, noftrisque S. R.I. Cazledtoribus Sacri Ba- 
Ailienf, concilii ad civitatem Tanzieken ex cauſis in Bulla fanditatis ſuæ nobis exhıbita 
translationem infinuari, nosque requiri fecerit, quatenus ad Concilium ferrarienfe 

per Sandıtatem ſuam indictum nos duceremus conferendum ; inclita Germaniz natio 
in lſacta Bafılienfi ſynodo collocata pridie nobis intimavit, qualiter huiusmodi translatio ad 
eivitatem Ferrarienlem predictam fadta, etiam contra facriconcilii Bafilienfis decreta, dicta - 
zum pacis, unitatis & reforınationis nimium foret deſttuctiva, erdinariz auoritatis turba- 


ti va 
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tiva, &, quod feverius commemorabat, hujusmodi translatio tanti fie diffidit, ze —— 
totius reformationis iam factæ & faciendæ ceſſatet, abuſus Romanæ curiz exuberanter ſuc- 
erelceret, & confequenter plurima peticula, maximamque ignominiam in Getmaniæ par« 
tibus germinaret, Pr=terea natio fupradidta nos debita requifivit inftantia, quatenus decre- 
ta in facro Bafılienfi concilio ſuper —— teſervationum, propter quam cuilibet ordina- 
riorum beneficia in dioceli fua vacantia libere incumberet conferre, quibus etiam decretis 
cautum exiftit, quod ibi caufz debeant tradtari & terminari, ubi originem allumferunt, 
quodque non omiffo medio, ad Papam, ſed ad ordinarium immediatum provocari debeat, 
quodque ejusmodi decreta autoritarem füperioribus conlervarent, charitatem in inferiori- 
bus corroborarent & innumeris periculis & abulionibus obviarent, gratanter acceptare,per 
noftram metropolim infinuare & publicare, ipfumque facrum Bafilienfe concilium manu- 
tenere, & favotibus noſtris aſſiſtete oportunis, urque de ordine & modo, quibus Sandtitati di- 
&i Domini noftri, aliisque Prelatis propter annatarum fubtradtionem competens fierer pro- 
vilio, avifare dignaremur, prout hzc per dictæ nationis venerabilem oratorem liberaliori- 
bus verbis exiſtunt dedudta. Et quis eft, qui harum reram magnitudinem non ponderabit ? 
Rem itaquecam — tamque arduam intactam reliquimus, majori & celebriori dige- 
ſtioni pertractandam. 

Mature igitut cum nonnullis doctis, devotis & fidelibus noftris dilectis ad id ſignantet 
evocatis ſuper præmiſſis præhabito conſilio arbitrati eramus, expedire, ad vos aliorumque 
noftrorum fuffraganeorum, nec non eorundem Capitulorum — atque notitiam præ· 
mifla ſub compendio perferte, poft digeſtam deliberationem de harum mole recum conſul- 
ta veftra, quid circa præmiſſa agendum & concludendum finaliter exiſtat, nobis die ſubno- 
tato communicanda expetere & explorare; & quonaim hanc rem celerem defiderare expe- 
ditionem nemo eft, qui non anitnadvertat, quare, prout ante factum eft, certum diem, vi- 
delicet dominicum diem, quo in ecclelia Dei jadıca cantatur, proximo quadragefimali tem- 
pore futurum, venerabilibus & devotis nobis dilectis Decano & Capitulo eccleſiæ noftrz 
Moguntinz, cleroque univerlo cıvitatis ejusdera decrevimus indicendum, cum intimatione, 
quatenus hoc die cum ceteris fequentibus diebus nobiscum conveniat & conftituantur in ci- 
vitate Moguntina, inibi, = eirca przmilla agendum fir, pertraftaturi & confulturi. Nec 
breviorem ternunum prefigere conveniebat pratextu electionis Romanorum Regis in Cxfa- 
rem Deo propitio promovendi nobis impeditis. 

Quare veflram exhortamur charitatem, in vifceribus etiam Domini nöftri Jefu Chrifi 
exorantes, ut follicitudo veftra cum Capitulo, Doctis &Clericisecclefiz veltrz convenire, ea, 
quz fuperius expofita funt, & ipfa quomodo liber tangentia mature & fideliter pertradta- 
re, quidve deceat, quidve in his dedeceat, examinare & demum concludere velit, quid inhac 
re felicius fit amplexandum. Nos die füperius commemorato de hujusmodi veftcis intentio- 
nibus, pertraftatis, deliberatis, & conclufis, in quo etiam finaliter exoptatis relidere, ad ſu- 

ra dictam civitatem Moguntinam per fideles & conftantes veſttæ charitatis oratores certi- 
Bus. di&tosque veftros oratores eatenus deputando & fulciendo, quatenus fi aliquid 
nos, alios füffraganeos noftros, quibus fimilia denunciavimus, aut eorum Ambafiatores, no- 
ftrumque Clerum fupra dictum tempore & loco predidtis foret pertraftandum, determinan- 
dum, concludendum, circa premilla & iplorum quodlibet ob mandati defectum omitti non 
oporteatz; imo verius fine morz dilpendio profequatur, quod canonicum honeftumque fit, & 
viſum fuerit expedire pro populo Dei ad laudem omnipotentis clementiz, atque nobis ad 
complacentiaın valde gratam. Super quibus omnibus veltrum efflagitamus in fcripto refpon= 
fum. Datum in caftro noftro Alchaffenburg vicefima prima die menfis Februarii, Anno 
MCCCCXXXVIII. 


fern geneigten Willen zu voraus, Ehrwuͤrdiger Vater und geliebteſter Freund, 
desgleichen Geehrte in Ehrifto und hertzlich Geliebte, 

Wir halten nicht für den geringften Theil unfrer Hirten» Pflicht, alle Sorge an⸗ 
zuwenden, daß Fried und Einigkeit in der heiligen Roͤmiſchen Kirche hergeftellet, auch alles 
an Haupt und Gliedern zu ftandhaffter Befferung gebracht werde, indem bey nicht anges 
wandten heilfanen Mitteln eine dem Volck Gottes unausfprechlich ſchaͤdliche Spaltung 
entftehen muß. Als vor einigen Tagen ver allerheiligfte in Gott Water und unfer Herr, 
‚Kerr Eugenius , geitiger Pabft , uns und unfen Mit-Ehurfürften des H. R. Reichs Die 
Derfegung des Baßlerifchen Concilium nad) Ferrara, mit Anziehung allerhand in feiner 
Bull ausgedrückten Urfachen, befant gemacht, und daß wir ung auf gedachtes Ferrarifche 
Concilium begeben möchten, gefordert hat, Die 3 dem Baßler Concilium fich — 

v 
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deutſche Nation geftern ung vorgeftellet hat, mie daß die angejogene und toieder feinen 
Willen vorgenommene Berfegung, allen Srieden , alle Einigkeit und alle Beſſerung übern 
Hauffen das ordentliche Anfehen- Der Kirchen vernichten, und fo gar (welches mit 
fehr nachdruͤcklichen Worten vorgetragen war) eine folche Uneinigkeit nach Ach giehen würde, 
darbey alle Hoffnung, vorgenommene und fernere Beflerung zu erhalten, dahin fallen müfte, 
und Dargegen nichts als völlige Überhandnehmung derer Mißbraͤuche Des Rom. Hofes und 
andre Gefährlichkeiten, zu äufferfter Schmach und Beſchimpfung Deutfchlands, zuerwarten 
fen: Worbey denn obgenannte Nation und zum allerinftändigften erfuchet und gebeten, 
wir möchten doch in unſern Sprengeln , nebft Handhabung des Baßleriſchen Concilium, 
diejenige Schlüffe Öffentlich bekannt machen und feit zu halten befehlen, Darinnen verordnet 
ift, daß Feine Relervation und Dorbehaltung zu vergebender Pfruͤnden etwas gelten , viel 
mehr jeder, dem es gebührte, felbige ertheilen und vergeben: Daß die Sachen, wo fie ſtrit⸗ 
tig gemacht, entſchieden, und nicht an den Pabſt, mit Worbengehung des ordentlichen 
bern gebracht, diefemmach die Ehrerbietigkeirss Pflichten gegen die Obern, und die Liebes⸗ 
Schuldigkeiten bey denen Untern erhalten , folglich unzgehliche Gefährlichkeiten und Miss 
brauche verhütet werden ſollten; nebft meldyem Die Nation unfre Meinung zu willen bes 
gehrt, wie dem Pabſt und andern Pralaten, beym Abgang derer abzuitellenden Annaren, Une 
terhalt geſchafft werden folle und möge, welches alles bißher erjehlte Der Abgeſandte obges 
nınter Nation des mehrern in feiner Rede ausgeführet und ſolche Dinge beybracht hat, Die, 
Ben u und Groͤſſe halber, allerdings fehr wohl , bedachtſam und fleißig zu übers 
egen find: — 

So haben wir nach gepflogenem Rathe mit einigen darzu ausdrücklich beruffenen 
frommen,gelehrten und treuen Männern, euch und andre unter unferm Ertz⸗Sprengel ites 
hende Bischöfe und Capitul diefer Sachen zu berichten vor gut befunden, und zu begehren, 
daß ıhr,mach vorgehabter Überlegung, mas euch disfalls zu thun und zu befchlieffen beduͤncket / 

u unten gefegter Zeit befannt machet, und haben, meil befantlich an deſſen Beſchleunigung 
I viel gelegen ift, den Sonntag Judica in der Faften zu einem Send oder Kirchen- Ver⸗ 
ammlung befliimmer vor die ehrwurdige und andaͤchtige, auch liebe Dechant und Capitul 
und geſammter Cleriſey unfers Ertz⸗Biſtums, um ſelbigen und Die folgende Tage deren 
deynung von allem vorhin gemeldeten zu vernehmen, und hat es ſich wegen vorfeneuder 
en as Römifchen Königs zu einem Käyfer, die GOtt feegne! nicht ehenver thun 
affen wollen. 

Derohalben erfuchen und bitten wir auch, um der herglichen Barmhertzigkeit JEſu 
Chriſti willen, Euer Liebe, daft ihr nebft euerm Eapitul alles obgedachte Darzu gehörigeund 
ſich dahin besichende, wohl und reiflich überlegen, was giemlich oder ungiemlich fen, gründ« 
lich unterfuchen und was zu thun fen, einen Schluß faſſen, und ung defſen an obgedachten 
Tage zu Mayntz, Durch eure getieue und ftanohaffte Abgefandte, berichten, auch ſolche 
Gefandte mit einer durchaus hinlänglichen Vollmacht und mit einem gleichmäßigen Deich! 
verfehen wollet, darmit, was etwa von ung oder von andern Bifchöfen unfers Ertz-Spren⸗ 
gels oder vom allerfeits Abgefandten disfalls mit ihnen zu handeln feyn möchte , ohme Ver⸗ 
zug und Ausfluche gehandelt merden könne und nichts, unterm Vorwand abgehender Dolls 
macht, verfehoben oder ausgefegt bleiben Dürffe, vielmehr alles, roas Gefeg mabig und chrbar 
ift, und dem Volcke Gottes nutzbar fällt, desgleichen Gottes Ehre fördert, vollbracht werde / 
welches auch ung zu fonderm Gefallen gereichen wird, Die wir auf dieſes alles ſchriftliche 
Antwort begehren. Geben in unſerm Schloß Aſchaffenburg den 2 1. des Monats Februaril, 


im Fahr 1438. 
| Num. CXVIII. 5. 


Ir haben ermogen) was vorgeftern der Ehrwuͤrdige Water, Herr Antonius, Biſchof 
gu Urbin, im Namen unfers allerheitigften Herrn, Pabſt Eugenius, des vierdten, 
vorgetragen hat, und was dargegen durch Die Hochwuͤrdigſte Herren, den Patriarch 

von Aquilegia, den Erkbifchoff von Panormo und den Bifchoff von Ermland, im Namen 
der heiligen Kirchen» Verſammlung zu Bafıl, angezeiget worden ift, und befunden, Daß bey⸗ 
derlen miteinander gar nicht übereinitimme, indem aus dem Namens unferd Herrn, Des 
Pabſts, vorgeſtellten Flar erhellet, Daß felbiger Die vorgenante heilige Kirchen⸗Verſammlung 
ar nichts gelten laffen, noch für einerechte und Achte Zufammenkunfft halten tolle, Da 
en diefe unferm Herrn,dem Pabft Eugenius,alles Kirchen: Regiment gänglich abfpricht. 
Anbey fteigt uns zu Gemuͤthe, daß in unfern Kirchen-Sprengeln.und Landen tägliche wiedti⸗ 
ge Straff · Befehle, fo pon einer als der andern Seiten, ver Fünbet werden, dahero wir nicht 
unge 
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ungegruͤndet beforgen und fürchten müffen, e8 möchte, wenn nicht mit Bruͤderlicher feft su 
ſammin fegender Einigfeit beyeinander gehalten wird, Die Sache ins gange Reich und 
die Uneinigfeitd: Flammen fo weit um fich freffen, Daß geift- und meltlich Regiment zu grun⸗ 
be darüber gehe und Feines Dem andern mehr beyſpringen Eönne, wie man ſich denn auch wohl 
einfallen laſſen möchte, die von ung nunmehro vorzunehmende Wahl eines Reichs Haus 
ptes, unter Anziehung eins oder andrer geiftlichen Ahndung zweifelhaft und ungersiß zu mas 
chen, Dergleichen Sefährlichkeiten nun beſtmoͤglichſt vorgubauen, und Die brüderliche Lieb und 
Einigkeit zuerhalten, bezeugen wir hiermit vor Gott und aller Welt öffentlich, roie dag uns 
fer vermaliger Vortrag und was mir forthin thun werden und möchten, gar keines weges 
dahin gemeinet ſey, als wenn mir von dem ehrerbietigen heiligen Apoftolifchen Stul ſchul⸗ 
digen Gehorſam abweichen oder uns von der heiligen Mutter, der Kirchen, ſondern wollten, 
da mir im Gegentheil, Chriſtlicher Schuldigkeit und geleiſteter Pflicht nach, allerdings wil⸗ 
fig und bereit jind, audy bleiben, den Apoftolifchen Stul felbit und die allgemeine Kirch, 
unfre Mutter, gegiemend zu verehren und benderfeits völligen Gehorfam zu bemeifen: Sons 
bern Dieweil zwiſchen obgenant unferm Herrn und Der Kirchen» Berfammlung zu Bafel, zu 
unferm empfindlichen Leidtvefen, offenbahre Zwieſpalt obhanden iſt, und alfo täglich twiedrige 
einander entgegen ftehende Befehle und Verordnungen ausgehen, fo macht das fo eine Ver⸗ 
wirrung, daß wir, in Anfehung menſchlicher Schwachheit und Gebrechlichfeit, an der Guͤl⸗ 
tigkeit ſolcher wiedrigen Dinge zu zweifeln anfangen. : 

Da wir nun zu dem voriko einen Roͤmiſchen Fürften und Herrn zu erwehlen beyeins 
ander find, worbey mir und, nad) der von Earl dem Vierdten vorgefchriebenen Regul und 
Richtſchnur, durch andreund fremde Hänpel, inicht in Unruhe fegen laffen, fondern diefern 
wichtigen Geſchaͤfft, mit gefegtem Gemüthe und ruhigem Geiſte abmarten follen, fo thum 
wır biermie Bund, proteftiren oder bezeugen Öffentlich vor GOtt und Menſchen, 
und verfprechen mit einander und gegenfeitig auf Treu und Glauben, daß wir, bey dies 
ſem zwiſchen unferm Seren und der Rirchen« Verfammlung zu Bafel obſchwe⸗ 
bendem Zweyfpalt, Beinen Cheile dermalen beytreten, oder einem wieder Das andre 
zugethan ſeyn, vielmehr, wenn wiedrige Pefehle von mehr gedachten Theilen einlauffen, 
wegen obangezogener jmeifelhafften Ungewißheit und wegen dermaliger Unvermögenheit 
uns aus denen Scrupeln zu helffen, diefelbige an ihren Ort geftellet bleiben laffen, ung daran 
nicht Pehren, » Übrigens mit der ordentlichen Regirung des Kirchen» Weſens in 
»unfern Sprengeln und Landen fortfahren, alles ommende darnach richten 
v und ſchlichten wollen, ohne uns zu bekuͤmmern, wem bey angezogenen wie⸗ 
drigen Dingen am meiſten zu folgen ſey oder, wem hierunter das h und 
mehrere Recht zuſtehe? Biß wir, nach ung obliegender Pflicht, einen Roͤmiſchen König 
erwehlet haben werden, mit welchem mir Dann überlegen wollen, durch mas Mittel und 
Wege der mehr angeregte Zwiſt en unferm Herrn Eugenius und der Bafelifchen Kira 
—— am ſchicklichſten hinzulegen und dargegen Friede, Ruhe und Einigkeit 
wieder herzuſtellen fen. 

- Sollte dieſes, da GOtt vor ſey, binnen ſechs Monaten nicht erhalten werben koͤnnen, 
fo wollen wir indeſſen und hernach alſo fort mit unſern Fuͤrſten, Biſchoͤffen, Pralateny 
auch andern Goͤtt + und Menſchlicher Rechte erfahrnen Männern ung berathen, um, mas 
Recht und Billigkeit mit fich bringe, auch weichem Theile beyzutreten ſey? ausfindig zu 
machen , welches denn auch 2 lich und aufrichtig von geift » und weltlichen Gliedern 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs, Ertzbiſchoͤffen, Pralaten, Biſchoͤffen u. f. m. von Grafen, 
— rg Ständen angenommen, auch über Dem angenommenen ftandhafftig ges 
n werden fol. Ei 

Diefe unfre Bekaͤntniß, on, Verficherung geloben wir untereinander 
an, treulich und ohne Geverde zu halten und der fo gewiß zu leben, ald wenn fie mit einemleibs 
lichen Eide bekraͤftiget worden waͤre, darbey alfo unverrückt bleiben und fie gefammten geifte 
und weltlichen Gliedmaſſen des Römifchen Reichs befant machen, darmit nicht etwa, wenn 
ja eine Spaltung in der Kirchen Gottes (welches diefer Doch gnaͤdiglich verhüten wolle!) 
. entitehen folte, bey der Gelegenheit das Roͤmiſche Reich in Spaltung, Zwiftigkeit und 


Trennung verfalle, 
Num. CXVIII. 6. . 
P*. humillimam recornmendationem deyotiflima pedum ofcula beatorum , fandiflime 


Pater, ac clementifime Domine. Cordi nobis femper fuit, quibus remediis, quibus- 
ve vis differencie materia inter 9. V.exuna,necnon facrum Bafilienfe concilium —— 
si 
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tibus ex altera, nupet, quod non fine gravi noftrarum mencium amaritudine referimus, ſub- 
orta & medio queat amputari; ideirco nobis circa electionem ecclefiz advocati, Romano- 
rum Regis, divina favente clementia in Cxfarem procreandi, in prefentiarum occupatis, 
hanc folicitudinem per maxiımam etiam recenfuimus, quo offendiculum prefcindatur totius 
Chriftianitatis, & quo feminari poflit femen optate quietis. Eapropter per egregios viros, 
ptefentium latores, noftrosque Oratores ad veſtte recurrimus pedes ſanctitatis humiliter fup- 
plicantes, quatenus ipfis noftris Oratoribus in perorandis noftti pro parte ad prefens fidem 
dignetur $. V, impendere creditivam, adeo in re tam gravi veftre benignitatis brachium 
extenfuri, ur confili de veftra folita benignitate unitas in Ecclefia remaneat univerfali, ad 
laudem Dei, & non modicum Apoftolice fedis desorem. Dat, Franckfordie die XIX. Men- 
fis Marcii, Anno Domini MCCCCXXXVIL 


nah demüthigftem Empfehl kuͤſſen wir, allerheiligfier Vater und allergütigfter 
Herr, die feelge Fuͤſſe. Es hat uns allegeit auf dem Kerken gelegen, durch was 
& Mittel und Wege die Zwiſtigkeit zwiſchen euer Heiligkeit und dem heiligen Conci- 
lium zu Bafel, fo neulich zu unfer groffen Betrübnis entſtanden ift, hingeleger twerden möge: 
Damir nun beyiammen find, einen Schirm⸗Herrn der Kirchen , d. i. einen Roͤmiſchen Kös 
nig, unter Goͤttlichem Gnaden⸗Beyſtand zu ermehlen, haben wir auch mit: unfer gröfte 
Sorge ſeyn laſſen, wit das gange Ehriftenheit rührende Aergernig zu heben, dargegen ers 
wunſchter Friede zu flifften ſey. Wir erſcheinen alfo Durch vortreffliche Männer, Die Übers 
bringer dieſes Schreibens und unfre Abgefandte, vor E. H. Züffen und demüthiglich nieder⸗ 
werfende, und bitten, felbigen m ihrem Vortrag Glauben beygumeffen, und an eine ſo 
wichtige Sache dermaſſen gütige Hand zu legen , Daß, nach dem gefaßten Vertrauen, die 
Einigkeit in allgemeiner Kirchen wieder hergeftellet werde zum Preiß GOttes, und 
zu nicht geringem Ruhm bes Apoftolifyen Stuls. Geben Franckfurt den 19. Merg, 
Auno 1438. 


Nvictiſſime Princeps, & præſtantiſſime Domine. Pridie ad noftram veridico fermone de- 
I dudtum extitit audientiam, ad locum Ferrarienlem, in quem fandtifimus Dominus no- 
fer Papa Eugenius concilium Bafılienfe dicitur tranftulilfe, Veftram ferenitatem appli= 
cuiſſe. Er quoniam, ur ex oratione nobis ram pro parte ejusdem Domini noftri, quam etiam 
arrum in facra (ynodo Bafılienfi congregatorum nobis facta conjicere poteramus, nil aliud 
B in rebus accelereri videri, niſi, quod haud fine gravi mencium noftrarum amaritudine 
referimus, grave fcismatis dıfidium, orthodoxe fidei cultoribus enormiter prejudicaturum, 
uod utCelatores unionis in Ecclelia Dei, quantum in nobiseft, ptævenire fatagantes, hinc 
— occaſione ad veſtram per præſentes noftras Oratores recurrimus cellitudinem, affe- 
ctuoſe rogantes, quatenus ptædictis Oratoribus noſtris noftri pro parte in preſenciarum in 
perorandis fidem accomodare velitis, creditivam, ipſis conhiliis & favoribus veſtris in tetam 
gravi afliftere, adeo votivis, prout unitatem diligitis in Ecclefia umiverfali, & nos de veſtra 
reclariflima Magnificentia confidenciam recepimus fingularem. Dat, Franckfordie Die 
IX, Menfis Marcıii Anno Domini MCCCCXXXVUI, 


Nuͤberwindlichſter Fuͤrſt und vortrefflichfier Herr, Geftern ift ung als gemiß und 

se, wahr zu Ohren fommen, daß Euer Durchleuchtigkeit zu Ferrara anfommen ſey, 

e wohin der Sage nach unfer Alerheiligfter Herr, der Pabſt Eugenius, Das Basler 

Concilium verfest haben fol. Wir Eönnen aus dem, mas und ab Seiten gedachten unfers 

Herrn, als auch ab Seiten derer Väter der heiligen Kirchen Berfammtung zu Baſel vors 

getragen worden iſt, nicht anders vermuthen, als Daß, ſo wir mit her + ſchmertzlicher und 

bietrer Wehmut fagen müffen, eine ſchwere Trenn« over Spaltung entftchen und dieſe des 
nen Kecbtgläubigen groffen, ja unmägigen Schaden thun werde. 

Da mir nundiefes Vermoͤge unfrer Beeyferung um Fried und Einigkeit gerne vers 
hüten wollten; Nehmen wir, bey der Gelegenheit, Durch unfre Abgefandte auch die Zus 
findet zu Eurer Hoheit, beweglichſt bittende , daß felbige beſagten unfern Geſandten in dem 
unferthalben Borzutragenden völligen Glauben beymeffen und mit ihren Rath ihnen, in fo 
wichtiger Sachen, günftig benftchen wolle, wie es dero Liebe zur Einigkeit in gemeiner 
Ehrijilichen Kirchen mit ſich bringet, und wir ung zur eurer vortrefflichftem Großmüthigfeit 
fonderbär zuverfichelich verfehen, Geben zu Grandkfurt Den 19. Mer 1438. 


Num. 
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Num. CXVIII. 7. (1) | 
On Gottes Gnaden mir Dieterich Ertz ⸗ Biſchoff zu Mayntz, 8* Romiſchen 
Reichs in deutſchen Landen er ieterich Erh ⸗Biſchoff zu Cölin, deg 
Heil. Roͤmiſchen Reichs in Italien Erg-Eangler. Raban Erb. zu Trier, 
des H. Roͤm. Reiche in Welſchen Landen, und durch das Königreich zu Arelat Ertz Cantz⸗ 
ler. Otto Pfalggraff bey Ahem, Hertzog in Beyrn, und des Hochgebohrnen Fuͤrſten, 
Herrn Ludwigs P safe bey Rhein , des H. Rom. Reichs Erg Truchfäß, und 
in Beyrn, unfers lieben Vettern, der noch unter feinen "fahren ift, Furmunder, ($riederi 
og in. Sachſtin, des H. Roͤm. Reichs Erg: Marfchalck x. und Friederich Marggra 
ju Brandenburg, des H. Roͤm. Reichs Ertz Caͤmmerer ıc. 

Belennen, und thun kunde offenbahr mic Diefem Brief, daß wir befonnen, und bes 
trachtet haben ſolche unordentliche ſchwere, und unredliche Suchen, Die zu teutfchen Landen 
täglichen fich verlauffen, und begangen werden, mit Raub, Brand, Feindtſchafft, und ans 
Ders, und je mehr, und mehr einreiffen, und dab davon noch gröffer, und ſchwerer Unrath, 
Schade, und Irrunge den gemeinen Landen entftehen , und kommen mögen. 

-  &o find wir auch von des H. Meichd, und unfern Graffen, Freyen, Ritterſchafft, 

und Unterthanen, Geiftlichen, und Weltlichen angerufen, ermahnet , und gebeten wor⸗ 

ben, als Ehurfürflen des 5. Roͤm. Reichs, folchen groffen ſchweren, unordentlichen vor⸗ 

—— Seien wu widerſtehen, Dafür gu feyn, und zu helffen, Daß folche Unordentlichfeie 
iedergedruckt werde. | 

Des haben wir ung alle dem allmächtigen GOtt zu Lobe, dem H. Roͤm Reich zu Eh⸗ 
zen, und den gemeinen Landen, und allen frommen Leuten zu Nutz, und Frommen, mit 
einander freindtlichen unterredt ‚und ung zuſammen verbunden , und vereint, Diefe hernach 

ieben Stücke, und Articul in allen unſern Fürftenthümen, Landen, und Gebieten zuͤ 

en, und zu beitellen gehalten werden, als vorgefchrieben ſtehet, ohn alle —— 
Zum erſten follen Die Ackerman, Wingartman, auſſer feinem Haufe mit feiner Habe,“ 
die man zu den Aeckern, und Weingarten die zu bauen, und zu arbeiten bedarff, und auf den 
Aeckern, und Weingaͤrten, und wieder heim zu Hauß, und als man die Fruͤchte ſchneiden⸗ 
und den Wein leſen, und das alles inne führen ſoll, ſicher ſeyn. 

Item fo fol niemand biernen, oder brandfchägen, oder Feuer ſchieſſen, oder Feuer 
legen, weder Tag, oder Nachts, es ſey in Feindſchafft, oder ohne Feindſchafft. 

Item ſollen Die Ehriftl- Leute, Kindelbetter, und auch die, die in ſchwerer Kranckheit 
feyn fiber ſeyn, und nicht befchädiget werden. 

Item follen Kirchen, Kirchhöfe, und Wydenhoͤffe auch ficher ſeyn, und fol daraus 
nichts genommen werden, noch aud) Feine TB: hie daraus gefchehen. 
tem, daß niemand dem andern Schaden thun fol, er habe ihn dann zuvor gu Rechte 
erfordert, und ob ihme das Mecht nicht gediehen , und widerfahren möchte, fo ſoll er dannoch 
ben nicht angreiffen, noch befcbädigen, er habe ihme Dann Das drey Tage und drey Nachte, 

d.4uvor in feinem Haufe, da er feine gewoͤhnliche Wohnung hat, verkündet, und ſich 
re 


j tem, es fol auch Rein reifiger Knecht ſeyn, der fein eigen Pferd habe,er habe dann 
einen Herrn, oder Junckherrn, des gebrodter , oder gedingter Knecht er fen , und ob der 
Knecht nichts thaͤte wider Die vorgehende Stücke, möchte dann den fein Herr oder Junckherr 
ankomen, fo foll er ihne behalten , und rechte über ihn ergehen laffen, und mas fonft reifige 
Knechte waͤren, die eigen Dferdt, und nicht Herrn, oder Junckherrn hätten, als vorgefchries 
ben ftchet, die follerinirgend Friede, Tröftunge, nod Geleite haben, ohn alle Gefehrde. 

Item / wer der vorgefchriebenen Stücke eines, oder mehr überführe, und darwider thäte, 
oder darzu helfen, Daß darwider gethan würde , oder Diefelben mit Wiſſen, IBillen, oder 

hrden haufete, oder hielte, der, oder die follen wider Ehr, und Recht gethan haben, und 
follen auch Der, oder dieſelbe Peinerley Tröftunge, Briede, oder Geleite haben, an keinen Stets 
ten, oder Enden, fordern es foll, und mag männiglich zu dem oder derfelben Macht haben, fie 
aa Leib, und Guth anzugreifen, und daran nicht gefrevelt haben, gleicher Weiſe, und in aller 

Maſſe, als ob fie mit des Reichs Hoff» Gericht geheifchen,, und mit rechtem Urtheil vera 
rechtet, und in Die Acht gethan waͤren, und Darzu fo foll derfelben Leib , und Guth niemand 
verantroorsen , noch befchirmen ‚ in Beinen Wegen, und in welchen Gerichte fie begriffen 
werben, fo foll man ſie ohne alle Eintrag behalten , und über fie richten, als vorgefchrieben 
ſtehet, und foll jeglicher Ehurfürfte in allen feinen Berichten beftellen, daß Das alſo gehalten, 
und dem nachgangen toerde , und wir — r rſten alle haben einander, und unfer 


r 
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ieglicher dem andern mit guten Treuen, und bey u Ehren, und Wurden ger 
pre ir er Das, das an Diefem wahre, fefle, fine, 
and underbrüchlich zu halten, zu vollführen , und zu thun,und auch von den unfern, der wir 
tig-fegn, gefreulich nach unfern beften Vermögen zu beftellen, gehalten werde , alle Ge⸗ 
‚und arge Lift in allen und jeglichen vorgefchriebenen Stücken gänglich ausgefchieben. 
Me 

‘IE l \ 

—— din fchreibt nach — Geburt taufend vierhundert drepfigiften, und achten 


Num. CXVII. 7. (2) 


Ratam in Chrifto cemplacendi volantatem, Reverende Pater, Amicechariffime. Sa- 
6 tis liquide ex ſcriptis hoſttis, veſtræ Paternitati dudum de menfe Februario factis, il- 
liusmodi doctrina & diſſidii matetia, quæ inter ſanctiſſmum in Chriſto Patrem & 
Dominum noſtrum, Dominum Eugenium Papam quattum ex una, nec non ſacto- ſanctum 
Bafilienfe Coneilium partibus ex altera, fufeitata exiſtit, alias proh dolor! plusnota, inno« 
tefcere potuit, amaritndinem hoc pretextu animum nofteum pr=fulgentem habunde demon- 
fttantibus, & non immerito cum hzc res ecclefiafticum ſtatum verifimiliter innumeriscom+ 
movere difpendiis, & populi falutem chriftiani impedire confpiciatur; ideirco certum ter- 
minum, videlicet diem dominicam, qua in ecelefia Dei judica decantabatur, proxime præ- 
terita, veſtræ Caritati pariter & aliis noftris Suffraganeis infinuavimus exhortatique fuimus) 
quatenus hoc die veftros conftantes & literatos viros transmittatis, inibi camaliis dieta die 
ad hujusmodi locum evocatis intereflendum, arque in re tam ardıa pertraftandum & con- 
cludendum, quod necellarium & oportundm, P quia pluribus aliis ad eundem locum præ- 
dicto die ſuos notabiles oratores mittentibus vos reperimus, de quo fatis miramur , nec ve- 
niffe, nec mifille, ideo cum his, quorum copia illic erat, id quod expedierar, pertractatum 
fuit & conclufum, nbi inter cetera exhibita hæc fuere, quz przfentibusinferuntur, (&) per 
nos veſttæ Carıtati transmittuntur. Quæ fiquidem potiffime per noftros cœlectores füper 
eletione Romanorum Repis novillime Francfordiz conftiruros di fuerunt, fabricata 
& conclufa. Unde cum hujusmodi proteftationis &unionis effectus claudere poftularur, 
quosvis adhætere nobis ipfisque Cœlectoribus noftris ſatagentibus, fitque nobis creditum, 
ea ipfa per noftram etiam metropolim publicare & vota eorum,qui ſcuto proteſtationis de 
unionis prediftarum cupierint manuteneri, vigilanter explorare, vobis earundem copiam du- 
ximus mittendam atque infinuandam. 

Quocirca veftram deputamus Caritatem, nec non eandem merropoliticz requirimus 
au&toritace, quatenus, una cum Cœlectoribus noftrıs antefatis atque nobis, vos, veftrumque 
Gletuin univerfum, veltrzque dicioni ſuppoſitos ftatus, etiam quescungue, provifioni noftrz 
huic hujusmodi fubjugare, fub umbra & viribus earum refpirare, nosque prout ante farum eft, 
de hujusmodi veltra, veftrorumque intentione quantocius certificare velit, inquo Deo obſe- 

uium vos arbitramur exhibere & facietis nebis complacentiam, vicaria exhibitione repen- 
— Datum Afchaffenburg VII. Aprilis MNOCCCXXXVIII. 


ferngeneigten Willen zuvor, Ehrwuͤrdiger Water, gefiebtefter Breund, Aus unferm 

deutlich abgefaßtenn und im Februario abgclaffenen Schreiben roird euer Vaͤ⸗ 

terl. was von dem Zwiſt zwiſchen dem allerheiligfien in Ehrifto Pater, unferm 

Herrn, Herm Eugenio IV, Pabſt und dem Concilio zu Baſel, leyder! mehr als zu fehr 
bekannt ift, erfehen und zugleich verſpuͤret haben, tie einpfindlich betrübt uns folches zu Ders 
gehes Und da allem Anfehen nah dieſes Den Kirden : Stand mit ungehlidyer Ge⸗ 

ahr bedrohet, und das Heyl des chriſtlichen Volcks hindert; fo ift von ung ein gewiſſer 
Tag, nemlich der Sonntag Judıca in der Faſten, euch und andern unter unferm Ertz⸗ Spren⸗ 
gal ſiehenden Bifchöffen angezeiget worden, mit der Ermahnung, auf felsigem zu erſcheinen, 
oder ihm durch flattliche und gelehrte Ahgefandte zu befchichen, um gegenmärtig zu ſeyn und 
mit zuberathen, auch befihlieffen zu helffen, was füglich und nöchig gefunden werden möchte. 
Ob nun gleich auch viele obgedadıte Beſchickung allerdings betwircket , fo haben wir, 
unfrer groffen Befremdung, vernomunen, Daß weder ihr, noch jemand von eurentwegen 
habe, ba indeffen mit Denen Erſcheinenden gehandelt und befchföffen wor⸗ 

Den ift, was der Beyſchluß E. Lbon. zeigen wird, und Das da auch wir und unfere Mit-Ehurs 
——8 Mahl eines Roͤmiſchen Königs zu Franckfurt, vor gut gefunden, 
loſſen und feſt geftelet haben. | | a 











wes⸗ 

halben mir auch euch Abſchri kt Und dieſemnach en, auch, 
—— Ertzbi —* Macht, von a (oben, ihr, nebft unfern it. Chur ften und 
ung, euch demſelben gemäß bezeiget, auch eute Elerifen und andre darzu anhaltet, daß alle 
sufammen unter ſothani —— und Schatten ſicher ſitzen und trauen, daruͤber wir 
euren Bericht des naͤch ten, Dafür haltende, Daß diefes Der Gott Gehoto 
in 2 toie eb Denn und 16 00 qubefondernn Gefallen gereichen wird, m 

ben 7. Aprilis 1438, 


Num. CXVIH. 8, 


——— find von Churfürſten, Fuͤrſten, Graven, und Staͤtten 
in Beratfchlagung gezjogen, vnd von dem allen, doch nur vf hinter ſich bringen, 


lich daß die Nordurfft ** einen beftändigen Frieden ufzurichten, do dann 
bedacht Daß das Reich in vier Tailgetailt und ein jedes dem andern, zu Danbhabung Friedens 
vnd zu Rettung vorftehender Dergmaltigung zu hülf kommen folle ıc. 
—* em, Daß des Reichs Acht vnd Aberacht ſtrenglich vollzogen auch derohalb Kaiferl. 
md K er ‚Dofgerict ordentlich mit Perfonen —— Pordurfit beſetzt werden ſolle. 


renden Ken Die Kaiferl j. mit ee ür Sehen uchen die entftandene Krieg 
Benofhaften auch —— jroifepen den Ständen abjufellen, vnd Grieden zus 

zu Sachſen wegen, d ib ba doch nicht gemel⸗ 

bet wi een b die —* —— —323 —— wer⸗ 


Item, daß die Kaiſerl. denen —⸗ vnd Wege ſuchen 

die * — be ken m x ——— 
der Gericht hal b» Daß Dieeibe D ben tweltlichen und hertoieber Die welt⸗ 

fie nf den geiltlichen nicht in ihre Jurisdiction greiffen, fondern ein Schwerd Dem andern 


fein, Der Bi en hal diemit mach des Pabft gefallen verliehen werden, 
ie We Freyen und Staͤtt das Concilium bitten follen io 
ehe daß das Geld nit ale aus Teurfchland in Italien verführt werde, 
stem, daß Ehurfürft * uͤrſten, Graven, Freyen vnd Staͤtt darzu raten auch mah⸗ 
nen und fördern heiffen follen, bey dem Concilio zu —— dem Pabſt in ſeiner 
geholffen vnd ihm nihtsson feinem Pateimonio entzoge 
em, daß das Wuchern zroifchen den Ehriflen, 2* der geiftlichen und weltli⸗ 
chen t, ee ne werden 
* I dag onfer Herr und die Churfuͤrſten einer gemeinen Müng fich vergleichen vnd 
ngen 


tem, daß man Den — Wandern vnd Dieben kein Gleit geben 


Ni 8. bat Albertus III. den erften Anſchl im Entwurf des Sand Sriedent, 
Az en Rei in bie pen deln: n 


erfte der Marggrav BED Burgeran u Nuͤrenberg. 
en 
hof von amnberg, Mürsburg , Eintr 
denen Gstädten Regenfpurg, Yeürenberg, ZB Dee 


3 \ 
en 
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Der andre die Ert⸗Biſchoͤffe zu Meng vnd Trier. 


De Dt Ba De a Eon Bi 
heine Heffen. 
Der Margraf zu Baden. 
ie —— — Baſel, Strasburg, Spir vnd Coſtnit. 
Die Ritterſchafft St. Jergen Schilbs 
Mit den Rei aͤdten T Wurmß, Strasbu 4 
er hr Ag ——— —— OR 


Die Land: Bogtey vod gang Elfas mit allen andern iren Grafen, Herren, Ritkern, 
Knechten vnd allen iren —— en Stetten, Doͤrffern, Merckten vnd Gebitten. 

Vnd des Kreißes foll ptmann fin # e # « 

Der dritte Creiß 

. Der Erg + Bifdbof von Fllen 

Mit den Biſchoven von Utrecht, Lüttig, ** vnd Muͤnſter. 

Die Hertzogen von Berge, Bet Guͤlich, Ge 

Mit den Richs⸗-⸗Stetten Coͤlln, Aachen 

Mit dem Fuͤrſtentum Braband, Holland 

Mit allen Stetten darin begriffen iren Grafen, Herren, Kitten, Knechten, Stet⸗ 


ten, Merchten, Döiffern. 


Und —— ſoll hamma ee 0» 


Der vierte Kreyß 

Die 88 von Sachſen 

Die Biſchofe von Magdeburg, Bremen. 
Die Difone ron Mersburg , iR: 


urg, Miffen, Deidesheim, Halberſiat, 
Brandenburg, Havelburg, . | 

Alle Herkoge von Brunenſwig. 

Die Landgraven von —— 

Mit allen andern Biſtumern, Graven, Herren, Fryen, Rittern, an⸗ecien, 
Richs⸗Stetten vnd allen andern Stetten, Merckten vnd Dorffein in folichem irem 
Begrif befloffen, die in Die obere Kreiße nieht gehörent x. 

Und dieſes Kreißes foll ein Hauptmann und Handhaber fin » # u. Date (de Pace 
Publica ) 1.26. num.7, pag. 108, a Igq. 


Num. CXVII. 9 


On Bott Gnaden wier Dietrich, 2 Mayntʒ, des heiligen Ads 
miſchen Reichs in Germanien Erg Cantzler, —8 —— zu Coͤlin, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs in Italien Ertzcantzler, Der —*—* ſtphalen 

vnd von Enger, Jacob HErgbifcheff zu vnd —— ſchen Reichs durch 
Welſchland vnd das Königreich von * —— —— ave bey Reine 
ee 228 in —— Vormunder des hochgebornen Free wige, Pfaltʒ⸗ 
fen bey Rein, des heiligen Römifchen Reichs Erg-Druschfeffen und ode in Bey⸗ 

— Friedrich, Herzog zu — des —** Reichs eng Landgrave im 
ringen, Marggrafe * Meiſſen, vnd Friederich, Marggrave zu Hrandenburg, 

des heiligen Reichs — rer vnd Burggrave zu Nürnberg, alle des vorgenannten 
Lin —————— bekennen vnd thun kunt offentlich mit dieſem Brieve, für und, vnſere 


Als a) nie — von eg roieracht wegen, die zwiſchen vnſerm heiligen Da. 


ter, dem Pabſt Eugenio, und dem heiligen Concilio zu Baſel vfferſtanden iſt, vns fründlis 
chen zufammen verbunden haben, beyeinander zubleiben, wie folche Einunge, dabey wit auch 
gänglich bleiben wollen vnd follen, innen hält, han gemercket und zu Dergen genommen 
daß * * ſider des tiefer eingeriſſen iſt und fuͤrder einbrechen mag, daraus ein 
der heiligen Kirchen, dem heiligen Chriſtenglauben, ud dem heiligen Reich 
vffe Augen dievorgenante heilige Kirche nit ſchiere in Frieden gefegt würde, Darum 8 
wollen wir, nad). Inhalt ſolcher vnſer Einunge, dazu noch getrulichen rathen, helffen vn 
arbeiten, daß in der heiligen Kirche Fricde gemachet werde, vnd vns, wie ſichs fuͤrder Ai 
ſolchem Schisma, Das Dan igunder vor —— iſt, machen wurde, Das Gott — cm 
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zwiſchen einem Pabſt und einem Concilio, zwehen Paͤbſten oder zweyen Concilien, oder wie 
fid) das fuft machen würde, von einander nicht feheiden, oder feheiden laffen, ohn alle Ge⸗ 


verde. 

Und wann gewiſſe mancherley Gebote, Proceß vnd Brieve von beyden Partheyen 
vßgegangen vnd verkuͤndet ſind, vnd ferner vßgehen vnd verkuͤndet werden moͤgen, haben 
wier in einer andern b) vnſer Proteltation vnd Appellation geordent vnd geſetzt, wie es da⸗ 
mit gehalten und, bey folcher Peene, die Darin geſchrieben ſteet, von niemanden uͤberfaren 
werden folle. Wir getruen auch, Baß alle ander Furſten, geiftlidh und werntlich, gantze dutz⸗ 
ſche Sande, fih von uns in folcher obgefchriebener c) goͤttlicher und redlicher Einunge nicht 
ſcheiden * noch wollen, die wier quch alle gerne in vnſer Einunge obgeſchriebener Maſſen 
nemen wollen. 

Alte vorgeſchriebene Stücke, Punckte und Artikele, Proteſtation vnd Appellation, ſte⸗ 
se vheſte und vnverrücket ohne Argeliſte und Geverde gehalten zu werden, han wir auch alle 
vnd jeglicher beſunder einander mit handgebenden Truen gelobt, vnd geloben das auch 
genwaͤrtiglichen in Krafft diß Briefes. Vnd des zu Vrkunde haben wier vnſer Inſiegel an 


dieſen Brief mit rechter Wiſſenſchafft laſſen hencken. Der geben iſt zu Franckfürt an ſant 


Merthins Tag, des heiligen Biſchofs, nach Chriſti Geburt, vier hundert und im neun vnd 
dreißigften are. 


a) Wier vor Jeyten vns » * verbunden!. Das mar nemlich das norhergegangene za3afle Soße 
geſchehen, Davon $ 28. 29, 30, Der Erläuterung unfers Theodoricus und Urfund Num. 
4. CXVIII. 5, Das Mehtere zeiget. 

b) Linfer Proicfitiem » s wiees darmit gehaltene. Diefe Proteftation u.f. w. ſteht in Urkund 

Num. CXVIII. 5. und bringt mit fi), Daß man neutral fegn, und weder Pabſt noch Concilkum 
erkennen wolte, the und bevor nicht Die Sachen auf einen andern erten Fuß, auch nach Der 
Meynung und denen Vorſchlaͤgen der deuiſchen Nation kaͤme, die ſich nicht ferners blinbling® 
—— auſſaugen und tyrannifiren laſſen wollte. fo weit zeigte und bekannte mar 

n und mit der That, daß Die Kirche vergleichen ſeyn umd bleiben koͤnnte, wenn fie gleich an kei⸗ 

nem Concilio oder Pabit bienge , und wenn fie gleich keinen von beyden flir ein fichtbar:gebieteins 
des Haupt hielle oder hätte. 

€) Soͤttlicher 3 
die darinnen gedachte den Pabſt und Das Concilium betreffende Meynung für etwas goͤttli⸗ 
ches, d.i. dem Willen und dem Worte Gottes gefaͤlliges und gemäßes zu dergleichen wohl 
ber KRöm che Hoff, mit feinem partheyiſchen Anhang, nit billigen, fondern — für Ethz⸗ 
Beeren betanntlich halten wird, daran ſich aber bamals die Reichs Churfütſten nicht gelchtet, 
mehr auf Gotted, als Menfchen;Anfehen ihre Abſicht richtende x. 


Num. CXVII. 10. 


Relatio, was bey Hertzogs Griederichs von Defterreich Wahl zum Römifchen König, 
und fünfftigen Keyfer vorgegangen, 1440, 


28 unfer Herre, Er: Bifchoff Dieterich, Die andern Korfürften zu der Kore her gein 
anckfurt verbott hatte uf den Dante nach converlionis Pauli, fo quamen alle 
orfürften auch uff denfelben Tag, ußgefcheiden der Koͤnig von Beheym, wand nit 

König do was, und Die Landtherren von Beheym, und alles Landtvolg den von Plaen von 
der Eronen vor Beheym hergefant hatten, ben man auch inließ , nach Schrift , und Bott⸗ 


ſchafft unfers Herrn von Menge, und als alle Korfürften deffelben Dornftag quamen, fo 


ſchickte der Rad ir iglichen entgegen uß der Stadt, yn zu fagen + Gnedige Fuͤrſten, und 
Herren, der Kad hat ung zu uwer Gnaden heruß gefchickt, nachdem ihr herfommet, umb 
einen Roͤmiſchen König, und werntlich Heubt der H. Chriftenheid zu zufünfftigem Keyfer 
zu Fiefen, zwyfeln wir nicht, uwer Gnaden wiſſe wehl, wie uch gebore , inzufömmen , alfo 
bidet, und flehet ver Rad umer Fuͤrſtl. Gnaden underteniflich,daß ır nit über umer Zahl 260, 
der so. gewapnet fin, zu brengen und uwer Gnade, und auch den Rad Darimme gnediclich bes 
fehen, und beforgen toullet, als fie uwer Gnaden aud) vorgefin han, und obe ir me hetter, Die 
übrige hie uß zu laſſen. Defgleihen fagte man den Fürften am Meyne, die zu Schiffe 
quamen. Bürbaß fo fagete man auch ufferhalb den Fuͤrſten; Gnedige Fürften, und Herre, 
alß umer Gnade vernommen mag han, wie ung ‚und Den * das unſer genommen wor⸗ 
den iſt, in der Maſſe, wir meynen, uns unbillich geſcheen ſy, bitten wir uwer Gnade dit⸗ 
mütielich, daß ir derſelben keinen das unvertedingt ſo, mit uch herin bringen wuͤllet, um 

unge teillen, Die Davon kommen mochte ‚Das tollen wir mit Willen gerne verdienen, 


mach als alle Churfürften in die Stadt — fo giengen des Rads Grunde zu ir - 








» s Einunge se. So hat man bebendlich den Inhalt angeiogener Berein- und - 
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chen in. fine-Herberge, und emphingen fie unterteniclich, und darnach fagten fie in, und igli⸗ 
en infunderheit : Gnedige Fuͤrſten, und Herren, hie wird ein mercklich inredin, und 
bringer iglicher Fuͤrſte Die finen, wer es nu, daß ABiderwärtigkeit aufftunde , Das GOit vers 
fehe, da bid der Rad umer Fuͤrſtl. Gnade unterteniclich, fie alsdann mit gnedigem Schirme 
zu ‚verfehen, und daß umer Gnade ſich Dann by fie, und des Rads Grunde fügen mulde, foldyes 
— — helffen tüften, und niderlegen, wer uwer Gnaden aber nit zu tunde, uch by des 
ads Grunde su fügen, Daß umer Gnade, und die umern Dann in umern Herbergen bliben 
toullet, uf Daß man umer Gnade, und die uwern debaß gefchuren ‚und gefchirmen möge, 
Item ſagten fe . Gnedige Fuͤrſten, und Herre, der Rad hat fine Sachen tun beſtellen, 
und verſehen, ſo fie befte mögen, wer es aber, Daß jmands hie inne were, Davon dem Rad 
nit wiſſend iſt , oder fürmirter jmands herin queme, wie fich Das fügte, Die zu der Kore hins 
derlich teren, und nit hie inne fin ullen, nach innhalt der Gülden Bullen, und uwer Gnade 
das lieffe verſteen, die wulde man heiffen ußzichen, und ſich Darinne halten, als ſich gebore. 
Item ſagten ſie: Gnedige Zürften, und Herren, der Rad bivet umer Gnade, fie laffen zu 
derfteen, obe fie. Herren, Ritter, und Knechte, Keufflude, und Bilgeren, binnen der Zyt der » 
Kore , inlaffen mogen , dod) doinne und in irme Geleide ugzufegen, obe umer Gnaden, und 
andere unfere gnedige Herren, die Korfürften, fie uff diefe At bierinne nit lyden wulden, 
und man fie Das liejje verfteen, Da fie denn von Stond wieder ausziehen fulden, und dader 
Rad damyde an iren Enden, und Gelymph ungeleget bliben moge. Und als des Rads 
runde unſerm gnedigen Herrn von Menge ſoliche Mepnunge deffelben Abends auch irzalten, 
a, lieffe fin Gnade den von Iſenburg, den Schulmeifter , und den Cantzler des Rads Frun⸗ 
den wieder fagen , Daß fin Gnade fich darinne günftlich , und gnediclich halden wulde, und 
hette eine Hoffnunge, Daß i8 zu ſolchen Sachen und Widermirdigkeit nit komen fulde, geſchee 
is aber ne, dad GOtt nit wulde, fo meyneten fin Gnade, ſich by des Rads Fruͤnde zu fügen, 
und ſich gleich, und finnerlich darine zu halten. Und irgahlten ihr fürtvertö, von unfers_ 
Herren von Menge wegen, in Warnungs Wyſe, da unfer Herre von Menge dem Rad pe 
gnedig gunde, wie daß Die Gülden Bull ußroifete, Daß der Rad , und Burgere einen Eyd 
tun fulden, nach ußwieſunge der gülden Bullen, were finer Gnaden Meynunge, dah ſie Deu 
tum ſulden, darzu des Rads Fründe antworteten, was ihn gebürte zutun, nach ußwieſunge 
dir gülden Bullen, das wolde der Rad gehorfamlich tun, und fie wulden das Dem Rade 
firbrengen , und wiſſen, was dem Rade gebührte, Das fie dan tedten, und frageten, ob finer 
Gnaden Meynunge were, daß der Rad gemeynlich Den Eyd tun fulde , oder ir Fruͤnde von 
iren wegen, darzu fie tider antworten, umb den groffern Krod zu vermeyden, wan fie Die 
geintvertig weren, des von Rade Macht hätten, folichen Eyd zutun, fo meynten fie, daß 
Das wohl genug zu gulaffen, und zutunde tere, und befchide darum des Rads Grunde uff 
den Frytag darnach wider für fin Gnade, den Eyd für finen Gnaden, ald vor eime Dechan 
ber Korfürften zu tunde. Und alfo ward der Kad uff den Freytag frühe zu VI. Uhren, vers 
bott, und folche Meynunge fürgekagt , und Do ward des Rads Mepnunge , und gaben iren 
Ayurom Macht , folihen Eyd zu tunde, nach Inhalt des hernach gefhriebenen Machts 
rieff: Wir Burgermeiftere, Rad und Bürgere der Stadt Franckfurt befennen uns 
uffentlich mit diefem Brieff, da wir von unfern wegen gange Macht, und Gewalt geges 
ben, und befohlen handen Erfamen Johann Patnıftorf, Henrich von Ryne, Henrich Woſe 
zu Knobelauch und «Derthen IBpfe zum Kranch, unfern Modefcheffen, und Rath» Sefellen 
foliche Gelobde, und Eyde zu thun, wie, und weme ſich das geboret, als der allerdurchleudhe 
tigifte Fürfte, und Herre, Keyſer Karle der Virde, feliger Gedähtnüs, in finer Gnaden 
Ulden Bullen zu Der Zyt des heilgen Rychs Kore, uns zu tunde ufgefaft hat. Deß zu 
Orkundt han wir unfer Stad Ingeß. an diefen Brieff tun drucken. Datum anno Do- 
mini, MIIIIC.XLmo feria fexta proxima polt converlionem fandti Pauli. 


Darauf fo quamen des Rads Grunde des Morgens frü zu unferm Herrn von Menke, 
umd irzalten finer Gnaden, fie weren do mit Macht, und Gewalt des Rads, und fulden, 
und wulden den Eyd tun, mit unterrede, Die fie erzalten, als hernach unterfcheiden ſteet, und 
baden fin Gnaden, ihn zuraden, und Dompde zu verfehen, obe Domnde gnug were, Daß ſy 
finer Gnaden den Eyd teten, oder obe fie den Eyd vor den andern fFürften, auch tun fulden. 
Darauff befprach füch fin Gnade, und ted des Rads Fruͤnden fagen , dierople der Eyd fin 
made allein nit , fondern andre fin Mie-Korfürten, auch anrührrete , fo duchte ihn, Daß 
fie in die Kirche quemen, und den Eyd vor den andern Korfürften gemeynlich teden. Und 
alfe fügeten ſich des Rads Gründe in die Kirche zu den Korfürften uf Den Frytag, als man 
DIE Mefle von Dem heiligen Geift fange, und do die Meſſe gefungen was, do gin ie 

orfürs 
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Korfürften in die Loberey, und befprachen fich fange, und gingen heraus vor den Altar, 
md teden ir Eyde auf das H. Evangelium nach Inhalt der Gulden Bulle, den Eyd unfer 
gnediger Herre von Menge pn felbft verlag, und irzalte, und als fie den Eyd getan hatten, 
da berufft fie Des Rads Fruͤnde, auch vor Altar, und blieben alle geinwirtig, und irzalte 
unferes Herrn von Menke Eangeler : Lieben Fruͤnde, myn gnedige Derren die Korfürften, 
han mich geheiffen uch zufagen, daß die Gulden Bulle ußwyſet, daß Die Bürgere von 
Branckfurt einen er tun fullen etlicher Artickele, als pn geboren, ſyt ir nun hie, und hant 
Die Macht, und wollent den fun, fo will ich uch den lefen. Und fing an, und las den Puncte 
in der Gülden Bullen von Worte zu Worte bis zu Ende, ald Der gelefen was, do irzalten 
des Rads Fruͤnde: Ehrwirdige, und Hochgebornen Fürften gnebige lieben Herren, der 
Rad hat ung hergefertiget , uns Macht, und Gewalt gegeben, und follen, und mollen fols 
chen Eyd tun, doch mit Dem unterreden, gnedige Herren, wer es, Daß imands iezund hie inne 
were, Davon wir. nit wiſſen, oder noch imands hierinne queme, Der hierinne nit ſyn fulde nach 
ußroyfunge der Bullen, oder der hinderlich were, wie fi) Das fügete, und umer Gnade 
ung das lieffen verfteen , die wulden wir ußwyſen nach Inhalt der Bullen, und darinne tun, 
als und gebürte, und daß wir domyde an unfern Eyden, und Gelymph ungeleßet ſyn, und 
bipben. Auch gnedige- Herren , als die Bulle inne heit, daß ein iglicher Korfürfte mit 200. 
rydenden, der so. gewapnete fin mogen, inkommen follen, Do han wiruwer Gnaden heym 
gefchrieben, das alfo zu halden, do han wir ein Beduͤncken, daß etliche unver Gnaden mer ry⸗ 
dende und auch gewappnete gehabt mögen, do biden wir umer Gnaden, uns domyde ju ver⸗ 
toahren, Das feen wir auch indem Eyde uß, daß wir deßhalb ungeleget, und ungeſchmytzet 
btiben. Mit den vorgefchrieben vor Worten wollen wir den Eyd thun, und tollen uwer | 
den, und Die uwern ſchuren, und ſchirmen mit forgfamen Sliffe, und Ernfte, nach allem unfern 
„ Vermögen, und bitten umer Gnaden, mit den umern zu reden, fich auch friedelich, und ges 
bicglich zu halben. Darzu die Furſten anmurten ; Is ſulde alfo ungeferlic fon, und ob 
imands hierinne tere, oder hierinn queme, wann ſy di hieffen ugronfen, Daß ſy es dan teden, 
und alfo flattete der so den Epd, und ſchwuren bie vorgeſetzten vier des Rads den 
Epd,twon des Rads, und Bürger wegen, mit Den vorgenanten Unterreden, und ich/ 
und waren mit denſelben vieren des Rads auch doby Meiſter Diether, Walther Schwar⸗ 
tzenburg, und Nicolaus Schryber. Und nahm auch der Rad darafft ſiner Sache bas ach⸗ 
ze, und ließ nimands inne, Der ichten Weſens was, ane Irleubunge der Fuͤrſten, und der 
uͤrſten eincher neme pn dann in fin Zahle,und beſtalten auch ihre Sachen ſorgfelticlich zuzuſe⸗ 
von Zweyungen wegen. Als nu der von Winſperg, und des Conciliums Fruͤnde, zweene 
auch des alten Pabſts Fruͤnde, doch mit Leube der Korfuͤrſten inkommen waren, und man vers 
name, daß des nuwen Pabfts, und Conciliums Pottſchafft gar trifftlich queme, und des 
Made Fruͤnde dag den Korfürften fürbrachten, und baden, fie zu verfteen laffen, wie fo fich ' 
darinne haften fulden, do waren die Korfürften alle eins, und taden des Rads Brunden fagen, 
daß fie foliche Des Conciliums Potſchafft, noch nymands anders inlaffen, fundern der 
Gulden Bullen ufrichtig nachgeen füllen, und fulden darzu dem von Winſperg, des Con- 
ciliums, und Pabftes Porfchafft, die hierinne teren, uff Morne heiffen unverzüglich ufjie» 
hen ; darauf des Rads Frunde fagten, fie wulden das fuͤrderlich beftellen, und baden bie 
Rürften , daß fieden Rad gnediclich verfteen laſſen wulden, obe ymands hierinne were , bee 
nit hie fin fulde, den wulde man heiffen ußziehen, dann der Rad, oder des Rads Bründe nit 
gewiſſen mochten, obe einge Derfelben hie meren, fo fie fin aber gewar, und geheiffen wur⸗ 
den, ſo wulde man ſich ye darinne halden, als fich gebürte. Und fehickte der Rad fin Bründe 
m denfelben, und baden yn foliches im gelympigiften zuverſteen, Die Das alle willigeten, und“ 
ügiten ſich Des andern Tags uf der Stab. | 
AB mu der von Plaen gen Franckfurt kommen was, fo nahmen die Kurfürften für, 
und mennten, yn nitzu der Kore zukommen laffen, und alser das vernahm , fo fchichte fin 
Edelkeit nach des Rads Frunden, undirzalte, wie daß er Lantmans woſe vernommen hette, 
dag die Korfürften yn nit zu der Kore laſſen mulden, und geſchee ym, und den Behehmen 
folihe Schmehenuͤß, und Schande, Das were pn allen leyd, und were ein Ding, daß groffen 
nge, Krieg,und Zweyunge davon entfteen möchte, dann vor ye geweſt teren, und lieſ⸗ 
en das nicht ungerochen, und fulden ſy darum alle zu Stücke gehauen werden, und fagete, 
wie daß alle Beheymer Landtherren, und Städten , und die durſchen hie vor dem ABalde, 
und in Meren, Schlefien, und in allen andern Landen nu gange miteinander eins teren 
alſo, daß ihr Macht faft groffer mer, dan vor, und mere ber König von Pohlen, der Ing of 
fe DVerheiffunge tede zu geben, und fo zu lofen, daß fie aber um der Ehriftenheit willen alles‘ 
abgeſchlagen beten, wulde man aber ie nn alfo en, a 
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fit namen ehe zu Herren, und zu Helffe, wer yn darzu fledelich, und nüglich tere, und meynten 
wohl, do man fie zur Kore fommen laffen roulde, daß unfer Herre von Menge fie den auch 
unbillig zu der Kore verbotfchafft hette, und dywile fie, Die Landlude, einen König zu Ber 

eym zu kieſen hetten, billicher,und fo billig mochten fie an eines Könige Stat zu der Kore 

re Mache ſchicken, mit fafte me, und dergleichen Worten, die erfchrecklich ludeten, und bas 
des Rads Frunde, daß fie mit ir Auyeheid darinne fommen, und von finen wegen von den 
Dingen reden, and andie Korfürften werbin wulden, daß fie Die Sache baffere befinnen, 
und alfo nit fürnehmen, und die Beheim verftoffen, und verfuchen wulden, die Irrunge zu 
vermyden, das des Rads Fruͤnde an den Rad brachten, und von dem Befelchniß des Rads 
an etliche der Korfürften die Sache im füglichften brachten, und ward vil Tedinge dozwi⸗ 
ſchen etliche Tage, biß zu leſte, uf Mondagunfer lieben Frauen Dag zu Abende das im von 
Koörfürften Antword ward, daß fie yn myde zu der Kore laffen rowfven. Und gefchahauch 
dem Rade Warnunge, irer Sachen debaß achte zunemmen, dann der vor Dlaen mennte,fich 
in die Kirdye an des Königs von Beheim Stad zu fügen, und zu flellen, und ſehen, wer 
yn von, dannen breibte, und fulde er darum Noth Iyden, Darum des Rads Fründe fich gar 
wohl von finer wegen befragten, und erfuren an den Korfürften, abe fie yn in die Kirche 
laſſen fulden, fo lange, und vie! biß yn die Korfürften teden fagen, daß fie nn juder Kore laſ⸗ 
fen mulden, und der Rad yn auch wohl in die Kirche fommen, und in laffen mochte, ſolichs 
ver Rad gerne vernam, und beftaflten doch alle andre ir Sache debaß. 


Alſo taden unfere Herren, die Kurfürften, des Rads Gründen fagen, daß fie uf Morne 
umfer lieben Grauen Tag zu der Kore geen wulden, Bott, und finer wirdigen Mutter Mas 
ria, der Tag is tere, zu Eren, daß fie on heiffen, und fügen mulden, daß fie ein zytlich Heubt 
Fiefen würden, das dem Riche, und ver gangen Ehriftenheid nüßlich, und gut were, und bar 
den, daß der Rad alle Sachen aber beftellen wulden, als fie zu dernechiten Kore wohl, und 
redelich getan hetten. Do fragten des Rads Fruͤnde, mit tie viel Perfonen, ir iglichern in 
dem Kore laffen fulde, und wie früme, darzu geantwort ward, daß ir iglichd Hofmeifter das 
dann fagen fulde, und fügen zu der achten Stunde. Alſo beftallte ver Rad mit dem Des 
chant, daß fein Metten geſungen, und die Kirchen zugelaffen tward, und Des Rads Fruͤnde 
die Schtüffel zu der oben Kirch Dore und zudem Kore geandelaget, und mordendie Lichte 
zu ſant Michel gewyhet. Des Morgens früme fügeten ſich des Rads Fruͤnde in Die Kirche, 
und hatten uß iglichen Handwercken des Halbtheil gewapente beitallt, daß fie uffe fünffhuns 
Dert gemapente hatten, der hatte man uf LXXX. uf den Kirchhoffvor die hohe Parre⸗Dore 
bp den Heubtman, und ynem »Burgermeifter beftollt, da hatte man ir uf LXXX. vor den 
Dore by die andern den merern Theil des Rads Fruͤnde mit langen Stangen an igliben 
Ende weg, und Gaffen zu machen beftellt, Die übrige gerapente waren zu Fürftenberg, und 
in den Linwathuße. Und do die Korfürften ingingen , dy lieffe man im Die Kirche doch nit 
mit fehr viel Luden, und do fie vor Die Kore-Dore quamen, da gingen des Rads Sründe ir 
iglichem unter Augen, und frageten ir Gnaden, roie viel iglicyer mit in den Kore haben 
wulde, do ward ir iglicher felb viere in den Kore gelaffen, ußgefcheiden der Biſchoff von 
Menge, der nam um der Gezeuge willen der Sachen defte mee mit im, als ein Dechand, 
und zwene Wotarien. Und do fie alle in den Kore quamen,, gingen des Rads Fründe auch 
darinn, und namen Die Schlüffel zu on, und lyſſen daraffter nvmands darin, und haften aud) 
vorbeftallt, Daß vor nymand darinne gelaffen mag, ußgenommen die Pfaffen und Schuler, 
die Die Meſſe fungen, uff ven Letner do fing man an zu finaen den Antiffen Veni Sandte Spi- 
ritus, und darnach eine Meffe, vo unfer Herre ort in der Meffe gehaben was, do Det man 
alle ugerne Kırch Dore uff, den Kore ließ man zu, und hieß der Heubtmann, und der Burgers 
mieilter Die Gewapnete alle zuſammen in die Kirche uff zwo Soten ais eine Gaſſe ſteen, das 
nefchah, und ftund von der KoreDore von beyden Syten biß vor das Iſen eine gute groſſe 
Menge gewapenter Lude , und waren auch alle Durchgehende Porten und Dorne mit Luden 
wohl befleft. Und do die Meffe gefungen mas, do niengen die Korfürften mit dem von 
Plaen vor den Altar, und lieffen yn den Eyd nach inhalt der Bullen tun, ale fievor getan 
hatten, und als der Eyd geſchah, do fuͤgete der Bifchoff von Menge fich in die Lyberey mit 
etlichen Graven, und Herren, die Gezuͤge fulden fin, und zwey Votarien, hernach geſchrie⸗ 
ben, und ſchickte heruß zu dem Biſchoffe von, Triere Grave Emichen von Liningen, Grave 
Hanſen von Wertheym, und den von Iſenburg, der zu ym in die Liberey ging, und fin 
Stimme lachte, Danach Desglichen Der Biſchoff von Edlne , darnach der von Plaen von 
bes Königs von Beheym wegen, darnach der Pfaltzgrave, Darnach der Dergoge von Saſſen, 
darnach der Marggrave von Brandenburg , und als fie alle pe einer nach dem andern —* 

—— ogcko⸗ 
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Before und ire Stimme dem Biſchoffe von Menge geben hatten, bö giengen die Korfürs 
jen alle mit eun in Liberep und verhorten des Biſchoffs von Menge Kore , und koren alle 
einhelliglich den Hochgebornen Fürften, und Herrn, Herin Briederichen, Derkogen ju De 
fterreich , zu Roͤmiſchen Könige und zufünfftigen Keyſer, und vername man in Heimlid;feit, 
* der Marggrave von Brandenburg, und der von Plaen, den Landtgraven von «De 
fe oren fulden han, und fielen Doch wieder Davon, und-Foren mit den andern hernach 
iclich den vorgenanten Herkoge Friederich, und waren Des Rads Gründe im Kore by a 
Sachen geintvertig, one in Der£iberen by der Kore. Und do Die Kore gefcheen was, do gin⸗ 
gen alle Gürften mit einander uf der Lertener , und. hieffe man das Volck ſchwygen, und ir⸗ 
jelte Hang von Irlebach, unfers Herrn vdn Menge Hofmeifter; Lieben Gründe , als unfer 
guedigfter Herre, König Albrecht, von Todes wegen abgegangen ift, fo hat myn gnediger 
Herre von Menge fine Myde⸗ Korfürfien ber verbott, die han mu einhelliclich, und unges 
groeiet von Ingebunge des heiligen Geiſtes geforen den Hochgebohrnen Fürften und Herm, 
Herrn riederich, Hertzogen zu Defterreich , unfern gnedigen Herrn zu Römıfchen Könige, 
und jufünfftigen Keyſer. Das han myn gnedige Herren mich uch heiffen ſagen, und vers 
fündıgen. Do hub man von Stont an zu fingen Te Deum laudamus , und fafte man 
auch nymand von finen wegen uf den Altar. Darnach fo taden der Rad ir Porten wieder 
uffe, und lieffen pderman uß, und in, und gaben @eleide als vor, und beftelten doch ire 
orten, und Sachen gar wohl, und eigentlich. By der vorgefeprieben Kore waren ju 
ügen genommen: 
Herr Briederih,, Bifhoffe zu Wowſe. 
Brave Kinhart von Hanauwe. 
ser a von —— 
rave Han und Grave Jorge von Wertheym. 
Grave Philipps Grave von Kagenelenbogen. 
ungher Dierher von Ffenburg, Derre zu Büdingen. 
rancke von Eronberg Der ale. 
Peter von Odenheym, Schulmeifter, 
Herr Henrich Liebnig, Cantzeler. 
Notarii. 
Herr (*) Diederich Ebbracht, 
-  Meilter Johann Wymphen. - 
(*) Won dieſem, feinen Geſchiclichteiten und feinen Verdienften giebt und Gudenus Madhridht,Syllope I, 
Diplomat, pag. 519. fq. die ba bemäbret, daß er ein Tugendhaflt > Mann geweſen 
au deſſen ſchon alfo in ber ut:rung unfers Theodoricus dedach 


fep , wie 
worden ifl. 
Num. CXVII. ı:. 


Avifamenta, tempote Bafılienfis Concilii ab Eleötoribus Imperii Anno 1440. Mo- 
guntiz in publico conventu concepta. 


Cap. I. 

.A Nao milleimo quadringentefimo — Moguntiæ, in materia declarationis 
A animorum, (uper facto diffenfionis, in Ecclelia Dei exortz, per Dominos Ele&tores fa- 
cienda, & decautione facienda nationi Germanicz, de fublatione gravaminum ejus- 
dem nationis, fuit avifatum in dieta, inibi tenta, cırcum feftum purificationis Mariz Vir- 
inis, quod cuicunque parti adhzrendum eſſet, ante omnia provideri deberent, (*) ne au- 
thoritas conciliorum generalium ınfirmetur, & gravamina, qu=dudum przfatz Nationi 

fuerunt illata, tollantur & medio & contra ea caveatur in fururum. 
Cap. 11. 
Inprimis, quia Raſiliæ hucusque nen eh nominatus aliquis locus pro futuro Concilio 
celebrando, juxta formam conftitutionis frequens, ita, quod jam pendeat terminus alicnjus 
coheilii, expedit, quod ille,cui facienda eft hæc adhæſio (**) omnes,& fingulas conftitu- 
tiones, olim in conftantinienfi concilio fuper authoritate, honote & feverentia ſactorum 
—— Conciliorum promulgatas, approbet, — & ptovideat: & mox in eisdem 

ıteris bullatis cenficiendis ſuper ind romittat fe 

vel faltem generale concilium indicere velle, quantocyus id fieri poterit, in loco rebus ge- 
sendis accommodo, ubi perfonaliter, fi poterit; alioquin, fi nequeat, per legatos Apoftoli- 
cos pleua poteltase fulcitos, Concilium ipfum a cum effetu. Promittat infus 
per, 


u polliceatur, (W) fe ecumenicum, 
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‚ operam fe, datutum, quod in hujusmodi celebrando Concilio per nationes procedatur, 
Er in prioribus Conciliis repericur ebfervatum. | 
+ ‚2, Et pr&mifla omnia videntur honeftt, & jufte peti pofle. Nam per hoc veritas pro- 
dibit in lucem: & illi, qui exalia parte, feu fub alia obedientia remanebunt poterunt aptif= 
fime nobis conlolidari. Papa etiam, cui adhzrebitur, ex hoc authoritatem ſuam, & Apolto« 
licz fedis augebit & confirmabit, quando videbitur ab omnibus finceritas ſua in fadtis Ec- 
cleſiæ Dei. \ 

Cap. III. = 

Item de præſenti non patelt de loco velde tempore fpecifict tradtari, neque poterit hoc 
alicujus arbitrio committi, ne alii fortaffis indignentur, quali non fit habita rario commo · 
ditatis eorum, zn ad ſitum vel aliam aptirudinem loci, & ideo non poterit negotium; 
quoad hoc, melius fpecificari. 

Cap, IV. 

Deinde quoad relevamen gravaminum avifarum eft, quod cum dicta natio plus cæ- 
teris nationibus ab Ecclefia Romana fit honoranda, propter auxılia, quæ ecclefiz Komanæ 
mukipliciter preftitit, ac propter imperium Romanum, cujus vis, & poteftas in eo confıltit, 
quod ecclefiam Romanam multis dotibus exornavit, ut illi, cus facienda eſt adhzfio, eideın 
nationi in retributionem meritorum fuorum pro fe & fuccefloribus ſanctaque fede Apoftoli- 
«a, de Conlenfu Cardinalium, propria etiam manuum fuarum ſubſcriptione (ubfequente 
conftituat, ordinet, & in fingulare privilegium concedar, per fe & fuccellores fuos perpetuis 
temporibus inconculse fervandum , ut inferius feriatim annotatur, 


Cap. V. 

a) Inprimis fiquidem caffet, annullet, * irritet omnes & ſmgulas reſervationes, tam 
generales, quam ſpeciales, ſive particulares Ecclefiarum Metropolitanatum, Cathedralium, 
Collegiatarum, Monaſteriotum, dignitatum, & beneficiorum Eccleſiaſticorum quorumcun- 
que, quibus pro eledtione provideri conluevit, five b) per extra vagantes ad regimen &c, & 
2* dc. art c) pet regulas cancellarız, ſeu quascunque alias conſtitutiones aut ordi- 
nationes introdudtz fint, relervationibus, in d) corpore juris claufis, duntaxat exceptis. Et 
quod hujusınodi beneficia in corpore juris claufa, romanus Pontifex infraunius menlis ſpa- 
cium, ab ipfius vocationis notitia computandum conferre teneatur. Beinde is, cui collatio 
facta fuerit, eam infra ıres menſes continuos ordınari? teneatur infinuare. Si verd collario 
vel infinuatio amplius retardetur, Ordinarii perinde habeant difponere, ac ſi nulla relervatio 
przcefliffer. u, 

a. Beneficiis autem & dignitatibus eledtivis, in corpore juris non refervatis juxta di- 
— juris communis debire provideatur (*) poftulationibus etiam in difpofitione Ju- 

communis remanentibus. 
Cap, VI. E 

Item fi Epifcopus aut Abbas. fuerit eligendus, conveniant eligentes, audituri miſſam 

iritus fandtı, &, confelli, & contriti, fufcepta euchariftia, ad eligendum ingrediantur, Et 
primo jurabunt in manibus præſidentis Capituli, & rurfus prefidens in manıbus irmmedia- 
te fequentis, füb hac forma, Ego, N. juro, & permitro omnipotenti Deo, & tali Santo vel 
Sandtz, ſub cujus vocabulo dedicata eft Ecclefia, eum eligere, quem credo fururum Eecle · 
fiz in Spiritualibus & temporalibus utiliorem, & non illi vocem dare, quem verıfimiliter 
fcivero promillione aut datione alicujus rei temperalis, feu prece per fe vel alium interpo · 
fira, aut alias qualitercungue directe vel indireätt pro fe eledtionem procurare. 

2. Item juramentum prefter, confteaturque & communicet, qui conftituit procura- 
torem ad eligendum certam perlonam, nec non & procurator conftıcui potelt, quod etiam 
jaramentum przftetur ab iis, in quos continget fuper ele&tione futuri Archiepilöopi, Epifco- 
pi, vel Abbatis fierı compromiflum: qui etiam confiteri, & communicare teneantur, Quod 
in ptædicta non fecerint, pro illa vice elegendi fünt ipfo jure poteftate privati. 

3. In e) inferioribus verö dignitatibus eligentes, ad confeflionem, & communionem 
nullatenus fint aftricti, fed in alüis fotmam, fuperius cradicam, obfervare teneantut. 

4. Finica autem electione, decretum ele&tionis immediatè faperiori, ad quem jus perti- 
net confirmandi, prefentetur, qui in Eledtionis negocio procedat, formam electionis, & ele- 
&i merita, omnesque circumftantias diligenter examinaturus, ita ut, fi electio confirmanda 
fir vel infirmanda, (*) jadicialiter confirmetur, vel infirmerur. 

$. Confirmatoresautem f) ratione confirmationis, nihil exigere, (**) fed neque etiam 
ſpontẽ oblata recipere, ratione confirmationis fab nomine fubventionis, fubfdii, gratitud- 

u . nis, 


“ 
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nis, aut alio quovis exquifito golore, pretextu confuetudinis, privilegil, faperiocitaris, auf 
severentiz, aut alia quavis rarione pr=fumant. —— 

6, Notariis autem czterisqgue miniftris (®) emolumentum moderatum taxetut, labo- 
rum & operarum habito refpeötu, non autem prelaturz valore. 

7. Confirmationes aliter factæ, fint ipfo jure nullæ, & confirmantes ipſi confirmandi 
poteftate (int eä vice privati. 

8.Eledtiones autem,& confirmationes (ut premittitur) fatz,neque perPapam aut ſedem 
Apoftolicam, feu illius aut alia quavis auchoritate infringi valeant, feu quomodoliber im- 








pediri, nifi fort& ın perturbationem Eecleſiæ aut privatz feu publicz utilitatiselectio aliqua 
vergere timeatur. Quo calu fummus Pontifex, cum ad ipfum confirmatio delata Fuerit, fi 
talem urgentiffimam caufam ſubeſſe agnoverit, ea prıus maturè difculla, & parte plent de- 
fenſa, accedendo ratione Eccleſiæ Cardinalium vel majoris partis fubfcriptione caufam hu- 
jusmodi veram ſuſſicientemque for? arteftantium,rali ele&tione rejecta, ad Capitulum vel Con- | 
ventum remittat, ut intra competens tempus, juxta loci diftantiam, ad aliam, ex qua talia | 
evenire non formidentur, electionem procedant, | 

9. Omni autem cafu, quö eledtio per mediarum fuperiorem fuerit confitmanda, re | 
mittatur confecrandus aut beuedicendus ad fuum fuperiorem immediatum (videtur hic ali- - | 
quid deefle ) nec præſens fuerit in romana curia. Quö calu poft benedictionem, aut confe- 
, rationem fimiliter semittatur, immediato [uperiori debitum juramentum praftiturus, 

i 
Cap. vfl. 

Rurfus aviſatum eft, quod cum ex ineffrenato gratiarum, exſpectativarum eoncutſu. 
de antelationum pretogativis à principio vocationis beneficiorum , fub gratiis hujusmodi | 
cadentium, feiri non poteſt, & ex hoc Ordinariis, fubtrationem minifterii fui molefte | 
ferentibus, intrufionis datur occafio, ex quö lites innumerz fufcicantur : avifatum, inquam, | 
eft, quod ille, cui adhefio fir facienda, g) omnes gratias, exſpectivas ac telervationes par 
ticulares de benefleiis vacaturis in noftra Natione tollat, & de cztero non concedat, nifi 
pro toto tempore pontificatus ſui in qualibet Collatione, in qua decem fuerint beneficia, de 
uno, ubi quinquaginta, de duobus duntaxar habeat dilponere ; in quibus difpofisionibus | 
h) indigena alienigene praferatur. 

Cap. vitt. 

Item, ut nullum beneficium noftre nationis i) exteris perfonis eommendatut, aut 

de ipfo penfio concedatur, fine aflenfu Ordinarii. N 


Cap. IX. | 
Item, ut quzftio de una prebenda k) in qualibet Becleſia Metröpolitana Theologe 
‚ etiam ad Cathedrales Ecclefias noftr@ nationis extendatur, ita, ut collationes pr== 
bendarum hujusm: 4i teneantur Canonicatu, & prebendam Magiftro, Licentiato, aut Bacca- 
laureo formeto in Theologia, qui per decennium in univerlitate privilegiata ftuduerit, & 
onus relidentie ac lefturz, & predicationis ſubire voluerit, quique bis vel ſemel ad minus 
per fingulas hebdomadas, cellante legitimo impedimento legat. Quod fi neglexetit arbi- 
tratu Capituli in füberadtione diftriburionem totius hebdomadz puniatur, & 7 tefidentiam 
deferuerit, de alio provideatur, nil tamen perdat, fi abfens fuerit à divinis. 

22. Porco poftcollatam, ut prefertur, hujusmodi prebendam, duæ immediate vacantes 
libere conferantur: tettia vero poftea vacans , & deinceps ſemper poft duas libere collatas : 
tertia referatur Magiftro, aut Licentiato, feu Baccalanreo formato in Theologia, qui per de- 
eennium in aliqua univerlicate privilegiata ftuduerit, Doctori, feu Licentiaro in altero ju- 
rium feu medicina, qui per feptem annos, vel ĩn utroque parente, & ex antiquo genere; 
alias autem per quiennium, ın aliqua univerfitate privilegiata ſtudium fuum fecerit, qui de 
—— tempore, & Nobilitate fupra dictis fidem facere teneantut Collatori per legitima 

ocumenta, 

3. Hoc etiam in |) dignitatibus non electivis, m) perfonatibus, adminiftrationibus, 
& ofliciis ditarum Ecclefiacum obferverur. 
4. Et ui duas præbendas Cathedralesobtinwerit, aut alias unum vel plura beneficia, _ 
in quo vel altero refidente ab illo vel ab utroque in omnibus obventionibus ducentorum « 
flotenorum Camerz valorem habere valeaxt; inter perlonas prædictas non numeretur, 

. $. kkem, in Ecclefiis parochialibus oppidorum muratorum inftituantur perfonz, quæ 
ad minus pet tres annos in Theologia, velaltero jurium, Magifter in attibus, in aliqua uni« 
verſitate continuo ftudentes, ſi poterint inveniri. 

Bbb 2 6, len s 











192 urkunden zum zweyten Satz 

6. Item, ut quolibet anho in quadragefima qualificätö ſua nomina Collatotibus fi 
dictis exhibeant : — —S—— —— F 

7. Sin autem tales reperti füerint, diſpoſitio per quæcunque, etiamſi Cardinalatus, pa- 
tciatchalis, pontificialis, aut alterius cujuscunque dignitatis, aliter, quam præmittitur, facta, 
eo ipſo itrita fit & inanis, collatio verd , feu provilio, ſeu quævis alia difpofitio ad ſupetio- 
tem proximum develvatur, qui perlonz tali — providere. Quod fi non fecerit, ad 
alium fuperiorem proximum gradatim usque ad fummum Pontificem devolvarur. 

8, In Ecclefüs autem, n) in quibus illuftres, aut militares, ſeu certo modo geni 
procreati duntaxat recipi confueverunt, quod fupra de literatis aut ftudiofis perſonis elt ex. 
prellum, ita intelligatur,, fi perſonæ, modo præmiſſo qualificatz, inter hujusmodi Nobiles 
feuGenerofos reperiri poſſunt, qui etiam nomina fua Collatoribus habeant exhibere. Quo 


cellante provifio, aliter facta, irtitetur, 


Cap. X. 

* Item, 0) ne Romanus Pontifex , ee alius Ecclefiafticus, vel Secularis, pro con- 
firmatione, eledtione, admiflione, poftulatione, aut collatione, proviſione, przfentatione,, 
feu qualibet alia difpofitione circa eceleliaftica beneficia , fecularıa, vel regularıa , & perti- 
nentia ad ea, necnon ordinibus facr- "enedidtione, p) ac pallio de cztero quicquam ante, 
vel poft exigat, ratione literarum, pro · ‚orum labore competentium, falario folvendum, 

2. Si quis autem exıgendo, q) dando vel-promittende contraire przfumpferic, Simo- 
niacorum poenam ipfo fadto incurrat, & in beneficio taliter obtento nullum jus nec titulum 
acquirar, Obligatiönes quoque, promiliones, cenlurz, & mandata, & quicquid contra ju- 
dicium hujusmodi ftatuti, quacunque etiam Apoltolica authoritate contigerit attentari, nul- 
kus funt roberis, vel.momenti. R — 

3. Caveatur, ne illa, quæ tempote teceptionis beneficiandorum pro fabrica, orna- 
mentis eccleſiæ, vel divini cultus decote date, confueverunt, in ptincipio receptionis per 
hoc aboleantur: dum tamen non ad perfonarum, ſed ecelefiarum utilitatem convertantur. 

" en ‚XI. 

' Item, quod is, cui fiat adhalio, ne impolitionem, vel exactionem faciat in na- 
tione noftra, r) occafione provifionis ſibi olim in Concilio Bafilienli prumiflz , niſi in alio 
generalı Concilio de —— conſenſu nationis. 

Cap. XII. 

Item, quod s) in partibus noſttæ nationis, quæ ultra quatuor dietas 3 ouria diftant, 
omnes cauſæ, t) majoribus nec non electionum Eccleliarum ſeci Apoflolicz u) immediart 
fubjedtarum.exceptis, in partibus terminentur. 

Cap. xXIII. 

lter, ne gravati per faltum, etiam ad Romanum Pontificem, omiflo medio, fed 
ad immediatum Superiorem duntaxat, nec d gravaminein gnacunque inftantia ante diffini- 
tivam appellent, nili gravamen ipfum in difhnitiva reparari nequiret: tunc enim ad Su- 
periorem immediatum femel tantum liceat appellare. Quæ appellatio, fi frivola fuerit, 
appellans appellato ulıca expenfas in quindecim florenis auri de camera condemnerur, 


»  Item,.ne pollellores, non violenti fe colorato titulo beneficia proximo triennio 
hadtenus poflidentes, vel, qui in futurum poflidebunt, neque in petitorio, neque in poflel- 
focio, etiam ratione juris novitei quæſiti, moleftentur, nifi adtor legirimt impeditus, & de hoc 
proteftatus juxta x) conciliam Wiennenfe duxerit intimandum. 

. 2% Lis autem mota intelligatur, ſi ad citationem, executionem, jurisque fui in judicio 
exhibitionem, & terminorum omnium obfervationem fuerit conceflum. 

‘ 3. Ordinarii autem inquirant, & quem beneficium injufte pollidere perfpexerine 
(videtur alıquid defiderari ) pridem, & alteri. legitime provideant, vel ipfi poffeflori , fi 
voluenit, nifi fir intrufus, vielenter, vel alias indignus. 

j Cap. XV. 
Quia verö proteftationibus Dominorum Eleftorum &c. durantibus, plures Electiones, 
&c proviliones factæ, plura beneficia auchoritate ordinaria collata, ſententiæ interlocutoriz 
difhnitive prolat, pluraque alia gefta ſunt, fuper quibus poſſunt ad Papam vel concilium 
recurrere, obftantibus proteftationibus: ne igitur confidentia proteltationum decipiamur, 
caveatur, quod ille , cui fiat adhæſio, gefta hujusmodi confirmet ex certa fcientia, ac li de 
verbo ad verbum exprefla eſſent: ita y) quod nullus füper hujusmodi beneficiis aut aliis 
geftis ſive actis in romana curia vel extra moleftetur, etiamfi lis füper eis alibi penderer; 
quam 
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toräm ordirariis, —— alicui alteri quæſitum war quibus talibuis ——* 
bus) Nentium imponatue & iplorum poflefforum tiruli, 
jatis —— Ehe era eur ren ——— — ————————— con· 
firmet & authoritate apoſtolica approbet, ipſisque poſſeſſoribus ſeu detentotibus, in quan- 
tum opus,.de illis de novo ptovideat. = 
p. XVI. 


2) Lites verd, coram-ordinariis jadıcibus pendentes, apud quos jurta formam pto4 
teftationis licuit litigare, coram illis tantummodo —— terminetur. 

2. Sententiæ verò ſub authoritate papali, vel 3 conliliariis durante proteftatione col⸗ 
Btæ, & nondum executæ, non exequantut; ſed facta & quicquid ad hoc unaquæque par- 
Yum habeat, allegare coram ordinatio producatut, quæ fummarit, ſimpliciter & de plano, 
lola facti veritate inſpecta, procedens, negotium ipfum unica fententia valeat terminari, 
Cap. XVII. 

Item de caufis, durarite pinteflgeiome mngch, & adhue movendis, pendentibus, quas 
advocet Papa, fimiliter in eodem ſtatu committat ordinariis fimili mode terminandis. Et 
—— ibi cognitum fuerit, Papa tatificet, & Authoritate Apoftolica ex certa ſeientia con- 

tmet. Contra facientibus, ac etiam iis, qui ea authoritate ordinaria beneficia poflidentes; 
ſunt aflecuti, impetere przfumpferint, feu quomodolibet muleftare, perpetuum filentium 


imponat. 
106 Cap, XVII. ; 

nfuper omnia & fingula, quz, dicta proteftatione durante, in przjudicium , gravas 
nen, five —— —— huris, vel A —————— —— Do⸗ 
Minioram, terrarum Prælatotum, Collegiorum, perfonarum, ſeu rerum quarumcungue 
eotum, qui hujusmodi proteſtationi obediunt, obediverunt, quomodolibet vergentia, Apo- 
ftolica vel alia quavis authoritate impetrata, feu quomodelibet conceffa , vel in 
eoncedenda, aut ın judicio, vel extrajudicialicer quumodoliber obtenta, feu obtinenda, cafler; 
irritet, & annullet, & pro infedtis penitus habeat, acilli vel aliis, qui taliter impetratis, 
eonceflis vel obtentis, concedendis vel obtinendis quomodoliber niterentur , etiamfi ipfis && 
euivis eorum jus ex illis quæſitum foret, de Apoftolicz poteftatis plenitudine ex certa [ci 
perpetuum Älentium imponat. 

Cap. XIX. 

Ut autem przmiffa firmiter obferventur, polliceatur papa pro fe & fuccefloribug ſuic, 
fe omnia przmilla & fingula inviolabiliter obfervarurum, & contra ea, vel ipforum aliquod 
in toto ae pie parte nullo unquam tempore innovaturum, decernendo initum &c. pro firmiori 
fubliftentia z) committer Romano regi & principibus Ele&oribus & aliis, ques fecum duxe- 
rint allumendos fuper eorum obfervantia pragmaticam fandtionem conficiendi, ac penis, & 
ernfuris vallandi & corroborandi poteſtatem. 

Cap. XX. 

Item z) committet univerfis Archiepifcopis noftr nationis,quod, fi unquam per eum 
vel ſueceſſotes, aut eorum feu alia quavis authoritate, per oblivionem fortaflis vel inad- 
vertentiam laplis, vel importunitatem dicentium, aut alias qualitercungue in præjudicium, 
vel Izfionem eorum quicquam ftati feu concedi contingat, quod quivis eorum Archiepilco- 
porum & Epifcoporum id caffer &c. & pœnas, fi quz forte defuper —— authori« 
tate prolatz forent, feu proferri contingeret, relaxandi, & omnia in priltinum ftatum pro» 
ducendi, z) concedar eis & cuilibet, eorum plendm poteftatem: & ur premifla, & omnia, 
poßtquam fic ſtatuta fuerint, confervent, manuteneant, & defendant, contradidiones , 
cenfuram ecclefiafticam appellatione poftpofita compefcendi, totiens, quotiens iplis viſum 
fuerit, invocato etiam ad hoc, fi opusfit, auxilio brachii fecularis &c. 

Eonclufio. 

Super premiflis avifamentis concordent, Serenifimus Dominus Romanorum Rex, 
Mußrilhani Domini Principes Electores, invicem velle afliftere, & alterutrum fe defendere 
contra omnem hominem, eos & alterum eorum conjundim, vel divifim, occafione pr=mif« 
forum, moleftare, invadere , ſeu quomodolıbet perturbare conantern. 


Cap. I. 
Ehrifti Geburt ald taufend vier und als in 
NE zii * Ad hl fend vierhundert, und dierzig, als zu Maynt 


de iren, und erfeitern den thätli itracht, Unei⸗ 
nigtei, und XBiberoiß ber Eric Oemich —— — 
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den, einffener ReichsTag ausgefchrieben, und um das Feſt der Reinigung der hochge⸗ 
—— ‚und Gottes Gebährerin Maͤria, daſelbſt gehalten worden, haben Die 
Ehurfürften die Sach zu rractiren für fid) genommen, und Damit der Teutfchen Nation ges 
wiſſe Caution geichehe, daß ihre Beſchwerden, Deren fie ſich beflagen, abgefchafft, und enties 
diget werden, ift erftlich avihiret , es ſey welchem Theile der Babſt man beyfiele, foll vor 
allen Dingen verfehen fern, (*) Daß Die Autoricdt , und Anfehen der allgemeinen Concilien 
nicht geſchwaächt, und die Beſchwerdten gemelter teutfchen Nation fange Zeit her auf dem 
Hals gelegt, aufgehebt, und ab dem Weg gethan , und wider diefelben in Fünfftiger Zeit 
zu.verhütten, und vorzukommen beftändige Mittel, und Wege gefucht werden, 

2 Cap. II. . 
Inmſonderheit aber , teil zu Baſel noch Fein gemiffer Ort, ein konfftig Concilium aldq 
zu halten beflimmt, und benamfet it, nach der Form, und Weiſe, wie es von Alter braͤuch⸗ 
fi), und wohl beitellt ift, alfo gar, daß der Termin ein Concılium zu halten jegund hangen 
bleist ; So wird für nothwendig erfennet , Daß derjenige —— man beyfallen wird, 
(**) alle, und jede Sagung, und Ordnung in verſchienen Conſtantzer Concılio , betreffend 
die Autorität, Anfehn, Derrlichkeit, und Wuͤrde der heiligen, allgemeinen Concilien, aufges 
richt, approbir, annehme, und verfehe, und zu dem in Der Bull Darüber zu machen verfpres 
ehe, und verheiffe, C***) daß er molle, fo baldes immer ſeyn mag, an einem bequemen Ort, 
ein Oecumãniſch Concılium in der gangen Chriftenheit , oder doch ein General im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich ausfchreiben, in welchem er felbft perföhnlich zugegen, wo er Fan, oder ( mofern 
es nicht ſeyn mag )- durch die Apoftolifhen Geſandten mit Vollmacht, und Gewalt bega⸗ 
bet, das Concılium helffe in der That zu gutem Ende bringen. Uber Das, foller auch vers 
ſprechen, möglichen Fleiß anzumen?en, daß in foldyern Concilio nad) Ordnung Der Nation 
ptocediret werde, wie man Dann finde in vorhergehenden Cohcilien gleichfals ſey gehalten, 
und oblerviret worden. Und diß alies, wie vorgefihrieben ftehet , bedunckt fi mit gutem 
Bilunpfi, Ehren, und Recht auf gemelte Weiſe koͤnnen begehret werden. Dann dadurch 
wird die Warheit an Den Tag kommen, und diejenige, fo dem andern Theil anhangen,oder, 
einer andern Obrigkeit, und Gehorſame untermorffen feind,ung leichtlich , und artlich wer⸗ 
den Fönnen vereiniget werden. Ich will geſchweigen, Daß der Dabft, dem man wird ans 
hangen, Dadurch Die Auchorixdt fo wohl feiner Perfohn, als des Apoſtoliſchen Stuhls nicht 
soenig mehren, und bekraffrigen wird, warın manniglich fichet, und ſpuhrt fein redlich Ge⸗ 
mürh, und Aufrichtigkeit in Sachen, und Thun, Die Kircyen Gottes betreffend. 

Cap. III. x 
tem , es fan auf dißmahl von einem gewiſſen Ort oder Zeit Das Concilium zu halten 
in fpecie nicht trastiret werden, vielweniger era in eines einigen Willkuͤhr gefegt : Damit 
andre vielleicht nicht unwillig werden, als fey ihrer Gelegenheit Fein acht noch wargenoms - 
men worden , einen gewiſſen bequemen und gelegenen Ort zu beftimmen. Und derhalben, 
was Diefen Punctum betrifft, Fan —— beſſers fpecificiret und erörtert werben. 
IV 


P- . 

Demnach mas die Münderung, und Aufhebung der Beſchwerden belangt, iſt avifirt, 
meil gemelt Nation vor allen andern Nationen, und Voͤlckern von der Roͤmiſchen Kirchen 
erzeigt, und geleiftet, und dann auch von tvegen des Roͤmiſchen Reichs, welches Macht, und 
Gewalt aufbemelter Nation ftehet, Daß Die Kömifche Kirche mit viel, und mancherley Gaben 
en hat: Daß der jenige Pabft, dem man wird anhangen, gemelter Nation zu Wieder⸗ 

4 ihrer Gutthaten, für ſich, und feine Nachfahren, und dem H. Apoftolifhen Stuhl, aus 
Gunft, und Verwilligung der Cardindlen, mit feiner eigenen Hand unterfchreibend Rauire, 
prdnne, befehle, und, zu fonderlicher Freyheit und Privilegi gebe, und verehre, Durch fich, und 
in feine Nachkommen unabitößlich zu halten zc. wie hernach ordentlich gefchrieben ftehet. 

v 


Cap. . 

a) Fuͤr das erfte foll er cafliren, nichtig, und untauglich machen, alle, und jede Reler- 
varen, ſo wohl in genere auf ungeriffe Pfrundten, als in fpecie auf fonderbar und parti. 
eulier gegeben , der Erssthum Kirchen, Thum- Kirchen, Ehorftifft, Cloͤſter, Wuͤrden, und 
andere Rirchen»Lehen in gemein, fo durch die Wahl pflegen zu verliehen werden, als da ſeyn 
Die Refervationes, ſo b) per extra vagantes ad regimen & execrabilis, Oder c) per regulas 
Cancellariz und andere dergleichen Staruxen und — eingeführt worden, allein aus⸗ 
genommen Die Relervaen, d) fo in-corpore juris befchloffen feund. Und folche Lehen in 
corpore juris befchloffen , der Pabſt zu Rom, alsbald die Vacirung verfündet,und zu wiſſen 
thun worden, in einem Monachs Friſt hernach zu vexeihen fhuldig ſehn. Darnach Urn 
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dasjenige, dem Das Lehen — ‚ inmerhalb Dreyer Monath ohne einigen Aufſchub 
Daffelbige (affen infmuiren. % N 

aufhalten, follen die ordinari Collatorn Macht haben, Diefelbige Lehen zu dilponiren , ald 
mann feine Refervarion vorher gegangen noch gefchehen war. Den Lehen aber, und geifts 
lien Wuͤrden, fo durch Die Wahl fich geben, und in corpore juris nicht xefervirt feynd, fol 
Dach Dilpolition des gemeinen Rechtens ordentlich und recht verfehen werden. Desgleichen 
follen auch (*) die Poltulirungen in Difpotition de8 gemeinen Rechtens bleiben, z 

. Cap. VI. 

Item, wann ein Biſchoff, oder Apt, toll errählt werden, ſo follen die Wähler zufam» 
men fommen, und die Meß des H. Geiſtes anhoͤren. Und nacjdeni fie gebeicht, Buß ger 
than, unddas H. Sacrament empfangen, follen jie in die IBahl:Stuben tretten, und erfts 
lich mit einem Eyd in die Hände Des Pratidenten in dem Capıtul, und wiederum Der Præ- 
fident in die Hände des, der ihm ohne Mittelauf dieſe Form globen, 

» Ich N. ſchwoͤre, und verheiffe zu GOtt dem Allmächtigen, und dieſem Heiligen, 
» oder diefer Heilige, unter weiches Nahmen dieſe Kirche dedicıret, und geweyhet ift, daß 
» ich denjenigen woll erwehlen, ſo ich gantzlich dafur halten werde in geiſtlichen, und leib⸗ 
» lichen der Kirchen Fein beffern zu finden, und nicht demjenigenmein Stimm mittheilen, 
» denich glaubwürdig vernohmen, durch Verheiſſung oder Gab einer zeitlichen Verehrung/ 
» oder auch Durch Vorbitte für ſich felbften, oder Durch andre gethan, oder durch andre 
3 Mittel, wie Die Nahmen tragend, tlich oder heimlich die Wahl für fi) habe pro- 
» curırt, N 

2. tem foll auch , der ein Anwalt beftellt eine gewiſſe Derfohn zu wehlen, einen Eyd 
ſchwoͤren, beichten, und Das H. Sacrament empfangen, fomag auch ein Anwalt beftelle wer⸗ 
den zu forvern einen Eyd von denen, Die ausgefchoffen in einem Compromißs feynd einer 
künftigen Ertzbiſchoff, oder Apt zu wehlen. Dann fie follen auch beichten, und das Heil. 
Sacrament empfangen. Wo ſie aber vorgeſetztes nicht wolten leiften, follen fie auf dißmahl 
ju ertwehlen alles Rechte, und Gewalts berauber ſehn. 

3. Base) geringere Digmtdt,und Wuͤrden belanget, ſeynd die Wähler zu Der Beicht, 
und Empfahung des Sacraments gang und gar nicht verbunden, aber in andern Dingen 
follen fie folgen denjenigen, mas oben gemelder. 

4. Dach gefchehener Wahl fol das Decrer der Wahl dem jenigen,fo ohne Mittel Ober⸗ 

ift, und ben nem die Contirmation fichet, überfendt werden, der Dann in der 


Sachen procediren foH, Die Korm der Wahl, und des erwehlten Verdienſt, auch alle an⸗ 


dre Umitände fleißig erforfcben, und examıniren, dergeſtalt, daß wenn die Wahl zu befldts 
ten, oder zu verwerffen iſt, fie (*) durch gerichtlichen Procefs beftättet, oder vermorffen 


werde. 
5. Der Oberherr aber foll F) vor die Beſtaͤttigung nichts fordern, (**) noch auch 


"aus freyem Willen angebotene Gaben zunehmen ſich unterflehen, und wegen Der Confirma- - 
tion unter dem Nahmen der Huͤlff⸗ Leiſtung, Beyſtands, Dankbarkeit, oder andrer erdach ⸗ 


ten Farb⸗Titul, unter dem Schein des Gebrauchs, der Freyheit,Superioricät, oder Würde, 


oder andrer dergleichen Geitz⸗ Deckeln. 


6. Aber den Notarüis, und andern Dienern mag man wohl (*) einen ziemlichen Lohn 
taxiren, und ſchoͤpffen nach Anfehung ihrer gehabten Mühe, und Arbeit : aber nicht unter 
dem Titul allen, weil fie bey-dem obern Pralaten fepnd, noch ſolchem zu gefallen, 

7. Wo ſich nun begabe, vaß wider obermeltesein Prælat Die Wahl confirmiren, und 


beftätten würde, foll die Confirmation an Rechten nichts feyn, und DieConfirmirer vordiße 


mahl zu confirmirn alles Gewalts entraubet feyn. 


8. Die Wahl aber, und dero Confiemirung, wann fie auf vorgehende Weiſe geſche⸗ 
hen, fol, und mag fie weder Durch den Pabft, noch den Apoftofifchen Stuhl, weder Durch ger 


melten Stuhles, oder einig andre Gewalt und Auchorität nicht gebrochen werden, oder auf 


eimige Weis verhindert, esfen dann Sach, Daß man fich beforget eines Aufruhrs in der Kire 


chen, und Gemeind wider die Wahl, oder auch, wann fie fich lieffe anfehen,als wollte es dem‘ 


eigenen, oder gemeinen Nutzen zu Schaden, und Nachtheil gereichen, in welchem Ball ſoll 


der Pabſt, nachdem er Die Confirmation enıpfangen, und er erkennen wird, daß eine folche nd« 
thige Urſach darunter ſtecke, Diefelbe erftlich wohl, und zeitlich ertvegen, und nad) Des Theile: 
gänslicher Ergründung, und Beſchirmung die Cardinal dahin halten, daß fie allzumahl,oder 
Doc) der meifte Theil im Nahmen der Kirchen mit eigener Hand-Unterfhreibung befennen, 
und jeugen, Da diefe Urfache warhafftig und rn fep, um welcher Willen Die * 

2 — ®. 


o aber die Infinuation (Anger ſich würde verfchieben, und 
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versoorffen werde. Alsdann foll der Pabſt andas Capitul oder Convent ſchicken, daß fie 
in gebührender Zeit, nach Gelegenheit Des Orts, zu einer andern Wahl, , aus der gleiches 
Unglück zu entfpringen nicht ift zu beforgen, fchreiten, und procediren follen- 

9 Im Ball aber die Wahl muͤſte durch einen, fo nicht ohne Mittel Dberhere if (daß 
ift, der noch einen ober fich hat, ohne den Pabſt) alsdann foll der ermählte allegeit an den, ſo 
ohne Mittel Oberherr iſt, vorihme ſich zu wehhen, und benediciren laffen, gewieſen werden, 
toenn eram Rom. Hof nicht twärefelbft gegentodrtig. Wo er aber zugegen fich befünde, fol 
er zwar zu Rom die Weyhung und Benedidtion empfangen, aber dem, fo mit Mittel Obere 
herr iſt, Den gebührenden Eyd zu Jeiften —— werden. 


Wiederum iſt aviſiret, daß weil aus ſolchem unzaͤumlichen Zuſamenlauff der Gnad⸗ 
Wartungen, und Prerogariven, oder Vorzoͤgen, fo gleich von Anfang alsbald die Kirchen⸗ 
Lehen vaciren, unter dergleichen Gnaden · Fällen, nichts gewiſſes witfen Fan, und dadurch 
aus dem ordinari Collatorn, Die billich nicht gerne laffen ihnen in ihr Amt greiffen, oder dafs 
felbig entziehen, Urfache und Anlaß geben wird, einen andern einzudringen, daraus Dann viel 
und mancherfey Streit erweckt werden, Darum ift avifiret worden , Daß der jenige Pabſt, 
Dem man wird anhangen g) alle und jede Gnad IBartungen, und fonderbahre Relervation 
über Die Lehen, fo in unferer Nation Fünfftige Zeit würden vacıren, und ledig werden, abs 
— und fuͤrohin nicht mehr verleihe. Es ſoll ihm aber —— ſeyn die gantze Zeit 

ines Pabſtums von einer jeden Collarur, ſo zehen Pfruͤnden zu verleyhen, nur ein Pfrund, 
und die fünffjig nur zwo Pfrundt zu diſponiren; doch mit Dem Geding, daß in ſolcher Di- 
fpoiition h) der Landeman dem Orınaben vorgeiogen werde. 
ap. VIII. 
tem, daß kein Kirch⸗Lehen in unſer Nation i) fremden, und auslaͤndiſchen Perſoh⸗ 
nen befohlen werde, oder Davon penſion geben, chus des Ordinarii Bewilligung. 
. IX, 


tem, daß begehrt worden k) in jedem Ertzthum ⸗ Stifft — Doctotem der Heil. 


Schrufft eine gewiſſe Pfrundt zu beſtimmen, und anzuordnen, ſoll auch auf die Thum Kir⸗ 
chen unſerer Nation verſtanden, und gezogen merden, als Daß Die Conferirung ſolcher Vfruͤn⸗ 
den ſollen von Thum Guͤthern geſchehen, und ein Pfrund für einen Meiſter, Licentiaten, vder 
Bacalar der Heil. Schrifft, der zehen Jahr auf einer prixvilegirten Univerſitaͤt geſtudieret bab, 
und begehrte ſich alda zu ſetzen, zu ſeſen, und zu predigen, und dieſer fol alle IBochen zwey 
oder einmahl auf das wenigſte lefen, wo ihn nicht eine beregliche Urfach daran verhindert. 
Wenn er aber die Lection verfäumte, fo foll ihn Das Capitul nach ihren Gutduͤncken Darum 
ſtraffen, und Die aange wochentliche Befoldung und Einfomens abziehen, und wo er Die Re- 
fidenz verlaffen wuͤrd, nach einem andernan feine Statt umſehen. Doch foller nichts vers 
fohren haben, ober ſich ſchon abfentirte, an feines görtliches Amts einkommen. 

- 2. Wann nun ſolche Pfründe auf vorgemeite Weiſe verliehen werben, dann folln 
die zwo ohne Mittel vacirende fren, und willig von den Collarorn verliehen worden. Die 
dritte aber hernach vacirend, und alfo Die folgenden auf Die zwo frey und willig verliehenen 
folen gegeben werden einem Maifter, oder Licentiaten, oder Baccalar der Heil. Schrifft,der 
10, Jahr auf einer peivilegirten Univerfität ſtudieret hab: einem Doctor, oder Licentiaten 
entmederg der geiſtlichen, oder weltlichen Rechten, oder der Artzuey fo fieben Jahr, oder ein 
Baccalar beuder Mechten, oder eines aus den beyden, der Drey Syahr, wann er von Vatter, und 
Mutter von Adel, und auseinem alten Stammen, und Gefchlecht, wo aber nicht, fünff Jahr 
auf einer peivilegirten Univerficät ſeine Studien volljogen. Und dieje follen ihren Grad, 
Standt, Zeit, Adel, mie vorficher, ihrem Collarorı zu probiren Durch berveißlich, und recht» 
mäßige Zeugnüß, und Urkundten fbuldig fepn- 

3. Diß ſoll auch, wie obſtehet, obferviret, und gehalten merden 1) in Würden , fo 
durch Die Wahl nicht geſchehen m) in Perſonaten, Aemptern, Berwaltungen, und Schaft 
nereyen obgedachter Kirchen. 

4 Ver aber wo ThunKirchen erlangt, und beſitzt, oder fonft eines oder mehr Kits 
chen Lehen, undauf einem relidirte, und darvon oder von allen bepden in allem Einkommen 
— — DIE werths haben möchte, der ſoll unter obgeſagte Perſohn nicht 
gejehlet werden. 

s. Item in den PfarrsKirchen Der befchloffenen Städt follen auch geiftliche Perfonen 
angeftellet werden, Die aufs wenigſt +. Fahr in der Heil. Schrifft, oder einen unter Den zweyen 
Rechten, Meilter in den freyen Künften, auf einer Univerlicht anemander ftudieret , wo ft 
Bunten erfunden werden. 

6. Atem, 
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6. ollen alle Jahr i die qualiieirt ihre Rahmen obgent. Herru 
ERS ru fonften ei 2* Be ae mit hichten ung 
2 


7. Bo aber dergleichen ſich finden lieſſen, foll die Difpoftion durch andre Mittel u 
Weiſe, als obftehet, gemacht, es en gleich eine Eardinalifche, —ã——— 
Pobſiliche, oder einer andern Dignitaͤt, und Würden, wie Die Nahmen tragen Fan, und mag, 
fol fiein ver That felbften nichtig, und unfrafftig feyn. Die Collacur aber oder Provihon, 
oder andere Difpolition für den necbften Dber--Herm gebracht werden, der einer folchen Pers 
fohn habe zu providiren, und vorzufehen. Wann er e8 auc nicht thun wollt, fol fie auf 
den andern nechften Obern, fo gar bis auf den Pabſt gefchoben werden. 

8. a" den Kirchen aber, n) in welchen allein wohlgebohrne, und Adels⸗Perſonen, ober 
auf gewiſſe Weiſe der Geburt herkommende auf und angenommen werden, was oben von 
ben Gelährten, und Studenten ift gefagt, foll alfo verftanden werden, mann unter ſolchen 
Wohlgebohrnen, und Adels: Perfohnen auf gemelte Weiß qualificirt gefunden würden, 
follen fie auch ihre Nahmen den Collacorn ſchuldig feyn anzumelden. Wo «8 aber 
geſchehe, foll doch Die Provilion, ni sehe, nicht unfräfftig ſeyn. 

a 


p- X. 

tem, 0) daß der Pabſt zu Kom, noch jemand anders, geiftlich, oder weltlich, von 
wegen Der Beſtaͤttigung, IBabl, Zulaffung, Poltulirung, oder Collatur, Provifion, 
kung, oder einig andre Difpolition der Kirchen-Lehen, weltlichen, oder geiftlichen, und was 
dar ju gehoͤret: Deffelben gleichen für die Orden, die H. Benediction p) und Pallium fürohirt 
nichts mehr weder vor noch hernach fordern, noch für die Briefe unter dem 
Schein der gehabten Mühe Befoldung begehre noch haiſche. 

2. Wo aber jemand mit fordern, q) geben, oder verheiffen darwider fu handeln fich 
unterftehen würde, der foll thätlich indie Straff der Simoney verfallen feyn, und follüber 
das zum Lehen auf ſolche Weis erlangt fein Recht, und Theilnicyt haben. Es ſollen auch 
die Obligation, Verheiffungen, Cenfuren durch Befehl, und alles, was unter Dem Recht Dies 
ſes Staturs, und Ordnung, ob es gleich mit Pabſtlicher, und Apoftolifcher Authotitat geſche⸗ 
be, attentiret wäre, Krafft- und Macht ⸗ los ſehn. 

3. Doch foll verhüttet werden, daß Dasienige , fo in Zeit, wann Die, Denen bie Lehen 
verfprochen, ausgenommen werden zum Bau, oder Zier der Kirchen, zu des Gottes Dienfts 
Ehre gegeben werden, im Anfang, und Aufniehmung durch folches nicht abgefchaffet werde, 
wofern es nicht zu einiger Derfohn, au der ‚Ziroen Nutz gewendet wird, 

a 


p. XL | 
Stem, daf derjenige Pabſt, dem man wird anhängen, in de Nation fein impoft, 
Schäsung, noch Geld-Steuer zu auflegen, oder zu fordern fich nicht foll anmaffen, x) fürs 
twendend Die Provıfion ihme vor Der Zeit im Conttanget Concilio serfprochen, es fey “A daß 
ihme ſolches in einem andern allgemeinen Concilio mit der gantzen Nation ausdrücklichen 
Berilligung vergont, geftattet, und hugelaffen * 


p. ‘ * 

Item, daß s) an den Orten unſer Nation, die über 4. Tage⸗Reiß von dem Roͤm. 
‚Dofgelsgen fennd, ale Sachen, €) diegröffern ausgenommen, ſamt den jeninen,fo die Wahl 
der Kirchen Dem Apoftofifchen Stuhl u) ohne Mittel untermorffen betreffehd, am gemel⸗ 
ten Drten ausgeführt, und vor Recht zum End gebracht werben follen. 

Cap. XI. 

tem, daß die jenigen ſo ſich beſchweren, nicht follen ihre ordentliche Richter, die 
durch Mittel dem Pabſt zu Rom untermorften, ausgelaffen, überhüpffen, und ſchreiten, 
und für den Pabft gen Kom Eehren, fondern allein für ihren Obern, foohne Mittel dent 
Stuhl zu Kom untermworffen, viel weniger von Der Beſchwerd in einiger inftanz por dem 
Endelirtheil appelliren, es ſey dann Sach, Daß die Beſchwerd felbft in dem End + Urtheil 
nicht mechte repariret werden, in welchem Gall joll dem Beſchwerdten erlaubt feyn, an ſeinen 
bern ohne Mittel unterivorffen, doch nureinmahl zu appelliven. Welche Appellation, 
—— fie Durch Leichtfertigteic geſchehen wird, ſoll der Appellans Dem Appellirten funffzehen 

ameriſch Guͤlden zu bezahlen über feinen Koſten und Schaden ſchuldig ſeyn. 


Cap. XIV. 
tem daß die jenigen, fo nicht mit Gewalt, fondern inter einem fcheinbaren Titul, die 
Lehen Fr mer * in —— Gero angnpn bem, fovers 
meynte neues echt, und Anſpruch zu hak 3* wegs ſollen bekummert werden / * 


% 























198 Urkunden zum zweyten Satz. 


dann Sach, daß der Kläger rechtlich verhindert, und Darüber proreftiret hab, nach Auswtis 
x) des Wieniſchen Concılii die Sach möllen intimiren. 

2. Das Recht aber foll alsdann erft für — ten ſeyn, wann die Citation, 
Execution, Fuͤrbringung feines Rechtes vor Bericht, und alle Termin, die in Rechten Plag 
haben, zugelaffen werden. 

3. &8 follen aber dieOrdinari Collatoresfleißige Nachforſchung haben, und mo fieeis 
nen befinden, der jezt, oder vor lengft ein Lehen unbillicher Weiſe befefle, mit Demfelben eis 
nen andern nad) Form des Rechtens verfehen, oder Durch den Beſitzer felbften, ſo er es bes 
gehrte, verleihen, ſo der ſich mit Gewalt nicht eingedrungen, oder ſonſten untauglich, und 
untvürdig waͤre. — 

ap. XV. 


Weil aber in wehrender proteſtirung der Chutfuͤrſten viel Waͤhlungen, und Proviſio- 
ten geſchehen, viel Lehen unter Dem Gewalt der Ordinarı verliehen, Die Bey⸗ und Neben⸗ 
Urtheil definitive und endlich ausgeiprochen, und viel ander mehr fich zugetragen, um wel⸗ 
cher willen man darf für einen Pabſt, oder Concılium fauffen , rocil es im wehrender Pro- 
teftirung nicht geſchehen; Deromegen, Damit niemand freventlich auf Protefirungen ſich 
verlaffe, und. wir Dadurch betrogen werden, foll derjenige Pabft, dem man wird anhangen, 
alle vergleichen vorgefallene Sachen in guter Sersißheit confirmiren, und beftätten, als 
mann fie von Wort zu Wort anfanalich ausgedruckt worden,alfo y) daß niemand um fols 
ber Leben oder andern gefcheben, und gehandelten That teilen, am Roͤm. Hoff, oder aufe 
ferhalb befümmert, und angefochten werden, obfchon das Recht Darüber anderswo hängig 
waͤrt, als vor Dem Ordinari Collacoren, und obfihon fürgegeben wuͤrde, daß fie einem ans 
dern gefucht, und verfprochen. Diefem, und dergleichen Recht zu haben fürmenpen , foll er 
ewiges Stillſchweigen auflegen, und der Beſitzer Titul, fie feyn rechtlich oder thatlich, fo fie 
in twehrender Proteftirung durch den ordinari Gewalt erlangt, bekräfftigen, und mit Apoſto⸗ 
liſcher Auchorität approbiren, und aberdas den Beſitzern felbften, oder Innhabern, ſo viel 
die Nothdurfft erfordert, über Die Lehen von neuen providiren, und verſehen. 

J Cap. XVI. 

2) Die Recht aber fo vor den Ordinari-Michtern, bey welchen man auch Form der 
Proteftirung das Recht ſuchen muft, anhaͤngig gemacht worden, follen vor denfelben allein , 
und Feinem andern volfführt, und auegemacht werden. 

2. Die Urtheil aber,fo in Pabſilicher Kraft, und Gewalt, oder von Raͤthen in weh⸗ 
sender Proteftirung ſeynd gegeben, aber noch nicht exequirt, und vollftreckt, follen ohn exe- 
gairt verbleiben : aber Die Adten, und was zu deme einejede Parthey hat, follen fie vor dem 
Ördinario allegiren, und fürbringen, welcher fummarıfcher Weiſe fchlecht einfältig und de 
plano die Warheit der That allein angefehen procedire, und aljo Die Sache felbften mit eis 
nem einigen Ausfpruch Fönte terminiren, und ehliähten. 

Cap. XVII, 

Item, ſoll der Pabft, dem man wird anhangen, alle Sachen, fo fich in wehrender Pro- 
teftirung erregt, oder (ich nody würden erregen, und vor Recht hangen blieben , und der 
Pabſt möchte anfich ziehen, gleicher Geftalt in ihrem Stand, und Weſen, twie fie verblie⸗ 
ben, den ordinari Richtern befehlen auf obgemelte Weiſe zu serminiven. Und mas von 
ihnen erkennt wird, foll der Pabſt rarihciren, und mit Apoftofiicher Kraft, und Aurboricät 
bon rechter Wiſſen beftättigen: denen aber, ſo darwider handeln, oder auch diejenigen, fo 
ihre Lehen in Krafft und Gewalt der Ordinari erlangt haben, und befigen, darinn zu hins 
dern, oder auf einige Weiſe gu beleidigen würden unterftehen, ewiges Stillſchweigen aufs 


legen. 
Cap. XVII. 

Uber das foll er alles, und jedes, fo in vorgedachter twehrender Proteltirung gefchrhen, 
und zu Nachtheil, Beſchwerung, oder Schaden, der Jurisdiction, Gerechtigkeit und Beſi⸗ 
gm der Ergbiltumen, Herrſchafft, Ländern, Pralaten, Stifft, Perfonen , oder einiges 

inged demjenigen zuflehend, fo Diefer Proteftation ſich untertworffen , und gehorſamlich 
erzeigen auf einige Weiſe gereichete, es waͤre glei Durch Apoſtoliſchen oder andern 
Gewalt erlanget, oder mas Weiß, und Weg gegeben, oder noch Fünfftiger Zeit zu erhal⸗ 
ten, caliren, für unkräfftig erkennen, nichtig machen, und alfo halten, als wenn eg gar uns 
gefchehen wäre. Dem aber, oder denen, die auf dergleichen Weiſe, was fie erlangt, empfan⸗ 
* oder erhalten wuͤrden, einigerley Mittel ſich unterfiunden zu befigen, und brauchen, ob 
gleich alle, oder einiger aus ihnen etwas echt Darüber bekommen, und zu haben - 
4 -. . 14 /} 
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bend, diß ohnangeſehen, ſoll er aus eines ol Gewalts von rechter 
te ein erviges PAR hehe — — — = 


Cap, XIX. 

Damit aber alles, was obftehet, fteif und veſt gehalten merde, foll der Pabſt für ſich 
und feine Nachfaren verheiffen, ſprechen, und geloben, alles, und jedes, wie bishero ver» 
meldet, unverleglich in Ewigkeit zu halten, und wider denfelben fämptlich , oder eines aus 
ihnen weder gänglich noc) zum Theil in feinem Stüd & immerwehrenden Zeiten nichts 
erneuern, oder Durch Dectet eingehen x. Und zu felter Bekaͤnntnuͤß z) foll er dem Roͤm. 
König, denen Ehurfürften, und allen andern, Die fie darzu erwehlen, und mit fich werden neh⸗ 
men, vollen ———— über alles, wie obgefchrieben ſtehet, zuhalten gebiethen, Darüber 
die Pragmaricam Sandtionem aufzurichten, und Diefelbige mit Pon, und Straffen wider die 
Übertretter zu beveftigen, und betrafftigen. 

© 


ap.XX. i . 
tem z) foll der Pabft alles Ertz⸗Biſchöffen, und Bifchöffen in unfer Nation, wann 
fehche, Daß er oder feine Nachfahren, in eigener oder anderer Authorität , durch Dergefs 
enheit vielleicht oder Unachtfamkeit geirret, over auch Durch Ungeftümigkeit der Redner das 
hin gebracht, oder ſonſt durch andern Fall zu Nachtheil, und Schaden der Bifchöffen etwas 
ftatuirten, oder vorgeben, geftatten, und julaffen, daß ein jeder Ertz-Biſchoff, und Biſchoff 
olches mag cafliren, und nichtig machen ze. Er foll ihnen auch allen fämtlich, oder jedem bes 
ders volfommenen Gewalt geben, die Straffen, mofern darauf Durch einigen Gewalt 
wäre erfennet, oder gefprochen, oder noch füllen gefprochen werden, nachzulafien, und alle 
Ding wiederum in feinen vorigen Stand zu bringen. 

2. Und damit obftehendes, und alles, was nach dem alfo befchloffen wird, ſie halten, hand⸗ 
haben, und bejchirmen mächtig ſeynd, z) foll er ihnen gleichen Gewalt geben, Die Wider⸗ 
fprecher durch den Kirchen Zwang, alle Appellation adgeſchlagen, fo offt zu zäumen , und 

raffen, als offt es ſich für recht, und gut anfehen wird, und mögen darzu, wo es vonnoͤthen, 
auch den weltlichen Arm anruflen, und zu Hulft nehmen, 


Beſchluß. 

Über vorgeſetzten Avifamenten ſollen ſich der Allerdurchleuchtigſte Fuͤrſt, und Herr, 
der Roͤm. König, und die Durchleuchtigen Herren, und Churfurſten einhellig vergleichen, 
ein andern woͤllen Beyſtand thun, und einer den andern befchirmen roider allen , und jeden 
Menfchen, der fie ingemein, oder einen unterihnen, fämtlich oder fonderlich um obgeſetzter 
Puncten Willen mollte molsttiren, befümmern, angreiffen, oder auf einige andre Weiſe bes 
trüben, und beleidigen. 


(") Ne autorıtas &e. Daft die Autorität -- -- der allgemeinen Concilien nicht gefchwächt wers 
vezc. Das meinen die Reichs Stände moht qut,cs baute doc auch feine Gefaͤhrlichkeit, aber über 
dieſes mar nicht zu dermuthen, daß der Pabſtliche Hof foldye »Foderung, im Ernft und mit redll⸗ 
dem Borfag felbige su halten, eingeben märde, obgleich ſoiches Eugenius hetnach mit glatten 
ae nie ne iin CXVIN. 21. (*) eik ſolecht erfolgen Sewah ⸗ 

es &c. und jede Sagungen zc. Sihe von dem gen Be 
een Diefeß Begehrens Urfund CXVIII. zı. es 
er) > —— &c. Daß er wolle ⸗ ccumeniſch Concilium &c. Sihe in Urkund 
22 

a) b) Fuͤrs erſte ſoll er ceſſiren, nichtig und untauglich machen alle und jede Refervaten ıc, 
Nichts weniger ıft gefhehen,, ald mas bier Die Etande verlanacı baden, ım Gegentheil find durch 
die Concordaren, in Urtund CXVIU. 29. No, 2, #. eine faſt unzchlige Menge Relervaren 
zugeftanden, und fo gar Die mehriſte Pundte derer Exıravaganım ; Execrubilis und Ad 
Regimen &c.ihm gelaffen, mirbin Die gute Abfichten derer Stände, dieſem Ubıl gründlich zu 
fteuren, durch die Licheber und Beſoͤderer derer Concordaren , vernichtet worden. 

€) Per Regulas Cancellariæ &c, Cantzley Regeln ac. Dergleichen pflegt ein jeder Pabſt, nachdem «8 
ber übel beſchriehene Johannes XXI. ang:fangen bat, glei nach Kine Erwetiinn maden 
und heraus geben zu laſſen, die doch nicht Länger, als fo lange der fie gemacht habende vabſt 
den Stuhl befigt, aült'g und demnach denen uralten Edictis, oder, Berichts Ordnungen better 
Pratorum Romanorum gleid) find , Die jeder , bey Antrerung feines Amts, heraus gab, und. 
welche, wenn er wieder von feinem Amie abgieng , ihren Werth verloren, daß fein Nachfahr 
im Amte andre machen mochte und zu machen pflegte , bis endlich allerley Unraih norutome 
men, und mas gewiſſers einzuführen, das Edidtum Perperuum, vder, eine fländige Ges 
richts : Ordnung Römifchen Ober : Schulebeiffen » Amts eingeführet worden if. Prareji 
Lexicon Juris, voce: Editum &c. pag. 181, = b. = 

Die Eantley : Regeln begreifien , fonderlih und gröften Theils, in ſich: „mie der Pabſt 

» allerley Dfründen vergeben, und ſich deren Austheilung vorbehalten baden moße ? mie denn 
von dem Plestenberg (Im Notitia — Te & Tribunalium Curix Romanz cap. XII. 
4 pat · 
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einem Exempel Cangell ” oder Eangley : 
* ENDE aan find, **5 * er 


Geld» des Römili 
Gnüge erſehen werben tan. Abendlaͤndſche Ebriflenbeit * bis 


über dicſes Un „und w Mohlen die Blicher deutſcher N wie Ferm. 
arion * 
faget, durchaus Di ren ‚ als eine Sache, wodurch nicht nur viel Geld nach Rom ar: 
yogen ; ſondern auch Die geiſtliche Memter, offt und viel , mit gang untüchtigen, ja unfähigen 
und degerlichen Yerfonen befegt wurden, daß Der berühmse Canzzler Yacififcer Univ 
Gerfon, in feinem Buche von der Reformation p- 24, wie van der Garde anführet (im Concilio 
Conftantienüi Parte V. pag. 128.) frep in die Welt gefhrichen : a. —— a 
miht gedachter Eansley.s ‚Regel , MIärder , Lingelebrte , Böche, Bnechte , Eſels⸗ 
„Treiber, u.f.w. allerley Geiftliche au bobe Dohm⸗ und Fr —* Pfrunden. 
„„wenn fie nur derer Eardinäle Diener und Verlraute waren ec. Heiſſet Das nicht ein Greuel 
der Verwuͤſtung, den man alkrdings aus der Kirchen g —— woilie? aleim er iſt an 
feinem Dre geblichen: Wie denn, dey dem groffen gen getrichenen Sefchren ı .Ni- 
eolaus Der V. Pius der II, folderley heraus geaıben; Nur — es, —* fie gichts gelten , an 
Denen Orten, wo Concordara oder , befondre Dergleide mit Dem Pähfkkicen Hofe , als mic in 
ranckteich und Deutſchland geſchehen ift, gemacht worden find, im fo ferus fie memlich folden 
oncordaren eritgegen zu feon gefunden —— darinnen doch — —5 was er ſich ſonſt in 
Eangley : Megeln ſelbſt minen bat, 


dem Pabft sugeflanden, michi gar vieler Rlagt, 

menig oder nichts gebeffert, ia das Verglichen, a Des ram —— 
vielmehr vielfaltig üdertreten worden ift sc- 

d) In —— — md — — ——— des —— die Decre· 
talen, DDET, e und gemeintt, for goriu⸗ 0, 1230. herauf: 

gegeben bat und die in fünf Büchern beflepen deſtehen, wormit eh, Meinung nad, gnug fepn —* 

> ww mebrers zu ſammlen verboten hat. Die kn Stände wollien auch in 
menten nichts mehr gelten la a MO 1a 1 m Bi Büchern fand, —— 
Corpus Joris nennen, doch es wohl ſehn, Daß fie Die Clementinas Decrexales mit gem 
net, ie me — fon — * worden Bf. denn rer Der XXII, = Fa 
ſchoͤnen Satzung Execrabilis, hat Anno 1317. Clementiniſche Sagungen ausgehen laſſen, 
die biefen Namen von ihrem Urheber, nd 


dem Pabft Clemens Dem V. Des Namens tragen , Der 
feld derſeldigen fo geſchaͤmet haden Ton 8 daß er, mit vieler 


Dinge 
bekannt gemacht zu haben, an feinem Ende befohlen bas , man folle fie vechrennen und alfo We ibe 
tmis auf Erden ausretien, wie Nauclerus erjeblet. ( Generat. XLIV. hol. 246, b.) Zu 
Diefen fdönen Dingen find dann weite def erwehnten Johannis XXII. Extravaganıes Ao. 1340. 
rfomimen, die man auffer dem Corpore Juris gelajfen wiſſen wolen. Doc find fie auch biroad) 
angenommen worden, ald wie die Anno 1494. erſchtinende Exıravagantes Ao. 1340, und andrut 
besbalden fo genannte gemeine Exıravagantes Ao. 1494- . Thomalius in Pr&cogni- 
tis Jurisprudentiz Eeclefiaftice Cap. XX ; $.16—-- a2. &c. Es mid faft, da Die Siaͤnde ich 
unten lir.x ſich auf das Concilium zu Vienne deruſſen, Daraus Die Decretales Clementinz ges 
nommen worden find; Das une gewinnen, als warın felbige foldie Clementinas auch mit 
unterm Corpore Juris verftanden,, und nut die Exıravaganıes perworgjen hätten: Dan läftt 
jebem Das Urtheil Davon; fo viel zeiger Der Aune ſchein alt: gebrufier Buoͤcher, Dab zu Ende 
a er Snake: des fechzebenden Zundertes nach Cbriftus Geburt, 
nur die fünff Buͤcher derer — IX. gebilligten Decrenlen zufammen gedruckt 
worden, und darbey von ———— u. Jw. nichts zu finden ſeh, wie noch gnug de: 
bandene Kdiriones jeigen und nugen, daß es Das Anſehen has, als bitte man oer Zeit mur 
mebr gedachte fünf Bücher der Decretalen zum Co. pore Juris geʒeblet. 
(*) Die Poftulirungen zc. Davon,und wie Aineas feldige dem lehbiglich gnadigen Sundefinden bed Pabſis 
niermortien und auf den Schlag Die Concordaren ausgeleget habe, ſihe in Urkunb CXVILL 36. 


5) — Dignität and Wärden zc. Die Dignirdten oder Würden der fo genannten Geiſtlichleit 
—— —— Kirchen werden in Ma jores und Minores , in göhere und Yliedrigere 
Beringere,abgethrilet. Die böbere Würden haben wiederum iore mannichfaltige & tafs 
ki n und Grade, indsm die Paͤhſte, Kardindte, Pattiatchen, Erg: Bifdoffe, Bild —— 
oͤbſte, Dechante, Cuͤſter, Scholaſter, Chor⸗Saͤnger, auch wohl Archidiaconi, Erf: —* iſtet 
derer Stiffter, dahin gerechnet werden; mas nun unter dieſen folget, gehöret zu denen gerin⸗ 
gern wuͤrden; doc wollen die Dom⸗Herten derer hohen Stirfte au noch mit unter Denen 
döhern Würden fiehen, wie man fie dann auch insgemein: Ihro Zochwuͤrden u tirmlicen 
pflegt, Boehmer in Jure Proteſtantium Ecclefiaftico ad Decretal, Libr, 111. Lit. V. 6. 60--72. &c. 
(*) Durch gerichtlichen Proceß zc. d. i. Nach norheraegangener genauer Unterſuchung der Sahen, 
und, ba es ectoderlich mare, nach hinlängliher Verhörung derer Pazıbıyen u. ſ. w Sie fol, 
* F ee befaaet, geſchehen prævia Caufx cognitione, Boehmer ].c. ad Decretal. 
rl. Tit $- 71, pag. 324.19. 
f) Vor die Beftättigung nichts fodern zc. Das ift eine harte Foderung, daß für Die Confirmar'on 
oder für die Dedairigung in erbaltener Kitchen Wurde und Pfründe, nichts gefodert werden 
—— 
on enir ; 29. lie, r und a jerinnen Die I Dere 
deutſchen Staͤnde vernichtet bat. 4 


(*) Noch aus freyem Willen angebotene Gaben zu nebmen ec. Das tklingt roch härter ald das 
: — Sepanyıne. Aenn dem machgefommenmocen wäre, hät Der Aumcas Kamaigth CRVELSE. 
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n, daß bie Leute fich feepmoinig zum Gelb geben ulm die Betnu 
— alſo bie dns nicht ſo hoch reg Anein die Denise Stänne 
das Nehmen — — ——— gleich für 
und DINfoßk gehalten, chende: Wo kein Nchmer fey de OU * 
fomtmen ; ald wie man fagt : — —— 
SEinen ziemlichen Lohn zc. Der paſſiti Eu Sao ante Tin Minuta Serviüa; geringe 
) — — gekitere Dienſte * fe Muͤ 
und jede naden; wartungen ꝛc. d. gr 
2. die da denn ———— geben, ber er en welderleg 
aber die deutſche Stände bier durchaus nicht —— wollen, ünd if darinnen —S 
Dof ein giemcher Riegel vorgeſchoben worden. Uttund CXVII. 29. lit, m) Doc) ift 
noch viel ihm frey geblieben, oder don ihm unternommen worden. Ucfund CXVIIT. 36. er 
h) 1) hg een ng oh rohen Beinen Srembden und Xusländifchen 
Das ertennet /Eneas in Uttund CXVIL, 36. wiſchen lie, h) und i) fiber, allein aud) bi 
nen ift gar manches vom — yigg und grofer Streit darmit 
worden ; Kam ——— mer bat, da ber ft einen Nußs 


Ei 


t ms eindringen 17.&t. 
erde c. ri III, Decret, Tir. Y. $. 8 Sonſt — bier 5 die nd da: ‚von 
Romiſch⸗ Earholifchen ſelbſt derabſcheuten Bräuel derer Commenden —— l.c. $ 136 
De backen 1 Knbenbe dmaf: Mesruhtun a ea in oe, fee 1 af Del 
ddl Vortbeil in Deurfehland nn rn Eingeborne haben, Die Fremden 


ausgefchlofien feyn ſolten. Sibe unten Urkund CXVIIL 36. li.a 
k) In jedem KErgehum + Stifft für einen Doctorem beiliger Schrift eine gewiſſe Pfrunde zu 
beitimmen ie. IR ein gutes Adſchen gemejen, der roden Unwiſenhtil ee, und 2* 
2 Künfte, Selchrfamteit empor zu bringen und forijupflantzen, mie 
nee aud) ber geleherer Perfonen in Rechten und in Der A tr 
o gleich nur auf Stiffte genommen worden , rs nicht gang 
ausgefdhloffen, wie Bochmer I,c, $.93.fgq. ausgeführet 
1) wärden fo Durch die Wahl nicht geicheben ix. d. i. ontördurd die Wahl vergeben werben ; 
—* | — auf fo genante hohe Würden folgende Canamicart oder Gtifftke 
i 
m) In Perſonaten ic. Zu Latein wird eß: Perſonatus geheiſſen, und *82 auf deutſch ans 
febnliche Perfon, * —— gegeben werden, indem ber Perſonat nur die Perfon 
anfehnlich macht, die ihn hat, Diefer aber über andre keine Gerichtbarkeit giebet ‚le Furresere 
in feinem Lexicon vose: Perlonat Bedeutung ift Übrigens ungemiß und 
tig, das die Erklaͤrer nicht eines find, und kommt biefes Wort edentlic) in geiftlichen 
Sl ne u di be Del aba. Sr al Et Vepe 9 
Laitins aud) den Nahmen und —— eg amt beffen —— Einkuͤnfften, dadon die 
Verrichtung einem andern, gegen ein Seringers it: Du Frefne in Gloffario Medix La- 
tinitatis voce: Perfona, Perfonarus. 
0) 8 ** allein woblgeborus und — ——— ——— — 
zc. Dergleichen giebt es in Deutſch mit wenige , San: Die c 
3 — Bl mid Sean — als daß und wie fie denen 


Hi 


eben virſchaffen wollten und ten ; indeſſen ift «8 Detmablen 
Ss —3224 nden alkin für veftiffter wor⸗ 
—2—* —————— un ti ig genennet zu werden pfleget, 
ier und bar erfodert, ba ſechzehn adeliche Ahnen bemiefen werben müfen, oder, 


geſogen werben 
aus einem vieredigten Stud —— — dernach find fie ein 
Ehren;Kleid derer Erg Bi tden, bie fie von denen Bande: dann und wann 
bekommen haben, —— — zu Rom affet, ſeibige mitzucheilin, und darmit andre 
zu feinen Stel: Verweſetn zu maden, mo er nichts zu fagen hatte; barmit er etwat daſelbſt zu 
fagen befdme , gehe Könnte, mo fein Siell Beriefer wäre, da hätte er bie Ge⸗ 
malt, und fo hat er, unterm Schein ſonderdarer Ehre, diele erftlich nicht weiter dem Lande unter 
ee —— 
© if num nicht mehe ein Mantel, ſondern nme ein langer nicht allyubreiter weiſſer mit 
einigen ‚Ereugen deitichntitr Sittiff, als ein Wunsiolan, den man an cinen Dante Um Du 
. A 
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Half und an beyben Seiten herunter ſetzen könnte. E mit * aus Wolle — dewelhten 
Lämmern gemacht, die Ronnen geſponnen und gemebet haben; ber Pabſt weihet ihn, giebt ſeidi. 
zuwenden aan zu meldenden — Bieöffen, Doc nicht — ek in ihr gut 
dafur geben, dass. E. deh Mayntz auf 25000. biß 30000. geſtiegen feyn fol. Deraiı 
a enge deſto Öffters et» muß jeder Erg Bifchof einen neuen Mantel: Streif löfen / 
wenn gleich ber won feinem agene noch gut genug wäre, Denu es wird felbigee 
allzeit mit einem beerbigten Erg. Bilde begraben. Wenn einer von —* —— zum 
andern gelanget, muß er auch einen andern Mantel-Sıreiff kau wey Erg 
‚ fo muf er wey Mantel-Streiffe oder Sebrämfel um melde fi Fr Zeiten 
—— —— a. Magdeburg Albertus zugesragen hat, ber auch Erg Biſchof in 
v 
Bey fo geftadten Dingen ar leicht su erachten , mie theuer denen Deutfdyen die Roͤmiſche 
Mäntel-YUusicläge oder Sehrämfel zu ſichen ** find , und nel wichtige Urfachen fie ge, 
‚bie ung feltfamen Krämerey zu begehren, daraus aber nichts worden, dielmeht 
bie Baare nad) wie vor denen deuiſchen Erg: Biſchofen auf „auch ein ſchreclich bluriget 
Lermen, untern andern, desbalber entſtanden ift, daß der nach unſerm Theodoricus von 
zu einem gl von Maynz erwehlit Dietber von Iſenburg das groffe Geld nor ſ 
Ausſchlag nı —5 tonnen, ober nicht geben wollen. ( Nauclerus Generat. XLIX. fül, 


290,6.) Mt ach - iefe Krämerey init dem Mantel Uusfchlage Belegenbeit zur Re- 
formatıon gegeben babe De Stul zu Rom ein gewaltiges entgangen ift. Denn 
das aus dem von Sad vertenvighn Ablaß (darwieder ſich Luthe 


Luther erſtlich geſetzet hat, ) au loſende 
Geld, iſt gemiebmer geweſen, bie Maniel-Braͤmſel vor obgedachten Ertz⸗ Bi 8 Albertus jahlen 
au können. (Seckendorf in der Hiftorie des Lurherrhums Libro I. Scct. $.7- Addır. lır a.) 
Mebrers von ber Sacht hat Bechmer 1, c. ad Decreral. Libr.I, Tit.VILL de Dominis de Republica 
Ecclefiaftica Libr. III. Cap. XI. Schneider im Bibliſchen Lexicon , im Wotit: ae 


rn) Fuͤrwendend die Provifion ihme vor der Zeit im Coflniser Concilio verfprochen 


„Daß 
man, wenn der 24. ſchlechthin alle Geld· Auflagen aufheben uud ai rg m * gehren 
„und ju eththen unterlaſſen würde, derſprochtn, fur einen Beyfchuß zu feiner beſſeen Anserhals 
tung u foren, ift gewiß, ei Dieftd Verfprechen nicht nur-vom n ofnite, fondern au) * 
Basler Concilio geſchehen. Der dabſt nee fi) auch darauf zu beziehen gemußt, im 

in Urtund CXVIIL ar, Signo *** zu fehen ſithet. —*2** mn bier in kr 
—— — bedungen : „Es ſollte ihm —— nicht anders, als in einem all: 
» gemeinen Concilio, mit der gangen deutſchen Natıon gusdrädlichen Bewilligung, aus⸗ 
» gemachet werden zc. iſt nicht beobachtet ; fondern ihm von wenigen Urhebern ber Cancorda- 
ten, ohnt Wuſt und wiedern Wilden derer übrigen Stände, die Ziehung dev Annaugn u. ſ. w· Juges 
ftanden worden, das wohl weit mehr ald ein Beyſchuß heiſſen mag. 

%) Das hat man ſich bedingen wollen, Die groffen Unkoſten einer wochen Reife nach Rom, und bie 
—*z2* des Geldt in fremde Lande zu erfparen und zu verhindern, barbey noch andre 
on —— en find zu begehren, Daß bie Sachen aus gemachtt würden, wo fie entſtau⸗ 

un 

u Die groͤſſern ausgenommenzc. Die nehmlich in Unfehung bersr gröffern Würden (fihe oben 
lir.e) ) und derer damit verfehenen Perfonen entſtanden find, und dahin gebörm. Siermit 
baben Die deutſchen Stände dem meht zugegeden, als Die alıcn Kirchen einem Bifdof zu 
Drom durchaus nicht aufleben * ſondern —* en der — Kirchen 
und ihres mten beil Auguflinus Datdey —— „daß auch Die groͤſte Sachen 
„derer Ertz⸗ entſtanden wären, und 
„ star no) darzu von denen Biſchoffen derer Orten ic. * * de Domink de Republica £ccie- 
fiaftica Libro IV, cap. VIII, No. 28. J Leydecker in Appendice Hiſtoria Eceleſiæ Africanz 
Uuſtratæ, Diſſertat. I. eier Appellationibus,. Zu unfter Zeit läffet man das Welt: 
liche derer gröffern Sachen hodbemirt digie Reicht⸗Siaͤnde find , nicht Den Pabſt adsına 
chen; fondern es gehört vor "edler und er 

u) Eee m Apoftolifchen Stule ac. Davon fihe bey Uttund CXVILL 21. 


5) Des Wienifchen Concilii &c. Dadurch wird das Concilium zu Vienne in Frandreich Ao- 13 1r. 
dom Pabit Clemens dem V. gehalten, ( Nauclerus Generat. XLIV. Fol. 246, b. ) ae 
weflen Sägen hernach mit Die befchrieene Clementinz (ſiht oben lir. d) gemorden find 

s) Daß 18 bey dem, mas Zeit ſtehender Neurralität# » Proteftarion —* —* EXYIL. s.) alfo gr 
mährender Neurralict dom Denen ordentlichen geiftlichen Richt proden worden ift, 
Deutfhland aferdings fein Verbleiten baben fole; har — in Urkund CXVIIL. 

No. a. fenerlich verfprochen , und iſt ſolch Verſ⸗ ; nedft andern Dingen, morpa fi Eugeoius 
verbindlich gemachi harte, in Coneordaren CXVILL. 29. No. 8, beräftiget worden, da man in ſol⸗ 

den Concordaren nichts diefen wiedriges der me * 
a ne se ——— — 

Guarants » 

* a we au Beſtellung forhaniger Gvaranıs .- dem" Handhadet und 
bſt Eugenius eben habe ? if unten in Urkund 
cv. F — einer an Kaͤhſer und ng umflä nblichern Etkla⸗ 
rung , in urtuud XVII as. ift von Befledung Kite Executoren nichts tz &o findet 
Fi auch in denen Concordatis Urfund CXVIIL. 29. weiter nichts davon , als —* um da⸗ 
win Dis unies eines Matropolisangn Hand » Zeichen ausgehende Abſcheint 





— — 
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Berer Concordaren folle fo viel in Berichten gelten als das Original. Ubrigens If die Senat, 
und Nandhadung dei Berglichenen , iu bom dadſt Nicolaus dem V. ertheilten Bektaͤffe 
gung Goite und denen Apoſtela Peter und Paul beim gegeben worden, mit denen Wortei : 
Nulli hominum liceae hane paginam infringere, fi quis autem hoc attentare prefumpf:rit, in- 
dignauonem Omnipotenris Dei & Beatorum Apoftolorum ejus Perri:& Pauli indignationem 
fe noverit incurfurum:: Niemand fol wieder den Brief handeln , wer ſich deſſen unterfiches, 
= foQ wiſſen, daß er in SOllis und feiner Apofteln Peter und Pauls Ungnade falen werde. > 


Num. CXVII. 12. 


Incernam in Domino complacendi voluntatem Reverende Pater, & Amice chariſſime. 
Netum eft, ur ad literam loquamur, quanta propoliti noftri tenacitate procellolos tur- 
bines, naviculam Petri, principis Apoftolorum fandtıffimi, hoc eft, ecclefiam Dei uni» 

verfalem, per fcismatis horcendi ingluviem in dies adolefcentis, acerrime concutientes, ä fa- 
cie ejusdem abluere, ac deinceps venerabilem metropolim noltram in unitatis ſuavitate eo - 
pati fuerimus cuſtodite. Cujus etiam rei contemplatione, quo przfata noftra pacata gau- 
deret imetropolis, ac ſciſſuræ iſtius, quæ humanz fragilitatis centradta et haud dubium de- 
meritis non attereretur incommodis, anno jam — concilium indiximus provinciale, ubi 
inter cetera, quod pepigerunt Sacri Imperii Principes, Cœlectotes noſtri, fœdus, cum pro- 
teftatione ipfi ſubnixa, concorditer acceptatum. Sperabatur utique, quod in tanti virtune 
Fœderis natio Germanica, in fe unita, Aagella altricem noftram, ſanctam Dei Eccleli.m; ins 
ſolito more conftingentia, poſſet accuratius decurtare. Videmus vero modo, qualiter nes 
impendiis, nec facrihciis, nec legibus noftris humanis Majeltas divina, noftris exacerbata fa- 
<inoribus, hadtenus implacata, in noſtræ matris anxietate, noftris aufpicia ingenis avulferit- 
ptæoptata. Decrelcit nimium Reverentia à minoribus potioribus debita, mornentaneis cef- 
fat vıcıbus obedientia, infurgunt propemodum pernicioliffimz lites, accedunt jurgiorum 
incommoda, privatz queruntur en, nutriuntur Scifmata, diverla homıicidiorum 
genera proruunt, ratiſſimus juſtitiæ vigor, varüs eccleliaftica libertas, quam fundamentum 
przcipuum cheiftianz religionis elle exiftimamus, laceffitur injuriis, Clerus, qui de forte 
Chrifti et, pedetentim humiliatur, &, ut plura paucis perftringamus, in hereditate Domini 
ecclefia fere conftacta & coucifla, noxius dietim horror inhabitare deproperat, Quæ pro« 
fecto nobis indicium przparant, quantum humanz concellum fit poteftati, divinæ mitigan- 
‚dam fore poteftatis ultionem, pacem in ecclefia ftruendam & fidelium Principum ope, & 
auxilio fluxus fciimarum craflarum protinus placandos. 


Cognofcentes itaque, quodcunque in rebus tam arduis cum veltco & aliorum ſancta 
noſtræ Moguntinz fedı affectorum fuerit ordinatum conſilio, id ad beatitudinem noftrz me- 
tropolis accedere, & in iplius gloriam plurimum redundare; quare generalem noftr« Mo- 
'guntinz provinciz fuffraganeorum conventionem in craftinum diem, quæ & Dies Martis, 

ximum feftum allumptionis gloriolz virginis Mariz immediate fequens, in oppi- 
dum noftrtum Afchaffenburg, deliberatione matura przcurrente, decrevimus inftituendam ; 
ad quam tanto ardentius motus noftros contulimus, quanto fincerius Serenillimum Princi- 
pem, & Dominum, Dominum Fridericum, Romanorum Regem, & femper Auguftum, ad 
pacem in ecclelia ponendam novimus inclinatum, quem hoc pretextu in dizta ſuæ fereni= 
tatis auftoritate in civitatem Nuremberg in felto $. Michaelis proxime futuro inſtituta, cum 
facri ſui Imperii Principibus Ele&toribus, Optimatibus & Satrapis novimus conventurum, 
ut inibi fecum exiftentes diltorum noftrorum fuffraganeorum prius freti conſiliis ſuæ valea- 
mus ferenitati confilia referre fuper przmillis, pro dicti Imperii & noſteæ Provinciz prolectu 

ata futura, 
er Veltram itaque Amicitiam in D. N. J. C. hortamur, & fincerifimt rogamus , quate- 
nus ad hujusmodi oongregationem die & loco præfatis inftitucam, omni ceflante impedımen» 
to, pro debito, quo noftre afttingimini metropoli, vos conferatis propria in perlona, aut 
faltim, evidenti prohibiti neceflitate, veſtros & conftantes viros transmittatis ad tra» 
"&andum, confulendum, concurrendum, & concludendum in dextera omnipotentis Dei, & 
noftra virtute unita, quo pa&o præmiſſis modo occurratur diſpendiis, ac etiam fi vilum fue- 
wit expedire, ad declarationem fubeündam, cui partium fit adhzrendum, alia quoque, quæ 
necellaria videbuntur, ne una nobiscum ımprovıfi ac intenti, nobis circa rem familiarem 
prxoccupatis in tanto divagantes & oberrantes exitio, anfratibus irreparabilibus fubjicia- 
mur. Rogamus etiam charitatem veftram, ut nos de intentione veltca certiicare non de» 
wredtetis. Datum. - - MCCCCKL, u ze 
Er ꝛ Auf 
7) . 























204 .. Urkunden zum zweyten Sag: 
Aufrichtig geneigten Willen in le — Ehrwuͤrdiger Vater, 


iſt bekannt, da wir deutlich reden, mit was Bemuͤhung mir ung beftrebet has 

ben, die Ungeſtuͤme und das Schifflein Petri, des allerheiligſten und vornchmfim 

der Apofteln, gervaltig gerreiffende, auch täglich ärger werdende, ja den Untergang 

de Winde und Bellen zu füllen, und zu a ae unfre se Haupt Mutter: Sir 

z in angenehm friedfamer Ruhe und Einigkeit zuerhalten. Syn deffen betracht und damit 
vorgedachte unfer Haupt Mutter Kirche J Frieden Er. auch durch Das mit Sünden 
gerdiente und von Menfchlichen Gehrechen herrührende ſpaltige Unweſen, nicht angegrifs 
—— werden möchte, haben wir bey ablauffendem Jahr eine Land⸗Kirchen⸗ 
angeftellet, auf welcher, unter andern, das von unfern MitsEhurfürften ab» 

fchloffene OB undni8, mit —7 — Broteſtation, einmuͤthig angenommen worden iſt. Man 
br a , daß, Krafit ſothanen Buͤndniſſes , die deutſche unter fich einmüthige Nation, 
Mutter, d. i. über Die Kirche GOttes, gekommene Ungemach bald nach⸗ 

—* wenden und enden wuͤrde: aber wir ſehen nun, wie daß mit unſern Koſten, Be⸗ 
mühungen, Opfern, menſchlichen Satzungen und Mitteln der nicht erreichet wor⸗ 
Pe r Die annoch erzuͤrnte göttliche Majeftät uns in unſerm Wuͤnſchen und Hofe 


em nimmt Die Ehrerbietigfeit ab, die von denen Niedrigern dem hoͤhern bervies 
oüte: der zum: verliebret ſich ale Augenblicke ehr und mehr: Es entſte⸗ 
6 Zwiſtungen: Man fuͤhlet den Schaden derer ſich —— Zänctereyen: 
an maſſet fich eigenmächtig "vor ſich an, was einem andern zugehöret: Die Spaltungen 
werben unterhalten und recht gefüttert: Es ereignen fich mancherley Arten des Morde und 
Todtſchlags: Man fichet feinen Eyfer und Ernft, Recht und Gerechtigkeit zu handhaben: 
Die Kirchen-Brepheit, der vornehmite Grund chriftliher Religion, toird Durch mancheriey 
Unrecht gekraͤncket: Das Erbtheil Ehrifti,die Clerifey, wird herunter gemacht undgebracht : 
Und es siehet, me mit wenigem zu fagen, indie eis und zerlöcherte Kirche, lauter 
abfcheulichesumd fehreckliches Weſen ein, fich daſelbſt recht einzunifteln. 
u ld * leicht ſchliefſen, es ſey alles Menſchen mögliche zu thun, um den götts 
lichen Zorn zu befänfftigen, darmit der Friede erhalten, und auch, mittelſt Hülffe treu 
— Fuͤrſten dem Sturme heftig durcheinander gehenden Spaltungen gewehttt 


ir erfennen gar wohl, Daß, was mit eurem und andrer unfer Ergbifchöflichen Kirchen 
gervandter Kath in ſo wichtigen Dingen gutes geftifftet wird, zugleich zu obgedachter Kirs 
Pr neh und Ehren hinausfchlagen müffez derohalben haben wir ung entfchloffen, eis 
ne Zufammenfunfft derer gedachter unfer Erkbifchoflichen zugethanen Biſchoͤffe auf den, 
gleich nach Marien Himmelfahrt fich ergebenden andern hg unfrer Stade Aldhaffenbur 
u haltens wir haben uns darzu, nach vergehabter reiffer Überlegung, deſto williger und. 
* —— mehr toir wiſſen, wie geneigt und geflieffen der Durchleuchtigſte Fürft 
r Friederich, Römifcher a fe den —— rieden wieder Ber 
me Fi au Deshalber auf Michael fehier kuͤ Nürnberg halten wird, mit des Dei 
oͤmiſchen Reichs Churfürften, Fuͤrſten und in da mir denn, Durch den guten Karl 
derer unferm ref jugewandten Bifchöffe deſto getroſter erden erfcheinen und vortra⸗ 
Pönnen, was allen und jeden, auch unfern Gegenden am dienlichſten zu ſeyn befunden 


n — 

nen Demnach euer E Breunb chafft in unferm Herrn og Chriſto und bit» 
u ‚note ash, daß he * an benennten Ort und zu bedeuteter Zeit, 
—— ung, ohne nd usſtucht, nach der Verbindlichkeit, mit wel⸗ 
2 ihr —* biſchoͤflichen Kirchen verwandt ſeyd, in eigner Perſon erſcheinet, eder / 
wenn es die Umſtaͤnde unmöglich anders litten, eure Abgeordnete an gelehrten und geſttz⸗ 
—* rm darzu ſendet, um, mit Huͤlfe der allgewaltigen Hand GOttes, und in verei⸗ 
Kraft, abzuhandeln, zu berathen, zu befchlieffen, auf mas Art und Weiſe Dem oban⸗ 
ogenen Unfug und Unglück abgeholffen und auch —— — es 5* zu ſeyn befunden 
Ba Den wit, einen Schluß abzufaffen, wem man, bey ob —— bey⸗ 
treten ſolle und tolle, auch im übrigen alles fo zu faſſen, —— man here: dern, mit 
Be Hindanfekung dieſer richtigen Dinge , nur auf den zeitlichen Nutzen dencken⸗ 

de, in das unvermeidliche Verderben geflürges werde Beben » » Aoı 1440. 


Num. 





Urkunden zum: zweyten Sat: 208 
| Num. CXVII. 13. Ä 


er 

Er Bifhoff von Worms ließ ſich alſo heraus: Ehrwuͤrdigſter in GOtt Vater, 

"gnediger lieber Herre. Uwer Gnade entbitte min gehorfam und vntertenige wil⸗ 
fige Dinft allzyt zuvor. Als uwer Gnaden hat thun fchreiben x. 

Halberfladienfis; (1) Recommendatione ſinceriſſima folita cum Subjedtione ac vetiva 
complacendı promptitudine Reverendiflime Pater & Domine, ac Pr&ceptor multum me - 
tuende &c. 

Curienfie ; (2) Reverendiflime Pater & Princeps gratiofiffime, Poft humilem reco- 
mendationem obfequiofam femper voluntatem &c. 

Eichfladtenfis; (3) Cum fui recommendatione fervitutem tam debitam,quam paratam 
&c. Reverendiflime Pater Domine gratiofe &c, - - V,R, Humilis fervitor.& Orator &c. 


ji — lauft die Meinung vorfichender Ehren: Begrüffungen auf folgenden 
ag hinaus: 
(1) Mit alleraufrichtigftem Empfehle, mit gewoͤhnlicher Unterthänigkeit, und 
em Wunjche, auch gleicher Dereitroilligkeit, road gefällig ift, zu thun, Ehrmürdigfter 
ter und Herr, und mit aller Ehrfurcht anzufchender —— x. 
Cc2) Ehrmwürdigiter Vater und Herr, gnädigfter Bürft, nebft demuͤthigem Empfehl mei⸗ 
ne gehorfame Bereitwilligfeit zuvor 2c. 
(3) Nebftmeinem Empfehl fo ſchuldigen als bereittoilligen Dienft bevor, Ehrwuͤrdig⸗ 
ſter Vater, gnaͤdiger Herr » + Em, Ehrmürd. demüchiger Knecht oder Diener und 


Vorbitter ıc. 
Num. CXVII. 14. 


Lacuk conventioni Afchaffenburgenfi proteltationem, uniönem, & fardus Dominorum 
P Principum Electorum & aliorum confervari, manuteneri & defendı usque ad delibe- 
rationem effedtualem, 

Receptum eft ab omnibus, & unusquisque fuffraganeorum gravamina, impetrationes, 
& innovationes contra przinillam proteftationem, aut alias in prejudicium ecclefiz fax, aut 
fubditorum fuoruma quacunque parte contendentium, præſertim durante tempore pröte- 
ftationes impetratas feu concellas, impetrata feu concefla, confignari faciat, uttandei, poft- 
quam deliberatum fuerit, cui parti unanimis adhzfio fieri debeat, præcaveatur indempni« 
tas eccleliz, vel fubditorum, in quorum præjudicium præmiſſa vergere videantur. Et — 
per viam revocationis, reſtitutionis vel aliam viam, prout Domino Metrtopolitano & faffra- 
ganeis ſuis videbıtur expedire. 

Aviſatum eft concilium, ut Domini fuffraganei fe vicifim, & una cum Domino Me- 
tropolitano conftringant de nen inclinando feu recipiendo aliquam partem, nifi prius & 
ante omnia ea, quæ per partes contendentes, alium vel alios, quemcunque velquofcunque, 
durante didta proteftatione, in przjudicium, læſionem, feu gravamen, directe, & indiredte 
Domini Metropolitani, fuorum fuffraganeorum, ecclefiarum, Dominorum, Collegiotum, 
Przlacorum, perfonarum, & fuorum fubditorum quorumcungue, etiam contra fœdus, pro- 
teftationem, & unionem dudum per facri Romanı Imperii Prıncipes, Eledtores & alios Me- 
tropolitanos initas, vel etiam contra Decreta dudum falvis modificationibus acceptata, in ju- 
dicio vel extra, aut alias quomodolibet obtenta, impetrata, vel concella fünt, obtinebuntur, 
impetrabuntur, vel concedentur, etiam motu proprio in genere vel in ech quocunque 
nomine cenfeantur, revocentur, caſſentut, & annullentur, & omnia in priſtinum ſtatum con- 
formentur, & teſtituantut, & pro infectis habeantur, ac ſi ——— feucon- 
cellio, impetrationes, feu concelliones nunquam emanaflent, fed omnia & fingula, durante 
dicta proteflatione, per Ordinarios etiam quoscunque , vel eorum aut cujuslibet eorundem 
acta, facta, & gefta per eosdem tempore proteftationis ptædictæ bona fide calumpnientur, 
ne etiam, quod provilum.eft ad concordiam, in noxam, lites & jurgia convertatur, 

Item {i quis, eujuscunque ftatus, conditionis feu gradus fuerit, obtentis aut obtinendis, 
impetratis feu impetrandis, concellis vel concedendis hujusmodi guomodolibet ufus fuerit, et- 
iam proteftatione, unione, & fœdete dictorum Principum quorumcunque ceffantibus, penis 
indicta proteftatione contentis eo ipfo fubjaceat, quas fiquidem pœnas quisque Diotefanorum 
in contra facientem feu contrafacientes ſtrictiſſime exequatur ; feverius etiam procellurus, 


fi contemptus qualitas depofcit feu requitit. 
- Bf - - Item/ 
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» Item, tenearur quilibet Diocelanorum, metropolitico juri ecclefiz Moguntinz ſubje- 
&orum per tetam fuam Divcelim Presbyteris miflam celebraturis injungere , & interpo- 
nant unam ſingularem Colledtam, inqua divinum invocetur auxilium, ut matrem noftram, 
ſanctam Dei Ecclefiam univerfalem , per pacis & tranquillitatis incrementa citius confo- 
letur. 

Item, teneatur quilibet Dominorum Suffraganeorum, ſuper premiffis firmiter & fide- 
liter profequendum Dominum neſtrum Metropolitanum per patentem [uam literam [eu in- 
ſtrumentum publicum, figillo cujuslibet munitam , in oppido Franckenfurdenfi in felto o- 
mnium fandtorum proxıme accedente modis omnibus certificare. 

Item, ut univerli & finguli Suffraganeorum fubditi premiflis tenacius inhzreant & 
obedtant, poftquam per Dominos Suffcaganeos acceptata & gratificata fuetint, ut prefertur, 
placuit, ut omnia, & fingula przimilla publicentur, & predicentur, ne quis pet ignorahtiam 
fe audeat a premillis ſubtrahere aut exculäre. 


Er Aſchaffenburger Verſammlung duͤnckt es gut und billig fenn, Die ‘Proteftatiorny 
Vereinigung und Verbindung derer Herren Chur und andrer Fuͤrſien zu erhals 
ten, zubandhaben und zu vertheidigen, biß wircklich zu andermeiriger Ausmachung 

der Sachen wird geſchritten worden ſehn. 

Alle haben angenommen, daß jede in Mayntziſchen Erg. Sprengel gehörige Bifhofs 
fe eine Verzeichnis verfertigen follen von alle dem, was wider gedachte ‘Proteftation erhals 
ten und neuerlich unternommen worden, oder, gefchehen ift, oder was fonft zum Nachtheil 
ihrer Kirchen und untergebenen von denen fpaltigen over ftreitenden Theilen, vornehmlich ſeit 
angegogener Proteftation, erlanget und zugeflanden gemorden ſeyn möchte, Damit many 
wenn ausgemacht iſt, welchem Theil man einmüthig beyfallen tolle, die Schadloßftellung 
derer Kirchen und derer Untertanen beforget und alles Nachtheil abgewandt werde, es 
mag nun Diefes durch Wiederruff, Sesung der Sachen in andern Stand, oder auf eine 
andre Art und Weiſe gefchehen, die Dem Ertzbiſchoff und zugerhanen Biſchoffe am diene 
lichſten zu ſeyn vorkommet. 

Diie Verſammlung hält dafür, daß die dem Ertz-Biſthum beygethane Biſchoͤffe ſich 
untereinander und mit ihrem Ertz⸗ Biſchoff feſtiglich verbinden, ſich zu keiner Parthey zu 
neigen noch zu ſchlagen, «8 ſey denn, Daß vorhero wiederruffen, aufgehoben, vernichtet wor⸗ 
den alles und jedes, was von einem, mehrern, einigen ftriteigen Theilen, nach eingerwandter 
und beuftchender mehrgedachten Proteftarion, grade zu oder Durch Ummvege zum Nachtheil, 
Schaden, oder zur Beſchwerde des Herrn Erg Bifchoffes, derer unter ihm ftehender Bis 
fchöffe, derer Kirchen, „Herren, Collegier, Prelaten, und andrer Perfonen, wieder Die von 
denen Fuͤrſten , Ehurfürften, Erg Biſchoffen des H. Roͤm. Reiche eingegangene oder ges 
troffene alte Vereinigungen und Einigungen, auch wieder bepinglich angenommene 
Schlüffe, Gerichtlich oder aufferhalb Gerichts, aus eigener Bewegung oder auf irgend eine 
andre Art und Weiſe, mie man Die immermehr nennen möchte,erlanget und zugeftanden 
worden ift, oder noch erlanget und zugeftanden werden möchte, und zwar foll alles derglei⸗ 
chen alfo und dergeftallt wiederruffen, aufgehoben und vernichtet werden, ald wenn folder 
ley niemals gefchehen oder vorgegangen märes daß man das gefchehene, wenn es gleich Die 
ordentliche geiftliche Obern felbft gethan hätten, aufrichtig tadeln möge, darmit nicht etwa, 
mas jur Vereinigung vorgefehret wird, zum Anlaß des Zanckens, Streitens und Fechtens 
genommen werde. . 
Weer da auch, er fen wes Standes oder Wuͤrde er wolle, fich des erfangten oder zu 
erlangenden, jugeftandenen oder zuzuſtehenden einiger Maaffen bedienen wil, der foll, wenn 
gleich mehr gedachte Proreftation und Verein wegfiele, doch denen darinnen gefekten 
Strafen unterworffen ſeyn, Die jeder in feinem Kirchen: Sprengel gegen Die Übertreter zum 
enaugften und ſchaͤrfſten ausüben , ja folche ” ſchaͤrffen fol und mag , wenm ed die Um⸗ 
ande des Muhtwillens, der Verachtung u. |. tv. erfordern, 

So foll auch jeder unter dem Mapnger Erg Biſthum ftehender Bifchoff denen Meß 
baltenden Prieſtern anbefehlen, ein fonderbar Geber darbey dahin zu thun, daß GOtt ie 
ehender je lieber die algemeine Kirche vollen Frieden und Ruhe ſehen laffen wolle! 

So foll auch jeder, tie Diefes und anders bevorfichende ing Werck gerichtet worden 
ſey / durch offentliches und. beſiegeltes Urkund dem Herrn Erg» Biſchoff auf aller Heiligen 
Tag nacher Franckfurt berichten. ° E 

Daß alle Untergebene mehr gedachter Biſchoͤfe bem obſtehenden won dieſen felbft Atle 

genommes 


> a x ik u 


„aa vw oo name m—— — 
. 
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genommenen und beliebten defto fteiffer nachlommen und deſto unverruckter gehörchen,, fo 
—** öffentlich befanme gemacht oder verkundigt werden, daß niemand die Unterlaffung 
des Anbefohlnen mit der Unwiſſenheit entfchuldigen „ noch ficd dem obliegenden entziehen 


koͤnne und möge x. 
Num. CXVIIL 15. 


Kayſer Friedrichs des dritten Reformation , im hayligen Roͤm. Reich teutfcher Nation, 
- fürgenommen, und proponiret auf dem Reichs Tag zu Meyntz, ' 
Anno Domini M. CCCC. XLI. 
Die Vorred über Die zwölf Haupt⸗Artickel, und den dreyzehenden 
Beſchluß⸗ Arcichel. 
Almächtiger , ewiger GOtt, Dir fen Lob, Ehr , und Danck gefagt , deiner grunds 
(ofen Genad, und Barmhertzigkeit, die du ung fo miltiglich haft mitgethailt, damit 
du ung von dem Drachen der Fünfternuß erledige haft, darin wir fo lang mit uns 
fern Dors Eltern unmiffend gelegen find, Du haft deine Wunderwerck deinen armen 
Greaturen größlich bemweifet , und erzaigt, du haft uns Blinden gefehend gemacht, Du haf 
die Stummen reden gemacht, du haft ufgeweckt Die Todten, Die ſeynd mieder lebendig 
worden, und alle Wunderwerck, die du aus deinem Goͤttlichen Gewalt gewircket haft, als 
du auf Erden giengeft, alfo haſtu die an ung deinen armen Ereaturen alle volnbracht. Darum 
wir Dich billig loben, ehren, und Danckfagung thun follen, um dein heiligs bitters Leiden, 
und Sterben, aud) um das rofinfarb Blut, das du am Stamm des heiligen Ereuges vergofs 
fen hatt, Damit Du ung vom ewigen Tod erlöfer haft. 

O Ewiger GOtt! fehuldig find wir dein Goͤttlich Lob zu meren, und erheben, nach 
unſern höchften Wermögen, auch Genad, und Verzgepung unfer Suͤnd zu begeren, Damif 
wir deine Goͤttliche Majeſtaͤt mir freyem Hergen und Gemüth mögen ehren, und loben, uns 
auch mitallen Dingen nad) deinem Goͤttlichen Willen fchicken, und halten, Damit wir der 
Genaden hie auf Erden theilhafftig werden mögen , Die Du ung fo anediglich verliehen haft. 
Und fo wir ung der recht gebrauchen wollen, bedörffen mir Deiner Stück darzu, das erſt iſt, 
rechte brüderliche Liebe; was Du gerne von deinem Nechſten vertragen wereſt, das folt du 
ihn auch vortragen. Das andreift, rechte getreue Gehorfam gegen Deiner Obrigkeit. Das 
dritte ift,Die Bervahrung, und Handhabung aller Rechten, auch guter Ordnung, und Stas 
tuten , wie die zum Tail mit zwoͤlff Artickeln ihrer Declaration und Erklärung hernach fols 
gend verzaichnet ſeynd, und der dreyzehend Beſchluß⸗Artickel mit feiner Declaration ‚und. 
Derofelben Erflärungen darauf beſchleuſt. 


Molgend ftond die zwoͤlff Haupt » Artickel, wie die in des heiligen Reichs Ordnung 
betracht ſeynd fürzunemen, und zu beftettigen. 


‚ Der erfte Haupt ⸗Artickel. 

Alle Geweichten follen im gangen Roͤmiſchen Meich teutfcher Nation in ihrem rechten 
Stande geordnet, und beftett toerden, unangefehen ihrer Gebürd, Herkommen, Gunſt, oder 
Vernunfft, auch andre Förderung; allayn GVit zu Lobe follen fie nach zimlicher Nothdurfft 
erhalten merden, Damit Die Wort Ehrifti von dem gemapn Mann auch angenommen, und 


beftettigt werden. 
ung... Der ander Haupe« Artickel. 

Alle Fürften im Keich , teutſcher Nation, hoch, und niedern Standts, mit andern 
Graven, regen, Herren, Rittern, und Edlen, wie die vom Reich geordnet , und zugelaffen 
werden, follen alle amtlich, und fonder, ein jeder nach feinem Stande, und Herkommen, 
feinen Fürftlichen Stand, auch die andern ein jeder feinen Stand, und Weſen halten , mie 
folches ihme vom eich verordnet, und aufgefegt wird zu halten, Damit fich ein jeder in feis 
nem Stand felb erkenne, und der arm Mann auf dem Lande unbeſchwert bleibe, und ihme 
fein menfchlich Freyhaid nicht gehalten werde. 

er driete Haupt» Artikel, 

Allen Reich» Grey und Fürften» Städten, mit andern Communen, und Gemeinden 
im heiligen Röm. Reich, teuticher Nation, wie Die alle genanit, und fürgenommen find, dert 
fo allen ihr Recht, ordentlich Weſen, gefegt, und beftettigt werden, unangefehen all ihr alte 

euhaid, Gewonheit, oder Alterfommen, allein angefehen die Ehriftlich Grephaid menſchlichs 
fens, vechter natürlicher Vernunfft, das allen Menfchen gleihmäßig, und leidlich ſeyn 
mag. Damit enıphas der gemein Prugen Fin fm, 5 u * 
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Alle Fuͤrſten von eim Roͤmiſchen Keyſer an biß auf den niederſten, auch Graven, Frehen, 
Herren, Ritter, und vom Adel, dergleichen Die Geweichten von allen Ständen, danu von 
allen Städten, Communen, und Gemaynden, wie die allefamt, und funder vom H. Roͤm. 
Reich teutfcher Nation verordnet, und zugelaffen worden, follen alle ein jeder feins Standes 
mit rechter Ordnunge ehrlich, und wohl, nady Erfandtnuß der Stände des Reichs, und nad 
eines jeden Nothdurfft verfehen werden, ohne menniglichs Beſchwerunge. 

Der fünffe Haupt⸗Artickel. 

Alle Doktores der Rechten, fie find geiftlich , oder weltlich, im heiligen Roͤm. Reich 
teutfcher Nation, follen, nad) laut der fürgenommenen Reformation, an feinem Gericht bey 
keinen Rechten, auch in feines Fuͤrſten, oder andern Rächen mehr gelitten, fondern gang ab⸗ 
gethan werden, Sie follen auch fürbas hin vor Gericht, oder Recht nicht meither reden, 
ſchreiben, oder Kath geben. Seitmals GOtt den Menſchen mit feiner eigenen Weißheit 
begnadet, und vorfehen hat, fo mag er in der newen fürgenomenen Ordnung feines Rech⸗ 
teng felb wohl warten, 

Der ſechſte Haupt + Artickel. 

Ale Geweichten im H. Roͤm. Reid) , teutfcjer Nation , fie feynd hoch, oder niedern 
Standes , follen nu fürbashin nit mehr in des Reichs Rath, noch anderer weltlichen Fürs 
fien, Grafen. Herren, Steöt , oder Communen Rath gezogen, oder gebraucht twerden , als 
Beyſitzer, oder Käthe, Da ihnen in weltlichen Sachen nicht gebüren will zu handeln, 
wiewohl fie ſich darein zeigen wollen, um mercklicher groffer Urfa willen, die hie nit alle 


Noth ſeynd zu erjehlen. 
Der fiebend Haupt» Artickel. 

Ale Keyſerliche weltliche Recht, fo bishero im heiligen Rom. Reich, teutfcyer Nations: 
gebraucht, und dafür gehalten ſeynd, follen alle tode, und abe ſeyn: allein Die, fo Durch Die 
Mecht + Verſtaͤndigen mit lauterem Grund, und klarer Warheit ohne arge Lift rechtlich ers 
Pant find, follen gehalten, und beitettigt werden, Damit der Arm fo viel Freyhaid, und Zus 
—— —* Rechten als der Reiche, und ob er ſchon ein Fuͤrſt were, ſonder arge Liſt, 
und ; 


Der achte Haupt + Artickel. 

Alle Zoll, Meut, Gelaydt, Ungelt, Auffcbläg , Steuer und Beſchwerungen, fo 
biöhero im heiligen Roͤm. Reich teutfcher Nation ihren Gürgang gehabt haben , follen fürs 
bashin alle tod, und abe feyn, ausgenommen, was zu der Nothdurfft erkandt wird, damit 
der eigen Nutz den Gemayn nicht beſchwere, auch an allen Gewerben, und räglichen Handeln 
kein ne bringe, wie ſolches die Declardtion , Darüber gemacht, Elärlich anzeigt, und 
ausdruckt zu Förderung. des gemeinen Nutz. 


Der neundt Haupt: Artikel. 
Ale Müngen von Gold, und Silber, follen im gangen Roͤm. Deich, teutfcher Nation, 
aufgehaben, und gang abgethan werden, doc) einen jeden anfeinen Freyhaiden, und Rechten 
unentgolten. Nachdem des heiligen Reichs Nutz fo weit getheilt, und ın ganger Unordnung 
gehalten worden ift, follen Die gemelten Muͤntzen alle zufamen in des H. Reichs geſchworen 
Ming gebrochen werden, und fürbashin diefelben mit einem Korn, und Gewicht in alle 
Wechſel laffen ausgehen, darzu follen alle Bergwercke gefreyt werden. 


j Der zchend Haupt + Artickel. 
Alle Gericht, Maß, Elen, und Meg im heilinen Rom. Deich teutfcher Nation follen 
wndaltn: und geendert werden , nach Erfantıtuß der Wothdurfft Des gemeinen Nutzes. 
(fo, daß vom Wein Das Fuder⸗Maß in allen Landen gleicher Größ fin. _ Das Gewicht in 
en Landen foll ein Centner ſchwer haben. Auch foll das Korn» Maß eines Mans Laſt 
iver ſeyn, wie er Das eine Stiege auftragen mag. Es follen auch alle Tuch die Wuͤlle 
kn, von einer Länge fepn, dergleichen Die Leinwath, Barchant, und mas mit der Elen aus⸗ 


gemeffen wirdet. 
Der ailffe Haupt » Artickel. 

Alle Kauffmans Handel, fo im gangen Roͤm. Reich teutſcher Nation feynd , werden 
alle fürgehommen, und geändert, gemeinem Nutz zu guts unangefehen die groffen Geſell⸗ 
ſchafft, amd andre Kauffmans Händel, fo den gemeinen Nutz täglich verdrudten, dardurch 
nicht affein der Adel, die Geweichten, und ander Reich klagen, auch die den täglichen ger 
weinen Handel üben, und brauchen, Die den Sam + Kauff von ihn nemen ur 
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ch will geſchweigen Ber armen Handwerck⸗Leut, die alle Pſenwerth, der fie beduͤrffen, mit 
Den een vehmen, wıD Ihrer Game Ranfnt em nen von horn abbringen. 


Der zwoͤlfft Haupt ⸗Artickel. 

Der zwolfft Haupt · Artickel zeigt an, daß alle Keyſerliche Straſſen im H. Roͤm Reich 
teutſcher Nation follen frey, und ohne alles Gelaydt unbeſchaͤdigt von allermaͤnniglich gehals 
ten werden, und alle die darauf wandern. 

Auch ſoll im * en Roͤm. Reich nun fuͤrbashin kein Buͤndtnuß, Vereinigung, Ver⸗ 
ſtand, oder einig Vorſchreibung ufgericht werden, auch Die alten alle abgethan. ann 
allein Des H. Rom, Reihe Schirme, und Freyheit fich zu halten, laut der Declaration, wit 
bie das Elärlich vermag, und ausdruckt. 

Hernach folgend ftandt über die vorangegeigten 12. Haupt» Artickel, über einen jeden 
funder, und famentlich, fein befunder Declaration mit Hier Erklaͤrungen, und der dreyzehend/ 
als ein —— Artickel, der 12. Haupt» WArtickel, mit feiner beſondern Declaration, und 


ber Erflärunge, 
Num. CXVII. 16. 


Sr Friederich, von Gottes Gnaden Roͤm. Kunig, zu allen Zeiten Merer des 
Reichs, Hertzog I Oeſterreich, zu Steier, zu Kärnten, ond zu Erain, Grave zu 

Tyrol ꝛc. xc. Embieten allen ond jeglichen, den Ehrwürdig, und Hochgebohrnen, 

vnſern, und des Heil. Kom, Reiche Churfürften, geiſtlich, vnd weltlichen, Graven, Freyen, 
Herren, Dienjtleuten, Rittern, Knechten, Burgaraven, Bögten, Burgermeiftern, Schulte 
halfen, Rachen, Richtern, Amptlüten, ond Gemeinden aller, vnd jeglicher Stett, Märckt, 
Dörffern, und allen andern, in welchen Wuͤrden, Stat, vnd Weſen die feind , vnſer, und 
des Heil. Reichs Unterthanen, ond lieben Getruͤwen, vnſer Gnad, vnd alles Gut. Sin⸗ 
themahl wir von den Gnaden des allmaͤchtigen Gottes unverdienter Sachen zu der Wuͤr⸗ 
be des Rom. Königl. Gewaltz erhöhet, ond gefagt fin, fo bedunckt vns mohl billich, daß 
wir onfer Pflicht gen menniglich alfo bemeifen, Damit man in dem H. Roͤm. Rich Gries 
bens, und Gemachs feliglichen empfinde. Wann teir nun in Anbegin onfers Regimeng, 
auch yzo nach onfer Koͤnigl. Krönung, eigentlich, und mannigfaftiglich vernommen habeny 
vnd onderricht find, daß indem H. Roͤm. Rich, vnd funderfich in teutfchen Landen, viel Un⸗ 
rathz getoaltungen, auch ander ungiemlich, vnd unerlich angrieffe und Beſchedigung bes 


Bu find, auch noch täglich befcheen, mit Raub, Mord, vnd Brande, darum das hailig 


ich, des wir ein Merer genant fin, gar ſchadlich gemindert, und vildes Richs unterthany 
vnd gefrumen, geiftlih, und meltlich Perfonen, groß Noth, Derderbnuß, vnd Schaden 
täglich leiden, als dan leider groffe Klag durch die Land geet; dardurch gemeiner Nutz grötz⸗ 
(ih geirret, geſchwaͤcht, vnd getrückt wirt. So haben mir und von der Buͤrde, wegen 
vnſers Föniglichen Ambtes, Die mir Gott zu lobe, dem heiligen Dich zu ehren, und Durch ger 
meines Wug willen auf ons genommen haben, darzu ergeben, dag wir mit allem Fleiß fols 
ben Umat, ond boͤs Sachen mit zietlihen Kate, vnd mit der Hülffe Gottes des Allmaͤch⸗ 
tigen, auch Byſtant unfer, vnd des Richs getrumen, nach allem vnſern Vermögen zu tile 
‚ arbeiten wollen. Vnd darum Durch Anbringung, auch mit Beyweſen, vnd Rate ons 

er, und des heiligen Richs Cburfürften, andern Bürften, geiftlicher, und weltlichen, Gras 
ven, Freyen, Herten, Ritter, Knecht, nd Stett, die wir Dann Durch fie felbft, oder ihre 
mächtige Send- Boten darum infunderheit ber zu uns kommen; geboten, vnd geheiſchen 
haben: fegen, woͤllen, und gebieten wir von Roͤm. König. Macht, Krafft, vnd Gewalt 
ernſtlich, vnd veſticlich mit dieſem Briefe, und ermahnen auch alle, vnd ygliche, unfer, und 
des heiligen Richs Vnterthan, in welchen Wuͤrden, Stat, oder Weſen die find, ſolcher 
Treu, ond Pflicht als ihr Gott, dem H. Rich, auch uns als einem Roͤm. König vwern 
oberften Herrn, gemeinen Nutz, und och felbs fehuldig, pflichtig, und gebunden find, Daß yr 
all, und yglich Stuͤck, Puncten, und Artickel Diefer nachgefchrieben vnſer Ordnung gen&e 
lich, getrülich, aufrechtig, und vngefaͤrlich haltet, volführet, vnd gelobet, auch mit allen 
den vwern, und die vch zu gehören, oder der ir mechtig find, ſolches alfo gänglich, und ger 
treulichen gehalten, ernftlich fchaffet, ordnet, vnd beftellet , als Iyb uch fie , onfer, und des 
Richs fmere Ungnade, und die Pene, hernach in vnſer Ordnung begriffen, zu vermegden, 
Zum erften, Daß nymand dem andern Schaden tun, oder zufügen foll, er habe ihn dann 
zuvor zu gleich billigen landloͤffigen Rechten erfordert. Vnd ob ihm rg Recht villicht 
nit fo bald als er wolt, oder begerte, gedyen, und wiederfahren moͤcht, ſo ſoll er dannoch den 
nit angreiffen, vnd beſchedigen, er hab dann vor 9 das volliclich vnde gantz getann, — 
99 ⸗ 
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vollbracht, was Kevfers Karls des vierden, feliger Gedechtnuß, vnſers Vorfaren am fir 
che, güldne Bulle, in dem Eapitel ivon Widerfagen eigentlichen inchalt, und vswyſtt. 

Item, ob ymand zudem andern kuntlich, und vnlogenbar Schuld hette, hette dann 
der Schuld Worderer Bürgen,oder DBrieve, fo möchte er fein Schuld fordern , vnd ein 
bringen nach Laut, und Sage folicher feiner Brieve, und als ihm verfprochen iſt zu bezah⸗ 
fen. Mochte einer aber nicht bezahlt werden, nach feiner Briefe lute: oder als ihm verfpros 
hen were, daß man ihn besahlen folt, vnd im alsdann zupfendten darum gepürte, der ſoll es 
doch mit den Pfanden halten, fo hernach gefchrieben ſteet. Doch darinn unvergriffen die 
Kaufleute, die ſollen einander zahlen, auch yederman fein Zinfe, Gulte, und Zehende pnprins 
gen, alsdann bisher herfommen iſt. 

Vnd der alfo pfenden will, fol vor, eheer darum pfent, dem, der im bie Schuld ſchul⸗ 
big ift, fehrifftl. mündlich, oder unter Augen erfordern, in om fin Schuld guͤtlich oder 
mit landlöffigen bitlihen Rechten vnclaghaft zu machen in den negfien zwaien Monaden 
nach folicher Ermanung glich nacheinander folgende, vnd ob erinfolcher Zute in obgeſchrie⸗ 
bene Maffe nicht unclaghaffe gemacht wurde, fo mag er den, der im fchuldig ift, und deſſel⸗ 
ben Habe, und Gute darnach pfenden, vnd angriffen. Doch daz er alddann den Pfau 
den pfandlic) gebar, alfo, Daß er dieſelben Pfande alle ungeverlich in Die nechfte Statt, oder 
Schloß triebe, da ein Gerichte in fye, Daß deß, der angriffet, vnd pfent, noch Def, der 
»fent wirt mit fye. Vnd man foll auch in, vnd die Hab in Dennfelben Schloß, Statt, oder 
Gerichte nnemmen, vnd darinne treiben laffen, und im de mit weren. Er foll auch dy⸗ 
wyle mie demfelben Bfanden Fried, und Geleite darin haben vngeverlich. Vnd find es 
dann effende Pfant, jo ſoll er die fteen laffen Dry Tage und dry Macht , teren e8 aber ans 
der Pfande, ſo ſoll er die vir Wochen nacheinander ſteen laften. Vnd foll auch Fein Mit 
ritter weder brauch noch teile Davon nemen, nochnemen faffen, funder diefelbe Habe fol alle 
vnverruckt by einander plyben. Vnd ift dan, daß yman fomt, ver dieſelbe Pfande vs⸗ 
nemen wulle, den foll man fie vf Recht, vnd Gewishaid vßgeben, mit Kuniſchafft des‘ 
Richters, oder des Amptmang, in des Gericht fo fint : oder fell ander erbar Lut darzu 
nemmen, die daby fint. Wolt aber nyman die Pfant vßnemen in der vorgenanten Zot/ 
fo mag der Pfanner diefelben Pfand darnach verfauffen ungeverlich , fo teuer er magy 
auch mit Kuntfchafft des Amptmans, in deß Gerichte fp geführt find, oder ander ers 
bar Lut daſelbſt: Vnd daſſelb Gelt foll dan Denefelben, der gepfentet har, anfeiner Schuls 
de abgeen, vnd was er auch Coſtunge df diefelben Pfante angeleger hat, Die redlich 
ift, vnd die er für dem Herren, oder Amptmanndes Gerichg kundlich macht, Die fol im auch 
daran abgeen. Were es auch, daß von folicher Pfantung wegen heman gefangen würde, 
diefelben Gefangen follen auch alle uf Recht, vnd Gewißhaid vßgeben werden, und ob fie der 
Buͤrgſchafft, und Gewißhaid nicht ainig werden mochten , mas dan daz Gericht darin 
erfennet, daby . beleiben, dy auch ſolches, ob fin Not wirt,erkennen füllen. Were es 
auch, daz der Pfender diefelben Pfande nit in das neglie Schloß, oder Statt, da ein Gericht 
inn wer, tribe, vnd Die darin hielt, ald vorgefchriben ftect, fo foll man das vor ynen Roub 
halten, vnd würde dan der Herr, oder Amptman defferben Schloß , oder ander Vmſäſſen 
angerufft, fo folten ſy mit ihren Gehuͤlffen getreuliche beholffen fin, zu frifcher Tadt nachnlen, 
und darzu tun ob ſy dieſelben Pfenter auch Pfante in ire, oder ander Schloß oder Gericht 
bringen möchten. Damochte man dan mit ingefarn nad) des Richs Rechte, deß man auch 
geftatten fol. Wer es auch, dag ain Pfenter mit den Pfanten anein Schloß queme, vnd 
forderte ſich damit in zelaffen, würde erdan Damit nit ingelaffen, daß er kuͤntlich macht, ſo 
mocht er die Pfante daſelbſt fteen laffen, oder die fürbag, aber in dag nechſt Gericht triben. 
Vnd waz er dan vor Koiten, und Schaden neme, der rebelicd) „ und ungeverlich were, vn 
den er kuntlich machte, den folt im Der Herre,oder die Lute Deffelben Schloffes, die in n 
eingelaffen hatten, berichten. Es foll ouch nyemand denen, die die A fennter in ir Schloß, 
und Gericht inlaffen, darum argen Willen beronfen, oder Schaden zufügen indhain Wo⸗ 
fe: Wer es ouch, ob yeman anders, den obgefchrieben ftet, yman Zugriff, oder Angriff tetes 
fo foll yderman, der Desermant oder ſuſt ynnen wirt, zu frifcher Tat nachylen, und ſolch ges 
nummen habe mit fambt den, Die daz gtan haben, zu Recht helffen behalten. , 

Stem es fol der Ackerman, und Wingartmann vffer finen Hufe mit finer Habe, Die 
man zu den Eckern, Wyſen, vnd Wingereten die zu bauen bedarff, cs ſy in Vintſchafft, oder 
on Vintſchafft; auch aufden Eckern, Wyſen, Wingerten, vnd wider heim zu Dufe : vnd 
als man die Srucht ſchniden, auch den Wein lefen, vñd day ynfure, fol ficher, vnd friedlich 
fon Vnd foll auch nyman brennen noch brantfchäßen , Bus ſchieſſen, oder Feuer inlegeny 
wider Tags noch Nachts, es ſey in offener Vehde, Vintſchafft, oder an Bi 
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es follen, all gyſtlich Zut, Kindelbetterin, und auch dy, die in ſchwerer Krankheit feun, auch 
ilgrim, Lantfarer, Kaufleut, und Buhrleut mit iren Habe, und Kauffmanfchafft ficher 
eon, vnd nicht befchedige werden. Item esfollen Kircyen, Kirchhöfe, und Widemhoͤfe, 
od) ficher feyn, und daraus nit genommen werden, noch auch Feine Wehre daraus gefcheen. 
Doch ob yman Die oder die darinne teren fich underftunden zu ftürmen, oder nötten, fo mocht 
man fich doruß weren. 

Sem, es follauch fürbaffer Fein reyfiger Knechte fin, der fin eigen Pfert hab, er habe 
dann ainen Herrn, oder Sfunckherrn, oder fen einer Stadt Diener, Des, ober Der gebroͤdter, 
oder gedingter Knecht er fey, und ob der Knecht ichz tete wider Die vor, vnd nachgefchrieben 
Stüd, daz ſoll fin Herrſchafft verantwurten, vnd widerkeren. Vnd wajz ſuſt repfiger 
Knecht weren, die aigen Pfert, vnd nicht Herren, oder Junckherren hetten, als vorgeſchrie⸗ 
ben ſteet, dieſelben, auch ander Knecht, die nicht Herren hetten, die ir zu rechten nicht mech⸗ 
tig weren, follent nindert Fried, Troſt, noch Glait haben. Item fo follen alle Kurfürften; 
vnd ander Fürften, gaiſtlich, und meltliche, Graven, Greven, Herren, Ritterſchafft, Stett, 
vnd menglich, vnſer, und des Richs Vnterthan, mit allen den Iren, vnde den ſy jugebieten 
han, es feven Edel, oder Vnedel, rayſig Knecht, Hantwercker⸗Knecht, Dienft- Knecht, 
Bauers⸗Knechte, oder ander, ernftlich, und feftenelich fchaffen, vnd beitellen , daz der dhai⸗ 
ner inryßwyſe yemants, oder vf yemants diene, Angriffe, Oder Zugriffe helffe tun , es fey 
of Waſſer, oder uf Lande, ohne finer Herrfchafft Wiffen, ABillen, end Gunft, foldyes wir 
auch Den obgemelten und allen andern, Die nicht Herren hetten, den ſy infunderheit zu verfprer 
chen ftunden, jebalten, feitiglich gebieten. Item es foll auch menglich, es feyen Fürften; 

erren oder Stebte, in welchem Stat, oder Weſen die find, ald obgefchrieben ift, in ihren 
anden, Stetten, und Gebieten mit iren Amptluten auch ſuſt ernitliche und veftiglich joe 
fen beftellen, daß fürbas dhain gewachſener Knecht, der mit mercklicher Kranckheit ſines Lydes 
nicht beladen, und ein Mißigenger fp, und nicht erbar redelicher, und begnüglicher £nbs Nah⸗ 
rung für ſich felber habe, in iren Lanten, Städten, und Gebietten nicht gehalten noch gelitten) 
funder verfchmehet , und vßgetrieben werden. 1 

Item es foll niemand von dhainem Ende Blait haben, noch yemand gegeben werden 
dann zu recht, ausgenommen zu offen Tagen, Höfen, und verfprochen Kempffen. 

Item a) von der heimlichen Gericht wegen, nachdem , ond dieweil fich viel unbilliger 
Sachen, die da nit Daran gehören, auch Denfelben Berichten verlauffen, und bißhar manmg ⸗ 
faltiglich gemacht haben, Dadurd), mo das lenger befteen folt, gemainer Nutz, und Briede in 
dem H. Reich nicht wenig befrendket, und geifret werden mocht. Und darumb folichen Uns 
rath fürgufommen, fo haben mir mit Kat, als vore gefchrieben feet unfer, und Des hailigen 
Richs Kurfürften, Bürften, Stett, und ander obgemelt, nr vnd geordnet, feßen, ordnen, 
vnd gebieten von Romiſcher Königlicher Macht in Kraflt Dies Brieves, daß folich haimlich 
Gerichte fürbas mit frommen verjtändigen, und erfaren Leuten beſetzt, und nicht Durch bens 
niſch, verächtet, unelich geborn, maynaidige, oder aigen Lute gehalten werde. Und daß es 
diefelben Damit anders nit halten, denn als das von Anbegin Durch Den hailigen Kayſer 
Earoln den Groffen unfern Borfar am Ric), auch Durch die Reformation, ſo der ehrwirdig 
Dieterich, Erkbifchoff zu Eöln, unſer lieber Veve, und Kurfurfte, als im daz durch Kayſer 
Sigmunden, löblicher Gedaͤchtnuß, unfern Vorfaren, bevohlen mas, zu Arnfperg in Beys 
seien, vil raven, Sreyen, Herren, Ritterfchaftt, Stulnherren, Frygreven, und Srofcheffen 
gemacht hat, geordnet,vnd geſetzt if. Befonder daz man nyman dahin fordere, heifch, oder 
kade,dann die, und um die Sachen, die dahin gehören, oder der man zu den Eren nit mechtig 
fin mocht. Wann aber yeman dahin gefordert würde, deß fein Herr,oder Ritter mächtig were 
zu den Eren vor im oder andern Lantleuffigen Berichten : Und daß derfelb Herr, oder Richter 
dem Frygreven, oder Richter ſolichs zu miffen tete, oder fehrieb, und ainen folchen abvorderte, 


vnd er mit zwaien, oder dryen, oder andern unverfprochen Mannen dem Srygreven, oder 


Nichter troftung zu den Eren obgemelter Maß, unter iren Inſiegel zufchreiben, fo fol alsdan 
ſolich Padung ab fon, vnd der Sach nachgangen werden vor Dem Herrn, oder Richter, Da Die 
Sad) hin gehort, und gevordert wurde, on Intrag des Frygreven, oder haimlichen Kiche 
ters. Wo aber deme alfo nicht nachgangen würde, fo folteri alle Procefs Ervolgung, vnd 
Gericht, Die Darüber gefcheen tere, oder geſcheen mürden, gang Frafftlos, tod, und abefon, 
Die mir auch yez alsdann, ond dann als yez von Rom. Königlicher Macht Frafftlos fprechen, 
and urteilen. Es foll auch dhain Frygreve Dhainen Fryſcheffen machen, Dann die, die dag 
don Rechtswegen werden mogen, vnd die folich ihr Taugentlichait durch genugfam Kundts 
ſchafft furbringen. Nemlich füllen fie mn Scheffen machen, der unelich geboren, m. 
on j 689% Zn 
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des aigert, ober fuft Verbuͤndung, oder zugehörig ſeh, die auch in Des hailigen Richs Aucht, 
Aberaucht, oder Bannen Geiſtlichen, oder Weltlichen find, follen fie auch dhaines wegs zu 
Scheffen machen. Solichs, fo von den haimlichen Gerichten obgefihriben fteet, wollen 
wir von menniglich feftenlich, vnd ungerbrochenlich gehalten werden : Und gebieten darum 
allen, vnd yglihen Stulherrn, Frygreven, vnd allen andern, in welchem Weſen, oder Stat 
die fon, ernitlich, vnd feſtenlich mit dieſem Brieve, Daß ſy foliches uff iren Stuͤllen vnd Gt» 
richten beftellen, ordentlich gehalten werden. Wann mo icht dawider oder anders geſchee, 
fo ſoll ver Stulberr gehen Marc Goldes, in unfer Kuͤniglich Kammer unleßlic) zu begahlen, 
vnd der Frygreve fon Amt der Freyen Grafffchafft verfallen fon. Auch der, der alfo unrecht 
Vordrung/ oder Verbyttung ermürbe, ſich ſelbs verurtailt, vnd feinen Leib verwirckt, und 
in yglicher wider Ere getan haben, vnd foll meniclic zu ihm richten, als fich gepüret. 

‚ tem, wann auch dem hailigen Rich, vnd teutfchen Landen an der gülden vnd filbern 
Küng groß ligt, und Nothdurfft iſt, daß die ordentlich gehalten vnd gefchlagen werde; Und 
Darum 5 fegen wir mit Rat, ond in maffen als vor, Daß Die gulden Muͤntz by dem nünzehen 
Graden vins Golds zu gemainer Landswerung blieb , als dann auch etlich Zeit gervefen iſt. 
Und foll auch die nit geringert, noch höher gemünget werden. Wann mer anders tete, in 

Würten, Statt, oder Weſen der were, der foll Darum ſchwerlichen geftrafft werden, 
als ſich dan gepüren wird. 

Item von der ſilbern Muͤntz wegen, wann dieſelb durch Gelegenhait der Lande, vnd 
mancherley Sad) wegen, nicht auf ein gemein Korn Durch alle Land zubringen iſt, darum 
fo wollen und gebieten wir, daß alle diejenigen, die ſolich filbrin Muͤntz fehlagen, fteticlich, 
vnd ordentlich ſchaffen, Daß fie recht gefchlagen werde. Wann ma daz anders gefchlagen, 
oder gehandelt würde, Dann als billiyen were, fo wollen wir daz ſtrenglich, und feitenlich 
fraffen, ond geſtrafft werden ſchaffen, mach dem vnd fich gepüren wirt. 

Und wer der vorgefchrieben Stück eines oder mer überfüre, darwider tete, oder darzu 
huͤlff, daß dawider getan wuͤrde, oder der Diefelben, die dawider teten mit Willen, Wiſſen, 
oͤder Geverde hauſe, hofe hielt, oder im zuſchicbe, der , oder dieſelbe füllen wider Ere, vnd 
Mecht gethan haben, auch in unfer, und des Richs ſchwere Ungnade, vnd darzu ain Pene, 
nemlich hundert Marck Lötigs Golds, halb in unfer , und des Richs Kammer , und halb 
bem Eläger , oder befchädigten unablefig, und om alle Gnade zu bezahlen verfallen ſeyn 
Welch auch Die weren, Die folich Pen an Golt, oder Gelt nicht zu bezahlen hetten, Die follen 
ir Miſſethat an iren Leibern erannen, vnd foll zu in nach Des Richs echt gericht werden. 
Es follen auch, Die zu verlieren hetten, all ihre Zehen, und Freyheit, fo ſy von ung, und dem 
Kiche, aud) andern geiftlich, vnd weltlichen Herrſchafft, oder andern Perfonen hettent, zu⸗ 
famt der obgenanten Pene gantz, als od foliches mit Recht vervolgt were , verloren han. 
Und fullen auch Der, oder Die ſoliches teten, oder die geverlichen hauften , in zulegten , oder 
fo Hinfhüben, dhainerley Tröftung, Fried, oder Glait haben an feinen Stedten, oder Ens 
den, funder «8 full, und mag menniglich zu dem, oder denfelben Macht haben , fp an Leib 
vnd Gut anzugreiffen, vnd darane nicht gefrevelt haben, als ob ſy mit des Reichs Hofe 
Gericht , oder Andern zimlichen Berichten, Geiſtlichen, vnd Weltlichen geheiſchen, vnd mit 
techtem Urtheil verachtet, vnd in Aberaucht getan weren, und darzu, fo full derfelben Libr 
und Gut nyman verantwurten noch befchirmen in Dhainerley Wege, vnd in melden Ge⸗ 
sichten ſy begriffen werden, fo fol man ſy on allen Intrag behalten , vnd über ſy richten, 
alles bi der ‘Pene , wie vorgefchriben fteet. 

Doc) behalten wir und, als ain Roͤmiſcher König bevor, ob ichzit im Diefer unfer 
Ordnung hinfüro zu verendern, zu meren, ju minnern, Davon, oder Darzu gefegen, ober 
die ganke, oder ain Tail abzutun, fich gepüren würde, nad) Gelegenheit der St vnd der 
Sache, daß mir daz, ald Doch für fich felbs billich ift, mit Rate unfer, und des Richs 
Getruwen zu tune haben, vnd tun mogen, alle Argelifte und Geverde in allen und yglichen 
ausgefchloflen, vnd hindan gefegt. Geben zu Franckfurt, verfiegelt mit unfern Königlis 
chen Majeftät anhangenden Inſiegel. Mach Ehrifti Geburt vierzehen hundert, vnd dar⸗ 
nach in dem zwey vnd viersigiften Jare, an unfer lieben Brauen Obent Allumptioniss 


unſers Richs im dritten Jare. 
Ad Mandatum Domini Regis in Conſilio. 


a) Von der beimlichen Gericht weten ie. Weftpbälifche, heimliche, Vehm Gerichte wurden mad 
Das erfie Beywort wefipbälifch anbelangt , fo zugenamet, weil fie in woefipbalen erftlich 
auffommen, und bernach weiter audgebreitet worden waren; beimlidh hieß man fir, weil alles 

ebeim zugieng , daß ber su richtende von feiner Beſchuldigung und deren Bewei⸗ 


darbey ſehr g 
ſung nichte wuſte; ſondern, ohne Verantwortung, zum Tode bingerifien wurde, Kae a a 
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kundigtem Getichte ale Manns· Perſonen, bie über 14: Jahr waren, erfäheinen, ſich 
Himmel, in einen Exeiß mi mußten, in ſolchem Erey$ giengen denn die Schö 
Gerichts, mit Striden oder weiſſen Stäben, herum, : wer fromm iſt 
Der von ihnen ſchuldig erachtete wurde mir dem oder Stecken berübtet, ı 
er ſich einer Hals bruͤchigen Mi chuldig wuſte, oder ſonſt dem Land. Frieden 
aufſtehen und aus dem kande — war ıbeild dem bands⸗Herrn,t 
richt vetfallen: Blieb aber ein gerühkter ſitzen, dag die Berührung \ 
wurffen ibm die Schdpilen den Strick um den Hals, fchleppten ihn 
ausgemachten Baumc und biengen ihn datan, kamen, wenn Diefed 
Creiß, und verficherten , auf ihren Eyd, daß ber abgeibane tehumäßig 
War das aus denen Schöpffen gethan, aud) wie der Hingerichtete ſchuldig defur 
u.f. w. erfuhr nlemand, indem die darum wiſſende Schöpffen alles fehr beim bi 
ebender Das Leben nehmen oder ale Marter anthun lieſſen, als daß Re etwas von ihren Sachen 
— oder derrathen hätten. , 
mar num aderbings eine gefährliche Art zu verfahren und ein beimtuͤckiſch weſen/ 
Dargegen ſich niemand wahren konnte , weil einem, von wem? wie? weſſen er befyuldiger ſey, 
delannt gemacht , fondern, wie obgedacht worden ift, gleich zu und mit ber Execution verfahren 
wurde , alles vorachende Warnen beftund datinnen, daß dem ans heimliche Bericht gebrachten, 
in der Naht Warnungs:Zedel and Hauß gefchlagen, oder felbiger, bey öffentlichen Gelachen und 
in Reih Tründen übergangen , das Glat oder Die Kanne ihm nicht gebracht wurde , wie ctna, 
noch heut zu Tage, die Leute mit dem nicht srinden wollen, den fie unchtlich oder geſchimpfft su 
ſeyn erachten. Nur die Vorſteher bisfer Gerichte und deren Schöpffen muflen, wenn man 
nen an Halß wollte, vorber ciciret, derhoͤret und zur ordentlichen Berantwortung gelaffen feon 
woher 8 auch wohl mit gekommen ift, daß fi) hohe Stands-Perfonen , Grafen, Herren, Ed 
leute, zu dergleichen Schöpffen beftelen laſſen, als wie heut zu Tage Die Grandes von Spanien eine 
daraus machen, bey Ausführung derer von der Inguifition verdammten, Schergen abjuges 
ben, und biefe zur Richtſtatt und zum Tode zu leiten. Es wurden aber nicht allen Echdpflen die 
Geheimniſſe Des Gerichts anvertraut; fondern nur denen, fo man derſchwiegin gnug su ſehn er» 
— ve deshalder Die wiſſende betintelt wurden, da bie andren Unwiſſende, oder Nichtwiſ⸗ 
ſende hieſſen. 
Man gab dieſen Gerichten auch den Namen eines Vem⸗ oder Feim⸗ Gerichts, weil nehm⸗ 
lich, durch —*8* und fein obgedachtes geſchwindes Verfahren, hegender Eindildung und am 
maßlicher Prahltrey nach, Das Boͤſe von der Gemeine, als wie der unreine Echaum von dem 
nden Fleiſch, abgerban oder gevehmet, gefeimer würde , indem ja nicht unbekannt iſt, 
daß man das adſchaumen tochenden Fleiſches cin Abnehmen, Adfeimen oder Behmen und Feimen 
—— zn —* ER adgefeimten Schelmen u. f. vw. in verblümtem DBerftande zu reden 
weiß und ju reden pflegt. 

Man fagte, ei ſey ſolch Berichte von Carl dem Broffen angeordnet worben, um mit felbigem 
wieder bie dom angenommenen ober ihnen aufgebrungenen Chriſtenthum wiederum abfallende 
Sachſen, zu verfahren; allein, obgleich ſolcher Kayſer Disfans Berichte In Nieder Sachſen und 
weftpbalen angericict , ift ed doch eine ausgemachte Sache beut zu Tage , daß er an cr ſolch 
gefährlich, gefchwindes und unfichers nicht gedacht babe ; fondern felbiges aller⸗ 
erft, in dem vierzehind:n Jahrhundert nach Ehrifti Geburt, von der Geiſtlichkeit cingeführet wor⸗ 
den fen, als ihnen bezumal bie Peinliche Geri keit zuarftanden worden , vornehmlich in 
Weſtphaͤliſchen Gegenden , da fie dann dem gefährlichen Verfahren, mit der Fabel, daß «8 von 
Earl dem Groffen tinaefübret worden fen ‚ein Faͤrbaen anftceihen wollen. Die Geiſllichkeit 
aber ift Der Erfinder folder hönen Dinge geivefen, und hat arı fatt der fonft gebräuchlichen An⸗ 
Floge , Beweiß:und Gegen: Beweifung u. ſ. w. das heimli de Inquifitiong » Wefen eingeführet, 
denen ihr derhaßten Leuten defto heſſer an Half kommen zu können, wie denn auch bey Spaniſch⸗ 

Äbftlicher Inquißtion gar mandes dem alten heimlichen Weſtphäliſchen Gerichte ähnliches ges 
nden wird. Limborch Hiftoria Inquifitionis &c. L’ Hiftoire de I’ Inquifition &c, ; 

Es har foldyes Gerichte ſich mit Der Zeit in ade, auch bloß Buͤrgerliche Sachen gemenget, und 
bermeinet, fo ungebundene freye Sande ju haben, allerley Klagen von aden Orten anzunehmen, 
und die Beklagte vor ſich zu laden, auch hier und dar, nad) Belieben, fein Bericht zu Degen, und 
Leute darzu zu befkiten, fo genannte Fred Stuͤhle anzuordnen , weshalber es ſich ein Frey Ge⸗ 
richt, Freyding, Freyen Stuhl, feine Vorſteher und Beyſitzer, Frey Grafen, Srey:Richter, 
Srey : Schöpffen betitelt hat, bie ba alles tichien, aber niemanden deshalber Antwort geben 
borrften. Wer alfo vor feiner Obrigkeit fortzukommen ſich nicht getraute , oder, einen andern 
Dericen molte, ber lief mit feiner Klage dor ſolche Srey: Richter, oder Srey: Stähle auffer 
Lands , Die denn den Beklagten vor ſich luden, und, wenn ibn deſſen Obrigkeit nicht auffer Lands 
laſſen, fondeen ihrer Unterthanen Soden vor ihren Gerichten ausmachen wollte, wohl ſolche 
— ſelbſt bedrohlich eitirten. j 

8 wollten dann die klüger werdende Reich: Stände nicht ferner fo geben Laffen noch Leis 
den, regten ſich bargegen bey Kayſer und Reich, oder, dep ihren Mit:Ständen, brachten «8 dahin, 
daß Anno 1439, eine Reformation derer weitpbälifchen Berichte geflelet und barinnen der 
ordentlichen Dbrigfeit jeden Orts, da fie Recht ſchaffen wollte, nicht einzugreifen, befohlen wurde. 
Daran wollten mehrgedachte Berichte nid nicht binden laffen, fondern ben ihrem alten Schlendriam 
bleiben; Adein die Reichs - Stände ben ſich bier und Der, diefes unerträglide Joch vorm 
Fi) und ihren Unterrhanen abzumerffen und fernermeit abzubalten, trichen Die Sachen Ao. 1454. 
abermals mit dielem Nachdtuck, diß endlich dieſe ei na 
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leh, erkennet wurben, und gar zu ®runde giengen, daß im Reiche gar nichts mehr, alt Das Its 
Andenden davon, und das nicht einmabl vöNig und Deutlich gnug, ver handen und übrig ift. 
Umftändlichere Des angeführten it ben Müler Reicht. Tags; Theatruml. Borftelung Cap IX- 
p-t-p-107.jwepte Borftellung p.492-(gg. Thomafius deOrigineProceflus Inquifirorii &c, ale. 


Num. CXVII. 17. (1) 


Mon GoOttes Gnaden Wir Dieterich, des heiligen Stubls au Mayntz Ei 
Biſchoff, des H. Roͤm. Reichs ın deutfchen Landen Ertz ⸗ Cantzler, wir Albrecht / 
Marggraf zu Brandenburg, und wir Gottfried, Schenck zu Limburgr 

Pfleger des Stiffts zu Würgburg, bekennen, und thun Fundt, daß wir nach Rath an⸗ 
gefehen, und betrachtet haben Die mannigfaltige Klag, und Anruffen, fo und von den edlen 
—— und feſten Graffen, Herrn, Rittern, und Knechten, die in unſern Landen und Ge⸗ 

ieren geſeſſen, geſchehen ſeyn, und noch täglich geſchehen, darum, daß fie, und die ihren 
von etlichen Reichs, oder Frey: Städten ſchwerlich gedrungen, und bedrenget werden, ihres 
feibes, und Guches täglich in ſchweren Sorgen ſtehen, Das dann zum le&ten zu Nieder⸗ 
druckung des Adels, auch ung, und, unfern Fuͤrſtenthumern, und Landen zu Niedrigung, 
und Berverblichkeiten fommen mechte. Ein folches vorzufommen, und damıt wir uns 
ſelbſten, unfere Graffen, und Herren, Ritter, und Knechte, Land, und Leute von ſolcher Ge⸗ 
alt, und Ungebührlichkeit deſto baß gefchauren, gefcbirmen, und ung, und fie zugleich uf⸗ 
recht behalten mögen. Darum fo haben wir uns, GOtt zu Lob, dem H Neid zu Ehren, 
denſelben unfern Graffen, Herren, Rittern, und Knechten, und den unfern zu Frieden, Nutz, 
und Frommen zu einander gethan, pereiniget, und verbunden, thun uns zu einander, bereis 
nigen, und verbinden uns gegenwaͤrtig in Krafft des Briefes in maffen, und hernach beſchrie⸗ 
ben jlehet. Zum erften follen, und wollen wir die Reichs-Staͤdte, oder Frey Städte, Die 
Das antreffend iſt, befihreiben, undan fie begehren, und fordern, daß fieung, die unſern, 
Graffen, Herren, Ritter, und Knechte, Die Dann nicht mit ihnen in offener Femdtſchafft fen, 
fihern ihr ein, und Guth, und ſie ben g'eich, und Recht bleiben laſſen, und ob fie das nicht 
thun molten, Oder ob mir felbit mir Neichb&.Städten, oder Gre»&tädten der Bereinis 
gung, oder andern einer, Oder mehrzu fchicken hätten, oder gemönnen,darum ung von ih⸗ 
sen gleich und recht nicht gedeyen, oder wiederfähren mochte, daß dann unfer einer für den 
andern ſchreiben, bitten, und fordern folte ;_ möchte ihm Dann das nicht wiederfahren, wäre es, 
daß einer oder mehr zu Krieg, 3:hd, und Feindſchafft Eimmen, dem follen die andern unter 
ung rider diefelbe Reichs oder Frey: Städte, und wer fich Darein mengen twird, getreulich 
beyitändig, und geholffen ſeyn, mit ganger Macht, gleicher Weiſe, als ob ihn die Sache 
felbit angieng: Doch alfo, Daß Feiner unter ung Febd mit denfelben Reichs oder Frey⸗Stad⸗ 
gen anfahen foll dann nach der andern unter und Rath, und Wiſſen, und unfer einer des ans 
dern zurecht mächtig fen. Und wann die Fehd alfo mit Rath, und Wiſſen angehaben wird, fols 
fen die andern unter und demſelben zulegen mit reifigen Zeug, oder Zußvolch, wie viel Des noth 
ſeyn wird auf ihre eigene Kofl, und Schaden. Und ob das wäre, Daß wir darinne irrig 
wuͤrden, und unfer jeglicbembedüncken wird, daß es ihm am nöthigiften wäre zuzulsgen, 
ſollen wir, wann unfer einer des von dein andern erınahnet würde, binnen den nechften 8. Ta⸗ 
gen Darnach zweene finer fPreinde gen Mergentheim, und Grungfeld fchicken, Diefelben ſechs 

ofen auf ihr Eyd erkennen, welchem unter ung das allerndthigfte waͤre ihm zuzulegen Reis 
ige und Fußvolck, und wieviel, auch wasfonft in ven Sachen vorzunehmen nothdürfftig 
märe ; Und was dann Die 6. oder der mehrere Theil unter ihnen alfo erkennen, dem fol von ung 
alſo ohne Verzug, und Eintrag nat gegangen werden ohne alle Gefaͤhrde. dres auch, 
Das aus ungobgenanten dreyen einer , oder mehr, oder die unfern von denfelben Reichs⸗ 
oder Frev-Städten überzogen würden, follen Die andern unter ung, fobald fie Das inne, und 
gewahr werden, dein, der alfo übersogen waͤre, zu Huͤlff kommen, und zusiehen, mit Landen, 
und feuten, und ganser Macht, und ihm Hülft, und Beyftand thun, ohn Verzug , und 
ohn Gefährde. Bir haben uns auch jegund fürter, und mehr zueinander vereinet, und ver⸗ 
tragen, alfo, ob uns vorgenanten Herren von jemand, wer der twäre, auf unfern Straffen, 
oder inunfern Geleit negriffen wird, daß mir dann von Stund an, und fo bald ımfer jeglis 
cher des erinnert, und ermahnet würde, von dem andern Derrn, dem ſolches widerfahren iſt / 
getreulich geholffen, und gerathen fenn, und mit ganzer Macht zuzieben follen , darzu zu 
thun, folchesgu ſtraffen, als fich gebühret,nach unfern beften Vermoͤgen, nachdem wir des 
auch verfehrieben, und vereiniget ſeyn. Und wär es au, Daß in ſolchen vorgeruͤhrten Sachen, 
und Geſchichcen einig Schloß, oder Stadt vonuns allen, oder den Unfern gewonnen mir 
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ben, da wir felbft oder die Unferigen bey wären, Daran foll unfer einer ſo viel Theilhaben, als 


der andre, und fellen die auch unfer einer ohne dem andern nicht wiedergeben, es waͤre dann 


mit unfer aller Dreyer Willen, und Wiſſen. j 

Wär es auch, daß in ſolchen obgerührten Sachen, und Befchichten einige reifige Buͤr⸗ 
ger, oder Bauren gefangen würden, daran foll unfer jeglicher Theil haben, nachdem er Zeus 
te im Felde gehabt, ausgenommen was in Die Feuthe gehöret, das fol man beuthen. Es 
ſoll ſich auch unfer feiner von dem andern in dieſen Sachen ſcheiden, föhnen, frieden, oder fürs 
worten, ohne des andern Willen, und Wiſſen. j 

Um mir Dieterich, und Albrecht obgenant, und Gottfried ehegenant für uns, unfere 
Nachkommen Biſchoͤff und Pflegere des Stifte zu Würgburg haben jegund unfer jeglich 
einer dem andern mit handgebenden Treuen an eines rechten Endes flatt geredet , gelobet, 
und verfprochen, alle, und jegliche verfchriebene Puncte, Stück, und Articul,rie die hievor 
indiefen rief gefchrieben ſtehen, unfer dreyer lebtag aus,mahr, ſtet, feft, und unverbrüchs 
lich zu halten, und darwider nicht zu ſeyn, zu ficken, und zu thun Durch ung felbft, Die unfer, 
oder jemand anders von unfertivegen, noch fchaffen gethun weder heimlich, oder oͤffentlich, in 
einige Weiſe. Auch waͤre es, daß einiger Zürft mit, undzu ung in Diefe unfere Finigung kom⸗ 
men wolt, den möchte unfer jeglicher unter ung Darein nehmen, doch alfo, daß er ung allen 
dreyen feinen verfiegelren Bey⸗ Brief gebe, Darin erfich verfchrieb, und auch gelobe , folche 
vorgefcbriebene unfere Einigung zu halten, und zu thun in aller Maß , wie wir obgenante 
Drey ung — verfchrieben, und gelobet haben, und dieſe Einigung ausweißt, alle Gefaͤhr, 
und Argeliit hierinnen ganglich ausgefchieben. Und deſſen zu Urfund haben wir Dieterich 
obgenant unfer jeglicher fein eigen Inſiegel mit rechten Wiſſen an diefen Brief thun hen» 
cken, der geben ift zu Mergetheim am Donerftag nach S. Martins Tag, nach Ehriftiunfers 
Herin Geburt 1443. Fahr. 


| Num. CXVIN. 17. (2) 


Hariffimis Confanguineis noftris Archiepilcopo Maguntinenfi, Eledtori Romani Imperii 
( Alberto Marchisni Brandenburgenli, Jacobo Marchiani Badenfi Comiti & Ulrice 


Comiti de Wirtenberg Capitaneis &c. Carolus &c. Cariflimi Confanguinei literas 


veltras credentiales datas in (*) Heydelli die penultima Januarii novillime przteriti in 
oppido przfenti Alenconıi vigelima prima hujus menfis Martii nobis per Johannem de Ly= 
fura Prapofitum Eccleſiæ Maguntinenfis & Johannem de Walderade Militem Confiliarios & 
Oratoıes veltros prefentatas recepimus earumque credentiam per ipfos expofitam audıvi= 
mus qualiter communitates pattiæ illius clandeftinis Confaderationibus cum aliquibus‘ 
communitatibus eis vicinis conjundtis animo devoto ad libertates & privilegia Eccleiz » 
Ecclefiafticarumque perlonarum abolendas ac auftoritatem Nobilium omnino prolternen- » 
dam arma fumpferunt &c. & nıfi propert provideatur patriam peflundabunt : Veltri ex 


parte requirentes fi contrarium nobis exponeretut, minime credere velle, verum fi necelle _ 


foret ad libertates Eccleſiæ autoritatemque Nobilium confervandas auxiliari ae noftris fub- 
ditis favere ipfis communitaribus inhibere, Grave enim nobis eft audire,Ecclefiam in ſuis liber« 
tatibus pati ad quam pacificandam tantum laboyavimus, quodeam, Deo concedente, reddi- 
dimus unitam & iplias libertatem confervari ac auctoritatem veftram & caeterorum Nobi- 
lLium ab injuriis prfervari, veſtigia pr=decellorum noftrorum infequendo vellemus, ut latius 
dictis vefteis Confiliariis & Oratoribus refponderi fecimus ; per quos poteritis ad plenum 
informari. Datum in oppido Alenconü 24. Martü 1455. 


Nſern geliehteften Anvertwandten, dem Ertz-Biſchofen zu Mayntz, Churfürften des 

sn Römifen Reichs, auch Alberten, Marggrafen zu Brandenburg, Jacoben, Margs 
SEI grafen zu Baden, Ulrichen, Grafen zu Wuͤrtenberg, ale Capitainen, Carolus &c, 
Geliebtefte Anvertwandte , wir haben eure zu (*) Heydelli am legten Tage jüngfthin 
verlauffenen Monats Januarius datirte Eredenz- Briefe in unfer Stadt Alengon den zı. 
dieſes laufenden Martii von euren Räthen und Abgefandten, dem Mapnger Probſt Johan- 
ne de Lyfura und dem Ritter Fohanne von Walderade wohl erhalten, und von ihnen 
des mehrern vernommen: » TBie etliche Gemeinde oder Städte euerd Vaterlands, mit 


andern ihren Benachbarten, heimliche Bünpdniffevorhätten, in dein hochmuͤthigen Abfe » - 


hen, die Privilegien der Kirchen und Kirchlicher oder geiftlicher Perfonen aufzuheben » 
und das Anſehen Des Adels gänglich unter die Füffe zu treten, Destwegen fie auch Die Waf⸗ » 
fen ergriffen hätten, Daß, wo man nicht ungefäumt re zuvor Fame, Das Daterland » 

° 2 zu 
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»> zii Grunde Herichtet twerden twürde, worbey fie, eure abgeordnete Geſandten, und erſu⸗ 
» het, daß wir, wenn uns das Wiederſpiel berichtet werden wollte, es nicht glauben, viele 
» nee bedürffenden Balls, die Freyheit Der Kirchen und das Anfehen des Adels firmen 
» fen, A denen unfern gebieten möchten, daß fie angeregter Städte Vorhaben 
» hicht beguͤnſtigten ıc. 

.„ iſt —— zu verſtehen geweſen, daß die Freyheit der Kirchen Noth leiden 
ſolle, zu deren Befriedigung wir ung fo viel Mühe gegeben, um fie wiederum jur Einige 
keit iu bringen, und find anbey geneigt, nach dem Eyempel unfer Vorfahren, Die Freyheit 
der Kirchen ‚ desgleichen euer, und des übrigen Adels, Anfehen, wieder ungerechten Anfall, 
ſchirmen zu helfen, wie wir ung des mehrern gegen eure Geſandten erläret haben, Die «6 
euch umftändlicherer zu hinterbringen roiffen werden. Gegeben in der Stadt Alengon 
den 24. Martii 1455- 

) Bas das für ein Ort ſeyn fole ? fücher dahin ır. 


Num. CXVII. 18. 
Suche am Ende der Urkunden diefes zweyten Sage. 


Num. CXVIII. 19. 


Du wiſſen, als, laider! groffe Ztvietracht, und Uneinigfeit in der heiligen Kirchen ent» 
1 ſtanden fin, und der allerdurchleuchtigſt Furſt, unfer gnebigfter Herr, der Roͤmiſche 
König, und unfere gnedige Herren , die Chunfürften, lange Zeit viel Mühe, Koͤſte, 
vnd Arbeit gehabt, und viel Wege gefuht haben, folche Zwietracht, und Uneinigkeit hinzu⸗ 
legen, und Die heiligen Kirchen in Einigkeit zu brengen, dag bieher, nach ihrer guten Meys 
nung, und Begerung zu folchem Ende nicht kommen ift, und nach viel Raths⸗Betrachtung, 
und Verhoͤrung hant Diefelbe anıjere gnedige Herren, die Ehurfürften, folche Meynunge, und 
ege fürgenommen , als hernach gefchrieben ſteht, in Hoffnung, dag Dadurch Die heilige 
irche zu Einigkeit kommen, und forche Irrungen, Zweyunge, und Befchwerunge erkläret 
erden mögen. Zum erften, daß Pabſt Eugenius Die Decrer in dem Coneilio zu Cofleng 
geſetzt, und in dem Concılio zu Bafel erneuert, inhaltende die Getwaltfam der gemeinen 
Concilien erkennen, und verjehen folle, von Worte zu Worte, als die Borm , darüber bes 
griffen, inhältet. tem daß Pabſt Eugeniusder Städte eine,nemlich Coſtentz, Straßburg, 
Worms, Mayntz, oder Trier benenne, dahin er ein geinein Concilium beruffe, angehende 
den ıten Tag Mayen, Anni Millefimi quadringentefimi quadragefimi feptimi, in wel⸗ 
m Concılio erfläret werden foll die Zweytracht in der heiligen Kirchen von des Pabftums 
wegen, und auch funft entitanden, und daß folche Bulle unfern Herren, den Churfürften, 
geantwortet werde, uf den Tag gen Franckfurt, hiezwiſchen, und Calendas Septembris nechſt 
Fommende, ald auch ein Form, Darüber begriffen, inhältet. Item, daß er Bullen gebe von 
Den Decreren des Concilis zu Baſel, mit folchen Unterfiheiden, und inmaffen die Durch König 
Albrechten feel. und unfere Herren, die Churfürften , zu Meng ufgenommen worden find, 
Verſehungen gegen den Neuigkeiten, die dazwiſchen, als die Proteſtatio germehret hat, und « 
noch wehrn wırdet, geſcheen teren, oder noch gefcheen , und auch den Verforgnüffen nach 
Roihduifft unfer Nazion als das in Schrift begriffen. - Und fo Pabſt Eugenius ſolches 
alſo gethan , und Die Bullen uf Die gemelte Zeit ungeverlic) alfo unferen Herren geantwort · 
tet härte, fo foll man ihn für ein Pabſt halten, und ihm geborfam feyn, und Doch in dem 
kuͤnfftigen Concrlio der Erklärunge der obgemelten Zwietracht „in der heiligen Kirchen ent, 
ftanden, warten, und was alfo in demfelben Concilio mercklichen, und treffentlichen ſchicken, 
alfo daß Die ihren uf den letzten Tag Des Aprilis Anni &c. quadragelimi feptimi Da fien. 
Und ob der Pabſt Eugenius ſolches nicht thun wolte, fo were wohl zu verſtehen, Daß er 
Fürſatz hätte, die heiligen gemeinen Concilia, und ihren Gewaltſam erviglich zu berdrucken, 
ſo vermeynen unfere Herren, ſolchen Gewalt nicht verdrucken zu laſſen, fondern follen das 
Coneilium zu Bafel vor ein wahr Concilium halten, und dem gehorfam fin ; Doch alſo, 
daß das Concilium zu Baſel unfern Herren eine Bulle gebe, darinnen fie fich verfchriben, Daß 
fie fi auf eine Zeit, und an eine Stadt, die unfere Herren, die Churfürften, benennen mer» 
Den , zransferiren , und dahin ein Concilium fegen follen, und daß fie auch Bullen geben, 
uf die Perforgnife, als die Schrift, darüber begriffen , inheldet , und daß ſolche Bullen uf 
Calendas Septembris nenft kommt zu Franckfurt unfern Herren übergeben werden unges 
verlich. Und darum follen unfere Herren die Botſchafft gen Bafel ſchicken, ſolches zu wer⸗ 
ben, und follen Doch unfere Herren von der Zeit wegin Dem Concilie zu Baſel zu — 
| 
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ſich halten, und die fuͤrnemmen, alfo, iſt es, Daß Eugenius das aufnimt, und thut, al das 
von hievor , und nachgefibrieben feet, fo foll Die Zeit benennet werden, der erſte Tag des 
Meyen, anni milleimi quadtingentelimi quadtagefimı feptimi, were es aber, Daß Eugenius 
das nit ufneme, noch det, ald vor, und nachgefchrieben ftet, fo follen unfere Herren benennen 
dem Concilio — Baſel achzig Tage, und nicht darüber, die nechſt nach Calendas Septembris 
nacheinander folgen, ein ander Concilium zu decreciren, und ſich Dahin zu transferiren, und 
die Zeit, und Stadt follen unſere Herren dem Concilio zu Baſel, oder ihren Macht: Borten 
ju Franckfurt benermen, uf den Tage , der gehalten werden foll, uf Calendas Septembris 
nechft Fomt, und foll doch der vorbenanten Städte eine benant werden. Und ob es mere, 
daß Pabſt Eugemus zufagte, um alle oben gefchriebene Stücke, fo folt man doch Das Conci- 
lium zu Baſel bitten, daß fie ſich auch transteriren an die Stadt des gemelten Concilii, und 
dazu für fich, und Die esmit ihn halten, das berufen. tem, dieweilen unfere gnedige Ders 
ren den Weg uf Pabſt Eugenium zum erften fürgenommen haben, wird es fh denn alfo 
ſchicken, daß unfere Herren, ob erden Sachen, als oben gefchrieben ftet, nicht nachfäme, zu 
dem Coneilio zu Baſel fehlahen würden, ald fie auch alsdann thun follen, als vor, und nach 
geſchrieben ſtet, foll Das aud) beforget werden , Daß Pabſt Felix ſich feiner prefidencien, 
Obrigkeit, over, road Das funft were, in dem Concilio gu Baſel, oder in dem zufünfftigen 
Conailio , dahin fie ſich Dann transferiren, und legen würden , underziehen , oder annehmen, 
ondern das Concilium foll in allen fin Weſen bliben, alle Sachen handeln, und fürnemmen, 
nn aller maffen, als fie vorgethan haben, ehe Pabſt Felıx gekoren war, bis fo lang, Daß ſolchs 
durch Das zufünfftige Concilium , in Byweſen unfers Herrn , den Ehurfürften, daran fin 
tolle, und unfere Herren, der Churfürften, oder finer , und ihrer Macht: Boten , wie mand 
Damit halten folte, geluttert, und eucläver wurde. Wolte aber unfer Herr König mit uns | 
fern Herren, den Ehurfürften nicht daran fin, fo fol doch das alfo durch unfer Herren, die | 
Ehurfürften gehalten, und Deme nachgegangen werden. tem, es follen unfere Herren, bie 
Ehurfürften auch alsdann one Verzug zu ſolchem vorgemelten Concilio treffenlichen ſchicken, 
alſo, daß fie uf den lezten Tag — anni millefimi quadringenteſimi quadragelimi ſeptimi 
in der Stadt fin, da ſolch Concilium gehalten werden ſoll, und mer fie aus ihren Praͤſaten, 
und geiltlichen ‘Derfohn zu dem Concıho gut, und nut bebünckt, follen fie mit Den Stifften I 
und Cloͤſtern reden, daß fie Diefelben, Die ihn alfo durch unfere Herren benannt wurden, Das | 
bin ſchicken, und ihn ihre Pfruͤnde, und Gülte volgen laflen, als ob fie le 
bey ihren geiftlichen Lehen feffen , Doch mit der Prfentien zugeben , fol ein Stift über zwo 
fon nicht beſchwert werden. Item foll beforget twerden von dem Concilio zu Bafel, Daß 
je in dem oder dem zufünfftigen Concilso Fein Uffegung fegen , oder fürnemmmen , heifchen, 
over fordern folten, es fy Die Uffegung des fünfften Pfennings , oder fuft , melcherlen das 
wäre, in büzichen Landen, es tere Dan, daß folches geſchee mit Willen und Wiſſen unfers 
Herren, des Königs, als ferr, ald er auch mit unfern Herren, den Ehurfürften , in Diefer ihrer 
Mepnung fin will, unfer Derren, der Churfürften , oder ihrer Macht Poten, oder Des mehr 
vern Theils aus ihn, und ob das Darüber geſchee, fo folte es nicht ufgenommen werden. 
Item, daß unfere gnedige Herren ſolche Erbarkeit, und Glauben zwiſchen ihn halten, daß ihr 
Reiner fürneme, oder unterflee, den andern gein die Partie, zu Der man fich Dann erflären 
wuͤrdet fürgufommen, oder ichts zu erwerben, groifchen hie, und der Zeit des obgemelten zus 
Bünfftigen Concilii, dag dem andern, oder den finen, an ıhren Herrlichfeiten, Mechten, oder 
Brepheiten ſchaͤdlich fin möchte, und hette in Der Zeit der Proteflation etliche unter ihm icht 
erworben, Daß alfo dem andern an feinen Rechten, Herrlichkeiten, oder den finen, ſchaͤdlich 
n mochte, in einigen Weg, das fol gänglichen abe fin, und des nicht gebrucht werden. 
"stem fo finde man viel murhmillige Zute , Die unfer Herren Einung, und Proteftation nicht 
geachret han, fondern allerley impetirt, und ift verföhnlich, wie man es verforge, fie werden _ 
doch die en die man nennet Poileflores, und fuft wieder wene fie impetirt hetten, umb+ 








triben, fo ift ohne Zweiffel, es werden auch allerley Fuͤnde wider unfer Herren Verforgnüffe 
geſucht, und fürgenommen , fo find auch etliche, die mit ihren Worten mider unfer Hers 

en, ihre Rache, ihre Ordnung, und fuͤrnemmen, unzüchttiche Worte reden, darum 

aben fich unfere Herren feftiglichen vereinet , welcher der wäre, Der in der Proteftation ichts 
impetirt hette,Das wider Die Proteltation twere, oder hernachmahls jemand, wer der were, wider 
unſerer Herren Verforgnüffe ichtd impetiren, fuͤrnemen, gebruchen, oder, als vorgefchries 
ben fteet,umguchtliche Worte seden wuͤrde, daß unſere Herren, mann fie des Durch Den, oder 
die, den ſolchs fihddlich were ‚oder angienge,angeruffen würden , ven, oder Die, Die ſolches 
begangen heiten, in ihren Landen nicht leiden, gib, und Gurgreiffen, und 7— 

ii 





218 Urkunden zum zweyten Sab. 


Elägere getreulich helfen, Daß folches abgethan, und dem Kläger fine Koft, und Schaden, 

nach Redlichkeit, gefennet werden. Item zu welchem Oberheupt der Zufall geſchicht, an 

dem follen unfere Herren getreulich daran ſeyn, daß ſolche Straffe bewilliget, und verhen⸗ 
get werde, als Davon in der Forme der Verſorgnüſſe pemelder ift. Item ſolche ag 
nuſſe und Straffunge fol man ußkündigen, und offenbarlidy gebieten, und jeglicher Herrt 

mit feinen Amtluten beſtellen, ufrichtiglichen gehalten werden, zu Stund, ſo dit obgemelte 

Declaratio, oder Zufall geſchehen ft. Und ob jemand darmider beſchweret würde, ber ſol⸗ 
te, und möchte darwider appelliren zu dem Fonfftigen Concıilio, ſolcher Appellation die ans 

deren alle adhzriren, und zufallen, und indem Concilio, und funft aud) einander Hulf, 
Rath, und Benftand thun follen wider jedermaͤniglichen, der Darin mider fie, oder Die ih⸗ 
ren thäre. Uf folche obengefchriebene Mepnunge foll jeglicher unfer Herren, der Churfürs 
ften nicht uͤber zwene finer Fruͤnde zu unferm Herrn, dem Könige ſchicken, Sr. Königlichen 
Majefiät zu rachen, und Die zu bieten, mit füglicher Werbung, daß er auch auf ſolche ep 
nung geben wolle, und feine Bottſchafft zu Pabſt Eugenius, ſolche obenberuͤhrte Stuͤcke 
von ihm zu erwerben. Und wann Pabſt Eugenius ſoſches alles, wie von ihm vorgemeldet 
ift, getan, und die Bulle gegeben hätte, Daß Dann unser Herr der König, dem Pabſt Eu- 
genio achorfam getun wollen, uf den ehegemelten Tage Calendas Septembris zu Franckfurt, 
das wollen unfere Herren alddann auch thun. Wolt e8 aber Pabſt Eugenius nicht hun, 
und die Bullen nicht gebe, alsvorgefchrieben ſteet, vnd Das Concilium zu Baſel den Gas 
hen nachgangen, Die Zullen geben, und Die Berforanüffe gethan herte, mie vor, und nachs 
gefehricben ſtet, Des Dann unfer Herre, der Roͤm. König, ufdie obgenante Zeit, und Stadt 
Dem Coneilio zu Saſel gehorfam thun wolle, als auch unfer «Herren, die Churfürften thun 
follen, und wollen, wir vorgeſchrieben ftet. Item, daß unfere Herren, die Churfürflen auch 
ihre Bottſchafft, neml ch drey, von ihrer allerwegen , zu Pabſt Eugenio mit unſers Herrn, 
Des Königs, Vottſchafft follen ſchicken, ufdaß fie, mas den Send: Botten bi Pabft Eugenio 
begegnen würdet, deſto eigentlicher unterricht werden mügen, fich wiffen darnach in den 
Sachen zuhalten, alfo, daß die ußgeferziget werden mit Credensien au den Pabft mit fols 

ber Unterfibrifft, zu laceın, Saccı Romani Imperii Principes Electores. Item wuͤrde unſer 

Herre, der Roͤm. König, unſerer Deren Mepnunge, und den obarfihrieben Tag ufneh⸗ 
men, daß alsdann unfer Derr der König, Den Tag unfern Herren, den Ehurfürften, geifllis 

chen, uud weltlichen, ußichreiben, deßgleichen follen unfere Herren die Churfürften famtl. 

den Metropolicanen, und andern Fürfien, fie fenen in Der Proreftation, oder nicht, auch fehreie 
ben, und fie bitten, fich zu dem ehegemelten Tage zu fügen. tem unfern Herrn König 

zu bitten, Daß er EDrt zu Lobe, der · H. Kirche zu Fried, und Eidigkeit, dem Heil. Roͤm. 

Reich zu Starckung, und Erklärung der Warheit, in unſerer Herren der Churfürften Ei⸗ 
unge, der Kirchen Sache antreffende, auch Feines md wolt erdas alfo thun, fich Des auch 

mir ihm zu verfibreiben. Item ob unfer Herr Koͤng ſolche Meynung unferer Herren, Der 

Ehurfürften nicht annehmen, noch zu Dem Pabſt Eugenio ſchicken wolre, als oben berürt ift 

des doch alsdann unſer Herren, die Charfurſten, uf ihrer obgefihriebenen Mepnungben eine 

ander bleiben, und dafelbit von unfern Herrn, dem Könige, ihre Bottſchafft glibemohign 
Pabft Eugenio ſchicken follen, nemlich drie von ihrer aller roegen, ſolches, wie oben berürt it, 
zu werben. Item, Daß Die anderen unferer Derren Send» Botten, von dem Könige by einet 
hlende reittenden Bottſchafft unferm Herrn von Mentz ſchrieben, wie ihm unfer Herr Der 
König ſolches bewilligt, oder abgefchlagen, und fie die Drie von ihn zum Pabſt Eugenio 
geferriger haben, der alsbald anſtundt andern unfern Herrn, den Ehurfürften by Ahone 
fit ſchieiben, ihre Inſiegele ohne Sume by ihnen auf einen nemlichen Tag, des ſich die 
Send: Botten, bey unfern Herrn König geſchickt, follen vereinen, gen Franckfurt zu fchie 
cken, dergleichen die von Sachſen, und von Brandenburg ihren Herren auch ire Spnfiegel 
auf denfelben Tag zujenden, fchreiben follen, ſaͤmtlich mit unferm Herrn von Manns, den 
Metropoliten, und andern Fuͤrſten, geiftlichen, und weltlichen, duͤzſcher Lande, fie fen in 
der Proteſtation oder nicht, gen Franckfurt uf den obgemelten Tag Calendas Septembrisjü 
kommen, zu fhreiben, daſelbſt alsdann Die Send Boten, Die von dem Pabſt Eugenio auf 
ſolche Zeit, und Statt Fommen follen, zu verhören, als die Notelle der Send» Brieren Dart 
über begrieffen, inne helvec, Item dywile unfere Herren ire Bottſchafft auch gen Baſth 
fhicken ſollen, als vorgeſchrieben ſtet, fo ſollen fie drie darzu ordnen, und ſchicken, alſo, daß 
Die uf dieſelbe vorgemelte Zyt, als die Inſiegel zu Franckfurt fon ſollen, auch daſin geſchi⸗ 
cket, und geſialt von dannen, von unſern Herren wegen gen Baſel zu ritten, und zu werben/ 
als vorgeſchrieben ſtet, und auch die Inſtruction innhalt: Item ob unfer Herr König ae’ 
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als oben gemelt ift,twird thun, und ufnemmen , alsdann ein pragmaticam ſanctionem mis 
ihm Darüber zumachen, und Daß die von dem Pabſt, oder Dem Concilio, —— Theile 
der zufalle, in obengeſchriebener Maſſe geſcheen wuͤrde, werde beftättigen zu erwerben. Item 
ſollen unſere Herren, die Churfuͤrſten, in der Proteſtation, in maſſen fie bishero geſtanden 
find, fuͤrder ſteen, und bliben biß uf den gemelten Tag Calendas Septembris, und fo langer 
daß fie mit den Berforgnüffen und DVerfehungen verforget werden, inmaffen ald oben ge» 
ſchrieben ftet, Daß au ein iglicher Herre Durch fine Lande, und Gebiete feſtiglichen gebieten, 
und handhaben foll, unverzuglid. Und were es, Daß jemand, mer der were, rider unfere 
gnedige Herren, die Ehurfürften, oder Die ihren thäte, in den vorgefchrieben Artickeln, Stuͤ⸗ 
cken, und Sachen, es were mit Reindtfchafft, Imperration, Proceilen, oder anders, wie das 
jugienge, das folte unfere Herren iglich ſaͤmtlich antreffen, und ir einer folt fich von dem ans 
dern nicht fcheiden, fondern ein iglicher von unfern Herren foll dem andern, dem es not were, 
one Verzug Darinne, und darwieder getreulich beftändıg berachen, und beholffen fein, mit 
feiner Ritterſchafft, Stedten, Landen, Leuten, und aller feiner gangen Macht als lange das not 
ift, one allerlei Syntrag, Wiederrede, Hinderniffe, und Geverde. Darum mögen auch unfere 
Herren unfern allergnedigften Herrn den Kom. Königanruffen, fie zu vertheidigen, und zu 
handhaben, und mögen unfere Herren die Churfürften, nad) dem Sontag Mifericordia, der 
nechft Fömt, iglicher an den Fuͤrſten, neiftlichen, und melrlichen, die ihn gewandt , und geles 
gen, oder do esihn beduͤnckt gut zu ſeyn, werben, und fuchen, mit in folche ire Berftendnuffe, 
von der heiligen Kirchen wegen zu kommen. Und dieſe Verftändtnifie dann unfer 
Herren, den Fürften,geiftlichen, und weltlichen, Die fie in Diefes Verſtaͤndnuſſe gerne bringen 
molten, offenbaren, alfo, Daß der, oder Die, mit den man reden würdet, iglıcher feiner Rethe 
zwene, und einen Schriber, und Darüber nicht, zu ihm nemmen möge, und Daß Der Herre, 
Die zweene feine Rache, und der Schriber, eher es ihnen offenbahret werde, geloben, und 
geſchweren follen,die Verſtaͤndniſſe nicht zu melden, noch zu offenbahren , es gefchee dann 
mit unferer Herren, der Ehurfürften, aller Wiſſen, und Willen. Undvon GOttes Gna⸗ 
den wir Diterich zu Meng, Jacob zu Trier, und Dieterich zu Colne, Ertzbiſcheve, Des heis 
ligen Roͤm. Reiche in dügfchen, und melfchen Landen, durch Das Königreich zu Arelat, und 
in Italien Erg-Canglere, Ludwige, Pfalsgrave by Mine, des H. Roͤm. Reichs Ertzthruch⸗ 
felfe, und Hergog in Baiern, Friederich Hergog zu Sachſen, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ 
marfchall, Landgraf in Düringen, und Marggrave zu Meifen , und Friederich Marggras 
ve ju Drandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Cammerer, und Burggrav zu Nuͤrn⸗ 
berg, alle deſſelben Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, befennen offentlich mit diefem Brieve , daß 
toir nach unfern beiten Berftändtiffen,in Iuterer guter Mepnung, und nach Rathe unfeo 
rer trefflichen Raͤthe, geiftlichen, und weltlichen, dem allmächtigen GOtt zu Lobe, und in 
Hoffnung, daß dadurch die Heil. Kirche zu Einigkeit kommen möge , ſolche obgefchriebene 
Mepnunge, Stücke, und Artickel, mie die Die hievor gefchrieben fteen , ufgenommen, und 
ung der, als sorgefchrieben ſteet, vereinet, und auch die zu halten, die zu vollführen, und 
darwider nicht zu thun, noch zu fuchen Durch ung felbft, noch jemands anders, einander mie 
handgebenden treuen gelobt, und Darnach Fiblichen zu Den Heiligen gefchtworen han. Und 
Des alles zu Urfundte, und gantzer Stättigkeit, fo haben mir alle unfer jglicher fein eigen 
Suage an diefen Brief thun hencken, der gegeben ift zu Franckfurt, ufn Montag nad) 
dem Sontag, ald man finger in der Heil. Kirchen Ocalı in ven jahren, als man fchribt, 
nach Ehrifti Geburth tauſend vierhundert, vierkig, und ſechs Jare. 


Num. CXVII. zo. 


MON GOttes Gnaden wir Dieerich zu Meintz, Jacob zu Trier , und Dietrich 
zu Coͤln, Ertz⸗ Bifchoffe, Des heiligen Romiſchen Reichs Durch Germanien, und 
in welſchen Landen, Durch das Königreich zu Arelat , und in Italien Erk-Canglere, 

Ludwig, —— bey Rhein, des heiligen Roͤm. —**28 ⸗Truckſes, und 
Hertzog in m, Friederich Hertzog zu Sachſen, des heiligen Rom. Reichs Ertz⸗ 
Marfchall, Landtgraf in Düringen, Marggraf zu Meiſſen, und Friederich Maragraf 
—— des heiligen Roͤm. Reichs Erg: Cämmerer, und Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
E alte des heiligen Roͤm. Reichs Ehurfürften, bekennen, und thun kundt offentlich mie 
dieſem Briefe allen den, die ihn fehen, oder hören lefen. Als leider! in der heiligen gemeis 
nen Chriſtlichen Kirchen, ein Schilina und ſchwere Zwytracht uferſtanden iſt, die ſich auch von 
Zeiten zu Zeiten gemehret hat, und alled von Tage zu Tage , jefürder und mehr einreiffet, 
foritert, und mehrt, und wiewohl unſer ne Hert, der Roͤm. König, und — 
ina rley 
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cherley fleißiger Ernſt, Koſte, Zehrunge, Mühe, und Arbeit fuͤrgenommen, und gethan has 
ben, damit ſolch Zwytracht abgeftellt , und die heilige Kirche in Der und Einigkeit gefegt 
wurde; So haben Doch ſolch unfere Fleiſſe, Koft, Mühe, und Arbeit now nicht folche Frucht 
asbracht,als toir Dann begehrt hant, und warın ung nun der allmächtige GOtt darzu ges 
ordent, und getvürdiget hat , was Gebrechen in Der heiligen Kirchen, und dem H. Rom. 
eich entflehent, dag wir billig unfern Fleiß, und Ernft dazu Eehren, und wenden, ſolch Theis 
lung, und Zwytracht niderzulegen, nach unfern beiten Vermoͤgen, und auf daß wir ſolches 
deſto bau wege bringen mögen, haben wir nad) zeitigen Nach , den wir Darum etwa Dicke 
untereinander felber alleın, und auch mit unfern getreuen Raͤthen, beide geiftlichen, und welt» 
—— gehabt haben, nicht beſſers gemercken, oder verſtehen konnen, denn daß wir 
hurfürften ung ſaͤmentlich mit einander vereinigen, und in freindlicher chriftficher Eynunge 
bey einander bleiben, und unfern allergnädigften Herrn , den Roͤmiſchen Könige , darinnen 
anruffen, nachdeme under ein Vogt der Kirche ift, feinen Fleiß, und Ernfi darzu fürderlich 
au Fehren, und ju wenden, umb deßwillen fo haben mir , als chriftliche Fuͤrſten, den ſolch 
Schifma, und Zwytracht billig leid thun follen,, dem Allmächtigen & Ott zu Lobe, der heili⸗ 
Kirche, und gangen Chriſtenheit zu Sriede, und Stärckunge, und dem vorgenanten uns 
a allergnadigften Herrn, dem Roͤm. Könige, dem H. Roͤm. Reich, und gangen teutfchen 
Landen zu Ehren, Nug, und Frommen, ung fämtlich mit einander vereiniget, und verbuns 
den, Dereinen, und verbünden uns alfo ſaͤmtentlich miteinander in Crafft * Vriefs 
als hernach beſchrieben ſtehet. Zum erſten ſollen, und wollen wir obgenante Herren, als 
lange wir geleben einander, und unſer jeglicher den andern mit guten rechten, und gantzen 
Treuen meynen, haben, und halten, und wir ſollen auch, um keinerley Sachen, oder Ge⸗ 
ſchichten willen, wie ſich dann das fügen , oder machen möchte, miteinander nimmer zu 
Kriege oder zu Feindſhafft kommen, in Feine Weiß ohne alles Geverde. Und uf daß fol 
unfer Berbindnüs, und Einung defts feitiglicher und getreulicher von uns allen gehalten 
erde, were es dann, daß unfer einer, nich dato Diefes Briefs, einerley Anfpradye, und For⸗ 
derung ju Dem andern gemöhne, von Spene megen,bie ufferitehen wuͤrden, des Gott nicht 
wolle, welchen unter ung Dann beduncktt, daß ihme von dem andern ungürlich gefchehe,der 
fol demſelben fchreiben, und ihn mahnen, feiner Freunde zwene, oder dreye, in dem nechften 
Monden, uf einen Tag, den er ihm auch benennen foll, an eine gelegene Stadt zu ficken, 
und uf demfelben Tage follen Derfelben beyder Herren Breunde Anfprach, Antwort, Wieder⸗ 
rede , und Vrachrede von beyden Seiten verhören , und verfuchen, ob fie foldhe Zwytracht, 
Spene, und Zweyunge in Der Freindſchafft, und Guͤtligkeit übertragen, und hingelegen mös 
"gen. Moͤcht aber das nicht geſeyn, fo ſollen Diefeiben beyde Partheven Anfprach, und 
Antwort damad; in dem nechſten Mond dem Herr, Der Dann, nach Ordnung uns 
ferer Herren, und Ehurfürften obgenant , des Fahıs ein Gemeiner ift, als hernach ge⸗ 
fehrieben ftehet, in ihren befiegeiten Schrifften, und Briefen ub.rantworten, Dee 
dann auc in den nechiten zweyen Monden, nachdem ihm fish Anſptach, und 
Antwort in befiegeltn Schriften übergeben, und geantwort werden find, auf 
nen Eyd darum erkennen, und ausfprechen fol, es tere Dann, daß er mit bepder Par⸗ 
weyen Wiffen, und Willen erlängert würde, und auch beyden Partheyen ſolchen feinen 
Ausſpruch mit feinen befiegelten Briefen ſchicken, und übergeben laſſen foll, Darbey es auch 
verbleiben, und ron beyden Partheyen getreulid), und gantlich gehalten werden ſoll, ome 
alle Geverde. Were es auch, daß unfer einer zu dem andern unter uns, der Des Jahrs 
ein Gemeiner waͤre, oder derfelbe Gemeine wider unfer einen Anfprach , und Forderung ge 
woͤnne, oder ob derfelbe Gemeiner deſſelben Jahrs, von Kranckheit wegen, des nicht gervart 
möchte, oder nicht bey Lande were, fo follenDiefelben, Die alfo miteinander zu ſchaffen gewun⸗ 
her , dann aber in obgefchriebener Mafe ihre Freinde zu Tagen ſchicken, und ob fie ſich 
nicht gürlich miteinander vertragen, und vereinen Eönten, fo follen beyde Partheyen ihre be 
kariebent, und befiegelte Anfprach und Antwort der andern Ehurfürften einen, der nad) 
dnunge des nechften Jahrs hernach ein Gemeiner werben foll, übergeben und antwor⸗ 
fen, der dann auch in den zweyen Monden, nachdem ihme ſolche Anfprach, und Antwort 
übergeben, und geantmortet worden feind, uf feinen Eyd Darüber erkennen , und ausſpre⸗ 
en fol, in der Maſen, als vorgefchrieben ftehet, und auch beyden Parthehen ſolchen feir 
en Ausſpruch mit feinen befiegelten Briefen ſchicken, und übergeben iaſſen ungeverlich, dar 
ben ed dann aber verbleiben, und gehalten werden foll, on alles Geverve. Were es auch, 
daf jemand were, wer der were, niemand ausgenommen, einen unter ung von feinem Chur⸗ 
fürjtenehum, Herrlichkeit, Herrfchafft, Srepheiten, Pfandtſchafften, Gerichten D geißihen 
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oder weltlichen Amten, Zollen, Gleiten, oder Rechten dringen, oder mit Gewalt uͤberzie⸗ 
ben, befriegen, verunsechten, oder verbumen wolte, und derfelbe Doch Des Rechtens für uns 
andern gehorfam wolt ſeyn, und bütig für und tere, nad) unfern , oder des mehrern Theils 
unter uns Erfänntnuß ; fo follen, und wollen wir einander , und unſer jeglicher dem aridern 
darwider getreulich behülffen, und berathen ſeyn, und auch zusiehen zu Stund und unverzüg⸗ 
lich , fo unfer einer von dem andern darum ermiahnet mirdet, ohne alled Widerſprechen, 
Inntrag, und Säumnüffs, und darzu thun zu gleicher Weiſe, und in aller Dermaffe, als ob 
das unfern jeglichen felber angienge , und feineigen Sache were , ohn alles Geverde. Und 
mögen auch unfern allergnädigiten Derra, den Roͤm. König, darinne anruffen, ung Dabey gu 
handhaben ‚ und zu behalten. Auch follen, und mollen wir obaenanten Ehurfürften ung 
ſolchs Rechten, als dicke fich das gebühren, und noch geſcheen wirdet, annehmen , und zu 
einer jeglichen Zeit uf Tage, die ung der, Der des Fahre unter ung ein gemeiner it, gen Mayntz, 
Worms, Franckfurt, oder Afchaffenburg befcheiden fol, kommen, und den ‚ und 
Rechten Ende, und Austrag geben , und welcher unter ung, von ehehafftiger Joch wegen, 
mt fein felbft Perfonen zu jolcben Tagen nicht kommen konte, der foll eine Breinde mie 
Macht darzu ſchicken, und was Dann Die unter ung, die mit ihren felbit Perfonen zu ſolchen 
Tage kommen, und der andern Freinde, die auch ihres Herrn Stimme alleine haben follen, 
oder das mehrer Theil unter ihn , uf ihrer Ende, zu Rechten erfennen , und ſprechen, dabey 
foll es verbleiben, und getreufich gehalten werden ohne alle Geverde. Wer es auch, daß ei» 
niger Unglaube, oder ein ander Schifma hernady in der Ehriftenheit entitunde, ba GOtt vor 
fey, fo ſollen, und wollen wir und darum zuſammen fügen mit unfern Gelehrten, Pfaffen, 
und Sreunden, uf einen Tag , gein en regen oder Afchaffenburg» den dann ein 
Biſchoff zu Mein, der in Zeiten iit, an der Städte eine darum beſcheiden foll, und beyeins 
ander verbleiben, und Die Sache handeln, als chriftliche Fürften , ohne Geverde. Auch fols 
len, und wollen wir obgenanten Churfürften in allen Sachen, und Handlungen, die das hei⸗ 
lige Roͤm. Reich, und ung Churfürften, von Des heiligen Roͤm. Reichs wegen, antreffende, 
als ob jemand, wer Der were, nach Dem heiligen Roͤm. Reich ftunde, oder ſtehen würde, und 
fi) des unterwinden wolte, ohne unfer aller obgenanten Ehurfürften ſamentlich Willen, 
Wiſſen, und Verhaͤngnus, 8 mere mit Vıicariat , oder anders, in welcherley Weiſe Das 
were , oder es treffe an Die Beftätrigung oder Willigung zu einigen Sachen zu geben, oder 
ob einige Kede, Teydigung , oder Werbung an einigen von uns obgenanten Ehurfürften, 
von der jegund genanten Stück, und Artickel wegen, käme, darzu füllen wir nicht endlich 
Antwort geben, noch darinne einigerley Beſchlieſſunge thun, wir thunes dann alſo faments 
lich mit einander. Were es aber, daß wir famentlich nicht eins werden möchten, was dann 
uf einen benanten Tag, den ein Biſchoff zu Meng, , Worms, Franckfurt, oder Afhaffenburg 
befcheiden , und die Sachen in feinem Briefe benennen fol, fo folde Sache an ihn fommt 
oder er Darum ermahnet würde, ohne Eeverde- Wenn denn unter und Die mit ihren fel 
Leiben zu ſolchen Tagen kommen, und der andern , Die von ehehafftiger Sachen wegen, mie 
ihren felbft Leiben nicht kommen Fönnen, Sreunde, Die fich auch alsdann mit Macht zu fols 
hen Tagen ſchicken, und doch nicht mehr dann ihres Herrn Stimme haben follen, oder den 
mehrern Theil, nach vorgefchriebener Maffe, uf ihre Ende erkennen, Bein fonderlih Vortheil 
darinne zu fuchen, daß dem H. Roͤm. Reich allernüglichfte, und bequemlichfie fen, dabey 
foll e8 verbleiben, und follen auch alddann darzu einander ſaͤmtlich mit gangen Treuen, ans 
den, Leuten, Schloffen , und aller unfer Macht, behülfen, und berathen ſeyn, und ung von⸗ 
einander nicht fegen , noch fcheiden, in feine Weis, ohne alle Geverde, doch mit Behaltnüß 
unfer jeglichen feines Rechten. Unterflünde ſich auch jemand, in welchen Weſen der märe, 
das H. Roͤm. Reich, oder einige feine Zugehörunge zu ſchmelen, abzubrecyen , oder dem 
Reiche gu entfremden, oder Das Deich zu entgliedern , darwider follen wir ſamentlich feyn, 
und follen unfern Willen, Gunſt, und Verhaͤngnus darzu nicht thun, noch geben in keine 
Weis, fondern unfern allergnädigften Herrn den Rom. König, darinnen anrufen, das heis 
lige Keich Dabey zu handhaben, und zu behalten, und wäre Deögleichen icht geſchehen, vor 
dato DIE Briefs, darzu follen wir auch nun fürbas Peine Beflertigung, oder Willunge ges 
ben, oder thun, ohme alle Gheverde. Und ob jernand, wer der wäre, uns Bürften ein, oder 
mehr,uf feine Straffe, oder Gleite, zu Waſſer oder Lande, es waͤre mit Feindtſchafft, oder 
ohne Beindfchafft, zugriffe, oder Beſchadigung thäte,und ob jemandes diefelben, Die ſolches 
thäten, wiſſentlich hufete, oder enthielte, Der, oder ‚die folten in unfern , und unfer jegliches 
loffen, Städten, Berichten, Landen, und Gebieten fein Gleite haben, oder gehufet, Oder 
gehalten werden, ſondern mir follen, und wollen u. jeglicher dem andern, dem ns 
# 3. 
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Noth geſchehe, su fund, wann wir des erſucht, und ermahnet werden, getreulichen behſfen 
ſeyn, Daß ſolches geſtrafft werde, und und darinne von einander nicht ſcheiden, noch ſcheiden 
laſſen. Und wir ſollen, und wollen auch mit unfern Amtleuten ſchaffen, und beftellen, daß 
ſolche affo feftiglich gehalten merde , und weme fie Geleite geben, daß fie das unterfibiedlih 
ausnehmen foden, funder alles &everde. Und mdre e8, Daß jemand, mer der wäre, in was 
Startes oder Weſens der märe, von Diefer unfer Buͤndnuͤß, und Einung wegen, ſeine Un— 
unft, oder argen Willen, e8 waäͤre mit Feindtſchafft, oder anders, mie das zugienge, an und 
Anefi, oder befondern legen wolte, das folte und Herren iglich famtlich antreffen, und une 
fer einer fol fih von dem andern nicht fcyeiden, fonder unfer jeglicher von ung Herren fol 
dem andern ohne Verzug Darinne, und darwider — beyſtaͤndig berachen , und bes 
hulfen ſeyn, mit feiner Kıtterfchafft, Schloſſen, Städten , Landen, Leuten, und aller feiner 
Sen Macht, als lange das noth ift, ohn allerley Inntrag, Widerrede, Hindernüffe, und 
everde. Darum mögen wir auch unfern adergnedigften Herrn, den Rom. König, anrufs 
fon, ung zu vertheidigen, und zuhanphaben. Auch ſeind wir obgemanten Herren uberfoms 
men, daß wir Ertz⸗Biſchoff Diererich zu Mayng des erften Jahrs ein Gemeiner ſeyn ſol⸗ 
len, des andern Jahrs wir Erg Bischoff Facob zu Trier, des dritten Jahrs wir Ertz⸗ 
iſchoff Diererich zu Coͤln, des vierdren Jahrs wir Ludwig Pfaltzgrafe ben Rhein , des 
fünfften Fahre mir —**— Hertzog zu Sachſen, und des ſechſten Jahrs wir Friederich 
Marggraf zu Brandenburg, und wann ſolche Fahr Zall gein ung allen umgangen, und 
fürfommen feine; fo foll es wieder an den erften anfahen, und von einem zu andern 
fo um, und um gehen, als ſich nach Ordnung gebühret. Waͤre ed auch, Daß einer unter 
uns obgenanten Ehurfürften von Tods wegen abgehen wuͤrde, Da GOtt lange vor fen, fo 
föllen die andern unter ung, Die da noch im Leben bleiben, des abgegangenen Nachkommen, 
oder Erben zu ihnen in Diefe Bündnüffe, und Einunge empfahen , und nehmen doch alfo, 
daß fie Diefelbe Werbündnüffe, und Einunge zuvor , und ehe fie darein genommen werden, 
etreulichen zu halten, geloben, und zu den Heiligen ſchwoͤren, und auch ihre befiegelte 
riefe nach Austveifung dieſes Briefs Darüber geben. Welche aber unferer Nachkommen, 
oder Erben das nicht thun wolten, fo follen doch Die andern unter ung, Die noch im Leben 
find, fich getreulich zu einander halten, hach Ausweiſung diefer unfer Nerbündnus und Ei⸗ 
nunge, ohn alle Severde. Doch nehmen wir hierinne aus folde Einunge, und Verſchrei⸗ 
bunge, Die unfer jeglicher vor Diefer Einunge befehrieben, und verfiegelt hatte , alfo, daß unſer 
jeglicher was er Davon fehuldig ift, thun möge, und darüber nicht mehr thun foll, Das wieder 
dieſe Verſchreibunge, und Einunge fen. Und wolt jemand unter ung fürder Einung eins 
gehn, der, oder die folten dieſe Verſchreibung, oder Einung allegeit ausnehmen. Ale und 
jegliche vorgefchriebene Stücke, Puncte, und Artickel haben wir obgenanten Ehurfürften, iegs 
licher dem andern, mit Handgebenden Treuen gelobt, bey unfern Fürfll Treuen, und Ehren, 
und haben die darnach feiblich zu den Heiligen geſchworen, jeglicher dem andern Die wahre, 
ftette, u underbrüchlich zu halten , zu vollführen, und zu thun, und auch darwider 
nicht zu ‚oder zu thun, geiftlich, oder meltlich, heimlich oder öffentlich, in feine Weiſe. 
Ale Geverde, und arge Lift gänklich ausgefcheiden. Und des alles zur Urkundte, und zu 
gantzer Stettigkeit, ſo haben wir obgenanten Zürften, unfer jeglicher fein Inſiegel an Diefen 
Brief thun hängen. Der geben ift zu Sranckfurt, in den Fahre, ald man ſchrieb nach Ehrifti 
Geburth 1446. am Montag nad) dem Sontage, ald man in der H. Kirche finget Oculi. 


Num. CXVIII. zı. 
Breve Eugenii IV. Papz proLegatis ad Conventum Franckfurtenfem. 


Ugenius Epifcopus &c. venerabilibus fratribus, Foanmi & Thome, Leodienfi, & Bono- 
E nienfi epifcopis, ac dilectis filiis, magiſtro Joanni de Carvajal, camerz apoftolicz audi- 
tori, capellano noftro, & Nicolas de Cufa, archidiacono Brabantiz in ecclefia Leodi- 

enfi, noſtræ, & apoftolice fedis nunciis, falutem & apoftolicam benedictionem. 

Cum Carilfimus in Chrifto filius nofter Fredericus Rex Romanorum illuftris, nec non 
venerabilis frater Theodoricus Archiepilcopus Maguntimas, & dile&ti filii nobiles vıri Ludo- 
vicus comes Palatinus Rheni Bavariz, & Fredericus Saxoniæ Duces, ac Fredericus marchio 
Brandenburgenfis , facri Romani Imperii Electores, per ſuos nuncios & Oratores nobis füper 
expoluerint, ac hujusmodi effectum confequendum (nimirum fidelium falutem promoven- 
dam ‚ ac fubortum fchilma extinguendum ) maxim® convenire (*) ut auctoritas genera- 
lium conciliorum manuteneatur, & confervetur , nec non conventionem quondam Pralato- 
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ram & Principum natienis ſuæ in Kal. Septembris proxime futuri apud Franckfordiam, Ma- 


guntinenfis Dizcelis, teneri debere, ubi animorum fafpenfione feu neutralitate depoſita, præfati 
Rex Romanorum & Eleölores integralem nobis, & apoflolica fedi obedientiam, ur tenentur, facert 
propofuerunt , allerentes ad eam rem commodius & facilius confammandam optimum fore, 
decreta Bafileenlis concilü, per ipfam germanicam natiomem acceptata, à nobis & apoftolice 
ſede cum executorum neteflaria deputatione recipi, approbarı, confirmati , quöd , ut eflicere 
dignaremur, inftanter & hummiliter fupplicarunt, nos ipforum Regis & Eledtorum Supplica« 
tionibus inelinari, ad imitationem ſanctorum Patrum pr=deceflorum noftrorum, quorum 
veſtigiis inhzrentes gratum divine Majeftati obfequium pr=ftare non dubitamus, * illi 
generalia concilia ſuis temporibus, rire inſtituta * candnice celebrata recipere, am 

& venerari conlueverunt, fic (**) generalia conei 

usque ad translationem per nos fi > zn tamen przjudicio juris, dignitatis & ptæe- 
minentiz ſanctæ fedis apoſtolicæ, ac poteſtatis fibi-& in eadem canonict fedenti in perfona 


B. Petri Chrifto conceſſæ, cum omni reverentia & devotione, fulcipimus, amplectimut, & 


veneramur. 


Quia tamen præfati Rex & Electotes füper conſirmatiane Decretorum, per ſuam natis , 


nem acceptatorum, ſpecialiter inſtiterunt, cum nobis de illis non plene conſtet, cupiamus ta- 
men eisdem Regi & Ele&toribus, ac ſuæ nationis voto, Quantum cum Deo poflumus, annuere, 


de veftra fidelitate, rerumque experientia’in agendis, plenam in Domino fidueiam obtinentes, _ 


vos ad hujusmodi conventionem Franckfordienfem, aut alium quemcunque locum, ubi natio 
—— feu Prælati & Principes ejusdem convenerint, nuncios noftra cum plena poteſtate 

egatorum de latere pet totam nationem germanicam duximus deftinandos, vobis ac veſtti 
duobus in alioram —— mandantes, & committentes, quatenus de dictis deccetis vos in- 
formantes, eadem cum deputatione executorum in natione anica, ut Opus fuerit, noſtro⸗ 
& apoftolicz fedis nomine confirmetis, rarificetis, & approbetis, provifo tamen ante omnia, 
quod in recompenfam gravaminum, quæ ex aliquibus ex his decretis nobis & ipli apoſtolica 
fedi inferuntur , (***) debita fiat per nationem ipfam ac ejus pr=latos nobis & ipfi apofto« 
licz fedi provilio; fuper qua cum prelatis, & principibus ipfius nationis traftanda, conelu- 
denda, & recipienda, nec non fuper aliis gravaminibus, quæ natio eadem pretendit mede- 
randis, limitandis, & auferendis,ac demum fuper hujusmodi decretorum confirmatione, ratifi- 
catione, & approbatione, (****) executorumque deputatione, vobis, acduobus veftrum ficut 
przinittitur, tenore prefentium plenam & liberam concedimus facultatem, & poteftatem, ra+ 
tum & gratum habiruri, & ex nunc habentes, quicquid per vos, & duos veftti, ur prefertur, is 
przmiflis, & circa premifla tonfirmatum, ratificarum, approbatum, deputatum, tradtatum, 
conclufum, receptum, moderatum, limitatun , ablatum, actum, geſtum, & quomodoliber 
factum fuerit; idque faciemus, auctore Domino, inviolabiliter obfervari. Datum Romz 


apud $. Petrum anno incarnationis Dominic MCCCCXLVI. Kal. Augufti , pontificatus , 


noftri Anno XVI. 


Ugenius, Biſchoff ze. wuͤnſchet denen ehrwuͤrdigen Brüdern, Johann und Thom⸗ 

en, Bifchoffen zu Luͤttich und Bononien, und feinen lieben Söhnen, Magilter 

i ohann von Carvajal, Apoſtoliſchen Cammers Auditoren, feinem Capellan, und 

Nicoln von Cus, Brabantifchen Archidiaconen zu Lüttig, unfern und Des Apoftolifchen 
Stuls Bottſchafftern, Heil und giebt ihnen den Apoftolifchen Seegen! 

Da, der geliebtefte in Chriſto Sohn Kriedrich, Durchlauchtiger Adnig derer Rs 
mer, desgleichen der Ehrmwürdige Bruder, Dierrich, Ertz⸗Biſchof zu Mayntz, und bie 
geliebte Söhne, Edle Männer, Ludwig, Pfalsgraf bey Abein, nd 
308 zu Sachfen, Friedrich, Marggraf zu Brandenburg, des Z Rom. Reichs 
Churfürften, durch ıhre Bottfchafften ung vorstellen laffen, wie es zum Heil der Seelen und 
zu. Hebung der Spaltung gar Dienlich fepn würde, wenn (*) das äinfeben derer allgemeinen 
Concilien in feinen Würden und Kräfften bliebe, und jedes Darüber hielte, toie auch Daß eine 
Aufammenkunfft einiger Prälaten und Fürften deutſcher Nation auf den erften —— 
nacher Franckfurt am Mayn qusgeſchrieben und angeſetzt ſey, allwo die vorgedachte, der 
Roͤmiſche König und die Churfuͤrſten, —— des Stillſtands und der Neutralitaͤt, 
ihrer Schuldigfeit nach, ung und dem Apoftoliiben Stul vollkommenen Gehorſam befeigen 
wollten, wor bey fie verfichern, Daß, zu deffen gewiftern Beförderung, nichts dienlicherer und 
beffer ſeyn würde, als wenn Die vom deutſcher Nation angenommene Schtüfle des Baßie⸗ 
sifchen Concilii, auch von ung und Denn nr in e mis erforberlicher Benenn * 


conftantienfe & baſileenſe ab ejus initio 
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Beſtellung einiger Execuroren oder Vollzieher und Handhaber bererfelben, angenoms 
men, gebilliget und bekraͤftiget, oder, beflättiget würden, warum fie auch inftindig und 
bemüthig gebeten haben ; 

So haben mir, durch folches Bitten des Königs und der Ehurfürften bewogen, nad). 
dem Erempel derer allerheiligften Vaͤter und DWorfahren, in der Meinung, dag mit deren 
Nachahmung GOtt ſelbſt ein angenehmer Gehorſam geleiftet werde, (**) die allgemeine 
Coſtnitzer und Baßler Concılien, und was Darinnen von deren Anfang biß zu ihrer von ung 
angeoröneten Verſetzung des legtgenannten an einen Ort gefcheben und verfüget worden 
ift, Doch ohme Abbruch der Wurde, der Berechtigung » und Derer Dorzüge , des heiligen 
Apoſtoliſchen Stuls, der von Ehrifto dem Apoftel Perrus und einem zeitigen —* ſolchen 

tuls gegebenen Macht und Gewalt, mit aller Ehrerbietigkeit und Dei bindlichfeit anneh⸗ 
en, genehm halten und verehren rollen , wie Die ordentlich verſammlete allgemeine und 
Hegelsmägig gehaltene Concilien von obgedachten Vätern zu ihrer Zeit angenommen, ger 
nehm gehalten und verehret worden find, - 
eil aber obgenannte König und Ehurfürften gar fonderbar Darauf beftanden, daß 
bie von ihrer Nation angenommene Schlüffe gedachter Concilien confirmiret oder befeiti« 
get werden möchten , wir aber Davon nicht genugfam berichtet, Doch aber begierig find, fels 
bigen Könige und Ehurfürften und ihrer Nation zu willen zu ſeyn, fo viel ald mit GOtt 
geſchehen kan, und anben eurer Treu und Erfahrenheit in dem Herrn eine volllommen 
gute Zuver ſicht tragen ;_fo haben noir auch zu der Franckfurter Werfammlung, oder wo 
etwa fonft dergleichen in Deutſchland angeftellet werden möchte, als unfre Botſchafft mit 
vollkommener Gewalt fich au *— Teutſchland verſtehenden derer ſo genannten Legatotum 
a Latere hiermit abſchicken und abfertigen wollen, ſchicken euch auch dermaſſen ab, euch 
oder auch nur zweyen von euch in derer andern Abweſenheit aufgebende und befehlende, Daß 
ihr euch derer obgedachten Schlüffe erfundiget, und felbige, fo weit es nöthig, mit Beſtel⸗ 
fung darzu erforderlicher Handhabern und Vollſtreckern dererfelbigen in Deutſchland, in 
unferm und Des Apofolifhen Stuls Namen befräfftiget, genehm abet und billiget , Doch 
allfo und dergeflalit, daß vorher ausg-macht werde und fep, (***) daß und welcher Geſtalt 
der uns und Apoitolifchen Stufe, Durch Beftättigung folcher Schlüffe, erwachſende Schas 
de von der Nation und deren Prilaten gut gethan und erfeget werden folle: Darüber ihr 
dann mit denen Pralaten und Fuͤrſten Der Nation zuhandeln und zu befchlieffen habet, als 
wie auch über allerley von folder Nation vorgebrachte Beſchwerden, wie neuilich ſolche ger 
mindert, befchränckt, gehoben, auch, welcher geftalt Die Beſtaͤttigung Genehmhabung, und 
Silligung mehrgedachter Concilien Schlüffe, desgleihen (****) Die Beſtellung ıbrer 
Zyandhaber und Vollsicher, geſchehen folle, als welcherley alles euch oder zweyen rucre 
Mittels, Krafft dieſes Briefs, mit freyer Gewalt ; Berechtigung und Macht aufgetragen 
wird und ift; mit Berficherung, Daß wir genehm haben wollen und hiermit. fon igt alles, 
was ihr oder zwey euerd Mittel in obgedachten Sachen und Punckten handeln undthun 
werdet, wircklich genehm haben, billigen, beßräfftigen, beftättigen, wir befchloffen, gehandelt, 
verordnet, gemäfiget, beſchranckt, aufgehoben, gethan, verrichtet und ausgerichtet halten 
und erflären, das da auch alles, mit Dülfe des Herrn, beftändig und feft beobachtet werden 
fo, daran wir dann ſeyn wollen. Geben zu Rom bey S. Peter im Fahr der Menſch⸗ 
merdung des Herrn 1446. den 1. Auguftiin dem 16. Fahr unfers Pabſtums. 
* die Auuruoͤt der inen Cireilien zc. &ol tten die Reichs: Staͤnde in ihren Avi- 
ey —— turkund XIX. cap. I. degehret, er —— —* die 
keinen Ernſt hinter ſich gehabt. 
C*) Die allgemeine Coftniger und Baßler Coneitien # * annehmen wollen zc. Daß diefet Ver⸗ 
jprechen und Erklären mit der Bedingung geftelet Re Abbruch und obne Verletʒ 
derer Rechte, Würden und Vorzüge des Apoftolifchen Stuls, d. i des Pabfts und Päbflli 
cben Yofes xe. war allſo fort gac Deutlich, Daß, mas mit einer Sand gegeben zu ſehn ſchien, 
durch Die ander wieder genommen wurde, indem es des Pabfts vorgegebene Hobeir nicht zulaſſet, 
daß er ſich denen Concilien unterm:rife; fondern diefe ſolen ihm unterworfien ſehn, da er deun 
felbige gelten ldffet, fo weit e8 ihn gut bündt. Das ift befanılich noch bis Daro Die ernfte Meinung 
» Des Römiiden Hofes, der Des befhrisenen Tridentinifchen Concili Säse nicht belicht, weil fit 
» dag Concilium gemacht; foadern weil er fie quibefunden, und Durch feine Beſtaͤttigung 
„gültig gemadher dat. Bon melden Kunftgriflein Richerius ( in Hıftoria Conciliorum Ge- 
neralium Libro IV. cap. V.$.9. pag. 251. fq) {bung gethan bat. 
H welcher Beftält = * Schade von der Nation und deren Prälsten gur gethan and erfes 
set werden follexc. Sihe oben bep Urkund CXVIII. 11. lit. ) 
) Die Deftellung ibrer Gandbaber und Vollzicher ac. Wie eĩ disfalls die Stände des Reicht 
gern haben wollen, iſt in Uttund CXVIII. 11. iit. z) porkommen. 


—8 


Num, 
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’ | Num. CXVII. 22. | 
Wariſſimo in Chrifto filio Frederico, Romanorum Regi illuftri, ac venerabili fratri 
.  . Theodorico, archiepifcopo Moguntino, & diledto filio nobili viro Frederico Marchio- 
ni Brandenburgenfi, facri imperii Ele&toribus Salutem &c. _ 

Ad ea, ex debito paftoralis ofhcüi libenter impendimus cutas noftras, per quæ refor- 
matio univerfalis Ecclelix, pax & concordia, inter Chrifti fidelesoriantur, & Ichismata atquè 
hzreles de agro domini fünditus extirpentur. Cum itaque vos hactenus multiplicatis vi- 
cibus apud nos per veltcös Oratores inftiteritis, ut novum quoddam generale Concilium in 
Alemaniz partibus in uno de quinque locis, videlicet, Conftantia, Argentina, Maguntia, Wor- 
matia, Treveri propter Ecclefiz neceſſitates convocaremus, nos velttz petitioni propter mul- 
tiplices rationabiles caufas, & quia Regum vel Principum aliörum diverfa fententia fuit, 
rationabiliter annuere non potuimus. Nunc veto, quia perfaafum nobis eſt, hac viä ma- 
xime provideri pofle Eccleſiæ cafıbus emergentibus, & Reges & Principes præfatos facile ad 
hoc conſenſum przbitucos, fi per vos fuerint opportuna cum inftantia requifiti: nos, & fi 
absque convocatione novi cöncilii, alia via rebus Ecclefie melius confuli poſſe arbitremur, 
cupientes tamen vobis, & nationi noftrz, quam fingulari femper affectione apoltolica fedes 
profecura eſt, quautum cunt Deo pollumus, complacere, contentamur apud Reges & Prin- 
cipes Chriftianos curam & diligentiam adhibere fideliter, ur ad vorum veftrum trahi va- 
leant, & conduci, ita, quod in uno ex quinque locis confentiant generale concilium convo- 
ati, quod infra decem menfes 3 die dato, prefentium computaudos, intendimus experiri, 
& fi confenfus hujusmodi haberi poterit,in fine dictorum decem menfium, generale conci- 
lium ad decımum octavum immediate fequentes initiandum in uno ex prenominatis locis, 
in nomine Domini convocabimus. in eventum verö, quod ad aliquem ex dictis locis na- 
tionis Germanicz cxteri Reges & Principes defledti non poflent, convocabımus nihilominus 
infra prxfatos decem menfes generale concilium, in alie loco rebus gerendis accommodo, 
infra decem & octo menfes, ut przfertur, confequentes initiandum, tam ur vobis rem gra- 
tam faciamus, Quam ut ecelefiz neceflitatibus fuccurratur, 

Concilium autem generale Conftantienle, decretum, frequens, ac alia ejusdecreta, ficut 
cztera alia concilia, catholıcam militantem Ecclefiam repr=fentantia, ipforum poteltatem, 
auftoritatem, honorem, & eminentiam, ſicut & czteri Anteceflores noftri,d quorum veſtigiis 
deviare nequaquam intendimus, ſuſcipimus, ampleftimur & veneramur. Datum Romz 
apud S. Petrum,, anno incarnationis Dominice MCCCCXLVII, Non, Februarü, ponti- 

tus noftri Anno XVI. 


Em geliebteften Sohne in Chriſto, Friedrichen, Durchleuchtigem Könige derer Römer, 
dem Ehrwürdigen Bruder, Dietrichen, Ersbifchofen zu Mayntz, und dem gelieb⸗ 
ten Sohne, Edlem Manne, riedrichen, Marggrafen zu Brandenburg, des Heil: 
Kom. Reichs Churfürften, Heyl in dem Herrn! _ RER 
Wir forgen, vermöge des ung obliegenden Hirten- Amts, gerne vor Das, wodurch die 
Beſſerung gemeiner Chritlichen Kirchen, Bried und Einigkeit, die Ausrottung der Spal⸗ 
tung und Kegerep befödert werden Pan. Nun habt ihr zwar bisher Durch eure Abgefandte 
vielfältig angehalten, Daß wir eine gemeine Kirchen» Berfafnlung in Deutfchland in eine derer 
fünff Staͤdte, Coftnig, Straßburg, Mayntz, Worms, Trier ’ ausfchreiben möchten, 
dem Nothſtand der Kirchen abrubeifienpuelches Tb aber wegen verfchiedener erheblichen Uirfas 
dr 8*— da rg Könige und Fürften andrer Gedancken geweſen find, nicht ſchick⸗ 
thun laſſen wollen. _ ö — RAIN 
Dermalen find toir ſelbſt der Meinung, daß durch den Weg der Kirchen in ihren 
nothdringenden Borfallenheiten am beften geholffen werden koͤnne, und leben der Hoffnung, 
es werben andre Könige gnd Fuͤrſten fich auch darzu verftehen, wenn fie von euch Darum 
eißig und inftändig erfuchet werden : da wir nun eurer Nation, der wir fonderbar gewogen 
ind,gerne mit GOtt, fo viel möglic, zu gefallen leben wollen, fo ſind wir Deshalben, und 
ob wir auch meinten, a) daß der Sachen andertveitig, ohn ein Concilium geräthenund ges 
holffen werben könnte, Doch feft entichloffen, bey andern Königen und Fuͤrſten alles Ernits 
dran zu ſeyn, daß fie ein allgemeines Concilium in einen derer fünf vorgefchlagenen ‚Orte 
—— — wir od —— — —— * —— — een * 
illigun get, mit dem olcher zehen Monate auf dem nechſt folgen tzehen⸗ 
den in Rlhe Namen ein allgemeines Concilium ausſchreiben wollen an einen derer mehrs 
ihren fünff Orte: Solte aber dieſer un feiner denen andern Königen und Fü K 


defal⸗ 
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‚gefallen, tollen wir doch, binnen gedachten sehen Monaten, an einem andern bequerich 
‚Orte binnen 18. Monaten ein allgemein Concilium verordnen, um euchzu gefallen zu feyn, 
und dem Nothſtand der Kirchen abzuhelffen- 


Das Coftniger allgemeine Concilium, und deffen b) Schluß, fo da anhebet mit dem 
orte : Frequens, auch andre deffelbigen Schluͤffe, nehmen toir auf und an mit alıt 
Ehrerbietigfeit, als wie alleübrige Die Catholiſche jtreitende Kirche darſtellende und vertres 
tende Concilia, deren Macht, Anfehen, Ehrwuͤrdigkeit und Hoheit erkennende, wie ſolches 
von unfern Borfahrern gefchehen iſt, als von deren Fuſtapffen wir nicht abzuweichen ges 
dencken. Geben zu Kom bey S. Veter Im Far der Menſchwerdung des Herrn 1447. den 
- - Februarius im fechsgehnden Jar unfers Pabſtums. 

3) Daß der Sachen anderweitig obn ein Concilium ‚geratben und 'gebolffen werden koͤnnte x. 

Darmit legte Eugenius ziemlich beuulih an Tag, dap er «dem keine kuſt zum Concılen hatte, ad 

felbige nicht nörhig ober nüglich zu ſeyn vor ſich ſelbſt erachtete, dieſemnach ungern gleichſam 96 
zwungen und nur andern zu gefallen, fagen und thun müſſten, mas er von Anſtellung Cined allge⸗ 
meinen Concilii gefagt und getban hai. Dapbie Päbite Denen Conciliis mm Hergemgram find, 
iſt eine Welt:bekannte Sache, wie fie Denn, fo ferne fir undefchrändte Oberherren und ſichidare 

Haͤupter der Kirchen ſeyn und bleiben wollen, — Concilio, daß fie lehren, trin⸗ 

-nern oder gar meiflern wil, gut und gemogen feyn £ RR, 

Schluß, fo ſich anbeber mic dem Worse Frequens sc. Diefer ſich mit ſolchem Worteanbebeni 
Schluß Dis Kofiniger Concilii fagt: Frequens Generalium Conciliorum celebratio agri dumi- 
nıci cultura eft precipua &c. Die Öftere Haltung derer augemeinen Kirchen» Berfanimiungen if 
ber dortrefflichſte Bau des Kirden:Aders ıc. und vermöge dieſes Schluſſes fote nach dem Koi 
nitzet Concilio, imfünf Jahren ein anders, nad) foldem infisben Fahren wiederum ein anders, 
hernachmals —— ahren zu zehen Jahren alljeit ein algemein Concilium angeſtelli und 
gehalten werden. 


Dieſer Schluß iſt auf dem Coſtaihzer Concilio An. 1417. dene. Otobr. in der XXIX. Seſ- 
‚fion gemacht, von dem Paͤdſtlichen Befandten, dem Cardingal Julius 8. Angeli zum gachdtüclich 
ften in einem Schreiden an den Pabit Eugenius IV. (Richerius in Hiftoria Conciliorum Gene- 
ralium Libro. III. Cap. TI. $. V. pag. 359. fgq.) veriheidiget und vom Basler Concilio vericdhies 
» bentlich, zur Beſtaͤrtiaung, wiederhohlet worden. Die Art derer Religions: und Glau⸗ 
bens · Sachen und die Krfabrung hat bie Protejlicenden (Thomalius pom Recht eines Fur⸗ 
fien in Theologiſchen Stritugkeiten, im achten Sag Num. 9. (qq, Beehmer in Differtar. Pre- 
liminari Juris Proteftantium Ecclefiaftici $. 42,23.) gelehrer; Daß, (1) wenn Die Concılia einen 
» —— Richter in Meinungen die Religion betrerfende abgeben wollen, das Werd im Bruds 
di $ tauge und das Conicilium nur ein andrer Pabſt ſehn wolle ꝛc. und dap (2), gewdͤhn⸗ 
„tiger maffen, die Concilien menig oder -gar feinen Augen geſchaffet, vielmehr monchetleh Scha⸗ 
„den angerichtet, alfo die Glieder des Eoftniger Eonciliums mis ihrer Sagung Frequens &e. 
» im Srunde nichts befonders, oder, zum Wohlſeyn der chriftlichen Meligion dienlichts geſtifftet 
„haben, des Eugenius fein Thun eben fo wenig geuauget, der die Sagung Froquens 
„ dergeflalten zu halten willen? geweſen iſt, als wie, hach bein ar Sprichwort geuedeten,der Zund 


„die Saften ıc. 
Num, CXVII. 23. 


Ugenitus Epilcopus fervus fervorum Dei, ad futuram rei memoriam. Ad tranguillita- 

i tem & commoda omnium Chrifti-fidelsum, &.prafertim Nationis Germanica, quam 

Apoftolica fedes fingulari affectione profequitur , diligenti ſtudio intendentes, ea li- 

—— concedimus, per quæ ipfius nationis perlonarum quieti & commoditatibus conlu- 
tur. 


$. x. Sane ad inflantiam carifhmi in Chrifto Flii noſtri Friderici Romäni Regis illoftris & 
venerabilis fratris noftrı Theodorici Archiepifcopi Moguntin. ac dilecti Alii nobilis Viri Fri- 
derici Marchionis Brandenburgenfis per alias noftras Jitteras nonnulla circa Conciliam Con- 
‚flamienfe ejüsque decreta, nec non futuri convocationem Concilii mientem noftram concer- 
nentia declaravimus, prout in ipfis Jiteris plenius continetur. Suwer aliis autem decreris Ba- 
flex editis, & per clare memoria quondam Albertum Roman, Regen accepratis, ex quorum ob- 
fervantia natio Germanica prafata ex pluribus gravaminibus dicitur relevariz contenti fumus, 
volumus ac deternimas, quod omnia & fingula vigöre decretörum, hujusmodi cum füis 
modificationibus acceptorum, per eos, qui ılla acceptarunt, vel acceptantibus in natione 
tzfata adheferunt asque in prelentem diem, quomodolıbet gefta vel adta ſunt, cum omni- 
* inde ſecutis rata, firma & inviolabilia petſiſtunt; rec in poſterum ä quoquam quavis 
auctotitate caflari, annullati aut irtitati, quovis modo valeant, vel revocari; quodque 
vmnes & finguli, qui uf ſunt illis, ae in vim dictorum decrerorum, d die acteptatiunisco- 
rundem 


vᷣ) 
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under quicquam confecuti ſunt, fecari fine & quieti, nec propterea impeti, rürbari aut 
'moleftari poflint, quomodoliber in faturum. 

6.3. Super obfervatione verö & modificatione decretorum eorundein, cum nönnulli 
Prælati nationis præfatæ ex iisdem decretis gravatos fe fore conqueſti fint, cumque in illis 
‚Apoflolice fedi, que multum in ſuis jwribus ex ipfis decretis gravasa dignofcitir , recompenfarib 
promiſſa fit, dectevimus Legatum noſtrum cum fufhcienti poteflate ad partes Germania huzusmodi 
transmittere, qui mediantibus Rege, Archiepifcopo & Marchione przfatis ac aliıs ejusdern 
‚nationis Principibus‘& Prelatis, cum quibas fuerit opus faper obfervantia & modificatione 
decretorum hujusınodi, nec non fuper provifione fedi ptædictæ faciendıs, traftare poterit & 
finaliter concordare, 

$.4. Permittentes Interim & indulgentes, quod omnes & fingali, qui prefara decteta 
feceperunt vel recipientibus, ur premillum eft, adh.eferunt in præfata natione, illis fimıli- 
ter cam modificanonibus, quibus tecepta fant, lıbere & licite uti poflint, quos etiam cırca 
Yingula premillı manuteneri & defenfari volumus, doner per Legarum hujusmodi, ut predi- 
ctum eft, concordatum fuerir, vel per Concilium , quod ad ptædictorum Regis, Prælatorum 
'& Principum exhartationem convocare proponimus, wliter fuerit ordinarumy non contra- 
venturi, nec contravenientibus corfenfari quovis modo. Speramus autem & 4 certo te- 
nemus dictos Regem, Archiepilcopum, Marchionem & alios Principes & Prelatos tanquam 
'devoros iplius fedis non palluros medio tvempore Romanam Ecclefiam remanere'in fuısjuri- 
bus fpoliatam. | 

$. $. Hanc autem conceflionem ad eos, qui declarätioni vel obedientiæ per fuos Ptæ- 
latos vel fuperiores nobis factæ, aut infra fex menfes faciendæ fe öpponerent, nullatenus ex- 
tendi volumus, vel eis opitulari. Nosenim ex nunc irritam decernimus & inane , fi ſecus 
Super his ä quoguam quavis audtoritate fcienter vel ignoranter contigerit attemprari. Nulli 
ergo omnino homini liceat hanc ‚paginam noſttæ ‘cenftitutionis, permiſſionis, conceflioms 
& voluntatis infringere, vel ei * temerario conttaire. Si quis autem hoc attemptare 
przfumpferit, indignationem OmniporentisDei, & beatörum Petri & Pauli Apoftolorum 
'ejus fe noverit incurfarum: Datum Romz apud fandtum Petram, Anno Incarnauonıs Do- 
minicæ, millefimo quadringentefimo quadrägefimo feptiino, Nonis Februarii, Ponuficatus 

"noftri Anno fexto decimo, ' 


T\ Ugenius Bifehoff, Knecht derer Knechte 5 Ortes zu Fimftigen Andencken der Sächen. 
’ dem wir mit allen Fleiß auf die Beruhigung und das Beſte aller glaubigen Ehris 
fen, vornehmlich der vom Apoftolifchen Stul beſonders geliebten deutſchen Nauon 
— Bernie wir alles gerne jun, mas die Ruhe und Das Wohlſeyn derer Leute ſolcher 
-Nation m Tan. 
€. 2. Wir haben alſo auf Anhalten unfers in Ehrifto geliebteften Sohns, Friedrichs, 
des RBoͤmiſchen Boͤnigs, des Durclruchtigen und Ehrmürdigen, unfers Brudern, 
Dietridys, Erg: Bilchoffens zu Mayntz, und unfers geliebten Sohns, des edicn 
Manns, Sriedrichs, Marggrafens zu Brandenburg, mittelit andrer Schreiben, unfer 
Gemuͤths⸗ Meynung, wıe gedachte unfre Schreiben umftändlicher ausweiſen, entdeckt, 
was das Concilimm zu Eoftnig und deffen Schlüffe anbetrifft, vesgleichen was Die "Berufs 
fung eines andern Concihen anbelangt. In Anfehung andrer zu Baſel heraus aefommes 
ner und von dem Romiſchen Koͤnig Albrecht , erleuchteten Andenckens, angenommener 
Schlüffe, deren Beobachtung man zu Hebung mancherley Beichmerden deutſcher Nativn 
dienlich gu ſeyn erachtet s find wir zufrieden, wollen und. befchlieffen, daß all und jedes, mas 
vermöge obgedachter in ıhrer Manffe angenommenen Sclüffe von denen fie annehmenden 
und von diefer ihren Anhängern bis auf Diefen Tag gethan, und gehandelt worden ift, ſamt 
dem daher folgenden, feft, ſtet und unwerletzlich beftehen und. genehm gehalten , auch forthin 
von niemanden, wes Anfehens, Standes oder Würden der ſey, aufgehoben, verrichtet 
oder umgeftoffen oder, auf einige Art und Weiſe wiederruffen; Und da alle und jede, ſo 
fich folder Schlüffe bedienet und vom Tage ihrer Annchmung etwas, vermoͤge derfelbigen 
erhalten haben, Darben ruhig, ficher, unturbirt inskünftige bleiben, und deshalber nicht an⸗ 
gefochten, betrübet oder verunruhiget werben follen. . — — 
s8. 3. Da aber einige Praͤlaten deutſcher Nation ſich, was Die Beobachtung und Maß⸗ 
Hebung ſolcher Schlüffe betrifft , ſich beſchwert zu ſeyn beflagen ; in ſeldigen aber auch deni 
‚Apoftolifhen durch ſolche Schlüffe mercklich und Fundbar in feinen Rechten beſchwerten 
Stule eine Erfegung und a Tr verheiffen morden ifts So babe. 8 
2 oſſe 
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fehloffen, einen gnugſam bevollmächtigten Legaren in Deutfchland abzuſchicken, ber, une” 
Dermittelung obgedachter, Des Königs, Erg Bifchofs und Marggrafeus, auch, dafern es 
noch ifl, andrer Zürften und Prälaten, wegen Beobachtung und Maßigung Dickerwchnter 
Schlüffe , desgleichen wegen der Roͤmiſchen Stule zukommenden Verſorg⸗ und Velakung 
geiflicher Aemter handele und zur Einigkeit befchlieffe. 2: 

$. 4. Indeſſen geben wir zu und nach, Daß alle und jede, fo offt erwe hnte Schlüffe an⸗ 
genommen haben, oder Diefer ihren Annehuern anhangen in deutfcyer Nation, ſich Derer, in 
der Mafle, ald fie angenommen worden find, frey und erlaubt gebrauchen moͤgen, welche 
wir auch, nach Dem bevorftehenden, darbey ſchirmen und handhaben wollen , biß durch an: 
geregten Legaren Einigkeit getroffen oder Durch ein zu beruffendes von obbelobten König, 
Pralaten und Fürften begehrtes Concilium etwas anders verordnet n fegn wird, 
und wollen dem verfprochenen nicht entgegen handeln noch handeln laſſen; wir hoffen aber 
auch und halten vor gantz gewiß, es werden ernennte König, Erg Bilchof, Margarafe ans 
dre Bürften und Pralaten,als treue Söhme Romiſchen Stuls, binnen der Zeit die Roͤmiſche 
Kirchen nicht ihrer Rechte beraubet ſeyn und bleiben laſſen. Den 

8.5. Wir wollen aber, Daß dieſe Zulaffung ſich Feines wegs auf diejenige erſtrecken 
fol , die da fich der von ihren Obern ung gefchehenen oder binnen 6, Monat zu teiftenden 
Erflärung und Gehorſamkeit wiederfegen oder denen wiederſpaͤnſtigen beyſtehen und helffen. 
Denn wir erflären von nun an alles vor nichtig und unbinDig, was gegen obgebachtes von 
jemanden wiſſentlich oder unwiſſentlich gehandelt werden möchte, Derohalben foll niemanden 
erlaubt feyn,Diefe unfre Sagung,Erlaubnis,Zulaßsund Bewilligung zu ſchwaͤchen zu brechen 
oder ſich derſelben freventli egen zu wiederſetzen; Der ſich etwas unterſtehet, fol 
wiſſen, daß er in den Zorn des allmaͤchtigen GOttes desgleichen derer ſeeligen Apofteln Peters 
und Pauls fallen werde, Geben zu Kom bey St. Peter im Jahr der Menſchwerdung 
des. dern 1446, den 5. Februarius, unſers Pabſtums im fechgehnden Jare. 


Ad futuram rei memoriam, . 

D ea, quæ ad a) redudtionem fubditorum omnium; pacem & tranquillitatem fide- 
lium ſpectant, dirigentes aciem mentis noftrz, illa libenter agimus, ur fedis Apofto- 
lieæ benignitas larius diffundatur. Sant chariflimus in Chrifto ſilius Fredericus, Rex 

Romanorum illuftris, ac venerabilis frater nofter , Archiepifcopus Magüntinus, & dile&tus 
filius, nobilis vir, Fredericus, Marchio Brandeburgenfis, ſacri —— Bleßore, aliique non- 
nulli Prælati & —— nationis germanicz pro bono pacis & concordiæ, & ad tollenda 
fcandala nationis pr=fatz nobis hummiliter füpplicarunc , prout in capitulo præſentibus de 
verbo ad verbum inferto continetur, fequitur &eft talis; Irem omnia & fingula per iplum 
Dominum Eugenium, Papam, durante animorum ſuſpenſione prædicta contra & adverlus 
reverendillimos in Chrifto Patres, Dominos Jacobum Trevirenfem, & Theodöricum Colo- 
nienlem, Archiepifcopos, facri Romani Imperii Principes Eleftores, eorumque eccleltas, jura 
& dominia, ex caufa neutralitatis, vel alia quacunque cauſa innovata, volentibus ipfis in 
declaratione pro ipfo Domino Eugenio facienda, cum fegia majeltare, & aliis principibus 
Ele&oribus concurrere, revocabit, caflabit, & annullabit, ac eos per fuas litteras cum 
eccleliis, deminiis , & juribus hujusmodi in priftinum ftarum repanet in forma necefläria & 
opportuna. Nos igitur fperantes, quod hoc cedet ad falutem eccloſiæ, pacem, & tran- 
quillitatem nationis prædictæ in præfatorum, Regis, Archiepifcopi, Marchionis altorumque 
Przlarorum & Principum, hoc petentium, complacentiam, tenore pr=fentium, promitrimus 
bona fide, quod, quando ipſi olim Treverenfis, & Colonienfis Archiepifcopi ad gremium no- 
ftrum & Ecclefiz venientes cum regia ferenitate, & aliis Ele&oribus predi&tis in declaratio- 
ne, pro nobis facienda,, ut prefertur, concurrerint, nobisque plenam & debitam obedien- 
tiam przbuerint, ac pro vero Jeſu Chrifti Vicario recognoverint, ipfos ad prædictas ecclehas, 
absque ulla exceptione aut oppofitione reſtituemus, ac in priftinum ftatum reponemüs, juxta 
tenorem capituli, fuperius defcripti. Nulli ergo &c. Dat. Romz apüd Sandum Perrum 
incasnationis Dominice MCCCCXLVIL non, Februarii, pontificatus noftri anno XVI. 


Zu Fünftigem Andencken! 


Ndem Um 4 dahi a) die abgewichene Unterthanen hrieder 
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alles nach felbigen, darmit Die Gutheit bed Ypoftolilden Stuls weit unb-breit erkennet und 


erfahren werde Unfer allerliebſter Sohn in Chrifto, Friedrich, Durchleuchtiger König der. 


Romer, unfer ehrwürdiger Bruder, der Erg» Biſchoff zu Mayntz, und unfer. 
Sohn, b) der edle Mann Briedrich, Marggraf zu Brandenburg, —*2— Churfürflen 
es H. Rom. Reiche, haben ung, nebft andern Pralaten und Zürften deutſcher Nation, 
—— des Friedens Demüthig gebeten, wie hier von Wort zu Wort folget: 
» Ztem: Wird er, Eugenius, alles, was waͤhrender Neutralitat und derſelbigen ee 
» anderer Urfachen halber wieder Die ehrmürdigfte in Ehrifto Däter und PS ge hd 
» Jacoben, Erg» Bifhoffen zu Trier, und Herrn Dietricpen, Ertz-Biſchoffen zu Coͤlln, 
» auch wieder dero Kirchen, Gerechtfame u. ſ. w. neuerlich unternommen worden und ge« 
» ſchehen ift, da dieſe, nebſt Königl. Majeft- und andern fich vor gedachten Eugenuis er⸗ 
tollen, calliren oder aufheben, twiederruffen und vernichten , auch fie und alles, 
» 3» mittefe hierzu erforderlicher Briefe, wiederum in alten Stand ſtellen xc. 
„Da mir nun dafür halten, Daß ſolches zum Heil der Kirchen, zu Befried⸗und ** 
ne deutfcher Nation gereichen werde, fo eg wir obgenannten Könige, 
hoffen, Marggrafen, aud) andern Pralaten und Fürften zu gefallen, mit Diefem Briete e 
—* und Glauben, die <) ehemalige Ertz · Biſchoͤfe zu Trier und  Eölin, famt ıhren Kire 


eben, ohne Ausnahme und Wiederrede in den alten und vorigen Stand zu fegen, fo bald . 


felbige fid wiederum zu unferm und der Kirchen Schooffe mendende und ihre Erklärung 
Bor und nebft Koͤnigl. Durchlauchtigkeit und andern Ehurfürften, verfprochener Maaſſen 
gethan und ung vor den wahren Stell Berwefer JEſu Ehrifti erfenner haben ** alles 
nach dem oben geſetzten Inhalt des an uns gebrachten. Geben zu Rom bey S. Peter im 
San. der Menfchroerdung des Herrn 1447. dem » » Februarii unfers Pabſtums im 16, 


4) Die abgewichene Unterthanen zc. Für dergleichen hielt Eugenius alfo die Ehurfürften zu Trier 
und Köln, Diefe Haupt » Stäsen des Römifchen Reichs waren demnach, wie er vorgwbt, des 
‚und noch darzu, Inge ode: rebellifche Unterthanen, meldyeß der 

trace fo ſeht su bewundern war, da vorher Die De Pafchales, Alexandri einem 


ufer dor dergleichen gehalten und als Deraleuhen haueu. Zu unfern Zeiten (dit 
ch Die Redens Arı nicht mehr, und laͤſſet ſich —— pt nod) wenigeter ıhun. 
b) Der Edle Mann Sriedrich, Marggraf zu Brandenburg, Churfürft ıc. Da einem Marg⸗ 


geafen zu —— und eburfücken Des 2. Rom. ae das Ehren: Wort: Edler Mann⸗ 
gegeben wird, kan man auch bieraus abnehmen , wie viel es beiffen und befagen twolk. , wenn im 
alten Brichn felbiger und vorbergebender Zeiten die Schenden und gern zu Erpach, mebk 
andern Grafen und Herren Eole Maͤnner beritteli werden, Davon Zeugnufſe und Erempel onug 
in denen stunden ibrer Erläuterung vortommen nnd zu feben find. 

e) Ehmaligen Churfürften zu Trier und Coͤlln ic. Skitber fie Eugenius in Bann gethan hatte, 
waren tie bergleichen, feiner Meinung nach, nicht mehr geweſen, drum nennt er fie, feine habe 
Gemalt zu weiſen und, mas a wieder fie gethan, auch indem er# ändern muſte, hochmuͤthig u 


tecdifertigen , ebemalige, oder, fonft ——— —— Do h waren Die Gedancken des 
Eugenius Disfads teines wegs auch die Gedancken des Käufers, derer —2— 


banner Ay (ale e in dem an Eu rachten Begehren ſolche amey 
nipt aewefene Ehurflrtten nennen, eg ebrmürdtafte in SOit or bi und Sets 
— Heer Jacob, Cyurfuͤrſt zu Trierzc. bi. der wirdlich dergleichen, nad) dem Bann, al 


miefen, men fie Diefe sven, als wirdliche Churfürften, alerdings zu der Reit Berfanınlang 

in Franckfurt een, dap fie das alles mir 2 andre Ehurfürften und Slaͤnde, 
befehtorfen,, den Eugenius nimmermehr weiter dor Bao au erkennen , wenn er Die wen 

Churfuͤrſten nicht vor 0x bereichen erkennete. Gobellinus Commentariorum Pu II, Papz Uhl, 


‚Num, 10. pag. 11. &c 
Num. CXVII. 25. 

Ugenius Epifcopus fervus fervorum Dei, ad futuram reimemoriam, Inter —— 
FR deria cordis noftri Alios quoslibet ad noftram & Apoftolicz ſedis obedientiam exo- 
ptantes adduci , illa, temporum qualitate penfata, aliquando concediinus, ordinamus 

& ftatuimus, per quæ Chrifti fidelium tranguillitati & commodıs, remotis diffenfionibus & 
fcandalis, ar lacur & exinde animarum — valeant adipiſci. Sane cum propier diſ- 
fenfionem inter nus & eos, a) qui Bafılea ſub nomine generalis Concilii remanferant, dudum 
exorta, nonnulli Principes tam Esclefaftici quam feculares nationis Germanice in quadam neutra- 
litate, & animorum füfpenfione , à die decima feptima menfis Martü de anno millefimo quadrin- 
gentefimo tricefimo oftavo usque in prafentem diem fe tenuerint ; ca mente, ut allerunt, ut polt- 
a: unanimi conlenfu innoftca & fedis — obedientia &% reverentia paribus — 

mm 
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fibus incedete poſſent: Er cariflimus in Chrifto filius nofter Fridericus Rex Romanum ils 
luftris, ac venerabilis frater nofter Theodericus Archiepifcopus Maruntin : Ge dile&tus ſilius no- 
Bilis vir Pridericus Marchio Brandenburgenfis facri Imperii Eletores ; ac venerabiles ftatres no- 
firi Pridericus Magdeburgenfis, Fridericus Salzeburgenfis, & Gerardus Bremenfis , Archiepifcopi, 
ac quidam alii Prelati & Principes dictæ nationis mobis debitam obedientiam per ſuos Oratores 
prafliterint, ac nos folum b) Jelu Chrifti Vicarium recognoverint & profelli fuerint, 

"" &2. Nos, attentis,quod dictæ neutralitatis & fafpenfionis tempore plurima in ipfa natio- 
ne adta, gefta & facta fuerint, queconfirmationem, indulgentiam & difpofitionem fupereis 
Apoſtolicæ auetoritarisrequirunt ; prefatorum Regis, Archiepifcnporum, Marchionis czter+ 
rumque Ptelatotum & Principum fupplicationibus inclinati, omnes & fingulos, tam Metrepo- 
Iitanaram, quam Cathedralium, aliarumque Ecclefiarum, nec non dignitatum, etiam Ab- 
batialium, ac Pontificales c) majorum, & in d) collegiatis Eccleſiis princi a 
aliorum beneficiorum ac officiorum Ecclefiafticorum quorumcungue, etiamli Eccleſte cuta 
tæ, Canonicarus& præbendæ fuerint; eledtiones, 2 poftulariones, confhirmationes, collatio- 
sies, proviſiones & difpofitiones, necnon proceflus, fententias, aliaque adta judiciaria autoris 
xate ordinaria hujusmodi fufpenfionis & neurralitatis tempore factas feu har, omnia & 
fingula hic haberi volumus pro fufficienter expreflis, ac ea rata & grata habentes andtorita« 
te Apoftolica, ex certa fcientia confirmamus. 

6. 3. Volentes ac etiam ftatuentes, ur nulli qui in poffeffione Ecclefiarum, Monafte- 
riorum, dignitatum, beneficiorum & officiorrum hujusmodi, quacungue etiam eorum qui 
Bafilex f) poft translationem & diflolutionem Conciliiibidem remanlerunt, auftoritate, ea 
fuerunt afecati, fuper hujusmodi Eccleliis, dignitatibus, beneficiis & ofliciis, ac ſententiis & 
proceflibus, (etiamfi in Romana Caria vel extra cam lis cujus ftatum prefentibus habemus 
pro * indeciſa pendeat, etiamſi ſupet eis, ad ea vel contra ea fuerit alteri jus quæſi- 
tum, ſeu hujus aliqui fe habere pretenderent) ex nunc in antea, in ipſa Cutia velextra eam. 
Apoftolica ve) alia quavis auctoritate impeti, aut quomodolibet ex quavis ratione vel caufa 
moleſtari poflint, fed in fuis polleflionibus pacifice remaneant, 

“+ eg. Lites — & caulas quascunque ſuper hujusmodi Eccleſiis, dignitatibus, be- 
neſiciis & oſfficiis pendentes (illis duntaxat exceptis, quæ coram ordinariis judicibus, apud 
quos juxta fotmam dictæ ſuſpenſionis & proteſtationis exinde ſecutæ licuit litigate, indeciſæ 
pendent) ad nos advocantes, auctotitate & ſcientia prædictis extinguimus, & ſuper eis ad- 
verſariis eorum perpetuum ſilentium ımponimus ; poſſeſſores vero ipfos volumus in ſuis Ec- 
defüs, monafteriis, dignitatibus, beneficiis & ofhciis pacifice remanere ; quibus omnibus 
ipfas Ecclefias, monafteria, dignitates, beneficia & ofhıcia, quocunque modo vacaverint au- 
&oritate & fcientia prefatis tenore prefentium conferimus, & providemus de eisdem: ac 
illis, qui g) palium dictorum, qui Bafılea poſt noftram rranslationem füb nomine generalis Cos- 
eilii remanferunt , außoritate receperunt, ut illo uti poſſint, præſentibus concedimus, & indul- 

us, Illis autem, qui non habent, fine difhcultate dabımus, & etiam libere concedemus: 
#lis tantum perfonis exceptis, quæ occafione privationum propter noftram aut Bafilienfem 
adhæſionem factatum beneficia detinent, in quibus habeat locum provifio & difpofitio fuper 
his, que contra proteltationem facta forent, per præfatum Regem & Eledtores Imperü 
eonjundım vel divifim promulgatam, 

$. 5. Perhoc autem nulli contendentium ſuper titulo & juribus Ecelefiarum Frifingen : 
& Oßlien: volumus aliquod prejudicium afferri, aut etiam generari, fed liberum fit uni- 
enique eorum jüsfuum profequi juftitia mediante. 

$.6. Przterea omnia & fingula, quæ dictis ſuſpenſione & proteftatione durantibus in 
przjudicium, gravamen vel lzfionem jurisdi&tionis juris vel poſſeſſionis Metropolitanorum, 
dieecelanorum, principatuum, dominiorum, terrärum Regis & Electotum ac Archiepilco- 
porum pr=didtorum, nec non aliorum Epilcoporum, Prelatorum, Collegiorum, perlona- 
züm feu rerum quarumcunque corttra fardus pröteftätionis & fufpenfionis hujusmodi quo- 
Anodocunque vergentia, Apofolicä vel alia quavis auctoritate concefla, ac in judicio vel 
extra obtenta : Iuifuper Ecclefiafticas cenfuras, muldtas & pœnas, nec non cujuscunque h 
irregalaritatis & i) inabilitatis macalas, tam 4 jure, quam ab homine propter preini 
zo promulgatas quoque feu infligendas, quoad Regen, Archiepilcopos & Mar- 
chionem præfatas, &orumque dominia Clericos,fubditos & Vafallos, & ad eosquoque qui infta 
fex menfes 3 dato præſentium computandos fe declaraverint pto nobis, aut eidem declara- 
Goni adhæſerint; Caffamus, irritamüus & annullamus, nulliusque eſſe decernimus roboris 
vel momenti ; omıeim iIrregularitatis & infamiz maculam five notam per eos preiniffbrum 

ocea · 
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eetafione contractam penitus abolentes; at eos reabilitanıes & reftituentes. ad eorum Eco» 
deſias, beneficia, oflicia, dignitates & honores quzcungue, ac in priftinum ſtatum, & 


in quo erant anteprzmifla reponentes ; nec nen illis, qui contra ipfgs imperratis, concel= 
fis vel obtentis feu impetrandis, concedendis & obtinendis quomodolibet niterencur, etiamfi 


eis, aut eorum alicui jus quæſitum foret, ex certa fcientia de poteftatis plenitudine petpe · 


tuum Glentium imponentes. 

6. 7. Infuper quascunque en ſuper k) annatis (eu |) communibus & m) mi- 
nmtis fervitiis, ceterisque jurıbus, nobis & Cameræ Apoftolicz feu collegio venerabilium fra= 
trum noftrorum ſanctæ Romanz Ecclefiz Cardinalium ceterisque ofhcialibus ‚debieis, ſeu 
qua deberi dicerentur occalione quaramlibet Metropolitanarum & Cathedralium Eoclefia, 
zum, Monafteriorum, dignitatum, afheiorun & beneficiorrum quorumcunque usque in ptæ- 
fentem diem; remittimus, de noftra liberalicare relaxamus, pariter & donamus, eosque qui, 
in hujusmodi debitis obligati efent abomni eorum folutione abfolvimus & etiam liberamus, 

» 8. Difpenfationes præterea quascungue, nilitales foreut, quas hactenus fedes Apo- 
ftolica concedere non conluevit, indulta quoque forum confcientia refpicientia, etiam n) im 
aalıbus fedi Apoltolicz relervatis, nec non novas pro poflefloribus fine præjudicio juris quæ- 
hi, ipſa fulpenfione durante, vel etiam antea A nobis, aut ab eis, qui Bablez ſub nomine Con« 
alii remanferunt, aut Legarorum fuorum, vel alia quavis auctotitate obtentas, imperratas, 


eoncellas feu concefla, ac omnia inde fecuta 4 die datz conceflionis earundum eãadem au- 


&oritate confirmamus, perindeve fi d nobis impetrata fuiffent. 
G 9. Super fententiis autem in Romana Curia, vel in Bafılea ſub nomine generalis 
Goneilii ante ipfam fufpenfionem vel eä durante in caufis, in quibus uterque litigantium ex- 
tsaordinario titulo nititur latis, quæ executioni nondum fünt demandarz: volumus, ſtatui- 
mus. & erdinamus, quod hujusmodi fententiz coraın judice ordinario tractentut, & quic- 
id utraque pars vellet producere, pro jure ſuo coram eo debeat exhibere, qui quidem ju- 
fammarie limpliciter & de planofola facti veritate inſpecta —— negorium ipfuna 
unica valeat terminare fententiä, 4 quanulli partium appellare liceat aut provocare, aut re- 
ſtitutionem aliquam obtinere: per hoc autem nullatenus pr&judicare intendimus, eis qui, 
poflefionen: dignitatum, etiam Metropolitanarum, Carhedraliung & Abbatialium feu beue- 
heiorum quorumcunque ordinaria vel alia auctoritate fubeadem natione obtinentes, - 


te neutralitate vel ſuſpenſione prædictorum vigore procefluum in Romana Curia, velinBafilea : 


ſub nomine generalis Concilii obtentorum, alias violenter fuerunt fpoliati; fed tam fpolia, 
guam jura eortum denuo coram judicibus ordinariis cognofcantur, & fine debito termi« 
nentur. 

6. 10. luſuper omnes & fingulas præfatæ nationis aut alterius in ea beneficia vel ofpeik- 
obtinentes, perſonas Eccleſiaſticas & ſeculares, etiam fi Regalis, Archiepilcopalis, Epiſcopalis, 
vel alterius dignitatis fuerint, qui poſt o) diſſolutionem ſive translationem præfati Conci- 


lü per nos factam congregationi Baſilienſium ſub nomine generalis Concilii adhæſerunt, 


obediverunt, aut incorporati fuerunt, qui jam adnoftcain obedientiam ſunt reverſi velinfra 
fex menles poft declarationem pro nobis factam redierint feu declarationi ipfi adheferint ;ı 
ab omnibus & fingulis juramentis, perjurii reatu, ac aliis cenfuris & penis, fi quibus tene-» 
rentur qui incurriflent, inflidtis, & intales promulgatis aut propterea infligendis; audtori-: 
tate præfatã abfolvimus, & liberamus, ac omnem irregularitatem , inhabilitatis & p) in-’ 
famiz maculam five notam exinde quandolibet forfan contraftam, abolemus, & in prifti-) 
num ſtatum relituimus & reponimus, perinde ac fi taliaminimt emanaflent. 

$ 11. Præterea omnes & lingulas perfonas nationis præfatæ five alterius beneficia in‘ 
ea vel ofkicia ſicut premillum eft ebtinentes, que ſub declaratione hujusmodi pro nobis fa. 
&ta vel facienda continebuntur, quæ poſt hujusmodi Concilii translationem Bafılez reman- 
ferunt, aut ipfi congregationi adheferunt, faverunt, ofliciis in eadem præfuerunt, aut in le- 
gatione eotum miſſi fünt; abomnibusexcommunicationis, ſuſpenſionis, q) interdidti, aliis- 
que cenfuris & pœnis in eas per proceflus noftcos, aut alias inflidtis & promulgatis abfolvi- 
. mus; cum his qui ibidem, (eu 4 provifis ab ipfis aut eorum autoritate facros Ordines didto » 
tempore receperant, ut in fulceptis ordinibus miniftrare valeant, difpenfantes, 

S. tz. Volumus infuper, quod finguli Metropolitani nationis ejusdem actu jam nobig | 
obedientes, vel qui infra fex menfes, ur prefertur nobis & Apoftolicz fedi debitam obedi- * 
—— — confimiles bullas five literas Apoftolicas habeant, ſuper quibus petenti- 

us qui 
eisque in jüdieio vel extra plena fides, ſicut originalibus litetis, per omnia prebeatur.. Super ı 
Mmm a Escle» 


uscungque — optis fuetit ſub eorum ſigillis transſumpta concedere valeant, 
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Ecclefiis autem Freverenfi & Colonienfi , de quibus in petitionibus Regis, Archiepilsopi Mas 
— Marchionis præfatorum fpecialis eft poſitus articulus, per alias nofttas literas’ 

uper editas ſpecialiter providimus, ptout in eis latius continetur. 

8. 13. Ut autem præmiſſa eo firmius obſerventur, pro nobis & ſucceſſoribus noſttis 
Romanis Pontificıbus, de venerabilium fratrum noſtrotum ſanctæ Romanz Eceleſiæ Cardi- 
nalium conſilio & aſſenſu, pollicemut omnia & ſingula ſupradicta inviolabiliter obfervare, 

& contra ea, vel ipſotum aliquod in toto vel in parte, nulld unguam tempore , quicguam 
innovare & quod nobis licere non patimar eisdem fuccelloribus indicamus; Decernentes ex 
hunc irritum & inane, fi ſecus * his à quoquam, quavis eriam Apoſtolica aufloritare, 
ſcienter vel ignoranter contigerit attemptari; Quin imo, ſi adver ſus premilla lirerz aliquæ 
aut mandata ad cujuscumque inſtantiam, vel etiam fi motu proprio ſeu ex certa ſcientia, 
etiam cum derogatoriis clauſulis, fab quacunque verborum forma à nobis feu noſtra aucto- 
ritate ab alio quovis emanallent, (eu in futuram emanarent; tales ex nunc pro infedtis vo- 
humus haberi, quodque is contra quem emanaflent, aut concellz fuillent, aut emanarent, & 
in fururum concederentur, illis minime obedire teneacur. 

$. 4. Non obſtantibus quibuscunque Conſtitutionibus Apoftolicis, & eriam cum r) 

Deereto irritänte, guocunque tenore exiftant, in genere vel in fpecie, per nos feu przde- 
cellores noftros conceflis (eu concedendis privilegiis vel indultis, de quibus ac totis tenoribus 
eorum (pecialis & txpreſſa etiam de verbu ad verbum mentio in noftrıs literis foret facien- 
da; nec non quacumcungue Eeclelsartsın ſtatutis & confuerudinibas, etiam juramento, con« 
Airmatione Apuſtolica, velquacungue alia firmitate roboratis, cererisqgue in contrarium fa- 
cientibus quibuscungue: - Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftrorum 
eonfirmationis, voluntatis, ſtatuti, advocarionis, extinctionis, impofitionis, collationis, pro- 
viliodts; conceflionis, callationis, irritationis, annullationis, conftitutionis, abolitionis, rea- 
Inlitationis, reftitutionis, repofitionis, remiflionis, relaxationis, donationis , abfolutionis, 
liberarionis, ordinationis, intentionis, dilpenfationis, pollicitationis & indicationis infringere, 
vel ei auſu temerario contraire. Si quis autem hoc atteniptare prefumpferit , indignatio- 
nem oımnipotentis Dei & beatorum Petri & Pauli Apoftolorum ejus fe noverit incurfurum. 
Datum Rome apud ſanctum Petrum , Anno incarnationis Dominicz, millefimo, quadrin- 
gentelimo, quadragefimo feptimo, feptimo idus Februarii, Pontificatus noflri Anno fexto 
deeimo. 


E&: Biſchoff, Knecht derer Rechte Gottes, zu künftigem Andencken der Sachen I 


y hertzlichem Berlangen, Das alle Söhne, nach unferm Wunſche, zu unfern und, 


des Apoftofifchen Stuls Gehorſam gebracht werden möchten,geben wir zumeilen, nad) 
überlegten Umftän>en der Zeit, dasjenige zu veroronen und fegen es auch, wodurch Der Be⸗ 
ruhigung und dem Nutzen Ehriltgläubiger Menfchen, mit Abjtellung des Zwiſts und des 
Hergerniffes, gerathen und der Seelen Seeligkeit befördert werden fan. 

:  $.2. Danun, bey Selegenhrit der zwiſchen uns und denen, a) fo unterm Namen einer 
allgemeinen Kirchen» Berfammlung zu Baſel verblieben find, obſchwebenden Uneinigkeit; 
einige geift » und weltliche Fürften deut ſcher Nation in einer fo genannten Neutralicät , odu 
ein » oder anderm Theil beyfallen zu wollen, vondem 17 Maſi des 1438, Jahrs an, bie hits 
her, geftanden, in der Mennung hernach deito beffer mit einnmürhigem Sinn zugleich in ums 
er und des Apoftolifhen Stuls Gehorſam und DVerchrung wandeln zu können: Und un 

r fiebfter Sohn in Ehrifto, Jriebe ich, der Roͤnſche Koͤnig / der Durchleuchtige und 
Ehtwuͤrdige unfer Bruder bricus, Erg» Biſchoff zu vng, unſer geliebter 
Sohn, der Edel Mann, Friedrich, Marggraf zu Brandenburg, beyderſeits des Heil. 
Rom. Reiche Ehurfürften : Und unfre Ehrwuͤrdige Brüder, Friedrich zu Magdeburg / 
Friedrich zu Salgburg / Gerhart zu Bremen , ———— desgleichen einige 
andre Fuͤrſten und Praͤlaten deutſcher Nation uns, durch ihre Abge 


andte Ba n 
Gehorlam erjeiget , und ung den b) alleinigen Stell⸗ Verweſer IJIEſu Chriſti zu ſeyn 


erlennet und-befenmer haben; 

So haben wir und in reiſlicher Überlegung, daß viele Dinge Zeit waͤhrender Neutra- 
Laaͤt und an fich Haltung bey deutſcher Nation gefchehen und gethan worden find, ſo da Die 
Beflättigung, Zulaffung und Einrichtung oliſcher Gervalt und Mucht erfodern, 
vorgedachter/ des Koͤnigs, derer Erg: Biſchoffe, ded Marggrafens und derer übrigen Prir 


laten und Fürften , fupplicırendes Bitten beroegen laffen, alleumd jede binnen Zeit der Neu 


tralivie geſchehene Befegungen , derer Erg Bilchöflichen , derer Doim-und andrer K 
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aller, auch Aebtlicher und c) andrer höher, nach der Bifchöflichen Staffel folgenden Aüre 
den und vornehmften Aemter, der d) Collegiar- Kirchen Die Vergebung anderer Kırdyens 
Pfränden und Berrichtungen, ob fie gleich mit Seel-Sorge verfnüpft wären, Canonicate 
u.f. w. heiffen ; alle Wahlen, e) Poſiulationen, Beflärtigungen , Beruffungen , Beſor⸗ 
gungen, und Einrichtungen, alle Proceſſe, Sprüche, Gerichtliche Handlungen, vie vor fonft 
gewöhnlicher ordentlicher Lbrigkeit gepflogen worden find, und als wenn fie namentlich 
rg ——— wohlbedaͤchtlich und mit gutem Wiſſen genehm zu haben, gut zu 

eiffen und zu beflättigen, 
$. 3. QBir wollen und verordnen auch, daß niemand, Der im Befitsrhum einiger Kirchen, 
Elöfter, Winden, Pfründen, Armter (merm jemand dergleichen auch von denen erhalten 
hätte, die, F) nach Dem zu Baſel aufgehoberen, und anders wohin verfegten Concilium, 
Doch dafelbft verblieben find ) fich befindet rwegen folcher Kirchen, ABürden, Pfruͤnden, Aem⸗ 
ter, oder auch wegen angeftellter Proceffe, und erhaltener Urrheile ( wenn gleich der hier fo 
gut ald ausdrücklich gemelvere Handel am Roͤmiſchen Hofe anhängig gemacht und daſelbſt 
noch nicht entſchieden, oder wenn gleich jemanden darwieder ein Recht jugervachfen rodre, : 
oder zugeroachfen zu ſeyn gefager twürde) von nun an und inskünftige am Roͤmiſchen Hofe 
oder auffer felbigem, Durch Apoſtoliſche Macht oder Durch andern Vorwand , angefochten 
und geirret, oder auf einigeriey Art und Weiſe beſchweret und gefiöret , vielmehr jeder in 
feinem Beſitz des angezeigter maffen erhaltenen ruhig gelaffen werden folle. 

$ 4. Ale —— und Klagen, Die wegen gedachter Kirchen, Wuͤrden, Pfründen, 
Aemter erhoben worden und bißher rechtehängig geweſen find , (diejenige ausgenommen, 
die vor dem ordentlichen und in der ausgegangenen Proteftation erfannten Richter ſchwe⸗ 
ben) heben wir hiermit gänstic) auf und jagen, Daß fie todt und ab ſeyn follen, und I 
denen Klägern ein ewiges Stillfchreeigen auf, und wollen, daß Die Beſitzer ben ihren Kir 
den, Elöftern, Wuͤrden, ‘Pfründen, Aemtern friedlich verbleiben, twie wir denn allen Den» 
felbigen diefe Kirchen, Elditer, Wurden, Pfründen, Aemter , wie fie auch etwa ehemals 
erlediget geworden feyn möchten, vermoͤge obangezogener Gewalt und mit gutem Vorbe⸗ 
wuſt, leihen, übergeben, reichen und fölcher geſtalt Vorſorgungs weiſe in felbige einfegen s 
So geben wir aud) nach und zu, daß g) der Erg» Bifchofliche Mantel denen bieibe 
und von ihnen getragen werden möge, Die ihn von Denen erhalten haben, twelche zu Bafel, 
nachdem mir die Kirchen⸗Verſammlung anders wohin verfegt hatten , dafelbit verbli 
find unterm Namen allgemeiner Kirchen» Derfammlung : Die mit folcherley Mantel noch 
nicht verfehen find, wollen wir darmit ohne Schroierigkeit begaben und ftchen ihnen denfels 
bigen hiermit frey zus Doch fehlieffen wir diejenige ‘Perfonen aus, fo da Prründen behalten 
wollen, Die ein»und andern des halber entzogen worden, Daß fie ung oder dem Baßler Concilio, 
angehangen haben, ſintemal felbige allerdings anders beforget und vergeben werden mögen, 
fo ferne, als Deren Indehaltung wieder Die von König und Ehurfürften insgemein oder ins 
fonderheit Fund gemachte Proteftation ftreitet. 

‚$-s._ Hicrmit foll doch Denen wegen des Tituls und derer Rechte Brifingfcher und 
Hſiliſcher Kirchen ftreitenden Partheyen nichts benommten ſeyn, fondern ihnen fiehen, 
ihr Recht, mirtelft Gerichtes, gegen einander fort» und auszuführen. 

8. 6. Uber diefes heben wir auch auf und vernichten alles und jedes, was Zeit währen» 
der obangezogener Proteltation und Anfihhaltung, zum Nachtheil und Beſchwerde oder 
jur Verlegung der Öerichtbarfeit, der Gerechtfame und des. Beliges derer Erg Bifchöffe, 
Bifchöffe, Fuͤrſtenthuͤmer, Herrfchafften, Länder des vorgenanten Königs, derer gedachten 
Ehurfürften und Erg Bifchäffe » nicht weniger andrer Biſchoͤffe, Praͤlaten, Collegien, Per⸗ 
fonen, Sachen, wieder oft erwehnte Bereinigung und Proreitarion, immermehr vorgegans 
gen und, mit Anziehung Apoftolifcher oder andrer Gewalt und Macht, zugeftanden , insoder 
auffer Gericht erhalten geworden ſeyn möchte : So heben wir ebenfalls auf und vernichten 
alle Kirchliche Ahndungen, Buſſen und Strafen, alle Makel der h) Irregularidt und i) 
Unfähigkeit, darmit jemand von Recht oder Richter belegt und befchmigt feyn oder werden 
möchte, was nehmlich vorgenante König, Erg: Bifchöfe und Margorafen, ihre Herrſchaff⸗ 
ten, Geiſtliche, Umterthanen, Lehns⸗Leute, auch diejenige anbetrifft, fo von dato an binnen 
ſechs Monaten fich vor ung erklären oder forhaniger Erklärung beptreten werden: Wiſchen 
ihnen alles ab, was, in Anfehung vor gedachten, ein Slecken oder Makel heiffen möchte, und 
erklären fie fähig, ihren Kirchen, Aemtern, Würden vorzujtehen, ihre Pfrünvden zu genieffen, 
fie alfo in den alten Zuftand wieder herſtellende; und legen mir gutem Wiſſen und Ders 
möge der ung juftehenden vollfoımmenen — Macht, allen denen ewiges Stille: 

nn wei⸗ 
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chweigen auf, die ſich auf Das wieder —2 etwa erhaltene ober noch zu erhaltende 
Ken un —— wollten, daß fie wieder ſolche wohl erlangtes Recht haͤtten, das ihnen 
niemand n nte. 

$:7. Über dieſes erlaffen wir auch vermöge unfrer repgebigkeit und ſchencken alles 
dasjenige, was jemand wegen der K) Annaten, 1) gemeiner und m) Heiner Dienfte und 
andrer Rechte und, der Apoftolifchen Cammer, oder der Gefellfchafft unfrer Ehrmürs 
digen Brüder , derer Cardindle Roͤmiſcher Kirchen ſchuldig ift oder ſchuldig zu ſeyn gefaget 
toird in Anfehung derer Erg. Biftümer, Biftümer, Dom⸗Kirchen, Kidfter, Wuͤrden, Aem⸗ 
ter und Dfründen, welcherley Die find, und zehlen alle Schulbner disfalls von der Zahlung 

88, Wir beflättigen auch, als wenn ed von ung ausgegangen waͤre, alled, mag, als 
eine Ausnahme von dem fonft obliegenden, und als eine Nachlaſſung in Geriflene: 
ſo gar n) in denen fonft dem Römifchen Stul vorbehaltenen Fallen, und neue — 
theilung.ohne Beleidigung Des von andern erlangten Rechts, binnen währender Neuttaludt 
oder vorhin von ung, Desgleichen von Denen zu Baſel unter dem Namen allgemeiner Kirs . 
chen⸗ Berfammlung verbleibenden, nicht weniger von ihren Abgefandten, oder von anberih 
Anſehen, erhalten und erlangt worden ift, famt dem daher flieflenden ; es wäre Daun Die , 
Sache fo gefchaffen, daß fie der Roͤmiſche Stul niemals zugelaffen hätte, 

6.9. Was anbelangt Die Urcheile, welche am Roͤm ſchen Hofe oder zu Baſel vor der. 
Hemmung bafiger Kirchen: Berfammlung oder Zeit felbiger gefprochen, und von denen Par⸗ 
theyen aufferordentlich gefucht, aber noch nicht vollſtreckt worden find; fo ken und oxdnen 
wir, daß ſie von dem ordentlichen Richter vorgenommen, uͤberſehen, die Einbringen derer 
Theile angenommen und überlegt werden follen. Der ordentliche Richter hat Dann ſum⸗ 
mariſch zu verfahren, und Die Sache mit einem einigen Urtheil zu entſcheiden, ohne daß ei⸗ 
nigem Theil davon zu appelliren, auf andern Richter ſich zu beruffen, oder Einfegung in 
vorigen Stand zu ‚ erlaubt feyn ſoll: Mit dieſem foll aber niemanden zu nahe getres 
ten ſeyn, der den Befig einiger Würde, wenn es auch Ergbiftum, Dom-Stifft, Abteh oder 
irgend eine andre Pfründe hieffe, Durch ordentliche Oder andre Macht in Deutfchland, Zeit 
toahrender Neutralitat und Stilftehung, zu Rom oder zu Baſel erlangt hätte, und deren 
gewaltſam entfegt geworden waͤre, fintemahl folcherley Dergemaltigungen und einesjeden 
Darbey habendes echt oder Unrecht vor dem ordentlichen Richter vorgenommen, unters 
ſucht und, wie ſichs gebüret, endlich entjchieden werden follen. 

$. 10. Alle und jede Deutfche oder untern Deutfchen Pfründen und Aemter beſſtzen⸗ 
den Kirchens Perfonen und weltliche Leute, fie mögen Koͤnigi. Ergbifchöflicher, Biſchöflicher 
und andrer Wuͤrden feyn ; die da dem Bafelifcben Concilium, 0) nachdem es von unsaufs 
— und anders wohin verſetzt worden iſt, angehangen, und gehordht, ja fich in ſelbigem 

nden haben, aber nun unter unſern Gehorſam getreten find oder von Dato binnen 
ſechs Monaten treten werden , jehlen wir loß und ledig von allen und jeden Eyden, von Der 
Schuld des Meyneydes, von andern Ahndungen und Straffen, deren fie ſchuldig gewor⸗ 
den, und. Darmit fie: beleget find oder, vermöge gefällten Spruchs, beleget werden moͤgen: 
wiſchen ihnen ab allen Makel und Flecken der Irregularität, Unfähigkeit, p) und Ehre 
losmachenden Schinach, fegen fie in vorigen Ehren- Stand, als wann niemals etwas wie⸗ 
driges gegen fie heraus gekommen wäre. 

- dr. Welche Deutfche oder beyn Deutſchen Aemeer, Pfruͤnden und Wuͤrden beſi⸗ 
sende Perfonen auch fich zu derfür uns zuthuenden Erklärung veritanden haben oder vers 
ftehen merden ; die jehlen mir, ob fie gleich fonft der Baſeliſchen Verſammlung, nach des 
ren Aufhebung, angehangen, beygermohnet, in deren Namen Gefandtfchafften übernommen 
und verrichtet haben, dannoch ledig und loß von allem Bann, von aller Hemmung ihre® 
Amts, von aller q) Unterfagung Des Gottesdienſts und derer geiftlichen Verrichtungen, 
tie auch von allen andern Ahndungen, und Strafen, darein fie, vermöge unſers Derfahr 
rens wieder fie, gefallen find, und laffen nachgebende gefchehen, daß, die mit ihnen, oder 
von ihnen undihnen auf Vorſorae Darzuftellten, Die Ordination oder Weyhung zu er 
chen Orden gen haben, infolbem bleiben und Kirchen⸗Dienſte verrichten mögen. 

$. 12. (Ferner weit tollen wir, daß alle Diefer Nation, der Zeit unter unferm Gehor⸗ 
ſam flehende oder binnen 6. Monaten ſich Darunter begebende Ergbifchöffe, auf obgedach⸗ 
ten Schlag eingerichtete Apoftolifche Briefe und Bullen erhalten und haben folken, um 
deren beglaubte Abfchrifft Denen es begehrenden mitzurheilen, twelcher wir folche Kraft und 
Macht in und auffer Gericht hiermit beylegen, als wenn es unfre eigne Ur⸗Briefe na 


Mas bie Trieriſche und Couniſche Birchen, anbetrifft, in PER welcher in or 
Begehren des Könige, des Maynger Ertzbiſchofs und des —— — vorgenant, ein eig⸗ 
ner Artickul gelegt worden iſt; haben wir deshalber ſonderbare Vorſorge getragen in bes 
ſondern derohaiben gegebenen Briefe, der alles des mehrern (ſihe Urkund 


F et 
armit num alles beborſtehende deſto ſieter und ge beobachtet werde 
— wi, nach und mit nehabten Karh, auch Einwilligung unfrer Ehrmürdigen bare 
der, derer Cardindle Roͤmiſcher Kirchen für und und unfre Nachfolger am Roͤmiſchen Pabs 
ſtum, alle und jede obftehende Puncte unverbrüchlich zu —— und wieder ſelbige 
etwas darvon, Feines wegs weder zum Theil noch gan ic vu thun oder zu handeln ‚a 
Beinerley Neuerung darwieder vorzunehmen, Desgleichen unfern Nachfolgern zu bedeuten, 
ihnen nicht zukomme, was ung nicht erlaubt gersefen. Wir fegen auch von nun an feſte, 
ordnen und ber daß alles nichtig und ungültig ſeyn ſolle, was darwider von jeman⸗ 
den, auch von oliſcher Gewalt wegen, wiſſentlich Oder unwiſſentlich unter⸗ und vor⸗ 
genommen werden moͤchte. Wenn auch wider besorfichendes einige Briefe und Befehle, 
auf jemandes Begehren oder von eigner Bervegnis und mit gutem Vorbewuſt, ausgiens 
gen und in fid) — daß dem bevorſtehenden etwas benommen ſeyn ſollte; ſo wollen 
mir und erklaren hiermit, fie mögen vom ung ſelbſt oder von jemand anders herrühren, auch 
I faßt ſeyn wie wollen, Daß fie nichts ſeyn und heiſſen ſollen, als wären fie niemals abge⸗ 
und worden, und Daß Der, wider welchen fie gerichtet waͤren oder gerichtet werden möchten, 
bien zu gehorchen gar nicht ſchuldig ſeyn folle. 

6. 14. Darwider fol nichts heiffen, mr bermögen noch gelten, „einige Apoftofifche o% 
gung, oder x) Dernichtigungs « Erklärung, wie die überhaupt oder infonderheit von uns 
oder unfern Nachfolgern gefaffet ſeyn oder werden möchte, desgleichen Fein Privilegium, 
Feine Zu und hend deren etwa in dieſem unfern Briefe namentlich gedacht werden 

s Feine Kirchen-Sagung oder Gewohnheit, wenn fie gleich endlich beſchworen, mie 

ftolifcher Beitdttiaung verfehen, oder auf irgend eine andre Weiſe befefliget waͤre⸗ 
Und überhaupt foll alles und jedes nichtig und ungültig feyn, was dem obgefagten einis 
gesiey Weiſe entgegen iſt. Keinem Menfchen ift dieſemnach erlaubt,zu fchrodchen, zu — 
was dieſer unſer Brief an unſerm Willen, unfrer Beſtaͤttigung, A iederrufs 
fung, Tilgung, Auflage, Leihung, Beforg ung. 8 Zulaffung, Aufhebung, fftung, Ders 
nichtigung, Beftimmung, Abfchaffung » T — —— Wieder⸗ 
einſetzung, Erlaſſung, Entbindung, — hlung, Befreyung, Verordnung/ 
guter Meynung / Entbindung von ſonſt gewoͤh ichet en Sul feit, Derfprechung und Ans 
jeige in fich hält : welchen allen und jeden feiner mit Treveneliche Dertrgenheit zuwieder 
handeln und, mer ſich deffen unterwinden wollte, fol, daß er in des allmaͤchtigen 
ae - ber Se eeligen Apoftel Peters und Pauls Zorn fallen werde. Gebenzu Kom 
ao — hr der Menſchwerdung des Herrn 1447. den 7. Februarii unſers Pab⸗ 
m ı 


1) — zu Baſel verblieben find ze. Nachdem nemlich Eugenius IV. ſich 
Se: befehlen Yu 1436. daß kein Concilium mebe daſelbſt feyn, fondern wer allda 
und nad) Ferrara zu dem dahin ausgefchriebenen und dann weiter 
— tommen ſollie, welches die mehriſie zu Bafel verfammlet: nicht 
üten ; fordern daſeloſt blieben und ihre —— nach * dor, F ten, wie ungehalten 
— Hugenica DIL fnens Mnbenge mar, ben Di In Wet de Wätet da Concilüi 
hr und an feine ®telle Felix den V. gg Erläuterung unſers Theo- 
erieblet worden iſt 
b) Den —— —— —— * Sihe ben Urkund CXVIII. 34. lie. o) u.f. 
©) Andrer boher nach der Biſchoͤflichen Staffel folgenden Würden etc. Bor ſolcherley hoͤhern 
Würden fibe bey urfund cXViui. zz. lit e) 
d) Vornebmfien Aemter der Collegiat - Rirchen ie. Diefe Collegiar - Kirdyen werden denen Ho⸗ 
» Sufftd« oder Dom + und Biſchoſs⸗ Kirchen (die man au, weil des Biſchoſs Eatheber oder 


ft mis Singen und Beten verrichten follen. Nachdem Chrodogangus , —2 u Meg, 

Leute zufammen (2 —* unter ihm, ju gewiſſen Stunden, dem Singen und Beien 

der Kirchen oblagen, find dergleichen anderweitig dey denen Bifhöffen und 1* Kichen 
mehrere — mmen, und ae fo viel worden, daß man fie, auffer der Bıfdöflichent 

Zirchen, in andre thun müfen , Daher Dann die Collegiar- —— d. i die Chor Zerren ⸗ 

Lirchen, auffer ued neben der Baupt s Bildyofs » Airchen, ijprungen find. Erſilich lebten 

is in der » Rishen und Niden · Zitchen —— gemeinſchafftlich, te 


ib 
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Monche, affen an einem Tiſche, ſchlieffen im einem Zimmer, trugen einerleh Kleidung. Da⸗ 


vergangen ſey, und ſolcherley Do (ie sb Zinn ae an Dee BE 


fich hauſet, it bekannt , wie fie denn auch nicht ſelbet in der Kirchen fingen und bein mäljen, 


Berwefer verrichten 
nieffen können. Die vornehmſte Memter foldyer Collegiar-Kirdyen deſtehen in denen Proditen uud 
andern Borfehern deret Collegiat - Ehor- Seren. Vıd. Behmer ad Decretal. Libr. UL. Tir.. 
> 
e) Pofanen. & Side bey Urfund CXVII. 11. Signum (*) nad lit. d. und ben Urkund 
3 

f) Sihe oben Iır. a), 

85. Der Ertʒ⸗Biſchoͤftiche Mantel ꝛc. Sihe bey Urkund CXVIII. 11. ſi. p) 

) i) Irregularicär und Unfaͤhigkeit zc- Unfähig geiſt⸗ oder Kirchl. Amts wırd det genennet, wel⸗ 
er nicht die in Kirchen» Regeln vorgeſchtiebhent und darm, nach ſelbigen, erfoderliche 
fenbeit ; —* —— gar einen Jebl oder, fo etwas an ſich bat, welches D.efen Regeln zuwieber 
it. Daber fo : Daß Irregularicäg und Unfähigkeit auf eines binaus lauffet. Wer 
nicht Kirch: — iſt, der iſt des Kirchen⸗Adits untädig, ſoll nicht darzu — werden, 
als wie der kein Prieſtet oder Hoher⸗Ptieſter werben konnte beyn Juden, we 
baue. Sihe Schneiders Bibliſches Lexicon im Worte Sebl. Man hat, in RÖmift Pad Padſtuoer 
Kirchen Denen Juden nachgeaffet und in ge erg vorgefchrieben, wie die feyn, und win 
—— fie nicht haben minſen, fo da der Firchen⸗Aemter ſahig feon und werden wollen , und 
aſi aany allein auf äufferlich ⸗ leibliche Zufälle, als auf innerliche Gemünhs⸗Beſchaffenheiten, n 
Aurnfcher Weiſe, geſehen, davon Eſpenius in Jure Eccicliaftico Part, II, Tit. X. cap. 2. fgq- 
andern achaudelt bat. 

k) 1) m) Divon fiye den urfunn CXVIII. 29. lie. r). CXVIIT. vr. Sign. (*) nach fie. ſ). 

») In denen fonft dem Römifchen Stul vorbebaltenen Fallen ec. Diefe Fälle werben € > eateinif 
Caufwardur, Caule majores, geinider!t. Und Der iteder ſich lolche Benennung auf Die, auſſet 
Denen Bus⸗Sachen, vortommend« Falle Die hoben Kırden: Würden detteffende: Denn mas Das 
Bus Werd andelaugt, werden Verbrechen barüder der Pabft feldft zu erkennen und verordnen ſich 
ausbehalten hat, inägemen Calus reiervati , vorbehaltene Fälle, genennet, von welchen auch, mie‘ 
es die Umftände vorder gebender Worte geben, bier Eurenius forderbar gereder bat. 

0) Vachdem es von uns aufgehoben und anders wohin verſetzt worden iſt ꝛc. Davon fihe 
oben lir.a). Was das Conciliun getban, nachdem ſich Eugenius ungerfangen halte, —* 
aufzuheben und anders wohin serjegen, konnie dieſer nicht dilligen, er ad denn ſich des Pabſt 
begeben wollen; ſintemal ihme ſelbiaes Dad Concilium, nachdem ers verfegen wollen, an 
hen und einen andern Pabſt erwehlet hatte, nach oben angejogenem. 

pP) Ehrlos: machenden Schmac ze. Die beilfet im kateinſchtn Infamia, und fan wohl im Deutſchen 
Ehtlos⸗ machende Schmach geuennet werden. Die geiſtliche Rechte halten den ſchon vor Ehrlos, 
wilcher eine von ihnen fo genannıe Todt-Sünde verühet har, ob fie gleich im Bürgerl. Leben 
nit vor Ebrlos : machend angefchen wird, und he ein folder Todt: Sünder, nach diefen Rechter, 
ebrioß, fo lang er nicht Buffe thut. Boehmer 1.c. ad Deeretal. Libr. II. Tit. XX. $. 6, 7. Das 
find dann belcumte Leute, denen Die unbele umte entgegen gefteler erben. In denen Bürgers 

lichen Rechite fagı man von Infamia Faeti, ppn Beleumdung, die aus böfen Thaten prins 
get, deren Ausübung man firlicher Were nicht jur ehrlich und eht bar hausen au: und dou In- 
tamia Juris, Deleumdung des Redrtens, ba einer von Denen Rechten oder Degen Rechten nad, 
im Bürgerlichen, für ehtlos erklaren und geurrheilet —* ener oder der erften ihre Makel faır 


durch Beſſerung des ?ebens aus: und abgewiſchet m iefe oder Die betztere muß dır Richter 
durch einen andern Ausfprudp abıbun. (Tuius juich Cirilis Libr. Ill. cap. 111. $, 11. (gg, )bier 
handelt Pahit Eugenius als ein Richter. 


g) Unterfagung des Bortesdienfts te. Zu Lateiniſch Interdictum, eine feltfame Erfindung, da 
wegen bes porgegedenen ober porgegangenen Verbrechens einer oder andern Perfon, der Goltes⸗ 
Dienſt in einer gangen Stadt, oder , in einem gangen Pande unterfager und der Geiftlichkeit der⸗ 
aleichen jemanden zu halten verborhen wird , jo daß auch Fein Verſtorbner fonft gemöhnlicher 
Maaſſen, mit Klang oder Geſang, begraben werden Darf, jeder mag fchen, mo er mit feinen 
Lodten bintommt. Man pflegt auch die Altäre ihres Shmuds zu enidloͤſſen, bie Kirden:Ziers 
raten bey Geilen zu thun, bie Ereuge oder heiligen Bilder , Wberbleidfel derer Heiligen; Kitchen ⸗ 
Gefälle auf dic Erde , oder wohl gar auf Dornen und DE zu legen, und mag der Handel mehe 

find, Darmit man das Bold unter den Gchorſam der Gei jidingen wollen. Ran bat 
teiter Denen Leuten unterfaget, ſich Den Bart Icheeren, Die Haare chne iden zu laffen, wie du Ereine 
Cin Gloffario Medize Latinaris voce: Interditum ) Ep: beybringet ‚ aud) ein Formular ars 
führet, wie dergleichen Unserfagung det Gottetdienſte „ Welches zu Deutſch auf folgenden 
Sclag heraus kommt : 


N Chrifti Namen ich Hildergard Bellovacenfer Biſchof ab feiten GOttes des Bar 

ters, des Sohnes und. des heiligen Geiſtes, Des heiligen Peters, Fuͤrſtens derer 
— und abſeiten mein ſelbſt thue dieſe Kirche und dahin gehörige Capellen in Bann 
» und unterfage Den Gorttesdienſt, Daß von nun an niemand GOttes und S. Peters 
» Erlaubnis hat Meffe zu halten oder zuhören, oder einigen Gottesdienſt zu Pe 
. » Ns 
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» Zehenden zu empfahen ohne unfre Bulaflung : er bamieder ſolche unfre Unterfagung 
3 Mefle lefen und hören, oder Gortesdienit halten, over Zehenden empfahen mird, der fol 
» von wegen und im Namen des allmaͤchtigen GOtt Waters, Soh s und heiligen Geiſts, 
» des heiligen ‘Peters und aller andern Heiligen verbannet, verfluchet, von der Geſell⸗ 
» (chaffe derer Chrijten abgefondere, und von denen Pforten chriftlicher Rircbens 
» wo ſich Vergebung der Sünden finder, abgewiefen, Anachema Maharam Morh: bi 
» ans Ende der Weit mit denen in der Zölle ſeyn. Dem gefchelje alfo! dem 
» gefchehe alſo! dem gefchehe alſo! Amen! 

Eine fhbne Chriſtliche Formul! Daß mit folderley Interdict oder, begung det Gortedbienfis, 
at unter Zeit der Biſchof zu Agriponto im Namen des Padſts in Sicilien zu verfahren ſich unters 
nommen, und wos ſich darbeh, an Gegenftand dafiger Munarchie , zugetragen bade , iſt im 
Theatro Europxo (XX. Theil Anno 1713. pag.480, b ſqq.) zu finden. 

r) Vernichtigungs  Erflärung ıc. Wer dieſes und was im der gangın 13. und 14. Numer dieſer 
Kugeaifben Erklar⸗ und Berfiherung flebei , mi dem , was non ihm in Urkund CXVIIL 26. 
an Tag gegeben morden iſt, ufammenbalen und alles mit einander überlegen will, det mag urtheis 
len: Wie es mit einander übeteinftimme ? was von jolhem Verfahren des Pabſts und Paofllichens 
Hojts su fagen und zu halsın fey ? 


Num. CXVIIL 26. 


Ecet Romani Pontificis prudentiam, quæ per eam juxta qualitatem temporurh agun« 
D tur, taliter modetari, ur eis ſedi Apoftolicz aut Romane Eccleſiæ nullum præſudi- 
cium generetur. Sant, cum catiſſimus in Chrifto filius Fridericus Rex Romand- 
tum illuſttis, ac venerabilis frater nofter, Archiepilcopus Maguntinus & diledtus filius Fri- 
dericus, Marchio Brandenburgenfis, facri imperii Electores, nonnullique alıı nationis Germa- 
nicz Przlatı & Principes, quædam petiverint 4 nobis fieri, quæ neceflitas ipla, & eccleſia 
utilitas, ut eos ad noftram, & ſanctæ Romanz eccleſiæ unitatem & obedientiam alliciamus, 
nos concedere, quodamodo compellit, nos ad vitandum omne (candalum & periculum, quod 
exinde fequi poflet, nolentes aliquid dicere, aut confirmare , vel concedere, quod eflet con- 
tra ſanctotum Patrum doctrinam, vel quod vergeret in prejudicium hujus fandtz apoftolicz 
fedis, quoniam propter imminentem nobis zgrırudinem non valemus omnia, per eos peti- 
ta, & pet nos concella, cum eaintegritate judicli & conlilii examinare & ponderate, quæ 
rerum magnitudo & gravitas requirit, tenore pr&fentium proteftamur, quod per quzcun- 
que à nobis dictis Regi, Archiepifcopo, Marchioni, Pralatis, Principıbus, ac nationi teſponſa, 
& reſpondenda, concefla, & concedenda, non intendimus in aliquo derogare docttinæ fan- 
ctotum patrum, ur prefatz ſedis privilegiis & auctoritati, habentes pso non teſponſis & 
non conceflis, quæcunque talia d nobis contigerit emanare. Nulli ergo &c. Dat, &c. V. 
Febr, anno XVI. 


SRnes Roͤmiſchen Oberbi Klugheit ziemt es, mas er nach Gelegenheit Der 
ten thut, ſo zu maaſſen, daß daher dem Apoſtoliſchen Stule oder, der Roͤmiſchen 
Kirchen kein Nachtheil zuwachſe. Da nun unſer geliebteſter Sohn in Chriſto, 
Friederich / Durchlauchtiger Boͤnig derer Roͤmer, und unſer ehrwuͤrdiger Bruder, 
der Ertzbiſchof zu Mayntz, unſer geliebter Sohn, Friedrich, Marggraf zu Bran⸗ 
Denburtt, des heiligen Reichs Churfuͤrſien, und einige andre Praͤlaten und Bürften der 
deutfchen Nation begehret und gebeten haben, was ung zuzuſtehen, was Die Noth felbftetr 
und der Nutz der Kirchen, gleichfam gezwungen haben, darmit wir fie tiederum zu unferm 
und der heiligen Kirchen Gehorfam herbey locken möchten: fo haben wir, zu Werhürung 
alles daher etwan fonft erwachſenen Aergerniffes und Abwendung daraus entfiehender Ges 
fährlichfeit, und da wir keines weges etwas beftättigen, fagen, zugeben mollen, was der Lehre 
derer Vaͤter entgegen, oder dem heiligen Apoſtoliſchen Stute nachtheilig waͤre, zumahl da 
wir roegen kei tachheit Das begehrte und gemährte, nicht snugfam, nach Wichtig⸗ 
Beit der Sachen überlegen und beurtheilen Fönnen, hiermit proteftiren, oder, Öffentlich für 
aller Welt anzeigen, bezeugen und verfichern wollen, daß twir Durch das von gedachten Koͤ⸗ 
vig, Ertzbiſchofen, Marggrafen, Praͤlaten begehrte und ihnen gewaͤhrte, oder Durch das, was 
e noch bitten und ihnen gemdhret werden möchte, gar nicht ber Meinung oder Des Vor⸗ 
atzes geweſen find, Der Lehre derer Altvater, oder Denen ‘Privilegien und anſehnl Vorrech⸗ 
ten Apoftolifhen Stuhls in einigen Punckte etwas zubenehmen. Was aber dergleichen 
von und hergefommen ſeyn möchte, das erklären mir hiermit für nicht gefagt und nicht ge⸗ 
than und nicht zugegeben. Geben ar. Den y- — — 
v9 uns 
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: Lacuit omnibus nemine difcrepante obedientiam felicis recordationis Domino Eugenio 
P prefitam in perfonam ſanctiiſ. noftri moderni Domini Nicolai Papz V. continuari 
& Sandticati ſuæ tanquam indubitaro Romanorum Pontifici obedire. Publicabitur 
- hoc in fingulis locis quantocius cum gratiarum actione, Miſſis & proceflionibus, prout in 
talibus fieri eft conluerum, 
$. 2. Item pro declaratione jam facta, & obedientia di&i Domini noftri moderni 
manutenenda, ad obviandum limiliter adverfiratibus & involutionibus , fi que contra de- 
clatatos, & qui cum iplis in pofterum concurrerint, aut aliquos ex eis fortallis evenerint, 
„pluribusque alıis in natione noftra tam in fpiritualibus, quam in temporalibus neceilanıo diſ- 
ponendis; Sereniflimus Dominus nofter Romanorum Rex indicat dietam ad Nurimber- 
. gan, providebit, ut ibi fit Papalis audtoritas, convocabitque tam Eccleſiaſticos, quam fecu- 
ates Principes & alios folitos convocari pro hujusmodi, ut prfertur, prout melius fieri pot- 
erit, componendis, & tanto omnium conditio convenientius & utilius quanto ad citius fieri 
terit, 
4 $. 3. Item dabit Sanctiſl. Dominus nofter modernus litteras ſanctitatis ſuæ in ea fot- 
ma, qua prædeceſſot ſuus pro commodo & quiete nationis noftrz conceſſit, ratum & gra- 
tum habendo in plena forma. 

$. 4. Item providebitur contra illos, qui pofleflores beneficiorum contra concordata 
cum Sandif. D. N. moleltaverint, cum paenarum adjedione per ferenifimum Dominum 
noftrum Regem, & Serenitati ſuæ adhxreutes, prout fadum fuit in obfervarione prote- 
ftationis. 

$. $. Ikem concludetur ibi provifio ſanctiſſ. D. N. & fedi Apoftolicz facienda, fitem- 
pore medio cum Legato non fuent copcordatum. 

6.6. Item, dabit ſanctiſſmus Dominus nofter facultatem Diecefanis, dummodo & 
rationabiliter vifam fuerit, tollendi cenluras propter præſentiam vel communionem adver- 
fariorum principaliter non culpabilium, quomodolibet inflictas; ne propter communionem, 

vel przfentiam, quæ calualiter ſæpe eveniunt, & prohiberi difhculter pollunt, cultus divi- 
nus diminuatur, & ſcandala in populo nalcantur. Henricus Lupi, Cancellarius Reveren- 
diffimi Domini Moguntinenlis, &c, 


IS hat alle, ohne jemandes Wiederſpruch, gut bedünckt, daß man den dem Pabſt 
; Eugenio , glücklichen Andendens, erwiefenen Gehorſam, auch dermahligen Pabſt 
Nicolao Dem V. bezeigen ſolle, ald einem unftriteigen Oberften Biſchoffe Romiſcher 
Kirchen ; und das foll, der Gewohnheit nach, allenchalben , mit feperliher Danckſagung, 
Meffen, Umgängen befannt gemacht werden. . 
; $.2. Diefer Erklärung zum Beſten und zu Handhabung des obgedachtem zeitigen 
Pabſt verfprochenen Gehorfams, desaleichen denen Wiederſachern und ihren Beyſtaͤnden 
‚oder Helffern zu begegnen oder vorgufommen, und viele andre, fo geiſt⸗ als weltliche Dinge 
in unfrer Nation in Richtigkeit und Ordnung zu bringen; Mag unfer Durdylauchtigfter 
Herr, der Roͤmiſche König, einen Tag zu Nuͤruberg halten, und wird Sorge tragen, Daß 
Paͤbſtliche Bevollmachtigte Dafelbft gefunden werden, Darzu Dann alle Geiſt⸗ und Weltliche 
und fonjt zu beruffen geroöhnliche allerdings zu beruffen find, vorgedachte Dinge, ſo gut 
es nur immer moͤglich, gebürends eingurichten, und wird allen und jeden deſto beffer gerachen 
ſeyn, je ehender folches zu Wercke gerichtet wird, 
j $. 3. Desgleichen wird unfer dermaliger allerheiligfter Herr Brief und Siegel in der 
‚Form geben, in welcher fein Vorfahr das Wohlſeyn und die Ruhe unfrer Nation zugeflans 
den hat, welches er vollföinmlich genehm haben und fich gefallen laffen wird. 
$. 4. Weiter wird Das nöthige vorgefehret werden wieder diejenige , welche die Ber 
eng Prünvden , wieder den Anhalt der Concordaren oder des mit feiner Heylige 
Reit, unferm Herrn, getroffenen Vergleichs befihwerlich verunruhigen wollen ; und zwar 
Diefes unter gefegter und von unferm Durchlauchtigften Könige, auch derer mit ihm haltens 
den beftimmter Strafe, wie es bey eingewendeter Proteftation gefchehen iſt. 
5. Man foll auch dafelbft ausmachen, wie es mit unferm allerhepligfien Herrn 
and den Apoftolifiben Stul mitlertveile gehalten werden fole,da man fich mit deſſen Ges 
fandten nicht vergleichen und alles endlich abmachen Fönnen. 
8.6, Berner weit wirdunfer allerheyligfter Herr in jedem Kirchen Sprengel, ſo ne 
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8 billig iſt, Vollmacht geben , Die Urtheile und Bann⸗ Sprüche aufzuheben, welche toieder 
die gefället worden und ergangen find, die da mit Denen ‚ fonderlich fonit unfträflichen 
MWiederfahern Umgang pflegen, oder Gemeinſchafft gehabt haben, weil fich dergleichen 
offt unverfehens zuträgt und ſchwerlich verbothen oder verhindert werden fans und, wenn 
deshalber Der Hffentliche Gottesdienſt geleget werden wollte, felbiger abnehmen und mans 
cberlen Aergernis unter dem Volcke entftehen doͤrffte. Heinrich Aupi, Cangler Des Ehrr 
würdigen Mainger Herrn ıc. 


Num. CXVII. 28. 


Amahls entfprang eine Trennung, und Schifma , dieweil fich Die Romiſche Feines 
wegs begeben wolten, in einigen Pundten, fo ihrem gefaßten Muthwillen entgegen, 
dem Baßler + Concilio, folge zu thun; und aber die Teutfchen von ihren Fuͤrneh⸗ 

men, damit Die unträglichen Beſchwerden, und Schagung des Stuls zu Rom durd) den 
Pründens Handel, und andre Finantzen, dadurch fie ıhrer Gerechtigkeit entfeget, und in 
mercklich unträglich Nachtheil geführet, abgejtellet blieben, in —— Fall auch nicht ab⸗ 
ſtehen noch weſchen wolten. So iſt doch nichts deſto minder durch des Pabſtthums be⸗ 
harrlichen Geitz, mit hefftigen Practiquen, und Anſuchen fortgefahren, und zwiſchen dem 
mit damahls Koͤnig Friederichen, und ſonſt etlich wenig geiſtlichen Fuͤrſten, auf die Mittel, 
durch den Pabſt fuͤrgeſchlagen, inhalt des Vertrags beruͤhmte Abred, oder Beſchluß bes 


Iſchehen, welchen die übrigen, und der mehrer Theil der Fuͤrſien, mie vorſtehet, nicht bes 


williget. Welcher vermennter Vertrag, alfo ohn Willen, und ohne Willigung des mehr 
rern Theil der teutſchen Fuͤrſſen, und Stände, unter dem Namen Pabit Nicolai V. und 
alfo wider fein eigen Pflicht, damit er zum härtelten verbunden, wider obberührt Conci- 
lium nichts zu handeln, Demfelben Concilio gang jumider aufgerichtet, und zu Fuͤrgang ges 
zwungen. Welchen nichtigen Dertrag etliche, fo Des mit Wiſſen gehabt , aus) etliche, fo 
dem toiderfprochen , und nicht glauben haben wollen, und erlıch fonjt aus Furcht gedulden 
müffen. Dann König Friedrich, und der damahls Biſchoff zu Mayng, wie fich Dann ders 
felb Biſchoff bey Dem Cardınal zu Senis, durch feine Bottſchafft beruhmt hat, daß fie dieſes 
Vertrags wiederwertige, oder twiderfprechende Zürften wohl wüften abzuwenden. Und 
wiewohl der Bifchoff zn Maymz feiner Foͤrderung hierinn zu genieffen fonderlich 
Geböffer, und über dic Concordaren etwas weithern Vortheil begebre , fo bat ibm 
doch nichts gedeyen mögen. Aber König Friederich wird folder feiner Gutwilligkeit 
vermuthlich in feiner Croͤnung, und im erften feiner Reiß gen Kom nicht entgolten haben. 
Welchen obberührten Borfchlag der Concordien, die Römische Bottſchafft nachmahis, als 
von allen Teutfchen für endlich zugefagt, und befchloffen, fälfchlich ausgeben, uno fich alfo eis 
ner gangen Bewilligung deßhalben berühmet, und mercken laſſen, damit fie darnach deito 
ringlicher, als auf eine allenthalben bewilligte Concordie ha deln ındchten. Daß nun fein 
vollfommene oder gemeine Berwilligung gefchehen fen , Das ift eın gewiſſes Zeugnuͤß, daß 
allererſt nach zweyen Jahren, foldyes Fürfchlags , oder Concorde Mittel, » nach vielfältis 
» ger Handelung , und Practick nicht aller Zürften, fonder allem Boͤnig $ricderich, mig 
» dem damahls Biſchoffe von Mayntz / und Kar wenig andern, ju Bewilligung 
» folches nachtheiligen der teutfiben Nation Vertrags, vermogr jeyn. Wie dann damahls 
» bey Den gehabten Adtis befunden, und der vermepnte Vertrag zum Theil in Dem, daß 


»darinne fteher, Daß er in teutfchen Landen allererjt nad) feiner Aufrichtung, Damit man 


» deſſen Wiſſen Haben möchte, verkundet merden folte ıc. 
Num. CXVII. 29. 


N nomine Domini Amen. Anno nativitate ejusdem MCDXLVIII. die decima fepti- 
I ma menfis Februarii, inter fandtifimum in Chrifto Patrem ac Dominum noftrum, Do- 
minum Nicolaum divina providentia Papam Quintum, Apoftolicamque ſedem, ac na- 


tionem Alamanicam Sandtiflimı Domini noftri & fedis eorundem nominibus per Reve- 


rendum in Chrifto Patrem ac Dominum, Dominum Fohannem ſactoſanctæ Komanz Eccle- 
fix Cardinalem Legatum ad nationem Germanicam de Latere millum, plena inea parte au- 
ctoritate & poteftare munitum, & pro ipfa natione Alamanica per glotioſiſſimum Princi- 


pem ac Dominum noftrum, Dominum Fridericum Romanorum Regem femper Anguflum &c. 
plurimerum facri Romani Imperii Ele&torum aliorumque ejusdem nationis tam Ecclefiafti-. 


corum, quam ſeculatium Principum confenfibus accedentibus; conclufa, laudata, & acce- 
O0: ptata 
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ptata ſunt eoneordata ſubſcripta: Sanctiſſimus Dominus noſter Nicolaus Papa Quintus ſu- 
per provifionibus Ecclefiarum beneficiorramque quorumcunque utetut reſervationibus Juris 
Seripti5 & «) Conflirusionibus Execrabilis & b) ad Regimen &c, modificatis ut fequitur. 
$. 2, Ad regimen Eccleſiæ generalis quanquam immeriti fuprema difpofitione vocati, 
imus in noftris defideriis, ut — quod per noſtræ diligentiæ ftudium ad quarum- 
ber Ecclefiarum & monalteriorum Regimina & alia beneficia Eccleliaftica juxta dıvinum 
beneplacitum & noſtræ intentionis affe&um, viri allumantur idonei, qui prelint & profint, 
eommittendis eis Eccleliis, monafteriis & beneficiis prelibatis, Prenmuflorum itaque conl- 
deratione inducti, & fuadentibus nobts aliis rationabilıbus caufis, nonnullorum prædeceſſo- 
tum noftcorum Romanorum Pontificum veftigiis inhzrentes, omnes Patriarchales, Archie- 
piſcopales, Epifcopales Ecclelias, Monafteria, Prioracus, Dignitates, Perlonatus & ofhöia$ 
nec non Canonicatus & præbendas & Ecclelias, ceteraque beneficıa Eccleliaftica, cum cura 
vel fine cura, fecularia & regularia, quzcunque & qualiacungue fuerint, etiamfi ad illa 
perfonz confueverint feu — per electionem, ſeu quemvis alium modum allumi 
nunc apud ſedem Apoftolicam quocunque modo vacantia, & in poflerum vacatura ; nec non 
-depofitionem vel privationeın leu translationem per nos feu autoritate noltra factas & 
in antea faciendas ubilıber; nec non ad quæ aliqui in concordia feu dilcordia electi vel po- 
ſtulati fuerint, quorum electio callata feu a) poltulatio repulfa, vel per eos facta renuncia- 
tio & admifla auftoritate nofra exriterit; ſeu quorum electotum yel poftulaterum, & in an- 
tea eligendorum vel poftulandorum eledtionem callari feu poftulationem repelli, aut renun+ 
«iationem admitti per nos aut auctoritace noftra concıgeric, apud ſedem prædictam vel ali- 
bi ubicunque. Etetiam per obitum Cardinaliam ejusdem Ecclefix Romanz, aut oflicia- 
riotum diötz fedis, quamdin ipfa ofhci.ı actualiter tenebuut, videlicet b) Vice-Cancellarii, <) 
Camerarii, d) feptem Notariorum, e) Auditorum literarum contradidtarum & f) Apelto- 
liei Palatii caufarum Auditorum (*) correorum, g) centum & unus fcriptorum literacum 
Apoftolicarum, & h) vieinti quatuor pœnitentiariæ præfatæ ſedis i) & viginti quingue Ab- 
breviarorum, nec non (**) verorum commenfalium noftsorum & aliorum k) viginei quin- 
capellanorum fedis ejusdem in epiraphio defcriptoram & quorumcunque Legatorum ſeu 
H colle&orum ac in terris Romanz Eceſeſiæ Re&orum &thefaurariorum, deputatorum feu 
millorum hadtenus, vel deputandorum aut mittendoruus impofterum (nunc) vacantia & in 
antea vacaturaz ubicunque dictos legatos vel collectores feu Rectores aut thelaurarios an- 
tequam ad Romanam Curiam redierint feu venerint, rebus eximi contigerit ab humanis : 
Nec non quorumlibet pro quıbuscunque negoriis ad Romanam Curiam venientium feu et- 
iam recedentium ab eadem, fiinlocis 4 dicta Curia ulıra duas dietas legales non diſtanti · 
bus jam forfan obierint, vel eos in antea ab hac luce tranlire contigerit; & etiam ſimili 
modo quorumcunque Curialium, peregrinationis, infirmitatis (eu recreationis, vel alii qua - 
eunque causi ad quzvis loca decedentium, li eos antequam ad dictam Curiam redierint, in 
locis ultra duas dietas, ab eadem Curia, urprzmittitur, non remocis, duunmodo eorum pro- 
prium domicilium non exiftat ibidem, jam forlan deceiferint, vel impoiterun: eos contigerit 
de medio fubmoveri & (etiam) nunc per obitum hujusmodı vacantıa vel in pofterum va- 
eatura: Rurfus monafteria, Prioratus & Decanatus, dignitates, perlonatus, adminiltratio- 
nes, oflicia, Canonıcatus, prxbendas & Eeclelias, ceteraque beneficia Eccleſiaſtica, fecularia 
& tegularia, cum cura vel fine cura, quzcunque & qualiacunque fuerint; etiamli ad illa 
perfonz confueverint feu debuerint per eleitionem, feu quemvis alium modum — 
promoti per nos vel auctoritate noftra (ad) Patciatchalium, Archiepiſcopalium, & Epi 
palıum Ecclefiarum, nec non Monafteriorum regimina, obtinebant tempore promotionum 
de iplis factarum, nunc quocungue mode vacantia, aut in pofterum vacaturaz; nec nonetiam 
uæ per allecutionem pacificam, quorumcungue Prioratuum, dignitatum perlonarum, of- 
jorum, canonicatuum, prbendarum, Eccleliarum aut beneficiorum aliorum per nos, feu 
auctotitate noftracum literatum immediate collatotum feu conferendorum impofterum, 
praterquam fi virtute m) gratie expectativa affecurio flat, nunc vacantia & in antea vacatura 
(plena faper premiflis omnıbus & fingulis cum fratribus noftris cullatione pr<habita, & 
matura deliberatione fecuta) (*) ordinationi, dıfpolitioni ac provifioni noftrz de ipfocum fra- 
rum conlilio auctoritate Apoftolica refervamus. Decernentes ex nunc irritum & inane, ſi 
fecus fuper ptæmiſſis & quolibet eorum per quoscunque quavis auctoritate (cienter veligno- 
Fanter contigerit attemptari, 
6. 3. Item in Ecclehis Metropolitanis & Cathedralibus etiam Apoftolicz ſedi n) im- 
mediate non ſubjectis, & in monafteriis Apoflolicz fedi 0) immediate ſubjectis, fant ele- 
diones 
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ctiones Canohicz, quæ ad ſedem Apoftolicam deferantur, -quas etiam adı tempus conftiru= 
tum p) in Conflirurione Nicolai (Papx III.) qua incipit: Cupientes, Papa expeätet j quo fax 
&o fi non fuerint przlentatz, vel 2 prefentatz minus canonicz fnerint, Papa providear; 
vero Canonicz fuerint, Papa eos confirmer, (*) (*) nili ex caufa rationabilı &evidenti, & 
de fratrum eonfilio de digniori & utiliori perfona duxerit providendum. Provifo, quod con+ 
firmatı & provifi per Papam, nıhilominus Metropolitanis & aliis preftent debita juramen® 
ta & alia, ad quæ de jure tenentur. 

$. 4. In Monafteriis, quæ non ſunt immediate ſubjecta fedi Apoflolice,nec non in aliig 
beneficiis regularibus, ſuper quibus pro cunfirmatione (eu ptovifione non confuevit haberi 
recurfus ad ſedem Apoftolicam; non teneantur venire electi, feu illi quibus providendum 
et ad Curiam ad habendum confirmationem feu provifionem ; nec etiam dicta beneficia 
regularia cadant in gratiis expedtativis. Ubi autem in Monafteruis ad Curiam Romanam 
venire feu mittere confireverunt, ibi Papa aliter non confirmet feu provideat, quam fuperius 
de Cathedralibus Ecclefiis eft exprellum. De Monafteriis Pers Papa non difponat, 
nifi fine q) exempta & tunc per commiflionem in partibus, De ceteris dignitatibus & be= 
neficiis quibuscunque feculatibus & regularibus vacaturis ultra refervationes jam dictas 
(majoribus dignitatibus poft Pontificarus in Cathedralibus, & principalibus in collegiaris 
Ecclefiis exceptis) de quibus jure ordinario provideatur per illos inferiores, ad quos alias 
ttinet, i 
e 6. g. Item ſanctiſſimus Dominus nofter per quamcunque aliam refervationem, gratiam 
expectativam, aut quamvis aliam difpolitionem fub quacunque verborum forma, per eum 
aut ejus auctoritate factam vel fiendam non impediet, quo minus de illis cum vacabunt de 
Februarii, Aprilis, Junii, Augufti, Odtobris & Decembris libere difponatur per illos, 
ad quos coliario, te ae electio, aut alia quævis difpofitio pertinebit. Refer- 
vationibus aliis aut promiſſis ac difpofitionibus audtoritate ejusdem Domini noftri Papz fa- 
ctis vel faciendis,non obſtantibus quibuscungue. Quoties vero aliquo vacante beneficio de 
menlibus Januarii, Martii, Maji, Juli, Septembris & Novembris fpecialiter difpofitioni Apo« 
ſtolicæ fedis refervatis, non apparuerit infra tres menſes d die notz vacationis in loco bene« 
ficii, quod alicui de illo Apoftolıca audtoritare fuerit provifum, ex tunc & non antea ordi- 
narius vel alius, ad quem illius difpofitio pertinebit de illo libere difponat. 
$. 6. Item ad finem ut hæc ordinatio collationis beneficiorum non telervatotuin per 
alternos menfes poflit per nationem publicari, & omnes, qui ipfa gaudere voluerint, tempus 
eongruum habeant eandem acteptandi, tunc quoad Apoltolicam fedem in Kalendis Junil 
proxime futuris ipla currere incipiet, durabitque deinceps, nifi in futuro Concilio de Con+ 
fenfu Nationis aliter ordinatum. 
$. 7. Item circa provifionem Apoftolicz fedi ordinandam modus annatarım hoc modo 
eurrat: De Ecclefiis Cathedtalibus omnibus & Monafteriis virorum duntaxat vacantibus 
& vacaturis, folventor pro fru&Xibus primi anni & die vacationis ſummæ pecuniarum in li 
bris Camerz Apoftolicz taxatæ, quæ r) communia fervitia mancupantur. Si quæ vero exceſ- 
five taxatæ funt, jufte retaxentor: & provideatur fpecialiter ın gravatis regionibus ſecun- 
dum qualitatem rerum, temporum & regionum, ne nimium — ad quod ſan- 
ctiſſimus Dominus nofter patentibus Commiſſarios dabit in partibus, qui diligenter inqui- 
rant & retaxent. Taxæ autem prædictæ pro media parte infra annum à die habitæ poſ- 
ſeſſionis pacificz totius vel majoris partis folvantur, & pro media parte infra ſequentem 
annum. Etfiinfra annum bis vel pluries vacaverint, femel tantum ſolvetut ; nec debitum 
hujusmodi in (ucceflionem in Eecleha vel monafterio tranfeat. De ceteris dignitatibus, per- 
fonatibus, ofkciis & beneficiis fecularibus quibuscungue & regularıbus, quæ audtoritate fe- 
dis Apoftolicz conferentur; vel de quibus providebitur ( praterquam vigore gratiarum ex» 
—— aut cauſa permutationis) ſolvantut annatæ ſeu medii fructus juxta taxam ſo- 
itam à tempore poſſeſſionis infta annum, & debitum hujusmodi in ſucceſſotem in benefi- 
cio non tranſeat. De benefieiis vero, quæ valorem s) viginti quatuor florenorum (auri) 
de Camera non excedunt, nihil folvatur, curratque hæc obfervantia deinceps, nili eam li- 
iliter in futuro Concilio de Conlenfu (nationis) immutari contingat. 
$. 2. In aliis autem, t) quæ per felicis recordationis Dominum Eugenium Papam quar- 
„fum pro natione prfata, usque ad tempus futuri Concilii permifla, concella, indulta at- 
que decreta, & per memoratum fandifimum Dominum noftrum Papam Nicolaum 
confirmata fuere, in quantum illa concordiz prfenti non obviant iſta vice nibil extitit 
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6. 3. Voluit etiam memoratus Dominus Legatus, quod ſuper concordatis præſenti- 
bus, finguli Metropolitani ptædictæ nationis petentibus quibuscunque quantum opus eis 
bidebitur, füb fuis figillis tranfumpta concedere valeant, quodque tranſumptis eisdem in 
Jadicio vel extra ftetur & adhibeatur, tanquam huic originali chartz, per omnia plena fides. 
Per hoc autem quod in concordatis hujusmodi five quibusvis aliis earum eccalione confi- 
«iendis literis propter competentiorem (compendioforem) defcriptionem Alamani« Ipecialis 
(fpecialiter) appellatur, natio ipfa cenferi non debet  Germanica natione diftindta, feu 
u re eparata. Ad finem igitur & robur ac teftimonium emnium przmillorum 

os Fridericus Romanorum Rex, & nos Johannes Cardinalis Legasus fupradicti chartam pre- 
fenten noftris appenfis mandarimus communiri figillis, 


ON GOttes Namen, Amen! Im Jahr nach feiner Geburt 1448. den 17. Tag Fe- 
& ) broariiift gwifchen dem allerheiliaften in GOtt Dater, und unferm Herrn, Herrn 
Nicolaus, ducch Goͤttliche Verſchung Pabft, dem fünfften dieſes Namens, und 
dem Apoſtoliſchen Stul, desgleichen zwiſchen Der deutſchen Nation, und zwar im Namen 
dieſes unſers allerheiligften Herrns und ſelbter Stuls durch den Ehrwuͤrdigen in GOtt 
ater, unfern Herrn, Herrn Johann, der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Cardinalen und Ge⸗ 
fandten a Latere, vermöge ihm gegebener vollen Gewalt in feiner Geſandtſchafft an deutſche 
Nation, und Namens dieſer Nation Durch den glormwürdigen Fürften und unfern Herrn, 
m Friedrichen, Roͤmiſchen Boͤnig, allzeit Mehrern des Reichs x. mit Bewilli⸗ 
ung und Einftimmung derer mehrern Churfürften des Reichs und andrer ſolcher Nation 
Zeiſt und weltlicher Fuͤrſten, nachfolgendes befchloffen, beliebt, angenommen und verglichen, 
desgleichen Die verglichene Puncte unterfchrieben worden. 

Unfer allerheiligfter Herr, Basft Nicolaus der V. foll und till fich nach dem In-und 
Vorbehalt befebriebener Rechte, der +) Satzung Execrabilis und 6) ad Regimen &c. in 
nachſtehend⸗ verglichener Maffe halten. | 

.  &2. Da wir, obgleich) ohn unfern Verdienſt, durch allerhöchftes Derfügen zur Re⸗ 
Hierung allgemeiner Kirchen beruffen worden find, gehet, obliegender Schuldigkeit nach, 
finfere Bemuͤhung beftändig dahin, Daß zur Regierung aller und jeder Kirchen , Eidfter 
und Pfründen, nach dem Willen Gottes, und zu Erfüllung unfrer Meinung , tüchtige 
Hkänner genommen werden, Die da ihren Aemtern, denen ihrer Sorge anzuverfrauenden 
Kirchen, Elöftern u. ſ. w. mit Nutzen vorſtehen fönnen. 

In Betrachtung des bevorſtehenden und aus andern bewegenden Urfachen, (*) bes 
halten wir, in Die Fußſtapffen einiger unfrer Dorfahren tretende , nach und mit gehabter 

nugfamen Übertegung der Sachen mit unfern Brüdern, unfrer Verordnung , —— 

eſorgung, auf Einrathung gedachter unfrer Brüder, krafft Apoſtoliſcher Gewalt, bevor 
alle Patriarchat ⸗ Erg: Biſchofliche und Biſchofliche Kirchen, Cloͤſter, Prioreyen, Wunden, 
ausnehmende Ehren⸗Stellen, und Aemter, Canonicate, Präbenden, Kirchen, Kirchliche 
Pfruͤnden, mit Seel-Sorge verfnüpfft oder ohne Seel: Sorge, Weltliche und Moͤnchliche, 
foelche and welcherley Art Die find, ob fie gleich fonft durch die Wahl oder auf andre Art und 
Weiſe befegt geworden noAren,, oder beſetzt werden follen, wenn derer Beſitzer bey und oder 
an unferm Hofe abfterben, oder, wenn fie durch von ung oder Frafft — Verordnung 
verfuͤgte Abſetzungen, Entziehungen und Verſetzungen erlediget werden; gleichen wenn 
die einmuͤthig oder ſpaltig geſchehene Wahl oder a) Poſtulirung darzu aufgehoben, oder abs 
eſchlagen, oder wenn ſie, mit unſrer Genehmhabung, aufgegeben worden: Ferner wenn 

e eröffnet werden Durch Abſterben eines Cardinals Roͤmiſcher Kirchen, oder eines Beamten 
Roͤmiſchen Stuls, Der da wircklich fich in ſolchem Amte befindet, dergleichen Beamte find 
b)Ddie Vice· Cantzlar, c) die Cammerer, d) fieben Notarıen, e) die Audicoren oder Verhoͤrer 
derer über erhaltene Briefe entitandenen Strittigfeiten , j) Die Audicoren oder Verhoͤrer 
derer im Pabftl. Pallaft angebrachten Sachen, (*) die Eorrecter, g) hundert und ein 
Schreiber Apoftolifcher Briefe, h) vier und zwantzig Peenitentiarien Beicht + Väter oder 
Du Beamte gedachten Stuls, i) fünf und zwangig Abbreviatoren, auch alle Die, fo ſich 

**) thätig in Pabſtlichem Brodte befinden, desgleichen fünf und zwantzig in einer befondern 

zeichnis befchriebene k) Eapelläne: alle 1) Pabſtliche Abgeſchickte, Sammler und in 
denen Ländern Römifcher Kirchen befindliche Kecioren, Schagmeifter, Deputicte, Abgeord» 
nete, wenn nehmlich ſolcherley Leute verfcheiden, ehe fie twiederum an Römifchen Hof ges 
kommen find und wircklich an ſelbigem eingetroffen haben : Ftem, — zu denen obigen 
gerechnet alle Dis, ſo da einiger Urſachen halber an Roͤmiſchen Hof kommen aaa 
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em wieder abgehen, wenn fie verſterben, indem fie ſich nicht zwey vollige Tag: Meilen von 
(chem Hofe entfernet befinden: Berner auch diejenige Pabſtliche Höflınge, welche fich vom 
Hofe weg, einiger Urfache halber, und auf eine Reiſe begeben haben, wenn fie an einem 
Orte fterben, Der vom Hofe keine voͤllige zwey Tag Reiſen entlegen, doch aber auch nicht 


ihre ordentliche Heymat und Wohnung ift: Item, die von ung zu obg dachten Stellen 


and Aemtern befördert worden find, wenn ſie in waͤhren der Beföderung Todes verfahren: 
. Richt weniger Die durch ung oder krafft unfrer Briefe obbenannre Memter , Wuͤrden und 
dergleichen (e8 wäre dann, Daß folche Briefe nur eine m) Anwartſchafft in fi hielten ) 
erlanget haben. Welche von Eingangs ernannten Stellen, Aemtern, Würden, u. ſ. w. 
Durch den Tod obbemerckter Feure erlediget ift und wird, Oder erlediget werden mich 
Ten Vergebung, Befeg-und Beſorgung behalten wir ung , obgedachter Maſſen, vors vor 
nun an vor ungültig und nichtig ausfprechenne und erfiärende , mas etwa von jemanden, 
wes Stande und Aßürden der ſey, wieder bevorfiehenoxs oder ein und andern Punct 
deffelbigen, vor «und unternommen werden möchte und mollte, 
$. 3. In denen Apoſtoliſchem Stul nicht n) unmittelbar unterworffenen 
Metropolicans und Ertz⸗Biſchoͤflichen Kirchen, und in denen 0) dem Apoftolis 
ſchen Stul unmittelbar unterworffenen Llöftern, fol die Wahl nach geiſtlichen 
echten jtatt finden, und wenn fie alfo gefchehen ift, dem Äpoſtoliſchen Stul berichret wer⸗ 
den; auf welchen Bericht Dann Diefer p) bie in der Satzung Pabſt Nicolai des IN. welche 
Anfängt: Cupientes &c. beſtimmte Zeit zu warten hat: erfolget fie nicht, Oder wird dar⸗ 
aus Die Unrichtigfeit der Wahl erſehen; b mag der Pabſt die Stelle beforgen und befegen 2 
Holgt fie aber und wird alles richtig befunden ‚ fo foll der Pabſt es beftättigen, (*) (*; es 
täre dann, daß er klar und Deutlich, auch. redlich,, mit Zurach feiner Bruͤder, befände, die 
Stelle mit einer andern twürdigern und nünlichern Perſon zu beforgen , doch daß Die beftäts 
figte oder Durch Paͤbſtl. Vorſorge mit dem Amt verferene Perſon dem Metropoliran oder 
andern Die fehuldige und von Rechts wegen zu thun obliegende Pflicht leiſte. 
$. 4. In denen Roͤmiſchen Stul nicht unmittelbar unterworfſenen Eldftern, auch bey 
andern ordentlichen Pfründen , weshalber man den Pabſtlichen Hof der Beflärtigung oder 
Andermeiter Beforgung halber nicht anzugehen pfleget ; Sollen Die ermählte oder dur 
Vorſorge beftellte auch nicht gehalten feyn, deshalben was bey gedachtem Roͤmiſchen H 
zu fuchen, und foll auch auf ſoiche ordentliche Pfründen Peine Gnaden⸗ Anwaͤrtſcha 
ertheilet werden: Wo es aber das Herkommen mit fich bringet, in Cloſter· Amts Beſtellun⸗ 
gen den Roͤmiſchen Hof angeben, foll diefer nicht anders, als wie vorher von Dom- Kirchen 
emeldet worden ift, die Beſtaͤttigung oder Beſorgung verrichten. Mas die Nonnens 
Side anbetrifft, foll der Pabſt nichts darbey anordnen, wenn fie nicht q) ausgezogen 
ind, —— disfalls nur Durch eine an Ort und Stelle verordnete Commiſſion alles vers 
richten laſſen. = 
Was anbelangt andre Wuͤrden und Pfrürden , fie mdgen Weltlich oder Cloͤſterlich 
feon (Die höhern auf den Bifchoff folgende und die vornehmern Würden in Collegiac+ 
Kirchen ausgenommen ) Die nad) ordentlichen Rechte von Nidrigern darzu fonft berech⸗ 
tigten Perfonen,, vergeben und beforge werden; fol unfer allerheiligſter Herr, auffer dem 
zugeftandenen r 
$.5. Weiter fich keines Dorbehalts , feiner Begnadigung , Anwartſchaffts⸗Erthei⸗ 
fung, noch andrer Nerordnung , im einiger Form , oder, unter einigem Vorwand — 
fen, demnach auf keinerley Art und er hinderlich ſeyn, Daß felbige , wenn dero Erled 
ung in die Monate Februarius, Aprilis, Junius, Auguftus, October und December fallt, 
8 beſetzt werden von denenjenigen, welcher die Leihung, Wohl, Präſentirung, Beſor⸗ 
ung oder andre Anſtalt und —— diefatts zukommt < Und ſoll Dagegen kein 
bftlicher Vorbehalt, Fein Verſprechen, Beine Anftalt itzo oder inskünfftige gültig ſeyn, 
hoch andern Eintrag thun koͤnnen. So offt auch beh einer im Januarius, Martius, Majus, 
Julius, September, November fich ereignenden Erledigung , die Dem Apoftolifihen Stuf 
porbehaltene Verordnung und Anſtalt, binnen drey Monat von der Zeit der ſolchem Stul 
bekannt gervordenen Erledigung, nicht erfolget > fo mag alsdann, aber nicht ehender, Ders 
fenige, dem fonft ordentlicher Weiſe Diefes zufomme, mit der Befegung verfahren. 
.. . 6. Darmit diefes alled Der Nation befannt gemacht werden und fich ein jeder Darnach, 
was die Wechſel⸗Monate derer Befesungen anbelangt ‚ richten und fich Deshalber melden 
Fönne;. fo.foll der Anfang auf den 1. Juni nechitfölgend gefegt feyn, und dann das Werck 
in vorhin gedachter Ordnung fortgehen, wenn nicht im Concılium, mit Genehmbahun der 
Nation, was anders verordnet wird, Pppa - 5.7. Was 


te, des 
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‚7. Was die vom Apoftolifchen Stul anzuordnende Beforgung- anbetrifft , fol 
das Maaß der Annaten oder Einkünffee des erften Jahre diefes ſeyn: Don allen 
rc und MannsElöftern foll, vor des erften Fahre Einfünffte von dem Tage der 

rledigung an zu rechnen, gezahlt werden, was die Tay der Apoholifchen Sammer mit ſich 
bringt und mit dem Namen : x) gemeine Dienfke insgemein gegebne Erkaͤntlich⸗ 
keit beleget ift: Wäre aber folder Tax vor ein und andern Ball zu hoch, foller moderi⸗ 
ret oder gemäßiget ; fonderlich aber dafür geforget werden, in Denen beſchwerten Ländern, 


nach Befchaffenheit der Sachen, Zeiten, Derter , damit niemanden Fein Leberlaft gefchehe, 


und foll unfer heiligiter Herr Commiſſarien beitellen, die an Ort und Stelle alles flifi 
unterfuchen und auf einen andern Fuß ftellen. Das nach folcher Tax zu zahlende foll hal 
binnen Fahr und Tag erlangter und ruhig befeffener Stelle , die andre Hälffte aber das 
folgende andre Fahr bezahlet werden. Da auch binnen Jahrs Friſt eine Stelle zweh, over 
mehrmahl erledinet würde, fo foll doch der Tax nur vor einmahl bezahlet werden, und das 
Schuldige feinsmwegs auf den in der Kirche oder dem Cloſter Nachfolgenden zur Bezah⸗ 
lung fallen. Don andern Würden, ausnehmenden Ehren» Stellen, Aemtern, Pfründen, 
fie ſeyn weltlich oder clöfterlich, ſollen, wenn fie vom Apoftolifchen Stuhlbefegt oder beforge 
werden (auffer die Anwartſchaffts und die Verfegungs»Balle) die Annaten oder Eins 
kuͤnffte erften Jahrs, und binnen ver Zeit fallende Nutzungen, nach der gewöhnlichen Tag 
von Zeit des genommenen Beſitzes, innerhalb FahrssSrift begahlet werden, der Nachfolger 
aber vor feinen Dorfahr Disfalls etwas zu entrichten feines megs ſchaldig ſeyn. Welch 
Amt und Pfründe aber nicht s) über 24. Cammer⸗Gold⸗Gulden jährlich einträgt, das fol 
nichts bezahlen. Darbey foll alles bleiben, wo nicht auch vom Eoncilium, mit Bewilligung 
der Nation, was anders’ geordnet wird, 


$. 8. In dem, ı) mas von dem Pabſt Eugenius dem vierdten , glücklichen Andens - 


ckens, mehrgedachter Nation, bißauf andermärtige Derordnung eines Conciliums, erlaubt, 
zugeltanden , nachgegeben und befchloffin, und durch vorerwehnten unfern allerheiligſten 
Herrn, Pabft Nicolaus beſtaͤttiget worden iſt, fol, fo weit es nicht Dem obftehenden Eis 
nigungs: Vergleich zumieder ift, allerdings und unveränderlich ın feinen Krafften bleiben, 
6. 9. Obgedachter Herr Legar will auch, daß von dem alfo einmüthig verglichenen 
alle Mcitropolitanen öfters gedachter Nacıon, Denen es verlangenden, bedürfenden Falle, 
Abſchrifft geben mögen, welcher dann in und aufferhatb Gerichts nachgelebet und gültis 
ger Glauben bengemeffen merden foll, als wenn es diefer Brief felber wäre: daß aber in 
dieſein Vergleich, und andern, bey Öiclegenheit und auf Deranlaffung deffelben, ausgehen⸗ 
den Driefen Kürge halber nur allein Alemanniens gedacht wird, foll nicht dahin verſtan⸗ 
den werden, als wenn man nurein Volck in Deutfcyland abfonderlich, nicht aber geſamm⸗ 
te deutfche Nation, gemeinet und verftanden haben mollte. Zur Beſtätt- und Befeſti⸗ 
gung, auch Zeugniß aller vorgeſchriebner Dinge haben wir Friedrich, Roͤmiſcher Koͤ⸗ 

ig, und teir Johann, Cardinal: Legar obgenannt, mic unfern anhangenden Inſigeln zu 
perwwahren und zu befeftigen befohlen ıc. 

4) Satung Execrabilis&e. Mebinlid) Der von Pabſt Johann dem XXII. Anno 1317. an Tag gege⸗ 

2 böfen Sagung, Die ſich gar bedendli mir dem Worie Execrabilis, b. j. verflucht, ans 
ange. 

5) Ad Regimen &c. Mit diefen Worten fängt fi} eine andre Sagung an, die Anno 1335, Pabll 

Benediätus der XII. ausgeben laffen, 

(*) wir — unfrer Ordnung — bevorzc. Was dieſer dem Dabft zugeflandener Borbes 
balt, Kırdın:Pfründen in Ocut hland zu vergeben, hernach für Beitmerung und Klagen nach 
füh gesogen hade? il von denen felbit, Die foldrelen Vorbehalt zuftunden, kur hernach er⸗ 
fahren und bejammert worden, mie Die Folge Der Erläuterung unſers Theodoricus jeigen unD 
Darben aus Uctund CXxVIII. 35.» CXVIH. 39. zu etſchen feyn wird. „Wenn man auch 
„ bedendet, mie fo gar viele und mannichfaltige Fade, diefen Borbehalt gebrauchen zu dürften, 
„, benennet worden find, fo muß man ſich faft ſeht vermundern , wie man dem Römifcen Hof 
„ſo gar zahlreiche Gelegenheit geben können, Deutſchland mit feinen in Kirchen: Memter von 
„ihm eingefegte Ereaturen zu erfüllen. 

Denn da hat er ſich bedungen , vergeben und Fi zu mögen, was erkediget wird, 

Wenn die mit Pfründen verfehene an feinem Hofe, auf der Reiſe dahin, oder, dahet 


1 em feine mit Pfründen berſehene mannichfaltige in Concordaris benannte Bedientt 


te [2 
Wenn die von ihm zu Pfruͤnden bendemte Perfonen, ebe fie feldige antreten , oder, ba fie 
ſolche nur angetreten, baden, abiterben : 
Wenn einige mit Pfründen verfehene in fo genannten Paͤbſtl. Moneten, d. . im Janwartus 
Martius, Majus, Julus, September, November abflerben 
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Wenn et eine gie Poftulation genchm zu Haren abſchlaͤget: 

Wenn er einen feiner Bfrumde ensferet und Derjeldigen unfabig oder unwüͤrdig erkläre. 
Wenn man ale diefe Faͤlle Üderleget, ſiehet man ia wohl, mie oft Die Befsgung derer Kirchen⸗ 
—* dem Roͤmiſchen Hof in die Hände gefauen ſeh, uud von ſelbigem habe ergriffen werden 

men. 

a) Poftulirung 2c. Sih: Davon unten bey Uttund CXVIIL 36. lie.£) und oben CXVIII, 11. 
hr.ı) 

b) Die Vice- Canzlar ze. So werben Die Cardinaͤle genennet, Die ber Paͤbſtlichen Eantlen vorſtehen, 
und manderley Bidiente unter ſich haben, da man fie ſonſten Cantzlare geheinſen bat. Ein 
geitiger Vice· Cantzler hat den Titul und Die gute Mittel der Collegıar- Kitche S. S. Lautentii und 
Damafı in Rom zu führen und zu genichfen. Plettenderg in Nocıtia Congregationum & Tribus 
nılium Curi£ Roman Cap.X5 $. 1. num. 18, rt. $.2. num. 1. &c. 


€) Die Cimmererzc. In vornehmjien Verſtande iſt ein Cardinal Caͤmmerer des Pabfis, der allen 
Einkünfften Römufcher Kirchen und Denen darzu verorunsien nachgeſetzten Bedienlen, dorſtehet, 
und von dem Lämmerling des Cardinals ; Collegii wserjäireden werden muß. Plertendera l.c. 
Cap. 1,$.X. num. 8. Cap, XIV. $. I], num. ı.fqg. Ubrigens har der Pabit ſeine gufwartende 
Cämmerer um fi, durch welcherlen er auch Die Karbinals: Hute zu derſchicken pflegt. Pletten⸗ 
berg Cap. 111. $ I. num, 18, Und Die jind wohl hier gemeiner. 

d) Sieben Notarien ıc. Eind Die numehro fo genannte Protonorarii , deren Anfangs ſich fichen gefuns 
den haben, hernachmals hat man fie, zu Zeiten Sixt V. Ao. 1586. biß auf zwölfe vermehrer. Es 
derſtehet fich aber der Concordaren,Tert non dei.en wirklich am Pabſtuiden Hofe amtirenden 
und desbalden ihren Solo genieſſenden Proxo-Norariis , Die dannenheto Parvcijantes jugena⸗ 
met, alfo von den Tirular - Proto - Notarien unterſchieden werden, Deren der Pabſt gar viele Eh⸗ 
ren halder machet. Plettenderg I.c. Cap. X. $.1IL; No. 1, fqg. Jene haben hoben Rang und 
Würde, fie tragen einen ſchwartzen Hut mit violeren Schnüren und Ziertaten, gehen allen Chor⸗ 
Herren oder Dom : Serren vor u.f.w. _ , j 3 

€) Bon dieſen Verhoͤrern oder Auditoren derer über ertheilte Paͤbſtl. Bnaden: Briefe u- dgl. m- ente 
Randenen Strittigkeiten, giebt Plettenberg 1.c. Cap.X ; $ VI. No, 1. fqg, Nachrichi. 

f) Die Audiroren zc. Es giebt Audirores Camera: Papalis , oder, Päbfil. Cammer : Auditoren, und 
and) Auditores Rora, Öffentlichen Gerichts Audiiores. Dei Auditor Cumerz ift der höchſte 
Richter des Pabſts in geitlihen Sachen. Plettenberg I. c. Cap. XIV, $- III. num 1. ſq. Die 
Auditores Ro:= find Richter in geijt: und wiltuhen Dinsen , doch nımt in peinlichen Sachen. 
Bor dem iſt ihre Anzahl unbeſtinmi gewefen, und dat ſich wohl diß auf 30, erilerder. Stxtus IV- 
bat ſie diß auf zwoͤlfe vermindert, die munchro beſtändig jF:0. Einen denahmet der Kayſer, der 
König in Franckreich auch einen ; ber Kdnig in Z panten zopen ; die übrigen find Ttaliäner ; davon 
Benedig einen, die Stadt Bononien cinen, Meyland einen, Ferrara einen denennet. So iſt auch 
allzeit einer aus dem Florentiniiden. Die übrige drey nina und verordner der Dahıt nach 
Belieben, und nimmt ke insaemein aus deren Roͤmiſchen Bürgern. Sie baben große Ehre und 
Privilegien, davon Plettenberg 1. c. Cap. XV ; No, 1. ſqq. ausführih handelt und Nachricht 
giebet. Die Concordaren verfichen fi von denen erftern , Die im Pabſil. Pallaſt amtiren. 


(*) Die Correcter e. Welde, was in Paͤbſtlichen Bullen unrecht geichricden und gemacht ift, ändern 
und beſſern, wie es jeyn fol. Plettenberg l.c Cap X. $. VL num. 6. 

£&) Bundert und ein Schreiber !c. Diefe machen in der Päbfllichen Kangeley einen vornehmen Orden 
aus, dem au ardindie zugehören, ja zu welchem der Pabit feidit gezehlet wird. Er unters 
zeichnet derer Geſandten Abferligung, Die Begnadigung deter Arınen, und alle Indulgenzen, oder 
aden Ablaß, und war umſonſt, da er fonft gute Einkünffte au genitſſen hat. Plettenberg 1. c. 
Cap. X; 6. II. num. to. 

-h) Vier und zwanig Pönitentiaren ec. Das find Befondee Beicht + Zoͤrer oder, Beicht⸗ Vaͤter zuu 
Nom , derer ſich Dajeldit findenden oder bahin kommenden Dirjonen ihte Beichte, jo:derlich vom 
ſchweren Sunden zu hören , Vergebung zu ertheilen , Buſſe aufzulegen oder, gefiallten Dingen 
nad, au mindern und zu erlaffen. Sie ſtehen unter dem Magnus Peenitenriarius, Öberften 
Beichtiger oder Beicht Hörer und Buß Vorſteher, welcher ber Zeit insgemein aus denen Car⸗ 
Dindlen genommen zu werden pfleaet, und felbit ale Jahr am Palm : Sonntage ben S Johann 
au Lareran ; die Mit twoch drauf bey ber gröifern Marien Kite; am Grünen Donnerfi 
und Char⸗Freytage zu S. Peter , überall nad Mirtage, auf einem hohen Theone Beichte höret, 
mit einer in der Hand habenden langen Gerlen oder Ruthen, und allerhand Ablaf- Briefe ſonſt 
ertheilet, daß fein Aint und feine Gewalt ziemlich groß, doch nicht mehr fo frey und ungebunden 
it, als fie vor dieſem war. Plettenberg I. c. Cap. V. $. I. num. 1-24 &c. i 

1) Sünff und zwangig Abbreviatoren x. Das find Leute, die Paͤbſtliche Bullen entwerfſen oder, 
Concepte derfeldigen aurferen auch, wenn ſolche belicber find ‚ ausfertigen , dieweil fie in weij 
Elaffen, eine höbere und nicdrigere, (de Parco majori ſ. majoris pr=fidentix, de Parco mino- 
ri f, minoris prafidentia ) vertheilet werden, auffer melden nod andre find, die ebenfans 
Beyim Paͤbſtlichen Bullen : Wefen an Hand geben. Die Concordara beriennenderer 24, weil Au 
ihrer Zeit derer nicht mehr geweſen ſeyn mögen, da fie hernach biß auf 72. gefliegen find, wie 
ditſes und Das mehrere von ihnen Plettenberg l. c. Cap. X ; $. II. num, ;.fgg. ergeht. - 

(**) Thaͤtig im Päbftl. Brod befinden ıc. d. 1. Drdentli und fändig gebrödtere Diener 
* od ſie gleich zuweilen abweſend ſich finden in ihres Seren oder in tignen Geſchaͤfften. 


l.c, p: 399: — 
er 04 h) da 
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k). Eapellöne ic. Die dem Pabſt, wenn er denen vorkommenden Gefchäffterr in der Capellen oblies 
get, an die Hand geben und fole dettichien auch entſcheiden und abıhun belffen. Plettenberg 


’ 

1. c. Cap. XIV; $.1, 

Alle abgeſchickte Päbftliche Sammler — -- Redtoren, Schazmeifter!e: Sind lauter Derfonen 

und Leute, Die sum Päbftlicden G und —— gehören, in denen Einfällen 
und Eintünfften, bie unterm Namen Brifllicher Srfäle gehoden werden. { 

m) Anwartſchafft ze. d- j. Ein Berfpredien, Daß jemand eine der Zeit noch befegte Pfründe, auf ben 

ad ıhrer Verledigung, haben follte,, wenn der den Fall erleben follte , weldhem ſolch Beripres 
u gethan worden ifl!c. Detaleiden Verfahren haben die Alıen ſeht gehaſſet, doch Die Padile 
durch zu treiben gewußt, darmit fie ſich durch ſolche auf etwa ledig werdende Pfrunden gemadie 
deſto mehr beute verbindlich machen inochten. Beehmer in Juri prudenua Proteſtantrum 
Eccleſiaſtica ad Decretal. Libr. III. Tt V. 59. 117. 122. Tit. VIII. $. 10 ſqq. Mil Eribeilung 
ſolcher Anwartſchafften muß der Pabſt in Deuiſchland, dermoͤge der Concordaten, zurüd halten. 

2) Unmittelbar unterworffenen Metropolitan⸗ und Ertz⸗Biſchofl. Kirchen ic. Unmittelbar dem 

abſtl Stul unterworfen heiſſet, worüber er ſelbſt allein ſchlechthin zu jagen hat, wie «8 mit 

en Beſttze und Berwaltung gehalten , aud wer darzu genommen werden ſolle, daß iiciemnad 

“ beifen Bergebung und Eintichtung nur dep ihm eher, welcherley Merroyvinau-und Erg: Siſchoͤff⸗ 

liche Kirchen ſich wohl in Iralien, aber nicht in Deurihland finden, da «6 ben detgleichen, als wit 

ben Biſchoflichen u. ſ w. auf die Wahl ankommt u. f.w. und der Pabft- nur Die Confirmation hat, 

* ae — Siul milteldat unterwotſſen find. Bechmer I, c. ad Decrer, 
ibr, III. Tit V, $. 123. &c, 

0) Dem Npofolifchen Stul unmittelbar unterworffenen Elöftern zc. Elöfter waren erflicd, 
mil man Monche für keine nach Der Sand jo genannıe Geiſtlige hielt, der wililihen Dörigkeit 
lediglich unterworſſen; Boehmer 1.c. ad Decret, Libr, III. Ti. XXXV 5 $ 11, 12, 13: &c, Inte 
nad) find fie Dem Auffeben und Beitmäßigkeit deree Biſchoͤfe untergeben worden ( Buchmer h. c. 
6.6,7,8.9. ) von denen fie fi doch mehtentheils los zu halffiern und dem Romiſchen Hofe als 
kein und lediglich zu unterwerfen gemupt, der jie dann mit Freuden angenommen bat, um jeldige, 
als befonders siche Getreue und Ergebene, bebürffenben Fals, zu ſeiner Beſchitmung, und zu ftis 
nem Bortbeil, wieder die Bıfhöffe und andre, zu baben und zu gedrauden; doch müſſen noch 
manche Elöfler, in ihrer Mafe, unter Bifhöfen und Lands:Obrigteiten ſichen, daß ie nicht ſo 
gleich nad) Rom lauffen börfen, und dieſe nicht fo hin, in Anſ. dung jelziger, thun können, was | 

| 


gern wolten. Bechmer Le. $. 23. Sc. ’ 
(**) Es wäre dannıc, Daß mit dieſer Ausnahme dem Nömifchen Hofe Gelegenheit gegeben worden 
fen, die Beſtelung der Kirchen-Nemter an fid gu sieben, giebt ſich von felbiten, und iſt auch erfah⸗ 
ten und beflagt worden. Behmer ad Decretal. Libr. I. Tit. VI, $. 69. 70. pag. 324. k 
9) Xusgezogenze. d.i. der Biftörihen Auffiht und Berfügung erzogen und dem Päbftliden 
Sıul ledigli unterworfen ind. Wis dieſes geſchehen, .. lic, 0) detuͤhret worden, und babın 
bie Paͤbſte Darbey ihren Boribeil geſucdt, doch endlich befunden und erfahten, Daß dieſt Ausjies 
bung der Elöfter, fonderlib derer Yonnen : Elöfter viel Unordnung nad) fich gezogen, daß Pabſt 
Leo X. ſeldſt Anno 1515. Drauf gidane hat , wie der Handel geändert werden moͤchte, der doch 
bisher geblieben iſt, mie er chemals mar , doch find nicht alle Cloſter ausaszogen, d 1. Kdialich 
der Paontt. Gewalt, fonderlih sörig, d.i. der Zucht und denen Guͤſern na, umtrworten. 
Das Zuldifde Elofter iſt in Deurfhland das alltraltiſte unter denen ausarzogenen , aid welces | 
Pippinus, Der randen König, ſchen Anno 755. leviglid dem Stul zu um uutergeden han wit 
Baronius Das ment Dadou «.! Annum 745. num. 29. anführer- Vid. Buehmer I.c. ad 
Decret Libr. III. Ti. XXXV ; $. 24. fg. 
r) Bemeine Dienfte -- -—- Ertömrlichfeie ic. Solche Benenmung derer Annaren oder nad Rom 
zu zahlenden Einfünffte des etſten Jahts von erlangter Pfründe, va man fie nemlich gemeine 
Dientle, gemeine Ertänehi&teiren betitelt, fol Daher ommen , mtil Pabt und Barack ger 
meinfcharftlich im Confiftorıo mir dergleichen Pfrunden: Bergeburg oder Beſtanigung zu thun 
baden ; und dader auch insgemein das zu zahlende genisffen, nehmuch Die eine Spa’ ffre der Padſt, 
’ Die andre Hdiffte Die Eardinale. Tuſchus apud Boehmer I,c- ad Libr. I, Decreial, Vit. XI $ 45. 
s) Uber 24. Cammer : Gold: Gilden zc. Dergleihen Summe möhte etwa in die 17. unfrer Du- 
c⸗ten Detragen. Untet dem Austchen: Doß jie jahelich nicht iher 24. Cammer : Gold Bülden 
hetragen, find gac viele Pfründen, fonderlich Derer Ebor Herren ıh.e , von Annan: Bezahlung 
eu , wenn fie gleich jährlich üher 71000. Ducaten ad :umD auswertj.n, melde der Pobſt ats 
chehen laſſen muſſen, weil Das Geſchtey über die Annaren : Zahlung aunugroß geworden. Plet⸗ 
tenberg l.c. Cap, Äll. Regula LV. annotat. $- Pag- 471. hmer I c, 
ı) Was von dem Pabft Eugenius &c: Diefet vom dabſt Eugenius derfpi = finder ſich in Ur⸗ 
tund Nd.CAV Lil. ze. CXVIII. 22, CXVIll, 23. CXVIII. 25. Dir Yänge nach dufhrieben. 


Num. CXVII. 30. 


Ratſlag, wie das heilige Riche wieder A at a a in dutzſchen Landen möge 
gemacht werden. 
un erſten, daß unfer guedigfter Herre, der Kenfer, ſich an ein gelegen Stadt imdern 
nn Riche —S— tolle, (inen Bevferlichen Stad mit Weſen, nad» 
dem not fin twirdet,ein genulich Zyt Dafelbs bliblich zu halten. Re 
em 
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eem deſſelben glidhen folle unſere gnedigſte Herren, die Ehurfürften, ſich bie fin Keys. 
ferlichen Majeftad an Diefelbe Stad auch perföhnlich mit yrem Stadte und Weſen beftels, 
len, bie:finen Majeftad zu fin, und zu bliben. 
Item füllen. Keyfer, und Churfürftenzum erften alle Krieoe und Zweitracht, fo in dem 
heiligen Riche fin,.niederlegen, und alfo zuchunde, und niederzulegen follen fie alle Die ihene⸗ 
die in Kriege, und Zweitracht fin, grüntlich verhören, was fie dann mit Guͤtlichkeit nicht. 
niederlegen mögen, ſollen fie. rechtlich ugrichten, over ufgericht werden. 

Item wolte jemand, von welchen Statu er waͤre, einer oder mer, ſolchs nicht: folgen, 
oder dem rechten nit gehorfam —* Keyſer, und Churfuͤrſten beſtellen, daß Die Unger 
horſamen geſtrafft werden, und welche Unterthanen darzu von Gebote eins Keyſers gehei⸗ 
ſchen oder gefordert worden, die ſullen, als getruwe Unterthanen des Heil. Richs, nach 
Gelegenheit einer yglichen Sache zugiehen , Die. Ungehorſamen helffen ftraffen. 

Item es falein Keyſerl. Gerichte redlich, und trefflich mic einer gnüglichen Zahle, Pre ⸗ 
faten, Graven, Herren, Ritter, und Knechte, und fuft andrer, Die man toglich dorzu irfennet, 
geſatzt werden, Die ſtetyglich in men Weſen Dabie blieben, und alle gepürliche Tage Ges 
richte halten , Die yren Lohn, Solt, und Verjehunge ordentlich Davon haben, und ſunderlich 
ni mn recht zu thunde, Mydte Grabe, oder Libniffe nicht zunemmen, darüber 

n follen. 

tem mas an dem Berichte mit Recht erfannt, und ußgefprochen wird, fal volruckt, 
und boljogen, die Ungehorfamen, wie obin geſchrieben fteet, geitrafft, und in Gehorfam Des 
erkannten echten bracht werden. 

Item dig Gericht fal mit redelichen Serichtfchreiberen, die alle Ding anfchriben, und 
Die Regiſter bie dem Gerichte treulich behalten, mir Fuͤrſprechen und Gerichts ⸗Boten, und 
mit andern votlichen Perfonen uf das redelichit beſatzt, und beftallt werden. 

Item daß ein oberut Keyſerlich Gericht fin ſolle, und zu ſwere tere, alle Sachen an 
dem Gerichte zu handeln, follen Die unter-Landt- Bericht, und ander Gerichte durch diß Ge⸗ 
riche nicht gehindert werden, fondern ein jegliche Sache fal an dem Gerichte angehabenmers . 
den, da fie von Rechts wegen, oder von altem Herfommenhingehört, es were dann, daß 
an den andern Gerichten Dem Kläger nicht Recht gedyen mögte, oder weren Sachen alfo 
geftalt, daß fie zur Appellation oder anders billig für Das Keyſerl. Gericht gehören folten. 

Item warın ymant für einem Untergericht fine Forderunge oder Klage erlangt, und 
der Gerichtds.Derre zu ſchwach were, das Urtheil, oder gefprochen Recht zu vollenden, oder 
zu volführen, warn Dann Der Land⸗Fuͤrſte angeruffen wirdet, mit Gerichte, oder Urtheils⸗ 
Brieven, der Furt fal in feinen Bürftenthum beftellen, daß dem gefprochen Urtheil, und 
erkannten Rechten’ genigig gefchee, voldruckt, uno volzogen werde, were den Landt-Fürs 
ften des auch zu fwere, fall unfer allergnedigiier Herre, der Keyſer heiffen, und gepieten,den 
nechften fo viel Darzu norfin wirdet, Daß fie heiffen Das Recht vollenden, und vollziehen, und 
rer ungehorfam weren, Die, als ſich nach Gelegenheit Der Ungehorfamen gepürt, 
juftraffen. 

Item die Landtgerichte, und ander Nyder⸗Gerichte follen auch redelich befaßt, nit ufe 
geflagen, oder aeferlicy verzogen, Daran gefucht werden, Dann wo die unbeftalt teren, over 
folcb geverlich Uflege Durch die Gericht8s Herren geſcheen würden, mag der Kläger das Keys 
ſerlich Gerichte, oder das nechite Keyferl- Landt-Gerichte darum fuchin. 

Item, es ſall einiafich etliche an geiftlichen, und werntliche Sache an den wernt⸗ 
lichen Berichten gehandelt werden. 

Atem, wann die Gerechtigkeit alfo ufrichtiglich, und bliblich gehalten wirdet, fo wer⸗ 
den die muthwillige Kriege, ungebührliche Fehde, Straffen- Kauben, und ander Ungepürs 
lichkeiten vor ire felbs abgeſtelt, fo mag ein jglicher State, es fen die BeiftlichFeit, oder Bürs 
gun Gebuer, in finen vedelichen Weſen bliben, und iſt wmants nod, Durch Kriege, oder » 

intfchafft Das fein zu enfihen ader zu fordern. 

tem, wann unfer gnedigfter Herre, Der Keyſer, und unfere gnedige Herren, die Chur⸗ 
fünften, fich darin ergebin, Daß: ſy cin blibelich bie einander haben, Bericht, und Recht hands 
haben wollen, fo gewinnet das Heil. Kich dann Gehorfam in Dußfchen Landen, und wir⸗ 
det allermänniglich dardurch ın Friede, und bie recht wohl behalden, davon Die Keyſerliche 
Wuͤrde, die dann die frommen Duschen hefftiglich, und Fraffeinlichen indas loͤbliche dutz⸗ 
ſche Eesunge erfochten, und errwonnen han, in fein alt Ere,und Wirdigkeit wieder kommen. 

tem, es iſt auch das heilige Riche in den Dußfchen Gezunge fo hen lich, und wol ber 
wyddempt, mit Churfürften, andern Bürften, — und weltlichen, Graven, 8 

qq a is 
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Rittern, Knechten, Stedten, Landen, und Euthen, alfo, und villicht baß, das eynige ander 
Gezunge in die Chriſtenheid gehört, beitalt, und gefchickt, und ift Rein Gebreche anders ım 
dutzſchen Fanden, Dann alleune Daß die Gerichte, und Gerechtigkeit eine lange Zyt her nicht 
ufrichtiglichen gehalten worden, Dordurch Ungehorfam, eigen Muthwille, alle Unrechtigfeit, 
und Unordnung, und Bosheit ufgeftanden ft, und dutzſchs in ihm ſelbs alfo gar verirrt, 
daß die Duschen ihre groffe Kraft, und Macht, die fie han, manch Zyt her nicht haben 


zur Redelichkeit gebrauchen mögen, darum Das heilige Riche, und Das dutzſch Gezunge von 


allen andern Latron großlich angefochten, verachtet, und Elein gehaben worden, Dann von der 


Unordnunge fein Kriege, und Unficberheit uf Strume, und Straffen fo viel, und mannigs- 


faltiglichen fommen, alfo, daß Kauffmanfchafft, und Gewerbe, die das Gut in dutzſch vor 
mahls gebracht haben, vaft, und fehre vergangen find, und ift Das Gut inander Sand kom⸗ 
men, und haben Die Deurfchen einer den andern froerlich verderbe manch Zyt her, und aller, 
Stadt darum in Armuch fommen, und fivach worden. Wann aber Gerechtigkeit, und 


erbar Ordnunge, wie oben gefchrieben fteht, bliblich gehalten würden, iſt funder Zwiſſel, 


e8 würde gut Dandierunge, und Gewerbe wieder ufgerückt, und dardurch Ere, und Gud den 
Dutzſchen großlichen zuflieffen. 
Item diewile die gute Ordnunge alle doruff ſteht, daß Keyſer, und Churfuͤrſſen ſich 


bliblich ben einander halten mögen, fie nach Gelegenhtit, mo ihn das allerbequemlichſt iſt, 


ſich der Stedte vereinen, daß ſy ihr Weſen, und Ordnunge alfo halten wolten, doch alſo, 
dag ſy etwa an nme Ort, etwa an dem andern ihrer Weſen halten, nachdem der Handel 
in dem heiligen Riche Das heifchen wirdet. 


tem, wann ſunder Zwifel iſt, es werden groffe, und treffliche Sache für Kenfer, und 


Ehurturften, wo dieſe Ordnunge aufrchtiglich gehalten wirdet, täglich Eommen, die dann 
Ere, und Nuse meraliche bringin werden, iſt ein Nothdurfft, daß die Keyſerlichen Ampte 


herlich, und wohl bejtale werden, dag entlich Ufrichtunge allenthalben deſto baß gefchehen 


möge. 
s tem, wann Kepler, und Churfürften in Handhabunge der Drdnunge alfo bie eins 
ander fin, und bliben, fo monen fp des Heil Richs, und gemeines durzſchen Landes Noth⸗ 
durfft viel baß, und tieffer bedencken, und nad Nothdurff beforgen, Dann ymants yzund 
grdencken mag, uf Dat alle Ding deſte bag bedacht, und gewegen werden, fal ein Jeglicher 
Ehurfürft ee Zahl finer Mathe haben, die mit nm ın eins Kenfers Nach An, und bliben, 
die quch funderlich Eyde des Rats und dem Riche Darüber fiveren follen, 

Item, ab unferm Herrn, ven Keyſer, durch zufallende Sachen gebürenmürde, etwan 
bie finen Churfuͤrſten ein Zeit nicht zu bliben, fater mit Rath finer Churfuͤrſten, einen Præ- 
ſidenten Die Zeit ſetzen, alſo, daß die Keyſerl. Gerichte, und zufsBend.n Sachen die wyle nicht 
geſummet werden, desglichen ſal auch geſcheen, ab der Churfuͤrſten einer oder mehr eine Zeit 
in Kenferlichen Horte nicht gefin möchte, fo ſall er ein andern an fein Stadt diewile ſtellen, 
und den mit genanter feiner Räthe bie dem Keyſerl Hofe laffen. j 

tem, wiewohl zu hoffen iſt, daß durch folche Ordnunge im heiligen Riche merckliche 
Nusuige an Renten, und Gefällen Fommen fulle, ſo iſt doch zu beforgen, daß unfer gnd- 
digfter Herre, der Kepfer fine Rente, und fine Guͤlte von fine Erblanden darzu nicht gern 
gebin foile, und diewil die Sache das heilige Reich, und das Dutzſchland vor andern ars 
triflet, ſo iſt geratſlaget, Daß not fie, daß der Anhab mit Stüre, und Hülffeeiner jährlichen 
Geld⸗Summa in Riche etlich Zeit beftalt werde, darum geratfiager ift; Daß maneinnehme 


lid Summ fürnebmen, wie viel einem Kenfer zu fine Stadte, und ſolich Ordnunge zu 


halten jährlichen gefallen fulle,daß ſolchs in das Rich fuͤglich ufgefegt, und al:o fürgenoms 
men werde, Daß unfern gnedigen Herrn, den Ehurfürften ein Steur davon geſchee, Daß ir 
Stade bie unferm gnedigften Herrn, dem Kevfer, auch deſte basgehalten mögen, diewil fie 
vor andern bliblich bie feiner Keyſerl. Majeſtad fin,oder die ihrin haben fulien. 

Item, iſt zu wiſſen Hoffen, geiftlicbe, und merntliche Unterthane follen fich zu Hands 
habunge foldyer guter Ordnunge gemeines Frieden, Ufrückunge des heiligen Richs, und 
—— der dutzſchen Nation darine willig finden laſſen, mit ihrem Gute zu Steur zu⸗ 

ommen. 

Item, es iſt zu hoffen, auch, daß ander Lande, und Luthe, ſo in welſchen Landen, auch zu 
dem Heil. Riche gehören, und lange Zur zu andern Herrn, um Schirms willen ſich geran 
haben , und beflagen fin, fullen durch folicdy gute Ordnunge, im heiligen Riche wieder kom ⸗ 
men, darzu gerne helfen, und fluren mit andern Unterthanen, daß das heilige Riche in Eren, 
Birde, Friede, und guter Ordnunge befteen möge, 


Item, 


— — — — 
—— 
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Item, dieroile dieſe Artickel Geld antreffend, müffen fo gar heimlich gehalten werden, 
dann mo Die Artickel von Gelde am erften bie Die andern angehangen würden, folten vil⸗ 
licht Städte, und ander Unterthanen gedencken, diß Fuͤrnehmen darum fürgenommen wür« 
de, Daß man ein Geld daraus Dringen molte, und alddanndie Ordnunge würde binden lafe 
fen. Darum eine Nothdurfft ift, daß man die Ordnunge, und gute Mepnunge vor am 
verhalde, und wann die des Riche Bürften, Graven, Derrenzc. und ben Städten 
wuͤrdet, und unfer Herr, der Keyſer, und die Churfürften dieſe Orbnunge ein weſelich Zyt 
uf ir engen Geld gehalten han, alsdann fall man die Artickel vom Gelde mit füglichen Wor⸗ 
ten auch fürnehmen, Die inziehen, und den nachgedencken, die alsdann mit Fugen anzuftellen. 

Item, wann verfehinlich ift, folen Unterthanen des Heil. Richs fich darin beroilligen, 
daß fie mit Gelde, diſe Ordnunge zu halten, fturen wollen, ſie werden des zuvor eine Sicher⸗ 
heit, und Derforgnüffe begern, dag folches ufrichtiglich gehalten werde, Darum ift eine Not⸗ 
Durfft, daß ein ſolches auf Dasallerbefte verforge werde. 

tem, gefchiet Dieß, und wirdet das Heil. Riche inein gute Ordnuge in Dutzſchlan⸗ 
den gefaßt, fo mag man den Türcken, und andern Unglaubigen wohl Fräfftiglichen wider⸗ 
fen, und darff man nicht forgen, daß ymand von andern oder fremden Gezunge Dußfche 
and verbringen, oder befchädigen möge. Es wirdet Das Durch die heilige Kirche Der Vogt, 
und Schirmer, ein Keyfer, und aller Erbarkeit großlich geſtaͤrcket, der heilig chriftlich Glau⸗ 
be, und gange Ehrijtenheit getsöft, Gefchicht aber Diefe gute Ordnung nicht, fo ift Die Une 
ordnunge fo gargroßy und mwirdet von Tag zu Tag fo frverlich werden, daß ſich Das ih 
Geunge nicht magin Weſen behalten, dann alle Anftoffer werden Dußfchland ſwerlich nd» 
tigen, und dringen, und wirdet Die Ere, und Wuͤrde, die durch das heilige Riche Das dutz⸗ 
ſche Sezunge erftrecten, und ermonnen, und mit Fromkeit an fich bracht hat , zumahl nys 
Dergedruckt, und verlohren,und müffen Die Dugfchen dann gehorfam fin den jhenen, der 
Herren, und Oberſten ſy fin fulten, undift nicht wohl zu bedencken, wie ſwerlich funberlich 
Dutzſchland darüber, Da der allmdchtig God für ſy, liden müffe. 


Num. CXVIII. 31. 


Friedrich, von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher Keyſer, gu allen Gesieten Merer bes Richs, 
Hertzog zu ODeſtereich, und Steper ꝛc. 

RRwierdigen, Hochgefornen, liben Reven, Stwager, Ohemen, und Kurfuͤrſten, uwir 

"6 ſchriben, von des Tahes wegen, fo yzund uf ſent Andre Tag ſchirſtkuͤnfftig zu Ny⸗ 
remberg, in der Tuͤrcken Sachen zu halten, durch uch fürgenommen iſt, dorzu ir 

uns zu kommen gebeten, und irſucht habt, darin uns etwas Sewmens, das uns befrem⸗ 
det, zugemeſſen wirdet, us den Bewegnuſſen, in uwirn Brieffen begriffen, haben wir ver⸗ 
nommen; nun iſt vnczher in denſelben Sachen, zu Troſt chriſtlichen Globes, unſir halben, 
kegen den bebislichen Stuel, bey Zeiten werlent Pabſt Nicolao, und ytzund unſers heiligen 
Vattirs Pabſt Caliſti, auch gein allen chriſtlichen Koͤnigen, uch, und andern des heiligen 
Richs Fürften, geiſtlich, und wertlichen, zu loͤbelicher Forderung der Sachen, hochir Fleis 
zu Tagen, darum gehalten, und fuft von ung befcheen, und haben ung darinne allwege ufe 
richtiglich, als Rom, Keyfer, und Fuͤrſt von Oeſterreich erbothen, und verwilliget, fo fullige 
lich, Das wir getruwen, unfird Teils, nach Gelegenheit allir Sachin, nicht abeganges, noch 
gebrecyeng geweſt fey, und ob GOtt will, füran an uns noch billichen nicht feyn fol. Wir 
meynen auch, daß folcher Tage Sekung aufferhalben unfir, als Roͤm. Kepfers,nicht fo not 
gethan hette, fundern, nachdem wir unverdroffen Erbeid der Sachen, nemlichen gein dem 
Hohierdigen, in GHOtt Vattir unfern lieben Greindt, Derrn Yohannfe Legaren de 
Pabiſtlichen StueldCardinal Sti. Angeli, und unferm libem Vattirn König Laßlow in Uns 
Hirn, und zu Bohem x. ſtetiglichen gehabt, und nody haben, denfelben aber nicht gemeynt iſt 
getvefen, Daß Ziet Samenung, und Pas vorgenommener Tag ym Riche der Sachen zus 
pflegen, und, wann fie ung hochangelanget, und dirfucht haben, in das heilige Rich an uch, 
und andere unfer Gebot, und Brief usgehen zu laffen, dem chriftlichen Glauben und dem 
Kunigriche zu Ungarn unvorgogentlich Hulffe, und Boftandt zuthun, wider die Tuͤrcken, 
wann die in Vehent und ürfag wären, Schaden und Unrad unferm Globen und dem Kö» 
nigrich zuthun, wo das nicht mit Der Yle fuͤrkommen twirde, und merer Unrad doraus ents 
ftchen möchte, und dobei an ung befonnen Sichirheit, und Gleitsbrif, auch andere Ordes 
nung, zu Dem geignende, und Durch fie betrachtet, euch und gemeintlichen in das heilige 
Rich zu vorfündigen, das mir don uch zumiffen geton, und vorfundiegt han, indem Die 


Tuͤrcken Kriſch⸗ Weiſſenburg gearbeit, und .. wieder zuruͤcke Durch nn 
rr 
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tes, und mit ihrem groffen Schaden an Foltzzeuge, und Gut gezogen, und die 
ten begert, und unfir liber erter König Laplom , im Fan gan garn etli dc Sam 
nung gepflogen, und an Gelegenheit der Sachen fich erfundet, darinnen wir dann als 
Kerken su gemeinen Nutzz, unfer Ufiehen gehabt, und ——— haben, Damit wir deſio 
löblicyer, und bas mit yn uch und andern chriftfichen — und Menſchen den Widder⸗ 
fland, und Straff getun mucht, nach Notburfft der yn, und vor dem ſich etwas 
vorzogen begeben hat, daß wir unfer trefflich Botſchafft, fo ir dormeldet, von ung dorwiligt 
nit fl fürderlich zu uch gedon haben , als wir dann zytlicher gerne gedon hätten, und iſt ohn 
dem, daß unfer egnanter libir Peter, König Laglow, A do nyden an den Enden, mit 
ſamt dem vorgenanten — it, und Werlent Graf Ulirich von Ezili mit Tode abegan⸗ 
gen, derfelbe Handel audy etwas mercklich dißmahl hynyden bedocht wird. So geſchicht 
auch tägelicher Vleiß in den n Saden, uns, und unfern lieben Vettern König Laßlow, und 
die unfern antreffende, und ifton das nicht uns auch den hochgebohrnen Albrechren und 
Sigmunden, auch — se Ing — Brüdirn Vettirn, und Fürften, 
die ytzund bie uns ‚A vor merglichen Vrfi des benanten von Cili abegang, mit 
famt * Vettir Koͤnig Laßlow, nicht den sa ud and dieuf uns jlehen, und andir 
ich uns und unfer Land, und Iben, die ygund nit nor thut juergehlen, 
fo bangen auch hieneden etliche ſwere rege kaufe, domit wir noch etwas beladen fint, 
die aber, ob GOtt mil, in fu ‚> andir ** ng zum beften gekart werden. Darum 
— wir an * bevehlen uch von m. Keyſerli Maqt / daß ir ſolche 
Samenung, und ee as hr nahen toir folche Tage zuſetzen, und 
— vorbotten zu gemeinen Friede, Nutz ndlung chriſtlichen Globens, mo, und wie 


das eiſchen —— gr = das base ger id geneigt n, fo fuͤrderlichſt wir md» 
gen, bifunder, —— en Sachen zu merer Beſtan⸗ 
—* von den — Legaten, und —— —* „Koͤnig Laßlow, und dem 


ich Ungirn erinert werden, darinne wir dan taͤgelich unfern‘ leiß, und Irfarn haben, 


zuſamt uch, und andern des Heil. Reiche Bürften, und Libhabern des ai 
— —34 zu betrachten, und zu handeln, alles das zu Lobe dem allmächtigen 
—— Nutz, Friede, und Sr Dre De der Heil, Kirchen, dem Heil. Reich, und ehrflichen 


oben — und dienen Wir haben uns ouch untzher allwege irboten, irbietten 


uns ouch noch, un der an ung nit ges fin foll, in allen dem, das nn als Kon. Keyſer, 
und Fürften von Oeſterreich von unfer erblich Landen 38 zugehoͤret, hoffen auch, yr, 
und uwer jeder, auch —— desgleichen an uwirn Dermögen, und Stenden auch 
kun fonder uch in den Sachen alfo halten, und beweiſen, als twir einander verpflicht fin, 
d allir Trumen, und Guts uvorficht, gu uch haben, und ir Gott zufordirſt an dem 
CK Ric = ud des zu tun ſchuldig feid, Daran tut ir zuſamt Billigkeit und ein Geval⸗ 
len, und unfir ernftlich Meynung, wir wollen Das auch gnediglichen gein uch irfennen, und 
das gute nicht vorgeffen. Euch werde auch ber Hochwirdige in Gott Batter Herr‘ * 
ders. dm. Kirchen Cardinal, und Biſchoff zu Augbourg, unfer liber Grund, und die 
würdigen —— zu Bamberg, und San zu — Biſchove, unſir Fü * 
und liben A gen, doruf unfir Meynung villiglichen zu irkennen geben, denn wir Daun 
RE 
nte Catharinen nno Domini &c. LVIto. vm fi nden 
des Kepferthums im fünfften Jaren. 
Ad Mandatum Domini Imperatoris in conhlio 
Ulricus Wecjiley, Vice-Cancellarius, 


Wir haben bann, do Brief chrieben getvefen ochgebornen 

Shan, ON auge dei gi * raven zu En oe unferm lie 

unddem edlen ichen ku Dappenbeim des heiligen Reichs 

ae fc — —— —— —S— 
mi ‚u 

i yr pdem zu irfennen gegeben. Datum a 


liben Neven ir, Ohem, und Kurfür 
tt u ſente ne Tao —*8— —— 


Num. 
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Num. CXVII. 32. 
On Gottes Gnaden wir Dietherich zu ng a su Trier beftetigter , und 
Dieterich zu Coͤllen, Erg» Biſchoff Des H. Rom. Reichs durch anien , und 
Durch das Kunigreich zu Arlar, und zealien Erg Cantzler, Laßlar zu Behem x. 
Kunig ıc. des H. Rom. Richs Erg: » Briederich Pfalggrav bey Rheine, des H. 
Rdn. Richs Erk-Drochfes, und Hergog in Beyrn, Friderich Hertzog zu Sachfen , des D. 
Roͤm. Richs Erh⸗Marſchalck Landgrav in Toͤringen, und Maggrav zu Miffen, und Gries 
derich Marggrav zu Brandenburg, des H. Roͤm. Reichs Erg-Cdmmerer , und Burggrad 
zu Pürmberg , alle des Roͤm Richs Ehurfürften, befennen und thun Funde offentlich mit 
Diefem Brieve, fo wir betrachten den Ball der Ehriftlichen Stadt Conftantinopel , und Daß 
durch das —— by e, und Trübfal der Kirchen, die Macht der Tuͤrcken, und Feinde 
unfers Ehriften Gla ſich erweitert, und etliche andre Ende der Ehriftenheit unter ſich 
zu bringen unterftanden hat , und das Chriſilich Weſen mehr , und mehr zu vertilgen noch 
unterftehet, und wir auch zu Hergen nehmen, wie gar fchrwerlichen , hertlichen , und manige 
faͤltiglichen beyde geiftlich, und weltlich Statt, und Weſen in dem H. Roͤm. Riche, bevorab 
in * Landen lange Zeit her angefochten, und beſchaͤdiget, auch mancyerley Urach ges 
meldiglichen, und andere unzimlich und verlich Begriff beſcheen fine, und leider noch täglich 
beſcheen, mit Kobe, Morde, und Brande, davon Dann das H. Rich gar fchedelich gemins 
dert wirdet, und viel Des Richs Unterthanen Verderbens, groß Mord, und Beſchedigung 
täglich lyden, und deßwegen Deutfchland in ihın felbft fo gar verirret ift, Daß die Deutfchen 
ihre groffe Kraft, und Macht, die fie haben, manch Zeit bishero nicht haben zur Redlichkeit 
gebrauchen mögen, dadurch dann Das. H. Reich, und teutſche Zunge von allen andern Na- 
tionen großfich angefochten, verachtet, und Blein gehalten wird. & werben wir nicht une 
billichen inbrünftlichen beweget, unfer Lib, und Macht nicht nur zu fparen , fondern getreus 
lichen darzu zu heiffen , und zu rathen, Damit ſolch obgenant Übel bey unfern Zeiten vors 
kommen, vermiden, —* und Einigkeit in dem H. Reiche gemacht, Gericht, und R 
ordentlichen, und aufrichtiglichen gehalten, auch die Ehre und Wuͤrde, die unſere Vorfa 
ren mit Haͤrtigkeit, und Blut⸗ Vergieſſen an ſich bracht haben, unſern deu Namen 
nicht entzogen werde, und wiewohl nu vormahls auf den Tägen zu Regenepurg, Franck⸗ 
fort, und in der Neuenſtadt, Die dann zu Widerſtand der Unglaubigen , und Staͤrckung 
der Ehriftenheit, durch ung, von unfers gnedigen Herrn, des Roͤm. Kenfers, ung, und au 
des Reichs Furſten, und Städte wegen, gehalten find, ein Ehriftlicher Zug gerathfchlaget, 
und fürgenommen, fo ift Doch dabey bedacht, und abgeredt toorden , 100 in Dem H. Riche 
beftändiger Briede , und Einigkeit nicht gemacht würde, daß dann folcher Zug aus deutfchen 
Landen nicht fruchtbarlichen vollbracht merden , und dann der Ehriftenheit groffer Unrath 
wachſen, und entitehen möchte, und wir ung auch auf den vorgenanten — * nemlichen 
Durch unſern lieben Neven, Vorfahren, Ohem, Herren, und Freinde ſelbigen, Ern Ja⸗ 
coben Ertz ⸗Biſchoffen zu Trier, und unfer aller Macht⸗Botten uf den gemelten Tag, in 
ber Neuenſtadt bey unfern gnedigen Herrn dem Keyfer gehalten, auch darnach in unfern 
verfiegelten Briefen mehrmals erbotten haben, alles Das zu thun, das ung zu loͤblicher Vol⸗ 
lendung der Sache gebühre, uns auch Dermaffen darinne zu halten, Daß unferthalben fein Ge⸗ 
brechen follerfunden werden , und Darauf feine Kevferl. Majeftät der Ehriftenheit, und dem 
H. Riche nothduͤrfftlichen vorzuftchen, und hieroben in dem Reiche , nemblichen zu Nurm⸗ 
berg auf data dieſes Brief zu erfheinen zum digkirmahle gebeten, erſucht, und ermahnet 
haben, fo hat doc) diefelbe unfere Erbitung, Bitte, Erſuchung, und Ermahnung, das wir 
dann mıt betrübten offenbaren, noch nicht ſolche Frucht bracht, als wir gehofft, und 
begehrt haben, und wann und nun der allmächtige GOtt darzu geordnet, und rdiget 
hat, was Gebrechnus, Ubel, und Irrunge der Chriſtenheit von den ee een und auch 
font in dem H. Reiche entitehen, daß wir billichen unfern Fleis, und Ernft darzu wenden, 
und kehren follen, folche Gebrechen, und Frrunge 'nieberzulegen , und dem üblen bequemlis 
chen Mitteilen zu begegnen, und Darum den obgemelten Anfchlägen, und Abredungen nach⸗ 
sufolgen , und die Sache zu verorbnen, ab, und wann es zu Schulden fommen würde, da 
man dann an Irrunge, und Berhinderunge der gemelten Zwietracht, und Übel den Ehri 
lichen Zug defto fruchtbarlicher,und Iöblicher möchte vollbringen. So haben wir GOtt dem 
Allmächtigen zu Lobe, dem Hd. Römifchen Reich zu Ehren, und auch zu Börderung gemeines 
Nutzens, Des Friedens, und der tigkeit, mit jeitigem Rath, und Wiſſen, und mit» 
einander gütlidyen, und freindlichen vereinet, und zufammen verpflicht, vereinen, und ver⸗ 
pflichten uns auch zuſammen in Krafft Dei * inmaſſen hernach geſchrieben — 
X 2 
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Zum erften folen, und wollen wir, unfern gnedigen Herrn, den Köm. Keyſer, durch 
unfer treffliche Botſchafft abermahls erfuchen, und erfordern, auf Meunung, daß feine Ma⸗ 
jetdpe uf Montag zu Pacht, nach dem Sontag Trinit. ſchirſt in der Stadt Franckfurt pers 

nlich erfcheine , und alddann Friede , und Einigkeit machen, Die Gericht, und Recht ordent ⸗ 
ichen , und trefflichen beftellen, und die zu handhaben, und was ſonſt in dem H. Reiche 
noth ift, und fin wirdet, vorgunemen, und zu thun , hieroben in dem Reiche bliblich zu feun, 
fein Weſen haben folte, dafelbft wir dann mit Gottes Hülffe auch verſammlet fin, und 
Gnaden darzu getreuen Kath, Hülff, und Benftand thun Ben und mollen. VOb aber ſeine 
Gnade folches auf dieſe Erſuchung nicht thun wollten, fo ſollen ihn die gemelte unſere Bott» 
afft von unfert wegen, und in unfern Nahmen, nach Nothdurfft, wie fich gebühret, emd · 
iglichen, und ernftlichen erfuchen, daß er feinen Willen darzu geben tolle, Daß wir einen 
dm. König wehlen, und fo ferne feine Keyſerl. Gnade einen aufzunehmen, und 
den Sachen fo vr ring der vn unferer Bottſchafft zuſagen toürde, fo follen fie 
darauf feine Majeftdbt bitten, und begehren , daß er denfelben, dem wir machen, oder zum 
Km. König ertoehlen würden, volltommenen, und untiderrufflichen Gewalt, und Macht 
gebe, und darauf allen, und jeglichen des Reichs Bürften, Praͤlaten, Graven, Herren, Ritter, 
Knechten, Amt-Leuten, Städten, Communen , und Unterthanen ihrer Gluͤbde, Eyde, und 
Pflicht, Damit fie feiner Königl. Gnade, gewant find, ledig zehlen, und fagen , und den 
gebieten, demſelben König, der, als — iſt, durch uns, oder den mehrern Theil unter uns 
ertoehlet würde, fürtmer deſſelben K —* Lebetagen gang aus, alldieweil er von ung von 
feinen Königl. Würden nicht entfeget würde, gehorfam , und unterthänig zu feyn, in alers 
maffen, als feinen Keyſerl. Gnaden und einem jedem Roͤm. König bishero ſchuldig, und 
flichtig geweſt feyn, und auf dag follen, und wollen wir auf den obgenanten Tag gen 
anstfurt furt kommen, folchen wegen, welchen dann unfer «Herr der Sur: aufnehmen, und 
vertilligen wuͤrde zu volbrengen, in Endtſchafft zu führen. Wolte aber feine Kepferi. Gnade 
der feines thun, und die manigfaltige Schrift, und Erfuchungen, Die dann vormahls durch 
ung, und von unfern und des H. Reichs megen befchehen feyn, und abermahls Durch unfer 
obbemelte Botſchafft befhehen, verachten, und in des H. Reichs Sachen ſaͤumig erfheinen, 
oder derfelben unfer Bottſchafft ein Antwort geben, dardurch wir wicht eigentlichen , und 
— berichtet wuͤrden, Daß feine Gnade den Sachen , wie vorgeſchrieben ift, vach⸗ 
mmen wolte, fo follen, und mollen wir ung gleichwohl zufamt uf den obgenanten Mon⸗ 
tag nad) dem Sontag Trinitatis ſchirſt kommen perfönlicdy gen Franckfurt fügen, und da 
ei ft von einander nicht abfeheiden, wir hätten dann einen Km. König ertehlt, und daran 
ol unfer Feiner fich keinerley Sachen irren, noch verhindern laſſen, in feine Weiſe ohne 
Geverde, es waͤre Dann, Daß unfer einer von merglicher Kranckheit wegen feines Leibs, oder 
mit groffer trefflicher Ehehafft, als Durch ſchwere Feindtſchafft mit Bedrangfal, oder Ders 
98 Daran berirret, und er: würde, fo folte er Doch gleichwohl feine vollfommene 
Macht ⸗ Boten an feiner Statt auf die genante Zeit zu Franckfurt haben, die dann von 
feineftwegen in den gemelten Sachen *8 und gar, mit ſamt und andern, Die alsdann 
Dafelbft erfcheinen thun, und befchlieflen follen, in aller maſſen, als ob er felbft perföhntichen 
erfpienen, und in Erafft Diefer Bereinigung zu thun pflichtig tudre. Wann wir aud) auf 
die obgemelte Zeit oder unfer Macht-Botten zu Sranckfurt , als vorgefchrieben ftehet, er» 
feinen würden , was mir dann alle, und Die Macht + Botten, oder Der mehrere Theil uns 
ter ung, und ihnen in den gemelten Sachen thun , und befchlieffen, als wir / und fie auch 
thun follen, und wollen, dabey foll es bleiben, und dem von ung allen, und in aller maflen 
nachkommen werden, als ob unfer jeglicher ſolches uf feinen Epp felbft erfannt, gethan, und 
befchloffen hätte, ohne alle Einrede, Wegerunge, Ufjug, und ohne Geverde. Es follen auch 
die Macht-‘Botten, ob fie unfer einer, oder mehr, ald obgerührt ift , ſchicken würde, nicht 
mehr, denn des, und der Stimme haben, der, und die fie alfo geſchickt hätten, und obunfer 
einer oder mehr auf den ehgenanten Montag nach dem Sonntag Trinitatis zu Franckfurt 
nicht erfebienen , auch feine Macht « Botten alsdann dahin nicht ſchicken würde , Das Doch 
nit feyn foll, fo follen wir andre Churfürften, Die auf denfelben Tage perföhnlich oder durch 
Macht: Botten, ald obgefeßt ift, zu Franckfurt fenm werden , von unfer aller wegen gan 
vohfommen Macht, und Gewalt haben, die wir ihnen auch in Erafft Diß Brieffes geben, 
aledann einen Roͤm. König zu erroehlen, und zu machen, auch in den Sachen zu thun, zu 
befchlieffen, und zu vollenden, wie vor gefihriehen ftehet, und welchen Diefelbe alfo zum König 
ertvehlen, und machen, und mag fie auch in Diefen Sachenthun, und befchlieffen werden, dabeh 
fol es bleiben, und von uns allen ſtrachs, und aufricheiglichen gehalten , und dem — 
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kommen werden, in aller * als ob wir alle perſohnlich bey einander alcdann zu Franck⸗ 
furt erſchinen wären, und denſelden König einhelliglich erwehlet, und befchloffen hatten, ohn 
alle Intrag, und alle Geverde, und melcher Durch) ung, oder der mehrer Theils, und unfer 
alle, wie obgemelt fteht, zum Mom. König gemacht werde, der foll fein gewoͤhnlich pers 

nlich Hofhaltung —— an dem Meyne, oder dreyſig Meilwegs um daſſelbe Franck⸗ 
rt, nemlichen in einer Reichſtadt haben, Friede, und Einigkeit machen, und ob fein Koͤnigl. 
Gericht auf Recht ordentlich, und ganghafftig halten, und mir follen, und wollen ihme auch 


Brieden, und Eintrdchtigfeit zu machen, fein Gericht uf Recht zu halten, und Gehorfam von’ . 


des heiligen Reichs Unterthanen zu erlangen, getreulich, Rath, Huͤlff, und Beyftand thun, 
nach allen unfern Dermögen, ungeverlichen. 
- Wir follen, und wollen auch denfelben, der alfo von ung, oder dem mehrern Theil un⸗ 
ter und zum Rom. König erwehlt wurde, zu feiner Erönunge nicht fommen laffen, wir 
Ehurfürften fint dann verforget nach Mothdurfft, daß er ung alle unfere Briefe, Gnade, 
Greyheit, Herfommen, und Gewonheit, Die unfer jeglicher, und fein Borfordern von dem 
. Reiche erroorben , oder fonft herbracht hat, beſtettigen, und darzu kommen laſſen, und 

uns Dabey getreulichen handhaben, fihügen, und ſchirmen ſolte. Wuͤrde auch unfer Herr 
ber Kenfer feiner Willen darzu geben, daß wir einen Roͤm. König mwehlen,, fo foll derſelbe 
König, der alfo von uns oder den mebrern Theil unter ung gewehlet würde , Die Keyſerl. 
Erone bey unſers Deren des Keyſers Lebetagen nicht empfahen, ohn Willen unfers Herrn 
des Kepfers. Ob aber unfer Herr der Keyfer feinen Willen nicht geben wolte, einen Rom. 
König zu erwehlen, und mir Churfürften, oder Der mehrer Theil unter ung einen Roͤmiſchen 
König wählen würden, dem fol alle Königl und Keyerl. Wuͤrde, und Ehre zu erlangen 
behalten ſeyn, und in den vor, und nachgelchricbenen Sachen, und Dingen allen, und audy 
jrglichen andern, Die Daraus folgen , und gejogen merden moͤchten, follen noch wollen wir 
uns von einander nicht fcheiden, noch trennen laffen in Beine IBege. Würden auch uns 
allen insgemein, oder unfer einen, oder inchr infonderheit , oder unfern Unterthanen , ber 
Sachen halber, einigerley Widerwertigkeit begegnen, uns, oder Der unfern Stand, We⸗ 
pn Wuͤrdigkeit, oder unferfand, uad Leute , oder Unterthanen, Geiſtlich und Weltlich 

xrührende , Die follen, und wollen wir nicht Aufnehmen, fondern Dagegen, und dawider alle 
einander, und unfer einer Dem andern, nach allem feinen Vermoͤgen, getreuen Kath, Hülff, 
und Beyſtand thun, mit feinen Landen, Leuten, Zurftenthümen, Städten, Schloͤſſern, und 
gangen Macht, fo bald unfer einer des von Dem unter ung, Dem die Noth angehet, fchrifftlich 
erinnert, und erfucht würde, unverzjogentlich, und ohne Geverde. Was auch unfer einer, 
und die Seinen von Dem,oder dem andern unter ung, oder den Seinen, in Diefen Sachen Heim · 
fichfeiten verftehen, und vernehmen wuͤrde, die follen noch wollen weder wir noch Die unfern 
niemand andern offenbahren, wir mürden alle, oder der mehrer Theil unter uns Kathe, 
ann, toeme, oder wie Das zu offenbahren were, dem follen, und wollen wir dann nachkom⸗ 
men, getreulichen, und ohne &everde. Es mag auch unfer einer feine Raͤthe, welche er will 
hieran gebrauchen , Doch, daß er den auf ihre geſchworne Ende befchle, ſich Darin zu halten, 
wie vorftehet, ungeverlichen. Und in dieſer unfer Einung nennen wir es Die Einung,, Die 
sroifchen ung etlichen , und andern unfern Mit-Churfürften , Die alsdann im Leben weren, 
vormahls zu Sranckfurt an M. Tag, als man zählt nach Ehrifti Geburt. 2c. begriffer 
und verfiegelt irt, vann Diefelbe Eipnunge foll gleihroohl in ihren Krafften bleiben, und dur 
biefe unfere Berfchreibung, und Bereinigung nicht verrückt, oder gekraͤnckt merden, in Fein 
Weiſe. Alle und jegliche verfchriebene Puncte, und Artictel haben mir einander, und unfer 
einer dem andern mit Handgebenden Treuen, bey feinen Zürftt. Ehren, und Würden ges 
lobt, die wir flete, und unverbrechlichen zu halten , dem nachzukommen, und damider nicht 
su thun, noch zu ſuchen, geifttichen, und weltlichen, heimlichen, noch offentlichen, in Beine 
Weiſe, alle Gteverde, und arge Lift gantzlich ausgeſchieden. Und des zu Urkhundt, fo hat 
unfer jeglicher fein Inſiegel an Diefen Brief thun bangen, der geben üft. z. 


Num. CXVII. 33. (1) 


llerdurchlauchtigſter Bürfte, und Herre, Herr Friederich, Roͤmiſcher Keyfer, und 
Hertzog zu Oeſierreich x. 

Wiewohl wir von Gottes Gnaden, Dietherich,Er& Bilchoff zu Meng, Johann, 
—— su Trier, und Dietherich, Erg Biſchoff zu Coͤlln, des H. Roͤm. Richs durch 
ien, durch Das Kunigrich gu Arlat, nt Cantzler, Ladislaw zu —* 
nig 
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nig xt. des H. Roͤm. Richs Ertz ·Schenck, Briederich, Pfalggrave by Ryene, des H. 
Beide Ertz⸗ Druchſes, und — Beyen, Briedrich, Hergog zu Sachſen, des 
Rom. Richs Erg: Miarfalg , Landtgraf in Tpringen , und Marggrav zu Miſſen, und 
Srieberich, Marggras zu Brandenburg , des D. Roͤm. Keichs Erg: Cammerer, und Burg - 
gran zu Nuͤrnberg, alle des H. Rom. Reichs Churfuͤrſten, als Ehriftenlichen Fürften, den 
dann der triebfeelig Gall der Stadt Conftantinopel billig leid, und widder ift, und durch 
ern Meven, Borfarn, Obem, Deren, und befundern Frinde, Herrn Jacoben, Ert 
iichoo zu Trier, ſeeliger Gedaͤchteniſſes, auch unjir aller Macht⸗Botſchaffer, und Rete, von 
nen und unfir alir wegen ufden Tag der Purificatienis Marie, in Der Nuwinſſadt gehalden 
wurden ift, als man zahlt nach Christi Geburt Dufend vierhundert, und in dem fünff und 
funfizigiften Fare, vor uwir Keyſerl. Majeſtedt, und in Keinwertigkeit aller der, die uf Dem 
felben Tage waren, offentliche, und darnach in unfirn verfigelten Briefin, uch obirſamt, eis 
bötten haben, alles das zu thun, und zu vollbrengen, daß unfir pdem , noch halt des Abe⸗ 
fibiedes, uf dem Tage Michaelis, Davor von umirn Gnaden, und Der deutfchen Nation we⸗ 
gen, zu Franckfurt gehalten, gebüret, und ung dermaffen zu berveifen, daß an ung kein Ge⸗ 
brechen erfunden werden folte, und doruf diefelben uwir Majefted der ſchweren, harten, 
manchvaltigen Trangfadl, domit Dann beyde geiftlich, und weltlich Weſen in dem H. Rom, 
Riche, und bevorab in deutfchen Landen, lange Zyt bisher befaden, ſchedelichen bemynert, 
und größlichen angefochten worden fine, und noch täglich mit Robe, Morde, Brante, und 
andirm ungimlichen , und unerlichen Zugriffen alfo beſchediget, und bedranget werden, erin« 
nert, und dieſelben uwir Gnaden mir md:rtenigen demitigen Fleis mehrmals erfucht, ges 
beten, und dorzu alles des ermannet haben, Des wir ud) dann, als Roͤmiſchen Kenfer, von 
Gottes, der Ehriftenheit, und auch der Pflicht wegen, domit ir dern H. Niche gewant feld 
erbieten, irmannen, irfachen, und irpnern Ponden, folden, und mochten, daß ir Sor zu Lobe, 
ber Ehriftenheid zu Heyle, umirn Keyſerlichen Namen, dem H. Riche, und der Deutfchen Na- 
tion zu einer ewigen feeligen Gedaͤchtnuß bieroben in den Riche, nemlichen zu Nürmbergr 
oder Franckfort perfönlich zu erfcheinen, die Zweytrechte, dodurch der Ehriftenheid Zug gein 
den Unglobiaen mocht vorhindert, addir geirret werden, hinzulegen , addir anzuftellen, und 
Briede, und Einigkeit indem heiligen Riche dermaffen zu machen, geruchtet, Dadurch Der Zug 
ge den Unglobigen möcht fruchtbarlichen, und loͤblichen vollbracht, Die Chriſtenhaid befiere 
ct, und Die Finde unſers ebrilklichen Namens befrerscht worden fin, und ung auch darzu ers 
boten haben, vor uch perfönlich zu erfäseinen, und alles das helffen raten, und fürnemmen, zu 
Fürderung des chriftlichen Zugs, auch Des riede , und Einigkeit im Riche zu machen, das 
ir dann —* konten addir mochten, fo iſt doch uwir Majefted uf ſelch erfordern noch nie 
weder per 
endlich Autwort Doruf geben, Das mir Dann, an Erfuffzen unfer Herken nicht betrachten, und‘ 
mann wir nun ale beſynnen das ernftliche Erſuchen, Das unfer heiliger Vatter der " 
durch finer Heiſigkeit Bullen , und Legaten hmer, und mer von des obgemelten chriftlichen 
Zogs wegen, gethen, und Daß ung fin Heyligkeit auch dobey irpnnern laſſen hat allir Pflicht, 
domit wır Deutfihen von der Würde, und Erbirkeit, wegen des heiligen Rom, Richs vor 
andern ſchuldig finden Chriſten⸗Globen zu handhaben, und zu retten, und fo roir ouch doby 
bedencken die groffen Heglichen Gebrechen, Irrunge, Mißeſhelung, die durch umir Saäum⸗ 
niffe in oem H. Riche uferftanden fin, und noch täglichen ufirften , fo werden wir unmaͤfig⸗ 
lichen mit ftetem Gedancke alfo beladen , Daß nicht allein an ung Rein Gebrechen erfcheine , als 
wir uns auch mermals williglichen erbotten haben, funder Daß auch Friede , und Einigkeit in 
dem heiligen Niche beftentlichen gemacht , und der Deutfchen Nation, Die Ere , und Wuͤrde, 
die unfir Borfarn mit Härtigfeit, und Blutvergieffen an fich bracht haben, bey umfirn Zeiten 


nicht entzogen, und Dorzu der Chriſtlich Zog, fo fürderlichft Das ymmer gefin möge vollen⸗ 


bracht werde, dorumb fo irinnern, irfuchen , und irmanen wir obgenanten Kurfürften uch 
Roͤm. Kenfer abirmals, daß ir uf Den nechſten Dornttag nach Philippi, und Jacobi ſchirſt 
kommenden & Franckfurt bev uns, den Kuͤrfuͤrſten, perfönlich erfcheinet , und beftendigen 
—— und Einigkeit in dem O. Riche machet, auch Die Bericht , und Recht redelichen bes 
flatiet, und handhabet, dodurch den chriftlid) Zog des fürderlichen vollbracht, und den Unglo⸗ 
bigen deft fruch£berlicher wiberftanden werde. Alsdann daß der Ehriftenheid, und dem D. 
Rche ein groffe Nothdurfft ift, fo wollen wir uch, in den Sachen nach allen unfern Ders 
mögen , und dermaffen getruwen Rath, Hülf, und Beyſtand thun, Dodurch an umg Feine 
Gebrechen irfunden werde. Dann wo ir alsdann alſo zu Franckfurt nicht irfcheinen wirdet / 
fo müffen wir, von folcher Pflicht, und Ant wegen , Domit wir Got dem “Reale, * 


Önfich , noch durch uwer Macht Boten erfehienen , habt ung auch noch nie kein 
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Chriftenheid, dem H. Riche, und inen Nutz gewand fin, dorju gedencken, tun, und 
auch beftellin, dodurd das H. Reich nuͤtzlicher, und redlicher gehandelt werde, und wollen 
dorumb ſolchir Eyde , als wir uwir Perſon geron haben, gänslich ledig, und ouch vorbas 
nicht mehir verbunden fin, doch mit Beheltnuß der Pflicht, vomit mir dem H. Roͤm. Riche 
gemwant find, Doby mir Dann bipben wollen. 


Num. CXVII. 33. (2) | 
Naͤdigſter Herr,ald mir uwir Kenferlihen Majeftad durch unfern Neven, Frund, 
und Mir-Kurfürften, feeliger Gedachtnüffe, Herrn Jacob, Ersbifchon zu Trier, 
und unfir Bottſchafft perfönlich zu der Nuwenſtat, und zu mermalen fchrifftlich 
irfucht, und flißiglichen gebeten haben laſſen, die Gebrechen und Trybſall der Heil, Chris 
fienheit, und des heiligen Rom. Richs anzufehen, und zu Hertzen zu nemmen, und uch pers 


fonlich heruf in das heilige Rich zufügen, fo malden mir bei uwir Kenferlichen Majeſtat 


auch perfonlich erfcheinen, und bequemliche Wyſe, und Wege vorgehalten, auch Rat, Huͤlf, 
und Byſtand euch geboten haben, dodurch dann die heilige Chriſtenheid, und das heilige 
Rom. Reich verfehen , und yn rechte —2 und Friede geſatzt mochte worden ſin, 
und uns alſo dorin beweyſet, und irzeuget, daß kein Gebrech an uns were geweſen, das dann 
uwir Keyſerl. Majeſtat alles verachtet, und dem alſo nicht geton habt, dodurch der Hei 
Chriſtenheid, und den Heil. Roͤm. Riche groß Schade, Schande, und Schmacheit entſtan⸗ 
ben ift, allirmenniglichen leider wol wiſſentlich, und fuͤrdir ſonder alle Zwivel, als verren das 
nicht vorkommen würde, unvorwintlich, und unwidderbrenglich Schade, und Unrat entftein, 
und widderfarn möcht. Hierum von folder, und ander viel mercklicher, trefflichir, und ſwe⸗ 
rer Sachen wegen, und das auch an perfönlicy Bieweſen, Hülf, Rat, und Byſtand eins 
oberften Heubts in Dem Heil. Roͤm. Rich folchen ſweren Gebrechen der H. Ehriftenheid, und 
des Heil. Rom. Richs nicht ift zuwidder, ftehen, noch zu helfen : So bitten, erfordern, und 
heiſchen wir uwir Kepferlihen Majeftar, wie und gebüret, daß ir nochmahls uf den achten 
Tag nad) der Heil. Drevvaldigkeit ſchirſt kommende endlich, und peremptoric zu Franck⸗ 
t heroben by ung im Riche perfönlic) erfehinet, Pommet, und in Weſen by ung binbt, 
olch groß Gebrechen, und Trübfall der Heil. Chriftenheid, und des Heil. Roͤmiſchen 


ichs helfet hinzulegen, und zu untirfteen, Recht, Ordnung, und Friede im Riche, als ir. 


pflichtig, und fchuldig feid, machet, darzu wir uch, nach unfern Vermögen, als wir pflichtig, 
und ſchuldig fint, heiffen wollen. Dann wo ir dem fo nicht tun mirdet, als wir uns Doch 
zu uwirn Kepferl. Majeftat nicht verfehen, fomag umir Keuferl. Majeftat wiſſen, dag dem 
Heil. Roͤm. Riche, und uns, von Vorpflicht wegen, und fol) vorberürt Gebrechen zuvor« 
kommen, fürder an eyn Heupt nicht länger fltet zu fein, funder um ein andir Heupt und 
borfehen, und das alfo machen tollen, dag wir fegen den allmächtigen Gote, und gen ale 
fermeniglich wol verantworten mögen, dornach fich uwir Kepferl. Mayeftat mag wiſſen 


zu richten. 
Num. CXVII. 33. (6) 


F den Tag zu Nürmberg Andteæ nechft vergangen, Anno Domini &c.LVI. gehofs 
den, iftdurch miene gnedige Herren, dern Dieterich, Ernbifchoff zu Meng, 
und Herrn $riederichen, Pfalggraven bie Rhein ıc. A riederichen, 

Marggraven zu Brandenburg zc. Die denn uf demfelbigen perſoͤhnlich waren, und 
dorzu Durch Herrn Sriederichen, Dergogen zu Sachfen, alle des Heiligen Richs Kurfürften, 
Rete geratflaget, als hernach folget. j 
‚ uerft, dierweil die andern ir Mit:Churfürften uf dem gemelten Tag weder perföhns- 
lic) noch durch ire vollmachtig Macht» Boten erfehinen fint , das dann ein andir Tag uf 
Sontag Reminifcere ſchirſt zu rei fol gehalten terden, uf dem dann Diegenanten 
Ertzbiſchoff zu Meng Pfaltzgraff, und Marggraff in eigener Perſohn erſcheinen, und ans 
dere ire Mit-Churfürften dermaſſen auch zuthun von dem Ergbifchoff zu Meng follen vor⸗ 
bottet, und befcyreben werden, uf daß fie alsbann von des heiligen Richs —*2 und 
wegen ſich mit einander notdorfftlich unterreden, und vortragen mogen. Ob aber 
der Kurfuͤrſten eyner addir meher ton redelicher Ehafft wegen uf den genanten Tag in eye‘ 
gener Perſon nicht kommen mocht, ſo ſull er ſin heymelich Rete, die denn ſullen gantz Ge⸗ 
malt haben von ſinen wegen, und Macht hätten, und finer Meynung eigentlichen, und ent⸗ 
lihen Bericht wären, dohin ſchicken, mit andern des Reiche Kurfürften, und ihren Macht⸗ 
Boten dofelbit von den hirvor und nachgefchrieben Sacher eigenttichen zu ratflagen un» 
beſlieſſen. SH a em, 
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tem, mann -fol ſich auch demfelben Tag, der Vorſtendtnuͤſſe und Eynung, die 
dann uf Diefem Tag hie zu Nurmberg begriffen ift, gang verepnen, und Bertragen, In uf 
daß jeglicher Curfürft alsdann fin Siegel zu Branckfurt haben. 

stem, ob unfer Herre der Keyſer hiegmifchen deffelben Tags hie obin im Rich nicht 
perfonlich erfcheine, fo full man ſich alsdann auch vereynen, ab, und wie fin Majeſiet fürder 
von des heiligen Richs wegen zu erfurdern und zu erfucyen fev, und Demfelben alſo nachzu⸗ 
Fommen, 

tem, mann fol auch alddann zu Hat erden , vonder Sach wegen, des Hertzog⸗ 
thum in Meylard, und dorzu des Kurfürftenthum zu Ziti antreffenve. 

tem, mann foll auch uf Demfelben Tag ratflagen, ob gut fo, Daß etlich des Richs 
Gürften mit den Churfürften in ein bequemlich, gebührlich und funder Verſtentnus brocht 
erden, wie man ſich Dann Der verepniget, uf Daß, ob fich begeben wurde, ichts bu addir 

ein unfern Herrn Keyſer fürzunehnien, daß ſolchs dann durch Hülf der Furſten diſte frucht⸗ 
licher befchen mochte. . 
tem, mann foll auch alsdann zu Rat erden, tie unfer heiliger Datter, der Pabſt 

von. des H. Richs und der deytſchen Nation wegen, zu erfuchen fey. 

Und uf daß die Kurfürften, Die dann uf dieſen Tag hie zu Nuͤrnberg nicht erſchinen 
fin, auch ire Macht: Boten nıcht gehabt haben, Handelung dis Tags volliglich und eigente: 
lichen bericht roerden, und Deshalben, des gründtlicher zu dem zufunfftigen Tage Remni-: 
fcere vorfteben mögen, fo wollen der Pfalggraf vorbenant den Ertzbiſchoben von Eöllen, 
und Trier, und Marggraf Friedrid Dem alten Hergogen von Sachſen jolchen Abſchied, 
und auch Die Derzeichnug der gemelten Vorſtentnuß, und dorzu Die Copie diß Brief, den 
unfer Herre Keyſer den Kurfürften uf diefen Tag gein Nuͤrnberg geſant hat, unvorzogent⸗ 
lichen in eigener Perſon fürbringen, fie der Sachen gänslich unterrichten, und guten Blei 
thun, Domit fy pres teils diſen Abefchied auch nachkommen. 

.._ Und mas den genanten Pfalsgraven, und Marngraven pr ydem uf fin Anbrengen, ald 
ieſt gemelt üft, begegnen wird, Das will her dem Erkbifchoo von Meng unverzogentlid): 
ſchreiben, und zu wiſſen tun. 

Unde mag dem Ertzbiſchobe von Meng, als obgemelt ift, von dem Pfalggrafen, und’ 
Marggraffen Friedrichen zuwiſſen geton twirdet, Das foll her unverzogentlichen und ſietlichen 
Bor dem Tag Reminifcere andirn finen Mit-Kurfürften, Die Dann zu dem mehr genannten 
ag kommen follen, zuſchreiben, uf daß fich ein jeglicher uf den Tag darnach wiſſe zu richten. 


Num. CXVIII. 34. 

Kneas Cardinalis Senenfis Martino Mayer S. P. D. 

EN Unt nonnulli nationis tue homines, param penfi habentes, quibus Remani Pontifeis 
authorias, neque neceffaria effe videtur, neque a Chriflo inſtituta. Contra quoshancepi- , 
ftolam feribere, & tibi transmittere decrevimus, ut, fi quando tales homines te adie- 
rint, habeas ex nobis quo a) gladio eorum temeritatem confodias. Nam quando eos non 
folum b) feripta jura revellunt, & c) authoritas ecclefiz longe lateque diffula, fed ipfa 
ger d) naturalis ratio eis adverla eft, quæ lex narurz immobılis, & invariabilis adeo 


a eft, ut neque epicheiam ferat. Audi ergo, quomodo iftos revincimus, refellimus, pro- 


fternimus: Cum Chriltıanis nobis quzftio eft, qui e) Evangelium recipiunt, & Chriftum 
filium Dei pro noftca falute incarnatum & pallum fatentur. Hinobis haudquaquam ne- 
gabunt f ) Sacramenta in ecclefia ab ipfo flio Dei inftituta, quibus ad falutem noftram 
utimur, Baptismi, Confirmationis, Euchariftiz, Penitentix, Ordinis, Matrimonii, & Undtio- 
nis extremz: Quorum unum, —* eſt principaliſſimum, ſcilicet ordinis, aliorum duorum, 
uæ potillima eſſe videntut, euchatiſtiæ ac pœnitentiæ Myſterium in fe continet. Nam 8) 
Ehen hac potiffimum caufa funt inftituti, ur h) purgantes per peenitentiam homines 
tis ſuis, & in gratiam Dei redeuntes, idoneos facıant ad corpus Chrifti participandum : 
Deinde corpus Chrifti confecrantes, illud eis adminiftrent, Videmus autem natura ita 
comparatum elle, ur omnis poteftas, qux ad principalem aliquem ordinata eft effectum, in- 
feriores ordines fibi fubfervientes habeat, quod maximt in i) artibus apparet, Nam arti, 
formam materialem inducit, aliæ fublerviant, quæ materiam difponunt : Er rurfusars 
il, quz formam inducit, alteri (ervit ad quam pertiner finis perfecti operis, Nam qui 
ligna czdit, arti navifadtivz deferuit: Et hc rurfus gubernatori@, illa verd militari, vel 
wcongmicz, quemadmodum ad diver@os ordinangur fines, Cum ergo poteſtas ordinis — 


— 


— 


— 
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finem eonftituta fit, ut purgatis hominibus corpus Chrifti miniftret, palam eft’k) inferio« 
res ordines ei delervire, ea pr&parantes, quæ ad hoc opus neceilaria funt, Et infimi qui« 
dem ordines facerdotali delerviunt, populum pr=parantes. Oftiarii quidem arcendo infi - 
deles 4 cœtu fidelium: Leätores inftruendo catechumenos, & elementa fidei tradentess 
propter quod eis fcriptura vereris teftamenti legenda committitur: Exorcifte verò eos put« 
gant, qui per Demoniorum vexationes à Sacramentorum perceptione impediuntur, Arque 
ita hi tres ordines difponendi populi curam habent, Eft & quartus Accoliterum ordo, cui 
vaſa non facra credita funt, in quibus facramenti materia pr&paratur. Subdiaconi vero mi- 
nifterium habent füper vala ſacta, & ſuper dilpofitione materiz nendum conlecratz. Dia«, 
coni vero ulterius procedunt, adminiftcant enim atque contingunt materiam jam confecra= 
tam, Chriſti Sanguinem populo difpenfantes. Subferviunt autem hi ordines facerdotali 
etiam przparatione populi. Nam Diaconis committitur evangelica doctrina pr=paranda 
populo ; Subdiaconis epiftolica, Accolitisluminis commiffa eft cura, quod ad folennitatem 
Doctrinæ procul dubio pertinet. Atque ita hifex ordines ad feptimum referuntur, qui ſa- 
cramentalis appellatur, At cum ordinum horum collatio cum facramento quodam perficia- 
tur, ſacramenta autem ecclefix dilpenlatores requirunt idoneos, necellarium eft, fuperiorem 
aliquam poteltatem elle in eccleſia altioris miniſterii, quæ ordinis Sacramenta diſpenſet. 
Hanc autem majores noftti }) epifcopalem appellaverunt, quæ, quamvıs in conſectationo 
corporis Chriſti ſacerdotalem non excedat, ſuperat tamen in his, quæ ad regimen populi per- 
tinent. Nam & m) ipfa facerdotalis poteftas ab epifcopali derivatur, Et quæ ſunt ardua 
circa populi curarm, epifcopis refervantur. Nec facerdotes ipfi n) dumcerpus Chrifti con- 
ficiunt, rebus aliis utuntur quam per epifcopum confecratis, altari, calice, veftibus. Ef 
igitar manifeftum, fummam regiminis, quod in populo chriftiano — ad epiſcopalem 
pectinere poteſtatem. Verum quamvis populi per diVerlas Dioceſes ac civitates diſtinguan- 
tur, ſicut tamen una eſt eccleſia ſponſa Chrifti, ita & unum oportet eſſe populum Chri- 
ſtianum. Et ſicut in uno populo fpeciali unus requiritur epiſcopus, ita & in tote populo 
Chriſtiano o) perneceſſarium eſt, unum eſſe totius eccleſiæ caput, unum ptæceptorem atque 
p) magiſtrum, ad quem maxima quæque & difhcılia referantur. Cumque ad unitatem 
ecclefie confervandum illud potillimum reguiratur, ut g) una fir omnium fides, circa ea 
vero, quæ fidei funt, — varias fuboriri contingat, unum eſſe principem, unumque 
caput oportet, &r) fupremum judicem, qui quzftiones ipfas diffolvat. Alioquin fenten- 
tiarum diverlitas eccleliam ipfas divideret arque (olveret unitatrem. Quemadmodum factum 
elle videmus s) ante eoncilium Nicznum, dum ſibi — vivebat, & ad romanam eccle⸗ 
ſiam parvus habebatur reſpectus. Et nos quidem palam videmus omnes, qui tempeftate 
noftra peregrina invenerint dogmata, & etrotes prædicant, illud inptimis ſibi uſurpare, ut 
Romanz eccleſiæ authoritatem & ptincipatum difhteantur. At cum Chriſtus Deus noſter 
ſponſam ſuam eccleſiam, tam ferventi amore dilexerit, ur ſanguinem ſuam pro ea effuderit, 
crucis tormentum perpellus, nequaquam credendum eſt, sum in his, quæ necellaria ſunt, 
eccleſiæ non opportune conſuluiſſe, cum de Synagoga per Eſaiam dicat: Quid ultra facere 
debui vinez meæ, & non feci? Itaque cum necelle fit, ad perfeftum regimen unum przeile, 
ä quo ceteri dependeant, minime dubitandum et, quin ex ordınatione Chrifti unus Eccle- 
fix ptæſit. Et noshunc Romanum Prefulem appellamus: vulgus Papam nominat. Infu- 
per cum ecclefix regimen ab eo infitutum fit, per quem Reges regnaht, & legis conditores 
jufta decernunt, non eft ambigendum, quin ecclefiz regimen optime fit ordinatum, Opti« 
mum autem multitudinis regimen illud eſt, quod ab uno regitur, id autem ex fine patet: 
Nam finis optimi regiminis pax elt & unitas fubditorum ; Unitatem autem,quz pacis eſt 
nutrix, memo dubitaverit longe melius ab uno fervari quam & pluribus: tanquam optima . 
.przfit unus, Huc accedit, quod in Apocalypfi Joannes ait, fe fcilicet vidiffe Hierufalem de- 
fcendentem de calo. Et Moyli mandatum eft, ur omnia faceret ſecundum exemplar eimon- 
ſteatum in monte. Quibus ex verbis quid aliud colligimus, quam militantem in terris ec- 
clefiam, inftar eife triumphantis Ecclefie in cœlo. At cum inilla unus fir Dominus, dicente 
eodem Joanne rurfus ın Apocalypli, ipfi populi ejuserunt, & ipfe Deus cum eis erit eorum 
Deus, quis non intelligit, t) Eccleſiæ —* unum eſſe principem oportere? red? igitur 
Oſeæ primo ſcriptum eſt: congtegabuntut filii Juda & filii Iſracl pariter & ponent ſibimet ca⸗ 
pur unum. Dominus quoque apud Joannem ait: fiet unum ovile, & unus paftor, & ad 
Ephefios Do&tor gentium Paulus: foliciti, inquit, fitis fervare unitatem fpiritus in vinculo 
pacis : unum corpus, & unus Spiritus, ficut vocati eftis una fpe vocationis veftrz. Unus 
Domjnus, una fides, unum Baptifoia, uaus Deus. Sed dices fortafle, unum caput & unus. 
i 2477 paltor 
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paſtor Eccleſiæ Chriftus ef, quieft unus & unius fponfus Ecclefiz, & hic cun&a gubernat, 
nec opus eft alium adhibere paflorem; Vana eft argumentatie tua. Namcum omniaec- 
deliafticaSacramenta Chriftus ipfe perficiat ; ipfe eltenim, qui baptizat , & peccata q̊mitit, 
ipfe eſt enim verus facerdos, qui le fe obtulit inara crucis, & cujus virtute corpus ejus quo- 
tidie confecratur, pollemus dicere u) minimè necellırios (acerdotes ; quod quautz fit ab- 
farditatis nequaquam te latet. Scimusenim, Chriftum, cam ex hoc Mundo tranliturus eſ- 
ſet ad patrem, cum corpore abfuturus erat, elegifle miniftros, per quos facramenta fidelibus 
—— Eadem enimratione vv) neceflarıum fuit aliquem eſigere, cui univerfalisec- 
eleliz curam committeret, quod fecit, x) Dixit enim Petro, anteatcenlionem ſuam: Paſce 
oves meas, & ante pallionem: Tu interim confirma fratres tuos. Et rurlus Petro ait: Tıbi 
dab» claves regni calorum. Quibus verbis palam oltendit, poteltatem clavıum per Pe- 
terum ad alios derivandam, ut Eccleſiæ fervaretur unitas. Nec Fas eilt dıcere, hanc digni- 
tatem Petro datam ad Succeflores ejus non derivar. Nam Chriftus ecclefiam usque ag fi- 
nem fzculi duraturam infticuit, fecundum illad Eſaiæ IX. Capitulo, Super lolium David & 
ſuper regnum ejus fedebit & confirmet, & corroboret in Judicio & juftitia, d modo & uſque 
in ſempiternum. Nam poteftas apud eos, qui cum Chriſto vixere, ita inftituta eft, ur ad 
paltores derivaretur pro unitate eccleliz usque ad finem Seculi. Et hoc eſt, qued ipfe Sal- 


vator ait Matthei ultimo: Ego vobilcum ſum usque ad confummationem feculi, liaque li- 


quer unum elle pontiticem, qui prelit Eccleſiæ univerſæ. Ethic poftChriftifn Petrus fuit, 
y) ıllo autem vita tundto, fuccellores ejus, usque ad Calixtum tertium Chrifti vicatiatum 
tenuere. Nec poteit dici aliam quam piam Eccletiam hoc prerogativo gaudere. Necipla 
quidem Hierofolyinitana, in qua fuit othcina noſtræ falucıs, & cu Jacobus frater Domuni 
ntagnus præfuit Apoltolus. Nam Chriftus cum Vicarıum fuum Pettum elegit, ei loco hanc 
dignitatem concellit, quem Perrus ipſe ſuo ſanguine confecraret, z) Hieroſolymitanam au- 
tem Eccleſiam, quamvis Nicæna ſynodus ab omnibus honorandum efle voluerit, ſalvum 
tamen elle decrevu jus Cafarex Paleſtinæ, que tunc ejus erat Metropolis, Romana igitur 
Eccleſia, ur facri Canones ajunt, caput omnium et, quæ principis Apuftolorum, & dodto- 
ris gentiam fanguine dedicata, (*) ibi cœleſte regnum habere meruit, ubi terrenum us- 
que ad fummum creverat imperium, (**) Nam dıcut Romulus & Remus inıtiumibi mor- 
talis imperüi fecere, ita Petrus & Paulus calefte regnum fundavere. 


Der Senenfiihe Cardinal Eneas münfhet Martin Mayern alles Gute. 
35 giebt unter deinen Lands + Leuten einige unbedachtſame Perfonen, die da borge⸗ 
IE) ben, » es ſey das Anſehen und die Gewalt eines Pabfts nicht noͤthig, auch 
» nichs von Corifto ang ordnet; wieder dieſe habe ich diefen Brief zu ſchreiben 
und dir zusufenden für gut befunden, darmit, wenn folche Leute dich anfieſen, Du a) 
Schwerdt und Waffen in Händen haͤtteſt, Dich Dererfelbigen zu ermehren und ihre Vers 
wegenheit nieder zu legen. Dann es wiederlegen felbige nicht nur b) die befchriebene 
Rechte und Dad weit auch breit fich erſtreckende c) Anfehen der Kirchen; fondern es wies 
derftchet ihnen d) Das gemeine narürlıche Geterz jelber , welches fo feſt, fo unverdndere 
lich und unbeweglich ift, Daß e8 auch unter dem Schein ver Billigkeit nicht gebeuget wer⸗ 
den mag. Demnach höre, wie wir dergleichen Menfchen zu überwinden , zurück zu ſchla⸗ 
gen und zu Boden zu legen pflegen. 

Wir haben es mic Ehriften zuthun, e) welche das Evangelium annehmen, und glaus 
ben, daß Ehriftug, der Sohn Gottes, Fleiſch geworden fen und gelitten habe. Dergleichen 
Leute werden Doch zugeben, daß f) die Sacramenta in der Kirchen von dem Sohne Got⸗ 
ten felbft eingeſetzet find, zu unferm Heyl, nemlich die Tauffe,die Firmelung, das Abendmahl, 
die Buſſe, Die Prieſterweih, Die letzte Oelung. Deren vornehmftes , die Priefter: Weihe 
nemlich, die andern zwey wichtigſte, nehmlich das Sacr.ıment der Buffe und Des Abend» 
mahls, in fich begreiffer. Denn g) die Priefter find haupfachlich deshalber eingeſetzet und 
verordnet,daß fie Die Menſchen durch die Buffe h) von Sünden reinigen und zu Empfa⸗ 
hung des Leibes Ehrifti geſchickt machen, auıb den Leib Ehrifti herbey meihen und felbigen 
mittheilen follen. Die Natur meifet es, daß alle Macht, et was hauprfächliches auszurichten, 
nachgeordnete Helffer habe, dergleichen fonderlich in und 1) bey Denen Kuͤnſten gefehen 
wird. Dann melche Kunft einer Materie die Form giebet, hat andre an der Seiten , von 
welchen die zu formende Materie zubereitet wird: Weiter die Form gebende Kunft Dienet 
wieder einer andern, Die das Werck in dufferfte Volkommenheit bringe. Denn wer j. €. 
Holiz hauet,dienet der Schiffbau: Kunft: Die Schiffbau ⸗Kunſt der Schiffahres- Kunit,diefe 
der Kriegs⸗ oder Hauehaltungs⸗ Kunſt. Da 
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Da nun die Prieſter⸗Weihe dahin zielet, Daß Denen gereinigten Menſchen der Leib 
Chriſti mitgetheilet werde, fo erhellet, daß die denen Prieſtern nachgeſetzte k) geringe Ord⸗ 
nungen dem Prieſter dienen, Das zu feinem Zweck und zu feiner Verrichtung erfoderliche zu 
bereiten. Die Thürhüter nemlich die Unglaubige von Denen Gläubigen abzuhalten: Die 
Lefer ven Catechiſmus zu lehren, und Die Grunde des Glaubens beyzudringen, Deshalben ih⸗ 
nen Das alte Teſtament zu lefen anvertrauet und aufgegeben wird : “Die Beſchwerer reinigen 
die, fo Da Durch Beſitzung Des Teufels von dem Genuß derer Sacramenten gehindert wer⸗ 
den: Alfo haben die drey Orden und Ordnungen das Volck Dem Prieſter guzubereiten, 
Der vierdte aus Acoliren, oder, Folgern beftchende Orden, trägt Sorge vor Die nicht ger 
heiligte Gefaſſe, in welchen der Zug derer Sacramenten zubereitet wird: Die Unter⸗Diener 
beforgen Die gebeiligte Gefaſſe, und haben e8 mit Dem noch micht gefeegneten Sacromenten» 
Zeugjuthun: Die Diener gehen weiter, denn fie berühren Die gefeegnere Sacramenten Mas 
terie, und fpenden fefbine aus, indem fie dem Volcke Das Blut Chrifti mittheilen. Alle die 
Orden dienen dem Prieſter Orden auch mit Zubereitung des Volcks. Denn dem Diaconus 
oder Diener wird Die Lehre des Evangelii anvertrauet, um das Volck zu bereiten: Dem Sub- 
Diacon ift die Epiſtel, dem Accolıren oder Folger Die Belorgung derer Kerken und Lichter 
anvertrauet, weſches ja alles ohne Zweifel zur feyerlichen Belchrung des Volcks gehöret. 
Dieſemnach beziehen die ſechs Orden ſich auf den fiebenden, welcher Sacramını- Orden ges 
nennet wird. 

Da nun die Mittheilung folcher Orden mittelft eines Sacraments gefchichet und voll⸗ 
zogen wird, die Sacramenten aber tüchtige Ausfpender erfodern, fo iſt noͤthig, Daß eine hös 
here Macht in der Kirchen fich finde, die das Sacrament des Ordens mittheile oder Die 
Weihe verrichte. Diefe Macht haben unfre Vorfahren 1) Bifchofgenennet, welche wohl 
in Herbey- Seegnung des Labs Ehrüti m) Die Prieſter⸗· Gewalt nicht übertrifft, Doch dieſer 
in Sachen Das Kirchen » Regiment betreffende vorgehet , denn die Priejter: Berechtigung 
kommet von der Biſchoͤflichen Macht her, und wird Das michrigite von Beſorgung des 
Volcks Denen Biſchoͤfen vorbehalten, Die Briefter gebrauchen ſich auch n) in Schaffung 
bes Leibes Chriſti Feiner andern Dinge, als die der Biſchoff an Altdren, Kelchen, Kleidern 
darzu gewerhet hat. Demnach ift Far, daß das Haupe- Regiment des Chriſtlichen Volcks 
denen Bifiböfen zuſtehe. 

Ob nun gleich ſolch Volck in verfchiedene Kirch: Spiele vertheilet ift, und in untere 
ſchiedenen Orten und Städten mohner; fo iſt Doch nur eine Braut Ehrifti und folglich nur 
ein Ehriftlih Volck: Und mie ein jedwedes befonders Volck einen Biſchoff erfodert; fo 
will auch 0) Das allgemeine Chriſten⸗Volck nothwendiger Weiſe ein allgemeines Ober⸗ 
Haupt haben, einen p) allgemeinen Lehrer und Meıfter , an den das ſchwerſte und mich» 
tigite gebracht werde. Da auch zu Erhaltung der Kirchen Finigkeit erfodert wird, Daß alle 
g) einen Glauben haben , über Glaubens» Sachen aber verfibiedene zwiltige ragen und 
Meinungen entitchen; fo muß ein Gürft ein Haupt und r) Ober⸗Richter feyn , der folche 
Meinungen enticheidet, weil fonft die Mannigfaltigkeit derer Meinungen Die Kirche zero 
theilen und die Einigkeit Derfelben aufheben würde, s) wie vor dem Nicaniſchen Concilio, 
da jeder nach feinem IBillen lebte, und wenig oder nichts nach der Roͤmiſchen Kirche ges 
fraget wurte, Fundtbarlich geſchehen ift. Es ift auch heute zu Taae offenbar, daß, wer 

remde Lehren aufbringet und Irrthuͤmer prediget, hauptfächlich Dahin fichet, Daß er Das Anſe⸗ 
und den Vorzug, oder, die Ober⸗Herrſchafft Roͤmiſcher Kirchen ſchwaͤche und verneine. 

Da nun Chriſtus feine Braut aud) biß auf Vergißung feines Bluts vor fie geliebet 
hat 3 fo Ban man fich nicht bereden, daß er felbine nicht in aller Nothwendigkeit bedencken und 
verforgen wollen, Da er von dem Juͤden ⸗Volcke fprach : Was foll ich meinem Weinſtock 
mehr thun, das ich ihm nicht gethan habe? Da zu einer vollen Regierung ein Haupt, unter 
dem alleandre ftehen, unumganglic) nothwendig erfodert wird, fo iſt auffer allem Zweifel, es 
ſey von Ehrifto einer darzu verordnet, den wir Roͤmiſchen Worfteber nennen, da er insgemein 
Pabft — wird. Da ferner Das Kirchen⸗Regiment von dem angeordnet iſt, durch welchen 
die Könige regieren und die Raths⸗Herren dag Mecht ſetzen; fo wird wohl Das Kirchen⸗ 
Regiment am beften angeordnet und eingerichtet fenn. Das befte Regiment der gemeinen 
Menge ift, wenn fie unter einem Ober⸗Haupte ftehet, welches auch der Zweck des Regie 
ments Iehret, Der da in dem Frieden und in Einigkeit derer Unterthanen beſtehet; ſolche Eis 
nigkeit Fan und mag nicht beffer erlanget werden, als wenn alle ſich einem — finden, 

Hicher gehöret auch, was in der Offenbarung Johannes ſaget: Er habe Jeruſalem 
vom Dimmel herab fahren fehen, und dew m ift geboten worden, alles nach dem Bilde 

tt a in 
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das ihm auf dem Berge gejeiget worden war. Was iſt aus diefen Worten ans 


gu machen, | Berg t worden tv as iſt a 
ders zu ſchlieſſen, als daß die ſtreitende Kirche ein Bild der triumphirenden ſey: Da nun 


aber Die triumphirende Kirche im Himmel einen Herrn hat, von dem Johannes ſaget: Sie 
werden fein Volck ſeyn, under, GOtt, twird mit ihnen und ıhr Volck ſeyn: Wer kan daher 
nicht fehen und fchlieffen, daß x) die ftreitende Kirche auf Erden ebenfalls einen Zürften oder 
oberften Vorſteher haben müffe ? Darum ſtehet Olex am erften gefihrieben : Es werden 
die Kinder Juda und die Kinder Iſrael zu Haufen fommen, und werden ſich mit einander 


an ein Haupt halten. Der HErr fpricht bey dem Johannes: Es wird eine. Heerde unden 


Hirte werden. Paulus fihreibet an die Epheſer: Send fleißig zu halten die Einigkeit im 
Geiſt durch Das Band des Friedens , ein Geiſt und Leib, gleichwie ihr auch beruffen ſeyd zu 
einerley Hoffnung euers Berufs. Kin HErr, ein Glaube, eine Tauffe, ein GOtt! 
Vielleicht wirft du fagen : Das einige Haupt und der einige Hirte der Kirchen ift Chris 
ſtus; der ift Der einige Bräutigam feiner einigen Braut, der alles vegieret und feinen H:re 
ten weiter darff; allein Diefe Deine Folgerey wäre ganf eitel: Dann da Chriftus alle Kirs 
cben-Sacramenta vollziehet oder erfüllet, da er esift, Der Da tauffet, der Da die Sünde vera 
iebet, der da fich als wahrer Priefter am Stamm des Ereuges geopfert hat, und in weſſen 
rafft deſſen Leib täglich gemeihet und gefchaffen wird, fo Fönnten mir auch fagen, u) es 
brauche gar Feiner Priefter mehr, wie ungereiimt aber eine —* Sage und Schluß Rede 
toäre, kanſt du bey Dir feibft abnehmen, dent wir wiſſen, daß Chriftus, nachdem er ausder Welt 
hr Vater gehen mollte und dem Leibe nach abweſend feyn wollte, Diener ermehlet habe, 
ie Sacramenta auszufpenden. w) Gleicher maffen iſt es noͤthig geweſen einen zu beſtellen, 
der für allgemeine Kirchen Sorge trüge, den er denn auch in der That beſtellet hat. 
x) Denn erfprach zu Petro vor feiner Himmelfahrt: Weide meine Schaafe: Und 
dor feinem Leiden: Wenn du wirft bekehret feyn, fo ſtaͤrcke deine Brüder. Und 
anderreitig : Ich wil dir des Himmelreichs Schläffel geben: Mit welchen Worten 
klar und Deutlich gezeiget ift, Petrus ſolle Die Schlüffel andern weiter fort geben, darmit 
die Einigkeit der Kirchen erhalten würde. Man fan auch nicht vorwenden: Daß Diefe dem 
Petrus gegebene Gewalt nicht auf feine Nachfolger fortgepflangt worden, dann es hat ja 


Chriſtus feine Kirche biß an das Ende der Welt zu erhalten verfpröchen, nach dem, mag Elaiæ 


am IX. 7. gelefen wird: Auf daß feine Herrſchafft groß werde und des Sriedes Pein 
Ende auf dem Stul David und ſeinem Koͤnigreiche, daß er es zurichte und ſtaͤrcko 
mis Bericht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Denn die Gewalt 
derer, fo mit Chrifto gelebt haben, ift fo gethan gemefen, Daß fie von felbigen auf andre fieffen 
und fommen follte, darmit Einigkeit in der Kirchen biß ang Ende der Welt erhalten 


würde. 

Das ift es auch, was der Hepland beym Matthæus fpricht: Ich bin bey euch alle 
Tage biß an der Welt Ende. Dahero ift klar, es fen der einige Pabſt zum Vorſieher 
der allgemeinen Kirchen verordnet, dergleichen ift nach Chrifto Petrus gemefen, y) nad) 
Petto haben andre in ihrer Ordnung gefolget big auf den Calixcam den dritten und Ehrifti 
Stell: Verweſer abgegeben. Man Fan diefen Vorzug Feiner andern Kirchen,als der Roͤmi⸗ 
feben zufchreiben: auch fo gar nicht der Jeruſalemitaniſchen, allwo doch die Werckſtatt 
unfrer Seeligkeit geweſen ift, und nelcher Jacobus der gröffere, ein Bruder JEſu Chriſti, 
vorgeftanden hat. Als Chriſtus den Petrus zu feinem Stell: Bermefer erfohren, hat er die 
Würde an den Ort gebunden, den Perrus mit feinem Blute meihen würde. Ob gleid) 
das Nicznifhe Concilium die Kirchen zu Serufalem in hohen Ehren zu halten geboten hat, 


‚ift doch z) felbiger die Kirchen zu Crlarien in Palzftina nicht unterworffen worden, weil 


dieſes die Mutter und Haupt· Stadt des Landes der Zeit war, 

Alfo it, dem allen nach, die Roͤmiſche Kirche, wie Die heilige Kirchen-Gefege beſagen, 
aller Kirchen Haupt , als welche mit dem Blute des Fürftens derer Apoftel und des Lehrers 
derer Heiden eingetveihet wordenift, daß (*) allda das himmlifche Regiment waͤre, wo die 
irdifche Herrfchafft auf den hoͤchſten Gipfel geftiegen war. (**) Dann tie Romulus und 
Remus den Anfang fterblicher Herrſchafft alda gemachet haben ; foift an ſolchem Orte auch 
vom Petrus und Paulus das himmliſche Reich gegründet worden x. 


8) Schwerd und Waffen nom Aneas Dargereichet und gerühmer halten die Protefirende für ein 
bleyern Schwerd oder bälgernen Degen, mit wilchetley Läderlich gefochten wad nichts außs 
gerichtet wird. In der Folge wird ſich das mehrere davon finden, und kan der Lefer wohlhe⸗ 
daͤchtig urtheilen, werben beften Grund dey ſtiner Meinang hade ? 


b) De 





— —— 
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Rechte Konnen mancherley bedeuten. Goden beſchriebene Rechte fo viel heiſſen als 


Defchriebene 
. beilige Schrifft, fo find deffen Die Proreftirende wohl au frieden umd gerröften ſich, mit Diefem 


idenden Schwerdt des Geiſtes Die mit bleyernen Schwerbich und Dem 
fechtende — * bald zu Boden geleget zu haben. Wil man unter beichrichenen 


diten oder ibren Ereaturen gemachte und zufammen geſchtiebene Dinge verfichen ; ee ; 


Paͤ 

Die Proteſtirende, das ſey ein Zeugnis in eigener Sache, dergleichen in * Gerichte gilt 

dem es fo viel wäre, als wenn einer * — Ich habe Recht und es iſt wahr, was 
fageneben deshalben, weil ich es m glaubt man *2 —ãa—ſù 
eın Hauß, den der —S—— ———— und doch gegen den andern datmit 
bemsifen wil, dag er Das Hauf mit recht beilge und def es alrdings feinefey. Wenn ber 
ſprechet jagt : Bemeife das! bringe Zeugnis Bey : So antwortet der Beflger : —— 
brief, den ich mir ſelher gemacht und gefertiget, darinnen ftchris, daß das auf meine fey. Gell 

Das iſt ein doritetflicher und inader Weit gülsiger Beweiß? hinter ſich! 


Anfeben der Kirchen ec. Dieſes geriihmte Anſehen der’ Kirchen nennen die Proreftirende eine eis 


genmächtig tyrannifche und gewaltrbätige Anmaffung, die auf keinem Rechte rube, Durchs 
aus mieber-rechric) ; und welcyer immer wiederſprochen worben fu, fonderlich von der geſamm⸗ 
ten griechiſchen Kirchen, ob gleich nach der Hand ein und andre verfelbigen unter die Bottmäfs 
figkeit der Roͤmiſchen aelocket oder genöthiget morden finb, welches eine welthekannte Sache iſt. 


Das gemeine natärliche Geſetze Gicht zu, daß GOit denen Menfchen, nad feinem Willen und 


Sudefluden, ın Keigions: Sachen Dis und das aufferlidhe an Erremonien und Gebräuchen, of⸗ 
fendaren und dorſchteiden könne und möge; aber eben Diefes natürliche Gefere kan boc mit benz 
feinen, ernfihafften, nichts » bevürffenden, aumiffenden Mefen Gottes, die fait unzehliſhe Et fin⸗ 
—— und Aufzüge der Roͤmiſch· Catholiſchen Kirchen nicht zufammen reimen, und bat fhon 
nemlich noch bey dem beibnifcpen dabſtum, gefraget : 
Dieite Pontifices, in facro quıd facit aurum ? 
dr Paͤbſte, fagt und doch, was foll Das goldne pralen, 
ormit die Kirchen ſich und ihre Bilder mahlen ? 

Das gemeine narürliche Gelege, weſſen Zweck Friede, Ruhe und Einiakeit untern en Denfchen ſu⸗ 
chet, das Romiſche Pabſtum derwerffen und detabſcheuen, nach welchein in einem Reiche 
men wiedrige Herren, der Pabſt und Dec Fürſt det Landes ſeyn ſolen. Denn was hieraus in 
Denen mitilern Zeiten für Krieg, Mord, Blulverqgieſſen, an, MEINE —— uf. m. nur im 
Oeutſchland erwachſen fen, iſt aus denen Geſchichten derer Kayfer und Könige, 3- € Heinrich 
bes IV. und des V. Ftledrich des erften , des ameutenzc. mehr ald zu bekannt. da Det Pabſt ver» 
boten, der Kayſer geboten ‚ Da jener wieder Dielen Deifen eiane —— Fürften, Unterthanen 
u. ſ. w. aufgeboten, alles in zeusr und Flamme gefeger bat : Der Zweck des beiten —— 
foreibt unten Aneas feldft, bejtehet in Ftied und Einigkeit; Fried, und Einigkeit aber wird am 
füglichften erhalien, zoo ein Zerr ift ıc. Darum folger aus der Folgeteh des Ancas feldfl: Daß 
Das Pabſtihum, weil es amep = herriſch Weſen anführen ** chit tauge, und Dein auf Fried 
und Ruhe ſehenden narurlichen Geſetze disfails durchaus zu wieder fey. Man fehe hiervon des 
Pufenvorffs Büchelgen: De Habitu Religionis ad ſtatum; von Verhältnis der Religion gegen 
den welchen und bürgerlichen Staat, 


€) Wenn es nad) dem Erangelio gehen fol, der Pabdftum gleich su Grunde, fintemabl im Evans 


gelio nichis vor Dageldige, vielmehr alleh wieder daſſelbige gefunden wird, nad) der im folgen» 
De.n meiter vorzuhringenten Anzeige derer Proreftirenden. 


f) Die Sacramenta in der Rirdye vom Sohn Gottes eingefest ac. Daf der Menfih gewordene 


n Goites Sacramenta — * i. befohlen bee «6 ſollten gemilfe aͤuſſetliche naturliche 
inge, nach ber von ihm dorgeſchtiebenen Art, bey und von denen Chriſten gebtaucht und ges 


handelt werden, um dadurch himmliſche geiftliche Dinge denen Menſchen deſto —* I 


Bringen, aeRchen, mit ändern Ehriften,, aud) Die l’roreftirende , und nennen folde Sa 
Sacramenta, d.i. beilige von GOtt angeordnete und vorgefchriebene : 
agende: Düf Deren zrocy wären, bie Taurfe und das Abendmabı des HEren, Sie befennen, 
Daß man Vnſſe un oder fich befehren mühe, wenn man mode ſetlig werden und ſeyn; 
aber, Daf die wahre Belehrung eben kein Sacrament, nach obiger Grund⸗ und Wefend: Befchreis 
dung Deijeldinen heiſſen Lone, ba die Bekehrung äufferl- Ceremonien nicht braucht, und in einee 
innetlichen Grund⸗ Aenderung deſtehet, Davon hetnach ein heilig guter Wandel ausbricht; Die 
Ehe baltın fie vor eine Dronung Gottes, fagen wiederum, es fen feldıge kein Sacrament. Wenn 
man fie dergleichen nennen mollte, weil pr Heil. Geiſt als ein Gleichnis der Bereinigung Eu 
mit glaubigen Seelen gebraudder hat; fo würden fo viel Sacramenta feyn, als von leiblidien Dins 
gen bergenommene und mas Geiftliches abbildende Gleichniſſe in der Schrifft gefunden wer⸗ 
den. Es müſte Adern cin Sacrament 33 weil darmit Die Zerbredh: und Zetnirſchung des 
Hirtzens vorgebilder und geſaget wird: Pflüger ein neues: Es miiſte Sden ein Sacrament feon, 
weil vie Berkindi ung des Goͤttlichen —* darınit verglichen, und dadurch vorgebilder witd 
Es müjle ammlen sin Sacrament feon, weil Die Beifige Ubung, das Gute und die Rerige 
Bemühung, die — Guͤter ind Hertz au belommen und darinnin zu behalten, darmit ers 
lien und daburd; vorgebildet wird. Was würde für eine erfiaunliche Anzabl derer par 
menta beraus tommen, wenn man auf die Art fie madyen wollte? Das Sacrament der Ehe wm 
2 fo gemacht, fir fol dergleichen ſehn, weil Paulus Die Ehe zu tinem Gleichnis und Bilde dee 
Deremigung Jefu m it denen Seelen gebraucht hat. 

iſche Kirche aus Dun Eranacin Die vordringen fan, die da fagen : Firmelt 

bie beute mit Den und Den Mufbedsrepen.; gebt —— mi — jenen — 
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die legte Oelung; und Laffet fie hernach nicht mehr mir bloffen Füffen bie Erbe Berühren ; weiber 
vor mit Plarten-Scheeren, mit fo und fo gemachtem Erifam ; macht Diaconos, Sub-Diacanos, 

colychen, Oftiarienu. f.ım. wenn fie jeigen koͤnnen, daß dieſes in der Schrifft ſtehet, ald wie mar 
drinnen findet: Lehret alle Voͤlder und tauffet fie zc. Kiffer von Diefem Brodt , trinder 
von diefem Belch, thut das zu meinem Gedächtnis; fo wollen bie Droteftanten ale odet⸗ 
nannte in Roͤmiſch Catholiſchet Kirchen vor Sacramente ausgegebene Dinge , auch für duglei⸗ 
den annehmen; fo lange Das nicht gefchlehet , trauen fir ſich nicht weiter zu geben, als dat Wert 
Gottes weiſet, zumahl da Diefed fo beweglich und ernſtlich für Menſchen: Satzungen in Religions: 
Dingen gewarnet hat, mern ſie auch noch fo einen groffen Schein Der Weisheit und Heiligkeit 
bätten. Matth.XV 5 6. Coloff. II5 6-9. 18-23. 1. Timoth, IV ; 1-8. &e. _ 


&) Priefter ic. Dergleichen darf «8, imeinem buchtäblichen und eine befondre Art und Ordnung 


beute defagenden Berftande gar nicht mehr im Meuen Teftament, weil kein leidlicher Tempel und 
alfo kein eigentlich : auf einige Weiſe fo zu nennendes Dpfer it. Der Heide Tnus hat, nad) 
Erjehlung des Jofephus, gar wohl gefolgert, wenn er denen , nach Eroberung Iernfalems und 
Merbrennung des Tempels, um Friſtung ibres Lebens bittenden Prieftern geantwortet: Da der 
Tempel nicht mebr fey. brauche es Feiner Priefter. In Gleichnis⸗Reden merden alle Chris 

n ohn Unterfheid Priefter genenmer ı Petril; 9. Apocal.1;6. die ba fich feltfi und al das 
brigs, in alaudiq « gehorjamer Belaffenbeit, GOtt opffern oder bar sund übergeben Rom. All; 
1,2. &c. Hebr. XIII; 16. und Farcen der Yippen, d. 1. Birte, Geber, Fürbuttt und Dandfagung 
für ſich und alte Menſchen opfern ſollen. Hebr. XII; 15. ı Timorh.11; 1. ſqq. Bey diefer 
Beldnntnis fordern und begebren die Proretirende : „ Man folle ihnen in urd aus der Schrift 


'„einen Ort jeigen, Darinnen ein fonderbarer Priefter-Orven derotdnet wäre, der Da auffer denen 


„erzehlten Fadıen, einige cigentlich fo zu nennende blutige oder undluttge Opfer für die Süns 
„den det Doldsopfern und bringen ſolle 2. und find der feften M-ınung, daß dergleichen nicht 
„derhanden fu , alfo au nimmermehe dorgehracht, fololich Der Priefter ; Orden Romiſchet 
„Kirchen niit nichts dewieſen werden Fonne aus Boris Wort. Lehrer und Prediger folen ſehn, 
die har *Ott verordnet 2C. 


hy Diefe Reiniaung gefibielet durch das verfündigte Wort Gottes, Krafft des Bluts JEſu in dee 


Mitwerckung des Heil Stiſtes, darzu find Die Apoitel besund derordnet, «6 iſt ihnen abır dar⸗ 
den feine Priefterlibe Opfer: VBerrihtung; fondern Dargegen ein Ichrenbes Predigen aufartras 
gen morben, wie die fo gar hellen Worte JAfu es zum Deutii hfter befagen : Muſte nicht Ebrflus 
predigen laſſen Buffe und Vergebimg der Sünden Luce XXIV. 47. Geber hin in ale Welt 
und lebret ale Völder; lebret Nie hatten nes, wes ich euch befohten habe, Darunter aud) bie 
Warnung vor Menſchen⸗Satzungen March. XV; 15. mar. Match. XXVIIIS 1920, Gchet bin 
in ad: Weltund prediger Das Evangelium alır euntur. Sie aber giengen ang und predigten 
an allen Deren, nehm Bıyfe und Vergehung der Sünden, mie Peru that zu Ittuſalem, ſa⸗ 
ande: Thut Buſſe, und aſe fich ein fealicher tanjfen anf Den Ramen IEſu Ehriflı zur Derges 
bung der Sünden Adtor. IIz 38. Mein! wo iſt dann bey Der Abfertigung deret Apoitcl in 
ale Welt, und dev Dein ihnen gegebenen Verhaltungs Befehl etwas von Priefter Verrichtun⸗ 
gen, vom Opffern befinnlih? Ste find aber mohlberehlinet au Ichren umd zu predigen, heken⸗ 
nen aud dieſes gethan zu baden; adır kein Jor« uber ſich, daß fie ala Priefler mas fonderbareh 
geopfert hirten. Mir alen Ehriten opfeeren fie ich feinit Sorte auf, aud ihr Yeben und Blut, 
mern fic ſol hes um des Nhmens und der Wahrheit JEju willen , liefen und vergorfen. Phil, 
ll; 17.2. Timoch, IV; 6. &c. 


i) Von den Iehlichen und menfhichen Händen, Künſtes, Handibierung ni und Geſchäfflen, iſt kin 


Bündıger Schluß auf Einrichiung der Kirchen und Religions Sachen zu magen, dieſt müfen 
nad Gottes Wort eingerichten ſehn. 


k) Niedrigere Örönungenze. Wenn die in der Roͤmiſchen Kitche fo genannte niedrigere Ordnun⸗ 


gen, hat dem hoͤhern Prieffer : Orden aus ber Schrifft Har und bindig demichn werden, kon⸗ 
nen ſie Die auf Sorreg Wori oder heilige Schrifft fich beruffendg Proteftanıen nite vermerifen, ſie 
klagen aber, man habe dergleichen Beweit noch nicht gemiefen und fagen, daß fir, nad der aller» 
feifioften Darchſuchung des aangın Nenen Teſtaments, von feinen andern Drmungen, ald 
überhaupt don Lehrern und Juhoͤrern, von girren und Schasfen. von Biſchoͤffen Aeltiſten 
und Dienern eiwas finden konnen, auch über dieſes benen Biſchoͤfen, Nelriiten, Dienern nit 
gends cin Priefterliches Opfern, überall cn auflebendes Tehren und Dienen jum Wort 
und jur Yehre, auch dey Tauff und Abendmahl, aufgeitagen und andefohlen worden ft), und dis 
ruffen fih auf a Timoch. II; 1-13, 14, 15. 2 Timoch. V5 17,18. Tie. I; 5-9. Adtor. AN; 
17- 28.29. &e. 


1) Bifchorf ze. puifet im Deutfchen ein Aufſeher, deraleihen find ur Mpoflel Zeit ae um behreu 


beitellte Meltite gemefen, Daß alfo Paulus einerley Perfonen bald Aeltiſte bald Biſchoͤffe mu ciutt 
Zeit Actor XX; 17,28. nennet, und auen Aeltiſten oder Lehrern und Hirten Das Wachen odet 
Auffehen zufchreibet. Hebr. XII; 7, 17: Daf nad der Hand einem die fonderbare Beobadh 
tung des Rirchen : Wefens im dufferlichen vor andern inſonderheit, fonderlid) auch nun ME 
auf alles acdı zu baden derdundenen Obrigkeit aufgerragen und diefer ins bejondre Biſchof Its 
nenne: worden, laffen Die Proveitirende fidh eben mich mısfallen, Doch erinnern fie anbep, es mit 
in geiftlichen Dingen, ab Seiten derer Lehrer und Hitten. fie mögen heiſſen wie ſie wollen, bey Dei 
bleiden, mas Perrus ı Petri V; 1,2.3, 4. auf Eingeben des Hal. Beiiis genbirehen bat: _ 
» Die Ad:eiten, fo unter euch find, (Die, wie aerviefen worden iſt, vom h:ilioen Geiſt auf 
» Bifhöffe aenernmet werben) ermahne ich, ber Diudltiite -- meiDet die Heetde Ehriftt,fo eud 
o befohlen iſt, feber wohl zu, (als Bifhöfe oder Auficher) nicht geamungen, ſondetn er 
‘ * 
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lich; nicht um ſchaͤndlichen Gewinſts wilen, ſondern von Hertzen Gtunde; nicht die uͤber 
das Volck herrſchen; ſondern werdet Vorbilde der Heerde ıc. 


m) Die Prieſterliche zc- Daß in der Priefler ⸗ Benennung Roͤmiſcher Kirchen ein groſſer Seerbum 


ftede, fagen Die Proretirende, nad) ihrer oben in 8) angejogenen Meinung ; daß aber Das in 

Kirchen noͤthige ehr. Ant feinen Ucfprung von dem Biſchof, wie diefen Die Römifche Kirche be⸗ 
fareiver, babe, haltzı ſie auch, weil nichts davon in der Schritft fleber, für ein Deenfchen » Ges 
dichte Judeſſen geben fie zu und bekennen, daß treue und tüchtige Männer zum Lehren zu beftels 
len find dey und non denen Gemeinden , indem dieſes GOtt aud) ausprüdlich befohlen hat : Sie 


laſſen es auch gefhenen, daß diefen ades Gute, mit Auflegung der Hande, und unter dung 


ihrer Pilihe, gemimfder werde on andern Aeltiften, Lehtern und Vorſtehetn. Wie fie diefes 
in der Schriffe finden, Actor.I; 15-26. VI; 1--6. ı Timoch.IV ; 14. 2 Timoth. Il; 2. 
Tır.1; 5 &e. fo können fie das mehrere von Roͤmiſcher Kirchen eg nicht, ald eine Ders 
ordnung GOttes, anuchmen, man weile es ihnen denn in und aus der Schrifft 


0) In Schaffung des Leibes Chriffi zc. Bekannt üft e# , daß in Mömifcher Kirchen, zu über“ 


forne glichet und andern gan ungeneuer votkoimenden Erhebung derer fogenannten Priefter Düre 
„ wid Deutlich grfaget wird: ap foldyer Driefter in Die Hoſlie oder in das dünne Bisgen Brodt, 
» od er gleich felbil ein Schwöpf fen, doch den Schöpfer der Welt, Jefum Ebriftum, den Menſch⸗ 
» gemordenen Sohn 3 Dites, ſchaffe, und jeinen Yeib, fein Blut in bie Hoſtie und in felbiger zu 
„ſeyn made, daß Chriſti Jeſu fein Weſen an hatt Des weggekommenen Wefens Der Hoftie zuges 
» ie fen, — dieihe, und alſo der in Die Hoftie erihaffene Khriftus angebeise werden 
» könne und folle. 


Wie nun Diefed gewaltig feltfam Minget und was unb:areiflihes ſagen wil, fo haben die 


Proteſtirende Defio initänbiger verlangei, daß es mir deutlichen Gründen aus der Schrift 
erwieſen und gezeiger werden muͤſſe, wo doch gefchrieben ſtehe: daß ber fo genannte 
» Driejter den verd Kbrifti und Ebriflum gang und gar in Die Hoſtie ſchaffen koane und folle ; 
» daß Diefer daſelbſt bleibe und in ſeldiger anzudeten; Daß er deshalben in Stadt und Yand bers 
»umjutragen oder auf dem Altar vorzuſtellen; Daß bie in Ehulum verwandelte Hoſtie oder, 
„ber an bie Stele des Weſens von der Hoſtie gekommene Ehriftus dem Vater im Hummel als 
„ein Dpfer für Yebendige uad Todte zu opfern fey, da ſonderlich, was den Punckt anbelangt, 
„das Wort EOttes Hebr. IX 5 12, 25, 26,27,28: X; 10, 11, 12, 23,14. &c. ſo Deutli) ſa⸗ 
get: Es fin dur) Das cine am Ereus geidbehene Opfer Jeſu Chriſti alles nit einem mahl vols 
lendet, und brauche weiter Feines eigentlid fo zu nennenden Opfers, es mag blutig oder unblus 
tig ſeyn, mebr für die Sünde, od man aleſch etwa, in verblümten Berflande, es sin Opfer nens 
nen mochte, wen man dem Vater Die für Wenſchl. Geſchlecht geichebene beiden feines Sohnes 
dorfteller, mit Bitie, er wolle deshalben einem jeden und allen gnaͤdig ſeyn. Denn das Lets 
Opfer geſchiehen und fol gefchehen von ellen Ehriften, Darbey drauchts keiner ſonderbaren Ex: emo“ 
nien und keiner befondern Priefler. Die Proitſtanten Hagen: der gefoderte Verve Der wun⸗ 
berfamen Dinge fen noch nicht beybracht worden, meinen alfo am ſicherſten bey der Schrins 
a. Corinth. XI; 17-34. zu bleiben, und das Gedächtnis des Heron mir Oauckſagung su halteny 
und Das gefeegnete, D-1. mit Gebet und qutem Wunſche aus zu fpendende an Brod und Wein zu 
nehmen, verfichert dleidende, daß er feinen Leid und Blut, ja as, mas er har und iſt, mittheilen 
wolle und werde, wie das gefcjehe, laſſen fie ihm heimgeſtellet ſeyn, und beren ihn in keinem bes 
fondern Ort, fondern überall an, im Geiſt und in der Wahrreit famı dem Vaier und Heiligen 
Geiſt, wie er felbft geſaget und vor andern Dingen gewarn:t hat Joh. IV 523,24. Mauh, 
XXIV ; 23, 24 25. &c. 


0) Das allgemeine Cbriften-Vold nothwendiger weile ein allgemeines Oberhaupt haben 26. 


Das ein aupt Der Kirchen, oder, derer ſich an GOit reug: abe ſichtlich⸗ und gchorfamlih 
ergebenden Seclen jen, it ausgemadyt, Dod) benennt die göttliche Offe ndarung niernanden Dats 
U anders, als den Menſchgewordenen Sobn GOttes, Jeſum Chriſtum, und bilten bie 
Proreitirende, oder Eonaeuſche, daj man doc don Diefem Pundi die hier angezeigte Schtifft⸗ 
‚Stellen 1. Corintl, Nil; #2-27: Ephef. IV, 15, 16. Y; 23: Cololl. 1; 18, 19,20: 11; 18,19. 
wohlbedaͤchtig leſen, und ihnen hernach zeigen wolle, mo dann um adtıliden Worte etwas von 
„einem andern Leben LUnter:Stellverwejer:Zaupt eimas zu finden fen, da mit fo groſſem 
Ernſt, und mit nicht gernerer Deuthichkeit, Jeſus Chtiſtus, als einziges Gaupt feines Leibe, 
oder, feiner Gemeine vorgeflellet, und geboten worden ii, ihn allein fur dergleichen zu ettken⸗ 
nen, zu balten undansufiben. . 


pP) Allgemeinen Lehrer und Meiſter ze. Diefer ik Chriſtus Jeſus der ſich auch für dergleichen aus» 


drüdlid ertlacet har, mir deutlichen Verbot, daß ſich keiner von feinen Apoitein, ich geſchweige 
dann von andern, tunerrieun follte, dergleichen Titul anzundasn, in eineın Berlande, Der da 
was befehlend«s und hertiſches im ſich breite, Dem man, obne was Dargegen zu Denen oder zu [as 
gen, blindlings achordien müfte, wie Die anmaßliche Meifter oder Radbinen derer Jüden haben 
wollten, und fpraten ; Das Bold, Das nichts vom Gelege weiß, Calfo nicht gelernet hat und 
» Meifler gemorden iſt) it verflucht Joh. VII 548,49, Dargegen eben der Hehland obangeregs 
te Anzeige und Verbot ncıhan Hat: Ihr folls euch nicht laſſen Meiſter nennen, denn einer iſt 
euer Meiſter, Chriftus, Matthæi XXIII 87 Ihrabder ade ſehd Brüder. 


9) Einen Glauben haben zc. Kin Glaube, fagt die Schtifft, und dekeunen dieſes Die Edangeliſche, 


„allein darbeh wird fecner erinnert, Daß Der Glaube eine vom Heil Heift, mittelſt göttlichen 
» MWorıs und derer Zacramenta, gewirckte, ſich ſelbſt und ale Welt verläugnende zuder ſichtliche 
» Ergebung an GOtt ſeh, mit dem hettzuchen Verlangen, Die Vergedung der Sünden, und, aM 
» fhatt des verdienten Ludes, Das ewige beden Ir baben, welches ſich bier in Bug Cl, 
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teit und Febmmigteit, Dort in doler Vergnuaung und unſterblichet Herrlichtelt bemeift So 
glaubt man, daß ein Gott fey, und dañ er denen, Die ibm, mit der Zunerticht, Dap er fh uun 
Jefu Eberli Willen finden laflen woRe, fuchen, (weil jie auffer ibm und ohm Ihım keine Bergnüs 
aung finden) ein Vergelter feyn werde, Datden man denn auch dem geſuchten Du, Da ih 
finden laffen, mit Yindanfegung alss andern, gehordei. Hebr. Xl; 1.6.8. fgg. 
- Ben dem Blauben kan Die Meinung: Daß man vor jis felbit feelig feyn ; Daf man dot 
». fid) die Seeligteit verdienen; daß man ſich aus eignen Kräften zur Seeligkeit belffen ; af man 
„, biefe auffer und ohne GOtt finden, daß man, bey dem Ungehorjam gegen BOtt und feine Be 
„boit, Secucktit und Vergmügung haben konne ıc. unmdglich beilchen, fie muß untergehen, wenn 
ce Blaube auifummen fol, der allgemein, Der tiatat wahre und ftignadenbe Glaube if, da⸗ 
dey, Meil unfer Willen Studmwerk inder Welt bieidet, manderien ttrigt Meinungen mil us 
terlauffen, daß hierinnen die Menſchen in der Well rıı durchacheads einig ſeyn werden. Dit 
Proteiticende fragen alfo: Od denn Perrus nicht ſteligmachenden Glauben gehabt , bey dem 
Irrwabn, als wenn die Gnade GOttes allein an Die Jüden gebunden , und ihm Dannangero 
jugt erlaubt fen, Denen Heiden das Evangelium zu predigen , Adtor, X; 9-28. Da ihm Dod 
KON, wie andern Apofteln, defohlen,aue Wölder, odec, ale Heiden zu Icbren? Maun AX Ill; 
19. Sie fragen: Od denn nicht Die Leute zufanımen sinca ſeeligwacheuden Glauden gehabi die 
’ ir fo derſchiedenen Meinungen geftanden, daß einige gedacht, Nie dorfftan auetley eiſen, andte 
aber, etfenınnen nichts erlaubt zu eſſen, als bloſſes Genüfe Rom Xly.a.fq. 

1) Ober: Richter, der foldhe Meinungen entſcheidet etc. Den glauben Die Droselieende und fagen* 
Es fin Ott ım Himmel, auf welyen aud) Paulus, wenn ſich Meifhen dısfals zu Richietn 
aufwerffen molten, gewicfen und jo gar gachdrücklich gefhrisden hat: Einer alaubet, et 
alselen eſſen weiber aber ſcwach iſt, (oder in Der Erkänimif: Duf alle Creatur, wenn fie ms 
Hancfaguse genuffen, und zad dem Wort GOties maͤbig aedrauhı wurd, gut ſed ec. 1. Tum- 
IV.3 41. now nicht fo meit kommen iR) der ifer Cauichis) ald Ktaut over Getmüſe: welchet 
ifet, der necahte Den nüde, der da nicht iſſet; Und weinen nicht Iren, Der richte Den nucht, Det da 
iffet. Wer bift du, daR du einen fremden Knecht richteft ? Wir werden alle vor den Rich⸗ 
terftul Chriffi Dargefteller werden. Kom XlV 52, 3,4 10. Da iſt der Richter in Glaubenss 
und Gcwiffenss Sachen gegieſen, Jeſus Chriſtus am Jängfien Berichte, und Denen ünens 
ſchen das gewalrfam: berrfeifüchrige Richten denommen unD ver boten, zudeſſen Jugspanden 
und eingesumden ul: daß jeber vor fich alles prüfe und das Gute behalte. Kom, XV: ia. 
Galar.Vl;g. 3. Theilal, V; a1. . x 

Ja ſprich Aneas: Somirdimmer Zand untern Menſchen fepn : das if nicht gut, wie 
mil man d:m porfommen, wenn in Slaubene- Meinungen fein ſichidater und mit Bemalt zu 
zwingen verfehener Richter iſt? Die Prosettirende antworten : Der zei. Geiſt ſagt durch Pau- 
lum:; Esfolle einer Den andern tragen, und Das enbliche Gerichts, wenn gun Ermabnungen 
sucht helffen, geduldig, fanftmürbig und deſcheiden GOtt befchten und Defien Geticht erwarten 
"Rom. XIV 5 3-13. barden laſſen es wahrhafft Edanacliſche Ehriflen bemenden und arırauen 
fih nicht, weiter zugehen, g. den es Denen aufs sünstte Gerichts, bie ich für Richter , noch datzu 
aut Zmarg, Mord und Blutvergieſſen aufwerrin wollen. 

3) Wie vor dem Nicaniſchen Concılıo wenig oder nichts der Roͤmiſchen Kirchen gefun 
ger wurde zc. Diefe Beldnt- uud Geſtandnis Dis „Lveas hehmen bie prorefirende, oder Evan 
ein mu Dend an, und erinnern barbey, wie ban-r erheile, daß ber Pabſt, als algemeines 
Kitchen⸗Haupt, von Ehrüto nicht eingeſetzet worden jeh, diewdeil man ihn vor dam Nicznifden 
Concilio, d.i.imdenen dreyhundert erfien Jahren nad Chtiſti Gedutt, da goch Dis Kicche aM 
deften mar, vor dergleichen mt ertennen und demnach wenig oder nichts nad hin gefrages hat. 
Denn wäre er von Ehrifto zum Oberſten Haupt derer geſammien Kirchen eingefegt mocben, 
bättenes Die damalıgen Ehriften um erjten und beiten gewuft, und nice unserlaffen, ihm dis ge⸗ 
bürende Ehre nu brgeinen, fololich nad) ihm zu fragen. : 

2) Die fireitende Kirche ebenfalls » » einen Sürften oder oberfien Vorſteber baben muͤſſe etc. 

replid} jagen Die Proseftirende; aber es ut ver Herr IEſus, Der ıjl ſeinet Kuren Oditſlet 

orfieher im Zimmel und auf Erden, bat ndral gluche Gewalt, d.i. in miumpbirender 

und in ffreitender Kırden, in zukünftiger und in gegenwärtiger Wels Mach. AXVILG 

18. Ephef. 1; 20,21 22,23. bet iſt das einige Haupt, an den fich, wie Nneas qus Dem Hofea 

anführer, und mie es Paulus Coloiĩ. 1158, 9. 19- erlauiert und defüdtiiget, alles halten poll : 

der iſt der gute girte feiner Heetde, der it ber einige Herr und GOite wir, nach Anzıehung 

Did Aocas, Eoangeluten und Apofsl reden, wie wil et denn den Pabſt hinſtellen, wo fo gar 
ausdrücklich und deutlich don Chtiſto geredet wird? 

u) Rs brauche gar Peiner Prieſter meht ec. Das ſagen die Edangeliſche und halten gänglich dafür, 
dap es dem Sinne GOites, Der Wahrhtit und der Heil. Schrifft gemaß geſaget ſch, Davon oben 
in lit. g) ihre Befdumig und Sage dehbracht worden iſt Sie fagen aber; Daß, weil Ehrinus 
ber Hauptlehrer fen, e feiner linteriebrer bedörife sc. dechalder nicht, wert Ehriſtus auspruds 
lich gemolt und befohlen bat, daß kehrer feyn foltten, Davon Die von Evangelien angenommes 
me und bekspncte Zeugniffe auch oben lit. m) vorkommen find. Wenn die Popiſten einen Ott 
zeigen können, darinnen ſtehet Chriſtus bat einen zum Pabfl, zu einem fichtbaren yerm 
und Zaupt oder Oberbefehlshaber und Richter feiner Kirchen geſetzt; als wie din Ort 
Epheſ. IV; 20512. gefunden wird, Darınnen man liejet: Chriſtus bar erliche zu Aehrern u. 
f.w. geſetzet; &o find die Edangeliſche dereit und erböng, den Paoık Dor Dis in erkennen, dot 
welchen er ſich ausgiebet. 
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w) Gleicher maffen iſt nötbig gewefen + » einen zu beftellen,der für allgemeine Kirche Sort! 
ge trügezc. Man jeige nur, ſprechen, wie gedacht, Die ee day Ehrinus joiche Veſtel ⸗ 
lung vor ndthig befunden, und mo er fie gemacht habe, jo has Die Sabe ihre Ricigkait. 

x) Dent er fprach zu Perrozc, Was Chriſtus zu dem Petrus gefprodhen, iſt Denen Prorefticenden bes 
kannt, und gefteben, auch glauben fie alles, nur fagen fie,es könne daber nicht folgen: baf_Pe- 
trus Der allgemeine Furſt und Herr der Kirchen, der ſichſdare Stellderweſer Ehrirtı, ja Das ſicht⸗ 
bare Haupt der Kirchen ſehn follen und gemefen fen. Weide meine ESchaafe , fprach IEſus 
zum Petrus: Weider die Zeerde Chriſti, ſagt Perrus iu denen Aelteſten alt eın Mitaͤlti⸗ 
fier ı- Petri V 51,2. Und Paulus zu denen Neſtiſten gu Ephefus: So babet nun acht auf die 
gantze Zeerde, unter welchen euch der heilige Geift geſetzet bat zu weiden die Gemei⸗ 
ne SOttes. Was ijl denn für ein Unterſcheid mischen Lencn, melden Epiijtus und fein Ge 

eiitien Verrichtung defohlen und eingebunden hat? JEſus ſpricht aiſo zum Perrus: Stär . | 

beine Brüder: Div Seat IEſu zu denen Theffalonipern insgemein x Theifal. V; 14 Tröftet 
die Rleinmächigen ? heiſſet Das nicht: Siarde die ſchwachen Brüder? Ehriftus bat zum l’e- 
rus gefprochen : JA will Die Des Himmelreichs Schlüffel geben, das leger Die Kömlichs Kirche 
som vergeben und behalten ver Sünden aus: Davon faat JEſus su feinen Nüngern insacfammt + 
Vehmet bin den beiligen Geift „ welchen ibr die Sünden erlaffet, denen find fie erlaſ⸗ 
fen, und welchen ihr jie bebalter, denen find fie bebalten. Warlich, warlich, ich fage 
euch, was ibr auf Erden binden werdet, foll auch im Simmel gebunden feyn, und was 
ibr auf Erden löfen werdet, foll auch im Simmel lof feyn- Joh AX; 19-23. Mauıh. XVIl15 
18. Wenn Die zum Perrus gefprodene Worte IEfu ihn zum vabſt und Starıbalter Ehrifli ges 
macıt haben; fo müffen eben jolde Worte JEfu, da er ſie zu andern gefprodhen bat, diefen auch 

A: Würde mirgeipeilet baden. Denn warum folten einerley Worte niht einericn veden⸗ 
tung und Krafft haben und mit fid) führen? dein mar mil ab Sciten Roͤmiſchen das legte 
mit zugeben; drum fagen Die Evangelifcye, es fey mit dem erften auch nichts, und Petrus fo 
nn als Die andern Apoſtel, Das jihhtbare Haupt, der oberſie Herr der Kichem auf Erden 

iwefen. 

‚Sie willen weiter vorzuflelen, «3 {ey unhegreifflich, warum, da er dergleichen feun ſollen, 
es nicht Cyriſtus Deutlich heraus gefager , vielmehr ſoiche Worie bier und dar gebraudher habe, 
Die das Gegentheil glauben machen Denn wann Perrus der gröfte im Himmelreich. d. 1. in 
der Kirche Goties auf Erden feun, und Diefer, als ichthores Haupt, voriiehen, ja uber Die andre 
Apoitel ſehn fouen, fo hätte der HErt den umer fenın Jungen entſtandenen Zand: Wer 
unser ihnen der Sröfle feyn folte? Lucz XXII; 24--30. mit einem Worte heben können und 
nur fagen und anımorten börffen: Perrus! Peirus fol unter eud) der röfe, er fol euer, ja 
ber gangen Kurden ſididates syaupt aut Erden fon! Das hat ader Efus, deh Diefer nortreifs 
lichen Gelegenheit, nicht gethan, dielmehr, wie «8 jedem der Augenſchein weiſei, aang anders 
und fo geredet, daß er einen Apoilcl dem andern gleich gemadıet, und jedem, ji was vom Bors 
Juge für andern einfommen zu latfen, verboicn, das einer dem andern Dienen, und Daß einer wie 
der andre auf Stülen jigen, und Die Geſchlechte Afracl richten ſolle. Mein! um taufend Gotles 
willen! rufen und fragen die Evangeliihe: Weld vernünftiger eh fan doch, nad) Denen 
Bernoimmenen Iorien JEfu , ſich einbilden oder dereden Laien, vaß Ehrilus den Petrus zum 
ven — feinen Npoſteln, zum ſichthaten Odirhaupt derfeldigen und gefammter Kirchen 

Die vom heiligen Geift unmittelbar erleuchtete und geführte Apoftel muͤſſen unſtreitig Die ; 
Worte ihres Meiſters am beiten verflanden, aud) denenfeibiaen zum puͤncktlichſten gefolger br 
ben. Dieſemnach ertennet Paulus Ben Peurus nid für einen Odin, ſondern für feines gleichen, 
ſchteidende » Won denen, Die das Anfehen hatten, weldyerku vis meiland gemejen find, da liegt 
» mir nichts an. Denn GOtt achtet das Anfehen derer Meufdiu nichr. Mic aber baden 
» bie, fo Das Anfehen hatten, nichts anders gelehret, fondern wiederum, da e faben, daß mir 
„ bertrauet mar, das Erangelium an die Borhaut, d-i. an Die Heyden, gleichwie Perro an 
» bie Beſchneidung, d.i. an die Jüden , (dann der mit Petro krafftig geweſen zum Apoflels 
» Ant untet Die Beſchneidung, der in mit mir auch Erätftig grwelen unter die Heyden ) und 
» erkannten die Gnade HOLE Facobus und Reppas oder Perrus, und Johannes, die für 
» Säulen Czufanmen, nidt Repbas oder Petrus für Denen andern alın allein) angefehen mas 
» Een, gaben fit mir und Barnaba die rechte Hand und wurden mit ung eins, daf mir unter 
» bie Heiden, fie aber unter Die Befchneidung predigten. Diefnnad) war und blich Jacobus; 
Petrus, Johannes, Pzulus, Barnabas, einer fo gut, fo groß, fo hoch als der andır. Woift nun 
das Züritenthum und di- Obder-Herrfapafft des Petrus ? 

Wenn Paulus fein Mpoftel-Ame antrat, 309 er nicht bin, es dem Petrus zu ſagen; fondern 
gieng gleich in feine Vertihtung Galar. I; 15, 16,17. Et nahm aut feine Befehle vom Perruss 
mein aber Diefer nicht richtig mandelte,gab er ihm wohl einen derben Vetweih Galat, II 511-214 
Der gute Petrus, weldher das zu fegn nimmermehr denden koͤnnen, mas man hernach in Rö:nis 
fer Kirchen aus ihm mit Gewalt machen wollen, hat nicht nad) diefer ihrem Wahn ; fondern 
nad) der, alle feine Juͤnget einander gleich machenden oben anaejogenen Lehre JEſu, von fid) 
felber gefprochen , fid) demnach keines noege : Einen Xeltiften derer Neltiften, Bielmehr nur cis 
nen Mit Aeltiſten unter denen Neltiften geichtieben. 1. Petr. ; rs. 

H Nach Petro baben andre in ihrer Ordnung gefolget, biß auf den gegenwaͤrtigen Calixtum 
— und Eheiffi Stell: Verwefer abgegeben zc- Die Evangeliids eriniern üterdep : ‚Daß 
noch nicht ausgemachi fey, daß Khriflus den einem ſichtdaren Haupt geſammier Kirchen 
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derordnet und zu feinem Stel» Berwefer vor allen andern Apoſteln, ia über felbige eingefegt 

; dielmehe laufe dieſes gegen Die Reden und Beranflaltungen JEfu ; fie, Die Evangelifg, 
predden weitet, daß, wenn man aud) ungeflandnen Falls dieſes vom Perrus zugeben moße; fo 
doc) mit feinem Joa ermiefen: Doß er in folder Würde Nachfolger baden ſolle, Denn mag darf 
«8 dergleichen, wo JEſus Ehrift felbit bis an ber Welt Ende zugegen ſeyn wid , wie Auneas feihit 
anziebet : Doc weniger ıfl etwieſen, Daß Diefer Nachfolget ein geitiger Biſchoff zu Nom ſeyn {y%, 
Davon nicht ein Tippelden in beıliger Schrift von der Sachen fteher , ald weiche nirgends Rom 
als einen Sig des Stell» Derwefers Ebrifti JEfu angepriejen, wohl aber , unterm Ranım 
und unterm Gleichniſſe Babels , ( wie in Römifch » Carbolifcher Kirchen, die Nusleger, auch 
Jeſuiten ſelbſt C4.€. Cornelius a Lapıde, Rıbera &c, in Apocaiypfis Cap, XVIT) gefies 
ben) als einen Sig und Stuhl des Anti » Chrifts , des Wieder : Chrifts, Dorgejeige hat, 
welches gewiß ein befonders merdwürdiger Puucı und Umiand ſeh. 

In und bey dem Punct von einem fihtbaren Haupte der Kirchen und einem bebollmaͤch⸗ 
tigten Stel » Verweſer JEſu Chriſti auf Erden, wiſſen Die Proteflicende annoch zu jagen, daß 
fie nicht begreitfen können, wie es kommen feyn folc, daß in der Schrifft fo gar nichts deutliches 
und superläßiges dadon gefaget worden ill, da er, wie Roͤmiſc Catholiſche vorgeben, der Zaupt ⸗ 
Articul des Chriftlichen Glaubens wäre. Denn wenn man alles ſich in der Schrifft defind⸗ 
lite glaudte, und den Articul: Daß ber Padſt der obderſte Nichier in Glaubens: Sacen, Det 
benonmäctigte Statibalter und Stel: Berwefer IEſu Chtiſti auf Erden fey, nicht glaubie , fo 
märe und bliebe man doch ein verdammter Ketztt. „» Da nun Chriſtus, mie Anca- ſchreibet, 
» feine Braut diß auf Bergiefung feines Bluts vor jie geliebet hat, jo kan man ſich nicht bares 
„ den, daß er felbiger nicht ar, deutlich und greifflich geſaget baden würde, Dap er einen Eiel⸗ 
„ Bermefer und men er Darzu heſtellet habe ? wenn er anders einen dey iht haben wollen. Denn 
in fo gar michtigem Werd, wie dicſes die Papiſten machen, würde allerdings cin mehr alt Son 
nen = klarer Beweiß erfodert. 


2) Doch felbiger , nemlih der Kirchen zu Jerufalem, in boben Ehren gebalten — — weil dieſes 


die Yluccer : und Haupt» Stadt des Aandes der deit warzc. Huber, meinen Die Proxeiti- 
rende Mac und deutlich zu feyn , Day die Erhebung eines Biſchoffs uber andre nicht von Chtiſto, 
fondern von der Einrichtung des weltlichen Regiments herrühre, und von deſſen ebrfüchtigen 
Mayahınung. Wenn nehmlid) einer Biſchoff in einer Über andre Derier Des vandıs im Welt 
lichen und Bürgerliden erhobenen Stadt mar, wollte er auch über die Aeltiſten derer geringerer 
und unter feinem Orte in welilichen Dingen ſtehenden Stadıe, Fleden u. |. min: Co ſchwung 
fich endlich der Römifde Biſchon über andre, weil Rom im Welrlihen die Haupt-Stadt deb 
Mömifchen Reichs war: Und da in Palitina Die Haupt » Stadt über andre Stadie ſolches ban⸗ 
Des der Zeit Cxlarea war; fo moute an des Otis Biſchof Über andre Bijchörfe, auch ubse den 
gu Jerufalem feyn, wel des -jerufaiean im Weitl. und Bücgerl. unter Cæl⸗rea ſtunde. Da hat 
man das Geheimnis! welches von dielen gelehrien Männern mehr als bandgreiflich geiciget 
worden ifl. Vid, Boehmer in Origing precıpuarum Maäteriarum Juris Ecclefiaiticı cap. Il, 
Schiltero llluftrato ad jecta &c. 


(*) Allos das himmliſche Regiment ware, wo Die irdifche Berrſchafft - -- geftiegen war ıc, 


€") 


Die Bergleihung, Die bier und nod anderer Orten feines Spreidsus Der AEneas made, mil dem 
Arzieben, daß das dimmliſche oder Kirchliche Regiment nad) dem i diſcheu und welllichen Res 
aiment eingerichtet fen ; iſt Ja kunddatlich wieder vie Art und Natur des hinminden Reuds 
fu, und wieder Die Lehte derfeitigen, al$ Kdniges über den heiligen Terg Horte. Dean et 
fpciht Johann. XIX ; 36. Mein Reich iſt nicht von dieſer welt / rare mein Neid) von biefer 
Belt, meine Tünger würden drod kämpften , daß ich Denen Juden nicht überantwortet wurde 5 
ader fo iſt mein Reich nicht von Dannen. Und Lucz XXILs 25,26. Die weltlichen Könige 
berrfcben,, und Die Gemaltige heiſſet man gnaͤdige Herren. Ihr aber nicht alſo. 
Denn wie Romulus und Remus -- -- vom Petrus und Paulus das bimmlifibe Reich ges 
gruͤndet worden zc. Vortreflichſte Beraliihung zwiſchen denen hochheiligen Apofleln Perrus 
Paulus uud Denen ( Livius Hitloriarum Lib, 1. cap 5, 6.7, 8. &c.) tauhen, mörberuchen und 
ungereddien Raudern Romulus und Remus: Zwiſchen der Gemeinſchafft derer Heiligen und 
wiſchen zuſammen gelauffenem lisderlihen Geſindden. Die Prowstirende werden mohl ge 
fh:ben laſſen, daß Vätſte und deren Anhang mit Romulus, Remus und ihrem Gelichter pet; 
guchen werden, aber es für fündlih und läjterlih halten, mern Petrus, Paulus die von Dies 
fen eenflangıe Chriftliche Kirche mit Romulus, Remus und ihrem Iufaauınen gelauffenen Hauffen 
in Vergleichung geſtellet wird. 
NB. NB. NB, 

— ——— — —— er vorige hr fo vn mir —5* 
— x Proteftirenden Gedanden.über deſſen Inhalt erzehlst, und laſſen jenem beſet von 
» ins und anderm fein freyes Urtheil! m 
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tua virtute digna confequutus es premia; & mihi, cujus amicus in ea dignitate.con- 


CH: ex literis amicorum, Cardinalem te eſſe ereatum; congratuler & tibi, qui pre 


ſtitutus eft, in qua me meosque necellarios aliquando juvare potetit. Illud mihi mo- 
leftum, quod in ea vempora incidifi, quæ fedem apoftolicam afflictura videautur. Nana 


Domi- 


Urkunden zum zweyten Saß. 267 


Domino meo Archiepifcopo frequentes adferuntur de Romano Pontifice uerelz;- qui nes 
que Conftantinenfis, neque Balılienfis Decreta Concilü cuftodit 5 neque le pactionibus An- 
tecelloris ſui teneri arbitratur, Nationemque noftram contemnere & prorfus exhaurice vi- 
detur. Conſtat enim, electiones.Prelatorum paflim rejici, beneficia, dignitatesquie cujusvis 
qualitatis, & Cardinalibus, & Protonotarus refervari. Et cu quidem ad tres provincias Teu« , 
tonici nominis [ub ea formula relervationem imperrafti, quæ hadtenus infolira et, & in- 
audita. Expectativæ gratis fine numero conceduntur; Annatz, five medii frudtus, absque, 
ulla dilatione temporis exiguntur; & plus etiam quam debeatur extorqueri palam eſt. Ec- 
clefiarum regimina non magis merenti, fed plus offerenti committuntur ; ad corradendas 

cunias, nova indulgentix ındies conceduntur. Decimarum exadtiones inconſuetis Præ- 

tis noſttis Turcorum caulla fieri jubentur. Cauſæ, quæ ttactandæ terminandzque in pat- 
tibus fuerant, ad Apoftolicum tribunal indiftindte trahuntur ; excogitantur mille modi, qui- 
bus Romana fedes aurum ex nobis tanquam ex Barbaris fubtili extrahar ingenio: ob quas 
tes natio noltra quondam inclyta, quæ fua virtute ſuoque fanguine Romanum impetiuns 
coemit, fuitque mundi Domina, ac Regina, nunc ad inopiam redacta, Ancilla & tributaria 
facta eſt: & in ſqualore jacens ſuam fortunam, ſuam pauperiem, multos jam annos mœret, 
Nunc vero quafi ex ſomno excitati optimates noſtri, quibus remediis huic calamitati ob- 
viam pergant, cogitare caperunt, jugumque puorlus excutere, & fe in prıftinam vindicare 
libertatem decreverunt, Erit hzc non parva jadtura Romanz curiz, fi, quod cogitant, Ro+ 
mani Principes effecerint, Quantum itaque & tua nova dignitate lætor, tantum commo- 
veor & angor, tuo tempore hoc parari, Sed Dei fortafle alia eft cogitatio, & illius pro- 
fecto fententia obtinebit. Tu interim bonum habeto animum, & quibus repagulis Humi« 
nis impetus co@rceri poſſit, pro tua lapientia cogitato, & vale optime, Primo die Calend, 
Septembris MCCCCLVIL . 


Ch habe aus guter Breunde Schreiben erfehen, daß felbiger zu einem Cardinal ge⸗ 
mache worden fen, und rünfche zu der Tugend» Belohnung Glück, ja ich achte mich 
dabey ſelbſt glücklich, indem ich einen Freund mit folcher ABurde verfehen weiß, Ders 

möge welcher mir und den meinen, bey Gelegenheit, geholffen werden Fan: allein es Präncke 
mic, daß er in foldye Zeiten und Umftände gekommen, Die dem Apoſtoliſchen Stuhl aller⸗ 
hand Verdruß mitbringen möchten. 

Denn es werden meinem Herrn, dem Ersbifchof , gar mancherley Klagen über den 
Roͤmiſchen Pabft vorgebracht, als wollte er weder des Coftniger, noch des Baßler Conci- 
liens Schlüff: beobachten, und als wenn er Dafür halte, er fey an feines Vorfahren Vers 
träge und Verſprechen nicht gebunden, Daß es das Anfehen geroinne, ald ob er Die Deurfche Na- 
tion für nichts halte und fie gänglich auffaugen wolle, 

Denn es itt Mar und gewiß, Daß die in Deutfchland und auf deffen Stifftern gefche« 
bene Wahlen der Praͤlaten zu Mom vernichtet , und Präbenden allerley Arten und Grade 
denen Cardindlen und Protonotarien des Pabſts von deſſen Hofe aus vorbehalten werden. 
Under, mein Herr, neas nemlich, hat felbft dergleichen Vorbehalt in dreyen Landen Deuts 
fben Namens erhalten, welches cine bisher gang ungerodhnliche, ja nicht erhörte Sache if. 

Man giebt ungehlibe Anwartſchafften auf deuefche Praäbenden; die Annaten und 
fo genannte Swilchen » Klugungen werden ohne Anftand eingetrieben , und wird ohne 
Scheu weit mehr, als felbige betragen, heraus gepreffet, Die Kirchens Regierungen oder ho 
Aemter werden nicht dem gegeben, der die mehrifte Verdienſte; fondern der das meifte Geld 
bat und dafür sahlet : zu deffen Zufammen- Scharrung erfinnet man täglich neue Arten des 
Adlaffes. Man ſchreibt Zehenden in Deutfchland, unter dem Namen der Türdenfteuer, 
aus, ohne unfre Praͤlaten darüber zufragen. Was für Strittigkeiten am Ort und Stels 
le ihres Urfprungs unterſucht und entfchieden merden follten, Das ziehet man nach Kom. 
Taufend Arten und Künfte erdenckt man, um und Das Geld abzuluchfen, als wenn uns der 
Roͤmiſche Hof vor Tuͤrcken, Tartern und dergleichen hielte, dahero kommt es, daß unfer 
Nation in Armuth ftecket, leibeigen und zinsbar feyn muß, da fie fonft mit ihrer Dapfers 
keit und mit ihrem Blut den Roͤmiſchen Scepter erworben und Herr,aucy Königin der Welt 
Sure a Nun liege ſie, wie gedacht, Darnieder,und betrauret ihre Bedruͤckung und ihre 

ürftigkeit. 

Anbey fängen doch unfre Groſſen an , als ob fie aus einem tiefen Echlaf erwacht 
todren, auf Mittel und Wege zu dencken, wie dieſem Unmefen zubegegnen und atguhelffen 
fey, und haben befchloffen, das Joch gom Dal, zu werffen, und fich in Die alte Sands 
z x2 e 
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fegen. Sollten nun die deutfche Fürften ihr Vorhaben ausführen und ihren Zweck erreis 

hen ; fo ift leicht zu erachten, was das dem Roͤm. Hofe vor Schaden und Nachtheiljuries 

ben werde. Wie fehr mich alfo deffen neue Wuͤrde freuet, eben fo fehrgeht mirs bemeglich 

zu Kerken, Daß obangeregte Dinge zu Deffen Zeit vor find : Aber vielleicht hat GOtt andre 

Gedancken, deffen Rathſchluß ih vor fich gehen wird. Er, mein Herr Aneas, ſeh ins 

pi guts Muths und dencke vermöge beywohnender Weißheit nach, wie etwa der Strom 
uhalten fey, und lebe allzeit vollfommen wol ac. Den 30, Augufli 1457, 


Num. CXVII. 36. 


Eneas, Cardinalis Senenfis, Martino Meyer S. P. D, 
cundz nobis fuerunt literæ tuz, quas in caufa Decani Moguntini ad nos ſcripſiſti, erant 
T: eis plures partes, quibus breviter — Congaudes de noftraad Cardi- 
nalatum promotione, non et eares nobis dubia, ſiquidem nofter honor tuus honor eft, 
& hanc dignitatem non minus tibi creditam, quam nobis elle, zquum et te arbitrari, 
quando inter nos vera eſt & ftabilis amicitia, qua jubet inter amicos omnia zflimari com- 
munia. Quippe fi quando aliquid occurrerit, in quo vel tibi vel confanguineis, aut ami- 
eis tuis prodelle pollumus, oftendemus, nos memores elle veteris benevolentiz, & dulcis ufu- 
rz, quam limnl in multis locıs habuimus. Quæ fcripferunt nobis principes electores, & 
tu etiam pro Decano Moguntino non obaudivimus, nam etſi prepolituram Vormacienfem 
apud nos libenter retinuillemus, concordavimus tamen cum procuratoribus ejusdem Deca- 
ni de perminutione, ut tam dietis principibus, quam tibi & ipfi Decano , quem jamdudum 
cognovimus, & amavimus, rem gratam faceremus; Dzmusnunc operam, ut literz expedian- 
tur opportunz. Illud aliquantulum durum eft, quod in calce Teenie tuarum [cribis, 
querelas fcilicet magnas heri de romana curia, qua nationem germanicam multis incom- 
moder modis, quatuorque capita tangis. Unum eft, quod decreta Conftantienfis & Balı- 
leenlis Conciliorum compadtaque natıonis minime obferventurg & quamvıs in hocarticule 
omnia contineri videantur, tamen fpecificas, quod (*) eletiones canonicæ fadtz non con- 
firmentur, quod magna vis pecuniarum ab his, quı beneficia confequantur, extorguetur, 
quod fub colore — & decımaram variisgue modis ex alamania pecuniæ hau- 
riuntut, & denique ſubjungis de gratia noſtra, quam obtinuimus de benehciis a) in com · 
mendam habendis, quam inſolitam eſſe aſſeveras. Cogimur ad hæc nonnihil refpondere, 
& inprimis quidem fateınur, quod ſeribis inclytam, ſcilicet nationem veſttam olim fuiſſe 
florentem, & fuis virtutibus Romanum imperium meruiſſe. Adjicimus tamen & illud q;- 
cellentiſſimam beati Petri ſedem, poftquam ille martyrio coronatus eft, femper Romæ fuil- 
fe, in qua, qui federunt, Vicariatum Chriſti tenuere, clavesque ligandi atque ſolvendi penes 
fe habuere, five Grxci, five Itali, five Germani, aut ex alia gante fuere : nec unquam re- 
gni cœleſtis introire januam poruiffe, qui Romanorum Ponuficum authoritatem contuma- 
eiter contempſete, nec hodie ıllis gloriandum effe, qui authoritate propria leges ſibi con- 
ftituunt, quibus pro fuo libito Romane fedis juffiones fpernere poffint. Hes enim catholi- 
ca veritas, nifi relipuerint aute obitum, ignis zterni mancipio fine intermiſſione deputat. 
Fatemur infuper, aliguando in Romana curia, quam tegunt homines, alıqua fieri, quæ digna 
eilent emendatione, nec dubitamus, ipfos Romane urbis prefules etiam in quantum homi- 
‚nes falli, errare, labi ac decipi poſſe, fed ur ad querelas tuas veniamus, dieimus tibi dignum 
eſſe, ut compatata cum veftra ratione ferventur. Idque femper predicamus & in futurum 
przdicare non omittemus. Siquidem nationi tuæ, d qua plurimum fümus honorati, non 
minus quam noftre afficimur, verüm cum dicis, decreta Bafilienlis concilii non cuftodiri, 
idque putas injuriofum efle nationi, indignam dicimus elle querellam tuam. Propter decre- 
ta enim Bafilienfis concilii inter fedem apoftolicam & nationem veftram difidium cœpit, 
cum vos illa prorlus tenenda diceretis, apoftolica verö fedes omnia rejiceret. Itaque fuit 
denique compofitio facta, in qua nos imperatorio nomine interfuimus,\eam certam legem 
dedit, deinde inviolabiliter obfervandam per eam aliqua ex Decretis concilii prædicti re- 
cepta videntur, aliqua rejecta. Itaque non jufte agis, fi per omnia fervanda elle decreta 
contendis, Sed venio ad electiones, quas pallim contemni refers, hoc nos non invenimus, 
ita eſſe, urafleveras: nam poftquam ex Alamania huc venimus, plures ecclefiz cathedrales 
ejusden nationis vacaverunt, in quibus vel poftulationes factæ vel electiones fuere, De 
oftulasionibus nihil eft, quod objici poſſit, nam illæ ex gratia pendent, etiam vetufto jure 
iberumque eft pontifici maximo eas adınittere vel rejicere. Eledtiories autem, fi canonicæ 
fuerint, compadtatorum vigote confirmationem merenturz nec repelli pollunt , nili de —— 
oti 
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— perſona Romanus Pontifex de conſilio frattum ſuotum, Sande Remanz Eeccleſiæ 
atdinalium duxerit providendum, ſed neque hic eſt aliquid, quod reprehendi meritò pof+ 
fit. De tempore dicimus, quo tomanam curiam ſequimut. Neque enim (jam biennium tan⸗ 
tum eſt, quod hic ſumus) ulla electio huc allata eft, quæ rite & canonice facta comperta 
fi. Nanı trajectenſis electio, de qua magni rumores habiti ſunt, in petſonam exconmimuni- 
catam ceciderat. Alæ verò alios defectus habuere, itaque vides, non eſſe, cur veſtra natio 
circa electiones juſtam qnerelam habeat. Quod deinde ſubjungis, extorqueri multum auri 
ab his, qui dignitates vel alia beneficia aſſequuntut, non eſt curde hac ſede conqueramini, 
ſed potius de cupiditate & ambitione veſtrorum hominum, qui cutrentes pro epiſcopatibus 
invenientes competitores, his, quibus palatium patet, certatim pecunias offerunt. Illi verd, 
qui alloqur Pontificem poſſunt, non En onmes fimiles angelis, fed quales in Allemania, 
Galliaque multos repenias, recipiunt enim,quod offertur, non extorquent: Romanus aute 
Preful folus in thalamo ſuo nunc hos, nunc illos audit, & illos promovere folet, qui magis 
«ommendantur, nec fcit, nec etiam arbitratur, pecuniz caula hos aut illos commendatione 
przferri. Nec ſibi plus auri datur, uam concordata permittant : nili fortaffe aliquando 
occaſione expeditionis contra Turcos, aliquando fuper Annata recepit,, quod fibi profecto 
non fuit in tanta neceffitate neganduın: Habes ergo in hac parte re[ponfionem noftranı, 
De pecuniis indulgentiarum mıramur fieri querelam: Nam illæ, poftquam collectæ fue- 
rant, profecto Romani pontificis arbitrio non alterıus erant diftribuende, De decimis quo- 
ue credimus non effe dignum, quod refers. Nam fi aliæ nationes pro expeditione contra 
urcos habenda, Decimas exhibent, non videmus, cur etiam Teutones non contribuant. 
Raudamus tamen in ea re debitos adhiberi modos. Ceterum cum tota quzftio de pecu; 
nia vertatur, dicimus, hanc vetuſtiſſimam eſſe querelam, quæ nunquam auferti potuit, (em- 
2 enim ſunt homines pecuniarum avidi, & quodammodo infatiabiles, qui cum multa 
ucrari velint, exponere aliquid Sacrilegium putant, nec ulla gens eft, quæ animo zquoex 
regione ſua afportari aurum ferat. — Alamanos ea potiſſimum caufa deteftantur, 
quod in regno fuo negotiantes multum auri afportant. Eadem querela eft Polonorum, ea- 
dem Anglorum. In Alamania quoque quamplüres gentes reperimus, quatum alterä ins 
cuſat alteram quafi argenti ſui extortricem; nec curiz veftrorum Pontificum accufationi- 
bus carent, Parer itaque Jonge lateque hoc genus querelarum. Verum quia dicis, germa- 
niam veftram quondam ditiffimam fuiile, nunc vero prorfus exhauftam & omni zte vacuom 
efle, nos contra fentimus, illudque audacter dicimus, nunguam Germaniam ditiorem fuille 
quam hodie, nungaam ornatiorem, nunguam armis potentiorem, fi uni Domino paruerit, 
Namque filegamus verufta pempora, inveniemus, Germanos olim ritu vixiffe barbaro, vefti- 
bus ufos laceratis, venation: tantum & agrotum culturz dedifle operam, feroces quidem ho- 
mines, & belli appetentes, fed argenti prorfus inopes, quibus quippe nec vini uſus erat, 
Ipfaque Germania intra Mare & Desklan; rurfusque intra Rhenum & Albim contine- 
batur, nunc verö quantum transgrefla fit fuos limites, non ignoramus, Nam plus fere eft, 
quod extra nadi eflis in Gallia, Rhetia, Norico, Vindelico, atque in ipfaScythia, ſeu Sarma- 
tia, quam quod intus habuiftis, Quid memoremus nobilifimas urbes veftras, & fplendi- 
diflimas, ditiſſima templa, opulentiffimos Principes ac Prelatos, certt non videmus, provin- 
ciam eſſe, quæ computatis oninibus veftram ſuperet: quod fi refurgeret aliquis ıllorum Theu- 
tonum, quitempare Julü Cæſatis vixerunt, & Germaniam —— ut Arioniftis profecto 
diceret, non efle eam terram, quamolim viderat, negaretque, uamelle patriam, cum vineas 
zum & arborum fru&iferarum conlitiones, veltitus ee urbanitatem cıvium, fplen- 
dorem urbium, tantamque nitidam politiam apud vos contueretur. Verum hanc mutatio- 
nem quis fecit in vobis, nili religio Chrifti? Culsus quippe chriftianz religionis 4 vobis 
barbariem omnem expulit, atque ita expolivit, ut jam Greci ipſi barbarı , vos autem rete 
latini appellari mereamini. Cultum autem falutiferz religionis, fi verum fateri vultis, Ro- 
ma vobis & apoftolica fedes dedit, quæ przdicatores ad vos mittens, idolorum relinquärd 
eultum & verum Deum colere docuit. Plus eft hoc Martine, quam aurum & argenrum, 
plus eft, quod accepiftis, quam = datis; itaque. decet vos accepti beneficii memores efle, 
Quod quidem tantam eft, ut nullo poſſet chefauro compenfari. Tranfımus modo ad eam 
Epiftole tuæ partem, quæ nos concernit: dicis, nos & alios plerosque ſanctæ Roman Ec- 
cleſiæ Cardinales infolitas apud vos refervationes habuifle, indeque multos exoriri rumores, 
Nos & Metenfem olim Cardinalem, & alios nonnullos fimilibus ufos, gratius compertum 
habemus, & ab illis literartum noftrarum formam extraximus. —— quod hæ li 
terz concordatis adverſari videantur, dicimus, nihil ineis efle contra ea, quæ concordata 
Yon vvoean· 
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vocantur, nili fortaffe illud recenfeatur, quod etiam monafteria referyari videntur, inguh 
bus ele&tioni locus effe deber. Nos de hac parte abunde fatisfecimus domino noftro, Duo 
enim diximus ejus beatitudini. Primum quod nullius monafterii electionem impedire 
vellemus, Alterum qued nullum monafterium acceptaturi eſſemus, contra voluntatemejus 
rincipis, in cujus ditione fitum eflet, & ita procuratoribus noftris dedimus in Mandatis, 
—* fi putas, etiam collegiatarum præpoſiturarum electiones confirmandas elle, neque de- 
buiffe nos earum refervationes acceptare, long® falleris. Nam concordata ipſa dignitares 
primas poft pontificales, & in collegiatis eccleſiis principales apoftelicz ſedis diſpoſitioni 
—— in aliis autem benehciis inferioribus habet ipfa ſedes ſuos menſes. Quod ſi 
uper hujusmodi beneficıis ac dignitatibus reſervationes obtinuimus, accepimus d ſummo 
Pontifice, quod niobis concedere potuit fine cujufpiam injuria. Sed arbitraris fortalle, be+ 
nehcia, quæ in Germania funt, Germanis potius committi debere quam Extraneis, nec nos 
aliter fentimus. Sed cum nos jam annis ſupra XXIV. Germaniam incoluerimus, non re- 
utamus extraneos exiltimari debere, cumque Imperatori, ipfique nationi longo tempore, 
—— fide magnis laboribus ſetvierimus, & nunc ad Cardinalatum recepti, ea cutemus, 
uæ nationis iplius honori atque utilitati conducant, & ita prorfus agamus, ut natione 
5 tius, quam Itali putemur. Non judicavimus tribus illis provinciis Moguntinz, 
Colonienfi, Ttevetenſi indignum videri aut grave cenſeti, ſi annua duo millia ducatotum 
in eis obtineremus, ex illis beneficiis, que 2 apoftelica conferre haberet. Putavillemus 
etiam majora in eadem natione, cui femper fervivimus, ſponte offerri, fed non fümus nos 
infatjabiles, contentamtır eo, quod pro debiti ftacus confervatione fufhcıat, nec plura circa 
hoc. Quod autem operas tuas ad id offers, ut gratiz noftrum fructum confequamur, agi« 
mus tibi gratias, qui partes amici non negligis, idque rogamus, ut interveniente calu op- 
portung, prorfus eflicias. Scis quæ fir mens noftra, & quomodo gratiam noftram refci« 
&im elle volumus, Si qua przpolitura vacaverit, aut Ecclefia parochialis magni zeditus, 
velis ita ofhicere, ur ad complementum gratix noftrz pervenire poſſimus. Denique requi- 
ris, an aliquid dieendum, ke lit circa eam partem, quæ nationem veſttam & apo- 
ſtolicam fedem comcernit. Refpondemus futurum eile, ad principes eledtores nuncium 
apoltolicum Laurentium Rouarellam, cum eo poteris füper hac re plenius loqui, fibique cun- 
qa communicare, qui pro ſua circumſpectione non ignorabit, qua via hr in talibus ince · 
dendum, nobis tamen illud confilium videretur, quod Prælati & Principes veltti, ſi quain 
re gravamina ſibi non digna inferri putant, Jegatos ſuos ad romanum Pontificem mitte- 
re non poßtponerent, & qua funt illa, in quibus gravarentur, exporerent, peterentquo 
debitam fieri reformationem, Nam fedes ifta, pro fua inſitã manfuerudine veltris votis 
(qux guidem ratione fubnixa eflent) nunguam denegabit afenfum. Nosautem, eiſi pa- 
rum valeınus, ftudia tamen noltra femper in eo dirigemus, ur inclytz nationi German, 
dum zqua poftulavecit, —— Vale optime, & nos Archiepiſcopo Moguntino, cui pro 
veteri notitia ſumus affectiſſimi, efhce commendatos, Ex Roma die VIII. Augufti Anno 
MCCCCLVIL 


Der Senenfifche Cardinal Eneas wuͤnſchet Martin Meyern viel Gutes! 

U freueft Dich über Die uns gewordene Cardinals « Würde, welches wir allerdings 
lauben , dieweil unſte Ehre Deine Ehre und alles unter guten Freunden, dergleis 
\ en wir mit einander find, gemein if. Wird fich eine Gelegenheit zutragen, dei⸗ 
nen Freunden , Bekannten und Verwandten Nutzen zu ſchaffen, wollen mir ın Der That 
erweifen, wie Daß wir der alten fehr angenehmen Freundſchafft eingedenck find. Uns ber 
Düncket Doch ein wenig harte gu fepn, was du anführeft von denen Klagen, Die nieder den 
Romiſchen Hof gejühret werden, als wenn er die Deutfche Nation beſchwerlich drückte, da⸗ 
von vier Hau und angezogen find. 
..„Erftlich heifiet es, daß die Schlüffe des Eoftnigers und Baßler⸗ Concilii, auch das mit 
deutſcher Nation verglichene, oder , Die fo genannte Concordara, nicht gehalten würden, und 
db barinnen gleich alles begriffe it, führeft Du doch infonderheit an, es wuͤrden (*) recht⸗ 
Gig» gefchehene Wahlen nich beräfftiget: Groffe Summen Geids don denen mit 

fründen verfehenen erpreffet: Diele Gelder unter Den Schein des Ablaffes, derer 3 
u. ſ w. aus Deutfchland gezogen; mornebenft du noch der ung gefepehenen Begnadigung 
gedendeft, da a) ei» und andre Pfründe, deren Verrichtung mir Durch andre von uns 
darzu beftelte Leute verfehen laſſen, ung zu genieffen, wugeflanden worden ift, welches Du 
etwas ungeroöhnliches au fepn ſageſt. air 


= 
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Mir finden ung genoͤthiget hierauf ein · und anders zu antworten, und geſtchen zus 
förderft äh daß deine Ne vor dem allerdings berühmt, umd in Blor gets 
ſey, und durch ihre Dapferfeit Das Römische Reich erhalten habe : Anbey müffen wir 
och auch gedencken, b) daß der allervortreflichſte Stul des heiligen Petrus, nachdem diefer die 
Märtyrer-Cron erlanget hat, befländig su Rom geweſen fey, und ein jeitiger Befiger 
elbigen Chriftus Stelle vertreten, auch den Bind⸗ und Löfe-Schlüffel in feiner Gewalt ges 
bt habe, er mag fonft ein Grieche, Italianer oder Deutſcher u. ſ. w. geweſen fepn; <) 
Daß niemand jemahls ind Himmelreich Fommen Bönnen, der die Macht und das Anſehen 
Roͤmiſcher Paͤbſte halsftarrig vernichtet hat, wie denn heute zu Tage die nicht prahlen doͤrf⸗ 
fen, fo da eigenmaͤchtiger Weiſe ſich Gefege ſtellen, Die Befehle Römifchen Stuls nach Be⸗ 
lieben hindan zu fegen, denn Diefe verurtheilet die Catholiſche Wahrheit, wo fie nicht vor 


Ihrem Ende Buffe thun, zur emigen V 


erdammnis. 

Zugleich geſtehen wir, Daß zuweilen am Roͤmiſchen Hofe, ſintemahl Menſchen denſels 
bigen regieren, ein⸗ und andre Dinge vorgehen, Die der Beſſerung beduͤrffen, ſetzen auch 
a ifel, Daß Die Roͤmiſche Paͤbſte felbft, ais Menſchen, betrogen werden , irren und 
fallen konnen; aber auf Deine Klagen zu fommen, halten wir felbft Dafür, es ſey billig, daß 

Concordata, oder Die mit euer Nation verglichene Punckte gehalten werden: Davon 
agen wir, dag fehärffen wir ein und werden nicht unterlaffen,es zu fagen und einzufchärfe 

n ee toir Deine Nation fo fehr als unfre lieben , Da uns von jener fo viel Ehre wieder⸗ 
ahren ift. . 

Du fihreibeft weiter : Es würden die Schlüffe des Baßleriſchen Concilii verachtet, 
und hälteft das far unrecht, —— wir die Meinung hegen, es ſey unbillig, was du dis⸗ 
falls klageſt, denn wegen ſolcher Schluͤſſe iſt * dem Apoſtoliſchen Stule und deiner 
Nation Streit entftanden , da ihr meintet, fie muͤſten alle gehalten werden, der Apoftolifche 
Stul aber gar nichts davon wiſſen oder annehmen wollte, Derohalben ift d) ein Vergleich 
hernachmals gemacht worden, den wir felbft im Namen Käpferl. Majeſtat ftifften heiffen, 
Dadurch der Sachen die abhelfliche und beftändig zu beobachtende Maaß dahin gegeben wor⸗ 
ben, Daß einige en Schluͤſſe beobachtet werden, die übrige aber ungültig feyn ſollten. 
Dergeftale thuſt du Unrecht, wenn Du vorgiebeit, es müflen alle Schlüffe folchen Concilii 
Durdiaus gehalten werden. 

Nun komme ich auf die Wahlen, von denen du Flageft, daß Die mehrifte verworffen 
würden. Welches ſich Deinem Angeben nach in der That nicht befindet, Dann nachdem ich 
aus Deutfchland wieder zurück gekommen bin, find viele Erwehlungen und Bitten um diefe 
oder jene Perſon zu einem erledigten Kirchen-Amte gefchehen ; da denn die Wahlen, wenn 
fie rechtmäßig fich finden, allerdings, vermöge derer Concordaren, befräfftiget werden ſollen 
und müffen, es wäre denn, Daß der Dabft, mit Rath derer Eardindle, für gut fände, e) zu 
ber erkedigeen Stelle eine wuͤrdigere und tüchtigere Derfon zu benennen, bey vem £) Poftus 
liren oder Augbitten diefer und jener Perfon Fommts auf Paͤbſtliche Gnade an, ob felbige 
zugegeben oder abgefchlagen werden wollen, und alfo findet ſich auch Disfalls nichts, worüber 
mit Recht zu Plagen rodre, wir reden aber von der Zeit, in toelcher wir ung am Roͤmiſchen 
Hofe aufgehalten haben. Denn Diefe zwey Jahr über ift g) feine Wahl zur Confirmation 
anbracht werden, die man rechtmäßig zu ſeyn befunden hätte. Die zu Utrecht hat viel dere 
mens gemacht, allein fie mar auf eine verbannte Perfon ausgefallen und alfo nicht zu beftäts 
tigen. Ben andern haben ſich andre Mängel gefunden, Dahero du fehen kanſt, es habe deine 
Nation feine gerechte Urfache, der Wahlen halber was zu lagen. 

Du fprichft : Es würde denen mit geiftlichen Pfrunden zu verfehenden viel Geld aus⸗ 
Hepreffet, darinnen aber nicht fo mohl über den Roͤmiſchen Hoff, als vielmehr über Die Bes 

ierde und Ehrfucht deiner Lands: Leute zu klagen ift, Die da nach Biftümern rennen und 
auffen und, ihre Mitbuhler abzuftechen, Den Hofleuten Geld un die Wette anbieten; nun 
find um den Pabſt fich findende Leute eben nicht alle Engel » gleiche Perfonen ; fondern ans 
dern in Deutfchland, Brandreich u. ſ. w. ſich findenden ähnlich), daß fie eben fein Geld 
auspreffen, Doch das angeborene annehmen. Der in feinem Zimmer figende Pabſt höret 
bald diefen, bald jenen, und pflegt die zu befödern, die ihm am mehreften angepriefen werden, 
ohne zu wiſſen oder zu dencken, Daß die Lob» Sprüche Durch Geld erfaufft geworden. Ihm 
wird nicht mehr an Gold und Geld gegeben, als was Die Concordaren erlauben , es märe 
Dann, daß manchmahl, des Tuͤrcken⸗ Kriegs halber , einige Aunaren, oder, der Ertrag eis 


yes Fahre von verledigten Pfründen,begehret und genommen wuͤrde, wel an in fo grofe 
fer Noth nicht abfchlagen no übel ausdsuten fan. N * 


Yıya Uns 
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Uns wundert, daß über k) Ablaß⸗Geld Klage geführet werden will; denn wenn ders 
gleichen gefarnlet worden iſt, hat ja niemand, als der Pabſt, darmit zu ſchalten und zuwalten. 
Was du von Zehenden fageit, ift der Mühe, es vorzubringen, wohl nicht merth. Dann wer 
andere Nationen dergleichen zum Türcken: Krieg hergeben, i ) warum follten Denn Die Deuciche 
allein davon frey feyn ? Doch fol man allerdings hierinnen Ziel und Maaß gebrauchen. Da 
der gange Handel aufs Geld hinaus laufft, iſt es eine alte Klage, die forthin beftänd:g fat 

ühret werden wird, denn es giebt immer Geld⸗gierige und gleichfam unerſättliche Min⸗ 
chen, Die viel gewinnen, aber nichts wagen wollen, und iſt fein Wolck in der Welt, welches die 
Ausführung Des Gelds aus feinem Lande gerne ſahe. Die Ungern klagen über deutſche 
Kaufleute, Daß dieſe viel Geld aus ihrem Lande ſchleppten: Gleiche Klagen führen die Poh⸗ 
den, Die Engelländer u. ſ. w. Eh Deutfchland felbit giebt ed mancherley Landſchafften, deren 
eine über Die andre Flaget, Daß ihr Das Geld abgepreſſet werde, Die Höfe eurer eigenen Bir 
ſchoͤfe —— ſolcherley Beſchwerden nicht frey und rein. Demnach erſtrecken ſich felbige 
weit und breit. 
Du ſprichſt: Deutſchland ſey ſonſt ſehr reich geweſen, nun — es ſich arm und 
ang erſchoͤpfft; wir aber behaupten Das Gegentheil, und fagen freu auch keck heraus, 
Deutſchland ſey niemahls fo reich gemefen, als e8 der Zeit it, niemahls fo prächtig, niemahls 
fo maria, da es nur einen einigen Derrn hätte. Denn wenn wir in K) Die alten Zeiten jur 
ruͤck geben, finden wir, daß die Deutfche wuͤſt und mild gelebet, ſich lumpig gekleidet, nicht ger 
ſaͤet, ſich nur der Jagd genähret, den Krieg geliebet und Dapfer gelübret, doc) Fein Geld 
gehabt und feinen Wein getrunden haben. Ihr Land war vom Meer, der Donau, dem 
Rhein und Der Elbe beichloffen, wie wert es nun über gedachte Gräntzen erſtrecket morden 
fey, ift ja bekannt gnug , denn ihr habe mehr aufferhalb in Gallien, Rhetien, im Norico, in 
«Vindelen , ja fo gar in Scyhthien und Sarmatien, oder, Pohler⸗Land erbalten,als ihr fonft 
binnen euern alten Graͤntzen gehabt und befeffen habt. Wer will Die edelſten Städte, die 
‚prächtige und reiche Kirchen, Die mohlhabende Pringen und Prälaten in euern Landen alle 
— fo Daß, wenn man alles zuſammen nimmt, Feine Landſchafft der eurigen gleich 
kommt. 

Henn einer derer alten zu Julii Cafarıs gelebt habenden Teutſchen aufſtehen und 
Deut ſchland durchwandern follte, fo würde er, wie ehemals Arioniftis, ſprechen, das ſey das 

onſt von ihm gefehene Land nicht, es ſey keines megs fein Vaterland, und würde über Die 
Wein⸗und Baum. Gärten, über Die Kleider-Tracht, über Die Artigkeit derer Leute, über Die 
Schönheit derer Städte, über Die eingeführte Ordnungen gangerflaunen. Woher ift dieſe 
Meränderung fommen ? Gewiß nirgends anders her, als von eingeführter Ehriftlichen Re⸗ 
figio.Diefer Annehmung hat Die wilde Rauhigkeit vertrieben, und eud) fo poliret, daß nun die 
Griechen felbft gegen euch Barbaren heilen, ıbr aber Kateiner genennet werdenmöaet. Die 
Chriſtliche Religion aber habt ihr, wern vie Wahrheit gejtanden werden will, von Kom aus 
und ron dem Apoftolifchen Stufe befommen , daher euch Prediger zugefchickt worden find, 
die den Gögen- Dienft zerftöret und Die Verehrung des allein wahren GOttes eingeführet 
haben. Das iſt, mein lieber Martin, als Silber und Gold, ihr habt mehr empfangen, als 
ihr gebet, und follter an diefe euch geroordene Wohlfart gedencken, Die mehr werth ıft, ald 
alle Schaͤtze der Welt. 

Nun müffen wir auch zu dem Punckt fihreiten, der ung angehet, ſintemal du geſchrie⸗ 
‚ben: daß wir und der mehrere Theil übriger Cardinäle mit vorbehaltenen Pfründen, auf 
eine bey euch ungewoͤhnliche Art und Weiſe verſehen und darüber viele Beſchwerden gefüh⸗ 
ret volnden: Wir aber haben Die befire Nachricht, Daß vor dem der Cardinal zu Mei nebſt 
andern ein gleiches genoffen, und ift die ung gerwordene Anweifung nach der ihren ertheilten 
Erlaubn ß von Wort zu Wort genommen worden. Du giebit vor, die Ertheilung fol 
cher Brgnadigungss und Anmeifungs:Briefe ſey wieder Die Concordaten ; wir aber fragen 
«nein darzu, es mare dann, dag man anziehen mollte, dergleichen Anweiſungen wären 
‚auch auf Cloſter ⸗ Wurden gegeben, Die Doch allzeit micrelft der Wahl vergeben werden folls 
ten. Wir haben disfalls unferm Herrn überflüff:g Red und Antwort gegeben und fer 
‚ner Seeligkeit zwey Dinge vorgeſtellet: Erſilich, daß wir in feinem Ciofter die Wahl hins 
dern mollten;. zweytens, Daß wir fein uns etwa anzumeifendes Cloſier · Gefalle annehmen 
‚toürden, ohme und wieder den Willen des Fuͤrſtens, in weſſen Bazirck daffelbige gelegen 
waͤre, und Diefes haben wir auch unfern Procuratoren oder Anmälden aufgegeben. Wenn 
du aber meineft, Daß bey den Probfieyen Derer Chor » Herren in Collsgiat « Kirchen nur Die 
Wahl ſtatt hatte und dieſe beflättiger werden mülte, daß wir auf dergleichen en 
? we 
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weiſung annehmen ſollen und können, fo irreſt du und biſt unrecht dran. Denn die Concot · 
daten felbft beſagen, daß Die auf Biſchoͤfliche Wuͤrde nanft folgende Pfrunden und die vor⸗ 
nehmſte in Collegiat Kirchen der Verfügung des Apoſtoliſchen —* uͤberlaſſen ſeyn ſollten, 
bey andern geringern Pfrunden hat mehrgedachter Stul feine Monate. Wenn nun ders 
gleichen Pfründen uns von felbigem vorbehalten und angersiefen worden find , haben wir 
von dem Pabſt empfangen, was er ung, ohne jemanden Unrecht zu thun, hat geben koͤnnen. 

Vielleicht ſteheſt du in den Gedancken · es follten in Deutfchland zu vergebende Pfruͤn⸗ 
den niemanden, ald Deutſchen, zufallen, welcher Meinung mir denn felber find: Alleinda 
wir über 24. Jahr und in Deutfchland aufgehalten haben, find wir mohl für feinen Auss 


‚länder mehr zu halten, zumahl da von uns em Kapfer felbit und der geſammtn Nation mit 
groͤſter Treue, auch vieles Muͤh und Arbeit gedienet worden ift, wie wir, nach erhaltener 


Eardinals: Wurde, alles brforgen, was Deutfcher Nation zur Ehre und zum Nußen gereid 
chet, Daß wir mehr für einen Deutſchen als Italiener gehalten twerden, und find der Meis 
nung, es habe fih das Mapnger, Collniſche und Trierifche Biftum nicht zu befchtweren , ob 
toir gleich jährlich zwey taufend Ducaten von ſolchen Pfründen dafeibften ziehen, deren Ders 
gebung Doc dem Apoſtoliſchen Stule zuftehet ; halten ehenver dafür, es follte ung ein 
Mehrers von freyen flücken Daher angeboten werden, in Anfehung der geleifteten Dienfte, 
aber wir find wicht unerfättlich und gern zufrieden, wenn wir haben, road zu Führung unſers 
Standes erfodert wird, doch anug von der Sache! 

Daß du dich erbieteſt, Sorge zu tragen, darmit wir ung gefthehener Begnadigung in 
der That genieffen möchten , dafuͤr dancke ich dir und bin verbunden, Daß du Dich mei⸗ 
ner Sachen dergeftalt aunimmft, mit dem Erſuchen, Deinem Erbieten in der That nach» 
zuleben. Softe eine i) Probſtey oder eine Pfarr-Kirche von guten Einfünfften erlediget 
werden, fo jihe Doch, Daß mir felbige und alfo die Erfüllung deſſen erhalten, was uns gnds 
dig zugedacht worden iſt. 

Auf deine Anfrage: Was dann zu thun fen in denen zwiſchen deiner Nation und dem 
Apoftotifchen Stul obſchwebenden Handeln, Dienet zur Antwort, Daß der Vabft den Lau- 
rentius Rovarella als einen Abgefandten an die Ehurfürften ſchicken werde, mit dem Du 
aus der Sachen umftändlicherer reden und ihn Deine Gedancken Dargegen eröffnen kanſt, 
der nach ſeiner Behutſamkeit fchon wird zu fagen willen, mas und wie dem Werck zu thun fey, 
ung bedünckt rathſam, es follten eure Praͤlaten und Fürſten, wenn fie ſich unleidlich bes 
ſchwert zu ſeyn erachteten, Geſandten an den Pabſt abſchicken, um ihre Beſchwerden vor⸗ 
ſtelig zu machen und deren Abthuung zu bitten, Da denn der Stuhl, nach eingepflantzter 
Sanfftmuth, euren billigmaͤßigen Wunſchen nicht entfallen wird. Ob mir gleich wenig 
vermögen, werden mir Doc) allen Fleiß anwenden, daß der vortrefflidhen deutſchen Nation, 
1093 fie billig: mäßiges begehret , allerdings gerähret werde. Lebe wohl und empfhiel uns 
dem Mayntzer Ergbifchof befteng, dem wir, alter Bekantſchafft halber, mit aller Liebe und 
Wohlgemeintheit zugethan find. Rom den 8, Augulli 1457. 

(9) Die rechtmoͤßig : geſchehene Wablen nicht bekräfftiget wärden ac. Da hatten die Erg Bil 

z und —— wohlverdienter a ‚Früchte des Baumes zu Er 
ihre Vorfahren gepflanger, und den fie in Concordaren geftüger hatten, dem Padft das Recht, Die 
erwehlte hohe Kirchen Boriteher zu confirmiren oder zu bekrärftigen, zuſtehende, welches chemalt 
ihte Borfahren, nebit andern wehrlihen Fürften, dem Kapfer aus denen Händen gemunden und 
in des Dadfis Gewalt gefpielt baten, biejem Die Einfe 
unter dielem Blut : veraueffen, erftceitende, wie bie chte Heinrich des IV. und bes V. beſagen. 
Struvs Reichb⸗Hiſtotit Cap- XVI. $- 5. fgq. Zabns Reihe: Hiſtotie Drister Theil Cap- II-$.14, 
pag- 119- Cap- III. 6 7. p- 146. 147. $, 10. pag. 161. ſqq. Denn mit hingegebnen Inveftitur- 
Recht fiel alles Übrige, und auch das Beſtättigungs Recht bin und in des Pabſts Gewalt, der es 
denn ſchon fo u maden wuſte, daß offtermahls aus der gefrhebenen Wahl nichts wurde, indem 
er dieſe, unter taufenderley leicht zu erfinnenden Borwand, zu confirmiren, oder zu beſtäͤttigen, 
weigerte, und bargegen bie erledigte Stele vom Paͤbſtl. Hofe aus befegete. Uber Diefe alte denen 
Deuifhen deſchwerlich fadende Griffe bat man fid) in nachfolgenden, auch ueuern Zeiten des 
fchweret, und ift merdwürbig, was Proteftirende Stände Did Reid Anno 1703. als 
Der Pabſt den ermeblten Dobm; Prodft su Muͤnſter nicht confirmiren wollte, an Kapferl. 
Majeſtaͤt birelich gelangen laſſen: »» Dem Münfterifhen Dobm-Eapitel durch dero adergnd- 
» Diafle Referipta nachdruͤclich zu verbieten und einzu ‚ daß felbiges, zu feiner und der 
» ganzen deutſchen Nation pr=judirz, fid) dey dem Päbitlichen Hofe bierinfaus nicht meiter 
» tinlarien, noch vom bemfelbigen etwas præ judicirliches annehmen oder erkennen, fondırn, 
» auf ferneres Derweigern der Confirmation, NB. über der legtern Wahl ſich feft und unab⸗ 
» treiblid) in feiner von erfler Fundation continuirter Poſſeſſion des Wahl: Rechts balten und 
» Conlerviren, und iu dem Ende die — — nicht mehr vom Roͤmiſchen 
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” von einem zeitigen Bifchoffe und Sürften zu Mänfter (gleichdie der⸗ 
” —— tanquam Ordinaius, jed.rzeit ſolche Confirmation 3 au 2* —— )in 
= Bebhhe faden aD umncbeneg annehmen mäfle sc. Faber in der Gıaats:Cangley Tom. IX. pag. 
are lg 


„.4) In commendam habendis beneficüs &c, in und andre Pfründe, deren Derrichtung durch 
j Andre von uns darzu beftellte Leute verfeben laffen, ung zu genieflen zugeflanden wors 
den iftzc. Wenn man ein eintraͤgliches Base Aut jedem aljo gab, daß ec deſſen Eiskinffte es 
ben mochte, und doch die Berriptungen des Amis nacht über ſich nehmen, fondern datzu, um ein 
Geld, einen andern beflelen borffte; fo nannte man Dicfe Commendas 
nehmlich deren Verrichtung von dem, fo den beiten Broden der Einkünffte z09 , einem 
», andern recommendiret , andefohlen und aufgetragen wurde. Man kan mobl denden, wie 
eifri ber das Ant: Werd —— welcher Das wenigſte davon gehabt, und daß es geheiſſen: 
Kupfern Geld, kupferne Seel- Meſſen. Indeſſen war dieſes ein alıer und gemeiner Misd 
der nicht nur von Päbften, ſondern auch von Käyfern verhangen und begangen worden iſt, 
‚daß manchmahl Soldaten Aebte und Pfarrer geworden, d.i. die beite Einkunffle deres 
und Pfartiheyen zu sieben und Das übrige andern zu überlafien herechtiget worden find. 
Thomaffinus de Verere & Nova Eceleſiæ Difciplina Part, Il, Libr. III, cap. 10. Behmer in 
er Proteftantium Eccletiaftico ad Decretal. Libr. 111. Tit, V. $. 134 fgg- 


‚b der allervortrefflichfte Stul des beiligen Petrus oder Deutſcher geweſen feyn e · 
— Ye Druide oe Diefem Borgeben halten , iR inurtund CXVIII. 34. le, w.x.yı 2 
au 


a reger edge A — balsftarrig verachter hat etc. ei re 
che alte Kirche; ja Die aueterſte ee eKirche i 
re eyn, als welche, wie Eneas unten in Urfund CXVIII. 34. Vt. s, fell — * —3 
dem Biſchof zu Rom wenig oder gar nichts geftaget hat. 

d) Ein Vergleich ıc. Memlich die Concordaren, davon oben Num, CXVIIT. 29. das mehrere dot» 
fommen, und wodurch Eugenü IV. in Urkund CXVIII. 25. befindliche Er mebcetd er⸗ 
u , —* ern — rel mithin —— wie ee —— 
t te Klagen gen, jon un oricus Cantzlars iu 
und erweifen, geäffer, oder, bey der Mafe herum geführer worden ift- 

Zu der erledigten Stelle eine wärdigere Perf Di dem Padft zugeflanden worden 

9 "mar, fiel En fon mehr — maſſen, — * die Petſon 
nicht würdig deuchte, alfo Die Wahl umyufloffen ‚ und bie erledigte Stellen, su feinem Bots 

theil, mit feinen Ereaturen zu beferen, 
ren, oder, Ausbitten zc. Einem poftuliren heiſſet: „ Wenn ein Capitul inſtaͤndig bittet, 

* —— Juerledigten Kirchen Pfrunde zugulasfen, der felbiger, nach —— Rechten⸗ 

„ nicht fähig iſt, daß alſo der Odete bierunter um Difpenfation, oder , deachiaſſung, erſuchei 
wird ıc. davon ſich ein eigner Lituf in denen Decreralen, nehmlich Der V. im erilen Buche 
Derfelbigen findet. Die untern Proteftirenden fi) annoch findende Biſchoͤffe, dergleichen ſich au 
Meifen, Naumburg, Dee:feburg, Lübeck gefunden und theils noch befinden , nennet man auch 
Poftuliete Bifdöffe ; allcin nicht nad dem Sinn des Pddilichen Kechis, Dil datden keine 


an Pabſt en fongt jemanden zu richtenden Bittens bedarf; fondern Die Bade meh end auf ges 
wife Derträgen berubet. Bechmer in Jure Proteitantium Ecclefiaflico ad I.c, Derrsubuss 
7. faq. 


E) Beine Wahl -- -- die man rechtmäfig zu feyn befunden hatte zc. Weil nemlich leicht - 
zu finden und vorzumenden war, biy fo vielen dem Kömifchen Hofe gelafenen Schlupf: Bi 
Ben, fie vor unrecht, mangelbafft u. |. w. zu erklären. 

h) Ablaß⸗ Geld — — der Pabft darmit zu fchalten und zu walten x. Es war die Frage nicht : 
Auer mit dern Ablaß Geld zu falten und zu walıen haben joe ; fondern die Alage wurde darü⸗ 
ber geführer : Daß fo vicher Ablaß ärgerlicher Weiſe ausgeſchtieben, feil ‚fe oedonen, darmit Die arme 
Seelen verführer, vom wahrer Bikehtung abgehalten , fonderlidy aber fi Berders 
ben bererfeldigen,, — die er untüchtige Waare ein unfägliches Geld aus Deutſchland 

welcherley Kraͤmereh * doc) der Paͤbſtliche Hof nicht hat wollen abwen ⸗ 
Ba made laſſen, 3 es detmaſſen getrieben, Daß ſolche den entſetzlichen Stoß deranlaſſet, 
durch Luthers Diſputation wiedern Ablaß und dannendero weiter erfolgte Relor- 

— * delommen hat. 

i) Warum ſollten die Deutſchen allein davon frey ſeyn ec. Ein kräftiger Troſt, hinter ſich! iſt 
es, hören: Das man nicht allein, ſondern, nedſt und mit andern, ausaefogen und verderdet wer⸗ 
den ſolle und wircklich verderdet werde. Solamen miferum miferis, focıos habuiffe malorum ! 


k) @ie alten Zeiten zuruͤck zc. Ein mächtiger und weiter Gaudels Sprung bed Aneas! 
Maper hatte gellaget : je Deuifen wären, feit über mender Scinderen des Romi⸗ 
fen Hofes , = vemadt, da ba fie fonft vor 5* reich geweſen; Eneas aber will viel von 
— en. denen Deuiſchen noch vor Chriſti Geburt geftanden- Darum war gac 


Num. 
\ 
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">>. Num.CXVIl. 37. — 

Æneas, Cardinalis Senenſis, Martino, Cancellario Archiepiſcopi Moguntini 

8. P. D. 

Uit nobis epiftola tua non minus jucunda, quam grata, ex qua valetudinem tuam, fi« 
F mulque conjugis tuæ bonam effe cognovimus, & natum tibi effe filium, quem Ars 
chiepifcopus Moguntinus pro füa benignitate de facro fonte lavavit, quod tibi & 
honori efle & utilitati non dubitamus, Faxit Deus, ut filius fuperftes fir, & tuæ virtutis 
hzres arque Doctrinæ. Audivimus deinde, quæ vir probus & modeftus Higandus, ejusdem 
Archiepilcopi fecretarius, tuo nomine nobis expofuit, quæ duo principaliter fuere: prim® 
enim, quæ fiunt apud Moguntinum de ſanctiſſimo domine noftro, & ipfius curia, indies que- 
relæ narravit ex ordine: lecundo retulit, quo animo fit idem Moguntinus contra Roma- 
nam Ecclefiam, & ipfum andifimum Dominum noftrum, & quomodo ad obviandum 
rforum hominum machinationibus neceflarium tibi videtur, intelligentiam quandanz 
ri inter fan&ilimum Dominum & ipfum Archiepifcopum. Intelleximus etiam, per quas 
media eandem intelligentiam reci — eſſe putas. Sunt non parva, quæ nobis fignifi- 
cas, neque illotis attingenda a Facis nobiscum, ut amici cum amicis folent, libe- 
re atque aperte loquens, & confidenter, quod geras ın animo, patefacis. Id verö ex amiore 
fieri cognofcimus, teque veteris amicitie memorem antiquum fervare amorem animadver- 
timus. Cum fimul in a) nova civirare degeremus, nihil tunc tectum fuit, nihil tam ab+ 
ditum atque fecretum, quod alter noftrüm non communicaret alteri: Facis prob, qui lon- 
gẽ licet locorum er disjun&us, nobis nihil putas reticendum effe, Faciemus & nos 
idem 8 te, aperimus tibi omni ex parte animum noftrum atque (ut amicitiæ noſtræ con- 
venit) (umma cum libertate loguemur. Confideramus igitur inprimis, quæ dicuntur con- 
era ſummum Pontificem apud germanos fieri murmura : Nec miramur, fiquidem nullus 
unquam locum beati Petri tenuit, quinon latrantium dentibus impetererur. Nec ma- 
gnum putamus, fi quis detrahit Calixto, b) cum magiftro ejus ſciamus detra&um fuifle, 
Chrifto. Verax eft enim Salvator ipfe, nec poterit veritas noftra mentiri, quia non eft di- 
fcipulus fupra Magiftrum, nec Servus major Domino, Germani tamen (fi verum fateri ve- 
line) fimiliterque reliqui Chriftiani nihil habent, eur de Calixto murmurare poflint, nifi 
2. P eum Pontificem tradidit nobis Deus, quo digni non fuimus, Nequeenim hujus 
iffimi Prefulis mores plebi ſuæ conformes exiftunt, qui, cum divinam in terris agat 
vitam, angelis potius debuit prefici quam hominibus. Nihil pius pater, quod fuum eft, 
uzrit, cogitatus ſuos omnes jactavit in Domino, honorem Chrifti, Salvatoris noftri, defen- 
— fidei, decus eccleſiæ, ſalutem plebis toto conatu, ſtudio toto, tota mente perquirit, 
Niſi fuiſſet exacta ipſius ſolertia, & incredibilis ad commune bonum, jam turcorum feritas 
non Ungariam modo protriviſſet, ſed ipſam quoque Alemaniam infeſtis armis petens, chris 
ftianis omnibus terrorem fimul & laborem incuſſiſſet. Nam fi victi apud Ungariam & 
roftrati ſunt magni Turcorum exercitus, non eft, cui poft Deum alteri gratias, quam Ca- 
ixto, chriftiani debeant. Ipfe enim folus fuit, qui torpentibus ac bene dormientibus chri- 
ftiani orbis principibus legatum in Ungariam milit, Ungaros cum Turcis induciarum fœ- 
dera quzrentes prohibuit, labentes animos erexit, copias congregavit, bellumgue illud com- 
mittere fuafit, in quo primum ztate noftra turcorum dominus turpiflime fugere vifus eft, 
& falus chriiiano populo parta. Tacemus, quæ geſta ſunt in Oriente per claſſem apofto- 
licam, & quæ in Albania & aliis quampluribus locis ipſius Domini noftri pecuniis pro tu- 
tela fidei indies geruntur. Nihil aliud ſua Sanctitas in animo gerit, quam fuo tempore 
ita inimicos falutiferz crucis humiliare, ut tandem vocatus à Domino creditam fibi eccle- 
fiam in ftaru fecuro & tranquillo relinquat, Ob quam rem nefcimus profe&to, quid fibi ve- 
lint, qui tam fanftum Præſulem, & tantum de communi' utilitate folicitum calumniari 
przfumunt, Nam quod aurum à nobis extorqueat, iniquaelt prorfus accufatio, nibilenim 
prz=ter confueta jura recipit, nifi fortaffe fponte ſua nonnulli in claflem contra turcos offe- 


rant, quos pauciſſimos eſſe conftat. Uktinam tot effent, qui tantz tei ac neceſſatiæ optimè 


fabvenirent. Ecclefiarum ele&tiones canonicas qui dicunt, à (anditate contemrii aut eccle- 
fias metropoliticas feu cathedrales in Alemania refervari, long? & veritate recedunt. d) Nul- 
la electio rejecta eft, quam conſtitit fuiffe canonicam : pontificalis Ecclefia in Alemania nulla- 
relervata eft nec ſpecialiter d Domino noftro contra concordata veftra aliquid actum, nec en 
ejus propofitum, neque fuit hactenus, quicquid agere. Et quamris nemo imputare poflit, 
6 fua Sandtitas dignitates principales —— ecclefiis five primas poſt arg ae re · 
ii a i ervaves 
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fervaverit, neque enim concordata in hoc adverfantur, non tamen invenientur facile e) re- 
fervationes beneficiorum, f ) nifi procardinalibus aut aliquibus fortaffe maximis vıris, ab ea- 
dem ſanctitate emanafle. Itaque nefcimus, quo vultu, quo ore, quä denique audaciaprz- 
ſumant aliqui ſanctiſſimo præſuli noftro — tanquam nationi veſtræ oneroſus exiltat, 
ui profecto non tantum nationi Hiſpanicæ, unde ſibi origo eſt, quantum Germanicz affe - 
dus eile videtur, & qui Jdivinitus nobis datus eft, ut hoc periculoſo tempore ab infidelium 
incurfione maximeque Turcorum impetu Orthodoxam Chrifti religionem non folum tuere- 
tur, fed etiam elevaret, & propagaret, Laudamus igitut & omni honore dignum repu- 
tamus Aschiepifcopum Moguntinum, qui, rejectis malıgnantium inlidiis, apud ipfum domi« 
num nofttum, ſanctamque zen apoftolicam, omnium fidelium matrem, arque magiltram 
permanere decrevit. Facit, quod doctum, quod prudentem, quod bonum Przlatum decer, 
qui, peregrinas relpuens opiniones, in folida ſanctæ Romanz Ecclefix dodttina, & in ipfa 
Chrifti petta pedes figit. Facitmodo, g) quod fecıt, dum alıas quererentur, quæ modo 
kentantur, Nunquam enim Eugenio, ſanctæ memoriz ſummo pontifici defuit, quamvismul- 
&i ex germanis in illum defzvirent, novit omnia nofter Ponufex, ejusque probitati miro 
modo aflicitur, neque unquam ejus nominis absque fingulari laude meminit, ita 
ut certiſſimi fimus, nunquam iplius petitiones in —— hujus Præſulis vanas fore, quæ 
dignæ audiri videantur, Cætecum quod fecundo loco ſecretatius antedictus expoſuit, no- 
bis alienum vifum eft, quod ex viro docto, ex juris interprete, & magnis verſato caulis pro- 
dire debet: Noviftienim, h) Romanum Præſulem unicum elle principem, cui omnes obe- 
dire tenencur, Petri. & Pauli locum tenere, qui feder in apoftolico throno, Chriftı Vicarius 
et, qui romanz ptæſidet urbi, non eftigitur, qui fe cuipiam intelligentiæ nomine vel fa- 
deris obliger, neque fubditorum eh, cum dominis fuis fœdera quærere, nec tamen for- 
talle, ita loqueris, ut Romanorum Præſulem ex ıntelligentia quætas obligare, quod noli, 
quantum jura permittant; fed advertimus quæ petis intelligentiz, jam magna profecto, & 
uz nos aliquantulum de tua compulerint admirari. Scimus, quia cum amico omnia con- 
—— idem & nos facimus. Utimur refpondendo ea fiducia, qua tu interrogando es 
ufus, Equidem i) ındigna putavimus, quæ nomine Archiepifcopi peterentur ; nec arbitra- 
mur, eos bent agere, u Archiepifcopo ea petenda fuadent, quamvis nec ſuæ menti, quæ 
femper modeftillima fuit, talia credimus efie perſuaſa. Suæ namque dignitationi id ſatis 
eſſe debet, ut Antecelloribus ſuis zqualis exiftat. Neque illaquzrat, quæ k) ante centum 
annos nullus obtinuit Archiepifcopus. Redte & laudabile fuit propolitum ejus, lineque 
romanum potificem minorem, nec femajorem ſuis Antecefloribuseife velit, Illud quoque 
attente conliderabit, quisquis Eccleſiæ Moguntinz prxfuerit, ut neque Romana fedes cou- 
zulcetur, aut quovis modo damnetur, Certum eft enim quia languente capite, nequeunt 
wembra confiftere, neque pollunt rivuli non arefcere fonte ficcato. I) Salus Eccleliarum 
onınium profecto ex Rumanz fedis prxcellentia & fumma autoritate depender. Quibus ex 
zebus non elfemus aufi,ea quoquo modo aperiri domino noftro, qua nobis pro intelligentia 
eontrahenda fignificalti. Sunt enim Fnervativa apoftolici juris, & non minus ptofecto prz- 
judicii pre fe ferentia. m) Et illa præſertim, que de confirmarionibus pontificalium Ecclefiarum 
atrigiffi, non ignoras, ut credimus, qualis fir ipfe dominus nofter, quanta eft in eo cırcum- 
ſpectio, quanta omnium rerum notitia, quanta gravitas atque conftantia, Exlı enim omnes 
laudandi ſunt, quos novimus romani Præſules, En tamen omnibus preferendum putamus, 
qui cum vitz mundiflimz fit, &omnia gerat commendatione digna, tum verd his condi- 
tionibus przditus eft, n) ut falli non queat. EN enim ztate grandzvus, verſatus eſt in ar- 
duis & magnis negotüis doftrina ea præfulgent, cui limilis nemo eft, qui audierit in Ante- 
cellore Fuille, itaque nom facile decipiendus, qui tam multa per ztätem viderit, tamen con- 
ſcientiæ Jumen cum rerum magnarum experientia conjünxerit. Rideret nos ſua ſanctitas, A 
uid ei proponeremus doctiſſimis ejus auribus quoquo modo indignum, arque ob hanc cau- 
Am non prefumplimus ea fibi referre, quæ tuo nomine expofita Em, Neque enim fua 
pietas eos probare folet, qui res minus juftas fibi proponunt, Verum ut ad gravamina na- 
tionis noftrz redeamus, fi quid eft, quod emendatione egeat, laudamus id ſanctiſſimo 
domino noftro ſignikcati. Nec dubitamus, quin ſua fandtitas debito modo providear. Il- 
Fud autem nobis exploratiffimum eft, archiepifcopum feilicer prefatum in optima reputa« 
jone apud fandtilfinum dominum noftrum efle favoremque fibi & opportunum prz- 
* ab eo nunquam defuturum, adverfus omnes, qui fibi moleſti — Quod 
fi eorum Oratores huc venerint, recipientur profecto benigne & humaniter tradtabuntur, 
mer duras invenient apoftolicas aures in his, quæ concellu digna petierint. Quod vero dicis, 
- er 


ku 
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ſereniſſimum Imperatorem & ipfum Archiepifcopum, fi fe cum fan&a fede apoſtolica in- 
tellexerint, facile impedituros adverfantium machinamenta: id quidem credimus, & 0) ita fa- 
&um efle novimus in fuperioribus annis. At cum p) Imperator pr=fatus cum ſanctiſſimo do- 
mine noftro unanimis fir, nec unquam ab hujus fandtz fedis devotione declinaverit, cu- 
randum eft, ut ipfe Archiepifcopus idem agat, In qua re cum multa cua confilia poflint, 
rogamus, ut in hoc tuos intendas nervos, velisque doctrinæ tux nomen in defendenda Ro- 
manz Ecclelix autoritate potius, quam impugnanda clarum facere, Sic enim & Mogun- 
tine Eccleſiæ recte conſules, & tibi & tuis amicis utilitates creicent, & accumulabuntur ho- 
nores, Dat, Romz. XII. Calendas O&obris Anno MCCCCLYN. 


Der Senenfifche Cardinal Aneas mwünfchet dem Er&+ Bilchdflich » Mapngifchen Cangler 
; Martin alles Wohlergehen! 

Ein Brief ift ung fo erfreulich als angenehm geweſen, woraus wir deine und Deiner 
Grauen gute Gefundheit und weiter erfehen, daß dir ein junger Sohn gebohren 
morden, den der Erb» Biſchoff nach feiner Sutwilligkeit aus Der Tauffe gehoben 

bat, welches ohne Zweifel zu Deiner Ehre und deinem Nutzen gereichen wird. GOtt laſſe 
das Kind leben, auch felbiges Deine Tugend und Gelahrfamfeit ererben ! 
ir haben aud) vernommen, was der Ertz⸗Biſchofl. Secretarius Wigand in deinem 
Namen vorgetragen hat, vornehmlich auf die zwey Punckte hinaus lauffende: Was für 
Klagen täglich bey dem Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz wieder unfern allerheiligften Herrn den 
Pabſt und deſſen Hofitadt einlieffen: Und wie gedachter Ertz⸗Biſchof gegen Roͤmiſche 
Kirche und unfern alterheiligften Herrn gefinnet fen , darben dir, verkehrter Menfchen liftis 
en Antallten zu benennen , nöthig zu ſeyn fchiene , ein befonders gutes Verſtändnis zwi⸗ 
hen unferm alterheiligften Herrn und mehr gedachtem Erg» Bifchof zu flifften, mie ung 
denn auch die Mittel und Wege zu dergleichen zu aelangen bekannt gemacht worden find, 
Das Vorgerragene iſt nicht was geringes und mill Feines wegs mit ungewafchenen: 


Händen angezritten fern. Indeſſen handelft Du, wie gute Freunde unter einander zu han» 
deln pflegen, da vu aufrichtig und Deutlich Deine Gedancken entdeckeft. Wir erkennen dies 


ſes als eine Wirckung deiner Liebe gegen ung, Die Du noch immer, vermöge alter Freund⸗ 


ſchafft, zu ung trägeft. Als wir mit einander a) zu Neuſtadt waren, ift nichts fo verfteckt 


und verdeckt geweſen, was einer dem andern nicht offenbaret hatte. Dannenhero du auch 
in Abmefenbeir uns nichts zu verfchweigen vermeineft: Wir wollen ein aleiches thun, alfo 
dir unfere Herkend- Meinung, und zwar, wie es die Pflichtender Freundſchafft erfodern, gantz 
freymuͤthig zu verftehen neben, 

Vornehmlich it zu berühren, mas in Deutfchland wieder den Pabſt gemurmelt und ges 
murret wind. Das wundert ung nicht, fintemal einer den Stul Peters befigende, jemals 
vor böfen Zungen ficher ſeyn Fönnen. Und iſt es fo viel nicht, Daß man vom Calixcus micht 
mohlfpricht, b) da deſſen Meiſter, Ehriftus, bekanntlich übel von fich reden laffen müffen. 
Unfer Heyland it wahrhafft und Fan unfre Wahrheit nicht lügen, Da der Juͤnger nicht über 

einen Meifter und der Knecht nicht gröffer als fein Herr iſt. Will man Die Wahrheit bes 
ennen, wird man fagen müffen, c) es haben die Deurfchen und andre Ehriften nichts beym Ca- 


lixeus zu Flagen, als daß ihnen GOtt an foldyem einen Pabſt gegeben , deſſen wir nicht werth . 


find. Denn die Sitten diefes allerheiligften Vorſtehers find von dem Verhalten feines 
Volcks alicrdings unterfihieden , indem er ein göttliches Leben auf Erden führet , und Dies 
fennady mehr unter Engel ald Menſchen zu zehlen ift. Diefer Fromme Dater fucht nicht, 
was fein: iſt, wirfft all fein Anliegen auf den Herrn, und ftrebet nach der Ehre Chriſtus, 
unfers Heylands, nach der Befchirmung des Glaubens, nady dem Wohlſtand der Kirchen, 
nach dem «Heil des Volckes, dahin gehet alle fein Bemühen, Fleiß und Abfehen. 

Wäre er nicht fo aar beforgt und unglaublich emfig geweſen, wuͤrde derer Tuͤrcken 
wilde Grauſamkeit nicht nur Ungarn unter die Füſſe getreten, fondern auch Deutfchland 
feindlicy angefallen, und gefammte Chriftenheit in Furcht, Angit, Schrecten und mühfame 
Ungelegenheit verfeget haben : Daß aber die Türcken in Ungarn überrwunden und erlegt 
worden find, haben die Ehriften, nacht GOtt, niemanden mehr als dem Pabſt Calixcus, zu 
dancken. Der allein hat, indem die Ehriftlichen Fürften gleichfam in einem / tieffen Schlaf 
lagen, Befandten nach Ungarn abgefchicket, Die Ungarn von vorhabendem Stillſtand mit des 
nen Türcken abgehalten, deren niedergefchlagene Gemuͤther tröftiich aufgerichtet , Truppen 
zufammen gebracht und den Krieg gu führen eingerathen, Darinnen zu unferer Zeit der Türs 
cken Beherrſcher Das erftemahl in der — geſehen und zugleich der Chriſtenheit er: 
Zu aaa geſchafft 
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geihaft worden ift, zu geſchweigen deffen, mas in Morgenländfcheh Gegenden burd Apo⸗ 
olifche Flotte gefchehen ilt,und mas in Albanien, auch vielen andern Orten auf Unkoften un 
ſers Herrn zum Vortheil Chriftlichen Glaubens täglich) gefbiehet. Seine Heiligkeit ſucht 
nichts anders, als zu ihrer Zeit die Feinde Des Creutzes alſo zu Demürhigen, darmit, bey dero 
von GOtt verfügte Abfchiede aus dieſer Welt, Die ihm anvertraure Kirche ſich in Friede, 
Ruhe und Sicyerheit finden möge. Bey fo geftallten Dingen wiffen wir nicht zu ergrüns 
den, was diejenige haben wollen, Die einen fo heiligen und um Das gemeine Beſte fo forgfältig» 
betümmerten Vorsteher zu ſchelten fich unterfteben. 

Die Klage, daß er Gold und Geld von euch erpreffe, iſt gantz unbillig, indem er nichts 
annimmt,als was ihm von Rechts wegengebühret, cs wäre denn, Daß einige von felbit freys 
willig etwas zur Flotte wieder Die Türcken bengetragen hatten , Deren doch fehr wenige feya 
werden. Wollte GOtt! es fänden fich derer viele, Die fo groffer und nöthiger Sache huͤlff⸗ 
liche Hand bieten wollten... 

So haben auch die nicht TBahrheit auf ihrer Seien, welche vorachen, cd würden Die 
zu hen Kirchen» Aemter geſchehende rechtmaßige Wahlen verachtet und fo gar 
Ertz VBiſchofiche und Biſchofliche Kirchen in Deutſchlaud dem Pabftlichen Hofe vorbehal⸗ 
ten. d) Es iſt feine Wahl verworffen worden, von der man Wiſſenſchafft gehabt, daß he 
rechtmäßig geſchehen ſey: Man har keine Bifchöfliche Kirce in Deurfihland dem Gutbefin⸗ 
den oder der Denuzung des Päbſtl. Hofes e) vorbehalten, infonderheic iſt von unferm Deren 
nichts nieder eure Concordata oder zugeftandene Punckte gehandelt morden, wie er denn we⸗ 
der ie noch inskünfftige darwieder zu handeln Vorhabens it: Und ob es gleich niemand übel 
nehmen koͤnnte, wenn ihro Heiligkeit in Collegiar Kirchen Die nad) der Bifcpofl. Wuͤrde 
folgende vornehmſte Aemter fi und ihrem Gurbefinden zu vergeben vorbehielte, indem 
dieſes den Concordaren nicht zuwieder ift, fo wird ſich doch Davon faſt gar Fein Exempel fins 
den, k) e8 wäre dann, daß ihro Heiligkeit darmit einge Cardindle oder andre groffe Männet 
gu verfehen vor gut befunden hätte. Derohalben können wir nicht begreiffen, mie groß Die 
unverfchämte Keckheit Derer ſeh, Die da unfern allerherligiten Deren befcbuldigen wollen, ald 
wenn er eurer Nation beſchwerlich wäre, da er in der That denen Spaniern , oberglei aus 
ihrem Land enefproffen ift, fogeneige nicht zu fen ibeiner als eurem Nolcke , übrigens von 
GoOtt bey Diefer gefährlichen Zeit geſchencket worden iſt, um das Chriſtliche Volck wieder 
die Turchen nicht nur zu fehirmen, jondern auch über felbige zu erheben. 

Wir loben alfo den Mayntzer Erz Bifhor und halten ihn aller Ehre würdig, daß er 
ſich enefchloffen hat, mie Verwerffung liſtiger Anſchide derer Übels gefinnten, ben unſerm 
Herrn und dem heiligen Apoſtoliſchen Stule, Der aller Gläubigen Mutter und Meilterin 
at, beftändig zu halten. Er thut darmit, was einem gelehrten, — frommen Praͤſaten 
geziemet, der fremde Meinungen verabſcheuet und ſich auf den Zelten Chriſti ſteiffet. Cr 
chut, o) mas er ſomſten gethan hat, da das ausdrücklich begehrte, was dermahlen zu ver⸗ 
fangen, verſucht wird. Er iſt auch niemals dem Lugenio heiligen Andenckens entfallen, ob 
fivon vielederer Deutschen wieder ihn gewuͤtet und gerobet haben : Unferm dermaligen Pabſt 
iſt alles bekanut, und erkenut er deſſen Froͤmm · und Redlichkeit gar beſonders, gedencket auch 
feiner allzeit ruhmlich, daß man verſichert ſeyn Fan, deſſen Begehren werde nicht vergebens 
ſeyn, wenn edasders mit Ehren gewahret werden fan. 

Was aber weiter der vorgenannte Secretarius vorgetragen hat, iſt ung gar fremde vor⸗ 
kommen, Da es von einen gelehrten, derer Mechte Eundiaen und in groffen Dingen geübs 
en Manneberrührer Denn dirift bekannt, h) daß der Romiſche Biſchoff der einige Fürft 
fey, dem alle zu gebor ben verbunden find, fintemal er Pewras und Panlus Stelle vertritt, 
dem Apoſtoliſchen Stufe fiher,und der Statthalter Chriſti if. Deſemnach ſtehets ihm 
nicht ar, fih jemandın, unterm Namen einer Verftändnig oder Buͤndniß, zu verpflichten, 
i) wie fich denn auch denen Unterthanen nicht gebühret, mit ihren Herren Buͤndniſſe auftich⸗ 
ten zu wollen, doch mögen Deine Worte auch wohl die Meinung nicht haben, ald wenn der 
Pabſt mirteift einer Verfländniß zu etwas verpflicheet werden follte, indem dir bekannt if; 
was die Rechte zulaffen oder nicht ? Wir vermercken Doch, wie groß und michtig Das ſeh / 
was in Anſehung vorgeſchlagener Verſtaͤndniß begehret wird, daß wir daher in einige Ver⸗ 
wunderung deinethalben geſetzt werden. Wir wiſſen wohl, daß du mit ung, als einem Freun⸗ 
d:, beſonders vertraulich handelſt, dergleichen wollen wir auch thun, und fo zuverſichtlich 
antworten, als wie Du gefraget haft. 

“Bir halten nemlich vor i) unanfländig, was im Namen des Ertzbiſchoffen begehr 
ret worden iſt und [ind ver Meinung, Daß man ihn dergleichen zu verlangen nicht len 

olle 
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follen, halten auch Dafür, daß feine und befannte Befcheidenheit dergleichen nicht einmahl 
"haben wolle. Seiner ABürde ift gnug, feinen Vorfahren darinnen gleich zu ſeyn und hat 
nicht zu fuchen, k) was vor hundert Jahren kein Ergbifchoff erhalten hat. Sein Borfag 
ift recht und [öblich, da er den Roͤmiſchen Pabſt nicht geringer, und fich nicht gröffer mas 
chen will, als die Dorfahren beyderſeits geweſen find. Wer der Mayntzer Kirchen vorſtehet / 
hat wohl zu bedencken, Daß der Roͤmiſche Stuhl nicht unter die Züffe getreten noch in Scha⸗ 
Den gefeßger werde. Denn das iſt gewiß, Daß, bey ſchwach werdendem Haupte, die Glieder 
nicht beftehen fönnen, und daß, bey austrocknendem Brunnen, die Bäche verfeigen müffen. 
1) Das Heil aller Kirchen hanger allerdings an dem Vorzug und am höchften 
Anſehen des Römifcben Stubls. Derohalben haben wir uns miht unterwinden Föns 
nen, unferm Herrn etwas von Dem zu eröffnen, was, zu Stiftung einer Verſtändniß, vor⸗ 
gefchlagen worden ift, denn es find Sachen, Die da Apoſtoliſche Berechtigungen fehrodchen, 
und allerhand Nachtheil zu machen das Anfehen haben; fonderlich was m) von Beſtaͤta 

eigung derer Bilchöflichen Kirchen mit berührer worden ift, 
ir iſt nicht unbekannt, wie mir glauben, wie unfer Herr geartet ſey, was ſich bey 


ihm vor behurfame Vorſichtigkeit finde; mas MWiffenfhaflt und Erfahrung er habe, und- 


nie ernſthafft und ſtandhafft derſelbige zu fenn pflege. Ob aleich alle Pabfte, fo viel wir 
felbige Fennen, zu ruhmen find, vermeinen wir doch, Daß der gegenwärtige allen andern, ſo 
wohl feines tugenphafften Lebens und anderer Gaben halber, als auch infonderheit derentwe⸗ 
gen, weil er ſich nicht hinters Licht führen laͤſſet n) noch betrogen werden kan, vorzuziehen ſey. Deñ 
er hat ſehr lange gelebet, mit groſſen wichtigen Haͤndeln zu thun gehabt, iſt von groſſer und 
unvergleichlicher Gelehrſamkeit, daß ihm ſeine Vorfahren hierinnen nicht beykommen. De⸗ 
rohalben iſt er nicht zu hintergehen, da er ſo viel ſein Lebtage geſchen hat, und bey dem ein 
gutes Gewiſſen, nebſt der groſſen Erfahrung, ſich findet. Ihro Heiligkeit würde ung vers 
lachen, wenn wir dero Höchit gelehrten Ohren etwas unanjlandiges vorgutragen ung une 
terflünden, weshalber wir ung nicht gerrauet, ihnen befannt zu machen, mas ung in deinem 
—— vorgeſtellet worden iſt, denn er billiget keinen, der ihm mas ungerechtes beybrin⸗ 
gen wil. 
Aber wieder auf die Beſchwerden Deiner Nation zu kommen, fo halten wir vor gar loͤb⸗ 
lid), daß das unferm Herrn vorgetragen werde, was der Beſſerung nöthig hat, wir zweifeln 
auch Feines weges, es werde Ihro Heiligkeit in dergleichen billiges Einfehen haben. Das 
wiſſen wir gemiß, daß Der obgedachte Ertzliſchof ben unſerm allerheiligiten Herrn infehr gus 
tem Anſehen fiche, und fih deſſelbigen Schuges mieder feine Wiederſacher allzeit zu er⸗ 
freuen haben werde. Wenn deren Abgefantren herfommen, follen fie gewiß gütig empfans 
gen werden und geneigtes Apoftolifches Gehoͤr inihrem billigmäßigen Bitten finden. Daß 
Du aber fchreibeft, der Durchlauchtigfte Kanfer und der Ersbifchof würden derer Wie⸗ 
derſacher Zinftallten hindern Ednnen, wenn fi nur der Apoftolifche Stuhl mit erftbenanns 
ten beyden verftehen wollte, glaub ich wohl, indem mir wiffen, 0) Daß Diefes vergangener 
geit ſchon wircklich gefhehen ſey: da aber vorgenannter p) Kanfer mit unferm allerheilige 
ften Herrn einftimmig und niemahls von der Verehrung des heiligen Stuhls abgewichen 
ift, hat man Sorge zutragen, daß der Erkbifchof ein gleiches thue. Dadumit deinem gu⸗ 
ten Rath vieles darzu bentragen Fanft, bitten wir Did), disfalls alen Zleiß anzumenden und 
dich ehender mit Berrheidinung als Beftreitung des Anſehens Roͤm. Kirchen berühmt zu ma⸗ 
hen. Dergeſtalt wirft ou Mayntzer Kirchen am beftenrathen, auch Dir und deinen Freunden 
am mehriften Nutzen fchaffen und Ehre erwerben. Geben zu Rom den 20. Sept. An. 1457. 
2) Zu Neuſtadt etc. In Oeſterreich nehmlich auf dem Anno 1455. daſelbſt gehaltenen Neichd:Tage, 
ba von der Sülffe wieder den Turden gehandelt worden, aber auch Die ſchwere Klage wieder den 
Roͤmiſchen Hof aufgemadjer it, mit ziemlicher Hefftigkeit , darunter aber damals Chut⸗Mahntz 
ſelbigem, unter der Hard. noch bengeflanden baden muß, me:l Aneas tühmet: „ Daß der Ehurs 
” ——— Cantzlar ſelbiger Zeit mit ihm in der gröflen geheimen Bertraulichkeit geſtanden 
„hade IC. 
b) Die Deoseftirende halten es vor fehr fündlich geredet, wenn gefaget wird, dat der Römifche Hof 
und der Pabſt Schuler und Nachfolger Ehrifti, in und mit befanmter Hertſch⸗und Geld⸗Sucht, 
Dracht und dergleichen mehr wären, da Ehrifius gang anders gelebet und gelehret, wie die 
Evangeliften und Apoflein geugten. Sibe bey Uttund CXVIII. 34. lıt.e) w) x). Signum *. 
©) Daß Calıxeus IT, feiner Art nad, und ın Veraleichung mit andern Päbften,, ein wader, gelehrter 
und dufferlid » chrbarer Mann geweſen, aud den Krieg wieder die Türden, aus allen Kräften, 
geſühret habe, ergiebt fich aus feiner Febend:Befchreibung beym Platina ; Allein viele werden 
fagen : „ Zu einem Engel : gleichen Leben werde weit mehr srfoder, ald was in feiner kebens⸗ 
Beſchreibung ſtehet und Eneas don 7 rünmet, N 0 
aaaa 
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d) Es ift keine Wahlıc. Sihe oden ben Urkund CXVIII. 36. lit. g) und Signum (*). 

€) Sihe bey Urkund CXVIII. 11. lit. a b, C &c. 

f) Es fol kein Vordehalt geſchehen und ſoll do auch dergleichen geſchehen, alſo Ja und Rein im 
einer Sache war, oder daß kein Vorbehalt ſehn, mas Eardindien und andern am 
Hofe vor wurdig geachteten Perfonen vorbehalten wird. Sihe von Diefem Kunfl-&tueiın deh 
Urtund CXVIII. 29. Sıgnum (*) (*) poltlir. p. j 

ge) Er fonft gerban barzc. Daß Theodoricus Dem Pad. Stul ein groffed su gefallen geihan und 
ihn, da er zum Fallen wadelte, unterftüget und gehalten, aud, mit denen Cancordaus, mächtig 
unterbausı hatz it dekannt und, be deſſen Erläuterung , an Ort und Stelle, vorfommen: W 
keine es fragt ſich: Wie wohl er darmit gerhan babe? Er feldit hat, wis fein Eangler Rayr 
deutlich gnug zu veritehen giebet , gefunden: Daß mit Dergleichen nicht wohl von ibm gethan 
mworden und einer Menderuna nöthig fen- 

b) Daß der Römifche Bifchof der einige Fuͤrſt fey zc. wie fid denn auch denen Untertha⸗ 
nen nicht gebuͤhret zc. Da brid;t mit einem berans, was Die Proteititends dor ein Zeichen det 
pon Paulus 2 Theil, IT; 3,4, 5. derkündigten Verderbnis anfehen. Der Pabft will Ser 
über alles , und «8 fol ein Churfürf? von Mayntʒ, mie andre Hoh:re und Miedrigere , fein 
Uaterthan fenn. Sihe bey Urkund CXVIII. 24. Iır. a). 

Wie dieſes Eneas , als tin Cardinal, gefprodpen, to hat er , nah feinem Ausſptuch hernach, 
als Pabſt Pius Il, zu handeln ſich untetſtanden, nehmlich als ein Herr Des Reichs und derer 
Eburfürften , angeſehen ſehn wollen, wenn er an unfers Theodoricus Nachtolgern, Dierbern 
von Ienburg. bigehret: Er folle „wenn er zu einem Erg: Bifhore non Manns bekdırar syn 
» wo, nertprschen: Fotthin keine Verſammlungen deutſcher Nation , noc derer Ehurfückten 
„des Reicht, obne Päbftl- Erlaubnis zu balten!e. CWRüder Reichs Taae : Theatrum , deille 
Vorſtelunq Cap XX.$.2.p.741,b Conter Nauclerus Hittoriarum Generat. XLIX, fol. 390) b. 

i) Unanſt andig was im Namen Des Era : Bilchofes begehrt worden iſt eꝛc. Worinnen das dom 
/Eneas por unguſtändig arbaltene Begehren unfırs Theodoricus befianden habe? wird hut 
a. gelagert, iſt aber unſchwer, nach dem unten in lit. m) befindlichen, zu ecrathen oder zu 

chen ?. 

k) Vor hundert Jahren Fein Ertʒ : Bifchof erbalten bar zc. Es kam auf die Zeit Feind weges an; 
jondern auf die Sache, deren Beſchaffenheit, Bilig oder Undilligkeit, mern ſich eine Sacht 
dillig fiadet, kan ihe, in feiner Maaſſe, Die Zeit an fich nichts benehinen. j 

1) Das Seil aller Kirchen -- -- des Römifchen Stulsıc. Mein GOtt ſprechen und fragen bie 
Proieſtiteabe wo iſt denn das Heil aller Kirchen gemefen, worauf hat «6 berubet, che S. derer nad) 
Rom kommen il, und ſich daßeloſt «gen und einen Stul haben Fonnen, and ıworauf wird ed tuhen, 
en lünfftig, wie Cathol. felber hekennen, (ſihe dep Urkund CXVIII. 34. lie. y) Der Anli⸗Chriſt 
zu Rom auf Dem Stul ſiden, und allda ber Teufels-Stul, in dem ſchreg lichtn Verſiande, 
Apocal, 11; 13. !. ſeyn wird? ö 

m) Von Beftärtigung derer Biſchofl. Kirchen beruͤhret worden iftzc. Daraus läffeı fih das oben 
im dir. 2) angeregt unanfla Dias Begehren bes Mennger Erg Bifchofes ahnehmen, welchts Das 
bin gegangen ſeyn man: Es ſolte der Pabſt, wenn er anders nicht auUes verlichren monte, ſich vers 
Neben, dem Ertz-Biſchof in Mayntz Die Confirmation , oder, Die Beſtaͤttigung derer Biſchoͤfe im 
feinen Era Birhoflihen Sprengel, oder in gang Deutſchland zuzufichen, da dann das letztert 
ein bobes Parrisrchat in Deutſchland gehriſſen hadın wiirde, mir welcherlen man mehtmahlen 
an andern Ott dem Pabſi gehrohet und ihm zu derſtehen gegeden bat, daß man feiner enttathen, 
und, mas er zu thun berechtiget zu ſeyn dermeinet, Durch einen Patriarchen eines Reicht oder eines 
Bolcks thun laffen Ponte, wie eg vor Alters gefchehen, mern man anderſt ſolchetieh Vertich⸗ 
tungen nürlich, oder, nörbig zu ſeyn erachrete : Doch würden ſolche Würde und Amtirung ans 
Dre Erg-Biiöfe in Deuiſchland einem Erg Biſchofe u Manns fhmerlic) sugelafın haben, daß 
alfo wahrfheinliherer iſt, er habe nur das Recht, Die Bifhöfe ın feines Erg-Sprengels Bird 
u —— 2 — um mit den Pabſt in guter Verſtaͤndnis zu ſtehen, und ihm das übtigt 

ehalten su helffen. R 
A Syatten Diefes feine Borfohren (wie Auneas fagt oben lie, k) in hundert Fahren nicht gehabt; 
fe war es doch dor Diefem eine unftreitige Befuwanis und Berechtigung derer aufgefommenen Eth⸗ 
Biſchoͤfe aemefen, CM. A. de Deminis de Republica Eceletiaftica Libr. III. Cap II. 5. 60. faq. 
pag.417-fqq.) Die alſo Theodoricus, als erjter Meiropolitanus oder, Erg: Biſchof in Deutſch⸗ 
fand , gern wieder baden wollen. j t ’ 

'n) Noch betrogen werden Banzc. Daß ſich der für fo gar meife und für unferrglich aus gegebent 
Pabſt Calixtus 111. doch vom König Georgen in Boͤhmen gewaltig binters Licht führen laſſen, 
bat Jacobus Picolominus, Cardinslis Papienfis, ( Libro VI, Commentariorum pag. 430.) Deub 
lic beraus geſaget, wie Muͤller fiine Worte (Neichs : Tags: Thearrum III. Korlieung Cap. 
XVII. $ 5,6. pag. 736. b. gg. ) anaefübrer hat. ı . j 

©) Dafi Diefes vergangener Seit ſchon wirdlich gefcheben fey ze. Nehmlich im und mit Erhaltung 
Pabſt Lugemus IV. und Durchtreſdunug derer Concordaren, Davon im der Erläuterung derer Ge⸗ 
ſchichte unſers Theodoricus Nachricht geacben worden, auch Urkund CXYIII. 29. nachtuſehen ill. 

p) Rayfer mit unferm allerbeiliaften Seren einig zc. Eben dieſes, daß Rayfer Sriedrich III. zu 
Pabftennend mar. bar den Pabſt in feinem Weſen geſteiffet und das Abſehhen derer Stände,aled 
disfalls ın einen beifern Zuftand zu richten, verbindert, mie Diefes von andern mehrers angemerget 
worden iſt; fein Sohn Maximilian I. bat, wie aud der Ur:Endel Carl V. Die ditite ‚Frucht das 
von fhmeten, und die Kräfte Des wieder unterlügten Roͤmiſchen Hofes fühlen müſſeu. Struvs 
Reihe» Diftdrie Cap. XXXI. $, 15. Cap. XXXIL $. 28,29. &c, ; 

UM» 
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Num. CXVIII. 38. — 


Alliſtus &c, in mentem noſtram cadere non poteſt, te contra autotitatem S. R. K. 

fedis Apoſtolicæ, atque noſttam aliquid perpetrace, cum te fciamus paſtotem ſcien- 

tificum & prudentem, ac Dei timoratum, quæ funt contraria offendentibus autorica- 

tem, & poteltatem ſanctæ Romanz Eccleliz & fammi pontificis, cum quicunque hoc atten- 

tare volens, nedum in pœuas à jure divino & humano inftitutas incideret, fed etiam crimen, 

hzrelis atrociter committeret. Tu quidem autoritate & macuritate, experientiaque præ- 

ful ſingularis in numerum ele&torum lacri imperii vocatus &, quis ergo plus autoritatem En 

mi pontificis defendere tenetur, quam tu? quis protegere, quis ampliare magis? certe tu, 

in quoeft confidentia noſtra & permaxime, ubi vides & fcis pro veritate nos-affligi & pro, 
sebus fidei, pro quibus exponimus nedum bona, fed fanguinem & perfonam. Dar. &c. 


lliſtus &c. Bir können ung nicht in Sinn kommen laffen, Daß du wieder bag Anfehen 

der Rom. Kirchen, des Apoftolifchen Stuls oder ung ſelbſt was unternehmen wolleſt, 

da ung befant ift, mas Du für ein gelehrter, Eluger und gortsfürchtiger Hirte bift, der 
wohl weiß, daß die Werächter des Pabitl. Stuls in GOttes Zorn und in das Lafter der 
Ketzerey verfallen. Dein Anfehen und deine reıfgervordene —— iſt groß und gantz ſon⸗ 
derbar, fo biſt du auch ein Ehurfürft Des Reichs, wer iſt wohl mehr verbunden, das Anſehen 
des Roͤmiſchen Stuls zu handhaben, ald du. Ya! du bift Darzu verpflichtet, zumahl da Dir 
offenbar iſt, wie fehr uns die Wahrheit und Die Sache des Glaubens zu Dergen gebe, Daß mir 
deshalben nicht nur Gut, fondern Blut und Leben aufzufegen und herzugeben bereit und 


Num. CXVIII. 39. 

Venerabili fratri Archiepifcopo Moguntino, Electori Imperii Salurem &ec, ) 

Tſi de tua fraternitate conftans femper fuerit judicium,& fententia noftra, te fcilicet 
E prxlatum efle cum integerrimum & prudentem, tum etiam honoris & ſtatus fedis A+ 
poftolice amantiflimum: tamen permolefte intelleximus nonnulla, quæ de ipfa fra» 
ternirate tua nobis perlata funt, quæ ſi vera eflent(quod nobis difhcile perluaderi 28 cer· 
te deteſtanda & omni abominatione digna merito judicarentur: nam quid immanius dici, 
aut excogitari poller, quam prælatum tantum, quantus tues, abjecta reverentia fedis Apo- 
ftolicz, cum illis (entire, (*) qui ipfius fedis honorem & autoritatem pervertere machinantur? 
hoc itaque nunquam nobis venitin mentem de tu; fraternitare credere; neccredimus qui- 
dem, quin immo priftina noftra opinio immurata permanet, teque dignum pr=fulem & 
maturitate experientiaque preditum exiftimamus, & eum, qui meritö unus ex Sacri Romani 
Imperii Ele&toribus exiftat, quod nomen fraternitatem tuam omnibus flimulis excitare de- 
bet, ut omnibus juribus & fenfibus tuis femper ftudeas de ſancta Romana Eccleſia, ac ſede 
ta bent mereri: præſertim cumin ipfa fede isnunc divina voluntate, quamquam im- 
meritus, fedeat, qui a) non immemor emifli voti b) ſanctam fidem orthodoxam religio- 


fertig find xc, 


nemque chriftianam prope folus & deftiturus omni ſubſidio Chrifti fidelium potentatuum, 


omni ratione, confilio, fenfu, orationibus denique, & lachrymis protigere pergit, de nobis 
loquimur non jatantes, orbi enim univerſo jam nota funt opera noftra, qui pro defenfione 
Dominicz gregis cum opes & facultates cunctas continuè exhauriamus, devoroanimo eriam 
fanguinem proprii corporis effundere non recufamus, quod utinam tanto incendio extin- 
guendo fufhceret, Novit Deus, quam libenter omni martyrio — Quod ſi 
qui maligni fpiritus aut Demones humanam efligiem induti fuis ſophismatibus ali- 
ter putant, &aliis non vera perluadere-conantur,ü audiendi non fünt: fed decet fraterni- 
tatem tuam, cum talia intelligit, defenfione noftra, & dictæ fedis animum intendere, nec 
pati, ut ii, qui indigne & in prxjudicium animarum fuarum, honorem & autoritatem no- 
ftram, & negotia Aidei chriftianz turbare tentant, de ſua nequitia & malignitate glorien- 
tur, Dat, &c. | 


Dem Ehrwürdigen Bruder, dem Erg» Bifhoffen zu Mayng und Ehurfürften d 
Reichs alles Gute x. 

B ich gleich immer von deiner Bruͤderſchafft geurtheilet und die Meinung * 
habe, daß du ein fehr rechtſchaffner und zugleich kluger Pralate und ein groſſer 
Liebhaber des Apoftolifhen u = befondrer Verfechter feiner en In 

eine 
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feines Staats ſeyſt; fo find uns Doc) von deiner Bruderſchafft einige fehr unbeliebige Dinge 
Borbracht worden, Die Da, wenn fie wahr wären, (das wir ung doch nicht wohl einbilden kon⸗ 
Arie Ae⸗ und greulich heraus famen, und billig vor dergleichen erkennet werden 


Denn was fan ungeheuerers gefagel oder gedacht werden, als Daß ein fo hoher und 
ge Prälat, wie du bift , mit Dindanfegung aller dem Apoftolifchen Stule ſchuldigen 
hrerbietigkeit, Denen beytreten wolle, (*) welche auf folchen Stules Umfturg, und Ders 
—* ſeiner Ehre und ſeines Anſehens bedacht ſeyn? Dergleichen haben wir von deiner 
Brůderſchafft uns nicht einbilden können, wir glauben es auch noch nicht, halten vielmeht 
nach wie vor Dafür, daß fich Die Sache anders verhalte, und Daß Du als ein ehrmürdiger auch 
mit reiffem Berftande und langer Erfahrung begabter Pralat, und als ein Churfuͤrſt des 
—* Roͤmiſchen Reichs, durch ſolche Namen und Wuͤrden dich werdeſt äufferit antreis 
n laſſen, aus allen Kraͤfften und Vermoͤgen dich um die heilige Roͤmiſche Kirche und obge⸗ 
Bachten Stul immer mehrers wohlverdient zu machen, zumahl da auf felbigem der Zeit aus 
Goͤttlicher Erbarmung ‚ ob fehon an ſich unwuͤrdig, derjenige ſitzet, welcher, a) feines getha⸗ 
nen Geluͤbdes fich erinnernde, b) den heiligen reinen Chriſtlichen Glauben fall gang alleıne 
imd von aller Hülffe weltlicher Potenzen entblöffet, aus allen Kräfiten, nad) allem Dermds 
‚, mit Berachichlagung, Gebet und Thraͤnen zu vercheidigen fich unabläßlich bemubet, 
Das fagen wir ohne Ruhm zu melden, denn der gansen Welt ıft offenbar, was mir gethan 
haben, da wir auf Bertheidigung der Heerde des Herrn alle Mittel und Kräffte wenden, 
ung Darüber gang erſchoͤpffen, über Diefes aber auch unfer Blut gerne vergiefjen wollten, 
wenn es nur hinlänglich roäre, Das Unglücts + Geuer zu lölchen, 

GOtt weiß, wie willig wır find, deshalber auf alle Art und Weiſe ein Märtyrer zu 
werden. Sind nun einige böfe Geiſter oder eingefleifchte Teufel, vie mit ihren Räncken 
was anders vorgeben und Die Leute bereden mollen, was nicht wahr ift, fo ſol man denens 
felbigen fein Gehör geben, und es geziemet Deiner Brüderfchafft, wenn du dergleichen ver⸗ 
nimmt, unfere und des obgenannten Stuls Bertheidigung alles Ernfts vorzunchinen, und 
keines wegs zu leiden oder gefchehen zu laffen, Daß diejenige mit ihrer Bosheit triumphiren, 

da, auf eine unanftäntige und ihren Seelen höchit« Ichädliche Art und Weiſe, unier 

r und Anjehen antaſten, und Die Angelegenheiten des Ehriftlichen Glaubens ſtoͤren wol⸗ 

den x. 

(*) welche auf folchen Stuls Umflurg — — bedacht feyn zc, Dit folden Worten wird auf 
bie geftochen „ fo zu felbiger Zeit, mie AEneas mit Der Anzeige gang deutlich heraus gegangen 
if, ungeſcheut geſagt und dekennet haden: Daß es gar nicht nothig fep, einen Pabſt zu badın im 
der Ebriftenbeit; und Daß auch Dergleichen von Ehrifto nicht verordnet worden ſcy, deshalbet 
„man fid) , meil doch bie Erfahrung gäde, Daß siner wie der andre nur Die eure Drudte und bes 
— mh —— ’ 2 * zu = nicht * * sn —— 

u s ale werffen o weit war ed Dam ) 

** das zu andrer Zeit ſagen und erfahren moͤgen, wie «8 einem dariiber gegangen (u 
=) Seines en Geläbdes ſich erinnernde ıc. Nehmlich ehe er zum Pabſt erwehler worden 
wat , harte er, mo ſolche Wahl auf ihn fiele, gelober , Daß er ales anwenden wollte, um Denen 
Zürden Eonftantinopel wieder aus denen Klauen zu reiffen, welches wohl im Epfer gus gemeint 
weſen feyn mochte, von denen Bedachtſamern aber für eine ihm auszufünren unndgliche Sache, 
alich für cin nachtheiliges Unsernchneen gehalten wurde, wie ihm dern auch Der Cardinal A.neas 
dadon abgerathen haben foll, der ſonſt auf den Krieg wieder die Türden gewaltig erpigt war: 

Platina in Vita Calixti ſ. Calıfti 1Il.xc. Nauclerus Generar. XLIX, tol. 286, b. &c. 

b) Den beiligen,reinen Cbriftlichen Glauben —-- zu vertbeidigen fich bemuͤbet ec. Nehmlich 
durq eitrigen Krieg wieder Die Zürden , bardey er aber Den erwunjchten Beyſtand Ehriftlicher 
——— — 

’ 13 ‚ 14 { 
ei ee ber, wie oben in C*) gedacht worden int, ungeſtum gnug 


Num. CXVIII. 40. 


Heodoricus Pincerna ab Erbach, Archiepifcopus Moguntinus S. R. J. per Germaniam 

| Archic. & Princeps Ele&or, Archiepilcopatum iniit An. M CCCCXXXIV. prid. 

Neon. Jul. adminiftravit annos XXIV. menfes X; relıquir, beata immortalitate 

fruiturus, An. MCCCCLIX, prid. Non. Maji, Requiefcit in hoc S. S. Petri & Alexandri 

Collegio, quod impenſe coluit ſemper & dotavic, inter piillinies eccleſiæ Fundatores tu - 
mulatus, 

N , Die 


GE m GE — 


Urkunden zum zweyhten Satz. 283— 


Ietrich Schenck von Erpach, Ertz · Biſchoff gu Manng, des heiligen Romiſchen 
Reichs in deutſchen Landen Ertzcantzeler und Churfuͤrſt, hat das Ertz ⸗ Biſthum ans 
getreten Anno 1434. den 6. Jului, ſelbiges, um der ſeeligen Unſterblichkeit zu ge⸗ 

nieffen, wiederum werlaffen Ao. 1459. den 6. Maji , ruhet in Diefer Collegiar - Kirche derer 
heiligen Petri und Alexandri , Die er fehr mildiglich hoch gehalten und begaber hat, und alfo 
bey Die gottſeelig⸗ liebreichefte Stiffter derſelbigen begraben worden iſt. 


Num. CXIX. 


Eh (71.) Schenck Otto Herre von Erppach bekennen mit dieffem vffin Brieffe 

vor mich end alle myne Erben folichen achtigen Teile al8 der Etel Eberhart 

Here zu Eppenſtein myn lieber Swager an fime Teil des Schloßs Bruberg 
er noch da hat, mir verfagt hat vor Taufent Gulden den er oder fine Erben nit lofen ſollen 
von mir aber mynen Erben bynnen den nechften feß Jaren nechft nacheynander folgende nach 
lude und Innhalt eins verfiegelten Brieffes Darüber befagende den ich von ym innhann dag ich 
oder myne Erben dem egenanten myme lieben Swager oder finen Erben folidhen verfaßten 
Teil an Bruberg welche Zot affter Der ſeß Jare vorgenante ſie daz an mich oder myne Erben 
gefinnen widder zu lofen vnd bederlich widder in ire Hand geben follen vnd mollen ane Gele 
und an alte Hinderfal und Antrag myn vnd myner Erben und eins iglichen von unfert 
wegen, vnd hetten vns den eynche Thornhuter TBechter oder Phortener oder fonft ymants 
anders von ſoliches verfagten Teils wegen eynicherley Eyde oder Gelobde gethan, die follen 
alsdann irer Ende und Gelobde ledig und lois gezalt fin vßgeſcheiden alle Argelift und Ges 
verde vnd Def Ju Orkunde fo han ich Schencke Otte obgenante mon Ingeſiegel vor mich 
vnd myne Erben an dißen Brieff gehangen, Der gegeben it nach Eriftus Geburt da man 
fchreib taufent vierhundert druͤ vnd dreyßig Jare vff vnſer lieben Frauwen Abendt, 


Num. CXX. 

Jer Dietrich von GOttes Gnaden des heiligen Stuls zu Mayntz Ersbifcbof, 
II Des heiligen Röm. Reichs in dutſchen Landen —— bekennen vnd thun kunt 
ofentlich « » Das tier eine Freundſchafft vnd eine Ehe zuſchen dem wolgepornen 
Wilhelme Grave zu Wertheim, als von finer Sweſter Amalien wegen an einem und 
dem Edelen Schenck Deren Herren von Erpach vnſern lieben Bruder an dem andern 
Zeile beredt und beteidingt haben » = aud) fo mag die obgenant Amalie und ihre Kins 
Der, ob fie Kinder miteinander hätten, in der Behuyſung vf dem Schloffe zu Reichenberg, 
ale dieweile fie onverandert were, bleiben figen, mer es aber Das fie des nittun wollte, fone 
dern im eigener Behuſung ziehen, fo mag die obgent. Amalie in finen Hof zu Michelſtadt 
ziehen vnd darinn figen ꝛc. eben zu Biſchofheim vf den Dienflag St. Andreas Abend 

Des heiligen Apofteln. Anno Domini 1440. 


Num. CXXI. 


Ch a) Herman Here zu Bodenfteyn und Here zu Liſperg b) Hans und 

c) Engelhart my Soͤne befennen vns vffentlichen an diſem $Brif vor vnß und ale 

fe vnſſer Erben vnd thun kunt aller menclich Dag wir zu rechtem Burglehen entphans 

gen han zwentzig Punt gelzs Werunge in der Stat zu Michelftat von dem edlen onferm 
lieben Hern vnd Nefen Schenck Deren Heren von Erppach die er vns Den wol belacht 
hat uf dem Zehenden zu Krumppad) dener Dan von ung, in pands Wyſe in hatte nach lude 
fing Briffs vnd im geflanden hait hundert vnd zwentzig Gulden gut an Golde ſwer gnug 
an Gerichte Sranckforter Werunge darzu wir onfer engen Gut geben han mit Namen die 
Schreck Wieſe ander Gerfpeng gelegen die wir geachtet han an hundert vnd drißig Gulden 
oder befjer vmb deß Willen daz die vorgenant zwenzig Punt Geldeß defto ficher vnd baß be⸗ 
lacht ſi ſo wir dan von dem obgenant vnſerm lieben Hern vnd Nefen entphangen haben, 
auch hait der obgenant vnſer lieber Her vnd Nefe die Freindſchafft vns gethan wer es Sa⸗ 
che da; ich Herman Hans vnd Engelhart my Sone ſamethafft vnſer euner oder mene 
gein Michelſtat zihen wolten, ſo ſol der obgenant vnſer lieber Here vnd Nefe Schencke 
Ote Herezu Erppach eyn Behuſinge thun ons alsdan ſchuren vnd ſchirmen als Den Burg ⸗ 
menner recht iſt on Geverde. Wer iß abir Sache daz wir eyn vnbebuweten lecken hinder 
ym finden Der vns eben oder bequemlich tere Der yım zuſtande den wir verbuwen wolten, 
darzu ſolde er ons behofffen fin ungeverlich, * —— Huſinge ſo wir dan gemacht * 
2 n 
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ten ober ung fonft non yn werden mochte alledie Hecht und Fryheit han ald ander Burge 
ſeß in Michelftat. Auch ift beret daz Der edel Schenck Ode Here von Erppach ons Herman. 
Here zu Rodenflein Dans und Engelharten my Sone getruwlichen verteidingen hantha⸗ 
ben ſchuern fhirmen als andre fin Burgmanne als die wir yım macht geben und zuverant⸗ 
worden an gleich als zurecht. Auch it beret worden wer es Sache daz ich Herman vorges 
nant Hans und Eingelhart my Gone und onfere Erbenfolich obgenant Burglehen von dem 
obgenant Schenck Dten Hern von Erppach oder fin Erbin nicht tragen oder haben wol: 
ten fo faldie obgefchriebene Schreck Wiefe mie dem Zehenden zu Krumppach ym vnd finen 
Erben verfallen fin als lange bis wir oder vnſre Erben ſollich obgefihriben Sur von yım over 
finen Erben lofeten mit dritthalb hundert Gulden gut an Gulde und ftver gnugan Gewich⸗ 
te Sranckfurter Werunge, vnd wan wir oder onfer Erben yın oder fin Erben follich Beza⸗ 
lunge gethan hetten in Des obgenant vnſers lieben Hern vnd Nefen Schenck Otten Hern 
von Erppach fiher Gewalt fo fol follih Zehende und Schreckwiefe widder vnſer vnd onfer 
Erben fin vnd ob enncherleg Briefe daruber weren die folten crafftlog machtloß und nis 
me dogig fin. Vnd herober han ich Herman Her zu Rodenfteyn Hans und Angels 
bare myn Sone zu den Heiligen geſworen fin Schaden zu warn vnd beſtes zu werben und 
ym gehorchen vnd antworten vnd alle daz zuthun daz Burgman eim Kern billichen vnd 
durch recht thun ſollen von ſollichs Burglehns wegen vnd daz Burglehn getruwlichen zu 
verdienen vnd zu emphaen zu aller Zide vnd als dicke des not geſchicht one Geverde. 
Des zu Vrkunde ſohat vnſer igelich fin eigen Ingeſigel vnden an dieſen Brief gehangen der 
da geben ift nach Chriſti Gepurte duſent vierhundert vnd in dem vier und Drißigeften Jate 
vf fant Peters Tag den man nenner Kathedra Petri. a 

a) Berman zc. Disfer finder fi) in Humbradefcen Stamum-Taffeln pag. 66. und ſichet ihm allda 
Eltaberh vom Pirfdhorn, ald Gemahlin, an der Seiten, 

b) Bans etc. Auch diefen hat angezogen: Taffel,als einen Sohn Hermanns,vorgeflelet,und ihm Annen, 
—— Herrn zu Rotenitein und Lißderg und Juiten Schenckin Tochter zur Gemahlin bep⸗ 
geleaet. 

c) Engelbert ꝛe. Wird inmehr angeregter Taffel , unter denen Kindern des Hermanns, nicht gefuns 
den, muß alfo auffen gelaifen, oder ein Sohn Deffeldigen alba nicht recht genennet ſchu 


Num. CXXI. 


Udices Ecclefie Afchaff, Plebano in Michelftadt cxteris Plebanis falutem in Domino 
perpetuam. Supplicavit nobis diſcretus Dominus Conradus Druppel presbyter Magunt. 
Diocef, ut, cum ipfe ad Altare (ante Barbare ſitum in ecclefia parochiali Michelftat 

ad przfens ex libera relignatione Domini Jeachimi ultimi & novillimi re&toris ejusdem 
vacans per nobilem (Num. 71.) Ottonem Schenck, Dominum de Erpach ad quem collacio 
feu prelentacio dicti Altaris pleno jure, ut afleritur, dinofeitur pertinere nobis prelentatus 
exiftat, nos ipfum Dominum Conradum prefentatum de Altari predidto & ejus juribus in- 
veftire dignaremur, rerumgue in termino proclamationum, per nos de fe fadarum nullus 
coram nobis apparuit legitimus oppofitor vel contradidtor, igitur in contumacıam citatorum 
& vocatorum minime apparentium annuendo peticionibus dicti Domini Conradi prefentati 
ipfum de altari predidto & ejus juribus inveſtiendum duximus & prefentibus inveltimus vo- 
bis mandantes quatenus prefatum Dominum Conradum per nos, ur premitticur,, invefti- 
wm in poſſeſſionem vel quali dieti altaris juriumque & pertinentium ejusdem audtoritate 
noftra ducatis corporalem, faciendo fibi de ipfius altere ftuctibus, reddiribus, pertinentiis, 


jaribus & obvencionibus univerlis integre relponderi, adhibitis ſolempnitatibus debitis & 


confuetis&c. Datum Anno Domini MCCCCLXprimo Idus Novembr, 


FEINE hat der beſcheidene Herr Conrad Drüppel gebeten, daß mir ihn, da er zum 
IH Altar S. Barbern in der Pfarr + Kirchen Michelſtatt / ſo Durch freywillige 
Abtretung legten Vorſtehers Ulrichs erlediaet ift, von dem edlen (Num. 71.) Otto 
Schencken, Herrn zu Erpach, als völligen Patron folches Altars, prefentiret worden ift, 
dahin einfegen möchten, und Da in gefegtem Termin diefem niemand wiederſprochen hat, 
feen mir ihn zu ſolchem Altar ein, in Unfehung halsftarrigen Auffenbfeibeng derer gelas 
denen , und befehlen euch, ihn deffen und mas Darzu gehöret, zu gervähren, Geben 1461. 
den 13. November. 


Nun. 
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Nam. CRKUL 
5 TOs Schenck Otto Dominus de Erpach honorabili Domino a) præpoſito -Ecclefie fan- 
&orum Petri & Alexandri Afchaffenb, aut ejus jüdicibus obfequium, reverentiam & 
honorem, Ad Altare glorioje virginis Marie & ejus prebendam a nobisnoviter fun- 
datam in ecclefia parochiali opidi Michelftat nec non ſub terminis veſttæ prepofiture, cujus 
preſentatio aut jus prefentandi feu quævis alia difpolitio ad nos plenojure patronatus per- 
tinere dinofeitur difcretum Henricum Weſemer clericum Magunt. dioc, duximus prelen- 
tandum & prefentamus in his feriptis pure propter deum ; ‘fupplicantes etiam pro eodem 
quatenus ipfum de dieto altari & ejus juribus, prout ad veſttum ſpectat ofheium proclama- 
se & invellire dignemini cum folemniratibus in talibus fieri cenfuetis, In cujus teftimo- 
nium figillum noftrum prefentibus appenfum eft. Darum Aino Domini Milleſimo, qua- 
dringenteſimo ſexageſimo ſexto, die vero xxvi. menfis Marti, 


Ir Schenck Otto, Herr zu Erpach, entbieten dem geehrten =) Herrn Probft 
Ss der Kirche S. Peters und Alexanders in Aſchaffenburg oder deſſen Richtern Ger 
horfam, Ehrerbietigfeit und Verehrung. WARTEN A 

Zu Dem Altar der glorwuͤrdigen Jungfrau Marien und dahin von ung neulicher Zeit 
geftiffteten Praͤbende in der Pfarr «Kirchen zu Michelftadt, welcher in dem Bezirck eurer 
VProbſtey lieget, und defien Vergebung vermöge des völligen Kirch ⸗Satz ⸗ Rechts uns 
kundbarlich zuftehet, haben wir befchloffen, den befcheidenen Heinrich Weſemer, einen Geiſt⸗ 
lichen des Maynker Sprengel, ju prefentiren, prefentiren ihn auch mit Diefem Briefe 


lauterlich um Gottes Willen, vor ihn bittende, dag ihr felbigen zu diefem Altar, vermöge - 


euerd Amts, ausruffen, und hernach inveltiren , oder dahin einweiſen mollet mit denen fonft 
geroöhnlichen Seyerlichkeiten. Zu deffen Geeugnis ift unfer Inſiegel an dieſen Brief gehane 
gen worden, Der gegeben ift Anno 1466. Den 26. Martii. 

a) ern Probfi ic. Sihe von ſolchem bey Utkund XVII. CLXVI, und Num. 28, 3, lit.a, ’ 


. Num. CXXIV. ı. | 

Hilippus Schenck, a) Comes de Erpach poft Johannem Abbas Weiflenburgenfis defi- 
P gnatus, regnavit Annis XXXVII. Ipfus tempore erat Przpofitus ad S. Pantaleonem, 

__Waltherus de Geroltfegg. Obiit autem Anno MECCCLXVII, fepultus ad latus fui 
Pradecefloris. ER: RE Per 
Ingenium Terrz protulerunt Ecce ! Philippum 
Lztum de Erpach fultum diu, ibi fepultum 

Abbas triginta cum medio tribus annis 

Rexerat, in Chrifti Regnum fert Conditot ille! 
Anonymi Series Abbatum Monafterii Weillenburgenfis apud Schannat in Vindemia- 
sum Literariarum Colledtione I. pag. 14, 


D. i. 

Hilipp Schenck, a) Graf zu Erpach, iſt nach dem Johannes zum Weiſſenburger 
Abt beſtimmet worden, hat 37. Jahr regieret. Zu feiner Zeit war Probſt bey St. 
Pantaleon Walther von Geroldss Ed. Erift Anno 1467, geftorben und feinem 

Vorfahren zur Seiten begraben worden. 
Philippens frohen Sinn hat Gott der Welt gegeben, 
Der bier fein Grabmal hat nad) fang erhaltnem Leben, 
Denn als er 3 en Jahr und dreyßig mohl regiert, 
Hat ihn des Schöpfters Hand in Ehritus Reich geführt. 

2) Comes, Grafıc. Den Ditul hat Schend Philipps feiner Zeit nicht gehabt noch geführt, finiemial 
felbigen allererft Schenck Eberbart betommen und angenommen, wannenhetd erheüct, daß die 
von Schannar beygebrachte Beſchteibung berer ei oefürſteten Achte, adererfl, nach ob⸗ 
gedachter Graͤfung, des Etbachſchen Hauſes gemacht geworden ſey. 


Num. CXXIV. 2. 


Ir a) Diether von Gots Gnaden b) — *2*8* Stuls zu Mienze erwehl⸗ 
ter vnd beſtetigter des heyligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Cantzler und Churfurſt, thun kunt offentlichen mit dieſem Brieffe vnd begern uch 


Edeln vnd wirdigen vnſern lieben beſundern Frauwen vnd Jungfrawen Des werntlichen fryen 
Eier Stiffts 
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Stiffts zu Eſſende zu wiſſen, das mir vernomen haben wie das der Edel vnſer lieber de 
trewer Conzad Here zu E willen habe fine eliche Tochter Elſen Schencken geborn 
zu Erpach by uch inn unern Geſtifft zu Eſſende nt zuthun, als verriemen wir auch 
das ir keyne Jungfrauwen nement inn uwern Stifft fie fpen dann von Grafen und Eden 
Sryen pen ‚als das dann vielleicht umer alt See und Gewonheyt iſt ꝛc. Als —— 
vnd den vnſern wiſſentlich und kundig das Der obgenanten Elſen n gebom 
kuchen Mutter geiweſt iſt ein Edel fry geborn Frauwe von Bickenbach und hat gehenfs 
en Frauwe Unna und derfelben Mey Hutter ift geweſt eyn Edel wolgeborne Sram 
von Cronberg und Diefelbe ift ee vnd derfelben Mutter Mutter it 
geweſt eyne fry edel Frauwe geborn von Runckel. Co ift derfelben von Runckel Muts 
ter * eyn wolgeborne Greſinn von Seyne vnd find allewege Grafen Freyen vnd Edel 
Herren vnd Frauwen geweſen vnd zu der rechten Ee geſeſſen vnd wiſſen nit anders, das 
nemen wir by vnſern Furſtlichen Eten vnd Wirden vnd obe und gepuren wurde ichts meht 
darzu zuthun wollten wir auch —— * haben des zu Vrkunde vnſer Ingeſiegel an dieſen 
Brieff thun hencken. Der geben iſt zu —* am Mitwochen nach ſant Vits Tag Anno 
Domini millefimo, ——— ſexageſimo. 
2) Dietber 2c. AR Erg; Bifhof Dierber bed Eefölchts von Iſendurg Büdingen, beffen kp Uttund 
0, CXYII. lie.a.b. ſchon gedacht worde 
b) Du "heiligen _ .-- ermäblter und —8 er 2c. Beydes war wirdlich geſchehen, under durch 
ein Compromifs, da Das Capuul Die Wahl lichen, as iſt, ihtet fichen, aufgetragen hate, Lit 
Diefes fonft nicht ungewoͤhnlich war, Bochmer ad Decret, Libr. I. Tie, v in 52. pag. 399.) 
wehlet, hernach auch vom Pabfl Pius II. wirklich deflä betättigek worden Helwichius de Difido 
Moguntino Se&. I. } 3. & ibidem Johannis Tom, IL Mo, & Pag. 137. a, Johannis 
Rer, Mogunt. Tom. I, Libro V. 774. fq. ) der ibn doch, weil er nicht Geld gnug geben, are 
ihm in — nicht unterthaͤnig ſeyn wollte, wieberum wſatt, wit ſchon anberun 


Num. CXXIV. ;. 


dr Indrich von Bote Gnaden naben Pfalage br Beyern des 
heiligen —2 Richs Ertz. Drůchſes vnd Churfurſt thun Sees 30 mit 
diſem Brieff vnd begern vch edeln vnd wirdi * vnſere * beſundern Frauwen 
vnd Jungftauwen des merntlichen fryen —— zu — zu wiſſen das wir vernomen 
haben wie der Edel vnſer lieber. getreuwer S e zu Erpach willen 
—* in Eliche Dochter Elfen Schenckinne — —— by uch in uwer Geſticht 
zu Eſſende vorgenant zuthun, alſo vernemen wir auch das ir keyn Jungfrauwe nemen in 
uwern Stifft fie ſſen Dann von Grafen vnd Fryen edeln Heren J als das dann viel⸗ 
leicht uwer alt Herkomen und Gewonheyt — x. Alſo iſt vns und — vnſern wiſſenlich vnd 
kundig Das deſſelben obgenanten Schenck Conradts Herrn pach Vatter ein Fry 
Edel geboren Here iſt zu Erpach, ſo iſt des obgenant u "= Comabe Mutter 
geweſt eyn Gravinne von Batzenelnbogen: So iſt des obgenant Schenck Comats 
Mutter —* ein geborn edel Frauwe von Cronenberg derfelben Frauwen Vatter iſt 
geweßt ein Fiy Edei Here zu Croneberg; fo iſt deſſelben Schenck Conrats Mutter geweſt 
eyn Gravinne von Naſſawe vnd iſt dieſelbe Herſchafft ußgeſtorben, und ſint allewege Graben 
Fryen vnd Edel Hern vnd Frawen geweſen vnd zu der Fechten Ee geſeſſen vnd wiſſen nicht 
anders. Das nemen mir by unſern Furſtlichen Eren vnd Wirden vnd geburt ung ichtes 
mehr darzu zuthuende, wolten wir —— thun vnd haben Des zu Vrkunde vnſer Ingeſiegele 
an diſen Brieff thun hencken. Der geben iſt uff — nach dem heiligen Oſter ⸗ Tag Anno 
Domini millelimo quadringentefimo quinquagelimo nono. 


Num. CHRYV. * — 

Bernhardt Grave ennen offenlichen mit dieſem Brieve, Das 
SS; mit bederfitte guten Wiſſen end — Wolgebornen onfer (ieben 
—58* vnd Vettern ———— Graven ns Kirchberg eines, und 
Schenck (7 ) pokope pps Herrn m Erpach und finer Sun | 73.) Elſen ander 
Teils —— * teydingt haben inmaſſen hernach ben Pegel nemlich das der genant 
a RE 

in em 

fibengigiften Jare an Montag nach der heiligen dri König Tag. Mi 

um, 


Graͤfin yon Hohenioe 26, geborn, er Duiers 
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Num. CXXVI. ı: 
Oro, Graf fu Kirchberg, 


Hamann oe” Herman. 


Wilbeles 1 H 1366, 
Bein. Agnes, Herögin von Tech, 


Conräd I. N 1417. 
Conrad Il. _ 
Gem. Anna, Graf Deiige von Fürftenberg Tochter 
Wilhelmus, der Erbachſchen Elifaberh Gemahl ꝛc. 


Num. CXXVL 2 
zu Rirchberge befennen » + 4 .. wir ber _ — 
—87 erh he Ein —— Erbach / = fer lieben 


bi » » # verfchrieben » + » —— vnſerm a X Dorf delle 

* den enge —— Dorfiern vnd Gütern mit Namen Wulerſtetten, Wynighuſen 

lber Jlerberge vnd Senden in dern JIlertale gelegen. ⸗⸗So haben wir Grave 

iühelme vnſit Ingeſiegel ⸗⸗ —9— hencken an dieſen Brief vnd ⸗⸗gebeten die wol⸗ 

gebornen eblen vnd geftrengeh —— Graven zu Eberſtein, Grave Egen zu Sürs 

enbergk vnd Herrn Jorgen von Kechberg von Ho vnſre liebe 

Vettern vnd Schweger das ir yeder fin augen Ingeſiegel » » «» zu Dem vnſern an biefen 

Brive haben thun hencken. Geben am Mitwoch nad) des heiligen Martirers fanct Ans 

thonien Tag, nach Criſti onfers lieben Hern Gepurt vierzehn hundert und Darnach in dem 
ſechs vnd fiebenzigiften Jare. 


Wulhelm⸗ — * befenneh s 0 s das mir ber mwolgehornen - 
URS; u Eike Schendi in 3u (Erpach vnſern lieben eher Germahrl se ver 


macht Kr nad Morgen⸗Gabe und dits Landes Gewonhait, a Das die obgenant vnſere 
liebe eliche Gemahel diefelben + + Morgen Babe nad) Schweybiſchen Rechten , —— 
geben, vermachen vnd verſchreyben ſolle vnd magk wohhn und weme vnd zu welcher Zitt fie 
wil » « » Geben vff Fritage nach hayligen fant Anthonpen Tagk nad) ei vnſers lieben 
Dern Bepurt vierzehn hundert vnd —— in dem ſechs vnd ſiebenigiſten Jare. 


wi a — Cu Br ie 
Sp — F Si Cra Ai J nem vnd ———— Com 
Ervach am andern —* er 3 Beteppige ift,, als von eins 
— * F eafen als hernach gefchrieben ftet, das ift ge une allfo: Item 
zum —— d iſt bere —— Herr von Hohenloe ſin Tochter 
myns — Shen Eonratd Sonepnem verfprochen hat zu ber hei Ee ju geben 
—— Pd —— von Hohenloe ſoll die Sone 4 beſehen vnd beſehen laſſen 
we 
Item, vnd ie Knaben allſo befehen werden, vnd welcher bann vnter in beyden 
Am gefelt und eben iſt, Demfelben foll myn — Samt Eonrat die Herrfchafft vers 
an ie pa me Si ln un ht ufammen jur Gegelegt waden dann bi das 
die zweh e nicht amınen e n 
Brerolin funfjehn Jar alt wirdic. Ao. 1441. 


un. Kerken 
SIEH vnſer ce Tem vnd — treuen A Philippe = 
Hern zu Erpach vnſers lieben Sons der edlen wol — Margarethen vn 


jeben Son sligen n 
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vnſer lieben Dochter vor denfelben vnſern lieben Sone iren elichen Manne und alle unfre 
Erben und Nachlommenden » » verfehrieben han » » viertufend Reiniſcher guter Gulden 
e s vf vnſerm Teile des Schloffes zu Bickenbach und darzu of den Dörfern, Zinfen und 
Gulten fo wir daran haben, zu 9 Balckhuſen, Staffel Quadelnbach vnd nf Kom⸗ 
Gulten zu Pungftatt s » zu warer Urkunde fo haben wir Schenck Conradt, Here zu 
Erpach und wir Schench Philipps Here zu Erpach vnſer ieclicher fin eigen Inge 
fiegel an diefen Brief thun hencken, end * merer Sicherheit fo haben wir Schenck Com 
rat obgent. gebeten die veſten vnſer liebe Oheim Lafpar vnd Melchior von Hirtzhorn 
Gebrüdere Daß ir ieclicher fin eigen Ingeſiegel zu Getzugnis by dag unfere an diefen Bruf 
hat gehangen # » Dat. Anno Domini 1441. Dominica ante Simonis Jude Applor. 


Num. CXXLX. 1. 


Bger Schenck Philipps Herre zu Erpach befennen ⸗⸗das wier mit wolbe⸗ 

DI fintem Mute, guter Vernunfft, rechtem Wiſſen vnd Vorbetrachtung end beſun⸗ 

der nach Rate vnſer Freunde, Rete und lieben getrewen der wolgebornen Mar⸗ 
garethen Greffin geborn von Hohenloe vnd Zigenhain Frauwe zu Erpach onfer eli⸗ 
‚hen lieben Hußfrauwen bewieſen han 4000. Gulden“ « s vfunferm Schloß Freienſtein 
vnd Deffen nachgefegten Dorfern ⸗⸗ Gauelſpach Senzesbach, Heppftale und Sceimbad) 
ss gebennf fant Martins Tag des heiligen Bifchoffs nach Chriſti unfers lieben Han Ge⸗ 


burt im 1462. ar. 
u j Num. CXXIX. 2. . 
AAN Ser Sriedrich Pfalggrafe by Rein ꝛc. befermen das wier dem Edelen vnſerm 
ES, Leben getraumen Schencke Philipps Fern zu Erpach mb finer vlifigen Betr 
te und danknemer Dienfte willen die er ons bisher williglichen getan hat vnd 
fürter. tun fall gegennet und verwilliger han Daß er Der molgeborne vnſre liebe befondre 
Margret geborn von 2* ſin eliche Hußfrow y finen Lehen von vng hat benys 
demen mege, nemlich das Seß zu Frienſtein in dem Schloß zuhan und ſich deffen ir Leben 
fang vß zu gebrauchen mit ziemlicher Notdurfft, It. viersehenhundert Gulden zubemor⸗ 


gaben « + ©. 2. * 
Num. CXXX. 


Ser die Burgermeiſter vnd Rat der Stadt zu Heilprunn befennen offent⸗ 

J (ich vor menglich mit diſem Brieff daß wier vf Darum dis Brieffs von dem wol⸗ 
’ gebornnen Seren ond Frawe Craffcen Grave von Sohenloe und zu Fi 
enbein, Frawe Margarerhen Greffine daſelbſt Frawo zu Erpach ſin elichen 
chter vnd Herrn Philipps Schencken Herre zu Erpach vnſern gnedigen Herrn 
vnd Frawen in truwe Handen in vnſer Clauſure und Beheltnis von ir aller Gebette we ⸗ 
gen empfhangen vnd genommen haben dieſe nachſtehende ire Briefe als einen Brief darine 
nen toir obgenanten Schend? Philipps # « ber vorgenanten Frauwn Mlargarethn 
irs Widdims vf unfer Schlos Frienſtein « 4 beftimt ıc. tem der Bewilligungs⸗Bneff 
von » » Herrn $riedrich Pfalggrave by Rein ⸗⸗ tem einen Brief von dem edlen 
Schenck Hanſen Herrn zu Erbach ond Thumberr zu Worms onfern vorgnt. 
bilips Bruder, darinn er finen Gunft vnd Verhengniß zu der vorgenannten Bewi⸗ 
ung getan hat. Item einen Brief darinnen wier Schenck Philipps enferm Gemahl ⸗⸗ 
die Morgengab verſchrieben han. Item ein Pergamenten Regiiter + + darinnen ihr Wi⸗ 
dum ftück Wiſe vermerckt ond gelchrieben iſt. + « Geben vf Sontag nechſt nach dem hei⸗ 
igen Pfingflage, yon Gepurt Ehrifti ald man zalt tuſent vierhundert ſechzig und in dem 


dritten Far, 
Num. CXXXI. | ! 


Re die hernach gefchrieben mit Nanıen Wilhelm Grave zu Wertheim Martin 
von Helmſtat der junge, Ritter, Jans Schelme von Bergen und Daman Ech⸗ 
ter thun Funt gein ——— das wir vf hute Datum dieſſes Brieffs zwiſchen den 
Edeln 836 hilipſen Hern von Erpach an einem, vnd den veſten Caſparn vom 
Dirtʒhorn vnd Philipfen vom Habern dem eltern am andern Teyle vnd bender Teyl Hell? 
fer auch, allen denſelben die darunder verdacht und gewant ſint ennen gutlichen Biſtand 
Bd vffrichtigen ſtarccen Frieden beredet vnd betedingt haben der vf Son tag nach ſant — 


Mofünden zum zweyten Sap- 239 
tholomens Tag fchirft mit der Sonnen Uffg angk anfangen und.von allen-obgemelten 
befteen und gehalten werden fal biß vf Den Sontag nad) onfer lieben Fraumen Tag Nativi- 
tatis nechſt Darnach fulgende und Denfelben Tag alien big zu der Sonnen Undergang und 

ollen dierzyt Des Frieden alle Gefangen betagt werden, auch alle Atzunge, Schatzunge, 
randfchagunge und ungegeben Belt Die Zyt des Frieden anſteen bliben alles angeverde. 

Es fal auch binnen ſolichem gutlichen Beſtande pnd Frieden yeder Teil Durch des ans 
dern Gepiete nit wandern anders dann ungeverlich Die fihlecht Straeß vnd ſal da bynnen 
auch vnſer guediger Herre von Menge zwiſchen den vermelten Pasıhpen-eonen Tag fur fich 
befcheiden alß fin Gnaden den auch allgereide benant ond des Tages Zedel ubergeben hat 
gein Afchaffenburg vff Dornſtaamach ſant Egivien Tag nechft Fumpt zu Tage pt. 

Auch ald Lenhart Moller, von Hutendale, Lenhart Schuhmacher von Bur⸗ 
felden vnd Wernher von Fridburg, inſunderheit Schenck Philips Fiendt vnd. nit 
in Caſpar vnd Philips von Haberns hilff fin ſollen fie Dis vor genanten Dry getrulichen 
bitten ſolichen obgenanten Frieden auch De maß zu halten und zu Iyden, wolten ſie das aber 
nit thun fo fal fie Lafpar von Hirtzhorn weder huſen noch haben effen noch drencken, noch: 
fuft feun ander Zulegunge bynnen Des vorgenanten Frieden widder Schenck Poilipfen’ 
oder Die finen thun noch auch Den finen geſtatten zu befcheen ane geverde, desglichen fal Phi⸗ 
lips von Habern fur ſich vnd Die finen und der er ungeverlich mechtig ift , ine auch kenne 
Zulegunge thun widder den genanten Schenck Philipfen vnd die fin ane alles 
gevt | 


rde. 

Mer es auch das die dry Knechte Lenhart, Lenhart vnd Wernher obgenant des Friedes 
vnd Beſtandts und aud) des Tags obyenant nit-ingeen wolten das folt Cafpar Schenck 
———— wiſſen laſſen vnd verkunden gein Richenberg hierzuſchen vnd nechſt Sontag 

nder verziehen fich wiſſen darnach zu richten. Vnd des zu Erkentniſſe han wir Wil⸗ 
helm Brave zu Wertheim vnd Martin von Helmſtat, Ritter, und Schelme von 
Berge und Haman von Echter vnſer Ingeſiegele an Diefen Drieff gedruckt. Geſcheen am 
Montag nach vnſer lieben Zraumwen Tag allumpuonis Anuo Domini Millelimo quadrin- 
gentelimo quinquagelimo nono. i 


Num. CXXXI. 1. 


Enerabili & egregio Viro Domine prxpolito eccleſie a) ſancti Victotis extra muros 
V Moguntin. aut ejus ofhciali vel Vices gerenti Philippus Schencke dominus in Erpach 
quicquid poterimus reverenciz ac honoris. Ad ecclefiam paltoralem in villa Hoff-" 
heim Moguntin, deoc. vacanteın ad prelens per mortem generali Viri domini Ulrici de 
Bickenbach illias, dum vixit, ultimi polfeloris, cujus quidem jus Patronatus (eu ptæſen- 
tandi ad nos pleno jure dinofcitur pertinere, ideo generolum virum Dominum Fohannem 
Schencke Dominum in Erpach clericum dicte Moguntin. ecclelie & fratrem meum abilem 
& idoneum ad eandem habendi Veſtræ Venerabilitati duximus ptæſentandum & prefenti- 
bus dei in nomine prefentamus rogans una cum dito prelentato, veſttam Venerabilicatem 
uatenus ipfum de eadem inyeltire & inftituere aliaque ſibi, prout ad veſtrum dignum. 
—* officium impendere dignemini adhibitis circa hæc ſolemnitatibus debitis & conivetis, 
In cujus rei teſtimonium ſigillum meum preſentibus eſt appenſum. Darum Anno Domini 
— quadringentefimo ſexageſimo nono feria tercia proxima poſt felum ſancti Martini 
epilcopi. 


Em Ehrwürdigen und vortrefflichen Panne, Herrn Probften ber Kirchen a) St. 
Victors vor Mayntz, oder, deflen Official und Verweſer Philipp Schende,’ 
Herin zu Erpach, was wir an Ehrerbietigfeit vermögen zuvor ! 

Zu der im Mapnger Sprengel gelegenen und dermahlen durch den Tod ihres letztern 
Inhabers, Des molgebornen Mannes, Deren Ulrichs von Bickenbach, erledigten Pfarr⸗ 
tey Hoffheim, davon mir Patron find, und darzu mir dad Recht zu prefenciren haben; 
przfentiren wir hiermit in GOttes Namen den wolgebornen Mann, Herm Johann 
Schencke, Herrn Hr Erpac und Geiſtlichen Mayntzer Sprengeld, meinen Bruder, der ges 
ſchickt und tüchtig ift, dieſe Pfarrtey zu haben , nebjt ihm Euer, Ehrmürden bittende, daß 
ihr felbigen in gedachte Pfarrtey einfegen, und, mas hierunter euers Amts ift, hun wollet, 
wie es Die Gewohnheit erfodert. Zu deſſen Gezeugnis ift mein Inſiegel an dieſes Brick 
58 worden. Geben im Jahr des HErm 1469. den dritten Tag nach St. Martin 
des Biſchofs Tage. 

Dddo a) S 
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a) S. Vietors vor Mayntʒ zc. Iſt erfllich ein MöndsEloiter auffechalb Mahyntz bey weiſſenan 
auf dem Berge gemeien, hernach zu einer Collegiar - Kicde, und die Mönds: ng au 
einer Ehor-Herren-Stitfiung gemacht worden: Die Stiffis: Wohnungen find adgegangen, und 
biefe Chor: Herren nachet Mahntz im bie Stadt gezogen , allwo ſie noch in der Kirchen zu St. 

, Johann ihren Ehor-Dienft verrichten und ihrer reihen Pfründen nicht ungewoͤhnlich genleſſen, 
Doc) ift noch die St. Micels:Eapele auffer Mayntz ein Audenden des allda geftandenen St, 
Vıstors-Elofter. Die Ehorssyerren-Sammlung beftebet aus meungehen Capitularen, und bat 
als Prælaten einen Probft, Dechant, Scholafter und Ehor-Sänger. Chron:con Collegtatie Ec« 
clefix $, Victoris apud Johannis Tome II, Rer. Mogunt. pag- 577. fgq. 


Num. CXXXI. 2. 


REG Adoiff von Got Gnaden des heiligen Stuls zu Mentz Ertz⸗ Biſchoff des 
heiligen Romiſchen Richs durch Germanien Ertz Cantzeller vnd Kurfurſt bekennen 
vnd thun kunt offintlich mit dieſem Brieff als zwiſchen den edlen vnſern lieben Schwa⸗ 
* vnd Neven Conraden vnd Micheln Herren zu Bickenbach an eynem, vnd 
No. 74.) Schenck Philippſen Herrn zu Erpach andertheyls Irrunge vnd Zweytracht 
entſtanden ſin von Lyhunge wegen der Capellen zu Bickenbach vnd der Paſtoryen zu 
Hoffem in denen Rietdorffen, Die von Todes wegen etwan Des wirdigen Vlrichen Hern 
zu Bickenbach ſeligen ledig worden vnd vnſer Schwager vnd Neve von Bickenbach 
obgenant in Meynunge geweſt fin das ine Die zu lyhen geburen ſolen, deßglichen onfer Nee 
Schenc Philipps vermeynt Das derfelben Lyhunge ime zu Diefem male zuſteen folle, das 
wir fie von beyde Teyln folcher Irrunge mit iren guten Willen in der Gutlichkeit vertragen 
haben , alfo das onfer Schwager und Kleve von Bickenbach unfern Neven Sch 
Philipfen an der Lohunge der Capellen zu Bickenbach die er Schenck Hanſen feinem 
Bruder gethan hait Feinen Intrag thun folen vnd die Lyhunge unfer Schwager von Bis 
ckenbach zu Diefem male vff Diefelbe Capellen gethan hait abe fin fall, fo fol die Lyhunge der 
Paftorien zu Hoffem unfer Schwager Conradt Herr zu Bicfenbach als der eldefls 
dem erfamen vnſerm lieben andechtigen Adolffen von Breichare gethan hait, auch bey 
erefften bliben, vnd die Lyhunge onfer Neve Schenck Philipp darwidder gerhan haut auch 
abe und dem genanten Adolffen vnſchedlich fin Darwidder vnſer Jreve Schenck Hans auch 
keynen Intrag thun fall, vnd mann die Capellen zu Bickenbach hievor genant zum nechſten 
von Todes Gefelle ledig wirdet, fo follen vnſer Schwager und Neve von Bickenbach obge⸗ 
nant oder ire Erben der eldefte vnder ine der merntlich iſt Diefelbe Capelle alsdann leyhen, 
und wann fie darnach aber ledig wirdet, fo fall unfer Neve Schenck Philipps oder fine 
Erben der vff die Zyt der eldefte und werntlich ift, Die alsdann auch Iohen und alfo zu ewigen 
Zyten zwuſchen den zweyen Geſchlechten gehalten werden wann eyn Gefchlechte Die Capellen 
enmal gelihen hait fo ſall das ander Geſchlechte Die in ſolcher maeſſen sum andern male auch 
lhhen, vnd dweyle Die von Bickenbach die Paſtory zu Hoeffhem zwey male nach eynander 
gelihen haben wann dann dieſelbe Paſtory zu 2 zum nechften von Todes⸗Fall ledig 
wirdet, ſo fal onfer Neve Schenk Philipps oder firrErben der eldefte under ine Der wernt⸗ 
lich ift, die alsdann auch zweymal nacheynander Inhen , vnd warn fie darnach aber ledig 
wirdet fo follen vnſer Schwager ond Neve von Bickenbach oder ire Erben, der eldefte vndet 
inen der werntlich iſt die alsdann aber eunınal Inhen vnd wann fie darnach aber ledig toirs 
bet, fo foll unfer Neve Schenck Philipp oder fin Erben der eldeſte der werntlich ift, alsdann 
auch eymal lyhen und foll in folicher marflen zwiſchen den zweyen Geſchlechten und iren 
Erben mit der Paltorgen zu Hoeffen zu ewigen Tagen ane allen Intrag auch alio 
gehalten werden, mann der vorgenant Geſchlechte cons die Paſtorie im vorgefchribts 
ner Maag geliben hat, fo fall fie Das ander Geſchlecht darnach zum ander 
mal auch Inhen und welche Zyt eyn Paſtor der mit der Paſtorien belehent it bie 
verwech ſeln wil, der foll das chun mic Verwilligunge zweyer der eldeften von beyden 
obgemelten Gefchlechten mer es auch Sach das eyncher Parthyen fo Die Lyhunge det 
vorberurten Gotts⸗ Lehen ire geburen wurde don ymani Antrag gefcbee , fo fal die 
. ander * derſelben getruwlich Hulff und Byſtant thun, auch alle Brieffe und Verſchrti⸗ 
bunge fie daruber haben lyhen, das fie damit Widderſtant und Vfhalt ſoliches Intrags ge 
thun muͤgen vnd welche Parthye ſolicher Brieffe not durften wirdet die fall der andern Die 
mann fie on haben unbefchediget wider antmurtten vnd nit lenger vorbehalten 
one alle Argelilte und Geverde. Vnd dwyle Die Lyhunge der Paftorien zu Dorfen mit 


ezlichen andern Butern von dem Stifft zu Folde zu Lehen rieret fo follen beyde Parthut 


pbgenant an den Ermürbigen in Gott unferm lieben Oheim Hermn Keynbaren * 
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des Stiffts zu Fulde oder wer Das macht hait erlangen das er dieſen Vertrag Lyhunge 
der Pafkorie zu Hoeffen antreffende in vorgefchribener Maffe zulaffe und bewillige nach 
Buldifcher Lehen Rechte und Herfommen, doch Das alle Zyt der eldeite vß den obgenanten 
ſweyen Sefchlechten Die Lehenſchafft von dem Stifft zu Fulde trage als von Alter herkom⸗ 
men ift und dag ſolichs Doch jglichem Gefchlechte fo ime Die Lyhunge in obgefchribener Maſ⸗ 
fen geburet daran gang unvergroflich ſy und der Lehntrager Demfelben keynen Intrag, daran 
thun foll und ob der Das zuthun underftunde, fo folde doch Die £yhunge Das Gefchlechte dem 
die in vorgefchribner Maſſe geburet by macht bliben und zugelaffen werden und vf das 
diefer Vertrag zu ewigen Tagen vffrichtig und vnverbruchlich gehalten werde Und crefftig 
biyben muge, fo haben wir ald Ertzbiſchoff dwyl Diefelbe Gots⸗Lehen in unferm Ergbiftumg 
gelegen fint denfelben vertragk von Ergbifchofflicher und ordentlicher Oberkeit bervilliget und 
beftetiget, bemilligen und beitetigen den in Erafft Diefes Brieffs mit Vrkunde unfers Inge⸗ 
feel, das wir heran haben thun hencken und wir Conrad und Michel Deren zu Bicken⸗ 
ach an eynem und Schenk Philips Her zu Erpach des andern Teyls befennen auch offent» 
lic in dieſem Brieffe fur ons vnd alle unfer Erben das dieſer Vertrag mit onferm guten 
Willen zugangen vnd geſcheen ift und denallfo vfgenommen haben geredden und globen in 
guden trumen und rechter Warheit den in aller Maſſen vorgefchriben fteet vffrichtig ftede 
vnd unverbruchlich zubalten vnd eyn Parthy der andern wann ir die Lyhunge in vorgefchribs 
ner Maß gebüret Hylff und Byſtant zu bewyſen daz fie dabey bipben mugen und keynen 
Intrag oder Hinderunge darwidder nimmer zu thun mit Worten oder Wercken Argelift 
vnd Geverde genglich vßgeſcheyden und Desalles zu marem Vrkunde vnd Bekentenyſſe hait 
vnſer jglicher jun eugen Ingeſiegel by des Obgenanten vnſers gnedigen Herrns von Meng 
Ingeſiegel an diefen Brieff wieſſentlichen thun hencken. Geben zu Aſchaffenburg am Mons 
tag nach dem Sontag Letate Anno Domini millefimo quadringenteiimo ſeptuageſimo. 


Num. CXXXII 3. 
Ch Conrad Handorffer betenn und thun kunt mie diſem Brief ald der wolge⸗ 
- born myn gnediger lieber dere Schend Phillips Here zu Zrpach mir ein 
N Paſtory oder Dfründe verichrieben hat nach lut des SBrieffs Daruber fagen des Das 
tum flet of Montag nad) fant Mathis Tag Anno Domini millefimo quadrıngentelimo 
-[eptuagefimo, da han ich mich mit gutem fryem Willen verpfliht wann fin Gnade mich 


alſo beraten hat, fin Bnaden oder finer Gnaden Sone mynem gnebigen Junkhern 


Schenck Afmus Her zu Erpach getrume und holt zufin, fp vor iren Schaden warnen 
ond Nutz zuwerben fo lang ich leben getruwlich. 

Vnd ich Comadt obgent. han mic) auch verpflicht und verſchribe mich des inn Kraft 
dig Brieffs, wann ich alfo beraten bin vnd a) graben empfangen han, den ich geverlich 
ober zwey oder druwe Jare nit vergiehen'fol, myn gnediger Her oder finer Gnaden So⸗ 
ne Schenck Afmus an mich geſynt zu ine zu komen das fol ich fürderlich one verziehen thun 
vnd mynen Kern ondfinem Son vnd Herſchafft Diener fon vnd bliben myn leptag und 
nit wider von ine ftellen oder komen es gefchee dann mit irer Gnaden Wiffen, und wanız 
ich alfo nad) finer Gnaden und finer Gnaden Sone geſynen zu ſyn Gnaden und finen 
Sone und Herrfihafft komen, fo foll myn gnediger Here mir alle are ein zomlichen Lone 
geben das ich geweſen magk. Das alles mie obgefchrieben ift gerede und verfprechen ich 
‚Eonradt obgenant by guten truwen an eydes Stat getrumelich zuhalten bore widder nit 
Juthun oder fuchen inn dhein Wiſe. Zu Vrkunde han ich myn Ingeſigel an dieſen Brief 
gehangen der geben ift of Montag na fant Mathis Tag des heiligen zwelff Botten Au 


Domini millefimo quadringentelimo feptuagelimo, 


a4) D.i. Licentiar oder Doctor geworben bin. 


| Num. CXXXIL | | 

Grave Johannes von Sulz Hofrichter von des Allerdurchlauchtigiſten ſuͤr⸗ 
DIE vnd en, Hern Friedrichs Roͤmiſchen Kaiſers zu allen ri 
Richs zu Hungern Dalmacien Eroatien ic. Kunig Herzogen zu Defterrich und zu Stir etc. 
vnſers allergnedigften Herren Gewalte an finer Statt vf finem Hove zu Rottwil beken⸗ 
-nen offenlich und tun Fund allermengklichem das der Edel Schenck Pbilips Aerr zu 
Erpach vf den Hove zu Rottwil von dem Edeln a) Gorfrid von Epſtain als vertage 
czeyt das er in mis Vrtail und rechtem — Aucht des Hoves zu — 
a 


- 
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han vñd verſchriben hant. Er iftauch von ſiner Clag wegen inn Das Aacht Buch des 
Hoves zu Rottwil geſchriben worden fur ein offen ver n Aechtere vf diefen Tag ald 
irre Brieff geben ift, das fagen wir ei onfern Aid vr ich. 
Darüumb von des obgenanten vnſers allergnadigiften Herren des Komifchen Kaifers 
Wewaſte fo Funden wit den egenanten offen verfehriben Aechter offer dem Friden inn den 
Vnfriden und verdretten in finen Frunden und erlauben in und fin Gut Dem obgenanten 
Flegir auch finen Vienden vnd mengklichem mit Vrkund end Erafft Dig Briefs mit des 
Hofgerichtes: zu Rottwil anhangendem Synfigele geben uf fant Martins Abend epi. nad) 
Grifts Gepurdt vier zehen hundert ſechlig und 'min Share, 

a) Gottfried pon Epflain te. wor ein Vetter von der Gemahlin unſers Philippe, nemlith Ihrks Bar 
tern Btuders Sonn, und war der VII. biefed Mamens Gottfried, Der keine Erden gihabt und 
die Halbſcheid Eifteiner Lands hernach an Hefien verkauft hat, und wird der Streit wohl um 
men und dein gigolten, olfo die Semahlin wıriccs Phelipps manderien Foderungen gidadt das 
ben, Die oOm Horgericht zu Rotweil gebiliget worden find, daß es, die Tobi: sung feines Socuchs 
gu födern, Die Ahdt wieder Herrn Borıfried von Epſtein trkennet bat, vo: meldırley Verfahren 
in uud, bey Uttund Nüm. KXXTIL-XXXVI, Das mehrere vorkommen iſt 


Num. CXXXIV. 

Arcus mileratione divina & a) lancti Marci Sacrofandtz Romanz Eccleſiæ Presbys 
M ter Cardinalis Patriaccha Aqmlegienfis & Apoſtolicæ ſedis b) Legatus Diledo no» 
bis in Chriſto (Num. 74.) Pbilipo de Herpach nobili Domino luei ibidem Magunting 
-Dieecelis falutem in Domino, Sincerz devorionis affectum, quem ad romanam gerıs ecele- 
ſiam non indigne meretur ur petitionibus tuis, illis pre[ertim, quas ex devotionis fervore 
ptodire confpicimus, quantum cum Deo poflumus, favorabiliterannuamus, Hinc eft quod 
nos devetis tuis fupplicationibus inclinati ut liceat tibi habere Altare portatile cumdebitis 
teverentia & honore, (uper quoc) In caftristuis & d) locis aliis ad hoccongruentibus & ho- 
neltis poflis per praprium vel alitım facerdotem idoneum fecularem vel regularem legi- 
tima interveniente caufa, millas &alia divina officia, e) absque tamen alieni juris præjudi- 
ei, in tua, tuæque uxoris, hbetocumque ac etiam familiarium tuorum domeſticorum præ - 
ſentia celebrari devotioni tue prefentium tenore f) indulgemus. In cujus tei teſtimomum 
præſentes noftras literas Aeri noftrique figilli fecimus appenfione commanici. Ditum Con- 
flaentie Anno a nativitate Domini millefimo, quadringentefimo (eptaagefimo quartoydeci- 
"mo feptimo Kalendas Augufti, Pontificatus ſanctiſſimi in Chriſto Patris & Domini noſtti 
Domini Sixti divina providentia Pape quarti Anno tertio, 


Arcus, von GOttes und a) des heiligen Marcas Erbarmen der hochhriligen Romiſchen 
N Kirchen Eardinal » Priefter, Aquilegienfer Patriarch, und b) Legar des Apoſtoli⸗ 
# {chen Stuls,unferm geliebten in Chriſto Pyilipp von Herpach, edeln Herrn dieid 
Orts Mayntzer Zprengels, Heyl indem HErrn! 
Deine aufrichtig: andachtige Neigung zur Roͤmiſchen Kirchen verdienet alſerdings / dej⸗ 
"nem ſonderlich aus Andacht herruͤhrenden Bitten, nach von GOtt empfangenen Verwo⸗ 
“gen, gewierig Gehoͤr zugeben, Derohalben ) geben wir zu und erlauben, durch dein demü⸗ 
ihi jed Anfuchen bewogen, daß Du ein bewegliches Altar mit gegiemender Ehrerbietigkei ha⸗ 
benmagitum auf jelbinem c) in deinen Schloͤſſern und d) andern ſchicklichen Orten durch dei⸗ 
nen eignen oder einen andern tauglichen Prieſter, er fen melclich oder ein Ordens Mann, 
erheiſchenden Falls, e) doch ohne Kranckung derer Rechte eines Drittemanns , in Deiner, dein 
Gemwahlin, Kinder und Hausgenoſſen Gegenwart, Meffe fefen zu laſſen. Zu deffen Zeug 
nis haben mir diefen Brief ausfertigen und mit Anhängung uners Siegels verwahren laſ⸗ 
fen. Geben zu Cobleng im Jahr nach des HErrn Gehurt 1474. den 16, Juli, im Dritten 
Jahr des Pabſtums unferd allerheiligften in Chrifto Waters und Herrns, Herrn Sisus, 
durch Göttliche Berfehung Pabſten des’ fünften. diefes Namens, 

ur iligen Märcus Erbarmen zc. So bezithet et ſich rbar auf des HS; Marcus ats 
TE ae Haken nad besbalber , weil eribn, auf 83 ſeines ah ohne Zurifel, 
dor feinen fonderdaren E hug.Schirm-und Beförerungs Sseiligen erwehlct, gehalten und detihs 
zer, nach der Weiſe Der. Roͤmiſchen Catholifchen Kirchen, mie iwa Die Heiden, auch nach Dielen 
ältere Chriſten, ihre Schng : Engel zu hahen geglaubet: Apulejus de Deo Socratis pag. 50, 
Basnage Annalium Tom. 1 ad Annum Chrifti 44, $. XII. XIlL. van Dale de Origine & Pro- 

greſſu Idololarrie Cap. IX. pag. 170. fgq. 
») Legar des Apoſtoliſchen Stuls ze. Dergleichen Leute hieſſen au) Nuncii, Boten , da aber unſet 
Marcus in Die Zahl dirtt Cardinalen gehoͤret hat, wid er Ziveifels ohne ein —J 
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Legatus aLarere ( Side ben Urtund No.CLXVII, lit. d) ) qeweſen ſehn. Dieſe Boltſchaffter, 
Seſandte, Adgefbiete u. dal m. hat Pabſt Nicolaus I. indie Bet gebracht, Der ein Pr 
Eiferer vor bie Paͤbſtl. Alvermdgenbeit, Allberechtſamkeit und Ober Bottmäfigkeit gemefen iſt, 
und ſich vernebinen laſſen: Non etic Apoftolicz fedis Majeftate usquam majorem autoritatem : 
» &8 gebe nichts, an Anfehen und Sewalt, über das Auſehen und die Gewalt des Apoitolifden 
„Stult ꝛc. d.i. dis era x. welches er an Kayſer Carln den Kablen zugenannt iu ſchrei⸗ 
ben kin Bedenden gehabt bat. ( Sirmondus Conciliorum Gallix Tom. IIL pag. 325. &c.) 

Da er aber dech, als ein umſchraͤnckter Menſch, nit alleuıhalden ſlhſt, mir feiner vermeints 
lichen hoͤchſten Macht und Anſehnlichkeit lerblich:perfbnlich ſehn konnte ;€ Baluzius in Supplemen- 
to ad Petri de Marca Concordiam Sacerdorii & Imperii V. 43. Baronius Annalium ad A.C, 
855. $.2. Thomaffinus de Vetere & Nova Ecclefiz Diiciplina apud Boehmerum in Jure Pro- 
teitanuum Ecclefiaftico ad Libr. I. Decretalium Tit. XXX. $. ı.und 8.) So erdachte er um 
das Mittel des neundten Jahrhunderts den Fund, Rändige Nuncios, Legaros, oder Boten da und 
dorthin zu fenden und zu feinen Sted: Berwefern gu a: brauchen , die dann befonders in alem 
(c.f.X. deOffic. Legat, c.2 h.t.in 6. Baluzius 1.c.No,46 ) denoflmdhriger waren zu thun 

und zu laifen, zu erlauden und zu verbieten, mie fie es dem Paͤdſtl Suule vorträglich zu ſeyn fanden, 
Da ſich ihre Macht auch über Die Biſchoͤnſe eritredte, und baden nachfolgende Paͤbſte dieſt ihnen 
febr «rfprießliche Nuncios und Werdjeuge nach der Hand beſtaͤndig beubehalten und gebraudhet. 
Wie aljo Diefer Marcus in denen Unter Rheiniſchen Gegenden aliem Auf.ben nad) Pabfl. Nuncius 
mar, da die obflebende Urkunde deſſe ldigen zu Coblen gegeben iſt; fo pflegt detmalen der Paͤbſtl. 
Nuncius der Orten zu &bln am Rhein feinen Auffentbalt zu baden. 

Dieweil das bemegliche Altar , deſſen Zugeſtehung in folder Urkunde enthalten ift, und ges 
Beten geworden zu ſeyn arfageı wicd, an verſchiedenen Orten, und in mancher viſchofe Sprengel 
etwa gebrauchet werden moͤgen, fo haben die darum anhaltende deym Paͤdſtl Nuncius, ald der 
über ale Bıldöfe binaus war, und deſſen Spruch adenihalben galt, nachgeſuchet, um der Weit⸗ 
Läuffrigkeit, bey Diefem oder jenem Biſchof darum anbalten zu mufen, überheben zu feun, da ſonſt 
ein Biſchof in feiner Terminen Altäre zu bauen und zu ſtifften Erlaubnis ju geben hat; dadon 
auch ein Benfpiel in diefen Urkunden enthalten iſt. 

* 0) Bann in folden Echlöfiern keine geweihete und mit geweihetem Altar verfehene Eapıll war, ober 
r auch dergleichen, Unpaͤßlichkeit und andrer Umjtände halber, nicht beſuchei werden konnte ober 
wollte, und alfo Meſſe im Zimmer zu lefen war. , 

4) Welche, wie oden angereget worden ifl, in nirfchiedener Biſchoͤffe Sprengel liegen en alfo 
dom Bifchofe aler Biſchoffe ein überan nültiges, aͤchtes und krafftiges Altar gu fuchen wat. 

) Es muſte doch Klugheit gebraudyt werden ben allen aufferorbentlihen Erlaubriffen, Daß die ordents 
liche Pfarret in ihren Kirch Spiels Rechten nicht gekraͤncket, und dadurch, famt ihren Biſchoͤf⸗ 
fen, in Harniſch gejagt würden, weil ein mir ſich feldft untiniges Reich wüͤſie zu werden pflegt, 

und in felbigem ein Haus über das andre fäur. ur 

f) Od diefe Indulgenz oder Erlaubnis des Legatens etwas und mie viel fie gekoſtet babe ? ſtehet das 
bin: Sonft waren foldhe Legati und Nuncn, wegen ihrer Geld und Geſchenck-Sucht überaus 
übel befhrien und angefchrieden ; ( Bachmer 1.c. $. 9, 10, & ibidem citari ) man nimmt foldyer» 
Iep au®, ohne Erlaubnis der böcfen Obrigkeit, beut zu Lage, nicht alenthalben an: Ob eb 
gleich mit der Geld» Erpreflerey fo viel nicht mehr, als wie ehemals, zu fagen bat, fo haben doch 
bie Erempel unfrer Zeit in Der Schweit und zu Eblin gegeiget , was vor Unruhe Pablll- Nuncii 
anrichten können und, bey Belegenbeit, anrichten. Sihe Num. XCIV, li, i). 


Num. CXXXV. 


Ch Elfe von Giltlingen Gompels feligenn Tochter bekennen und tun kunt offens 
bare gein allermenglidy mit diſſen Druf vor mich vnd alle myn Erben ald mir von 
dem Eveln Herrn Micheln Herrn zu Bickenbach mynem lieben Herrn vnd Vet⸗ 

tern feligen als ennem finer negiten Erben eyn Erbfalle gefallen und nemlich ein Dritteil dar⸗ 
an jugehorig darzu mir Dann etlich Schult und verfeffen Lipgedings gulten vom demſelben 
mynen Dertern vnd finen Erben vßſtendig und jerlich fallend if. Do hain ich mit gutem 
Burraite vnd wolbedachtem Mute in der allerbeften Gorme vnd Wiſe fo dann eyn recht 
redlich erwiger Kauff zu rechten oder nach Servonbeit der Lande allerbeite Eraffte vnd Mache 
haben foll vnd mag, folichen mynen Erbfale Schult und Bulten mit fampt dem Haubt⸗ 
Gutte und fonderlicy den Teyle an dem Schloß Bickenbach mit finer Zugehorunge und 
die Lipgedings Gulten Die mir Der genant myn Vetter von Bickenbach felige und fin Erben 
fchuldig fint zu geben nach lude Verſchreibunge darvber mit ſampt der vßſtehenden Gulten 
und anders das er nach finem Tode verlaffen hat, es ſy liegend oder farend Gut, befucht 
und vnbeſucht Lehen oder engen Gut, Pfantſchafft Schule Hußraite Silber-Befchirr und 
ander Cleynot nichts vßgenommen, verfaufft ond zu Kauf geben han vnd verkauff auch das 
alles in Erafft und Macht diffes Briefs dem edelen und wolgeborne Hern Schenck 
Philips Hern zu Erpach mynem gnedigen lieben Hern vnd finen Erben vınb eine 
Somme Gelts Der ich dann gutlich von ime bezalt vnd verfichert bin alfo das ich eyn gut 
Genugen han, vnd fage in und fin Erben für 77 und myn Erben derhalben guide, gr 

et vnd 
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und loiß, alſo das er und fin Erben ſolichen Erbfall Schule vnd Guten innemen erfordern 
ermanen befigen bruchen vnd nieſſen Damit thun vnd laſſen follen vnd mogen, als mit ans 
derm irem eygen Gut one Hindernis vnd Intrag myn moner Erben vnd menniglic) von 
vnſer regen, vnd feße auch Den obgenanten mynen Herrn Schenck Philipfen ond fin Erben 
das alles in’Befeß, Nutz vnd Gervere mit Mund Hant vnd Halmen vnd foll und will im 
8 alles ob vnd wann er das begert ofgeben an geifllichen vnd meltlichen Gericht zu 
ms da dann Difer Kauff gefcbeen iſt, auch anandern Enden vnd Gerichten da dann 
ſolch Gut gelegen fint, darzu an des heiligen Riches Hof ⸗ Gericht zu Rotweile mit ſolichem 
—— vnd Herlichkeiten als dan an jglichem Ende vnd Gerichten Recht vnd Ge⸗ 
wonheyt iſt. 

Auch ſo han ich obgenante Elſe dem genanten myme gnedigen Herrn Schenck Phi⸗ 
lips und ſinen Erben Damit auch zugeſtelt und vfgeben mon erlangt Recht vnd Urrail mie 
ic) dann Die im Recht geubt vnd herbracht han. Geredde und verfprechen bp guten waren 
trumen an Eyds flatt fur mich und fur myn Erben ſolichen Kauff und Vfgabe flede, beſte 
vnd ofrechts zu halden, zu waren vnd zu follenziehen darwidder nit zu fin oder zu thun oder 
ſchaffen getan werde mit Worten oder Wercken heimlich oder offenlich Durch mych felbs oder 
hemant anders mit oder on Recht in Dheine wyſe Dartwidder mpch oder myn Erben dheyner⸗ 
len deß Römifchen Stuls oder Kayſerlich Recht oder Gefeg Gnade oder Srohent die mie 
infunderheit oder din Frauwen gemeinlich nach geſchriebnen Rechten geben meren oder wer⸗ 
den mochten oder nach Gewonheit der Sande vnd altem Herkommen herren, haben foltn 
oder gewinnen mochten noch itzs nt anders das Menfchen Hertz erdencken oder furgervendın 
mocht, nicht helffen, ſchuren oder firmen fol in dheine wyſe. Dann ich daroff alles mit 

utem Furaite frien Willen rechten Mutte roiffenelich genglich vnd gare verziegen han vrd 
— wiel in Crafft und Macht diß Brieffs. Alle Vßzuge Funde vnd Beheffe des Rech⸗ 
ten vnd alles Geverde und Argeliſt hier innen vßgeſcheiden. Des zu waren Vrkund und 
Bekentniß mych vud mon Erben zu befagen, fo han ich Elfe von Göiltlingen obgenant myn 
en Ingeſiegel an diffen Brieff gehangen vnd zu mererer Sicherheit gebeten Die Veſten 
nnien von Sweden und Adım Steffen Kam von Dyrmſtein das ir iglicher fin 
zufiegi auch an diffen Brieff gehencket hat. nd ich Hann won Sweden und ich 
am Steffen genant von Dyrmſtein bekennen das wir von Bette wegen der obges 
nannten Frauwe Elſe von Giltlingen vnſer jglicher fin Ingeſiegil an diefen Prief gehan⸗ 
gen han, doch vnß und onfern Erben an Schaden, und an Geberde. Geben Fritag nach 
ng es — nach Criſti vnſers HErrn Geburt dierzehen hundert vnd ſiebenig 
vn ahr. 


Num. CXXXVI. 


er Brave Johann von Sulz Hofrichter von dez Allerdurchluchtigiſien Fürs 
ften und Herren, Hern —— Roͤmiſchen Kayſers zu allen Zuten mertts 
BI des Richs zu Hungern, Dalmacien Croatien Kunig Herzog zu Oſterreich vnd 
zu Stir etc. vnſers allergnedigiſten Deren Gewalte an ſiner Staet of ſinem Hove zu Rot⸗ 
toi! bekennen offtnlich vnd tuen kunt allermenglichen mit diſem Brief Das mir zu Gericht 
geſeſſen ſind uf dem Hofe zu Rotwil ander offen fryen Kaiferl. Straß vf diſen Tag als 
Dirre Brieff geben ift vnd ſtund vor vns vf demfelben Dove Die erfam Brom Elß bon Glt⸗ 
fingen Symon Pfus von Wihingen elich Gemahel und ſtund by ic dererfam wiſe Caſpat 
Hut an ſtatt und in Namen des Edeln Schenck Philipffen Herrn zu Erpach der vollen 
verfehriben Gewalt er auch zoͤht vnd verlefen ließ Der ouch zu recht anugfam erkennt ward. 
Bud die genennt Frau Elß von Siltlingen nam mit Gunſt Wiſſen und Willen dezege 
nanten jres elichen Gemaheld Symon Pfutz der zugegen ſtund zevoyr den erſamen wiſen 
Lienhart Schappel by den Ziten Burgemaiſter der Start Rotwil ainen Urtailſprecher des 
vorgenanten Hofgerichts, vnd do ſie den alſo zevoyt genam vor bus mit Urtail wie recht 
ift vnd alz vf dem Dove zu Rotwil ertailt ward daz «3 beſchaͤhen ald recht mare do ftund ſo 
dar mit dem egenanten irem Voyt gefund Libs vernünfrig der Sinne vnd mit wolbedach⸗ 
tem Mute frolich und vnbezwungenlich und fprach alfo, tie daz ſy dem egenanten Schend 
bilipffen lediclich, aigentlich und verpflichtS vfgegeben melte zu finen Handen alle An 
pruch “Borderung vnd Gerechtigfeiten fo ſy von Erbfchafft oder ſuſt oder angefallen wart 
ju ond an des edeln Michels Kern zu Bickenbach irs Vetter fäligen verlaſſen Gütert, 
es fige an Stoß, Dorftere, Phantſchafften, Waiden, Welden Waſſern Schulden und 
andre Gütere fie figen ligend oder varend mie Die genamt find gang untat upgenomumeY 
. vn 
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End darzu allder Spruch und Vordrung vnd Gerechtigkaiten ſo ſy Der Sachen halb vf Her 
Eonrad von Bonnſtein Ritter Fridrich Blicken oder andıe erlaſgt oder zu den 

Barum Spruch hette, vnd Darzu auch je Gerechtigkait und Verſchreibung der Jar gult ſo 
jr der genant Michel Herr zu Bickendbach felig verfchriben hette mit alten Anhengen und 
Gerechtigkaiten tert auch daz mit Vrtail twie recht ift, alfo daz deregenant Schenck Phis 
lips Her zu Erpach und fin Erben folih Sprud DVordiung und Gerehrigfaiten mit 
allen Anhengen vnd Rechten im furbas mee zu frien handen haben Die vordern, inzihen vnd 
zubringen auch damit gemamtlich vnd ſunderlich handeln tun vnd laffen follen und mogen als 
mit iren aigen Sachen wie und was fie wollen one ir und ir Erben vnd menglich von iren 
wegen Irrung, Antrag und Hınderniffe dann der egenant Schenck Philips ir darumb 
und Dafur ir getan heit Dez fie wolbenugie fich hant auch Die egenant Grow Elß von Gilt⸗ 
lingen vorgenant fur fi und ir Erben gegen dem egenanten Schenck Phiipfen Gere 
zu vnd finen Erben der obgemelten Anfpradyen Vordrung end Gerechrigfaiten 
versihen und begeben da; ſy noch ir Erben nu furo dhain Anſpruch noch Recht daran has 
ben und gewinnen follen vnd ſich damit begeben aller Anfprady Widerrorderung aller Ges 


richt vnd Recht geiſtlicher vnd meltlicher und mit Namen allıs Dez damit fp oder ir Erben 


wider Diz rechtlich aufgeben und vergihen getan oder das irren mocht inchain Wiſe ſuß noch 
fü. Sie hait im auch daruf veriprochen vnd verhaiffen diz alles recht vorte zu fin vnd waz 
in darumb angang in Dez zuberſten und zuvertreten nach dem Rechten one allen finen Eos 
ſten vnd Schaden. Es tert auch From Elß von Giltlingen vorgent. diz vfgeben versihen 
und verjprechen wie vor flaat zu Den Ziten da er Das mol getun mocht mit ir und auch 
onfer und des vorgent. Voyts Hande in dez egent, Caſpar Huts Hande an ftatt und im 
Namen des egent. Schend Philips Herr zu Erpach hande vor ons mit Vrtail wie 
recht ift vnd alß of dem Hofe zu Rotwil ertaile ward daz es befcheen alß recht mere. 

Vnd alz dagHgo und auch hernadh in kunſtigen Ziten vor allen Luten Richtern und Ges 
richten gaiſtlichen vnd mwältlichen an allen Stetten end Enden und zu allen Tagen gut Erafft 
vnd Macht bant haben foll und mag one menglichs Widerſprechen Irren und Hinderniß. 
Hierumb zu offem Vrkunt ift dez Hofgerichts zu Rotwil Juſigel mit Vrtail offenlich ges 
henckt an diſen Brief. So befennich egenant Elß von Giltlingen daz ich all vorgefchrie 
ben Sachen getan und volfürt han und Darumb auch min Inſigel offenlich an diefen Brief 
gehenckt hab mich und min Erben dez zuvberſagen. Vnd id) egenanter Lienhart Schaps 
pel befenn das ich Der vorgenanten Frowe Elſen von Giltlingen zum Voyt gegeben bin, 
vnd Daz ſy alle vorgfehriben Sachen mit minem Willen und Wiſſen getan hant. Darumb 
fo hab ich auch min Inſigel in Voyts Wiſe offenlich an difen Brief gehangen doch mir und 
minen Erben vnfchedlich geben vf Zinftag nach ſant Bits Tag nach Chriſti Geburt vier⸗ 
hundert fiebenzig und ſechs Zar. 

| Num. CXXXVI. 

NGotz Namen Amen! Font fo allen und yeglichem den ghenen die dieſen Brief follen 
fegn off hoeren lefen, Dat na Rade und guptduncken des Hochmirdigen Bürften und 
Herrn, Herm Diedrich Ergbifchof zu Coln Hergogen von Weſtfalen und zu Ens 

gern 2c. vnd wort der Herrn Sreunde und Magen von beyden ſyden hernad) gefchreven 
dem allmechrigen Gode zu Loeve jo Eren vnd werdigfeit der billigen Ee eyn mißlich, ftede, 
hnlich und Ee geraympt end gefloffen ie tufichen dem Edin Herman Jungeherr 30 
Rennenberg, elign Soene des edeln Rorich Hern Rennenberg von heme nd wilne 
der edellen Cathrynen van der Sleyden fonre eliger Huyßfrauwen der God Gnade ger 
ſchaffen an eyne, und der eveller (75.) Amelyen eliger Dochter des edeln (58.) Schen⸗ 
een Conrat Herrn zu (Erpach von yeme und wilne der edellen Anna von Bicken⸗ 
bach ſynre eliger Huyßfruwen, der auch Bor Gnade gefchaffen, an die ander Syde, allfo 
dat der vorgenant Herman die vorgefch. Amelie zu eynre elign Dunßfraumen und bedges 
noeffen und Diefelde Amelie den vorgent. Herman mederumb zu enme cligen Huyßwirde 
nemen vnd haven foellen, Dat 50 prre beyder felen Heil fon moiſſe 2c- So han wir beyde Pars 
thyen gebeden den hochwirdigen Fürften unfre gnedige lieve Deren, dern Diederich $ 

biſchoffen :c. und mant ſyne Gnade jerbeden und begerden unfer bender Partyen ung des 


ſen hylich in maffen vorgefegt hac helpen verainen und treffen „ Des zo eyme gantzen getzuͤge 


ſynre Gnaden Sigel zuvor an Diefen Brief von hangen + + darby wir Herman vnd 
Schenck Conrat vorgefagt auch onfere Segel + + an Diefen Brief gehangen, vort han ich 
Schenck Lonrat vorgent. gebeden den weirdigen und edeln Heren Werner von Scyne’ 
Graven zu Witgenſteyn Proiſt zu Soift und pet Bereonein Colne und (74, —— 

eee 2 i⸗ 
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Philipp jungeherre zu Erpach mynen lieven Son, vnd ich Herman den edeln Rorich 
Herrn zu —* myn lieven Vader und den edlen Willhelm Hern zu Bythen⸗ 
mi vnd Hern Lutter Quaden Hern 30 Tomberg vnd 30 Landskrone + » dat 


y hecklichen fon Segel zo getzuge mit an defen Brief gehangen hant. In dem are vnſers 


Hern duſent vierhundert vier vnd vunfgig des priten Donnerjtage in der Ballen. 


Num. CXXXVI. 1. 
Ir Philips Graffe su Hanauwe der elter wir Johans Graffe zu Wert⸗ 
SS beim, und Philips Graffe zu Ryneck und Eberhart von Eppenſtein Herr 
RT 34 Kunſteyn entbitten vch den wirdigen vnd wolgeborn und edeln Hern Dechan 
vnd Eappitel zu fant Gereon zu Collne unfern fruntlich Gruß vnd willik Dinft ond thun 
och Eunt und bekennen myt Diffen offen Brieffe das der edel Rupprecht friehere zu Ren⸗ 
neberck Bewiſſer diß Brieffs elich Sone iſt der edeln Frouwe Amilien Schenckyn von 
Erppach vnd ſyner Mutter Vatter iſt eyn Friehe Here geweſt genant Schenck Conrat 
Here zu Erppach vnd ſeiner Mutter Mutter was die edel Frauwe Anne von Bicken⸗ 
bach, vnd des vorgenanten Schenck Conrads Vatter was der edele Schenck Eber⸗ 
hart Here zu Eippach und ſyn Mutter mas dy edel friehe Sram Elſe von Cron⸗ 
berck vnd iſt das Geſchlecht vßgeſtorben, vnd der vorgenanten von Bickenbach Muter was 
eine wolgeborne frihe Frauwe von Runckelln, alſo ſynt das vire Anychen von der Muter 
wegen von Erppach, Bickenbach Cronberck vnd Runckel, ſo das die vorgenante alle friehe dd 
Hern Graffen Frauwen vnd Greffyn von friehen edeln Stemen geborn ſynt vnd 
alle zu rechter Ee gefeffen hant und diſelben Steme von Menſchen Gedechtnuß und lenget 
friehe edel genant, geacht und darvor gehalten geweſt und much noch font, als wir anders 
nit wiſſen Das fbriben wir bp onfern Ern und Eyden Die mir vnſern gnedigen — 
haben. Vnd des zu Vrkunde ſo hat vnſer icklicher fon eygen Inſigel an diffen Brieffe thun 
hencken. Der geben iſt vf ſant Gregorgen Tag nach Criſti vnſers lieben Hern Geburt thus 
ſent vier hundert vnd indem zwey und fiebenzigften Jar. 


Num. CXXXVII. 2. 


Ir Francke von Eronberg der alde, Philips von Cronberg der alde, und Frangk 
von Cronberg Herrn Dartmods feligen Sone bekennen offentlichen mit diefem 
Brieff vnd thur kunt allermeneclicyen die in fehen horen oder lefen , das des edeln Schenck 
Hanſen Herrn zu Kıpach Vaters Mutter eyn fry edel Dochter geweſt ift von Cron⸗ 
berg vnd hat geheiffen Elizabeth und derfelben Vatter hat geheifien Hartmundes vnd 
ift gervefen eyn fry edel Here vnd enn rechter geborn Stamme von Eroneberg vnd hat fih 
auch finer Herſchafft ond Fryheid gebrauchet vnd auch dafur gehalden geweſt ift biß in den 
Todt vnd miffen nit anders vnd dag Ditte alfo ware vnd vns obgenant von@ronberg wiſ⸗ 
fentliche fie, daz nemen wir off vnſer Eyde Die mir unfern Hern gethan han, vnd Des zu 
Orkunde hat vnſer iglich fin Ingeſigel an diefen Brieff thune hencken, der geben ift off Din» 
ftag in der Pfingft: Wochen Anno Domini Millelimo Quadringentelimo quadragelimo 


odtavo, \ 
Num. CXXXIX. 


Nu wiſſen das eyne Freundſchafft, die ficb langt zw der heiligen Ee zwiſchent 
Se der wolgebornen Funefraumwe Jutten, Schenden zu Erpach, des edlen 

Schenck Conradts Hern zu Erpach Docter eyns und Dem edeln En⸗ 
gelhart Herre zu Rodenſtein des andern Deils, mit Willen, Wiſſen und Verhengniß 
des edlen wohlgebohrnen Schenck Philippe Herrn zu Erpach, der vorgent. Jungfrau⸗ 
ie Jutten Bruder beredt vnd beteydingt iſt. ⸗Datum 1456. vf ſanckt Johannis Tag 


Bapiiſte. 
Num. CXL. 1. 


"och 3) hans vnd Erkinger zu Rodenfkein Gevettern befennen ung in diffen vnſern 
op, offen Brieff für uns und all unfre Erben, Banerben und Nachkommen, alß En⸗ 
gelbrecht von Rodenftein vnſer Ganerbe die ettel Frauwe Gutta Schr 

een, Wittwe von Rovenftein ıc. 
2) Sihe von benen in folder Uckund beneunten Nodenften Humbrachts Tabellen u © 
F um. 
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Uwiſſen daß eyn Fruntſchafft die ſich fange zu der heiligen Ee zwiſchen ber etteln 

. Frauw Jutten geborn Schenckin zu ch Wittwen von Rodenſtein An⸗ 
ne ir elſten Dochter eins, vnd dem veſten Hanſen zu Rodenſtein des andern Teils 

⸗ bedeydinat ift » » und zu merer Sicherheit die Hochwuͤrdigen etteln vnd veſten Herrn 
Beinhare, Bifchoff zu Worme, Herrn Schenck Philipps, Hern zu Erpach / Schenck 
orge Here zu Erpach, Dieter von Hentzeſthein und Erkingern zu. Rodenftein uns 

en gnedige libe Herren, Brüder, Vetter, Schtweger und gute runde gebeten, daz ir jglie 

ches zur Bekantnis fon Ingeſiegel an die unfern gehangen « s Anno Domini 1471. in 


die - - Domini, 
Num. CXLI. 1. 


ME a) Diether van G.Httes Gnaden des H. Stuhls zu Mayntz Ergbifchof des 
HR. Reiche Durch Germanien Erkfangler vnd Ehurfürft 2c. bekennen vnd thun fund 
offenel, mit dieſem Briefe als deredle unfer lieber Vetter und getreuer Schenck Georg, 
(N. 73.) Herr zu Erpad) in onfer und vnſers Stifftd Schloß Sürftenau einen Burgſaß zu 
Burglehn vnd den halben Theil an dem Dorf und Gericht Künig mit allen Zugehörigen, 
nichts Davon ausgenommen, zu rechtem Mannlehn von onfern Vorfahren feel. und Stifft 
mit famt etlichen andern Lehen, inhalts der Briefe Darüber fagend trägt vnd empfangen 
hat, haben wier angefehen vnd betrachtet, getreue, fleißige, willige, nugbare Dienfte , Die 
vnſern Vorfahrn feel. und Stift (65.) Schenck Philipps, des vorgenanten Schenck Geor⸗ 
gen Vater, gethan hat, vnd der benante Schenck Georgius fünftige thun mag, und da⸗ 
rum demſelbigen vnſerm Oheim Schenck Georgen, Herrn von Erbach vnd allen ſeinen 
Leibes Lehn Erben, auch zu rechtem Mannlehen geliehen haben vnd leihen in vnd mit Krafft 
dieſes Briefs das obgent. Schloß Fuͤrſtenau das vnſerm Stifft Mayntz eigen geweſen iſt, 
mit all feinen Begriffen, Rechten vnd Zugehoͤrung wie vnſre Vorfahren vnd Stifft Mayntz 
das hergebracht vnd eingehabt haben, vnd darzu den andern halben Theil ahn dem Dorf vnd 
Gericht Künig obgenant mit allen Ein» / vnd Zugehörung, daſſelbige halbe Theil, der auch uns 
fers pe recht Aigentum vnd vormals niemanden verlichen noch gelihen grwefen iſt, 
allſo daß er und feing Leib Lehn Erben nunforders mehr das ohgenante Schloß Fürftenau 
gang, auch den gemelden halben Theil des Dorf3 und Berichts Kunig mit allen ihren Rech⸗ 
ten, Herrlichkeiten vnd Sreyheiten, Geronheiten, ABunen, IBaff re, Weiden vnd andern 
zugehörig, wie die Namen haben oder fünftig genennet werden moͤchten, nichts davon ausges 
nommen, zudem obgenanten halben Theil, was er vor zu Kunig von onfern Vorfahren, 
ons vnd onferm Stifft zu rechtem Mannlehen han und haben 6* doch mit Ausnehmung 
ber Oefnung, Die wier vns, vnſern Nachkommen vnd dem Stifft zu allen vnſern Kriegen vnd 
Vothdurfften dargegen maͤnniglich zu gebrauchen, an denſelbigen Schlos Fuͤrſtenau/ 
Kirchhof vnd Dorf Kuͤnig vorbehalten, ſamtlich vnd jedes beſonder, vnd der obgenante 
Schenck Georg vnd feine Leibs Lehns Erben mögen und follen ſich auch hinführo obgent. Lehn 
gebrauchen, die einhaben, nutzen vnd geniſſen, als andre ihre Rechts freye Mannlehen, ohne 
Irrung vnd Eintrag vnſer vnd vnſer Nachkommen vnd Stiffts noch ſonſten männiglich 
von vnſer wegen ohn alles Gefahrde; als auf Maaß b) vnſer Vorfahr Ergzbiſchof 
Diether feel. mit Bewilligung vnſers Dohm⸗Capitels dem obgent Schenck Philipps und 
feinen Leibs⸗· Lehn Erben das alles obgerührter Weiß zu Mannlehn verſchriben vnd der obgent. 
Schenck Philipps von ihm, auch bey Zeiten vnſer erſten vnd vorigen Erwehlung und Bes 
ſtaͤttigung vnſers Stiffts zu Manns von ong, und darnach gedacht vnſer Oheim Schend? 
Georg die von unfern nachften Dorfahren feel. zu Mannlehen empfangen gehabt und ges 
tragen hat, inhalt der Briefe Darüber, Darzu fo haben wier dem obgent. unferm Oheim vnd 
feinen rechten Mannslehns Erben, umb folcyer getreuen vnd fleißigen Dirnfle willen, die 
fein Vater Schench Philipps feel. vnſern Dorfahren und Stifft bewieſen, auch zu rech⸗ 
tem Mannlehn gelichen haben und leihen in Kraft Diefes Briefes den Zehenden zu Nie⸗ 
der⸗Eſchbach mit feinen Zugehörigen , der etwa vnſerm Vorfahren Ergbifchof Dies 
erich feel. und unferm Stifte durch Siegfrieds Glaymenthayle, genannt B 
verfallen, vnd ledig vnd darnach durch Denfelben unfern Vorfahren von (71) Schenck Ot⸗ 
ten, Seren zu Erbach, alser ihm denfelbigen verlichen hat, an vnſern Ertz⸗Stifft mies 
derbracht vnd dem genanten Schenck Philippfen vnd feinen rechten Mans⸗Lehns Erben 
geliehen und verfihrieben worden iſt: der Dane alle von uns vnd vnſerm ze zu, 
E * — Mann⸗ 
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Manlehen rühret und gehet, auf Maaß der genante Schenck Philipps von unſern Vor⸗ 
—— vnd vns auch empfangen vnd getragen hat, alles Inhalts Der Brieff ihm von un⸗ 
ern Vorfahrn auch vns daruͤber gegeben? Vnd der obgenante unſer Oheim Schenck 
Georg hat auch itzo ſolch obgenant Manlehen das Schloß Fürftenau gantz, den andern hal⸗ 
ben Theil an dem Dorf vnd Gericht zu Kuͤnig vnd den Zehenden zu Nieder⸗Eßbach mit ihten 
Zugehoͤrigen, tie vorſtehet, emphangen, vns vnd vnſerm Stifft darüber in treuem 
gelobt vnd leiblich einen Eid zu denen Heiligen geſchworen, uns, vnſern Nachkommen 
und Stifft getreu, hold und gehorfam zu ſeyn, vnſern Schaden zu warnen und beiles 
zu fodern, ſolch Mannlehn getreulicy zu verdienen, mit trumen Aydten und Dienften 
ju tmpfängen , barüber zu geloben und zu ſchwoͤren, fo Dick Das noth geſchicht, in aller 
maffen er Die igo von ung empiangen, Darüber ‚gelobt vnd geſchworen hat, und nemlich 
alles das zu thun, das ein Mann ſeinem rechten Herrn von ſolcher Mannlehn wegen ſchul⸗ 
dig vnd pflichtig iſt zu thun vnd als ſolcher Mannlehn Recht und Gewohnheit iſt, auch ung, 
unſern Nachkommen, und Stifft der obgemeldten Oeffnung zu einer jeden Zeit zugeſtatten, 
öhne ihren Schaden ohne Gefaͤhrde. Wier haben auch in dieſer Leihung ausgenommen unſer, 
unferer Nachkommen und Stifte, unfrer Wanne und eines jeglichen Mecht alle Gefahrde 
gaͤntzlich hierinnen ausgefchieden und hindan geſetzt; Vnd des zu Vrkund haben wier unfer 
nfiegel an diefen Brief thun hencken, der geben ift zu Afchaffenburg Donnerstags St; 

tephang Tag. Anno Domini millelimo quadringentelimo feptuagelimo ſeptimo. 

a) Dierber 1: Des Geſchlehis von Jfenburg- Büdingen, der num wieder, nemlich feither An- 1a74, 
zum Ergbifhofhum kommen war, davon ihn Adolff der LI. des Geſchlechts ein Graft von dus 
fau, verprungen harte. Johannis Rerum Moguntinarum Tom, H. pag. 787. &c. 

by Unſer Vorfabr Ergbifchof Dierberic. D.i.der Theodoricus, Des Geſchlechts Herr zu Etbach, 
dadon vo: dergegangene Num, 68. umftändlich gehandelt hat. Denn nad) diefem mar der Diets 
ber von Jfenburg gemehler, aber hernach, auf eine Zeit, von dorgenantein Adolff ll. verdruns 
gen werden. Johannis lc. pag. 771-778 


Num. CXLI. 2. 


[ LE Spen und Zwehung geweſt fint zufchen den edeln und vnſern lieben getreuen 
a Shen Adulario Seren zu Erbach Dombern zu Worms, Otten von Kr⸗ 
lebach, und Hanſſen von Walbron ald Surmundern des edlen vnſers lichen 
getruwen Schenck (79) Jorgeh Hern von Erpach feligen Rinderan eym, vnd Braus 
we Cordula, geborn von Frawenberg zum Hag, nun Hanſen von Habern elichen 
Hauß Frawen vnd denſelben — am andern Teile ⸗dieſe brachte fur, wie daz ihr 
Fatter Hanf von Frauenberg Her zum Hage ſie zu Schenck Jorgen feligen vers 
melt, der it zwehhundert Gulden Wittems und funfiig Gulden Morgengab auch ein Seſſe 
und ein Teil farender Habe verfiprieben, Daruf Die Zurmunder Antwort geben han » + der 
Entſchied 5 dahin, die Furmunder vnd Zchenck Jorgen Kinder follten der Cordula, 
als lange fie lebte, zwey hundert Gulden alle Jahr, und dem Hanfen von Haben, werner 
ie überlebte ale Sar nur hundert Gulden geben ; wenn er ohne Kinder mit Cordulazuhas 
n, abginge fielen die hundert Gulden denen Schencken heim; mären Kinder datheiltın 
fie die hundert Gulden fo nach der Hdupter Zal, daß jedes Kind der Cordula erfter und 
weiter Ehe, fein Theil alle Jar davon zoye, Die Dafür zugebende und gewieß anzuweiſende 
Nauuralien waren angefiblagen 
Zwey Malter Korn ein Gulden. 
weh Malter Dünckel oder Haber ein Gulden, 
Ein Fuder Weins ſechs Gulden. 
Ein Eappen fuͤr ein Schilling Pfennig. 
Eine Gans für ein Schilling * + + 
Ein Ernhune für 4. Pfenning. 
Ein Vaſtnacht Dun fürs. » 


Änno 1483. &c. 

Ch Conrat Herre zu Bickenbach bekennen vnd thun Fune öffentlichen mit diefem 
Briefe gein allermenigliche + » Daz ich mit wolbedachtem Mute vnd guten frien 
Willen vnd Rate miner Freunde dem edlen Schenck Hanſen Heren von Erpach 

mome liebe Oheim allen finen Erben ond Nachkommen mie IBillen, Wiſſen, Ver hengniſe 
und Beteydigunge ſiner Vormunder, nemlich des hochwirdigſten Furſten, myns mu 
j 
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Heben Herrn Dietherichs Erz: Biſchoffen zu Mentʒ vnd Kurfürften der wolgebornen 
Wilhelm zu Wertheim vnd Philipps zu Hanawe Graven, myner ſunderlichen Oheim 
vnd Freunde verkauffet han myne Teil am Schloſſe *— im der von myme gnedi⸗ 
Herrn Hertzog Otten von Bayern ic. dem alten zu Lehn rüret ⸗⸗ vmb druw 
Hundert guter Bulden Franckfurter Werung 26, j 


Num. CXLIII. | 
EEIn freuntlichen Dienft vnd mas ich allzeit lieb und Guts vermagk zuvor. Wol⸗ 
geborner fruntlicher lieber Swager. Nachdem myn liebe Sweſter (84.) Agneße 
u Schendin von Erpach vnd auch myn lieber Swager Willhelm Her 


zu Finſtingen felger vnd loblicher Gedaͤchtnifſe noch ein ander von Todes wegen abgegan⸗ 


gen fin, den der allmdchtig Got, durch fin erberminge gnedig vnd barmhertzigk ſyn 
"wolle, und fie Doch von ir bider Liebe nit Kinder noch Erwe gelaffen han , lut der Verſchri⸗ 
bunge zwiſchen ine gemacht, fo bin ich myner Sweſter nefter Erbe vnd begeren muns Wi⸗ 


derfalls myns Teild + » Geben Fritag nad) Mitt- Baften Ao. 1472. 


Num. CXLIV: 

Eh Withelm Herre zu Finſtingen befennen » s als ich. mich zu Der edeln (84.) 
" Agnefen Schencin von Erpach vermählet habe nach lude des Widdums⸗ 
Driefes ⸗⸗ Darinnen begriffen ift, das der Edel Schenck Hanß Herre von 
Erpach ir Dater mir zu der ehgenant Agnes finer Dochter drytuſend Gulden geben folle, 
alfo hat der Hochwuͤrdigſter in Got Vater vnd Here, Here Dieterich Ertz⸗ Biſchof sis 
Menge ꝛc. mein gnadiger lieber Here mich der obgenant drytufend Gulden verfichert 
eynen Brief daruber gegeben vnd etliche Buͤrgen daryn gefakt + » darumb fo fügen ich 
für mich und alle ınyn Erben den obgenant Schenck Hanfen vnd fine Erben folder drytuſent 
Gulden genglich quyt ledig vnd loß = » und als der vorgenant Widdums⸗Brif inheltdet 
das die Edle Eliſabet von Kirchberg Witwe zu Finftingen, mon liebe Muter die obges 

hant Widdums ⸗Briefe Die fie über das Schloß Deymertingen innen hat, übergeben ha 
das dann noch nicht gefcheen ift, alfo gereden vnd verfprechen ich mich vnd alle myn Erben 
in guten trumen an eyns rechten Eids ftatt dem obgenant Schenck Hanſen oder fun 
Erben diefelben Wivdums » Briefe in fone Hand und Gewalt zu übergeben + + Am Dim 

Rage nach Sant Mauritius Tage 1459. 
Num. CXLV. 

Ir Siegmund ꝛc. Bekennenz. Wann ſich Kayſerl. Wirdigkeit in der wir von def 
unausſprechlicher göttlicher güttiger GOttes Gunſtigkeit erwehlet fein und von det 
vu diefer Zeit aller des Reichs Unterthanen Gewalt, Adel, Ampt recht als der Schein vor 
er Sonnen urfprünglich gefloffen find und Nlieffen Beyſpiel zu nehmen an dem himmliſchen 
oberften Kavfer der in der Meinung feiner Ermwehlten gefallen hat = » Und wann nun der 
Edle Erkinger vor Seynsheim und Rath und lieber Getrewer, ung und dem Reiche ſo 
offt und Dick » » fo vleißiglich, ritterlich und frenglich gedient_+ » Daß mir billig mit ſon⸗ 
derlichen unfern Königlichen Gnaden bedenken und denfelbigen Erfinger genieffen laffen, ihrt 
und feine Leibs⸗Erben höher machen und von Roͤmiſcher Königl. Macht var ziemlich 
würdigen und erheben. Und wann mir unterwrifet ſeyn Daß derfelbige Erfinger vor etwa 
viel Fahren das Ober» Fdger- Meifter Amt des Stiffts zu Wurtzburg ermorben das vor⸗ 
mals Graven und Frey⸗ Herren zu halten gepflegt haben: So [ind wir von des Stiffts mes 
gen geberhen worden, den vorgenanten Erfinger und fein Erben zu folhem Amt zu würdie 
den. Darum mit wolbedachten Muthe, gutem Rathe unfer und des Reichs Fürften, 
Seiftichen und Weltlichen, Graven, Edlen und Getrewen, und rechtem Wiſſen haben 
wir von fonderfichen unfern Koͤnigl. Gnaden denfelbigen Erkinger fein ebelich Rinder 
Sohn und Töchter , die er. igt hat und hinführo mit Gottes Hülff gewynnet und Die vom 
ihme denfelbigen Kindern ehlich gebohren werden, zu rechten Frey⸗Herren in GOttes 
Llamen erhöht, und fie uff das vorgenant Fäger-Meifter-Amt, und das Haug Schwars 
—8* das ſein freyes eigen Gut iſt, und das er uns und dem Reiche, mit aller ſeiner 
ugehoͤr zu rechten Lehen vermacht und verbriefft bat, ung und dem Reiche darmit ge⸗ 
waͤrtig und unterthaͤnig zu ſeyn, und ewiglich von ung und dem Reiche zu haben gefreyet / 
geadelt und gemacht, und ihme, als andre sur gefreiete Bauer⸗ Harn im Bios 
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und nemlich zu dem Ober / Jaͤger⸗Meiſter Amt zu Francken beftättigt haben, wuͤrdi⸗ 
: gen, adeln, erheben, beftdtigen und machen mit rechtem Wiſſen, in Macht dis Briefisvon 
Romiſchet Koͤnigl. Macht und maynen, fegen und wollen von Kayſerl. Gewalt, daß der 
benant Erfinger und die genatiten fein Kinder, und alle die von ihm und ihnen Fommen und 
55— werden, als vor begriffen iſt, fuͤrdaß mere ewiglich des heiligen Roͤmiſchen 
ichs Frey⸗ Herren geheiffen, und von allermaͤnniglich genannt werden, und auch 
reys Herrn Ehre, Recht und Wirdigkeic, in und aufwendig Gericht und allen 
den haben, und als rechte gebohrne Frey⸗ Herren geehret und’ gehalten werden, und 
nehmlich ald andre Frey» Herren und Herren in Lande zu Francken Recht haben, und auch 
mit rothem Wachs fiegeln ſollen und mögen, alsdann bey andern Jager-Meiftern feinen 
Vordern Herfommen ift, ohn allermanniglich Eintrag , Irrung und Wiederſprechung. 
Auch thun wir phnen Diefe befondre Gnade, daß er in. feinen Gepieten, als terre Die wenden, 
in feinem Jaͤger· Meiſter Amt und auch in der Herrſchafft Schwartzenberg geleiten folle 
und möge, doch unfchädlich dem Stifft zu Würgburg und allen andern in ihrem &eleit und 
Rechten c. Mit Vrkundt Diefes-Briefs verfiegelt mit unfer Koͤnigl. Majeſtät Infiegel, 


Geben ic, 1418. 
| Num. CXLVI. 


DIE Sigmondt Here zu Schwargemberg (25.) Eva geborn von Erpach 
Fruwe 3u Schwargemberg feine elicbe Gemabel thun kunt und befennen in 
dieſem Briefe für ung und alle unfere Erben , als der edle Schenck ( 71.) Ott Here von 
Erpach unfer fieber Schweher und Vater felige dem Got gnad von Tods regen abgangen 
ift, und fol Landt Leute Gute und farende Habe hinder ime verlaflen hat, es fein Manns 
Lehen, —* Lehen, Fuldiſche Lehen, Manſchafft, Barſchafft, Pfantſchafft Schulde ſie ſint 
verbriefft oder unverbriefft eigen, liegen oder farende Gute uff ung erſtorben uffgeerbet und 
angefallen fine dergein ver Edel (33.) Schenck Hans Here von Erpach unfer lieber 
Schwager und Vetter vermeint der gemelten verlaffen Gute mie Die Namen haben ime 
auch zuftcen und eigen follen als dem rechte natürlichen Erben, deshalben wir zu beiden Teis 
len uns darumb zu entfcheiden willkurlichen Fomen fine uff den wolgebornen Herm Wil⸗ 
belm Grave zu Wertheim unſern lieben Schwager und Oheim unfere Borderunge und 
Wiederrede der obgefchrieben verlaffen Gute hafber einer an dem andern vermeint zu haben 
in der Gutlichkeit uns darumb fegen und fiheiden, folch8 den on dem genant unferm Schwa⸗ 
ger und Oheim Brave Wilhelm angenommen ift, uns nach Anfprach und Antwort verhört 
von beiden Theilen gutlich entfiheiden und vertragen hat, nach Lauthe und Inhalt der 
Entſcheid ⸗ Brieve gder Parcheyen einen übergeben clärlich ausroeißt , Das wir obgenant 
Sigmund Eva fein Gemahel fur ung und unfer Erben dem Edlen Schenck Hanfe Deren 
bon Erpach unferm lieben Schwager und Vetter und feinen Erben einen Verzicknis-Brief 
in der beite Form unter unferm Inſiegel verfigelt fertigen und übergeben Inhalt des Ente 
ſcheids darinnen verzeihen follen uff alles das und nach unfers Schwehers und Vaters 
& ode ufgeerbet und angeftorben ift, wie das Name hat, ausgefihieden zwen Drive einer 
befagend zwey kaufend Gulden uf dem Do: fe Hartheim, der ander Brief uber funfhundert 
Gulden, darzu den Brief umb Die ſybenzehen hundert Gulden fo ung Schenck Hans alsbalde 
udergeben fol folle ung und unfern Erben zufleen, Das alfo von unfer beiden Partheyen 
toegen bon dem wolgeborne Brave Willhelm beteidinge gefprochen und nadzufommen 
veriigelt iſt. So verzeihen vergifften und übergeben wir Sigmund und Eva obgenant fut 
ung alle unfe Erben mit Diefem unferm offen verfigefte Dersicknis: Brieve uff alles und alles 
das unfer Schweher und Vater felige nach feinem Tode verlaffen hat und ung feiner megen 
angeerbet und ufgejtorben ift Land Leuthe, Man⸗Lehe, Buldifche Lehe, Manfchafft, Pfant⸗ 
ſchafft, Barſchafft, Anſprach, Vorderung, Schulde fie fint verbriefft oder unverbriclt, 
fiegend eigen oder farende Gute wie die Namen haben, nichts ausgenommen das unfers 
Schwehers und Vaters feige geweſt und nad) feinem Tode verlaffen hat dem obgenanten 
unferm Schwager und Vetter Magdalend feiner elichen Gemahel und irer Erben genußen 
und entfaunen mag, fich Deren nad) irem Willen und Beten gebrauchen. on Eintrag Cum 
scde unfer und menniglich von unfer wegen iver verzeihen ortgedinglich gutlich und gank 
nymmermer Fein Vorderung noch ein Zurgock geiftlich noch welt lich heimlich noch offentlich 
brauchen fuchen oder ſurwenden noch ſchaffen zu befcheen in dhein weiß on allein ob es hach 
Verhengniß Gots des allmechtigen verhendet fich begeben würde das ung Sigmunden Eba 
kinem Gemahel und unfern Erben des Todfall etwas Erbſchafft geben ſolde und .-_— 
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wir —— fein, hier find alle Geverde und Argeliſt gang ausgeſchiden und hindan geſetzt. 

Des zu Bekentnis uns zu befagt was obgefchriben ift, fo haben wir Sigmund obgenant 
unfer Inſigel fer uns und unfer Erben an difen ‘Brief gehangen und mır Eva Bratve zu 
Schwartzenberg wann wir eygend Inſigels zu diefer Züte nit haben wir fleipfig gebeten 
die erbaren und veften unfre liebe getrewen Emalt Hafpurg und Sebald Mufling , dag fie 
ihre Inſiegel fur uns an diefen Brief gehangen haben, Das mir isgenant Ewalt von Hefpurg 
und ID Mufling von Bethe wegen der obgenant unferer gnedigen Frawen gethan bes 
kennen, doch ung und den unfern an Schaden, der geben iſt an fanct Marie Magdalene Abent 
nach Chriſti unfers lieben Herrn Geburte taufend vierhundert und im neun und fechjigften 


Sur. 
| Num. CXLVII. 


Er Wohlgeporn Herr Johans, Freyherr zu Schwargenberg, und zu Hohenlandda 

Ä perg als er Ampts Dienft, und ın fein eygen Sachen wit vielerley Geſchaͤfften bes 
laden, jedoch alles Müfıggeben zu vermeiden, hat er vielerley (zu andern gewoͤhn⸗ 

lichen Zeiten der Ruw) doc) alles allein zu teutſch gefihrieben, gelefen und gedicht alfo daß 
er felten aufferhalb der Nothdurfft, des Schlafs und des Eſſens, müßiggehend gefunden 
worden, daß er auch deiter —— ſchlafen gangen deſter früher aufgeſtanden, und eilen⸗ 
der geſſen, auch alſo zu der Arbeit geeilt, daß er zu vielmahlen, nach dem Eſſen, nit die Auf⸗ 
raumung des Tiſches erwartet, ſondern ein Theil des Tiſch⸗Tuchs von ihm geſchoben und 
‚gelehrieben, er hat auch mit Verwunderung gehört, ſo jemandts gemeldt oder angezeigt hat, 
ihmfey Die Weil lang, und offt eh er wollt daß es Gott geficl Daß er ungeſchwacht feiner 
Natur, weder effen, trincken, noch fchlaffen fondern für und für fehreiben und lefen folt, daß er 
auch unter zeitlichen Dingen, für den gröften Wollulttreiben wollt, wie er denn aufferhalb dieß 
Buche fonit vor etlichen Kahren,ein Buͤchle, das er Memorial der Tugenden genennt,aud) ein 
Büchle nieder dag zutrincken und anders xc. gemacht, darzu noch mehr ein Buch Ciceronis,mit 
5* Mühe, verteutfchen laſſen, und wie dieß Buch in zierlicher Teutſch geſtellt, und die 
ambergiſch Halß⸗Gerichts⸗ Ordnung, zu der Zeit feines Hofmeiſters Ampts daſelbſt, nach 
Kath der Gelehrten, und andrer Verſtaͤndigen zuſammen gebracht, das alles mit Figuren und 
teutfchen Rheymen zu gutem Dericht ) mahien und ſchreiben laffen, bey dem ſeins Dienft und 
Ampts halben nicht verfaumpt. Ob nun all folg Arbeit, aus angeporner Natur, oder aus ge⸗ 
wohnter Arbeit kommen fen,iftzweiffenlich, jedoch Das bewuſt, Daß er auch, faſt jung, das Rit⸗ 
ter⸗Spiel des Stecheng, als bey viergehen Fahren angefangen, auch folgends das Rennen, 
auchall ritterlich Ubung, undeherlich Krieg fuchung, alfo pfleget,daß er in ſolchen allen, für 
ander, die Groͤſſe feines Leibes, unddie Mannheit —* Gemuths gebraucht und bemiefen. 
Und wiewohl er auch zu feiner Zeit, eine übergemeine mannliche gerade Perſon geweſen, fo 
hat Doch die Natur, ein fonder dufferl. Zeichenan ihm bewieſen, dann ihm auf allen feinen 
Fingern Knübel Horen gewachſen, und alfo daß er folch Knübel, twie Die Nägel an Fingern 
befcpneiden hat müffen. Und wiewohl fonft viel Hürne geweſen zu ſeyn gericht und gejagt, 
n glaube ich Doch, daß wenig Menfchen gefunden werden, die fo viel Horns (aufferhalb als 
ber Naͤgel) als ergehabt. Er hat auch aus geſchickter Staͤrck, einen Dfenning Strick, das 
ran man pflege die Kühe zu legen, mit den Händen von einander geriffen, der Ding in feis 
ner Jugend Ritterlich, Mannlich und viel trieben. Als er aber nad) dem zwantzigſten Fahr 
feines Alters, mit ehelichen Heyrath, zu der Wohlgebohrnen Brauen Kunigunden gebohrs 
ne Gräfin zu Rieneck gekehrt, Die von Dar gerad, undallein um Die Augen fürger denn er 
geweſen, bey der etlich Suͤn und Töchter erobert, ifter zum heiligen Land gezogen mit 
Gluͤck wieder fommen und alfo fein Weſen gottsfürchtig, gewiſſenhafft, und gerecht erzeigt, 
daß ſolches alles zu fchreiben undanguzeigen, Längerung geperen würde, Denn er bey fünf 
Biſchoffen zu Bamberg, auch zu Würsburg bey einem Bifchoff Hofmeifler und Kayſerl. 
Majeftät und heiligen Reichs Regiments Rath, ein Zeitlang geweſen und als Brandenburs 
iſcher Landhofmeiſter in Francken geftorben, auch Welichen und Teutfchen Kriegen ans 
Fonic bevelich gehabt, Der, Ort allenthalben ein Liebhaber Des Rechtens, und ein Fürderer 
Frieds, auch ein Haffer alles Ubels, fonderl. des Raubens, Gewalts und Unrechte ges 
weſen. Er hat ſich auch vor allem Eigennuß und Nemung der Schandung enthalten. Wie 
Keuſchlich er dann gelebt, ift aus dem abzunehmen, denn als ihm nach Schickung des Alls 
mächtigen, vorgenanter fein Ehegemahl, Die er gang hersl. gilicht, am zwölften Kind vers 
ſcheiden, und ihmeacht Kinder verlaffen, hat er ohn zweiffel aus höchfter Lieb, Dieer zu feinem 
derlohrnen Ehegemahl gehabt, und aus — Wohlmollen, ſolcher feiner Kinder. ner 
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ET 

un igſten fahr, Di v ahr / Je ißli 

— — — 
Er iſt nachgeſetzten ſchwartzen Strichs zwantzig lang geweſen. 


Num. CXLVIII. 


Hans von Eychholtzhen Vogt, und ic Seyffridt von Sunßhen Schult⸗ 
heiß zu Moſpach vrkunden allermenglich mit dieſem Brieffe, als ſich Itrung vnd Zwi⸗ 
tracht gut Zeitt zwiſchen den erbern vnd furſichtigen dem Gericht zu Gammilß⸗ 

bach eins, und Lenhart Heiman von Swanden ander Teils, desgleichen Wernherr Hell⸗ 
man einſeits vnd Lenharten anderſeits, und dan Lenhart Helmann eins und Niclaus Vffners 
Erben anderſeits erwachſen fein, darumb den der genant Lenhart die vorberuhrten Partheyen 
mie Weſtfeligſchen Gerichten an dem freyen Stul zu Lichtenberg furgenommen 

hett, vnd den eins Radts den Lenhart Hellman eins aütlichen Entſcheids halber zwiſchen 

dem genanten Lenharten und ſinen Geſchwiſterten vor Zeitten geteidingt, den Cafpar Dolks 

mar von wegen des edelen Schench Erasmus Hern zu Erpach vermeint gefprochenhatt > 

Alſo haben wir Vogt und Schulthes Die Partenen gegeneinander verhört Und nach beyder 
Zeil genugfamen Derhörn haben wir fo viel mitt in gerett das beyde Parteyen ſolch ir Ber 
prechen zu vnſern guͤtlichen Spruch fiellten alfo und in der Geſtalt was von und dechalp 
gefprochen werde mollen und follen fie one Weygerung meitter zyhen oder appelliren vafol⸗ 
gen und nachkommen, haben vns auch Das zuhalten bey irm Glauben jugefagt. 

. „ Demnach entſcheyden wir anfangs des Gerichts su Banmelfpach vnd Lenharts Dede 
feichen Wernhers und Difners vnd aber Lenhardes halber Das fie der Sachen gericht ges 
chlicht und alles das fich darzwiſchen oderdarunder begeben und verlauffen hat nichts ausge⸗ 

nommen foll alles und fampt Dot und abe ſein vnd Bein Teil gegen dem andern der Sachen 
halp oder yemand von ſeinetwegen eynich Forderung oder Anfpruch nimmermer gehaben 
ju kennen weg ungeverlih. So haben wir Des Radıs halber mit Cafparı Volckmar (6 
vil gerett das er ung zu Liebe, von feiner Herfchafft wegen, den gürlich nachgelaffen hat. Wit 
entfcheiden auch nach dem beide Teil etliche ſcheden daruff gegangen angegogen haben Dad 
peder —— verſehen ſelber gellten und tragen ſoll, vnd der Sachen gang vnd gar ges 
richt gi icht und Fein Teil Feind argen von dem andern gewarten fol. Vnd des zu wa⸗ 
rem Vrkunde fein Diefer Entſcheid zwen mit Worten gleich fautende , der wir yedem Teil 
einen mit onfer beiden anhangenden Sinfigeln übergeben haben, uf Mitwoch nach ſanck ‘Per 
ters Tag ad Vincula zu Latin genant. In dem are do man zalt nach der Gepurt Cri⸗ 
ſti taufene vierhundert achjig und zwey Jare. 


Num. CXLIX. 

N dem Namen der heiligen Drivaltigkeit iſt ain Hyrat in elichen Sachen abgeredt 
vnd beteidinget Durch den wolgebornen Grafen von Dohenloe ond zu Zigenhein vnd 
die edlen geſtrengen vnd veſten dern Fangen zu Hohenryhen Des hailgen Ro⸗ 

mifchen Reichs Erbmarſchalck Ritter Hauptmann und Hanſen zu Rodenftein zwiſchen 
der wolgebornen Herren m Joͤrgen Braten zu Werdenberg vnd zum Hailgen⸗ 
berg eliche Tochter Srölin Elsbet Greve zu Werdenberg ains, vnd Sc 
Eraſmus Herr zu Erpach anders Taild + = gefchehen zu Hapliprunnen vff Dienflag 
nad) fant Barcholomzus des hailgen Zwolfboten Tags nach Chriſti Geburt viergehen hun⸗ 
dert vnd in dem fünf vnd achzigſten Jare. 


Num. CL, 


Mr Agnes geborn Grafynne von Naſſauwe Witfrauwe zu Bickenbach be⸗ 
kennen in dieſem Briefe gein allermenlich als der hochwurdigſt Furſte vnſer gnedi⸗ 
ger Her von Mens ſiner Gnaden vnd des Stiffts Deil an der Burge Bickenbach mi 
feiner Zugehorung das dem Edelen Conraden Herrn zu Bickenbach vnſerm lieben Ge 
mahel feligen vnd uns vff einen Wiederkauff verpfendt und ung zu Widdem verſchriben ges 
weſi ift von vns abgelofet und dem Edlen Schenck Aſmus Herrn zu Erpach vnfem 
eben Swager vorther vf einen Widderfauff ingeben hat deffelben Gelte wir dem * 
vn 
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vnſern lieben Swager Schenck Aſmus ſechs hundert Gulden gehantreicht vnd darmit 
dreißig Gulden Jargulte uff ſinen Zehenden zu Pungſtatt vmb ine gefaufft han 
Inhalt finer ———— vßgangen das wir vns begeben vnd bewilligt haben 
welche Zit vnſer gnediger Herre von Mentz oder ſiner Gnaden Nachkommen ſolchen Teil zu 
Bickenbach von dem genanten vnſerm Swager Schenck Aſmus oder finen Erben widder 
keuffen wirden, Das von ime alsdann apgekauffte ſoliche Jargulde mit ſechshundert Gulden 
— vnd auch der Jargulde leddig zelen wullen an alle Geverde. Vnd des zu 

rkunde haben wir vnſer Ingeſiegel an dieſen Brief thun hencken, der geben iſt vf Dorn⸗ 
—— ſant Martins Tage des heiligen Biſchoffs. Anno Domini Milleſimo quadringen+ 

elime oftuagelimo tercio. 


Num. CLI. &CLI. 
Sollen am Ende der Urkunden des zweyten Satzes ju finden ſeyn. 


Num. CLHL 


verſpricht Schenck Erafınus das Kauf⸗ Geld gutlich zuvergnugen vßzurichten und 
zu bezahlen, nemlich zwey tufend Gulden a Sonntag Judica ſchierſt Fompt; 
und von demfelben Sonntag Judica vber eyn are drie tuſent Gulden, vnd Die legten 

zwey tuſent vnd fieben hundert Gulden off den Dritten Sonntag Judica ſchierſt darnach kom⸗ 
mende, Das ift nemlicd der Sonntag Judica fo man der myndern Zale nach vnſers Hern 
Erifti Geburt fihreiben wirt im eyn vnd neuntzigſten Jaren vnd fol folih Bezalung zu 
jglicher Zit befcheen zu Branckfurt am Meyne gelegen inn dem Tutſchen Hawß dofelbft + « 
vnd damit Die ( Mansfelvifche) Vormunden und ire Herrfchofft folicher Bezalung defter 
gewiſſer und habender feyn mogen, fo haben wir inen zu ons vnd vnſern Erben zu gutten 
Onverfeheidlichen Burgen gefetst und fegen yne geinwertiglich in Crafft dieſes Brieffs Die 
molgepornen vnd edlen hernach benanten folicher Maß ob wir an eyncher oder meht obberürs 
ten Dezalungen feumig worden vnd der nicht therten vff Zt vnd in Maßen obgefchriben 
feet, fo haben die Bormunden und ire Herrſchafft Macht und vollen Gewalt die nachge⸗ 
melten Burgen geyn Franckfurt oder Geylnhauſen inn Der zweyer Stetten eyn, welche fie 
mollen, yn eyns offen Wirtshuß das fie zu hder Zit benennen werden a) pn Leiftung zu ma⸗ 
nen vnd die Burgen follen von Stund annady der erfien Manung, wie ine die zukomt, es 
fen mit Brieven Boten zu Hawß zu Hof oder muntlidy unter Augen jglicher mit feyn ſebs 
Leybe zweyen reyfigen Knechten und Dreyen reifigen leyſtbaren Pferden inn des benannten 
Wirtshauß fich ſtellen, daryn halten und von Knechten zu Knechten von Pferden zu Pferden 
un Gayſts weiſe Recht vnverdingt Leiftung ihun, Davon nit vffhoren und vß Leifting nit 
kommen den obgenanten Wormunden vnd irer Herrfchafft fp Dan zuvor eyn gut Genuge 
und PErichtung befcheen vnd das verfchienen Kauff Geld ſamt allen Eoften und Schaden 
mit Brieve Gelt Bottenlon Zerung, nachrepfen vnd andern daruff ergangen, Das Doch.reds 
ficher vnd ongeverlicher Schade hieß vnd were, jren fhlechten Wortten on Eyde und Bes 
werung darumb zu glauben on Geverde. Es foll auch der Burgen feyner vff den andern 
verziehen, noch tyncherley ſuchen noch furnemen Damit er Leiſtung verziehen mochte, fundern 
ir jglicher fol von Stund an zu der erften Manung obberurter maſſen eynfaren und leiften on 
allen Behelff wie eunem fromen auten Burgen gepurt vnd ob der Burgen eyner oder meht 
vor bem vnd ehe das vorgenant Kauff⸗ Gelt gantz vEgericht und bezalt were, Dots abgeen 
oder Burgen⸗ Recht zutun onvermoglich ſeyn würde, das der allmechtig Got gnediglichen 
verhüre, gereden wir mit waren truwen eynen andern oder mehr gut vnd gewiß Burgen 
an des der abgangen ftat zu fegen pn einem Monat nach dem mwir von den Pormunden 
oder irer Herrſchafft darumb angefucht und gemant werden, detten wir das nicht fo follen 
bie pleibenden Burgen, fo fie deshalber gemant worden obberurter maflen on allen Behelf 
eynfaren halten vnd leiften auch vß Leiſtung nicht kommen die Zale der Burgen ſy den zuvor 
widder erfüllet, vnd die alfo zu Burgen gefegt werden, follen {ich verfchreiben vnd verpflich« 
ten alles Das zu-halten vnd zu vollenfuren, Das Die abgegangen verpflichtet und verfchrieben 
geweſen ſeyn, alles trewlich und on geverde. Vnd wir Schenck Aßmus Herr zu Erpach 
obgenant geredven vnd verfprechen mit guten truten vor vnß vnd onfer Erben difen Bri 
mit allen Inhalt ftete veſte vnd onverbruchenlich zu halten Dem getruwlich om allen Behel 
und Vßzuge nachzukommen, darwieder nit zu fen zuthun noch furzunemen mit keyneme 
Sachen tie die yemants erdencken oder furgenemen, Die vnh vnd onfern Erben zu Nutz vnd 
den vorgenanten Vormunden oder irer a zu Schaden fommen oder — 
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mochten, ſolchs auch Durch nyemants andern fchicken getan werden inn kehn weiſe, auch 
die nachgemelten Burgen von dieſer Burgſchafft gutlich vnd ſchon zu ledigen, zu entheben 
vnd zu lofen on Eyde om noit recht vnd on allen iren und irer Erben Schaden, alles on 
Geverde. Des zu warer Urkunde haben wir genanter Schenck Aßmus Herr zu Erpach 
vnſer Ingeſiegel vor uns und unfre Erben an diefen Brieff gehangen ; fo bekennen mir die 
nachgefchriben Burgen, dag mir pn obgerurter maffen recht gut unverfcheidlich Burgen 
worden fepn und merden gennmerziglich inn Crafft Diefes Brieffs geredden und verfprechen 
auch mit guten waren truwen wenn wir vorgerurter maffen on Leiſtung gemant werden, 
vnverzoglich eynzufaren, zu leiſten und zu halten, und alles das zu thun Das yn dieſem Brieff 
von vns geſchrieben ſteht getruwlich und ongeverlich, als guten fromen Burgen zuſteht und 
gepurt alle Geverde herinn vßgeſchloſſen. Des zu Vrkunde haben vuſer jqlicher fein zu des 
benanten Schenck Aßmus Ingeſiegel an digen Brieff gebangen vnd fenn wir Die mache 
gefchrieben die Burgen von den obgefchrieben fteht mit Namen b) Philips Brave zu 
Solms Herr zu Myntzenberg c) Johann von Ang Grave zu Budingen d) 
Ludwig Brave zu Lewenſtein Herr zu Scharpffeneck, der geben iſt nad) Erijti duſers 
a Gepurt tuſent vierhundert achzig und achr Jare off Dorſtagk Sanckt Gallenn 


a) Nnu Leiſtung zu manen ec. So mar dergleichen Leiſtung (davon anderwaͤrts ſchon ein mehrere 
borkommen ıt ) nod) Darzumal , d. i. gegen Ausgang des XV. Scculi, auch unter Etandt:fets 
fonen, draͤuchlich und murde, mie Die Urfund jeiget, ſtrenqg anug eingerichtet. 

b) Pbilipps Grave zu Solmszc. Eine fondre Zierde Solmifhen Haufes und mar des bich bau— 
badjhen Arts, beffen Leben ohnlängit in Gieſſen, nebſt dem Yeben feines Endels, Graff Srieorich 
Magnus, im Nrı & heraus fommen iſt. j 

c) Johann von Iſenburg ze. Der Ur⸗Vater aller ist noch florirenden Grafen von Iſenburg. 
sübner lahul. 405, 407. &cı 

d) Ludwig Grave zu Lewenftein ze. Der erſte von ben neuen Grafen von Lomenflein, Churfoͤrſt 
Sriedrichs zu Pfalz ehelider Sohn. Zůbner Tabul, 366, 


Num. CLIV. 


Enerabili viro Domino a) prepofito Sancti Victotis extra muros moguntine civitatis 
V vel ejus ofhiciali aut illivel ıllis ad quem vel adquos infra fcriptum pertinete dino- 
feitur. Nos Erasmus pincerna Dominus in Erpach & Bickenbach oblequium cum ſa- 
lute. Ad paftoriam ville Hotfheim Moguntinenf, dioc, ad prefens vacantem per obitum 
quondam venerabilis Domini Ado/fi de Breithart ejusdem paltorie novilfimi polleiloris, cu- 
jus difpofitio ſ. jus prefentandi ad nos & heredes noftros pleno jure patronatus ſpectate di- 
nofeitur, Illuſttiſſmmum principem Dominum Rupertum Comitem palatinum, Bavariz du- 
cem Dominum noftrum gratiofum Wormacienf. diocef. elericum prefentavimus & in Dei 
nomine prefentamus per prefeutes deprecantes quatenus eundem Dominum noftrum 
x nos prelentatum proclamare ac inveftire dignemini, ſibique de fructibus redditibus & 
—— ejusdem integraliter relponderi mandare velitis nobis in ſpecialem gratiam 
complacentiamque, fervatis circa hec folemnitatibus debitis &confuetis, In quorum te- 
ftimonium prefentes literas figilli noftri appenfione fecimus communiri. Datum ipfo die 
fanti Laurencii Martiris Anno Domini millefimo quadringentefimo nonagelimo primo, 


Em Ehrmürdigen Marne, a) Herrn Brobft des heiligen Victoris bor Manns, deſ⸗ 
fen Ofhcial, oder vor wen und welche dieſes arhören möchte, entbieten wir Eras- 
mus Scene, Herr zu Erpab und Bickenbach, alles gute mit Verſicherung unfrer 

Dienfie. Zur Pfarrtey Hofheim Mannger Sprengels, Die der Zeit durch Abfterben ihs 
red testen Inhabers, Weiland des Ehrmürdigen Herrn Aldoff Breithart, verlediget iſt, 
und Darüber wir und unfere Nachkommen das volle Vergebungs: Recht haben, wird der 
Durchleuchrigfte Fuͤrſt und Herr Rupert, Pfaltzgraf bey Rhein und Hertzog in 
Bayern, unfer gnaͤdiger Herr, alsein Beiftlicher des QBormfer Sprengel, hiermit von 
ung präfentiret, mit der Bitte, Daß ihr Diefen unfern von ung praäfentirten Deren ausruffen, 
in die Pfarre einfegen, und, daß ihm dahin gehörige Gefälein der That, mit Beobachrung 
gervöhnlicher Eeremonien, verordnen und verfchaften wollet, melches ung zu befonders gnä⸗ 
digen Gefallen gereichen wird. Zu deffen Zeugnis haben mir Diefen Brief mit Anhngung 
unfers Sigels verfehen laffen. Geben am Tage des Maͤrthrers Laurentius (d. i. den 10 
Augufti) im Jahr des Herrn 1491. ' 
« a) gern Probff des beiligen Vidtoris x. Bon ſolchem S. Victor fihe ben Uttund Num, CXXXIL1. 
li. (a) und wird der jeitige Drobftalem Anſehen nach ein Vicarius Terraneus, oder Vicarıs 
des befondern Diſirickts geweſcu feyn, darinnen Hofheim lieget. 


— — — — —— 
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F L Num. CLV. I, 
It Johans von Bots Gnaden Pfaltzgrave bey Kin, Hertʒog in Beyern 
Pros zu Clingen Munſter und Paftor zu Hoffheim bekennen vnd verjes 
en offenlich mit Diefem Brieve als uns der edel vnſer lieber befonder Schenck Eraß⸗ 
mus, Herr zu Erpach vnd Bickenbach die Paftori und Kirchen Hoffheim Menser Biſtums 
— vnd vns daruff preſentirt hat das wire ſolche Paſtori nit vß vnſer Hand geben, re⸗ 


ſigniren, permutiren mit Reſerbaten oder ſonſt beſchweren ſollen noch wollen in fein Wege 


on des genanten Schenck oder finer Erben Wiſſen und Willen, das verſprechen wier bey 
vnſern — Wortten getreulich on alle Geverde zu halten. Zu Vrkunde han wir ime 
dieſen Briebe gegeben ender Des Hochgebornen Fuͤrſten Hern Philipſſen Pfaltzgraven bey 
Rine Churfurſten vnſers lichen Hern Vaters Secret verfiegelt. Datum Heydelberg uf Sams 
flag nach Invocavic Anno Domini milleimo, quadringentelimo nonagelimo nono, 


Num. CLV. 2. 


Fficialis Venerabilis & Nobilis prepofiti Ecclefie fandti Vitoris extra muros Maguntin, 
0 plebano in Hoffheim ceterisque divinorum re&torıbusa) noſtræ jurisdi@ioni ſubjectis, 
falutem in Dno. pro parte Illuſtriſſimi principis Dni,Rupersi Comitis Palat. Bavarie du- 
eis, Dni. noftri gratioli Wormacien. dioc, clerıci ad paftoriam ville Hoffheim Magunt. dioc, ad 
prefens b) per obitum f, liberam refignatienem venerabilisc) Dni. 4dolfi de Breirbart ejusdem 
Paftorie novillimi polfeiloris vel alias quovis modo vacantem per generofum Dim. Erasmum 
pincernam Dominum in Erpach & Bickenbach ejusdem paſtorie patronum nobis ad inveftien- 
dum prelentati fuimus implorati quatenus ipfum ad dictam paftoriam inftituere ac de ea- 
dem inveitire dignemini. Nos autem nemini manus cito imponere juxta doctrinam apo- 
ftolicam fed unicuique jus ſuum illeſum confervare volentes vobis & veftrum cuilibetman- 
damus in virtute fandte obedientie quatenus ftatim vifis prefentibus accedatis quo propterea 
fuerit accedendum & fuper premills quibuslibet proclamationis proponatis edidtum citan- 
tes nihilominus peremptorie omnes & fingulos fua comuniter vel divilim interefle putan- 
tes ut tercia feria poft decollacionem ſancti Johannis baptiftz compareant coram nobis mo- 
guncie noftro in judicio inque ambitu ecclefie maguntin. mane hora primarum audien- 
tie curarum confueta ad dicendum & opponendum quicquid verbo vel in feriptis contra di- 
&tam prelentationem & defideratam inveltituram dicere five opponere voluerint atque nos 
de jure & intereſſe eorum inforniandum, alioquin nos ad defideratam inveftituram & ad 
ulteriora ficut juſtum fuerit indubie progrediemur ipforum citatorum abſentia five contu- 
macia in aliquo non obftante, in quorum teftimonium figillum ofhcii noftri eft appenfum, 

Datum Maguncie anno Domini milleſ. quadtingenteſ. nonagef, primo die vero Augufti &c. 
Jacobus Meifslingen, Ntrs. 

Executum eft ptemiſſum mandatum in Hoffheim per 

me Hermannum plebanum ibidem Dominica ante 

decollacionem Joh, 


Fficial des Ehrwuͤrdigen und edeln Probſts der Kirchen S, Victors por Mayntz wuͤn⸗ 
fchet dem Pleban in Hoffheim a) und andern geiftlichen unfrer Gerichtbarkeit un⸗ 
termorffenen Kirchen: Vorſtehern alles Gute indem Herrn. Bon wegen des Durchs 

feuchtigften Bürsten Ruperts, Pfalggrafens und Herkogs in Bayern, find mir, da felbiger 
b) durch den Tod oder durch freptoillige Abdanckung des letzten Befigers, c) Herrn Adolfe 
fen von Breithardt, juerledigten Pfarrtev Hofheim von Dem wohlgebornen Deren Eras⸗ 
mus Schenck, Herrn zu &rpady,als ein Geiſtlicher TBormfer Sprengels, präfentiret gewor⸗ 
den ift, erſucht worden, den folcher Geftalt prafentirtenin gedachte Pfarrten einzufegen und 
darmit gu invefliren. | 

Da mir aber, nach Apoftolifcher Ordnung, ung beſcheiden, die Hände feinem zu halb 

aufzulegen, vielmehr fein Recht ungekranckt zu laffen vermeinen ; So befehlen wir eud) ind» 
gefanımt und einem jeden infonderheit, daß ihr, Kraft euch obliegenden heiligen Gehorſams, 
alfofort, nach Anficht gegenwärtigen Briefes, euch an gehörigen Ort verfüget, und in obs 
gedachter Sache ein Ausruff- Gebot befannt machet, auch darinnen alleund jede, die was / 
darwieder zu fprechen haben möchten, unter der ausdrücklichen Dermeldung, daß hernach 
niemand gehöret werden foll,- auf dendritten Tag nach Johanns Enthauptung citiret und 
ladet, vor ung in unſerm Gerichte im . — Kirchen zu fruͤher add 
) 
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und geroöhnlicher Verhdr-Stunden zu erfcheinen, auch münd» oder ſchrifftlich vorzubrin⸗ 
gen, was fie wider oben angeregre “Präfentation und Einfegung zu haben vermeinen, und 
ung ihres Rechtens und Befugnis zu benachrichtigen, indem wir fönft, mit der Einfekung 
des Prafentirten, wie Rechtens ift, verfahren, auch das weitre verfügen merden, ohne uns 
an das ungehorfame Auffenbleiben derer Vorgeladenen im geringften zu Eehren , zu weſſen 
Zeugnis unfer Amts Siegel an Diefen Brief gehangen worden iſt. Gegeben Mayntz im 
Jahr Des Herm 1491, 1. Auguſti. j 
Jacobus Meifslingen, Notarius 


Der Befehl ift befolget worden in Hofheim von 

mir Heermann, dafıgem Dleban, den Son⸗ 
tag vor Fohanns. Enthäuptung. 

#) Kind unferm Gerichte zc. „weil nehmlidh denen Vicariis Foraneis, oder, Bermefern eines gewiſſen 
Bejircks nie geiſtliche Gerichtdarkeit, in feiner Maffe, anverrrau wat. — -  _ . 
b) Durch den Tod oder durch freywillige Abdandung ic. So bringt «3 die Grwohnbeit su ſchrei⸗ 
ben mc ſich, tmoen es nur Darum gilt, daß die Pfatr wircklich eriediget, folglich derd Beſttzung 
nötbig uub dillig fen, man laͤſſet es, diß fi jemand Deshalber meldet, dahin geſtellet fan, wie lie 
erlediget worden, wäre es umiemlicher Weiſe geſchehen, fo wird ja der Sefähtte, nedft cndern, 
geladen, fein Recht zu ber zu befegenden Pfarridey anzuzeigen und auszufüsren. Dasmabin war 

der geweſene Piarrer wircklich acftorben. J 
&) Berr Adolffen von Breithardt ꝛc. von Dem iſt ein mehrers im dritlen Theil bey Boſfbeim 


defindlich. 
Num. CLV. 3« 

“) Fhcialis Venerabilis & Nobilıs Domini prepofiti ſancti Victoris extra muros Magunt. 

6) plebano in Hoffheim ceteris plebanis viceplebanis, capellanis, immatriculatis & non . 
immatriculatis presbyteris, clericis, notariis, tabellionibus publicis quibascanque 
er terminos noſtre jurisdictionis ubiliber confiftentibus ac veftrum cuilibet in folıdum $a- 
Inc in Domino. Quia in ecclefie Magunt. termine a nobis ad ınftantiam Mluftriffimi 
Principis domini Ruperti comitis palatini, Bavarix ducis domin: noftri graciofi Wormacienf. 
dioc. clexici ad Paltoriam ville Huffneim Mogunt. dioc. ad prefens per obitum feu liberami 
relignacionem venerabilis Dominı Adolfli de Breichart novillimi polletloris vel alio quovis 
modo vacantem per generolum dominum Eralmum pincernam: dominum inErpach & Bicken- 
bach ejusdem Paltorie Patronum nobis ad inveltiendum legitime prelentati peremtorie 

præfixo & ſtatuto termino nullus coramı nobiscomparuit legitimus oppolitor feu contıadictor - 
qui faltem racıonabilem & legitimam caufam quare ipfum illufteifimum principem ad didtam 
paftoriam inveftire non deberemus allegarer ſeu legitime deducerer, Ideirco in contuma- 
ciam omnium & fingulorum citatorum non comparencium venerabilem Dominum -- Quach 
Jurium Licentiarum prefeftum in Moxftat prefati illuftriffimi principis domini Ruperti pro- 
curatorem legıtimum de cujus mandato nobis legıtima fides facta et, inveftiendum duxi- 
mus —— coram nobis conſtitutum & b) tlexis genibus nomine quo fupra procura- 
torio id humiliter petentem ad preditam paftoriam ficut prefertut inflituendum ac in- 
veltiendum c) per barreti impoficionem duximus ac inftituimus & inveltimus dei in nomine 
per prefentes. Quocirca vobis omnibus & fingulis ſupradictis & veltrum cuiliber in foli- 
dum virtute fandte obedientie & fub pena fulpenfionis a divinis diftridte precipimus man- 
damus quatenus ftatim vilis prefentibus prefatum illuſttiſſimum prineipem principalem vel 
ejus legitimum procuratorem pro eodem fic & dicte paftorie juriumque & pertinenciarum 
omnium ejusdem inducatis recipiatis admittatis pollellionem corporaleın realem & adtua- 
lem ac defendatis indudtum hbique principali vel eſus legıtimo Procuratori pro eodeın de 
hujus Paftotie fructibus, redditibus provenribus juribus obvenciombus univerlis inveſtiatis 
& ab aliis quantum in vobis fuerit plenarie & integre refponderi faciatis & permittatis 
alioquin nos contra rebelles in hoc parte prout juftum fuerit indubie procedamus. In 
quorum omnium & fingulorum fidem & teitimonium premillorum prefentes noftras literzs 
exinde fieri figilli neftri officii juffimus & fecimus appenlione communiri. Datum & adum 
Moguncie Anno Domini millefimo quadringentelimo nonagefimo primo die vero Mercutii 

& ultima menlis Augufti &c. 
* Jacobus Monfling , Notarins. 
Viſæ funt hæ literz per me Georgiam Heylman Reverendiſſimi Moguntini ſigilli- 
ferarium anno quo ſupra die vero fexta deeima menlisSeptembris manuque 
mea propria ac oſfici Sıgillo ſignata- F 
a) Offieial 
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a) fhicial dı8 Ehrwuͤrdigen und Edlen Probfts der Kirchen 8. Victors vor Mayntz wun⸗ 
ſchet dem Pleban und Vice-Pleban in Hoffheim und übrigen Plebanen / 
Vice - Plebanen, Cappellänen, immatriculirten und nicht immatriculirten Prie⸗ 
ftern, Geiftlichen, Notarien, offenen Schreibern in unfrer Gerichtbarkeit,allen obgenanns 
ten indgemein und jedem infonderheit Dept in dem Herrn. 

Da und dieweil ein Kirchen» Termin zu Mayntz angefeht worden, von megen des 
Durchleuchtigiten Furſtens, Herrn Ruperts, Pfaitzgrafens und Hertzogs in Bayern, uns 
fers gnadigen Kerns, den als ein Geiſtlicher Wormſer Sprengels der wolgeborne Herr 
Erafınus Schenck, Here zu Erpach und Bickenbach, Patron der Pfarrtey Hofheim , zu 
folcher Durch den Tod des letzten Inhabers, des ehrwuͤrdigen Herrn Adolf von Breithart, 
öder fonft auf andre Weiſe erledigren Pfarrtey prefenuiret hats niemand aber in gedachtem 
Termin erfihienen ift, der darwieder gefprocben oder eine rechtmaͤßige Urfache, warum mit 
Einfegung des Præſentirten nice verfahren werden koͤnne oder folle , an» und ausgeführet 
hättes fo haben mir, bey ungehorfamer Ausbleibung derer vorgeladenen den ehrwuͤrdigen 
Harms + Qua, Licentiaten derer Rechte, und Ammann in Moxſtatt, als rechtmäßigen 
Procuratören des vorhin genannten Durchleuchtigften Zürften , Deren Ruperts, nady ges 
fehener und richtig befundener Vollmacht, in gedachte Pfarrten einzufegen befchloffen und 
ihn wircklich, als er uns b) mit gebogenen Knien darum, im Namen feines Principalen 
gebeten , c) mitteiſt Aufſetzung des Barrets, wircklich im Namen Gottes inveliref 
und eingefeet (wie auch mir Diefom Briefe Des mehrern geſchiehet) und ihn alfo gedachter 
Pfarrteh gewaͤhret. 

Derohalben befehlen wir euch obgenannten insgeſamt und einem jeden inſonderheit 
alles Ernſts, Krafft des euch obliegenden heiligen Gehorſams und bey Strafe der Unterſa⸗ 
— heiliger Dinge und Vetrichtungen, daß ihr alſofort, nad) geſehenem dieſen unſern 

riefe vorgedachten Durchleuchtigſten Fuͤrſten oder feinen rechtmäßig beſtellten Procurator 
an feiner ſtatt, als vermeldet worden iſt, und in den wircklichen Veſitz derer Rechte und 
Zugehdrungen mehrgemeldeter Pfarrtey einführet, auf-und annchmer, daß er alles wircklich 
und cörperlich, thaͤtig oder dinglich habe und genieffe, daß ihe den ſolcher geſtalt einges 
ührten befebirmet, den Principal oder deffen Brocurator des ansesogenen allen an Gerecht⸗ 
amen, Einfünfften, Nutzbarkeiten, Gefallen fo'ber Pfarrtey geroähret, und nach Vermoͤ⸗ 
en dahin helffet, Daß ihm Das benannte und behörige alles von andern werde, indem wir 
onft, gegen Die Wiederfpenftige , wie Rechtens iſt, zu verfahren miffen werden. Zu mehr 
rer Beglaubigung und zum Zeugnis aller und jeder bevorftchender Dinge, haben wir dieſen 
Drief ausfertigen, und mit unferm Amts: Siegel verwahren laffen. Gegeben und 
Hefchehen Mayntz im Jahr des HErrn 1491, an einem Mittwochen, war der letzte Tag 
gu 


Jacobus Monfling, Notar. 


Diefen Brief hab ich Georg Heymann, des Ehrwürdigflen Erk: Bifchoffeng zu 
Mayntz Sirgel-Berwahrer , in obgedachtem Jahre den ı 6. September 
gefehen, und mit meiner Hand s Schrift auch Amts Siegel alles bes 


zeichnet. 
3) Official des Ehrwuͤrdigen etc. Bon folderley Verweſern derer Vetweſet iſt anderwaͤttz Meldung 


geſchehen. 

b) Mit gebogenen Knien -- -- im Namen feines Principalen Darum gebeten ec. So demuͤthig 
bat Die Einfegung in eine erhaltene Pfrunde geſuchet werden muſſen, als wie die Ertheilung welt 
licher behen bey Ranfern und andern groſſen Herren geſuchet und erbeten wird, darmit dieſen bie 
Geiſtlickeit in allen Bingen gleich, yavorgebe,da bier ein Pfaltz Gteof dom einem Oflicialen eineg 
Ei die Inveftirung zu einer Pfarrich mit gebogenen Knien bat bitten lalfen 
mupen, 

€) Mittelſt Aufſetzung des Barrets inveltitet und eingeſetzet zc. Birter, Barret ifl ein gaupes 
Dedel von leinen Zeug geweſen, dem Haupt genau anlegende, als wie eine jo genannte Kappe: 
Die Päbfte haben font dergleicheh getragen, und, wenn fie jemanden im ein Amt gefetzet , dieſes 
mit Auffegung ihrer Eapnen oder ihres Bittets auf des Einzufcgenden Haupt zu verflchen ges 
geben und aljo die figuciihe Einfegung verrichtet, wie Davon du Frefne (in Gloffarıo voce: 
Birretum ) ein Erempel anfübret- In unfer utkund it ebenfalls dergleichen zu finden, ba dee 
Official fein Barret dem Bibollmaͤchtigten ded Einzufeßenden aufgefeget , und ihn alfo inveftiref 

bat, daß man ihn ins Amt nehmen ſollen und müffen, als wenn es der felber wäre,beflen Kappe ihm 
‘ aufgefeget worden it. Man bat folderley Einfegunds:Figuren noch viel mehrere gehabt, dadon 


da Fresne handelt 1.c, voce : Inveftire, 
Shbh = Nun 


” 
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Kauffs Brief über Des Eronbergs Theil. 


Cha) Franck von Cronberg befenn, und thue Fundt, offenbahre mit dieſem Brief 
für mich, und all meine Erben, Erbnehmen, und Lehns,Erben, daß ich wyſſen und 
wohlbedacht mit zeitlihem guten Bürrait, um mein, meiner Erben, und Lehns-⸗Er⸗ 
ben Nutz willen, mercklichen Schaden Zufürfommung friſch Willens, recht, und redlichen 
verkaufft, und zu kauffen geben han, verkauff auch, und gebe zu kauff hiermit wyſſentl. erb⸗ 
lich, uhrthaͤttlich, und unwiederrufflich in, und mit Crafft diß Briefs, wie dann ein ufrech⸗ 
ter, tedlicher, ewiger, ſtetter Erbkauff, in allen Rechten, geiſtlichen und weltlichen, auch nach 
Landes Stett, und Gewonheit allerbeſt, Crafft, Macht, und Beſtand hat, haben ſoll, und 
verſorgt werden mag, dem Edlen Wolgebohrnen Herrn, Herrn Schenck Erasmus 
Herrn zu Erbach, und zu Buͤckenbach b) meinem gnedigen Herrn, und allen ſei⸗ 
ner Gnaden Erben, meinen Theil aneinem Drittentheil ein Viertheils, und mas ich da 
han, des Schloß Bickenbach, in Meinser Biſthum gelegen, mit famt allen feinen Begrif⸗ 
fung, Bäuen, Graben, Thornen, Hüfungen, Dorfen, Höffen, Weylern, Gütern, Rente 
ten, Nutzen, Zällen, Betten, turen, Zinfen, Zollen, Baͤchen, Graben, Wehhern, Weys 
berfleiten, Eckern, Wyſen, Gärten, Eyerten, Wingärten, Waͤlden, Felden, Gerichten, 
Leuten, Guͤtern, Märckten, Dieniten, Srevel, Buffen, Srondieniten, Ahungen, Schatzun⸗ 
‚gen, Haupt, und hertrechl. Traidefällen, Weinſchanck, Keltern, Kelterrechten, Mulen, Muls 
fterten, Jaͤgereh, Fifcherey, Wiltpan, Vogelweyden, mit aller Vogtev Obrigkeit, Herts 
lichkeit,Lebenfchafft, Beſſerungen, Loſungen, Gebotten, Verbotten, Erten,Entfegen, dan, 
Weyſſer, Weyde, Grundt, und Boden, benants, und unbenants, ob und unter Der Er⸗ 
den, mit aller Beſſerung, Gerechtigkeit, Zu- und Ingehoͤrung gar nichts ausgenommen, 
noch hindan geſetzt, und alle Leute dahin gehörend rau, und Mann, wie mein Altfordern, 
und ich Das alles bisher ingehabt, gebraucht, befeffen, und genoffen haben , han möchten, 


ob ich das in menn, und meiner Erben, und Sehnd:Erben Handen behalten, und nit vers 


Faufft hätt,alfo daß gedachter mein gnaͤdiger Herr Schenck Erasmus, und alle ſei⸗ 
ner Gnaden Eiben ſolches alles, und jeglichs hinfüro erblich inhaben, befigen, nieſſen, ges 
brauchen, Damit thun, und laffen, brechen und büffen follen, und mögen, als mit andern ihs 
ren eigen Frb-Süttern, ohn Intrag, Hindernus, und Irrung mein, meiner Erben, und 
allermeniglich8 von unfern wegen ohngevehrlich. Und ift Diefer Kauff geſchehen um zwey 
hundert, und fiebensig Gulden, guter Rheinifcher C hurfürften Müng und Wehrung, die 
der obgenant mein gnediger Herr Erasmus Schenck mir um Dato Diefes Briefs alfo baar 
Dargesehlt, und zu meinem gutem Genuͤgen ausnericht hat, darum fo fage ich fin Gnade, 
und feiner Gnaden Erben für mich, undall men Erben folches dargezehlts, ausgerichts 
Kauffgelts gang quit ledig, und los ohngeverlich. Ich habe auch Dem gemelten meinem 
gnedigen Herrn Schenck Erasmo, und allen feiner Gnaden Erben obgenant mein Theil, 
und Gerechtigfeie mit ihrer Zugehörde mit allen Anhangen, Oberkeit, Nutzen, und Zuges 
hörden alſo zu Kauff geben, daß er vor niemant anders verfegt, oder verpfendt ift; Und dies 
meil Buͤckenbach von dom Hochwuͤrdigen Stift zu Meing zu Lehen gebt, follen ich, meine 
Erben und chns: Erben folchen Kauft fertigen, daß fin Gnaden, und Erben gelihen were 
de. Und erfünde ſichs tiber kurtz, oder lang einigerlehy weither Beſchwerde, oder Verhaff⸗ 
fung darauf, wie ſich das begebr, daran dickgemelter mein gnediger Herr der Kauffer odır 
feiner Gnaden Erben nit habender, oder ihnen abrucklich wär, des follen , und wollen ich 
gemelter Franck von Eronberg, und ale meine Erben, Erbnemmen, und Lehens Erben ih⸗ 
nen Sertigung thun, fie des vertretten, ledigen, und entheben, auf ihr Erfuchen, fo dick das 
Noth geſchicht, ohn allen ihren Koften, Schaden, und Verluſt; Und ob fie des einigen 
- Schaden oder Abbrucy leyden werden, ihnen Denfelbigen nach ihren Willen ablegen, under» 
ftatten ohn alle Einrede, und Verzug ohngeberlich. Ich obgemelter Franck von Cron⸗ 
berg hab auch meinem gnedigen Herrn Schenck Eraſmo und feiner Gnaden Erben 
des Kauffs, und was darzu, und Darein gehört, rechte Wehrſchafft, und Aufgabe mit 
Ubergebung der Schlüffel aller Brief, und Regiſter gethan, fie eingefegt, und geerbt in 
recht Muß, und Gewer, mich, meine Erben, und Lehens⸗Erben entfeßt, und enterbt, ald 
Ländlich Recht, und Gewonheit iſt. ch, und meine Erben follen, und wollen ihnen auch 
dig Derfauffs fo dick noth gefchicht gut Wehre fenn, und rechte Wehrſchafft tragen nad) 
Landes Recht, und Gewonheit ungeverlich, darzu fen ich für mich, alle meine Erben , und 
LehendsErben, alle Berwandten, Dinterfaffen, Zinß⸗Leute, eigen: und Hofefeute, und > 

je 
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die in biefen Brieff gehören, Ohr- Erben, und Nachkommen, aller Huldung, Gelübde, 
Eyde / Verbündenuß, Pflicht, und mas fie mir verwandt fenn ; gang quit, ledig, und log, 
Und meife fie an den gemelten meinen gnädigen Herrn Schenck Eraßmum, und feiner 
Gnaden Erben, denfelben binfüro, als ihren rechten,natürlichen Voigt, Gerichts, und Erbes 
Seren allein zu gehulden, zu gewartten, und zu chun, inmaffen fie bißher gethan han, und 
zu thun ſchuldig geweſt fenn; Und wann fie das alfo thun, oder gethan han, fo fag ich fie 
aller Pflicht, Verbundtnus, und Derwandtnus gang quit , ledig, und los ohn Geverde. 
Und hieruff fo hab ich ohgemelter Franck von Eronberg Verkaͤuffer für mich, und alle meis 
ne Erben, Lehens · Erben mit truwen an eines rechten geſchwornen Eyds Statt_geredt, und 
verfprochen, und thue dag hiermit wiffentlich in, und mit Krafft diß Brieffs, deffen Verkauff 
mic aller feinen Anhängen, Pundten, und Artickeln, und was hierin gefchrieben ſteht, ſtett/ 
"und feit zu halten, darwider nimmer zu trachten, zu ſeyn, oder zu thun, durch ung felbfl, 
oder andre, weder mit Forderung, Klag, Anbringen, Schrift, Wortten, Wercken, Rath 
noch That noch mit Gerichten hoen oder nydern, geiftlichen oder weltlichen Rechten, oder 
"Unrecht, noch mit einigerley Behelff, den ich, meine Erben oder Lehens-⸗Erben hm, oder 
Durch die Oberhandt erlangen, oder annemmen mechten in Fein Werck. Auch nit mit der 
Bürgebung, Daß ich überhalb. betrogen, oder diß Verkauffs mit feiner Gelegenheit nit recht 
bericht geweſt waͤre, noch in einig ander Wege, wie die geſeyn mechten, Die dem obgemelten 
Schenck Eraſmo, oder feiner Hnaden Erben an dem obvermeltem Kauff mit feiner Ge⸗ 
rechtigkeit zugehoͤrt, und an diefer Derfchreibung legen , irren , oder hindern mechten, gar 
nichts ausgenommen, noch hindan geſetzt. Dann ich für mich, und alle meine Erben, Erbs 
‚nehmen, und Lehen; Erben des Allee, und jegliche, auch aller Gnaden, Freyheit, Privilegien, 
Reftitution, aller Rechten , und Huͤlf der Rechten , und alles Fürftandes hyewider gänglich 
verziehen und begeben habe, verzeih,umd begeb mich auch def für mich, meine Erben, und 
Lehens · Erben grundtlich, eigentlich, und unmiderrufflich, in, und mit Krafft diß Brieffs, 
auch Des Rechten, Das Da fpricht : Gemeiner Verzug bindt nit, ed aing dann eine Kindes 
rung vor. Alle Geverdte, und Argelift hierin gänshıch ausgefchieden , und vermitten ſeyn 
ſollen. Deß zu wahrem Urkundte, han ich vielgemelter Franck von Eronberg mein eigen 
a wiffentlichen an diefen Brieff gebangen , mich, und all mein Erben , und Lehends 
rben obbefchriebener Ding zu befagen, darzu gebetten den Veſien Eberhart von Hufen» 
flein mein guten Sreindt, daß er ſein Inſiegel auch an diefen Brieff um mehrer Zeugnus 
willen gehangen hat. Daß ich jest gemielter Eberhart von fleifirger Bitte wegen des ob» 
gemelten Verkauffs alfo gethan, befenne, doch mir, und meinen Erben ohn Schaden. Ges 
ben uf Montag nach Philippen, und Sacoben der heiligen Apofteln Tag, nach Ehrift unfers 

lieben HErrn Geburt fünffzehen hundert, und zweh are, - 
a) Ständ von Eronberg x. Kan, der Zeit und Bumbrachtfeber Stamm: Taffel ra. Verjeichnis 
nad, kn andrer jeun, als der Franck des Flügel: Sıamms , meihım Dajsidit Anna von ber 
Lehen zur Gemahl bengeleget wird, deſſen Eltern Franck von Cronberg und Maria von elf⸗ 

fenftein, au ſehn geſaget werden. 
by) einem gnädigen geren:e. Diefevon Eronderg dem Herrn Schenck Erafmus zu Ethach gegebne 
Ehren Benennung, Dec auch im der Folge verfihiedentli Ihre Gnaden betitelt mird,zeiget, in 
Anſehen Echenck Erafmus geftanden haben müſſe, dem einer von Cronberg ſo biel gegebene 
t. 


Num. CLVI. 


Kr Schenck Eberbart,Serresu Erpach und Bick enbach bekennen + ſo ſoll 
die dick geyannt Frauw Eliſabet, unfere liebe Geſchweye oder ire Erben, Gewalt 
und Macht hab n uns Schenck Eberharten oder unfere Erben, als die Haupts 

Schuldner , und hernach genannten Bürgen alle gemeymlichen epnen oder fo mannichen 
als gedachte unfere Gefwey oder ire Erben under ung wollen ſemptlich oder fonderlich manen 
zu lenften gein Miltenberg, Afcbaffenburg oder Branckfurt in welcher der Stett enne fie das 
begeren in eins offen Gaſigebens Wirtzhauß das uns von inen fchrifftlid oder mundtlich 
benennt wirdet und Dafelbs getruwlich Geiſelſchafft nach leyſtens Recht inwendig acht Tagen 
nach ſolcher Manung um daffelb Eynde in Leyſtung mit eynem reifigen Knecht und zweyen 
Pferden durch ung felber oder an unfer vgliche ſtatt zween erber Knecht mit zweyen 
reifigen Pferden leyſten. Es foll auch unferer keyner uff den andern verzihen und von der 
Leyſtung nit laffen noch der ledig ſeyn om Der vorgenanten Frawen Elıfabeten unfeıer Ge⸗ 
ſchweyen oder ir Erben Wiſſen, ABillen und Erlaubnis, fie ſeyn dann zuvor der obgedach⸗ 
ten» » » Gelds entricht und bezalt » # » Und Fr ‚ber Bürgen einer oder gt! 9 
Jiii x 
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Tods wegen abgeen wurden, alsdann füllen und wollen wir und unfere Erben inen in Mo⸗ 
nats · Friſt dem nechften nachdem wir von inen Deshalb ermanet wurden, fo offt des not 
gefchicht , einen andern fo — als der abgeſtorbene geweſt iſt, ungeverlich an fein 
Statt fiellen undgeben. Und wir Michel Graff zu Wercheim, Schenck Velten 
Herr zu Erbach, Blicher Landſchad von Necker · Steynach, Hans zu Rotten⸗ 
Rein, Wilhelm von Nyperg, und Wilhelm Gans von Walbron befennen uns hiers 
mit in Crafft dieſes Briefs daz wir uf des genanten Schend Eberharts Bitt und beges 
venfür die obgedachten < » Gulden alles wie obgemclt, Burgen worden find und ung der obs 
gedachten Briheit aller und heder ynfonderheit Daran der Friheit Der Excuflion aud) aller ander 
Friheit, ſo Burgen ym Rechten haben der wir durch verftendig und hochgelerte Perſonen 
gnugſamlich unterricht und underwiſet worden ſeyn, verziehen haben und verzeihen daruff 
in Erafft di Briefes und geben der obgedachten Sramen Elifaber und jren Erben + » ville 
tommenlichen Gewalt und Macht unfer Leib, Hab und Butter fo fich Der Full, wie vorjiet, 
begeben murd , anzunemen und der zu gebrauchen, des zu warem Urkunde, jo haben wie 
Schenck Eberhart unfer Inſiegel für uns und unfer Erben an diefen Brieff hun hencken, 
desgleichen haben mir obgenanten Buͤrgen unfer peder fun Inſiegel, bey Des ist genannten 
Schenck Eberharts Inſiegel auch an Diefen Brieff gehangen unns Der obgeſchrieben Nüng> 
fchafft darmit zu befagen, Gefchehen und geben uff Mitwochen nad) Mauricn nach Chrifti uns 
ferslieben Herrn Geburt funfjehnhundert und vier Jahr, 


Num. CLVII. 1. 
Sy Philipe Grave zu Rienech, betennen an dieſem Brieve, fur ung, vnſer Erben 


vnd Naekomen, als der Wolgeborn Michel Brave zu Werebeim, vnſer frunt⸗ 


licher lieber Schwager ſeliger, dem Got gnade, des Wolgebornen Schenck 
Eberharten Hern zu Erpach/ vnſers fruntlichen lieben Schwehers, neben und mit are 
dern Burgen, Buͤrg geweſen, wegen der Wolgepornen Eliſabethen, weylant des Wol⸗ 
bornen Schenck Aſmuſſen Hern zu Erpach ſeügen Witfrawen jetzo — getrewen 
hilips Echters von Meſſelbron des eltern Ehegemahel, vmb vnd vor hundert Gulden, ſo 
wolgedachter vnſer Schweher jerlich iren liebden, laut einer haupt Verſchreibung daruber ſa⸗ 
gende zugeben ſchuldig, das wir of vnſer Schwehers anſuchen vnd pitten, an Stat wolgte 
dachts Michels Graven zu Wertheim vnſers Schwagers ſeligen erſetzten Burg, gegen ge⸗ 
melter Eliſabethen, vnſer freuntlichen lieben Schwägerin ſein wollen, vnd in Crafft diſes Brie⸗ 
ves worden fein, verſprechen auch bey vnſern waren trewen an eines geſchwornen Eyds 
Stat, alles das jhenig fo die haupt Verſchreibung vnſerm lieben Schwager feligen Grave 
Micheln darin benant vfflegt, alß erfegter Burg zu halten zuvolzieben, on? dero in alwege 
nachzukomen, Vrkundt dißs Brieffs mit vnſerm angeporn, hieran hangenden Inſie gel vers 
ſiegelt. Geben Dienſtags nach Laurentii Anno 1531. 


Num. CLVII. 2. 


Kr Carol Herr su Limpurg des heiligen Romiſchen Reichs Erbſchenck und 
Semperfrey bekennen an dieſem Brieve gein jedermennigklich. Als weylandt der 
Wolgeborn Schenck Velten Her zu Erpach, onfer freuntticher lieber Schwa⸗ 

ger ſeliger, des Wolgebornen Eberharten Graven zu Erpach, des Churfuͤrſtenthumbs 

Der Pfaltz Erbſchenck, neben andern funfen von Graven vnd Dem Adel, Burg gervefen, ges 

gen der Wolgebornen Eliſabethen / gcborne Grevin zu Werdenberg, etwan des Wol⸗ 

gebornen Schenck Aßmuſſen Heten zu Erpach Witfrawen, jetzo des veſten Philipſen Ech⸗ 
ters von Meſſelbron Des eltern Ehegemahel vmb vnd fur hundert Gulden, fo wolgedachter 

Graff Eberhart irer Liebden jerlichen laut Brieffliber Vrkundt darüber fagendt, zugeben 

ſchuldig, Das wir of feiner Liebden Aufuchen und Bitten an Statt vnſers Schwagerd 

Schenck Veltins felinen, gegen des wolgedachten unfer freuntlichen lieben Schmegerit, 

Grevin von VVerdenberg erfegter Burg worden, vnd mit Crafft dits Brieffs fein 

woͤllen; Verſprechen auch hiermit, bey onfern waren tremen an aing geſchwornen Aidts 

Gtat, alles das jhenig fo Die Hauptverfchreibung vnfern lieben Schwager feligen Schenck 

Deltin darin benant, aufflegt, al erfeßter Burg zuhalten, zuvolnziehn, und dero in alle weg 

nachzukomen, Vrkundt diß Brieffs, mit vnſern angeborn hieranhangenden Inſiegel befies 

elt. — Montags nach Paulus Bekerung, im funffzehenhundert vnd drey vnd dreißig⸗ 
en Jare. 
Num. 
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Num: CLVIII. 

UM Sr Elifabet geborn Gravin von Werdenberg Und Heiligenberg vnd Philip 
Mm Echter der elter von Meſpelbron beyde —— —* oͤffentl. ie. Bun 
kunt allermenniglich mit dieſem Briefe für vns und alle unfre Erben, nachdem ber edel und 
mwolgeborn Schenck Eberhart Herre zu Erpach ee u ee 
er und gnediger Here vns fünftufent Gulden Heyrats Gelds end Wiederlegung und 
Morgengab von Scheuck Aßmuſſen vnſerm lieben Gemal vnd gnedigen Herrn ferlig + # 
gütlich und gnediglich entricht » » fü fagen wier + « ledig und loßxc, Beben of ſant Pe⸗ 
ter Tag Kathedra genant nach Ehrifti vnſers lieben Heylands Geburt funfjehen hundert 


und im neundten Jar. 

Num. CLIX. 
NAymundus miferatione divina Tituli ſancte Marie nove ſancte Romane eccleſie pres 
R byter Cardinalis Gurcenſis ad univerſam Germaniam, Daciam, Sueciam, Norvvegiain; 
Friſiam, Prufliam omnesque & fingulas illarum provincias, civitates, tetras & loca 
etlam facro Romano imperid inıpfa Germania ſubjecta & eis adjacentia apoftolice fedisa) 
de latere legatus univerlis & fingulis prefeutes litteras infpe&turis ſalutem in Domino, 

Notum facimus quod ſanctiſſimus in Chrifto pater & Dominus nofler, Dominws b) 
Alexander divina providentia papa fextus & modernus conceflic omnibus & fingulis ucrius- 
que fexus Chrifti fidelibus pro tuitione orthodoxe fidei c) contra Thurcos ejusdem Adei ini- 
micos juxta ordinationem noftram manus adjutrices porrigentibus (d 1.) prater Jubileum & 
alias indulgentias gratias & Facultates, quas Chrifti fideles ipfi obtinere poſſunt vifitandd 
ecclefias per nos aut Commiflarios noftros deputandas, ac fi vifitaflent batilicas urbis tem- 
pore Jubilei: prout in literis apoftolicis defuper confectis plenius continetur , quod poflint 
eligere (d2.) confeflorem idoneum fecularem vel regularem qui eis femel in vita ab omnibu$ 
& Iingulis peccatis, excelibus, criminibus & delickis, etiam e) fedi apoftolic# generaliter v 
fpecialiter refervatis, exceptis contentis in litteris f) que in Cena Domini legi confüeve- 
zunt, abfolutionem pleniffimam impendere, ab aliis vero eidem fedi non tefervatis vira eis 
comite totiens quotiens eos abfolvere. : 

Et g) in mortis articulo ac etiam totiens quotiens de eorum morte dubitatur etiamſũ 
tund * decedere non contingat pleniſſimam omnium peceatorum temiſſionem eis impar- 
tiri valear. 

h) Indulfit etiam ſauctiſſimus Dominüs nofter motu fuo proptio omnes & fingulos 
Chrifti fideles hujusmodi ac eorum parentes & benefaftores defundtos qui cum charitare 
difcelleruint, in omnibus precibus fuffragiis, mifis, elemofinis; jejuniis, orationibus, difcipli- 
nis & ceteris omnibus fpiritualibus bonis, que fiunt & fieri poterunt, in tota univerlali facro- 
ſancta ecclefia militante & omnibus membris ejüsdem in perpetuum participes fieri. 

Et ne fuper premiflis a quopiam verti pollit in dubium voluit ipfe ſanctiſſimus Do- 
minus nofter quod prefentibus nofttis litteris tanta adhibeatur fides quanta adhiberetur, fi 
ſub Bulla ſua plumbea expedite forent; nec non easdem füb quibuscunque generalibus vel 
Specialibus de ſimilibus gratiis & Facultatibus forſau emanandis i) revocatiomibas & fulpen- 

ıonibus nullatenus comprehendi debere, 

Er quia devöta in Chrifto Domina Merge Comitifa in Wertbeim ad ipfius fidei piami 
fubventionem & defenliondm juxta ſummi pontificis intentionem & noftram ordinatiouem; 
prour per prelentes litteras ſibi in hujusmodi teftimonium a nobis träditas approbamus de 
fuis bonis contulerit, Ideo auctotitate apoftolica nobis commiſſa ipſi ut didtis gratiis & in- 
dulgentiis uti & gaudere pollit & valeat concedimus pariter & indulgemus. Datum fub 
figillo noftro ad hos ordinato die 29. menfis aprilis Anno Domini 1502; 

Forma abfolutionis in vita totiens quoriens, — 
Mifereatur tui &c. Dominus nofter Jeſus Chriftus pet meritum ſue paſſionis te abſolvat, 
auctoritate cujus & apoftolica mıhi in hac parte commifla & tibi conceſſa ego te abfolvd 
ab omnibus peccatis tuis, In nomine patris & filii & fpiritus fandi Amen! 

k) Forma abfolutionis pleniffime remiffopis feriel in wita & in mortis ärticnlo: 
Mifereatur tui &c, Dominus noſter Jefus Chriftus per merituni ſue paſſionis te abſolvat. 
Et ego auctoritate ipfius & apoftolica mihi in hac parte commilla & tibi concelfa te ablol- 
vo Primo ab omni — excommunicationis 84 majoris vel (K3.) minotis — 

ia cut: 
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incurtifti. Deinde ab omnibus peccatis tuis I) contritis confeſſis & m) oblitis confe- 

‚rendo tibi pleniffimam omnium peccatorum tuorum remiflionem remittendo tibi n) pe- 
nas purgatorii 0) in quantum claves ſanctæ marrıs ecclefie fe extendunt, In nomine pa- 
tris & hlil & Spiritus ſancti. Amen, 


Aymund / durch die Barmhergigfeit GOttes des Tituls zur heiligen Marien der neuen 
ö Roͤmiſchen Kirchen Erg: Priefter und Cardinal, Biſchof zu Gurck, in gantz Deurfch» 
land, Siebenbürgen, Schweden, Norwegen, Friesland, Preuffen an ale und je» 
de dererfelben —— Städte, Laͤndereyen, Drte, auch an die Roͤmiſchen Reich in 
Deutſchland untermorffene und angrängende Gegenden gefertigter a) Legatus a Latere, 
d.i. von des Pabſts Seiten abgefihickter Gefandter Apoftolifden Stuls entbieret ällen und 
jeden,fo diefen Brief Iefen werden, Heyl in dem Herrn! 
Wir thun hiermit Fund, wie daß der Allerbeiligfte in GOtt Vater und unfer Herr, 
Herr b) Alexarider, Durch göttliche Vorſorge Pabft der fechfte des Namens diefer Zeit, allen 
und jeden Ehriftgläubigen beyderley Geſchlechts, melde zu Beſchuͤtzung des Ehriftlichen 
Glaubens <) wieder deffen Beinde, Die Türcken, hülffliche Hand bieten werden, (aufler dem 
(d 1.) Jubel⸗Jahr und auffer andern Erlaffungen, Begnadigungen und Befugniffen, Die 
Ebriitgläubige Menſchen, mit Befuchung derer von ung angetoiefenen und benahmten 
Kirchen, fo gut und gewiß erhalten Pönnen, als wenn fie die Haupt: Kirchen zu Rom, jur 
Zeit des Du Jahrs, ſelbſt beſucht hatten, wie die Apoſtoliſche Briefe hierüber das 
mehrere befagen) zuitchet und erlaubet, (d 2.) einen tüchtigen Beicht · Vater aus meltlis 
chen Prieftern oder Ordens ⸗ Leuten zu erwehlen, der fie bey gefunden Tagen, Zeit Lebens 
einmahl von allen und jeden Sünden, Mistrieten, Laftern und Verbrechen, menn gleich 
deren Vergebung e) der Roͤmiſche Stul ſich überhaupt oder infonderheit vorbehalten hätte, 
vollkoͤmmlichſt loßzehle, Doch follen die in der F) am grünen Donnerftag vorzulefen nes 
woͤhnlichen Bulle enthaltene Lafter und Sünden ausgenommen feyn und dem Roömiſchen 
Stul vorbehalten bleiben. | 
Was andre dem Paͤbſtlichen Stul nicht vorbehaftene Stunden anbelangt, [ol vor⸗ 
edachter Bricht» Water befugt fen zu erlaffen, als offt es die Fälle, gange Lebens: Zeit 
über, erfodern. In g) der Todes; Worh, fo offt fich felbige ereignere, ob gleich der Tod 
395 wircklich erfolgte, ſoll er auch volfommene Erlaſſung aller Sünden mittheilen 
doͤrffen. l 
h) Es hat weiter unfer allerheiligſter Herr nachgegeben und erlaubet aus eigher Bes 
wegung, daß alle und jede obgedachte Chriſt gläubige Mienfchen auch ihre Ber wandte und 
Wohlthaͤter, wenn fie in Der Liebe abfibeiden, an allen Bitten , Bürbitten, Meſſen, Als 
mofen, Saiten, Gebeten, Caſteyungen und andern geiſtlichen guten Wercken, , die von der 
ftreitenden Ehrifttichen Kirchen und deren Gliedern gefchehen find, oder noch geſchehen 
möchten, auf immerdar ihren Antheil haben, 

‚Und darmit niemand obſtehendes in Zweifel ziehes fo til unfer allerheiligfter Herr 
ſelbſt, es folle dieſem unferm Briefe fo viel Glauben bepgemeffen werden, als feinen mit ane 
hengendem blevernen Siegel verſehenen Bullen, und daß die in folchern unfern Brief ent» 
haltene Begnadigungen in feiner etwa fonft ergangenen oder insfünfftige noch ergehender 
i) aemeinen Wiederruffung forhaniger Begnad gungen nicht gemeiner ſeyn; fondern deſſen 
ungeacht gewiß und feſte bleiben lolen. 

Weil nun die Andaͤchtige in Chriſto Frau Merge, Graͤfin in Wertheim, zu Der 
Beſchirmung und zu dem Behuf des Chriſtlichen Glaubens, nach Meinung des Pabſts 
und nach unſer Verordnung, das ihre mildthätig bengerragen hat „und wir ſolches bezeugen 
önnen, derohalben geben wir zu und erlauben mie dieſem unfern Briefe, krafft Apoftolis 
fcher ung anvertraurer und ihr zu gut kommender bjewalt, daß fie obgedachter Begnadi⸗ 

ungen und Erlaffungen theilhafftig ſeyn Tonne, folle und möge. Geben unter umſerm 
Kern berordneten Inſigel den 29. Aprılis Auno 1502, 


Formul der Loszchlung bey Icbendigem Leibe, [6 offt es noͤthig if. 

GOtt erbarme ſich deiner! Unfer HErr IEſus Chriftus zehfe. dich loß durch das 
Verdienſt feines Leidens; Krafft deffen feiner und der mir ertbeilten. dir zugeftandenen 
Macht zehle ich dich loß von allen Deinen Sünden, im Namen des Vaters, und des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes, Amen! In Ri * 








Urkunden zum zweyten Satz. 313 


(k 1.) Sormul der Losschlung und vSligften Erlaffung bey Befinden Taten 
einmal, und bey jeder anfcbeinenden Todes s LToch zu gebrauchen: 
Bott erbarme fidy deiner t Unfer Herr JEſus Chriſtus zehle dich loß durch das 
Berdienft feines Leidens! Und ich jehle dich , in Kraffe deſfelbigen und in Apogtolijcher mir 
aufgetragener Dir zugeftandener Mache ; loß erftlich, von allen Urcheil des etrwa nieder dich 
gefprochenen (k 2.) gröffern oder Ck 3.) kleinern Wanne : Hernach von allen deis 
nen zerknirſcht⸗ bereuen, gebeichteten, m) vergeßnen Sünden, dır völhgite Vergebung 
aller deiner Sünden mittheileude und n) die Strafen des Fegfeuers erlaflende ; ©) ſo weit 
die Schluͤſſel der heiligen Mutter, der Kirchen, reihen. Im Ramen des Vaters und dis 
Sohnes und des heiligen Geiſtes, Amen! 


a) Legatus a Latere &c. Sihe von ſolchen bey Urkund Num. CLXVIT, Sir, d) Wie ehrerdietig mark 
biejen vornehmen Ablaß Prediger und Geld Sammler , als cinen Legat a Latere in Franckſutt 
am Mayn angenommen habe, ift aus denen vom Terſchner (Frandfurtet Chronic Part. II, 
Libro LI, cap. 2. pag. 5.) anarführten Nachtichten, mis hist nad;folaet, zu erfehen, 

1502. In die Pentecorte. Als unfer anediger Hert Raymundus Cardinalis pabſtlicher Legat 
de Latere nechſt ſpat ailbier tomımen it , die hose Meıfe in der Pfarr zu cbun, zu-feiner Heiligkeit 
su den „rauen: Brüdern gehen, ihn empfangen, und Die 11. Hirhe Die Dem Maıd non Dhrlıpps 
Grazen zu Hanau, und Herten zu kıchtenberg dem jungen geſchencket worden , jhenden, auf s 1. 
Biertel Malwafit , vırr. Vieriei Weins, und Der Kaıh gemeiniglic) zu ihm g:ben, und empfans 
gen laſſen. So die Priefiet ſch alt, und Rlöfter den Legaren mit Der Proceflion zu den Frauen⸗ 
Brüdern empfahen, und in die part Kuͤche mit ihm gehen wolkn, fol der Rarh mit feinen 
Freunden in Der Ordnung der Brieftetihaffe nachfolgen- 


„ Tertia poft Trinitaris, B. G. Heren den Paͤbſllichen Legaren, Herrn Raymundum, ſollen Die 
Freunde empfangen , ihme. v1113 Flaſchen Wein, und 11. Flaſchen Malvaſit ſcheucken. Sexta 
omnium Sandtörum poft prandium. Als Dedyant, und Capirul 34 St, Barıholomzi, den 
urgermeifteen zu erkennen gegeben haben, daß fie von dem ehrwürdigen Herrn Raymundo 
Cardınal erfucht worden, Drorgen in der Diatr-KRirden unfern alle: heiligen Vaner den hadſt 
Pius den beitten, der mit £od abgangen fene, willens zu begeben. Reiol, diewetlen die Schöffen 
auch etliche des Raths morgen mr Geſchaf beladen feyn, und nicht in Ubuug Hertomnen ts 
ben Pabſt zu begeben , läjfet man ben Beijiichen iht Wefen haben, boch Die Kerzen Des Raths 
Morgen darzu ſchicken ın Die Kirche. 


b) Alexander — -— Pabft der Sedsfte des Namens ze. Einer derer böfefien Pabſte neuerer Jahr 
hunderte, dit ſich erilich aut angeſtellet, ader hernach feinen ſchummen Grund mehr als deutlich 
an Tag geieger und nur dahin getracter hat, feine 5. unehlich erzeugte Kinder groß ju machen, 


duch was Mittel und Wige es au geichehen möchte; mie er denn den einen, Cilar Borgia ges 
nannt, gar zum Ka 


yſer in Italien machen, des dalber Seld, wo und wie er nur getonnt, zuſam⸗ 

men geſcharcet, alſo aus, unterm Schein und Namen Dis Then Ktlegs, Ablaß aus geſchtieben, 

und die, fo wieder feine Bosheit ſprachen, hingerichtet , endlich fi und feinen Sohn ſeldſi ges 

ſttaffet bat, da er einige Kardindle mit vergumierem Wein bintimten wollen, von welhm, Ducd) 

derfchen, ihm ſelbſt und feinem Sobne eingefdender wurde, daß er Din 18. Augullı Ao, 1503. 

Davon flerben, fein Sohn aber Eebenslang iahm dieiden muſte Marıana Hit, XXY1 ;2. Leuim 
eben Cxfaris Borgiu &r, 

©) Wieder deſſen Seinde die Tuͤrcken ze. So wurbe gefant, bie arme Peute ju blenden, in ber Thal 

tar Das Beld gang zu mas anderm, wie gedacht worden iſt, gemicdiner, doch lisß man fich in 

Deuiſchland blenden, unter foldem Schein Gab berzugeben , wilches der Pabſt auch eben nicht 

allet defommen , dann dem Legaren hatte man den dristen Theil Des gufammen zu ſhatrenden 


dugeflanden, und Die Bettel Monde, wilde den Adlap ausfdrtcen, wollten aud) das ihre haben, 
wie Lerfchner in F 


sandfurter Chronic , Cjwehten Tier, gmiyics Buch Cap. Il, pag. 5) eine 
alte Verzeichnis des Raids zu Frandfurt unfubret, folgenven Inhalls: —— 
Als derehrwürdige Herr Raymundus Cardinal uno Pabſtlichet Legat hat feinen gebuͤhren⸗ 
ben Theil Des Adlas Geldes » fo allhier in der Pfarr-Kitchen zu St, Barıholomzi gefaden iſt⸗ 
gelinnen laſſen, dieweil Die Ordnung zu Nürnberg ufgerichtet, Daß der Legatus fein Druteü 
für feinen Lohn und Expedicion folgen folder ; wo Denn die andern Schlüſſel zu der Ab ab⸗Kuſten 
bey Die Hand bracht werden, molte tic) ein Rath darinnen gehührlich und geberfamlich halien, 
biefes ſolen thun Dr. Adam und der Stadt. Schreiber, Nora den Pfarren und den Beitels 
Drden im beiten zu willen tbun, daß Der Lezar willen fen [cin gedührenden Tocıl da Ablaß⸗ 
Beldes zu empfaben, od: ihnen don ihrer Belohnung was ausitche, faldıs möchten fir wiſſen 
du fodern. Die Notel der Quittancien üder Das Ahlas Bielo sau dem Legaren füc fein Geduͤhr⸗ 
niß annehmen, und ibm des Raths Schiff biß gen Hoͤchſt keinen etc. 
Werl der Rath zu Ftanckfutt denen Dfarren und Bere Mönchen heimlich ſtecken laſſen, 
daß, wenn fie was wegen Adlaß · Sammlung zu fodern bärten, fie fich dehin Cardınal melden 
möchten, fo fcheinet der gute Herr in Bezaljlung feiner HelffersHelſſer eben fo juſ nicht gemefin 


au feun. z h 
(a 1.) Jubel : Fabrzc. Jubel. Jaht ⸗Ablaß sc. eine Erfindung von dem Jüdiſchen Gefeg und dem 
borgejchriedenen KHall-oder Jubelund Erlas-Jahr heramaınmen , da Yudifds Rnedyre der Leib⸗ 
Eigenſhaft loh worden, und ein jeder misdrum zu ſeinet Hoabe kam, welches ſich alle funfzig 

ahr zutrug. Levitici XXV; 8. fggq. 


Rere 


Boni: _ 


# 
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Bonifacius VIII. hat Anno 1500. das Ablaf: Jubileum aufbracht und vol Ala⸗ 
allen denen derſprochen, Die nach Rom kommen, ſich alda 14- Tage ——œ;& 
befuchen würden , mit dem Anfuͤgen, daß dieſes ale hundert Fahr einmal geſchehen und wer in 
foldem Fubel- Jahr, su welcher Zeit deſſeldigen er wollte, ſich zuRom, gedachter maſſen, sinfände; 

ben völligen Adlaf zu genieſſen haben ſollie. 
Auf Anhalten derer Roͤmer, melden die ankommende groffe Menge deret Beute feinen ge: 
eingen Genuß gebracht hat, verordiiete Pabſt Chemens VI. 1350. daß Dis Erlaß: Fahr ade funfıig 
ſehn ſollte: Urbanus dee VI. vieleicht vermeinende, Daß ein Kleiner Gewinſt und offte 
c als ein groffer und felten fey; bat den Jubel Ablaßj Anno 1389, auf jedes Drenfigficd 
Jahr geftehet, ‚Bonifacius Der IX. aber, vorgenannten Urbani Nachfolger, es fo bequem gemacht, 
Das an folcher Fubel:Zeit die keute eben nicht nad Rom kommen muſten; fondern polen Ablaf 
könnten, wenn fie nut die von einem darzu bevolmddhtigeen Beicht-Vater ihtes Orts sd 
benennende Kirchen beſuchten: Endlich IR vom Sixtus IV. Anno 1475. das Jubel Jaht und 
ber allgemeine Ablap deſſelbigen auf jedes fünf und zwangigftes Jahr gefeper worden, baruıit 
f nehmlich, wer halbweg ein wenig lebte, doch Diefe groſſe Begnadigung erleben und genieſſen 
Könnte, und zwar mit alter Gemaͤchlichkeit in feiner Heimat, nur um Die Sedühr. Auſſet dieſer 
etwa zu erledenden Jubel:Erlaffung wird nun in unfer Urtund denen hülflichen oder teichlich⸗ 
ebenden Händen der Empfang eines noch mehrern, fo offt fie es im Leben Dörfen würden, aud) 

der Stunde des Todes verſptochen. Freygebig anug ! 

(d 2.) Einen rüchtigen = s Beicht:Dater zu erweblen zc. Dennauffer Diefer zugeflandenen Er⸗ 
wehlung eines Beicht:Barers ift in der Roͤmiſchen Kirchen jeder Disfans ordentlicher Weiſe an 
feinen Pfarrer, oder an die vum Biſchof beſtellte Beicht⸗ Bärer gebunden. Der Pabit aber tan die 
freye Wabl geben, (Henriquez 1. c. IV, XIII. $. 1.fgg.) und od glei jeder ade Jahr feinem Piats 
rer zu beichten bat, darf er Doc), was von ihm dem etwehlten Bericht: Vater einmal gebeichtet wor» 
den ift,feinem Pfarrer nicht wieder beichten : CHenriquez) ſo Ban jeder,der einen ten Beicht ⸗ 
Valer haben darf, dieſem fo diel ſagen, che er dem Pfarrer beichtet, daß dieſem wenig odet 
nichts meht zu ſagen iſt, und folder auch von denen Geheimniſſen ſeines Pfart. Kiades wenig odit 
nichts erfaͤhret. Das iſt ſchon ein Borcheil ! doch kan dieſen heut zu Tagen, da denen vom Bis 

aebiligten Mönchen das frehe Beicht Hoͤren erlaubi üft,cin jeder haben, und wiſſen jich deſ⸗ 
n die gemeine Leute ſchon zu bedienen, ba fie bald dem, bald jenem Mönche beichten, darmit fie 
keinem zu bekannt, und folglich von jedem defto leidlicher gehalten aud) alfo losgezehle werden. 

e) Der Römifche Stul ſich vorbebalten zc. file ben Urkund Num. CLXIIMit. g) b) 

f) me —— vorzulefen gewoͤhnlichen Bulle ac. Sihe bey Urkund Num: 

IAnrt. 
g) Der Todes⸗Voth ac. In Articulo mortis, wenn nemlich der Menſch in ſolcht Krankheit verfaͤlt, 
Daran Die Menſchen insgemein zu ſterben pflegen, od gleich nicht ale daran witcklich ſterhen oder 
schen müffen,alfo in toͤdtlichen Krankheiten, Berwundungen und dergleichen, auch in hohem und 
alle Augenblick des Todes verfebendem Alter. Dieft Todes Noth unerſcheidet man von 
der Todes⸗Gefahr, darinnen ein Menſch zufäniger Weife umkoumen könnte, und technetda⸗ 
bin 3.E. herannahende Geburt, Die Begebung auf die Sce u. ſ. w. (Henriquez VI. cap. IX, 1.(99.) 
Inder Todes: Noth iſt man, nad) denen Meinungen der Römischen Kirchen, Henriquez (In 
SummaTheologiz Moralis 1V.1II.$.3.) allerdings verbunden zu beichten und Das Abendmahl em⸗ 
pfangen, und wollen einige waͤhnen, daß daher mit Die Gewohnheit der Eoangeliſch⸗kuthetiſchen 
komme, in gefährlichen Krankheiten Das Abendmahl zu nehmen: datmit ader alles in folder 
Todes: Noth deſto beffer gebe, fo hat auf folden ‚Faq, fo offt er ſich ereigner, unſte Utlund polen 
Mblap en frepgebigen Haͤnden derſprochen, wie die am Ende geſetzte Lozjehlungs⸗Formnul im 
t. k) lautet 
Adein da in wirklicher verhandener Todes: Roth jedem bie Popzehlung von aller Schuld und 
Cenſuren (Henriquez Libro VI. cap. IX, fq.) wiederfahren fon? fraat ſichs nicht unbilig, mas 
es dann barzu erſt fonderbaren Ablaſſes hrauche? Es müfte denn beilfen : Superflua non nocent, 
Das Uderflüfige ſchadet nicht? aufs wenigſte denen, jo Ablaß eriheilen, 

h) Es bat weiter unfer allerbeiligfte gerr = » erlanbet = = dAf alle und jede obgedachte 
s » ihre Derwandrezc. Remlid) von dem Ablap,den einer erworben bat,kan er feinen ds 
ten nichts abgeben, Der Pabſt erlaube «8 dann ausdrücklich, als welcher den Kirchen-Schatz und 
Borrarh überflüfiger Buswerde veriheilen kan, wie er wil: (Henriquez 1. e. Libro VII. cap, 
7.v.8.) Darum iſt in der Urkund enıhalten, Dap der gelöfere Ublaß denen Loͤſern und auch ihren 

Freunden zu latten kommen folle. ’ 

i) Gemeinen Wiederruffung forhaniger Begnadigungxc. Denn wie der Dahft dergleichen Etlaſ⸗ 
fungen giebt, fo kan er fie auch wieder nehmen und einziehen, fie mögen von ibın oder feinen Bor 
fahren ercheilet worden feyn, weil, wie Henriquez Cl. c. Libro VII, cap. XX- $. 1. fqg.) fähreis 
bet, al zmgroffe Guͤtigkeit nur misbrauchet, undeine al zu lang erlaubte Begnadigung für ein 
Recht gehalıen würde. “Inder Urkund wird aljo verſichert, daß darinnen enthaltene Ablaß⸗ Be⸗ 
en auf keine Werft wiederrurfen werden, demnach Die Kaͤuffer ben dem Gute in fo weit 

der feyn folten. 

(k 1.) Sibe oden lieg) 

(k 2.) Des gröffern Banns sc. welcher hber jemanden, wegen feiner eignen Verbrechen, autoe⸗ 
ſprochen worden iſt, und von der Semeinſchafft der Kirchen, dem Sedrauch derer Sacramenien 

‘ u. ſ m. ausfeliefet,sc. au, nah Pad. Mepnung, im Buͤrgerl. verleums und antüchtig machel. 
Sihe dey Urkund Num. CEXIL iyb) u) 
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x 3) Des kleinern Banns ze. welcher über ben geſotochen worden, fo da mil andern Vetbannici 
— —— gepflogen hat,und einen ſolchen vom Sebtauch derer Sacramnıen ausſchieuin Ds 
Fresne Gloflario voce; Excommunicauio. In urdltera und andern Zeiten haben Dis Namen : 
groffer und Eleiner Bann, etwas andre Dinge bedeutet. Brunnemann in Jure Ecclefigfico 
Libr. II. cap. XIX. $. 10. Schneider im Sidliſchen Lexicon, jm Worte: Bann. . 
h dert nicſche hereuten ıc. Daß die Schrift Das Wort zerEnirfehe, oder jerrieben, zermalmet brau⸗ 
&et , mit folder verdlümten Rebens Art aber eine gründliche Zerſtoͤrung und Aenderung 
des böfen Zertzens und Sinnes ameigen wil, bie ſonſt mie dem Namen der Creutzigung, 
Tiorung alten Menſthen, Wegnehmung des | gergens u ſ. w angejeiger wird; 
iſt bekannt gnug, und haden dicle Roͤmiſch Caiholiſcher Kicchen dirieclich deklager, Daf derglei⸗ 
den auf grundliche —— Hertzent und Sinnes weilende Redens + Arten de heiligen 
Seiſts Dur Deuteler derer Menfdyen uneinen derfehrien Sinn gejogen, auch fait nichts dar⸗ 
aus gemacht, auch wohl gefager worden, es ſeh eben zu Erlangung derer Sünden Bergtdung kei⸗ 
Me Contritio, feine Zerinbrfel: und Zerimalmung des Drenfdyen nörhig; fordern eine Attritio, ging 
»D-i. eiwa eine anfliegende, aber fo tief nicht eindringend« , folglid bald wieder nero . 
gehende Reue guugfam und hinlänglicy: Henriquez 1. c. Libr. 11. cap ÄXV15 $. 6. Die ſub⸗ 
tile und aͤndliche rear 7 das weſen grůndlicher Bekehrung und Aen⸗ 
derung unbekannt gemacht und in Vergeß gebracht. ae ü { j 
m) Versepnen Sünden — Defannt le, Dap Die Zeiclende in Rhmiſch katholiſchet Kirchen, alls 
den mit ihren Limftänden, fo diel nur Meniden möglich iſt, anzeigen, benauen und bes 

foreiden fouen, Deshalder aud), wohl nicht befoblen, doch geraten ift,cin Berzeichnis und Hintotie 

derer Sünden zu und aufjufegen, barmit man Die Beiqt⸗ Bekantnis deſio ridtigerer und 

thun könne: Ja es pflegen, barmu alles in der Beichle biraus komm, Die Beicht⸗ 
Bäter im Beihiftul foeine Inquifition, Uneerfuhung,Radforfhung anzuftelen, das ınan ſich taft 
men muß, Die Anweiſung Datzu, auch tie jie Henriquez (I.c. Libro VI. cap. XIX gegeden 
1, au lefen, und nicht anders davon uriheilen kan, als daß ducch dergleichen ſeltfame ‚Fragen; 
fonderl.Das fechfte Gedor betreffende, denen Menſchen Dinge bekant gemacht werden, daran fie 
wohl jonft ihr Eebenlang nicht gedacht hauen, Da denn bie vorwigige Luſt auch leicht erteget wer» 


Da nun aber, mit dein aden, ein und anders zu heichten vergeſſen werden Fönnte und möchte, 
fobatber Ablaß unfeer Uctuhd aud) bierinnen Raıd gefafft, mit der Fofisöling von denen zu 
ichten veracfnen Eünden, oder pielmehr, om Deren jeitl. Bußsx ırafen. — 

6) Strafen des Segfeuers ıc. fonft beifjet «8 Die Äufferliche von der Rirchen oder, dem Beichts 
Darer aufgelegte Strafen, von welcherleh Aupligung die Seil. Shure nichis melde. In ber 
Roͤmiſchen Kırdın ıjies aufforiunen zu fagen und füt wahr Ju halten, daß, wenn gleic) Die ewige 
Sırafe derer Eunden um Ehrifti Willen Bergeden wäre, Dod Die den Kirchliche Straffen 

ſich nehmen, fie Hier abdüffen, oder, derch Erlafung und Ablaf erhalten, oder, fie im 5 
feuer ausitehen münten. Uebrigens lautet «8 gang wieder ſinniſch, Daß Segen oder Reinigen, 
diel als Straffen bedeuten und feyn fol, da gemeine Vernunfi gieht, Daß Segen, oder, Reinigen, 
eine Wohlthai ſeh. Heariquez Lc. Libro Vils cap; %2;3. cap, il;s, eap. IX; $. 1. fg. 

0) Bo weit die Schläffel + » der Kirchen reichen. Wie weit ſie Leichen ? wird jeder, der fi auf 
ihre Auflöfung derlaſſen hat, erfahren xc. 


Num. CLX. :: 
Enerabili in Chriſto patri Dei gratia a) Archiepilcopo Maguntinen. velejus vicario ir 
Spiritualibus Julianus mileratione divina Epilcopus oftientis falutem & linceram in 
ug MN Caritatem. Ex parte Nobilium Eberhardi Schenck de Erbach Baronis Lai- 
ei veſtræ Dicecelis & Marie filie Michaelis Comitis de Werthein mulieris conjugum Her- 
bipolen. diec. nobis oblara petitio continebat quod ipfi olim ſcientes ſe b) tertio Confan- 
—— gradu invicem fore conjunctos matrimonium inter fe per verba de prelenti pu- 
lice de fa&to contraxerunt carnalı copula inter eos minime fublecura. Cum autem dıdi 
conjuges in hujusmodi matrimonio remanere non poflint absque fedis apoftolice difpenfa- 
tione, & fi divortium fieret inter eos gravia exinde ſcandala poilent verifirhiliter exotiri fup- 
plicari fecerunt humniliter iidem conjuges eis fuper his per fedem prædictam de abfolutio- 
tiis debite beneficio & oportune difpenlauionis gratia milericorditerprovideri. Nos igitur 
cupientes ipſotum conjugum animarum providere ſaluti & hujusmedi ſcandalis, quantum 
‚ cum Deo poflumus, obviare, autoritate Domini pape c) cujus penitentiarie curam geris ' 
mus, & de ejus fpeciali & expreilo mandato fuper hoc vive vocis oraculo nobis fa&o cir- 
cumſpectioni veftrz committimus, Quatenus; fi eſt ita, ipfos conjuges a generali excommu- 
Dicationis (ententia quam propter hoc incurrerunt abfolvaris in forma confuera, &injunda 
inde eorum cuiliber pro modo culpe penitentia falutari demum cum ipfis corjugibus quod 
zmpedimento hujusmodi conlanguinitatis non obftante, in eorum ficcontradto mattimonio 
licete valeant remanere mifericorditer difpenletis, dummodo dia mulier propter hoe ab 
aliquo d) rapta non fuerir, prolem ſuſcipiendam exinde legitimam decernentes. Datum 
f ! f * Romæe 

c 


316 Urkunden zum zweyten Sag. 


Romz apud Sanctum Petrum ſub ſigillo oflicii penitentiarie VI. Nonas Maji Pontificatus 
Alexandri pape VI. anno undecimo, , 


Em Ehrmwürdigen in Sott Vater von Gottes Gnaden a) dem Erkbifchof su Mayntz 
oder deſſen Vicario in geiftlichen Dingen, entbietet Julianus, von Gottes Erbars 
mung Ditienfer Bifchof, Heyl indem Herrn und aufrichtige Liebe. 

Bon wegen der edelen, Eberhard Schencks von Erpach, eines Barons Layens 
Stands in euerm Sprengel, und Marien, Graf Michels zu Wertheim Tochter, feiner 
Gemahlin ABürsburger Sprengels, ift ung bitrlich vorgetragen worden; Wie daß ſie ſich 
mit einander ehelich verbunden, ob ihnen gleich bewuſt, daß fie b) im dritten Grad der 
Blutfreundfcbafft miteinander verwandt wären, doch ſey das leibliche Zufammenthun nicht 
erfölger; da fienun ohne Nachlaß und Erlaubnis des Apoftolifchen Stuls in folder Ehe 


beyeinander nicht bleiben; Die Trennung aber, alleın wahrfcheinlichen Anfehen nach,viel Aer⸗ 


gernis verurfachen würde; haben fie ung vemüthig erfuchen laffen, daß wir fie mit der Gnade 
gedachter Difpenfation mitleidig beforgen und verfehen möchten. 

Da wir nun unfer Seite dem Seelen» Henl genannter Eheleute gern —— 
fen und allem Aergernis, ſo viel an ung iſt, mit Gottes Huͤlffe, vorkommen wollten; ſo 
tragen wir hiermit, Krafft Päbſtlicher Macht, und derung anvertrauten c) Beſorgung de⸗ 
rer Bus · Sachen, nach dem ung hierüber ausdrücklich und mündlich gegebnen Befehl, euer 
Vorſichtigkeit auf, daß ihr, befindenden Dingen nach, foldye Eheleute, von dem allgemeis 
nen auf fie gefallenen Bann⸗Urtheil, gewöhnlicher maffen, 108 jeblet, ihnen, nach der Art ih⸗ 
red Verſehens, heuſame Bulle aufleget, und Die Freyheit oder Erlaubnis ertheilet, Daß fie, 
ohngeachtet ihrer anaezonenen Bluts⸗ Verwandtfchafft, in der Ehe ben- und miteinander bleis 
ben und leben mögen, und allo Die gebetene Difpenfation mitleidig wiederfahren laffet, wenn 
nur d) obgenante Marıa nicht, zu Befoͤderung einer folchen Ehe, entführet worden iſt. So 
habt ıhr auch Die aus folcher Ehe fommende Kinder für eh⸗ und ehrlich geboren zu erklären. 
Geben zu Rom bey St. Veter, unter dem VWoenitenz: Amtg-Sinfiegel, den 2. Maji,imeilf 
ten Jahr des Pabſtums Alepanders, des fiebenden dieſes Namens. h 


a) Dem Ernbifchoff zu Mayntʒ zc, War Bertholdus, dem Gefchlecht nach ein Graf von Yen 
neberg !t. 


* by Im dritten Grad der Hluts-Sreundfchafft sc. Darmit hatte es feine Richtigkeit, wie bier nach⸗ 
j ſtehender Entwurff ver Adiiammung vor Augen leger: . 


Eberhard, Herr zu Eppltein und Koͤnigſtein: 
Gemahlin Anna, Walthers/ Gern zu 
Lronenberg, Tochter. 
| 


— — — —— — — N um — — — — — — 
Lucard, deren Gemahl Maria, deren Gemahl 


Schenck Philipp, Tohanns, Grat zu 
Herr zu Erpach. . Eberftein- 
URWESIE: NAHER. — 
George, Schenck und Barbara , Gräfin zu 
Herr zu Erpach. Eberſtein, deren Gem. 
Deſſen Gem. Cordula Michael, Grafsu 
von Frauenberg ıc- Wertheim. 


— — — u 
Eberhard, Schenck zufammen Maria, Graͤfin zu 
und Herr, hernach permählt. Wertheim ꝛc. 

Graf zu Erpach ꝛc. 


Mit einander im dtitten Brad derwandt. 


udtigens aber it die Heurath in ſolchem Grad, nur durch Menſchl. Lands Ordnungen, verboten, 
daran ji) bohe Lands gerrfchatften nicht aebunden haben. Damals geftattere man in fol 
chen Dingen noch Gebot und Verdot durchgehends Dem Pabft, baran ſich die Proteſtitende bi 
nad richt gekehrt haben und noch nit kchren. ’ 

c) Beforgung = Buf — :c. Daß in det Gros:Beichtiger,deifen bey Urkund Num,CXIIX.29- 
It. h) aedacht mordenıf i z 

d) —— Maria = + nicht entführet worden iſt ꝛc. Denn die Entführ: oder ar ur 
bung weiblicet Perfon, iſt jo verhaffer, daß, nach bertommlichen Rechten, der disfalls Merle 
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Yerfon nichtB nachgegeben ; dielmeht ordenulicher Weife das Geben aberkennet wird, Bit 


Bey hohen Stande: icht Statt finder,fo iſt doch der Srosbeichtiger disfalls bey ſei 
liden Rechten —— * ——— enrfühte a ” 


Num. CLX. 2. 


Niverfis & fingulis pre(entes literas infpe&uris Chriftianus Bomhovyer Decretorum 
U Doctot Tarbatenf. & Revalienfium Eeclefiarum Canonicus ſanctiſſimi in Chrifto pa- 
tris & Domininoftri Domini a) Julii divina providentia pape II. fandteque fedis apo- 
ftolice b) Accolitus Capellanus nec non ad Mogunt, Colon. & Trevir. provincias illarum- 
que & Milnen. Civitates & dioceſ. c) Nuncius &.Commillarius falutem in Domino, 
Notum facimus quod idem Dominus nofter papa candtis Chrifti fidelibus & provin- 
eüs, civitatibus & diocel. predidtis quomodolibet habitantibus & commorantibus & ad eas 
undecunque confuentibus, qui durante triennio d) pro tutela partium Livonix e) in ſub- 
fidium ſancte Cruciate contra ferociflimos Ruthenos Hereticos & Scismaticos Tartarorum 
infidelium auxilio fretos manus F) adjurrices juxta noftram ordinationem porrexerunt ultra 
pleniffimas peccatorum indulgentias g) ſacratiſſimi Jubilei etiam Centefimi ac alias plures 
tatias & facultates quasad hoc difpofiti pro fe h) ac certis defundtorum animabus re- 
Feäive conlequuntur de plenitudine & liberalitate poteltatis apoftolice mifericorditer con- 
ceſſit & voluit 
° Ur tam ipfi quam omnes & Gnguli eorundem parentes & benefadtores cum charitate 
defandti i) in omnibus precibus, fuffragiis, eleemolynis, jejuniis, orationibus, miffis, horis 
eanonicis, difciplinis, peregrinationibus & ceteris omnibus fpiritualibus bonis que fiunt & 
Seri poterunt in tota Eerofandta ecclefia militante ac in omnibus membris ejusdem part 
ticipes in perpetuum fiant, 
Ext inſuper viventibus indulſit ur deinceps in aliis occurrentibus k) aliquem idoneum 
presbiterum alas vel cujusvis ordinis regularem in (uum poflint eligere confellorem, 
Qui. vita eis comite in caſibus dicte fedi refervatis, I) prererguam ofenfe ecclefiaftice liber⸗ 
tatis, criminum heres & rebellionis aut confpirationis in perfonam vel ſtatum Romani Pon- 
tificis feu (edem predictam, falſitatis Jiterarum fupplicationum & commiflionum apoftoli- 
catum, invalionis, depredationis, occupationis & devaftationis terrartum & maris Romane 
ecclefie mediate velimmediate ſubjectorum offene perlunalis in epifcopum vel alium pre⸗ 
latum, ptohibitionis develutionis caufarum ad Romanam curiam, delationis armorum & 
aliorum pröhibitorum ad partes infidelium, femel duntaxat in vita in aliis vero quorienserit 
opportunum pro commiflis fibi debitam abfolutionem impendar & injungat penitentiam 
falutarem. 
Nec hon vota quecungue, m) ultramarino, n) liminum_apoftolorum beatorum Petri 
& Pauli o) ac fandtı Jacobi in Compoftella necnon p) caftitatis & religionis votis dunta- 
xat exceptis, q) in alia pietatis opera commutare valear : Quodque —2 quem quili- 
bet eoxum elegerit omnium peccatorum fuorum de quibus corde contriti & ere confeſſi 
fuerint etiam ſemel in vita & in mortis articulo quoriens ille imminebit etiamfi tunc eos 
decedere non contingat plenifimam Remiffionemeis autoritate apoftolica concedere pollit, 
fic tamen ut idem confellor fatisfationem alteri impendendam faciendam injungat, & 
ex confidentia conceflionis predictarum nullatenus aliquid illicitum ‚permittar, Quas 
quidem indulgentias, gratias & facultates idem fandiffimus Dominus nofter papa vult & 
decernit per quamcunque fulpenlionem aut revocationem neque nunc aut in futurunt 
comprehendi, (ed femper exceptas cenſeri debere prour in literis apoftolicis defuper confe- 
&is plenius continetur, 
Et quia devoti in Chrifto Schenck_Ebert & Merge Uxor ejus ad pretactum fidei catho- 
lice negotium juxta ſummi pontificis intentionem & noftcam ordinationem de bonis fuis 
pie contribuerunt, ideo auctotitate — prefata nobis conceſſa ut dictis gratiis & in- 
dulgentiis uti, potiri & gaudere poſſint & valeant per preſentes noftras litetas atteftamur. 
Datum Franckfordie magunt. diocel. ſub figillo noftro quo adhoc utimur die vicefima men- 
fis aprilis Anno Domini millefino quingentefimo octavo. 


Forma Abfolutionis in vita toriens quotiens. 


Mifereatur tui N. N. Dominus nofter Jeſus Chriftus per merita fue paflioniste abfolvat A 

ctotitate cujus & apoftolica mihi inhac parte commilla & tibi conceſſa egote abfolyo J 
ibus peccatis tuis in nomine Pattis & Filil & fpiritusSandi, Amen 

SU — ET xm⸗⸗ 


— — — — — 


— — — —— —— — 
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Forma Abfolutionis & pleniſſime remiſſionis feme! in vira & in quocunque 
mortis articulo, 

Mifereatur &c. Dominus nofter Jefus Chriftus per merita paflionis fue te abfolvat. Etego 
auctoritate ipfius & apoftolica mihi in hac parte permiſſa & tibi concefla te abfolvo Prime 
ab omni fententia excommunicationis majoris vel minoris fi quam incurrifti. Deinde ab 
omnibus peccatis tuis conferendo tibi plenifimam omnium peccatorum tuorum remillio- 
nem in nomine patris & filii & fpiritus ſancti, Amen ! 


Llen und jeden, diediefen Brief fehen werden, entbietet Chriftim Bomhower, der 
Decreten Doctor, Chorherr zu Dorpt und Revel, des allerheiligften in GOtt Das 
ters und Herrn, Herrn 4) Julius, Durch görtliche Vorſorge Pabſtes und zwepten 
dieſes Namens, des heiligen Apoftolifchen Stuhls b) Acolich, Capellan, und an Meyn⸗ 
&er, Coͤllner, Trierfcher Lande, Desgleichen dererfelbigen und Meißnifcher Städte und Kır 
chen, Sprengel <) abgefcbickter Bote und Bevollmächtigter, Heyl in dem Herrn ; 
VUUnd thun Fund, wie daß ermelter unfer Herr, der ‘Pabft, allen an gedachter Orten Ge⸗ 
gerden auf ein» oder andre Weiſe wohnenden, fich aufyaltenden oder irgends woher dahin 
ommenden Gläubigen, die binnen Drey Fahren d) zu Beſchirmung Litflands wieder die 
8 auf unglaͤubiger Tartarn Hülfe ſteiffende ketzeriſche und abtrünmige Ruſſen e) zum 
huf der heiligen Creutzfahrt, nad) der Meinung des heiligen Vaters, und unfrer Ver⸗ 
ordnung, f) hülfliche Hand bieten, auffer der fonft gernöhnlichen allervollkommenſten Abs 
laß g) Des Jubel⸗ Jahrs, auch des bundertjährigen, desgleichen auffer andern Begnadigun⸗ 
gen und Erlaffungen, welche darzu gefihickte vor fich und k) vor gewiſſe abgeſtorbene Sees 
len erhalten Eönnen, nach der Gülle feiner Apoftolifchen Gewalt, Macht und Srepgebigkeit, 
mitleidigserbarmend zugeftanden hat und mil, es follen jelbige, aud; alle und jede in Chriſt⸗ 
licher Liebe abgefchiedene ihre Verwandte und Wohltbater dererfeibigen 1) am allen Gebe⸗ 
ten, Bürbitten, Alınofen, Zaften, Bitten, Meffen, Gebets-Stunven, Züchtigungen, Wal⸗ 
fahrten, auch übrigen guten Wercken, die da in und von der ſtreitenden Kirchen, und deren 
Bliedern geſchehen oder gefchehen mögen, auf immerdar ihren Antheil haben. 
Saoo hater auch Denen Lebenden erlaubt, daß fie fich, bey alten Vorfallenheiten, k) 
einen tauglichen weltlichen Briefter oder einen Ordens: Mann zu ihrem Beichtvater ertochs 
Jen dörffen, der fie Zeit Lebens von allen fonft dem Apoftolifchen Stul vorbehalrenen Fällen, 
» bey gefunden Tagen Zeit Lebens ein mahl loszehle, 1) auffer denen Dan beleidigter und 
» gekranckter Kirchen⸗Freyheit, Der Ketzerey, der Rebellion und eines heimlichen Verſtänd⸗ 
» niffes wieder Die Perſon oder den Stand des Pabftes und Des heiligen Stuls; Der Ders 
» falfchung Päbftlicher Briefe und Berordnungen ; des Anfals, der Beraubs und Verwuͤ⸗ 
» fung Päpitlicher Lande und Meere, fie mögen dem heiligen Stul mittelbar oder uns 
» mittelbar untertworffen ſeyn: der Beleidigung eines Bifchofs oder eines andern Präla⸗ 
» tens infelbfteigener Perſon: Der Verhinderung, Sachen zur Enefcheidung vorn Roͤmi⸗ 
» (den Stulzu bringen; Der Verſchleiffung aller verbotener Waaren, an AWaffın u. ſ. w. 
» in bie Lande derer Ungläubigen 2c. Und der da in andern Verbrechen, fo offt es ſich ereie 
gnet, die Loszehlung fpreche und heilfame Buß auflene, und foll auch Der von jedem erkie⸗ 
fete Beichtvater befugt fenn, alle gethane Geluͤbde, auffer Das, wodurch er Diem) Beſuchung 
des heiligen Lands uberm Meer, n) derer heiligen Apofteln Peter und Pauls zu Rom, 0) 
des heiligen Jacobs zu Compoftell, zugeſaget, oder p) Heuſchheit und Annebmung eines 
‚Ordens verlprochen hat, in q) andre gute Wercke und Liebe + Verrichtungen, zu verwan⸗ 
dein. Desgleichen einmahl bey gefunden Leibe, und allzeit bey verhandener Todes Worth, 
wenn auch gleich der tödtlich Kranke wieder gefund würde, und der Tod niht wircklich 
erfolgte, den von Hergen zerfnirfchten und mit dem Munde beichtenden, die durchaus völlige 
Loszehlung von allen Sünden Kraft Apoftolifcher Macht mitzutheilen, doch alſo und Dir« 
It, daß der Beichtvater zugleich Die Vergütung des andern jugefügten dens ans 
= chle, und unter gedachter Befugniß und Zulaffung Feines wegs etwas unziemliches er⸗ 
aub 


e. 

Es wil und verſtehet auch der obgedachte heilige Water, daß dieſe Begnadigungen, 
Befugniſſe und Erlaſſungen in denen ſonſt dergleichen unterſagenden Geboten durchaus nicht 
— ſondern ausgenommen ſeyn und bleiben ſollen, wie in deſſen hierüber gegebenen 
Briefen des mehrern befindlich ift. 

VUUnd weil die andächtige Schenck Ebert, auch Merge, deſſen Gemahl, zu eıngangs 
angeregtem Geſchaͤfft des Catholiſchen Glaubens, nach der Äbſicht des Pabftes — 
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Verordnung von ihrem Vermögen liebreih bengetragen haben ; So bezeugen wir durch 
diefen Briet, Kraft Aporlolifher ung anvertrauter Macht und Gewalt, Daß fie angezoge ⸗ 
ner Begnadigungen und Erlaffungen theilhafftig ſeyn, derengenieffen, ſich felbiger erfreuen 
follen,können und mögen. Gegeben zu Franckfurt im Mayntzer Sprengel den z0.Aprl.ı 508, 
Formular der im taͤglichen Leben, fo offe es der Fall erfodere, zu [pres 
; chenden Loßzehlung. 
Es erbarme fich deiner GOtt, und es zehle dich unfer Herr JEſus Chriftus_ vermöge de⸗ 
ter Derdienfte feines Leidens loß ; Fu deſſen und der mir anvertrauten, dır erlaubten Krafft 
und Macht zehle ich Dich loß von allen Deinen Sunden, im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des. Heil. Geiſtes, Amen! 
$ormular der Loßzehlung und voͤlligſten Erlaffung der Sünden, wie 
fie bey gefunden Lewe einmal, und bey jeder Todes⸗Gefahr 
zu fprechen iſt. 
Es erbarme fich deinersc. Unfer Herr JEſus Chriſtus zehle dich durch die Verdienſte feis 
mes Leidens loß. Und ich, Krafft deffelbigen, auch der Apoſtoliſchen mir anvertrauten und 
dir erlaubten Macht, zehle dich Ioß eritlich von allem Bann: Urtheit in höherm und niederm 
Brad, wieder Dich etiva ausgeiprochen 5 hernach meiter von allen deinen Suͤnden, Dir Die 
allervolllommenſte Erlaffung aller Deiner Sünden mittheilende. Im Namen des Vaters, 
und des Sohnes und des Heil. Geiſtes, Amen! 


a) Julius -- -—- Pabfis des sweyten zc. Ein kriegeriſcher und don feinen eignen Freunden dieler kaſter 
befhuldigter Pabſt, der den Namen Julius, zum Andencken des dekanten grofien Nömıfdyen Krie⸗ 
gers Juli Cxfaris, angenommen haben foJ, und ber aus einem fhledten Fiber ein vornchmer 
Dann, endlich gar Yabit geworden, doch dechalben dem heiligen Fiſcher Verrus nicht Ähnlich ge⸗ 
weſen ıfl, und der in einem auf Raufer Maxumilianus L und Ludwigs XU. Königs in Frande 
reich fung ıu Piſa verfammleten Concilio Red und Anımort feines Thums neben fol, 
bargegen er ein anders nad Rom ind Lateranum derſammlete, auch mit dem Könige in ‚Frands, 
reich Eriegte, darüber er, aus Schreden Anno 1512. verlohrner Schlacht, in ein langrerilig Fie⸗ 
ber gericıh, anmelden er An. ıyı3- farb. Strubs Rtichs Hiftorie Cap. XXIL $. 34- ſqq. &cı 

b) Acolith, &appellan, von Sapllänen Des Dabiis ſihe U:kund CXVIII. 29. lie, k) Acolithen, Mache 
treter, Folger deffelbigen werden diejenige genennet, fo da, wenn ber Pabſt fi zum Meplefen ans 
sieher, um ihn hirum Enieen, und Die heilige Kleider Denen Cardinal-Disconen darteichen, und 
foßen derer ordentlicher Weiſt ſieben an Der Zahl ſeyn Ceremoniale Romanum Libro III p. 320. 

€) Abgefchichter Bore ꝛc. Bon Nunciis oder Boten Des Pabſtes fibe bey Urkund Num. CXXXIV. a. 

du Befchirmung Lieflands wieder die » = Xuffen ze. Memlich Die Muffen oder Mofco-| 
wire befcicgten der Zeit Die Ruter Des deutſchen Ordens in Lirflınd gewalsig, Daß alfo ber Ritz 
ter: Orden um Hülffe allenthalden anhielt, Die ihm, feines Otis, Der Pabſt in Geld zu derſchaffen 
bemübet mar, au weiſen Loͤſung alfo der Ablaf feil geboten wurde. 

e) Zum Behuf der heiligen Creunfapre ze die Creutzfabhrten ältrer Zeiten uͤbers Meer, das fo 
genann:e gelodte oder heilige Ya.ıd sirzunebmen, find, leidet! b.fannt, und ſollte nunder Krieg 
wieder die Mofcowiter auch eine Creutzfabrt beiffen , und Diefe Denen Saracenen oder Maho- 
meranern gleich fepn, od ſit ſich ſchon zur ehtiſtüchen Religion bekannten. Sie wollten aber, al$ 
zur grichifchen Kil cen gehörig, den Pahſt nicht fürs Haupt der Kicchen no für Ehrifi Sıadıs 
balıer ertennen. Das war zu Rom die haͤßlichſte Kegerep- 

5) Sihe bey Urkund Num, CLX. ı. lit. c) 

Sihe bey Urkund Num. CLX. 1. lit, (d 1.) | 
Sihe hen Urfund Num. CLX, ı. lit. h) 

i) An allen Beberen s = die Dain und von der fireitenden Kirchen und deren Gliedern 
gefcheben zc. datmit wurde der gange Ablaß Schatz gefammier Kirchen aufgerhan, Der aus 
denen wbdeı Hüfig gethanen quten Werden und Bus Uedungen biſtehen fol. 

k) Einen tauglichen = i erweblen ıc. Sihe ben Ucfund Num. CLXI. lit. G 2.) 

1) Auſſer denen Faͤllen c. Die erichlie votdehaltene Folle find meiſt diesenige,fo in Der Bull de Cena 
Domini ſtehen, uud alfo Paͤbſtlicher Ertännenif und Etlaſſung gar ſonderbarſt aus: und vothe⸗ 
balten find. Sihe bu Num. CLXIT. 1. lie. g) h) ı) 

m) n) 0) p) Sihe bih Uttund Num. CLXIL ı,Jie.m) n) 

9) Inandre gute werd! » + zu verwandeln ıc. &o wird bie Buſſe oder Buß Strafe nicht ers » 
lafen, nur verändert, und, was gelindect iſt oder ſcheinet, mit Geld erfegt. 


Ä | Num. CLX. 3. 
Enerofis Eberhardo Pincernz de Erbach & Merg, Comitiſſæ de Wertem ejus Con- 
(5 torali & eorum prolibus in Chrifto übi dilectis Frater Eberhardus de Chinis fan- 
ctæ Theologiz profellor conventus Heidelbergenfis a) Ordinis Fratrum predicato- 
sam b) humilis Prior ſalutem & omnium fpiritualium benorum fempiterna participatione 
. (il z gaudere} 
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gaudere ! —— eos, qui apud veteres ſapientiæ duntaxat humanæ operam dedere, quod 
c) liber Geneleos teſtatut, victum & quæque neceſſatia habuiſſe ab his qui rempublicang 
guhernaſſent: ita quoque fit ur merito, d) qui Chriftianz religioni, & facris literis ptæſet- 
tim, ftudent in quod (acer ordo nofter vel maxime inftitutus et, a Chrifti fidelibus —— 
fynis fuftententur, & minime decet ut hi, e) qui temporalia recipiunt, fpiritalia non re- 
fundant. Idcirco reverendiflimus Ordinis noftri f) Generalis Magifter- Magifter g)-Tho- 
mas de Vio Caetanus, ſaccæ Theologixz Profeflor, hoc minime ignorans de omnipotentis 
Domini Clementia confifus omnibus & fingulis aut pro fe vivis aut pro defundtis k) por- 
rigentibus manus auxiliatrices dicti conventus Heidelbergenfis fratrıbus, h) omnium milla« 
rum, oracionum, predicationum , vigıliarum, pœnitentiarum, abftinentiarum catero- 
rumque bonorum que propitius Deus fua bonitate per fracres ac forores totius dicti otdinis 
fieri dederit, communionem ac participationem i) in vita & poft mortem paterna pietatg con- 
ceflit, ur multiplici bonorum -operum fuffragio adjuti, & ) hic graciz augmentum & in 
futuro citius ac copiofius regni cœleſtis premia confequi mereantur. Liquent ilta ex pa- ° 
tentibus literis datis & concellis & dicto reverendiflimo Generali Magiſtro. Et ego di 
conventus Prior fupra denotatos & præfatos recipio m) ad fraternitatem dicti noltri con-- 
ventus adjiciens quod, cum obitus eorum qui manus adjutrices porrexerunt noftro dicto con-- 
ventui fuerit indicatus, peragemus in eodem conyentu pro talium animarum n)- celerioti 
confglationis refrigerio communia fußragia, que pro * noftris & conftaternitatis con- 
ſortibus apud nos fieri conſueverunt. In quotum omnium teſtimonium & fidem ſigillum 
olhzii mei Prioratus præſentibus duxi appendendum. Darum Heidelberge Anno Dni. ı515. 


Enen Wohlaebornen Eberharden Schend? zu Erpach und Mergen, Graͤ⸗ 

finne von Wertem, deſſen Ehgenoßin, desgleichen ihren Kindern, ſeinenin Chri⸗ 

ſto geliebten, wunſchet Bruder Eberhard von Chinis, der heiligen Gottesgelehrt⸗ 

heit öffentlicher Lehrer, und a) derer Prediger-Monche Heidelberger Cloſters unmürdiger b) 
Prior Hepl und den ewigen Mitgenus aller geiftlichen Guter ! 

Wir lefen, daß, die beyn Alten fich nur auf Menfchliche Weisheit legende Lute, nach 
dem giaubwürdigen Vericht €) Des erfien Buchs Mofis, von denen Kegenten Nahru 
und allerley Leibe: Nothdurfft empfangen haben: Dannenheroift es billig, Daß die d) ſich au 
geiſtliche Erfäneniß legende, morzu unfer Orden hauptiächlich eingefeger und gewiedinet ift, 
von Ehriftgläubiger Menfcben Altınofen leben vnd unterhalten werden, indem es fich keines 
10298 gejiemet, Daß Die e) mit leiblichen Gütern von andern beſchenckte nicht geiftliche dar⸗ 
gegen geben und gewähren follten. , 

Decrohalben hat der Ehrwuͤrdigſte, unferd Ordens F) allgemeiner Meifter, Magi⸗ 
fter g) Thomas de Vio, Cajecanus, ver heiligen göttlichen Wiſſenſchafft öffentlicher Lehrer, 
als der Sachen nicht unfündiger, aus väterlicher Liebe, im Vertrauen auf des allmächti⸗ 
gen GOttes Güte und Mildigkeit verordnet und eıkläret, daß h) an allen Meſſen, Ges 
beten, Predigten, Wachen, Butübungen, Enthaltungen, auch an allen übrigen in und von 
unfer& Ordens Brüdern und Schweitern durch GDftes Gnade, gechanen guten Wer⸗ 
den Gemeinſchafft und Mittheilhafftigkeit haben follen, vor fich und die ihren, i) im Feben 
und nach dem Tode, ale diejenige, welche unferm Convent in Heidelberg K) hülfche 
— haben, darmit fie, unter Mithuͤlffe fo mancherley Fuͤrbitte und Beyſtands / 
H hier deſto mehrere Gnade, und dort deſto ehender und reichlicherer die Vergeltungen des 
Himmel · Reichs erlangen. 

Das iſt klar und deutlich enthalten in denen Öffentlichen von obgenantem unſern ges 
meinen Meifter disfalls gegebenen Briefen, Und ic) benanten Eonpents Prior nehme Die 
obgedachten und genanten auf und an m) indie Brüderfchafft unfers benanten Convents, 
mit dem Zufügen, Daß, wenn derer unferm Conveut Hülfliche Hand geboten habender 
Wohlthaͤter Hintritt unferm mehrgedachten Convent angezeiget fenn wird, mir in unfer 
Berfammlung, diefen Seelen n) das Labfal fhleunigerer Abkuͤhl oder, Erquickung zu ver 
fchaffen , alles Dasjeniae thun und vorkchren wollen, was wir für unfre geliebte Mitgenofe 
fen der Bruͤderſchafft zu thun pflegen. Zu Zeugnis und Verficherung alles deſſen habe ich 
mein briorats⸗ Amts⸗Siegel gegenwärtigen Brief anhencken laffen. Geben Heidelberg as 15. 

a) Det Prediger⸗ Moͤnche gefährliche und fat grimimige Orden, iſt, bey entfetzlich gewaltſamer 

Berfolgu.g Diver fo genante.ı Albingenter, auffommen, und bat betantlich zu feinem Lcheder 
einen Epanier, Namens Dominicus, gehabt, daher diefer Orden aud den Titul derer Domin- 
caner zu fuhren prlegt, nebſt der Ehren Benennung, dariuntn ee ſich den Prediger : Orden, oder, 
Prediger und Prediger⸗Moͤnche nennit- — A Dit 
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Der Haupt⸗Inhalt und Zweck derer Predigten des Dominicus iR mean, daß, wer nicht 
alles glaubte, was der Pabſt wahr zu ſeyn ſagte, ſondern der Zeil. Schrifft mebr, als 
deſſen ſeinem hergebrachten Vorgeben glauben und folgen wollte, mit Feuer und 
Schwerd verfolger und vertilget werden muͤſte ꝛc. Wie Denn Nauclerus (Generat XLI: 
fol, 212, b.) ber.ıon fonjl einen beiligen und beredien Mann nenne, bie Art und Rraffı feis 
» ner Dredigten fo befchreibet, daß er, mirtelft derer ibm Jugegebnen Soldaten: in Geſell⸗ 
» febafft deren Generals, Dieangegebene Albigenlifche Rewer zu Paaren getrieben babe ie. 
Das iſt ein Nard:s Evangelium, dergleichen von denen Dominicanerı, als jexut ſit DOr andern 
mit in der Paͤbſtl. Inquilicion figen, hoch bier und dar g:waltig geprediger wird. 

Die Kleidung dieſer Mönche ift dekamlich ein weiſſet U ters Rod mir einem ſcwwartzen Schul ⸗ 

ter: Kleid, Udertock oder Mantel, melde Kleidung dem Dominicus (wie Nauclerus und andre 
erschlen) die Junaftau Maria, durch eine fonderbare Offenbarung, angegeben haben ſoll, wie 
denn deſſen Mönde ſich, fücandern, viel von der Jungfrauen Marien rübmen, und ins beſon⸗ 
Dere Marien⸗ Knechte nennen, auch unter deren Wantel, wieder alles, Sicherheit und Schirm 
au finden meinen, und baben fie gar Marien Bruͤder ſeyn und heiſſen wollen, melden Ehren 
Tirul ihnen aber die Carmeliter⸗Moͤnche addiſputiret haben. Indeſſen iſt von ıhnen ber fo ge⸗ 
nante Mlarien-Pfälter, oder,der Rofen Cransz, und Die Artnag) jelbigem eine groſſe Zahl Ave 
Maria €, zubeten oDsr zu pinudeen, aufgebracht, auch eine fonderdare Geſellſchafft des Roſen⸗ 
2* — Hand, geſtifftet, und unterhalten worden. ( Schneiders Bibliſches Lexicon, 
voce: er. 
Mit dem allen wollen fie doch nicht zugeben, daß Maria ohne Erb: Sünde empfangen und ge⸗ 
boren fen, und ſtreiten aus alen Kräften wieder Die das Gegentheil behaupten wollende Fran- 
eifcanet » Moͤnche, baden auch wohl wunderliche, böfe Künfie, und greuliche Bettiegerey 
gebraucht, gegen ſolche dev Dem gemeinen Volcke, welches auf Die Macht, und Wichtigkeit derer 
Beweis Gruͤnde nicht ſiehet, duch zu dringen, wie Davon das greulide und beirübte Exempel 
derer um gräßlicer Betrügereven wien zu Bern Anno 1509. lebendig detbrannten Dominica- 
ner: Mönche ein Zeugnis iſt (Stumpf in Schweitzeriſchet Chronic XIIIz 33.19.) 

Ob glei Die Dominicangr_oder Drediger-Mönche denen Bertel : Orden zugesehlet werden , 
bie feine Güter haben nor) befigen foller, fo mögen fie doch, or Denen übrigen Beitel Brüdern 
Güter, auch liegende Gründe erben oder fonft an ſich bringen und Behalten, auch Nutzen achieffen, 
» es heiffet doch, daß fie,ibrem Belubde nach, arın und Betiler fiya, mil das Eigenthum fols 
» her Güter nicht ihnen, fondern der Kirche zuflunde, (Tamburinus de Jure Abbar.Tom,IIT, 
»» Quæſt. IV. Num. 47. fgq. Nicolaus de Ubaldis de Succeil, ab inteftat, Clericorum Part, 
» 1. Num.2, fg.) 


b) Prisr ift ben denen Dominicanern, oder Prediger-Möndyen, der zeitige Vorſteber eihes Cloſters 


ihres Ordens und Deren ſich darinnen findenden Brüder, indem fie weiter feinen Adt oder dgl. 
baden. Die Brüder wehlen ibn auf eine gewiſſe Zeit, der Provincial des Ordens, der Über alle 
Klöfter einer Proving die Aufſicht bat, confirmirt oder beſtaͤttigt ſeldigen (Paflerinus de Ele- 
dione canon, cap. 38.) zufeinen Vertichtungen. (Naralis Alexander Hiftorix Ecclchattice ad 
Sec, XIII. cap, 7.artıcul, 5. &c ) i 

Als ein Borgefegter derer Ordens: Brüder ift er berechtiger und bemächtiget, einen Theil vor 
biefer ihrer übrigen Bus: Uehungen und guten Werden, in feinem Sınne und nad feinem Bors 
ſatze, wegjunehmen und beu Seite au legen, bamit er hernach denſeldigen andern Dürftigen Leuten 
autommen laffen könne, daß fie nicht ndihig, ober, weil fie nit zuftoder Wermdgen gnug baden, 
alerband Bus⸗Straſen zu übernehmen, ausjuftehen und fi in gnugfamen auten Wirden zu 
üben, fondern ihnen bierunter, da der eigene Abgang anders woher erfegt wird, indulgiret, nach⸗ 
gefeben und nachgelaſſen werden könne, Auf den Schlag ſchreibet Henriquez (in Summa Theo- 
logiæ moralis Libr. VII. de Indulgentiis cap. II $. 1.) Poteft Prælatus præcepto & intentione 
ſua quotam fatisfadtionis ſubditorum refervare in fuam difpofiionem, quamvis ſubditi fibi 
indigerent, atque ira juber Miflas & alias (stisfaftiones offerre, fpecialiter proalis, D. i. 
» Ein Vorgefegter kan,mirteift feines Befehls, und feiner Neigung einen Theil Ber Gnugthuung, 
„oder, derer Werde feiner untergebnen, feiner Ausſpend- und Anwendung vorb:balten, unge 
» achtet daß Diefe Deifen ſelbſt denörfen moͤchten: Und daber brfichlet er, daß Meſſen und andere 
» Uehungen vor diefe und jene infonderheit gelefen werden und geſchehen ſollen 2c. Dieſemnach 
kan man ſich an einen ſolchen Vorſteher halten, und ber kan dann, odangeführten Votgiben nad), 
mandyem belffen, wer da glaubt, Daß ibm dergeftalt geholffen few. 


c) Was bier aus dem erflen Buch Mofis ermehnet wird, ſichet in deſſen 47. Eapitel im 22. Ders, da 


man liefet : der Eahptiſchen Prieſter Feld kauffle Joleph nicht, denn es war von Pharao vor 
die Priefter verordnet, daR fie ſich naͤhren follten von dem Benannten, das er ihnen ge’ 
geben batte. Die Same bat an ſich und überhaupt ferne Richtigkent, Daß auch ein geiftlider Ars 
beiter feines Lohns und feiner Speife, ja mer wohl vorſtehet mit Wort und Lehre, deſſen doppelt 
wehtt fen, allerdings wohl verforget werben, und, wer dem Altar Dienet, ſich Davon näbren fode, 
wie biefes Ehräftus und, nad der Lehre feines Geiſtes, der Apoſtel gefaget hat. MarhxiX; zo: 


* 


Lacæ X; 7: 1.Tımoth. V; 17, 18: 1. Carinth. IX ; 13, 14. Allein es fragt ſich: Od dang das / 


ber folge: daß man vermeintlich über flüfig gesahlte oder ausgeftandene Buß Sirafen, und übers 
flöfig gerhane gute Werde andern, zu deren Befrevung und Uberhidung, um daat Geld oder 
andre zeirliche Mitlel, verfauffen, und ſich mit folberlen Handel naͤhren könne und naͤhten fouc ? 
Die Proteftirende fagen, es ehe Davon nicht nur nichts in der Schrifft, fondern es feu gar dee 
Schrift entgegen, und in Adweg, arme ſich auf anderer Thun derlariende Leute inträger eigner 
Unbusfertigkeit aus Hoͤllen zu verführen. : 
Mm mm 4), Sich 
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d) ©) Sich aufteiftliche Erkaͤntnis legende s + Orden hauptſaͤchlich eingeſetzt ze. Wie ber | 
Prediger-Drden der Chriſtlicden Religion zu dienen und die heilige Ehririt zu verftchen umd zu | 
erklären geflieſſen (ey ? laͤffet man an feinen Ort geſtellet bleiben, Das oden bey diefer vorhaben» | 
den Urkund Nor, 2. angeführte giebt deſſen ſchlechten Beweiß und wenige Vermuthung Diers 
mit ber Meinung Vitringx ( In Apocalypfin XII; 12 - 18.) baten, welcher unter denen aut 
des falfchen Propheten Munde ausgefpieenen drey Sröfchen, den Dominicaner, Srancifcaners 

und Jeſuiter⸗Vrden derſtehet, werden ſich won ſchlechter Kirchen: Beoienung und re 
Beria ober Gebraudh8 heiliger Schrifft von denen Prediger M Mönden verfpreden. ( 41 
ders Bibliſches Lexicon voce: Falſcher pᷣrophete) Sonſt hat es feine geweißte Wege, — 4 
Lehter von ihren frommen Zubdrern gibürends — werden ſollen, wie Der Geiſt in bee 
SArH 0 ft gant deutlich bezeuget Galar. VI; 6,7, 8. 1. Corinch. IX5 7.- 11 13, 14. 1. Timoth, 
517. & 

£) General, oder, Generalis Magifter det Ordens (mie er ben ben Prebiger- Moͤnchen, bie fich vor fon« 
dere Meiſter der Schrift, laut obangeführten, ausaeben, beiffer, Da er bey denen fonderdabre 
Demuth Franciſcanern Generalis Mmifter, allgemeiner Diener’, bev Urtand 
CXIILlit, €) * mird,) it das Oberhaupt des Ordens nachſt dem uber allet gehenden 
Weil die Mönds. Orden manchmal doch, ſich und ihr Wefen zn erhalten, allge neine Zus 
mentünfte * und dardeh einen haben müſſen, der ſolchen Zuſammenküͤnften ag m 

man daber Anlaß genommen, endlich einen algemeinen Borfteber über jeden Orden zu bes 
fleden, der ſich zu Nom aufbält, um beym Pabſt Die Angelegenheiten feines Ordens deiio deſſer 
’ andeingen und ausrichten zu können, darbey dann auch der Dabfı über jenen ſolchen Drbens:@r- 
| neral ein beito wachfamers Auge baden, und ihn im Zaum halten kan, barmit er nicht weiter ges 
be, als es unumſchraͤngt. ſeynwoͤllende Oder⸗ Hereſchafft des Pabſtes leidetz wildes dehdes Ih 
nicht ſo thun und erreichen laſſen würde, wenn die Ordens Generals ſich auſſer Rom defänden, 
und konte wohl ein⸗ oder ander Ordin ſich, der Selegenheit, einfallen laſſen, unter ſeinem Gene- 
ral, dem Padſt das Haupt zu bieten. Denn eines ſolchen Generals Gewalt über geſamaiten Ot⸗ 
ben iſt ſehr aroß, daß alles im Orden vor und ſolchen angehende nor ihn kommt und durch ſeint 
Hände läuffer; So if auch mancher Orden an Menſchen und Siriern ſehe zahlreich und mach⸗ 
„ ig. (Bechmer In Jurisprudent. Proteft, Eccl. ad Decreral, Libr. 11. Tie.XXXV 4 $. 47-52. &c, 
Da mın, vermöge de$ in lic. b) dieſer Urkunde angerührten, ein ſchlechter Borgefegter von feis 
nes Ordens vermeintlichen geil. Gutern mitcheilen fan; wird ja noch mebr ein Dber-General 
Des ganzen Ordens dergleidyen berechtiget und demaͤchtiget jeyn, und, mie hier Der Dominicantts 
General Caetanus gethan bat, dieſem und jenem, Der es haben mil und jich darmit gehoktien zu 
m vermeinet, eine Anmweifung auf ſolcherley angebliche Ordens-GSüler geden Können und 


l ' g) Diefer Thomas de Vio Caetanus, mit ber Eardinale:Mürde geſieret Sdickte ſich, Vermdge urs 

| : fprünglicher Abſicht des Dominicaner: Ordens, als ein Bliedmas deſſelbigen, gar gut, Denen ent⸗ 

| ebenden Regerenen zu begeanen, wie er denn alſo auch vom Pobſt Leo dem X. beorvert 5 
dem, Roͤmiſch⸗Catholiſcher Meinung nach, aufſtehenden Ketzet Luther zu wehren, der oocı J. 
auf ergangene Rayfer!. Ladunq, zu Auaſpurq, drey Jahr nach Dem Daro obſtehenden urfunds, 
etſchien, aber doch, aufjoldes Kardinals erſtlich liebkoſendes, hernach Devropliches — 
wiederruffen wollte; ſondern mit binterlaffender Vroteſtation zurüf nad) Bittndeig gieng: 
Sec indori,Hiftorie des Lurhertpums Libr. 1. 

h) An allen Meſſen + « Gemeinfchaffe and Mitcheilbaftigkeit baben follen zc. Eiht ben Ur⸗ 
fund CXIIL; indie. h-0) Bordie ſchon abgeftordinen Adiap zu erlangen , flcher nicht in eine 
jeden Privat: Menfhen Widen und B:rmögen, und hilfft, nach der Pehre Mömilcher Kirchen, wie 
fie Henriquez (l.c.cap.VIII. $ 1.) vortrastz das denen Bebendigen ertneilte keinen Forea,wmenn 
es gleich jene noch fo gerne hätten ; fondern es kommt alles, auf den Willen und die Zulaß auch 
freygebige Anordnung des Pabfts, Disfallt an, als welcher den ailgsamınen Saupt Schluͤſſel 
(Henriquez l.c. cap. I1;$. 1.) zud-r Schug: und Vorrathẽ⸗CTammet hat, dariunen Deser Hei⸗ 
au uͤher jahlte Buß-Strafen,und übe flüsig ausacuhre gute Wird liegen , daß <r daher, nach Br 

—— und auſſpenden kan und mag: da er nun andern, ſonderlich denen Beittl⸗ 

(Henriquez Il: cc.) Die Macht aegeben, daß ſie, auf Bitte derer Lehendigen, auch Denen 

— ————— auf die Guͤter gedachten Vorraths⸗ und dir Schatzts, geden doͤtf⸗ 

bat, was in der Utkunde, nah Wunſch der bLebenden, zum Beten derer Abqgeſtothenen, ver⸗ 

f hi morden ift,fo weit feine Nichtigkeit, als ferne es der Urfund vorgiedet, me 26 ſich in der 

i Shut dor GOtt finden werde ? müffen bie wagen und erwatten, fo da auf folderien in Det 
| Shrifftgar nicht gegründete Dinge ihr Beriranen feren. Sihe bey Urkund CXIII. lie. k) 


i) Mor fich kan ben feinem Beben ein jeder alfo, wie die Roͤmiſche Kirche waͤhnet, cin leibliches und nach⸗ 

| febendes Erlaſſen aus dem Fege⸗Ffeuer, wie unten in Diefem Urkunde des mehrern u derſtehen ge⸗ 

eben 2* —— noch eins und anders bemerder werden wird, erhalten, indem, was er ausſſe⸗ 

tch Das erfegt wird, was andre übrig ausgeftanden haben foden, und, mo 48 am Gu⸗ 

—— bat, dutch andter übrig geihane gute Werde, Erfeg: und Etfuͤlung des 

abachenden q 
k) gülfliche Sand geboten ic. D. i. reichlich gegeben baden, wie ſolchet Redend: Urt Bedeutung fhon 
mebrerd in unfern Urkunden vorkommen tft. 

1) gier defto mebrere Gnade x. Das iſt gewiß, daf auf wabrbafft andächtiges Gebete .. 
dere GOit dieſen mehrere Gnade giebt Ephet. T; 16. (q- II; 14 15, 16-19. &c. 

kommt Doch endlich nicht Darauf ası ı Wir disk einem Gnade angeboten und gegeden ; —* 





————— 
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fo | behalten und gebraudher wird zu verleugnen das ungdtilidde Wefen und 
82 Lüfte, uchnig, gerecht zu leden, und, in ſolcher Bereitfchafft bes jüngflen 
Tags getroſt zu erwarten, Davon bie Sarift fo gar Deutlich veocı, daz ſich nı.mand mit vorwen⸗ 
dender Unmpiffenbeit wird entſchuldigen können. Sihe Matıh. XXv ;29,30: Lucæ XI]; 48: 
Rom, II;43.fq: Tir.II; ı1- 25. 

m) In ——— unſers Convenis ic. Sihe davon bey Utrtund CXIIT, luu.k) 
n) Das Kabſal ſchleunigerer AbFähls oder Erquickung zu verſchaffen ıc Iſt nun ein Feafeuer, 
fo hilfft dieſemnach ade wahre Borbitte nichis weit, als Dap mehrere Gnade jur Reinigung ge⸗ 
r Ir Je ſchaͤrffer Das Werd el ger et —* N m 8 
chender zu Ende gienge; derohalben echte ſehn, us 
aefliffentlichR zu folgen &. Corinth. VILs 1. &e. * 


Num. CLXI. 


Ch Philips von Rudickheim der junge befenne vnd thun kunth allermeniglich 
mit dieſet Schrifft als ich in Namen und von regen des wolgeborn Schench 
Eberharts Heren zu Erpach meins gnedigen Hern aus redlihen Drachen 

nnydergelegen vnd feiner Ginaden gefangen worden Deshalben auch Graven inder Wede⸗ 
rau mein gmedige Hern fich zwiſchen gedachten meinſen gmedinen ern Schend! 
Eberhart und meine Freundſchafft uf nechit Dornſtag einen gutlichen Tag zu Hinlegung 
fölher Sachen fürgenomen dweil ich aber beforgt « olchen Tag in meiner Abweſenheit, 
nichts fruchtbarlichs gehandelt werden moge darumb genant. mein gnedigen Hern Schenck 
Eberhart ontertheniglichen Dinftlichen erbeten auch andre von Adel fein Gnaden zu vermds 
gen angefucht mich u demfelben Tag mit zunemen das dan fein Gnad in Betrachtung meis 
ner und ander von Adel fleißigen Bit zugelaffen und bewilligt, demnach hab ich mır gutem 
Willen ungetrungen end vngezwungen feinen Gnaden an eines rechten End flat bey der 
Warheit gelobt und verfprochen, alß ich auch himit gelob ond verfpricy, wer es Sache Das 
ich im Feld lecken oder funit feinen Gnaden abgefangen mit recht befumert, beclagt , vers 
boten oder ineinicy ander Weyß feinen Gnaden abgetrungen oder verhalten wird, das ich 
nicht defter weniger als einem fromen Edelman geburt und alß feiner Gnaden gefanger mid) 
widerum alsbald gein Furſtenaw ftellen mıll und von bannen on feiner Snaden Wiſſen nit 
weichen vnd fo lang ich mich mit, wie gemelt ftelle, niches anders den Waſſer vnd Brod 
eſſen; Des zu warer Vrkund Gezeugnuß mic) — beſagen, hab ich mein eigen Inſigel zu 

nde des Briffs gedruckt, der geben iſt nach Criſti Gebuͤrt funfzehen Hundert vnd im ſecht⸗ 
gehenden Jar vf Dinftag fant Martins Tag des heiligen Biſchoffs. 


Num. CLXII, 1: 


B-+ Pater. Ut animarum faluti devotorum Virerum (oratorum)) veftrorumNobiliuns 


" 


Eberhardi Schenck de Erpach, Margarethe Conthorali ejus & utriusque fexus liberorumd 

ſaluti confulatur fupplicant Sanctitati veſtræ prefati omnes quatenus eis fpecialem gra- 
ciam faciatis ut confeflor ydoneus fesularis vel cujusvis ordinis regularis presbyter, quem eo⸗ 
rum quilibet duxerit eligendum ipfos a) & eorum quemlibet a quibusvis b) excommuni- 
cationis c) ſuſpenſionis & d) interdicti aliisque ecclefiafticis fententiis conluetis & penis ä 
jure vel ab homine quacunque occafione vel caufa latis ac vororum quorumcunque ecclelie; 
mandatorum & juramentorum transgrellionibus, jejuniorum , penitentiarum injundtarum, 
herarum canonicarum & divinorum ofhciorum ömiflionibus e) manuum violentarum in 
quasvis perfonas ecclefiafticas, £) non tämen prelatos, de przterito injectionibus, homi- 
cidii mentalis vel cafualis, adulterii & inceftus reatibus, omnibusque aliis eorum peccatis 
quantumcunque gravibus de quibus modo contriti & ore confelli fuerint, etiam ſi talia fo- 
zent, propter quæ g) fedes apoltolica merito foret confulenda h) de relervatis, (exceptis 
i) contentis in Bulla cene Domini ) femel in vita & in mortis articulo,de aliis verö fedi apo- 
ftolice non refervatis cafibus totiens quotiens opus fuerit, (#) ablolvere & k) penitentiam 
falutarem injungere, |) vota vero quævis m) Ulträmarinum, Liminum hr rasen Petri 


& Pauli de Urbe ac Jacobi in Compoftella, n) religionis& caſtitatis votis exceptis, in alia 


pietatis opera commutare; & juramenta quzeunque, fine alieno przjudicio relaxare, & ſe- 
mel ih vita & in mortis articulo plenariam omnium peccatorum —— remiſſionem & ab- 
folutionem apoftolica autoritate impendere poflit fimulatque eorundem cuilibet 0) probato 
nobili vel p) graduato habere q) altare portätile cum debita reverencia & honore fuper 
quo in locis ad hoc congruisetiam non facris & autoritate Ordinarii, interdidtis, dummodo 
canſam non dederint hujusmodi interdito, etiam antequam illucelcat dies, circa tamen 

Mmmm a diurnant 
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diurnam lucem, in ua & familiarium fuorum domefticorum prefentiamiflas & alia divina 
officia celebrare aut celebrari facere, & illisintereffe, ac Euchariltiam & alıa facramenta ec- 
elefiafica, præterquam in r) Paralceve & fine Redtoris prejudicio accipere, & omnium de- 
cedentium corpora s) tempore interdidti ecclefialtici tradi poßint fepulturz ine funerali 
pompa, Nec non ut unam vel duas ecclefias,aut duo vel plura altaria, in partibus ubi pro 
tempore reſidebunt nn & aliis t) ſtatidnibus urbis cujusliber anni devore 
vifitando tot & fimiles indulgencias & peccatorum remifliones confequantur ach fingulis die- 
bus ejusdem fingulas dictæ urbis ecclefias propter hujusmodi ftationes vilitari folicas perlo- 
naliter viſitarent. Præterea quadragelimalibus & alıis diebus prohibitis u) de utriusque 
medici conlilio butyro, cafeo, late, ovis & aliis lacticiniis ac carniba; uti & velci. Cete- 
rum omnium queliber & cum aliis tribus aut quatuor honeftis mälieribus quodcunque 
monafterium monialium cujusvis, etiam fante Clare ordinis quater in anno, de licencia ini- 
bi prefidentium ingredi & cum monialibus comedere & converlari dummodo ibidem non 
pernoctent, poflit & valeat licentiam concedere dignemini de gracia Ipeciali, non obſtan- 
bus conltitutionibus & ordinacionibus apoftolicis cazterisque contrarüis, quæ deferuntur cum 
claufulis oportunis & confueris j 

Er. Decefervatis premiflis exceptis femel in vita & in articulo mortis, 

Et. De ceteris (di Apoftolice non refervatis cafıbus totiens quotiens opus fuerit. 

R Et, De communicatione votorum & relaxacione Juramentorum immillis exceptio- 
mbus. 

Et. De plenaria remiſſione ſemel in vita & in mortis articulo. 

Et. De altari pottatili in celebr. ante diem & in locis interdictis. 

Et, Quod tempore interdictı divinis intereffe, facramenta accipere & fepeliri poſſint. 

Et, De ftationibus urbis vilitando ecclefias & altaria ur prefertur. 

Et, De efübutiri, cafeı, ovorum, ladtıcinii ac carnium ut fupra. 

Et. De licentia intrandi monafteria monialium pro mulieribus ut füpra. 

Et, Pro prefentium tranfumtione autentica fides detur & pro lingulo oratorum ad 
partem fieri alıis omiflis & nomina ac cognomina axorum & libererum in eisexprimi poflit, 

Et, In derogacione quarumcunque regularum renovellare altionem contrariorum, 

Er. Quod prefentes durent ad vitam fingulorum Oratorum & eatum fola fignatura füf- 
ficiat, 

Et. Quoad religiofes de Licencia faorum fuperiorum. Concefum ur petitur u) inpre- 
fentia d.n.pape in Vice-Cancellaria, 

Nos Facobus Hartilibius dictus Walsporn facre Theologie profeflor regalis ecclefie 
fan&i Spiritus Heidelbergentis, Wormacienfis Diocef. Decanus Univerlis & finzulis prefen- 
tes literas infpedturis falutem in Domino fempiternams & prefentibus fidem adhibere in- 
dubiam. Notum facimus quod literas originales confeflionales quaruni copia teinferun- 
tur fanas quidem & integras non vitiatas non cancellatas neque in aliqua parte * ſed 
omni prorſus vitio & fulpicione carentes nobis per venerabilem & egregium pattem Mi- 
chaelem Vehr, ordinis predicatorum facre theologiz profeflorem in Notarii publicı tefti- 
umque infra feriptorum ad hoc fpecialiter vocatorum & rogatorum prefentia accepimus 
——— quas inſpeximus, legimus & deinde cum his literis collacionavimus: & quia pre- 
ſentes litetas cum dictis originalibus, dimiffis non-nullorum aliis Oratorum nominibus con- 
tordes invenimus, easdem per Notarium publicum infraferiptum ad prefati Dodtoris Mi- 
chaelis Vehr inftantiam & petitionem transfumi & in publicam inftrumenti formam re- 
digi fecimus, Volentes & decernentes quod his literis talis & tanta fidesadhibeatur, qualis 
& quanta didtis originalibus, fi in medium exhiberentur,exhiberetur; In quorum omnium 
& lingulorum fidem & teftimonium premillorum, figillum noftrum prefentibus fubappen- 
dimus. Datum & adtumin Oppido Heidelberg prafatz Wormacienfis Diocelis & in zdi- 
bus Decanatus ſub anno à Nativitate Dominimillefimo quingentefimo decimo odtayo, In- 
dictione fexta, die vero martis in vigefima odtava menſis Augufti, Poncificatus ſanctiſſimi 
in Chrifto patris & Domini noftri Domini Leonis divina providentia Pape decimi Anno 
fexto, prefentibus ibidem venerabilibus Dominis Bernhardi Marhen Univerfitatis regalis 
Commillario prefate & Martino Werner ex Freilem teftibus ad præmiſſa vocatis & fpecia- 
liter rogatis. 

(L. 8.) 

Et Ego Daniel Neher Colmarienf, Baſilienſ. Diocel. Clericus patiter apoſtolica & Im- 
perial. auctotitate Notarius, quia premillis omnibus & fingulis, dym fic, ug premitticur , 

ageren- 
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agerentur & fierent, una cum prenominatis tefkious, interfui:caque omnia &fingula ſic hieri 
audivi, idcirco prefens publicum inftranientum manu mea propria (criptum exinde con- 
Feci, ſubſcripſi publice & im hanc formam redegi, ſigno etiam Notariatus ſolito & conſueto 
conlignavi ın fidem & teflimonium omnium & fingulorum premillorum rogatus pariter& 
requiligus, 


Llerſeeligſter Vater , daß dem Seelen⸗Heyl derer euch gänzlich ergebenen darum 
fiehenden Edelen Leute, Eberhards Schencens von Erpach, feiner Ehege⸗ 
noßin Margreten, und ihrer Kinder beyderley Geſchlechts geholffen werden möge, 

bitten obnenante Euer Heiligfeit Zuß: fällig um die fonderbare Gnade, ihnen einen 
Beicht⸗ Dater aus weltlichen Prieftern oder Ordens ⸗Leuten zuzuitchen, welchen jedes Ders 
ſelbigen darzu ermehlen wird, auch dieſem a) Die Gewalt zu geben ‚alle zuſammen oder jides 
infonderheit, loszuzehlen von allen Kirchen:Urtheilen und Strafen, Die Das Recht oder ein 
Menfch aus irgend einer Urfache wieder fie gefprochen over ihnen auferleget haben möchte, 
es ſey b) Dann, c) Abhaltung von Eaeramenten, d) Berbietung des Gottesdienfts und 
fo weiter von Übertretungen derer Kirchen Geluͤbde und Geboten, derer Eydſchwuͤre, von Uns 
"terlaffung derer Baften, Busübungen, Bet⸗Stunden und Gottesdienfts- Verrichtungen e): 
von gemaltfamer Beleydigung Sirchlicher Perfonen , an Die fie Hand geleget haben moͤch⸗ 
tens (menn es nur F) nicht Praͤlaten gemefen find) von vorgehabten oder wircklich ver⸗ 
übten Ehebruch und Blur- Schande, und.von allen andern ob fihon gar ſchweren Suͤn⸗ 
"Den, derohalben fie zerfnirfcht find , und welche ſie muͤndlich beichten, wenn die Verbrechen 
aud) der Art wären, daß billig Darüber g) der Apoftolifche Stul vernommen werden fohte, 
‚und unter h) deffen Vorbehalt gehörten, (die i) inder Grünens-Donnerftagss Bullen ent» 
haltene ausgenommen ) und zwar in folchen Fällen nur einmahl in ıhrem Leben und in ver 
Stunde des Todes, da hingegen Die Foßzehlung in andern dem Apoſtoliſchen Stuhl nicht 
"porbehaltenen Faͤllen fo offt ertheilet werden möge, als offt fich dergleichen zutraͤget nebſt 
k) Auflegung einer heilfamen Buffe : Weiter wird gefuchet, einem forhanigen Beidit-Nater 
zuzuſtehen, alle gethane Geluͤbde, m) über Meer, zu denen Apofteln Peter und Paul nach 
om, jum heiligen Jacob naher Eompoftell zu wallen, auch andre Geluͤbde, n) ausgenom⸗ 
men das Gelübde der Keufchhrit und einen Orden anzunchmen, (*) in ein ander qute® 
Bere zu verwandeln, vou gethanen Eydes + Pflichten, Doch ohne Wachtheil des Dritts 
Manns, zu enebinden, und einmahl Die gantze Lebens-Zeit über; auch in der legten Todes⸗ 
Stunde eine aligemeine Bergebung der Sünde Kraft Apoflofifcher Gewalt mitzutheilen; 
Fernerweit auch zu erlauben, daR ein jedes Derer vorgenannten, das da 0) bewehrt edel oder 
p) graduiret ift, ein q) bewegliches Reife Altar haben zu doͤrffen und fich auf felbigem, 
an ziemlichen Orten, wenn auch gleich Dafelbjt von dem ordentlichen geiltlichen Seelen⸗ 
Hirten r) Gottes Dienft zu halten verboten roäre, (mennfie nur nicht zu dem Verbot Urfach 
gegeben haben) Meſſe Icfen zu laſſen, auch noch vor volem Tage, Doch gegen Anbredung defe 
felbigen ; in beyfepn ihrer Hausgenoffen und ihrer Bedienten, auch andern Gottesdienft zu 
‚pflegen, das Heil. Abendmahl und andre Sacramenta zu empfangen, (*) auffer am Gruͤ⸗ 
nen-Donnerftage, und daß das alles ohne Nachtheil derer Pfarrer jeden Orts gefchehe : 
Weiter daß s) die an Ort und Zeit des niedergelegten Gottes dienſts Sterbende moͤgen, nach 
Art der Kirchen, begraben werden, doch ohne ofenttiches Leich⸗ Gepraͤnge. So wird auch 
gebeten, daß, wenn fie eine oder zwey Kirchen, zwey oder mehrere Altäre in 40. tägigen und 
andern t) Kaſt⸗Zeiten befuchten, ihnen fo viel Ablaß werden follte, ald wenn fie alle gefegte 
Tage alle Altare und Kirchen des Orts befucht hätten: Noch ferner, daß ihnen u) mit Kath) 
des geiſt⸗ und leiblichen Artztes in Zaftens Zeiten freu ſtehe, Butter, Käfe, Milch, Eyer, ans 
dre Milch⸗Speiſen, ja gar Fleiſch zu eflen : Daß jeder Weibs⸗Perſon derer obgenannten ers 
laubt ſey, mit andern drey oder vier ehrlichen Weibern viermahl des Jahrs die Nonnen⸗ 
Cloͤſter, auch vv) derer Clariffer ıhre, mit Erlaubnis derer Vorſteherinne felbiger zu beſu⸗ 
hen, mit denen zu eſſen, und fonft mie felbigen ſich zu befprechen, nur dag fie nicht über 
Nacht drinnen bleiben. 

Daß alles bisher gefuchte erlaubet werden möge aus fonderbarer Gnade, ohngeachtet 
aller fonft darwieder ausgegangenen Sagungen und Verordnungen, und alfo gewillfahret 
werde auf gemöhnliche und fehickliche Weiſe, was anbelanget 
. ** ſonſt vorbehaltene Faͤlle, einmal im Leben und in der Stunde des Todes, zu 

geben: 


Die unvorbehaltene zu erlaſſen, fo offt ſich der Fall ereignet. ; 
Die —E ändern und an Ef en tosgugehfen, * 
nnn 1 
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Die Ertheilung völligen Ablaffes einmal im Leben und in der Stunde des Todes; 
Die Befugnis, ein bewegliches Altar zu haben u. ſ. w. 
Koof eh —— halten, die Sacramenta empfahen und begraben zu doͤrffen, wo es 
onft verboten iſt. 
Die Befuhung einiger Kirchen flatt aller u. ſ. w. 
Die Erlaubnis Milch⸗Speiſe, Eyer, Fleiſch in der Faſten zu effen. 
Die Freyheit, Nonnen Cloͤſter zu beſuchen. 
Die Verordnung, dag eine beglaubte Abſ trifft von ertheilter Erlaubnis des gebetenen 
fo viel, als der Haupt⸗ Brief folcher Erlaubnis ſelbſt, gelten ; Und mas ſonſt geordnet ill, 
diefe Erlaubnis nicht aufheben, auch daß ſolche Erlaubnis Dauren und gültig ſeyn folle, (0 
lange eines dererjenigen im Leben ift, Die fie ausgebeten haben, und daß alles zu verrichtende, 
—— es Moͤnche thun ſollen, mit Zulaſſung ihrer Obern, geſchehe, dieſt alſo hierunter nicht 
indern. 

Es iſt, wie gebeten, alſo erlaubet und zugeſtanden worden in Gegenwart unfers Herrn 
des Pabſts in der Vice- Cantzley. 

Wir Jacob Hartlieb Walſporn genannt, offentlicher Lehrer der Gottsgelahrtheit, 
der König, Kirchen zum heiligen Geiſt in Heydelberg, Wormſer Sprengels, Des 
chant , wuͤnſchen allen und jeden, Die gegenmärtigen "Brief tehen werden, Henl und Wohl⸗ 
fahrt, mit dem Anfinnen, ſelbigem volltommnen Slauben bepgumeffen, und machen Eund, daß 
wir Die Hauptſchrifft von bevorſtehendem Beicht⸗ Briefe geſehen, Klbigen acht , sichti 
unverdächtig, gantz, ungeändert, undurchflrichen , ohnverdächtig gefunden haben, wie ſie 
ung von dem ehrivurdigen und vortrefflicben Vater, Michael Vebr, des Prediger: Orts 
dene , und Lehrern der Gotts Belahrtheit, in Gegenwart eines Notarien und feiner Gezeu⸗ 
gen, vorgeleget worden find. Bir haben felbige Durchfehen , gelefen und gegen obſtt⸗ 
hende Abfchrifft gehalten: Und Da mir befunden, Daß die Abfchrifft mit erwehnter Haupt⸗ 
und Urfhrifft, einige ausgelaffene Namen derer Bittenden ausgenommen, durchaus übers 
einftimmes haben mir ſolche Abfchrifft, auf Anfuchen des obgenannten Doctor Michael 
Vehrs, durch den Notarien in die Form einer offenen Schrifft bringen laſſen, in der Mey 
nung und mit dem Enrfchluß, daß der Abfihrifft fo viel Glauben beygemffen merden folle, 
als der Urſchrifft gebühret , mo und menn fie Dargefegt wird. Zu deſſen mehren Bekräff⸗ 
tigung, Urkund und Zeugniß haben wir unfer Inſiegel an diefen Brief gehangen, der geben 
und das alles gefchchen ift in der Stadt Heydelberg Wormſer Sprengels, und zwar ın der 
Dechanen dafelbit, im Jahre nad) Ehrifti Geburt ı 518, in der ſechſten Indıction an einem 
Dienflage, den 28. Mertzens im fechften Fahr des allerheiligften in GOtt Vaters, unfers 
Herrn Leo des X. durch Göttliche Derfehung Pabſtes. In Gegenwart derer ehrwurdigen 
Herren Bernhard Marhen, vorgedachter Königl. hohen Schule Tommillarien, und Martin 
Wernhers son Frießheim, allhierzu infonderheit erbetener Zeugen, 

(LS) 


Und ich Daniel Neher von Coͤlln, ein Clericus des Bafelifchen Sprengelö von PAbftl. 
und Ranferl. Gewalt offentlicher Schreiber, habe, weil bey allem objtchenden ſamt meinen 
Zeugen , zugegen gervefen bin, es gehöret und gefehen habe, gegenwärtig Inſtrument mie 
meiner eignen Hand gefchrieben , unterfihrieben, in Diefe Zorm und Geftalt gebracht , auch 
mit meinen Norarien. Siegel befräfftiget, zu Beglaubigung alles und jeden bevorfichenber 
Dinge erbeten und erfodert, 


a) Die Gewalt zu geben = loß zu zeblen von allen ec · Da fonft in befondern Dingen fon: 
berbare Erlaubnis, losgejehlet /u werden, nad) jedes Falles Umſtand bey Dem Ober⸗Beicht und 
Buß: Amt zu Rom, wie Plettenberg (In Notitia Congregationum & Triburalium Cutiæ Ro- 
manz Cap-V. VI. pag. 169 - 295.) nad der Länge ausführet, gedeten und erhalten werden mus 
fie, bat fi bier Schenck Eberhart, vor feine Perfon und vor die Seinen, nriı einem um alles bewot⸗ 
ben, und aud) Das gebetene, mie Der Schluß der Urkund ausweiſet, erhalten. 

b) Bann etc Nach Roͤmiſcher Kirchen Meinung ſchlieſſet der Bann nicht nur von der Kirchen Ge⸗ 
meinſchafft aus, fondern fol aud) Die darmit belegie derer welrlichen Ehre, Gitter, Borrechte ner» 
luſtiq machen, CLancellottus Inftieutionum Juris Canonici Libro IV. Tit. XIII. $. r.) ja fie Det 
ehrlichen Begräbnis bey andren Chriſten auf den, fonderlich geweiheten, Kirchhof herauben, daf 
es alfo Pebens: und Fodten Bann giebet, (Bachıner in Jure Proteftantium Ecclefiaftico ad Libr, 
III. Deereral. Tir. XXVIII. $. 21. &c.) Diefemnad mar ja wohl Die Lofsehlung Davon von denen 
unter Roͤmiſcher Kitchen Geralt — ſuchen ıc. 

e) Abhaltung von Sactamenten zc. Gehraud nemli auf eine Zeitlang unterfaget morben 
mar, wegen Berfehens, Das den fogenanten geoffen Bann nicht vesdiense. — 
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des Gotteadienſts zc. Wenn diefer ineinem gangen Driund Lande unttrfager war, 
(Sibe bey Urkund CXVIIL. 25-lit.g) daß die daſelbſt befindiche Schendifche doch feldigen ha⸗ 
ben konnten, da er ihrenthalben iuforderbeit nicht geleger worden. 

©) Bon gemaltfamer Beleidigung kirchlicher Derfonen, fo genanter Geiſtlichen oder lieder der Cle⸗ 
eifen und Prieſter far 2e. Wird vor ein fo hohes Verdrechen ashalıen, das ſonſt deshalben ins 
fonderbeit Die Erlaubnıt, abfolvirt oder losgejehlt zu werden, begin Ober⸗Buß⸗ Amt zu Rom m 
fuchen und au erhalten iſt, (Plertenberg 1. c. Cap. VI. Parte V. $. 1.f99. pag- 259. fgg.) * 
dem Nathſehen. daß man nicht beshalder in Perſon hinfomuitt, wie es, nach der Strenge Ded 
miſchen Buß Rechts, geſcheden ſollte 

f) Nicht Praͤlaten geweſen findze. Unterm Praͤlaten ⸗ Namen werden Ertz und Bifchbfe, Nebte, 
Prödits, Nebrigin, Cotumtets verjtauden, bie nicht ſchlecht bin ein Kirchen-Ammt zu vertichten; 
fo: — * * im ſeiner Maaſſe, Kirchen⸗Gerichtdatkeil haden. Bœhmer 1. c. ad libr. De 
Kreta it W 

ge) h) Der Apoſtoliſche Stul vernommen werden ſollte unter deſſen Vorbebaltze. Bon fol 
den vorbebaltenen Fallen ſihe bey Urtuno CXVIII. 25. lie n) 

i) Inder grünen Donnerftags Bulle enthalsenezc. Bullen üderhaup: jiid Parflliche Briefe,daran 
ern dieherues, Die Scſthier Peler und Pauls vorſtellendes und auf ber andern Seiten Des jtis 
tigen Padſt feinen Damen jeigendes Sichel banger, bavon in denen Figuren Abzeihnuns 
gen zu feben find : dehingegen haufen andre mit dem Sifcber : Ring Eſt cin Päbſtlicher Pite 
ftir; Ring, worauf die Fiaut Des fiſchendes Peters Jüeher) in roın Wachs detſitqelte Paͤbſt⸗ 
liche Briefe Brevia, Purggefaflere Briefe. Die grüne Donnerſtags Bull iſt ein Paͤbſilicher 
Brief, der alle grüne Dornciflage, in Segenwort Des Pabſt, voneinem Carcival Diacono vit⸗ 
kefen, und nad deren Berlefung von dem Pahſt eine breunende Fackel, zum Vetlöſchen, auf Die 
Erde geworfen wird, zum Zeichen, Dap die infolder Bulle Verbantte becgeſtallt von alle Chri⸗ 
ſten Gemeinſchatſt verworfen ſehn, der öſchen oder ewiglich in Der Höllen brennen foilıen. 

Der Zeit werden nebſt andern ſogenenten Ketzern in der Bulle nameuilich ver’annet Die 
Bußieen, Die Wiclefiten, Zutberaner, Swinglianer, Caloiniften. Zugendtten. Ansbaptis 
ften oder Wieder-Täufer zc. ale Diejzuge, ſo fich wieder den Roͤmtiſchen Stul und def 
fen Verordnungen fezenzc. Solderley Sunden zu dergeden ſiud dem Pabſt gang beiunder® 
vorbehalten. Heidegger Hittoria Papatus $. 240. &c. 

k) Auflegung einer beilfamen Buffe ꝛc. Das hriſſet: mit Auffeaung ein- oder andern aͤuſttlichn 
Verrichtung, auch wohl Kajleyung des beibes u. ſ. m Plettenberg I. c. Cap. VI; Farte 11.9, 3, 
Num. 6. ſqq pag 205. ſq. Parte V; $. 11. Num. 6. ſqq. pay 262. ſq. Da, als Buſſen, de⸗ Far 
ſten, Beten, Admofensacden angefeget, und meiter gemeldei wird, Daß, mer rien Der Kieriiey are 

‚binnen fünf Jahren injsder Woche Das Bebere jr die Tobten ſprechen; wer einen 
Pfarrer mordet, wenn cc weich iſt, ſeiner Kirchen ein nahmdafftes an Geld geben, oder, da ek 
arm ware, folder Kirchen auerley Bienſte sinn, Glocktn läuten, kehten ſollte uf m 

m) Alle Geläbde uͤber Meer !c. au reifen nemlich gelober baden, heiſſet fo viel als iA serfoßet has 
ben, die fo genante heilige Oerter Jernſelem un. ſ. w. (ſihe Utkund CLXXXI) zu betuchen, nah 
melden man non Europa aus übers Meetr gu geben pflegt, und dahin ehemals, fonwerkich ju Zeit 

"derer fo genauten EreußsZüge, diel 1000. und aber 1000, ju gehen ſich verfprochen und verlobt 

auch witcklich, es denen Türken abnehmen zu helffen, gegangen find. Welch G.eldonis 

Meer, su Eroberung des gelobten Lands mit zu sieben, fo dedeſtiget worden tl non Dabiten, 

baß eb Kinder und Ehernänner,wieder den Wien ihrer Ehweiher chuq und veitjtciken möge 
und folen. Innocentius III, inc. 9. verf. intantaX- de Voro & Vor: Redemrion: &c. 

Dieſes, wie auch Die Gelübde nah. Nom und&ompojiel zu gehen, hat der Pahſt lich vorbehalten, 

(da fonft die Biſchoͤſe in Dergleihen Sachen zu erkennen gehab.) doch geſchichets auch, Daß er in 

igen das ©ber:Buf:Ame erkennen, und durch Diefes andern Erlaubnis geben läffer Davon 

su jehlen, wie von denen Schenck Erbachſchen gebeten und ihnen die Bitte gewaͤhret worden 

it Doc erinnert Behmet l.c. ad Decreral. Libr. III. Tie. XXXIV. 5. 31. Da$ die Aofsehs 

lang von biefen Selübpen nur ertheilst wird,wenn tie freventlich : unbefonnen gethan wor; 

‘den undin fo weit feine Verdindlichteit an und vor ſich ſelbſt gehaht; da denn bie Yosschlung 

nichts anders, als eine geiſtlich richterliche Erklärung waͤre, daß Die Selübde keine Verdindlich⸗ 

keit baren: Wo bindige Gelübde find. wird miht bloſſe kot zehlung Ercht Hung; fondern Abs 

Fauffung des Geläbdes oder deſſen Umtauſchung gegen ein anders erfordert, da das er⸗ 

ie —* Hofe und deften Elcifen ſchon was rechts eintragen kan, Beehmer I. e, 

27 

Bas das Reiſen nad Eompoflel zum heiligen Jacod, dem kleinern zugenamt , (deifen 
Epiftel noch in heiliger Schririt neuen Teſtaments verhanden in) anberrifft, deruhrt felbiges auf 
dem Borgeben, daß deſſen Leichnam da et liege, (Fhneider im Bibliſchen Lexicon, im 
Wort: Jacob der Eleinere) welche Fabel erft nach dem XIT. Jahrhundert auftommen ift, und 
zweifeln Bernünfiigere unter denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen ſelbſt an Wahrheit oder Bewerstbnte 
berfeldigen, Tillemont dans fes memoires pour fervir Al? hittoire ecelehaftique Tom. I. par. 
3.p. 1075-fqq daß demnach das Glühde einen ſchlechten Grund bar. 

n) Xusgenommen das Geläbde der keuſchheit und einen Orden anzunehmen x. Darinnen 
im fonft aud das Ober BafıAme, b. fi danden Dingen nach, verfügen, C Plettenberg I. c- 

Cap. Y1; Parte III. $ 6) bier aber dates ſich der Pabſt, vieleicht weil die Sache wichtige und 
dornehme Perfonen anderraff, darbey mas su machen war, ſich aus drücklich vorbehalten- 

(*) In ein ander gutes Werd zu verwandeln — Bon dieſet Verwandlung und Ablauffung 

nan⸗ derer 
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berer Gelühbe fihecben lie. m) Plettenberg handelt von der Bermandelung folder Gelübde 
1.c.$. 7. fagende: Sit könne geſchehen, Alters, Echwachheits Armuths halber,daf man dargegin 
nähere und leichtere Walfart, Almofen und dergleichen mehr auflege. 

0) pP) Bewehrt del oder graduire ıc. Der hohe Adel Erbachſchen Haufes war gewiß gnug, daß 
man nicht fehen kan, warum geſetzt worden iſt, es folten aus feldigen Der gebetenen Paͤbſil. 
Bnaden: Erlaubnis Die genieffen, fo bewehrten Adels wären ; Man molte dann fagen,baß bier: 
mit aufs künfftige gefehen und gemeine worden, cs ſolten die ber gebadien Begnadigung un 
fähig ſehn, welde ideen bewehrien Adel, durch ungleiche Heytath u. f.m. dwäden und unbe 
Mehrter machen würden. Unter Graduirten verfteben jid die Magifter und Doctoten in bet 
Theologie und in denen Rechten, ald dergleichen man, in feiner Maffe, Dem bewehrien Adel gleiche 
geachtet hat, wie ſolche dann auch in Aoelichen Stifften mit unter auf: und angenommen wer» 
den : Cfihe bey Ucfund CXVILL ız. ht. k)) mie meit fonft inandern Dingen Die Graduirte des 
nen Abdelichen niederer Claſſe dermahlen gleichachen, hat Beyer gejeiger, In ſpecunine Juris 
Germanici Libr,I.cap,1".& 20. iq. pag. 9- faq. 

g) Beweglich Reife Altar ꝛc. Sihe Utkund CXIV. &e. ’ 

r) Auſſer am Grünen Donnerftage x. Weil in Romiſcher Kirchen jeder fonft deſſen fäbiger verduns 
den it, das Abendmal weninitens jedes Jahr einmal, fonderlic aber am &rimen:Donnerflage 
von feinem ordentlichen Pfarrer zu capfangen, fc. 12. X. de ponit, & remitl. ) dey Errafe 
des Banns, fo bat man, bey Erlaudnis, es foniten, im Zimmer u. f. m. zu nehmen, den Grünen? 
Donnerſtag ausnehmen, und Das gedunnte Adendmal⸗ nehmen in der Pfarr: Kirdyen datmit fe⸗ 
fter ſtellen, auch denen Pfartern ın jo meit ihren zufälligen Nugen wahren wollen, wie denn auch, 
winn eiwa beym Reiſe Altar andre Sacramenta verrihter würden, van benen ber-oedenil. 
Pfarrer wos zu ziehen hätıe, dieſem feine Herür vorbehalten worden iſt, mit der Elaufel: Al⸗ 
les obne Nachtheil derer Pfarren jedes Ortes ꝛc. 

O Die an Ort und Seit + » Rirchen begrabenwerden ic. Sihe hier oden lit b) q) und bih 
Uriund CXVIIL 2$. lit, q) 

) Saf3citen ıe. zu @atein : Stationes, d. i- Stehungen, genennet von einer alten, desbalber michtd des 
ſtowenietr nach wenig numender leiblichen Uebung (1. Timoch. IV; 7,8 ) and wohl 
Aberglaubigkiit ſchmeckenden Eitte, da man fatis diebus, zu geſetzten odet feftgeftellsen Taͤgen 
don Morgens früh an dif Nachmittag deeh Uhe in denen Kırden- oder, Berfammlungs:Ots 
ten nüchtern mit Beten und Singen zugchracht haben fol; Dahero noch in Roͤmiſcher Kitchen 
gefesste Tage benennt werben, neh Entholtung vom Erlen, Diefe und jene Kurden zu beſuchen 
und alda dem Beten und Singen benyurcohnen, fid) Dargegen ein und andrer Nachlaſſung auf 
gelenter Buß Werde zu gemärtigen. Beeiumer I, e. ad Decretal. Libr.I]1; Ti.XLV15$.17 199 

Bequem gnug iſt es, wenn man dad von denen Schenck Erbachſchen gefuchte, nemlich mu Brs 
fuhung ein: und andrer Kirchen fo viel erhalten kan, als wann man alle Kirchen einer gangen 
weitſchichtigen Stabt aufgelaufen batıe. 

u) Mit Rach des geift: and leiblichen Artzts » = ia gar FSleiſch zu effena« @ihe Urkund 
Num. CXXXIV.lit. e) 

w) Auch derer Clariffer inte xc. Der Name Elariffer » Nonnen kommt von einer adelichen Jungfer 
ausder Stadt Adife in Jtalsen ber, dis ben zweyten Drden des befanten Franciicus angenoms 
men, und ihr ftrenges behen in Der Kirchen 8. Damran angefangen hat, deshalber aud) die Elas 
tiſſer⸗· Nonnen werter Nonnen von ð. Damian geherfien oder Damianıiten gensnuet werden. Dies 
fer ihre ſtrenge Ledens⸗Att iR hernach von andern, ob fie gleich font dis Francifcus Regel fol⸗ 
gen, nicht delicher, fonderm etwas gemuldert worden, die ihres Thuns Beftärtigung vom Pabit 
Urbanus IV, erhalten baden, dannenhero fie Den Tilul derer Lirbaniften führen, Spondanus 
ad Annum Chriftı 1223. Num. 30. &c. 


Num. CLXI. 2. 


er Georius von Gots Gnaden Biſchoff zu Spyer, Pfalgsrau bey 
Rhein und Hertzog in Beyrn bekennen mie dießem offin Brieft mu der furlhompt 

BT als wier kur hievor Die Paſtory md Pfarhekirch zu Hoffheim Meinger 
Biſthumbs fo des wolgeborn ( No. 88.) vnſers lieben befundern Eberharts Schencken 
zu Erpach und Lehenfchaffe und Zus Vatronatus ift zu vnd off deſſelben Schend’ Eber⸗ 
harts ale Lehen⸗Herrns und Patrons mwilfurlicher Lehenſchaſſt und Preſentation rer 
- fignirt und vbergeben haben, und der wirdig vnſer licher befunder Herr Melchior Pfuning 
Probft Sand Albans Geftifft vſſerhalb Meing von yerbenenten Schenck Eberharten 
durch berurte vnſer Vbetgabe vff foliche Waftoreyn prefentirt worden a) mie Vorbehal⸗ 
tung zweyer hunderte Gulden Penfion vnſer Lebenlang vff vnd vß derfelben 
Dalloryen $rücht , Zinſen / Nutzen und Zinkhummen- laut der Prefentation auch 
Pervilligung in foliche Penfion der zweene hundert &ulden durdy bemelten Schenck Eber⸗ 
harden daruber fhrıfftelich vffgericht und verfertiget, Daß mir nach beftimpter vnſer Vber⸗ 
gabe vnd vff berurte Schend? Eberharts Prefentation, wie obfteet, befchehen, demſelben 


Schenck Eberharten jugefagt vnd verfprochen haben, zufagen vnd veriprechen auch hier 


mit das wir ons berurter Penfion zwener hundert Gulden , Damit vff gemeltem — 
rhar ⸗ 


— — —— —— — 
— 
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urkunden zum zweyten Satz. 5 
Eberharten vnd feinen Erben kunfftiglich dadurch an feinen jus Patronatus und dehenſchafft 
khein Nachtheil begegnen oder zuſtehen möge in crafft beſtimmter feiner als Lehen⸗Herrns 
vnd Patrons Bewilligung vnd Laute deſſelbigen halten vnd geprauchen ſollen vnd wollen. 
Des zu Vrkhunt haben wir vnſer Inſigel au dieſen Brieff wiſſentlich thun hencken, Der 
geben iſt zu Worms vff Dornſtag nach dem Sonntag Quaſimodogeniti. Anno Domini 
Milleſimo quingentelimo vigelimo &c. 

a) Mit Vorbehaltung sweyer hundert Guͤlden Penfion ic. Eine Pfrunde aufzugeben, daß fieeinert 
andern geaeden werden könne, und ſich doch von ſolcher aufgegebenen Pfründe Einfommen eine 
Penfion ober, gewiſſe Summe Belds dordehalten, iſt wieder Die geiſtliche Rechte Roͤmiſcher Kir⸗ 
chen, die da, und zwar nicht unbidig wollen, daß eine Pfründe ohne Schmaͤlerung ihrer eins 
mahl darzu geftiffteren Einkuͤnffte, dem gegeben und gelaſſen werben ſollte, wilcher das Amt 
und die Arbeit ſolcher Pfrunde verrichtete; Nichts beftotveniiger haben ſich Die Dergebei r 
fruͤnden offt untirſtanden, Darauf ein : und andern eine Penſſon zuzuſtehen und ãuch geſchehen 
zu laffen, daß ber mit der Pfründe zu begabende dem fie aufschmben ein gewiſſes dom ihren Ein 
küntiten zablete, Davon Bechmer (ad Decreral, Libr. III; Tie. XI, 9.1,» 3,4 7,8.) viele 

handelt, und in Diefer Urkund ein Eremp:l verhanden ifl. 5 


| Num. CLXII: 3. 


ligen Romiſchen Reichs Erttruchfes und Churfürſt x. Bekhennen und thun 
khundt offenbar mit dieſſem Brieve, Das ung die wolgebornen unfer lieben getrewen 
Georg und Eberhart Gebrüder; Graven zu Erpach unſers Churfürftenehums dee 
Pfaltzs Erb⸗Schencken sc. furbracht han ein Begnadigungs⸗ Derfhreibunge fo meilant 
der Hochgeborn Fuͤrſte Pfalentzgrave Ludwig Churfürfte ic. unfer freundlicher lieber Bru⸗ 
der feliger Dechtnus der Zeitten Schenckh Eberharten, Hern zu Erpach irem Vatter feligen 
vnd feinen Erben uber ein Ehunfftig verfallent Lehen oder mo vor Zuftellunge und Belchens 
nung deffelbenzc. AWildenftein von den Graven von Rineckh der Pfalgs heimmuchfe, als 
dann daffelbig mit feiner befondern Mäffe ıc. inen den Graven von Erpad) anzufegen und 
äu leihen genediglid) gegeben, Darauf fie ung underthenig gebetten das wir inen Diefelbig 
unfers lieben Bruders feligen verfchrieben Begnadigung auch confirmiren, und beftetten 
wolten, und lautt folich Begnadigunge von Wort zu Worten als hernach ſtet/ 
Wir Ludwig von Bots Genaden Pfalntzgrave bei —— in Bairn des hailligen 
Romiſchen Richs Ertztruchſes, Churfuͤrſte und a) Vicari &c, Bekhennen vnd thun khundk 
offenbare mit dieſſem Brieve, Das wir von beſondern Gnaden und auch umb gedrewer 
Dienſt willen, ſo uns und dem Hochgebornen Fuͤrſten unſerm lieben Herrn und Dätter; 
Herrn Philipfen Vfalenzgraven bey Rein, Herzog in Bairn des hailligen Romiſchen Richs 
Ergöruchfeffen und Ehurfürften Loblicher Gedechtnus feligen , der Edel und unfer lieber 
trewer Schenckh Eberhart Herr zu Erpach getban hat und hinfuro wol thun mag und 
oll ; demfelbigen Schenckh Eberhardten fur ung und unfere Erben verfchriben haben und 
verfchreiben ime in und mit Erafft dis Briefs, fo uns oder unfern Erben ; Die Pfalentz⸗ 
Brafen bei Rein und Ehurfurften fein ein Lehen heirtifelt, es fei ein Schlos, Slegfen, Dorflin 
dder ander Nutzung zwai dauſend oder darob biß in ſechs dauſent Gulden Hauptgeids 
werdt, das wir oder unfer Erben ine oder ſein Leibs⸗ Man⸗Lehens Erben das zu Man⸗Lehen 
leihen follen , und was es uber zwai dauſent Gulden drifft, follen ung oder unſern Erbenn 
Schenckh Eberhardt oder feine Erben ye von zweintzig Gulden ein Gulden Gelts vergnüs 
Her. Es were dan Sach das follic) Lehen an eim Schlos oder Dorff Yerfiel,das dan das _ 
Schlos oder Dorff und deffelbine gemeine Zufalle ufferthalb der Stenden Gulten nit gelege 
tourde, degleichen fol esmit Wildenſtein fo Rineckh von ung zu Lehen hatt, fo ung oder uns 
fern Erben das heimfiele genen ime und fein Erben gehalten werden ob es gleich mol 
etwas mehr dan bie fechs dauſent Gulden erdruge oder werde were. Därgegen follen dee . 
obgenannt Schenckh Eberhardt oder fein Erben Die Ubermas was das Lehen uber zwai dau⸗ 
fent Bulden Haubt » Gelts an flender Gulten erdregt, und er wie obfteet mit Gelt bezale 
hett von und und unfern Erben zu dem andern zu Leibe Man: Lehen empfangen , vermanen 
haben und dragen. Und wer e8 Sach das in Zeit Schenck Eberharts Dienft twir ime ein 
ti Lehen leihen wurden ; fo follen ime Jars an den zwai hundert Guldeh Dinſt Gelts 
undert Gulden abgeen und wir oder unfer Erben ime nit mehr dan hundert Gulden 
Dinſt⸗Gelts zu geben pflichtig und er Doch ung laut feiner Beftallung ju dienen pflichtig 
ſeyn. Were es aber Sach das und ein föllich Lehen verfiel, das alfo ein Gutt und vefte 
Hauß were, und das fo groß an Nutzung und — hette, das man mocht — 
o o 


N Friedrich von Bots Gnaden Pfalägrave bei Rein Hertzog in Bayrn des hall⸗ 
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und erachten dad es ung beſchwerlich daffelb von der Pfaltzs laſſen kommen und Schenckh 
Eberharth oder feinen Erben nit Fonten us obangejaigten Urſachen leihen , und wir daſſelb 
‚für ung ſelbſt wolten behalten, doc) niemants anders zu vergonnen einzugeben oder zu ver⸗ 
leihen, dan für ung ſelbſt Daffelbig Darzu Barbelftain, Waldegkh und Moſſenbach, die wir 
inſonderheit aus im anzeigten Urfachen ung fürbehalten haben, für ung oder unfer Erben 
ime oder fein Erben zu leihen nit ſchuldig fein , fonder er und fein Leibe Man ⸗Lehens Erben 
warten follen, bis und oder. unfern Erben im anders verfelt. Alles und jedes fo obfteet 
gereden und verfprechen wir Pfalngrave Ludwig Churfürfte 2c. für uns und unfer Erben 
war, ftett, veſt und unverbruchlich zu halten, aller Ding on Geverde. Urkhundt dis Brieffs 
verfigelt mit unfern anhangenden Ingeſigl. Datum Bensheim uff Dinftag nach den 
Sondag Oculi. Anno Domini Millelimo, quingentefimo vicelimo. Das haben wir ans 
sefehen ir underthenig Bitte auch getrewe gutroillige Dienft, fie ung bifiber mehrmals ers 
zaigt und fürbas nody mehr thun follen und mögen. Darum mit wolbedachtem Mute, 
und rechter Wiſſen inen follich unfers Lieben Bruders feliger verfihriben Begnadigung con- 
firmirt und beftettet, und thun das hiemit in Crafft dis Brieffs, ſo pil mir des von Billichkeit 
wegen zu confirmiren und zu thun haben, Gereden und verſprechen für uns und unfer Ers 
ben fo e8 zu fellen kombt: follichs mit. einem verfallnen Lehen oder mit Wildenſtein Furſtich 
und aufrecht zu volngiehen, Doch mit Beheltnus des fo gedachter unfer lieber Bruder feliger 
feiner Lieb und Deren Erben in laut obgemelts Ser Liebden Brieffs ufgedingt hat treu 
lich und fonder Geverde, Zu Urkhundt verfigelt mit unferm anhangenden Sjngeligd. 
Datum Heidelberg Montags nach Qualimodogeniti Anno Domini Milleiimo quingente« 
ſimo quadragelimo quinto. 

2) Daß, bey erlevigiem Käpferl. Throne , biß felbiger wiederum , durch aemöhnliche Wahl beſchet 
morben ift, Shur⸗Pfaltz, nebit Chur Sachſen, Vicarius Imperii, Reichs Fücjeber oder Verweſer 
fu, ift bekannt guua: Als aber Ehurfürft Ludwig die Begnadigung in bevorftchender Urkund 
enthalten Schend Eberhatten angedeiben ließ, nehmlich den Dienflag nach dem Sonntag Oculi 
Anno 1520. war der mit Ahfterden Ravfer Maximiliani I. leer gervordene Kanfecl Thron ſchon 
wieder mit Carl dem V. beſetzt, ald melden man den 28. Juniı 1519, durch gar fonderdare 
Bemuͤhungen Pfalsgeaf Friedrichs, Eburfürft Ludwigt Brubern, ( Thomas Hubertus Leodius 
de Vita Friderici 11. Palat. Libr, Il. Pag. 76, afqg.) zu einem Roͤmiſchen Kanfer ermehtet batıe, 
( Dfeffinger In Virriarii Inftieue. Juris Puolici Libr, I. Tir, V. pag 723, 2 (q. Strud. Reicht⸗ 
Hiſtotie Cap. XXXII. $. 4. pag. 746.19.) mormit dein Die Bermefung aufhören folen: 

Allein Der ermehlte war zur Zeit Der vom ehrrfinſt Ludwig gegehuen Urkund noch über 
denen Alpen, ja gar in Spanien, alfo auch nod nicht einmal in Hſchland geeröner worden, 
und weil Chur; Pfaltz, nicht nur bey Ermangelung eines Kanfers ; jondern auch, wenn cin 
Kayſer aus Deurfchlaud über die Alpen geionen und folder geſtaltt ahweſend iſt, das Vicariars 
oder, Die Reichs Verweſung und Die Stel: Bertretung des abmefenden fich zueignet; fo hat auch 
Ehurfürft Ludwig ſolches Recht, durch den gebrauchten Tituls Vıcari, Reichs Pecweſer, des 
baupten wollen, wie er denn ebenfalls, als, den Ibreife Kayſer Earls des V. aus deu:fhen 
Panden nah Spanien Anno 1521. Erg. Hertzog Ferdinand und VYfaltz-Graff Friederich jur 
Stadtbaltern des Kaufers und Verweſern Des Reichs beſtellet morden find, ſich einen Revers 
geben laſſen, Daß dieſes ihm und feinen Nachkommen an der Ehur in und an dem Reicht: Ber» 
weſer⸗Recht keinen Nachtheil bringen uno ſolchem keinen Abbruch thun follte, da ihm nor Diefi® 
mobl, wie Thomas Hubertus Leodhus berichtet (1. <. pag. 8o,a.b. ) Das Bauen und die Bis 
forgung feiner Drarfläde lieder gemefen, als Die verdrieflidhe und mübjame Nee: Vermefereu, 
Davon übrigens Disfans Pfeffinger Cin Vitriarii Inſtitut. Juris Public Libr. I, Tit, XL. $ 3, 
pag. 969. fq. und $-7- pag. 993.fq.) ein mehrers anführet, auch, wie Shur:Sachien, wenn dit 
Kayſer abmefend iſt, an feinen Deten ein gliches Verweſer⸗Recht von vielen Staats Lehrern 
begeleget wırde, ( Pag. 996, b. ſq.) trichlet. 


Num. CLXI. 
rer Albreche von Gottes Gnaden » +» des Heil. Stuls su fein = » Era» 
N bifchoff # 7 befinnen, daß wier auf onderehenig Bitt und Anfuchen des edlen 
® vnſers lieben getreuen Schench Sberhard, Herrn zu Erpach + « verwilligt und 
vergont haben = « Daß er Derfelbigen ehelich Gemahl Mergen geborner Gräfin von 
Wertheim auf den Schloß Fuͤrſtenawe » = ire £ebenlang und nit länger bewiedemen vnd 
beweiſen möge: = » Geben zu Aſchaffenburg vf Samftag nad Anthonii Anno Dni. ı 528, 


Num. CLXIV. ni 
Tr Barl der fünffe von Gottes Gnaden Komifcher Kaiſer zu allen Zeiten Me 
ver des Reiche, Kunig in Sermanien zu Caftilien, Arragon, Leon, baidre Sici⸗ 
lien Jeruſalem Dungern, Dalmatien, Groatien, Navarra, Granaten, Toleten, = 
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Urkunden zum zweyten Satz. 831 
Ten; Galicien, Majorca, Hifpalis, Sardinien, Corduba, Corfica, Murcien, Sienrus,Als 


‘Yarbien, Algeziren, Gibraltar, der Canarien und Indianiſchen Inſeln ond der Terre Fir⸗ 


me des Dceanifchen Mers ꝛc. Ersherzog zu Dfterreich, Hertzog zu Burgund ond Loths 
ringen, zu Brabant zu Steyer zu Kerndten, zu Crain zu Limpurg zu Lutzenburq zu Geldern 
zu Ealabrien, zu Athen zu Neopatrien vnd IBürtenberg, Grave zu Habfpurg zu Flandern, zu 
Zirol,zu org, zu Barcinon zu Artbois zu Burgundiec. Pfalsgrav zu Henigom,zu Holand / 
zu Seeland, zu Pfirt, zu Kiburg, zu Namur, zu Roßilion, zu Ceritame und Zuphen, Landgraf 
in Elſas, Marggraff zu Burgaw, zu Griſtan zu Gocianiond des heiligen Romifchen Reiche 
Fürſt zu Swaben, Earalonia, Afturia Her in Frießland auf der windiſchen Markh zu 
Portenam, Piſcaia zu Salins zuMolins zu Tripoli vnd Mecheline. Bekennen fur ons 
vnd vnſere am Reich Nachkommen offenlich mit difem Brief vnd thuen Funt allermenigelis 
dien » » Das der edel vnſer vnd des Reichs lieber getrerver Schenk Eberhart Her zu Erb⸗ 
pach ung unterthenigelichen anpracht. Nachdem der almechtige Gott ihnen mit Khindern 
Sonen vnd Thöchtern inzimlicher Anzale Darzue mit Guetern genedigelidyen begabt Des» 
halben er ald der Dater aus narurlicher und fehuldiger Pflicht fein ond feiner Kinder Stas 
men ond Namen Erhöhung, Ere und Wolfart, fo viel mügelichen und menſchlichen zu er⸗ 
langen zu fuchen vnd arbaiten billidyen genaigt ond Darum aus den vnd andern queten ge» 
treumen und vätterlichen Bewegnuſſen den bemelten feinen Kindern vnd irer aller Nach⸗ 
kommen zu merer Nutz und Guet Diemeil die Herfchafft Erpbach des hochnebornen Fuͤr⸗ 
ften onfern lieben Obeim Phallenzaraven Ludwigen Ehtrfürften und feiner Liebden Chur⸗ 
furftentums der Pfalljgravefchafft bey Rein aigenthumb welche er Schenck Eberhart und 
fein Vor⸗Eltern von bemeltem vnſerm Oheim vnd feiner Liebden Voraltern bishero zu Les 
den emphangen ingehabt und getragen und noch Deshalben er bey obgenanten vnſerm Oheim 
= — Churfurſten auch Bewilligung erlangt, die er vns zu verleſen furgelegt des 
nhalts. 

Wier Ludwig von Gots Gnaden Phallenzgrave bey Rein Hertzog in Bayern des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertztruchſes vnd Churfuͤrſt bekennen offenlich mit diſem Brieff 
vnd thuen kunt allermenigelich das auf des edeln vnſers lieben getrewen Schenck Eber⸗ 
harts Herrn zu Erpbach vndertheniges erſuchen vnd berichten aus was beweglichen eehaff⸗ 
ten Vrſachen er bewegt worden ime feinen Kindern, Stamen vnd Namen zu Ere, Nutz 
und Guet / bey der Roͤmiſchen Kenferlihen Myeſtet vnſers alergnedigiften Herrn zu bear⸗ 
baiten feines Stamen vnd Namen Erhohung vnd nemlichen den Standt vnd Namen auch 
Wirde vnd Herligkeit des Graven Standts darzue die Herſchafft Erpbach in ain Grave⸗ 
ſchafft zu erlangen. Dieweil aber die bemelte Herſchafft Erpbach vnſer und der Phaltz Ai⸗ 
genthumb vnd fein Schenck Eberhards Lehen das er auch nit Des gemuets were durch fo» 
fiche Grave Machung ung an bemelten vnſerm Aigenthumb der Herſchafft Erphach icht Ab» 
bruch Beſchwerung oder Nachteil zuezufuegen vnd darauf ſein vnderthenigs Bitten dar⸗ 
zu in Erwegung der getrewen vnderthenigen willigen Dienſt die bemelter Schenck Eber⸗ 
hard vnd feine Voralten uns und vnſern Fuͤralten ſeliger Gedechtniß bißhere beſonders des 
Lehens der Herſchafft Erpbach wegen bishere geton vnd kuͤnfftigelich zu thuen ſchuldig vnd 
erbittig fine. So haben wir vnſern Gonſt vnd Willen zu ſolcher Erhohung der Her⸗ 
ſchafft Erpbach und Veraͤnderung in ain Graveſchafft, mo er das bey Kaiſerlicher Majeſtat 
erlangen konne gegeben, und thuen das hiemit in Crafft dig Brieves dergeſtallt und nit 
anders das foliche Erhöhung der Herfchafft Erpbacdh ons und vnſern Erben Der tal an 
onferm Aigenthumb und Lehenſchafften, Dienften Funfftigen Bellen ond Gerechtigfait kain 
Abbruch oder Nachthail geberen aud) die Gravefchafft vom Reiche nit in Dienftperkeit 
gezogen noch ander Geflalt warden, darmit ons an vnſern herprachten Dienften nicht 
abgee, fondern diefelb Gravefchafft Erpbach hinfuro von uns und der Pfallz mie bishero da 
es ein Herfchafft gemefen, zu Leben emphangen, getragen und verdient und allermaffen bie 
wurcklichait haben und damit obgenenter Stuck wegen gehalten werden, als ehe diß Her⸗ 
fehaffe zufolicher Erhöhung Fomen ift das auch foliche unfer Bewilligung in das Priviles 
gum der Graven-Machung mit ausgedruckten Worten inferiret werden foll Inhalt ained 
Revers Brieves fo Schenck Eberhart uns vber foliche Bewilligung zuegeftellt has 
allerding ungeverde. Vnd des zu Vrkhundt haben wir unfer Anfıgl hieran thuen hencken 
ge auf Montag nach Vincula Petri Anno im funfsehnhundert und zweiy 
vnd dreßigiften. 

Vnd darauf in Bermögederfelben uns als Roͤmiſchen Kaifer underthenigelich angeruef ⸗ 
fen vnd gebeten das wir aus Kaiſerlicher Milte age und Vollkommenhait ihn —— 
090 a r⸗ 
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Eberharten und feine Rinder und dero Erben und Nachkomen mit den Namen vnd Wir⸗ 
ben eind Graven genedigelichen begabten auch die bemelte Herfchafft obgenanter maffen im 
ein Graveſchafft verendern wollten. So dann die hohe Komifche Kaiferliche Wirdigkait 
durch ihren volfomen Mact aller Menfchen Stendt Ere und Wuͤrde, wiedie Sonne das 
Erdreich erfeucht und he miltigelicher fie ir Gnaden under ire Vnderthanen ausgethailt und 
die iren verdienen nach mit eren Wirdigfaiten und Freyhaiten begabt ye mer die Glory ires 
Tron erhebt und ausgepraith und die Vnderthanen zu adelichen tugentlichen erlichen und 
redlispen gueten Thaten geraigt werden, und fo wir dan aus Derfelben Höhe und Kaiferlis 
cher Wirdigfait dar inne ung — Got nach feinem gotlichen Willen geſetzt hat, 
auch angeborner Guete und Miltigkait alle Zeit genaigt fein aller und yeglicher vnſer und 
des heiligen Romiſchen Reiche Vnderthanen vnd getrutven Eher Wirde vnd Aufnehmen 
zu betrachten vnd zu furdern ; So ift Doch onfer Kasferlich Gemuete vil begierlicher und mer 
t der Stamen vnd Gefchlechten zu wurdigen vnd zu erheben die von Adelichen alten 
erkhomen vnd dem Allmechtigen mit Vernunfft Dugent und Schickliglait begabt ſeind 
dardurch und vnd des heiligen Reichs Eer ond Lob auch gemert würde: So haben wır ges 
nedigelich angefehen obgedachts vnſers lieben Oheims vnd Churfuͤr ſten Pfalggrave Ludwigs 
Furdernis vnd Verwiligung, darzue betracht Schenck Eberhardts vnderenig Bete auch 
zu Hertzen genomen das Adenlich alt Herkomen Redlichait, Schicklichait erlich Weſen, 
Dugent vnd Vernunfft darinnen wir Den Edeln vnſern vnd des heiligen Reichs lieben Ge⸗ 
trewen Schenck Eberhardten Herrn zu Erbpach erkhennen auch Die angeneme gettewe vnd 
nutzliche Dienſte fo feine Voreltern und er vnſern Vorfaren Romiſchen Kayſern vnd Rüs 
nigen vns vnd dem Reiche gethan haben, er teglichen thuet vnd binfuran nach gemelter 
maſſen wol thuen mage vnd ſoll und darneben zu Ergetzlichait folicher feiner Voreltern vnd 
iner getrewen Dienſten, auch Damit er und fein Erben bey vns vnd Dem heiligen Reich in 
olichen iren getrewen Dienſten verharren vnd mer Dienſten geraitzt werden. Dad darauf 
haben wir mit wolbedachtem Muet zeitigen Rathe vnſer und des Reichs Furſten, Graben 
Edeln vnd Getrewen fo der Zeit mit trefflicher Anzal bey uns waren vnd rechtem Wiſſen 
dem obgemelten Schenck Eberhardten dieſe beſondere Genad gethan vnd Freyhait gegeben 
vnd ine vnd fein Eeliche Leibs Erben und derſelben Erbens Erben fur und fur in Ewigkat 
Zur end Frauen Perſonen zu Graven vnd Grävin zu Erpbach gemacht auch dieſelbig 
erſchafft Erpbach mie fie dan, biß anhere ein Herſchafft geweſen in am Gravefhant ges 
wendt dergeftalt das foliche Erhohung der Herſchafft Erpbach mir irer Zugeborung vnſerin 
heim dem Pfallggraven Churfürjien vnd Der ppralt an irem Agenehumb Lehenſchafften/ 
Dienften, kunftigen Bellen vnd Gerechtigkaiten Fain Abbruch oder Nachthail geberen, (ons 
dern diefelb Graffſchafft nun hinfuro von der Pfaltz wie bißhere da g8 ain Herſchofft gewe⸗ 
fen zu Lehn emphangen, getragen vnd verdient und allermaffen Damit obgedachtet Bruck 
toegen gehalten werden, als che diß Herſchafft zu Diefer Erhohung Fhomen iſt, erhebt , ges 
tirdiget, geſchepht und fie in Die Schar, Geſellſchafft vnd Gemainſchafft onfer und des Reichs 
yechtgeborne Graben vnd Gravin zuegefuegt, geleicht und zuegeitele gteichermaffen alß ob fie 
son iren vier Anen· Vattern Anvettern Geſchlechten zu baiden Seitten recht Edel Graven vnd 
Gräpin geboren weren, erheben wirdigen ſchoͤpfen machen zuefugen geleichen vnd zueſtellen 
fie alfo von Romiſcher Kanferlicher Macht Vollkhomenhait und rechter Wiſſen in Erafft 
Dig Brieves vnd meinen ordnen fegen vnd wellen das fich obgemelter Schenk Eberhardt 
fen eliche Leibs Erben und derfelben Erbens Erben fur vnd für ewigelichen obgedachter maſ⸗ 
ſen Graven und Grevin zu Erpbach nennen haiffen ond ſchreiben und ung unter Nachekho⸗ 
wen am Kelch und font von allermenigelichen an allen Enden und Steten alfo genant ti⸗ 
tuliert gefchrieben neert geacht und gehalten werden auch alle und negliche Gnad Frenbalt; 
Privilegien alt Herfhowen Statuten Gewonhaiten Gſeüſchafft Gemainſchafft Ere Airde 
Dortail Recht und Gerechtigkait haben mithohen und niedern Emptern und Lehen geiſili⸗ 
chen und weltlich suemphahen zutragen und zuverleihen auch inner Samblungen, Geſell⸗ 
chafften Semainfchafften undfonft inner und aufferhalb Gerichts in allen und peglichen er» 
ichen und adelicyen Hendeln und Sefcheflten Stande Sefion und Vorgang haben zue⸗ 
gelaffen und gehalten werden und ſich alles des freumen gebrauchen und geniefien und dar⸗ 
ue ſchicklich und guet fein follen und mogen Die einander onfer und des Meiche recht geport 
aven vnd Grawin von alter here gebraucht Und geuebt haben end hinfuro gebrauchen und 
ueben tverden vnd mügen von Recht oder Gewonhait Doch dag fie ung unfern Nachkommen 
und dem Reich getrew gehorſam und gewertig fein und alles das thuen Das getrewen Gra⸗ 
ven des Reichs gebuͤrt, das auch obberuerte Herrſchafft Erphach mit ——— 


za dd. u \: 


.s 


. 


> .... .. 
di 3, #7 u # 
x zu FE 5a > 


Urfünden zum zweyten Satz 333 


gen Herlichkaiten vnd Oberkaiten wie obgenandt nun füran in ewig Zeit ein Graffſchafft 
haiffen, fein und alle Genad und Freyhait haben folle,die andere Gravefchafft im heiligert 
eich haben von allermenigelichen unverhindert , Doc) Das Die Graveſchafft vom Reich, nit 
in Dienftperfait 28 noch ander Geſtallt beſwert werden Damit Der Phaliz an iren 
Dienften nicht abgee. Vnd gebieten darauf allen vnd hegelichen Churfuͤrſten, Fuͤrſten geiftlichen, 
end weltlichen Prelaten Grafen, freyen Herren, Rittern, Knechten, Hauptleuten Landvogten 
Vixdomben Phlegern Verweſern Ambtleuten Schuldhaiſſen Burgemaiſtern Richternz 
Reter⸗ Kuͤnigern der Wappen, Ernholden Perſevanten, Bürgern, Gemainden vnd ſonſt al⸗ 
len andern vnſern vnd des Reichs Vnderthanen vnd getrewen in was Wirden, Stats oder 
Weſens die ſein wiſſenlich vnd veſtigelich mit dieſem Brieve wellen das ſie obgemelten 
Schenck Eberharten, Graven zu Erphach feine eeliche Leibs⸗Erben und derſelben Erbens 
Erben Mans ⸗ und Frawen⸗Geſchlecht fur und fur ewigelichen Graven und Graͤvin zu Erp⸗ 
bach nennen haiſſen, ſchreiben, titulieren eren achten vnd halten vnd ine feine eeliche Leibs⸗ 
Erben derſelbigen Leibs⸗Erben fur und fur ewigelichen auch fein Gravefchafft Erpbach mit 
allen iren Herfchafften Dberfaiten und andern nichts daran ausgenomen als oblaut ben Dies 
fer vnſer Kaiferlichen Erhebung darzue auch allen onfern Gnaden, Freyhaiten Eren Wur⸗ 
den Vortailen Rechten Gerechtigfaiten und Gewonhaiten, genzlichen undberueliglichbeleie - 
ben das alles genieflen und gebrauchen laffen und darwider nit thuen hindern, irren noch des 
vemand andern zu thuen geftatten in kain Weiſe als lieb ainem heden fen unfer vnd des Reichs 
Vngnade und Straff und darzu ainer Peen nemlich hundert Marckh lötiges Geldes jur 
vermeiden, bie ain yeder, fo offt er fräventiidy biemider thete uns halb in unfer und des 
Reichs Ehamer und den andern halben Tail obgenanten Graven Eberharten zu Erpbach 
er eelichen Leibs ⸗ Erben vnnachleßig zu bezallen verfallen fein fole, Mit Vrkhund dig 
rieff8 befigelt mit vnſerm Kaiſerlichen anhangen Sinfigel? Geben in vnſer und des Reichs 
Statt Regenfpurg denfunffjehenden Tag des Monats Augufti nad Erifti vnſers lieben 
Hern Geburde funffjehenhundert und im zway und dreißigiften vnſers Kaiſerthumbs im 
zwelfften und vnſerer Keiche im fiebenzehenden Jahre. 
Num. CLXIV. i. | 
Was Schenden Eberbarden zu nern feiner Gnadn Fuͤrnemens zu 
Gutem erſchieſſen mag | . 
Nfengeliche fen mar und bewißlich Das zufallender Zuldifchen Lehen , wann Weibe⸗ 
Perfonen vorhanden, und Manns Berfonen zu Vetterſchafft, eins Stamms, und 
obfchon die von Männliche Sefchlecht zu den Lehn gelaffen , fo müffen boch dies 
felbigen,geburlicher Weiſe die Weibs⸗Perſonen ablegen. 

Eremplum Staden, Schlos und Statt ift Fuldifch Lehen, und gehet jn folicher Ark 
einher, fo, wie die Kauff- Brief, zumaldie Berwilligung des Apts zu Fulda ausweiſen, das 
hat Sranckenftein müffen thun, zu Staden, gegen andern feinen San» Erben, in fein Vierteil. 

tem in Sachen Küchenmeiftern belangende, iſt 68 zu der Zut auch alfo verhandelt, 
gegen Wolfen von Schliten und Braidenbach. 


ä Num. CLXIV. 2: ; 
u Sragen off nachvolgende Artich 
WRſtlich zu fragen ob hit jmb Stift Fulda ongleich Art Geprauch und Gewonheit 
der Lehen fein. Nemlich fein ettlich Burg⸗Lehen haben jr Arc und Eigenfchafft, 
tem, ob auch an Zuldifchen BurgsLehen Bruder und Schtwefter oder Mann 
und rauen zugleich Erben einer vor dem andern ein Vorthel habe. 
Item, ob ihme nit wiſſend weliche Geflecht an folichen Fuldiſchen Burg⸗Lehen zus 
gleich geerbt und getheilt haben, oder wie fie «8 Damit halten und gewonlich Herfommen * 
St. ob nicht etlich Fuldiſch Lehen allein zu rechten Man · Lehen, gelihen werden; und wie 
an denſelben die Erbſchafft herkommen ſey, ob eins vor dem andern einen Vorteil hab oder nit. 
tem, zu erfaren od ettlich Fuldiſch Lehen Erb⸗Lehen und einem jeden vor ſich und 
fein Erben gelihen werden. | 
‚tem, ju fragen ob nit an Fuldiſchen Erb⸗ Lehen, ſo einem Lehen ⸗Mann vor ſich und 
feinen Erben gelauhen werde, Sone und Dochter auch manlich und meiplich Perfon in 
naheit der Sipfchafft zugleich erben wie andern Erb ⸗ Guͤttern. 

‚ Item, ob an folichen Buldifchen Erb · Lehen Bruder oder Schweſter auch Mans: oder 
weiplich Verfon vor Dem andern ein Dörteil häben, da nit weiters imb £ehen»!Brieve + + # 
wurde Dan fchlechtlich das Wort Erbsfhen + #  “ 
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tem, 05 er mit wiſſe Daß ettlich Sefchlecht an Buldifchen Lehen ⸗ Guͤtern zugleich under 
Bon — erben Manns⸗ und Frauen⸗Perſon getheilt und ſolichem Prauch nach⸗ 
men fein. | 
tem, 0b mit die Brüder die Schweſtern, Manns;‘Perfonen die Grauen an folichen 
Bulbilhen Gütern abkaufft, oder ſich derohalben mit jnen vervragen haben. — 
Item, mer und weliche dieſelbe Geſchlecht fein die dermaſſen Verdreg aufgericht ai⸗ 
oentlich zu fragen , und wie ſolch Verdreg aufgericht fein. Wr 
Item, mehr zu erfaren ob nit ettlich Geſchlecht der Fuldiſchen Lehen halber ſich miteins 
ander vereinigt: Das hinfüro under jrem Geſchlecht Fein Weibs + Bilde an Fuldiſchen Echen 
Stücken erben, fonder vor ire Gerechtigkeit Belt nemen folle, und auch Darüber Burgfriden 
uffgericht fein mit Vertoilligung der Epte und Lehen » Herrn, Ä 
Item, wo foliche Verainigung oder Burg: Friden vorhanden dero Copien und Abs 
ſchrifften wo muͤglich zu erlangen, was fie erſten foll entricht, und wiederum verglichen werden, 
Item, vb nit Die Lehen vom kromen Stabe als Fuldiſch und Huſchfeldiſch Leben, alſo 
von alter herfomen Das Sone und Dochter Man und Weiber zugleich on einich Dorthel 
Gedinge miteinander geerbt Und getheilt haben, 
Item, ob nit Fuldifch und Hirſchfeldiſch⸗ Lehen als Lehen von kromen Stabe einer Art, 
Natur und gleiche Kechtens und Herfommens fein. 
Item , wo ein Underfcheid darunder zu fragen, welicher geftalt der Underfcheid gemeint 
und verftanden werden ſoll. | 
tem) der Geſchlecht Gurk, Schlig, und Stamme follen ettlich folicher Fuldiſcher 
Lehen, ettwas guter Erfarung haben, weliche on Zweyfell euch bekant, bey denen ıjt junvers 
lich neben Andern Erfarung zu haben, under welchen eitlich inſunderheit Freyheiten von den 
Epten erlangt haben ſollen; alfo das in iren Geſchlechten Die Sone den Dochtern vorgeen 
follen 5 wa dem alfo, wer bon notten / wo müglich, berielben Freyheiten Eopien zuerlangen, 
was das Coft, wer nitt übel angelegt. 
tem , toill geſagt werden, war fein, das in den Burg: Friden da die Bruder den 
Schweſtern mit den Suldifchen Lehen vorgeen, foll das die Urſach fein, Das bp den alten Epten 
als Lehen⸗OHern daffelbig alſo erlangt, und zugelaffen fen, wa dent alſo, wer in dieſem Ball ein 
roffe Bezeugnus macht der Sachen hoch zu gutem kummen. Herwiderumb will gleichmeſ⸗ 
19 gefagt werden, das ertlich Geſchlechten auch Die Breiheit haben, fen die Urſach Das ben den 
Alten Epten 88 auch erlangt worden ſey, wer hochnuͤtzlich, wa dem allo, ſtunden Die Sachen 
voll, zuvoraus wa van derer zweyer Artickell halber mochten Copien in der geham bekommen. 
tem, mit den Lehen, fo zu Lehen · Brieven lerlich Mat Lehen genendr murde, it woll 
u errathen, dorfften auch ein aigen Gebrauch haben, mer nug das mans wüſt, ob es in den 
uldifchen Rechten ein Vorthell hatt, vor andern £ehen»®Brieven, 
tem, ſo ſiett difer Fall darümb die Erfarung und fruntlich Bitt ufftete, das die Lehen 
Brieve dermaffen lautten , leihen ime und feinen Erben hierzu wurde weder Burg: Lehen / 
noch Man · Lehen weiters nedacht, verhofft dieſer ſacher fo der Lehen⸗Brieve, lerlich den Erben 
allein weyſt, und nit ben Man oder Burgman. Es ſoll ein groffer Vortheill inn Rechten 
der Dochter gegen dem Bruder geben. 


= j Num. CLXIV. 3. 

\ KV, Olgeborner Grave gemediger «Herr. Euren Goaden fein mein underthenig ſchutdig 

II und ganz willig Dienſt zuvor bereitt genediger Herr, E. G. zugefchiefre Schrift hab 
RT ji) verlefen, und hab darinne meins Schwehers Ludwig Lewen Burggraven zu 
Sridberg Rade gehapt, der den eurn Gnaden zu erhen ſich mit allem Vleiſſe fo vil jme 
müglich erfarn, fich auch gegen Erw. Gin. mit feinem willigen Dienſt erwotten und ſchick hiemit 
ettliche Artickel Darinne eur Gnad zu vernemen feinen guten Willen, und wes jine wiſſen iſt/ 
wes er zu folichen Buldifchen und andern geiftlichen Lehen ſich erfarn und feine Tag ge⸗ 
Braucht hat, hab E. ©. ſolichs in begerter Antwort nit kennen verhalten. E. G. mir meiner 
——5 milligen und ſchuldigen Dinſt zu dinen, wer ich wie mengliche weis geneigt 
zu thun. Datum den Sontag nad Kiliani Anno 1531. 

Ew. On. — 
undertheniger 
Philips von Rudigheim. 


Dem Wolgebornen Herrn, Herrn Schenck Eberharten Herrn zu Erpach/ 
meinem gnedigen Herrn. Nun; 
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| Num. CLXIV. 4. 
: Vf eur Begere hab ic) euch mein einfeltigen Bericht nit wollen verhalten. 
Nfengelich vf den erften Artikel anfahende zu fragen ic, Antwort wa Fulda Mars; 
Lehen, Burg⸗ Lehen, zuverleihen hette, als ich wol glauben fan, fo hett Diefeibig ein 
ander Arth, den Die Lehen foer gewenlich nach Buldifchen LehensKecht leihe. 
Alfo zu achten ein Man-Lehen konnthen Fein Dochter geerben, fo erben die Buidifchen 
gehen, die zu Buldifchen Lehen: Rechten und Gewonheit gelawen werden Sone vnd D 
ter und albeyden oder Die von Geplut Der necht geſipt es ſeyen Man oder Sram. 
Aber Purg⸗ Lehen was die tur ein Natur haben ift in meim Verſtande nit, will glau⸗ 
ben man ſolt nit wol by ein Laihen oder Ungelerten glaubigen Bericht finden. Doc) han 
ich gehört meliche Burg · Lehen zu Mans vnd Burg · Lehen gelauhen werben, Das follen allein 
die Mans und nit ABeiber-Perfone erben. _ 
Dieandern Burg ⸗ Lehen fo allein zu Burg⸗ Lehen —— Sone vnd Tochter zu⸗ 
gleich erben vnd die Mans Perſon kem Vortheil haben, ſonderlich Burg⸗Lehen die von krum⸗ 
men Stabe, als von geiſtlichen gelauhen werden, vnd zu Bericht hab ich gehert, als Philipp 
von Eronberg verftorben fey, hab er fein Purg»Lehen, Das hab zu rechten Mans BurgsLehen 
ehalten verlaffen, dweil rum der Lehens Brief anzeigt, Das es ein Man: Burgs£ehen feyy 
Ba es Jatob von Eronberg Dochter mender vnd ſagen, wie das Burg⸗Lehen Bhilipfen 
Eltern ſeligen von einem Weibe angewachſen were, vnd derhalb vor kein Man Kchen ges 
hapt, vnd als beide Partheyen mit jrer Fruntſchafft vaſt weiſen vnd hochverſtendigen Ge⸗ 
chicke geweſt vnd dieſer Vrſachen nit woll wege, obes fur ein Man⸗Lehen oder vor ein 
- Lehen das Frauen erben magen, gehalten ſolt werden, finden konden, haben fie entſchloſſen 
das Her Walther von Cronberg izo Dochter⸗Menner Philipſen von Cronbergs Pruͤder 
das Burg · Lehen mit andern Lehen bis zu Vßgang feines Endts, behalten ſollt, nach ſei⸗ 
nem Tod folt dan geſcheen was recht werd das will ich euch zu eim Bericht of. den erſten 


driten vnd fünfften Artickel geben haben. 


V f den vierten Artickeli anheben, ob fie nit tiffense. Daruf zu antworten hab id} 
kein Erfarnus, Fan nit wiffen, ob ein ſolich Burg · Lehen zugleicher Erbfchafft komnien ſeh. 
Dergleichen zum fregiten Artickell. — nt 
VV ff den ſibenden Arcickell Angende, ob tie an Fuldiſchen ec. Und des Achter Artickels 
Anfang, ob ein ſolich Fuldiſch Erb Lehen ec. vf dieſe zwene Artickel acht ich wo ein Fuldiſch 
oder ander Lehen zu eim Erb⸗Lehen angeſezt wuͤrt, das Sone vnd Dochter oder die nechſt 
Geſipten es ſeien Man oder Frawen zugleich Erb⸗dehen erben , und haben Die Mans ⸗Per⸗ 
fon fein Vortell vor den Weibern. Re 
Des neundten Artickels trag ich Fein Wiſſen. | 
Der gehent Artickel, anfihend, ob nit die Prüder , will ein Exempl vf difen Artickel 
Heben, wie org Lewe ein Zuldifch-Lchen zu Sutbifcen ehene echt Und Geprauch gehapt 
hatt, darumb Cune Riedeſſel der Jeorgen Schivelter gehat , Sjorgen vmb ſolich Fuͤldiſch 
Lehen bereden und befprecben lieffe, Cun berümpt ficb auch wie er byn gelerten Und Ful⸗ 
Difchen Manne verwendt wurde, das Jorg fehuldig follt feitt, jne zu folichen Fuldiſchen Les 
ben ane ftatt feiner Hausfrauen juselaffen , dergleichen hatt org vil Erfarung tie er ſich 
Eunen ſeins Schtvagers erweren mischt end fänt jme Kadt er foll fich gutlich mit jme ver⸗ 
tragen, das Jorg feine Schwagere etliche hundert Gulten geben muſt, zum andern, dieweil 
man die Buldifchen Lehen und die Vruneckſchen Lehen einer Natur Und Gewonheit jrs 
Prauchs und Herkommens / vnd alle die jrem Hern nymermehr heimbfallen mögen; geacht, 
fo gebe ichein ander Byſpill alſo, es iſt ettwan vor xxvızı. Jarn vngeverlich, ein Wam⸗ 
melt geſtorben, der hat ein Vrauneckiſch Lehen von Grade Ludwigen don Yſenpurg getra⸗ 
gen, das Lehen wardt Philips Wamelt und feine Bruder Erben, aber einer von Prunheim 
zu Umbflat des Name mir entphallen, der legt fih als einer der dem verſtorbnen Wamelt 
von Geplüt neher dan Philips Wamelt und feine Prüder darwider und kamen der Sa⸗ 
chen halb für ein Man-Gericht, do wardt erfanth, Dmeil der von Prunheim dem berſtor⸗ 
ben Wamelten von Geplüt neher, dan Philips und feine Brüder geweſt, folt er ju ſolchen 
Vruneckſchen Lehen zuglaffen werden, aber Philips Wammelt appelliret des Viteils vor 
Margrave Friderichen von Prandenburg, e8 ward dber die Zeit Dahin geacht, Das loliche 
Appellation merh, der erlitten Coſtens halb der vf die Sachen erfter inftanz gängen, weli⸗ 
„ er vaftgroß war) dan ein ander Vrtail zu erlangen Doch wardt Die Sache jn hangen⸗ 
der Appellation vertragen, mit Gutlicheit / u’ vf ein Zeitchen ſich eins ————— 
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halben ein Zanck zwiſchen Bechtolden von Lobenhufen Merwolff genanth , Und Ludwigen 
von PVilmell begeben, feint auch vor Man⸗Gericht zur Rechtvertigung kumen, hat Lud⸗ 
wig von Vilwell ald der dem verjtorben von Geplut am nechſten verwandt, das Urteil 
auch erhalten und zur Erbfchafft Formen. Derhalb ich achte, das in Zuldifchen und Vruneck⸗ 
fehen Lehen der nechit gefipt es fey Man oder Frawe, Die Lehen erbe und fey under Man und 
Brauen fein Vnderſcheid. 

tem uff den eylfften Articul, anheben wer und meliche Gefchlecht 2c. 

Der zroolfft, item mehr zu fragen. weiß ic) von Feinen aufgerichten Vertregen, 
nach den die Weiber auf Zuldifche Yehen fich versiehen haben ec. halt Davor Das folic Ders 
zick in Der Gemeine gojtheen wen Die Tochter hingeben und verändert werden, dan verzeihen 
fie off Erb und £ehenzc. Ob aber ſoliche Verzicke mehr leidlic) Dan rechr fenen laſſe ich ingo 
plepben. tem, ich halt ewere Dettern und ire haben Dertrege, das Fein Dochter zu Ruͤ⸗ 
ckingen wiewoll es Bruneckifch Lehen ift, zugelaffen folt werden, hiemit will ich Den Drepges 
henden Articul auch gemeint haben. 

- Zum viergehenden, anfahende, ob nit 2c. und des funffjehenden Anfang, item ob nit 
Fuldiſche ꝛc. Darzu fag ich, das ich Zuldifche und Hierfchfeldifche Lehen von einer Art und 
Vatur meins Bedunckens und wie ıch gehort , erben Sone und Dochter zugleich, zu eym 
Byſpill und Bericht, es feine Drey Schweitern von Luther gemeft, jegunt Des alten Rinharts 
von Bymburgs Muter, Die ander N. die Conz Rodthen gehapt bat, Die Drist Agnes, Facob 
von Erondergs eltter Muter, Die drey Geſchwiſtere haben ein Zanck umb ein Fuldiſch £chen 
mit jren Vettern Denen von Luther gehapt, und haben als Weiber folich Fuldiſche Lehen 
zu Luther erhalten. Vnd habens noch ım Prauch ꝛc. mie diefe Sach ſich begeben, und 
ergangen feindt , ift bas bey Jorgen von Beymburg Rinharts Sone, oder aber beyn 
Buldi - wu nit zufchlegich, Dan by mir zuerfarn hiemit will ich den xvij Articul auch ges 
meint haben, 

Zu dem achtzebenden Articul Fan ich euch Fein Bericht neben, 

Den neunzehenden anfaende. tem mit dın Lehen ic. Laß ichs by meim Bericht, fo. 
im erften, zweiten, Dritten und vierdten Artickel gethan habe. , 

Zum legten Artickel angeende, Das ver Lehen: Brieff Anhalt und dermaſſen fee, Wir 
leihen jme und feinen Erben ze. Dieweil nun der Artickel nie austruckt, ob er zu Manns 
Burg: Lehen, Erbs£ehen oder zu Fuldiſchen Lehen und Brauch gelauhen würt ut er mir 
vnwerſtendigck, weiß Fein Antwort daruff zu geben. 


Num. CLXIV. 5. 
| Baſtian von Kanters Bericht über die Fuldiſchen Leben. 


SOler und wolgeborner Herr, Eurn On, findet mein underthenig willig Dienftalpeit 
zuvor genediger Herre. ch gib Eurn Gin. hiemit underthenigelich zuvernemen / 
weſſe ich jejo im den »Buchen erfaren hab, by den jhenigen, den ich vertram, als für 
michs felbs, vnd find Die Alten (der ich nit vil mehr funden) Tode halben abgangen, item 
Ebert von Merlaw und ander mehr mir Difen Bericht, meliches ich zum Theil felber rorifft. 
Das Fuldiſcher Lchen Gewonheit und Geprauch ſey, Das diefelben nimmer mehr an Stifft 
von Fulda heimborrfallen, fondern fie erben für und für, Dochter als woll als die Gone, mo 
anderſt Fein verziehe gefchiecht , von Denfelben Tochtern- 

Weyter genediger Herr verſtendigt mich Ebert von Merlam, wie das zwey Geſchlecht 
in Merlaro kommen, das dann der von Merlam Stamm und Ham fiy, mit Ieibern 
nemblich Winthauſen Und Rauhen, da fein Verzihe gefchehen ſey. Item es haben 
auch an den Lant» Graven von Helfen x. Graff Heinrih vnd Graf Wilhelm von 
Naſſaw, die groften Bordrung , die (nad) lautt des Frommen Stabs Gemonheit und 

erfommen, meins Bedunckens die Graffſchafft Eajenelnpogen und Ziegenheim beweſ⸗ 

de, bit beid vom Stifft zu Fulda zu Lehen rurn und gen, vnd hat ein «Der von 
Naſſaw ein Lautgreffin von Heffen gehapt, die auch kein Verzihe gethan hatt, folihs 
alles wole Em. Gnad. ich zu Bericht, der a ‚, damit Diefelbig meiter nachbe 
dunckens gehaben mugen, undertheniglich zu willen thon , dan Derfelbigen Em. © 
willig zu dienen, bin ich aljeit geneigt. Datum uff Freytag nach Allumprionis art 
Anno 1531 


5 * z 5 . Num, 
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Num. CLXIV. 6, | 


| Volgt hernach wie ertliche vom Adel Suldifch Lehen ⸗ Guter vom Erummen 
Stabe berrürendt imb Seiffe Fuldt ererbe und gerheile haben. 


RRRſtlich einer , genant Heinrich Kuchenmeiſter ettwan Fuldiſcher Marſchalck, hat’ 
einen Sit gehapt genant Erthall, iſt Fuldiſch Lehen, derfelb Heinrich hat verlafe 

j fen , einen Son mit Wamen Orth Kuchenmeiſter, und zwo Dochter Die 
geheiffen , Anna und Glifaheth, Die ein Tochter Anna hat zur Ee genominen, Walthern 
von Weyers, die ander Hanſen von Lautern. Mad) tödlichen Abgangk, obgenannts Hein 
rich Ruchenmeifters haben Walther von Weyers und Hang ton Lauther von wegen jrer 
Haußframen mit obgenmeem Otth Kuchenmeiftern, alle Fuldiſche Lehen: Güther , fo vil 

gedachter Heinrich verlaffen zugleich ererbt und getheplt. 

Zum andern hatt Ebersperg von Wevyers allem ein Dochter gehapt , Die zur Ee gie 
nommen haft, Bernhardten von Hutten, nach Abflerben obgenants Eberfperg ‚haben 
feiner Brüder und Schweſter Kind, ſich umb die Lehen» Güter, jo gemelter von Ebersperg 
vom Fommen Stab gehapt, und verlaffen hat, mit obgenanten Bernhardten von Hutten 
er feiner Hauffrauen gütliy vertragen, und jene etlich taufend Gülden geben 
muüffen. 

Zum dritten, einer von utter, N. hat fein Wonung zu Lutter , und Dafelbft zwen 
Sitz gehabt, und verlaffen einen Sone und zwu Dochter , Die ein Dochter ift verflorben, 
die auder einen von Bemelbergck zu der Ee genommen, Difer von Bemelburg hat von wegen 
and Haußfrauen, mit obgenanten Des von Lutters Sone alle Zuldifche Lehen » Güter, 

viel genant von Lutter zu Lehen gehapt, und veriaflen zum halben Theil ererbt,auch vol⸗ 
gendt Die zu Lehen mit emphangen. 

Zum vierdten,, einer genant Kudolff von IBeiblingen, hat zur Ee genommen eine von 
der Thann, Difer von Weiblingen, von regen feiner Hauß-Brauen , auch etlich Fuldiſch 
Lehen Guͤter ererbt, und noch in Danden hat, | 

Zum fünfften haben Dans vom Sterpierts und fein Schweſter Jorg von Lautters 
Muter nad) Abiterben Fytel von Sterpferts alle fein Güter Die er vom Stifft Fuldt zu Lehen 
gehapt, und verlaffen,ererbt , Doch fo hat Hans von Sterpferts , fich mit Obgemelter feiner 
Schweſier ovangezeigter Lehen halben gütlich verdragen , ir etlich hundert Gulden und ein 
Behend zu Muttaw zum halben Teil vor die Fuldiſchen Lehen geben. } 


Num. CLXIV. 7. 
Bericht der Fuldiſchen Lehen Art. 

NErb Lehen, erben, Man und Dorhter zugleich, on Underſcheidt, es frien Dan 
Geding vorhanden, oder das die Weibs —2* aus gutem Willen und mit an⸗ 
derer Vergleichung, den Manns⸗Per ſonen abtreten. 

PR StammsLehen, werden dergleich die Tochter auch nit ußgefchloffen, wie in Erb⸗ 
chen. 


tem, in der Gewonheit und Brauch, ift alfo herkhomen, ob ſchon zwuſthen Geſchlech⸗ 
ten, in Burg⸗Friden verfehen, mit oder on Verwilligung des Lehen HDern, das die Dochter 
follen auffen gefcbloffen, fo volgen Doch nit, wann e8 zu Streit komme, das die Töchter, nit 
erben füllen, zuvor ab müffen fie Doch verglichen werden, 

Demnach hat ſichs zugetragen, zwiſchen N. von Buchenau und Conradten von Wal⸗ 
lenſtein, iſt einer von Buchenau on menlich Leibs Erben verftorben , und allein ein Dochter 
verlaſſen, die Eonradt von Wallenſtein gehapt zur Ehe, nad) welichs abfterben , die von Bus 
chenau Eonradten von Wallenſtein, von wegen feiner Haußfrauen, umb denfelben Theil an 
Buchenau bat geben müffın umb zii. « + Dermag ſolicher Erbſchafft. 

tem, das etwann, N. N. von Haim auch ein Dochter verlaffen, damit dag nit andere 
Kr Be — jngelaſſen, hat ein Apt zu Fulda, dieſelbig an jrem Erbtheil des Lehens, 
müffen ablegen. 

tem, nach Abſterben Conzen von Wehens haben ſich feine Vettern und ML Gans 

zu Khalp jugedrungen , des Stamme halber und die Schweſter wollen ußfchlieffen, 
haben aber davon müffen abfteen, und. fie darzu müffen laffen. Diefelbig und jr Mann 
Ehriftoff von Vſſickheim, habens auch noch alfo ine, * 

Item, Das in Leben ſey geweſen, Heintz von der Thann iſt on Leibs Erben verſtor⸗ 

ben, haben die andern von der Thann ſein ri zu dem Hauß zu der Thann nit gie 
9194 " 
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— aber nichts deſto weniger haben fie muͤſſen dieſelbig und jrn Haußtoürbt Rudolf⸗ 
von Weiblingen darein kommen laſſen, welche auch noch alſo darin figen. 
Item, iſt nit erfunden worden, das der Prauch des ſichs Grgentheil beruͤhmt, je bes 


weiſen, oder derhalben in recht erfant fen worden zc. 
2 & - Num. CLXIV. ;e 
no Funff ndert und Drei t der heili 
Tag, ift en pre A Sand Chehartten Dem zu rn Ey Ga 
bach Die wolgebornn Merga, geborn Grevin zu Wertheim zu einem elichen Gemahel 
al zu Hauß gefurt und find mit Leibs⸗Erben als machfolge von GOtt berfehen 


: DE RE : | 

5 Vff Samftag Sant Porenzen Tag im ı sogten Far zufcbenn eim und zweyem 
nach Mitternacht ift gedachte meins gnedigen Herrn Gemahel eins junghen 

leins niederfummen und genefen und Margaretha genannt worden, 

2. Vff tag nach Anthonii im 1 7osten Jar zuſchenn ſieben und achten gegen 

der Nacht ift meins gnedigen Herrn Gemahn eins jungen Herrn genefen 
der ck Jorg genant worden iſt. 

3 Vff Mitwoch Sam Simonis und Jude obent im ı yogten Jare umb drie Uhren 
des Tags, iſt meins gnedigen Herrn Gemahel eins jungen Frewleins gelegen, 
auch Margaretha genant worden. 

4. Vff Dienſtag nach Sant Martyns Tag im ıyooten Far zuſchen achten und neu⸗ 

nen iſt meins gnedigen Herrn Gemahl abermals eins jungen Frewlins geneſen 
ra genant worden. 


: ONE ABER SE 
5. Vff Mitwoch nach ber heyligen drie Konig Tag ime 1 szoten Jare zuſchen vier 
und fünffen gegen dem Tag ift meins gnedigen Herrn Gemahel wiederum ei⸗ 
nes jungen Sreuleing niedertommen und gelegen, und Anna genant worden. 
Iſt von diefer Weit verfchieden uf Marie Heimſuchung Ao. 40. jwichen 6, 
und 7. Uhren zu Morgen, der GOtt gnedigund barmhergig feinmolle. . 
6. Vff Suntag nach Anthonii im ı5 x ıten Farc umb acht Uhren vur Mittag ift merns 
gnedigen Herrn Gemahel eins jungen Herrns genefen und Schenck Eberhart 


genant worden. 


AS: PER: 
9. Vff Britag gu Nacht nach Vincentii im xy 12en Jare zuſchen eynem und weyen 
nach Mitternacht ift meins gnedigen Hern Gemahel aber eins jungen Hem 
niederfommen und Schenck Conradt genant worden, 


Re 6 % 
"8. Vff Dinflag nach dem heyligen Chriftag auch in Anno 1712. als man am britfen 
Tag darnach 1513. ſchryb, ift meins gnedigen Hern Gemahel aber eins Juns 
gen Hern des Morgens do es vier fehlug gegen Tag genefen, und auch Schenck 
Sf Suntan —— o 1514. umb neun Uhren des Tags iſt myns gu 
+} nn 14. 

Digen Ben Gemahel eyns jungen Breuleins genefen, und ift Elifaber genant 

w * 


————— 

10, Vff Suntag Vocem Jucunditatis Anno 1515. zuſchen eins und jenen nad) 

Mitternacht iſt myns gnedigen Herrn Gemahel Ans jungen Hern gelegen und 

Scene Ludwig genant worden, hat PfalgGraff Ludwig, x. zu 
Fuͤrſtennaw in — — — oben. 

41. Vff Fritag nad) Viti 40. 1516. zuſchen zwoͤlffen und ein Uhren iſt myns gnedigen 
* Gemahel eins jungen Freuleins niederkommen und Catharina benant 
worden. Iſt von dieſer Belt geſchieden ſeliglich Mitwoch nad) Palmarum. 

14. Vff Dienftag nach Margarethe 40. 1517. zuſchen und drehen nach Dis 
tag, ift meyns gnedigen Hern Gemahel —— genefen und Scene 
Veltein genant worden. Iſt zu Algei in Bor verfehieden Ao. 63. den 12. De- 
eember umb a. Uhr für Mittag: — 

Be 
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t N N; — * 

13..Vff Frietag nach Egidii Ao. ı 518. umh vier Uhren nach mitten iſt meins 
gen Hern Gemahel eines Jungen Frewleins gelegen und Brigitta benampt 
worden. Iſt in GOtt verfhieden Samflag nad) Sixti, den 7. Augult. Ad, 
a sa vor Mistag umb zwo Uhren, der GOtt genedig und barmbergig ſein 

w 
| t T 

14. Vff Montag Sancti Bregorü Ao. 15 20. umb eilff Uhr des Tags ift geneſen 

⸗ * — 


meins gnedigen Hern Gema eins jungen Hern 


t 
15. Vff Mittwoch nach unfer lieben Frawen Verkundung Ao. 1522. umb zwo he 
„in ha iſt genefen mew.8 guedigen Hern Gemahel eins jungen Frewlens 
genant Urfula. Kr Se 


16, Vff Sontag Quafimodogenie — Sa der mindern Zal (1523.) iſt myns 
guedigen Hern Gemahel eind jungen Freulins genant Dorothea genefen % 


Num. CLXV. 


m TO8 Erhardus Pincerna Dominus in Erppach & in Bickenbach honorabili viro Domino 
N prepofito ſancti Victoris extra muros civitatis Moguntin. aut ejusofhciali obfeguiuni 
cum falute. AdPaftoriam Pfungftat Moguntinenf, diocef, ad prelens per obitum 
wenerabilis Dni, Conradi fartoris de Michelftat illius ultimi —— vacantem cujus pre- 

- Meutatio ad nos & heredes noftcos jure patronatus ſpectate dignofcitur Generofüm Feorium 
Dominum in Erppach & in Bickenbach fratrem noftrum Moguntin. diocef. clericüm per hat 
noſtras literas vobis in dei nomine prefentamus deprecantes quatenus fratrem noftrum pe? 
nos ſic prelentatum in forma meliori vobis cognita & perfpedta cangnice inſtituere & in- 
veſtite alia quoque que ad veltrum ſpectant ofhsium impertiri dignemini, adhibitis fole- 
mnitatibus debitis & con(vetis. In quorum teftimonium prefences literas figilli noftri ap- 
penfione fecimus communiri. Datz vicelima octava Menlıs Maji, Anno incarnationis Dos 


anini millelimo quingentelimo octavo. j 


Ir Schenck Eberhard, Herr zu Erpach und Bickenbach, entbieten dem 
. Ehrwürdigen Manne, dem Herrn Probſt zu S. Yiäer auſſerhalb Mens, unſern 
: Dienft und alles Wohlſeyn. Zu der durd den Tod legt Deefenen Abfarrirdr 
Des würdigen Conrad Schneiders von Michelitadt, erledigten Paftoren Pfungftatt, deren 
Vergebung ung und unfern Erben,als Patronen, kundbarlich zuftehet,prefentiren wir hiermit 
ben wolgebornen Beorg, Herrn zu Erpach und Bicfenbach, der ein Geiſtlicher Menges 
Sprengels it, bittende, daß ihr ihm auf die befte euch befannte Art und Reife nach gei 
lichen echten in folche Pfarrtey ſetzen und einftellen und alles übrige, fo eures Amts ift, 
Darbey thun wollet, mit denen gegiemenden und gewöhnlichen Severlichkeiten. Zu 
Bezeugung haben wir diefen Brief mit unferm anhangenden Siegel verwahren laffen, Der 


geben iſt den 28. May 1508. 
Num. CLXVL 


Os Eberhardus Pincerna Dominus in Erpach & in Bickenbach honorabili viro a) Do- 
N mino prepofito .ecclefie ſanctorum Petri & Alexandri Afchaffenburgenf, aut ejus oflicia- 
li aut locum tenenti obfequium cum falute. Ad paftoriam ville Buerfelden mogunt, 
dioc, veftris ſub terminis ſitam ad prefens per obitum generofi Domini Feorii quondam Do- 
‚mini in Erpach, Germani noftei cujus anima Deo vivat vacantem cujus difpolitio & jus pre- 
‘fentandi ad nos & heredes noftros in folidum pleno jure patronatus fpedtare dinofcitur Di- 
le&um nobis Martinum Hoffmann de Amorbach Herbipolen. Dioc. clericum per prefentes 
„prelentamus deprecantes quatenus dictum Martinum ad prefatam paftoriam inveftire ſibi- 
‘que de fru&tibus redditibus & proventibus integraliter refpönderi curatis fervatis circa hec 
olemnitatibus debitis & confuetis. In quorum teftimonium prefentes literas ſigilli noftri 
appenfione fecimus communiri, Däte vicefima tercia Februarii anno incarnationis domini- 
‚ce milleimo quingentefimo nona, 
Jr Eberhard S , Detr su Erpach und Bickenbach, dem geehrten 
Manne, a) dem — — der Kirchen S. Peters und Alexanders zu 
RT Afchaffenburg, oder feinem Official — Gehorſam und alles — 
1 
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Zu der Pfarrtey Buerfelden, die in Mayntzer und unter euer Probſien 

legen, und dermalen durch den Tod des wolgebornen weiland 
and in Erpach, unfers leiblichen Bruders,deffen Seele bey EOtt lebe ! entledigt 
worden ift, prefentiren roir Krafft vor und und unfer Gefchlecht habenden vollen Kirch⸗ 
Satz ⸗Rechts, Martin Hoffmann von Amorbady,einen Geiftlichen Wirtzburger Sprengeld, 
mit der infländigen Bitte, daß ihr ernennten Hoffmann mit vorgedadhter Pfarrtey und ale 
len dahin gehörigen Gerechtigkeiten und Gefällen völlig inveftiren, oder in folches.alles ein⸗ 
toeifen und ſchaffen wollet, daß ihm alles wircklich und im der That werde, mittelſt fonft ger 
woͤhnlicher Fenerlichkeiten oder, Rechts⸗Zierlichkeiten. Zu deffen gnis haben wir ges 
gentoärtigen Brief mit unfers Inſiegels Anhangung verwahren oder bejtättigen laffen, Der 
gegeben ift den 23. Februarii, nach Ehriftuß Geburt 1509. 

a) Seren Probft ic. Bon foldem finder ſich bey Urkund Num XVII. CLXVI. &c. Dachticht. 


Num. CLXVIL. 


Aymondus Peyrandi Archidiaconus Alnifienf. in Ecclefia Xanctonenſ. a) Magıfter in 
R Theologia Sandiffimi Domini noftri Pape (Innocent, VIII.) b) Prothonotarius acc) 
Referendarius domefticusad Alemaniam univerlaque & fingula provincias, civitates, 
terras & loca germanie facro Romano imperio & illius Electoribus —*8* ejusdem Sarı- 
ctiſſimi Domini noftri Pape & Apoftolice fedis cum plena poteftate d) legati de latere, 
Nuncius & orator Dilecto nobis in Chrifto (Num. 89.) Nobili YiroGeorgio Sıhenck de Et · 
ach, Baroni, Moguntin, Diocef. Salutem in Domino fincere devotionis affectus quem ad 
a, eccleſiam & apoftolicam fedem cujus facultate in hac parte fungımur , gerere 
eomprobaris, non indigne meretur ut votis tuis illis prefertim, per quæ ficut pie delideras, 
divinis ofhciis intentius exiftas & ſpititualis falutis tibi proveniat incrementum favorabiliter 
annuamus, Hinceft quod nos tuis devotis precibus inclinati ut lieeat tibi habere e) al- 
tare portatile cum debitis reverentia & honore ſuper quo in locis ad hoc congruis & ho- 
neftis poflis per proprium aut alium facerdotem idoneum, fine tamen alieni juris prejudi» 
cio millam, etiam f) antequam illucescat dies circa tamen diurnam lucem , cum qualitas 
negotiorum pro tempore ingruentium id exegesit, ita quod nec tibinec facerdoti taliter ee⸗ 
lebranti ad culpam valeat imputari, & provilo quod hujusmodi indultu ante diem cele- 
brandi parce utaris quoniam in altaris oflicio immoletur Dominus nofter Jhefus Chriftus 
‚dei filius, qui candor eft lucis eterne congruit ıd non noctis tenebris fieri fed in luce. Et 
Amiliter cam ad lecag) eccleliaftico interdidto ordinaria authoritate ſubjecta te declinare 
«contigerit, liceat tibi in illis, claufis januis, excommunicatis & interdidtis exclufis, non pul- 
fatis campanis, fubmifla voce in tua, & familiarium tuorum domefticorum prefentia mil- 
Jam & alia ofhcia facere eelebrari, dummodo tu vel illı caufam non dederint interdi&to, nee 
ad tibi vel illis congigerit fpecialiter interdic. Quodque tam quadragefimalibus , quam 
aliis diebus, quibus butiri & aliorum lacticiniorum efus ex precepto ecclefie vel alias ımili- 
ter de confuetudine proprie eft prohibitus h) cum in partibus veftris oleum olivarum non 
erefcat i) butiro & aliis lacticiniis predictis uti atque veſci libere ac licite valeas, & fami- 
Jiares tui domeftici nec non hi , quos ad menfam tuam pro tempore declinare & accedete 
contigerit fimiliter valeant, devotioni tuæ au@toritate apoftolica, qua quo adhoc perliteras 
fan&ılfimi Domini noftri, Domini Innocentii divina providentia Pape VIII. {pecialı fun- 
imur, tenore prefentium indulgemus.. Non obftantibas omnibus illis, quæ idem fandtıl- 
us Dominus, etiam in prefatis literis, veluit nen obftare , ceterisque contrariis quibus · 
cunque. In quorum fidem & teftimonium prefentes literas fieri noftri ſigilli jullimus ap- 
penfione munıri. Datum Francofurdie Magunt. Diocef, Anno Domini millelimo quadrin- 
genteſimo octuageſimo nono, Odavo Kal. Augufti Pontificatus ejusdem fandtillimi Douuni 
‘noftri Pape Anno quinto, 


Aymund Peyrandi, Alnifer Ertz⸗Prieſter in Zanchenfcyer Kirchen, a) Magifter dur 
R Gottesgelehrtheit, unfers allerheiligfien-Derm Pabſts b) Prochonorarius und c) Haufr 
Referendarius, in Deutfcpland und alle Gegenden des Römifchen Reichs, obgedad⸗ 

ten allerheiligiten Water Pabfis und Apoftolifben Stuhls d) mit voller Macht eines le 
‚gatus 3 Latere, verfehener Abgefandter und Borhe entbietet feinem in Ehriflo geliebten ud 
edlen Manne, Georg Schencken zu Erpach, Baronen Mäpnger Sprengels, Rn) 
in dem «Deren. | ai 


J = 
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“Die aufehige gu Romiſchen Kirchen und dem Apoſtoliſchen Stul tragende Nei⸗ 
ng und Ergebenheit verdienet allerdings, dab deinem Begehren von und, die wir das 
nfehen gedachten Stuls vertreten, ein Gnuͤgen gefchehe, zumahl da es Sr 

dahin gehet, daß du des Gottesdienfts deſto anddchtiger pflegen und an geiftfichen Wohl⸗ 

feon zunehmen mögelt. Derohalben erlauben wir, Durch Deine anddchtige Bitte betvogen, 

Bag du ein e) bemegliches Altar, mit gesiemender Ehrerbietigfeit, haben und haften Dorf 

duf welchem art fehiefliihen und ehrbaren Orten, von Deinem eignen oder einem andern tauge 


lichen Priefter, doc ohne Kränckung jemandes Gerechtfame, auch F) ehe es recht Tag iſt 


und indem es zum Tagen Foınmen , oder Tag werden wil, (menn es die Umſtaͤnde derer 
Gefchäffte fo erfodern,) Meſſe gelefen werde, ohne daß es Dir oder dem Priefter einige Ders 
Antwortung zuiehe, nur dag die Erlaubnis, vor volem Tage Meſſe haften zu laffen und zu 
ören, mäßig gebrauchet werde, ſintemahl ben ſolcher Altar Derrichtung JEſus Chriſtus, 
ottes Sohn, der Glautz des ewigen Lichts, geopffert wird, «8 fich aljo nicht gegiemen 
wil, Daß es in der Finſternis des Nachts, vielmehr am hellen Tage geſchehe. Pe 
Wenn du auch an Orte kameſt, wo g) der Gottesdienſt von der ordentlichen geifllis 
an ‚Obrigkeit niedergeleget und verboten wäre, foll dir erlaubt ſeyn, bey gefchfoßnen Thüs 
 undmit Ausfhlüffung derer Verbannten, auch derer, welchen der Gottesdienft unter ſa⸗ 
get iſt, desgleichen ohne Läutung Der Glocken mit leifer Stimme, in deiner und Deiner vers 
trauten Hausgenoffen Gegenwart Meffe lefen und andern Gottesdienſt verrichten zu laffen, 
wenn nur du oder Die Deinige, nicht Urfache; zu Niederlegung und Berbietung des Gottes» 
djenſts gegeben haft, oder euch derfelbige Hamenflich und infonderheit verboten worden iſt. 
o erlauben wir weiter, Krafft Apoftolifcyer ung hierzu von unſerm dllerheifigften 
Herrn Innocentius, Durch göttliche Verſehung Pabften,den VIII, dieſes Namens, 
hriftlich darzu habenden Gewalt, Daß du in der Faſten und zu andrer Zeit, wo Butter und 
dre Milch Speife, entweder durch Recht oder Gewohnheit verboten ift, h) da in euren 
egenden Fein Baum» Delmaächfet, ) Butter und andre Mit: Speiſe frey genieſſen moͤ⸗ 
geft, melches auch denen mit dir effenden hiermit zugeftanden wird. 
Darvwieder fol nichts gelten, was mehrgedachter unfer heiligfter Hert in feinen ung 
Hegebnen Vollmachts⸗Briefen vor ungültig erkläret, und aud) alles andre wiedrige von feis 
ner Krafft ſeyn. Sin weſſen Beglaubigung und Zeugnis wir diefen Brief fertigen und mit 
Anhangung unfers Inſiegels verwahren laffen. ° Geben im Mayntzer Sprengel zu Franck⸗ 
rt, im Jahr des Herrn 1489. den 25. Juli, im fünften Fahr des Papſthums unfers als 
Ierheiligften obgedachten Herrn Pabſts. 
a ifter der Gottesgelahrtheit 2c. wurde inalten Zeiten genennet, der nun Doctor j 
i ac wird- Die alte Gewohnheit su reden Fit noch aufdır Beipilger Hohe Schule Beh 
allımo, wenn im Namen der Univerfitdt, derer Theologen, Juriften u. f. m. offentlich außs 
gebet, gefihrieben wird: wir Magiftri, Dodtores und uͤbrige Pröfefföres zc. da unter denen 
—— — Die Doctores der Theologie geimeinct werden, welche, detantlich, aus 
b) Proibs-Notarius &c. % ide —J CXVIIL 29.lir, d) 
€) Referendarius &c, iſt am Paͤdſtl. Hofe eine anfehnli — Darzu von guten Leuten ge⸗ 
borne Märiner und Doktoren derer Rechte, doch geiftlichen Stands, genommen werden. Das 
Amt adelt an fi ſelbſt, umd bar diele Privilegien, wie Plettenberg (In Notitia Congregatio- 
num Romans Curis cap. VIII. Num, 13. fg. pag. 310. ſq.) ergehle. Ein Haus s Referenda- 
— rius mag, nach unfeer heutigen Met zu reden, gs Reterendarius heiſſen. 
) Mit voller Macht eines Legatus a Latere verſehener Abgeſandter ꝛc. Bon denen Paͤhſtli⸗ 
chen Legaten/ Nuncien, Abgeſandten, Boten iſt anderweitig Bey (Urkund Num. CXXXIV. 


„lt. a) &c.) Meldung geſchehen, hier aber wird die bornehmſte Kurt dererſelbigen angeführet, die 


LegatiaLatere genenner werden. Weil nehmlich Die Cardindle dem Pabit beſtaͤndig an der Sti⸗ 
ten find ober feun follen; fo werden die aus ihrem Mittel adgeſhickte Legati a Latere, Geſand⸗ 
te von der Seiten des Pabſts abgeſchickt, gebeiffen , Die weit mehr Gewalt und Anfeben 
ey als feine andre abgefhidte Nuncii oder Boten, denn es fleben unser ihrer Getichthar⸗ 
n Ortten,wo ſie bin geſchickt worden find, die dem Roͤmiſchen Stul unmitielbar 
unterworffene; fie mögen die Ertzoiſchoͤffe und dem Roͤmiſchen Stul unmittelbar untermorffes 
ne Achte confirmiren ber beftdtiigen, welches doch in Deutſchland nicht ‚da dieſes dut 
bie Toncordaten dem Pabit felht egein zugelaffen üft, woieder Deren Inhalt fie auch in andetn 
Dingen nit handeln börffen: flekönnen die Aufgedungen derer Pftunden, die nicht um Vor⸗ 
theil eines Oriite·Mannt gefchehen, anımbınem, Dfrimden vereinigen , fie mit Penſionen belegen, 
aud) alerhand ingen machen, dag fit Gültigkeit haben :c. 
Wenn fie aus Rom heraus find, reiten fie cin weiſſes Pferd, gebrauchen tothe Kleider und 
ea fanimtdoldnen —R— fie denen Romſchen Pro-Confulen nachahmen, 
ad Deren, Lit, I, Tit: 3 En mitten prätpirg empfangen undet —— 
— 
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werden, wie Dann von ber Einhohl und Empfahung dieſes Raymundi Kerfchiier Cin er 
furter Chronic Part. II, Libr. II, cap, 3. *7 denen 
—— Das dep irkund * cL — — ” em Sei 2 


. { * — ———— x. Si ee bey Urkund —— 3 b) 
es ic. en ordentlicher Weiſe au 
die Ehrit Nacht: Meffe) ift befan, ———— Pen, Burn. ruhe run z = 
XKIV.$ 5. W Urfae davon aber in der Folge dieſer tkund angeführet, weil 
nemlich der Romiſcher Meinung nad) in der Meſſe aufgeopferse IEſus der Glanz des 


; — Lichtes ſey ꝛc. , ie Bl 

£ Bortesdienft > = miedergeleger zc. Sihe bievon bey Utkund Num.CXVIIT. a5. lir.g) 

h) Do in euern Gegenden kein Baum:Gel wächfet zc. Sn das gelten ſog, muß die Efung 
der Eyer und Wild-Speife übe:al, wo der Umitand ift, Hart finden und hat auch die Gemulne 
beit dergleichen zu effen in Deuiſchiand bey Denen Römifch. Latholiſchen eingeführet, wie Denn 
aud Henriquez (l,c.Cap. XIII... ır. meldet, daß man, wo es die Gewohnheil mubrädte, 
bey Mangel des Dei Spec brauchen Könnt, Der ja kein dieiſh märe, als wie ich in Eaftilıcn 
und Eatalonien in Frandreic die Bemohndeit fünde, am Somnadend Eingeiweide und das auf 
ferfle derer Thiece, Füffeund dergl. zueffen. Es wird aud vom Raymundus hies nicht mede 
fo gnau disfaus,als wie von andern (fie bey Ucfund Num. XCIV.lir, e) i) genommen, Die da 
ſold Eifen denen e$ begehrenden, auf ihr Gemiifen gegeben, und bedungen haben: daßes nicht 
» anders, als mit Zeugnis und Butbefinben Des Leib: und geifilichen Argtes, d. 1.Des Hol:stis 
» und Beicht: Barers, geſchehen ſolle Die Leute werden immer Kläger oder freyer. 

i) Buster und andre Milch· Speiſe ac. Sihe bey Uctund CXXXIY. ie. a) 


Num. CLXVII. 


Fr Schenck Waltpurg Bretolin zu Erpach hekennen an diefen Brieff, für und, un 

fer Erben, und Nachkommen, Als der Woigeporn Schehct Ehberhart Herr zu 

Erbady, unfer freindrlicher lieber Better fich mit ung eines Leibgedings laut hernach 

volgenden Ver ſchreibung verainigt, weiche Verſchreibung feine Leb ung zugeftellt, die wir 
auch in unfer Verwahrung haben, Dargegen wir feiner Lieb Die hervolgend Copen derfelbigert 
Haupt Berfhreibung von Worten , zu Worten, wnverfert, Dem rechten Haupt: Drieffe 
Br Iauttende unter unferm angeborn Siegel übergeben uff Montag nah Martıni im 
— zehenhundertſten breofiiften, und ein Jars, und laut der Daupt-Brieff wie hernach 
völgt. Wir Schend Eberhart Herr zu Erpach bekennen am diefem Brieffe fire 
uns, unfer Erben, und Nachkommen: Als von Gottucher Ver ſchung meilandt der Wol⸗ 
eborn Schenck Vellten Herr zu Erpach, feeliger, unſer freindilichet lieber Beiter von die⸗ 
em Jammerthal abgeftorben , Des Seel GHtt der Almdchtig barmhergiglich geruwe, und 
» hinter ime nichts dann Stamm, und Mans Lehen on ainig erblidyen Aigenthumb der 
» Pfandtſchafft, darzu etliche Schulden verlaffen, daß uns Die Schulden vom Stamm / 
» und Man:£ehen zu bezahlen befchtwerlich, auch Darneben Die molgeporn Freylin Alte 
purg, geporn Schenckin zu Erpach unfer liebe Muhm, mie ainer erlichen, ftättlichen Unders 
haltung zu verfehen die Nottdurfft erfordert: Diemeil wir aber num gedencken, daß hyun⸗ 
ers freindlichen lieben Vetters feel. natürliche, leibliche Schroefter, und unfers Namens, 
ittels, Schilts, und Helms geporn, auch daß fo ich Altvegen, und noch fo freimdelich 
egen uns, unfer Gemahl, und Kindern betviefen , fo achten wır beh uns felbs , fo zu vers 
fehen hievern, wie vorfiett fhuldig, ſo find wir es auch für ung felbe woillig, und haben uns 
aus freindtlichen Vetterlichem Gemüch mit ir eins erlichen, ſtattlichen Leibs @edings alle Fat 
ir Lebenlang und nit weithers zu geben , inmaffen, und dergeftalt hermach volgt verghhehen. 
Erſtlich an Gelt anderhalb hundert Gulden Lands-QBerung, item drey Fuder Ieind Mir 
chelftatter Eich , item fünff und dreyfig Malter Korns, item fünf und wantzig Malter 
Habern, 11. Malter Ger! en, item ı. Malter Erbfen, als Michelftatter Has, item zwey 
Ochſen, Die vierschen, oder fünffzehen Gulden ohngeferlicy werih fenn, item 25. Hemmel, 
25. Schaaf Martins Biche, item ı00, Faſtnachts Hüner, item viergig Sommer Hanen / 
item ihre gimliche Beholgung , item das Haug in der Stadt zu Erpach, genannt Caſpars 
Hauß, item den Graben hinter unferm Hof· Hauß, item den Baum Gatten bey der Zehe ⸗ 
Hütten, item den Wiſen-⸗Rhein fo ju Hanfen von Sreienfieins Hauß nehört hat, genant 
Engelhartd Rode, und darzu zweh Wagen mit Heu, und es Wagen mit Omath, item 
8. Neunling Haberftroh, und 8. Neunling Rockenftroh; Solch hie gefchrieben Peibgeding 

- foll, und mag ſy ir febenlang innhaben, nugen, nieffen, und brauchen, und nach ihrem Tod 
fol folches alles, und was wir von un gegeben, und geraicht, und fonft weithers zugeſtell / 
e8 ſey an Gelt, Silbet- Geſchirr, Kleinetter, die Behaufung, Wicfen, Garten, der Grabetr 
Virhe, Haußtath, und andere , nichts ausgenommen, uns, unfen Kindern , Erben gr 


* 
* — — — 
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der Herrſchafft Erpach wieder heimfallen, und ohn menniglichs Intrag bleiben. Und damit 
wolgedachte unfere freindtliche liebe Muhm deffen deſto gewiſſer, ficher,, und hebiger ſeyn 
möge. &o gereden, und verfprechen wir Schenck Eberhart für ung, unfere Kinder, Erben, 
und Nachkommen, ben unfern rechten wahren , guten Treuen, und Aiden , ihr ſolch obbe⸗ 
ſtimmt Leib⸗ Geding jährlich) und eing jeden ars ihr Lebenlang uff Wehnachten vierzehen 
Tag vor, oder nach durch einen jeglicheg unfern Keller uff unferm Schloß Keichenberg gert 
Erpach in ihr geroöhnlich obbeſtimmte Behaufung ohn ihren Eoften, und aden ante 
worten; und fieffern gu laffen, welchem wir zu jederzeit hiemit vollkommen Bevelch gegeben; 
und bey feinen Pflichten er ung verwandt, geheiffen haben wollen, Und zu mehrerer Sicher» 
heit haben wir unferm freindlichen lieben Muhm für ſolch obbefchrieben Leib Geding zu 
rechten, geroiffen, ungezweiffelten Unterpfandt endend unfer Schloß Reichenberg mit allen 
Darzugehörungen, Dorften, Unterthanen, Renten, Zinfen, Gülten, Sron-Dienften,, und 
andern, nichts ausgenommen, Dergeftalt, ob wir, unfere Erben, und Nachkommen an Be⸗ 
zahlung, folches Leib⸗Gedings faumig würden, das Doch nit ſeyn fol, daß ſy Freylin Walt⸗ 
purg, Oder wenn fü folches von irentwegen bevehlen will, oder bevohlen hat, gut, mag; recht; 
Bug, und Macht haben, für ıhren Ußſtandt Leibgedings, aud) Koften, Schaden, und Intreile, 
ob der ihr Waltpurg wenig, oder viel darauf geloffen waͤre, genant unfer Schloß Reichens 
. berg, ſamt den Zugehörungen, Dorffen, Unterthanen, Renten, Zinfen, Gülten mit allen 

Aus und Angehödrungen, nichts ausgefchloffen, als ihr recht Unterpfand, und verfallen Such; 
uͤm, und für ihren Ausftand, und Eoften unerfucht rechtens, oder mit Rechte, wie ihr das 
liebt, zu treuen Handen annehmen, Dardurch fie nicht gefrevelt, jondern des zu thun guter 
Fuß, und Macht haben, auch unfer Keller, Diener, Unterthan, und Angehörigen in Gluͤpt, 
und Anden anzunehmen, daß fie ſich nicht widerſetzen, ſondern alſo geleben, und &ehorfam 
keiften follen, auch alsbald, wo fich folches zutrüge, der Gluͤpt, fo fie ung gethan, ledig, und 
uns, nit ferner zu thun noch verbunden. Auch allen Renten, Zink, Guͤlt, Frondienſt, und 
mit allen Dienftbarkeit ihr Greplin IBaltpurgen gerärtig feyn, tie wir fie dann auch hiemit, 
wo wir an Bezahlung foldyes Leib»Gedings ſaumig würden, der aller ledig gefagt, und art 
wolgedachte Freylin gewiſen haben wollen , fo lang, und dieweil ihr einiger Ausftand oder 
often mangelt, als tür ıhr Gut zu nieffen, und zu brauchen, ohn all Verhinderung unferz 
unfer Erben, und Nachkommen, auch fonft manniglicye, darfür fol uns, noch unfer Kinder 
Erben nichts fchirmen, einig Recht, oder Freyheit fo wir iegt hätten, oder hinfür überfoms 
mien möchten, welcher mir ung aller zumahl hiemit gegenwärtigen verziehen haben wollen, 
B lang wir, unfer Erben, oder Nachkommen ihr aller, und aufgelauffener Schäden genug⸗ 
amlich entrichtet, und bezahlt haben , alsdann follen wir, unfere Kinder. und Nachkommen, 
allererft Macht haben zu dem Unterpfand wieder zu geben, —* deſtoweniger fürtan ihr mit 
Reichung der jährlichen Penſion des Leib⸗Gedings für, und für zu reichen, wie vorſteht, und 
daß fp dero defto gewiſſer, und häbiger ſeyn möge, fo haben wir bewilligt , daß ein — 
Keller, fo wit, unſer Kınder, Nachkommen gen Reichenberg ordnen, annehmen, oder ſetzen 
werden, unſerer freundtlichen lieben Muhum, geloben, und ſchwoͤren ſoll, wie vorſteht, fie 
ihres Leib⸗Gedings alle N zu entrichten, es ſey an Gelt, Frucht, ein, Viehe, oder in 
Summa was die Verſchreibung vermag, vor, und ehe er dann ins, unfer Kinder , oder 
Erben ainigen Pfenning, an unfern Renthen, Zinfen, oder Gülten reichen. Und demnach 
das Schloß Keichenberg mit aller feiner Zugehdrung von dem Durchleuchtigiften Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten, und Hertn Ludwigen, Palcorafen bey Rhein, Hertzogen in Beyrn, des 
8 Rom, Reichs Ertz⸗Druchſaſſen und Churfuͤrſten unſern gnedigſten Herrn zu rechten 
ans⸗Lehen rurth, fo haben wir von feiner Churfuͤrſtl. Gnaden eine gnddige Bewilligung 
ausgebracht, die auch wolgedachten Freylin Waltpurg , unſer freundlichen lieben Muhum 
mit Diefer unfer Derfchreibung übergeben, und zugeftellt xt. Und wir Waltpurg, ges 
porne $reylin zu Erpach, bekennen auch hiermit, und in Krafft diß Brieffs, daß Der 
‚ toohlgebohrne Schend! Eberhart unfer freundlicher lieber Better, und mir beede alle 
bbgefchriebene Pundten, und Artickel freindlicher Geſtalt, mit gutem Kath, vorbedrachtem 
Gemüch, Willen, und Willen, dieſen Vertrag ungetrungen, ungezwungen nit mit Lüfter 
eingeführt, fonder mit zeitlichen Kath, und Vorwiſſen unferer Herren, und guten Freunden 
mit einander einhelliglichen abgeredt, getheidingt, jedes Theil moiffentlih angenommen, wie 
toir Frehlin Waltpurg darin foldyes alles, und jedes beſonder für ung, wie vor fleht , nichts 
ausgenommen, hiemit, und in Krafft diß Brieffs gegenmärtiglichen jegt alddann, und dann 
als jest bewilligen, annehmen; und bey guten Treuen, unverbrechentlich zu halten verſpro⸗ 
chen, darwider nicht ſeyn, au thun, ſchaffen, we geftatten, geihan, weder in, oder * 

tra t 
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Rechte in gar keine Weiſe, Die jemand erdencken möchte, Das ung wider dieſe Verſchreibung 
vortentlich behälfflich, oder zu Steuer fommen möcht. Es ſoll auch ung hierin nicht freyen, 
noch zu guten kommen einig Privilegiam, oder Freyheit, Gnad, Schuß, Schirm, Gebot, 
Virbott, oder etwas anders, fo von geifklichen, oder weltlichen Rechten herwider ſeyn moͤch⸗ 
te, auch Dad von einer Bewegnus erlangt wuͤrde, oder wäre, wie Das Namen haben möcht, 
dann wir und, des alles wiſſentlich, und vorbetrachtlich, gantzlich, ohnmiderrufflich verziehen 
aben woͤllen, verzeihen, und begeben uns in und mit Krafft diß Brieffs der aller, und jeder, 
geben und verzeihen und auch hiemic moiffentlichen , und fonderheitl. der Velbeginniſchen 
pheiten, der wir genugfam verftändig, unterricht geweſen. Und meither, ald etwa Der 
geborn Fürft Wilhelm Graff, und Herr zu Hennenberg, unfer lieber Herr zwiſchen 
gt twohlgedachten unfern Bruder Schenck Veltin feel. und ung ein Vertrag aufges 
richt, folgends auch unfer Bruder ferliger ein Teftament, oder legten Willen, fol auch hih⸗ 
fir td , krafftlos abfenn, und uns wider das obgefchrieben Leib-Geding und alle andere 
ie vorgefchriebene Puncten, und Artikel nicht ferner zur Steuer, zu guten kommen, noch 
vdn und herwieder gebraucht werden, dann wir und auch Der hiemit austrucklich verzeihen, 
uhd des obbefchriebenen Leib⸗ Gedings begnügen laffen wollen, und füllen, alles ohngeverde. 
zu wahren Urfimdt aller obgefhriebenen Puncten, und Artickel, haben wir Schend 
berhare Herr zu Erpach, und wir Waltpurg Freylin zu Erpach unfer beid angs 
born Inſiegel hieran thun hencken , und zu mehrer Verſicherheit, fo haben wir 
:berbare den wohlgepornen Philippfen Braven zu Hanau, und Herrn zu Lichtenberg, 
unſern freundelichen Schwager, gebeten, fein angeporn Inſiegel vor uns, neben unfern 
Siegel, an diefe Derfchreibung zu hencken. Daß mir Philipps Grave zu Hanau 
ethan, bekennen, doch uns, und unfern Erben ohn Schaden. Und wir Waltpurg 
Ste lin zu Erpach den Hochgepornen Fürften,und Herrn Wilhelm Graven und Aerra 
30 Sennenperg, unfern lieben Herrn gebeten, fein angeborn Inſiegel für ung, neben uufer, 
Beſiegelung an dieſe Verſchreibung zu hencken. Daß wir Wilhelm Grave, und Herr 
8 rg obgenant um fleißiger Bitte willen, bekennen, gethan haben, doch und, 
und unſern Erben ohn Schaden. Datum Montags nad Sant Martins des heiligen 
Biſchoffs Tag des fünffgehenhundereften dreyßigiſten, und ain Jars. 


Num. CLXIX. 1. 


Jer nachbenanten Schenck Eberhart Herr zu Erdpach an ainem und Hans 
W Wernher Freyherr zu Zymbern an Statt der wolgepornen miner liben elichen 
Gemahel Kathrinen vnd irer Sweſter Frauw Anna geporen von Erdpach an 
andern Tapl befennen ⸗⸗als ſich Speen und Irrung zwiſchen vns erhalten von we⸗ 
gen Weylandt vnſers lieben Vatters vnd Schwehers Schenck Erasmus Herren mu 
Erdpach und Bickenbach faligen verlaſſen Hab vnd Gut, deshalben wir zu Vordrung 
geneinander ſteen, demnach zu fuͤrderlichen Austrag der Sachen vnd merer Mühe Coſten 
und Schaden zu vermeiden, fo haben wier ung Durch guͤtlich Vnderred der molgepornen edlen 
geftrengen vnd veften Herren Johannen Graven zu Zollern, und Hern Hans Jacoben 

B.andaw Ritter, Landvogt in Obern⸗ vnd Niedern⸗Schwaben und Jacoben von 

Stain zu Emrichingen folicher onfer Speen Srrungen vnd Vordrungen auf den mol 
cpornen Herren Johannen Graven zu Montfort und Rottenfelß, ald Obmann, vnd 
emainen mit glaichen Zufag zu entlichen vnverwegerten Rechten veranlaßt vnd veraint, 
der fich auch auf vnſer baider bittlich Erfuchen hewt Dato Dis Briefs zu feiner Zufunfft und 
Geinwertigkeit alhir zu Ravenſpurg folliher Sachen beladen und angenommen hat; ine 
maſſen mie follidy Veranlaſſung hernad) volgt zc. 

Nemlich die Deranlaß-oder Vergleichung gieng dahin daß Cx)dem von Diontfort don 

‚der Seite gen bon Adel beygeſetzt, von diefen zufammen die Gut verfucht in deren Ent 
chung, rechtlich gefprochen, der Spruch von beyden Theilen ſchlechthin, ohn weiters davon 
u appelliren u. f. m. angenommen werden follte und wollteac. 
nn Dip ve Handel auf ſolchen Zuß binnen halben Jahrs Frift laͤngſtens ausge 
macht merden follte; 

(3) Daß wenn der Obman, vor der Sachen Endigung, mit Tode abgienge an deſſen 
Statt alfo fort Graf Heinrich von Lupffen oder Herr Schweiker zu Gundelfingen erbettn, 
auch an abgehenden oder auffenbleiben, Des Zufaes Stelle vnverzoͤgerlich ein andrer ge⸗ 
nommen werden follten une 
(4) DE 
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(4) Daß Schenck Eberhart verfaffenes Silber· Geſchirr Schencken Erasmus zu Haile 
bron beym Dach vermahrlich biß zu Austrag der Sachen, desgleichen: soo. fl. behm Ob⸗ 
mann hinterlegen folle und wolle. 

(5) Daß die Partheyen zu Anhörung des End-Urtailsin Perfon, mo möglich, erſchel · 
nen, oder, da ſolches nicht feyn Pönnte, einen andern Braven oder Herrn, feins Benofs 
fen (d.i. dergleichen Stande vnd Wuͤrden mit dem nicht erfcheinenden waͤre) mit gnugſq⸗ 
mer Vollmacht fenden follte ıc. 

Der Brief war geben Ravenfpurg am Zinftag in den heiligen Pfingſtveuertagen 15 16. 
Eigenhändig unterſchrieben wie folgt. 


a ich mich Schenck Eberhart Derr zu Des ich mich Johanns Wernher von 


rpbach mit meyner eygen Dantfchrifft Zymmern Fryher mich mit miner aye 

befen aller obgefchryben Artikel zu ges ger Handgefchrifit befenne aller ob⸗ 

leben vnd nach zu fommen, (L.S.) — Artyckel zu leben vnd nach 
5.) gu kumen. 


Num. CLXIX. 2. 


Ir Wilhelm Wernher Freyherr zu Zymbern Herr zu Wildenſtain x. An 
I Statt vnd in Namen des wolgepornen Rudolffen Graves zu Sulz Hoff⸗ 
richters von des allerdurchleuchtigiten Großmechtigſten Gürften vnd Herren, 
Herrn Maximilians Römischen Kapfers zu allen Zeidten Merers des Reichs in Germanien 
zu Hungarn Dalmatien, Eroatienzc. Königs , Ertzhertzogs zu Oeſterreich, Hertzogs zu 
Burgundi zu Brabant vnd Phalntzgravens sc, Vaſers allergnedigften Herrn Gewalte au 
ſiner Statt ef finem Hofe zu Rotwyl 
Entpieten dein molgebornen Schench Eberharten Sryberrn zu Erpach x, une 
J fruntlich Gruß und thun dir Fund, Das wir zu Gericht geſeſſen find vf dem Dove zu 
otwyl an der offen fryen Kayſerlichen Straß vif heut Dato als Anwalds der wolges 
pornen Rathreinen und Anna baider — von Erpach ſiner Egemaheln vnd 
Schweſtern vollmechtiger Procurator vnd Anwals vnd clagt von dir wiewol er Cleger und 
du baiderſeits euere Spenn vnd Irtung fo ſich zwuſchend euch haltend von wegen der Gu⸗ 
ter von dem wolgepornen Schencken Eraßmuſſen von Erpach verlaſſen Inhalt ains Anlaß 
Brieffs Des Datum wyſet an Zinßtag in den hailgen Pfingitfirtagen im ſechszehnden nechſt 
verſchinen Jar veranfafft, fo habeft Doch Du demſelden Anlaß nit gelebt in Dem das Du vf 
die ander Tags» Satzung des gemainen Obmans nit erſchinen fieft, fondern denfelben Tag 
abgeſchriben habeſt, deßhalb er Eleger Des yes fine Rechtens zu Mangel Stand hofe 
fende du folleft ime allhir vor uns vnd Diefem Kayſerlichen Hop &ericht zu finer Elag Ant⸗ 
wort geben oder genanten Anlaß nochmals leben mit Abtrag Eoftes und Schades oder zu 
bir gericht werden mit Aucht vnd Anleitin wie recht were + » Daruf fragten wir der Urs 
tail ond ward erteilt dir follich fein Elag vnd — —— die verkhunden wir 
bie hier mit des Hof⸗ Gerichts zu Rotwyl geſchwornen Botten vnd befiegelten Brieff, das 
Du Dich Deren verantwurteſt vf dem Hove zu Rotwyl des Hof⸗ Gerichts fo fin wirdet Din⸗ 
ſtags nach dem Sontag Letare nechſtklommende. Wann thetteſt du das nit alßdann onen» 
ir wurde gemelten Eleger, oder finem Anwald vf ir verrer aneordern zu Dir gericht mit 
ht und Anfaitin wiereibtift. Geben mit Vrtail und des Hoffgerichts zu Rotwyl vſ⸗ 
getruckten Inſigel befiegelt vf Zinftag nad) Nicolai Epifcopi Auno 1517. 


In dorſo oder Auffchrifft ıc. 
Verkhund den wolgepornen Schenck Eberharten zu Erpach. 


Num. CLXX. 


Ir Ludwig von Gots Gnaden Pfaltzgrave bey Reyn Hertzog in Bayern des 

heiligen Romifchen Reiches Ertz⸗ Druchfes und Churfürft, befennen und thun 

nde offenbar mit diefem Brieffe das wir den edlen vnfern lieben getreumen 

Schenck Jorgen Hern zu Erpach zu onferm VOnder: Land Vogee in Elfas biß vff 
unfern ond nach vnſerm Tode vnſern Erben der Pfalg:Sraven bey Rein und Ehurfürften 
fein wiederruffen gefagt und gemacht haben, ond er hat vnß daruff glopt und zu den Deilgen 
geſchworen a) alles Das zu halten das von ime ar geſchrieben ſteet. Zum erſten fol 
cer 
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er alle und iglich Graven, Dem, Epte, Eptißin, Bropſt, Convent und Cloſter, Stifte, 
Pfaffheit, vnd alle andre geiſtlich vnd weltlich Perſonen, Edelleut auch Bürger vnd Ges 
mein was Stat oder Weſens die vnd in die vorgenant Land⸗Vogtey gehörig fein als vnſer 
Vnder⸗Land⸗ Vogt in Elfas getreulich verantworten , verfprechem, verdeidingen vnd fie 
auch bey iren echten vnd Herfommen veftiglich handehaben ond behalten vnd fie auch fur 

ich felbft dabey laffen, nach feiner beftenn Verſtendniß vnd Dermögen getreulich on alle 
Geverde, und wo er Das durch fich ſelbs mit geton Ban, ſos foll er zu einer iglichen Zeit 
vnd als dickh fi) Das geburen wirdt an ons bringen und deghalb unfern Beſcheid empfahen. 
Er fol auch daffelb Ampt verfehen und dem zum beften fürfein in allen Sachen vnd Theis 
Dingen die fich für ime gebüren zu handeln gein dem Armen als gein dem Reichen, gleich und 
onpartheplich fein, Die Leute gütlichen horen ond Bericht empfahen und Beſcheid geben, vnd 
foll darumb nhemant zu Liebe oder zu Leide thun, fondern Die Sachen gleich vnd redlict han 
deln nach feiner beiten Derfiendenuffe on alle Geverde, ond darinn nit anfehen Sipſchafft, 
Magſchafft, Freundſchafft oder Vheindſchafft noch Gabe nute oder mit Wonne noch kei⸗ 
nerley ander Sache on alle Geverde. Cr fol auch die Strafien vnd Gleit und Die Wilt⸗ 
penne in dem Forſt und funft in daffelb Ampt gehorig getreulich handhaben pffrecht und 
adellich halten vnd befonder Die Forſter anhalten Da fie des Wildprechts vnd Holtzs getreur 
lichen warten vnd uffſehen zum allerbeften und audy Die Kauffleut ; Bilgern vnd ander fie 
fein Geiftlich oder Weltlich uff den Straffen fcheuern und ſchirmen das fie deſto fichrer ges 
mandeln mögen, vnd ob einich Zugrief geſchee in dem obgenannten Ampt und uff der Straf 
fen darin gehorig, fo ſoll er darzu thun und darnach feen Das folches geſtrafft werde nach ſei⸗ 
nem beften Vermogen, ond wo er Das durch fich ſelbs nit gethan mocht, ſo ſoll er Das imeiner 
iglichen Zeit an vns bringen onfern Belcheid darin zu vernemen vnd er noch fein oder ander 
vnſer Ampt · Knecht noch imand von irenttvegen follen auch von Leuten die uf den Straſſen 
reitten, faren, oder wandeln und Gleits begeren oder von Laſtwegen vnd andern Geſchitren 
mehr fordern vnd heifchen vnd doch den Leuten und Geſchirrn Gleit geben vnd gutlic vnd 
williglichen gleitten fo fie des begern , und wurde Dann den Kuechten Die gleiten ichts von 
freyem guttem Willen geſchenckt das mochten fie nemen doch Das bißher in onfer Kuchen 
sder Zingmeifter- Ampt gefallen ift, Das foll durch onfern Zingmeifter ufgehoben vnd ung 
verrechnet werden ongeverde- Er foll auch von vnſer noch von fein felbft wegen in Sachen 
die fur ime oder Durch me zu handeln ſich begeben mochten Beinerley Schenckh nemen Gelt 
oder anders auch die Seinen noch ymand von feinertvegen nit nemen laffen in keinerley 
wege, es tere dan Das ime b) ein, Habern over Effen-Speiß in den Stebten oder 
funft wurde zu nemen, die er füglich oder mit Glimpff wicht abfchlagen mocht, die mocht er 
nemen. Er fol auch weder Bethe, Steuer, Zinf: Gelt, Zoll, Frevel noch Feinerley ander 
Gell innemen oder vffheben, fonder vnſer Zinßmeiſter Der ye zu Zeiten ift Der foll Das aled 
von vnſern wegen innemen uffheben vnd uns Davon Rechnung thun, doch foll der ehgenannt 
vnſer Vnder⸗Land· Vogt c) alle Srevel und Vnfell mit vnſerm Zinßmeiſter alle Kar on 
Hinderniffe vertheidigen und fie auch mit ime laffen anfchreiben , aber der Zingmeifter fol 
die mit Wiſſen vnd Beyſein des Gegenfchreibers innemen vnd verrechnen als vorgefhrieben 
flett. Der obgenannt vnſer Bader + Land- Vogt fol auch vnſerm Zinfmeifier beholfien 
fein alle vnd iglich Bede, Steuer, Zins, Gulte, Srevel, Buß und ander Zell von vnſert⸗ 
wegen inzunemen vnd inzubringen als dickh er fein Darzu bedurffen vnd inen erfuchen wurd 
angeverlich. Es foll auch onfer Landt: Vogt vorgenannt mit feinen Knechten vnd Hauß⸗ 
Gelinde und Pferden in feiner Eoft fein vnd feinen oe vnd ftette Wonung zu Hagnau 
in der Land» Vogtey haben und halten ungeverde. Er foll auch wo er fan und füglich fein 
mage verhuten das uff Die armen Leut in ir Flecken I. ſetzen und Koſten uff die arme Leute 
zu menden fo viel er mag verhütten, fonder Dageleiften vnd ander fein Geſchefft nach geſtall 
einer iden Sachen feßen an Die ende da Das mit den cleinften Coften und füglichften gefein 
mage alles ungeverde. Er foll auch vnſere Ampt-Diener ufferhalb feines Beſcheids vnd in 
iren eigen Sachen und Gefchefften Die Azs zuvill zuprauchen vnd fuchen nit verhengen, NO 
auch ye zu Zeiten fremde Leut die mit unfern Dienern , Amptleut, Hofgeſinde nern Die 
Eloſter in fein Ampt gehorig mir Azs beleftigen wollten, Das foll er weren vnd nit geftatten. 
Vnd vmb ſollichen feinen Dienft wollen wir ime eins iden ars das uff heute dato an, af 
vnd ausgett fo lange er vnſer Vnder. Land⸗Vogt ift für Dinſt, Solde vnd Pferde Schedt 
durch onfer Zinhmeiſter uff fein ziemlich Quittanzen ſich mit ſechs ‘Pferden geruſt in fein 
Eoft zu halten geben virdehalb hundert Gulden des er ſich begnugen laffen vnd weiter von 
den Juden oder Amps Gefellen fo die jungften Land⸗Voͤgt gehapt nit nemen fonder * 
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vnſern Zingmeifter innemen laſſen von vnſertwegen zu verrechnen, und ime volgen Beſchleys, 
Hew, Stroe und Beholtzung fur foHih Anzahl mie nach Geburnuffen hirvor einm Lands 
Vogt worden ift, und fo er zu oder [von vnß reitt in Gefchefften foll er uff vnß jeren 
vnd wir wollen ime Futterung thun laffen wie von alter berfommen darmit er auch ein 
Gnugen haben foll. Er foll auch fein Vheindſchafft oder Kriege von vnſer oder fein ſelbs 
wegen mit npmand anheben oder Drepben on unfern zu end Willen ungeverde. Er 
foll auch fich Feines Dorf oder Gemeinde noch einzlicher ‘Perfone vnderwinden noch anne 


* men Die zu verfprechen oder zu vertheidingen Dann von vnſer und Des Ampts roegen alles 


engeverlih. Cr foll auch nymannd anders dan vns mit dem Ampt —— vnd gewerti 
fein, vnd ob mir ime erlauben oder er abheiſchen wurde, fo ſoll er das Ampt nymand ander 

Dan vns oder dem wir Das bevelhen werden zugeben on alle Geverde. Ob mir aber von 
Dots wegen abgiengen, Das Got nach feiner Gnade lang verhalten wolle, und er dennoch 
Vnder Land⸗Vogt in Elfas were, fo foll er mır dem Ampt alsdann unferm Bruder Hertzog 
Briedrichen oder unfern Erben gehorfam und gemwertig fein und nymand anders getreulich 
vnd on alle Gederde. Vnd des zu Vrkhundt haben wir unfer Secret an diefem Brieffe 
thun hencken. Datum Heidelberg uff fant Sorgen des Ritters Dag Anno Domini mil- 


leſimo quingentelimo trigelimo prımo. 


a) Allsdaszubalten = s hernadh aefchrieden ſteet ec. Das begreifft, mie «8 der Inhalt mit ſich 
bringe, vortreffliche Sachen, und jeuget von recht Fürftlichen —— Ludwigs, wit 
er nemlich dafür geſorget, Daß jedermann, hoch und niedrig, arm und reich bey Recht und Gleich 
dleiben und keiner zur Ungebuͤhr von feinen hoͤhern oder niedern Bebienten gekraͤncket, gedrücket, 
deſchweret werden moͤchte DO! mie wohl ſolite «8 ſtehen, wenn allenthalben ſolchetley Verhal⸗ 
tungs⸗Befehle gegeben, und auf deren Beobachtung wercthalig gefeben würde. 

b) Wein, Hader oder Eifen-Speif ic. Das find Die Ehren: Geſchencke, die noch an Wein, Hader, Fl⸗ 
ſchen 2c- von Denen Städten vornehmen dahlnkommenden Perfonen gegeben zu werben pflegen, und 
diren Nicht⸗ Annehmung die gebende wohl für einen Schimpf und Vetachtung anfchen würden: 
Dermaffen erlaubte Ebur:Pfalg feinem unter⸗kLand⸗Vogte folberlen Befhinde an ſunchmen, da 
er alander geikiges, ungerechte, ſchimpfliches und ſchaͤdliches Geichend = Nehmen alles Ernfis 
unterfagte. Wie [ore Lig disfalls Die alten Römer geweſen, und wie wenig fie denen Vorſte⸗ 
bera oder Bögen hrer Propingen erlaubet baden, hat Sıgonius (de antiquo provinciarum Jure 
Libr. Il, cap, V. pag. 180. fg.) an und ausgeführet- 

€) Ale Srevel ic. Sind alsrhand murhwidige und keine beib⸗ oder bebens-Sttafe nach fich sichende 
Verdtechen, und werden alfo denen peinlichen oder halsbrüchigen Yaftern entgegen geſtellt, von 
Diefen unterfchleden, wie Wehner (in Obfervationibus Pratticis, im Wort: $revel) ein erläus 
terndes Benfpiel anführet, da es in einem Vergleich zwiſchen Bamberg und Brandenburg heiffet : 

Es ift beredt und dewilligt, daß dis der Unterſcheid zwiſchen Fraißlich CD. i. peinlich) und Frevel 
Sadın ſeyn fol, nemlich daß biafüco ſchelten, — injurien, raurfen, werten, ſchlagen, 
bauen, ſtechen, verwunden, verläumbben, und barzu gemeinlid um alle Sachen, darum einer an 
feinem Leib, Leben und Gliedern, mit Biligkeit und ordentlichen Rechten, peinlich nicht geitrafft 
Beiden möge, für Send und ni fr Seal Fadgeacht, Do Hand abbauen für dergleichen ges 


Num. CLXXI. 


J Ludwig von Gots Gnaden Pfaltzgrave bey Rein Hertzog in Bayern bes heis 
igen Roͤmiſchen Reichs Erzdruchſes vnd Churfuͤrſt ꝛc. Bekennen vnd thun kunth 

offenbar mit dieſem Brieff das wir dem edlen vnſerm Vnderlandt⸗Vogt zu Ha⸗ 
genawe und lieben getrewen Schenck Jorgen Hern zu Erpach vber das Dinft.Gelf fo mir 
ime laut feiner B ng verfehrieben v8 Gnaden die Zeit er Landtvogt ift Jerlichs noch 
funffjig Gulden geben vnd ausrichten laffen tollem wie wier Dann onferm Zinß Meiſter zu 
Hagename hiermit bevelhen vf Zeit fo imedas ander Dienſt⸗ Geld erfchein wirdt diffe funff⸗ 
gig Gulden of fein Quittunge auch zu entrichten zu Vrkunch verfigelt mit vnſerm vfge⸗ 
druckten Secret, Datum Heidelberg vf Breitag nad) vnſers Hern Vffarts Dage Anno 


dreyßig einß. 
Num. CLXXII. 


von Gotts Gnaden pfaltzgrave bei Rhein, Hertzog in 
Mm, heiligen Römifchen Reichs Erg » — vnd Churfürft befennen und chuen 


kundt offenbahr mit dieſem Brieve, das wir Gott dem Allmächtigen gu Lob, der hailigen 


Chriftenheit zu Merung und aus gutem freuntlichen und gnddigen Willen, ſo wir zu nach⸗ 
genanten ‘Perfonen tragen, ein Breundfchafft und Heurat der heiligen Ehe beredt und bes 
kidingt haben, zwiſchen des hochgebornen Den onfers freundlich lieben Vettern, Herrn 

LE Johann⸗ 
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en Pfaltzgraven bey Rhein, Hertzogen in Bayern und Braven zu Spans 

Tochter, vnſer freundlichen lieben Mumen, Freuelein Zlifabech an einem, und 

des wolgebornen vnſers lieben getrewen Eberharten Braven zu Erpach, vnſers 

enchums der Pfalz Erb⸗Schencken Sone, onferm Unter⸗Landvogt 

in Elſas und lieben getrewen, Beorgen, Graven zu Erpachꝛc. am andern Teile. 

Geben zu Symern of Mitwoch vor Martins Abend und zotendesSMonats Novembris, 
nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburt funzehnhundert und im fünff und dreyßigſten Sarg | 


Num. CLXXI. ı. 


er Elisabeth von Gotts Gnaden Graͤvin zu Erbpach geborne Pfaltzgravin bey 
Meine Herzogin in Beyern befhennen vnd thun khunt offenbar mit dieſem Brie⸗ 
ve für ons all unfre Erben und Nachkommen, als der hochgeborn Fürft , Herr 
Johannes Pfalsgrave bey Meine, Herzog in Beyern und Brave zu Spanheim vnfer lies 
ber Herr und Vatter ung zu dem molgebornen Georgen, Graden zu Erbach, unferm freundl. 
lieben Herrn und Gemahel zur Ehfteuer und Heyrat ⸗ Gut 6000. Gulden Reiniſch in 
Gold verfhriben. + +» _ Geben vnd gefchehen zu Simmern uf Donnerftag fant Mars 
tinus des heiligen Bifchofs 1550. 


Num. CLXXII. 2. 
@p Samftag nach der heiligen drey Künig Tag, den 8. Januarii jſt Der durchleuch⸗ 


tig hochgeborne Fuͤrſt und Herr, Herr Johans, Pfaltzgrave bey Rein og de 
Bayern und Graw zu Sponheim mein gnediger Derr, fampt feiner 8. Ge. 
ne Hertzog Sriedrichen, und Srumen Elifabet feiner F. Ge. Dochtern des molgebornen 
Herren Georgen, Graven zu Erpach, Vnter⸗Land⸗ Vogts eeliche Gemahl zu Seeheim in 
Des wolgebornen Herrn Eberharts Graven zu Erpach, Des eltern Dorff eintomen, Dafelbft 
hat der wolgeborn Herr, Eberhart Grave zu Erpach, der jünger, fein 8. Ge. vnd mein 
gnedige rau ſeins Brudern Gemahel aufs freuntlichfte angenommen, eınpfangen ond has 
ben Die Pacht Herberig Dafelbft genommen, den Eontag auf Fürftenau geritten. 
Die wolgebornen Herren Eberhart, Grave zu Erpach, ber elter, Grave Georg ſ. G. Sort, 
Lant: Vogt, Srav Wůhelm von Eberftein, fampt feinem Sone ; Grad Anthonyven E 
berg ; Gran Philipps von Nieneck, und Grav Conradt von Eaftell, mein gnedige Herren find 
Sonntags hochgedachten Fürften vnd der Braut von Fuͤrſtenaw aus entgegen gezogen ſie auf 
der Aßhart aufs freuntlichft empfangen end gein Bürftenau geführt, daſelbſt Die Deimfart mit 
Freunden gehapt s + und find en Ehurfürften Bottſchafft, Fuͤrſten in eigner Per⸗ 
fon, deren Pottſchafften, Graven, Herren, auch deren Bortfchafft und vom Adel zu Zur 
ftenam einfomen vnd helffen Srölichkeit leyften. 
Meines gnedigiften Herrn Pfaltz⸗Graf Ludwigs Ehur-Zürftens Bottſchafft, 
Ludwig von Neypperg, Marſchalckh. . er j s Died, 
Bürften in eigner Perfon. 
Hertzog Johann » fal graf bey a. — * — a , 
und Herren auch vom Adel fo mit feiner Fr. G. kommen. 
Grav Wilhelm von Solms ⸗ ⸗ 
Grad Ludwig von Leinningen ⸗ ⸗ 
Philipp Frantz Rhein⸗Graff ⸗ ⸗ ⸗ 
ei Georg von Fleckenſtein . ’ 
rnhardt Loß, Hof ⸗ Meifter ⸗ ⸗ ⸗ 
Ulrich Haußner J ⸗ ⸗ 
Ehriftofel Hunde ⸗ 


gen 4. Dalberg 4 
org von e ⸗ u 
Bernhard Mofa N i . ” 2 
2 
2 


.» user d) ya ı 


Down “ww. 


” 
Die Einfpenniger vom Adel. 
[2 ” 


Peter von Meinzingen ⸗ 
Florem von Benningen ⸗ 


-„-. nm. %“ 


mu u m m. 


— — — 


Doctor Hans Marquardt 
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33 Micker Land ⸗ESchad + 
a —— 2 Neuhaufen . 
Carl vom Ha » | 
Michel Poser * . | 
Heinrih Wollenſchleger ⸗ 
Georg Sixenſtorfſer + , , 
Gundel von Aufſaß — 
Ludwig von Luͤchau ⸗ 
Erthinger von Sanißheim ⸗ 
Chum von der Leyen RR Br 
Hans Ludwig Wernauer RT 
Dane Dein —— en . 
an son Monßheim ’ 0 
Baftian Bberacker — — 
Geo —5—— von Salshouen ⸗ P 
an Trumeter ” ⸗ 
Dans Otter, Trumefer 
Bernhard Lorſch, Trumete 
DBierzehn —— Einſpenniger 
Koch, Keller, Kuchemeiſter — ⸗ 
Magen Pferdt — 
Hertog Johann Pfaltz⸗Grave bey Rheinac u 
Hertzog Friedrich fein Sohn 
Mein gnedige Frau die Kheins Gravin 


„uwarbpbBBPRbPP De.» 


— 
naenaN. 


Edeln. 


ter von Leyen, Hof ⸗ Meiſter J 

8 Beuſer von “ gen Amtmann zu Bolnden ⸗ 
hilipp Kraz von ſtein Amptmann zu Trarbach — 

Mainherr von Kopyenſtein Amptmann zu Creutzenach 

Herr Heinrich Waideckher von Keunft Ritter, Amptmann zu Some 

Carl Beufer von Ingelnheim Amptmann zu Keſſelheim 


XXX 
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Einfpennige umdern. 
Erin —.. von Scuidberg — — 
anß 9? b) rn 2 
aner ⸗ ⸗ re 
⸗ 2 0 
Lewenſtein P} R . * 
ee * — 1 [3 
⸗ Te. - e). 1 s$ 
—— Kucht 10. ⸗ 10 ⸗ 
Der Trumeter 2 . — 
In acht Waͤgen 43 


Bottf 
— adentz x. 
ee > rasen bep Kanon * 


Seorg von ber Felß —A —— nom, 


raue Anthomg er und in eigner Bern erſchienen. Tu, 


" Seiner Gnaden Abel 
Johann von Lautten 

— * tn ju —— | 
Philipp Si von Altheim, 

Johann und Anthony von Deckenbuͤhel, Gebrübere, 
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Graue Philipps von Rieneck ⸗aꝛi Pfad. 
Georg von Lauter, Amptmann zu 
Eung von Lautter, Amptmann zu — 

afpar von Langsdorff 

s von ——— 
von rod 

op eh von Wezhaufen, 

orian von Firnheim. 
Im von Zedwitz. 


Grave Willhelm von Eberftein mit zwey Cm ⸗ er 


Gran Philipp von Hanau , der Junger i ⸗ 300 
Seiner Gnaden Ade 
berhardt von Bobenhaufen, Amptmann zu Be 

Shan Breittenbady. 
einhardt Dh, 
oachim Weißbach | 
rij — 
onrad und Friedrich Graben zu Caſtell, Gebrudere ⸗ nn + 

Ir 


Gnaden Adel. 
ohann von Grumbach. 
inrich Hernſtaͤtter. 
Grave Wien von Sirene Berfhalt, 


and Mußber 2 + 
ohann von Bervenfein, ber Rheins Hofmẽ ſier 2 ⸗ 
eſchrieben vom Adel. 2 
riftofel von —— — udn ı 9. 
org non der Ihon, Amptmann zu Sreuber ⸗ er 
ans von Adelgheim , Amptmann zu Amor ⸗ _ 
Philipp Küffel von Dürdeim .. » #9 
De - Bodickheim ⸗ ⸗ FE 
Hans — ⸗ 20; 
Fans * von Thuͤrn — * ı ⸗ 
Engelhardt von ae 4 ⸗ 
Bernhard von Rudickheim, Oben Ampenann mu Ref * ⸗ 48 
Sans von Hirſchhorn er 
Ludwig von Dalberg 9 2* 
Dies Mangolt ⸗— ⸗ 2 + 
onimus Schmelg u. 
Die Yottfepait Der gehen Städte in der Band» Dogtey u 19° 
Summa aller Pferde ; 374 X. 111. 


— des — 

er G. F. der Braut Frauenzimmer 
uE abet —* 
Grm Erbe rom —— ben — —— 


Anna von Ley geborne 
fen — Are ——— —* meins G. H Sergog Jobam 


Yuus | — ſerin von Ingelnheim, geporn von Brunſerin, Hans Beuſers x 


Appollonia Beuferin ic, geporn 8 Schmidperg, Carl Beuſers x. Haus · Frau, 
ungfrau 
Elifabet von Schmitberg —— —— Margaresa von Poſſen. 
Rheingrevi 
* hi ee Grave Johanſen, ne Oravea bie binselaffen Witfrau, — 


Ares Merga Rhein⸗ Grein, ire Dochter. 
Freul ⸗ — irt — gung⸗ 
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. Margreta Stumpffin von Bild EL" Anehoniadon Rappen 

—— re von —** —— Rinneck, Pe - Philipp 
a en Da aan" DR 

Margret Mörlin, genant, — Dieter Behrims Dochter: Dorothea Ku⸗ 

hen: Meiflerin: Margreta, Balthafar Kuchen Meifters Dochter ; Zohann von autters 

— rauenzimmer. 


Eberſteiniſch 
Johanna, Grave Wilhelms von ern Gemahel, geporn von Hanau, 
Luciavon XBarthaufen, — 
2 nefrauen. 
* Oma von Koffen: Margareta Sällerin. E83 

ö hi — —— — ———— 

Margareta, Grave Philipps von Gemahel, geborn revin don Erpach. 

Frewlin Adelheid, Pain —— — 

ungfrauen; 

Dorothea Faulhaberin: Catharina Haberkornin. | . 

Caſtelliſch Frauenzimmer. 

Martha, Grav Wolffs von Caftel Gemahel, gevorn Grein von Wertheim. 

Breulin Anna, geborn von —— — 
—F unckfrauen : 
Wargareta vnd Barbara von der Ihann, Geſchwieſtere. 

Erbachiſch Frauenzimmer. 

Merga, Grav Eberhartg Gemahel, geborn Brevin von Wertheim. 

Appollonia, Ludwig von VBodickheime Hausfrau, geporn Boxerin 
«  Fehcitas, Engelhardt von Rodenſieins Bent geborne Greiſenklauin. 
Dran hat an ſechs Tiſchen gefpeifet, und ift ben der Sürften Tirchegefeffen: _ 

Die Ehurfürfti. Bottſchafft bfalkaraf Fohann: Pfaltzgra —— Pfaltz⸗ 
gaf Friedrich: Plaltzgraf Ruprechts Bottſchaffi: Marngrafl, diſche Bottſchafft: 
Grav Wilhelm von Eberftein: Eberbart, Grab zu Erpach der elter: · Georg, Grab ju Er» 
Pac: Grav Anthony von Eyffenberg: Gran Philipp von Sieneck. Dans Landſchadt 
bat fuͤrgeſchnitten, Philipp Kiffel = a... — dem Eſſen hergangen. 

m zweyten Tiſch. Zac u 

Grave Wilhelm von Eolms: Grav Ludwig von feiningen: Grav Phillpp von 
— auge —— Herr Itorg von Steckenftein: Suyog Abolfe 

meifter: Chum vo br 2 x 
Eon von Pautern ift vor dem Eifen berganaen, Ihon von Vtterodt vorgelegt; Flo⸗ 
ran von Firnheim und Anchon von Zediwig das Effen getragen. F. 
Nebſt dem find noch vier Tiſch vor Die übrigen von Adel gefpeift und on den erften unter 
felbigen die Botſchafften der geben Stävre aus der Land» Toghn = 
mit gefegt Morden. 

Graf Valentin von Erpach und Bine von Helmflade findror der Braut Effen 
gegangen: Hartmann von Neipperg ift Der Braut Fuͤrſchneider geweſen Balthaſer von 
hat ihr den Wein getragen : 8 von Moliftetr ift vor des Frauenzimmer Eſſen ge⸗ 
oangen: Contz von Lauter vor der Edelleur Eifen, nebft eingen andern — 
ec, Der Verjeichner des beborſie henden allen hat auch bepgefüger, was am Montag ges 


' 
4 


* 


Zu Mittag: 

Faißt Wild und Sirſch⸗ Zimmel, gelb geſottene Koppen, blau Forellen und Hecht. 

Groß Hecht Kopff mit ei —— in einer Gallren verwapuet, zu einem Schau-Effen 

" .: Beißt derdampfft Gdnk,: Kraut, Pafleten, mit Dögeln, gebachen Birn, cin Storch 
nit Jungen und ein. Strict umb den Hals mit dem Keinen: . u — 
ch wolle mie rechtem Begir | nr Su 
Tttta — Gemuͤh 


* 
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falt —— — Torten; — u 3 Hafen Vaftetenz 
allerley Gebratens; Marcip.n, Parmeſan · Kaß. 


Zu Nacht: 
Kalt Schweinskoͤpf; Weiskraut; hart Eyer, 2.Roppens gebratne Haaſen; Galret, 
geſotten Hüner in Pomerangen Brü; Eyer-Paſtet: gebrate * legel; ß' 
Horellen 2 Hecht : Gebratens; Gebackens; Bleifch, * * er . 


-..  Num. CLXXIV: ı. . . 
Ir Georg Grave zu Erpach befennen mit dieſem Brive, das der Hochwirdige 
SS Hochgebohrne Fürfte und Herre, Herr — rar. und —* — 
des Stiffts Fulda xc. Uns als einen Lehentrager der Bag] ana an 
geborn Grevine von Wertheim on enge lieben Mutter auf heut dato vermöge jeis 
2 — era Lehen⸗Brieffe entſangen haben, wie Dann von Worten zu Worten 


N5Jr gehe pon Bots Gnaden ertoehlter und beftetfigter Abbe des Stieffts Fulda. 
befennen für ung und unfer Nachkommen, nachdem und als unfer lieber Getrewer 
der —— Georg Grave zu Erpach, nad) Abſterben Grave Eberhard ſeines Vatters, 
als geweſener Lehentreger, im Namen und von wegen der wolgepornen Frauen Merga, 
weyland des wolgebornen auch unſers lieben getruwen Michel Graven zu Wertheim uns 
ſers lieben Vettern ehelich Tochter, und fein Grave Jorgen ehlichen Mutter fhrifftlih und 
inuͤntlich erfucht und gepethen, ihm als einen Lchentrager jchgedachter feiner ehlichen Mutter 
als eine natürlich eheliche Tochter und Miterbe Grave Michels von Wertheim, mit der Lehen 
fo gemelter Grave Michel, und Brave Eberhart zu Erpach feliger von uns, unfern Vorfaren 
und Stifft entfenglich herpracht haben, zu irem — Theil und Gerechtigkeit delehnen 
tolten, auf welche empſig, vleiffig und bieliche Anfuchen, hanen wir wilgedachtem Brave 
Jorgen von Erpach aldeinem Lehentrager Frawen Mergen gebornen Gravin von Wertheiw 
nediglichen gelihen , zu feinen gepurenden Theil und Rechten , nemlich —— daß 
Saytop gang mit dem Gericht und aller feiner Zugehorungen inmaffen wie Das unfer Bett 
und getrerver Brave Michel von Wertheim und Brave Eberhart von Erpach feliger, ſolchs 
vom und und unferm Stieft gu Lehen getragen: und herpracht haben , leihen und befennen 
vilgedachtem Graven Joͤrgen als Lehenträger feiner ehlichen und leiplichen Mutter das 
hiermit ju feinem gepurenden Theil und Rechten x. Geben in unſer Stadt Fulda Sons 
nd nach Conceptionis Maris Virginis, nach Ehrifti Gepurt unfers Erlöfers fünffgehen hun⸗ 
Bert und im viersigeften Jar. ER, 

. Demnach und hierauf bekennen wir Sorge Grave zu.Erpach , daß toir vom hochgemele 
fen unferm gnedigen Herren von Sulda , yhgemelte Lehenſtuͤck und Guter als der Lchentrager 
uafer freuntlichen lieben Mutter entfangen haben , gereden und verfprechen derohalben iren 
Fürftl, Gnaden deren Nachfomen und Stifft gehorſam, getreu, und getvertig zu ſeyn at, 


| Num. CLXXIV. 2. 
EXTRACT Tbeilungs« RECESSUS de Anno 1544. 
' An GOttes Namen, Amen! 
Georg ‚ wir Eberhard, wir Valentin alle Drey Gra Erbady Gebrüder &, 
Se offentlich und thun und für uns, alle —— und Vrachkommen, 
daß mir, als Grafen des Heil. Römifchen Reichs, nach zeitlicher Wo 
rechter Wiſſenheit und aus allerhand. beweglichen , billigen und rechtmäßigen Urſader 
zu Mehrung und Aufnehmunge unfrer Graffichafft und derfelhigen Stammtens und Nr 
mens, Wohlfart auch zu Verhütung künftiger einfallenden Irrungen umd Mißverſt 
ung brüberlich und freundlich für und‘, ale unfre Erben und Wachfommen vereiriget und 
verglichen haben und thun fohes in und mit Krafft Diefes Wriefs. Derogeftaltm dab 
nehmlich unfere Graffſchafft Erbach, famt andern zugehörigen Herrſchafften und Gütberlr 
fo viel mir Deren igt haben und Fünffeiglich bekommen möchten zu ewigen Zeiten er 


0° 


— 
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ſelbſt don ung, unfern Erben und Nachkommen unvertheilt und ungetrennt beftehen und 
bleiben auch Die Unterthanen allen Theilen zugleich gelobt und geſchworen feun follen, 
Es ſoll auch keiner Wacht haben vor ſich ſelbſt von obgedachter SGraffſchafft, Herr: 
ſchafften und Gütern etwas erblich zu verkauffen, zu verpfänden, zu veraͤuſſern oder zu vers 
Andern, ohne Rorwiffen und Verwilligung derer andern. 

Darmit aber nicht etwann Bünfftiglichen zwiſchen ung, unfern Erben und Nachkom⸗ 
men aus Gememſchafft Zweyſpalt oder Irrungen entftehen oder einfallen möchten 5 fo has 
ber wir für gut angefehen und bedacht zu Erhaltunge Ruhe, Friede und Einigkeit gut und 
miglich ſeyn, daß unfer jeder fein eigen abgefondert Behaufunge, Obrigkeit und Nutzungen 
haben folle, doch nit gründlicher Theilungs ⸗Weiſe, fondern ald aus einer brüderlichen und 
freundlichen Vergleihunge und anderft nit. Nemlich fol ung, Graf Georgen, bleiben und 
jugehören Das Amt xc. 

Wir haben auch ung für uns alle unfere Erben und Nachkommen zu flattlicher Uns 
ferhaltung unferer Graffihafft, Stammens und Nahmens vereiniget und verglichen Daß 

ünfftiglichen Feine Eheleiblihe Tochter von ung, unfern Erben und Nachkommen höher 

dann mit 3000. Gulden gemeiner Landes: Wehrung, Heyraths⸗Guts ausgefteuert werden 
fol, zufampe ziemlicher Kleider und Kleynothen, wie fich einer Graͤffin gebühret. 

o folle auch Feine Tochter verhepratet oder ausgefteuret werden; fie hab Dann zuvor 
nothdürfftigen Verzicht gethan, daß fie weiter über obgemelt Heyrath Guth, Kleider und 
Kleynoten an die Graffen von Erbach, fo lange deren maͤnnlich Stamm tehret , ein» oder 
aufferhalb Rechtens Fein orderung oder Anforuc haben noch fürnehnen tolle. j 

Zu Urkund und Sicherheit aller obgefihriebenen Punckren und Articul hahrhehigfr 
chen und für ung, all unfere Erben und Nachlommen in Ewigkeit beftändiglichen zu befräffe 
tigen, haben wir drey Gebrüdere fambt und fonderlich unfer jeder fein angebohrn Inſiegel 
an drey Diefer bruͤderlichen Vereinigunge gleichlautend aufgericht , zum Ende wiffentlich 
hier an thun hencken, und darneben uns mit eignen Handen unterfchrieben, deren unfer 
jeglicher eine zu Handen genommen. Geſchehen und geben zu Fürftenau uf Montags den 

molfften Mau, mach Ehrifti unfers Heylandes, Erlöfers und Seeligmachers Geburth 
aufend, fünfhundert vierzig und vier Fahre. y 


Georg Graff zu Erbach. Eberhard Graff zu Erbach. Valentin Graf zu Erbach. 


Num. CLXXIV. 3. 


Ch Mattes Erpach Zenthgrav zu Haeſt. Peter Hubner Zenthgrav zu Luͤtzelbach. 
Linhart Geinder Zenthgrav zu Kirchbrombach. Und Elaus Jeger Schultes zu 
Neuenſtat. Und wir Schoͤpffen der gedachten dreyen Zenthen, und des Gerichts 

u Neuenſtat. Bebkennen oſſentlich mit dieſem Briev, fur uns, unfere Erben, und Nach⸗ 
mmen, Daß und der wohlgeborn Herr, Derr Michael Gray su Wertheim, Herr zu 
unfer gnädiger Herr, uf heut, als wir beyeinander verfamlet waren, fürhalten, 
und anzeigen laffen hat, wir Eöndten und ungezweiffelt wohl erinnern, in was Kechtfertis 
gung, und Irrung, die wohlgeborn Grau Brau Maria Grävin zu Erpach, geborne 
®r von Wertheim, gegen feinen Gnaden, und dero Vormundern lange Zeit ge⸗ 
— welcher Rechtfertigung, und Irrung fein Gnaden, und dero Vormunder in der 
üte freindelich verglichen, und vertragen. In welchem Dertrag unter andern verleibt, 
abgeredt, und betheidinge worden were, Daß das halb Teil der Herrſchafft Breuberg (nichts 
Davon ausgenommen) wie unfer gnediger Herr das inne gehabt hat, wo fein Gnad ohne 
ehlich manlich Leibs-Erben mit Tod abgehen wurd (das Gott der Almächtig gnaͤdiglich 
verhütten tolle) uf die mohlgeborne Herren Herrn Braven Kberharten, und Herrn 
Valentin Braven su Erpach Gebrüder, und ihre ehlihe Mannliche Erben, fo ir 
ben aledann zur Zeit ſolches Falls im Leben fepn wurden, erblich Fommen,.und: fallen fol 
Daß auch wir ufein folchen Ball Urkhundt von ung geben folten, obgemelten unfern gnadie 
en Herenvon Erpach, und ihrer Gnaden ehlich Mannlichen Erben, wo der alsdann im 
eben ſeyn wurden, alsdann gehorfam, und gewertig zu ſeyn, und zu Genugthuung ſolches 
Vertrags, were ihrer Gnaden ernſilich Befehl, dag mir obgemelten unſern gnedigen Herrn 
von Erpach ſolch Urkhundt verfertigen, und ufrichten wollen. Wann wir uns nun ſeinen 
Gnaden, nit alein zu gehorſammen ſchuldig erfennen, ſondern auch, dag ihr Gnaden, zu allen 
heil freindtlich vertragen unterthäniglicy, und gern gehört. Demnach fo gereden, und 
verſprechen wir bey unfern wahren treuen, und a fichten, damit wir obgemelt = 
uuu ern 
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ſern gnedigen Herrn verwandt ſeyn, da es dem Willen Gottes begeben wurbt; 
daß wohlermelter unfer gnediger Herr 8832 zu Wertheim ohne ehlich Mannlich 
Leids⸗ Erben (das GOtt gnediglich lang verhütten wolle) abgehen wurdt, daß alsdann wir, 
und unfer Nachkommen obgemelten unfern gnädigen Herrn dem Graven zu Erpach ihrer 
Snaden mannlichen ehlihen Erben, fo Dann zur Zei ſolches Falls im Leben feyn wurden 
fonften, oder anders nicht zum halben Theil, gehorfam, getvertig, und verbunden ſeyn ſol⸗ 
ien, und wollen. Des zu wahrem Urthundt haben wir ihr Gnaden Diefen Brief gegeben, 
der um unfer fleißigen Bitt willen Durch den edlen, und ehrnveften Briederich von Jatzen⸗ 
burg Ammann zu Wertheim (doch ihme und feinen Erben in allwege ohnfchadlich) verfies 
gelt, und geben ift uf Donnerftag den ısten Tag Juny nach Chriſt unfers lieben Herm 
Geburt, gezehlt fünffjehenhumdert fünffjig, und zwey are. 


Num. CLXXV. 


Emlich, und zum erften, fo follen, und wollen beeve Theil die Brafen zu Erbach, 
und Bönigftein auf Sontag vor Micyaelis den 27ten Septembr. nechfttommens 
den gegen Abend zu Wertheim durch felbıt, oder ihre Vollmaͤchtige Anmälde, ers 

fheinen, den volgenden Montag follen alle, und jede Brief, Regiſter, Urbar Regalia, Pris 

vilegia, und andere Urfundten, und Documenta, fo Die Herrfhafft Breuberg, und das 

Dorff Remlingen ſamt allen, und jeden ihren Zugehörungen, an Lehen, Pfandtſchafft, oder 

Eigenthum befigen, oder darzu gehörig, und dienitlich find, nichts Davon ausgenomen, bey 

gutem Glauben fürgelegt, von beeden Theilen befichtiget, und alsdann Durch fie beederfeitö, 

und im gemein zuſamen gelegt, und ihr jedem A rechten, und —— Ge⸗ 
brauch alfo vertahrt werden, daß jedweder Theil fich derſelden zu feiner Nochdurfft, und 
habenden Gerechtigkeit behelffen und gebrauchen fönne, und möge, wie fie ſich Dann derſel⸗ 

* — — jest alſo baldt gen Franckfurt hinter dem ach zugefchehen, 

| : 

Und fonderlich follen auch Die alten Burg-Brieden über Breuberg gefucht, und beſich⸗ 
tiget werden, und fich beede Theil eines gemeinen, nothwendigen, muglichen, und gebührlis 
chen Burgfriedens (Auch vermöge angeregts vorigen Vertrags) jedoch dem alten Burgftie⸗ 
den, fo viel nach Gelegenheit, und Zeit immer füglich, und dienftlich feyn würde, gemß 
miteinander unterftehen zu —— 

Am ga fie aber, ſich deßhalben in einem, oder mehr Stücken, felbft nicht vergleichen 
koͤnnten; So haben fie hiemit, jego, ald Dann, und dann als jego denſelben Mißverſtandt, 
und Span (fo anders einicher feyn, oder fürfallen würde) an,und zu ung, Pfaiggrafe Jo⸗ 
hannes, und Graf Philippfen zu Hannau, frey, und gutwillig geftellt, alfo, daß wir fie in 
—* —— ei Der Bergleigung, 4 frichtu Verpfichtung, deſſelben 

t auch mitler Zeit ufrichttung, und Verpflichtung, d 

Burgfriedend nicht deſtoweniger guter Fried, und freindliche, billiche Einigkeit zu Breu⸗ 
berg gehalten werde, ſollen, und wollen Die Gebrüdere von Erbach dem von Königftein als⸗ 
bald, und hiemit einen gebührenden Revers und Befanntnuß- Brief übergeben, und zuſtelen / 
dag fie von der Stund an,fo fie in Breuberg zuihren halben Theil kommen, den alten ges 
mohnlichen Burgfrieden, ſoviel den nothtvendigen Haupt Puncten Deffelben Friedens /auch 
ein, und auslaſſens, und ander Sachen halber, fo viel angeregten Burgfrieden 

thun, allermaflen, und geftalten halten, und Demfelbigen ode, und nachfommen, ald ob 

e dem albereit wuͤrcklich gelobt und geſchworen hätten, wie man dann ſolches Revers alſo⸗ 
ld jegunder alhier verglichen, und derfelbige verfertiget, und dem von Konigſtein zuncitelt 

‚worden ift, wie Dann auch hintoider gleicher Geftalt Der von Königflein des Burgfriedens 

halb hie zwiſchen Aufrichtung deffelbigen, und dann beederfeits Amtlcut, Keller, und andre 

Diener, fo jederzeit da haben würden folchen Burgfrieden gemes, denfelben geloben, ſchwe⸗ 

ren, und halten follen- 

Berner follen, und tollen beyde Theil Erbach, und Königftein am ——— 
chaelis den gten Octobr. auch nechſt kunfftig rechter Tag Zeitin dem Schloß Breuberg 
erfcheinen, die von Erbach dafelbig ſamt der Herrfchafft en und dem Dorff Remlin⸗ 
gen, alles zum halben Theil, mit aller, und jeder Zugehörung, und Dermöge des vielgt 
melten vorigen Bertrags, alles Dasjenig , ſo ihnen heimgefallen iſt, zu ihren Handen em⸗ 
phahen, und einnehmen, Daran ihnen vom Graf Ludwigen von Kömigftein , oder jemand 
andern von ſeinetwegen gar Fein Eintrag, Frrung, oder Verhinderung beſchehen. ur 
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auch derſelbig Graf Ludwig/ alsbald denſelben Tag der Einnchmung durch ſich ſelbſt, oder 
feine vollmachtige Ammälde, als gemeine Bebelchs Leut, als Thürner, Pfoͤrtner, und ger 
mteinlich alle, und jede Unterthanen zu ſolchem Hauß, und der Herrſchafft Breuberg , auch 
dem Dorff Kemlingen gehörig, der Pflichten, darein er fie empfangen (fo viel ſich deſſen 
von wegen derer von Erdach halben Theils gebürr) ledig zehlen, und erlafen, und fie an 
Erbach weifen, vie auch Darauf alle, und jede.dem Grafen von Erbach für fich, ihre Erben, 
und Nachkommen von ıhres habenden halben Theild wegen, gemohnlich, und gebürlich 
licht, und Erbhuld:gung thun, und dann denfelben gehorfamen fohen, wie fich in folchen 
Fällen gebürt, auch gebrauchlich, und recht tt. 

Und fol durch die Einnamme, deren von Erbach mürcklichen Poffeflion, und alle, und 
jede dieſe jetzige Handiung Den von Koͤnigſtein an feiner am andern halben Theil haben« 
den Erbgerechtigkeit, und Lofung, an der Herrfchafft Breuberg, vermög des vorigen Ver⸗ 
trags (melcher alkerdinas ben feinen Krafften bleiben fole) und au Maͤnniglich an feinen 
Dechten,fo er ferner Dann hierinnen gemelcet worden, haben, und dardriugen moge, hiemit 
nicht derogirt, entnommen, oder begeben ſeyn. 

Und viemeil Den obgemelten Grafen von Eaflell Gebrüdern dasjenige, fo ihnen hiee 
vor ausgedingt, Durch Diefe Handlung auch nicht benommen, fondern hiemit behalten ſeyn 

olle, fo haben wir auf derfeiben billichs Anfuchen und deren von Erbach und Königftein 
indliches Bewilligen hiemit ihrenthalben auch bethaidingt mie nachfo!gt- 

Nemlich, dieweil ie die von Caſtell ihren Theil, das iftein fechjter Theil auf dem 
ag Kauf, und der Herrfhafft Breub:rg haben, und ſolcher fechfter Theil, zum halben 

heil auf ven Erbachl. Theil, und zum halben Theil aufder Königfteinifchen Pfandſchafft 
ſtehet. So fol foldyeß bemelten von Königitein an der Lofung feiner habenden Erb⸗Pfand⸗ 
Gerechtigkeit Fein Hinderung geben, fondern ihme mit derfeiben Lofung des halben Theile 
(darunter diefer fechite Theil halb begrieffen ift) jederzeit zu feiner Gelegenheit, nad) Anhalt 
der Pfandt⸗ Verfchreibungen zu Idfen bevoritchen, und Die vom Laftell, alsdann an folchen 
Xheil nit weither, dann ihr Gebühr des Pfandt⸗Schillings haben, und follen Deromegen 
bie vom Caſtell, mit, und neben denenvon Erbach zu Befichtigung, und Verwahrung der 
Brief, auch u ihrem Theil Der wuͤrcklichen Poſſeſſion auf Taa, und Zeit, aucb an denen 
‚rten, wie obenftchet, ericheinen, und dann auch alfo zu uno eingelaffen werden, und ihnen 
gleich fo wenig als Denen von Erbach , einıge Berhiuderung befchehen, gar in keinem Wege. 
= —* ie * des Burg⸗Friedens halben ſich allermaſſen, wie Die von Erbach, und 

nigſtein halten. 

Und hierauf ſollen, und wollen obgemelte drey Partheyen aller, und jeder derenthalben 
gehabter ihrer Frrungen, Spenn, und Migverftände hiemit, und auf alle Zeit vor fich und 
ihre Erben vereinbart, und jeglicher ſeyn und bleiben, und fein Theil dem andern diefer ob⸗ 
berührten Vergleichung halber weither, Dann ihme diefer Abfcheid zugibt, mit oder ohne 
echt, anlangen, oder erfuchen,, auch an dem, fo yr abgeredt, und verabſcheidet ift, nicht 
weiter aufhalten, irren, und verhindern, weder durch fich felbft, oder jemand andern von feinet 
wegen/ auch nicht ‚oder fo viel an ihnen iſt geftatten zu gefcheben, gar in Beine Weiß, 
oder Weeg, wie Die fenn, oder erdacht werden möchten, nichts überall ausgenommen, alles 
in befter , und ficherfter Forme, inmaffen fie zu allen Theilen folches alles, und jedes, was 
ihren jeden Diefer Abfchied binden thut , (tet, veft, und unverbrochentlich zu halten, für ſich, 

ud all ıhr Erben freywillig zugefagt, und verfprochen, auch folches zu unferer Pfalg- Grafen 

ohannes ıc. Handen perföhnlich ben ihren guten wahren Treuen, und Glauben angelobt, 
und dabey auf alles, und jedes, das hiervieder feyn, fürgenommen, oder erdacht werden 
möchte, wiſſentlich und freywillig verziehen haben. 
WUad wir Eberhard, und Valentin Brafen zu Erbach, und Seren zu 
— Gebruͤdere, Ludwig Graf zu Stolberg, und Koͤnigſtein, jeder für ſich 
ſelber, und wir Henrich, und Georg Grafen zu Caſtell, Gebruͤdere für ung felbft, und 
Dann auch im Namen des wohlgebohrnen Conrads Grafen zu Caſtell, unſers freundli⸗ 
chen lieben Bruders, ſo ſeines Leibs Bloͤdigkeit halben ſelbſt nicht allhier erſcheinen koͤnnen, 
und des jenen und hiemit maͤchtigen thun. Bekennen hiemit für ung, all unfere Erben, 
und Nachkommen, Daß folder obgemelter Abſchied mit unfern guten Wiſſen, uno Willen 
betheidingt, abgehandelt, und befchloffen, auch von ung allen, und jeden infonverheit zu aus 
ten Genuͤgen, und Gefallen, beroilligt, und angenommen worden. Bereden, und verfpres 
hen hiemit in befter und beftändigfter Form bey unfern getreulichen wahren Worten, guten 
Trauen, und Dem Angeloben , fo wir wie sm bierumen gethan haben, ag 
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feines Innhalts, fo viel er unfer jeden binden thut, getreulich und aufrichtig nach ukom⸗ 
men, und zu geleben, auch darwieder nicht zu thun, ſchaffen, oder geftatten, zu geſchehen, 
in, oder aufferhalb Nechteng, gar in feinen Weg, nichts überall ausgenommen. Verjeihen, 
und vergeben ung auch aller, und jeden Gnaden, Privilegien, Gerichten , und Rechten , fo 
hierwider feyn erfunden, oder erlanget, ja auch aus eigener Bewegung gegeben werden, 
md deren to r ung in einigen Weeg fcheinen, oder beheiffen mächten ſamt den Rechten fo 
— Perzeibung, ohn vorgehende Sonderung zuwider iſt. Doch follen ung Denen von 
aftell andere unfere Spruͤch, und Borderungen, fo wir fonften dieſer Erbfchafft halben has 

ben , vorbehalten ſeyn, dergleichen follen und auch nicht allein Die Breubergifihe fondern 
auch die Wertheimiſche Brief, Negifter, Documenta &c. und alle andre Uhrkundten, und 
deßwegen ferner der Gebühr verglichen werden. Alles ehrbarlich, getreulich, und ohne alle 
Gefährde. Des zu wahrem Urkunde feind Diefer Abfchied drey gleichen Lauts gemacht, 
von uns den Unterhändlern ( aufferhalb Griechingens, welcher vor endlicher Abhandlung, 
und den Befchluß verreiten müffen) und dann den obgemelten dreyen Parchinen allerfeits 
mit eigenen Händen unterfchrieben, und alfo Damit befräfftiget worden. Gefchehen, und 
geben zu Worms den legten Augufti nach der Geburt JEſu Chriſti, unſers Heylandes ges 
zählt Taufend fünffhundert fünffjig und feche. 

Johanns 

hilipps Graf zu Hanau und Herr zu Lichtenberg. 
rl Herr zu Limpurg Erb⸗Schenck ſemp. frey. 

Ludwig Graf zu Stollberg und Koͤnigſtein. 

Georg Graf zu Erbach. 

Eberhard Graf zu Erbach. 

Valentin Graf zu Erbach. 

ilhelm von Schonnenburg Dhumberr zu Worms. 

Henrich Graf, und Derr zu Taſtell. 

Georg Graf, und Herr zu Caſtell. 


Num. CLXXVI 


Ir 2* Graf zu Stolberg, Koͤnigſtein, und Ruſchefort, und auch wir 
Georg Eberhard, und Valentin Grafen zu Erbach, Gebrüder alle. Herren 
u Breuberg. Bekennen, und thun kundt, für ung, und unfere Erben, in, und 
mit Kraflt diefes Briefe. Als im vergangenen fünfzehenhumdert, und ein und fünfzigiften 
Jahr wwiſchen weyl. dem mohlgebohrnen Michachı Grafen zu Wertheim, unſern fieben 
<ochtermann, und Dettern feligen, an einem, und dann ung den obgemelten Grafen zu 
Erbach anders Theile, ein Vertrag durch und Graf Ludwigen von Stolberg ıc 
Deffen Anfang | 
Wʒy Ludwig Graf zu Stolberg ꝛc. und endet ſich geſchehen zu Veichenberg, Do⸗ 
nerstag vor dem Sontag Invocavit Den 12. Febr. aufgericht, darinnen verſehen, mo 
ſich zutragen würde, daß der Mannlich Stamm von Wertheim abſterben, und derzeit 
Mannlicher Stamm von ung den Grafen zu Erbach ehelicdy geboren, noch im Leben ſeyn 
würde, dag alsdann bie Herrſchafft Breuberg, famt aller ihrer Zugehörde,, zum halben 
Theil, darzu das Dorff Remlingen auch m halben Theil, fo viel defien Fuldiſch Lehen ill, 
der Grafſchafft Erbach heimgefalien ſeyn fole. Alles meirheres Innhalts angeregtes Der: 
trags, daruͤber Dann auch bey Dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten dem Apt von Fulda, als dem Lehen⸗ 
Herren Bewilligungs Briefe ausgebracht worden, als auch in demfelben Vertrag. Mir 
Graf Ludwig, ung unfere Erb⸗Gerechtigkeit, und Lofung , fo mir zu dem andern halben 
«Theil der Herrfchafft Breuberg Beben vorbehalten , und Dann der Pfande- Schilling jetzo 
vor dato diefed erledigt, und unfere Recht wieder an ung geldfet haben. Uno fich dann 
nach dem Willen des Allmaͤchtigen zugetragen, daß mohlgedachter unfer freundlicher lieber 
Tochtermann, und Bitter von Wertheim ohne Dinterlaffung einiges Nanatichen Erbend 
verſtorben, und alfo Der Stamm Wertheim durd) feinen tödtlichen Abaang wieder gärtzli⸗ 
hen erfofchen, derowegen dann und den Grafen zu Erbad) nach laut offt gedachten "Ders 
trage das halb Theil an der Herrſchafft Breuberg, und dem Dorff Remlingen , aufferhals 
ben, tag den Grafen von Caſtell davon gebührer, heimgefallen. Auchwir Graf Ludwig 
durch Hinterlegung des Pfand» Gclos, fo geftern Sonntags den ten O&tobr, befchehen, 
zu dem andern halben Theil der gangen Herrfchafft , und Schloffes Bteuberg, famt ” 
ti⸗ 
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feiner Zu ; umb Sngehörbe auch wieder kommen, und dafelbig zu unfern Handen wiederum 
gebracht haben. Als auch zwiſchen ung alten obbemelten Parchepen nach gefchehenen Ball 
ein gütlicher Tag diefer Sachen halben in Worms den fünff und führe Aug. nechft 
vergangen, gehalten worden, darauf unter andern verabfchiedt, daß mir ung eines gemeinen, 
Nuglichen, und gebührliben Burg⸗Friedens, des Hauſes und Derrfchafft Breubergs halben. 
ollten vergleichen. Demnach bekennen toir, Daß mir zu Erhaltung, und Pflangung Bries 
ng, Einigfeit,und auter Sreundfchafft, und damit ein jeder bey Dem andern, und nee: 
Anthail unvergemaltige bleiben möge , auch fonften um unfers Nutzen, und Srommen wil⸗ 
len, und eines gemeinen Burg: riedens in unfern Schloß zu Breuberg volgender geftalt 
bereinigt, und verglichen haben, thun das auch hiemit, und in Krafft dieſes Bricfes. 
Nemlich, und zum erften foll der Burg Rried ſtehen, gehen, und gehalten werden in der 
Burg, und Borburg zu Breuberg, und bis gen Sambach an das Dorff, und von Sam» 
bad) an bis zu dem Brunen bey den — und von dem Brungen den Weg hinein, bis 
gen Heinſtadt an Dad Dorff, und von Heinſtadt bis an die Mümlinger Bach, und die 
Mümlinger Bach auf bis wieder gen Sambach an das Dorff ohngeverdte, alſo, daß unſer 
feiner, oder feine Erben, dem andern Leib, oder Gut, oder Die ıhren nicht qreiffen, oder fehdie 
digen follen in dem vorgenanten Schloß, und Burgfrieden in keiner Weiſe fonder Geverd⸗ 
te. Es foll auch Reiner Dem andern an feinem Theil, wie obitebt , mit ver That hindern, 
— oder Verſperrung thun, ſondern wir die Grafen von Erbach, auch wir Graf 
dwig von Boͤnigſtein ſollen bey unferem Theil ein jeder, als nemlich wir die von Er⸗ 
bach ben Dem einen halben Theil, fo ung ver Vertrag zugiebt, auſſerhalb was denen von 
Caſtell daran gebührer, und wir Grafe Ludwig bey den andern halben Theil ohne Inntrag 
des andern undergewaltigt bleiben und ruhiglich je einer von Dem andern gelaffen werden. 
Wboare es aber Sach, daß einer zu dem andern derhaiben Zufpruch, und Forderung 
gu haben vermeinte, derſelbige foll ſolches mit ordentlichen gebührlichen Rechten, und anders 
nicht zu fuchen, und auszuführen haben. 
— Woaͤre es auch, daß wir, oder unfere Erben Krieg, Over Zweyung unter einander hits 
ten, oder gemunden (da GOtt vor fen) fo foll fich unfer Feiner, over Die Keinen aus dem vor⸗ 
genanten Schloß rider die andern nicht behelffen, ohn Geferde. | 
Gs follaudy Feiner ven andern, oder die Seinen an In⸗ und Auslaffung verhindern, 
noch beſchweren, Doch daß Die jenigen, fo hmeingerühret, oder gelaffen, und in dieſem Burg⸗ 
ee — begriffen, denfelbigen nicht veftominder zuvorn, fo lang fie Drinnen ſeindt, zu 
ten angeloben. 

Auch follen Die Diener, Pförtner, und Waͤchter, fo jederzeit auf dem Haufe fern wer⸗ 
den, ung allen famt, und ſonders gelobt, und gefchworen feyn. Es iſt auch beredt, daß wir 
und unfere Erben getreufiche Burghut thun follen in Dem vorgenanten 5 +iofi ohne Ges 
verde, und foiche Vorſehung thun, damit baffelbig in undaufferhalb Kricgs-Lauffen mit 

roviant, Artelerie, Munition, und Perfohnen zur Nothdurfft, nach Gelegenheit der Zeit 
auff zu eines jeden Antheil gnugfamlidy verfehen, und verforgt werde. 

& foll auch Reiner unferer der obgenanten Ban; Erben, oder unferer Erben, niemands 
in dem vorgenanten Schloß - wider: Die andern ſamt, und fonderlid haufen , herbergen, ent⸗ 
balten, oder einigen Vorfchub, nocy Beförderung thun Jauch font niemands andern Frem⸗ 
Den zu einigen Vehdt Sachen, es gefchehe-dann mit Allerfatigen guten Wiſſen, und Wil⸗ 
fen, aufnehmen, und enthalten. ne 
Wurde es fich auch zutragen, daß mir Die obgemelte Grafen, und Herren, unterfchiede 
fichen Herren, fo gegen einander in Vehdt erwuchfen, dienen wurden, fo foll Diefes Schloß 
und Herrſchafft in dem Neutral schalten, und daraus feinen Herrn gedienet werden, noch 
Vorſchub, oder Beförderung gefcheben auferhalb was unfern Lehen-Herrn Dem Abt v 
Fulda, unferer Pflicht halben Daraus gebüret, in» 

Da ſichs auch begebe, daß der Feind unfer Schloß Preub’rg, mit Gewalt, oder ſon⸗ 
ften erobert, und aus unfern Handen komt / fo follen wir alle zugleich allen möglichen Fleiß 
verwenden, daffelbig wieder zu erlangen, und anung zu bringem - Auch follen wir / und uns 

re Erben unfer jeglicher dem andern helffen dag vorgenante Schloß, und was in dem vor⸗ 
anten Burgfrieden begriffen it, getreulich fehügen, und ſchirmen, fo ferne wir nutzen, 
ohn Gefährde. i 2 
Odbð es auch waͤre, daß unſerer obgenanten Gemeiner einer oder mehr von Todes we⸗ 
gen, abgiengen, fo ſollen Die andern, die noch im Leben waren, Des, oder der abgegange⸗ 
nen Erben, in das vorgenante Schloß, und Perkteft nichteingelaffen, «8 waͤre dann , daß 
in EFF 10 
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fie zuvor dieſen Burgfrieden auch in guten Treuen 
Arge veftzu halten, a Ausmweif ung dieſes Briefs. Und a rn iſt, 
fol man fie zur Stund, und ohne Wiederrede zu dem vorgenanten Schioh, und Hearts 
haft zu pe ie Gebühr laſſen kommen. 

Ale dieſe vorgeſchriebene Stuͤck, Puncten, und Articel, ſamtlich, und ſonderlich has 
ben wir obgenante ee und Gemeine für und, und unfere Erben zu guten Treuen 
gelobt , und geſchworen. Geloben die auch mit Krafit Diefes Briefs, ſtet, veſt, und 

unverbrüchlich zu halten ohn alle arge Lit, und Geverde, und ohne einige Einrede. Und 
dieweil a aus Eil, und andern vorfiehenden Verhin Diefer Burgfried wie ges 
ich auf Pirgament nicht igt werden mögen, fol 1 folhes zum förderlichften geſche⸗ 

ben, und mit beyder Theilen Inſiegein verfiegelt werden. 

‚oe Mu Uhrkundt haben wir Ludwig Graf zu —— Konigſtein Ruſche⸗ 
ſort Eberhart, und Valentin Grafen zu Erbach ꝛc. Gebrüder, uns 
fer fein — fuͤr uns, ee Erben, und alle Diellofen, an diefen Brief thun 
trucken, und mit eigenen Handen unterfchrieben. Geben, und gefchehen auf Montag nad) 
Michaelis den 5. Octobt. Anno 1556, 


(L,5.) Ludwig ** zu —— Koͤnigſtein, (L.S,) Georg Graf zu Erbach. 
(L,5.) Eberhart Graf zu Erbach. (L.S.) Valentin Graf zu Erbach 
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Achfolgender — haben ſich die Wohlgebohrne Herrn, Herr Ludwig Gras 
Yin fe zu —— — und Riſchefort ꝛc. an einem, und Herr Georg, 
ey ac Valentin, Grafen zu Erbach anderntheils, alle, 
als Herren zu ae * Mittwochen den 7. Octobt. Anno fünfzig ſechs verglichen. 
Erſtlich —— - — ſich alle ihre Geiſtliche in der Herrſchafft Breuberg einer 
chriftlichen Kirchen «Or vergleichen, und damit ſolches deſto beftdndiger beſchehen 
möge, fo foll, und will er Ludwig obgenanten Grafen zu Erbach die alte Kirchen ⸗Ord⸗ 
nung, fo bishero in der Herrſchafft Breuberg gehalten worden, zufchieten. —— 
ſollen die Grafen zu Erbad wohlgenanten Grafe Ludwigen dero Kirchen⸗Orduung 
die in ihrer gantzen Grafſchafft gehalten mürd, auch uͤberſenden, folgends ſollen ſich halle —* 
Gl. darum einer Kirchen⸗ Ordnung vereinigen. 

Zum andern mit den Collationen Der geiſtlichen Lehen, und Pfrundten, ſoll es alter- 
natis vicibus gehalten, und Diefelbe von einem Stam um den andern geliehen werben, wel⸗ 
ches 28 of ein Pfarr erledigt wurd, alfo befchehen fol. 

Zum Dritten follen Die Pfarren alle Jahr sweymahl vilicitt, und von jeder Herrfaft 
megen Dark ven ——— werden. 

Zum vierdten ſollen in der gantzen Herrſchafft Breuberg eigentlich alle Kirchen, und 
rg sec — auch jemands darzu verordnet werden, der ſolche einziehe, und 
re babe, — olches auf Befehl der Herren ausgebe, und oll der Armen Dabey 


Kinfren fen 
—* haben, der das Schloß, auch Schluͤſſel, und Thor in Hut habe ꝛc. Darneben 
mag ein jeder Theil feinen Amtman, und Keller da haben, es follen auch Die Amtleutt alt 
acht Tag aufeinen Dienſtag Verhör haben, und was die vertragen, und vor Beſcheid ger 
ben, in ein Prothocoll verzeichnen. 

‚Zum fechften, nachdeme vertoilliget, daß jeder Theil gehen gemeiner Stuͤck Buͤchſen/ 
undein Schlang, auch dreufig Do — auf Das Hauß Breuberg geben, und derſchaf⸗ 
fen foll, und aber vorgemelter Gra in acht gemeiner Stück‘, undein Schlan⸗ 

au — —— * fol S. G. noch ein Falckenet dahin ſchafſen. Dargegen 

zu Erbach neun gemeiner Stuͤck auf Raͤdern und ein Schlangen gen 
(m be af, und ordnen. Rachdeme auch Graf dudwig noch jehen Zunnen Pub 
vers zu ——— hat, die zu ———— Brauch ſollen behalten twerden, fo follen IM 
Grafen zu Erbach Die Tunnen Pulvers befehen, und mie —— an — befindet , alſo 
Km Darebm If Bed nonmeibe fan. Daß r Soul m Ge ai 
N ' nethen zu ſeyn, Daß} entner ‘ 
Eonent Enfen auf Das Hauß Fauffe, und FO laſſe. * Zum 


alle Herren einen gemeinen Burggrafen beftelen, und im Schloß " 
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Zum fiebenden, fo haben ſich alle Herren verglichen, den angefangenen Brunnen vol⸗ 
lends ausmachen zu laſſen. 

‚Zum achten haben ſich wohlgemelte Herren verglichen, daß Die Appellationesein Ir 
um das ander gehen follen, doch alſo, daß in welchem Jahr Die Appellation beſchehen, die» 
gi vor Demfelben Herren, an dem Das Fahr vi foll gar ausgetragen werden, und fol Das 

ahr um mehrerer Richtigkeit willen, den nechften neuen % Sabre eg in anno $7. anfans 
gen, und den legten Decembr. bemelten fahre ausgehen, und alfo für und für gehalten 
werden. Es follen auch jederzeit Die Acta nach ausgefprochenem End — gen Breu⸗ 
berg bey andere derſelben Herrſchafft Briefe gelegt, und verwahret werden 

Zum neundten ſoll kein Theil ohne des andern Verwilligung einen Burgbau zur 
Veſtung thun, oder. anfangen. 

Zum gehenden, ob etwwas bey einigem Theil zu aller «Herren Nutz anzuflellen, bedacht 
würde, fol mit dem andern Theil bracht, und mit beeberfeits Rath darın gehandelt werben. 

Zum eilften, fo follen jederzeit die —— und Kellner, auch dero Diener in ihren 
Angang den Burgfrieden geloben, und ſchwoͤre 

Zum zroölfiten, fo der Herrſchafft Brrubergs n Tag zu halten, oder andere ges 
38 —— zu verrichten, ſoll es in gemeinem, aller Coſten jedem Theil zu feinem 

neheil beſcheht 
Zum — haben ſich ihre Gl. verglichen, das gang Ampte,oder Graffchafft 
gu vifiiren, und zu erkundigen, auch Die echte, Zins Gefäll, und Berschtigfeiten zu er⸗ 
neuern, darzu ihre Gl. die ihren verordnen follen, 
—— — fo fol Fein Theil ohne dem andern einige Schatzung in die Herr⸗ 

Zum — —— ſo ſollen die Herrſchafft Breuberg, weltliche Lehen in eine Herr⸗ 
ſchafft um die andere leihen, doch ſoll derſelb, davon die Leihung wi evon wegen fein, und 
Der andern Herren gu Breuberg, Die auch alle mit Deren Namen in Dem Lehen: Briefe ges 
nennet follen twerden, und follen Demnach aliobald Die Revers ſamt Copy des Lehenbricheß 
den andern überfchicft werden, Damit die in ein Salbuch abeop'ret, und fich deſſen, fo die 
Lehnung an ihre Gl. komt, zu gebrauchen haben, und wann Die Revers alfo abcepirt, fo 
follen Die wieder gen Breuberg überfchickt, und in gemeinen Behalt gelegt werben. Doch 

Ilen Die Lehen Stücke von dem Grafen zu Wertheim, als Herren zu Breuberg herrürig, 

deren etliche verfallen würden, allen Herren zu Breuberg, jedem zu feinem Antheit heim⸗ 

— — der dr. ‚6 jederzeit die Lehnung hat Beim verfallen Lehen, ohne Der andern 

orwiſſen, Berilligung, und Zulaflung weiters anfegen, oder ver⸗ 

ri "n Pr — *8 ſolcher obbemelten Lehen verſchinner Zeit verfallen, und von dem 

Grafen zu Wertheim nicht belehnet waren, die follen'beede Herrſchafft auf gemeinen Eos 
ſten tiederum an ſich zu bringen unterftehen. 

Zum fechjehenden — ſich ihre Gl. verglichen, daß dero Peiner feinen Wildtſchuͤtzen 

den Breuberg. Walden halten ſoll, auch das Wiltprath fo viel moͤglich hegen, Ih 
deſſen en und die Hirſch im Sommer zu rechter Zeit jagen. 

Zum fiebenzehenden ift den Ameleuten, und Kellern vergunt , einen Hafen zu jagen, 
und Dun zu fangen, doch ohne Schaden ber Wildfuhr, doch follen fie fich — — 
Orten, da die Anſtoͤß find nach Hafen — ſtellen, und zu jagen, damit dieſelben Graͤntzen, 
und Anſtoͤß deſto bas gehandhabt werden 

Zum achtjehenden, fo foll Die Dolg, und 2 der Unterthanen allen Herren bevor 
flehen, und die zu deren Nothen zu erfordern haben 

Bum neungehenden follen alle Fiſch und Krebe» Bäche, infonderheit die su Mulerbach 
g9 ft, und die alte Bach fleißig ehegt werden, Doch follen beederſeits Herrfchafft, 

(euten, und Kellern, in denen Ba en, darin fonft andere auch Mittheil und gemein 
haben zu fiſchen zugelaffen ſeyn, desgleichen follen die Bifch-Behdlter, als Die Wedt, die 
Drey ter, im Garten, Der auf der breiten Bach, und der Stadt-Braben zum beften 
unter beede Theil zum gleichften vertheilet werden. 

Zum swangiaiften haben fich alleihre Gl. verglichen, alle Briefen, und Urfundten über 
Breuberg in das Gemeib zu Breuberg zu erlegen, darzu jeder Theil einen Schlüffel hahen 

I, geſtalt fo einig Theil, * die ſamenhafft deren nothduͤrfftig, daſelbſt zu finden, und ſoll 
in Theil Die dem andern zu feinen Noͤthen zu beſichtigen, oder abzufchreiben wegern, abet 
—— — derſelben ſollen die —* das Gewelb, und Behalt u. und vers 
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Zum ein, und zwantzigſten. Dierveil Graf Ludwig zu Königflein vermeinet, es folte 
die gange Nutzung der Herrſchafft »Breuberg S. Gl. Tochter Grafe Michels von Werts 
heims feel. nachgelaffener Wittib vom Jahr 56. gebüren, aber die Grafenzu Erbach wol⸗ 
ten, daß vieihren SL. zum halben Theil zurechen, fo haben fich alle ihre Gi. nachfolgenden 
entlichs Austrags verglichen. ur 

Nemlich den zy. Nov. zu enheim sign Abend zu erfcheinen, Geftalt volgenden 
Tags von Eberhard Ruedern von Ealnberg, Mayntz. Hofmeiſter, Cafimier Beyern von 
Bellenhofen, Dberamtmann zu Creutzenach, Thom Kerbele von Kasenelnbogen Amptmam 
zu Bobenhaufen, als erberenen Schiedts⸗Freindten zuerfcheinen. ‘Da dann ihr jedes Gl. 
dero Bürderung, und Behelff kuͤrtzlich fürtragen güttlicher Unterhandiung, und im Fall die 
zerfchlagen würde, dero endlichen Spruch alfobald auf denfelben Tag auf vorgebrachten 
Bericht zugetwarten , und was durch Die gefprochen, dabey folkn ihre Gnaden zu allen 
‘heilen unmeigerlidy bleiben. * DEE et 

Hie zwiſchen des Austrags follen beeder Herrfchafft Kellere mit Einnehmung der Zins 
fen, Gülten, und Gefallen, an Gelt- Früchten, und anders aller Dings ſtill ſtehen, ohne Ge⸗ 
vehrde. Deſſen zu mehrerer Urkundt haben fich wolgedachte Grafen und Herren zu End 
hie für mit eigenen Handen unterfchricben. Geſchehen zu Breuberg den 7. Odtobr. An, 5%. 


Ludwig Graf zu Stolberg Georg Graf zu Eberhart Grafe WValentins Grafe 
Konigſtein und Riſchefott. Erbach. zu Erbach. zu Erbach. 


Num. CLXXVIII. 


Ir Ludwig —— und Wertheim, Herr su Scharffeneck, und wir 
Georg Graf zu Erbach, beede Herren zu Breuberg. ‚Demnach in unferer Herr⸗ 
fihafft ‘Breuberg allerhand Unrichtigfeit, Beſchwerden, und Gebrechen, fo wohl 
in den Privat, ald andern gemeinen Sachen, nunmehro erlıch Fahr bero fürgelauffen, und 
obmohlen etlichmahlen von deren Verbeflerung bishero tractivet. Haben wir doch befune 
den, daß ſolches Berathen niehmahls zu wircklicher Execucion gerichtet worden. Seind 
derowegen verurfacht, ung eines gemeinen Tags auf dem Schloß Breuberg den 7. Tag 
‚Decembr, juvergleichen, Damit Die eingeriffene Mängel abgefchafft, Denen noch tänlich mache 
fenden Eingriffen in Zeit begegnet, und darneben alles anders zu unferem, Der Hertſchafft 
und gemeiner Unterthanen Nutz, Wohlſtandt, und Aufnehmen, dienſtlich, und erſprießlich 
fürgenomen, und gehandelt werde, Bekennen hierauf, Daß wir ung nachgeſchritbener Maſſen 
vereinbart, und verglichen. Hoc — 
Erſtlichen. Dieweil der ‚fu Anno 56. den sten Octobr. aufgerichteten Verglei⸗ 
chung zuwider, noch fein ſonderbahre Kirch: Ordnung, durch gemeine Herrſchafft angeſtellt, 
derowegen, und zu Verhuͤtung kuͤnfftigen Mißverſtands, nochmahlen dahin zu gedencken, 
Damit angeregten Vertrag, in Aufrichtung gemeiner Kirchen⸗Ordnung, erſte Bolziehung 
befchehe, und zu deſſen Beforderung beeder Herrſchafften Superintendentes, und Prediger 
noch vor Oſtern hiehero beſchrieben, und ſolches für die Hand genommen werde. 
. + &onften aber dieweil eine Nothdurfft, daß man die Unterthanen Glaubens, und Les 
bens halber examinire, fo mit ehefter Belegenheit, eine Vilitation angerichtet, und forehin 
jährlichen Durch jeden ’Prediger bey feinen ‘Pfarr: Kindern gehalten werden. ' 
Damit aber Die Prediger felbiten bey Der .rechten reinen Lehr Augfpurg. Confellion 
erhalten, zu ehriftlihem Leben, und Wandel angetrieben , follen fie Die Synodos zu Wen⸗ 
heim und Erbach ein Jahr ums andere befuchen und fienicht weniger, als ihre Zuhörer, ih⸗ 
rer Lehr, und Lebens Rechenſchafft, und Antwort geben. | 
Man hatauchabgeredt,daß (2) eine Policeh Müller und Beer Ordnung erridr 
tet, (3) auf Den zu vergapffenden Wein, darmit Das Volck nicht uͤberſetzet würde, Aufs 
hens gehabt und eine Tax gefeßet, (4) vor Erhaltung der Jahr: Maärckte in Neuſtatt ge⸗ 
orget, (5) zwey mahl Land: &eriche im Fahr acht Tagevor Perri und Barcholomazi gehalten, 
(6) der Fanifche Hof zu Wert beforget, (7) Die Eronbergfehe Frrung wegen des Reuter⸗ 
Pfads bepgeleget, (8) die Hochſtiſche Elofter-Gülcbücher renorırt und in Nichtigkeit ge 
bracht, (9) der Dofbauern Beltand + Briefe gefertiget, (10) Der Breittenbronner Weſd⸗ 
richtiggemacht, (11) Die Nutzung des Gehoͤltzes erkundigt und in Schwang gebradh / 
d2) die Jagd» Begenden jedem angewiefen feyn ımd alle schen Jahr gewechfelt 
werden ſollten etc. Geſchehen und geben uf SBreuberg den 7. Dec, Anno 1593- 


Num. 
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Num. CLXXIX. 


Er wolgeborne Herr George, Brave zu Erpach, Herr zu Breuberg iſt geſtorben im 

Jahr MDLXIX. den 27. Tag des Monats Augufti Nachmittag umb 6. Uhreny 

a * Alters LXIII. Jahr VIL. Monat 3. Tage, feiner Regierung 30. Ihar 2. 
Jonat 4. Tage. 

Die durchleuchtige hochgeborne Fürftin und Frau Elifabet, geborne Pfaltzgraͤfin bey 
Rhein, Heertzogin in Bayern, hat in Der Eh gelebet mit dem wolgebornen Herrn Georg 
Grafen zu Erbach und ‚Herrn zu Breuberg 29. Fahr 3. Monat und 8. Tage iſt geftorben 
— Ihat 1564. den 18. Tag Februar. vor Mittag umb 5. Uhren ihres Alters 44. Fhar + 

age | 


Num. CLXXX. 1. 


Patrocinium Chriftiani, conferiptum per Generofum Dominum, Dominum | 
Georgium, Comitem in Erpach, Anno falutis 1544. 
Chriftiani Patrocinium, 

aritas me impellit, zquiffimi Judices, ut Chriſtianum hunc, quem capitis reum agi 

video, defendendum ſuſcipiam. Neque vobis-tanquam chriftianis ullo modo difpli- 

cere polle arbitcor: Si Chriftianus Chriftiano chriftianum præſtet obfequium, Nam 

etſi mirum atque inufitatum videri poteft, quod hominem defendendum fulcipiam , qui 
mihi, præter hunc diem, nec nomine, nec facie notus fuerit, Tantum abeſt, ut aliqua vel 
conlanguinitate, vel familiaritate ei junctus im. Meminiſſe tamen interim oportet indil- 
folubilis vinculi Chriftianz dilectionis, quæ nos, non folum amicis ac benefadtoribus, fed 
inimieis etiam, atque nobis malefacientibus, obnoxios reddit, adeo, ut indifcriminatim omnes, 
in quacunque neceflitate conſtituti, ex ipfius Salvatoris precepto, re, opera atque conlilio ju- 
vandi fint. Quanto vero minus chriftianum fratrem negligendum arbitrabimini in peri- 
culo mortis conftiturtum ? Et id quidem propter Chriftı doctrinam, pro qua cervicem quo- 
que fupponere, nemo fine gravi crimine reculavit unquam. Sed dubium non et, optimi 
judices, plures in hac circumftantium turba teperiri, qui multo majori facundia, dexteri- 
tate, authoritate, arque gratia præſens hoc negotium peragere potuilfent, quibus etiam li- 
bentiffim® cedere, ac locum dare decreveram,. At ne unus quidem, ut videtis, in tanta 
hominum multitadine inveniri potuit, qui in haccauflatam plana, tam pia, & honefta, tam 
utili, & omnibus modis neceffaria manus admovere veller: Cum quotidie videri Iıceat, nu- 
merum haud contemnendum illorum, qui manifelta furta, impia periuria, nephanda adul- 
teria, abominanda veneficia, crudeliffiina latrocinia, homicidıa, parricıdia, aliqua immania 
facinora promptiffimis animis, vel levi aliqua affectione moti, vel, quod ınagis abfürdum eft, 
viliſſima conducti mercede, acriter ac fummo ftudio diligentiffime — Solus hic 
innocens Chriftianus, qui pro pura dodtrina Chrifti de vica periclitatur, nullum habet, non 
dicam propugnatorem , fed ne confolatorem quidem, 6 miferandum fpe&taculum, 6 ini- 
qua tempora, tantum proh dolor! apud imperitostimor, & perlualio apud impios atque [ce- 
leratos invidia valuir. Ego verö Judices, veftra prudentia ac probitate fretus hanc caufam 
fufcipere non dubitavi, maxime cum perfuafum haberem non necefle fore, ur progrzca 
vanitate atricam eloquentiam aut pro fupeccilio Romano oratoriam illam pr=claram affe- 
ctatem, quo aliquem vobis facam facerem, quem ab hoc negotio, quod non in perfuaden- 
do, fed in ipfa veritate confiftit, quam longiſſime abelfe oporter. Purum atque apertum ne- 
otium eſt, pur& arque aperte tradtariconvenit, Abfıt do, abfir fallacia, abfint argutız: | 
a adfit veritas, quæ nobis in hac re abunde fatisfacere poterit. . Vos tantummodo ob- 
teftor, Judices,ut benigne & attentis animis audire dignemini, Non quod mihi de veftra - 
erga Chriftianum hunc voluntate,, finiftra alıqua oriatur ſuſpicio. Cum haud obfcuris ſi- 
* atque jndiciis jam perſpexiſſe videar: Neminem veſtrum eife, qui non de hujus abſo- 


utione religiose cogitet. Sed illud omni modo przcavendum arbitror, ne à vobis inclina- - 


tione animi potius, quam jure videatut abfolutus, tanta enim in accuſando vafricie adver- 
farius nofter ufus eft, tanta, & tam varia partım ftudios® ſimulata, partim infidiost facta ad. 
mifcuit, quæ apud imperitam multitudinem veri quidem fpeciem prefeferre videntur, ut 
ratio poftulet, neceflitas urgeat, me omnia illa, veris ac certis rationibus difcutere, ne quid 
dubitationis in aliquorum mentibus remaneat. Neque de hujus, quem defendo, vita adeò loli 
eitus fum, quam ipfe pro glorıa Chrifti perdere, li neceile fuetit, minime detrectat. Unica 
Dyyy | dodtrina . 
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do&trina Chrifti eft, quam incolumem atque incontaminatam cupiam. Hanc, inquam, 
folam defendendam fufcepi, pro hac mihi decertandum exiftimavi. Nunc antequam in 
hänc-caufam ingrediar, judices, pauca quædam cum ipfo adverfario colloquilibet, Etjanı 
ad te cucultatuın accufaroremi fe vertit oratio mea, quem inquifitorem hereticz pravitatis 
appellari audio. Primum quidem abs te quæro, quo fpiritu dudtus, odiofum iftud ingui- 
Gtionis onus fufeipere volueris, quid inde, vel glorix, vel commodi fperare potueris? Mihi 
—— videtut, ut libere dicam, te in hac re nıhil aliud quæſiviſſe, quam aut vilem quæ- 
um, aut vanam ambitionem, aut impiam tyrannidem. Sed usque adeo à propriis nego- 
tiis liber es foctaſſis: Ut aliena & ad te nihil pertinentia curare poſſis, vel quod te ſummum 
theologum, & Eccleſiæ Romanæ ſtrenuum —— magis docet, ä propriis vitiis adeo 
purus es, & integer, utaliorum vitia tam curiost inguirere non dubites, Admiranda pro- 
fecto in te ſanctimonia, fi ita eft, quin hoc unicum opinor deerat integritati tuz, ur aliquos 
innocentes Chriftianos opprimeres. O fuavem theologum, 6 pium Ecclefiz defenforem. 
Cäncedamus fant, (falva tamen veritate) Chriftianum hunc, quem accufas, hereticam, & 
ä fide chriftiana prorfus alienum eſſe. Num ſtatim ad carnihicem pertrahendum atque pie- 
ctendum capite cenfes? Legifti ne —— Chriftum aut Apoſtolos præcepiſſe, ur ii, qui 
fidem non reciperent,, five receptam abjicerent, interficerentur? non opinor: Sed illud po- 
tius legere poruifti, alienos à fide pie docendos,.lapfos vero erigendos atque fraternt mo- 
mendös, & qui obftinatione quadam animi monitis parere nollent, vitandos, non de vita 
tollendos. Quantum nunc acerba acculagio tua, qua hunc Chriltianum in crimen vitæ ad- 
ducere voluilti, 4 falubri illa Chriſti & Apoftolorum doftrina difereper, tu ipfe perpende, 
Si hæteſes inquirere volu:iles, quo mederi polles, & aberrantem fratrem in viam reducere, 
Jaudanda erat diligentia tua: Nunc cum pecudum more mactandum flagitas, crudelitas 
damnanda eft, neque video, cur hunc capitis damnari jure cupias, nilialia maleficia adſint, 
quam folus fidei error. Nam nunquam aut fuit Chriftianus, quod temeritatis eft dicere, 
quia baptizatum, & Chriftum publice profeflum, non dubttamus, aut, quod nunquam evin- 
ces, chriſtianus efle deſiit: Utrum illorum verum dicas, iniquè eum ä te capitıs reum agi 
manifeltum fier, qui judeum apud judices capitis reum agic, quod male de Chriflo fentiar, 
nonne omnes dicent, eum infanire? non & judzum 'propterea excularum velim ab impia 
ſua infidelicate, fed & hzc cenfura non ad homines pertineat, (ed divino judicie refervanda 
fir. Er judzi apud nos non modo impune vivunt, (ed public® quoque negotiantur, Turcas, 
qui infatiabili quadam fxviendi cupiditate nos & omnia noftra crudeliter impetunt, nec 
ztati, neque fexui parcentes: in bello jure interfici pofle nemo dubitat. At illos jugulare, 
quod in Chriftum non credant, inhumanum prorfus arbitror,, prefertim exıra bellum, pa- 
cis tempore, quo nec ipfi Turcæ fidei caufa in nosgraflantur, Illicitum eft, ob religionem 
diverfam divortium fieri. Si maritus incredulus cohabitare non recufet cum uxore fdeli, 
vel uxor incredula non recufet cohabitare cum fideli marito, Servus chriftianus tenetur 
incredulo domino debitam exhibere obedientiam, neque fucatam ad oculum, fed ex animo, 
tanquam Chrifto ferviens, tantum abeft, ur aliquam erga eum nocendi licentiam habere 
przlumat, & tu ınterficiendum putas hominem, in quo, præter defectum fidei, nihil habes, 
quod accufare poflis? Stolidum & delirum caput, ſi talia credis, impium verd ac Sacrile- 
iom, fi tu idnon credis, & aliis perfuadere conaris, quo innocentem hunc periculo mortis 
objicias, (ed fcio, quid ad hzc dieturus ſis. Non acculo, inquies, judeum , non Turcam; 
quid nobis de his, qui foris fünt, ut Pauli verbis utar > Apoftatam accufo, qui cumin Chri- 
fto baptizatus fit, & in finum Sanctæ Ecclefiz matrisbenigne fulceptus, fuadente tamendia- 
bolo, ä vera fide defiftere, fedam quorundam, contra eccleliz decreta, fe ui,neque eo con- 
tencus, plures quoque, falfıs fuis in perluafionibus, in fimilem errorem fecum trahere non 
dabitavit, hunc tanquam putridam membrum, ne contagium latius ferpat, 3 corpore ab- 
feindendum judico ; Intellexi ne mentem tuam ? Annuiftı capite, me verum divin e video, 
Concedis igitur,eum elle baptizatum, in finum eccleſiæ benigne ſuſceptum; far habeo, De 
primo illo grada, cui infiltebas, ceflilti, bona fpes eft, tein altero, quem nunc petis, nondiu 
permänlarum, Paucis, (ed veris argumentis tibi Jam oftendi, eum: qui nunguam Chriftianus 
ferit, hili aliud maleficium adfit, propter folum fidei defectum, jure occidinon poſſe. Nunc 
quid cum his, qui chriftiani cum fuerint, fed propter hzreles atque fidei errores, vel 
pfopter peccata & fcelera d Chrifto defecerint, agendum cenfeam, brevibus declarabo. Du- 
plici modo Chriftus abnegatur, non verbis folum, fed fadtis quoque. Plures namque te- 
periri licet, qui, etſi Chriltum verbis magnifict predieare non ceflent: factis tamen interim 
adeo mänifeltt ei repugnent, ut facile Gt judicare, præter nuda illa arque inania verba, nihil 
i os 
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&0s habere, quod Chriftiano dignum fit. Quos & cum religuis, qui apertis verbis abne= 

ant, pari damnatione dignus elle, certò conſtat. Sinunc hos omnes, tanquam à fide 
Chrifti alienos, ut ſunt quidem, apud judices deferre animo decrevilti, quis quæſo tandem 
accafandi finis futurus et? Si ftarim poft lapfum occidendos putas, quis locus penitentiæ 
relinquetut? Num tam impudens eris, ut remillionem peccatorum abnegare audeas relipi= 
fcentibus? Num tantz crudelitatis, ut, ablata refipifcendi expedtatione, hominem corpore 
fimul & anima perdas? Qui fcire potes, iniquiflime, quo teınpore, quibus medus, ad quem 
modum denique Deus, tanquam mifericors pater, peccatoresad veram fidem & penirentiam 
revocare velit! Qui Petro interroganti ptæcepit, feptuagelies feptiescondonandam injuriam; 
tu eum credis adeo ininifericordem, ut, quod homuncioni facere mandaverit, ipfemet peten · 
tibus — cujus milericordia fuper omnia opera ejus? Abi hinc, abi, inquam, cum im- 
pia ac blalphemia illa tua ſuſpicione, Deus ait, nolo mortem peccatoris, fed magis, ut con · 
vertatur, & vivat, tu clamas: comburatur hereticus, ne ſeilicet cunvertatur & vivar, hag jam 
voce te ipfum declaras, quod progenies {is Diaboli, qui ab initio fuithomicida, colerem ti- 
bi ex iracundia immutatum video, nimium læſi An&imoniam tuam. Parce obfecro, fide- 
liqui, mitius tecum acturus eram, nitu ipſe, ftolida & iniqua tua acculatione, omnes hu- 
manitatis vias occludere voluilles, At ne fufpicari poflis, me illos, qui Chriftum verbis aut 
factis abnegaverunt, qui blasphemi in Deum fuerint, qui aliquoties admoniti, probe docti, 
& veris rationibus ex ſctiptutis facrıs convidti, ab impia, & falla opinione ſua dilcedere 
noluerint, favore perfequi velle, pronunciabo fententiam meam, neque talem, quæ ex me 
perverſa aliqua animi perturbatione nata videri poflit, fed indubiam, certam, & ab ipfius 
Chrifti facro ore prolatam, Si eccleliam, inquit, non audierit, fit tibi velut Echnicus & pu- 
blicauus. 

Nonne voluit Chriſtus hiſce verbis oſtendere, tebelles eccleſiæ à conſortio piorum ex- 
cludendos, quid rides ineptt, quali parum fit, à communione ſanctorum excludi? Videris mis 
hi nefcire, quanti momenti lıt, poteltate clavium abecclefia arceri. Amen dico vobis, qua» 
cunque alligaveritis fuper terram, erunt ligara & incalıs. Ecce fulgur non ex pelui, ur ajunt, 
fed ex ipfius Salvatorisore corufcans, Paulus Apoftolus prxcepit : Hereticum poft unam aut 
alteram admonitionem devitandum, & tradit Satan hominem, qui uxorem patris (ui ha- 
bebat, ad interitum carnis, quo fpiritus ſalvus fierer, in die illa, Num eum interficiendum 
indieavit, cum feriberet ad interitum carnis Satanz tradendum ? Abſit ab eximia Pauli 
charitate, ut lapfum fratrem non potius erigendum, quam perimendum duxerit, & affectus 
ipfe, qui fecutus eſt, declarat, Paulum eum non interficiendum , fed tanquam fermehtum 
vetus, netotam maflam corrumperet, expurgandum ftatuifle, quo vel fic tandem relipifce- 
ret, necdefuit eventus, nam inpofteriori ad Gorinthios Epiftoia jubet ipfe Paulus ‚, ur cum 
omnicharitate atquelenitate eundem jam ver pœnitentem recipiant, condonent culpam,ma- 
zentem confolentur, ne nimio dolore exacerbatus, animum delpondeat ; quæ omnia nullo 
modo fieri potuillent, fi intempeftiva morte preventus fuilfer, 


O! vert divinam ac nobis necellariam longanimitarem Salvatoris, qui tanquam bonus - 


paftor ovem perditam, relictis nonaginta 'novem in deferto , diligentillime quærit: non 
ut lupo devorandam tradat,fed ut orili ſuo benignè reftituar, Intellexifti nung meam, imo 
Chrifti Jefu fententiam, ſcriptis & exemplo, a Paulo quoque confirmatamelle? neque mi- 
hi objicias parabolam in Evangelio, ubi paterfamilias cultorem vinez,arborem infrudtuo- 
fam excindere jubet, niſi fructus fetre incipiat. Nam hzc temporis cognitio foli Deo re- 
Servanda eft, qui corda fcrutatur hominum. Alioqui Zizaniam ante mellem eradicandam, 
non vetuiflet Chriftus. 

- Reftat nunc, ut tibi declarem, quid moleftiz ex hac fententia condemnato evenire de- 
beat, ne putes, me nihil aliud judicafle, quam ur folo nomine 4 communione Chriftiang- 
zum excludererur, Audiſti terrificum fulmen falvatoris? quecunquealligaveritisfuper ter- 
xam, erunt ligata & in cœlis. Jam igirur & Jibro vitæ Ph ua vivens mortuus eft, crede 
mihi grave fupplicium, quo gravius invenire nequeo. Sed quibus terrena illa magis cordi 
Sant, audiant, quz fequuntur, viterur à probis & honeftis, quanquam id fortaflis, non ade 
moleſtum fore arbitror, homini, qui Chriftum abnegando omnem probitatem atque hone- 
Satem fimul libere abjecerit, deponatur ab honotibus, fi quos habet, publicis & honeftis of- 

ciis omnino careat, contemptui fir chriftianis omnibus, qui infidelitatem ejus maximt ode- 
zint: Iplum verò (ut difcipulos Chrifti decet) nihileminus diligant, quo manifefte appa- 
reat, non livore neque odio, talemei ınfligi pnam, fed hzc omnia eofieri animo, ut per 
hanc temporariam saftigationem a Chriſto domino in ztesaum —— 
— a um 
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Num hac declaratione inclementiz tuz ſatisfactum eft, an nondum etiam ? Cave mo- 
neo, ne dum in judicando nimis feverus es, teipfum condemnes, brevi enim me effedu- 
rum fpero, ut omnibus innotefcat, te eſſe hereticum, in quem ſupra didta pœna jure opti- 
mo competat. Ad vostandem revertor, (apientiffimi judices, quorum fingularis modeltia 
atque authoritas me non parum confolatur, cum fciam, vos nihıl judicaturos, quam quod 
honeftum fit, & ad Gloriam Chrifti faciat, idque ın poteftate veftra nunc firum elle — 
video, & ne diutius expectatio veſtta ſuſpenſa teneatur, aggrediarad cauſam, quam non 
hujus folum eſſe exiſtimo, de cujus capite hic agitur, fedomnium noftrorum, qui Chriſti 

loriam quzrimus. Nihil afferam, judices, quod novum fit, nihil, quod hadtenus inauditum 
er in hoc enim negotio, in * per annos viginti continuos verſati ſumus, quid dici pot- 
erit,quod non ſæpiſſime dictum fir, quidexcogitari, quod non apertè & quodammodo in tectis 
tædicatum fuerit? Monendos vos ſaltem in hac cauſa atque adhortandos, non docendes at- 
itror, Veltrum erit, ut me, ficuti facere inftituiftis, patienter & attente audiatis. 

Animadverti, judices, adverfarium noftrum totius accufationis ſuæ fundamentum in id 
ponere, quod affirmet, hunc chriftianum à fandta ecclefia catholıca receflille, quare mıhi 
ante omnia enitendum arbitror, ut veram eccleliz definitionem vobis proponam, qua co- 
gnita atque perſpecta, cetera, qux ſequuntut, facillıma, & quali explanata fore ſentio. 

Ecclefiam ıgitur credimus ſanctam catholicam Sandtorum Communionem. Videtis, 
judices, quam paucis verbis vera eccleliz defcriptio nobis ob oculos polita fir, unde clare 
cognofcere licet, ecclefiam ſanctam & — nihil aliud eſſe, quam communionem 
Sandtorum. Et hæc quidem eſt ſponſa Chriſti ſine ruga, fine macula, purificata ipſius —— 
fanguine: cœleſtis Hierufalem, in quam ımmundus non ingreditur, ſacroſanctum temp um, 
in quod ingreditur, vel intravit Pontifex nofter Jeſus Chriftus facerdos in æternum lecun- 
dum ordinem Melchifedech, Hæc, inquam, eft ecclefia zdificata fuper firmam petram,con- 
tra quam nec venti,nec fluctus, neque portæ inferorum pr&valebunt unquam, eujus unicum 
eaput & fundamentum Chriftus eft. Ad hänc ecclefium pertinent omnes, qui inde ab ini- 
tio mundi falvati funt, * ue ad conſumationem ſæculi ſalvabuntur. Hienim ſunt hu- 
jus cœleſtis Hieruſalem & Tacroſancti templi vivi lapides. An neſcitis, inquit Apoſtolus, quod 
templum Dei eſtis & Spiritus Dei habitat in vobis? Si quistemplum Dei prophanat, hunc 

rdet Deus, nam templum Dei fandtum eft,quod eſtis vos. Hancipfam eecleſiam Chri- 
ſtianus hie nofter firmiter credit, & in hac ipfaecclefia, credit remiflionem peccatorum, 
& polt carnis refurretionem vitam æternam. Cur ıgitur affirmas, eum ab ecclelia receflifle ? 
te jam compello, accufator iniquiflime, quid’adhuc ın eo defideras? credit in Deum patrem, 
omnipotentem creatorem cœli & terrz, & in Jefum Chriftum, filium ejus unigenitum, qui 
conceptus eft de Spititu Sandto, natus ex Maria virgine, paflus fub Pontio Pilato, crucifixus, 
mortuus, & fepultus, delcendit ad inferna; tertia die refurrexit 4 martuis, afcendit ad ca- 
los, fedet ad dextram Dei patris omnipotentis, inde venturus eft cum gloria, judicare vıvos 
& mortuos, credit &in Spiritum Sandtum, & cztera, quæ fuprade ecclelia dicta funt, credit, 
quz 3 prophetis & veteris teſtamenti patribus inftindtu Spiritus Sandti ſcripta funt, in quan- 
tum cum fana Chrifti & Apoſtolorum do&trina non 'dilcrepant. 

Hac vera & libera fidei confeflione, adeò tibi ſatisfactum effe fpero, ur nulla caufa fit, 

uin hunc Chriftianum, quem tanquam hereticum & ecclefix defertorem inconlideratt accu- 
ati, ineundtanter abfolvas, & in verum ecclefie membrum judicibus commendes, erroris- 
que tui veniam depreceris, fed quallas caput, frendes dentibus, nihil mitior factus: Videte, 
obfecro, ſummam hominis impudentiam, li hominem appellare debeo, quem ita agendo ſe 
hominem effe oblitum arbitror, non dubite, judices, chriftiani hujus chriftianam h.nc cot- 
fellionem ad ejus falutem tuendam abunde fuflicere, neque ulteriore excufatione coram vo- 
bis opus effe. 

Med ne adverfariusnolter gloriari poflit, me accufationis ſuæ feriem tacitè & feienter ptæ · 
terire voluille, vel adeo immemorem fuille, ut eorum, quz ipſe in medium attulit, oblitus fue- 
rim, omnia repetere decrevi, quo improba ſua accufatione per me iterata atque confutata 
omnes intelligant, eum ipfum artuliile gladium, quo ipfe mactaretur. Vos jam, quæſo, dili- 

genter attendite, intellexiltis opinor, catalogum acculationis ſuæ divifum fuiſſe in octo pre- 
Cipuas partes, quas nunc omnes ordine recitabo, ut qua animo exciderunt in menaoriam re 
digantur. ' 
Hereticus ifte inquit Acculator nofter. 
Primo. Negat, pontificrem Romanum caput elle Ecclefiz. 
Secundo. Negat, millam efle facrificium, & pro aliis applicare pofle, u 
v ettlo. 
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Tertio. Affirmat, caenam Domini ſub utraque ſpecie panis & vmni etiam Lalieisdandam. 
Quarto. Negat purgatotium, & int nes pro defunctis vanas & ſuperſſutioſæ⸗ 
rit. 
Quinto. Negat, invocationem ſanctorum neceſſatiam eſſe. 
Sexto, Negat, confeſſionem, quæ facerdoti fir, à Chrifto & Apoftolis ptæceptam, aut 


J inſtitutam eſſe. 


Septimo, Dicit, prohibitis ab eccleſia Romana diebus, libert &absque confcientiz re- 
morlu, darnibus velcendum. 

O&tavo, & ultimo, Probare nititur, Sacerdotibus licere, ut uxores ducant. 

Hæc ſunt, judices, immania illa facinora, hee funt illa atrocia erimina, hze funt illæ 
ebhorrendz blasphemiz, Hinc ille tumultus & cœli tertæque horribilis fragot : unde ti- 
mendum fit, ne elementa mundi corruant, & in confulum chaos revertantur, Etcurnon 
emnes more judaico fciflis veftibus, obruratis auribus, alta voce clamamus: Blasphemavits 
erncihige, tidenda fortaffis erat talis adtio, fi joco, &ad rilum concitandum, 
pulo propolita fuiſſet, at cum ferio res agitur coram judicio, & ineum finem, ut chrifti 
num hunc noftrum ad necem pofcat, omnıbus Chrifti fdelibus ex infimo corde deploran« 

‘ dam cenfeo, fed videamus primam accufationis partem, & quid de poteftate Romani pon- 
tiheis fentiendum fit difentiamus, 

Ecclefiam ſanctam & catholicam communionem eſſe fan&torum, omnes Chriftiani con- 
firentur, & hæc eft illa unica ecclefia, in qua unus Dominus, una fides, unum Baptisma; 
unus Deus & pater omnium &c. 

Fatemur,eam ipfam inviibilem & incorpoream elle, fed & altera ecclefiain fcriptüris 
nominatur, que vilibilis eft & corporea, cui claves regni calorum commiſſæ ſunt, de qua 
Chriftus aitt Die ecclefiz, in hac ecclefia omnes continentur, qui homine chrifliani vocan- 
tur boni & mali. Et in hacipfa ecclefia Zizania & triticum usquead mellem final indif« 
ferenter creſcit. Verum hæc ecclefia non eft unica, fedin plures divifa partes, nam incon« 
veniens erat imd impoflibile unicam omnium chriftianorum congregationem habere, cum 
propter locorum magnam diftantiam, tum etiam propter linguarum atque motum maxi- 
mant differentiam, Hinc tot ab Apoftolis ecclelias ordinatas legimus, quot pro captu res 

jonum neceilarias judicabant, fingulis fingulos attribuentes — qui fuper gregeni 
omini vigilarent. 

Hos & presbyteros & feniores appellabant ‚ ex’ztate five morum gravitäte, atıtorita« 
tem eis tribuentes, his commilla erst cura populi chriſtiam, dıfpenfatio & adminiftratio ver 
bi Dei, quo tanquam fceptro & gladio utentes, potentes regerent, atque eoderh verbo Dei 
oves Chrifti uberrime palcerent. Sed nulla de lummo Pontifice mentio fiebat, omnes erant 
poteſtate zquales, quilibet fibi commiffam gregem cutabar, fi quid verò controverfiz or- 
tum eſſet, non ad unum tanquam ad capur, neque ad’ omnes, quod impoflibile videbatur, 
fed ad plures referte moris erat, ut illi ipfi invocato nomine dominiin Spiritu Santo quid 
agendum eſſet decernerent. + 

Hec ita fe habere ex actis Apoftolorum manifefte cognöfcere licet. Quam ob rem 
maxima admiratione dignum exiftimo, Romanam ecclefiam in’ tantam veniffe authoritätem; 
ut caput omnium ecclefiarum, quin etiam unica & catholica‘ecelefia à multis hactenus cre- 
dita fuerit, cum in facris literis nullum omnino habeat teflimonium, quod veraciter in hand 
fententiam adduci poflit, nam unicam in hoc mundo vilibilem ecclefiam efle non poffe jam 
demonftravimus, quod vel ex hifce verbis Chrifti manifeftt apparet: Dic ecclefix: Num ab 
Hierofolymis Romam eundum ut delicta fratris arguantür, Plures ergo ſunt eccleſiæ vel 
congregationes, in quibus filii Dei in hac lachrymarum valle militant, immixti Satanz filiis, 
quorum improbitatem indies experiuntur. 

Sed videamus, quibus argumentis vel potius argutiis adverfarius nofler ſuam illam Ro- 
manam unicam eccleliam & ſummum fuum Pontificem confirmare conetur. InEvangelio 
legitur, Chriftum quæſiviſſe ex Apoftolis, at vos quem mie efle dicitis ? & Petrum — 
diffe, tu es Chriſtus ille filius Dei viventis, cui Dominus Jefus, beatus es Simon Barjona, quia 
cato & ſanguis non revelavit tibi, ſed patet meus, quieftin cœlis. Atego viciflim tibi di- 
cö, tu es Petrus, & füper hanc petram zdificabo zur ur mean, & porue inferotum non va⸗ 
lebunt adverfus eam & dabotibi claves regni cœlotum, & quicquid ligaveris in terra, erit 
ligatum in celis, & quicquid folveris in terra, erit folutum incalis. Hanc — — 
Chriſti, quam nos quoque firmiter credimus, fuiſſe impletam, ad ſuum propolitum obliquè 
detotquere nititur accuſatot noſter. 

X Qua 
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Quid, inquit, nonne aperte dicit Chriſtus: tu es Petrus, & fuper hanc petram zdificabo 
eccleliam meam, & dabo tibi claves regni calorum. Quisnegat oblecro, ecclefiam funda- 
tam efle ſuper firmam petram? Quis negar Perro claves commillas? fed proprium & ger- 
manum hujus promillionis fenfum inquıramus ! Confitens Petrus tu es Chriftus ille, hlius 
Dei viventis, meruit audire à Chrifto, beatus es Simon Bariona, quia caro & fanguisnon 
revelavit tibi, fed pater meus cezleftis, fignificans, fidem elle donum Dei, &ä calelli patre 
proficilci. Sequitur jam repromillio propter fidem, at ego tibi viciſſim dico,quia tuesPe- 
trus, jam mutato nomime non Simonem Barionam, fed Petrum vocat, Petr vel adh.eren- 
tem velad petram vere pertinentem, & fuper hanc petram zdificabo ecclefiam meam, quali 
diceret: beatuses, quia Deo tıbi revelante confiteris, me elle Chriftum illum ſilium Dei vı- 
ventis, & ideo es Petrus & fuper hanc pecram, cui tu confellione illa tua jam facta adhæces, 
zdificabo ecclefiam meam, cum hucusque ecclefia Dei ab initio quidem in fola ſpe futurz 
sedemptionis conſervata fuerit, led accedente lege, tanquam pzdagogo, etiam ceremoniis d 
operibus legalibus conftiterit, nuuc vero, pofteaquam plenitudo temporis advenit, ædificabo 
eccleiam meam ſuper me ipfum, tanquam firmamı petram, ut omnis, qui credit in me, non 
pereat, (ed habeat vitam zternam. 

Si dixiſſet: ſuper hunc Petrum, poterat forlan de ipfo Petro intelligi. Nunc veröcum 
non Petrum, fed petram nominat, ferutemur fcripruras, fialiam quam Chritti ſigniſicatio- 
nem hzc petra habere poflit, (criptum eſt: Ecce ponam in Sion lapıdem offendiculi & petram 
offenfionis, &omnis,qui credit in eum, non pudefiet, Quam ſceipturam Paulus & ipfe Percus 
iisdem ferme verbis citant, &alıbi Paribas. bibebant enim omnes de Spiricuali, quæ ıllos co- 
mitabatur petra, pctra verö fuit Chriftus, & in Actis: hic eftlapıs ılle, qui rejectus eſt d vobis 
zdificantibus, qui fatus eft caput angulı neceft in alıo quoque falus. Ecce pettæ hujus ve - 
ram & fuflicientem intecpretationem, neque ullo modo hieri poteft, utaliud fundamentum 
eccleſiæ ponatur, quam iple Chriftus, dicente Apoftolo: Fundamentum aliud nemo porelt 
ponere przter hoc, quod poätum, quod eft Jeſus Chtiſtus. Hæc de fundamentoeccleliz dicta 
fint, nunc ad clavestranfcamus, & dabotibı claves tegni cœlorum &c. 

Poteftatem hanc clavium non Perro tarıtum, (ed omnibus Ajoltolis datam elle evange- 
Jica indicar hiftoria. Hxc, inquit Evangelifta, cum dixitler, flavit ın cos & dicit eis: accipite 
Spiritam Sandtum, quorumcunque remiferitis peccata, remittuntur eis, Quorumcunque reti- 
nueritis, retenta funt. Hæc quideın alia verba funt, quam ea, quæ ſolo Petro dicit, ſed idem 
fenfus,nam quid alıud ef ligare quam retinere peccata,quid.aliud tolvere, quam remitrere pec- 
cata. Non igitur folus Petrus, fed oningsApvikoli poteſtate clavium Libere uti pollunt. 

Unicum adhuc reftat argumentum , quo principatum Petro ä Chrifto attribotum afe 
firmare conatur, illud nimirum, quod in fine Evangelii Joannis habetur, ubi Jefus ait Petto: 
Simon Joanna, diligis me plus his? refpondente Pecro, exiam tu domine fcis,quod ego amem 
te, dicit ei Jelus: Palce oves meas! idque tertio, Hinc clamat, totam Choifti gregein Peıro 
tanquam fummo paltori commiflam, & fidemejts nunquam pofle deficere, dicente Domino, 
ego zogavi pro te, ibi romanam eccletiam vult intelligi, ne deficiat,fides tua. Si nung id- 
ipfum'quis de romana Ecclelia tanquam ipfius Perri fututa fede dictun parat, dilcat ex ptæ- 
cepto Chrifti, ut mox fequitur, nullam excellentiam præ eæteris eccletiıs tomanæ tribui, (ed 
fummam & debitam zqualitatem, & tu, ait Chriftus, alıquando converlus confiraaa non oves 
tuas, ut [ummus paftor, neque filios tuos, ur pater landillimus, fed frattes tuos. 

Et quoties inter Apoftolos contentio orta aſſet de principatu, tories eos Jefus certiflimis 
Yationibus repreflit, femper aftırmans eos elle Fratres; qua de re & Apoftolus air: wnicuigu 
noftrum data eft gratia justa modum doni Chrifti, & paulo poft idem inquit,, dedit alios 
quidem Apeftolos, alios Propheras, alios Evangeliftas, alios autem paltores & dactores ad 
inftauratisnem Sandtorum in opus adminiftrationis, in hac ofhiciorum relatione, ubi Apalo- 
lorum principis, & fummi paflorum nomen? & lequitur (ed veritatem ſectantes in charıtare 
adolelcamus in illum per omnia, qui eſt caput, nemp& Chriffus, in quo torum corpus. Vide- 
mus jam, omnes fandtos membra elle unius corporis, cujus wnicum caput Chriflus elt, nec ullam 
fecundi capitis mentionem feri. | ne hen 

Ex alıbi Paulus: Nam mihi qui videbantur effe in pretio nihil eontulergut, Imö gontra 
cum vidiffene, mihi concreditum fuifle Evangelium præputii, quemadmodum, Petro circum- 
cifionis , nam qui efhcax fuit in Petro ad Apoſtolatùm circumalionis, efhcax fuit & in me 
erga gentes, cumque cognoviſſent gratiam mihi datam Jacobus, & Cephas, & Joannes, qu 
videbantur eſſe columnæ, dexteras dederunt mihi, & Barnabæ in ſocietatem, ur nos in gentes, 
ipfi verò in citcumciſionem Apoſtolatu fungeremur. Quid clarius repetiti ‚potenit? Paulus 


sit: fibi Apoftolatum in gentes commillum,-quemadmodum Petro in circumeihonenn p 
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Duo igitur habebimus eccleſiæ capita, & duos fummos paftores, Petrum in cireumci- 
ſione, & Paulum in gentibus, & cur non potius de Paulo gloriantur Romani, qui do&tor 
gentium, de quorum numero ipſi fünt, omnium teftimonio comprobatur ? Sed audiant cetera, 
Jacobus, & Cephas & Johannes, qui videbancur elle columnæ, cur cum czteris columnam 
appellat Cepham, cur non fundamentum ecclefiz? cur non Apoftolorum principem ? dexte- 
ras dederuns mihi & Barnabz focietatis in focietatem cum Petro & czteris Apoftolis, ſe & 
Barnabam aflumptos dicit, quæ omnia nullum omnino principatum, (ed fraternaın zquali- 
tatem inter Apoltolos oſtendunt. 

Sedefto,Petrus fuerit Apoftolorum princeps, dominicz gregis ſummus paltor,& in tetris 
verus Chriiti Vicarius, quanquam nullo egeamus vicario, cum Chriftus nobis promiferit, ſeſe 
usque ad confumationem (eculi nobiſcum permanfurum, & regnum ejus non lit de hocmun- 
do. Efto inquam, cur omnes Romani puniifices hoc titulo uti volune? fi quid in Petro 
precellentiz fuit, id gratia Dei per fidem & chauitatem aſſecutus eſt. Hanc ipfam gratiam 
neque Paulo, neque cætetis Apoftolis defuille ſcimus, nam fi Petri umbra lanavit vulgus &£ 
Pauli fudarium non paucis faluti fuit domino conperante & fermonem ſuam confirmante, 
hujusmodi fignis : arquid hæc ad Romanos Ponufices? Nam quia Petrus & Paulus Romz 
ptzdicaverunt Evangelium ? quanquam id de Petro non admodum liquido conllau Ned 
concadamus, Perrum Romz funile atque Epifcopatti illie præfuiſſe. Num igitur omnes ſuc- 
ceſſores ejus in Romano Epilcopatu erunt quoque heredes & luccellores tam excellenus 

iz! 

zo O! felicem Romani pontificis condittonem , fi eadem gratia Dei, quæ ın Perro kuit, 
ofhcio ſuo annexa eft, Ii ſidem & charitateın Petri hæreditatio jure accijere pollet, nemo 
dubiraret opinor , eum eandem gratiam quoque accepsurum. ded hæc ommia in Perro &. 
ezteris Apoftolis perfonalia privilegia fuille omnes norunt: Cum nec vitia, nec virtutes in 
hzreditatem veniant: Sed aniıma , quæ peccaverit, ipfa morietur , & virturum in palteros 
rara ſueceſſio. Qua de re igitur gleriantur Komanı ? An de hoc ſolum quod Petrus Rome 
fuerit, quod perinde eft, ac fi quis ſutoriam exercens gloriati vellet, fe habirare domumy. 
quam ante eum excellentis doctrinæ vir inhabiraller, putans ex calı habitatione doctrin.e 
quoque pradeceilocis ſui aliquid ad fe pertineie. 

Vel ut alıud exeimplum reddam finnlius. Siguis pauper ofheinm accipetet, quod an« 
te ipfum dives quidam habuiller, qui aliis multum pecuniz mutuo dedillet, ab his paupet ſuc- 
ceflor ſummam ıllam fibi dari poftularet, quia (ucceflor ejus ellet in ofliclo. Eadem fermè 
ratione adverlarius nofter utirur, dam Romanum pontificem Petro in poteſtate zqualeın 
redderecupit, Petrus, inquit, infütutus eft fummus chriftianz gregis paitor, ipli commilli 
fünt claves regni calorum, & idem Petrus fuit aliquando Romunus Epikcohpus, ergo omnes,, 
tomani Epılcopi funt ſummi paltores, & habent chaves regn:ı calorum.. Argumencum qui- 
dem per fe adeo vile, ur nulla contradidtione egeat, led permiſſione divina.& Saranz ar- 
tificio in mentibus quorundam tam firmiter. ftabilitum, ur omnibus, quı vel minima verbo 
inftingere conentur, capitis periculo fubeundum fit. Jam igitur liquer, nihil eum habere,, 
quod ad propofitum fuam faciar, quam quod Petrus Romæ luerit Epilcopus. An dunicum 
ad tantam & tam immodicam poteſtatem confirmandanı fulhsiens lit ? vobis, judices, diſ- 
cernendum relinquo. T 

Chriſtus dicit Petro, paſce oves meas, & tibi dabo claves regni cœlorum, non dicit tibi 
& ſuccelſoribus tuis in Romano Epiſcopatu? Si hxe pronuſſio ad ſuccelſotes Petri pertinet, 
quod minim: negamus; non — ad Succellures Romanı Pontificatus, led ad lucceilores; 
ejusdem filtei & charitatis, alioquin poſſet etiam referri ad conlanguineos Petri, vel ad, 
omnes, qui Petri nomine vocarentut, quod abfurdum. — 

‚Definat igitur nunc tandem adverlarius noſter, ſuam illanı Romanam eccleſiam tan-;, 
qoam unicam lummam atque cacholicam extollere, & (um illım Romanum Pontıficent, 
nobis pro ſummo paſtote & unico Chrifti Vicario tam infolenter opponere4 & veritate ipſa 
eonvictus fateatur, Romanam eccleliam & Epilcopum Romanum cum cztetis ecelelüs & epi- 
fcopis parem habece poteftatem, illam nimirum, quam Paulus declarat, dicens: Sic nos exi- 
ſtimet homo, ut miniftros Chriſti & diſpenſatores mifterii Dei, quod ſuper eſt autem illud 
requititur in difpenfatoribus, ur fidus aliquis reperiatur. Hæc verba Pauli epiſcopis atque 
presbyteris nullam dominii poteftatem, fed fidelem difpenfationis cutam tribuunt. 

Nam, quantum ad claves attinet, manifeſtum eft, eas ad fupra dictam pertinere diſpen- 
fationem, neque ın id datas, ut epifcopis, vel presbyteris liceat pro anımi {ui achırria homi-, 
nes judicare: quod Chriftus apertis verbis prohibuit, dum ait: Nolite judicare, & non judis, 
cabimini &c, led ut ſecundum przfcriptum Spiritus Sandti modum pro dflicıo ſuo crelen« 

| —* —* 


368 Urkunden zum zweyten Sag. ' 


ribus & ex animo pcenitenribus gratiam Dei, & remiflionem peccatorum; Obſtinatis verd 
ac incredulis iram Dei fuper eos manentem, donec relipifcant, pronuncient, quemadmodun 
in lege Moyfis facerdotibus lepræ judicium commiflum erat: Non quod ipfi aliquem vel le- 
prolum reddere, vel 4 lepra curare pollent, fed ut difcernerent,qui mundus quive immun« 
dus efler. Ita, & vos, Judices, in hoc celeberrimo conſeſſu veftro ceundemnandi & abfolven« 
di abfolutam habere poteftatem quis nefcit? Dummodö non judicetis, quod pravi affedtus 
fuadent, abſit invıdia dicto! fedquod Leges volunt. Leges igitur judicant, non vos judicex 
Simili modo verbum domini remittit vel retinet peccata, non minifter eccleſiæ, apparet enim, 
omne judicium non hominibus, ne quis glorietur, (ed folo Deo filio datum. Nam fi judex, 
qui contra leges inique judicat, jam non jadex, fed improbus legum corruptor dicitur, quan- 
to magis Epilcopus vel presbyter, ficontra verbum Domini judicium fecerit, non miiller 
Chrifti, fed impium Satanz mancipium appellari poteft. . 

Caveant ergo Romani, ne, dum clavium poteftate nimium abuti volunt , hanc Chris 
fententiam audiant, veh vobis feribz & phariſæi Hypocritz, qui clauditis regnum calorum 
ante homines „ vos enim non intratis, nec advenientes finitis intrare. Et hæc quidem de 
ecclefia, & Romani Epifcopi poteftate didta fin. Nunc ad millam veniamus. 

Miſſæ vocabulun Apoftolorum tenpore inufitatum, &, ut verius dicam, ne notum qui« 
dem fuille certö ſcimus, nec aliqua probabilis ratio dari poteft, qua de re hoc nomen fortita 
fir. Sedillud certo conftat, omnem millz apparatum, qui nunc eft, ideo inſtitutum atque 
ordinatum elle, ut per id mortis & paflionis Domini commemoratio fiat, quæ ex ornatu,& 
geftibus Sacerdotum ac reliquis ad miſſam pertinentibus facil® videri licet, in primitivisenim 
eccleliis cum cœna Dominı non antemeridiano tempore, ut nunc moris eft, fed poſt ccnam, 
in menfa ad exemplum Chriſti peragetetur, & ob intempetantiam quorundam, qui crapula ſua 
tam fandtum inhoneftarent convivium , multa (candala emergerent,, quod Paulus ad Corin- 
thios fevere arguit, vilum eft ſanctis Patribus, non extra rationem fore, ſi mutato ordine id 
mand & jejuni facerent, ut fic inordınatis hominibus aliqua faltem peccandi occafio auffer- 
retur. 
Quod & optimo jure facere potuerunt, cum non ipfius cœnæ veram fubftantiam, fed 
externi ufus confuetudinem mutarent, & primo quidem fola oratio dominica addita fuit, 
ſucceſſu vero temporis in hanc, quam nunc videmus, formam excrevit, & dum cœnam do- 
minicam hujusmodi additionibus exernare ftudent, bono fortaflis Zelo totam pent comme« 
morationis fubftantiam perdiderunt, ita, ut jam mutato nomine non cœna Domini, fed bat- 
baro, & facris fcripturis incognito vocabulo, miſſa appelletur, & quod pejus eft facrificium, 
quod pro aliis applicari poſſet. Hinc orta eft fcandalofa illa in Ecclefiis miflarum emptio 
& venditio. Hinc periculofum Idololatriz ſtudium renovatum eft, ut ad millam, tan- 
quam ad opus, concurrentes, omnem inde falutem petendam arbirraremur, quæ ä folo 
Chrifto expectanda erat, 

Sed cur facrificium appellent, audiamus, quia , ut ipfi ajunt, in milla Chriftus filius 
offertur Deo patri, 6 omnibus piis execrandam blafphemiam, tanta ne mortalibus & peccı- 
torıbus prefumptio, ve) potius dementia efle poteft, ut ipfi perfuadeant, Chriftum Dominum 
ipforum impuris manibus iterum Deo offerri pofle: oblatus eft, quia ipfe voluit, & id fecit 
Emel ‚ ut Paulus ait, cum femetipfum obtulit. Non ut fzpius offerat femetipfum , quem- 
admodum pontifex ingreditur in fandta fingulis annis, alioqui oportuilfet illum ſæpius paſ- 
fam fuille &c. Et fequitur ita, & Chriftus femel oblatuseft, ur multorum peccata tolleret. 
Et alibi Paulus: Sandificati famus per oblationem corporis Chrifti femel peradtam; femel 
igitur oblatus eft, nec (zpius offerri poteſt. 

Sed dicent fortaflis: Chriftus in miſſa non offertur itegım in crurce moriendo, fedrecor- 
datio fit illius facrificii ſemel peracti. Cur ergo facrificium appellant, cum non aliud fit, quam 
Sacrificii recordatio? & cur pro aliis applicari poffe adfirımant? cum per fe non fir opus, fed 
memoria cœnæ & paflionis Domini. Chriftus dicit: Accipite & manducate, hoc eltcor- 
pus meum! & de calice dicit: Bibite ex hoc omnes, hoc facire in meanı commemoratio- 
nem, non dicit: Offerte corpus & fanguinem meum. Maneatergo in ecclefiis vera acge- 
nuina mortis domini recordatio, & mortem dominiannunciemus donec veniat, Sed & fiho- 
ftias offerre voluerimus, prebeamus corpora noftra hoftiam viventem ſanctam acceptam Deo 
tationalem cultum noſtrum. 

Legimus in feripturis, nullum unquam crimen tam acriter 4 Deo punitum fuiffe, quam 
divini cultus abufum, quare omnibus bonis optandam cenfeo, ut millz abufus in ecchehis 
tollantur, ne,dum poft acceptam cognitionem veritatis nolentes peccaverimaus, non ultra pro 


„BEE U BES 


— u nn u Bo Mn zZ. kr a 2 mw. m m — 


N 


a. a 


Zn u. u 5 u 


x 


u 


Urkunden zum zweyten Satz. 369 


tis reliqua fit hoſtia. Sed miſſam miſſam faciam, & quod ad utramque ſpeciem cenz 
omini laicis daudam, ut adverſarii verbis utar, pertinet, paucıs explicabo. Chriftum in 
cœna diſcipulis ſuis etiam calicem diftribuiffe non dubitat, unde liquet, illosnon male fentire, 
qui afirmant, calicem omnibus communicandum, & multum mihi errare videntur, qui con- 
trarium volunt, ptæſertim cum differentiam facıant inter facerdores & alios, quos ipfi laicos 
vocant, non animadvertentes, omnibus Chrifti fidelibus facerdotii fundtionem injundtam, 
nam in lege Moylis offerre hoftias & pro populo orare, facerdotum officium erat, nunc verd 
poftquam per Chriftum, qui ſe iplum fermel pro nobis obtulit, cætera facrificia fublata ſunt 
& orandi munus omnibus permiflum, ind commillum eft, non video, fi alia interSacerdotes 
& Laicos quam minifterii & difpenfationis differentia efle poſſit. 

Nam Petrus in Epiftola fua ait, vos autem genus electum, regale Sacerdotium, gens 
fan&ta, &c. ipfiquoque velut vivi lapides zdificemini domus {pititualis facerdotium fandtuma 
ad offerendum fpirituales hoftias acceptabiles Deo per Jeſum Chriftum. Ibi Petrus non 
Epifcopis & presbyteris tantum fcribit, fed advenis ſparſim incolentibus Pontum, Galatiam 
&ec. omnes fimul appellando fandtum & regale facerdotium. 

Et Paulus Corintheorum ecclefis de facra cœna fcribens non folius panis meminit, fed 
& calicis & poculi Domini. Si ergo tune temporis calix domini omnibus Chriftianis com- 

-Munis fuit, cur nunc laicis denegatur 2 Sandti Patres, inquit adverfarius, certis rationibus 
moti, in hunc, qui nuncelt, ordinem redegerunt, idque jure facere potuerunt, quemadmo- 
dum Apoftolorum tempore pleraque fuiſſe ordinata & ftatuta legimus, quæ tamen in Evan- 
geliis non habentur, de quibus eft illad pr&ceptum in adtis Apoftorum de abſtinendo ab his, 
qui ſunt immolara finulachris & à fuffocato & ſanguine, quod przceptum Apoftoli tunc 
temporis necellarium arbırrabantur. Gui brevibus reſpondeo, id ipfum ab Apoftolis non 
in eum finem fuiſſe pr&ceptum, ut perpetuo fervaretur, cum poftea nec ab Apoftolis ipfis 
obfervarum fuille manifeftum fit, fed tempori infervientes, volebant omnem occafionem auf⸗ 
ferre, qua infirmis (candalum præbere potler, at poftquam Evangelium clarius emicuit, 
ceflatam eft ab hujusmodi præceptis tanquam frivolis, & poft cognitam veriratem minimè 
neceflariis, cadem ratione Paulus circumcidir Timotheum; qui tamen Judais cantentiost pe- 
tentibus, ut Titum circumcideret, nec ad horam quiden ceflit. 

Sic enim noftris quayue temporibus agendum cenfeo, nam etſi propter leves quasdam 
caulas calıx domini hadtenus Laicıs denegatus fuerit, nunc vero omnibus fcire volentibus 
notum, in hac cœna Chriftum calicem cum pane pariter diftribuiffe, non fimus rebelles 
verbo domini, fed vanas noftras opiniones delinquentes, revertamur ad indubitatam Chrifti 
inſtitutionem, confitentes, Chriftum & angelis & kominibus fapientiorem fuiffe, qui hane 
corhmemorationem non teinere nec fruftra cum pane & vino celebrari maudaverit, & pe- 
ricula illa, quæ in fumptione calicis laicis timenda eſſe adverlarii nugantur, optimè prefcire 
petuerit, quanquam.in externa fumptione panis & vini, fi præter Adem ſumatut, nihil falu« 
tis policum fit, quod in proditore Juda apparuit, is enim, poltquam hoc cenz Sacramentum 
a Cheifti manibus pariter cum cæteris Apoltolis accepiffer, mox egrediens proditionem (uam 
exequutus eft, & defperatiune victus fc ipſum ſuſpendit. Vera igitur & falutaris domini 
comimemoratio hzc eft, quæ ide fit, dum fcilicet credimus, corpus Chrifti pro nobis oblatum, 
& fanzuinem ejus pro noftris peccatis effulum elle, attamen quia Chriftus hanc commemo- 
ratıonem externa illa panis & calicis fumptione fieri voluit, minim® negligendus eft tantus 
Sacramenti ulus, & rejedtis hominum opinionibus eo, quo Chriftus inftituit, modo obfervan« 
dus, fed jam de purgatorio fermo erıt. 

Purgatorium ex Ethnicorum libris defamptum efle videtur, cum in facris literis veteris 
& novi teltamenti nullum omnino habeamus teftimonium, quod ad hanc opinionem con» 
firmandam valeat. Chriftus & Apoſtoli ejus de zterna credentium felicitate & infidelium 
poœna multa & aperta docuerunt, de purgatorio nihil, quapropter non arbitror neceſſarium 
elle , ut valde impugnem, quod per le, tanquam fundamento carens, nullo modo ſtare poteft, 
habet adverfarius quædam argumenta, fed adeo futilia, & ad hanc rem nıhil pertinentia; 
ut me pigeat ferme ca repetere. 

In Machabeorum libro legitur, quod Judas Machabeus miferit Hierofolymam duode- 
tim millia drachmas argenti, offerre ea ıbı pco peccatis mortuorum , jufte & religiose de 
refürredtione cogitans, & quid hoc ad purgatorium obfecro? Quisnegat, cogitationem de 
relurce&tione juftam & relıgiofaın efle > (ed quod author Jibri (abjungit, fandta ergo &8 
falubris eft cogicatio pro defundis exorate, ut 4 peccatis folvantur, non arbitror tantæ eſſe 
auchoritatis, ur pro authentico recipiatur, cum author ipfe incertus fir, & Iıbet nullæ ſacræ 
ſeriptutæ teſtimonio comprobatus. Cxterum gr Evangelio, ubi Chriftus ſuadet — 
aan an⸗ 
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dandam, ur ab ädverfario liberemur antequam perveniamus ad judicem, ne judex nos tradat 
exactori, & exadtor conjiciat nos in carcerem, non exibis hınc, inquit Chriftus, donec ului. 
mum etiam mınurum reddas. Hifce verbis voluit Chriftus oftendere, concordiam elle uti. 
len, etiamfi cum alique damno fiat. Nam fi cum adverfario in via concordare noluerimus, 
jafturam aliguam rei parvam pertimefcentes, timendum elt, ne judex nos in carcerem conji- 
ciat, & exadtam —— nobis imponat multo intolerabiliorem, quam hæc futura 
erat, de qua adverlarius nofter fortaffis contentus fuiſſet. Sed adverfarius nofter hic cat- 
tem purgatorium vocat, & ea, quæ Je przfentis feculi aftionibus dicta ſunt, ad futurum 
eculum referre conatur, quali ex verbis Chrifti fingere liceat, quicquid liber, 

Pari ratione adducit teftimonium Pauli, ubi ait: cujusque opus quale fit, iguis proba- 
bit, etſi cujus opus exuftum fuerit damnum patietur, ipfe verò falvus fıet, fed ſic tanquam 
per iguem, ubi ignem purgatorium appellat; Cum Paulus per fimilitudinem dicar , opera 
noſtra probanda efle, guemadmodum per ignem aurum, argentum , & cztera metalla pro- 
bantur, fed quis ferat hujusmodi ineptias? oftendat nobis vel minimum apicem, in tota 
facra feriptura, qui purgatorium manifeltt demonſtret. 

Si per purgatorimn convenit nos peccata purgare, cur quæſo Chriftus mortuus et? 
cur fanguinem effudit? abfit Rlafphemia ; Si Deus pro nobis, quis contra nos, qui propcio 
filio ſuo non pepercit, (ed pro nobis omnibus tradidit illum, qui fieri poteft, ut non, & cum 
eodem amnia nobis doner ? quis accufabit adverfus eledtos Dei? Deus eft, qui juftificat, quis 
ille, qui condemnet? videmys jam credentes efle juftificatos, neque condemnandos, & quis 
taın Impius, ur cogitet, d juſtiſſimo Deo aliquem puniri indemnatum ? 

Sufhciant hæc pauca, fed vera, ad evertendum purgatorii inutile igmentum , & quid 
profuit, —— homines tam inani pœnæ terrore ä ſalutati illa charitate Chrifti abftrahere, 
"cum ipſe Chriſtus ſuis fidelibus in mundo quidem afflictionem denunciavetit, quo & ipſi 
aliquam peccati pœnam experirentur , poſt mortem vero omnimodam, abfolutam atque per- 
fectam pacem & beatitudinem, quam & indubitanter expectamus ſancta ſpe, de qua Roınani 

nos dejicere cupientes excogitarunt hanc terribilem purgatorii larvam, quo decerta atque 
infinita Dei milericordia, quz eſt per Jeſum Chriſtum, deſperantes, ad aram, imò ad arcam 
— confugeremus, peccata noftra redempturi iniquò preuo, quorum judicium non 
tardabit. 

Sed neminem hicmoneant impoftores Spicitus, qui hominibus apparere dicuntur auxi- 
lium ipſorum tanquam in pœnis conſtituti implorantes, millas, peregrinationes ad reliquias 
ſanctotum, & hujusmodi ſuperſtitioſas ceremonias, pro fe fieri appetentes, nam hæc ipla 
phantaſmata, quemadmodum olim apud Ethnicos, fic noſtris jam temporibus apud Turcas 
quoque reperiuntur, nec mirum eſt, ſi Satanas demortui hominis — fumit , cum fe 
jn Angelum lucis transformare poflic. Sed ne phanaticos nos reddat vanıflimi purgatorii va- 
niffima imaginatio,ad reliqua tranfeamus. 

Sandtorum invocatio, eodem fundamento, quo purgatorium fulcita eft, nullo videlicet, 
fed mirum dictu, quam propenfa femper fuerit humana cogitatio ad idola colenda, ut non 
immerito primum decalogi præceptum judæis inculcatum fuerit, ut unum colerent Deum, 
neque Deos haberent alienos, & quid alind eft? Deum habere alienum, quam fpem, & 
Aiduciam fuam ponere in aliquam creaturam, & non in folum Deum Creatorem. Chriftus 
ait: venite ad me onınes, qui laborati & onerati eftis, & ego refocillabo vos. Etliquid 
petieritis patrem in nomine meo, dabıt vobis. Num hxc vera ſunt? nemo negabit opinor, 
fi vera funt, cur non credimus, cur non invocamus Deum patrem per Jeſum Chriftum uni- 
genitum fillum ejus, certi quod nullamı paſſuti fimus repulfam ipfa veritate promittente? 
Sed rationes adverfarii noftri , quibus invocationem Sandtorum defendere ftudet, dilcu- 
tiamus. 

Credimus, inquit, promilfienibus Chrifli, fed noftris difhfi juribus advocatos querimus, 
qui pro nobis Deum interpellent, quemadmodum in aulis Principum fieri conſuevit, ut ne 
otia per confiliarios principi charos expediantur. O craflam comparationem, num quidin 
= parte homuncio princeps cum fummo Deo commune habet ? Duz fünt præcipue cauſæ, 
cur per mediatores & Advocatos cum principibus agendum fit, ignorantia videlicet ipforum 
tincipum & inftabilitas animi, nam ſcite non poflunt, quid quisque perat, nifi ab aliquo de 
se edocti fuerint, & incertum et, an przftare velint, quod petitur, fed in Deo longe k 
aliter habent. 
Chriftus ait: Novitenim Pater velter, quibus rebus opus fit vobis antequam petatis 
ab illo. Et quæcunque petieritis patrem in nomine meo, dabit vobis, Hic jam amota 
ran 
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tantia & inſtabilitate animi, quæ ambo in Deum cadere non poſſunt, hæc comparatio ad 
aulas Principum falfa reperietut, & id quoque falſum etit, quod dicunt, fe credere ptomiſ- 
ſionibus Chriſti, nam fi En 

auxilium. 

Cum verö fatentur, fe difhdere viribus fuis, errorem faum produnt in eo, quod non in« 
telligunt, hanc promiffionem, non propter noftra, fed ipfius Chrifti merita factam effe, & dum 
temeritatem vitare volunt, mileri homines in diflidentiam incidunt, in qua fi permanferint, 
nihil unguam à Domino fe accepturos fperent, tefte Jacobo, qui admonet nos, ut poftulemus 
eum fiducia nihil hefitantes. Nam qui hæſitat, inquit, is fimiliseft fluctui maris, qui ventis 
agitatur, &cimperu rapitur. Neque enim exiftimer homo ille, fe quicquam accepturum & 
Domino. In negetiis hujus feculi inconfultum videtur certum propter incertum relinque= 
se, & ad inftar Kfopici canis abjecta carne umbram fequi, & quanto inconfultius judicari 
poteft, in re tanta, quæ zternam falutem attiner, negligere id, quod absque aliqua oonditie- 
ne verum elt, & aliud fectari, dequo an verum fit, dubitari poflit, 

Per Chriftum nos exaudiri certö ſcimus, abıpfa veritate edocti, fed quomodo ſeite poſ- 
fumus, an propter aliquem ſanctum deprecatio noftra exaudiatür, cum nulla de invocatione 
ſanctorum in facris literis mentio fiat, quin imò contrarium in multis locis manifeſtè 
vftendi poflit ? Scriptum eft , refpondit dominus ſatanæ, Dominum Deum tuum adora- . 
bis, & ıllum folum cotes. Ex quid multis argumentis opuseft? oftendat nobis unicum in ſa- 
eris feripturis locum, ubi, ſanctũs in aliqua neceflitate conftitutus alium ſanctum invocave- 
rit. Si invocatio fandtorum prodelle poterat, cur Moyfes non invocavit Abraham, Iſaac, & 
Jacob, cum audiviſſet ipfum Deumdicentem: Ego fum Deus Abraham, Deus Ifaac, Deus 
Jacob, cur David & reliqui Prophetz non invocaverunt Moylen tanquam fummum Dei 
prophetam, Cur pofteri judzi neglexerunt invocare iplum David, qui preclarum teſtimo- 
nium Domini wi dicentis, inveni hominem fecundum cor meum, qui facit omnes vo- 
luntates meas, & poft carnalem Chrifti adventum, cur Apoftoli non colnerunt Johannem 
Baptiftan, de quo Salvatoris verba audierant : inter natos mulierum non furrexit major Johan- 
ne, non credendum eft, judices, hos ſanctos, quos recenfui, tam ofcitantes fuifle, & erga nos 
tam ingrati animi, ut fan&orum invocationem przterire ipſi voluiflent, fi fciviflent, hane ac- 
ceptam elle Deo, Quamobrem periculofum exiftimo prefertim contra S. feripturz apertum 
fenfum, ſanctotum invocationem, tanquam cultum Deo gratum, inftituere} 

Nec pariar, urquis longam in hacre inveteratam mihi objiciat confuetudinem, & mi- 
racula, quæ 4 Deo per ſanctos fieri folent, nam quodad confuetudineim pertinet, fi omnia, 
—— longo uſu invaluerunt, approbanda ſunt, impium Ethnicorum in idolis cultum reſtituen- 

um cenſeo, qui multis (zculis ante Chriſti adventum tor populorum unanimi conſenſu du- 
ravit. Sed & adulteria & cztera vitia excufari poterunt, quod frequenter & inmultis locis 
‚fiant, fed quid magis inconveniens, quam ex mala confuerudine aliquid ftatuere velle, quod 
legi Dei contrarium fir, cum hochomines in fuis legibus nonadmittant, Abſit igitur, ver- 
bum Domini exmala confuetudine judicandumelle przfumamus. 

Miraculorum verö.ac prodiyiorum magnitudine, quis non tanquam fingulare Dei do- 
num in fandtis admiretur ? fed notum eft, non ſanctitatis femper indicium elle, figna, & pro- 
digia facere,cum Abraham, Ifaac, Jacob, David, & Johannes Baptifta nullum unguam mira- 
culum feciffe legantar, num ideò non ſancti erunt, & d nobis contemnendi? quin prodito- 
rem Judam pro Sandto invocemus, qui prodigia & varias fanationes cum cxteris Apoftolis 
operatus et, quod ex evangelica Hiftoria colligitur. Sed ipfius Chrifti fententiam audiamus, 
multi, inquit, dicent mihi in illo die, Domine, Domine, nonne per nomen tuum prophetavi- 
mus, & per nomen tuum dœmonia ejecimus, & per nomen tuum multas virtutes preftiti= 
mus? at tum confitebor illis; nunquam novı vos, difcedite 3 me, qui operamini ini- 
quitarem. 

Quid munc gloriari poteft adverfarius nofter de ſanctorum miraculis, cum impii & 
damnandi per nomen Chrifti multas virtutes preftitiffe legantur, & Paulus predieat Thef- 
falonicenfibus, venturum fcelerofum illum filium perditum fecundum operationes Satanz 
cum omni potentia & fignis & prodigiis mendacibus, ne igitur cuique Spiritui credamus, 
fed probemus Spiritus, anex Deo fint, neque hunc honorem fandis piorum meritis incon- 
fiderate attribuamus, qui folo Deo debetur, cum Petrus& Juhannes ad portam templi ſa- 
naffent claudum, & populus accurriffet ſtupefactus, refpondit Petrus, viri Ifraelitz, quid mi. 
ramini ſuper hoc autnos quid intuemini? quali noftra virtute aut pietate effecerimus, ut 
hic ambularet, & fequivar per fiduciam nominis ejus Chrifti hunc, quem videtis acnofteis 
2, Annan a con· 
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confolidavit nomen ipfius, &fides, quæ per eum eſt, dedit ei integtitatem iftamin conſpectu 
omnium veſtrum. 

Ubi manent nunc miracula, quæ propter merita fandtorum fieri dicunt ? Petrus& Jo- 
hannes, columnz ecclefiz, libere fatentur, eorum virtute ac pietate claudum non fanatumelle, 
fed per fidem Chrifti, 6 Deum immortalem ! in quod profundum idololatriz haratrum delapfi 
fumus, quam longe à vera ide Chrifti aberravimus, vix ullum fzculum reperire licebit, in 
quo Ethnici tam fuperftitiofe idola fua coluerunt, quam nunc plerique Chriftiani ſanctos fuos 
colunt, unicuique negotio ſuum peculiarem patronum artributum videmus , quælibet regio 
proprium habet protedtorem, & in quolibet morbo proprium medicum. Sunt & inter fan- 

05, Quos non ideo venerantur, ut profint, ſed ne noceant, quemadmodum Romani colebant 
ebrim, ſunt, quibus committant bellorum, mercaturz, & nuptiarum eventus, neque rafticis 
defunt auxiliares ſancti, hic auget fementem, alter vinearum cuftos eſt, oves, boves, capız, 
imo & fues immundi, non carent ſaucto paltore, cui varia animalium genera majori tamen 
ex parte cerea offerunt ftelidi homines, nihil fere differentes ab Ægyptus, qui ipla animalıa 
pro Diis habebant. 

Omnes coluntur, omnes invocantur, folus negligitur mitiffimus Chriftus, quem etſi nu· 
dis verbis fubinde nominent, tota tamen fiducia ex ſanctis pendet, neque in eo contenti, quod 
in ipfis Sandtis colendis maxima uruncur differentia, quin & in locorum ſanctitate mira apud 
eos diverlitas reperitur, hinc fomniant, Marian, Chrifti matrem, in uno loco placabilioiem 
elle quam in alio, & loca ad fan&itatem noviffime excogitara, quemadmodum in padtis eve» 
nice lolet, derogant prioribus. Currunt in Hifpaniam ad Compoltellam viſitatum jacobum, 
in Germaniam ad Aquisgranum falutatum Mariam, & ad alia infinita loca, ad fepulchta, noa 
aliter quam vultures folent, cadaveribus inhiantes & multa corpora venerantes in tertis, quo» 
rum animz ininferno fepult= funt. 

Taceo, quam inani fuperftitione exuvias fandtorum colant, tunicas, caligas, & calceos, 
egregie interim negligentes pauperes Sandtos, qui una nobiſcum fratres in Chrifto adhuein 
carne vivunt, & hujusmodi indumentis neceilario indigent, led parum hoc fuerit fortallis, 
finon & ſanctorum imagines mutas, manufadtas, aureas, argenteas, & ligneas pari honore 
dignentur, nec multum abfuit, quin Xylophagos quoque ligneos hos ſanctos credentes adora- 
verint, hifce ftatuis etiam prodigıa tribuunt, —“ fuiſſe, illam de loco ad lecum pro» 
pria virtute mutatam mentiuntur, dies me deficiet, li hujus dementiæ leriem ordine recenfere 
voluero, &, ut fummatim dicam, nihil omittunt, quod ad perfectam idololatriam perti- 
nere poſſit. Multo rectius Indos folem adoraville dicamus, creaturam pretiolam, utilem, 
mirabilem & aſpectu adeò jucundam, quäm hos ftunidos homines putridam ac pent ver- 
mibus exefam ftatuam. 

Sed nemo putet, nos propterea hanori ac venerationi ſanctorum detrahere, quia idolola- 
triam & perverlam quorundam invocationem arque cultum execramur, Sandti nıhil habent, 
quod non acceperint, Paulus ait: Quis igitur eft Paulus, quis aurem Apollo, niſi miniftei per 
quos credidiftis, & ut cuique Dominus dedit. Et ibidem fequitur, itaque ne quis glorietut 
in hominibus, omnia namque veftra ſunt. Sive Paulus, five Apollo Ein Cephas &e. Vos 
autem Chrifti, Chriftus vero Dei &c. quamobrem Deo tanquam vero authori acceptum fe- 
simus, quicquid in eis pr Chriftum gratiz fuit, ex intimo corde eum deprecantes , ut & 
nobis miferis peccatoribus largiri — ſuam immenſam miſericordiam, quo peccatis re- 
nunciantes ſancti efiiciamur in conſpectu ejus per Jeſum Chriſtum, filium ejus unigenitum, 

ui nos non vili pretio, ſed ſanguine ſuo in ara crucis redemit. Sanctis quidem ſuus honot, 
Fan invocatio & fiducia foli Deo debetur. Accedamus igitur cum ſiducia ad chronum gra- 
tiæ, ut confequamur milericordiam & gratiam inveniamus, ad opportunum auxilium, non 
enim habemus Pontificem, qui ron poflit afhci fenfü infirmarum naturarum & tentatum 
per omnia juxta fimilitudinem absque peccato, qui & femper vivenseft ad hoc, ut interpellet 
pro nobis, Nullum enim aliudnomen eft ſub cœlo datum inter homines, in quo oporteat 
nos falvos fieti. Unus enim Deus, unus & mediator Dei, & hominum, homo Cheıftus. Qu 
dedit fe redemptionem pro omnibus, cui honor & gloria in fecula ſeculorum. 

Decreveram fant, judices, paucillimis verbis chriftiani hujus cauſam defendere, fed 
malitiofa adverfarii noftri actio non patitur, ut in refpondendo breviör fim,quapropter hzc 
orationis prolixitas non nobis, fed iniquo accufatori imputanda erit. Etiim ſextam accu- 
fationis partem, confeflionem feilicet, qua Sacerdoti fit, aggred: at. 

Hanc ab initio in id ordinatam fuille exiftimo, ur ic & indodti homines conlu- 
lendi gratia adirent ptesbyteros, exponentes eis, fi quid molefliz in ammo fentirene, cum 
propter aliguam in fide dubitationem, tum etiam propter pe&cata, quæ conlcienias dr 
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mifere torquere folent, quo ipfi tanquam docti, & in fcripturis periti, infirmos in file 
verbo Domini ftabilirent , 'effrenes & immorigeros increpando reprimerent, pœnitentes & 
peccata confitentes conlolationibus erigerent, in fumma medicorum more unicuique morbe 
debitum adhiberent remedium, quz ordinatio, fi ritt, ac eo, quo jam dixi, modo obfervare- 
tur, Nemo, ut opinor, improbare poflet; nunc verö cum przcipiant, ut omnis utriusque fexus 
homo femel in anno fuo proprio Sacerdoti confiteatur omnia peccata, non modo, quæ opere 
compleverit, fed & quæ in ejus cogitationem venerint, imò etiam, ut circumftantias loai 
temporis & perfonarum qualitatem indicer, idque tanquam Dei pr=ceptum fub zterna da- 
mnationis pœna proclament, non falutarem peccatorum confeflionem, fed potius ſceleroſam 
confcientiarum carnificinam dixerim. 

Hancque fingulari fraude & aſtutia Satan introduftam credo, quo miferos homines 
novo laqueo irretiret, & A vera illaac ad falurem necellaria confeflione quam longiflime ab- 
duceret. Pfalmifta ait: dixi, confitebor adverfum me injuftitiam meam Domino, & ture- 
mififti impietatem peccati mei, pro hoc orabit ad te omnis fandtus in tempore opportuno, 
Sine tali peccatorum confeflione nemo falvabitur, oportet enim, ut hi, qui Chrifti gratiz 
participes efle cupiunt, ante omnia agnofcant & confiteantur, fe elle peceatores, & zterna 
pœna dignos. Hæc confeflio fi ex animo fiat, falutaris eft & fructifera, quam comitatur 
vera cordis contritio & cor contritum Deus non defpiciet. 

Exevangelica hiftoria argumentari voluit adverfarius nofter, Chriftum hanc confeflio- 
nem, quz Sacerdoti fit, przcepille, nam quoties, inquit, lepram mundavit, juflit eos, qui mun- 
dati fuerant, ut irent, &'oftenderent feSacerdotibus , hicex proprio cerebro frigide inter- 

tetatur oftendite, id eft confitemini peccata veftra, ſed ea, quæ in Evangelica narratione mox 
equuntur, tam ineptam interpretationem non admittunt. Er offer, inquit Chriftus, munus, 
quod juflit Moyſes offerri in teftimonium ipfis. Ecce manifeftam caufam, propter quam 
Sacerdotes adire jubentur, ut ab ipfis, tanquam his, quibus leprz cognitio commifla erat, 
mundi indicarentur, quo omnibus innotelceret, eos vere à Chrifto mundatos,ideo jubentuz 
efferre munus in teftimonium prout in lege prxceperat Moyfes. Et ex Epiftola Jacobi 
fumpfit hæc verba: confitemini alterutrum peccata veſtra & orate pro invicem, ur ſalvemi · 
ni. Hic eadem ratione qua fupra vocabulum alterutrtum pro Sacerdote interpretatur, fed 
hzc verba adeo clara funt, ut nulla egeant ulteriore explanatione, jubet enim Jacobus, ut 
unusquisque erga proximum delitum fuum agnofcat libere confitendo, fe efle peccarorem 
& fic pro invicem orantes charitatem fraternam impleant, & falventur. Prater hzc duo 
argumenta nihil habet, quod vel oblique ad hanc auricularem confeflionem confirmandam 
detorqueri poflit. 

Horrefco referens, prudentiflimi judices, quanta mala hzc ftrieta confeflioapud fim- 
plices homines effecerit, Nam dum ficmiter perfuafum habent, non poſſe fe falvos fieri, 
nifi exadtillimam illam confitendi regulans fecuti ad amuflim omnia confiteantur, id tamen 
partim pudore, partim oblivione omittant, in certiffimam defperationem incidunt, femper 
& quoad vivunt anxii, & fandta [pe perpetuo carentes, tum manifeltum eft, quam inique 
in confeflionibus audiendis fe gerant aliqui Sacerdotes in magnam animarum perniciem, 
hic propter levem aliquam cauſam hominem etiam ver& pasnitentem, non abfolvendum 
cenfet, alter ab adolefcentulis multa obfcena exquirendo non parcit piis auribus, & dum 
mederi cupit, ſi tamen ex animo cupit,, infirmz confcientix lethale — —— quod 
ſæpiſſimeè matronarum & virginum pura ſimplicitate, quam ex coacta illa confeflione facile 
percipere potuerunt, ad impuram fuam libidinem lafcıve abuli ſunt. 

Quidam inconfiderate palam effutientes, quæ eorum fidet in confeflione concredita 
erant,multa jurgia, & magnas aliquando cades excitarunt. Hi funt illius ſictæ confeflionis 
dulces frutus. Et quod pejus eſt, ex auriculari confellione opus facientes, propter quod 
Deus remittat peccata , Chriftum Dominum honore fuo [poliarunt facrilegi. Ar quia hæc 
arbor non à patre clefti plantata eft, ‚fed d Satans filiis, quo fecreta cordium infidios® 
ferutarentur, eradicandam, & ad veram & falutarem confeflionem homines revocandos 
cenfeo. Reftat adhuc, ur de deletu ciborum, & facerdotum conjugio —— quæ 
duo non ſejungenda duxi, quod Paulus in Epiſtola ad Timotheum ea fimul jungar, cujus 
hzc verba, Spiritus autem certö loquitur, in noviffimis temporibus difcedent quidam à Ede 
attendentes {piritibus eroris, & doctrinis demoniorum in hypoctiſi loquentium mendacium, 
cauteriatam habentium fuam confcientiam,, prohibentium nubere, abftinere à cibis, quos 
Deus ereavit ad percipiendum cum gratiarum adtione fidelibus & his, qui cognoverunt ve- 
rratem, quia omnis creatura Dei bona eft, & nihil rejiciendum, quod cum gratiarum adtiene 
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percipitur, fantificatur enim per verbum Dei & orationes. Exiftimo, jüdices, hifce verbis 
Paulum, quoad hanc materiam , pro nobis abunde fatisfeciffe, cum aperte dicat, eos, qui 
prohibent nubere & abftinere ä cibis, äfide defciville, & hanc ipfam dodtrinam demonio- 
zum dodtrinam adpellet, & idem Paulus ad Corintheos, omne, quod in macello venit, man- 
ducate, nihil interrogantes propter conlcientiam, domini eft terra, & plenitudo ejus. 

Et ad Coloflenfes, nemo ergo vos judicet in cibo, aut in potu, aut indidtis diebus felti, 
dut neomehi=, aut Sabbathorum , quæ funt umbra futurorum, corpus autem Chrifti, poftea 
fequitur , fi mortui eftis cum Chrifto ab elementis hujus mundi , quid quali viventes in 
mundo decretis tenemini, ne tetigeris, ne gultaris, neque contrectaris, quæ omnia per eum 
‚ipfo ufu juxra przcepta & doftrinas hominum , quæ verbotenus quidem habent fpeciem ſa- 
pientix per fuperftitionem, Hæc Chriſtus quoque confirmat dicens : Non queod intrat in os 
eoinquinat hominem, quid clariusdici poterit? fed tam perverla funt iniquorum hominum 
judicia, ur, fi viderint Chriftianum aliquem, prohibitis ab ecclefia Romana diebus, fruftum 
carnis vel ſummis labiis deguftantem, continuo & fine aliquo reſpectu hxreticum pronunci« 
ent, jejunii regulam, quam in deletu ciborum ütam putant, ei objicientes, ipfi interim Hy- 
pocritz, non carnibus quidem, fed carnalibus delideriis adeò repleti, urnihil nifi carnem ſa- 
piant & carnalia fua delideria, ex nimia abundantia, fubinde erudtare non vereantur, 

Pari zquitate de conjugio facerdotum judicant, virginitatem verbis magnifick extollen« 
tes, quo videantur continentiæ ftrenui defenfores, cum de virginitate nunquam quisque 
dubitaverit, quin Jaudanda fit tanquam egregiam Dei donum paucis conceſſum. Sed quod 
ipfi non virginitatem, fed ſolum calibatum defendere conentur, ex eo manifefte adparet, 
quod fi facerdos uxorem legitimam duxerit, non modo ab ofhcio depenendum, fed & capite 
plectendum judicant. Si verò preter omnem honeſtatem vilifimum fcortum, vel alterius 
etiam conjugem domi ſuæ publice alat, toleratur tanquam utile eccleix Romanze mem- 
brum. O omnibus ſæculis inauditam impietatem, nullum unguam fuit hominum genus 
tam agrefte & tam expers omnis humanitatis, quod non de uxoribus & concubinis certam 
habuerit legem, folis Romanis Sacerdotibus in hac re omnia licent, quicquid libet, famunt 
fibi fcorta quomodocunque, ubicungue, & quandocungne voluerint, nihil interrogantes 
propter confcientiam, dummodo meretricum cenſum folvant Epifcopo, eodem jure Theme 
& absque pudore pro animi ſui libidine ejiciunt. Neque hac nimia licentia contenti, aliena 
matrimonia oblident, virgines vitiant, nihil ab eis tutum eſt, omnia fœdiſſima fua libidine 
confpurcant angelici illi caftitatis profellures. Hæc omnia notiora ſunt, quam ur celari 
poflint. At ne Romanorum Sacerdorum accufator potius quam hujus chriftiani excuſatot 
eſſe videar multa rejiciendo, quæ in hanclafciviam dici poflent, fententiam Pauli praferam, 

uod fi non fe continent, nubant. Maneat hzc fententia firma! confulatur ahiktis con· 
— reducantur ad honeſtatem miniftei eccleſiæ, ne diutius in tali peccato perſevetantes 
experiamur intolerabile Judicium, quo Sacerdotes ut alteros judicaturus eſt Deus. 

Habes jam, accuſatot iniquiſſimè, ad omnes accuſationis tuæ partes fufhciens reſpon- 
fum, quo rabiem tuam ſedatam ſperarem, niſi vererer, lucernam corporis tui nimia invidia 
obſcutatam eſſe, & fi lumen, quod in te eſt, tenebræ funt, ipſæ tenebræ quantz? Tu, tu ipſe- 
inquam, omnia, quæ dixi vera eſſe noſti optume & cur impugnas agnitam veritatem? 
adeöne esincogitans? ut non perpendas quam invalida in hoc impio negotio habeas fubli- 
dia: quam validum & invidum econtra adverfarium , nempe Chriftum Jefum, filium 
Dei dilectum & unigenitum, ſatis jam, ſatis in hunc innocentem Chriſtianum debacchatus 
eſt furot tuus, deſinas tandem invertere vias Domini rectas. Heu quoties in infenla illa tua 
accuſatione fidem aperte abnegaſti? ſubinde repetens ſolam fidem non juftificare coram Deo. 
Non te pudet, obfecro, tam impudentis mendacii? nonne Scriptura äperte docet, fola fide ju· 
Rificari hominem coram Deo, quis unquam nifi demens, ut tui fimilis, hoc negavit. De 
operibus gloriaris, quorum tu nec minimum quidem vel digito attigifti, Et quis neſcit, h- 
dem & charitatem non pofle dividi? Sinunc fidei annexa eft ipfa charitas, quæ nunquam 
otiofa eft, fed perpetuo operatur, quid reftat, quam ut opera charitatis, quz line dubio bo- 
na funt, fponte fequantur? Et hæc quidem opera jam non noftra fünt, ne quisglorietur, ſed 
ipfius Chrifti, qui per fiden in nobis tanquam ın fuis membris operatur, 

Jacobi Epiftolam adducis, que hæc verba continet: fides fine operibus mortua eft; ibi 
exultas quali viceris & encomium ante victoriam canis, Sed audi, quælo, Jacobus dicit, hidem 
fine operibus mortuam elle, i,e. nullam, nam fides & charitas feperari nonpollunt, Vide 
tucne tibi credibile, ut quis diligat, in quem non credit, vel omnem fuam fiduciam ponat in 
eum, quem non diligit, & quomodo poteft falvare fides, quæ mortuaeft? hoc eſt nulla gr 
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ligis opinor, quid velim. Paulus inquit, fi habueroomnem fidem, ita ut montes transferam 
charitatem antem non habuero, hihil ſum, hoc ponit pro impofübili, oftendens, fidem fine . 
charitate eſſe non poſſe. Diftinguamius igitut he tria, ita tamen, utnon feparentur, Sola fi- 
des coram Deo jultificat, charitas operatur in proximum, fpes patienter expedtat promifla Dei; 
neque pudefiet, tu opera in nobis defideras, non qu& charitatis fünt, & quæ Chriftus in ex- 
tremo judicio änobis requiret, led peregrihari ad mortuorum fepulchra & imaginibus ac: 
eendere cereos, orationis verba numerate, toſatiola & ofhicia dicere, Barbara ſunt hæc voca- 
bula,judices,fed acculatori tanquam cuculato notifima,differentiarh habere ab aliis in veftibus; 
in orationibus, in titulis, ut quis magis gaudeat Francifcanus aut Dominicanus appellari quanr 
Chriftianus. Hæc & his fimilia opera requitis, Frigida quidem & puerilia, quæ fi omnia fe- 
ceris, zque fit acli interim puerorum fhore equitäveris in arundirie lönga, quod ajunt: Sed 
oftende tunobis fidem tuanı exoperibus thriltiano dignis, nos oftendämus übi Opera noftra 
ex fide. 

Vides hunc Chriftianum,quein accufas, hic ftantem pallidum, exfuccum,exfanguem, tre- 
mulum, fœtore atque tasdiocarceris adeo debilitatum, ut vix pedibus fubfiftere valeat, Pro- 
pter quam cauſam obfecro, num ob flagitium aliquod perpetratum ? Minime, nam fialiquid 
commilit; quod morte aut gravi pœna dignum fit, habent judices leges, habent gladium; 
utantur fane nihil eſt quod deprecor, quam ob rem igitur? dicam tibi, dum Evangelium* 
Chrifti Jeſu, & gratiam Dei per Chriftum nobis donatam libert prædicat, credit enim pro- 
pter quod & locutuseft, dum, quicquid Evangelio contrarium eft, rejiciendum docet, quo re- 
gnum Deiad nos veniat, & (andtificetur nomen ejus, dum charitätis ardore flagrans omnes ho- 
mines inftruere labotat, quo ad veram agnitionem Dei & Chrifti ejus pervenire poflint; In 
fumma: dum proximo fervire ftudet, non hortuit tarceris obfcuritatem, non inamabileni 
hominibus folitudinem, non cibi & potüs parcifimam fübminifrationem ; non mortis de-' 
nique periculum, He füntilla opera chriftianis digna, quæ tamen non nobis, fed.dominö 
cooperanti attribuenda ſunt, hoceft facrificium illud acceptabile Deo, Hi elt vera obe- 
dientia, quæ docet fandtos. Et quoniam jam oltendi, adverlarii noftri accufationem ab omni 
æquitate prorlus alienam elle, Tupetelt, ut vos, judices, quiomnibus zquieftis, hune chriſtia- 
am fententia veftra pie abfolvatis. 


Num. CLXXX. 3: 
| Vertheidigung des Ehrifiend, 
Don bem Höchgeborhen Herrn, Seren Georg, Brafen zu Erbach, ſchriftlich aufgefege 
i nno 1544. ; w . 
Je Liebe dringet mich; höchftbillige Richter, dieſen peinlich angeklagten Thriften zu 
vertheibigen. Ich meine au) nicht, daß euch, als Chriften, zu wieder ſeyn Fönne, 
wenn ein Ehrift einem Chriſten chrifilichen Dienft ertveifet. Denn ob gleich es 
wunderſam und ungewoͤhnlich fcheinen möchte, eines unbekannten und noch weniger vers 
wandten Menfchens Bertheidigung zu übernehmen; hat man fic) doch der unauflöglichen 
Liebes- Pflicht zu erinnern, nach welcher man nicht nur denen Freunden und Wohlthätern; 
fondern auch denen Beinden und Verfolgern, an Hand zugehen verbunden, ſolglich, ohne 
Anſehen der Perfon, allen und jeden fich in einiger Noth befindenden, nach dem ausdrücklis 
en Kefu,mit Rath und That, Worten und Wercken bepzuftchen angerviefen und 
uldig ift. ak 
Da fich das alfo befindet, twerdet ihr ja wohl allerdings der Meinung ſehn, es gezie⸗ 
me fich nicht, einen in Lebend- Gefahr ſchwebenden chriftlichen Mitbruder zu verlaffen, und 
zwar einen földyen Mitbruder, der wegen der Lehre Jeſu angetaftet wird, um welcher Wil⸗ 
len jeder, will er nicht der hoͤchſten Untreu ſchuldig werden, fein Leben willig twagen foll. 
Es mag wohl, vortreffliche Richter, gewiß gnug feyn, daß in dem Umftand fich nicht 
wenige finden, Die Das Werck mit mehrer Beredrfamkeit, Sefchicklichkeit, Anfehen und Ans . 


nehmlichkeit vor Die Hand nehmen Eönnen, Denen wir e8 gerne überlaffen haben wollten 3 


Alleine ihr fehet doch auch, wie daß niemand aus gefammter Menge ins Mittel treten, und | 
Diefe fo klare, liebswuͤrdige, ehrliche und auf alle Weiſe zufchirmen nöchige Sache verfech⸗ 
ten wollen; da man taͤglich ſiehet und erfaͤhret, was fuͤr eine Menge Leute, aus Gunſt oder 
um ſchaͤndlichſten Gewinſis Willen, offenbahren Diebitahl, gottloſen Meynend,unverants 
wortlichen Ehebruch, häßliche Vergiftung, blutdürftige Rauberen, unmenfchliche Mordtha⸗ 
ten, mit allem Fleiß und Eofer zu vertheidigen pflegen. Der arme, unfchuldige und um der 
teinen Lehre ZEfu Ehrifti Willenauf Leib un — ig Chriſt ſoll allein — 5 
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ſprecher haben! Ya !- man will ihm nicht einmahl einen Tröfter verftatten, ſo weit iſt es u 
diefer ungerechten böfen Zeit gefommen, und das erbärmliche Specktacul muß man fehen, 
da bey denen Untviffenden die Zurcht und falſche Beredung, bey Lies und gottlofen Neid 
und Mißgunft, leider! die Obhand behält. pas 
‚.. Sch aber habe, auf eines loͤblichen Gerichts Klugheit und Redlichkeit mich verlaffende, 
nicht umhin gekonnt, diefe Sache zu übernehmen, fonderlich in der vollfommenen Verſi⸗ 
cherung, daß es hier Feine eitele Schwaͤtzerey derer Griechen, Feine prahlende Rednerey derer 
Romer bedürffe, un jemanden einen blauen Dunft vor Die Augen zu machen, indem ales 
in der lautern Wahrheit beftehet, welche dergleichen Künfteleyen nicht haben will, die Sache 
ift Elar, ſchlecht und recht till demnach auch ſolcher Geſtallt ame: feyn. Weg demnach 
mit Betrug! weg mit Spitzfindigkeit! weg mit Blendwerck! die alleinige Wahrheit ſoll 
erfcheinen, und wird alleine dem Handel mehr als gewachſen ſeyn. Die Richter bitte ich 
nur um Gottes Willen, alles geneigt und aufmerckſam zu hören; nicht daß ic) an ihrer ge⸗ 
neigten Willen einen Zroeifel trage, da fie ſchon gnugſam zu verftehen gegeben, wie jeder ders 
felbigen, Krafft oblicgender Pflicht und Schuldigkeit, auf des unfchuldigen Ehriften Lossch« 
lung dencke: Sondern ich will nur, fo vielan mir, der ungleichen Meinung vortommen, 
als ob deſſen Freyſprechung mehr aus Bunft, als mit Recht, erfolget: Denn der Gegentheil 
hat fo viel Verfchlagenheit und Arglift gebraucht, Desgleichen folche Dingeerdichtet und ge⸗ 
fährlich vorgegeben, Daß fein Anklagen bey denen nicht gnugfam unterrichteten einen Schein 
der Wahrheit geminnet, bey welcher Beſchaffenheit derer Umftände die Billigkeit und 
Nothdurfft an die Hand giebet underheifchet, alles, der Wahrheit gemäß, richtig und nach⸗ 
“ Drücklich auseinander zufegen, und den Ungrund des gegentheiligen Vorgebens dergeftallt 
zu wiederlegen, daß niemand mehr an der gerechten Sache des zu Unrecht angefprochenen 
zroeifeln Fönne und möge, 

Es ifteben um des beklagten Lebens⸗Erhaltung nicht zuthun, da er JEſu Chriſto zu 
Ehren felbiges zu laffen, Da es alfo fern follte, Fein Bedencken traget ; die Dauptabficht ges 
het dahin, Daß die Lehre JEſu Chriſti rein, lauter und unverlegt bleibe. Dieſe habe ich zu vers 
antworten übernommen: Fuͤr diefe will ich fprechen, Doch, ehe ich Die Sache angreiffe, noch 
eins und anders mit Dem Gegner reden. Zu dir wendeich mich alfo, du in der Muͤnchs⸗ 
Kutten verfappter Ankläger, da ich dich einen Auffucher der Ketzer⸗-Bosheit nenmen höre. 

Erſtlich möchte ich wohl gerne wiſſen, was für ein Geiſt Dich getrieben, Das verhaßte 
Amt zuübernehmen? was du daher für Ehr und Nutz zu erlangen vermeinejt oder hoffen 
Fanft? Sol ich meine Vermuthung frey heraus fagen, fo gehet bige dahin: du habeſtei⸗ 
nen ſchaͤndlichen Gewinnſt geſuchet, oder, nad) eitler Ehre geſtrebet, oder liebloſe Tyrannch 


auszuuͤben getrachtet. Haft du Dann ſonſt nichts zu ſchaffen, daß du dich mit —— 
1 


fo dich nicht angehen? Biſt du denn, aldein groffer Gottes · Gelehrter und ftrenger Der 

ter Roͤmiſcher Kirchen, von eigenen Fehlern fo frey, Daß du Fein Bedencken trägeſt, nach an⸗ 
derer ihren Irrthumern forgfältig oder vorwitzig zuforfchen ? O! munderliche Heiligkeit, 
da fi Die Sache fo verhält. Das hat nur noch daran gefehlet, Daß du einige unſchuldige 
. unterbrückteft. O! lieblicher Gottes⸗Gelehrter: O! liebes voller DVertheidiger 


rchen. 

Gefegt, aber nicht geftanden, der von dir angeklagte Chrift ſey ein Keger und von dem 
Ehriftlichen Glauben gang und gar abgewichen: Iſt er Denn deshalber gleich dem Scharſ⸗ 
richter zu übergeben und am£eben zu ftrafen? Wo haftdu denn jemals gelefen, Daß Chris 
flug oder feine Send⸗Bothen befohlen, daß mandieden Glauben nicht annehmende, oder, 
von demangenommenen wieder abtretende hinrichten und umbringen folle? das wirft du ge⸗ 
wiß nirgends finden ; vielmehr aber gewahr werden , mie fie ermahnet haben: daß man die 
vom Glauben Irrende liebreich unterweifen, Daß man die Öefallene mitleidig aufrichten, Daß 
man die Irrende brüderlich ermahnen, die. Halsflarrigen und Wieder ſpaͤnſtigen meiden, ih⸗ 
nen aber nicht den Hals abſchneiden fol. Uberlege nun bey dir, wie weit Dein Verfahren 
gegen den durch Dich peinlich angeflagten Chriften von angegogenen Lehren Ehrifti und ſei⸗ 
ner Apoftel unterfchicden fey ? 

Haͤtteſt du Die Ketzereyen deshalben non tollen, daß du darmit behafftete zurecht 
brächteft , und dem irrenden Bruder den beffern und richtigen Weg wieſeſt, wuͤrde dein 
hierunter angewandter Fleiß allerdings zu loben feyn : Da du ihn aber, ald wäre er ein 
Bieh , auf die Schlacht⸗Banck liefern willſt, begeheft du eine ſtrafwuͤrdige Graufamkeitı 
und Fan ich nicht fehen , mit was Rechte du ihn auf Leib und Leben anklageſt, da er fonft 
nichts gethan, als, Daß er, Deiner Meinung nach, in Glaubens.Sachen geirret hat. = 
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weder iſt er niemals ein Chriſt geweſen, welches ohne Verwegenheit nicht werden 
mag, dieweil man weiß, daß er auf den Namen Jeſu Chriſti getaufft worden ſey, und ſich 
alſo zu dieſem bekennet habe : Oder er hat aufgehoͤret ein Chriſt zu ſeyn, melches du im 
Ewigkeit nicht wirft berveifen Fönnen: Was du aber auch endlich von beyden vorgiebeft, 
= — hinlaͤnglich ſeyn darzuthun, daß du ihn mit Recht auf Leib und Leben 
anklagen Eönncft. 

Hält man den nicht für unfinnig, der einen Juͤden peinlich anflaget, weil er ungleiche 
Sedancken von Ehrifto Jeſu heget? Da ich indeſſen den Juͤden nicht rechtfertigen » noch 
feinen Unglauben entfhuldigen, nur zu verfiehen gegeben haben will, daß die Gerichtbarkeit 
Disfalls über ihn denen Menfchen nicht zuftehes fondern Goͤttlicher Gerechtigkeit heimzuſtel⸗ 


ten und zu überlaffen fey. Man fiehet alfo, wie die Süden unter ung ungeftrafft leben, 


handeln, wandeln. Die graufame Türcken werden im Kriege mit Recht erleget und hinges 
richtet , wer wird fie aber, aufferhalb Des Krieges, und da fie mit ung im (Friede leben, des⸗ 
halben umbringen wollen, weil fie an Chriſtum nicht glauben , da fie ung nicht einmal des 
Glaubens halber anfallen ? Unzuläßig ift es, wegen Unterfcheids der Religion die Ehe ſchei⸗ 
den wollen, fie fol beftehen, da Der ungläubige Dann bey Hldubiger Frauen; die ungläus 
bige Frau bey dem gläubigen Manne wohnen will, Der Ehriftliche Knecht ift verbunden, 
dem Heidniſchen Herrn ſchuldigen Gehorſam, und zwar von Dergen, als Dienete er Chriſto 
felbſt, zu leilten, und fan dieſemnach feine Befugniß haben , ihm Wehe oder Schaden zu 
thun: Du aber willſt einen Menfchen hingerichtet wiſſen, an dem du weiter nichtd auszus 
fegen weißt, ald daß er im Blauben — hegen ſoll. Du biſt nicht wohl bey Sinnen, 
wenn Du ſolches recht zu ſeyn erachteſt; und gantz gortloß, wenn Du es im Hertzen anders 
— — und dic) doch andre zu bereden bemuͤheſt, Daß der von Dir angeklagte Des Todes 
uldig fey. 

Aber, wohlan! ich weiß wohl, was du zu deiner Entfhuldigung fagen wirft, bu wirft 
nemlich fprechen:: ch verflage Feinen Süden over Türcken 5 mas geben uns Die an, ſo 
drauffen find, mie der Apoftel Paulus ſchreibet; fondern ich gebe einen Abtrünnigen an, 
der da, nachdem er fi) auf Chriſtum tauffen laffen , und in ven Schooß der heiligen Kir⸗ 
chen-Mutter aufgenommen worden ift, fich, auf Fingeben des Teufels, von dem wahren 
Glauben abgemendet, und, wieder den Schluß Der Kirchen, zu einer irgläubigen Parthey 
geſchlagen, ja Fein Bedencken getragen hat, durch falfche Beredungen, noch mehrere andre 
zu verführen: Mit einem folchen hab ich es zu thun, und begehre, daß er, der Anſteckung 
mehrerer vorzukommen, als ein faules Glied, von dem Leibe abgefchnitten werben folle. 


. Habe ich deine Meinung nicht recht innen? Du bejaheft e8 mit dem Nicken des Haupts, 


und giebft alfo zu verftehen, Daß ich deinen Sinn allerdings wohl getroffen habe. , 

Du geſteheſt dieſemnach ein, Daß der Beklagte getaufft und in den Schooß der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen aufgenommen worden fey ? das nehme ich denn mit Danck an, und mit 
der guten Hoffnung , e8 werde beffer werden; da du von dem erſten Punckt, daß erein 
Unchrift fev, abgeftanden bift , lebe ich der Zuverficht , es folle ſich mit Dem andern, ba dus 
ihm im Glauben irrig und deswegen des Todes ſchuldig zu feyn anklageft,auch bald geben. 
Mit wenigen, Doch bündigen Gründen hab ich vorhin Dargethan, daß ein Unchrift, wenn er 
fonft Fein Lafter verübet hat, wegen Ermangelung des Ehriftlichen Glaubens, Feines meges 
bes Todes fchuldig fen: Neun ift noch fürglich auszuführen , mas in Anfehung derer Keche 
tens ift, fo da den Ehriftlichen Glauben angenommen, aber durch Kegerifche Srrthümer und 
andre Sünden: Thaten ficy von Ehrifto abgefchieden haben ? 

Ehriftus Pan auf smenerley Weiſe, nemlich mit Worten und Wercken, verläugnet 
werden. a! es werden gar viele gefunden, welche Ehriftum mit dem Munde vortrefflich 
befennen, und doch felbigem mit ihren Thaten und Lebens» Arten Dermaffen entgegen find, 
daß man mit Händen greiffet, e8 fen, auffer Denen zwar prächtigen und enfrig ausgefproches 
nen, doch leeren Worten, gar nichts Ehriftliches an ihnen zu finden. Gewiß ift es, daß 
folche Leute eben fo verdammlich find, als die, welche Ehriftum mit dem Munde ausdruͤck⸗ 
lic) verleugnen. Biſt du nun gefonnen, alle in und mit der That Chriftum verleugnende 
Maul:Ehriften peinlich vor dem Richter anzuflagen, mein ! wenn wirft du mohl mit Klagen 
fertig werden? Sollen fie gleich , wenn dergleichen Abfall gelibehen ift, hingerichtet wer⸗ 
den, wo bleibt denn Zeit und Gelegenheit zu bußfertiger Bekehrung folcher Maul Ehriften? 
Wilt du dann etwa fo unverſchaͤmt ſeyn, denen ſich Bekehrenden die Vergebung der 


Sünden abzufprechen? Solteſt Du wohl eine mehr ats blutdürftige Graufamfeit Dir gefal⸗ 


len laſſen, einen armen Sünder, mit benommenen Raum zur Bufle, alfofort nach Seel und 
| Cccct Leib, 
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Leib, in Zeit und Ewigkeit zu verderben? Wie kanſt du, höcſt + unbilliger Menfch, tiffenr 
wann ? Durch was Mittel und Wege? Auf mas Art? GOtt, der Vater der Barmhertzig⸗ 
Reit, die Suͤnder zu wahrem Glauben und bußferciger Bekehrung annoch bringen wolle? 
ft es möglich, dag Du glaubeft, es werde Der, welcher dem Petro befohlen hat, Das Unrecht 
jebenmahl fiebengig mahl zu vergeben, fo unbarmhertzig feyn, Denen Bittenden die Berges 
bung abzufchlagen, da doch feine Barmbergigkeit unendlich iſt und bleibet. 

Paste dich! fort! packe Dich mit Diefer Deiner gottloſen, ja Gott-läfternden Dermus 
hang! GOtt ſpricht: Ich will nicht ven Tod des Sunders; fondern daß er ſich befchre 
und lebe: Du hingegen fchreneft: Zum Feuer mit dem Keger, man verbrenne ihn, nemlich 
daß er ja micht lebe und ſich befehre! Aber mit dergleichen Worten giebft du an Tag, wes 
Geiſtes Kind du fruft ? Memlich deffen , der ein Mörder von Anfang her ift. Ich ſehe, 
daß du deine Geftalle gewaltig veränderſt, und fan leicht Dencken, Du meineft, Daß ich deiner 
Heiligkeit allzunahe getreten habe. Much es erträglich, wo ich gefehlet habe! Ich wolle 


wohl fäuberlicherer mit Dir verfahren , wenn Du nicht, mit Deiner chörichten, und ungerech⸗ 


ten Anklage, ale menschliche Leutſeeligkeit aufzuheben unternommen haͤtteſt. Darmit du mid 
Aber nicht argwoͤhniſch befchuldigen Fanft, als wollte ich diejenige entfchuldigen, welche Ehris 
ftum mit Worten oder Wercken verläugnen, GOtt läftern, aller Vorſtellung und Ermahs 
nung ungeacht, von falſchen und boͤſen Meinungen nicht abtreten noch der heilfanıen Wahr⸗ 
heit göttlichen IBorts Platz geben wollen; fo will ich meine Meinung rund und deutlich 
don mir geben, nicht nad) verfehrter Gemuͤths⸗Trifft; fondern wie es Die unftreitig«geriffe 
und aus Chriſti eiynem Munde gefloffene Wahrheit mit ſich bringet : 

R m ein fölcher die Gemeine niche hören will, fo halt ihn für einen Heyden 
und Zoͤllner! 

Hat Ehriftus mit dieſen Worten nicht Far und deutlich gezeiget , man folle die der 
Ehriftlichen Kirchen wiederſpaͤnſtige aus der Gefellfchafft derer Frommen ausfchliefen ? 
Was lacheft du hierüber fo hi Meineft Du Denn, es fey was geringes, aus Ge⸗ 
meinſchafft derer Heiligen gefommen fern? Du ſcheineſt nicht zu reilfen, was es fagen wol⸗ 
te, Durch Die fo genannte Gewalt derer Schlüffel, auffer der Kirche Chriſti gefperret werden? 
Wahrlich ich fage euch, was ihr auf Erden binden werdet, fol auch im Himmel gebunden 
ſeyn! Gewiß! das ift Bein Luffe- Streich; es find Worte des Menſch gewordenen Sohnes 
GOttes. Der Apoitel fpricbt : Emen Fegerifhen Menfchen meide , wenn er eın:und ans 
dermahl ermahnet worden ift: Er übergiebe dem Satan einen Menſchen, der da feines Das 
tere Grau zum Weibe genommen , zum Derderben des Fleiſches, Daß der Geiſt an jenem 
Tage feelig würde. Hat er Dann mit der Redens ⸗Art: Zum Verderben des Sleifibes:c. 
fagen wollen, daß man ihn hinrichten folle? Das fen ferne! Das reimet ſich bey weitem nicht 
zu der vortrefflichen Liebe Des Apoftels, die den gefallenen Bruder aufs nicht aber hinrichten 
mollen. Die Folge hat ed auch gezeiget und leget zum Härlichften Dar: Paulus habe nicht 
gewollt, daß man ſolchen Menfchen toͤdten; fondern dieſen alten Sauer Teig, darwit richt 
Der gange Teig angeftecket wurde, ausfegen, und folchergeftallt des gefalenen Bekehrung 
befödern ſolle, wie auch in der That gefibchen iR, daß Dannenhero der Apoſtel hernach anders 
meitig ermahnet bat, ınan ſollte den fich reumüchig bekehrt habenden mit aller Lieb und Lin⸗ 
dizfeit wieder in Ehriftliche Gemeinſchafft annehmen, ihm verzeihen, felbigen tröften , dar⸗ 
mit er nicht vor groffer Betruͤbniß vergienge : Welches alles ja nicht gefchehen Fönnen, 
wenn Pauli obgedachte Redens» Art mit fich bracht harte, Daß man dem Gefallenen das 
Leben nehmen folte. 

O! wie göttlich und wie nöthig ift die fangmuth unferd Hanfandes, welcher, ald der 
beite Hirte, dag verlohrne Schäflein, mit Verlaſſung derer neun und neuntzig in der Wuͤſten, 
forafältigit fuchet , nicht daß er ed dem Schlächter übergebe ; fondern daß es feiner übrigen 
Deerde wieder einverleiber werde. So halt du meine Meinung vernommen, oder vielmehr 
die Meinung JEſus Chriſtus felbiten, welcher auch der H. Paulus aefolget hat, und wird 
dargegen nichts helffen, wenn Du dich gleich mit der Ausflucht beheiffen wollteſt; es 
gleichwohl in Evangeliſchtr Gleichnig Der Dauss Water befohlen, Daß der unfruchtbart 
Baum abgehaurn werden folle, Denn diefes Fam nicht auf Das Urtheil eines Menſchen, 
fondern auf die Erfäntniß des allwiſſenden GOttes an, welcher Hertzen und Nieren prüfet / 
alſo weiß, wenn er Die Ausrottungs + Gerichte verhengen ſoll; wenn dem anders wäre 
würde Chriftus nicht verboten haben, das Unkraut vor der Erndte, d.i. vor dem einbre⸗ 
chenden Gerichte GOttes, auszujdten., 

Ich muß nun aber auch annoch anführen, mas Ungemach aus dem oben 


a m ee wo 
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nen Spruche JEſu dem darmit belegten entfiehe, darmit Du nicht meineft, er folle nur mit 
bloffen Worten aus der Gemeine GOttes gekbloffen werden. Du haft Die fchreckliche 
orte JEſu gehöre: Was ihraufErden binden werdet, foll auch im Himmel gebunden 
ſeyn 2c. hiermit iſt der verurcheilte aus dem Buche des Lebens ausgeldfchet und lebendig todt. 
Das iſt, wahrlich! ein hartes Urtheilund eine ſchwere Strafe, meines Orts müßte ich Feis 
ne ſchwerere. Diean dem Irdiſchen hangen, mögen bedencken, was tweiter aus dem Spru⸗ 
che JEſu folge! Nemlich es folen die mit ſelbigem gemeinte und getroffene von ehrliebene 
den Leuten gemieden und geflohen werden, welches zwar wohl denen Ehr» und Gotts⸗ver⸗ 
geflenen Gemüchern ſo wehe nicht thun wird: fie folen derer Ehren⸗Aemter, Darinnen fie et⸗ 
wa ſtehen, entfegt ſeyn, oder zu dergleichen nicht Fommen , und diefemnad) in DBerachtung 
bey allen Frommen ihre Gottloſigkeit haffenden Chriſten ſtehen; Ihre Perſon aber ſoll man, 
tie es die Chriſtliche Schuldigkeit mit ſich bringt, hertzlich lieben und ſoſcher Geſtallt aller 
Welt zu erkennen geben, Daß, in angezogener Ahndung der Gottloſigkeit, nichts aus Haß 
und Neid, vielmehr alles derenthalben gefchehe, daß der erinnerte und ausgethane in fich ſchla⸗ 
ge, Buffe thue und zum ewigen Leben erhalten werde. 

Iſt dann nun deine Haͤrtigkeit mit Diefer meiner Erflärung zufrieden, oder, begehreft 


du ein mehrerd? höre meine wohlgemeinte Erinnerung, und nimm deiner felbit wahr, dar⸗ 


mit du nicht, indem Du andre adzuftrenge richten willſt, Dich felbften verdammeſt, dann ich 
vermeine bald gar bindig darzuthun, Daß du felbft ein Keger und mit obangegogener Strafe 
von Rechts wegen zu belegen ſeyſt. : 

Dermahlen wende ich mich zueuch, weiſeſte Richter, deren fonderbare Befcheidenheit 
und ehrwürdiged Anfehen mr zugroffem Trofte gereichet, und mir die feſte Hoffnung gie⸗ 
bet, ihr werdet, mas ehrlich und zu Befoͤderung ver Ehre JEſu Chriſti Dienlich iſt, fprechen, 
tie ich mit Vergnügen jebe, daß ihr darzu befugt und berechtiger fepd. Darmit ich euch 
nun nicht länger aufhalte, roiß ich zu der Sachen felbft febreiten, welche nicht nur den peinlich 
beklagten, vielmehr alle Liebhaber Des Namens und der Ehre JEſu angehet. Ich begehre 
Feine Meuigkeiten vorzubringen, nichts unerhörtes zu fagen ; denn was Fan in diefem fcbon 
bey die 20. Jahr getriebenen Handel weiter gefaget twerden, als das ſchon mehrmahlen ges - 
faget worden ıft ? Was kan erdacht werden, Das nicht ſchon Öffentlidy und, fo zu fagen, von 
Dächern geprediget worden it? Meins Thuns ift nicht, jemanden zulehren 5 ich bin nur wil⸗ 
lens zu erinnern und zu ermahnen. uch wird sufonmen, eurer löblichen Gewohnheit nach» 
geduldig und geneigt zuhören. 

Ich habe bemerckt, daß Der Gegen⸗ Part den Grund feiner Anklage darauf fee: daß 
der peinlich beklagte von der Heilig Catholifchen, d. i. von der allgemeinen Kirchen, abgefals 
fen fen: derohalben finde ich für nöthig,vor allen Dingen dieeigentliche Befchreibung ſol⸗ 
cher Kirche, und welcherley Sache unter ihrem Namen ju verftehen feye, Har vorzuftellen, fine 
temal hernach, wie ich hoffe, alles won felbft gang Flar und deutlich ausgemacht feyn wird. 

Wir glauben eine heilige Chriftliche, Carholifche oder allgemeine Kirche, eine Gemeine 
fchafft der Heiligen. Hiermit ift die Befchreibung der wahren Kirchen furg und gut voe 
Augen geleget, und dannenhero erfichtlich , auch gang richtig zu feblieffen, daß die heilige, 
allgemeine oder Catholiſche Chriſtliche Kirche nichts anders fey, ald, die Bemeine 
oder Bemeinfchaffe der Heiligen. Diefes iftdie Braut Chriſti, fo Feine Rungeln, Mas 
keln noch lecken hat, indem fie durch Das Blut des Braͤutigams von alle dergleichen gerei⸗ 
niget worden iſt: Diefe ift das himmliſche Jeruſalem, in welches nichts unreines noch gemeis 
nes eingehen foll: dieſe ift der heilige Tempel, darein unfer hoher Priefter JEſus Ehriftug, 
ein Priefter in Ewigkeit, nach der Weiſe Melchifedek eingegangen ift: dieſe ift die auf eis 
nen feiten Felſen gebauete Gemeine, welche weder von Wind noch Waſſer, , ja auch niche 
einmahl von denen Pforten ver Hoͤllen übermältiget werden fan, deren einiger Grund 
und deren einiges Haupt JEſus Chriſtus felbften ift. Zu der gehören alle, Die von Anfang 
der Welt her feelig geworden find, und bis an das Ende derfelbigen noch werden feclig wer⸗ 
den. Diele find folcher Kirchen, des Himmliſchen Jeruſalems, des allerheiligften Tem⸗ 
pels lebendige Steine, Wiſſet ihr miche, fpricht der Apoftel, daß ihr Tempel GOttes 
feyd, und daß der Beift GOttes in euch wohne? So jemand den Tempel GOttes 
— aaa den wird er wieder verderben, denn der Tempel GOttes ift heilig, 
und der fend ihr. A 

Diefe Kirche glaubet der hier peinlich beflagte feftiglich, und ift verfichert, daß in felbis 

er Vergebung der Sünden gefunden werde, und Daß, nad) der Auferitchung des Fleiſches, 
: dag ewige Lehen haben werde. Wie fanft du denn nun fagen, Daß er von der Kirchen 
abgefallen fey 2? Sage mir, ungerechtefter Verklaͤger, mas willſt du heiter von dem peinlich 
Gecica beflagg 
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— haben? Er glaubet an GOtt Vater, den allmaͤchtigen Schöpfer Himmels und 
der Erden. Und an JEſum Ehriftum, feinen eingebornen Sohn, unfern Herren, der em: 
Pfangen ift vom heiligen Geift , geboren von der Zungfrau Maria, gelitten hat unter 
Pontio Pilato, gecreußiget, geftorben, begraben, niedergefahrenzu der Hoͤllen, am dritten Tas 
ge wieder auferftanden von Todten, aufgefahren gen Himmel, figet zurrechten Hand GOt⸗ 
tes, des allmachtigen Waters, von wannen er kommen wird zu richten Die Lebendigen und 
die Todten: Er glaubet auch an den heiligen Geift, und alles Dasjenige, was oben meiter 
son der Kirchen gefaget worden iſt: Er glaubet, mas ın denen Propheten gefchrieben ftchet 
und mas andre heilige vom Geift getriebene Männer Alten Teftaments gefaget haben, wie 
es von Ehrifto und feinen Apofteln im Neuen Teftament beftättiget und erläutert wors 


den ift. 
vermeine, du folleft und werdeſt dir an dieſer freymüthigen und aufrichtinen Glau⸗ 
bens· Bekaͤntniß gnügen laffen, und weiter Feine Urfache haben, twieder den peinlich beklag⸗ 
ten etwas einzumenden, vielmehr felber geftehen, daß er von der wieder ihm von Dir unbe 
—— angeſtrengten Klage log und ledig zu zehlen, für ein wahres Glied der Kirken 
zu erkennen und aus zu fprechen ſey, dein Gewiſſen wird dich auch anmeifen, ihm gegirmen. 
de Abbitte zu thun mit Ers und Befänntniß deines Arrebums, Wie? Warum fehürtelt 
du den Kopff? Was beiffeftdu die Zähne zufammen? Und zeigeft, daß du immer grimmis 
ger werdeſt? Sehet doch die freche Keckheit und das unverſchaͤnte Weſen diefes Menſchen! 
wo anders der ein Menfch genennet werden mag, melcher mit feinem Thun bemeifet, daß 
er aller Menfchlichkeit vergeffen habe. _ Ich lebe der ungezweifelten Hoffnung, Chriftlice 
Richter werden erkennen, Daß des beflagten Ehriftliche SlaubenesBefänntniß ihn micter 
alle Gefahr eines wiedrigen Urtheils gnugfam ficher ſtelle, und daß es einer mweitern Ent 
fhuldigung und Vertheidigung deffelbigen Feines wegs bedürffe. 
Darmit aber doch der peinliche Ankläger nicht prahlend vorgeben koͤnne, ich hätte ſei⸗ 
ne Klage nicht püncktlich angezogen noch weniger von Stück zu Stück wiederleget, oder 
fein Einbringen vergeßlich aus der Acht gelaffen , fo will die dem peintich beklagten vorge 
worffene Dinge nacheinander hier mwiederhofen, darmit aus Anzieh ⸗ und Wiederlegung for 
thaniger Klage offenbar werde, der Kläger habe ſich felbit eine Ruthe auf feineneignen Rücken 
gebunden. Ich bitte, alles fernerweit aufmerckfam und geneigt anzuhören, 
Ich halte dafuͤr, es ſey noch erinnerlich, daß er feine Klage in acht Punckte verfaſſet, die 
hier nad) der Ordnung abermals vorzubringen find, Darmit, twenn mag jemanden enıfalen 
waͤre, folches wieder ins Gedaͤchtniß Fomme, Der Anfläger fpricht, daß der peinlich beklagte 
I. Verneine, der Pabft fen Das Haupt der Kirchen ; 
II, Nicht zugeftehe, daß die Meß ein für andre zu verrichtendes Opfer ; 
III. Dorgebe, e8 fen Dem gemeinen Manne das Abendmahl des. Herin unter beyders 
ley Geftalt zu reichen; 5 
IV. Das Fegfeuer Roͤmiſcher Kirchen verwerffe, anbey fage, daß die Gebete für di 
Verſtorbene vergebens und abergläubifch wären; 
v. Sage, die Anruffung der Heiligen ſey nicht nöthig; 
VI. Nicht nachgebe und gläube, Daß die Ohren» Beichte von Ehrifto und denen Apo⸗ 
ſteln eingefeßet fin; 
VN. Bejahe, daß man, an denen von Nömifcher Kirche gefegten Zaft: Tagen, frey und 
ohne Verlegung des Gewiſſens, Fleiſch effen könne und möge. 
= Und letztens ſich nicht fcheue zu fprechen, es waͤre denen Prieftern erlaubet, Ehe 
weiber zu haben. : | i 
Diefes find, erleuchtete Richter, die entfeßliche Lafter und die graͤßliche Gottes ⸗ Laſte⸗ 
rungen: Das iftder Himmel und Erden betvegende Tumult, Daher zu befürchten ftehetied 
werde allesdrunter und drüber, ja die gange Welt zu Grunde gehen. Barum zerreiftt 
man denn nicht , nach Juͤdiſcher Art oder vielmehr Unart, die Kleider und ſchreyet, mit Ders 
ftopfung der Ohren: Er hat GOtt geläftert! Creugige! Ereußige ihn ! Hätte man die Klar 
ge aus Schertz angeftellet, möchte esmit einem Gelächter hingehen; nun aber follalles der 
gründliche Ernft ſeyn, zu dem Ende, Daß der beklagte Ehrift vom Leben zum Tode gebracht 
werde: das iſt ein Handel, darbeyes ſich nicht lachen laͤſſet, ſondern darüber alle fromme 
Chriſten hertzlich betrübt find. Aber! laſſet uns doch fehen, was der erſte Punct der Ans 
Elage mit fich bringe, und unterfuchen, mas man von der Gewalt des Pabits zuhalten habe? 
Daß die heilige Chriftliche Kirche Die Gemeine der Heiligen fen, bekennen alle Ehri 
ften, und das iſt Die einige wahre Kirche, in welcher ſich ein Herr, ein Glaube, eine Taufis 
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tin GOtt und Vater aller u. ſ. w. findet. Wir bekennen, fie ſey unſichtbar und nach denen 
Leibern nicht zu urtheilen: Anbey wird auch von einer ſichtbaren Kirche in der Schrifft ge⸗ 
ſprochen, die da ſichtbarlich und in fo weit Coͤrperlich ift, welcher die Schluͤſſel des Himmels 
reiche vertrauet find, und vonder Chriſtus es gemeinet, wenn er den Befehl gegeben: Sag 
es der Gemeine! Inder Kirchen find alle mit Ehrifti Namen befegte, fie mögen dieſen 
Namen in der That mit Wahrheit führen, oder felbigen nur den Schein nach und in lee⸗ 
ten Worten annehmen, d. i. Gute und Böfe: Bekehrte und Unbekehrre. Darinnen waͤch⸗ 
fet Unkraut und Weitzen miteinander biszur Erndte Zeit. Diefe ift nicht eine einige, ver⸗ 
theilet fidy vielmehr in unterfcbiedene auffen, dieweil nicht nur unſchicklich, fondern ſchlech⸗ 
terdings unmöglich ift, = alle Ehriften allenthalben an einem Orte Edrperlicy zuſammen 
kommen und beyfammen find, indem dieſis die Entlegenheit derer Wohnungen, der Unter“ 
febeid derer Sprachen, die Mannigfaltigkeit derer äufferlihen Sitten und Gewohnheiten 
nicht zulaͤſſet. Dannenhero find auch don denen Apoiteln fo viel fonderbare Kirchen, odery 
Gemeinden und Perfammlungen angerichtet worden, als die Umftände und die Belt 

eiten derer Leute erfordert haben, denen fiedann Biſchoͤfe, d. i. Aufſeher, verordnet, ſo da 

r die Heerde des Herrn machen follten. 

Diefe hat man im Griechiſchen auch Presbyteros, im Lateinfchen Seniores, d, i. ju deutſch 
Aeltiften, Ehren» oder Alters halber, genennet, indem das Alter ehrbar ſeyn und gechret wer⸗ 
den fol. Diefen war die Beforgung des Ehriftlihen Volcks, in Sachen das Chriſten⸗ 
thum betreffende, anvertrauet, desgleichen die Berfündigung des göttlichen Worts, deſſen 
fie fich, an ſtatt Sceptersund Schwerdts, zu bedienen hatten, um alles in auter Ordnung zu 
halten, und die Schaafe Ehrifti, mit deffen Worte, treulich zu tweiden. Man mußte der Zeit 
gar nicht von einem über alle erhobenen ‘Pabfte, einer war dem andern, an Gerechtſame und 
—5—66 jeder trug Sorge für feine Gemeinde, entſtund ein Mißderſtand, ſo wen⸗ 
dete man ſich nicht an einen,alsan das Oberhaupt aller übrigen, weil dergleichen nicht vers 
handen, noch auch am alle in Der gangen Welt, weil dieſes fhlechthin unmöglich war; fons 
dern man machte verfhiedenen zufammen oder Denen vorhandenen mehrern den Handei be⸗ 


kannt, Barmit Diefe, nach Anruffung GOttes, unter der Regierung feines Heil. Geifles, 


ausfänden, was zu thun oder zulaffen feyn möchte. 

Daß fich dieſes dermaſſen verhalten habe, ift aus denen Befchichten der Apoſtel klar 
und deutlich zwerfehen. Und verwundert e8 mich gewaltig, wie Doch Die Römifche Kirche 
fih fo ein Anfehen anmaffen und zu wege bringen Fönnen, daß fie für das Haupt aller andern 
Gemeinen oder Kirchen, ja allein für Die einige und allgemeine Kirche von vielen angeſehen 
worden ilt, zumahl da in gefammter heiliger Schrifft gar nichts befindlich ift, was Dergleis 
chen Borgeben und Anmaffung nur einiger Maffen wahrſcheinlich machen konnte. Denn 
eine einige fihtbare und perfönlichseörperliche Verſammluͤng ift, nach ſchon vorhingemel⸗ 
Beten, unmöglich und erhellet auch aus Denen mehrers angezogenen Worten Ehrifi: Sag 
es der Gemeinde ! Hat man dannvon Jeruſalem nach Kom gehen follen, um Roͤm⸗ 
ſcher Kirch⸗Gemeinde anzuzeigen, was einen der andre Unrecht gethan? Es ſind alſo meh⸗ 
tere fihtbare Gemeinden und Kirchen oder Chriſtliche Verſammiungen, Darinnen die Kine 
der GOttes, hier im Thränen- Thal, zu kaͤmpffen haben mit denen eingemengten Rindern des 
Satans, die ihnen von Tag zu Tag gnugſam zu fchaffen machen. 

Aaſſet ung aber indeffen Doch fehen, mit mas Bindigkeit oder Schalckheit unfer Wie⸗ 
derfacher feine Römifche Kirche Dieeinige allgemeine Kirche zu fenn die Menfchen bereden 
und den Pabft zu Rom über alle erheben will. Im Evangelio wird gelefen, JEſus habe 
feine Juͤnger gefraget: Wer ſaget aber ihr, daß ich fey + darauf Petrus geantwortet z 
Du biſt der Chriſtus, des lebendigen GOttes Sohn, morgegen FEfus ſich vernehmen laſ⸗ 
fen: Seelig biſt du, Simon, Jonas Sohn, denn Fleiſch und Blur hat dir das nicht offen⸗ 
baret, fondern mein Vater, der im Himmel iſt. Und ich ſage dir: du biſt Petrus, ( Feiſen⸗ 
Mann) und auf diefen Felſen (deridu genennet haft, mich für Ehriftum, d. i für Den Hey⸗ 
fand der Welt, und für des lebendigen GOttes Sohn er» und befennende) will ich bauen 
meinte Gemeine oder Kirche, und die Pforten der Höllen follen fie nicht uͤberwaͤltigen. Und 
ich mill dir des Himmel⸗Reichs Schlüffet geben, was Du auf Erden binden wirſt, foll audy 
fm Himmel gebunden ſeyn, und was du auf Erden löfen wirft, foll aud) im Himmel geld« 
fet ſeyn. Die Verheiſſung muß, tie noir feſtiglich glauben, ihre Erfüllung haben, aber der 
ders Part verdrehet fie auf einen durchaus unrechten Derftand. 

Er ſpricht: Iſt nicht von Chrifto gefprochen morden + Du bift Petrus, und auf dieſen 


Delſen woilk ich Bauen meine Gemeiner ich wil dir auch des Himmel Reiche Schlüflel geben? 
j Ddoddd Wir 
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Wir antworten; Fa! was Duanzieheft, ftehet in göftlichen Aort geſchrieben, und wer hat 
benn jemals verneinet, daß Die Kirche oder Gemeinde GOttes auf einen feiten Belfen gebauet 
ſey? Wir giebet denn nicht zu, Daß JEſus Ehriftus dem Petrus die Schlüffel des Him⸗ 
mel- Reichs gegeben habe ? Die Worre haben ihre Nichtigkeit ! Aber laffet uns doch ihren 
eigentlichen Sinn, und ihre ächte Bedeutung einfehen und bedencken! der JEſum für 
Ehriftum, des Iebendigen GOttes Sohn, befennende Petrus erhält Die Antwort : Setlig 
bift du Simon, Jonas Sohn, denn Fleiſch und Blut hat dir das nicht offenbaret, fondern 
mein Dater, der im Simmel ift: darmit lege FEfus an Tag, daß der Blaube GOttts 
Werck fey, und vom himmliſchen Dater hertomme. Hierauf folget eine erfänntliche Ders 
beiffung, in Anfehung des bezeigten Glaubens. Ich fage dir im Gegentheil: du bilt Pe- 
wrus (fo wird er mit Aenderung Des vorigen Namens Bar Jona betitelt, als ein dem Fels 
fen anhangender oder ihm zugehoͤriger Mann) und will auf diefen Relien bauen meine Ge⸗ 
meine. Hiermit wollte JEſus fügen: du biſt feelig, weil Du, vermöge Dir gefchehenen gött ⸗ 
lichen Offenbarung, erfenneft und bekenneit, daß ich der Chriſtus und des lebendigen GO 

es Sohn bin. Daherobilt Du ein Petrus, d. i. Felſen-Mann, und auf den in Deiner Be⸗ 

anntniß ergriffenen Di will ich bauen meine Gemeine: Da felbige von Anfang auf der 
ae der zukünfftigen Erlöfung beftanden hat, hernachmals mit zuauf allerhand duf 

rliche Geremonien und Gebräuche geftellet geweſen it; So will ich nun, bey erfüllter Zeit, 
ſolche auf mich felbft allein, als Den unbeweglich feiten Belfen, bauen, Daß, wer an mich glaus 
ben will, nicht verlohren werde; fondern Das ewige Leben habe. 

Haͤtte er fich vernehmen laffen : auf Den Petrum, oder Felfen- Mann, möchte man fi 
wohl etwa den Einfall kommen laffen, Daß der Apoftel der Kirchen ⸗ Grund ſey; allein fo fagt 
er: Auf Petcam, auf den Belfen, welchen ung die heilige Schrift an andern Orten fo tes 
zeichnet, daß manfehen muß, es fen folcher Felſen niemand anders, als der für Chriftum und 
Sohn GOttes er» undbefennete JEſus. Dennes ftehet von dieſem JEſu gefchrieben: fihe! 
ich lege in Zion einen Stein des Anſtoſſes undeinen Felß der Aergerniß, wer an ihn glau> 
bet, der wird nicht zu Schanden twerden. Dieſe Worte führen Paulus und Petxus felber 
an, und legen fie von unterm JEſu aus, wie denn auch Paulus ſich andermeit vernehmen 
laͤſſet: Sie truncken alle von dem geiftlicyen Felſen, der Damit folgte, welcher iſt Chriſtus. 
Und in Apoftolifchen Geſchichten ſpricht Petrus felbjt ebenfalls: JEſus Ehriftus if der 
Stein, der voneub Bau⸗ Meittern verworffen, aber zum Eckſtein morden iſt. So iſt auch 
2 ige andern Heil und kein andrer Name denen Menſchen gegeben, darinnen fie joken 

elig werden. 

Iſt nicht überflüßig dargethan, wer unter und mit dem Namen des Felſens gemeinet 
fen? Unmdglih Fan man einen andern Grund der Gemeine, oder, Der allgemeinen Kirchen, 
als Chriſtum, finden, indem ja der Apoftel gar zu ausdrücklich fehreibet : Einen andeın 
Grund Fan niemand legen auffer dem, der da geleget iſt, IEſus Chriſtus. Das mag 
aun alfo von dem Grund⸗Felſen der Kirchen gnug feyn, nun wollen wir auch die Schlüſſel 
— von denen JEſus zum Petrus gefproden: ich will dir des Himmel⸗Reichs Schluſ⸗ 

geben x. 

Allerdings merckwuͤrdig ift und bleibet es, daß, befage Evangelifcher Wahrheit, dab 
Amt, oder,die Macht der Schlüffel nicht dem Petrus allein, fondern allen Apofteln gege⸗ 
ben worden ilt, wenn Johannes ergehler: JEſus bließ feine Zünger an und ſprach: 
met hin Den heiligen Geiſt, welchen ihr die Sünde erlaffet, denen find fie erfaffen, und web 
chen ihr fie behaltet, denen find fie behalten. Die ABorte Flingen was anders, als bie zum 
“ Petrus gefaget; allein die mit beyderjeits gemeinte Sache kommt aufeines hinaus. Denn 
was it binden anders, als ; die Sünden behalten : Und was iſt loſen anders, als: Die Gun 
den erlaffen. So haben demnady die andre Apoftel, eben fo gut als ‘Petrus, die Dermos 
genheit befommen, ſich der Schlüffel zu gebrauchen. 

Noch eines ift übrig, mormit man des Petrus Borzug für andern Apoftelm berveifen 
will, nemlich die an ihn gethane Frage JEſu? Ob er ihn lieber habe, als die übrige Apoftel? 
Und weiter die auf Antwort: Herr! du weißft, daß ich Dich lieb habe, von JEſu meiter ge⸗ 
gebene Befehlungs: Wieder: Antwort: Weide meine Schaafe! welches der Heylanddreis 
mahl wiederhohlet hat. Daher entftehet das Schreyen: JEſus Ehriftus habe feine ganhe 
Heerde dem Petrus, als oberftem Hirten, vor andern befohlen, und koͤnne defien Glaub 
nicht aufhören, weil JEſus fich vernehmen laſſen: Ich habe für Dich (hiermit ſoll Die Ro⸗ 
mifche Kirche verftanden fepn,) gebeten, Daß dein Glaube nicht aufhöre. Wer dieſes von 
der Kirchen zu Nom, als dem Sitze Petrus, auelegen will, der lerne Dach ang denen * ” 
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mehren enden Worten IEſu, daß er weder dem Petrus, noch ber Kirchen ju Rom 
Ag em fonft etwas dergleichen über andre zuitchen wollen. Vielmehr hat 
er überall eine Gleichheit zu halten befohlen, da er gefprochen zum Petrus: Wenn du wirſt 
befehrt feyn, fo ftärdke, nicht deine Schaafe, als Ober Hirte ‚niche deine Binder , als 
ehrmürdiger Waters fondern deine Brüder, als ihr Mitbruder. 

So offt fi auch ein Zanck um den Vorzug oder um Die Oberftelle bey denen Apoſſeln 
erhoben, bat ihnen ver Heiland dieſes nachdrücklichft vertiefen, immer erinnernde , Daß fie 
gleichwurdige Brüder,ob ſchon etwan mit unterſchie denen Gaben begnadet werden, auf welchen 
Sinn auch Paulus fehreibet : Einem jealichen unter ung ift Die Gnade gegeben nach dent 
Maaße der Gabe Ehrifti, etliche hat diefer, wie folgende Worte mit fich bringen, gefegt zu 
Apofteln, erliche zu Propheten, etliche zu Erangeliften, etliche zu Hirten, etliche gu Lehrern, 
Daß Die Heiligen zugerichtet werden zum Werck Des Amts, daß der gange Leib Ehrifti erbaus 
et werde, Behy und in Erzehlung derer Aemter wird Feines Sürftens derer Apoftel ges 
bacht, noch auch eines Obriſten derer Hirten, ju dergleichen man hernach den Pabſt ges 
macht, oder dafür man ihn ausgegeben hat. Paulus fähret ferner mit feinen Anzeiguns 
gen folgender geftalle fort: Laſſet uns rechtſchaffen feyn in der Liebe und wachſen an Deu, 
der das Haupt iſt, Chriftus, das er alfo ein eingiges zu ſeyn bekennet, und weiter Feines 
zweyten Haupts gedencket. — az * ——— 

Anderweitig ſchreibet Paulus gantz offenhertzig von denen, bie für andern ein Ans, 
fehen batten, Dergeitalt, daß man fichet,er habe ſich Daran nicht gefchret, und es habe dieſes 
Anſehen kein Vorrecht, noch weniger eine Derrfchafft über andre nach fich gezogen. Die 
Bas Anſehen hatten, haben auch nicht anders gelehret , ſondern wiederum da fie ſahen, daß 
mir vertrauet war das Evangelium an die Vorhaut, an die unbefchnittene Heyden, gleichwie 
Dane das Evangelium an die Beſchneidung, d. i, an die befibnittene Süden, ( denn der mit 

etro kräfftig geweſen ift zum Apofiel- Amt unter Die Beſchneidung, ber ift mit mir guch 

kräfftig geweſen unter die Heiden) und erfannten die Gnade, Die mir gegeben wär, Jaco⸗ 
bus und Cephas / d.i. Petrus und Johannes, die für Seulen angeichen waren, gaben‘ 
fie mir und Barnaba die rechte Hand, und wurden mit ung eınd, machten mit ung Gefells 

ſchafft und Deremigung dahin, daß wir, ich Paulus und Barnabas, unter Die Heiden , ſie/ 
Jacobus, Petrus, Johannes, unter die Beſchneidung predigten. get! was Fan puͤnckt⸗ 

licher, netter , deutlicher gefaget werden? Paulus fpricht: Ihm fen das Apofte- Amt bey- 
denen Deiden anvertraut gervefen , gleichwie Dem ‘Petrus bey Den Laden, .. 

So werden wir nun, wenn des Gegners Deutelepen gelten follten , zwey Kirchen. 
Sdupter und zwey ber: Dirten haben: Petrum beyn Füden , Paulum beyn Helden » 
Warum macht man zu Rom nicht das gröfte Werck aus dem Paulus, der gleichwohl 
Apoſtel Derer Heiden ilt und heiffet, unter welchen Heiden ja Die Römer Die Aufehnlichfte und 
Domehmfte geweſen find? Da Paulus den Cephas oder —— denen zwey andern, 
Jacobus und Johannes, Seulen nennet, warum machet er denn ſolcher geſtalt Die übrige 
äiwey dem Petrus gleich? warum nennet er Diefen nicht, deffen Vorzug bor übrigen ju zei⸗ 
gen, den Grund ber Kirchen, Den Fürften derer Apoftel? Weil er — dergleichen nicht 
geweſen iſt, auch nicht ſehn ſollen. Dis drey, Jacobus, Petrus, Johannes, haben dem 
Paulus die Hand auf gemeinſchafftliche Bereinigung gegeben, welches ja handgreifflich 
darſtellet, daß fie fich untereinander gleich zu ſeyn erfennet haben. ROW 

Es fen aber Drum, wir wollen e8 ungeſtanden zugeben, daß Petrus Fuͤrſt derer Apoſtel, 
der höchfte Hirte der Heerde JEſu Chrifti , und deſſen Stell. Verweſer auf Erden geweſen 
ſey; ob es wohl ausgemacht ift, Daß es dergleichen nicht bedürffe, auch nicht geben koͤnne, 
weil Chriftus verfprochen hat, bis an der Welt Ende bey Denen Seinen ſelbſt zu ſehn und zu 
bleiben in feinem Reich, welches nicht von Diefer Welt, folglich auch nicht fichtbar iſt. Dem; 
fan ich,mag , gefeßter meife, fo feyn! Wie Fommen aber die Pabfte oder die Biſchoͤfe zu 
Rom darzu, daß fie fich alle ſolches Tiruls anmaflen wollen? Hat Petrus mas zuvoraus 
gehabt, ift es ihm in Anfehung feines liebreichen Blaubens, aus GOttes Gnaden, gewor⸗ 
den. Wir miflen, — an ſolcher Gnade GOttes weder Dem Paulus, noch andern Apo⸗ 
ſteln gefehlet habe. des Petrus Schatten groſſe Menge geheilet, ſo hat des Paulus 
Schweiß · Tuch nicht wenigen die Geſundheit zuwege gebracht, indem der HErr mit beyden 
gewircket und eines jeden Wort, durch mit folgende Zeichen, befräftiget hat: Was gehet 
Das Die Pabſte zu Kom an? Rollen fie fich Daher einen Vorzug erjtoingen, daß Petrus und 
Pantus zu Rom gemefen find s So iſt die Sache, was den erften , nemlich den Petrus, an⸗ 
betrifft, noch nicht ausgemacht: Wir wollen 8 — ſo ſeyn laſſen, und Dr 
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dieſes ‚bag Petrus nicht nur zu Rom, ſondern gar — ober ordentlicher dehrer 
daſelbſt geweſen fen: Sind denn deshalber und darmit alſofort auf immer alle Bifchöfe zu 
Kom Erben der Gnade und der Würde des Petrus geworden? Wo ſtehet Das gefchrieben ? 
Woher und wormit will und Fan ınan das bemweifen ? 

O! ! roie glücklich wäre der Zuftand eines Biſchofs zu Rom, wenn mit deffen Stelle und 
Amt die fich im Petro gefunden habende Gnade GOttes allzeit unauflöslich verbunden, und 
dieſem nach jeder Biſchoff zu Rom ein wircklicher Erbe des Glaubens, der Liebe, des Geiſtes 
und Sinnes Petri ware! Wenn fich ſolches an ihnen fände, würde, mas Pettus mehrers 

habt hat, ihnen auch nicht fehlen. Allein wer weiß nicht , Daß angeführte Sachen fonders 
re perſonliche Begnadigungen und Führungen derer Apoftel geroefen find, und daß Lafter 
und Tugenden nicht zu denen Dingen gehören, Die ohnfehlbar von denen Vorfahren auf die 
Nachkommen fallen und erben müffen. Was prahlen und rühmen dann Roͤmiſche Bis 
ſchoͤffe? Wiſſen fie für fich meiter nichts, als daß Petrus zu Rom geweſen ſey und dafelbft 
gelehret habe? das iſt und gilt eben fo viel, als wenn irgends ein Schufter, weil er in einem 
aufe wohnet, darinnen ſich fonft ein hochgelehrter Mann wohnhaft befunden hat, vorge 
ben, ſich und andere bereden wollte, er fey eben fo ein lehrter Mann, als tie fein Dow 
fahr in dem Haufe geweſen wäre. Iſt das nicht ein Fräftiger und triftiger Schluß ? 

Von dergleichen ift noch ein Erempel beyzubringen: Ein Armer befäme das Amt, ſo 
vorhin ein reicher Mann gehabt, der andern vieles Geld vorgeftrecket hättes von dieſen 
wolite denn der arme Veachfolger fich gezahlet haben, was fie feinem Vorfahren am Amte 
ſchuldig geworden und getvefen, und zwar deshalben, weil er dem reichen Gläubiger im 
Amte gefolget hätte. Wer würde über folcherley Bolgerung, Anmaffung und Borderung 
nicht lachen? Aber fo verfährt, fo folgert und plaudert unfer Gegner , wenn er einen Pabſ 
zu Rom dem Petro durchaus gleich machen will, und ſpricht: ‘Petrus, Der oberfle Dirte 
Ehriftticher Heerde, hat die Schlüffel des Himmelreichs gehabt, und ift auch Bifchof zu Rom 
Sohn deshalber muͤſſen alle hernachfolgende Bifchöfe zu Rom oberfte Hirten mter 

hriftlichen Heerde und für andern derer Himmelreichs · Schlüffel bemaͤchtiget ſeyn. Was 
ift das für ein lahmes, elendes und jämmerliches Gefährte oder Gefolge, Das doch, auf Ders 
haͤngniß GOttes, durch den greulichften Betrug des Teufels, für eine — 
feſt gegründete Wahrheit angenommen und darüber mit ſolchem verblendeten Eifer gehal⸗ 
ten wird , Daß man den Darmieder nur muchfenden des Todes würdig achtet, mit Frwer, 
Kon u. ſ. w. verfolget. Mit dem allen zeiget ſich doch, daß Der Gegner, ſeines Pabſtes 
errſchafft zu beweiſen, weiter nichts habe, als Das Vorgeben, Daß gleichwohl Petrus zu 
Rom gervefen fen. Nun urtheile jeder geſcheuter Menſch, ob Das Horgeben hinlanglich 
fen, die — — Roͤmiſchen Biſchofs oder Pabſts zu bemeifen? 

Chriſtus ſprach zum Petrus: Weide meine Schaafe! ch weil dir des Hi 
reiche Schiöffel geben! Er ſaget aber nicht: Ich will dir, ale Biſchoffen zu Rom, 
md denen nach dir kommenden dafelbftigen Sıfayöfen, des Himmelreichs Sclüfel 

ben. Wenn die Verheiffungen JEſu auch denen Yrachfolgern des Petrus zukommen 
ollen, welches wir, an ſich und fchlechterdings, nicht wiederſprechen: So kommen fl ihnen 
zu, als ferne ſie ihm in Glauben, Liebe, Gehorſam Des Geiſts u. f m. folgen, nicht als ferne 
fie fih am Romiſchen Biſthum befinden, und in felbigem hintereinander folgen, Wenn 
dem nicht alfo ware, Fönte man ja Ehrifti Derheiffung auf Petri Bluts und Namens⸗ 
Verwandte ziehen, welches doch Die gröjte Unbefonnenheit ſeyn wuͤrde. 

Der MWiederfacher follte ſichs Ja endlich einmal vergehen laffen, feine Römifche Kirche 
für die einige , algemeine Kirche anzupreifen , und feinen Prabft oder Biſchof zu Rom uns 
vor den höchften Hirten und Verweſer Ehrifti ungegründt aufufihrndgen und unbefugt aufs 

udringen; hingegen wird es weit beffer gethan ſeyn, wenn er Die Wahrheit redet umd ber 
ermet, daß eine Roͤmiſche Kirche und Deren Bifchof vor andern Kirchen und Bifchöfen fir 
nen Vorzug habe, fondern durchgehend gleiche Berechtigung vorhanden ſey, nehmlich die 
vom Paulns befchriebene, der Da ſich vernehmen lAffet : Dafır halte ung jedermatin, nem⸗ 
lich für Ehriftus Diener und Haushalter über Gottes Geheimniß. Von Haushaltern aber 
wird mehrers nicht gefodert, als Daß jeder treu erfunden werderc. Diefe Worte des heiligen 
Apoſtels legen keinem Bifchofe oder ‘Priefter irgends eine herrfchende Gewalt zu; fondern 
oe nur: Daß alleund jede Derwalter oder Baushalter im folder Verrichtung für allen 
ingen treu zu handeln verbunden find. 

Dann mas auch die ihnen anvertraute Schlüſſel anbefanget , find die fie in Haͤnden 

habende garnicht befugt, nach eigenen Einfdllen und wie es beliebig ſeyn moͤchte, zu wir 
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fen; vielmehr hat diefes unfer Heyland ernftlich pe Richtet nicht, fo werdet 
ihr auch nicht gerichtet : Sie haben alle disfalls nach der Vorſchrifft des heiligen Geiſts 
zu handeln, um Die Gränken ihres Amts nicht zu überfchreiten: Das ift, fie follen denen 
gläubig + bußfertigen Gnade GOttes und Vergebung der Sünden; denen halsftarrige 
ungläubigen und unbußfertigen aber das über ihnen, fo lange fie fich nicht befehren , bleis 


bende Gerichte des HErrn verfündigen , gleichwie im alten Bunde die Beurtheilung des 


Ausfages denen Prieftern aufgegeben war, nicht Daß fie jemanden ausfägig machen oder 
vom Ausſatz heilen konnten und follten ; fondernfie hatten nur, wer rein oder unrein fey, aus 
dem fich zeigenden Augenfchein, zu erflären: Gleicher geftalt wie hier verfammlete vortreff⸗ 
liche Richter allerdings Gewalt zu urtheilen und zu fprechen haben, Doch.jo , daß nicht nach 
Bunft, man nehme nicht übel, Daß dieſes gefaget wird! fondern nach Denen Gefegen und 
Mechten gefprochen werde. Dieſemnach ſprechen und richten Die Geſetze, nicht aber Die Rich⸗ 
ter: Solchermaſſen behalt und erläßt das Wort Gottes die Sünde, und nicht der Kirchen⸗ 
Diener oder Lehrer. Denn es ift ausgemacht, daß alles Gerichte en denen Menfchen, 
darmit folche fich deſſen nicht überheben möchten; fondern allein dem Menfch-gervordenen 
Sohne GOttes übergeben worden fey. Ein wieder die Geſetze fprechender Richter ift Fein 
Dichter; fondern ein ungerechter Übertreter Des Geſetzes: Wie vielmehr wird ein wieder 
Gottes Wort handelnder und fprechender Bifchof, Fein Diener Chriſti, wohl aber ein 
Werckzeug des Teufels genennet werden önnen und follen ? 

Aus alle dieſem folget, daß die Anpreifer des Roͤmiſchen Pabfts und feiner Kirchen ſich 
allen Fleiſſes in acht zu nehmen und zu hüten haben, darmit fie nicht der von JEſu gefällere 
Spruch treffe: Wehe euch, ihr Schrifftgelehrten und Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr das 
Himmelreich zufchlieffee vor denen Menſchen; ihr Fomimer nicht hinein, und die hinein mols 
len, laſſet ihr nicht hinein gehen. Das mag alfo von der Römifchen Kirchen und Der Gewalt 
des Roͤmiſchen Bifchofs gnug ſeyn; nun wollen wir zur Hoͤrung der Me gehen und ers 
waͤgen, was von felbiger zu halten fen. an 2 

Der Name Meſſe it zur Apoftel Zeit nicht gebräuchlich, ja nicht einmal befannt ge» 
weſen, und hat man zu thun, einen wahrfiheinlichen Urfprung diefes Namens anzuzeigen, 
Indeſſen ift mehr ale zu gewiß, daß aller dermahlige Aufzug und mannigfaltige Umftand 
der fo genannten Meile eingeführet worden, den Tod und die feiden JEſu, als in einen? 
Schauſpiel, vorjuftellen, welches an und aus der Kleidung und. Geberdung des Meß hals 
tenden und aus allen andern zur Meſſe gehörigen, auch darbey üblichen Dingen, gar deut⸗ 
lich zu erfehen ift, In denen allererjten Zeiten Chriftlicher Kirchen hielt man des HErrn 
Abendmahl nicht vor Mittags fondern bey dem Abend» Effen, am Tifche , wie Chriftus_ ges 
than,deffen Benfpiel man nachfolste: Hernachmals haben die Alt: Vater, als, bey ſolchem 
Abendmahl halten, einige in Unmaͤßigkeit und in andre, auch fchon von dem Apoftel Paulus 
beitraffte Unordnungen verfallen find, es für beffer angefehen , die Sache zu andern, das 
Merck des Morgens zu verrichten, wenn die Leute fonften noch nichts geffen oder getruncken 
—* um Denen unordentlichen Menſchen die Gelegenheit zur Voͤllerey u. ſ. m. zu be⸗ 
nehmen. . 

Das hat fih nun gar wohl thun laffen, weil folcher geftalt nicht das Weſen dieſes 
Mahls; fondern nur der Umland der Zeit verändert worden if, Darbey hat man ders 
mahlen an Gebeten nur Das Gebet des HErrn, oder, Das fo genannte Vater unfer x. ges 
brauchet, nach der Hand ift fo viel von Mahl zu Mahl an Worten, Stellungen, Kleidung, 
Gerathfchafft hinzugefüget worden, daß fich endlich Die jegtmalige Geſtallt der Meſſe ergeben 
hat. Vieles mag wohl in der auten Meynung gefchehen ſeyn, die Berfündigung und die 
Erinnerung des Todes JEſu deſto anfehnlicher und zierlicher zu machen 5 allein es ift, leider ! 
die Sache dahin mißrathen, daß die wahre Verkündigung des Todes JEſu darüber gang 
verfallen und in Vergeffenheit Fommen ift. Man nenner die Sache nicht mehr des Herrn 
Abendmahl; fondern hat dag Undeutfche und Unfateinifhe Wort Meß eingeführet, und, 
tag noch ärger ift, ein für Die Menfchen dem groffen GOtt Darzubringendes Opffer, wieder 
allen Inhalt der heiligen Schrifft, daraus gemacht. Dahero iſt kommen, daß die Sache zu 
einem Gewerbe worden, und Daß die Meſſen gekauft und verkaufft werden, zu groffem Ges 
winnſt derer fie haltenden: Dannenhero ift neu eifrige Abgötterey eingeriſſen, daß Die Leute 
nur zum dufferlichen fehen und hören der Meſſe lauffen, in Der Beredung, daß dieſes ihnen 
Heil und Seeligfeit bringe, welcherley doch alleine JEſus Ehriftus geben Fan, alfo auch nur 
bey ihm und in feiner Gemeinfchafft zu fuchen ift. 


Man wird aber wohl fragen: Wie e8 Darzu kommen ſey, daß wanang des Henn 
Erese Abende 
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Abendmahl ein Opffer gemacht habe? die Antwors des Wieder: Parts heiffet: Es fe ein 
Opffer, toeil Darinnen und Darben der Sohn GOttes dem himmliſchen Dater darbraht 
oder geopffert werde. O! fehreckliche und vor Ehriftlichen Ohren gräßlich klingende Gots 
tes.Läfterung, Da Die erbliche und fündliche Menſchen fo weit in unfinniger Einbildung und 
hoffärtiger Unfinnigkeit fich vergehen und verliehren, fich und andre zu bereden, Daß Chriſtus 
der HErr mit ihren unreinen Handen wiederhohlter Weiſe dem Vater geopffert werde: Er 


ift einmahl geopffert worden, weil er es alfo beliebet hat, und Da ift gefchehen, nach der himm⸗ 


liſchen Lehre und Anzeige des Apoftels,als er fich felbft geopfert hat. Nicht daß er ſich 
oftmals opferte, gleichwie Der Jüdiſche Hoheprieſter alle Jahr in das Heilige einging , mit 
fremden Blut, fonft hätte er müffen oft leiden von Anfang der Welt her: Nun abet, am 
Ende der Waltz ifter einmal erſchienen, durch fein eigen Opfer die Sünde aufzuheben, 
Und mie dem Menfchen gefest ift, einmabl zu ſterben, alfo iſt Chriſtus einmabl ges 
opfert, wegzunehmen vieler Sünden. Wir find geheiliget Durch das einmal nefchehene 
VOpfer Des Leibes FEfu Ehrifti. Ein jeglicher Priefter derer Juͤden ift ringefegt geweſen, 
daß er alle Tage Cortesdienft pflege, und offemale einerley Opfer thue, welche nummer 
mehr Fönnen die Sunde wegnehmen: Diefer aber, IEſus Chrifkus, da er hat ein Opfer 
für die Sünde geopfert, das ewiglich gile, figet er zur Rechten GOttes. » Wie Fraftig, 
» wie deutlich fagt der Geiſt: JEſus fey ein: für allemal geopfert, alfo Fan und Darf er nicht 
»pielnial oder weiters geopfert werden. 

Vielleicht meint man hierbey einzuwenden: Die Meffe fen eben Fein Opfer, darimen 
Chriſtus abermahl fterbe und aufgeopffert würde ; fondern nur eine AWieder-Erinnerung 
des einmal am Ereuße gefchehenen Opfers JEſu Ehrifti: Warum nennet man dann aber 
das ein Dpffer, was, einem Vorgeben nad), nur eine VBieders Erinnerung des gefchehenen 
Dpfers JEſu ift? Warum fpriche man, e8 koͤnne ſolch Opfer⸗Werck in Der Meffe vor ans 
Dre nefchehen und GOtt gebracht werden : Da doch fein Dpfers Werck vorgebet, nur Die 
Menſchen des einmahl vorgegangenen erinnert werden follen? Der Heyland hat meiter 
nichts, bey Darreibung des Brods, arfager, ald: Mehmet, effet, Das iſt mein Leib: Und, 
bey Mirtheilung des Kelchs: Trincket ale Daraus, zu meinem Gedächtniß , kan dann Das 
heiffen: Dpfert meinen Leib und mein Blut für andre, Da weiter nicht angszeiget und befohlen 
ift, als: Es folle jeder vor fich von dem Brodt eflen und von dem Kelch trincken, dergeftalit 
and darbey des HErm Tod verfündigen, bis daß er komme? Darben foll es bkiben, fo will 
der Toddes HErrn verfündiger feyn, wollen wir aber Doch opfern, fo laffet ung unfere Leiber 
GoOtte begeben zueinem Opfer, das da lebendig, heilig und GOtt wohigefällig fen, und das 
fiy dann unfer vernünftiger Gottesdienſt! 


Die Schrifft vermelvet und zeiget, es fen Feine Suͤnde härter geftrafet worden, als uns | 


Achter oder falfcher Gottesdienſt, wannenhero ja wohl von Hergen zu wuͤnſchen iſt, daß Die 
Meſſe, äls ein Werck voller Mißbrauch, möge abgefchaffet werden, auf daß wir nicht muthe 
willig fündigen, nachdem wir die Erfänntniß der ABahrbeit empfangen haben, und hernach 
Fein ander Opfer mehr ſey für die Sünde! Wir halten dafür, daß der Meſſe Unweſen gnug⸗ 
fan ermeffen fen, deshalber wir ung dabey nicht weiter aufhalten ‚ vielmehr zeigen wollen, 
daß das Abendmahl denen gemeinen Leuten, oder, allen und jeden, unter beyderleh Geſtalt / 
wie der Gegen Part ſolche Worte braucher, zugeben fen. 

Der Wiederfacher Fan ja nicht leugnen, Daß unfer Heyland im Abendmahl allen fer 
nen Juͤngern ohne Unterfcheid den Kelch zu trinken gegeben habe: Wie kan er dann nun 
diejenige tadeln, welche daher folgern und fihlieffen, daß Deifelbige noch , beym Abendmahl, 
allen und jeden ohne Unterfheid mitzucheilen fen. Daß er, mit beyſtimmenden, einen Um 
terfcheid zwiſchen Prieftern und Layen machen will, har in der Schrifft gar keinen Grund, im 
geiftlichen Berftande find wır alle Prieſter, ung und das unfere, wie ſchon vorhin angereget 
worden ift, dem groffen GOtt zu übergeben und aufjuopfern. Unter denen Süden gab es 
befondern Stand derer Priefter, allerhand leibliche Opffer GOtte Darzubringen vor fich und 
im Namen des Volcks: Nachdem aber dieſes Schatten ⸗Werck, durch das einmal geſche⸗ 
bene Opffer JEſu Ehriftt, aufgehoben worden ift, hat auch der befondre und vom —* 
Volck unterſchiedene Prieſter⸗Stand fein Ende genommen, und find ſolcherley Prieiter, 
ſammt all ihrem Opfer⸗Weſen, von G Der felbft abgefhafft worden. Das Beten für und 
und alle Menſchen ut allen und jeden, ohne Unterſcheid, auferlegt und anbefohlen, und Dt 
Zeit unter denen Ehriften insgeſammt fein anderer Unterfcheid, als daß es Lehrer und Zuhb 
rer gibt, von Prieftern und Layen ſchwaͤtzen wollen, ift ein Mißverftand und dem goͤttlichen 
orte, auch der Art und Natur des Neuen Teflaments nicht gemaͤß. O6 
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Der heilige Petrus füget, im verblümten Verftande, zu alten Ehriften insgefammt und 
Durchaehendg, ohne jemanden auszunehmen oder vorzuziehen: Ihr feyd das ausermählte 
Gefchlecht, das Königliche Prieſterthum, das heilige Voick, das Volck des Eigenthums. 
Erbauet euch, als lebendige Steine, zum geiftlihen Haufe und zum heiligen Pricfters 
thum / zu opfern eiftliche Opfer , die GOtt angenehm find durch JEſum Ehriftum. 
Diefe Worte hat Petrus nichr an Die Lehrer oder Kirchen Diener und Aeltiften , vielmehr 
andıe Auserwaͤhlte und Fremdlinge hin und her, d. i. andie an vielen Orten aus dem Südens 
thum zu Ehrifto befehrte Ehriften geſchrieben, Die er alle und jede zum geiftlichen Prieſter⸗ 
thum rechner und jehlet ; twelchen allen zufammen, als wie einem jeden infonderheit, er das 
opfern geijtlicher Opfer anbefiehlet. . 

VUber diefes finden wir,mie Paulus zu Corinthen allen zufammen, niemand ausge, 
fchloffen, gegeben hat, mas und wie ers vom Herrn empfangen hatte, nemlich den Kelch ald 
tie Das Brodt. Iſt dem nun zu folcher Zeit, wie es von niemanden geleugnet werden fan, 
‚oder jemals von jemanden geleugnet worden ift, alſo geweſen, warum verfaget man denn 
jegund Dem gemeinen Manne den Kelch bey Dem Abendmahl des Hetrn? der Wiederſacher 
ſpricht: die Vaͤter der Kirchen hätten, aus bewegenden Urfachen, die Sachen fo einge. ich» 
tet, wie fie igo gefunden und gehalten würden ; melchesihnen eben fo frey geſtanden hatte, als 
erlaubt es denen Apofteln geivefen wäre, vieles anzuordnen, Davon in dem Evangelio Oder 
im Worte GOttes nichts ſtunde: fie hätten alfo, befage derer Apoſtoliſchen Geſchichte, 
befohlen, daß Die aus dem Heidenthum zu Chriſto bekehrte fich Des erftickten, des Bluts und 
des Goͤtzen⸗· Opfers im Effen enthalten ſollten, indem die Apoftel folches dermaliger Zeit 
noͤthig zu fenn gefunden, Wohl Dann! fo haben die Apoftel ſolches nicht, als ein beftändig 

zu brobachtendes Geſetze, geitellet und verordnet, indem klare Anzeige verhanden ift, daß fie 
ſelbſt nicht allzeit Darüber gebalten haben; vielmehr wollten fie nur, fich in Die Umftände der 
Zeit und derer Leute ſchickende, verhüten, daß nicht einsund ander noch wenig berichtes 
ter und fonftim Gemuͤthe ſchwacher Mir+ Ehrift geärgert, oder, zum GößensDienft 
wieder verleitet werden möchte: Nachdem die Wahrheit mehr Durchgedrungen und Färer 
geworden ift, hat man folcherley dürftige Satzungen wieder aufgehoben, tndem man ihrerz 
nach heller gewordener und mehrers eingefebener Wahrheit, nicht weiter gebraucht. Aus gleis 
ber Bervegniß und Abficht hat Paulus den Timotheum befchneiden faffen, den Titum 
aber, als die Juͤden mit Gewalt und Halsſtarrigkeit «8 haben wollten, der Beſchneidung 
nicht untergeben, und ifthierunter denen Andringenden nicht eine Stunde gewichen. 

Bisher angeführter maſſen follte, meines Erachtens, auch zu diefer unfer Zeit gehandelt, 
und, da, aus nicht fo mwichtiger Beranlaffung, dem gemeinen Mann der Kelch entzogen wor⸗ 
den ift, die Sache geändert werden. Denn jedermann, wer es nur wiſſen till, Fan wiſſen und 
weiß, Daß von Chriſto, nebjt dem Brodt auch der Wein im Kelch, allen gleich durch gereichet 
worden fen, mannenhero es fich nicht geziemet,denen Worten und Handlungen Ehrifti ent⸗ 
gegen zu ſeyn; fintemal es fich vielmehr geziemet, mit Hindanſetzung unfrer eigenen Einfälle, 
der kundbaren Verordnung JEſu Ehrifti zu folgen, und ihm die Ehre u laffen,daß er vorſich⸗ 
tiger als Engel und Menſchen, auch dagumal, als er fein Gedaͤchtniß, bey Effung des Brods 
und Trinefung des Weins, eingefeket und angeordnet hat,und dag ihm alles Haars Flein bea 
kannt geweſen, was man hernach von ungiemlichenGefährlichkeiten fch wagen wollen, die entftes 
hen und ſich zutragen koͤnnten, wenn der Kelch auch dem gemeinen Mann gereichet würde. So 
weiß man auch, Daß die ufferliche Nehmung diefes Sacraments, ohne Glauben, Feines 
wegs zum Heil und Seeligkeit etwas beptrage, welches auch aus dem Beyſpiel des Judas 
Iſchariot erhellet, der,nebit andern Apofteln, Das Abendmahl aus IJEſus Hand empfans 
gen, deffen ohngeachtet feinen Herrn und Meifter verleugnet, und fich felbft mit dem Strick 
beftrafet hat. Diefemnad) beftehet die heilſame Geddchtniß unfers Heylandes darinnen; 
daß fie in wahren Glauben geſchehe und in der feften Meinung, daß fein Leib für ung dahin 

geben, fein Blut für und vergoffen worden ſey: Weil aber doch Ehriftus hierzu den dufs 
erlichen Genuß des Brods und Des Weins an Hand gegeben hat, fo foll diefem auch eine 
faͤltiglich gelebet, und mit Verwerffung aller menſchlichen Einfälle oder Klügelenen, e8 Ben der 
erordnung unfers Herrn JEſu fehlechthin gelaffen werden. Genug Doch von dem! 
Air haben nunauch das von Wiederpart angegebne Fegfeuer zu befrachten. 

Diefes feheinet aus denen Büchern derer Heiden genommen zu-fenn, dieweil von ei⸗ 
nem ſolchen Segfeuer in der heiligen Schrifft alten und neuen Teſtaments Fein Beweis⸗ 
thum verhanden ift. Chriftus und feine Apottel haben von ewiger Seeligfeit derer Gldubi⸗ 
gen, und vonder Pein derer Ungläubigen u. gang deutlich gelehret, wannenhero ich gan 
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unnöthig zu feun erachte, ein ſolch Vorgeben zu wiederlegen, was, Feinen Grund habende, 
anund von fich felbft hinfällt. Der Gegenpart will zwar ein-und anders, zu defien Bes 

ee vorbringen, das aber fo leicht und unfchicklich heraus kommt, daß es faſt verdrieß⸗ 
ich iſt, deſſelbigen zu erwehnen und etwas dargegen vorzubringen. 

Im Buch der Maccabäer wird geleſen: daß Judas, der Maccabäͤer, zwoͤlf tauſend 
Drachmen Silber nach Jeruſalem, richtig und liebreich Die zukunftige Auferſtehung er; und 
bekennende, zu einem Opffer geſendet habe, aber was thut Doch das zu Beweifung des vor⸗ 
gegebnen Fegfeuers? Wer verneint dann, daß an die Auferſtehung derer Todten richtig 
und gottſeelig oder liebreich zu dencken ſey? daß aber hinzugeſetzt wird von dem Geſchicht⸗ 
Schreiber: Es fen heilſam und heilig, vor die Verſtorbenen und deren Erloͤſung zu bis 
ten 5; läffet man an feinen Dre geftellet bleiben, feltiglich dafür haltende, daß man es 
nicht gleich fo hin vor eine gewiffe Wahrheit anzunehmen habe, dieweil man nicht weiß, 
wer das Buch gefchrieben habe, und weil fein Vorgeben durch Fein ander Zeugniß des 
unftreitigsgöttlichen Worts beftättiger wird, Wenn fonft Chriftus im Evangelio füs 
get: daß, wer Unverfähnlichkeit halber in den Kercker geworffen würde, von dannen 
nicht heraus Fame, bis Daß er den legten Heller besahlte; hat es den Nerftand, daß die 
Derföhnlichkeit nüglich ſey, wenn ſie gleich mit einigem Verluſt verfnüpfft wäre, indem, 
wer fich nicht in Guͤten zur Billigkeit verftehen wolle, erwarten müſſe, daß er von dem Rich⸗ 
ter zu einem mehrern, nach aller Strenge, gesiwungen würde: Der Gegenpart aber will 
aus dem Kercker fein Fegfeuer erzwingen, gleich ald wenn man die Worte Ehrifti drehen 
möchte, wie man nur immermehr mollte, 

Er beziehet fich auch auf die Worte Pauli, darinnen enthalten ift, Daß, welcherley eis 
nes jeden Werck fey, Durchs Feuer offenbaret und Flar gemacht werben folle. Neffen Werck 
verbrennete, der würde Schaden leiden, er felbt aber würde feelig werden, doch als Durch 
Feuer. Da muß undfoll nun gleidy das angebliche Beafeuer verbanden ſeyn, da Paulus 
im Gleichniß nur fagen will,unfere Wercke müfiten geprufet werden, wie Gold, Silber, 
Erg, und andre Metalle durchs Feuer geprüfer zu werden pflegten: Iſt des Gegners Fol 
gerey nicht Iäppifch und ungereimt? Erbringe doch dDargegen nur eine Splbe aus heiliger 
Schrifft bey, Daraus ein deutlicher Beweis ſeines Fegfeuers genommen merden könne, 

Apenn durchs Fegfeuer unfre Sünden gereiniger werden follen, warum ift Chriſtus ges 
ftorben? Warum hat er fein Blut vergoffen? Man muß ſich vor Gottes-Läfterung bis 
ten! Iſt GOtt fur ung, wer mag roicder ung ſeyn, welcher auch feines eigenen Sohns nicht 
verfchomet hat; fondern ihn für ung alle dahin gegeben, wie follte er uns mit ihm nicht ales 
ſchencken? Wer will die Auserwählten GOttes befhuldigen? GOtt iſt hier, der gerecht 
macht! Wer will verdbammen? Wir fehen dahero, daß Die Gläubige gerechtfertiget und 
nicht zu verdammenoder zu verurtheilen find: Wer will nun fo gortioß frech ſeyn zufagın, 
daß jemand von dem gerechteſten GOtt ohne Urtheil und Rechts⸗Spruch geftrafft werde? 

Das mag mit wenigen, doch der Wahrheit gemäß, gnug fenn, das errichtete Feaftuer 
übern Hauften zu werffen: Was hat es denn aud geholfen, daß man Die einfältige Mens 
ſchen durch Norfpiegelung der egfeuer: Straffe von der unermäßlichen Liebe JEſu wi 
ren mollen, der zwar felbit feinen Glaͤubigen in der Welt mancherley Trübfal, darmit fe 
auch einige Beftrafung ihrer Sünden erführen, verfündiget, fie aber, nach dem Tode, ds 
nes vollkommenen, fautern und unumfchränckten Briedeng, auch dergleichen Seeligfeit, vr 
fichert hat, dergleichen wir auch inheiliger Hoffnung ungezweifelt erwarten; ungaberdar 
um zu bringen oder folcbe Hoffnung uns zu benehmen, ift von denen Roͤmiſch⸗Geſinnten 
das gräfliche Fegfeuer⸗Geſpenſt auf die Dahn gebracht worden, damit man, an der in 
Chriſto JEſu geroiffen und unendlichen Barmhertzigkeit GOttes verzagende, zu ihren Als 
tären oder alten Kiften lauffen, und unfrer Sünden Straffe durch ungerechteg Geld abs 
Fauffen follte, welcherley Verleitung GOtt gewiß nicht ungefirafft laffen wird. 

Mer millfich wohl Die betrügliche SeiftersErfcheinungen blenden laſſen, welche bor⸗ 
gegeben merden, und von Denen man erzehlet, tie Die im Sofener ſchmeltzende oder ſchwi⸗ 
gende fo jaͤmmerlich ſich, mittelſt ſolcher Erſcheinungen, beklaget, um Meſſen, Walſahrten/ 
und andre aberglaͤubiſche Huͤlfs ⸗Mittel gewimmert und geflchet? Dergleichen Phantaſte⸗ 
reyen und Hilpers⸗Grifſe haben ehemals die Goͤtzen Pfaffen derer Heyden auch gebrau⸗ 
chet, wie ſolcherley der Zeit noch untern Tuͤrcken vorgehet. Was wunder, wenn auch de 
Teufel, Irrthum zu ſtifften, Die Geſtalt eines verftorbenen Menſchens annaͤhme und fd 
darinnen zeigte, Da er ſich in einen Engel des Lichts zu verftellen weiß? Darmit wir aber 
durch dergleichen Phantaflerey und über felbiger nicht felbft zu Phantaften werden, wollen 


Dit 


wir amd zu mas anderm wenden und begeben. 


\ 


Urfunden zum zweyten Sa. 289 


Die Annuffung derer Hriligen hat mit dem angeblichen Fegfeuer einerfey Örund, das 
ift, gar feinen. Es muß mit Bermunderung angemercket werden, wie die Natur des Men⸗ 
ſchen zur Abgoͤtterey fo gar geneigt fen, ob gleich folche im erſten Gebot fo ernftlich unterſa⸗ 

et, und, auffer dem allein wahren GOtt, nichts anders göttlich zu verehren ſcharff einges 
en worden iſt. Was heiſſet e8 aber: Einen andern GOtt, aufler dem allein 
wahren, haben wollen z Nichts anders: Als fein Vertrauen, feine Zuverficht auf etwas 
erfchaffenes fegen, da dieſes doch allein Dem Schöpfer zugumenden ift. Der Menſch⸗ge⸗ 
mordene Sohn GOttes faget und ruffet: Kommt ber zu mir alle, die ihr muͤhſeelig und 
beladen ſeyd, ich mill euch erquicken. Er verfichert weiter: Alleo, mas ihr den Vater bit» 
ten werdet in meinem Namen, Das mirder euch geben. Iſt DaB mahr? Diefed wird wohl 
niemand verneinen! Da es nun, gemeiner Geſtaͤndniß nach, wahr und gewiß ift, warum 
bleiben wir nicht Darbey ? Warum ruffen wir nicht allein und in allen Dingen den 
Water im Namen feines Sohnes JEſu Ehriftian, mit der friten Derficherung, er werde 
uns in allen Dingen hören, weil es fein Sohn, die felbftitändige Wahrheit, fo hoch + und 
theuer befchiworen hat? Laſſet uns Doc) hören, mag der eaen: Part vorbringer,die Anrufs 
fung derer Heiligen einzufchieben, und ung zu bereden,in andrer, als allein in IEſus, Namen, 
jum Darer zu beten? 

Wir glauben wohl, fpricht er, denen angegogenen Berfprechungen JEfu Ehrijti , ale 
lein mir trauen ung felbft nichts Cuts zu , fuchen viefem nach Vorfprecher , Die ung ben dem 
Pater im Himmel ein gut Wort verleihen füllen, ais wie in Denen Höfen groffer Herren 
auf Erden zu gefcheben pfleget, da wichtigſte Geſchaffte durch Die Hande beſonders vertraus 
ter Bedienten zu en pflegen, an welche man fich denn wendet, um einen guten und ges 
wierigen Ausgang feines Suchens zu erhalten. O! mag ift Das für eine ungereimre und 
unziemliche Vergleichung! Wie fchiekt ſich denn der elende Menſch, dergleichen jeder Tin it 
ift, zu dem allerhoͤchſten Majeitätifchen GOtt? Zweyerley Urſachen find hauptſaͤchlich ver» 
handen, weßhalber Die Menfchen beyn Menichen fich nach Norfprechern umſehen, und Dergleis 
chen auch ben Fuͤrſten und Herren zu haben trachten: Nemlich die Unwiffenheit derer Fürs 
ſten, und Die auch in ihren Gemuͤthern fich findende Unbeſtändigkeit. Sie können felbft nicht 
alles erfahren und wiſſen, mas ihre Unterthanen bedurffen und haben mollen ; fo find fie auch 
nicht allzeit geneigt, einem jeden,in feiner Noth, zu helffen, darum brauchts bepihnen andrer 
ihrer Vorſtellung und Erinnerung ; ben GOtt finder ſich alles gang anders, er weiß felber 
alles, was wir bedürfen, er will allegeit, daß allen geholffen werde, alfo fället Die Nothwen⸗ 
digkeit, fremde Fuͤrſprecher ben ihm zu haben, ganglich rueg- . 

Sein Sohn faget: Euer him̃liſcher Vater weiß, was ihr bedürffet,ehe ihr noch darum 
bittet: Und was ihr nur ihn bitten toerdet in meinem Namen, dad wird ereuch geben, 
Weil nun dem alfo und bey GOtt lauter Alltoiffenheit und ewig befländige Gutroiligfeie 
ift, lo bieibet die Bergleihung GOttes und derer irdifchen Furſten durchaus ungereimt, ja 

ang ungiernlich, wie es denn auch nicht wahr iſt, wenn die Verfechter der Heiligen Anrufe 

ng vorgeben und fagen: Sie glaubten denen vorbin mehrers angegogenen Verheiſſungen 
unfers Heilandes JEfu Chriſti; denn wenn dem in der That alfo ware und fie Der fetten Zus 
verficht lebten, Daß fie alles im Namen JEſu vom Vater erhalten Fönnten, würden fie fich ja 
in ihren Gebeten nicht auf Die Namen Derer Heiligen begiehen und mirtelft Diefer von dem 
Dater ge- und erhört zu werden ſuchen. 

Wenn ſie weiter vorfchügen: Sie trauten ihrer eignen Vermögenheit und Wuͤrdia⸗ 
keit nicht, und ſuchten demnach Durd) Die Heiligen bey GOtt vorgufommen, aud) Das bends 
thigte zu erhalten; wird Darmit wiederum ihr Unveritand an Den Tag geleget, vermöge weſ⸗ 
fen fie nicht wiſſen wollen, daß die Erhörung des Gebets nicht auf der Wuͤrdigkeit derer bit« 
tenden Menfchen ; fondern auf dem unendlichen Merdienft des Fürbitrers und einigen 
Mittlers JEſu Ehrifti beruhe; fallen alfo in Unglauben und Mißtrauen, und indem fie Die 
Verwegenheit und Keckheit zu meiden vermeinenybleiben fie nun darinnen flecken, und koͤnnen 
fie alfo von GOtt nichts erhalten , ſintemal der Apoftel Jacobus gantz rund und deutlicy 


ſchreibet: Er bitte im Glauben und zmeifele nicht. Denn wer da zweifelt, iſt gleichrvie 


die Meers⸗Woge oder Welle, Die vom Winde getrieben und beweget wird. Solcher Menſch 
dencke nicht, Daß er etwas vom · HErrn einpfangen werde. In Handeln der Welt hält man 
es für eine groffe Thorheit, Das Ungewiſſe fürs Gewiſſe zu nehmen oder zu mehlen: Wie 
viel thörichter wird es ſeyn, folchergeftallt in geiftlihen und himmlifchen Dingen handeln, 
und, was ungejweifelt wahr ift, demjenigen vorziehen wollen, fo Feinen getoiffen Grund hat, 
vielmehr gang zweifelhaft erfunden wird und er er Pr 
N) 
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Daß wir durch Chriſtum erhoͤrt werden, iſt unſtreitig gewiß, weil es dieſer ſelbſt bes 
ſchworen hat; Wo ſtehet aber geſchrieben, daß wir durch einen Heiligen die Erhörung ſu⸗ 
chen und erlangen ſollen? Das wird ſich nirgends finden, vielmehr Anzeige des Gegentheils. 
Es ſtehet geſchrieben, faget FEfus zum Teuffel: Du follt anbeten GOtt deinen HErm, 
und ihm alleine dienen! Was gebrauchts mehrern Berweisthum? Man zeige dargegen nur 
einen eingigen Ort in d. Schrifft, Daraus erfichtlich iſt, daß ein in Der Noth ſich findender 

“Heiliger einen andern Heiligen angebetet habe. Wenn dieſes ſeyn follen, mein! warum hat 
denn Mofes in feinen mannichfaltigen Noth⸗ Ständen niemals den Abraham, Iſaac und 
Jacob angeruffen, da doch GOtt felber Diefer Heiligen ruhmlich gegen den Mofes gedacht, 
wenn er zu ihm gefprochen : Ich bin der GOtt Abraham , der GOtt Iſaac, der GOtt Ja⸗ 
cob? Warum ift Mofes, der groffe Prophet , nicht von hernachfolgenden Propheten, dem 


David u, ſ. w. angeruffen worden ? Warum haben Die Füden nicht ven David, der Do 


ein Mann nach dem Hergen GOttes, vermöge des ihm von GOtt ſelbſt gegebenen Zeugnifs 
fes, war, angebetet: Warum haben Die Apostel nicht Johannem, den Tauffer, angeruffen, 
den Ehriftus felbit fo hoch erhoben, Daß er gefaget : NB.rlic) , ich fane euch , unter allen , Die 
von Weibern geboren find, iſt nicht auffommen, der gröffer ſey, denn Johannes der Täuffer ? 
Sit es nicht, Ehrwuͤrdige Richter , gewiß, es würden die alten Heiligen die Anruffung ans 
drer Heiligen ihren Nachfommen an Hand gegeben haben, wenn es etwas darmit Are: 
Da wir nun in ihren Schriften und Thaten nicht Die geringe Spur von dergleichen etwas 
finden, muß man ja mit Händen greiffen, «8 fen ein höchft - gefahrliches Unternehmen, Die 
Anruffung der Heiligen, zumahl wieder den klaren Sing heiliger Schrift, vor einen 
er angeben und, noch darzu mit aller Gewalt, einführen, ja Denen Leuten aufdrins 
gen wollen. E 
Es heiffet nichts, daß man fich disfalls auf eine alte Gewohnheit besiehen, und folche mir 
entgegen ftellen, desgleichen fich auf die Wunder⸗Zeichen beruffen will, welche GOtt durch 
Die Heiligen gethan und gefihehen laffen : Denn wenn, was die Gewohnheit anbelangt, alles 
gut ſeyn follte, was von alten Zeiten her gefchehen iſt, müfte man auch den heidnifchen 
Goͤtzen⸗Dienſt billigen und wieder herftellen, ver fo viele hundert Fahr vor Ehrifti Geburt 
hinter einander getrieben und faſt einmuͤthig von der ganzen Belt für gut gehalten und ans 
gepriefen worden ift. Ehbruch und andre Lajter koͤnnten denn auch, mit dem Anziehen: 
Daß Die Menfchen dergleichen zu begehen von langer Zeit her gervohnet waͤren, gerechtfers 
tiget oder entſchuldiget werden: Allein! was ift doch ungereimterg, als etwas aus böfer Ge⸗ 
wohnheit gefommenes, und Doch wieder GOttes Gebot lauffendes billigen wollen, da eine 
unrechte Gewohnheit wieder menfchliche Rechte Feine Guͤltigkeit hat? Derohalben Fan es 
—* food, daß fich Das Wort Gottes durch Die Gewohnheiten derer Menſchen meiftern laſ⸗ 
en folle 
Was die Zeichen und Wunder derer Heiligen anbetrifft , halt mar ſolche allerdings 
hoch, auch für eine fonderbare Gabe GOttes, indeffen bleibt es auch eine ausgemachte Sa⸗ 
che, daß Zeichen und Wunder⸗Thun nicht ein ohnfehlbares Zeichen oder eine allgemeine 
Eigenfchafft der Heiligkeit fey, indem Abraham, Iſaac, —* Johannes der Taͤuffer u. 
ſ. w. unſtreitig heilige Leute geweſen find, ob gleich von ihnen nicht gelefen wird, Daß fie 
Wunder gethan haben. Ber fpricht ihnen deghalber die Heiligkeit ab? Wer mil ſie de⸗ 
rentwegen verachten ? Wer begehret Dargegen Judam den Verraͤther indie Zahl derer Hei⸗ 
figen zu fegen, weiler allem Anfehen nach, nebjt und mit andern Apofteln, Zeichen und Wun⸗ 
der gethan, dir erin Der Zahl Dererfelbigen mit ausgefendet und befehliget, auch begabet 
morden iſt, dergleichen zu hun, indem Chriſtus zu allen zwoͤlf Apofteln, alſo auch on Ju⸗ 
das, ſprach: Gehet und prediget und ſprechet: Das Himmelreich iſt nahe herbeykommen. 
Machet Die Krancken gefund, reiniget Die Auffägigen, wecket die Todren auf, treibet Die 
Teuffel auß! D. i. furg und gut zu fagen: Thut Zeichen und Wunder! Man beberfige 
doch hierbey, weſſen fich Chriſtus anderwärtig vernehmen laſſen: Es werden viel fommen 
an jenem Tage und fagen: Herr! Herr! haben mir nicht in deinem Namen gerveiflaget ? 
Haben wir nicht in deinem Namen Teufelausgetrieben ? Haben wir nicht in deinem Namen 
viel Thaten,d. i. Zeichen und Wunder, gethan? Denn werde ich ihnen befennen: Ich habe 
euch noch nie (vor Heilige oder mir Angehörige) erfanne ; weichet alle von mir,ihr Übelthäter! 
Was macht man dann nun fo ein groffes und unbedachtfames Geſchrey, Gerühs 
me und Seprahle von denen Wundern überhaupt, da man fo Deutlich lieſet, daß auch 
die von Ehrifto in Die Hoͤllen⸗Pein zu verweifende Mifferhäter dergleichen gethan har 
ben? und da vom Apoftel Paulus vorher, denen Nachkommen zur Warnung, gelaget 
wor⸗ 
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worden ift: Die Zukunfft des Boshafften werde geſchehen und begleitet feyn mit allere 
ley lügenhafften ge und Zeichen und Wundern. Deshalben haben toir nicht jedem 
Geifte su glauben ; fondern füllen Die Geifter prüfen: Ob fie aus GOtt find ? auch die 
GOtt allein gebührende Ehre Feines wegs venen heiligen Thaten frommer Leute unbedachtfam 
beplegen, oder, was GOtt aus Gnaden gerhan hat, Diefer ihren Verdienſten zuſchreiben, als 
worſuͤr der heilige Petrus felbft fo ernftlich gerwarnet und nebft dem Fohannes, ais ein Wuns 
der von ihnen geichehen, ein Lahm⸗Gebohrner gerad und gchend gemacht worden mar, dem 
zufammenlauffenden Volcke gefaget hat: hr Männer von Sffrarl! Was wundert ihr euch 
darüber? oder: Was ſehet ihr aufuns, als häiten wir viefen wandeln gemacht, durch 
unfre eigne Krafft oder Derdienft? (Frömmigkeit) durch den Glauben an den Na⸗ 
nen IEſu, hat GOtt an dieſem, den ihr fehet und kennet, beitättigt feinen Namen (ers 
tiefen, Daß er feelig, oder heil machen Ednne) und der Glaube durch ihn hat Diefem geges 
ben die Geſundheit vor euern Augen. 

Wo find nun die Wunder, ſo durch das Verdienſt, das ift, durch Die Tugend 
und Frömmigkeit derer Heiligen geſchehen? Verrus und Johannes, die fo genannte 
Geulen der Kirchen, bekennen frey heraus für GOtt und füratiem Volck, daß der Lahme 
nicht durch ihr Derdienft, Würdig⸗ und Frömmigkeit; fondern durch den in wahren Glau⸗ 
ben angeruffenen und erkannten Namen JEſu, gefund, gerade und gehend gemacht worden 
fey. Ab! frommer GOtt! in mas für einen Abgrund der Abadrterey find wir verfallen ? 
Wie weit findwir vondem erleuchteten wahren Glauben an JEſum Chriſtum abgemis 
chen? Man wird Baum finden, daß die Heiden jemals ihre Goͤtzen fo abergläubifch verehs 
ret,angeruffen, bedienet haben; als blind dermahlen fehr viele Ehriften an denen Heiligen 
beugen, fie verehren und aubeten! Jede Derrichtung hat ihren befondern — Jedes 
Land ſeinen beſondern Schirmer: —* Kranckheit ihren Artzt aus der Zahl angegebner 
Heiligen. Es gibt Heilige, die man anrufft, nicht daß ſie helffen; ſondern daß ſie nicht 
ſchaden ſollen, wie etwa die heidniſche Roͤmer das Fieber und andre ſolche Dinge anbeteten 
und ihn Altäre anrichteten. Denen wird die Beforgung des Krieges, jenen die Befoͤrde⸗ 
rung Der Hamdelsfchafft empfohlen: Die Bauren haben ihre Heiligen überhaupt, infons 
derheit fonderbare zu ihren mascherley Verrichtungen. Mancher hat die Fruͤchte inache zu 
nehmen: Emandrer Die Weinberge zu wahren: Die Schaafe, Dehfen, Ziegen, unflärhige 
Gäu, Heben unter befondern aus dem Heer der Heiligen genommenen Hirten, deme dann, 
zur Erkänntlichkeit für feine Mühe, aus der Heerde des ihm zu beforgen anbefohlenen Dies 
bes, ein: und ander Stud, doch mehrentheild nur aus Wachs gebildet, zu einem Opfer 
gebracht wird von deren dummen und verblendeten Menfchen, Die wenig oder nichts kluͤ⸗ 
ger find, ald Die allerley unvernünftige Thiere für Götter haltende undeifrig anbetende 
Aegyptier, die der Paulus beftraffet hat- 

Alte fo genannte Heilige werden verghret und angeruffen, der eingige JEſus wird 
hindangefegt, und ob man gleich deffen jegumeilen mit Worten gedencket, ftehet Doch in 
der Thar alle Zuperficht auf denen Heiligen, und erwartet man von denenfelbigen Wohl⸗ 
fahrt, Heil und Seeligkeit. Man ift auch nicht zu frieden, einen Heiligen Dem andern vors 
gezogen und mannigfaltigen Unterfcheid unter ihnen, in Anfehung der zu fuchenden und ges 
hofften Hülfe, gemacht zuhaben, fondern man bildet ſich auch ein und ſchwaͤtzet andern für, 
als obder nemliche Heilige, an einem Orte mehr, kräftiger und lieber hülfe, als aneinem 
andern ; man träumet,Daß Die Jungfrau Maria an dem Orte fich mehr erbitten laffe, als 
an jenem: Die neuere Orte bringen Diealten in Abgang, gleichroie in menfchlichen Hans 
deln die neuern Gedinge denen alten die Gültigkeit zu benehmen pflegen. Man sicher in 
Spanien, den heiligen Jacob in Compoftel zu befuhen: Man laufftnacher Aacken, die heis 
lige Mariam dafelbft zu begrüffen: Und fo gehets auch mit mehrern Orten, Wie Die 
Naben ſich zu einem Aaß verfügen, fo rennen Die Menſchen zu den Gräbern, und mögen 
Bo wur Eörper auf Erden angebetet werden , deren Seelen Pein in denen böllifchen 

lammen leiden. 

Was ſoll man nun viel fagen von dem eiteln Aberglauben, mit welchem Die Reliquien 
oder Die Ueberbleibſel derer Heiligen, 5. E- ihre Kleider, Gebeine, Aſchen Eoftbarlich verchret 
erden, darbey man die lebendige Heilige, Die arınenoch lebende Glicder Ehrifti, da fienackt 
und bloß find, Hunger und Kum̃er leiden läßt,hindanfest, und mit wenig oder nichts bedenckt, 
Darmit meinen fie doch wohl der Sachen noch lange Fein Gnügen gethan zu haben 
beshalber weiter die flumme von Menfcben gemachte goldene, filberne, hölgerne Bilder, 
wie Die Heilige felbft, geehret werden, und ie fehlet dran, daß Diefegange — 

a gelreſ⸗ 


* 
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efreffen habende hoͤltzerne Heilige nicht volllommen angebetet werden, wie man denn vor 

ieſen ftummen und unberegſamen Goͤtzen vorzugeben ſich nicht ſchaͤmet, Daß fie geredet 
haben, von einem Ort zum andern gegangen ſeyn ſollen. Man müßte viel Tage zubringen, 
wenn man dieſer Thorheit Umftände und Einrichtung erzehlen ſollte oder wollte; mit we⸗ 
nigem alles zu fagen, fo fehlet disfalls nichts an einer vollkommenen ſcheußlichen und gros 
ben Abgötterey. Und mag wohl fagen, Daß Die. Heyden, wenn fie Die Sonne, das Roflbare, 
nüglicye und wunderbare Sefchöpfe, angebetet haben, weit Flüger geweſen find als die Chris 
ften, welche fich vor einem faulen, wurmſtichigen, todten Holg mit ihren Gebeten niedertoerfs 
fen und folches, als wäre etwas Goͤttliches in oder an ihm, verehren. 

Dod muß uns niemand vorrücken, als wenn wir denen Heiligen Peine Ehrerbietigs 
Peit berviefen toilfen wollten, wenn wir deren abgöttifche Bedien+ Anbet:und Verehrung 
verwerffen und für einen Greuel halten. Was die Heiligen haben, in ihnen von GOttge⸗ 
Heben, alfo haben fie alles, was fie befigen, von dieſem empfangen. Dannendero heiffet es 
weiter: Wer it Paulus? Wer iſt Apollo? Diener find fie, durch welche ihr ſeyd gläubig 
geworden, wie der Herr einem jeglichen gegeben hat. Darum rühıne fich niemand eines 
Menſchen. Es iftalles euer. Es ſey Paulus oder Apollo, es ſey Cephas oder die Welt, Als 
fes ifteuer. Ihr aber ſeyd Chriſti, Chriſtus aber ift GOttes. Ben fo geftallten Dingen iſt 
GOtt alles erfänntlichdanckbar zuzufchreiben, was fich nur an Gnade und Gutem an denen 
Menfchen findet, mit Der herglichft-demüthigften Bitte, daß er auch uns armen Gündern 
feine unermäßliche Barmhertzigkeit ergeigen, und uns ſtaͤrcken rolle, der Sünden abjufterben, 
der Gerechtigkeit zu leben, von Dergen, vor feinem Bohne JEſu Chrifio,fromm und heilig 
ju werden, der ung nicht mit vergänglichem Gold und Silber ; fondern mit feinem theuren 
Blute von unferm eıteln Wandel erlöfet hat. Denen Heiligen bleibet alfo ihre Ehre, 
GOtt allein gebühret Zuverficht und Anbetung. Darum laffet unshinzutreten mit Freue 
Digfeit zu dem Gnaden- Stuhl, auf daß wir Barmh:rgigkeit empfangen und Gnade finden 
auf die Zeit, wenn ung Hülle Noth fenn wird. Denn mir haben nicht einen Hohen«Pries 
fter, der nicht konnte Mitleiden haben mit unfer Schwachheit ; fondern der verfucht ift ab 
Ienthalben wie wir, bocy ohne Sünde, der da immerdar lebet und ung vertritt, oder immer⸗ 
dar für ung bittet: Diemeil doch fein anderer Name unter dem Himmelden Menfchen ger 
geben ift, Darinnen fie follen feelig werden, als allein in dem Namen JEſus. Esift und 
bleibt ein GOtt, und ein Mittler zwiſchen GOtt und denen Menſchen, nemlich der 
Menſch Chriſtus JEſus, der ſich ſelbſt gegeben hat für alle zur Erloͤſung. Dem ſey Ehre 
und Preiß ın Ewigkeit, Amen! Zn 

Mein Borfag war wohl, Ehrmürdigfte Richter, den peinlich angeklagten Ehriften mit 
menig Worten zu vertheidigen; Doch hat Die boshaftige Anklage des Gegenparts mich nicht 
Zürger in der Verantwortung feyn laffen, wannenhero Die anſcheinende Weitlauftigkeit 
nicht mir, vielmehr ihm zugumeffen ſeyn wird, Da ich nun auch den fechften Punckt feind 
Vor · und Anbringeng ‚Die vor dem Kirchens.Diener zuthucnde Befänntniß der Sünden und 
fo genannte Ohren; Beicht betreffend‘, vornehmen muß. 

a halte dafür, anfänglich fen Beichten, oder, Die Anzeige und Bekaͤnntniß verhan⸗ 
dener Fehler und Gebrechen, entſtanden, da einfältige Ehriften Die Kirchen » Diener um 
Kath gefraget, wie fie fich in eins und anderm Gebrechen, oder, aus dieſem und jenem Scru⸗ 
pel —*b ſollten. Die erfahrnere und gelehrtere Kirchen⸗Diener haben, bey ſolchen Gele⸗ 
genheiten, die Schwachen im Glauben, mittelſt Unterrichts aus göttl. Worte, geſtaͤrcket , 
Die Ungegogene nachdrücklich ermahner ; die über ihre Sünden reumuͤthig Betrübte ger 
tröftet, und jedem Kranken, nach Beſchaffent er: feines Gebreſtens, Artzney gegeben, wel⸗ 
ches alles, in folcher feiner Art und Maafje, niemand verftändiges migbiligen wird: Nun 
aber ift firenge befohlen, Daß jeder Mienfch, was ©; fihlechts Der fen, wenigſtens alle Jahr 
einmahl feinem Pfarrer ale Sünden bekennen, was er.gerhan und gedacht , anzeigen, alle 
Umftände des Orts, der Zeit, Derer Perfonen zugleich ergehlen fol und muß, ben Vermei⸗ 
dung der ewigen Verdammniß, fo hat man aus der frepreilligen Bekinntniß einengräßlie 
chen Gewiſſens Zivang gemacht, und den Beichtftuhl zu einer Marter Kammer aufgerichtet. 
Diefes it durch fonderbar gefährliche Argliftigkeit des böfen Beindesgefchehen,der ſol⸗ 
hergeftallt Die arıne Menſchen mit neuen Stricken feſſeln, und von der wahren Er und 
Bekännmiß der Sünden gaͤntzlich abführenmwollen. Der Pſalmiſt laͤſſet lich vernehmen s 
Sch fprach, ic) oill dem Herrn meine Übertretung befennen. Da vergabeft du mir Die 
Miffethar meiner Sünden, Sela! dafür werden Dich alle Heilige bitten zu rechter Zeit, 
‚Ohne dergleichen Beicht und Bekanntniß Fanniemand feelig werden. Denn tver u 
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Gnade zu haben begehret, muß ja vorhero er- und bekennen, daß er dergleichen, als ein Kind 
des Zornes und alsein Verdammniß⸗wuͤrdiger Sünder, nöthig habe. Eolche Beicht und 
Bekaͤnntniß ift, da fie von Hergen gehet, allerdings heilfam, auch fruchtbar, indem fich eine 
wahre Zerfnirfchung des Hertzens darbey findet, als ein Opffer, Das GOtt nicht verachten 
oder verftoffen und verwerffen will. i 

Unfer Wiederpart meinet wunder, wie nachdrücklich er die dem Kirchen: Diener abzus 
fegende Beicht aus dem neuen Teftament erwieſen habe, wenn er daher anführet, wie unfer 
IEſus denen vom a he: befohlen : fie follten hingehen, fich dem Priefter zei⸗ 

en. Wer hätte wohl, wenn ed der Gegenpart nicht fagte, verftanden : daß fich dem Prie⸗ 

er zeigen ſo viel heiffe, als beichten, feine Sünden alle, audy alle deren Umftände, anzeigen 
und. bekennen? Eine fehr ſcharfſinnige Erklärung, oder vielmehr laͤppiſche Verdrehung des 
rer Worte JEſu, mie die Bi derfelbigen zeiget, da der Heiland weiter gefprochen : Opfe⸗ 
re deine Gabe zum Zeugniß überfie. Sihet man nicht deutlich, JEſus habe Deshalber Die 
Gereinigte befehliget, dem Priefter, als die übern Auffag zu erkennen hatten, ſich zu zeigen, 
darmit Durch angenommenes Opffer, Daß der Auffag vertrieben fer, geftanden, mithin die 
under: Krafft des davon reinigenden JEſu öffentlich bekannt gemacht roürde. Wo ift 
und bleibt nun das Beichten ? 

Es ftehet Davon, ſpricht Der Gegenpart, einen andern Behelff vorbringen wollende, 
beym Jacobus gefchrieben, wenn man liefet : Bekennet einer dem andern feine —— 
betet für einander, daßihr gefund twerdet: da ſoll, mercket doch die Scharfſinnigkeit! die 
MidensArtt Einer dem andern, den Prieiter bedeuten, dem vom gemeinen Mann oder 
don Denen fo genannten Layen gebeichtet werden müfle. Das Gegentheil und der wahre Vers 
fand Apoftolifcher Worte iſt an fichfo far, daß es feiner weitern Erläuterung darf! dent 
wer verftchet nicht, es wolle der Apoftel fagen, Daß jeder, mas er dem andern Unrecht gethan 
Habe, geftehen, gegen den Beleidigten feinen Fehler erkennen, ſolchen gut machen, und here 
nad) einer für den andern beten folle, barmit die Unerkaͤnntlichkeit und UnverföhnlichFeit hals 
ber verhängte Züchtigung GOttes miederum aufhöre ? auffer denen mit Haaren herbey⸗ 

jogenen Orten weiß der Segentheil weiter nichts, Das er, zu Beſchoͤnung feiner Ohren 
eichte, zu verdrehen fich getiaute. 

Die Haare ftehen mir, erleuchtete Richter, zu Berge, wenn ich am alle ben Unfug ge⸗ 
dencke und davon etwas fprecben foll, welchen die ſtrenge Ohren» Beicht anrichtet, nach ſich 
ziehet und mit fich führe. Die einfältige Leute haben ſich beſchwätzen laffen, fie Fönnten 
nicht feelig werden, wenn fie nicht ıhre Beichte zum allergenaueften thäten ; mit alle dem 
unterlaffen fie doch, theils aus Schaam, theils aus Dergeblichkeit, gar manches anzuzei⸗ 
gen darbey fie, in Anfehung ihrer nur berührten Beredung, kein ruhiges Gewiſſen haben 

Önnen, vielmehr immer in Aengftlichkeit ſchweben und fich mit der verzweifelten Beforgniß, 
um ihrer unrichtigen Beichte willen verdammt zu werden, fehleppen und -pfagen muͤſſen. 
So iſt auch mehr ald befannt; wie unbillig fid) die fogenannte Beichtvdter in folcher ihrer 
Verrichtung halten zum Nachtheil vieler arman Seelen, wenn mancher wahrhaftig, Bußr 
fertigen die Vergebung der Stunden verfaget; ein andrer durch unfldihige Fragen junge 
Leute ärgert, und, inder Meinung zu heilen, wo er anders nur noch einmahl folcherley Meis 
nung hat und heget, die ſchwachen Gewiſſen tödtlich verwundet, zu geſchweigen, daß vers 
fehiedene fein Bedencken tragen, fich der ihnen, mitrelft folcher Beicht- Handlung, bekannt 
gewordenen aufrichtigen Einfalt derer Weiber und Jungfrauen, zu Sättigung ihrer wol⸗ 
füftigen Geilheit, argliftig und leichtfertig zu bedienen. 

Andre ſchwaͤtzen unbefonnener oder ke Reife aus, was ihnen beichtweiſe 
vertraulich gefaget worden it, wodurch graufame Zeindfchafft, Mord und Todtſchlag ofs 
fermals verurfacht worden if. Das find die ſchmackhafte und erfprießliche Früchte der 
Ohren Beicte! Das drgite ift noch nicht gefaget, nemlich, daß man die Menfchen beredet 
hat, und dieſe fich bereden laffen, als ob Die ledige Beichte ein Werck fey, weshalber GOtt 
die m der Sünden angedeihen laſſe, welcherley gottestäfterliche Einbildung und 
Schwaͤtzerey Ehrifto und feinem Verdienſt die Ehre raubet, da erallein die eintzige Urſach 
der Sünden-Erlaffung iftund bleibet. Da nun diefer Baum vom himmlifchen Vater kei⸗ 
nes wegs gepflanget, fondern von denen Satans-Kindern, un andrer Menfchen Geheim⸗ 
niffe zu er orſchen, fcheinbar erfünftele worden ifts_bleibt e8 wohl darben, Daß er ausgerottet) 
und Das Chriften Volck zu vorhin berührter heilfamen Er und Bekaͤnntniß der Sünden 
angeführes werden folk, 
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Nun iſt noch übrig, den Unterfcheid der Speife und das Verbot der Ehe, was die Leh⸗ 
zer oder Kirchen: Diener antrifft, zu berühren uud Deshalber, im Namen des Bellagten, Red 
und Antwort zu geben, welche beyde Duncte ich miteinander vorzunehmen mid) entſchloſſen 
babe, weil fie der Apoftel Daulus zuſammen beftrafer, wenn er gefchrieben: Der Geiſt ſagt 
deutlich, DaB, in Denen legten Seiten, werden etliche vom Glauben abtreten und anhangen 
den verführifchen Geiſtern und Lehren der Teufel, Durch die, fo in Gleihnerey Lügen- Redner 
find, und Brandmahl in ihrem Gewiſſen haben, und verbieten ehlich zu werden , und, 
er meiden die Speife, Die GOtt gefchaffen hat , zu nehmen mit Danckfagung, den Glaͤu⸗ 
‚bigen und denen, Die Die Wahrheit eikennen. Denn alle Ereatur Gottes ift gut und nichts 
verwerflich, das mit Dandfagung empfahen wird. Denn es wird geheiliget durch das 
Wort GOttes und Gebet. Ich bin, Ehrwürdige Richter, der felten Meinung, daß Paus 
lus mit feinen Worten mir die Mühe, mehrere Worte dißfalls zu machen, Durchaus benoms 
men hat, Da er fo gar Deutlich heraus faget, Daß, wer »ehlich zu werden, auch allerley Speife 
» zu genieffen unterfagte, vom Glauben abgefallen und denen Lehren derer Teufel anhangig 
ſeh. Wie denn auch eben Diefer Apoftel denen ſich Der Epeifen halber unnöthige Scrupel 
machenden Corinthiern gefihrieben:: Alles, mas feil ift auf Dem Fleiſch- Marckt, das eſſet und 
forſchet nichts, auf Daß ihr Des Gewiſſens verfchonet. Denn die Erde ift des HErrn undals 
les, was Drinnen it, der Erdboden und was Darauf mohnet. 

Sao ſchreibet mehr belobter Apoftel auch andertwerts : Laffet nun niemand euch Gewiſ⸗ 
fen machen über Speife, oder über Tranck, oder über beſtimmte Geyers Tage, Neu Monden 
und Sabbather, welches ift der Schatten von dem, was zufünfftig mar, der Eörper aber ift 
Chriftus, So ihr denn nun abgeſtorben ſeyd mit Chriſto denen Satzungen der Welt, mas 
laſſet ihr euch denn fangen mit —— als lebtet ihr noch in der Welt? die da ſagen: 
Du ur das nicht angreiffen, du folt das nicht Foften,, du ſollt das nicht anrühren: Wels 
ches fich Doch alles unter den Händen vergehret, und ift Menfchen-Gebot und Lehre; welche 
Dinge haben einen Schein der Weisheit, Durch feingt- erroehlte Geiſtlichkeit und Lehre x. 
Mit diefen fo nachdrücklichen als deutlichen Anzeigen derer Jünger und Apoftel JEſu, ſtim⸗ 
met auch ihr Mpeifter und HErr überein fprechende: Hoͤret zu und vernehmets! Was zum 
Munde eingehet, Das verunreiniget den Menfchen nicht! Was fönnte klaͤrer und ernfllicher 
gefprochen werden? Mit dem allen find doch Die Menfchen in fo verkehrten Sinn gefallen, 
daß fie, wenn jemand an Denen von Roͤmiſcher Kirche gebotenen Faſt⸗Tagen nur etwas 
Fleiſch Foftet, alfofort von Feuers-fchuldiger Ketzerey fhrenen , und viel Lermens maden, 
daß die Faſten Geſetze gebrochen mären, gleich als wenn das Faften im Unterfcheid der Spris 
fen beftünde, da es, in natürlichem gemeinem Berftande , eine Enthaltung von allem €} 
und Trincken beſaget, da hierbey Diefe Heuchler, bey der Enthaltung vom Fleiſch Effen, ihre 
fleiſchliche Begierden anderweitig überflüßig füllen, auch gamt fleifchern werden, desgleichen 
feine Scheu tragen, ihre fleifchliche Vollerey eckelhafft von fich zu geben. > 

So bikig und gefiheut fie vom Fleiſch-Eſſen an Faft-Tägen urtheilen, fo richtig und 
vuͤndig fprechen fie auch von Der Ehe ver Kirchen- Diener , Lehrer und Prediger, oder der 
bey und von ihnen fo genannten Prieſter. Mit IBorten erheben fie die Jungferſchafft ſeht 
Hoch, als wenn andre Leute nicht auch wüften und geſtuͤnden, daß felbige eine ehrwuͤrdige, ob 
fibon wenigen mitnetheilte Gabe Gottes fen: In der That machen fie fo viel aus der Zunge 
ferfchafft nicht, wollen nur, daß die Prieiter Feine Ehweiber haben follen, ſintemahl fie ſelbi⸗ 

en — und Durch die Finger ſehen, Daß und wenn fie gleich Huren halten, auch Ehe⸗ 
eiber fchänden ; keuſch und jungfräulich gnug leben fie, wenn nur von ihnen eine ehelich 
geheurathet wird, denn Das waͤre nicht nur ein des Amts unwuͤrdig⸗ machendes; ſondern 
gar ein Hals: brücbiges Lafter. Was iſt das für eine ungeheure und in dltern Zeiten nicht 
erhörte Gottloſig · u ıd Unmenſchlichkeit! Es ıft fein Volck fo wuͤſte und rauh geweſen, Daß 
es nicht feine Geſetze, Die Ebe betreffende, gehabt und heilig geachtet haben follte; Denen 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Prieſtern alleine ift, was ihnen beliebt, erlaubt, fie halten Huren wie, 
wo und wenn es ihnen gefällt, ohne ſich Deshalber ein Gewiſſen zu machen, wenn fie nur 
ihren Huren:Zins dem Biſchof entrichten, und gebrauchen fie ſich Der Keckheit , ihre Bey⸗ 
fehläfferinne, nachdem es ihre Wolluft gut findet , abzufchaffen und andre zu nehmen: Date 
mit find fie noch nicht zufrieden, fondern entblöden fich nicht, / Ehweiber zu fanden, Jung⸗ 
frauen zu ſchwaͤchen, Daß fein Weibsbild ie ser dergleichen (hinter fih!) Engliſch⸗ 
Sungfräulihen und durchaus keuſchen Gefellen ift. Das ift bekannt gnug , alfo , Daß 
feiner weitläuftigern An» und Ausführung bedarf. Darmit es auch nicht Das Anſehen 
habe, als wollte ich ſiatt Der Entſchuldigung des peinlich Angeklagten Die Römifar Dont 
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verklagen, laffe ichs, mit Hindanfegung des Mehrern wieder gerügte Geilheit zu ſagenden, 
bey dem Ausfpruch Pauli lediglich bervenden: So fie fih nicht enthalten, fo laß fie freuen, 
oder, heirathen ! Das muß eine feftgeitellte Wahrheit bleiben, denen beſchwerten Gewiffen 
zu troͤſtlichem Unterricht, Daß auch Die Kirchen Diener zu Ehren kommen und ſich durch 
Ehbruch , oder andre ſchwere Sünden, nicht ferner Die Gerichte Gottes übern Hals ziehen! 

Der Gegen⸗Part hat hiermit feine Anklage Puncte beantworter , und meine ich, es 
ſollte mittelſt folcher Be; und Verantwortung die Wuth des Eifers befänftiget oder gar 
geitillet feyn,es müfte dann die Mißgunſt und der Neid das Licht Des Berftandes gantz ver⸗ 
finftert haben 5; So daß Licht in ihm aber Finfterniß iſt, wie groß muß das Binfterniß felber 
feyn? Du, ach ! du weiffeft gar wohl, daß Das von mir gefaate Die lautere Wahrheit feyy 
warum wilt du, zu deinem Unglück, darwieder ftreiten? Bin du denn fo gar unbebachtfam, 
daß du nicht vermercteft, mit was fehlechten IBaffen Du in dieſem von Dir unrechtmäßiger 
Weiſe angefangenen Kriege verfehen bit ? Und was für einen mächtigen Gegner du hafts 
nemlich den eingebohrnen und unübermindlichen Sohn Gottes , Chriſtum FEfum, felbft ? 
Du haſt mehr ald zu viel wieder Diefen unſhuldigen Ehriften getober, höre Doch auf mit dem 
unfinngen Unternehmen , die richtige Wege des HErrn zu verkehren! Au meh! wie oft 
haft du in Deiner Anklage Den Glauben verleugnet, Da du mehr als einmahl geſchryen, daß 
der Menfc nicht allein Durch den Glauben gerecht werde? Erröcheft du nicht, ſolche unvers 
ſchaͤmte Unmwahrbert vorzubringen? Sagt nicyt die Schriffe beitändig , daß der Menfch als 
fein Durch den Glauben gerecht vor GOtt werde? Wer will demnach Diefes verneinen? Es 
müßte einer feyn, Der fo unfinnig waͤre, als wie du biſt. Du rühmeſt gute IBercke,an deren 
Feines Du jemals Hand angeleget haſt. Wem ift nicht befaunt, Daß Glauben und Liebe uns 
auflöslich mir einander verbunden find ? Iſt nun die Liebe mit Dem Glauben verfnüpffet, fo 
wird Diefer immer wircken. Was willt du mehr? Die Wercke der Liebe folgen allzeit dem 
Glauben. Sie find aber nicht unfres fondern Chriſti JEſu feine Wercke, ver fie in und 
ſchaffet, Daß wir ung derfelben nicht zu berühmen haben. 


Du besieheft Dich auf des Facobus Worte: Daß der Glaube ohne die Wercke todt 


ey: und meineft Wunder, was du darmit gewonnen habeit, zündeft Freuden⸗Feuer vor ers 
akenem Siege an. Nicht fo trogig! Höre doch noch ein .menig zu. Jacobus fchreibt 
Der Glaube ſey ohne Wercke todt, das ift, er fen kein wahrer Glaube ‚, nur eine leere Einbils 
dung. Dann, wie ſchon angezogen worden ift, mag und kan Glauben und Liebe nicht vons 
einander getrennet werden. Sites, Deiner Meinung nach, möglich, Daß jemand den liebe, 
welchem er nicht trauet ? Oder zu dem eine Zuverficht heget, den er nicht liebe ? Wie fan 
ein todter Glaube, oder, eine Einbildung , Die durchaus fein Glaube iſt, feelig machen ? 
Merckeft du nicht, wohin ich ziele; verfteheft du nicht, was ich ſage? Paulus fpricht : Wenn 
ich allen Glauben hätte, alfo vaß ich Berge verſetzte, und hatte der Liebe nicht; fo ware ich 
nichts, Er giebet aber zu verftehen, daß Fein wahrer Glaube ohne Liebe fenn Ednne. Drey 
Dinge find an fich unterfchieden,, Doch von einander nicht zu trennen, Glaube, Liebe, Hoff 
nung. Allein der Glaube macht gerecht ror GOtt: Die Liebe erweiſet fich chärig gegen dert 
Neben⸗Menſchen: Die Hoffnung erwartet mit Gedult die Erfüßung Göttlicher Verheiſ⸗ 
fungen und läffet nicht zu Schanden werden. Du foderft nicht Wercke der Liebe, nach des 
nen Ehriltus am jüngften Tage fehen und richten wird ; fondern Wercke des Aberglaubeng), 
zu denen Gräbern der Heiligen wallfahrten ; denen Bildern Kergen anzünden; Gebetlein 
nach der Zahl herplappern ; den Roſen Ctantz fprechen u. ſ. w. melcherlen Dinge denen wah⸗ 
ren Ehriiten unverftändlich, Dem in Kutten ftecfenden Ankläger befannt gnug find, der auch 
von dem Namen eines Gappuciners, Dominicaners u. dgl. mehr halt, ald von dem Titul 
eines Ehriften, und feinen Vorzug ın Kleidern, Geberden, andern u en 
ſuchet. Dergleichen gute Wercke foderft du , die doch was albernes und läppilches find, 
und mwormit eben fo viel ausgerichtet ift, als meit Die Buben kommen, wenn fie auf Steden 
zeiten. Zeige du deinen Glauben aus deinen einem Ehriften gegiemenden Wercken; fo wol⸗ 
ken wir Dir unfre aus dem wahren Glauben flieffende Liebes⸗Wercke zeigen! . 
Siheſt du, wie der von dir angeflagte Chrift hier bloß, elend, verhungert ftehet, und 
von langtieriger Gefängniß fo abgemattet ift, daß er ſich Faum mehr auf den Füſſen halten 
Tan. Was hat er gethan? Iſt er einesLafters ſchuldig? Keines weges! Aare von ihn 
eine Miffethat begangen worden, fo Eönnten ja die Richter wieder ihn nach denen Geſeten 
fprechen, und wollte ich dargegen nichts einwenden. Nun! was hat er dann gethan? Er 
hat das Evangelium und die durch IEſum Ehriftum ung gewordene Gnad und Wahrheit 
berfündiget: Er glaubet, darum redet er: Er a. was dem Evangeliv entgegen ih 
* 9999 & 
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—* das Reich Gottes zu ung komme, und deſſen Name geheiliget werde: Er bemühet 
ich aus inbrünftiger Liebe, ale Menfchen zur Erkaͤnntniß GOttes und JEſu Chriſti anzw 
peifen: Kurg: Er fucht, feinem Nechſten zu dienen und ſcheuet, bey ſolchen Verrihtungen, 
und in der Ablicht, keine Dunckelheit Des Gefängniffes, Feine Unmuth der Einſamkeit, feinen 
angel der Wahrung, Feine Gefahr des Todes. Das find gute einem Chriften mohlan 
ändige Wercke, die nicht einem Menfchens fondern dem in ihm wirckenden Heylande zus 
zuſchreiben bleiben, das ilt ein GOtt angenehmes Opffer ! Da nun erroiefen worden ift, wie 
weit Des Wiederparts Anklage von aller Billigkeit entferne ſey, fo ift ed an dem, Daß 
ihr , Durchgehends billige Richter, diefen Ehriften von Der wieder ihn angeftrengten Klage, 
obliegender Pflicht nach ‚ ganslich loszehlet! 


Num. CLXXX. ;. 


Ver auchnus tie ich begehr, das e8 nach meinem Todt , mit meiner Begrebnus und 
anderen gehalten werden fol. 


An der almechtig Gott, mein getreuer Vatter im Himel, mich von dieſem elenden 
Sammertal, gu feinem ewigen, himelifchen Reich erfordert, fo fol man mein Leiby 
neben meiner lieben Gemahel feligen Leib begraben mit germonlicyer Ordnung vnd 

Vermanung, toie in der Kirchen Ordnung begrieffen, vnd fol Dem Pfarrer, Der die Ver⸗ 
manung fefen toirdt, von meinetwegen ı 2. fl. geben werden, bem zu Prediger, ob einer vors 
en fein wirbt, 8.fl. dem Schulmeifter 6. fl. und einem veden Schueler fozu Michels 

ade in der Schuel fein wirdt, ein ſchwartz Rogklein, mir zu Gedechtnus, dem Glockner 
2.fl. und einem jeden, foim hilffe leuten, 1. fl. denen fo mir das Grab machen werden, 
4. fl. den Burgern fo mich von der gueten Leut 8* tragen werden, iedem ein ſchwartzen 
Rogk, und mie viel armer notturfftiger Leut derſelben Zeit, in Michelſtad und Steinbach 
fein werde, Man und Weib jedem ein ſchwartzen Rogk vnd ein Gulden, in der gueten 
Leut Haus vnd indem Spittal jeder Perfon ein ſchwartzen Rogk und 2. fl. 

Ich bin auch ungezweivelt mein Better und Sohn Grauw Georg, werde meinen 
Schweſtern, feinen Baſen, fo noch vberig fein merden, mit alem vetterlichn vnd freundlichn 
Willen geneigt fein ond ihnen alles Das inen vermacht, vnd verfebrieben ift, getreulich lei⸗ 
fen, auch fonft inallen Dingen, als ein getreuer Detter vnd Freundt, Beiftande thuem ond 
beholffn und berhaten fein. 

Es follen auch meinen 3. Schweſtern die 300. boppel Ducaten , fo ich nach meinem 
Todt verlaß, vberantwort vnd zugeftelt werden, under ſich zuteilen, ond Damit zuthuen, was 
inen gefelt, auch nach irem Todt, andern ires Gefallens, zuverſchaffen, vnd ob ſchon vnder den 
3. hen „as oder irer eine furhanden fein wurden, follen fie Doch den 2. oder ber einen zu⸗ 

elt merden. 
— Es fol auch der Jungfrauen Margaretn Zweiuelin 200 fl. zugeſtelt werden dieſelben für 
ſich ſelbs anzulegen, oder ſonſt zugebrauchen, wie es ihr gefelt, es fol auch under die Maͤgde / 
m Frauenimmer too. fl. ausgeteilt werden, nach Gelegenheit der Perſonen. Ehe 
Man ſol auch 200. fl. under arme Leute, von meinetwegen austeilen, wo man in mei⸗ 
nem Teile der Herſchafft erachten fan, Das am meiſten Armut und Notturfft ſey, das Fan 
man mit Geldt oder Frucht verrichten. 

So viel meine Diener betriefft, fo ich verlaffen werde, fol einem jeden fein Jaht aus 
gehen vf den Tag, ſo ich flerben werde, ob fchon fein Zill des Jahrs, noch lang nit verhanden 
were, fie follen auch alle darauf begahle werden, als ob jedes Jhar Zeit, albereit erfchienen we⸗ 
re, vnd welchen man nit im Dienft behalten wurde, dem fol ein gank Ihar Befoldungr 
was er an Geldgehabt, zu Der vorigen iggemelten Wberbefoldung auch geben werden. 

Dergleichen fol es auch mit den ge eher und Megden gehalten werden. 

Es foll auch Friedrich Knebeln, foer anderft bis vf mein Abflerben, bei mir pleibt, ein 
Pferdt aus meinem Stal, oder go.fl. darfur , welches er Knebel felber twelen fol , gegeben 
foerden, und Dan zo. fl. an Geldt, darvon er fich mit Harniſch, und Wehre wol ruchten kunde, 
Er fol auch meinen einfachen ſchwartzen ſamaten Rogk haben mir zu Gedechtnus. 

Desgleihen Velten Schmidt, fo auch mein Kemmerling ift 20. fl. vber fein geburlich 

har Befoldung haben, vnd darzu 2. meiner Kleider, fo ihm zu tragen gebueren vnd 
in, auch das Virginal fo in meiner Stuben flehet, fol auch fein eigen fein. 
Es folauch den Knaben, fo noch nit Befoldung haben, 20. fl. gegeben „ und bb f6 
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auch denen alten Di nit gewiſſe Befolbung ale Auguſtin 

B ————— 3B38 Schema Dub Philips.dem- 
alten Kuehirdten, twelcher onder denen meinen: Zodt erlebt, jedem ein ſchwartzen Rogk und: 


ro. fl. gegeben werden. ME a 3 

iefen meinen legten Willen, welchen ich mit meiner eigen Handt geſchrieben, ſol 
mein Vetter und Sohn, Grauw Georg treulich verrichten vnd volziehen laſſen. Wie ich. 
dan an ime als meinem rechten vnd einigen Erben kein Zweivel hab. Datum vff Montag: 


den 16, Julii Anno c5. 
Georg Graf zu Erpach, vnd Herr zu Breuberg. 
Diefen meinen letzten Willen follen verrichten helffen Magifter Paulus Betzold, mein 
Serretari * ohan Schluin mein Kuchenſchreiber, vnd ſol jedem vor ſeine 
Mühe auch fonft zu Gnaden 100. fl. gegeben werden. hri 
Reuß als gemeiner Diener darzu beholffen fein, vnd ime für feine Muͤhe auch 
ſonſt zu Gnaden 50. fl, gegeben werden. 


Num. CLXXX. 4. 
N dem Namen der heiligen Drivaltigkeit ift eine Heirat in ehlichen Sachen abgeredt 
und beptaidigt ——— —* nn => Herrn zu Caftel, 
groifchen Dem molgepornen Philipfen Graven zu Bineck eins und Schencke Kberbars 
ten Herrn zu Erpach Freulin even feiner Tochter ander Theils x. vff Montag 
mad) onfer lieben Frauen Himmelfahrt nach Ehrifti Sepurt 15 22. 


Num. CLXXX. 5. 


ME: Philippe Grave zu Rieneck thun kundt das der Edel und wolgeborne Herr 
Schenck (N. 88.) Eberhart, Herr zu Erppach onfer freundlicher lieber Derre 
vnd Vatter auf heut dato uns an » » » Zugelt, fo fein Liebe und von wegen unfer freundt⸗ 
lichen lieben Gemahell (N. 91.) Margarethen feiner Tochrer vermöge des vffgerichten 
Hynlichs Brieff, ſchuldig ift + + in Abſchlag gütlich ausrichten und zalen lafen. +» » Datum 
of Sanckt Matheus Abends Anno funfzehen hundert und ime xxvaten. 


Num. CLXXX. 6. 


DR Albrecht von Bots Gnaden, der heiligen Römifchen Kirchen Tituls Sanckti 
Petri ad Vincula Priefter Cardinal und geborner Legat des heiligen Stuls zu Meng 
und des Stiffts Magdeburg Erg ⸗Biſchoff, Ehurfürft, des heiligen Römifchen Reichs durch 
Germanien angler vnd Primas , Adminiftrator zu Halberſtadt, Marggrav zu Bran⸗ 
denburg zu Stettin , Pommern der Eaffuben vnd Wenden Herkog, Burggraf zu Nuͤm⸗ 
berg ond Fürft gu Rügen E Bekennen vnd thun Fund offentlich mit dieſem Brieff Daß wir 
dem wolgebornen vnſern lieben Getreuwen Philipſen Graven zu Rieneck vf fein vnter⸗ 
tenig Bitt an ons gelangt bewilligt vnd vergont haben die wolgeborne vnſer beſondre 
liebe (97) Margareta geborne von Erbach fein eeliche Gemahel mit ſechs tauſend 
Gulden Haupt-Gelds uff dem Dorff Brotfelden mit feiner Zugehoͤrung vnd die Vbermaß, 
o viel gemeltes Dorff nicht ertragen mag, vff Die Kellerey Lor famt einem Sig in der Stadt 
or , Boch aufferhalb des Schloffes daſelbſt, in der alten —— der Pfarr die alt 
Burg genannt, wellichs von ons und vnſerm Ertz⸗ Stifft Meintz zu dehen ruhrt ıhr Lebenlang 
vnd nicht lenger zu bewidmen vnd zu beweiſen, bewilligen und vergoͤnnen wir ſollichs hiemit. 
Geben vff Samſiag nach Innocentum Anno Dni. 1538. 


ü Num. CLXXX. 7. . " 
Georg, Eberharde und Valentin Graven zu Erpach und Herm zu Breuberg 
—— Bekhennen offentlich, vnd thun — — khunt, inn vnd mit die⸗ 
DBrieff, fur uns, vnſere Erben, und Nachkhomen. Nachdem die wolgeborne 
Deal rbara und Eliſabeth Grevin zu Erpach, vnſere freundtliche liebe Scheitern, 
under bey und Grave ze. feind underhalten werden, vnd ſich aber ober kurtz oder lang 
Durch onfer Abfterben, oder bey vnſern Leben, zutragen möchte, das allerhand Gelegenheit 
nach / ſie bey uns nit fuglich wohnen khonden oder molten. Damit nuhn in folchen Bellen gedach⸗ 
te onffe Schweſtern geruiglich vnd iren Stande gemeß, ehrlich und wolverfehen, vnd irer Ges 
legenheit und Notturfft nach Vnderhaſtung CITY So haben wir — = 
ruedere 


* 


& 
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bruedere, ung derwegen freundtlidy miteinander vnderredt vnd dahin verglichen, thun das 
auch in vnd mit Erafft Dich Briefs, alfo vnd dergeftalt, ob fich ober kurtz oder lang, die. 
—8 vnd Gelegenheit dermaſſen zutragen vnd begeben wurden, das wolgedachte vnſere 
reundtliche liebe Schweſtern, bey uns Grave Georgen :c, oder vns andern Gebrudern, nit 
fein khonden, fondern ir aigene Haushaltung haben wolten. Das wir, oder vnſere Erben 
und Nachkhomen, iren liebden als dann, fo balde fie Das ahn ons, oder vnſere Erben begeren. 
werden, die Behauffung zu Micyelftat, Die wir Brave Georg zu Erpach, vmb den vyheſten 
vnſerm lieben befondern Bernhardten von Rubickheim erkaufft, antworten vnd einraumen 
follen, darzu mit notturfftigen Haußrhat, nemlich zweh Hernbethen, zwey guter Shalebeth, 
drey Gefindbethen, vnd Drey Lotterberhlin, in die Stuben, ſampt ihren Bethladen, und 
aller Zugehorde, tie fie ftehen follen, vnd die zwei Derrnberh mit zimblichen Vmbhengen 
verfehen, deßgleichen iren Liebd. ein geſetz Becherlin, vnd ein cleines filber Sefchirln, Stein, 
Zien, ond Kuchengeſchir, Diſch und Benck, zu zimblicher Notturfft verfchaffen und oberges 
ben, damit fie einaigne Haushaltung anfahen vnd haben moͤgen. | 
Darzu follen vnd wollen wir onfere Erben, vnd Nachkhomen, molgemelten vnſetn 
Schweſtern, anfengliche, ond darnach alles vnd jedes Jars infonderheit Die Zeith ins Lebens, 
durch vnſere Amptleuth vnd Dbiener, reichen, liefern vnd bezalen laffen, an Gelte 200. Gul⸗ 
den, an Khorn go. Malter, an Habern so. Malter Michelitatter Meſſe, an Wein zwei 
Bueder guts Weins fürir Liebd. »Perfonen, und drey Fueder Gefind⸗ Bein, an Hemelen 
25. an Schaffen zy. an Faßnachthunern so, an Somerhunern so. an Hew ı2. Wa⸗ 
gen, an Omath s. Wagen, an Rockenftroe 25. Neunling, und an Haberftroe 25. Neun⸗ 
fing, welches alles mir iren Liebd. ſampt notturfftigen Brennholg, durch die Fron oder fonft 
Be * ſonſt mit Faſſen, Reiff und Bauden, zu obgemeiten Wein, jederzeit verſe⸗ 
aſſen wollen. 

Sm Falh aber ſterbende Leufft einfielen, over ſonſt twolgemelter beider vnſerer Schwe · 
ſtern Gelegenheit ſich zutruege, Das ire Liebd. zu Kunich (welches wir Grave Georg ic. von 
newen vf vnſern Coſten zu bawen angefangen) lieber wonen und haushielten, fo wollen wir, 
oder vnſere Erben zu erſter Gelegenheit, Die angefangene Behauſſung daſelbſt bey Der Kirchen, 
was noch daran fehlen wurt, dermaſſen zurichten bauen vnd fertigen laffen, das ire Liebd. in 
obgemelten Falh, oder fonft irer Gelegenheit nach , neben der Pehaufung zu Michelſtat 
dafelbit auch ſtatlich vnd wol Haushalten mögen, vnd fo fie Dafelbft mohnen, foll iren Lieb. 
obbeftimpte jerlihe Nutzung vnd Gefelle, an Belt, Frucht, Wein, vnd andern, nichts aus⸗ 
genohmen, gleichergeftalt gelivert und geantwort werden, Do auch gedachter vnſerer Schwe⸗ 
ſtern eine vor ber andern abfturbe, ſo ſoll doch nichts deft weniger der lengſt lebenden, obge⸗ 
melter Haußrhat, auch die beftimpte jerliche Nutzung ir Lebenlang gegeben und gereichet wers 
den, one alle Geverde, Doch follen obgedachte vnſere Schweftern von folchen allen nichts vers 
kauffen, verfegen, vereuffern oder verandern, fondern folches alles nad Widdumbs Recht 
vnd Gewonheit gebrauchen. Hieruf gereden vnd verfprechen wir obgemelte Gebruedeit, 
ſampt vnd ſonderlich, bey vnſern guten waren Trewen, und Glauben, für ons, vnd onftre 
Erben, die roir hierzu vheſtiglich verbinden, und verbunden haben wollen, alles dasihenig ſo 
hier inne gefchrieben ſteth, vheſt, und onverbruchlich zu halten, darwider nit zu thun, noch 
fchaffen gerhon werden, inn oder aufferhalb Rechtens, in zumalh khein weiß oder weg, tie 
das Menſchen Sinn erdenckhen möchten, Darm wir vns alles und jdes Behelffs und Aus⸗ 
zugs gentzlichen entcuffert, verziehen vnd begeben haben mollen, thun das auch inn ond mie 
Erafft diß Brieffs, alle Argelift vnd Geverde hierinnen genglich ausgefchloffen. Ob ſich 
aber in Zeith gedachter vnſer Schweſtern lebend begeben und zutragen wurde, Das der männ⸗ 
lich Stammen der Graven zu Erpach (melches gar der Almechtig, gnedigl:ch und lang her⸗ 
hueten wölle) abgehen. dardurch Dan vnſer der Graven zu Erpach wmehrertheil Manlehen 
(davon iren Liebd. obbeſtimpt jerlich _Leibgeding gefallen folle) der Ehurfürftlicen Pfaltz 
deimfallen wurden, fo haben ſich in ſoichen Falh wolgedachte vnſere bede Schweſtern der 
Mfalbgrevifhen gegebenen vnd confirmirten Begnadigung, wie es nad) Abgang vnſer, und 
onferd Mannlicben Stammens, mıt den hinderlaffenen der Graven zu Empach Frawen und 
Döchtern, gehalten werden foll, wol zu behelffen vnd zu gebrauchen. — 

Des alleszu waren Brkhundt haben wir drey Gebruedere ohgenant, vnſer ider ſein 
Inſiegel an dieſen Brieff gehangen, der geben iftof Montag den 6. Novembris als mar 
zalt nach Ehrifti onfers lieben Herrn Sriöfers und Seligmachers Schuch 2559. Jar. 
Beider meiner GIbd. Brailin, Barbara ond Elifähthe 

Grevin zu Erpach Leibgeding. & 
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Es ift in Anno 2564. mehr hochgedachten Graͤfinnen von ihrem Herrn Bruder, Graf 
Georgen , noch ein mehrers gang befonders Freund⸗Brüderlich angewieſen auch wircklich 
gerodhret worden, Daß fie an ſtatt Ruͤdickheimers Hofe zur Wohnung, den-vordern Bau in 
der Kellerey zu Michelftadt, den zu Ruͤdickheimers Hofe gehört habenden Garten vorm 
Ober: Thor, den Baum⸗Garten uf der Obern: Seiten genen der Schieß⸗Mauer zu, nebit 
neun Beten Kraut: Gärten auch den Zwwinger vom Obern « bif Vndern⸗ Thor erhalten. _ 

Auno 1566. als die dritte Schweſter, allem Vermuthen nach , Graͤfin Catharina 
Num.99. ( indem Graf Georgens in Num. CLXXX. 3, beygebrachteg Ao 1565. datirted 
Zeftament, ausdrücklich Dreyer feiner Schweſtern Erwehnung thut ) zu denen andern zweyen 
fommen ift, hat dick · hoch und wohlgedachter Graf George weitre Prüderliche Liebe erzeiget, 
ihnen Die gantze Kellerey eingerdumer , Desgleichen Den ncu- angelegten Dammsbiarten auch 
den Bifch » Graben um Michelftade famt Denen Ziwingern, und zu denen ſchon habenden 
funfzig. Maltern Korn annoch 25. andre gefüget , auch fernermeit Die in feinem Teſtament 
verfchaffte 300. Doppel:Ducaten felbigen noch bey feinem Leben mit:und ausgecheilet und 
fie feinem “Better und Erben ( N. 106.) Graff Georgen beftens empfohlen, des gheichen vers 
füget, daß, weil Sagen und Weidwerck doc) ihr Thun nicht ſeyn würde, fie mit alleriey 
Wildpret von Zeit zu Zeit verforge werden follten zc. - 


Num. CLXXX. g. 


Die twolgeborne Fräulein Barbara, Gravinne zu Erpach farb den 31. Monate Tag 
O&tobris im har Chriſti 1574. R 


Erpachiſches, 
auf den vier Ecken 
Erpach iſch⸗ Wert heimiſches 
Srauenberghagifch: Eberſteiniſches Wappen. 


Num. CLXXXI. 
Schenck Eberhard Herr zu Erbach ꝛtc. 
Chweicker von Siefingen wir haben in vergangen Tagen ein Schrifft von dir unfern 
jungen Sone Schenck Eberhardenac. der nit anheime oder bev und — 
II empfangen Inhalts nach lange verleſen und dir Desmals geantwort. Das wir die 
daruff bey unfer eigen Potſchafft, ferner unfer Gemueth gein Baffel zu fchaffenn woln, vems 
felbigen nach geben mir Dir miederumb zu erkennen. Das wiewoll obgenanter unfer Gone 
als ein junger under fein Jarn uff der hohen Schull des Fürfienchums IBürtenberg Stus 
dioſus zu Dübingen geftanden mit Betrug Durch Hanf von Erlicken heraus gefordert 
und in habendem Glait und Briehet folicher unverſitet gifeneklich angenommen und wegqe⸗ 
ſchlaifft. So iſt doch, ergangenen Schriften und Handlungen nach , bemelter unfer Sone 
von Hans von Erlicken frey und on alen Entgelt under feiner Handſchrifft und Inſigell 
toider ledig geben, auch daruff unfers Song folicher Gefängniß halb uber fich geben Hands 
ſchrifft bald zu unfern Handen gejiellt roorden. Uns auch verfehen hans von Erlickeim 
dir noch pemand andern geftendig fein werd er unfern Sone niemant zu gut gefangen, dan 
allein ime, al8 dem, Der das fein, umb deins Vatters und deint willen, veılora und widers 
befommen deflelbigen ſollich Handlung als ſelbs feber furgenommen fo weiftu undein folcher 
Mitterinefiiger du zu unſerm Sone dweill der noch ein Kindt under fein Jarn in folcher 
ieheit und gleich als ein Etudent zu Dübingen geweſen und mit der geubten und noch 
chmwebenden Kriegs+« Dandelung gang mehr zu ſchaffen hat oder darein gezogen werden 
mag du zu ime gank fein ug noch under der Ritterſchafft und offentlichen Kriegs ⸗ Hendeln 
‚gebraucht, oder herfomen wo wir auch gemißlich mülten, das unfer Gone dein oder eins _ 
andern gefangen feyn folt, wie wohl der noch ein Kind und under fein Jarn iſt; fo wolten 
toir ine Doch, zu feiner ſelbs angebornen Kedlichkeit,ald der Vatter, ungern an dem hindern, 
ime ern halb gepurt , deshalb unfer begern uns und unfern Eone ferner unangejogen zu 
laſſen, wo nit fo haben oder tragen wir Dir für Graven Herrn und der Ritterſchafft zu 
Beyern, Schwaben , $ranchen und des Rbeinftreims wellichs Ort Dir geliebt zu 
“offentlicher Verhor und Handlung zu fommen Fein Scheuch noch Lrmen ung gegen Dir mit 
Schrifften eingulaffen nit gedencten fondern ung verfehen woln du dich als ein Nittermäßiger 
felds baß bedensten und von dem abweiſen — * nit verurfacht wo du — 
2 un 
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uns oder unfern Sone ſchrifftlich oder mintlich wither ußgieffen wurdeſi 


nach auch zu drachten ung von meniglich u ißlich fein wirdet. — 


fi ’ 
der unferm uftgetrucktem Secret Sambſtags nach converfionis Pauli anno 1525. 
Dem Velten Schweicker in Sickingen 
iu Danden, 


Num. CLXXXI. 


N nomine DominiAmen, Notum fit omnibus prefentes noftras literas Inſpecturis qua 
I tenus hoc Anno noftre falutis Millefimo quingentefimo trigefimo tertio Nobilis acGe- 
nerolus Dominus Eberhardus Comes in Erpach Palatinatus Archipincerna Junior in 
filveotonica patria Moguntinenfis Diocefis , Civitatem ſanctam hyerufalem cum Dei Adju- 
torio Inumeristransmilis periculis petiit. Et ſanctiſſima loca Dominice videlicer Nativitatis in 
Bethlehem Juda in qua Salvator nofter Chriftus de virginenafci dignatus, Montis item Cal- 
varie in quo pro falute noftra Crucifixus eft & Mortuus, ſanctiſſim quoque ſepnlchri ex quo 
die tertia gloriofus refurrexit Montis& Olliveti ſanctiſſimi unde cum Triumpho Celos Alcen- 
dit, Sepultureque Marie virginis gloriofe in vallis Jofaphat medie fluminis itemque Jordanis 
in quo perSandtum Joh. Baptiftam Baptizari voluit , Aliaque loca fanda in quibus dudam 
falvator nofter Inefabili fua Clementia falutem noftram operari dignarus eft que tamena 
Modernis Chrifti fidelibus peregrinis ordinarie peragrantur. - Etulterius vallem hebron in 
qua Adam Abraam Ifaac & Jacob cum aliis noftris patribus funt fepulti, Nec non & Agrum 
Damafcenum in quo Adam primus parens hominum formatus fuit, Emaus quoque caltel- 
lum in quo deminum in fradtione panis difeipuli cognoverunt ipfe Devote Iteratis vicibus per- 
fonaliter vifitavit pariter & adoravit eumque Nihillominus Dominum Eberhardum predi- 
&um ob Inſigne virtutis ego frater Marianus de meflana provincie ficilie or, reg. obl, 
& G. fti. montis conventus Syon Ceterorum locorum terre Önde Comifarius & Guberna- 
«ot Imeritus Auctoritate Apoktollica mihi in hacparte cum plenitudine poteftatis comilla 
fingulari gratia & privilegio (an&iflimi fepulchri Jam dieti Millitem infiituiordinavi & be- 
nedixi & per ptefentes Inſtitutum ordinatum & Benedi&um denuncio ipfumque nihillomi- 
nus muniendo omnibus & fingulis gratiis indultis dignitatibus & Privilegüis quibus incliti 
millites Dominici fepulchri gaudere folent & uti. In quorum omnium fidem indubiam 
& Robut tutifimum prefentes jufli fieri & figillo ſanctiiſimi fepulchri fepe dicti conluero 
munivi & toboravi. Datum hyerofollimis in Arce Syon Cenaculo Magno anno quo fupradie 
vero 25. Menfis Septembr. N \ 
Frater Marianus de Meſſana Guardianus 
. qui fupra, 


N des Herrn Namen, Amen! Rund und offenbar ſey denen, fo diefen 2 
werden, wie daß in dieſem 15 33 ften Heils · Jahre der edel und wolgeboren Eber⸗ 
hard, Graf zu Erpach, der jüngere, der Pfaltz Ober⸗Schenck aus dem Odem 

wald Menger Sprengels nach der heiligen Stadt Serufalem mit GOttes Hülfe unter 

ungehlichen überftandenen Gefährlichfeiten gereifet und die hochheilige Oerter, nemlich der 

Geburt des Herrn zu Bethlehem Juda, allmo unfer Hepland Ehriftus von einer Jung⸗ 

frau geboren werden wollen; des Schedelbergs, allwo er zu unferm Heil gecreugiget wor⸗ 

den und geftorben ift: auch Des allerheiligften Grabs, woraus er Den dritten Tag herrlich 

erftanden:: des allerheiligiten Delbergs, von wannen er triumphiren® gen Himmel g 

ren: der Begräbnig Marien der Fungfrauen mitten im Thal tofaphat ; des Fluſſes Jor⸗ 

dan, in welchem fich der Herrvon Johann dem Tauffer tauffen laſſen; und andre heilige 

Orie mehr, inmelchem unfer Heyland nach feiner unausforechlichen Guͤte fich gefallen | 

an unferer Seligfeit zu arbeiten, und Die da ordentlicher Weiſe von denen Ehriftgläubigen 

Bat werden pflegen; fernermeitden Thal Hebron, Darinnen Adam, Abraam, aac und 
acob mit andern unfern Dättern begraben liegen; anben auch das Damafcener held, wo 
dam, der erfte Menſch, aus einem Erdenkloß gebildet worden: Das Eaftell.oder den Besten 

Emaus, alltoo Die Juͤnger Chriftum am Brodbrechen erfennet haben: anddchtig, ver (hie 

Dentlich, perfönlich befuchet und angebetet oder verehret hat. Und diefen fo tugendhafften 

Kreta * 4 ———— von 
vintz Sicilien, auch Gardian des heiligen Bergs und Clo ion, desgleichen übriger 

* ‚Orte unwuͤrdiger Commiſſarius und Vorfteher, —— 5* vollkommene 

Apoftofifcher t und Krafit, fonderbarer Gnad und Befugniß, zu einem — 


— —— —— — — —— — — — — —— EB 
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eng heitigen Grabs gemacht , verordnet und eingefeegnet ;twie ihn, mit 
diefem Brief , als darzu gemacht , verordnet und eingefegnet erkläre , und felbigen 
mit alle denen Gnaden, Freyheiten, Würden ‚Privilegien verfehe , die andre Rits 
ter folches heiligen Erabes haben , und deren ie 85— Zu deſſen gewiſſen 
Beglaubigung und Bekraͤfftigung habe ich dieſen Brief ausfertigen laſſen, und 
ſelbigen mit dem gewoͤhnlichen Inſiegel des heiligen Grabs verſehen und verwahret. 
Geſchehen zu Jeruſalem auf dem Berg Zion in dem groſſen Eß⸗Gemach obgedach⸗ 
ten Jahrs den 25. Tag des Monat Septembers. 
Bruder Marianus yon Melfana, 
Gardian , wie obgedacht. 


Num, CLXXXII. 2. 


Jr Ludwig / von Gots Gnaden / Pfaltz⸗⸗Grafe bey Rhein ꝛtc. befhennen, 
das wir ale Vormuͤnder weiland Aheingrafe Philipſen ſeeliger Dechtnis 
nachgelaſſener Kinds Im Namen der Heiligen Dreyfaltigkeit, und 
die Ere Gots angefehen ‚eine Greundfchafft und Vermehlung der. heiligen Ehe zwi⸗ 
chen dem XBolgebornen (No. 98.) Eberhardten Brafenzu Erpach und unfers Chur⸗ 
urftenthums der Pfalgs Erbſchencken dem Züngern an einem , und unfer Pflege⸗ 
ochter Jungfraw Margareth / Wild» und Reingräfin/ Grävin zu Salın 
und $räroleinzu Dinftingen ıc. obgemelten Reingrafen Philipps —— —— — 
fener Dochter anderweits, mit zittiger Vorbedrachtung gutem ath, Wiſſen 
und Bewilligung ir beiderſeits auch derſelben Eltern, Brüder und Breundfchaffe 
ten , zu Irer auch Ihrer Graf s und Herrfchafften Vfnemen und Wolfart — 
abgeredt und befchloffen haben. Geben zu Heidelberg uf Dienftag nach Exal- 
tatıonis Crucis 1538. 


Pfalsgraff Ludwig / Churfürft ıc. 


Eberhart / Brave zu Erpach 
der Juͤngere. 


Num. CLXXXIII. I. 


It Eberhart / Grave zu Erpach / und Herr zu Breuberg , befhennen of 
—8 fentlich und thun menniglichen kunth mit dieſem Brieff, fuͤr uns, unſere 
Erhen, Lehns⸗Erben und Nachkhomen; Nachdem die Wolgeborne Mars 
areta Graͤvin zu Erpach, geborne Wild» und Reingrebin zu Salm und Frailin zu 
inſtingen, unfere freundliche, liebe Ehe-Gemahlin, ihren Widdums⸗Sitz (fo es 
zum Fall kompt) in der Behauſung zu Erpach in der Stadt, darinnen Die auch 
Wolgeborne Frailin Walpurg zu Erpach, unſer freundliche, liebe Baſe felige ges 
wohnet, vermoͤg uffgerichteter Heirats » und Widdums⸗Verſchreibungen haben 
foltexe. Geſchehen und geben zu Erpach uff Mittwoch den neunzehenden —* 
Des Monats Novembris, im Jar, als man nach Chriſti unſers lieben HErrn Erl 
fers und Seeligmachers Seburth 1561. jalt. 


Num. CLXXXIN. 2. 


"Ir Sriedrich 2c. befhennen und thun khundt offenbar mit dieſem Brieve ‚das 
wier den Wolgebornen unfern lieben getretven Eberhardten / Graven zu 
Erpach und unfers Churfürftenthums der Pfalg Erbſchencken biß uff unfer, 

unfer Erben oder feinen Widerrufſ zu unferm Rhat und Diener von Haus aus, 
mit feiner Rueftung, fo er jeder Zeit haben wird , ufgenommen und beftellt , und 
thun diß hiermit und in Erafft diz Brieves alfo , das er ung zu allen und jeglichen 
erlihen und befondern Sachen und Gefchefften , daran ung gelegen, «8 zu thun, 
raden und reiten , darzu wir fein jederzeit bedürftig und Ine erfordern werden, mit 
feiner Rueftung gutroillig ericheinen feines beiten —— und Vermoͤgens 
(ußgenommen die jenige , denen er mit Lehnspflichten, tindniffen , Einigungen 
oder anderm Verſtand verwandt , auch ne (*,; mit der Rofenbergfehen Sachen 
nicht zu beladen) gehorſam und gewaͤrtig fein A ‚das wir Ime bevelhen on 

An em 
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b unferm Nutz zu verfehen und ußzurichten fich bevleißigen und thun helfen 
eu. als einem getrewen und Diener zufteet und wolgepuret; Hiervff hat 
ung gelopt und geſchworen, getrew und hold zu fein , für unfern Schaden und 
achteil zu warnen , Frommen und Beftes zu werben, onfer Deimligkeiten , was 
er der weiß oder erfert, zu verfchtoeigen , tretolich zu Dienen , thaten, handeln und 
thun , als ein getrewer Diener jeinem Deren ſchuldig und pflichtig ift und billig thun 
He; Vnd umb folchen feinen Dienft , fo lang der weret , wollen tier Ime jedes 
ars, das heut datho angehet, alltveg zu Vßgang durch vnſern Cammer-Meifter, 
der zu jederzeit fein wurbet , off fein ziemlich Quittung vßrichten und bezalen laßen 
vierdthalb Hundert a) Gulden an zu XV. Dazen , und vff fein Perſon (von 
ode ein Sommerkleidt, vnd fo er off vnſer Erfordern ons zu Dienft erfcheinet, 
olle er ond feine Knechte und ’Pferdt von uns haben Sutter und Mal, vnd als 
andere feins gleichen gehalten werden. Mir wollen Ime auch b) für redlichen 
figen Schaden ‚ ob er den in vnſern erforderten Dienften nemen wourdet, fteen 
vnd beferen nad) Ziemligfeit , wo wier vns aber des mit einander nit vergleichen 
Ihenden , fo fol es zur Erfhennung, nach vnſers Hoves Gebrauch geftellt fein,alfe, 
was unfer Dofmeifter und Marſchalk darin billigen , Darben endlich pleiben , und 
dem u hen fonder alle Geuerde. Des zu Vrkhundt verfiegelt c) mit uns 
ſerm zurück aufgebruckten Secret, datum „Heydelberg Montags nad) Mifericordias 

Domini 1743, 

Mit der nicht su beladen xc, a8 mar damals eine ver, 
s rn Labs ern een — Die von — der mit denen 


afen von Nofenberg in Kärnten und mit denen ehemaligen rien von Roſenberg in 


Fi 
Böhmen nicht zu vermengen find) waren Adeliche ‚ anfehnlichen Vermögens im Franden 
lande , dafie Rofenberg/ Borberg/ 7 Chaven der Op 28* Ru 
men bat,) Böni en/ Bauden u. ſ. w. befaffen ; einige aus fel igen machten es abet 
mit Rauben Placken u.dgl. fo arg, daß EhursARapnıg und Chur / Pfalg , auch der Bilhoff 
zu Würgburg, jufammen thaten, die * rget zu Paaren trieben , das Schloß Kor 
erg verbrannten , und fich ihrer Güter bemd tigten. Sie mengten ſich auch in die Si⸗ 
dingifche ap ‚ und zogen fi) die Feindſchafft des Chur / Fürfiens von Valg aufs neur 
übern Half, wolten gern wieder haben , mas ihnen, obgedachter mafjch ‚entnommen wor 
den war, dargegen ſich —— ſetzte, daß wiſchen diefem ımd denen Nofenberaicn 
ein an er Zwiſt war , darein umfer Eberhard nicht gemenget fegn wolte, vieleicht 
um fich mit denen nicht zu verumeinigen „ Die auf ofenberafcher Cr hun alte 
auch ihren nicht geringen Anhang hatten, oder , teil er genmeinct , e$ geſchehe ikmen in 
“a Fr nn. ” viel. agree — iſt Auno 1632, ausgeftorben , und 
en, evon rtzburg ge aben , bene rafen 

worden. Tollner Hiſtoriæ Pa i 4 p- IE. pag. 69. . — — 
a) Goͤlden an Mäng zu XV. Bazenzc, So gab es dermalen gantz andere Gilden , ald 
vor diefem , da man mit Gillden-Namen einen Species-Sold-Giliven ausfprach , der, mie 
andertweit gedacht worden if, ein Quintgen mag. Hernach fchlug man filberne Muͤnten 
eine ‚me kath fhwer, fo Anfangs Bülden- Groſchen betittelt, als man fie aber häufig 
im Johims.Thal ausmingte, Thaler oder Daler genennet wurden, und war der Gulden 
Broſchen dem Species-Sold,Gülden folder Zeit am ABerthe gleich ‚daß flr ein Quin Gold 
8. Quint gegeben werben muflen , da isiger Zeit pineD Species. ler für einen Ducaten 
gerechnet werden, und für ein Quint Gold alfo in die 15 Quint fein Silber zu geben , dem⸗ 
nad) der Werth des Goldes gegen das Eilber um ein groffes geftiegen if. Anno 1500, 
bat man zuerft angefangen , balbe GBülden » Grofcben , einen cin doch ſchwer, von 
Silber zu ſchlagen , die auch den Namen eines Goldene uder Büldene ec» und biäht 
behalten haben , an Dılnk auf 15. Bahen oder 60. Kr. gerechnet werden , und das find 
Ba ao nt, de 
en geſchlagene en und an Schrot, tie gedacht / ein vollig 

Loth gewogen haben, Daderlinus de Namis Gerkianiz Pa Le Ar Pag: 24). 


m 85 Ind ac Demlic; werner am Sore zu ıhum bams/indem 


Feld Bleider gettagen , bey Hof » Dienften aber Kock 
aD vergleichen angezogen wurden. Uberhäupt ifi es auch bep Behen, Diannen dar 
In kommen , daß fie mi nut im Kriege gebraucht worden find ; fondern auch yu Heft, 
Kind-Zauffen , Hochzeiten Begräbniffen ıc. Ehren: Dienfte AA m haben und derglei, 
den — * iten mit jieren belffen, wie es noch zu unfern Zeiten gemöhnlid) ift und zu ge 


daß denen Herren , —* und Knechten, die in eh — shrasden — 
ber Schaden erfeget wurde‘, (Beyer in Specimine Juris Germanici Libr.IIl.cap. XX!; 43% 
33. —— welchen fie, an Pferden derlich / auch wohl an Rılflung un der⸗ 
alecheũ iahmen / meil der Gold chen (0 groß nicht war, mh Denen, Die als Bepnerdunn 


— — — — — 
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bienten, war Feiner gegeben ‚nur ihnen ‚ Mahl; Hufſchlag, uber, wie et fonft in 
l i iſſet: Brodt il und i nd urde. 
N ee 


nehmlich an Reit: Pferden , erlittenen Schaden, ald wie ein raifiger ‚ einen reitene 
den Knecht andentet, Zu ** Erläuterung des obſtehenden dienet, was 

nat (io Probationibws clientele Fuldenfis beachiciariz No. DLXIV.) angeführet hat an Quit⸗ 
tungen bes vor reifigen Schaden gezahlten Geldes, wie er dann alıd) jeiget, daß ein Heng 
der Zeit vor so. Gulden, ein ander reifig Pferd vor 25. Guͤlden angefchlagen, und 
ſolchem Werth werguͤtet worden fey- 

Mir unferm zurbd anfgedruckten Secret ıc, Secret bejeichnet ein kleines zu ſonder⸗ 
—— und auch m ce u Sachen gebrauchtes Siegel, da bey denen offenen rien 


c 


DW 


Patenten, ein gröfferes genommen zu werden pflegte. So murben auch wohl bey 
zugleich manni einem Briefe angewendet , und das Fleinere Contta · Sigillum, 
Gegen-Birgel, —— man ‚wie die Urkund rebet,gurdef oder, auf die aͤuſſere Seite 


des Briefs dru 
Num. CLXXXIV. ı, 


U miffen, Daß in Gebrechen, ſich zwiſchen dem Durchteuchtigften, Hochges 

pornen Bürften, und Heren , Deren Friedrichen , Pfalggrafen bey Rhein, Her⸗ 

Bogen in Beyern „des Heil. Köm. Reichs Ertz⸗Truchſes, und hu rft, und 

den Wohlgebornen Herren , Beorg, Eberharden, und Valentin, Grafen 867 
Ihrer Churfuͤrſt 


des Churfuͤrſtenthums der Pfaltz Erb⸗Schencken, Gebruͤdern, in urfuͤr 
Gnaden und Gnaden⸗Ampten elberg, EEE r Eberbah und 
Schönberg , und dDabey gelegener Ende , nachbarlicy habend ꝛc. 3 re Ehurfürftl. 


Gnaden, und Gnaden, fich jest mit einander günftig und er biefer nache 
gemelten austräglichen Handlungen verglichen haben. Nemlich daß — ter 
Churfuͤrſt Die drey feiner Churfuͤrſtl. Gnaden Käthe, Philippſen von Delmftat, 
Hanſen von Walborn zu Ernfthofen, und Hyeronimum — der Rechten 
Doctor, in welche beyde Partheyen gewilliget haben, als Unterhandler ‚und Schieds⸗ 
feuth dieſer Sachen (Darzu fie auch der Pflicht, damit fie fein Churfürftl, Gnaden 
verwandt ‚entfehlagen werden) vermögen foll, daß fie förderlichen, und zum länge 
en innerhalb eines Monathss Ta 14; Heppenheim, oder Bensheim fürnchmen, 
enden Theilen darzu verfünden uf: efcheinung fie, oder ihre AmtsLeute, und vere 
ordnete Derfelben ihrer Mengel gegen einander verhörren, da es die Mothdurfft 
erfordert, die Augenfchein in beyderfeits verordneten Beyſeyn, bereitten, befichtigert, 
fummarifche Kundfchafft, und fonft alen nothdürfftigen Bericht einnehmen, als⸗ 
Dann zwiſchen Fhrer Churf. Gnaden, und Gnaben zu gütlicher Dertragss Dergleis 
Kung fleißige Unterhandlung fürnehmen , und fuchen follen , ob aber in etlichen, 
oder allen ftreitigen Artickuln Die gute jetzt gemeldte Magß nicht ftatt möchte finden, 
alsdann follen vorbemeldte drey bewilligte Schiedes- Männer (mie von ihrer Chur⸗ 
irftl. naden,und Gnaden, ihnen des endlich Macht und Gewalt gegeben ift) Ihr 
hurfürftl. Snaden , und Gnaden in allen Articteln famt , und fonderlich , toie 
das am billigften , und den rechten gleichmäffigften bedhncket ‚endlich zu Fee 
haben. Und ob fie Denfelben Endfcheid r diefer Tags⸗Handlung erftmahls alfo balb 
nit faffen, oder thun Fönnen , dann mögen fie noch ein Monathlang den nechſten 
volgend darzu Zeit nehmen,den Endfcheid darinn zu faffen ‚ alsdann beyde Parthey⸗ 
en wieder zu vertragen, und Denenfelben auszufprechen. Bey welchem Endfcheidt 
ahre Ehurfürftl. Gnaden, und Gnaden, endlich und ohntveigerlich für fich, Ihre Er⸗ 
en, und Nachfommen in ewige Zeit verleyben,dem durch ſich, und ihre Amptleute 
getreulich leben , nachfommen , und ohne alles WWiderfprechen, appelliren, reduciren, 
oder andere Behelff , wie die immer genannt, oder darwider fürgermendt werden > 
ten, die hierin gang Feine Sta a noch gewinnen follen, ich vo 
sieben. Es follen auch Ihro Ehu Gnaden, und Gnaden bey ihren Amptleu⸗ 
ten und Dienern mitler Zeit diefer Unterhandlung, oder Endſcheids alle thaͤtliche Zus 
ori gegen einander endlich abfehaffen , und einftellen,, ſich der Feines Weegs zu une 
teritehen bey Vermeydung ihrer 8 fft Ungnade, und Ihrer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den, und Gnaden die ſelbs auch nicht fuͤrnehmen, oder verſchaffen, ſonder an wel⸗ 
, dem Orte Spenne vorhanden ſeynd, alles das zu Eingriff, ober Gegenhandlung 
Urſach geben möcht, es ſey im Hagen, Sagen oder er mitler Zeit ruhen 18 
ii ii 3 
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Und damit die guͤtliche Vergleichung zu Vertrag, fo viel che und fruchtbarer ſtatt 
gewinnen möcht , ſoil Hochgedachter Churfürft verſchaffen, zu günftigen Willen 
— — Grafen us dem Ampt Starckenberg die genommenen Garn jetzt 
alsbald wieder zuzuftellen , auch die verftrickten ihrer Gnaden Diener und Unters 
thanen ledig zu zehlen. Alles getreulich und fonder Gefärde. 
Diefer Vergleichung, und Anlaß zur Urkunde haben hochgedachter Churfürft 
feiner Churfuͤrſtl. Gnaden, und Wohlgemeldter Graff Eberhard von feiner Gnaden 
elbs, und gedachter feiner Gnaden Gebrüder wegen fein Secrer an zween Diefer Brie⸗ 
gleichlauss fürtrucken thun ‚deren Ihr Ehurfürftl. Gnaden den einen , die Grafen 
en andern zu ihren Handen empfangen. Datum Heydelberg uff Freytag nad) Qua- 
fimodogeniti,. Anno Domini Günffjehen hundert viergig ſechs. 


Num, CLXXXIV. 2, 


Ir Briederich von GOttes Gnaden Pfaltzgrav bey Rhein, Hertzog in Beyern, 
des Heiligen Röm. Reiche Ertz⸗ *2 und Churfuͤrſt, x. Und Wir 
Georg, Eberhard, und Valentin Graffen zu Erbach, des Churfürftenthums 
der ri Erb⸗Schencken, Gebruͤdere, 2c. Urfundten hier mit diefem Brief, als et⸗ 
lich Zeit her zroifchen Uns und unfern Ampten Starckenberg, Deydelberg ‚Lindenfels, 
und Schönberg ſich allerhand nachbarliche & een ‚Darunter auch Durch unfere Amts 
Iguthe Zugriff , und thärliche Handlungen ſich begeben han , welche, to fie nit 
durch billiche Mittel⸗Weege abgefchnitten,, Fonfftig nichts, dann Mibfallen ‚und Uns 
voillen zwifchen uns erregen möchten, darum ein folches fürbas zu verhütten, auch 
ünftigen, und unterth, Willen , wie es die fhuldige Verwandtnus erhaiſche /zwi⸗ 
chen Ung zu erhalten, haben Wir Uns der obgemeldten Spenn halb jest uff drey 
unſer Pfalggrafe Friedrichs Churfürften Raͤthe, gebührender maffen zu gütlichem 
Bertrag ‚und Endſcheidt veranlaffer in laut einer fondern darüber auffgerichteten 
Verfaſſung, ſich mit dem Dato dis Briefs vergleichende, deren alfo endlich foll nad 
angen, und dadurch alle bishero geſchwebte unfere Mißhell Fönten abgelegt werden. 
Damit danndergleichen unnachbarliches in künfftige Zeit zwiſchen Uns; und unfern 
Amtleuthen fich deſto weniger einreiffen Fönte, jo haben Wir aus günftigen geneig⸗ 
ten ‚, und unterthänigem Willen, den wir zu einander tragende ung ferer für Uns, 
unſere Erben, und Nachkommen mit einander verglichen , verwilliget, und verſpro⸗ 
chen, thun das auch hiermit, und in Krafft Diefes Brieſs, daß fürbas in ewige 
eit zwiſchen Uns ‚unfern Amten, Amtleuten, und den Unfern , die wir jederzeit han 
ein thätliche — gegen einander ſoll fürgenommen ‚gefucht, und geuͤbt, noch 
‚ben unſern zu thun verhengt werden ohne zuvor zwifchen unfer verhoͤrter Sachen, 
und eines jeden Bericht , darum fich alſo Mengel , und Zugriff zutragen woͤlten 
sen wo ſich aljo Spenn in fünfftiger Zeit zroifchen Uns, unfern Erben, und 
Nachkommen oder der Unfern Haren der Thail, der fich Darunter beſchwert 
zu ſeyn vermeint ‚jederzeit diefelben fchrifftlich oder mündlich zuvorderſt an den andern 
gelangen, darunter fein Antwort ‚und Bericht vernehmen ‚auch fo noth j fuͤrder⸗ 
lichen Tagen, und Handlung wachſen laſſen, Daraus dieſelben Mengel koͤnten abs 
gelegt werden. Wo aber daſſelbig kein ſtatt gewinnen, und daruͤber dem Beſchwerd⸗ 
ten zum Nachtheil in die Länge uffgesogen , und verhindert, werden wolte, alsdanı 
fol demfelben, und den Seinen ferner fein Nothdurfft, Damit er des Seinen un 
entſetzt bleiben, hierin unbenommen , fondern vorbehalten , und zugelaffen ſeyn 
‚alles treulich , und fonder Geverde. 
ur Urfund haben Wir Pfaltzgrav Friedrich , Churfürft,unfer Secret, und 
Bir Georg ‚und hard Graven zu Erpac) unfer Inſiegel für Uns, und unfern 
Bruder Graf Balentin, an zween diefer Brief thun hängen, derer jedem Theil ei⸗ 
‚ner zugeftellt , und gegeben uff Sambſtag nad) Qualinodogeniti. Anno Domini. 
Bünffgehenhundert viergig ſechs. - 


h Num. CLXXXIV. 3, 
Ir Friedrich von GOttes Gnaden, Pfalggrave bey Rhein, Hertzog in Br" 


ern, des Heil. Roͤm. Reichs Erg-Truchfes ‚und Churfürft zc. bekennen und 


thun Fund offenbahr mit diefem Brief, Daß wir dem Wohlgepornen ı * 
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fern lieben getreuen Eberharden , Grafen zu Erpach, und unfers Churfürftenthums 
der Pfaltz Erb⸗Schencken bis auf unfer , unfere Erben, oder fein NBiderruffen zu 
unfern Rath und Diener von gr aus fegen, mit feiner Küftunge, fo er jederzeit 
haben wird, uffgenommen und beftellt , und thun das hiermit , und in Krafit dieſes 
Briefs, alfo , daß er ung zu allen und jeglichen , ehelichen und befondern unfern 
Sadıen , und Gefchäfften , Daran uns gelegen ‚es H zu rathen, zu reden, und zu rei⸗ 
ten, darzu Wir fein jederzeit beduͤrfftiglich und Ihne erfordern werden, mit feiner 
rRruͤſtung gutwillig erfcheinen, feines beftens Verſtands und Dermögens,ausgenommen 
Diejenigen, denen er mit Lehens⸗Pflichten, Bündnüffen, Ainigungen, oder andern 
Verſtand, verwandt; auch ihnen mit der Nofenbergifchen Sachen nit beladen, ges 
horfam und gewaͤrtig ſeyn und das Wir ihme befehlchen, nad) beten unfern Nutz 
zu ee 2 ‚ und auszurichten ſich befleiffigen ‚ und thun helfen wo. einen 
treuen Kath und Diener zufteht , und wohlgebührt. Hierauff hat er Ung gelobt, 
und gefchrooren getreu ‚und hold zu feyn , für unfern Nachtheil , und Schaden zu 
warnen, frommen, und beftes zu werben , unfer Haimlichkeit , weß er der waiß/ oder 
erfehrt zu verſchweigen, treulich zu dienen, rathen, handeln, und thun, als ein ges 
treuer Diener feinem Herrn ſchuldig und pflichtig ift ‚und billich thun ſoll. Und um 
folchen feinen Dienft , wollen Bir ihme jedes Fahre ‚das heut dato angeht allweg 
Lu rusuon durch unfern Cammer⸗Maiſter, der jederzeit feyn würdet ‚uff fein zims 

Quittung ausrichten, und bezahlen laffen vierdthalb hundert Gulden an M 
u 15. Basen ,und uff fein —* von Hof ein Sommer⸗Kleid, und fo er auf uns 
er Erfordern ung zu Dienft ericheint , follen Er, feine Knecht und ‘Pferd von Uns 
aben Futter,und Mahl , und als andere feines gleichen gehalten werden. Wir 
wollen ihme aud) für redlichen reifigen Schaden, ob er den in unfern erforderten 
Dienften nehmen würde, flehen und befehren , nad) Ziemlichfait. Wo Wir aber 
Des nicht mit einander vergleichen Fönten, fo gi es zu Erkäntnüs ‚nach unſers Hofs 
Gebrauch geftellt feyn. Alſo was unfer Hoftmeifter und Marfchalck darinn billichen, 
darbey endlich verbleiben, und dem volg bejchehen, fonder alles Geverde: 
Des zu Urfund verfiegelt mit unferm zurüc aufigedruckten Secret. Datum, 
— Montags nach Miſericordias Domini, Anno fünffgehen hundert viertzig 
echs. 


Num. CLXXXIV. 4 


Ir Friedrich von GOttes Gnaden ‚ Pfalsgrave bey Rhein, Hertzog in Bey⸗ 
ern , des. Heil. Roͤm. Reichs —— — und Churfuͤrſt :c. —— 
und thun Fund, — dieſem Die, Nachdem verfchrenes fünffje 

hen hundert, und vierdten Jahrs in Beyeriſchen Vehd der Herrfhafft Erbach in 
der Pfals Dienften viel ihres Eigenthums erobert worden, auch feithero zu Befrie⸗ 
dung etlichs übrig zu Lehen machen müffen. Daß Wir in Bedenken defelben, auch 
der unterthänigen ‚ gutwilligen Dienfte , fo die Wohlgebohrnen, unfere lieben ges 
treuen ‚Beorg Eberhard, und Valentin Gebrüder , Ge zu Erbad), unfersChuns 
fürftenthums der Pfalg Erb⸗Schencken ung bishero flei ' erzeigt, auch fürbaß noch 
mehr thun follen , und wollen mögen , Darum zu einer Ergößlichkeit, und aus befons 
dern günftigen Willen und Gnaden, auf ihr unterthänig bittlichs Anfuchen , ihnen 
folgende diefe Gnad erzeigt, und bewilligt haben, betwilligen und verfprechen auch 
in Crafft diß Briefs für ung ‚undunfere Erben. Dergeftalt , wo aus Schiefunge 
des allmächtigen fünfftigen fic) zutragen , daß vorgenannte drey Gebrüder, Gras 
fen zu Erbad) , oder ihre Eheliche Leibs Manns-Erben , über Furg oder lang ohne 
männliche eheliche Stamms Erben: , mit Tode abgehen würden ;-und alfo Fein 
Grafe zu Erbach Manns⸗Stammens ehelicher Geburth mehr vorhanden feyn , dar⸗ 
durch Ung,und unfern Erben ‚ — bey Rhein, Ertz⸗ Truchfes und Chur⸗ 
fürften 2c. Unfer Eigenthum, und ihr £ehen ‚an der Graffſchafft Erbach und fonft vers 
ledigt ‚heimgewachfen , daß alsdann von felben unferm Eigenthum, der abgeftorbes 
nen Grafen ehelichen Töchtern, ob der vorhanden , und als viel ihrer fegn wuͤrden, 
einer jeden 4000. Öulden, und 5000. Gulden für Kleider, und Kleinod, durch Uns, 
. ‚ober unfere Erben gnädiglichen gefolgt , und zugeftellt, auch Den verlaffenen der Gras 
fen Witfrauen, wo Der noch im Leben wären, und ob Der orgemelten ihrer une 
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ehlich wicht verheurathet würden, ihr lebenlang die Sig, und häusliche Wohnun⸗ 
gen, in der Graſſchafft Erbach Schloffen , die darzu verordnet , oder fonft bequem; 
Jichen ſeyn mögen, geben ‚und zugelaffen werden follen , ohne alles verhindern , oder 
Widerrede. Doc) behältlic) Uns , und unfern Erben, Pfalggrafen , und Ehurfürs 
ften ec. die Re F auch alle Dienft und Nutzbarkeit daran , durch unfere Amt⸗ 
Jeuth zu verwalten. Alles treulich ‚und fonder Gefehrde. 

Urfundt haben Wir Diefen Brief mit eigner Hand unterfchrieben , und unfer 


Inſie I hieran zu hencken verſchafft. Datum Heydelberg uff Laurentii. Anno Vier⸗ 


sehen hundert viertzig ſechs. 


— al , 
Sriedrich Pf Bee Eh 


Num. CLXXXIV. 3. 


Vergleichung zwifchen meinen gnädigften Herrn dem Churfuͤr⸗ 
u d c. und Graff fEberbardten 34 Erbach / x. 
| Geſchehen den 3. April An.ı5 58. 


rRſtlich hat wohlgemelter Graffe dem Ehurfürften beteiligt, das Groß⸗Hoff⸗ 
meifter-Amt anzunehmen , und gen Heydelberg zugiehen, und der Ends ju 
tohnen; deßwegen Dann gebührliche Beſtallung uffgericht, und dem Grufen 
Copi davon fürderlich überfchickt, auch Die Zeit, wann er wei ae foll , alsbald er⸗ 
nennt worden. y obgemelbter Beitallung begehrt Graff Eberhard feine Lehen 
‚Herren , und die Roſſenbergiſche Handlung auszunehmen. ?c. 
Dargegen fol mein gnädigfter Herr , dem Graffen eine Behauſung, und 
Beholtzung ftellen auf fieben ‚oder acht Pferd Fuetter, und Mahl zu Hof geben. 
wen hundert Guͤlden Dienſtgelds. Ban 
wey Fueder Weins. Und fo viel Korns, damit der Graff Das übrige Geſin⸗ 
de, fo nicht gen Hoff geht, ungeverlich unterhalten mög. 
Berner , und nachdem Graff Eberhard nunmehr bis in bie 25. Fahr der Pfolt 
edienet, und von folches feines Dienſtes wegen in Kriegen , und jonft allerhand 
Derluft , und Befchwerdten gelitten. So hat mein gnädigfter Herr Pfalsgrafi 
Ehurfürft sc, aus fondern Gnaden bewilligt , Ihme Graff Eberhardten ı2000.Th 
ler Gnaden⸗Gelds erlegen zu laffen. Nemlich jetzt nechſtkommende ‚Dingien Koch 
Thal. und dann uff Weyhnachten des 5a. gabs 3009. Thaler, die übrige 3000, 
Thaler follen ihme, oder feinen Erben nl enhnachten anno 60. erftattet werden. 
Darüber ihme dann nöthdürfftige Verſchreibung übergeben werden, 
„Zum legten hat mein gnädigfter — Graffen Eberharten, das ſtrittig Jagen 
im Amt Schönberg / jhm und feinen Erben zu laſſen bewilligt, und der übrigen Ju 
zungen halben der Gebühr nach fich ferner mit ihme zu vergleichen, ꝛc. 


Num, CLXXXWV, 6. 


Ä Er Wohlgeborne Herr Eberhardt, Grave zu Erbad) ‚und Herr zu Breuberg 

ftarb im Fahr Eprifti MDLXIII. den XU. Tag Julii nach Mittag_um vll, 
E ihren ‚feines Alters Litt. Shar, V. Monath, XXV. Tag, feiner Regierung 
im XXV. Shar, und hat in der Ch gelebt mit der Wohlgebohrnen Srauen, Margre 
£hen,gebohrner Wild» und Rheingraͤffin, Gräfin zu Salm und Frauen zu Vinſtin⸗ 
gen XXV. har, VII. MonathundXXVL Tage, mit ihr gezeuger V, Kinder, einen 
Sohn und vier Töchter. * | 

Palm. # XXX, 
Ego in Domino fperavi, exultabo & lætabor in inifericardia tua, &c. 


Im Debräifchen und in Deutſcher 11 iff es der 3x. Malm und ſtehen bie Mertt 
De sa der ker (une: 3 Bei a end er 


— 
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uber der Gedaͤchtniß Schrifft iſt Etbachiſches und Wild  Nheingräfifches Wappen geſetzet , und 
ſelbige weiter auf beyden Seiten eingefaffet worden , mit 
Erbachid ——— Wıldt, Rheingräffth. 
Eberfteinifch — — u b 
Num. CLXXXIV. 7. j 


e Wolgeborne Fräulein Eliſabet } Greuin zu Erbach ftarb den 4 Monate 
— Lag Juni im Jahr Ehrifti ı TR 
j l 


Auf den vier Ecken: 
Ich » ſch⸗ 
Frauenberg⸗ Eberſteiniſch 
Wappen. 


Num. CLXXIV. 8. 


EI er Waria / geborne Graͤfin von Hanauwe und Lichtenberck / Abtißen 
Sg jet era ber — — zu Clarendal, bekennen 


Xund thun kunt vffentlichen mit dieſem Del gen allermenlichen , das der 
wolgeborne Schend? Eberhart zu Erpad) ‚ unfer lieber Schwager , vff hut dato 
eine Dochter , nemlich Katrina / in onfer Clofter geben, ben Diden anzunemen, 
und fortter in vnſerm Cloſter wie andre Schweftern, Graffen und Hern Kynder ges 
halten werben fulle, vnd als balt mit der ieß gemelten ſyner Dochter hundert Gul⸗ 
den uberantwortt und geben laffen, darvon ir Lebenlanck zehen Gulden Libs⸗Gedyngs 
folgen vnd werden , und fall darvff Die ieh gemelte Dochter Kattryna vff all und 
eygliche Erpliche Anfelf, vetterliche, mutterliche , brüderliche, —— vnd an⸗ 
der Erbſchafft verzihen vnd ſich der begeben und nit ie ieroil nun wir 
jetz gemelt Dochter in onfer Elofter vffgenommen, und fie vor ſich felbit nicht Don oder 
in jolichen Dingen laßen mach, fo verziehen und begeben wir ung vnſer Nachkommen 
vnd mit ſampt uns Die vorgemelt Kattryna genannt, Schend Eberharts Dochter 
vff allen und epgentlichen Erbfihafft ‚die gefcheen mag Durch vetterliche, mütterliche, 
bruͤderliche, ſchwiſterliche und ander Erbfch Fall, dar dorch Schenck Eberhart 
funer Gemahel , ſynen Kyndern und Herrſchaft Erpach mücht Abgang geften. 
Wir versihen ons auch vor vns vnſer Nachfommen an flatt Der gemelten Kattryna 
aller Frihet, Privilegien und Behuͤlffe , Die fie oder wier von iret wegen yn geiftlis 
then odir in weltlichen Rechte weder Schenck Eberhart ſyne Gemal, fon Kinder 
oder die Dirfchaft , fo iß zu Bellen keme, oder fonft von der Oberhant geben weren 

‚dder noch gegeben werben müchten, zuͤ ewygen Dagen verzihen und gegeben haben 
wilfen , berzihen und begeben uns Das alles und iedes vor ung und onfer Rachkom⸗ 

- men und vor Die gemelte Kattryna , und thon Das — hiemit in vnd mit 

Krafft diſes Briffs mit der beſten Form, Maſſen und Geſtalt, fo das in Recht und 
ſunſt aller baſt geſchehen mack vnd ſyn ſull, gereden vnd verſprechen auch vor vns 
nd vnſer Nachkommen vnd die gemellte Dochter Kattryna noͤmermer vmb keyne 
Erpſchafft velterlichs, muͤtterliches, bruͤderlichs, ſchwiſterlichen Falls halben, wie 
obftet, keyn Forderuͤng zu haben, zu don noch ſchaffen gedon werden, iß fie mit 
ader on recht geyſtlich oder weltlich noch ſinſt in keynen 6* wie man Das erden⸗ 
cken muͤcht. Sünder alſo mit den obgemelten hondert Guͤlden abgeffertget, vnd vor 
alten Erpſchafften vnd Anfelle, als ob ſtat, benuͤget ſyn vnd bliben , und ſal doch 
der obgemelten Dochter Kattryna Guͤnſt vnd Fruͤndſchafft von Vatter f tter, 
Brüder und Schweſtern vnabgeſcheyden fon , Die ſie ir jeder Zit nad) irem Gefallen 
bewifien don füllen mügen ungeverde , und fagen auch hiemit gemelt Schenck 
Eberhart fülicher vorgedachter hundert Gulden quit ledig und los. Des zu Vrkuͤnt 
haben wir Maria von Hanauͤwe Abtiffen vnſer Abtthey und des Eonvents Sngefiegel 
zu Ende diß Brieffs thün drücken. Datum in die Alcenfionis Domini , Anno Do- 
mini fünffgehen hundert vndt drienzwantzig. 


gg a Nu 
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Num. CLXXXV. 


%r Ott von GOttes Gnaden, Pfaltzgrafe bey Ahein / des 
Ss Re Keks rei und Churfürft / Herkog in Nie⸗ 
83 dern und Obern ‘Bayern, ꝛc. bekennen und thun Funde offenbar mit dieſem 
= daß Wir den Wolgebornen unfern Rath - — en — 
ri —— Herrn zu Breuberg / und unſe urfuͤrſtenthums der 
Pfaltz Erbſchenck zu a Burg Brafen zu Alßey ufgenommen und gefeßt haben, 
Und er hat Uns von deffelben Ampts wegen gelobt, und zu GOtt gefchworen , ges 
treulich zu halten alles, Das hernach gefchrieben ftehet. Zu erft, daß er Uns bis uff 
Wiederruffen , und nad) unfern Tod , unfern Erben , die Pfalsgrafen bey Rhein 
und Ehurfürften * dieweil er unſer Burg⸗Graff und Amptmann iſt, getreu and 
hold zu ſeyn / unſern Schaden warnen, Fromen und Beſtes werben, unfern Rath 
und — in Raths⸗ weis ewiglich verſchweigen, und demſelben Ampt den 
Bürgern und armen Leuten und allen andern Beiftlichen und meltlichen (in daſſel⸗ 
big Ampt gehörig) treulich nach feinem beftem Vermögen vor feyn , fie verantwors 
ten, verfprechen , verthaidigen , und bey Recht handhaben * den Armen als 
den Reichen, ohne alle Geverde. Und ob auch eini ae in dem Ampt befches 
hen, oder uf den Straffen , in das Ampt 5* 8 oll er — thun, und dar⸗ 
nad) ſehen, daß ſolches geſtrafſt werde nad) feinem beſtem Vermoͤgen, und wo er 
das durch ſich gt nicht gethon mag ‚ fo foll er es zu einer jeglichen Zeit an Uns, 
und mach unferm Todt an die obgenanten unfere Erben bringen , ihme darzu bes 
holffen zu feyn. Er foll ſich auch in allen Sachen und Thaidigungen die fich vor 
ihme, als unfern Burggrafen , zu handeln gebühren , gleich und redlich halten, «is 
nen jeglichen gütlich hören , befchaiden und ausrichten , aud) zur Gerechtigkeit ges 
neigt ſeyn, und darinn weder zu lieb noch zu leid thun oder laflen. Gr foll auch 
von Niemand, er fey geiftlich oder weltlich , Feinerley Schene oder Gab nehmen, 
oder die Seinen nehmen laffen , Geld oder anders , nichte ausgenommen , um feis 
neriey Sad) willen , — thun oder zu laſſen, anders dann fich zu thun gebiert und 
recht iſt, und Das aud) an unfern oder unfers Fuͤrſtenthums Schaden fey. _ Der 
genante Burggraffe foll fich auch Feines Dorffs oder Gemein , oder einiger Perſo⸗ 
nen unternemen zu vertretten , oder zu verthaidigen , anders Dann won unfer und 
von Ampts wegen. Er foll auch Fein —* u lieb zuͤchten, und darum ſeines 
Guts nicht annemmen, noch ſich die erben —* doder dergleichen Vertraͤge mit 
ihnen aufrichten, keines wegs. Er ſoll auch ihme kein Dienſigeld oder einige 
Gefälle oder anders innemmen, fondern unfern Landtſchreiber ufheben laſſen, der 
die verrechnen fol. Und fo Frevel, Abtraͤge, Unfaͤll und ander Geld⸗Bußen zu 
verthaidigen und zu belegen ſeyn, es ſey in Erledigung der Gefangenen, fo um Geld 
eſtrafft werden, oder ſonſt, wie ſich jederzeit im Ampt jedes Orts zutragen mag, 


bie folten von ihme mit fampt unferm Landtfchreiber verthaidigt und eingefchrieben. 


erden ‚, und Feine durch ihne allein ‚ausgefchaiden ‚voie nachfolgt. 
Nemlich wo er unfer Burggrafe in andern unfern Amts s Sefchäfften im Amt 
irgend hinfäme , da Frevel und Unfälle zu verthaidigen , wo dann unfer Landt⸗ 
reiber nicht bey ihme wäre , fo foll er, Unkoften zu vermeiden , dennoch fold) 
revel in Gegenwertigkeit des Schultheißen , oder Fauts, und etlicher vom Gericht, 
dafelbft verthaidigen / und allervege Derzettelung Darüber gemacht , der er einen 
behalten , und der Schultheiß oder Daut den andern unfern Landſchreiber überants 
worten foll. Wie auch die Brevel, Abträge und Bußen , oder andere Geld «Straflen 
jederzeit gethaidingt und eingefchrieben , dabey foll e8 bleiben ‚und ohn unfern Vor⸗ 
wiſſen Daran volgende nichts geringert oder nachgelaffen werden. Item, er joll, 
wo er eg vermenden mag, unfere arme Leuth, ‚ noch auch Die Eläfter , mit unziemlis 
cher Asung nicht beſchweren von fein felbft wegen, es fey mit Waydleuthen, Dur 
den, Vögeln , Pferdten und Knechten, oder fonft , fonder ihrer als viel 
verſchonen, und ee, micht beleftigen. Dergleichen in den Franckfur⸗ 
ter Mefgleiten und denſelben Lägern foll er Durch Tag-Sagung dahin fürzunehums 
ung einen Uncoften machen. em was für Pfarren und Pfründten im 
Alzey ‚oder darzu gehörig, zu verleihen ſeynt, deren Collation ung zuftändig ı DEIN 
fol er Feine verleihen, fondern auf uns gewieſen, daß fie Durch ung verliehen Ya 
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tem er foll feinen Juden in unferm Amt Allzey fegen , oder ihnen Schirm, Brief‘ 
geben , noch die entjegen , e8 wurde ihm dann von uns fonderlichen befohlen , fons 
dern diefelbe , wo fie darum anfuchen , auf ung meifen. tem er foll.unfer neu 
—— Wald⸗ Ordnung, die wir ins Ampt Allzey geben, und befohlen haben, 
fe handhaben , und bey maͤnniglich Darob halten , daß dero gelebt, und. 
die Waͤlde famt unfern Wildtpannen gehait , und ihr verſchont werde, er auch 
fein Holg zu bauen oder fonft darinn ausgeben laflen, ohne unfern Befchaid , oder 
auffer des die angeregte Wald⸗Ordnung das zugibt. tem , unfer Burggrafe 
foll fich Feines unfers Wildtpanng , des Amts ah es jey in Waͤlden oder Des 
cken, zu bejagen unternehmen , fondern alle pr be unfere Jaͤger, fo wir jederzeit 
dahin verordnen , von unfertwegen bejagen laflen. Es foll auch bemelter unfer 
Burggrafe fi) der Hafen-Häge, zum Burggrafens Amt beordnet , die hievor ets 
mas in Enderung gericht ift , nicht weiter unterziehen oder für fich gebrauchen, dann 
an den Orten, wie die einem Yurggrafen von neuem geordnet , ihme Das zuge⸗ 
ben und anzeigen laffen werden. Und foll auch unfer Burggrafe fonft über unfer 
Dafen Dee ‚ tie wir ung die eingogen und verftärcken haben laſſen, halten, au 
unſer Darüber geordnete Knecht handhaben „ und fleißig darob feyn, daß Dur 
Niemand , er fey wer er rolle , ung darin Eingriff gethan , Schaden und Nach⸗ 
theil zugefügt werde; Und wo fich des aber jemand unterſtehen oder gebrauchen 
wollte , dieſelben zur gebührlichen Straff bringen , mo e8 auch nicht verfangen 
wolte, an Uns gelangen laſſen. Item, er ft unfer Gerechtigkeit , Obrigkeit» 
und Herrlichkeit, Schirm ‚, Zoll , Landſtraſſen, Glaith , Wiltpenne, Fifcheren 
und dergleichen auch handhaben , befriedigen, und Niemand einbrechen laffen. 
Und mo ein Eingriff auf den GStraffen beſchehe, Zoll verfahren , oder Vergewal⸗ 
tigungen fürgenommen rourden , foll er den Thätern nachftellen , Ernft und Fleiß 
brauchen , daß fie zu Straffe Fommen. - Item, , er foll Feinen Krieg brauchen 
noch treiben aus dem Ampt ohn unfer fonderlich Erlaubnüß , auch ung Feinen 
Knecht als Landtfchreiber , Keller „ Daußvogt oder dergleichen weifige, oder andere 
urlauben oder entfegen , ohne unfer Wiſſen und Willen. tem , er foll auch 
ein Dber:Amtmann ſeyn über das , was wir noch von der Öraffchafft Leiningen 
haben. Wenn wir ihne aud) zu Kath und Dienft erfordern , ß foll er mit feinen 
Knechten und Pferdten die Zeit zu Hof hahen Futter und Mahl, als andere ſeins gleis 
hen unfer Amtleuth. Sonft im Amt foll "er e feinen Knechten und Pferdten, 
der er fieben halten foll, in feiner felbft Koft und Futterung ſeyn, und fein Woh⸗ 
nung in unfer Stadt Algen haben , in unfer Behaufung , die einem Burggrafen 
—— iſt. Bu er foll auch von ung zu Amt⸗Geld, Wein, Korn , Das 

en und anders Gefallen ,. wie hernach beflimmt wird : Item 200. Gulden an 
Geld , item. 100. Malter Korn , item dritthalb hundert Malter Haabern , item 6. 
—— Weins, item go. Gulden für Pferdts⸗Schaden, item Beholtzung und 
oh ‚ fein zimliche Nothdurfft uf. beitummte Pferde, item 17. Waͤgen mit Heuer 
und ein HofKleid , fo wir andere unfere Hofs-Diener feing gleichen Heiden werden. 
Das obgemelte Dienft: Geld foll ihme jedes Jahrs unfer, Landtfchreiber zu Alltzey, 
fo der endts feyn würdet , zu halben Fahr halb , und zu Ausgang des Jahrs Das 
ander halb Theil , desgleichen unfer Keller Dafelbft , foll ihme San ‚Korn, Wein, 
—— Heue und Stroh ſchaffen, und ausrichten von unfertwwegen ; alles gegen 
einen Quittungen. Was auch das Burggrafen⸗Amt fonft ander Nebengefälle 
und Accidentia im Amt die bisherigen Burggrafen gehabt , und herfommen ze. folk 
ihme mit Wiſſen einzunehmen aud) gedeihen und zuftehen. Und fein Jahr auf den. 
Heil. Neuen⸗Jahrs⸗Tag jest kommend angehen foll. Und fo Wir ihn zu einen 
urggrafen nicht länger haben wöllen , oder ihme zu bleiben ungelegen ſeyn till, 
ſoll ein Theil dem andern Das ein halb Jahr zuvor abkündten. Alles getreulich 
amd ungeverlich , Urkunde diefes Brieſs verfiegelt , mit. unferm zu Endt aufges 
truckten Secret, Datum Haydelberg Freytags nad) Andrez — den 2. De- 
cembris , als man zalth nach Ehrifti unfers lieben HEren und Seeligmachers Ges 
burt Taufend fünfhundert fünffsig und acht Jahr. Ä 


L.S. | | 
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Num. CLXXXVI. 


to Heinrich / von GOttes en — bey Rhein,des Heil. Roͤm. 
—e—— Churfuͤ ieder⸗ und Ober⸗Baiern. ic. 
Unſern guͤnſtigen Gruß wand * ade See lieber getreuer. Nachdem 
* * heben andern uff fuͤrſtehendem Reichs⸗Tag gegen Augfpurg zu verfehicken; 
gün u En 866 und Na —* 
emnach unfer guͤnſtiges Sefinnen ‚und Begehren, du molleft deine Sud) 
dermaffen anftellen , uff ferner unfer Erfordern , alsdann gewißlich allhier zu ers 
fiheinen ‚ fürters nad) Augfpurg zu ziehen / und den Reichs⸗ Sachen dafelbften ums 
um en eine Zeitlang beyzuwohnen. Thun wir ung zu dit alfo günftig verlaf 
Com Heydelberg den ı2. Sanuarii, Anno 1559. 


Num. CLXXXVIL 1. 


freundlich ‚und gutroillig Dienft zuvor freundlicher lieber Bruder, und 
or Herr. Wir geben E. L. und. Gnaden mit betrübtem , und be 
ummertem Gemüth zu vernehmen ‚dab GOtt derallmächtig den —— 
tigiſten Pſaltzgraffen Ott Henrichen — uͤrſten, unſern Hertn, geſti⸗ 
gen Tags zwiſchen nein und einer Uhr nachmittag aus die ammerthal — 
lic) gefordert,Deffen Seele der Allmaͤchtige GOtt ſamt allen Chriſtglaubigen einett 
ide, - elige Urftände mildiglich * wolle. Darum unfer freundlich und 
itten, Euer Lbd. und Gnaden wollen ſich * Abends mit 
* —* gerviflichen alher — 5 geſtalt Ihret —— chen Gnaden 
ſeeligen Leichnam helffen zur Erden zu beſtatten; das wollen Wir en Liebden 
und Eu. Gn. freundlich, und gutroillig verdienen. Datum Heydelberg, Montag 
den 13. Februarii. Anno 1559. 


Der Chur Pfalg Groß-Hoffmeifter ‚Sankler, und Käthe dafelbft. 
Num. CLXXXVIL 2. ° 


DOROTHEA: 


Nſern günftigen Gruß zuvor, ——— onders lieber, wir vernemen 

> hi mit eimnambhafften ‚der Roͤm. Kayf. le Unfers gnaͤdigſien lie 

Herrn und Vettern, Kriegsvolck zu Roß und F rhabend fepd, jehl 

—————— und den Meyn * dieweil Fri dann utragen moͤchi 

— olchem Zuge etlich unſers freundl. lieben Herrn 8338 Pfaltzgrave 

Ehurfuͤrſtenthum und An darzu auch der Graven von Erpad) Hem⸗ 

—* beruͤhren en, nachdem dann gedachter unſer freundlicher —* 

mahl, dieſer uk von feiner Lieb —— hinnieden am Rhein end 

und an Orten i ‚ tie jr Deffelben möcht gut wiſſens tragen, daß wir alfo abwe⸗ 

fend feiner Lieb Ampt und arme Leut, vor Schaden zu verhütten , unfers theils nit 

umbderlaffen, und dann mit vem Grauen von Erpach Diefe Seftalt hat, dab Grave Ge⸗ 

srgen Gemahl unſers freundlichen —— wagers Herrn Johannſen Pfaltzgtaven 

bey Herhogen in Beyern , Graven zu Spanheim , (des Lieb feine-Doffr 
tung 10 Simmern heit) Dochter ff, und derfelben fc 


Die —X Eberhardt von Erpa —— u Rhein⸗Graͤvin iſt, bie 
durch ung in unſerm Frauen⸗Zimmer von 
Herrſchafft Erpach , mehrertheils unfers Feine leben 6 Seren Gemahe 
enthumift , darum wir je nit gern erfahren wolten, daß denen und ihren armen 

en einiger Nachtheil in ſolchem Be begegnen folte ‚ tie dann, wo nik 
mit befonderer Ordnung Durch euch — et wird, * urchzuge bey einen fob 
chen groſſen en leichtlich beſche möchte, fi fo langt demnach an euch uw 
& fe onder günftigs erfi rfuchen und — wollent bey gedachtem K Rn —* 
- Bold in Diefem euern Zuge ſolch Gürfchup und Ordnung geben , daß i 

unfers freundlichen Deren Gemahels, und auch der ran von Erad), Em 


! 


—— die 
ns emahels Ay» 
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Herrſchafften, Schloffen ‚Flecken ‚Dorffen ‚und armer Leute, die darzu geberüren 
mocht ‚fo viel a 38 verſchont, und won ihne Prouiant umb leidlich Bezah⸗ 
lung als viel fie, diefer Zeit nach ‚ gutroillig ei en werd ‚und 
an ander ihrer Wahrung unbeſchwerdt bleiben ‚ das verhoffen wir folle der Roͤm. 
Kapferl. Majeft. unferm gnedigften Herrn und Vettern von euch und dem Krieges 
Volk, zu feinem ungefallen vaychen , und wir fanpt unferm Heren Gemaheln 
wollens mit euch günftiglich und gepürlic) zu befchulden nit umbgen, bitten hierau 
euer willfaring Antwurt, da mögen ju gerichten haben, Datum Heydelberg, 
Mitwochs nah 5 » > 

An den Braven von Beuern, 


Num, CLXXXVIL. 3. 


Durchleuchtigſter 7 Hochgeböhrner Chinfärft ; ner Churfürftl, Gna⸗ 
den feynd un — —————— und willige Dienſte 
zuwor / Bnädigfter HErr! 

355 haben ſich Er. Churfuͤrſtl. Gn. gnaͤdigſt erinnern, wie Em. Churfuͤrſtl. 
Gn. Uns, neben und mit anderen Euer Ehurfürftl. Gnaden Lehen⸗Maͤnnen 
Dienern, und Haußgefinde in nechft verfchienen Sommer zu dem — 

leuchtigen Fuͤrſten Herhog Urichen zu Wuͤrtenberg verſchickt, Daß eben hochgeda 
ter Hertzog ung alle, wie wir zuihm Fommen , ferner in das Saͤchſiſch⸗ und Heſ⸗ 
fifch Feld⸗Lager befchieden , daraus erfolgt , daß Wir in Kayf. Majeſt. —** ge⸗ 
ſallen, wie wir dann ſolches mit mercklichem groſſem Nachtheil, und Schaden er⸗ 
fahren, und leyder! im Werck geſpuͤret haben, dergeſtallt, Daß der Here Maximi⸗ 
lian — zu Bayern, mit ſeinem Kriegs⸗Volck uns in unſerer armen Herrſchafft 
überzogen , etliche Tag ob uns, und unſern armen Unterthanen gelegen, 
mit welchem wir uns an flatt der Brand » Schagung mit 1200. Rthlr. vers 
tragen müffen , daran wir 400, Rthlr. entrichtet, und den übrigen Reſt aud) zu 
erlegen verjprochen haben , und wir doch hierdurch von ihme den Grafen ferner 
nicht dann vor ſich, und fein Kriegs⸗Volck verfichert worden. Go mir dann ung 
im Heil. Reich biß auf diefen Tag, (ohne Ruhm zu melden) nie anders, dann wie 
uns wohlangeftanden und gebühret hat — auch der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 
in etlichen Zuͤgen mit unſern Perſonen ſelbſt gegen ihre hoͤchſte pe und Widers 
wärtigen gedienet, und fonft , was wir zu thun fehuldig zu jeder Zeit allen unterthäs 
nigften Gehorſam geleiftet, und noch zu thun erbiethig ſeyn » und in diefer verloffes 
nen Kriegs⸗Handlung für ung felbft gar nichts , fondern allein E. Churfürftl. Gnad. 
und auf dero Erforderung in das Land Würtemberg auch don danen aus dem 
ertzogen, Doch ohm einigen fonderlichen Befelch allein mie andere gemeine Mits 
euter zu der defenfion gedienet, und dann die ‘Ding nunmehr zu gutem.erfolgt, 
daß E. Churfuͤrſtl. Gnad. für fid) , und dann auch hochgedachter Herkog zu Wuͤr⸗ 
temberg mitder Kayſerl. Majeſt. von wegen diefes Handels zu Gnaden fommen,ends . 
lich) verglichen , und vertragen , aud) alle vom Adel fo mit, und. neben ung infols 
chen Dienften geritten , gefichert feyn follen, find wir zu tröftlicher Hoffnung ges 
ftanden ‚es folten wir als Die hierin gleich andern Dienern, und Lehen⸗Leuten gedienet, 
und für und , oder in unfern Nahmen nichts gehandelt, wie in allen Kriege-Läuffen 
ebräuchig ohne mit ingezogen, verfäumt, und zu Önaden gebracht feyn worden, 
ieweil wir aber vernehmen , Daß folche —— noch nicht beſche⸗ 
n, ſondern wir unſere Frau Mutter, Gemahl, Kinder , und arme Unterthanen 
ber empfangenen geoffen, und gantz beſchwerlichen Schaden noch weiter in Ges 
fahr gefeßt, und zu beforgen zu endlichem Derderben zu kommen, haben mir 
nicht umgehen mögen Eu. Churfürftl. Gnaden hierin anzuſuchen, um gnaͤdige Huͤlff, 
und Rath zu bitten, inunterthäniger Hoffnung fie werden ung als ihre Lehens, und 
Dienft- Verwandten hierin nicht verlaffen , und Uns bey Kavf. Mojeſt noch ferner 
fürbittfichen feyn ‚damit wir, inmaffen wie mit denen von Adel befchehen, wieder zu 
Genaden angenommen werden möchten ;_ Seyn wir erbiethig gegen Ihrer Majeſt. 
uns in allerunterthänigften Gehorfam zu halten, und zu erzeigen, und wollen fol 
ches um Euer Churfuͤrſtl. Gnaden unterthänig zu verdienen willig ſeyn. 


Graffen zu Erbach / Gebrüdere. 
Lilell 4 Num. 
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iederich von GOttes Gnaden / Pfalsgr Rhein / Hertʒog in 
$ Data Kae Erostrufs us ” 


—* guͤnſtigen Gruß zuvor — 28* lieben getreuen , Wir haben Eur 
r reiben darin ihr nochmalen bittet bey der Kayſ. Majeft, Unferm aller: 
Y snädigften Herrn euch aus Sorgen zu verhelfen , und abzumenden , daß iht 
nit citirt werden , Inhalts vernommen , und follent in kain Zroeiffel feten , daß 
wir von Euren und anderer wegen , Denen gleiche Beſchwerung obliegen ift , bißher 
allhier nit gefrift ‚fonder allen müglichen Fleiß fuͤrgewendet, euch Gnade zu erwer⸗ 
- ben, haben aber Fein endliche Antwurt oder DVertröftung noch zur Zeit erlangen 

mögen, und als wir auf j eig euer Schreiben von Euertwegen abermals mit Fleiß 
angehalten, ift ung u en Biſchoff von Arras unter andern anzeigt und Ant 
wurt gefallen, wieer zu bedencken ver Kundſchafft und Gefellfchafft ſo er in Sta 
lia im Audio mit euch gehabt, bißhero treulich gefunden , und noch der Maynung 
were, euch Gnade zu erlangen heiffen ;_ Aber die Kanferliche Majeftät hette fic) 
dernehmen laffen , wie an Ihre Majeftät. trefflid) gelangt , daß in nechftsver 
loffenem Kriege , Ihr mit allein auf unfer Schiefung , fonder für euch felbit 


olten des Gemüths vor andern gemeft ſeyn, Ihrer Kayſerl. Majeftät bone Wir , 


erwertigfeit zu erzaigen ‚Darzu in dem Feld⸗Legen gegen Kayſerl. Majeſt. euch etwas 
verflainerlicher Wort folten Heben —— laſſen, das Ihrer Majeſt. zu hoͤchſter 
Beſchwerung geraicht auch zu keiner Milterung biß anher het bewegt werden moͤ⸗ 
en. Nit weniger wolte er Arras fuͤrbaß, was er euch noch zu gutem und freund⸗ 
chafft — helffen koͤnnt, gern fernern Fleiß fuͤrwenden; dieweil wit num 
ſolche Antwurt und Gelegenheit von Arras vermerckt, haben wirs euch guͤnſtig nit 
verhalten wolln, ſonderlich aus dieſer Urſachen, darmit ihr dannoch den Sachen 
nachzugedencken, und was ihr der beſchuldigten ſonderbaren Widerwertigkeit und 
Kal Majeft. Verklaynerung halb, zu Eur Entfchuldigung , roie wir euch dann des 
entzlich unfchuldig achten , und alfpalt euch Daruff Durch die Unſern bey dem von 
Arras verantworten laſſen ac. fürgubringen wuft, Daffelbig dem von Arras als eu⸗ 
rem befanten zu fehreiben, und nochmahln um Derhelffung zu Gnaden und 
Sicherheit zubitten hapt, fo wolln wir daneben auch noch nit feiren , fo viel und 
immer müglich , euch zu gutem zu erlangen , und den Nachtheil abzuwenden feinen 
* unterlaſſen, Das wolten wir euch guͤnſtig hinwider nit bergen, Datum Aug 
purg Montags den fiebenden May, Anno 1548. 


3 AR ' Infcriptio: u 
" Den Wohlgeböhrnen Unſern lieben treuen / Georgen und Eberharden, 


Gebrüdern, Braven zu Erbach / unfers Churfü hums der 
Pfalg Erbſchencken / ic. 


Num. CLXXXVIL 5. 


Einen freundlichen Gruß zuvor lieber Marſchalck. hätte verhoffet Wit 
Ni von Pe olten die erften gewefen feyn , fo be Majeft. nieder 
zu Gnaden fommen wären‘, dieweil wir doch die erften feyngetvefen , Die 
chwerlich feyn geftraffet worden. So befinde ich Doch ‚ Dafi alle andere , jo in 
falg Nahmen geritten, GOtt fen Lob ohn weithern Schaden ang der Sachen 
ommen, allein Wir — ondert ſeyn, Das beſchweret meine Bruͤder, und 
mich » wie ihr zu erachten ‚zum allerhoͤchſten. So doch mein gnaͤdigſter Dert, als 
wir die Sraffen uns in Zug begeben, uns höchlic) , und gnaͤdiglich (ie auch bes 
muft) hat dancken laffen,. mit Dertröftung ung nicht zu verlaſſen, fondern auch 
hinwieber Leib ‚und Gut zu ung ſetzen. Derohalben wir billich nicht von am 
dern abgefondert , fondern vor allen andern aus Dielen Laſt follen gebracht am 
worden. Seyn nod) der Hoffnung, wenn mein gnädigfter Herr ernſtlich bendtt 
Kapferl. Majeft. anhielt, und ung mit der Warheit verantwort , und entfcyuldiget 


daß wir.in dieſen Zug mit ihrer Gnaden gnädigem Willen fommen , fon — 
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felbft nichts gehandelt, Ihre Kayferl. Majeft. wurden ſich zu Gnaden, und Mil⸗ 
derung bewegen, und bey gethaner Straffe bleiben laffen ‚bitte euch hierauf gang 
vertraulich ‚ihr wollet folches meinem gnädigften Herrn von unfert wegen in aller 
Unterthänigfeit anzeigen , und erinnern, denn Uns die höchfte Noth dringet , dies 
weil wir verfiehen , Daß wir von allen andern abgefondert, und in Kayſerl. Majeſt. 
Ungnade bleiben follen.  GDtt behüte euch. Darum den 15. May. 1648. 


Eberhard. x. 
An den Pfalsgräffifchen Marſchalck abgangen. 


Num. CLXXXVL. 6, 

Dhlgeborne Grafen ,‚E, Gnaden ſeyn mein gang willig unverdroſſen Dienft 

ezeit zuvor gnedige Heren, E. Gn. Schreiben, deren Datum den 15. 

May jüngft verfhienen usgangen , mir uff den hailligen Pfingſttag zus 

kommen / ich Innhalts vernommen , und iſt von Unnöthen, daß F Abwendung E. 
Gn. beſchwerlichen Anliegens, ich Fleiß vorgewendt mit einiger Danckſagung, mit 
wir Ew. Gn. ergebenen Ritter, viel Beſchwer zu meiden, laß mic) an dem, daß 
E. Gn. zu mir eingnedigs Vertrauen haben, hodylich benuͤgen, gedenck E. Gn. Vers 
trauen nach, Die meines Fleinen Verſtands und Vermoͤgens nimmer mit mein 
unerfprießlichen Dienften zu verlaffen, was bifher fs diefe Sach, fo viel E. Gn. 
und andern in meines gnädigen Heren Dienft geweſt, uff fein Churfürftl. Gnaden 
anhalten, mein — err vertroͤſt, werden ſie aus ſeiner * Gnad. 
auch meines Schwagers des Marſchalcks Schreiben vernemen ſo hab ich geſtelt 
Sonntags vor eingenommenem Morgen Mahl mit mein Heren von Arras, diefer . 
Em. Gnad. Sachen halber , auch mich befprochen, E. En. Unfehuld wieder ers 
bolt, mit meiner eigenen DBerpflichtung , wohe Das Widerſpiel fic) erfindt, Die ers 
Dichten Angeber, ihr unbeflendigen Vornehmen mit Beftand darthon, mein Leib 
und Gut Kapferl.Majeft. verfallen ſeyn, hab ben feiner Gn. gleiche Verdroͤſtung, 
wie bey fein Gn. Vatter empfangen , nemlich wo Diejenigen Kanferl. Majeft. zu 
Ungnaden eingebildt, verjeigenet diefelben zu erfordern ‚uff Das Papier bracht wer⸗ 
den, woll fein Gn. und deren Herrn Datter, diefelben fein Churfürftl. Gn. zuſten⸗ 
dig, austhun, Kayſerl. Majeſt. nit vorfommen laffen, ec. Alfo daß ich mich felbft 
verdroft ‚fol ander menfchlicher Glaub noch uff Erden ſeyn, E. Gu. werden wei⸗ 
ter unbenachtheilt bleiben , doch wil ich ein dreulichs Ufſſehen und an mir E. Gn. 
Derdrauen nocynicht erwinden laffen. Het E. Gn. viel anzuzeigen , wil der es 
dern, noch) eim ycklichen nit verdraut feyn ; Wil hiermit E. Gn. die der allmächtig 
Mehrung ihrer Wolfahrt vor weltlichem Unrad) verhüten, langwierig neben ges 
finde Leibe, Vermoͤglichkeit, mir haben zu gepieten erhalten woll, befohlen haben, 

m Augfpurg in Eyl, Montage s s Teinitatig, Anno 1548, 


Wolff von Aftenftein ‚Ritter. 
Infcriptio: | 
Den Wohlgebohrnen Herrn Georgen, Eberhardten und Velten / Bas 


Graffen zu Erbach, der Churfürftl Pfalz Erb⸗Schen⸗ 
cken / meinen inbefonders genedigen x, Ä 


| Num. CLXXXVIL 7. 
Iriederich von GOttes Gnaden Pfalugrave bey Rhein / inBai⸗ 
3 er ug Ye es und —— 
Nſern guͤnſtigen Gruß zuvor, wohlgebohrnen lieben Getreuen, auf juͤngſte 
Handlunge und das Schreiben, ſo wir eurenthalb an Kayſerl. Majeſt. Hofe 
gefertiget, iſt ung jetzt von Heinrich Hafen ein Schreiben (und ſonſt Fein 
ander Antwort) zufoinmen , darinne Has uns zu erfennen giebet , tie euer ferner 
Bitt und Erbieten füglich anbracht fen ; Aber man hätte ſich zu euch verfehen ‚daß 
ihr euch) nit anders Kayf. Majeſt. erzaigen, und fen endlich fürfieg zu tragen, 
88 mocht euch zu be —8 Wegen geraichen, fo gel * nochmahls .— 
m . en, 
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cken, daß euch ein neuer Unrathe Darauff beruegen wille, den wir je gern verhütet 
fehen toolten , haben wir euch folches günftig ni t bergen wollen, ob ihr euch noch; 
mahls fonten in den Handel fehicken , gröflere Beſchwernuß zu verhüten; Datum 
Heydelberg / Dienftags nach Jacobi Apoftoli, Anno » vierkig und neun, 


Den Wohlgebohrmen unfern lieben getrenen, Georgen und —— 


——— rohe 


Num. CLXXXVI. 8. 


Reverendiffime in Chriſto Princeps ac Domine Illuſtris, falatem & kumilem obfeguiorum 
noftrorum promptitudinem. 
Um Anno 46. per illuftriffimos Principes Dominum Palatinum Electorem, & Land. 
gravium Haflız, nos tanquam ipforum Stipendiari & Vafalli requifici fuiſſemus, & 
per prædictum Palatinum Principem Electorem ad Ducem Wirtenbergenfem mifli,un- 
de ad exercitum Proteftantium pervenimus , qua de caufa in tantam Cæſareæ Majeltaus 
indignationem incidimus, ut ſuæ Majeftatis Capitaneus Comes de Buren cum exercitu 
equitum & peditum in ditionem noftram venerit, & ibidem ufque ad quartam diem, 
non fine magna noftra, & fubditorum noftrorum jactura permanferit, infuper nos füm- 
ma duodecim millium argenteorum ‚quos vocant Thaler , muldtaverit , quæ omnia no- 
bis ac fubditis noftris in maximum & ferme irrecuperabile detrimentum cellere, Quan- 
doquidem novi illuftris ac reverende Princeps nos ad hanc expeditionem non pro- 
pria altorum noftrorum temeritateaut pervicacia ‚(ed ä prædictis Principibus , ut ipfo- 
rum Stipendiati ac Vafalli requißti ac jufli venimus, & absque ulla ofhciorum fundtione 
(tanquam privati equites) tempus noſtræ converfationis in exercitum transegimus , ac 
mox cum eiusdem Palatini equitibus domum reverli fumus, aded ut nihil per nos actum 
fit, quod non cum ceteris Palatini equitibus nobis commune fuerit. Certum eft pro- 
pterea nos cum Proteftantibus nunguam confœderatos aut collegiatos fuifle, quinimo etiam 
illud affirmare certö poflumus, preter hanc unicam expeditionem neminemmodo con- 
tra Cxfaream Maieftatem conſilio ufum, tantum abet, ut in aliqua alia re ſua Maieſtas 
r nos læſa fir. Quamob rem firmiter fperabamus , & adhuc fperamus Czf. Maieltatem 
indignationem,, quam contra nos ſuſceperat, exinnata Clementia iam dudum depofuille, 
& deinceps depofituram efle, maxime cum ob hancunicam expeditionem tanta clade fueri- 
mus affe&ti , urvel hoflibusmiferabiles eſſe poflemus. Sed interim pervenerunt ad nos 
literæ illuſtriſſimi Principis Palatini Eledtoris , quibus Excellentia ſua nobis fignificavis 
quod ad aures Cxfarex Maieltatis delatum fit , hos pre czteris ſuæ Excellentir equi- 
tibus , qui anno 46. ad Ducem Wirtembergenfem miſſi fuerunt , Maieltati füz verbis 
ac factis adverfatos fuifle, quade caufa ſuæ Maieftatis animus hadtenus erga nosnon poterit 
mitigar. Cum vero, illuftriffime Princeps , ex fuperfcriptis argumentis clare perfpi- 
cere tua cellitudo poffit , hanc delationem vanam & omni prorfus veritati contrariam 
eſſe, obfecramus illuftrem , ac reverendam tuam celfitudinem , ut pro tua pietate ac 
fingulari,quam in ea habemus fiducia, nos apud Cæſaream Maieftatem exculare velis, 
ac apud illuftrem ac magnificum tuum parentem Dominum de Granuella patrocinari, 
uo fua Excellentia digner caufam noftram fufcipere , ac ea, qua ſolet, humilitate atque 
fhlertia pro nobis apud Cefaream Maieſtatem intercedere , ut {ua Cæſarea Maiellas 
fufceptam indignationem benigne deponat, nosque , ut ſuæ Maieftati fubditiflimos ac ad 
omne obfequium promptiffimos clementiffime in gratiam recipiat ‚ fentiet Magnificentia 
tua nos erga celſitudinem tuam, & illuftrem parentem tuum adeo gratos , ur nihil fir 
tım grave, quod pro veftra falute non libenter ſimus fufcepturi, Valeat tua illuftris 
& reverenda Celfitudo, que Deus Omnipotens diu incolumem ac nobis patrocinantem 
eonfervare velit, Datum sg. Mail, Anno 1548. 


Georgius, Eberhardus , 
Valentinus , fratres, Comites 
in Erpach. 


Zisfrifinn 
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Nlußriffime Domine, ſalutem & omne obfequiunr. 
Everendiſſimo Domino Epiſcopo Atrebatenſi illuſtriſſimæ dominationis, veſtræ filio 
cauſam noftram quanta potuimus diligentia, commendavimus, obſecrantes, ut 
& illuſtriſſima dominatio veſtra nos ſemper velit habere commendatos, quod fi qua re 
poterimus illuſtriſſimæ Dominationi veſiræ ınlervire ‚offerimus nos omni opera & ftudio 


paratifimss. Datum ı5.Maji Anno millelimo quingentelimo quadragefimo odtavo, 


Georgius , Eberhardus, 
Valentinus, fratres, Comites 
in Erpach. 


Num. CLXXXVII. 9. 


Was unfer der Grafen von Erbad) Diener Joachim Haß von unſert⸗ 

wegen zu Augfpurg handlen fol. 

Erfilid) bey Do&or Marquarten , Kayferl. Majeft. Rath fich anzeigen, ihme unfere 
Schrifft überlieffern, und nach Berlefung derfelbigen, ihme mündlich nad) Anſa⸗ 
gung unferer Sreundfchafft ‚liebs, und guts nachfolgende Meynung fürbringen. 

Nachdem er Doctor Marquart fich zuerinnern wiffe, daß wir von Anfang Dies 
fer unfer Handlung ‚je, und allwegen Diefes nothdürfftige Bedencken gehabt, daß 
mir ſolche Handlung nicht unfer eigen (als fie auch nicht wäre) machen , fondern fie 
bey Pfaltz, als in deren Namen roir geritten, bleiben laffen wolten , hätten wir erfts 
lic) Ihre Ehurfürftl. Gnaden, als diefelbig gen Hall zu der Roͤm. Kayſ. Maj. unſern 
allergnädigften Herren verreißt , unterthäniglich angefucht , daß fie bey Ihro 
Majeft. handlen wolte, damit wir bey derfelbigen wieder zu Gnaden kommen möchten. 

Volgends Da dafelbft nicht allein nichtsendliches ausgericht , ſondern cben Dies 

elbige Zeit der Grave von Buͤren uns überzogen , haben wir jegund wiederum, als 

hr Ehurfürftl. Gnaden den Reichs⸗Tag zu Augfpurg in eigener Perfon befuchen 
woͤllen , abermahls unterthäniglich gebetten, daß Bl Ehurfürftl. Gnaden in Beden⸗ 
cken, daß wir. gegen Kayſerliche Majeſtaͤt nie nichts gehandelt , denn was in der 
Churfuͤrſtl. Gnaden Namen auf dißmahl befchehen, ung bey Ihro Majeft. aus Uns 
gnaden , und — en wolte, welches denn hr Churfürfil. Gnaden jeders 
1 mit allem Fleiß, wie fie ſich auch ſchuldig erfannten , zu handeln gnaͤdiglich ers 

otten, auch derofelben ung vertröftliche Schrift von Augſpurg aus zugeſchickt, 
vermög der Copia mit A. verzeichnet. 

Wiewohl wir nun verhofft , Ihr Ehurfürftl. Gnaden folten vor diefer Zeit, in 
Anfehung unfers erlittenen Schadens, und Straff von Kayferl. Majeft. — 
Antwort bekommen haben , fo ſey aber uns jetzt kuͤrtzlich, nachdem wir bey She 
Ehurfürftl. Gnaden abermahls angefücht , ein Antwort zufommen , wie e8 aus 
Diefer Copia mit B. zu vernehmen. I 

Dieweil wir nun daraus verſtehen, das Pfaltz Rath iſt, bey unſerm gnaͤdigen 
Herrn Arras deshalben anzuſuchen, wären wir wohl Willens geweſen, wie wir 
auch hoch vonnäthen geacht, jemanden von unfertiwegen hinauf gen Augfpurg zu 
verordnen, der unfer Sachen mündlich follicitiren , und handlen möchte, fo waͤren 
wir aber mit Leuten , fo in diefer Handlung dienftlich,, infonderheit aud) der Lateis 
nifchen, und Welſchen Sprache Fundig, wie er felbft dencken koͤnnt, gar nicht vers 
fehen, zu dem koͤnten wir , dieweil wir noch in Sorgen ftehen follen, nicht wohl 
—* unſerer Nothdurfſt nach ung zu jemand verfügen, mit dem wir ung genug⸗ 

am unterreden, und der Sachen berichten möchten. 
. . . Derohalben wir. ihme Befehl gegeben , ihn Doctor Marquarten auf das 
freindlichft und fleißigft zu bitten , daß er wolt bedencfen , was uns an diefer Sa 
chen gelegen , und, ung in — * unſern hoͤchſten Noͤthen nicht verlaſſen, wie wir 
uns dann deſſen er getröften zu ihm , folches wird ohne Zweiffel ihme bey 
männiglich unvermeißlich , fondern-gang ruͤhmlich feyn,in Anfehung , Daß niemand 
ihm verdencken möcht ‚daß er Diejenigen (bey denen er fo lange Zeit herfommen, 
bey welchen er auch je und allzeit allen gnädigen und guten Willen gefpürt ‚zu Deme 
er uns Öraffe Eberhardten , jo viel als von Kind auferzogen,) gern aus dieſem 
Mmmmm 2 fürges 


* 
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fürgefallenen Laſt verhelfen wolte; So erkennten wir ung fehuldig , wie wir ung 
auch hiemit erbotten haben wolten, ung gegen ihme und den Seinen dermaffen 
zu erzeigen , daß er ung gewißlich aller treuen Dienft, und infonderheit in diefer 
Sachen danckbar befinden folte. Darum molte er unbeſchwert feyn , diefe Sachen 
—— — Hand zu nehmen, und volgender Geſtalt dieſelbe von unſertwegen zu 


n. 
Nemlich dieſe geſtelte Schrifft an unſern gnaͤdigen Herrn von Arras übers 
ſehen, und fo vonnoͤthen, dieſelbige corrigiren , und darnach die Ihrer Gnaden 
überantworten, darneben mündlich volgende Meynung Ihro Gnaden anzeigen. 
Wir waͤren durch — ‚und andere bericht worden, wie ihr Gna⸗ 
den je, und allwegen in unferer Sachen fich gan gnädiglich erbotten , und gehal 
ten hätten, das nehmen wir wie billig von Ihro Gnaden zu gang dienftlichen 
Danck an, wären auch wohl vor Diefer Zeit Willens gewefen ‚und Dero Deren Dats 
ter unfer Sach halb zu erfuchen, und zu bemühen, dieweil wir aber Diefe Sach nie 
für unfer eigen erfannt, in Anfehung , daß toir für ung felbft, gegen Kayf. Majeſt. 
nie nic)ts gehandelt , fondern was je&t in Diefem Zug fich zugetragen , in Pfalg 
Namen gefchehen waͤr „hätten wir für ung felbft bey Kayſerl. Majeft. und dero 
Majeft. Räthen Ihre Gnaden nody zur Zeit nicht wollen anfuchen , fondern falt 
— bey der Kaͤhſerl. Majeft. abzutheidingen, als in dero Namen, und von 
deßwegen wir geritten allweg gebetten / wie wir auch von Ihro Ehurfürftl. Gnaden 
ſolches zu thun, mündlich, und fchrifftliche Vertroͤſtung empfangen, darauff bis 
anhero wir uns auch alſo verlaſſen. 
Dieweil wir aber jetzund wieder bey Pfaltz toas fie bey Kayſerl. Majeflit 
unſerthalben erhalten, angeſucht, waͤr ung ein Schrifft zukommen, daraus mir 
vernehmen, daß Kayſerl. Majeſtaͤt angelangt, als ob wir auſſerhalb, und neben der 
Schickung etwas mehrers, und weiters gehandelt, und geredt haben ſollen, das 
hr Majeftät zur Derfleinerung dienete , Derhalben Ihre Majeftät zu höchften Un 
—— bewegt, und alſo bis anhero kein Milderung haͤtt erlangt werden moͤgen. 
arauff konten wir Ihr Gnaden mit der Warheit zuſagen, daß wir auſſerhalb 
dieſer Schickung / und Handlung , ung weder mit Worten, oder Wercken, Kath oder 
Thatgegen Kayf. Maj. nie nichts gehandelt hätten, würde auch Niemand, es wäre 
wer da wolt, folches mit NBarheit von ung fagen, derhalben uns nicht menig be 
fremdet, wer Doch folches auff ung erbächte ‚und daffelbig von ung aufgöffe. 
Wieroohl wir nun auch ausbemelter Schrift vernehmen, daß die Pfalkgrb 
fiſchen Räthe ung derohalben bey feiner Gnaden verantwort , und en hits 
ten, als wir auch roiffen , daß unfer gnädigfter Herr Pfaltzgraffe Ehurfürft, in 
dem für ſich felbft ung entfchuldigt hielt, und wuͤſte, fo hätten wir doch unferhohen 
Nothdurfft nach nicht Fönnen umgehen , Ihr Gnaden deshalben zu fehreiben , und 
Darneben ihm warten bevelchen ‚ folche unfere warhafftige ‚und mündliche Ver 
antwortung), und — bey Ihr Gnaden auch zu thun, damit ſein Gnaden 
ee in dieſem Zug , Unfchuldgnädiges Willen haben möchten ‚mit gang dienfs 
lichen Bitten, Ihr Gnaden mwolten dieſe unfere Entfchulgigung auch an ihren Herm 
Vatter, und folgends an die Kayferl. Majeftät mit den beften Zügen bringen, 
und was beförderlich , und behülfflich feyn , Daß wir bey Ihro Majeftät aus dieſem 
unmwarhafftigen Verdacht gebracht , verantwort, und wieder zu Gnaden, ohne weis 
tere Beſchwerden, angenommen werden möchten. So mir Doc) allbereit um des 
eingigen Ritts willen, fo in Pfalg Namen gefchehen, unferm Vermoͤgen nad) , wie 
Marquart unfer Gelegenheit wuͤſt, ſchwerlich ‚und fchier über unfer gen ger 
frafft wären. Das wolten wir um Ihr Gnaden, und dero HerenVatter, ſamt 
unſer —— in allweg zu verdienen gantz willig erfunden werden. 
nd was derohalben jederzeit für_Belcheid , und Antwort fallen wuͤrde / fol 
er aufs fürderlichft an ung gelangen laffen. 
Datumı Dienflag nad) Exaudi den 15. May, Anno MDXLVII, 


Georg / Br Erbach. 
Eberhardt/ ze 3u Erbach. 
Valentin / Graff zu Erbach 


Nun, 
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Num. CLXXXVI. 10. 

Durdhleuchtigfler Hochgeborner Churfürft ıc. 
Bern ——— Gnaden ſeyen vnſer unterthenig Schuldigkeit vnd gantz 
willig Dienſt zuuorn, gnedigſter Her, Wir haben E. Ehurfl. Gn. Schrei⸗ 
ben empfangen. Bedancken Vns gegenn derſelbigen des gnedigſten ge⸗ 

hapten Vleyß, vnd fein guter Hoffnung, wo follen vnſſ onderthenigft demuͤtigſt 
Pirten und Erpitten der Kayf. May. füglich anpracht worden, Ir May. werd uns 
— Antwort wiederfaren oe 2 . 
itten aber darneben, E. Ehurfl, Gn. wollen Vns zu Gnaden gnebigfte Ers 

farung thun, ob jrgendt hieswufchen der Antwort etwas gegen Vns wolte furges 
nohmen werdenn , das Vns zu Beſchwerden gelangen möchte, und Vns daffelbig 
jver Zeytt zu wiſſen thun, auch vmb vnſerm unterthenigftem Begehren nad) mit gnes 
digſter Hulff und Rath nit verlaffen. Das fein wir omb E. Churfl. Gn. onders 
theniglich zu verdienen fehuldig vnd gans willig. Datum den 1. Augufti Anno 1548, 


Georg und Eberhardt / 
Beyde Grauen zu Erpach , Gebrudere. 


Ann Pipe rl ꝛc. 


urfurſten. 
Num. CLXXXVII. ır. 
S: Karl der Zunfft , von Gots Genaden , Römifcher Kaile, zu allen Zeis . 


ten Merer des Reichs, in Germanien , zu Hifpanien , baider Gicilien, 
‚ Serufalem, Hungern, Dalmatien , Eratien zc. König. Ertz⸗Hertzog zu 
Dfterreich , Hergog zu Burgund ꝛc. Graue zu Haßpurg, Slandern und Tyrol ze. 
thuen dir Eberharten Grauen zu Erpad) zu willen , wiewol wir in onfer Achtercles 
zung des nechitverfchinen fechs und viergigften Jars, der geringern Zal , gegen 
Herkog Johans Friderichen, gewefenem Ehurfürften zu Sachfen , unnd — T8 
Landtgrafen zu Heſſen, außgangen, menniglich bey hohen ſchweren Penen und 
Straffen, vnnd nemblich bey Verlierung aller Kegalien, Lehen, Freyhayten und 
Gnaden, auch Verwuͤrckung Leibs und Guets, ernſtlich gebotten, daß ſich der 
genannten Hertzog Johans Friderichs, vnd Landgrafens , als Damals vnnſerer 
erklerter Echter, wider vns, jemandts nit annehmen noch beladen, jnen auch nit 
dienen, Hilff oder Furſchub weder haimlich noch offentlich beweiſen, wa auch ainer 
oder mer in jrer oder jres aines Dienſt, Beſoldung oder Beſtallung, oder jnen ſonſt 
zugezogen were, das der vnd — one allen Außzug und Waigerung , ſich 
yon Stund an erheben, und geitracfs wiederum abziehen ‚, vnd fich ferrer nit ges 
brauchen laffen follen , alles nach zinhalt und Außweifung beruerter vnſer Acht 
Erclerung , vonder vnſerm aufgedrucktem Inſigell, und fonft im Truck allenthalben 
außgangen. So wirdet ung Doch glaublich angezaigt , wie Daß dur des alles vnan⸗ 
. gefehen und onbetracht , fonder demfelben geftracfs zumider , und in Vergeß der 
se ‚, damit du uns als Roͤmiſchem Kaifer , und alfo deiner höchften weltlichen 
brigfeit zugethan bift , denfelben Hertzog Johans Sriderichen , und Landgras 
fen , und jren Mituertwandten des Schmalcaldifchen gersefnen Pundts, damals 
anhengig gemacht, vnnd fampt jinen und jren Mituerwandten dich in offentliche 
EBngehorfamb ‚ Abfall, Empdrung und Aufruer gegen ons , one alle befuegte 
Vrſach, mit aignem freuenlichen Muetwillen eingelaffen und begeben , vnd jnen 
gegen uns in der verlauffenen Schmalfaldifchen — Hilff, Burdes 
rung, Beyfall und Beyſtandt gethan , vnd Vnſer Kaiſerliche Majeſtaͤt dardurch 
um hoͤchſten belaidigen helfſen. Derhalben du dann Durch deine bewieſene Hilff, 
Inhang , Furderung vnnd Furſchub, auch offenbare beharliche Kebellion, Belaj 
digung und Verletzung vnnſerer Kaiferfichen Majeſtaͤt, die Peen und Straff, üh 
obberuerter vnſerer Achterflerung / auch anderer vnſer und vnſerer Vorſarn Roͤmi⸗ 
cher Kaiſer und König Conſtitution vnd Satzungen begrifſen, vnd inſonderheit Die 
een Der Rebellion und des Laſters der belaidigten Majeſtaͤt begangen, auch alle 
aab und Öuetter ‚Lehen und aigen, fampt te une £eben verwirckt, vnd in * 
nn nn on 
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und des Reichs Acht, mit der That gefallen biſt. Wiewol wir nun vmb folcher 
deiner Verhandlung vnnd Belaidigung willen auf jest gemeldte Straffe gegen deis 
nen Leib , Haab und Guettern alsbald zu procediren , zu handeln vnd verfaren, 
um höchften verurſacht, jo haben wir nicht deſto minder , zu Erzaigung vnſerer 
aiferlihen nad und Miltigfait ond der Scherpff noch zur Zeit nit gebrauchen, 
fonder deine Derantworttung , ob Du die thuen Fhunneft , zuvor vernehmen wols 
len. Haiſchen vnnd laden demnach dich hiemit von Römifcher Kaiſerlicher Macht, 
daß du innerhalb vier und zwantzig Tagen , die nechften , nachdem Die Diefer vnſer 
Brieff vberantwort oder verfhundt würdet, deren wir Dir acht für den erften , acht 
für den andern , und die vbrigen acht Tag Er den dritten , leten und endtlichen 
Rechts⸗Tag feßen peremptorie , oder ob derſelb khain Gerichts⸗Tag were den nech⸗ 
ſten Rechts⸗Tag — vor uns, wa wir damals ſein, oder vor vnſerm Hofs 
rath, oder wen wir darzu alsdann verordnen werden, gewißlich erſcheineſt, obge⸗ 
dachter Handlung, fo il die Dich beruert, gepuͤrlicher Weiſe zu purgiren, oder 
ob du daſſelb nit thun koͤnneſt vnnd Dich deſſen ſelbſt 5* ge vnd erfhenteft, 
vns derhalben nad) geftalt deiner Derhandlung vnd Verwirckung , ain gepürlicen 
Abtrag , nad) vnſer Ermeßigung ‚zu thuen, oder wa Du dic) des Dertrags halben 
mit vns nit vergleichen würdeft, alsdann auf Anruffen und ferner Handlung vnſers 
darju verordneten Procuratord, zu pe und zu hören, Did) obberuerter Verhand⸗ 
lung fchuldig zu halten , und darauf in die Peen vnd Straff beruerter vnſer vnnd 
vnſerer Worfaren Conftiturion , Sagung vnd Acht⸗Erclerung, Rebellion ; belas 
digten Majeftät , Acht und Aberacht , und fonft nach geftalt deiner Handlung ges 
fallen fein ‚erfhennen vnd ercleren , und Daruber ferrer notturfftig Proceß, auch 
zu Straff deiner Verhandlung , Confifcation und Einziehung deiner Haab und 
Guetter außgeen zu laffen , oder aber Urfach anzugaigen , warum das alles nit ges 
hen folle , der Sachen und allen derfelben Terminen biß nad) endtlichem Ber 
(uß auszumwarten. Wann du khomeſt, vnd erfcheineft alsdann alfo oder nit,fo 
wirdet nicht defto weniger mit Erclerung obberuerter Peen vnd Straff , und fon 
in ander XBeg , wie ſich ſolches nad) feiner Ordnung gepürt , gehandelt und pres 
gediert , auch die Execution ond Eonfifcation darauf wuͤrcklich furgenohmen , und 
zu thuen beuolchen werden , darnach —F Dich zu richten. Wir woͤllen dir auch 
zu obberuerter Handlung fur ons , vnſer Hofräthe oder verordnete Commiſſarien 
zu khomen und zu erfcheinen , biß nad) endlichem Beſchaid bey vns zu bleiben, vnd 
wiederumb daruon biß in deine ſicher gewarſam, fur dich vnd die deinen unfer vnd 
des Reichs, geftrackh , frey Sicherhait und Glait, hiemit dieſem vnſerm Brief ger 
geben vnd zugefchrieben haben. Geben under vnnſerm aufgetruckten Sjnfigell, in 
vnſer Stat Bruffel in Brabant,am Dreigften Tag des Monats Zebruarii nad) 
Ehrifti Gepurt funfizehen hundert und im neun vnd viertzigiſten, vnnſers an 

— im neun vnd zwaintzigſten, und vnſerer Reiche im vier und dreybig 

ren. 


CAROLUS. 


LS. ) 
C,Maj. 
Ad mandatum Cafaree & Catholice 
Majeftatis: proprian. 
ds Obernburger. 
Vt. C.Affer, & not. I 


Andreas Falck habe diefe Keyſ. Ladung gu Erbach vberantwurt den vierden DW 
36 Aprilis zwyſchen if und jwelffen Anno 49, 


Nun» 
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Copia, 

Eh N. N. befenne offentlich mit diefem Brieff, und thue kunth allermens 
niglich, als derallerdurchleuchtigft , großmächtigft , unuͤberwindlichſt Fuͤrſt 
und Herr, Herr Carl der fünfft, Römifcher Kane 2c. Unfer allergnädigfter 

Herr, mic) von wegen des nechft entftandenen Schmalkaldifchen Kriegs , und daß 
ich mich in demfelben wider Ihre Mojeftät hab geprauchen laffen , auff mein unters 
ehänigft Bitt uff nachfolgende Artickel widerum in Ihrer Majeftät Gnade und 
Hulde aufzunehmen allergnedigft bewilliget hat, 
Nemlichen und zum Erſten, daß ich innerhalb zweien oder dreien Monathen 
um lengften , von dato diß Brieffs anzunehmen, von Ihrer Majeftät , oder dem 
bo Ihr Majeftät darzu verordnen wuͤrdet, an derſelben ftatt einen Fueßfall, mit ge⸗ 
ürender Demuth vnd Erzaigung thun, und Ihre Majeſtaͤt vmb allergnaͤdigſte 
erzeihung vnterthaͤnigſt bitten; 

Zum andern , daß ich mich aller Apnungen, Verſtendtnuͤſſen, Pflichten, Dien⸗ 
ſten, und anderer Verwandnus, fo ferr ich ainiche mit jemands wider hochgedach« 
te Kayferl, oder Roͤm. Königl. Majeftät meine allergnädigfte Herren , oder Ihrer 
Majeftät erbliche Häuffer Defterreich ond Burgund hätte , oder die wider Ihr Mas 
jeftät und hochgedachte Heuffer Defterreich und Burgund verftanden oder gedeutet 
werden möchten, jetzo alspalt verzeihen, und darauff zufagen und verfprechen er 
mich _hinfurter in feinem Dienfte oder Beftallung inner oder aufferhalb des hailis 
gen Rei m ‚ darinn Ihr Kayferl.und Königl. Majeftät derfelben vorges 
meldte Heuffer auch) andere ihrer Majeftät Königreich , Fürftenthum und Lande, 
nit austrücklic) vorbehalten , und ohne alle condition und Beding, tie das immer 
genennt werden mag , ausgenommen ſeyn. 

tem, daß ich, beider jrer Majeftät Ungehorfamen und Widerwertigen Fein 
Hielff, Beiltand , Fürderung, oder Fürfchub,thuen , fonder jrer Majeftät Schas 
den ond Nachtheil wenden, Nutz und Frommen nach meinem beften Dermögen ‚bes 
fürdern, und fo ich ınnen würde, daß wider Ihre Majeftät jeko oder kuͤnfftiglich 
etwas fürgenommen , oder gehandelt würde, oder werden wolte, daß ich Ih⸗ 
te Majeftät treulich warnen, vnd fonft das thuen mölle und folle, Das einem ge» 
ge — vom Adell Ihrer Majeſtaͤt und des hailligen Reichs Unterthanen 
zu thun gebuͤrt. 

Item, daß ich auch menniglichen ſo beruͤrte Kriegs halben oder ſonſt Klag 
Anſprach oder Forderung gegen mir zu haben vermeinten ſchuldig ſeyn ſoll, vor 

hrer Kayſerl. Majeſt. derſelbigen Hof und Sammer Gericht , oder wo fi) das 
onft mach Selegenheit der Sachen gepürt , oder dahin Ihr Kayferl. Majeft. mich 
eßhalben befcheiden mürde, zurecht fteen , und demjenigen , je Ihre Moajeftät 
derfelbigen darzu verordnete oder die Gericht , dahien ich gewieſen, erkennen wer⸗ 
den geleben und nachfommen, auch allem demjenigen,fo Ihre Majeſtaͤt dem hails 
ligen Reich teutfcher Nation zu Ehren Nutz und Gutem des Interims halben oder 
fonft geordnet * oder ordnen wuͤrdet zu gehorſamen und zu halten, ſchuldig und 
ring feyn , folle und wolle. EN 
eben dem allem , dieweil die Roͤm. Kayſerl. Majeft. in dem verfchienen Kries 
e in mercklichen Unkoſten gefeget ift,fo foll und will id) innerhalb zweier oder drit⸗ 
ben Monat , die nechfien nad) daro dis Reuers⸗Brieffs folgend Fhrer Maojeftät 
zu handen derfelben Pfenningmeiftere Wolffen Hallers des jüngern vom Haller⸗ 
ftain ‚ oder wen Ihre Majeftät das fonft bevehlen und mich damit befcheiden würdet, 
zu Abtrag und Erftattung eines Thails folcher erlittenen Kriegs:Cofteng zu Speier 
zu meinem gepürendem Antheil, an den neuntzehen taufend Gülden , Rheiniſchen 
Müns, jeden Gulden zu fechgig Creugern gerechnet , fomir fampt etlichen andern 
vom Abell, vermöge einer Abrede zu besahlen auferlegt, bezahlen und erlegen till. 

Solche Puncten und Articfel hab ich N. N. freiwilliglichen mit höchfter Danck⸗ 

fagung angenommen, tie ic; dann Diefelbigen hiermit und in Crafft diß Brieffs, uns 
ezwungen und ungetrungen annehmeund bewillige, geredde und verfpreche Darauff 
meinen wahren trenen, und ehren an. Aidsſtatt diefelbigen Artickel alles ihres 
Punnna In⸗ 
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Inhalts ſteet, veſt, auffrichtig, vnd unverbruͤchlich zu halten, und zu vollziehen, dar⸗ 
wider nimmer er furgunehmen , noch zu ſchaffen gethan , oder fürgenommen 
werden ‚Durch mich felbs oderjemands andern heimlich oder offentlic) in gar feinem 
Wege, fonder alle Geverde, des zu warem Urfund, hab ich * Brieff mit aig⸗ 
ner Hand underſchrieben, und mit meinem angebohrnen Inſiegel bekrefftigt, der ge⸗ 


ben iſt zu Heidelberg Mittwochs den neunzehenden Tag Junii Anno Domin fuͤnf | 


sehen hundert viergig neun. 


derich von GOttes al be in, Herzog i 
_ pe hailligen Shen Kalbe —— und — 
fuͤrſte / ꝛtc. 


Nſern guͤnſtigen Gruß zuvor, wohlgebohrnen lieben getreuen ; Wir geben 
euch guͤnſtig zu vernehmen , daß wir mit denen von Adel die verſchienes 
SV 1546. Jahrs in Würtenbergifcher Schickunge geritten, Deshalb in Kapferl. 
Majeſt. Ungnade gefallen feynd, und jegt wieder ausgeföhnt werden follen , diefe 
Woch allhie Handlung und Vergleichung gethan haben. Daß neben der Summa 
Gelds, fo fie der Kayſerl. Majeft. erlegen werden, Ihr jeder für fich felbft ein Ca⸗ 
pitulations-Perfchreibung unter fein Handzeichen und Ssrgefiegel se laut beylie⸗ 
gender Eopien verfertigen ‚die fie ung innerhalb viergehen Tagen nechft folgend zu 
unferer Cangeley ſchicken, und wir diefelben fürter mit einander an Kayferlicen 
ofin Ihrer Majeftät Cantzeley verordnen , damit auch alfobalde die auferleat 
Ramhafttmachung Derfelben vom Adel thun, alsdann von Kayferl, Majeft. Des 
nennung eines —— famt Zeit und Malſtatt gewarten, auf welchen allen 
diefelben vom Adel perſoͤnlich erfcheinen gebührende Humilation thun , fürther ihr 
Aus ſoͤhnungs⸗Brief empfahen, und alsdann endlich ausgefänt fepn follen. Dies 
weil dann ihr im felben Ritte auch etlich vom Adel bey euch gehabt wo nun ih 
nen gelegen feyn will, mit in diefe Ausföhnung zu fommen ‚und 12 * vor wei⸗ 
term Unrathe zu verhueten, als wir dann für rathſam achten auch ſolches hievor 
leichermaß an euch gelangen laſſen haben; So geſinnen wir günftig , Ihr wollent 
fie deffelben berichten, Dieweil Die Geld-Summa erlegt — werden bereit verordnet 
4 vnd fie allein die Capitulations⸗Verſchreibung über fich geben , folgent die 
umilatıon thun follen , wo ihnen ſolches alfo gemeint , und ferners Unraths cuts 
laden feyn wollen , Das fie folche Berfchreibungen unter ihrem Handzeichen vnd 
nfiegeln zum fürderlichflen verfertigen , und ung zufommen laſſen, , auff daß 
ie darunter nicht verabfäumt oder vernachtheilt werden, und bitten hierüber von 
—— ra zu gerichten haben , das feyn wir mit günftigem Willen zube⸗ 
encken geneigt; 
Datum Heidelberg uff Corporis Chrifi , Anno 1549, 


Inferiptio: 


Wolgebornen unfern lieben getreuen Geo d Eberhardten / 
———— ie Erpach unere Churfärfienthune 


Num. CLXXXVIL 14. 


Copia. 

e Roͤmiſch Kayferlich Majeftät vnſer allergnädigfter Herr, hat bie Bürbitt 
Dr irn geliebten Sohns, bes Pringen * — von wegen 

dern von Erpach und etlicher anderer Getreuen und vom Adel, fo im n 
Bergangnen Krieg , von Pfalggrave Friedrichen Churfürften , dem Hettzogen⸗ 
— zugeſchickt, vnd folgends ſich wider Ihr Kayferl. Majeftät su ziehen 
bewegen laſſen haben, nad) enge angehört, und miffen ſich aber Ihr Mayeft. med 
hievor von Weyi. hochgedachtes Pfalsgrave Sriederihs Churfürfien eben —* 


w— —— — — — — — —— — — — — — — 


— ——— [m — 


— — —— — . 


VUUrkunden zum zweyten Satz. 42 

emelter Ihrer Majeftät geliebter Sohne der Printz zu Hendelberg, bey Ihme 
— Friedrichen Ehurfürften geweſen, deßhalben eg worden, vnd weg 
hr Majeftät für Antwurt deßmahls darauf gegeben ‚ nemlich , daß Ihr Majertät 
einen Ehurfürftl. Gnaden zu Gnaden, und damit gedachtes Prinken Ankunfft bey 


hrer Churfuͤrſtl. Gnaden defto angenehmer wäre, und alfo von gedachies Prime 


hen wegen, vnd demfelbigen zu Ehren, von allen vom Adel , fo in ſolchem Zug, 
von der Pfalß, wie vor laut : (bochausgefcheiden der Graven und Aerren) zu 
dem Hertzogen von Wuͤrtenberg geſchickt geweſen, und ſich darnad) wider Ihre 
Majeſtaͤt zu dienen bewegen laſſen, unangeſehen, daß derſelbigen ein groſſe Ans 
zahl ſein moͤcht, vnd nie benennt werden wollen, mit Conditionen vnd Gedingen, 
wie deßhalb ein Abrede auffgericht, wieder zu Gnaden anzunehmen, gnedigſt bes 
willigt, und daß ſolches von obangeregten vom Adel , in gepuͤrender Zeit nit vollzo⸗ 

en, und Ihr Majeſtaͤt defhalben Ucfach hat, die Ding bey der erſten Meynung bes 
ſteen zu laſſen, twolzuberichten. Aber wie dem,fo wollen e8 Ihre Majejtät hoch⸗ 
gedachtem Printzen zu Ehren, und auf Fürbitt Pfaltzgrave Friederichs Ehurfürften, 
‚nochmahlen bey vorgemeldtem Abſchied bleiben laffen _, und gedachten vom 
Adel Zeit ie von heut dato anzurechnen, alle Ding vermög der hiervor 
beſchehenen Abrede zu vollziehen gnediglich gegeben haben, fo viel aber die von Ers 
pach betrifft , wwierost Ihr Majeftät derfelbigen geliebten Sohn auch Pfalsgraf 
Sriederichen Churfürft und feiner Churfürftl. Gnaden geliebten Gemahel , mit allem 
yätterlichem freundlichem vnd gnedigem Willen genaigt ‚fo wiſſen doch ihr Majeftät 
derfelbigen Fürbit, aus beweglichen Urſachen nit ftatt zu geben. Und diemeil fie 
fid) in der Zeit der Citation nit geftelit , ver Sachen wohl Bedenckens gehabt. Aber 
toie dem, fo woll es Ihr Majeftät auf befchehene Fuͤrbitt abermahls bey angeregter 
Citation bleiben laffen, und von heut daro an zu rechnen , ihnen wieder ſechs Wo⸗ 
chen für ein Terminum peremptorium ſich alle drey verfönlichen für Ihr Majeſtaͤt 
oder deren Dazu verordnete Käthe zu ftellen , und ihrer begangenen Rebellion zu 
‚verantworten, undweiters Ihrer Majeftät Beſcheids darauff zu gewarten , ernennt 
"haben. DBelangend die übrigen Graven und Herren, were Ihre Majeftät wohl 
verurfacht geweſen, Diemeil fie die Gnad der geringen Somma Gelds, ſo ihnen nach 
Gelegenheit ihrer Verwirckung, fampt der Eapitulation fürgefchlagen, nit anges 
nommen, beydem Gang des Rechtens bleiben zulaffen, aber Sshr Majeftät wollen 
es bey den Handlungen, fo hievor deßwegen mit ihr jedem infonderheit gepflögen, 
fo ferr fie folches fürderlichen und innerhalb ſechs Wochen, nechſt nad) dato volgend 
u fchreiben ‚und demnach in den übrigen ſechs Wochen vollziehen, auf befchehene 
Erbe wiederum gnediglichen beruhen laflen; Datum Pruͤſſel in Prabant ven 


dritten Junii, Anno» » » 
Joh. Obernburger, Mt. 


Num, CLXXXVI. 15. 


Durchleuchtigfier / Hochgebohrner Churfärft ; Ener Churfärftl. Gna⸗ 
| den ſeynd unfer unterchänige fchuldige und ganz woillige Dienſte 
3vor / Gnaͤdigſter HErr 
As die Roͤmiſch Kayſerl. Majeftät unſer allergnaͤdigſter Herr auf derſelbe 
geliebten Sohns, des Durchleuchtigſten Herrn und Fuͤrſten, Herrn Phi⸗ 
lipſen in Hiſpanien, unſers gnaͤdigſten Herrn Fuͤrbitte die Ihr Fuͤrſtliche 
Durchleuchtigkeit, auff Anlangen Euer Churfuͤrſtl. Gnaden freundſich geliebten 
Gemahl , unfer gnaͤdigſten Frauen, alſo fleißig bey hochermeldter Kayſ. Mgeſt. 
für ung ‚und etlich andere Graffen und vom Adel, die in Wuͤrtembergiſcher Schi⸗ 
ung geritten , fürgetvendet abermahls ER verfcienen auf den dritten Juni 
duch ſchrifftlichen Abfchied * ft, und endliche Relolation gegeben, das haben wir 
aus der Abfchrifft,fo Euer hurfirft, Durchleucht ung davon alfo — zu⸗ 
efertiget, unterthaͤnig verſtanden, fuͤrnehmlich ſich dahin erſtreckende, vg 
oͤchſtermeldte Kayſerl. Majeſt. der beſchehenen fo viel ung drey anbelang, 
nit flatt gegeben , fondern bey voriger ung überfandter Citation abermahls bleiben 


laſſen, und um jegigen hochgenannts unfers one glen Heten des Printzen Bürbitt 
. 00 00 


willen, 








— — — — — 
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willen, von-demfelbigen dritten Junii anzurechnen, ung wieder ſechs Wochen für 
‚ein Terminum peremptorium , ung alle perfönlichen, für Ahr Kayſerl. Majeft. oder 
Ihre darzu verordnete Käthe zu flellen, Verantwortung zu thun, und weiter Ih⸗ 
wer Majelt. Befcheids zu gewarten, ernennet haben. Solcher höchft ermeldter 
Kapſerl. Majeſt. allergnädigften Erſtreckung des Termins, auch unfers * ſten 
Herrns des Printzen, und der wohlmeynenden Fuͤrwendung, fo Euer Churfuͤrſtl. 
Gnaden, und derſelben freundlich⸗ geliebte Gemahl darunter gethan haben, bt; 
dancken gegen Ihrer Kayſerl. Majeft. der Bürftlichen Durchleuchtigfeit , auch Euer 
Churfürftl, Gnaden wir uns zum allerunterthänigften , gehorfamlich und gantz feifr 
‚fig » ſeynd auch zuforderft um Ihr Kapferl. Majeſt. und Fürftliche Durchleuchtigkeit 
Jolches.allerunterthänigft in demüthigen Gehorfam ‚und um Euer Churſuͤrſtl Gna⸗ 
‚den Sea verdienen willigſt geneigt, und darbey erbiethig Uns zu befleiffen, 
‚in allen, 
derunterthänigftgehorfams zuerzeigen. Damit aber wir ung hiezwiſchen ernenns 
‚ten Termins gleich andern ‚die allbereit ihr Capitulations wiſſen, gegen Der Kapfırl, 
Majeftät allerunterchäni rgehorfamen Antwort entfchlieflen, und an Kayferl. Ma 
jeftät Hoff defto geſchickter erfcheinen mögen, fo thun Euer Churfürftl. Gnaden 
wir noch mit.Diefer Bitte ferner unterthänig anlangen , ung gegen Ihre Kayſetl. 
Majeſt. und derfelben Loͤbl. Käthen fo viel erfprielich u erfcheinen. Dietveil fonftalle 
Graffen, und vom Adel , die in diefer Würtembergifhen Schickung geritten ‚ent 
weder Durch der Kayſerl. Majeftät verordnete Commillarien ‚ oder Durch Euer Chur: 
fuͤrſtl. Gnaden verftändigt worden, was höchft ermeldte Kayferl. Majeftät ihr jedem, 
es ſey in Gel» Summa,oder Capitulationen , der fie ſich verfehreiben , und leiften 
follen ‚aufferlegt „und von ihnen vollgogen haben wollen, daß hie zwiſchen Der obges 
‚meldten 6. Wochen , zu welcher Endung wir am Kayferl. Hoff erfheinen follen,x. 
von wegen he Kayſerl. Majeft. wir deſſelben auch verftändigt werden mögen, Die 
weil gegen Ihre Kapferl. Majeſt. wir ung je in nicht weiter , und anders, dann wie 
emeine Mitreutter, als andere Graffen, und vom Adel in diefer Württembergi 
chen Schiefung nicht verdiefft, und darvor oder nach ung weiters nicht —* 
Doch zuvor von dem wohlgebohrnen Graffen von Beuern, als Kayſerl. Maqeſt. Du 
fehl⸗Haber 5* Gedaͤchtnuͤs, nicht allein mit ſchweren Uberzug, darinn wir 
annfere Graffſchafft und arme: Leuth trefflih verderblichen Schaden erlitten, ſon⸗ 
‚dern aud) mit Erlegung zwoͤlff tauſend Thaler, fehtverlich genug darumgeftrafft find 
worden. Was über das Ihre Kaferl. Majeft. daß wir ung weiter zu ende 
dicher Erlangung derfelben Kayferl. milden Gnaden, und Ausfühnung wegen 
zer Kanferl. Majeft. in Gehorfam erzeigen follen , von uns gehandt haben wollen, 
uf daß wir ung mitunfer demüthig gehorfamen Antwort, und Handlung, fo viel 
gefchickter ‚und defto ftattlicher en mögen. Bittend-Euer Churfürftl, Gna⸗ 
Den wollen ung dieß unfer fleiffiges Anlangen nicht verraigern , und folches mit 
Gnaden befürdern helfſen. Was auch darauff Euer Churfürfl. Gnaden zumiflen 
Fommet, das hoͤchſt ermeldte Kayferl. Majeft. von ung haben wollen , uns ſolches 
zum ehiften zu wiſſen machen , ſeyn wir in Unterthänigkeit zu verdienen erbiethig. 
Datum Mittwochsden 12. Junii 1649. 


Georg, Eberhardt und DBalentin, 
Gebrüdere, Graffen zu Erbad). 


Num. CLXXXVIL ı6, 


rieberich von GOttes Gnaden / Pfaltzgrave bey n / Hertzog in 
Salern / des heiligen Koͤnnſchen Reiche — 
Churfurſte / x. 

Nſern guͤnſtigen Gruß zuvor Wohlgebornen lieben getreuen auf fngft 
Handlunge und das Schreiben ‚ jo wir eurenthalben am Kayf. Mai. Hal 
gefertiget, iſt ung jegtvon Henrich Hafen ein Schreiben (und fonft feine an 

ge Antwort) zufommen, Darinne Daß ung zu erfennen gibt, wie euer ferner DR 
und Erbitten füeglich anbracht fen, aber man hett ſich gar nit verfehen daß ihr euch 
nicht anders gegen Kayſerl. Majeſt. erzaigen ſolten, und ſey endlich Fuͤrſorg su 


dv ung erſchwinglich ‚und treulich ſeyn mag gegen der Kayſerl. Majeit.ab ‘ 
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gen, es möchte euch zu beſchwerlichen Wegen geraichen , fo wir dann nochmahls 
vermercken ) daß euch einnewer Unfall Datauff beruegen wille, den wir je gern vers 
huͤtet fehen molten , haben wir euch ſolches gönftig nit bergen wollen , ob ihr euch 
nochmahls fonten in den Handel ſchicken, gröffere Beſchwernuͤs zu verhuͤeten; 

Datum Haidelberg , Dienftags nach Jacobi Apoſtoli, Anno- viertzig und 


neun. 
Infcriptio: 
— — Unſern lieben ** ** = ——— 
n, baide Graven zu Erbach / unſers hurfuͤr nthums 
N Pfalg Erbichenden/ic. 


Num, CLXXXVIL. 17. 


\ Ohlgebohrne gnedige Derren, Euern Gnaden feind unfer gutwillige Dienft 
, zuuor ; Als geſtrigs Tags , dem Durchleuchtigften Ehurfürften Pfalggrave 
BI Sriederichen Unferm gnedigften Herrn außwendig Daidelberg Das inliegend 
Schreiben von Roͤm. Kayferl. Majeftät unfers allergnädigften Herrn Hoffrath 
Hainrich Hafen zufommen ift, haben Ihr Chufürftl. Gnaden vns daſſelbig Diefes 
Tags zur Cangeley gefchickt mit Öefcheffte, Euern Gnaden das fürderlich wißlich 
‚gu machen, als wir hiermit fleißig thunt, auf daß Euer Gnaden Ihren Nachtheil zu 
verhüten, wie Ihre Churfürftl. Gnaden und wir je gern wolten , fich fo viel befler 
und fürderlicher zu gerichten haben, und feynd Euern Gnaden zu dienen willig ges 
naigt. Datum Freytags nad) Vincula Petri, Anno 1549. 


Der Pfals = —— unb Kashe 


| Inferiptio. | 
Den Wohlgebornen Herrn Jergen vnd Herrn Eberhardten / Bebrübern/ 
Gr Erpach 28 fuͤrſtenthums der Erb⸗ 
— —— ——*— Anden 
Fuͤrderlichen. 


Num. CLXXXVIL 1%. 


an Urchleuchtigfter, rn Fa Churfürft. Euer Churfürftl. Gnaden ſeb⸗ 
en unſer unterth —— und u Dienfte zuvor , gnaͤdigſter 
Herr: Wir haben Euer Churfürfit. aden Schreiben , bes Darum 
Samſtag Petri und Pauli, ven Sonntag darnach ‚ den legten Funii , famt-einer eins 
geſchloſſenen Schrift, fo Herr Henrich Haß an Euer Churfuͤrſtl. Gnaden gethan, 
empfangen , Daraus wir fo viel vernommen ‚-Daß’ung-Die ‚begehrte Capiculationen 
wider unfer Verhoffen nicht zufommen werden ; Dieweil num ber Commillarius, - 
famt Zufchietung der Capitulationen abgeſchlagen, und aber nichts deſtoweniger Die 
Zeit verlaufft, Damit nun nichts darunter ver umt, fo haben wir die Capiculationen 
(nie vaft alle Graffen, und von Adel,fo in der Würtembergifchen Schickung gerit⸗ 
ten ‚ausgefteuert werden) vor die Hand genommen , und mit Fleiß erſehen. Befin⸗ 
den; daß diefelbige Capiculationen (ausgefcheiden die Geld⸗Summa) in allen Puns 
«eten gleich geftellet feyn ‚, derhalben wir wohl erachten koͤnten, daß von der Kanferk: 
Majeft, gleichmäßige Capirulacions- Werfehreibung von uns auch möcht erfordert 
werden. Damit wir nun gleich andern unfern —5 an unſerer demuͤthi 
Gehorſam gegen Kayferl: Majeſtaͤt, was wir mit Leib, und Gut vermögen, nichts 
erwinden laffert , haben wir in dem unfer Gemuͤth in Schrifft geftellet , wie Eure 
Churfürftt. Gnaden hiebey verwahrt friden werden , unterthänig bittende, Sie wol⸗ 
den ung zu Gnaden jemand Ihrer Raͤth zu der Kapſerlichen Majeſtaͤt verordnen 
Die Diefes unfer allerunterthänigftgehorfamft erbitten Ihrer Majeſtaͤt anzeigen ‚guter 
geftung, fo Die Rayferl.. Majeſt. unfer unterthänige Gehorfam mit Erbietung 
Vermoͤgens Leibs, und Guts vernehmen , She moi wird und deg ala 
ee Te ee De 
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Erſcheinens, als auff dißmahl unnothduͤrfftig, allergnäbdigft erla und an un⸗ 
ſern unterthänigem Erbiethen zufrieden * auch — alſo — zu Gna⸗ 
den — — Das wollen wir um hr Kapferl. Majeſt. allerunterthaͤnigſt 
in demüthiger Gehorfam, und um Euer Ehurfürftl. Gnaden unterthaͤnigſt zu vers 
dienen willigft geneigt feyn. Datum Montag den z. Julii, Anno 1549. 
Georg / Eberhardt , und Valentin / 
alledrey Graffen zu Erbach / Ge⸗ 
brüdere. 


An Pfalggraffen Friebrichen ı. Churfücften. 
Num. CLXXXVIL. 19. 


Dhlgebohrue , gnaͤdige Herren , Euer Gnaden ſeyn mein Hank unterthänige, 

SS und roillige Dienft zuvor ‚gnädige Herren. Euer Gnaden Schreiben de 
ren Reconcilistion halben mir abermahls gethan, hab ich alles Inhalts 

vernommen, und dieweil ic) Euer Gnaden nad) meinem höchften Vermögen ju 
dienen willig, fo weiß ich doch Euer Gnaden aus hiervor erzehlten Wrfachen , nems 
lich, diewen fih Euer Gnaden nicht perföhnlichen ftellen, das niemanden gehört, 
«und ich defhalben weder von dem einen, oder andern Articul handlen Fan , und ich 
dann befinde,daß Euer Gnaden in diefem Ball , fie feyen Dann des Interims erlafs 
fen ‚zu ſtellen nicht gemaint, nichts auszurichten. Dann id) Euer Gnaden 
oder anders nichtzu bertröften weiß, ſo muß iches indem Nahmen GOttes alfo 
ruhen laffen, das hab Euer Gnaden ich in gang unterthänig dienflicher Meynung 
darnach mögen —— nicht wollen verhalten. Dann denſelbigen zu unte 


nigen Dienſten bin id). geneigt. Datum Pruͤſſel in Braband, den 6. Octob. 
Anno 1549. . 
Euer Gnaden und hrnen 
Herren —— / un Va 2 
lentin / Graffen zu Erbach / Gebruͤdern / 
Meinengnaͤdigen Herren. Unterthaͤnig / williger 
einri von Lauff, Rom. Kap. 
Prz£. den 11. Octob. ⸗ u al er * 


Onſei ‚voyant & confiderang . le i court le prefent eftre com- 
— da »&ne fait ———— age pour Ss ou les chofes 
‚veulent tourner ‚qui —— Princes beaucoup d’affaires & penlces principale- 
ment à Monſei L’Eledteur ‚qu.ne verroit rien tant volontiers comme la paix & la 
tranquillict de la Chreftiente & en rs du ſainct Empire, & de la Germanie. 
Cet, pour vray dire, à bien peu de confeilleurs & quand luy convient trouver cing ob 
‚Aix,come advient fouvent.& encore prefentement , le ſarplus eft aflez foible. D’aure 
‚part j'ay entendu plufieurs fois de Monfeigneur , qui fe complaignoit & luy faiſoit 
‚malque les Comtes d’ Erbach eftoient en mauvaife grace de I’ Empereur & qu’on ne pou- 
voit ufer de-leur fervice. Je me ſuis advife & enhardy de vous efcripre, come 4 celuy 
qui defire fon bien & honneur & de vous advifer come foit que recognoillez les dites 
‚Comtes d’Erbach eftre bons feigneurs lertrez & d’ entendement aultre oultres avec ce 
voiſins de Heydelberg ſubjects & feaulx de la Conte . Palatine. Ceft certes come 
jentens dung d’eux defirant le bien & avancement: de la Majeflt Imperiale & de 
faire fervice a Monfeigneur le Comte Palatin. Mais come par: infortune & incom- 
moditẽ du temps. qu at eftt, font tombez en la mauvaife grace de ce Prince, de quoy font ts 
dolens & — — tant au monde que de remparer ar 
Monſeigneur, vous y pourries faire veuvre en prenant en par oportunitt cı*- 
venable de reduire en memoire ä S. M, comment les didts — ai eſit allez y& 
fement punis & fetiennent pailibles.d la maifon fans ſe vouloir eneremesler du mt 
ctiques. quel’ om dit que plufieurs entreprennent journellement, & induire — 


Num. CLXXVI. 20. 
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donner & pardon & de pouvoir fe mettre en fervice de Monfeigneur. Certes 
vous ee bonnes oeuvres = doubtance que les diöks Comtes stemploiront en tou- 
te humilite a rechercher moyen & fagons pour le delervir envers S.M. & ſera choſe 
à laComte Palatine tr&s agreable, = 

Monfeigneur , je vous fupplie me pardenner cefte mon audace. Je lefais de tris 
humble cœur, & come celuy qui advifereit volentiers tout ce-qui pourreit eftre pour le- 
bien & honneur de S.M. & fuis celuy qui defire aufly ä vous faire fervice & plaifir de 
tout mon pouvoir & d’ aufli bonne affection, qui me recommende à vorre bonne gra- 
ee,pryant Monfeigneur, vous donner vos bons defirs. De Heydelberg ce XVI. de Mars 


1552. | 
Hubert Thomas, Secretaire deMonf. 
I’ Eleöteur Palatin. 
AMonf. } Evesque d’Arras, 


MNaͤdiger Herr! wenn ich die gefährliche Läuffte betrachte, da man nicht wiſ⸗ 
N fenfan , wie die Sachen noch ablauffen werden , tworüber Fuͤrſten und 
SI Serrender Zeit befümmert find, fonderlich mein gnädigfter Herr der Chur⸗ 
fürft, der nichts liebers , als Fried und Ruhe in der Chriftenheit ,fonderlicd) im heis 

ligen Roͤmiſchen Reiche und in Deutſchland fehen möchte; fo findet fich auch, daß 
er wenig Räthe habe , und mo fünff oder fechie, roie es zumeilen fich zuträget und 
noch gefchiehet, angetroffen werden, ift der Überreſt geringe und fehlecht. Hierbey 
habe ic) meinen gnädigiten Herrn offt lagen gehört , tie es ihm fo leyd thäte, daß 
die Sraffen von Erbad) in Kayferl. Majeft. Ungnaden ftünden , und er fich ihres 
Dienftes nicht gebrauchen koͤnte. 

; ey fo geftalten Dingen hab ich mich erfühnet an Eu. Gnaden zu fehreiben ‚da 
ich weiß, daß Selbte allegeit meines gnaͤdigſten Herrn Ehre und Nutzen zu wahren 
und zu befördern geneigt find; und Selbigen zu betichten ‚twie auch wohl fo bekannt 
feyn mag , daß obgedachte Grafen von Erbach gute ‚gelehrte und fehr verſtaͤndige 
Herren, fuͤr vielen andern ſind, uͤber dieſes Heydelberg nahe wohnen, und noch dar⸗ 
ßp in Churpfaͤltziſcher Lehens⸗ Verbindlichkeit ſtehen; auch, wie ih von einem der⸗ 
elbigen verſtanden habe, ſich ſehr begierig finden, Ihro Kayſ. Majeſt. Nutzen zu 
befördern ‚uud mit ihren Dienſten meinem gnaͤdigſten Herrn an Hand zu gehen. 

, Da fie aber durd) Unglück vorgeweſener Zeiten in Kanferl. Majeft.Ungnade, 
zu ihrem groffen Leidweſen ‚gefallen find , und nichts mehr in der Welt wuͤnſchen, 
als die verlohrne Gnade wieder habhafft werden zu Fünnen ; Sind Eu. Gn. im 
Stande ein jehr gut Werck zu thun ‚bey Gelegenheit Mittel und Wege anwendende, 

r. Kayſ. Majeft. zu Gemuͤthe gu führen ‚ wie daß folche Grafen hart gnug ges 

afft worden wären , und ſich bißher ftille und friedlich in dem ihrigen gehalten . 

tten , aud) ſich in Nichts mifchen wollen, was von mandyen wider Ihro Kayſerl. 
Majeft. dem vernehmen nad) , vorgenommen wird , damit aljo ihnen die Kayferl. 
Gnade wieder angedeihe, und fie ch im Stande finden ‚meinem gnädigften Herrn 
dienen zu Fönnen. Gewiß, das wird ein fehr gutes Werck feyn, und ohne Zweifel 
werden mehr genannte Grafen allen Fleiß Demüthigft anwenden, alles um Kapferl. 
— —— verdienen, es wird auch dieſe Sache dem Churpfaͤltziſchen Hofe 

ehr angenehm ſeyn. ’ 
Ich bitte demuͤthig Eu. On. meine Kühnheit zu vergeben, ich habe alles unters 
änig hertzlich gethan , der ich nichts fehnlicheres wuͤnſche, berichten und vorftellen zu 
koͤnnen, als was Dienet, das Wohlfenn und die Ehre Kayferl. Majeft. zu fördern, 
auch allezeit tradhten werde, Eu. Gnad. angenehme Dienfte fo treulich zu crzeis 
gen ‚als ergebenft mic) Selbten zu Gnaden empfehle, GOtt bittende, daß er geben 
wolle, was dero Herg gutes wünfchet. Heidelberg den 16. Marti 1552. A 
An meinen gnaͤdigen Herrn den Biſchoff 
Ä von Arras. Ä 
Hubert Thomas, Secretarius Ihro Ehurf. 
Durchleucht von Pfalg. 


Ppp pp Num. 
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Num. CLXXXVIL ar. 


Onfieur le Secretaire. Jay regeu vos letıres du XVI du mois courant & paricelles 

entendu, ce que vous mefcripuez de Heydelberg ‚& ne delaille de — les 

— raiſons, que vos lettres contiennent, pour me fembler bien quils fullent recon- 
ilies d $, Maj. 

Ceftcertes que fay tous jours entendu les qualites deulx tous eftre telles, quils font pour 
pouvoir faire fervice ‚non feulement a Monfeigneur voſtre Maiftre, mais aufly a S. Maj, 
Ceft oultre, que pour confideration de Monſ., lequel j’ay cognu affectionne en leur en- 
droits je leur voudroit faire plaifir & fervice. Je vous ir. que j’ay en amitie par- 
ticuliere avec lung deulx qui fouloit eftre dedi& 4 l’Eglife,lequel nous foulions appeller 
Dominus ‚ lors quil ya vingt& ungan pour le moings, quil eftoit & leftude à Louvain 

uil eftoit foubs la c dung Maiftre George de prefent chanoine ou doyen deCon- 
. Ceft des lors hıy fuis tous jours affectionnè & defirede le pouvoir renconirer, 
Mais ace que je puis apercevoir,ce qua aultant nuyt a leurs affaires eft que des 
quils s'armerent contre $, Maj. jenay ſſeu que deulx memesils ayent fait quelque demon- 
ftration ou devoir pour retourner en grace „ & demonftrer repentance queft ce que 
S.Maj. Imp,a tousjours aultant reſpecte. Ceſt qui me femble qu aydroit aultant leur 
reconciliation avec l’ interceffion de Monfeigneur votre maiftre & de Madame vollre 
Maiftreffe, feroit fils offroient d’au lieu quils ont fait de s’armer faire quelque fervice 
25. Maj, Ceſt mon advertiflement, je ferai tres volontiers mon myeulx pour les fire 
retourner en gräce, & mesmes pour aultant que ceulx qui en penfoient tirer du proufkt 
particulier ne font plus inftance contre deulx, qui fe fache. 
Jefcript deux mots au precepteur de mon petit mp Darzoy , que je vous 
rie luy faire tenir, & vous merciant cordialement les plaiſirs & amitie.que vous leur 


aites journellement, dont le dit precepteur ma adverty. Je vous prie voulosrprelen- - 


ter a Monfeigneur & a Madame mes tres-humbles recommendatiows, Cet avec ce je 
prie le createur, qui vous donne Monf, le Secretaire accomplisfement de vos delırs, 


De Infpruck ce XXIIIL.de Mars 1552. 
| er Voftre bien bon amy Levesque 
| d’Arras. 


. Hubert Secretaire de PEle&eur 
Comte Palatin, 


Ein lieber Herr Secrerarius: AIch habe. euer Schreiben vom 16. dieſes mohl 
erhalten, und defien Inhalt verftanden , und felbigen zu überlegen nidt 
d unterlaffen, da mid) dann in Erwägung angeführter Wmftände felbft bu 
dünckt, es fey allerdings gut, daß fie mit Ihro Kayferl, Majeftät wiederum ausge 
fühnet werden. Allerdings hab ich felbft allzeit verftanden , Daß ihre Gaben find, 
wie ihr fie_befchreibet, und fie dieſemnach Geſchicklichkeit befigen , nicht nur eurem 
nddigen Herrn , ſondern auch Kayf. Maj. erfprießliche Dienfte zu feiften ‚auffer dem 
abe ich eine — Neigung zu ihnen ‚in Anfehung eines Herrn aus ihrem 
Mittel, den ic) gefennethabe , und wolte ihnen zufammen gar gerne angenehme 
Dienfte leiften. Dennich berichte euch hiermit , daß ich in fonderbahrer Freund 
fchafft mit einem nunmehro wenigftens vor 21. Fahren zu Löwen geftanden habe Der 
dafelbften unter einem gewiſſen Magifter Georg ‚fo nunmehro zu Cobleng Chorhert 
oder Dechant ift, geiftlich ftudirte, weil er zum Kirchendienft gewidmet war, weh⸗ 
halben wir ihn aud) Dominus (ift nad) unfer Art zu reden , fo viel als: 
Ebhrwürden) zu nennen pflegten ‚meldyen id) bon der Zeit an lieb gehabt habe / und 
ihn gerne noch einmahl ſehen möchte. | 
8 aber ihnen fo fehr gefchadet hat, ift dieſes, daß fie Die Waffen nieder Ihre 
Kapferl. Majeſt. ergriffen und geführet haben. Mir ift nicht befannt, dab und 
ob fie felbft vor ihre eigene Perſon eine Neue Darüber zu - Tage geleget , und de 
Ausfhnung folder Geftaltgefuchet, welches doch ein uͤmſtand ift , Darauff Ihr 
Kayſerl. Majeft. gar fonderbahr zu fehen pflegen. 
Zu ihrer Ausfühns und Begnadigung möchte wohl, nebſt der Fürbitte Curt 
gnaͤdigſten Deren und deſſen Gemahlinne ‚das befte ſeyn , wann fie zur Sumadın 


—  ——— — 


— — — — — — — — — — — — 
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des wider Ihre Majeſt. gefuͤhrten Kriegs; fidy zu einigen Dienſten deroſelbigen er 
böthen. 3% ift —— und. weil ich mein beftes thun vor fie Gnade 
zu erhalten , zumahl da ‚ fo viel mir woiffend ift , gewiſſe Leute, nicht mehr fo 
toieder fie ftehen und fprechen; als fie fonften ihres eignen Nutzes halber gethan 


n. 
Ich habe ein paar — an den Praͤceptor meines jungen Vettern geſchrie⸗ 
ben, Die ih ihm einzuhaͤndigen bitte euch auffrichtig danckende fuͤr die viele 
Gutheit und Freundfchafft, die ihr ihnen erzeiget ‚davon mir -gedachter Präceptor 
Nachricht gegeben hat. 

Sch bitte, eurem gnädigften Herren und deſſen Gemahlin mid) demüthigft zu 
empfehlen , und ruffe den Schöpffer an, Daß er euch, mein Herr Secrerarius, geben 
wolle, was ihr gutes euch felbft rounfchet. Inſprug, den 24. Marti 1552. 


ver fehr guter Freund / 
Der Bifihofl von Arras. 


An Huberten, Secretarius Des Churfuͤrſtens 
Pfalggrafens, x. 


Num. CLXXXVIIL 22. 


Dhlgebohrner Graff! Euer Gnaden feyn unfer unterthänig willige Dienft 
\ zuvor, gnädiger Herr. Demnach wir von der Kayf. Majeft. ernftlichen Be 
empfangen , etliche Sraffen und Herrn allher zu befchreiben ‚und ihnen 
rer Kayſ. * Befehl fuͤrzuhalten, derohalben im Namen hoͤchſtermeldter Kayſerl. 
— an Euer Gnaden unſer begehren ‚für unfer Perfohn unterthänig, und dienſt⸗ 
ich bittende, Euer Gnaden wollen auf den fünfftigen Mittwoch den 22. Dies Mo⸗ 
naths Funii gegen den Abend allhier bey uns in Franckfurth gewißlich ‚und unvers 
züglich ın eigner Perfon erfcheinen, angeregten Kayferl. Befehl von uns anhören, 
und vernehmen ‚und wollen ung zu Euer Önaden von wegen der Kanferl. Majeft. 
Feines Ausbleibens verfehen ‚daran thun Euer Gnaden det Kanferl. Majeft. einen 
ſonderlich angenehmen Dienftund Sefallen ‚-fofenn Wirs vor unfere Berfon zu vers 
dienen willig. Datum im PBeltleger vor Sranckfurt , den 20, Junii/ Anno ı552. 


Conrad vom Hanftein Oberſter. 
Wolff Haller ‚vom Hallerſtein, 
Denen Wohlge Herren / Commilsarii, 
Velthin / und Gebrädern/ Graffen 3u 

Erbach ꝛc· unſern gnaͤdigen Herren. 


| Num, CLXXXVII. 23. 


Nſern freundlichen Gruß zuvor, Strenge, Ehrenvefte, beſonders liebe Freund! 
Es iftuns Euer Schreiben , des Datum flehet den zo. uni, darinnen ihr 
begehrt , daß wir den 22. Junii, bey-eud) zu Franckfurt perſoͤnlich erfcheis 
nen folten, allererft Denfelbigen 22. Tagum 12. Uhr, gen Erbach geliefert worden. 
Und dieweil wir unfere Haußhaltung nicht-bey einander haben. hat fich unfer Zus 
fammenkunfft ‚ biß uff heut Donnerftag vermeilt , alfo daß wir Kürge halben der Zeit 
u ermeldtem Tag nicht haben erfcheinen koͤnnen, zudem daß uns auch jegiger ges 
chwinden Läufft halber ‚unferer —— nad) (tie ihr als die verſtaͤndigen bey 
ung felbft zu erachten) gang beſchwerlich ſeyn will , eigener Perſon uͤber Land zu reis 
fen. Bitten derowegen ‚ihr mollet ung de8 Aufiäniebe ne.halber,, auf. dißmahl, u 
ferer Nothdurfit nach freundlich entſchuldiget haben ‚ihr möget ung gber der Kayſer 
Majeft. Befehl fchrifftlich, zufommen 2 waͤr aber, fo euch daſſelbig beſchwerlich 
waͤre, und lieber unſere Geſandten haben woltet, wollen wir dieſelbige zu euch ab⸗ 
fertigen, hoͤchſt ermeldt Kahſerl. Majeſt. eich, ynterchämigf anzuhören- Min 
p 2 olte 


Sup der Schangen in der Belägerung vor Franckfurt geholffen haben 
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wolten toir euch freundlicher Meynung nach zur Antroort nicht verhalten, und fegnd 

euch Freundſchafft, und guten Willen zu ertveifen geneigt. Datum Donnerftag 

den 23. Junii. Anno 1652. 

| Georg / Eberhardt , und Valentin’ 
alledrey Braffenzu Erbach / x. Ge⸗ 


Denen Strengen, und Ehrenveften Conraden 


bon Hanftein, und Wolffen Hallerftein, — 


Majeſt. Oberſten, und Commiſſarien, unſern 
ſondern lieben Freunden. 


Num. CLXXXVH. 24. 
Georg und Eberhard 7 beybe Braffen zu Erbach und Gebräbert. 
Nſern feindlichen Gruß zuvor, Erfame, Weiſen, Liebe , befondere Freind 
o und Nachbarn. Was uns der Roͤm. Kayſ. Majeft. Obrifter,, Herr Conrad 
von Hanftein geſchrieben, und wir ihme wiederum zur Antroort geben, habt 
ihr aus hierin liegenden Eopeyen zu vernehmen. -  Diemeil nun unfere Vor⸗El 
tern und wir jederzeit euch und gemeiner Stadt Sranckfurt allen freindlichen guten 
Willen und Nachbarfchafft erzeige und beweiſt, und noch zu thun ver. und wil⸗ 
lig ige zu dem toir auch in dieſer jegtigen euer Belägerung weder mit Hilf, Kath 
oder That geholffen , feyn wir ohngezweiffelter Hoffnung ‚ ihr werdet gleicher Goa 
ſtalt euch gegen ung aller Freindſchafft und Nachbarfchafft haben und erzeigen. Dann 
womit wir der Roͤm. Kayferl. Majeftät , als unfern allergnädigften Herrn , unters 
thänigfte gehorfame Dienft in aller Unterthänigfeit wüften zu erzeigen , ſeyn wir je 
derzeit fchuldig, und willig, auch euch allen guten, freundlichen, nachbarlichen Wi⸗ 
fen zu bemeifen ‚feind tir geneigt. Datum Sonntag den 4.Sept. Anno ısya. 
Denen Erfamen , Weyſen, unſern lieben befondern 
reinden und Nachbarn , Burgermeifter und 
ath der Stadt Franckfort. 


Num. CLXXXVII. 23. 


Clfern freundlichen Gruß zuvor / Ehrenveſt / befonder lieber Freund! 
Wir haben Euer Schreiben, welches Baum ſtehet den 27. Aug. den 2. Sept. 
ang * in Abweſen unſers Bruders Graffe Valentins empfangen. 
Und nachdem ihr ernſtlich in demſelbigen meldet ‚als ob unſere Unterthanen * 
olten ic. 
Darauf geben wir euch mit der Warheit zu vernehmen, Daß unfere Untertha 
zu der Belägerung Franckfurts mit Schangund andern (unfers Wiſſens) nienichts 
gehandelt. Es mochte aber nicht ohne ſeyn, daß etliche unferer Unterihanen, ſo 
in anderer Obrigfeiten Centh figen , durch Diefelbe Centh⸗Amtleuthe dahin gedruns 
gen worden wären , twelches wir, als in Denfelben Centhen (fo viel Centh⸗Sachen 
belangen, nichts zu verbietten gehabt ,) nicht wehren Fondten; Derhalben wir vet 
ho ® Gi —— unfere arme Unterthanen, als darzu gedrungene ‚in dieſem hal 
entichuldigt halten. 

So viel dann belangt auführun der Proviant , und in demfelbigen Pundten 
unter andern gemelt wird , als ob unſere Unterthanen in das Lager vor Grandfurt 
Proviant zugeführt haben follen , kondten wir ung nicht erinnern , daß von ihnen 
etwas Proviant zugeführet worden , anders dann was durch Unterfäuffer beſche⸗ 
hen , die Hüner, Gans und dergleichen hinein geführt hätten. Es haben aber 
unfere Unterthanen gu etlichen mahlen vor und mach der Belaͤgerung Proviant! 
und fonberi Puber in Euer Lager gen Franckfurt (mie dann noch jederzeit ber 
ſchicht) gt ‚welches ihr euch wohl zu erfundigen habt , daß aber Den Der 
viant nicht eben in * Anzahl zugeführt wird, habt ihr, als der DW 
felbft Die Urſach zu ermeffen , daß der Weg etwas ferne if, darzu auch aus Di 
wachſung in unferer Sandt-Art gang wenig Proviant vorhanden ‚ alfo , daß unt 
arme Unterthanen blößlich die Sommer⸗Frucht ins Geld haben mögen, Iſt n 





-—— |. — 
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auf unfer freundlich Bitten , ihr wollet unfern obangezeigten warhafftigen Bericht 
Glauben geben , und denfelbigen gütlid) annehmen. Dann womit wir der Roͤm. 
Kapſ. Majeft. als unfern allergnädigften Herrn , unterthänigfte gehorfameDienft in 
aller Unterthänigfeit wiffen zu ergeigen , ſeynd wir jederzeit fchuldig und willig, auch 
euch allen guten freundlichen Willen zu erweiſen feyn wir geneigt, Wolten wir euch 
gu freundlicher Wieder Antwort nicht verhalten. Darum Sonntag den 4. Septembr. 


Anno 52. 
8* und Eberhardt / 
beyde Graffen zu Erbach, Gebruͤdere. 
An Conraden von Hanſtein. 


Num, CLXXXVI. 26. 


Rſtlich, daß der Predigſtuhl bey a) Chriſtlicher reiner Lehr, doch daß alle 
unnotdürfftige Schmehung gegen jederman abgeſtellt werden ſolle. 

tem: daß Die henligen Sacrament bey b) rechter Eriftlicher Ordnung 
bleiben und gehalten werden follen. 

tem: die Beicht , fo nit mer in Übung , daß die <) mit guter Eriftlicher Ord⸗ 
nung wieder aufgerichtet , Doch Daß niemants zu unmüglichen Dingen (wie es dann 
nicht müglic) , alle Sünd zu wiſſen und zu beichten) getrungen werden fol; Sons 
dern allein das Volck und Die Jugent zum fürderften dahin zu mweifen , die höchften 
Puncten des Gewiſſens dem Priefter furzulegen und Rath darin zu fuchen, und von 
dem Priefter ein Privat» Abfolution , Die einem jeden tröftlich und Feine Wege zu 
unterlaffen , zu nemen, z 
Item: von unnötten d) den Crifam zu der heiligen Tauff oder Delung von 
den Biſchoffen zu erholen. ER 
Item: Daß die e) Meß uff Meinung, tie es in der Marggrävifchen und Nuͤrn⸗ 
bergifchen Drdnung verleipt ‚bleiben möge, aufferhalb F)des Canong, der alfo tem» 
erirt, und in eine folliche Ordnung geftellet werden fol die feinem Eriftlichen 
iener befchwerlich feyn wirbt ; Derhalben allbereit ein Form befchrieben ; daran 
fich etliche Ehriftliche Prediger wol benügen laſſen, und GOtt folder gnädigen 
Milderung dancken. 

Atem: daß die Kirch zu abgättifchen Ceremonien, auch g) Umgang Corporis 
Chrifti , h) Wey⸗Waſſer und dergleichen , wider iren gutten Willen, nit foll ges 
trungen werden. ‚ 

Stem: mit den beftimmten Feyertagen foll ein Gedult getragen erden, und 
furnemlich Darum , daß man GOttes Wort defto öffter lernen und hören mög. 
Stem : daß des Fleiſch⸗Eſſens der Faften und ander hievor gebotten Tagen 
gi man fid) maſſen, nit einige Derdienfts halber , fondern aus Gehorſam gegen 
ayf. Majeft. und Damit man fo viel defter mer andre Punckten Chriftlicher reiner 
Lehre gemäß erhalten möge. 

Stem : daß folche Ordnung mererteils darum fürgenommen , daß die, fo alle 
Kirhen-Drdnung und Eerenonien verlaffen, wiederum zu einer Ordnung gebracht, 
und denen nit zugegen , die eine jimliche Eriftenliche Ordnung in iren Gebuͤten und 
Kirchen erhalten haben. j , 

Stem: daß beyde Chur⸗Fuͤrſten Pfalg und Brandenburg Kayf. Majeftät zu 
Ehren ſolche Ordnung i) ungeverlich dem, wie obgemelt , gemäß, aufferhalb aller 
uncriſtlichen Lehr und Ceremonien fürnemen und pflichten wollen , auch des bereits 
mit einander le find. 

EhursZürften gnäd. Ordnung und Reformation mag man nachfolgen, 
und ein jeder Stand fich deswegen uff ae Chur⸗Fuͤrſtl. Snaden verfprechen, mit 
bem DVertröften , Daß Ihre Chur⸗Fuͤrſil. Gn. einen jeden Stand bey Kayf. Maj. 
in felbigem k)verfprechen und verantworten tollen x. 


a) b) Ehriftlidy ‚reine Lehe anf dem Predig-Stub ; und rechte Chriſtliche Ordnung Im 
Sacramenten zu haben, ift allerdings GOttes Wille, und alfo an fi) billig; Die Widerſa⸗ 
eher des Interimg aber hielten dafılr , daß bevdes , bey fiehendem Ingerim , unmmiglid ers 

—* werden koͤnne, ſondern 9. fallen müffe ‚, wenn jene Punite , Chriſt lich⸗ reine 
/ und rechte ftliche ——— Eee / wieder un = 
1799 chen 
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beſtehen bleiben ſolten; Deswegen ſie auch von feiner Beſſer- oder Milderung desinterimg‘ 


wiffen , fondern deffen Aufhebung haben wollten , und das andere nur für einen 
hen, * — been — —— „da zumal der Kayſer denen Ständen keine — 
Interim zu beſſern und zu mildern, nur ſchlecht hin den Befehl gegeben hatte , felbigem 
0* nachukomnien. Die e Sebi a Pfarren fagten demnad) rund heraus: Und 
—* uns eine Milderung des Interims wolten auftichten / — 
Kien und die Urheber der Urkund —— fo bleibt es doch nicht dar 


<) Die dag Interim Berwerffende fagten * bey dem Punct, es ſey deſſen — — 
im Beicht:Wefen nicht um gute Chriſtliche Ordnung / ſondern darum zu thun, "> 
Elerifey alle Geheimniſſe derer fogenannten Layen , * darnach, zu ihrem Nu 

ten zu Pönnen , erſahren, auch — it behalten moͤchte, aller hand ihr vort ih 
Buffe aufsulegen , oder Geld für dero Erlaffung zu erhalten 5 da fonft in —— 
ſchon geſaget worden war, daß man bie beſondere Kirchen-Beichte ‚ob fie gleich 
eine bloß —— ng'wäre , doch beybehalten wolle, das rohe und junge Bold 
be —J zuß — ohne dar jemand feine Sünden namentlich und Stück ‚meife anzeigen 
örffe- Cie 5* — Augſpurgſcher Confeien. Schneiders Bibliſches Le- 
xicon,, 


d) Crifam Rn, usifge Kirchen ift aus Del und einem nach Belieben darzı ge⸗ 
nommenen wohlriedyenven Balſam zuſammen geferzer / welches Gemengſel ein Bir 

(hoff am Grinen Donnerftag weihet 5 auch ehut er —— n mit Del alleine, meldet 
alfo vom Erifam rer if Diefes ‚nemlich das bloß geweihete Del, wird tr 
er Satehifmus » Schh * «er jur al Delung derer Tod-Kranden , aud ju 
Salbung derer rang Häupter, Prieſter, Altärez jenes aber, der Erifam, zur Firmelung 
gebrauchet. Beydes muß alle a am Brünen:Donnerftage a neue geweihet, und a6 
—— vorigen Ja ae ve geweihete —— werden, Schneiders Bibliſches Lexicon , in denn 


«) —* erh bier fo ud: Tai Form und Weiſe, das mal zu halten , was darbcy 
für Teremonien gebraucht , und filr Gebete und Sprüche gelefen werden [oben ; de davon; 
was damalige Einrihtung diefer E Sagen bey denen vom Pabſthum Abgetretenen anbetrifft, 
der XXV. Artickul Augfpurgfche on oder Bekaͤntuih richt gibt. 

£) Eanon der Mefle heiffet in Rom Catholiſcher Kirchen einma —— was ben ihr 
rer Meſſe gefaget , gelefen oder ge ungen I u werden pfleget unter und m lco ke⸗ 
remonien: hernach wird inſonderheit der —* des zu ſagenden oder zu I den Canon gt 
nennet ‚welcher vor andern leife vom Mep,Briefter geſprochen, dahero aud) Secreta, dis 


beimlicye geheiffen wird , und welcher allerley im Grunde wider einander —38 


von dem unblutigen Opffer / das b — eben foll , in ſich haͤlt. (Hen- 
ziquez in Summa —— Liber IX. < ir ’ ” cap. $. 3. &6 
Cihneiders Biblifches Lexicon im Worte : —— 2 Ba Punct und den ind br 
fondere fo genannten Canon uf wohl obftehende Mi ng bes Interimg , wenn dab 
innen gefaget wird , er ſolle leiben :c. 
£) Wie man „diefen Punct in Roͤmiſch⸗Catholiſcher Kirchen durchaus nicht ſchwinden lafen 
wolle , und was filr gewaltſame Dinge , auch wider die Proteftanten , bey dem lmganat; 
oder bey Herumtragung des Vencrabilis vorgenommen , bier und dar vorgenommen fnd 
oder noch werden , um eine Verehrung deffeibigen , die rende wider ibr 
u ſeyn erachten , ift befannt genug , und hat die Milderung des Interimg hier wohl mid 
—* koͤnnen, darein der Gegemtbeil Doch zu eiligen nie geneigt geweſen. 

h) Lateiniſch: Aqwa benediäta, geſeegnetes Wafler genannt , indem es eben nit confeeziret 
oder geweyhei bee; da die Mund: Art Römifcher 1 Eaholfger Kirchen dag Confecriren odet 
Weyhen höher hält , als dag —— oder Seegnen , und nur dieſes letztgenannte bey 
Bereitung des re ers, das übrigens aus gemeinem Waſſer und Salt beiichet, 

u gebrauchen pfleget. neiders Bibhiches Lexicon im Worte ; Seegnen.) dd» 
I fchreibt * ihm doch ( Flenriquez in Summa Theologiæ Moralis Libr.1. cap. XX. 5.3.) 
» fo eine Würdung zu , daß die bloffe —— u » und leiblich geiäepenbe Befprengung mit 
» felbigem , obne Daß ſich in dem e ten wwegung der der Buffe 

und — den + denen — rer —— und Erlaſſung idrt 
v — — ae 
ver n angenehme » die aber fih mit dem f 
und Der er Sünden , wie man aud) diefe — uuterſcheiden 
—— aan sefegt 'Y * XXIV, 47. nicht reimen Ile 


"Rehm mu un ee, on Ohr Face a, ni 
au vorgäbe ohne ahr | anieı 
Der: ac 2 m 6 daß die Te alte Joch zu lom⸗ 


wenn man nicht bey dem einmal —8 be —— auterlich blicbe. — Re 
k) Auf bie Brüde un ahead beharrlihe Widerfacher , ang ae a) und b) oben berübrtt 
wi n durchaus nicht treten , dafuͤr haltende , es würde folch Wertreten nichts 
äfftig genug feyn ; ** wenn fie darbey fahen oder erfuhren , wie hart ber 
ya n wurde, welche das Incerim nicht ſchlechthin annehmen molten , zu det 8 
Magdeburg , Eonnis u.ſ. w. Struvs Reichẽ⸗Hiſtorie XXXU. 68. Sieidanus Libri. 
£, 300, a, ſq. &. — 





Urtunden zum zwehten Sag: 6 
Num. CLXXXVL, >27. 


Ohlgebohrner Grave, Euer Gnaden mit willigen unterthänigen Dienften 
zu toillfahren,, bin ich allegeit.frölich bereit zuvor ‚ gnädiger Herr! Demnach: 
unfer Superartendens in Caffel ankommen, und folgens bey dem Stat 

ter und andern Räthen een nachgefucht ‚und Citätionesund Mandata übers 
liefert ‚unterthäniglich Rath begehret , fürnemlic, Ob wir — im Synodo ex# 
ſcheinen ſullen / oder 32 bleiben ? und mit gnaͤdiger Antwort: daß unſer 
feiner full erfdyeinen, und erſtlich uß dieſer Urfach vermöge des Abfchieds am jüngfts 
vergangenen Reichs⸗Tag, der hab die Papiften und Evangeliſchen von einander ges 
fehieden , nemlith * die Reformation den Papiften/ und ** das Interim den 
gelifchen geftellt und gemacht: Zum andern, fo bring Die Citation mit , daß man 
woͤll etliche Geſang⸗Buͤcher corrigiren , oder vielleicht reformiren‘, welche fie noch 
zur Zeit brauchen, mit welchen die Enangelifche, oder, wie fie es nermen, die Luthe⸗ 
riſche nichts zu thun haben : Und zum dritten woͤllen Die Raͤth in Abweſen des 
—* feine neue Jurisdi&ion , dieweil die alte hingelegt, laſſen inraumen: 
Darbineben vermeinen fie ach, * der Ernft fey nit fo gar bey dem Biſchoff zu 
» Meng ‚wie e8 Die Citationes und Mandara mit fich bringen, 
Weiter haben die Käthe unfern Superattendens gefraget: Ob wir auch vermds 

ir des Interims (a) den Habirum, nemlic) das Meßgervand mit famt feinem Zuges 

r zum Nachtmahl brauchen , desgleichen auch brennende Kergen oder Lichter, 2r. 
hat ergeantwortet: Nein! und aus diefer Urfachen die Predicanten unter feiner 
Vifitation woͤllens in keinen Wegl thun oder annchmen,und pitten und begehren hiermit 
viel lieber einen gnädigen Urlaub von Pfarren abzuziehen : « Alfo feynd die Näthe 
“ ergrimmetund zornig worden, gefagt: Kayſerl. Majeſt. Käthe ſeyn Furg verfchiener 
* Zeit zu Caſſel geweſen, und mit dürren Worten zu erfennen gegeben ‚das Interim 
« wölle do langfam ins Werck kommen  fiewerden verurſacht/ . 
« Majefl. anzuzeigen, der werd ſie wol Mores lernen , mit einem Hauffen Spas 
“ nier ins Land 3u legen. ıc. 


und ſolchem Unglücke (fprechen des Landgraffen Käthe) Fönten wir Predi⸗ 
« .canten wohl twerenund wenden, alfo den Bürften Land und Leut ins Verderben 
« bringenzc. darzu wollen fie feinen ‘Predicanten.beurlauben, verbieten, daß auch 
nicht einer aus.dem Land ziehe ꝛc. Und haben unferm Superattendenten bevohlen, 
ung allen foldyes vorzutragen, tie es dann am nechften Dienſtag gefehehen, und 
einen jeglichen infonderheit gefragt: Ob er den Habitum, wie obgemelt , woͤll ans 
ziehen oder nicht? Sind ihrer vier geweſen, die ins Kleid bewilligt haben. Urfach 
dem Unglüc® und Unfrieden zu wehren, und Die gemeinen auch beshalben des Worts 
nicht beraubt wuͤrdenrc. Die andern aber alle mit einander haben nichts bewilliget, 
fonder wie biß anhero bey der Ehriftlichen Freyheit zu pleiben und gefagt : « Es fey 
« eben fo gut der erfte als der Iekte Zorn. Dann das Meßgewand und was darzů 
« gehört, ſey der rechte Strick, Netz und wie ein Fiſchgarn, das da Chriſtum ſamt 
« feinem werthen Wort mit der Zeit wird gefangen nemmen und unterdrucken / und 
« ob wir ſchon für uns Selber, wie es Die Käthe fürgeben, ein mie 
“= dem Interim würden ufrichten / fo bleibt es nicht dabey, ;, 
Alſſo haben wir zuletzt alle mit einander uns (b) des Chor⸗Rocks zur Predigt 
und zum — zu a Aalen bewilliget, dergleichen aud) uff das tes Tor 
defto mehr, reichlicher und ftattlicher geprediget werde, Die Benettag angenommen 
und nicht weiters. Kein Fleiſch zu eſſen, Faſten x. oftehet der Obligkeit zu gebit, 
ten. « Hiermit werden wir des Landgraven und der Käthe Zorn und Ungnad heuf, 
= licher den vor uffuns fammlen ‚das wöllen wir GOtt, des die Sad) ift, bevelen:c, 
Und foldye unfre Anttwort und was wir re haben, wird unfer Superar- 
tendens vnſerem Ober⸗Amptmann, und der Öber-Amptmann fürther den Raͤthen 
gu erkennen geben, und was daruff wird folgen , und Dabineben der Synodus 31 


° Meng mit ums wird fürnemmen, twöllen wir mit aller Gedult (fo viel GOtt Gna⸗ 
de verlihet) und Beftändigkeit erwarten , Und mas fi) deßwegen mitler Zeit wird 


zudragen und begeben , will ich Euer Gnaden unterfhäniglich weiter on Verzugk zu 
erkennen geben. J 
24499 a Ewer 


432 : Urkunden zum zweyten Sag: 
Ewer Gnaden überfchict ich auch einer: Rathfchlag und Schrift vom Interim 
etlicher (c) Oberlaͤndſchen Prädicanten/ wie Euer un ee werden , hab 
ihn bey unferm Superattendenten (tvie es ihm auch von guten Freunden be igt) 
abgeſchrieben, Ewer Gnaden unterthenig zu dienen bin ich in alle Wei roilligt, 
Euer Snaden, fd ‚mit fampt allen geliepten, der Gnaden GOttes bevoln ewiglich, 
Geben zu Pungſtatt, Freytags den 23. Novembr. im Jahr 1448. 


Ener Gnaden 


Unterthaͤniger 
Balthaſar — Parer 
zu Pungflatt, 


Carl der V.auf dem Reichs Tag iu? — —X auch Catholiſche Stände an: 
genommen und beliebet haben ‚alles nac) el moͤglichſt einzurichten ‚auc) zu dem Ende 
Synodos zu halten, die von —— Ant * mit ihren a Biſchoͤffen überhaupt, 

und hernach von jedem Er Biihof und an en mit der Geiftlichkeit feines Sprengels 
infonderheit angeftellet werden falten. Den volftändigen Anhalt diefer Reformarion hat 
Lunig (Reich8,Archivs partis Generalis Continuat, pag. 850. fegg.) dargeleget , und ifi von 
denen Proteftirenden davon und darüber die Meinung geheget , und Das Uriheil grfült 
worden: “ Man hätte wohl in felbigen die ausgefcheffene grobe Dinge und Mihbrauche 
“Roͤmi tholiſcher Religion abſchneiden wollen, doch die Wurtzel davon , allerhand 
“ der heiligen Schrift und der Verehrung GOttes im Geift und in der Wahrheit unge: 
“ mäßen Puncten, ſtehen laffen, daß ae dag vorige linfraut immer wieder hervor treis 


* Die Reformation, — geworden ju nk are: 
a 


« ben koͤnnen, wie denn aud) die wenigften der Geiſtlichkeit des Sinnes gewefen , dem 
“a gufgemeinten in der That zu gründlicher Beſſerung des Unrichkigen , nadjufm 
“ men. x. 
Die fonderbare in 22, Capiteln enthaltene Puncte giengen de dahin , baf (x) tüchtige 
onen zu geiftlichen Aemtern und Pfruͤnden genommen werden ; (a) daß alle und jr 
ihr treulich thun / ſich mehr ums —5 — als ums wer beflmmern; (3) Daf 
die Dom- und Chor⸗Herren ein andachtigmäßig ‚ erbaulich —* führen, und ihren Mic: 
ten felber nahfommen ; (4) Daß fie die Canoniſche Stunden * me —— = > 
gen, halten , die Chor Buͤcher und Brevire aber von eing —* unſchi 
em efäubert. ()Die Elöfter in gute Zucht und Ordnungge 4 und —— 
e hohe und andere Schulen wohl verſorgt und beftellet ; (7) Die Hofpitdier treulih 
2* und deren Selle zu rechtem Zmed verwendet ; (s Die zes gten nad Ir 
at und herbrachter Auslegung der Kirchen und ih drer geft 
1! Sn A — Dinge, Zaͤnckereyen, Schmaͤhungen vermieden werden, die Dred 
8 gelehrte mit gutem Erempel beftättigen; (9) Die Sacramenta jur Erbun 
— a erfläret ‚und dero Bedeutungen, zur gemeinen * ‚einge ti 2* 
Die — Ceremonien bey der Tauffe erhalten und gebraucht. (11) Die 
er — vorher in Epriftlicher Lehre wohl unterrichtet ; (12) Die 2 
er us * un deren Canon beobachtet und gebraucht , die Peute dadard 
a ni ide ul Vertrauen noch zu Unternehmung verwegener Dinge wrlakt; 
ute (re Jahr zum wenigfien -einmahl zu beichten angehalten , auch mebrete 
en zu hoͤren, beftellet und Hei Buffen aufferleget, (14) die feste Delungen > 
lich verrichtet, und denen hierbey den Vriefter begleitenden , gute ern ME — 
in der zeit zu bereiten , mitgebeilet 5 (25) Die in die Ehe tretende ihrer Ylicht 
innert , felbige vorher dreymal auffgeruffen , und het getrauet ; (16) fe 
Kr Eeremonien , die Bezeichnung mit dem Creutz, die Segnung * —* Nr 
rengung mit felbigem, die Benedeyung neuer Früchte, n.f. m. die An dung Der 
gi tm beym Gottesdienft , die Umgaͤnge und ahrten , bie — derer Kirchen, 
Atäre, Keiche ‚anderer Kirchen-Befäffe, derer Glocken xc- in (been und Weka 
behalten ; 37) Die Priefler zu guter Zucht un Ehrbarfeit in * 28 


Trincken, im Keuſchheit augehalten; Cı Einem —— nicht nee, rin 
vergeben und * Beat " Hr 


: — daß 8 einer * ten ur 

e, effert ; (19) die Layen zur Predigt, zum Gattesdienfl, 

En ad —— —— angewieſen und angeftrenget ; ihen verbächtige Bils 

—* un e n und Saufferegen nicht zugelaflen: fondern vet 
— Im ende reyheit zu ſchirmen — und angetrieben; (20) 

—* *3 eihig verrichtet, — darzu erfohren auch verpflichtet; * 

die Synodi,fonderlich von jedem Biſchoff in feinem Sprengel fleißig , und, wo — 


Iten, darbey alle zu beſſern nöthig gefundene Dinge gebefiert 
Be Eee 


o. ba J im Bine Mel u geſchehen. denn 
—— — mit gehoͤr, indem zu 
a) Der Habitos ti —— Be —X Bel 


utfam verfahren, aud) die mid 9 





% 


Urkunden zum zweyten Saß. 433 
&us oder Superhumerale , das Schulter · Gewand : Alba , das lange weiffe Hemde: 
Cingulum, der Guͤrtel: Stola, der Stol oder die Binde: Manipulus , Das 
Lödlein: Planera „ Die Cafel / die Öffters allein mit dem Namen des Meß-Gewands 
beleget wird ‚das oberfte von allen, fo öfters fehr Eofibar von Zeng und andern Zierrathen ift, 
(Henriquez in Summa Theologiz Moralis Libro XI, cap. XXIX. $. 4. lonocentius IL 
de Myfter, Miſſæ Libto I. cap. X. &c.&c.) Den legtgenannten Theil des Meß Gewands, 
die fofibare Eafel , tragen Proteflirende Lutheriſche Pfarrer bey Handlung des Abend» 
mals noch zu Breßlau und auch andern Orten in Schleſien. 

b) Chor⸗Rock / verfichet ſich von einem fehr weiten, weiſſen, leinen Kittel, dergleichen fich die 
EapitulsHercen und ihre Vicarier gebrauchen , wenn fie ins Ehor fingen gehen. Dergleis 
hen pflegen die Proteftivende Pfarrer noch in Schlefien , aud) an einigen andern Orten, 
beym Predigen , Sacraments halten, Trauen und Begraben ju gebrauchen. 

c) So nannte man der Zeit die in Straßburg, Ulm und der Orten fi findende Proteftirende 
Lehrer , darunter Brentius zu Shmäbilcen Halle fonderlich berühmt , und mit ein Autor 


derer Bedencken widers Interim war alben er manches ausftcehen mufle. Sleidanus 
Libro XX, fol.296. a.1g. — — 


Num. CLXXXVII. 28. 
Form und Weis, wie in einer Stadt vifitiret wird. 


NNO 1549. nad) der Menſchwerdung unfers lieben HErrn JEſu Chrifti am 
Dienftag den 18. Januarü haben die Commifarii und Vifirmwer des r⸗ 
digen ini GOtt Vaters / Herrn N. N. a) Ertz⸗Biſchoff des Stiffts N. 

Churfuͤrſtens/ meines gnedigen Herrn ‚aus günftiger b) Erlaubnis von dem Durch⸗ 
leuchtigften Fuͤrſten N. N. empfangen, viltiret in der Stadt N. wie folget: 

Erftlich find in der Stadt N. nach gehaltener Predigt zum Volck ‚erfchienen 

Commiflarii und Vihtirer , und bey den Bürgermeiftern und Rath angehalten , auf 
Daß fie c) Sendfäyeffen wieder erwehlet werden möchten , welche Antwort geben: 
daß ſolche Weiß, Capittel oder Send zu halten , auch Sendſcheffen zu haben bey 
inen nie im Brauch geweſen. Damit aber fie gleich nit erfunden , der Einigfeif 
der Kirchen Kayſ. Majeſtaͤt Reformation zuwider zu handeln , fo erbieten fie ſich, ih⸗ 
rem G. H. in jeder Stadt der Lafter halber nicht zu verfchreigen. 


Nach Eſſens fein die Predicanten erfordert worden , und fein allerley Zwei⸗ 
fpaltigfeit und ne fectirifehen Opinion und Meynung ermanet worden , aud) der 
ayſerl. Maj Reformation und Mandars erinnert, und endlich befragt worden: 
Ob fie gefinner feyn / Bayferl. Majeſt. Declaration zu gehorfamen ? Welche 
ſich befprochen ‚, und nachfolgende Antwort gegeben : „Wie daß nad) ihrem Eyd, 
„ in ihrer Ordination oder Weihung gethan ‚nichts anders gelert haben, dan Gots 
»» ——— willig, auch weiter nichts anders zu glauben oder zu lehren, und daß 
» berhalben ihrem Stand und Orden, nach Gots Wort, gnug gethan haben. » 

Und fo viel betrifft Aayferl. Majeſt. Declaration, fo konnen fie diefelbe für vol 
nicht annemen, nachdem kuͤmmerlich zween oder drey Articul Darinnen ſeyn, Die 
man mit gutem Gewiſſen halten und vertoilligen müge. 

Nachdem hat man einen jeden infonderheit examiniret und befraget, und hat 
der erſte alfo geantroortet , wie folget : 

Sch Bernhardus N. Pfarrer an dem Ort N. Fan und mag E. Kayſ. Majeft. 
R.eformation nicht annemen , ausgenommen zween oder Drei Articel , Die darinnen 
mögen recht fen : glaube drei Sacrament, und wil mic) fonft halten nad) GOttes 
NZort , wie es fich eignet. 
3h un . Pfarrer an dem Drt N. Fan und mag das Interim nicht ans 
nemen ‚ in vielen Articfeln, in welchen fich mein Gewiſſen beſchweret. Ich möchte 
aber hr leiden , daß man das Znrerim mildere / und was denn recht wäre, thun 
und halten. 

Ich Alerander N. Pfarrer an diefem Ort N. unterwirff mich der Kirchen und 
dem Concilio , und mil nach dem Interim leben; den es gelte ihm gleich. Erallein - 
weiß, was er thun fol. » 

Ich Foachimus N. Pfarher zu N. meiß in Feinerley Weg in das Interim zu 
versoilligen , fo aber ein d) frey/ 4 Fee und Chriſtlich Concilium wuͤrde ſchlieſ⸗ 
ſen, was recht und billig, wol er ſich, als ein —— verhalten. 

* trier 


— — — 
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Ich Andreas N. Capelan zu N. ordiniret zu Bremen , weiß das Interim auch 
nicht ãniunemen, mag man aber leiden, daß ich die Wahrheit ptedige/ bit ich zus 
frieden ; wo nicht , fo gefchehe Gots Wille in alle demjenigen was recht ift. 

ch Ulticus N. Pfarrer zu N. entbeut mich ‚alles zu thur ‚ag mir müglich iſt. 

ch Eobanus N. Pfarrer zu N. befenne , daß ich nicht fo gründlich bin ers 

pc weyß auch nicht alfo in der Eil von dert Interim zu antrvorten; Jedoch finde 
das angunemen mich zum höchften befchrert , nachdem viel fürtreflicher gelehrter 
Männer darwider gefchrieben. Darum bit ich, man mol mid) mit dem Taterim 
unbefchwert laffen , bis zu einem freien Concilio. Indes Alles was müglid) und 
Gots Wort gemäß bin ich zu halten 59 | 
5 30 Bu N. Pfarher zu N. laß mir dag Interim wolgeſallen, und wil 

en gehorfamen. 

Ich Simon. Capelan zu N. erbiete mich zu einem freyen Concilio , was 

das Chriſtlich ſchleuſt, ſoll mir auch wol gefallen. 
ch Martinus N. Pfarher zu N. mag das Interim nit annemen , wil es aud), 
wil GOtt, nimmermehr thun, und mein Gewiſſen nicht beleidigen. Denn die 
Hoͤll doch mol fompt , man darf fie nicht kauffen. 

= Conſtantinus N. Pfurher zu N. fan michnicht gnug verwundern, daß man 
in fo hellem Licht der Wahrheit ſolche greuliche und fchreckliche Itthumb micderumb 
aufjurichtengedencket. Ich halt,lieben Herren, ihr meinet ‚roir fein noch ale blind, 
wie vor 30. oder 40. Fahren. 

Sch WolffgangusR. Capelan zu N. beſchwer mich billig , das Interim anfu 
nemen ‚Dieroeil mein Herg und Gewiſſen mit GOtts Wort und dem Heiligen Grif 
von der Wahrheit überzeuget ift. 

Ich Nicolaus N. Pfarher zu N. hab weder Luft noch Freud noch Lieb zum Interim, 
wollte auch Das mit der Schrift wol widerlegen , wenn ihr Herren mir wolt Ge⸗ 
bör geben. Aber ich Fan dencken , ihr feyd nicht hie von Diſputirens wegen , Jon, 
dern von wegen Mandiren und Öebieren. 

Sch Eafpar N. Capelan zu N. were nit allein mit dem Interin zufrieden, to 
es Chriftlich und recht waͤre, fondern aud) mit allen Büchern der Wahrheit gemäß 

Ich Conradus N. Pfarher zuM. bin nit auf euere Weiß e) gemeihet, und ol 
ich auch) gleich euer Ordnung nicht halte, müft ihr mir verzeihen. 

Item fenn auch etliche in der Viliation befunden worden ‚die nach dem alten, 
tiblichen und Eatholifchen Gebrauch der Kircyen F) nicht gemeihet ſeyn, und dod) in 
den Luthrifchen Kirchen gepredigt und Sacrament (wiewol unwirdiglich) gereichet, 
die mögen im Ehftand bleiben ‚biß zu weitern Befcheid. 


Daß alles alfo gefchehen , zeugt Wolrabus N. Notarius und verordnete 
Schreiber der Viſitation. 


a) Die Erg» Bilchsffe und Bifchäffe Haben von langen Zeiten her ihre Lintergebene zu vifciren, 
d.i. zu befuchen gepflogen , um zu erfahren: wie es um fie ſtehe ? und melcyergeftalt fie fd) 
verhielten ? Die Ertz⸗Viſchoffe fonten dergleichen nicht nur im dem Beurck ihrer befors 
dern Kirchfahrt , fondern auch in dem Sprengel derer ihnen untergebenen Bilhöffe 101 
nehmen , welche legtere denn auch vor ſich, jeder in feinem Sprengel , vifiren oder rißice 
ren laffen mochte. Baehmer in Jure Proteftantium Ecc ico ad Decreral, Libr. Ill, 
Tir. XXXIX. 5. Il. pag. 469.9. Schneider im Biblifhen Lexicon, voce ı Zefihen, 

b) Weil der Zeit viele weltliche fonft unter fogenannten geiftlichen Sprengel und Erplam Tier 
gende Fuͤrſten und Stände der Augſpurgſchen Befäntnis bepgepflichtet , oder ein » und cm 
dere rdrung in Religion» und Kirchen⸗Sachen vor fi) unternommen hatten ; Fontırn, 

- {us Anfehung der —— Se oͤffe und Biſchaͤffe auch mit Vifitiren meiter micht ver» 
abren, als es gedachte weltliche Fuͤrſten gefchehen laffen und jngeben wolten, dab alfo hier her 
welt. Zürften gefuchten und erhaltenen E-laubnıß zu vißciren, gedacht wird. Vald het⸗ 

nach ift alle geiftlihe Gerichtbarkeit derer Erg: Biſchoͤffe und Bijhöffe, unge die Erangilıfibe 

Stände und deren Lande anbelangt, gänglich geheinmet und in fo weit aufgehoben wordt 1. 

aunfdyer Dertrag de Anno 1555. $.Damit auch ic. Berhmer in Jure Eccichaftico Pros 
ncium ad Dectet. Libr. 1. Tit. XXX1. 5.40. ſqq. 
Send · Scheffen / zu katein Teftes Synodales, Scabĩni Synodale⸗ genannt ‚ werden in tif 
andern ———— entworffenen Form die Kirchen am Rhein Pr vißiren beichriehen, af: 
PETER 
vermerckt un ‚act zu geben , um Das erjabrne iche bey ‘ 
= yermäge ihres Eyds, auf der — — er tn de d. i. Synodus wod Berunt: 
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njugeigen , damit es, rchen⸗Buß und Straff , geahndet win 
* ang bei uehet ch, was in m ir vorbabenden Ordnung rege ir 
eifter und 822 en wolten (nemlid) an pet derer bey ihnen ungen 
— Stadt der halben nichts verſchweigen. or 
nee * —* at dergleichen in und nach obgemeldter Form zu beftel; 
= id (in c. 25. X. de accul.) und weil die auf Ihrem En getbane ſo viel 
8 die Husfage geſchworner Zeugen galt , fo werden fie Send +» Zeugen ode ; Man 
nte fie . u der Art ygd und dar grwvöbnlichen g» oder Anſeig / und Angebens⸗ 
wie Baehmer I.c. ad Decretäl. Libro IL, Tie.XXXIX, 3. 62.) 
nennen ; weil fie rögen , A, Pu regen und — * was —æe oder 
wider Kirchen⸗Satzungen Innfiennet befannt geworden wa 
Gedachter Bchmer (1.c. 5.64.) hält mit at andern — aus dem Seud⸗Gerichte, 
denen Sat en oder Send⸗Zeugen, raͤßliche Vehm / Oder beim mliche Weſt⸗ 
Da: ermachfen fen / weiches hi, die ** eheget. Denn —5— ein 
Ne 08) dieſes Berichtes auf feinem Eyd d ben be angab , bas würde ing 
Blut⸗Buch gefchrieben , vor wahr und rich Be aehalten , = alfofort dei Angrgebenen 
— — geſetzet und dieſe voljogen ; g —** das Send ⸗Gericht der Kirchen dem 
eben eines gef hwornen Send: Schöffens glaubte , und nach feinet Anzeige, 
* er monien , den Angegebenen vor fehuldig erklärte, auch gegen ihn mie 
Sirhen-Buß erfaßt. Meier — — daf — armen — * 
en Leute, die allerdings freyen Weſens ſeyn muſten i emper⸗ erwachfe 
9. F trh * — 
d) Die Frage ii immer, geblieben : Wo dergleichen und die Beute darzu gefunden werden fol, 
A bey dann Andere weiter fagen : —— Concilium diene pint weiter, als 
Keine PR un von Blaubens,Sachen vor fich du fen, und doc bie Yung derfelbigen 
andern und jedem Menfchen injonderheit zu überlaffen , teil «8 keinen — be > 
lenden Dr in der A ar abgeben Ban noch folle , da jedweder vor fein Gewiſſen und 
Glauben bey zu geben habe , wie denn atıch die Proteftirende immer 
—— a da * Bielbeit der erg in Glaubens »Eadhen nicht gelten, » 
und and Dice dab eng Any Kin entfchieden werben möchten. ., Lehman, in AdtisPacis Religiolz 1, 16, 
l.c. ad Decretalium 1. Tit. I. 5. 16. ſqq. 
e) m Da Beh su einem Priefter ‚der Sacramenta verrichten und ausipenden Fan erfordert 
5 Roͤmiſch⸗ Eatholifher Kirchen viele Umſtaͤnde, und fan Niemand, als durch gewiſſe 
affeln darzu fommen , die man Ordines, Ordnungen ‚ji nennen Air eget ,; und beren 
—— fieben re wen werden , ale da ift die Ordnung (2) der Accheben oder Näach⸗ 
treter 5 (2) deret Beſchwerer; (2) derer Leſer; (4) derer Tbürbürer 3 und das hei et 
man die vier Pleinen —— darnach kommen die drey groͤſſere nemlich die Ordnung 
(1) derer Subdiazsnarum oder U 3 Ca) derer Diaconorum oder Biehrer und denn 
“ (3) derer Presbyterorum oder Priefter 5 welche drey Ordnungen auch die heilige Ords 
no. — werden. 
Aberhaupt ſchiert man denen in geiſtliche Orden tretenden De aar, daß es die 
Gehalt eines Krankes oder einer Erone gewinne , hernach wird en jedem — 
—— nt lenden Worten , auch jealicem u — — Deine D 
kan: a Befügerer — Bud; Mg 200 Sr D 
; bem Be —X 5 bem Leſer 
ten 5 dem Thürhärer Schlü n bet —— ein leerer Beldy und Dante dom 
Diacons ein —— dem Prieſter ein Belch mit Weine und eine 
mit einer Hoſtie ge I auch bey Ordinirung des Diaconi und des Priefiers 
die Auflegung der m legtgenannten die ed mit dem gefecnneten 
Dele vor. Henrig — * heologiæ Moralis Libro X. Libro], cap.XL 5.4. 
Daß man —7 den Proteſtirenden Pi ordinirt oder weißet R hi befannt —* da 
man auch nur Lehrer und Prediger hat, weiche zugleich die Sacramente handeln und mit, 
theilen ; Das gange Ordiniren — ehet darinnen, daß einige Gebete geſchehen, 
die Hand aufgeleget ‚ ihnen ihr Amt anbefoblen ; und darin Gttes Seegen geminfchet 
* Perlen Wat ehaftico ad Dectet. Libr, L Tit, XV. 5.4.4.6 
it. Xl. 5.9 


Num. CLXXXIIX. 1, 


Ser Berge Beast zu Erpach / und Herr zu Breuberg, und dann tier. 
Carle Herr zu Limpurg / des heiligen Roͤm. Reichs Erbſchenck femperfren, 
als vomnider Des wolgebohrnen / zu Limpurg / ec. 

bekennen ofſentlich — daß wier — eine Vermaͤhlung der een Ehe jwilchen 
dem wohlgedachten $riebrichen, Herrn sm Limpuirg, I. unſerm freundlichen lieben 
ger , Vetter und legs Sohn , an einem ; und dem auch wohlgebornen 
Graven / und Herrn zu Breuberg unferm freundlichen lies 

ben Brudern und Son ‚ ale von a und an flatt des — 
rrrr 2 reuleins 





436 Urkunden zum zweyten Sag. — 
leins Maryaretha Graͤvin von ꝛc. feiner Lbd. ehlichen 
— — aldi und befchloffen —* — ” 


Num. CLXXXIIX. 2, 
twohlgebohrne Frau Margareta Frau zu Limpurg, geborne Grevin zu Er⸗ 
Di ꝛc. Hat in der Ehe pe ebt mit Den! wol ebornen Heren Friederichen, 
Herrn jufimpurg des Römifchen Reichs Erbſchencken und lemper frey ihrem 
Ehegemahel VI. Jahr, III. Monath, VIIL Tag, und mit ihme ergeuget zwey Söhne 
und zwo Töchter, ftarb im Fahr re MDLXILI, den XXIL Junii wiſchen V. und 
VI. Uhr nach Mittag zu Erpad) ‚ als fie ihren Herrn Vattern Grave Eberhardtenzr, 
in feiner Leibs⸗Schwachheit befucht ‚und dafelbft eines jungen Sohns Il. Wochen 
- — im Kindbett gelegen, ihres Alters im XIIII. Shar, X, Monat und 
[3 ag. 
Joannis Cap, V. 

Warlich warlich/ ich fage euch, wer mein Wort höret , und glaubet dem, der 
mic) gefandt hat , der hat Das ewig Leben, und kommet nicht in Das &ericht , fons 

bern er ıft vom Todt zum Leben hindurch gedrungen. 


Num, CLXXXK, I. 
t Maria, Brävinzu Erpach und Frauin zu Breuberg, befennen — 
Si ber wolgebohrne weh ee und der zu Brew 
ER ri ur freundlicher —— 5* ei er ie —* N 
nen Egenolphen / Herrn zu Rappo / Hohenack und Gero am 
undlichen lieben Seren und 


na ı unferm freu Gemahel ehelich verpflichtet x. 
Num. CLXXXTX. 2. 

Imus/ (der Groß⸗ Vater Egenolphens) $reyherr zu Rappoleflein, An. 

Rn gebohren , ein Herr — ae) ho — ——— von 


BI dem Gluͤck zu hoben Dignitäten erhoben. Mit höchftem Ruhm und 
preißwürdig diente er wuͤrcklich dreyen Römifchen Kayfern , nemlich Maximiliano l. 
« Carolo V. und Ferdinando I. Erftlidy warff auf ihn ein befonders Gnaden⸗Auge Mr 
ximilianus], und würdigte ihn des Tituls Cognati oder Anverwandten / wegen der 
Blut:Freundfchafft mit Hochgraͤf. Habsburgifchen Haufe. 
Was mehr? Hochbemeldte Kayf. Majeft. verordneten Ihn auch allergnäbigf 

— wuͤrcklich geheimbden Kath, Hoffmeiſtern, Oberſten Hauptmann und Lands 

ogt im Elfag, und machten ihn alſo wuͤrdig der Ehe feines Herrn Vaters und 
Groß-Herrn Vaters. Im Jahr 1513. lieffen Kayfer Maximilianus durch ihn 
gu Worms bey öffentlichem Reichs⸗Tage, denen verſammleten Herren Reichs— 
Ständen dero Propofition vortragen. Abermahls fehickte ihn der ey An.ısı7. 
gen Augfpurg, daß er denen Herren Reichs Ständen des Kayfers ders 

ndigte, und fie biß dahin aufhielte. In Stalien machte er gleichfalls feine 
ferfeit befannt, als er Dafelbft Anno 1509. am erften die Mauren der Stadt Paduz 
ei ‚und die ihm anvertraute Reichs: Fahne auffelbiger zum Zeichen des 

wung. 


In dem 1516. Jahre begnadigte ihn Carolus mit dem Guͤldnen Vieß, als auf 
einmahl, nebſt zwey Koͤnigen / dem von Portugal und dem in Ungarn, in die 20. 
ürften ‚ Grafen und Herren in foldyen aufgenommen wurden. Anno 1547. beurs 
aubte dieſer vortreffliche Here und feines Geſchlechts rechte Zierde, alle Ehre der 
Weit, und vermechfelte fie mit der Todes-Afche. Nom feiner Gemahlin Frau 
ma /©ra h von ochrer , erlebte ev eine 
gefegnete Ehe, und verfchiedene Kinder, unter denen war auch 
Ulricus , der Vater des Egenolphens , der Anno 1495. geboren, erlernte tet 
gend auf die Krieges Exercitien. Mad) erlangter Vogtbarkeit folgte er da 
egs⸗Heer Kapfers CaroliV. inſonderheit wohnte er etlichen Belagerungen I 


und machte feine ‚Deldenmüthigkeit dem Kapfer und hoben Generalen gr! 


Urkunden zum zweyten Satz. 437 
Deffelbigen erfle Gemahlin war Juliana, Graf Wolffgangs zu Hanau Toch⸗ 
ter / (fo ſchreibt Lucz ‚es findet ſich aber Fein Graf zu Hanau, der Wolfgang geheiſ⸗ 
ſen, auch feine Zuliana in Gräfl. Danauifchen Stamms Tafeln ‚die fich hieher fchickte, 
wird aljo Dißfalls ein Irrthum vorgegangen ſeyn, wie dann Spener Hiftoriainfigni- 
um Libr. IL.cap. LXX1l.$. 6. pag.5 1 2. folcher erften Gemahlin nicht gedencket.) 
Die zwente Gemahlin Frau Alerandrins, (muß Anna Alexandrina heiflen) 
af Wolffgange von —— Tochter, verdiente den Nachklang einer klu⸗ 
gen Dame. Diefer ihr Ehgemahl laſe heimlich die Schrifften Lucheri, und fie eben⸗ 
mäßig. Solches wuſte fie von ihm nicht , und ervon ihr auch nicht. Einftmahle 
gab er fich etwas bloß, und befennete fein Behagen an Lutheri Lehre , und fie 
gleichfalls. Hierauf traten N beyverfeits zufammen , und bekannten ſich zur Lu⸗ 
therischen Religion. Jedoch erlitten fie veghalber mancherlen Widerwaͤrtigkeiten, 
verharreten aber bey der einmahl angenommenen Augfpurg. Confeßion beftändig. 
Egenolphus, $reyherr 38 Rappoleftein / Ulrichs und Annen Alerandrinen, 
Sohn,im Fahr 1527. gebohren ‚genoffe von Kindess Beinen an me feiner 
vernünftigen Frau Mutter rühmliche Auffersiehung. Mach folchem gelegten 
©rundeerbauete er darauffein Ehriftliches Tugendsgeben. — te er Pro⸗ 
ben ab eines gottſeligen Herrn und Liebhabers der Gerechtigkeit. Nicht weniger 
fand ſich bey ihm Staats⸗Klugheit, Gravitaͤt und Geneigtheit zum Frieden. 
Mit unſerer Marien, Graͤfin von Erpach, hat er unter andern Kindern erzeu⸗ 
get, Eberharden / der in feiner Vorfahren Fußftapffen getreten, des Ertz⸗Hertzo⸗ 
gen Maximilianus und Kayfers Matthias Cämmerer geweſen, und Anno ı616. zu 
wichtigen Sefandtfchafften gebrauchet , auch vom Kapfer Ferdinando II. Anno 1619. 
1620, 1621. 1625. mit dergleichen beladen worden iſt, und das ihm — 
als ein Gerechtigkeit liebender und gelehrter Herr, mit ruͤhmlicher Geſchicklichkeit je⸗ 
desmahl verrichtet hat. ꝛc. 


Num. CXC. 


W F Hermann, Graf zu Sayn Herr zu Homburg, Muncklar und Mentzburg 
N befennen und thun Fund hiemit offentlich gegen allermänniglich vor uns unfes 
te Erben und Erbnehmen; Nachdem in der Heyraths⸗Verſchreibung zwiſchen dem 
Wohlgebornen , Beorgen/ Grafen zu Erpach, und Herrn zu Breuberg zc. Uns 
ferm freundlich lieben Schwager und ‘Bruder eins; fo dann weyland dem auch 
wohlgebohrnen Adolphen / Graven zu Sayn / Herr eo Homburg, Muncdlar und 
Menkburg unſerm freundlich geliebten ‘Bruder, an flatt und von wegen Unferer 
lieben Schwefter weyland der wolgebohrnen Annen Amelien/ gebornen von 
Sayn, Grävinzu Erpach/ 2c. beyden gottfeligen andern ep: uffgericht,, und 
unter andern verfehen ift,daß da wohlermelt unfer freundlic) liebe Schwefter Anna 
Anmelia ohne Hinterlaffung Leibes » Erben von dem allmächtigen GOtt aus Dies 
fem Jammerthal abgefodert werden follte, alsdann zu dem Eigenthum der verſpro⸗ 
chenen 6coo. Guͤlden Heyraths-Geld, auch ihre Baarſchafft, Kleidung, Kleinsth und 
Geſchmuck zu ihrem Leib gehörig , Doch mit Vorbehalt bemeltem unferm Schwager 
Graf George der Leibzucht, uns und unfer Sraffhafft Sayn zu und heimgefallen 


ſeyn follte , ꝛtc. 
Num. CXCL I. 
Je mohlgebohrne Frau, Frau Anna Amalia, Gräfin zu Erbach, gebohrne 
Gräfin zu Sayn / des wohlgebornen Herrn, Herrn Georgen, Grafen zu Er⸗ 
bad) und ‚Deren zu Breuberg Gemahel, ftarb im Jahr JEſu Chriſti 1571. 
den 13. Julii ihres Alters im 20. Jahr. * 
Mitten 
Erbachiſch ⸗Sayniſch, 
an vier Ecken des Steins 
Erbachiſch⸗Sayniſches 
Rheingraͤfiſch ⸗Oettingiſches 


Wappen. 
Sss s86 Nun, 


— 


— — — —— —— 


— — — 


— an — 


— —— 


48 Urkunden zum zweyten Sag. 
| Num. CXCL 2. 


Ser Philipps / Grave zu Solms/ und Herr zn Münsenberg, Wier Jos 
han ‚Brave zu Wied / Herr zu Runckel und Yſenbergk / und Wier 
ne zu Rapolſtein / zu Hoenad und Gerolgec in Wahichin, 

befennen oftentlich und thun Fund männiglid — daß wier — eine Dermelung 
der heiligen Ehe zwifchen dem wohlgebornen (106) Georgen Graven zu Erbach 
und Herrn zu Breuberg — an einem; und dann ung vorgedachten Grafen Phi⸗ 
lipfen und Graven Johann als Vormuͤndern, an flatt und von wegen des wol 
gebohrnen Sräulein Anna Graͤvin 3u Solms —— abgeredet betheidigt und bes 
fchloffen 12. Febr. 1572. 


Num. CXCI. 1. 
Ss: (106.) George, Grave zu Erpach , un Herr zu Breuberg befennen 


und thun Fund offentlic) an diefem Brief , für ung und unfere Erben und 
Nachkommen, demnach in dem Heyrath⸗Brieſ zwifchen uns an einen; 

und weyland des mwohlgebohrnen Friedrich en, Graven zu Solms / 
Herrn zu Muͤntzenberg und Sonnenwalde, unſers freundlichen lieben Herrn Vat⸗ 
ters und Schwehers — nachgelaffenen ehlichen Tochter Anna ꝛc. — geben 
zu Erbach Mitwochs nady Margarethen den 16. Monats Tag Julii, als man zähr 
5 nach Ehrifti unfers lieben Herrn Erlöfers und Seligmachers Geburth 1572 

ar. 


Num. CXCIL 2. 


SD: mohlgebohrne Gräfin und Frau, Frau Anna, gebohrne Gräfin zu Solms, 


des wohlgebohrnen Graven und Herrn, Herrn Georgen, Örafen zu Erpadı 

Heren zu Breuberg als ei im Jahr 1585. den = » Decembr. Ih⸗ 
res Alters — hat mit wohlermeltem ihrem Herrn gezeuget 15. Kinder , deren ım 
Leben hinterlaffen drey Herren und fieben Sräulein. Syn der Mitten auf folden 
geichftein ftehet das Erbach⸗Solmiſche, auf deſſen vier Ecken das 


Erbachiſche Solmiſche 
Rheingraͤfiſche Wiediſche 
Wappen. 


Num. CXCII. 3. 


Je wohlgebohrne Frau Dorothea, Gräfin zu Erbach gebohrne Reußin von 
Plauen, Gera und Cranichfeld, des wohlgebohrnen Herrn, Herrn Beorgı 
Grafen zu Erbach und Herrn zu Breuberg Gemahlin, ſtarb im Jahr 159% 
den 26. Detob. zwiſchen 8. und 9. Uhr vor Mittag, ihres Alters im 25. Jahr, hat 


mit wohlermeldtem ihrem Herrn gezeuget, einen Herrn und zwey Fraͤuiein, die auch 
in GOit ſeelig entſchlaffen, deren Seelen GOtt gnaͤdig ſey. Wappen an vier 


Ecken: Erpach, Reuß. 
| Num, CXCII. 


Wolfgang, Grave zu Barby und Můaͤhling / wir Frantz / Grave 
De zu Waldeck / und wir Hans George, Grave zu Solms ıc. be⸗ 

fennen offentlih — daß wir — eine Bermählung der heiligen Chege 

troffen haben ‚zroifchen dem wohlgebohrnen (106.)Beorgen, Braven zu Erbach⸗ 
und Heren zu Breubergk —— an einem ; und der aud) twohlgebohrnen Mari 
Sravin und Frau zu Waldeck, Wittiben/ gebohrner Grävin zu Barby I 


Mühlingen unfer freundlichen lieben Bafen , Tochter und Schwägerin air 





e.—— n u '!r% 





Urkunden zum zweyten Satz. 439. 


Theils ꝛc. — —— gefehehen und geben zu Corbach den zwantzigſten Tag * 
im Jahr nach Chriſti unſers lieben Herrn und Seligmachers Geburth funfſzehen hun⸗ 
dert und zwey und neuntzigſten Jahre. 


| Num, CXCIV, r. 


Ir Georg / Graf zu Erbach ze, Wir Philipps, Graf zu Ebeiſtein etc. 
Wir Andwig, Graff zu Aöwenftein/ Herr zu Scharffneck 2c. und Wir 
Dietrich, Graf zu — und Planckenheim ꝛc. alle Herren zu 
Breuberg/ bekennen — Als durch Abſterben des wohlgebohrnen Ludwigs / Gras 
fen zu —— in und Werthaim ꝛc. Unſers freundlichen lieben Herrn 
Vetters, Schwehersund Datters — das halbe Theil des Schloß und Herr⸗ 
ſchafft Breuberg, mit aller Inn⸗ und Zugehörung nunmehr an die auch mohlgebohrs 
ne Srauen Catharinen, Eliſabethen und Annen , Geſchwiſtrige, gebohrne Gräs 
fin zu Stollberg und Königftein 2c. unfere freundlid) liebe Gemahlin erblichen ges 
—— und kommen, aber nichts deſtoweniger man uns, von ihrer Liebden wegen, 
vermoͤg und Innhalt des Vertrags und Burgfriedens, deſſen ſich hiebevor wohl⸗ 
gedachter Graf Ludwig zu Stollbergec. und unſer Graf Joͤrgen zu Erpach ꝛc. 
Herr Vatter und Vettern, alle wohlſeligen in Anno 1563. verglichen, in das 
vorgenannt Schloß und Herrſchafft Breuberg nicht einzulaſſen ſchuldig, wir hätten 
dann zuvor ſolchen Burgfrieden ſtett und veſt zu halten in guten Treuen gelobt und 
geſchworen; So haben demnach wier Graf Georg zu Erpach ec. für uns ſelbſten, 
und dann wir obgenannt Grafen zu Eberſtein / Lewenſtein und Manderſcheid 
an ſtatt und von wegen obgeruͤhrter unſerer Gemahlin ung an heut dato einer pers 
Kate Zufammenkunft anhero mit einander verglichen ‚angeregten Burgfriden 
rhand zunehmen , denfelbigen zwijchen beyden Thoren zu Breuberg offentlic) vers 
lefen zulaffen , der von Wort zu Wort lautet , wie. hernach folgt. — — — 
Hierauff haben wier Joͤrg, Graf zu Erpach,.c. für ung felbft, desgleichen 
wier Philipps , Grafe zu Eberſtein, wier Ludwig Grafe zu Lewenſtein, und 
wier Dietrich Grafe zu Manderſcheid für uns und obgemeldt unfer Gemahlin, 
all unfere Erben und Rachfommen , ahn geregten Burgfriedden, famt dem obbes 
rührten Dertrag , alles feines Inhalts ftet, veft und unverbrüchlich zu halten, und zu 
vollziehen einander augefagt und verfprechen aud mit Hand gebenden Treuenan 
Endes ftatt angelobt, ꝛc. Gefchehen und geben zu Breuberg , Montags den a7. 
Monats Tag Septembr, 1574. \ 


Num, CXCIV. 2. 


Georg Grave zu Erpach, und Herr zu Breuberg. 
Nſern freundlichen Gruß zuvor Ehrmwürdiger » befonders lieber Freund, 
e Was unfere Räth und Befehlhabere an euch wegen unfers Unterthanen zu 
Erpach Cuntz Schönauers Furg verfchiener Zeit , [ehrifftlich gelangen laffen, 
was geftallt wir aud) felbften volgends_die Maynsifchen Beampten hierunter in 
Schrift erfucht, deffen allen tragt ihr Zweiffel ohne noch guten Wiffens. 


Nun vermercken wir aus den vorigen Schreiben , an unfere Raͤth abgange⸗ 
nen toieder santwortlichen Schreiben desgleichen aus euren an ermeldte Meins 
Kifche Beamten gethanen Bericht , daß ihr: euch allein befchweren wollet, 
weilen e8 gegen euren , und dem Elofter Amorbach, zugehörigen Leuten. nicht 
gleichmäffig gehalten werde , fondernetliche in den Doͤrfſern , Otterbach, Breitene 
ra und Neunbrun feßhafft feyn , denen wir der Leibeigenfchafft halben nach» 
olgen. 

Wiewohl es num mit ſolchen Leibeigenen eine ſonderliche Gelegenheit hat, daß 
fie nemlichen eine fondere Beed haben, die Schenck Veltens Beed genannt ,-wels 
che uns fonften an andern Orten ohne einigen Eintrag pallirt werden, 


Sss ss a So 


440 Urkunden zum zweyten Satz 

So ift ung doch um der Nachbarf willen fo hoch nicht entgegen 
inskuͤnffti * uns auff ſolche Leute * nit ——— ch ed 
eine Gleichheit , und alfo zroifchen unfern und euren dem Cloſter Amorbach ange 
hörigen Leibeigenen Leuten , ebener Geſtalt, wie fonften zwifchen dem Churfürftens 
thum Meing, und der Graffichafft Erpach ein freyer Zug gehalten werde. 


ft demnach unfer gütliches Gefinnen ‚ihr toollet nunmehr obbefagten unfern 
Unterthanen fein heimgerwachfen Erb — ———— des Arreſts, gaͤntzlich, ohne 
fernern Ufſenthalt paflıren, und folgen laſſen. Das ſeynd wir hinwider gegen den 
euren in gleichen alſo halten zu laſſen erbiethig, und bleiben euch darneben mit gůn. 
ſtigem Willen wohlgeneigt. 2 


Darum Erpady, den ı2. May. An. 1591. 
Anden Ape zu Amorbach / Johann. 
Num. CXCIV, 3. 


Wohlgebohrner Brave! ‘ 
Euer Gnaden feyen mein willige Dienfte beften Vermoͤgens zuvor , 
Bnädiger herr! 


As Euer Gnaden wegen Cuntz Schönauers zu Erbach , und der ** 
nen freyen Zugs wegen auf vergangene Wechſel⸗Schrifft ſich gnaͤdig reil- 
xirt, auch wie es hinfuͤrter zwiſchen Euer Gnaden, dann mir, und meinem 

Gottes⸗Hauß hierinnen ſolle gehalten werden, nachbarlich wohlmeynend erklaͤcet, 
das habe ich von Zeiger dieß wohl empſangen. Will derohalben nicht unterlaſſen 
mich gedachter derfelben Erflärung hinmider aud) gemäß / und gleichförmig ps 
ten, wie dann nicht weniger noch heutiges Tages obgemeldten Cuntz Schönau 
fein heim verfallen Erbgut ‚ohne fernere Uffenthaltung folgen zu laffen , ich Beſilch 
gethan, das Euer Gnaden dienſtlichen ich nicht verhalten follen, Denfelbigen dem 
—— GOtt in feinen Gnaden⸗Schutz zu langwiriger Geſundheit treulich be⸗ 
elchend. 
Datum Amorbach, den 28. May 1591. 


Euer Gnaden Banız dienſtwilliger 
Kohannes Abt zu Amorbach. 
Wohlgebohrnen Heren / Herrn Georg / 
Graven zu (Erbach / und Herrn zu Breu 


berg. ꝛc. Meinem gnädigen Herrn. 


Num. CXCIV. 4 


Her Ludwig von GOtts Gnaden, Pfaltzgrave bey Rhein / des H. R. 
S Reichs Er und Ehurfürft 2c. gr bc —— daß mier uns 
fern lieben getreuen — Braven zu Sayn bewilligt, daß er fein 
Gemahel die Wolgeborne unfre liebe befondre Llifaberen / geborne Grävin zu 
Erbach. hvvff unfer Eigentum die Schloß und Stadt und Kirch⸗ Spiel 
AldensKirchen — bersidmen und bemeifen Dr auch zunorderft benannt Schloß 
und Stadt Alden-Kirchen zu ihrem Wittwenſeß eingeben möge zc, Darum Heidels 
berg Sonntags den fünfften Monats⸗Tag Decembris 1579. 


Num. CXCV. ı. 


Eberhart / Brave von Hohenloe und Herr ju Langenberg ic. und 
* ——— zu Breuberg ec. —— — daß mitt 
— —— der heiligen Ee zwiſchen dem Wolgebornen CH 





| Urkunden zum zweyten Satz. 44t 

taten / Braven su Tübingen und Herren zu Liechteneck ıc. unferm freuntlichen 
lieben Herrn Battern und Schwehern aud) Dettern , von wegen feiner Liebden 
freuntlichen lieben Sone , dem IBolgebornen Jergen / Graven zu Täbingenzc. 
an einem: und dann dem auch Wolgeborn Eberharten / Graven zu Erbach 
und Herrn zu Breuberg/ unferm freuntlichen lieben Vettern und Brudern , an 
ftatt und von wegen Seiner Liebten Dochter ‚des Wolgebornen Fraͤwleins, (N. 108.) 
Walpurgen / Srävin zu Erbach andertheils , mit zeitiger Vorbetrachtung, gu⸗ 
tem Wiſſen, Rath und Einwidigen jeßgemelter baiderfeig Breundfchafft und Eltern 
zu ihrer Grav⸗ und Herrfchafften Dfnemen und Wolfart — abgeredet , bethes 
dingt und befehloffen haben zc. Geben den 29. May 1564. 


Num. CXCV. 2. 


Ser liegt begraben die Wolgeborne Srailein (No. 109.) Anna, Grein zu Ers 
Ay bach und Srailin zu Breuberg, farb den 13. October 1568. res Alters 
13. Wochen und 3. Tag. | 
Erpach⸗Witgenſtein 
Rheingraf Hohenlohe. 


Num. CXCVI. 


ELIA Chriftina / geborne Landgrevin zu Heſſen / Graͤvin zu ar 
N und Srau zu Breuberg , des Wolgebornen Grafen und Herrn, Herrn 
Fr (N.ı10.) Friedrich Magnußen und Heren zu Breuberg Ehgemalin: 
Bekennen — als der Hochgeborne FZürft, Herr Beorg/ Landgraf zu Heſſen etc. 

vnſer gnediger lieber Herr Datter vns ermeltem Brave Friedrich Magnußen ju 

einem Egemal zugefagt , und darauf beygelegt 2c. 


Num. CXCVII. ı. 
KT ir Georg / Graf su Erbach und Herr zu Breuberg , befennen und thun 
SIE Herr z h 


kundt offentlich mit dieſem Brief, für uns und alle unſere Erben, als in 

der — zwiſchen dem Wohlgebohrnen unſern freind⸗ 
lichen lieben Sohne, Friederich Magnußen / Grafen zu Erbach / und Herrn 
zu Breuberg, und deſſelben unſers Sohnes ehlichen Gemahlin dem Wohlgebohr⸗ 
nen Fraͤulein, Johanna / Graͤfin zu Oettingen / unter andern abgeredt und 
verglichen ift , daß wir an ſtatt und von wegen wohlgenants unſers Sohnes Graffe 
Sriederich Magnußen , wohlermelt Fräulein Johanna / fein Gemahlin nad) dem 
ehlichen Benfchlaff mit ein eaufend Guͤlden / jeven Gulden zu funfjehen Basen, 
oder ſechzig Kreugern gerechnet , hifieger Landts> Wehrung Haupt s Geldes bemors 
gengaben ‚, und auf unfern Gefällen und Einfommens des Amts Reichenberg ges 
nugfamlich und alfo verfichern gr daß fie jährlich bis zur Ablöfung Davon ein hun⸗ 
dert Bulden Büle oder Zinß wohl haben , und fich derfelben nach Morgengabss 
echt und Gewohnheit gebrauchen möge, alles laut und Innhalts obangeregten 
Heyrath⸗Briefs, daß wir demnach ‚vor ung und unfern Erben vorgedachte —* 
geliebten Sohns Friederich Magnußen —— der obernant, ein tauſend 
Gulden Haupt⸗Gelds, und ein hundert Gulden jaͤhrlicher Guͤlten, in freyer Mor⸗ 
gengabs⸗Recht ; wie das an allen Orten von Rechts⸗ und Gewohnheit wegen aller⸗ 
beft Krafft, Macht und Beftand hat, haben foll, fan und mag , verfichert und 
verwiefen , verfichern und vermeifen fie hiemit und in Krafft Diefes Brieffes, an 
und auf) allen und jeden unfern Sefällen und Einfommen , unfers Amts Reichens 
berg ‚nichts Davon ausgenommen , alfo und Dergeftalt, daß fein Sräulein Johanna, 
darauf der ein taufend Gülden Haupt: Guts , und ein hundert Gulden jährliche 
Nutzung, davon gang wohl ohne einigen Abgang , vor gewiß verforgt und habs 
hafft ſeyn ſoll, diefelbe ihr Lebenlang frey , ungehindert zu nugen ‚ für fich felbft zu 


gebrauchen , zu verfchencken , zu übergeben , zu verteftiren , oder ſonſt Damit nach . 


ihrem Willen und Gefallen zu handeln ‚thun und zu laſſen, nah Morgengabs⸗Recht, 
Herfommen und Gewohnheit, daran auch bey Verbindung anderer unfer ‚oder unfes 
ser Erben Haab und Guͤther Fein-Abgang. — erſcheinen ſoll, doch je 

a n 





442 Urkunden zum zweyten Sag: 
n Wir Uns und Unfern Erben ausdrücklich vorbehalten, obberührte ein hundert 


ülden jährlicher Gülten , zu welcher Zeit uns gelieben und gefällig ſeyn wird, 


mit ein caufend Gulden oberzehlter Wehrung, jedoch in Auffündigung eines Diers 
tel⸗Jahres zuvor wieder zu fedigen und an ung zu löfen. Welche ein taufend 
Gulden alsdann —— unſers Sohns Friederich Magnußen Gemahlin 
wiederum an gewiſſe Ort angelegt werden, und ſie gleicher Geftalt , wie obvers 
welt , damit zu thun und zu laffen haben fol. So aber Ihre £bd. Feine Kinder 
mit gedachten unfern Sohne befommen , und nad) ihren Tod verlaffen ‚ auch die 
Morgengab in Zeit ihres Lebens nicht verceftirt , übergeben ‚oder Erbſchafft haben 
wuͤrde, foll die Morgengab auf ung oder unfere Erben , daher fie fommen , tier 
derum ohne einigen Eintrag ober Irrung verfallen feyn : Alles und jedes , ſo 
vorgeſchrieben ftehet , gereden und verfprechen Wir Graff Georg vor Uns, unfere 
Erben und Nachfommen , bey unfern Sräfl. Ehren und wahren Worten , auſtecht, 
ftet und feft zu halten , dem allen nachzukommen. Hierwider ung , unfern Erben 
und Nachkommen (aufferhalb vorgefesten Vorbehalts) nichts zu Nutz oder Gun 
ftand gereichen , noch einigerlep Freyheit, Statut, Germohnheit , Königl. oder an 
dere Indult , Privilegium , Reformation , Difpenfation , oder fonften nichts anders 
gegenwärtige oder fünfftigft fürtragen foll , dann Wir Uns deſſen alles und jedes 
gänglichen und gründlichen in Krafft diefes Briefs verzeihen und begeben. Ale 
arge Lift und Gefehrde hierinnen gaͤntzlich ausgeſcheiden. Deſſen zu Urkundt 
baben Bir Graff Georg obbenannt, und Wir Graff Friederich Magnus, DBatter 

nd Sohn ung mit eigenen Händen unterfchrieben , und ar In ſiegels an die 
Er Brief thun hencken. Der geben ift zu Erbach den ı9ten Monate; Tag Sepremh. 
nach Ehrifti unfers einigen Erlöfers und Seligmachers Geburth 1597. Jahr gejehlet. 


Georg / Braff zu Erbach.  Sriederich Magnus / Graffe zu Solms, 


Num, CXCVI. z. 


Er Hochmwolgeborne Herr, Herr Friederich Magnus, Graf zu Erbach un) 
Herr zu Breuberg ward geboren den 18. April 1575. farb nach langwien⸗ 
z der Schtwachheit in Ehrifto feelig den 26. Augufti 1618. 

Ehriftina , geborne Land» Gräfin zu Heffen , obwolermelten Graf Griedrich 
Magnus erfte Gemalin , hielt Beylager den 5. May 1595. verſchiede ın GOR 
feelig den 26. Martii 1596. 

Sohanna , geborne Gräfin von Dettingen , Graf Friederich Magni ander 
Gemalin , ward mit ihrem Deren vermählet den 18. Sept. 1597. ift im HErm 
entfchlaffen den 18. Marti 1619. 


Num. CXCVIL 3. 


Er Hochwolgeborne Herr Fridericus Magnus , Grade zu Erbach und Her 
8 ——— Lerſchieden goftfeeliglich 1618. den 26. Auguſti, feines Alters 

43. Sahr 4. Monat 8. Tage, hat nach fich gelaffen ein Freulein — von 
feiner andern Gemahelin , der Hochmolgebornen Sram, Sram ohanna, Grdoin 
gu Dettingen ‚geseuget, 


An vier Eden: 
Mair 
Wappen. - 
Num. CXCVI. 4. 
NNO 1596. den 26. Martii ift in GOtt ferligtih chlaffen, bie Hochgebotnr 
in und Sram , Ehrifting, Grevi i Kandyris 
A getinnn Sem run Ci, ren 1 Erin» oc a 


che 94 —— 
juͤnoſten * eine froͤliche uferftehung ; eihen PR 


— — — = 
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und | 
| itten 
auf den vier Ecken: 
Erbachiſch 


Wappen. 


Num. CXCVIII. 


Zeinrich / der Mittler / Reuß / Herr von Plawen / — beken⸗ 
Sm öffentlic) , demnach in dem —— Karren uns an einem, 
Serrn Georgen / Graven zu Erbach — 
geliebten —2 Agnes ꝛc. Anno 1598, 


Num. CXCIX. 


Magnus / u hann Caſimir / Grafen zu 
8 und * rn — Shih, — — 
/ m. Reichs Er end un reyherr, ın Vor 
purg * ⸗ 


mundſchafft des auch Wohlgebohrnen Georg Gr 
und Herrn zu Breuberg, unſers freundlichen lieben Vetters und feges Sobns, 
fodann Wir Simon Graf / und Edler Herr zur Lipp / als Vormundt der 
Wohlgebohrnen Ehriftianen / und Wolrade / Grafen und Herren zu 
deck ars 4 —— —— Vettern und Pfleg⸗Soͤhnen, auch eh Lie Chris 
ſtian / Gr / jestbenant von ung felbften bekennen oͤ ie in | 
und mit ick 89 daß Wir in dem Namen der Heiligen Dreyfaltigkeit, GOtt | 

dem Allmäcdhtigen zu Lob und Ehren , auch Pflankung und Ermeiterung guter ehrs | 
licher ——— eine Vermehlung der Heiligen Ehe zwiſchen dem Wohlge⸗ 
bohrnen (N. 114.) Ludwigen / Grafen zu Erbach Herrn zu 
—* freundlichen lieben Brudern und Vettern, an einem, und br auch Wohls 
geb rnen Juliana / Gräfin und Sräulein zu Waldeck / unfer —— lie⸗ 

er und Baaſen, anders theils, mit zeitlicher Vorbetrachtung, 
Wiſſen und Bewilligen beederſeits Freundſchafft, zu ihrer Graf⸗ und 
u iofen haben men und :Wohlfarth ‚, nachfolgender maffen abgeredt , gethedingt und bes 
haben. Datum Heidelberg Montag den 27. Monats⸗Tag Aprilis — 


Num. CC. 


Ir Ludwig, Grave zu Erpach und Herr zu —— Ritter, urkunden 
Fr Hanni in Be zwiſchen Uns und der ——— 5 unfer 
reundlichen lieben Gema N, ohannetta Graͤ n zu ges 
Afin 3u Sayı und FE aufgerichteten Ehe s Packten — 
—— — 25. Decembris 1625. 


Num. CCI. r. 


Achdem zu jeden Zeiten bey allen vernünftigen Menfchen in üblichen und 
(öblichem Brauch gehalten worden, was zum Gedaͤchtnus verwahret wer⸗ 
den Par ‚ in Schriften zu verſaſſen: So feye aud) ing ——— 

kund und offenbahr, menniglich, daß zur en der gewaltigen Mo; 
— Jammers, in der Churfürfiti chen Pfals am hei x. de H 
— Graue und Herr, Herr Ludwig / Grave zu ch, und — Aue 
gh, Ritter 2c. vnſer gnediger Here , neben dero herglieben Gemahlin , J auch 
Hochwolgebornnen Graͤuin vnd Frauen, Frauen Graͤuin zu 
eborner Graͤuin vnnd Frauen zu Waldeckh 2c, vnſerer gnedigen Frauen, auß 
—* Chriſtlichenn Andacht , Eyffer vnnd Liebe * der reinen zen 
ugßburgiſchen Confeflion, zue der Ehre —. allhier zu Erbach e — * 
uelen 








444 Urkunden zum zweyten Satz. 
Schuelen für die Jugend vnd Polleritat geſtifftet vnd heylſamlich verordnet, daß 
ſelbige, fo wol mit gewiſſen immerwehrenden Intraden vnd qualitzcirten Perſohnen 
verſehen: Als auch von dannen nicht verlegt, vielweniger deren Einkommen zue 
andern Sachen gebraucht werden ſollen. Immaſſen der —** vffgerichte Stiftes 
Brieff,fo hinter Das Gericht zu Erbach verwahrlich gelegt worden, ſolches alles ums 
ſtaͤndlich bezeugt , folgenden: Inhalts 

Wir Ludreig, Grave zn Erbach und Herr zue Breuberg, Ritter, und wir Zus 
liana, Graͤvin zu Erbach, gebohrne Gräpin und Fraue zue Waldeckh ıc. Seiner 
Lbd. eheliche Gemahlin , uhrfunden und —— fuͤr uns, unſere Erben 
und Nachkommen, daß wir zum Lob vnd Ehre GOttes des allmaͤchtigen vnd der 
lieben Jugend wolfährigen.Unterricht vnd Ufferbauung eine freywillige Geluͤbd ge⸗ 
than, allhier zue 34 eine beſtaͤndige Lateiniſche "Sauelen uffzurichten, fo jest 
und Eünfftig jederzeit mit gelehrten , tauglichen Preceproribus, welche der wahren 
Augfpurgifchen Confefion zugethan, beftellet werben folle. - 2. 

Damit aber felbige ihre nothwendige gewiſſe Unterhaltung vnd Befoldungen 
haben möchten ; Als ift unfer endlicher Bill ‚ernfte Maynung vnd Bevelden daß 
hierzu über — ‚fo wir ſonſten an pahrem Geld beygeſchoſſen, auch vonandern 
guethertzigen Schuelfreunden geſteuret und an Capitalien angeleget worden ‚jährlich 
vnd jedes Jahrs beſonder, zu ewigen Zeiten, vff Carhedra Petri , aus vnſern Amtes 
Gefaͤllen zu Erpach, zwoͤlff Malter Korn, und zwoͤlff Malter Habern, Erpader 
Meß, neben einem Fuͤder Weins Bergſtraͤſſer Eich, von einem Keller diß Orths ge⸗ 
lieffert, vnd in —— Ausgab verrechnet werden ſolle. 

Mit dem ausdrücklichen: wohlbedachten Anhang, daß niemanden wer der auch 
feye , freuftehen folle ‚ diefe von ung hichero geftiffte Schuel,an andere Orth zu der⸗ 
fegen , noch vielmeniger benannte Legara an Fruͤchten, Wein und Geld , tie felbige 


"in einem fonderbaren Stifſt⸗Buch Ipecihcirt zu finden , zu entziehen » zu ſchmaͤhlern 


oder anderſtwohin zu verwenden. 

Bitten auch den getreuen gütigen GOTT, daß feine Allmacht unfere Et⸗ 
ben und Nachkommen ‚fo über diefer unferer Verordnung halten ond ſolche bw 
—*— an Leib und Seel ſegnen; Aber welche darwider handlen, mit allem Uns 

eyl und dem Fluch ein rolle. 
Deſſen zu wahrer Bekräfftigung haben Wir Uns mit Handen unterfhriebet 
auch onfere Gräveliche Secrera wiffentlih anzuhangen verfüge, So geſchehen 
Freytags den erften Decembris, Anno Chrifli 1620. ; 


; Num. CCI 2. 


Mr Guſtaff Adolph von GOttes Gnaden der Schweden / Gothen und 
I Wenden oͤnig / Großfuͤrſt in Finnland, Series zu Eheſten und Garelen, 


Herr uͤber Ingermanmand, ꝛc. Thun Fund hiermit offentlich befennende, daßwit 


aus fonderbahren Königlichen Gnaden wohlbedachten freyen Muth undeigner Ber 
wegnus, aud) um der unterthänigen —— Dienft, und Treu willen, > 
und Unferer Eron Schweden um, und ins fünfftige , der wohlgebohrne unfer beſon⸗ 
ders lieber Ludwig, Graf zu Erbachyund Herr zu Breuberg/ Ritter ic. ſo wohln 
als auch feine Erben, und Nachkommen thun , und leiften follen ‚Finnen und mögen, 
eſchencket und verehrt haben, ſchencken und verehren auch hiermit, und in vn 
viefs ‚auf beftändigfteXBeife „als ſolches immer gefchehen Fan ‚ Ihme Herrn Grafen 
and feinen Erben das in dem Sräncifchen Krayß, und dem Städtlein Amorbach geles 
gene Clofter Amorbach / mit allen deſſen Rechten, Sericht und Gerechtigkeiten (jedoch 
falvonoftro füperioritatis Jure) auch allenandern Zus Ans und Eingehörungen, wie, odet 
wo Diefelben gleich fenen ‚und genannt werden mögen. Wie miht weniger Johann 
anhilipee Lieben , gervefenen Mayntziſchen Kellers zu Brotzelten im Erbachiſchen 
mt Wildenſtein gelegene Mühl,und deren zugehörige Süther ‚und dann dengro 
n und Heinen Zehenden des Exbachifchen Dorffs Hoffftätten, fo vor diefem n 
fchaffenburg hat geliefert. werden müflen, in allem folchen gang nichts ausgenom 
men, allermaffen e8 die vorige Inhabere befeffen ‚genugt und gebraucht , Wir at 
aunmehro durch GOttes gnädige Verleihung Jure belli anung gebracht, und dar⸗ 
mit nach unferem Königl. gerechten Willen zu difponiren haben. Sf 





— 


Urkunden zum zweyten Satz. 445 
Geſtalt Wir ihne Herrn Grafen und feine Erben hiermit in poſſeſſion der 
dachten Güther ‚und aller deren Retinentien, Recht und Serechtigfeiten Krafft Dickes 
dergeſtallt wuͤrcklich immittiren und einfegen, Daß von Uns, undunfrerEronSchweden 
fie mehrernantesClofter und Süther ‚ als ein Gnaden⸗Geſchenck in unterthänigfter, 
Tehuldigfter Danckbarkeit empfangen , recognofeiren,erbs und eigenthuͤmlich, pleno 
Jjure, inhaben, befigen, und nugen , Uns auch ‚und unferer Kron Schweden deßwe⸗ 
gen jederzeit getreu, hold, und gewaͤrtig feynfollen ‚wie fie fich hierzu in einem auss 
— Revers verpflicht gemacht haben. Maſſen wir dann auch Ihne Graf 
Ludwigen, ‚und feine Erben, bey dieſer unſer Koͤnigl. Donation gegen männıglich ſchuͤ⸗ 
gen und manuteniren tollen. Urfundlich dieſes mit unſerer eigenen Hand und 
doͤniglichen Secrers beveftigten Briefe. Gegeben zu Naumburg den viefdten 
MonathesTag Novembris des Sechzehenhundert dreyfigften andern Jahrs. 


Demnach obgefekter Königl. Begnadigungs⸗Brief, wegen des unverhofft eins 
gefallenen leidigen Todrfalls allerhöchft »gemeldter Königlicher Drake ätıc. 
Meines weyl. gnaͤdigſten Königs, und Herrn , glorwuͤrdigſter Gedächtnüg, 
unter dero Königl. Hand⸗Zeichen nicht hat_ausgefertiget werden Fönnen; 
Als habe zu Arteftirung,und Bollziehung Diefe Ju s nigl. Majeft. höchfts 
feligfter Gedächtnüß ‚ endlichen , und beftändigen eng / Sch Aler- Ochs 
fenftirn, Königl. Majeftät,und dero Keiche Schweden Rath , Cansler ‚und 
—— Legatus in. den Teutſchen Landen, und bey den Armeen, 

eyherr zu Elynito, Herr zu Diloim, und Rydorn, Ritter , Kraft tragens 
den Amts, und Vollmacht , das Königl. Secrer- Inſiegel wiſſentlich daran 
bangen, und darneben mein eigen Hand hiefür ir wollen. Geſchehen 
in Altenburg den andern Januarii-des annahenden fechzehenhundert drey und 


dreyſſigſten Jahre, 
—— * Alex. Ochſenſtirn. 


| A ‘ Num. CCII. 

W* Guſtaff Adolph von GOttes Gnaden, der Schweden, Gothen, und Xen 
den König, Sroßfürft in Finnland, Hergog zu Eheften, und Carelen , Herr über 
Ingermanland zc, thun fund hiermit. Demnach wir eine unumgängliche ho⸗ 

be Nothdurfft befunden , alles, und jedes Orts folche Anftellung zu machen, Damit 

die Quartier,und Mufterpläg ‚nach eines jeden Orts Qualität , und Gelegenheit ans 
geftellt ‚und feinen über Gewalt, und übermachte Beſchwerung zu Hagen Urſach ges 
geben ‚gute Difciplin, und, Juftiz gehalten, alle defordres abgefchafft,, excellen und 
exorbitantien geftrafft, und die Unterthanen,und Einwohner bey ihrer Wahrung, und 

Handlung geruhig gelaffen werden. Als haben wir zu foldyem Ende den Wohlge⸗ 

bohrnen, unfern lieben befondern Herrn Crafft/ Grafen von Hohenlohe / und 

Gleichen / Herrn zu Sangenburg, und Eranichfeld, Nittern zc. für einen General- 

Stasthalter/ und ObersCommendanten im Fraͤnckiſchen Crayß beftellet, und ihm 

gnädigft Commiflion geben, daß er unfern Kriegs⸗Staat daſelbſt dirigiren ‚und alles, 

mas zu Haltung guter Difeiplin ‚Ordre , und Jußig (Doch einem jedwedern Stand des 

Sränckifchen Crayſes an feiner Jurisdiclion, und derfelben geruhigem Exercitio uns 

przjudicirlich) auch Abftellung der bißhero verübten desordren , und enormen Exceflen 

dienlich, in Acht nehmen ‚, und zu Weg richten fol, und mag, und damit er folcheg 
um fo vieldefto beffer effe&tuiren, und zu XBercffrichten mag, geben wir ihme unſerm 
gel. Stadthalter , und Ober: Commendanten’ im Fraͤnckiſchen Erayß hiermit völlige 

Macht ‚und Gewalt in unferm Namen ‚und von unferttvegen- obbefagter maflen zu 

difponiren , zu fegen ‚und zu ordnen , alledefordren / preßuren , und dergleichen Exor- 

bitantien bey hohen und niedern KriegssOfhiciren, und Soldaten aufzuheben ‚ die 

Berbrecher nad) Befindung der Sachen zu beftraffen ; Hingegen alles dahin zu 

richten ‚damit gute Difciplin, und Ordre gehalten , und unfere Kriegs⸗Dienſt, und der 

Leute Aufnahm ‚und Confervation befördert werden mögen. Wir wollen auch all 

basjenige , was unfer gel. Stadthalter ‚und Ober⸗Commendant alfo zu unferer Krieges 

Pothdurfit und Beten difponiren ‚fegen, und verordnen wird, fo ferne es zu unfern 

Dienften,und Beten angefehen , rarificiren und guäigf genehm halten. Wie fich 

e Ä uy uu nun 


*2* 








F Urkunden zum . 
nun unfere verorbnete St ter und gefamte Fraͤnck St 
J zu richten. Alſo —* —* befe m na Ge a7 
—— niedern ne Of n, Befehlshabern, und Soldaten zu —* 8 
nsgemein gnaͤdigſt ernſtlich ‚auch allen andern Uns Zu⸗ und Angeh u 
fi ie befagten * ur unſern gel. Stadthalter, und ObersCommen- 


danten im — ayß erkennen, reſpectiten, und in allem * fo er in unferm 
Namen, und zu —— Beſten verordnen en ‚ alle ſchuldige Volg leiften , daran 


ſchicht unfers 8 nädigften Willens ernfie Meynung. Urkundlich haben Wir die 
je m eigener Hand unterfchrieben , und unſern Königlichen Secrer beglaubigen laſ⸗ 
Signarum Frankfurt am Mayn / Den a6. Gebr. 1632. 
Guftofius Adolphus, 
(L.S,) 
-  Num, CCII, 
Hochgebohrner Herr General-Stadthalter , Infonders geehrter 
Herr und Freund, 


Emnach Ihre Königl. Majeftät unfer Weyl. alergnädigfter , nunmehro aber 
22 in GOtt een ruhender König, und Herr , Glormürdigften Anden, 
ckens, aus fonderbahrer König. Milde, und Gnade, dem auch Hochwohl⸗ 
gebohrnen Herrn Ludwigen, Graffen zu Erbach, und Herrn zu Breuberg, Kıttern, 
und Sr. Lbd. Erben, das am Mayntziſchen Amts⸗Staͤdtlein Amorbach geleget 
Klofter Amorbach , mit allen feinen Pertinentiis gefcyencfet ‚und verehret, Der Dona 
tion- tee darüber allbereit ausgefertiget , wegen des Darauf leyder erfolgten 
tödtlichen Abgangs aber durch Die Subfcription nicht volgogen werden fünnen, und 
zu Arteftirung folches Ihrer ur * At hoͤchſt⸗ſeligen Angedenckens endlichen, 
und beſtaͤndigen Willens Ich, Krafft tragenden General Legaten⸗Amts, ‚und völligen 
Commillion, Das Köni gliche Secret Inſiegel wiſſentlich daran gehencket , und mıt 
meiner eigenhändigen ——— be — 70 — nunmehr aber zu gehoͤriger Volyie 
ung defien, nichts als die würckliche Anweißs oder Ausantwortung ermangelt; 
18 habe Euer Lbd. ch hiebey freundlich erfuchen wollen , Sie wolten mir und 
—— Herrn Graffen Lbd. zu freundlichem Gefallen, ohnbeſchwerd die 
— — auf ſich nehmen, und Dero Belieben nad) entweder in Pet 
n — ero Subdelegirte von den jetzigen anweſenden Inhabern, ‚gedachtes Klo 
fter Amorbach mit allen feinen — ‚ tie die in Dem vorangedeuten Dona- 
— —7 zuſamt den Urbarien, Sahl und Laͤger⸗Buͤchern, Rechnungen, 
Documenten, Schrifftl. Urkundten, und andern hierzu gehörigen ‘Briefen und Acten 
auf er abforbern, ihnen die unverzägliche Abtrett- und Liefferung aufferle⸗ 
n gud) die an Dng ihrer vorigen Pflicht erlaffen , und zu * feines Herrn Graſ⸗ 
n von Erbad) Lbd. Pfli gen anhalten ‚und fonften S. £bd. oder Dero Gevoll 
mächtigten ‚n «gedachten Donation- cefes ‚alles erblih u bar 
* namen mind Fu yet überlieffern a — Ich ver bleiben 
ezeigung aller angenehmen Sreundfchafft, und Willens 3 
——— gt ‚und —* Sie der göttlichen Önaden » Bewahrung dabey getreulich 
empfeh Datum Altenburg, den 31. Decembr. Anno 1632. 


Des Herrn Graffen 
Dienſtwilliger Freund 


Alexius Ochſenſtirn 


Num. 
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Num. CCIV. 


Der Könige. Majeftät zu Schweden General-Stadthalter und Ober: 
Gleichen ‚ Herr zu Langenburg und Eranichfeld ‚Ritter, ꝛtc. 


Unſern günft. Gruß / — Willen zuvorn / Edler, Veſter 


REmnach die Hoͤchſtſeelig abgeleibte und nunmehr in GOtt ruhende Königliche 
Majeftät unfer gnaͤdigſter König, und Herr, dem Wohlgebohrnen unſern 
—— lieben Vettern, Herrn Ludwigen / Graffen zu Erbach, und Herrn zu 

reuberg, ꝛc. mit deme in dem Mayntziſchen Amt Amorbach gelegenen Cloſter Amor- 
bach ‚und Philips Lieben Mühl, mit allen deren Pertinentien gnaͤd. beſchencket, und 
Uns darauff der Hochwohlgebohrne Herr Alerius Ochſenſtirn, Freyherr zu Ehinito, 
Herr zu Bıholm, und Rydorn, Ritter, der Königlichen Cron Schweden, Rath, Cantz⸗ 
lar ‚und General⸗Legat bey der Armee, auch in Dem Schmwäbifchen, Fraͤnck. und bees 
den Aheinifchen Crayſen, Die wuͤrckliche Ansund Einmweifung zuthun , Durch ein bes 
fonder Koͤnigl. Refcript aufgetragen. 

Und wir aber von denen Uns obliegenden Gefchäfften wegen folches felbft ing 
Werd zu richten verhindert werden. Als haben Wir Eure Perfon hierzu (ubdelegi- 
zen wollen : Geneigt gefinnend ‚ihr wollet an unfer Statt vorangeregtes Königl. Do- 
nativ. nach feinem buchftäblichen Innhalt und fautern Verftand , auf jestberührtes 
Klofter, Mühl, und anders gerichtet, in feine Wuͤrcklichkeit bringen , und zu dem 
Ende , die Beamten, Unterthanen ‚und Lehen⸗Leute deſſen Orts, 3.Lbd. von Erbach zu 

bührlichen Pflichten ‚und Gehorfam ‚mit Vorbehalt Königl. Superioricät und Ho⸗ 
Beit anmeifen, und in dem übrigen bey Diefer Immiflion alles dasjenige thun, und 
handeln, was oberwoͤhnt König. Donativ, und Darüber ausgangen Immißerial - Re- 
Seript , ſo Ihr hiemit in Copüs zu empfangen, bißfals erfordert. | 

Hieranerweift hr ung ein angenehmes Gefcden, und Wir bleiben Euch mit 
gn. Willen wohl beygethan. Dat. Würgburg den 31. Januarii. Anno 1633, 


- Seingurwilliger Freund . Erafft, Grafſe von Hohenloe. 


Num. CCV. 


! Emnach dem Durchleuchtigften , Sroßmädhtigften Gürften und Heren, Herrn 
ic. Meinem allergnädigften König und Bm Digfk 
beliebet, Mir Audwigen Braffen su Erbach / und Herrn zu Breuberg, Rit⸗ 
tern ‚2c. meinen Erben und Nachfommen aus fonderbahrer Königl. Milde, und Gna⸗ 
den, fo wohl zu Conteftirung Dero gegen mir tragenden Er en Koͤnigl. Aflection. 
als auch zu Ergoͤtzung meiner gelittener langwierigen groſſen Kriegs⸗Preſſuren und 
Schäden, das Kloſter Amorbach, mit allen feinen Recht, und Gerechtigkeiten, Zinß, 
und Zugehoͤrungen, wie die Namen haben, nichts ausgenommen, (allermaſſen es die 
vorige Poßseßsores inne gehabt, befeffen ‚und genoffen) aud) Johann Philipps Lieben, 
gervefenen Mayntziſchen Kellers zu Brodfelden in.meinem Amt Wildenftein, gelegene 
Mühl, wie nicht weniger den groffen, und Heinen Zehenden, fo meine Unterthanen zu 
Hufftetten vor dieſem nach Araffenburg liefern müffen, befag des darüber mir eine 
gehändigten Königl. Donation-Briefs,erbs und eigenthümlich Gedoch mit Vorbehalt 
des Juris Superioritatis) zu ſchencken und zu verrechnen. A : 
Alsverfprich ich vor mich, meine Erben und Nachkommen ,hiermit, und m Krafft Dies 
‚bey meinen Gräfflihen Worten , Treu ‚und Glauben, daß ich, und fie famt, und 
onders, obgedacht Klofter Amorbach, Muͤhl, und Zehenden mit deren fämtlichen Rech⸗ 
ten und Bercchtigfeiten, Zinß und Zugehörungen ‚von —*2* Koͤnigl. Mai. 
als ſouderbare Gnaden⸗Geſchenck in gebuͤhrender ſchuldiger Danckbarkeit aufneh⸗ 
men ‚und erkennen, auch Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und derſelben Cron Schweden deß⸗ 
n jederzeit getreu, und hold ſeyn wollen. ä 
Deſſen zu mehrer Urfund habe ich Diefes mit eigener Hand unterfchrieben, und 
mit meinem anhangenden Gräfflichen Secret wiffentlich bekraͤfftiget. Actam Erbach 
den 20, Januarii, Anno Chriſti 1633. 
Yuu un a Num, 


- 
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Num. CCVL | 
Hochwohlgebo Graffe / Kur Excell. ſeindt meine unterthaͤnig 
und De ae Dienfte ————— zuvor / 
Gnaͤdiger Herr. 


digten Schreiben, in welchem ic) von deroſelben zum Immiſſions⸗Executorm 

des Klofters Amorbad) fubdelegiret worden , habe ich folgenden Morgens 

fowohl den Religiofis als weltlichen Oflicianen Die mir aufgetragene Commillion 
umftändlich eröffnet , ihnen der Königl. Majeftät zu Schweden glorrsürdigften fer 
Jigften Andenckens Donarion - Brief ofentlich vorgelefen , Sigillum und Manum zu 
recognoſciren gewiefen , und angezeigt , aus was fonderbarer Königl. Milde und 
Gnaden.felbige dem Hochgebohrnen Herrn Ludwigen, Öraffen zu Erbach und Herrn 
zu Dreuberg, Rittern 2c. das Durch dero fiegreiche Waffen an fich gebrachte Kies 
ſter Amorbach mit aller feiner Zugehörung gefchencft und übergeben , dannenhero 
Die anweſende Innhabere defjelben zufamt den ‘Dienern und Unterthanen ihrer vor 
rigen Pflicht , darmit fie dem entwichenen Abt verwandt , im der Königl, Cron 
Su, meden Nahmen , erlaffen , und zu wohlgemelten Deren Graffen Ludwigs zu 
Erbach Gnaden Pflicht Leitung angewiefen , darbeneben von den Ofkcianten die 
Schtüffel, Siegel, Abts⸗Inful, zufamt den Urbarien, Saahl, und LägerBüchern,. 
Rechnungen, Documenten , [hrifftlicyen Uhrfundten , und andern hierzu gehöris 
gen Briefen und Acten abgefordert , und ihnen famt und fonders die völlige Als 
tretung des Klofters und Lieferung obangeregter Mobilien ernftlich ufferlegt. Dar 
auf erfolget , daß fie fich zwar dem Koͤnigl. gnädigften Befehl in unterthänigfier 
Gehorſame beguemet, die Schlüffel williglich übergeben und eingeanttwortet , abtt 
von Documenten , Rechnungen und Adten ift nicht dag geringfte mehr vorhanden 
gewefen , dann felbige alle , wie E. Excell. aus der Beylag mit mehrerm ju vet⸗ 
nehmen , durch. den verloffenen Abbt hinweg geführt , und dem Klofter entzogen 
worden ; Habe demnach die Apprehenfion berührten Klofters Amorbach , Inndalls 
der Königl, Donation und Commiffion mehrbefagten Herrn Graffen Ludwigs ju Et⸗ 
bach Gnaden übergeben , und alles , jedoch falvo jure fuperioritatis , erbs und eb 
enthümlid) nach dero Gefallen zu genieffen, und zu verwalten wuͤrcklich überlies 
—* Dero Gnaden ſich dann 64 gegen der glorwuͤrdigſten Cron Schweden 
um ſolcher Koͤnigl. Donation, auch wohl angeordneten Commiffion willen in unters 
thänigfter Devotion bedancket, als auch aus treuhersiger löblicher Intention. erbots 
ten , diefe — Reditus zu GOttes Ehr und des Vatterlandts Wolfarth 
anzumenden. auch gleich Darauf andern Tags in der KloftersKirch allda dem 
allmaͤchtigen GOtt inbrünftig darum gedancket , für dero glorwuͤrdigſten Cron 
Schweden und dere Erben Profperiät eyfferig gebettet , auch in Gegenmart etls 
der Conventualen und vielen Volcks eine Evangelifche Predigt Inf, und ſeb 


9 E. Excell. ſub dato Wuͤrtzburg den 31. Januarii mir den 17. hujus eingehaͤn⸗ 


bige mit Chriftlichen Evangelifchen Gefängen angefangen und befchloffen , nachge⸗ 
hends aber von denen ins Klofter gehörigen Nogteplichen Unterthanen die Erbhub 
Digung , vermittelit Hand⸗Geloͤbnuß und leiblichen Ands , eingenommen und ge⸗ 
leiſtet worden. 

Die noch anweſende Mönche , wiewohl ihrer etlich, obangeregter Beylag 
nach, gar nicht wuͤrdig oder tuͤchtig, wollen hr Gnaden , uf Befindung ihrer 
Qualicäten und ihr WWohlverhalten , gegen einem gebührenden Revers gedulten, 
und mit bedörfftigen Unterhalt an andern Drten ad dies vita laſſen verpflegen. 
Und weilen hiebevor Diefes Klofters halben bey der Eron Franckreich Klagen und 
Prztenfiones vorfommen , die beforglicy noch weiters möchten getrieben werden: 
So verfehen ſich Herr Graf Ludwig zu Erbach Gnaden , E. Excell. werden des 

ern Reiches Cantzlers Excell. zu informiren gutwillig erfcheinen , da etwas derd 
rten folte vorgebracht oder pratendirf twerden , daß es, Kraft exequirter Immilen 
und beichehenen Grafl. Erbieten, billig dabey zu 37 und alle verdruͤßliche Watı 
aͤufftigkeit abzuſcheiden ſeyn. Welches alles E. Excell, ich hiemit unerhing 
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notifieiren,, und Dero mich zu beharrlichen Gnaden beftes Zleiffes anbefehlen wol⸗ 
fen. Datum Amorbad) den ze, Febr. 1633. 


Euer Excellence —W 
unterthaͤniger 


Johann Chriſtoph von Gemmingen. 


Num. CCVII. 


Ir Guſtaff Adolph / von GOttes Gnaden der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnig / Wroß⸗Fuͤrſt zu Finnland, Hertzog zu Eheſten und Carelen, 

Herr uͤber et + bekennen öffentlich mit Diefem Brief. Dems 

nach das im Erpadyifchen Amt Wildenftein a)an dem Mayn gelegene Cloſter Him⸗ 
melthal / b) fo vor zehen Sahren , nach Abgang des Gräflichen Haufes Rieneck, 
als ein ruckfallendeg Lehen an die Chur⸗Pfaltz, von derfelben aber per Donationem 
an das Hauf Erbach erblichen erwachſen, ſolchem Hauß aber nachmahls durch 
die Chur⸗Fuͤrſten von Mayntz, getwaltthätiger Weiſe entzogen , und beharrlich vors 
behalten worden ‚ durch des Allmächtigen alleinige Gnad und verliehene Ehriftliche 
. Vidtorien in unfern rechtmäßigen Gewalt fommen , daß Wir dem Wohlgebohrnen, 
Unferm befonders lieben Audwig / Grafen zu Erbach , Heren zu Breuberg/, 
Nittern , aus befondern Königl. Milde und Gnade BER ſolches Clofter.mit 
allen defjen Pertinentien , Zus Ans und Eingehörungen , Rechten, Gerichten ‚Ges 
. techtigfeiten und Sreyheiten , wie die Namen haben mögen , gank nichts ausges 
nommen , allermaffen es bißhero die Innhabere jederzeit ingehabt , befeffen und 
genoffen , wiederum in fein rechtmäßige Befigung zu nehmen , und neben allen feis 
nen Erben ‚als andere Ihre eigenthumliche Guͤther, und ins Fünfftig ohngehindere 
männiglichs, wieder inzuhaben , zu nutzen und ju nieffen , und nach ihrem Belies 
ben darmis zu fehalten und zu walten. Geftalt Wir dann Ihne Heren Grafen 
und feine Erben hiermit in Polleflion der gemelten Guͤther gnädigft immictiren, 
diefelbe auch bey Diefer Unferer Königl. Inımiffion , Conceflion und Confirmarion wi⸗ 
der männiglich zu fehügen und zu ſchirmen verfprechen. . Urfundtlichen dieſes mit 
“ unferer Hand und Königl. Secrer befräfftigten an So geben zu Naumburg 
den vierdten Monaths⸗Tag Novembris des fechjehen hundert,dreyfigft andern Jahrs. 


Demnach obgefestes Königliches Protetorium wegen bes unverhofft 
eingefallenen feidigen Todes: Falls allerhoͤchſt gemelt Königl. Majeftät zc. 
meines Weyl. gnädigften Königs und Herrn , glorwuͤrdigſter Gedächtnug, 
unter dero Königl. Hand⸗Zeichen nicht hat ausgefertigt werden Fönnen. 
AB habe zu Atteſirung und Vollziehung diefes Ihrer Königl. Majeftät 
höchftfeeligfter Gedächtnus endlichen und beftändigen Willens , ch Aler. 
Dchfenftirn , Königl. Majeftät und Dero Reiche Schweden ‚Rath, Cantz⸗ 
fer und gevollmächtigter Legatus in den Teutfchen Landen und bey den 
Armeen „KFreyherr zu Chynito , Herr zu Vyheim und Rydorn ‚Ritter 2c. 
Krafft tragenden Amts und Vollmacht, das Königl. Secrer- Annfigel wiſ⸗ 
fentlich daran hangen, und darneben mein eigen Hand hiefür feßen wollen. 
Gefchehen in Altenburg den andern Januarüi deg annahenden fechzehenhuns 


dert drey und dreyßigſten Jahrs. 
Alex. Ochfenftirn, 


a) b) Simmelthal x. davon fiehe im Dritten Theil ein mehrers bey Erläuterung Wil⸗ 
denftein ıc, 


Num. CCVII. 1. 


- r Weil. Hochwolgeborne Grav und Herr, De Ludwig , Gran zu Erpach 
und Herr zu Breuberg, Ritter , ward in Diefe Welt geboren in dem Jahr 
Ehrifti MDLXXIX. den 3. Tag des Herbfl- Monats Morgens zwiſchen 4. 

und g. Uhren, ftarb den 12.Aprilis Abends gleich nach 7. Uhren im Fahr MDCXXXXIIL. 

als Ihre Wolfelige Genaden in diefem Jammerthal Chriſtlich gelebt LXIn. Jahr 

VI.Monat IX, Tag XIII Stunden , und löbl.vegiert XXXVIL Jahr, 

E42 7, Sapient, 
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Sapient. cap. III. k 
Der Serechten Seelen find in GOttes Hand , und Feine Quaal rühret fie an. 
An denen vier Ecken des Grabfteins ftehen das Erbachfche , Solmifche, 
Wild Rheingräfifche und Meckienburgifche, d.i. Vaͤterliches, Mütterliches, Großs 
Mütterliches XBappen, vom Vater und von der Mutter. 


Num.CCVIIL 2. 


Se Hochwolgeborne Frau —— Graͤvin zu Erbach, geborne Graͤvin zu 
Waldeck, des Hochwolgebornen Herrn Ludwigen, Graven zu Erbach und 
Herrn zu Breuberg, Ritters, Gemahelin, iſt in GOtt ſanfft und ſeelig ent⸗ 

ſchlaffen Anno Chriſti MDCXXIT, den XXVIII. Februarii, ihres Alters XXXıv. Jahr, 

ı0. Monat und 17. Tag , hat mit Wolermelten ihrem Herrn gezeuget, und nad) 
fid) im Seben verlaffen drey Herren und eine Fraͤulein. 
An denen vier Ecken des Leichen⸗Steins findet ſich das Erbachfche, Ein 

Schwartzburgſche, Barbyifche , d.i. ihres Gemahls , ihres Datern , ihrer Vaͤter⸗ 

lichen Groß Mutter und ihrer eignen Mutter Wappen, eingehauen. 


Num. CCVIIL 3, 
MIe Hochgeborne Gräfin und Frau, Frau Johanna, Gräfin zu Erbach , ger 
borne Gräfin zu Sayn und Wittgenftein, AWittib iſt geboren den 24, Jolü 
1604. und Anno 1624. den 29. May an den Hochgebornen Örafen und Herrn, 
Herrn Ludwig, Grafe zu Erbach und Herr zu Ritter , ehelich verheis 
rathet worden , ftarb den 13. Nov, Auno 1666. Dero Alters 62. Jahr, 4. Mir 
nat , 20. Tag. 


Mitten : 
Erbachiſch⸗Wittgenſteiniſches 


Auf den vier Ecken: 


na a lan 
Solms Erbachiſch 
Wappen. 


Num. CCIX. ı. 


U wiſſen fey menniglichen , als zwifchen dem Wolgebornen Herrn , Her 

Se Heinrich / Herrn zu Limpurg / des H. R. Reichs Erb -Schenden und 

2 Semper- frey an einem, und dem auch Wolgebornen $räulein Klifaberen/ 

Gräfin — Fraͤulein zu Erbach andern theils eine Heirat geteidiget worden x. 
1. May 1606. 


Num.CCIX. 2. 


er Georg Sriedrich von GOttes Gnaden / ave zu Bader 

und Hochberg , Landgrave zu Saſenberg, Herr zu Nöteln und Baden 

weyler, und wir $riedrich Magnus / auch Ludwig / Gebruͤdere / Gra⸗ 

fen zu Erbach / Herrn zu Breuberg 2c. befennen — fur ung , — daß wit 
GoOtt dem Allmächtigen zu Lob , auch Mehrung und Dfnemung Fuͤrſtlichen Nas 
mens und Stammes, wolbedächtiglich , auch mit Kath und Willen etlicher unfer 
beyderfeits naher Verwandten und Freundt auß rechtem Wiſſen und guter Dors 
betrachtung vnß einer Freundfchafft und Vermaͤhlung der heiligen Che sroilchen 
vnß Marggraf Georg Sriedrichen an einem , und vnſer Friedrich Magnus 
und Ludwigs / Graffen zu Erbach ıc. freundlichen lieben Schwefter , der auch 
Wolgebornen Graͤfin und Frewlein (N. 117.) Agatha andern theils, vereinigt — 
Erftlich wollen Wier Marggraf eig riedrich wolbemeltes Frewlein zu unſe 
ehelichen Gemahlin nemen, haben und halten ze. — Carlsburg den 5. Monats 
Tag Octobris, im Jar nach Ehrifti unfers Erlöfers und Seligmachers Geburt 1414 


Num, 


— — — — — 
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Num. CCIX. 3. 


RE Wolgeborne Sräulein Maria, geborne Grevin zu Erba 
SD Septembris , im Sahe nad Ehrifti Geburt N ” 4 ftarb den zten 
Mitten: 
Erbachſches / 
u vier — 
Rheingraͤfiſch Oettingſches 
Wappen. 


Num. CCIX. 4 


Er Hoch und Wolgeborne Graf und Herr , Herr Johann Cafimir , Graf 

zu Erpad) und Herr zu Breuberg , DObrifter , ward geboren den 10, Augufti 

im Jahr 1584. und wegen feiner Heroifchen Dapffer Gaben ‚Erfahrenheit 

in Künften , Sprachen , Reifen und Kriegs s Gefchäfften aller Orten hochbeliebt 

und geachtet , ftarb in GOtt feelig ledigen Stands, nach volbrachtem Ungarifchen 

Zug, zu Schweinig in Schlefien den 4. Januarii des 1622, Jahrs, feines Alters 
42. Jahr, 4.Monat , 3. Wochen , 4. Tage. 


Num. CCIX. 5. 


Er Wolgeborne Herr , Herr Georg Heinrich , Grave zu Erbach , Herr zu 
Breuberg, ward geboren den 20, Januarii Anno 1590, und ftarb feeliglic) den 
. 30, Februarii Anno 1591. i 
An denen vier Ecken des Steins: 
chiſch Reußiſche 


ach 
Rheingraͤfiſch Oettingiſche 
Wappen. 


Num. CCIX. 6. 
FAJe Wolgeborne Frenlein, Maria Salome , Gräfin zu Erbad) , ftarb den 20. 
x Monats-Tag Januarii nach Ehrifti Geburt 1 589 
Mitten: . 
Erbachſches / 
Auf vier Ecken: 
Erbachſches Reußiſch 
Rheingraͤfiſch Oettingiſches 
Wappen. 
Num. CCX. 

Ir ꝛc.ꝛc. thun kund, — daß zwiſchen dem Wolgebornen Ludwig Eber⸗ 
barden, Graven von Hohenloh und Herrn zu Langenburg ahn einem, 
und dem Wolgebornen $räwolein (Num, 124.) Dorothea / Graͤvin und 

Sräwlein 3u Erbach — Den 15. Februarii 1610, 


Num. CCXI. 
Ir Wilhelm / Brave zu Naſſau / Cagenellnbogen , Dianen und Dietz, 
Herr zu Beilftein 2c. thun fund, — obwoln bey Stifftung deren zroifchen 
Uns und der Wolgebornen Chriftinen / gebornen Grävin zu 
unſrer freundlichen geliebeen Gemalen / — erthättigen Ehe eine ausführliche 
Heyrats:Abrede unterm 16. Januarii 1619. fchrifftlich verfafietzc. Den 20. Febr. 1624, 


Num. CCXII. I. A 
ZIr Ludwig, Ritter / Wir Johann Caſimir / Obrifter / beede Grafen 
zu Erxach und Herren zu Breuberg , Gebrüder, und Wir Ernſt Caſimir / 
Wir Johann Ludwig / für uns un — Johann / Wir — 
ı ur 
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für ung und die Wohlgebohrne unfere geliebte Brüder, Wir Ludwig Zeinrich / 
und Wir Albert, alle Grafen zu Natzaw / Catzenelnbogen / Dianden und Dies. 
— zu Beilſtein, bekennen offentlich — daß wir in dem Namen der Heiligen 

renfaltigkeit, GOtt dem Almächtigen zu Lob und Ehren auch Pflantzung und 
Weiterung guter ehrlicher Sreundfchafft eine Vermaͤhlung der Heiligen Ehe zwiſchen 
dem Wohlgebohrnen Georg Albrechten / Graven zu Erpach und Herrn zu Breus 
berg , unfermfreundl. lieben Bruder, Vettern und Schwagern an einem ; und 
dann der Wohlgebohrnen Magdalenen / Graͤvin und Fraͤulin zu Naßau⸗Catgen⸗ 
ellenbogen, unſer freundl. lieben Schwaͤgerin, Baaſen und Schweſter, andern theils, 
pen Lbd. Gran» und Herrfhafften Uffnehmen und Wolfarth , vermittelft göttl, 

erleihung einen Ehriftlichen er. ertheidigt, abgeredt und —— haben, x. 
So gefchehen und gegeben zu Hademar den fiebenzehenden Monats⸗Tag Detobris 
Anno Chrifi Ein taufend fechshundert zwantzig und drey. 


Num. CCXIL z, 


Guſtaph Adolph / von GOttes Gnaden / der Schweden / Gothen und 


Wenden Rönig, Großfürft in Finnland, Hertzog zu n 
und cn / Ser über Ingermannland, ꝛc. 


Nſere Gnad und guͤnſtig geneigten Willen zuvor, wohlgebohrne beſonders 
Liebe. Euch kan unverborgen ſeyn, zumahl es nunmehr weltkuͤndig, aus 
was Urſachen wir Die Wafſen zu ergreiffen, undin dieſes Land zu bringen ge⸗ 
muͤſſiget, alsdann ſelbige von dem allerhöchften fo weit geſegnet, daß mit nunmehr 
den molem belli guten theild aus unfern zurück liegenden Freunden Landen , hiehet 
in dag hofticum gewelget ‚Darinnen ung auch der Biſchofflichen Refideng und Haupt 
Veſtung Würskburg und Könige-Hoffen bemächtiget, und alfo an nichten mangelt 
als daß der ränckifche Reichs » Erayf gleich forwohl als bereitd andere ‚aus den lang⸗ 
würigen Preiluren und angedroheter Serviut, vermittels redlicher Zufammenfegung 
Der Intereßsenten erledigt, und hierdurd) der Weg zu Reftitution der allgemeinen Ruhe 
bereitet werde. a 

So zweiflen wir zwar nicht , ihr werdet als rechtfchaffene deutſche Patrioren und 
giebhabere eures Baterlandes , euch Euerer Schuldigfeit erinnern ‚ diß Tempo, das 
gemeine Enangelifche Weſen zu vindiciren , und in vorigen Wohlftand zu fegen, et⸗ 
greiffen, und uns gebührend cooperiren. 

Damit wir aber fo viel mehrers verfichert ſeyn mögen, fo erinnern und ermah⸗ 
nen wir Euch hiermit ernftlichen, ihr wollet euch mit einer richtigen cathegor. Refolution, 
vo wir Uns zu euch eigentlich zu verfehen , getaft, alsbalden ver bey und 
einftellen, allweil weder unfer Zuftand, noch gemeiner Wohlfarts Nothdurfft ley⸗ 
den will ‚daß wir in incerto gelaffen werden , oder diejenige für Freunde halten follen, 
welche, wie bishero von euch zu mercklichem Nachtheil der Evangelifchen Religion 
gefchehen , unfere offentliche Feinde hegen , mit Contributionen verftärsten, ihnen 
Proviant, Munition, und alle Nothdurfft wider ung fourniren, und in Summa, und 
in effe&tu mehr Schaden als der Feind felbften thun,da ihr folches realiter abftellen, 
und uns hingegen alsbalden gewaͤrtig erfcheinen werdet, feyn wir def gnaͤdigſten 
Erbietens , Euch gleich andern bisher unbillig Bedrängten, in unfern Koͤmgl. Schuß 
aufzunehmen, da wir fonften und bey unverhoffter ausbleibender Eurer Accommo- 
dation , Eud) für Zeind halten, und demnach gegen Euch und Eurer Graffſchafft ders 
geftalt comportiren muͤſſen, wie es unfere und gemeinen Evangelifchen Welens Noth⸗ 
Durfft erfordert ‚und wir von GOtt und Gewiſſens wegen zu thun ſchuldig, fo mir 
Euc) zu Dermeidung Eurer obfchwebenden gänslichen Ruin , nicht verhalten wol 
len. Und feyn Eud) in Erwartung gehorfamer Willfährigkeit mit Königl. Favar 
wohl bepgethan und gewogen. Daum Wuͤrtzburg, den 8. Octobt. Anno 16351. 


Denen Wohlgebohrnen unfern befonders Lieben, 
2.udwig und Georg Albrechten , Brafensu Er⸗ 
bach und Herrn zu Breuberg ic. 


Num, 


— — — — 
u — —s —— — ö—r — — — —— — —— — 
— — — — 
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Num. CCXII. 3. 
Siche am Ende der Urfunden diefes zweyten Satzes. 


Num. CCXI. 4. 


DIe Hochwohlgebohrne Graͤvin und Frau, Frau Anna Dorothea, Graͤvin zu 
Erbach und Frau zu Breuberg, gebohrne Erb-Schendin und Semperfrey 
zu Limpurg , ward gebohren Anno 1612. — — —— und vondiefer 

Welt Elend durch einen feligen Todt befreyet zu Bürftenau am 22. Junii 1634. als 
fie gelebet hatte 22. Fahr, derer hinterbliebener Leichnam * zweyen bey ihr todt 
gefundenen Herrlein hierunter ſanfft ruhet, biß ihr Erloͤſer und Seeligmacher ihn 
mit derſelben wieder vereinigen und zum ewigen ſeligen Leben auferwecken wird. 


Mitten N 
Erbachiſch ⸗Limpurgiſch, 
auf den vier Ecken 
Limpurgiſch ⸗ Caſteliſch 
Limpurgiſch > Limburgiſches 
Wappen. 


Num. CCXIII. ı. 


U wiſſen — daß eine Bermählung der heiligen Ehe zwiſchen dem Wohl⸗ 

Se gebohrnen (127) Georg Albrechten / Grafen zu Erpach ımd Herrn zu 
I Boreuberg an einem; fo dann der auch wohlgebohrnen Klifaber Dorothe⸗ 
en/ Gräfin und $räulin zu Hohenlohe / anderntheils aufgerichtet, und mit bey⸗ 


derfeits Sreundfchafft , nemlich an feiten wohlgedachten Grafens Georg Albrechten, 


des wohlgebohrnen Audwigen , Brafen zu Erpach / und Herrn zu DBreuberg, 
Nitters, Ingleichem Heinrich Vollrathen / Grafen zu Stollberg und Koͤnig⸗ 
ſtein zc. Desgleichen von wegen wohlgedachtes Fräulein Eliſabethen Dorotheen, 

Des auch wohlgebohrnen Georg Friedrichen / Grafen zu Hohenlohe und Herrn 
zu Sangenburg ‚gemelten Fraͤuleins Herren Vaters, und deren auch wohlgebohrnen 
Ludwig Eberhardten und Poens Heinrichen, beeder Grafen zu Hobenlobe 
und Herren zu Langenburgf, des wohlgebohrnen Krafmus/ Herrn 3u Limpurg / 
des Heil. Rom. Reichs Erbſchenck und Semper-frey Willen und Willen verabredet 
und befchloffen worden, — Adtum in des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Sranckfurt 
am Mayr, den 26. Monats⸗Tag Julii Anno Chrifti 1635. | 


Num. CCXIL 2. 


N %er (127) Georg Albrecht / Graf su Erbach, ꝛc. thun Fund und befennen 
\ vor uns unfere Erben und Nadyfommen Sffentlic) , als durch fonderbare 
Schickung GOttes des Allmächtigen, mit zeitlichen Rath und Vorbedacht 
beederfeits Freundfchafft zwifchen Uns Graff Georg Aubrechren obgemeld an einem; 
vnd der Hochwohlgebohrnen Fräulein Eliſabet Dorothea, gebohrner Gräfin und 
Sräulin zu Hohenlohe, Fräulein zu Langenburg, am andern Theil, ein Ehriftliche 
Heyrath abgered vnd beſchloſſen, daß da benebens, teil wier Graf Georg Albrecht, 
Uns zu der Ausfpurgifchen Eonfeßion bekennen, wohlermeldtes Sräulein ‚ und uns 
fer Rünfftige Gemahlin der Reformirten Religion zugethan , zuförderift, GOtt, 
als dem Stiffter desheiligen Eheltands, zu Ehren (a) denn zu Erhaltung des Chriſt⸗ 
lichen Bands der Liebe ‚ Fried und Einigkeit ‚(b) dieſer abfonderlicher Vergleich ges 
trofſen, und hiermit befräfftiget und verfichert worden, 

1. Daß nemlichen erftlichen wier wohlsermelte Shro 2bd. bey ihrer Religion 
vnd Eonfeßion unbeeinträchtigt bleiben lafien , und fie keineswegs darum anfechten 
wollen, weder von ung felbften noch durch andere. 

Poy 3, Wann 
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2. Warn Ihro Ebd. das Heil. Abendmahl gebrauchen tollen ,_ fo follen und 
wollen wir diefelbe ihrem Stand gemäß „darzu begleiten laffen, da fie aber , Leibe 
Ungelegenheit halber , den Ort nicht erreichen Fönnte , fo wollen wir verbunden 
feyn, Ihr einen Reformirten Pfarrer ins Hauß zu erfordern darmit Ihrer Lbd. in der 
Andacht und Gottesdienſt keine Hindernuß beſchehen moͤge. 


3. Wann Gott der Allmaͤchtige Uns, und Ihre Lbd. mit Kindern fegnen 
wird, (c) ſo gebühret Uns, als dem Herrn Vatter , zwar die Education, vnd dZucht 
derfelben , wir follen und wollen aber gleichwohl, {d) was ShreXbd. darbey Gewiſ⸗ 
fens halber nicht unterlaffen Finnen , nicht verwehren , und da die Kinder der frau 
Mutter Religion annehmen wolten; fo (e) follen fie von ung auf einigerley Weile 
oder Wege , fonderlich aber mit Zwang, Davon nicht abgehalten , weniger aber Die 
Frau Mutter oder Kinder deßwegen mit ungleichen Augen angefehen oder gehaſſet 
werden: Gleicher Geſtalt, (f) da die Kinder ſich zu Der Unfrigen befennen , fo fol 
die Frau Mutter fie auch nicht daran einiges Weges hindern noch fie deßwegen un 
werther halten, 


4. Berners wollen wir diefe Verfügung thun , daß Unfere Pfarrer ſich fo mo! 


% 


vff als aufferhalb der Cantzel (g) alles Lätterns_ vnd Schmähens enthalten , vnd da’ 
Durch zu einigerley Berbitterung feinen Anlaß geben. 

5. Lertlichen fo wollen wier Ihrer &bd, auch eine Cammer⸗Jungfrau und ein 
Magd, fo ihrer Religion zugethan, geftatten und paßiren laſſen. 


Was auch fonften zu Befriedigung Shrer Lbd. Sg vnd zu Erhaltung 
ehelicher Lieb vnd Treu ‚ Fried vnd Einigkeit dißfalls erfprieglich , folches wollen mr 
nicht unterlaffen , und Darmit dieſes und alles obiges ftet und veft auch unverbruͤch⸗ 
lid) von Uns , unfern Erben und Wachfommen ‚auch vnſern Bedienen Geifteond 
weltlichen Stands alſo gehalten, und darwider nichts gethan noch vorgenommen 
werden möge; So verfprechen wir folches hiermit bey unfern Gräflichen Worten, 
Treu und Ehren an Ayds ftatt , getreulichen und ohn einige Gefehrt, Deſſen zu 
wahrer Urkund undmehrern Verlicherung haben Wier diefen Revers ſelbſt Handen 
unterfchrieben , vnd unfer Secret wiſſentlich unterdrucken laſſen. Actum Frandfurt 
am Mayn den 29, May, Anno 1635.- 


Georg Albrecht / Grav zu Erbach 


3) Zu Erhaltung des Chriſtlichen Bande der Liebe / Fried und Einigkeit tc. Dit dit 
fen Worten ift ‚ohne Zweiffel, auf GOttes Wort und darinnen enthaltene Ermahnung 
deffelbigen gezielet worden, wie fie Ephef 1V. 2 - & befchtieben ftchet, und hat Thomafs 
im Recht Evangeliſcher Fürften bey Theologijchen Streitigkeiten Theil 4. kg 
pag. 7, leg. daß und wie das erleucht- Berti möglich fey ‚zu weiſen unternommen. 

b) Shefer abſonderlicher Vergleich gerroffen,zc. der wird wohl allerdings wider eingudet 
lauffende Beurtheilungen zu leiden gehabt haben, auch etwa der Zeit noch leyden miſſen, 
eines theils als waͤr er ſtraͤfflichHncretiltiſch, oder laulich wey aͤchſelich; andern theils als 
ſey er allerdings weißlich, und denen Grund» Regeln der Schrifft , auch denn Weſen menſch 
lichen Verſtands folglich) der rechten Art der Religions Diepnungen zu verfahren allerdings 


gemäß: 

€) So gebhret Uns/ als dem Herrn Vatter / zwar die Bducarion und Zucht berfelbigen X- 
das ift der Heil. Schrifft_ und gefunder von vorlauffenden allgemeinen Gnaden, Einleudr 
tungen regierter Dernunfft durchaus gemäß, doc) jr , wie es die folge vorbabender 
Vergleiche» Worte bedinger / daß defhalber die Kinder nicht blindlings-Fuhtifd 
biefen oder jenen Religions: Meynungen gezwungen 5 fondern, wenn Die Jahre und 
Bermögenheiten, ein / und andern Vortrag ju beurtheilen, verhanden find ‚in der Frerheit 
gelaffen werden ſollen, deme den) was fie der Wahrheit und der Vorftellung götts 
ichen Worts am gemäffeften su fen bedihneket , wobey allerdings die Ermahnung beſchehen 
mag und foll,alles mit Anruffung GOttes, unpartbeyifchre ich zu überlegen: 

4) Was Ahre ?bd.darbey Gewiſſens halber nicht unterlaffen Finnen 1. das verſehet fi ea 
glimpfflicher Vorftellung deffen, was man in Religions » Meinungen das Date und da 
Warheit am gemäffeften zu ſeyn dencket, indeme woldie Öffentliche Borfiellung ein und ar 
dern an fih das gemeine Wefen , Zucht und natürliche Ehrbarfeit nicht, ftörenden ° 
nungs; Puncts, Bilrgerlicher Ruhe halber, verboten werden Fan ; Aber vernünfftig» men 
nicht zu verbiethen ift ‚daß man nicht ‚in befonderm Lmgange , guten (Freunden und siht 
Anvertvandten befcheidentlich ‚zur Prilfung und fregen Entjoliejfun ‚norftelle , ms MAR 
au ihrer ewigen Wohlfart das Beſte zu ſeyn erachtet, Dann wer fe — 
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Zwang verwehren will, thut der eingepflänsten Neigung, anderer Wohlfart zu füdern, Ge 
walt an, und wil Dinge befchlen, die, fittlicher Weife,zu halten unmöglich find, 
) Sollen fie von ung auf eini erley Weiſe oder Wege, ſonderlich aber mit Zwänge. die ei 
nigerley Weiſe oder Wegerc find nicht von dem, mas der Herrlatter ihnen vorftellen 
Iaffen, die Gründe und_ den Inhalt feiner Religions »Meynung betreffende; fondern von 
folhen Wegen, die nach dem Zwange ſchmecken, zu verfiehen 5 Dann wann es die Mey 
nung nicht hätte ‚würde ja alles voller Widerfpruch ‚und die dem Herrn Vatter vorbehals 
fene Erziehung feiner Kınder fo viel als nichts gervefen , der Frau Mutter hingegen eine 
unziemliche —5* über das Gewiſſen eingeſianden worden feyn , welches doc) dem 
gangen Inhalt und Sinn des Vergleichs durchaus und ſchnurſtracks zuwider ift. 

F) Da die Kinder fich zu der Unſrigen befennen ec. das iſt durchgehende geſchehen, und daher 
erfichtlich , daß die Freyheit ‚andern feine Mennung in ——— dörffen, 
mann £8 lauterlich ohne Zwang, Gewaltſamfeit und Feindfeeligkeit geſchiehet, eben fo ges 
fährlihe Wirdungen an ſich nicht bat, und fichet es jedem frey zu urtheilen, welches das 
sernünfftiafte und der Frepheit des Gewi ſſens das aemäffefte ſey. “ Uber der unge » 
bohrnen Kinder Religion, zum Er. daß 1, [ölechterdings der oder jener beytretten , » 
oder ‚die Söhne des Vaters, die Töchter der Mutter Religions Meynungen und äuffer: » 
lihelibungen annehmen follen?c. Pacten auffzurichten,, oder die * ihnen Vorftels » 
lungen zu tyun ‚und heinad) ‚bey erfchienenen Prifungs- Jahren ‚jelbigen dann die Wahl »» 
und den Ausichlag zu Äberlaffen. ıc. „ 

&) Alles Läfterns und Schmäbens enthalten ıc. das Pan, der Wahrheit ohne Schaden, 
gar wohl geſchehen, und dieſe doch vorgetragen , auch, mas man gegen das ihr widrige 
einzumenden habe? gelaget werden ‚tnespalber das Laftern , Schänden und Schmähen aller, 
dings dißfalls zu verbiethen ‚und fo offt verbotten worden ift. Tbomafius ],c, Thefı AVI. 
5. 1. ſeq. pag. 184, ſeqq. Brunnem, Iur. Ecelchaft, Libr. I, cap. VI. Memb, J,aum. 27. & ad 
hunc —— is Annotationibus &c. 


Num. CCXIII. 3. 


Erilluſtris & Generoſiſſimus Domipus, Georgius Albertus, Comes in Erpach, Do« 
minus in Breuberg , natus Die XVI, Decembris Anno MDXCVI. poflquam L, 
annis tribus (eptimanis vixiſſet & XXIX. ännis Regimini laudabiliter prefuiller, 

moritur placide XXV. Novembris Anno MDCXLVII, relidtum corpus tumulo hoc in, 
cluſum vitalem mortuorum reſurrectionem expedtar, 
bi. | 
IFEr Hochgeborne Herr , Georg Albrecht » Graf zu Erbach , Herr zu Breu⸗ 
berg , ift geboren den 16. December 1597. und nachdem Er so. “fahr 3. 
Wochen gelebet , der Kegierung aber 29. Fahr Iblich vorgeftanden hatte, 
fanfft verfehieden den 25. November 1647. Der hinterlafjene in diefem Grabe 
verwahrete Coͤrper erwartet der Auferftehung derer Todten zum ewigen Leben, 


Mitten 
Das Erbachſche, 
„ auf den vier Ecken des Steing: 
| achiſch + Solmiſch 
Wertheimiſches ⸗ Wiediſches 
Wappen. 


Num. CCXIII. 4. 


Jer liegt begraben die weiland Hochwolgeborne Graͤvin und Fraue , Fraue 
Clifabetha Dorothea , Grävin zu Erbach und Fraue zu Breuberg, geborne 

” Gräpin von Hohenloe Wittib und Bormunderin , welche war geboren zu 
Schillingsfuͤrſt den XXVIL Augufti im Jahr MDCXVIL und entfchlief in GOtt 
feliglichen zu ürftendu den XII, Novembris im Jahr MDCLV. alg fie gelebet hatte 
XXXVIII. iin r und XL. NWBochen, 


ng. denen vier Ecken des Grabſteins finden fich das Hohenlohifche, Solmiſche 
Keußifche, Mangfeldifche , d.i. Ihres Vaters , ıhrer Mutter , —— —* 
und ihrer Mütterlichen Groß Mättere Wappen. 


Dyyyy a Num, 
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Num. CCXIV. 


Nuwiſſen Fund und offenbahr fey allermänniglichen » daß In dem Namen der 

heiligen untheilbaren göttlichen Dreyfaltigkeit , deren vörderft zu Lob und 

Ehre, auch Pflangung, Ufferbauung und Mehrung Lieb und en: 
eine Ehriftliche Vermaͤlſchafft der heiligen Ehe uff goͤttliche Schickung, auch rei 
Vorbetrachtung jroifchen dem Hochtwolgebohrnen Deren, Deren Georg Ludwigen, 
Graven zu Loͤwenſtein / und Herrn eneck ꝛc. Obriſten, an einem; 
und dem auch Hochwohlgebohrnen Fraͤulein Eliſabetha Juliana, Graͤvin und 
Fraͤulin zu Erbach / andern theils abgeredt und geſchloſſen worden. 

Den 6. Novembr. 1620. 


CCXV. 


Ir Louyſa Juliana, Graͤvin und Fraͤulein zu Erbach ze. bekennen — 
als die Wolgeborne, Herr Ludwig / Ritter / Herr Johann Caſimir / 
Obriſter / und Herr George Albrecht / alle Graven zu Erbach und 

HZerren zu Breuberg / unſere vielgeliebte Bruͤdere, uns zu dem Wolgebornen 
Herrn Ernſten / Grafen zu Sayn und Witgenſtein / Herrn zu Homburg ic. 
unſern freundlichen vielgeliebten Herrn und Eh⸗Gemahl ehlichen verpflichtet. — 
Actum Erbach den 18. Januarii 1624. 


CCcXxVI. r 
Am 1600. den 17. Januarüi ftarb der Wolgeborne Herr, Georg Gottfried, 
Graf zu Erbach und Herr zu Breuberg , feines Alters 1. Monat 10, Tage, 
Mitten: 
Erbachiſch » Dettingifches 
Auf den vier Ecken: 
Erbachiſch + Oettingiſch 
Solmiſch nohenlohiſches 

Wappen. 


Num. CCXVI. 2. 


An we * ae Sa der —— Herr Friederich Otto, Gras 
* — a —3 a euberg , feines Alters 8. Wochen und 1. Tag 
An vier Ecken des Steins fiehet: 
Erbachſches #  Gettingifches n 
Solmiſches ⸗ Hohenlohiſches 
Wappen. 


Num. CCXVII. 


Ir (N.132.) Anna Maria / Grevin und Fraͤulein zue Erbach / bekam 
nen; — als der Wolgeborne Herr Gottfried / Grave zu Oettin⸗ 
gen / mein freundlicher lieber Groß Herr Vater , fo dann die auch Wol⸗ 

geborne , Herr Ludwig/ Herr Johann Lafimir / und Herr George Albrecht / 

alle Graven zu Erpach und Herren zu Breuberg , Gebrüdere , meine vielgeliebte 

Mettern , vnß zu dem Wolgebornen Herrn / Johann Georgen / Graven zo 

Solms / Herrn zu Müngenberg / Wüdenfels und Sonnenmalde / vnſen 

— lieben Herrn Eh⸗Semal ehlichen verpflichtet ac, ac. Erbach den ar 
ay 1620, 


Num. 
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Num. CCXVII. 1. | | 


‚Er Hochmolgeborne Grave und Herr , Herr Friedrich Magnus, Grave 
zu Erbach und Herr zu Breuberg, flarb den i4. October 1625. feineg Als 
ters 7. Jahr, 1.Monat, 3. Tage, 


An denen vier Ecken des Leich » Steins erfcheinen: 
Krbachihes ⸗ Waldedifches 
Solmiſches > Schwargburgfcbes 
Wappen. 


Num.CCXVII. 2. . 


%t (N. 137.) Maria Juliana / geborne Grävin zue Erpach, — bekennen, 


— als der WWolgeborne Herr, Herr Ludwig / Brave zu Erpach und 

Herr zu Breuroberg , Ritter , unfer Dochgeehrter freundlich lieber Herr 
Datter , uns zu dem auch —— Herrn Johann Philippen / Wild⸗ und 
Rhein⸗ Graven / Graven Im und Herrn zu Binftingen ; vnſern freundlich 
lieben Herrn und Eh⸗Gemahlen, ehelichen verpflichtet, —— Gefchehen vff Breus 
berg den andern Monats⸗Tag Decembris Anno Chrifi 1634, 


Num. CCXIX. 1. 


U wiſſen vndt Funde fen allermänniglich , daß im Namen der H. Dreys Eis 

\ nigfeit , GDtt dem Allmächtigen zu Lob und Ehren , auch Stiftung und 

Ermeiterung guter ehrlicyer ger Sl eine Vermaͤhlung der heiligen 
"Ehe zwiſchen dem ABolgebornen Grafen und Heren, Herrn Georg Ernften, Örafen 
ii Erbach, und Herrn zu Breuberg, an einem, und Dann der auch Hoch⸗ und Wolge⸗ 
ornen Graͤfin und Fraͤulein, Fraͤulein Charlotten-Ehriftinen , Graͤfin von Hohen⸗ 
loe und Sreulein zu Langenburg andern theils aufgerichtet , und mit beederfeits 
Sreundfchafft und refpetive Hochgräfl. Erpachfchen Ober: und Vormundſchaͤfft, 
nemlichen an Seiten wohlgedachten Herrn Georg Ernften , des Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fürften und Herrn ‚ Heren Georgen ‚ Landgraffen BR en, Sraffen 
zu Cagenellbogen, Diet , Ziegenhein , Nidda , Iſenburg und Büdingen , fo 
dann des Hochtwolgebornen Graſſen und Herrn, Deren Wolfgang Beorgen , Öras 
en und Herrn zu Caſtel ꝛc. Ba Würtenbergifchen geheimen Regiments⸗ 
aths Prefidenten , Sands Hofs Meifters und Ober» Vogts zu Marpad) , als 
Gräfl. Erpachfchen Ober⸗ und Vormuͤndern, desgleichen von wegen wolgedachten 
—— Charlotten Chriſtinen, der auch Hochwolgebornen Graͤfin und Frawen, 
rawen Dorotheen Sophien , Gräfin zu Hohenlohe und Frawen zu Langeburg, 
geborner Gräfin von Solms, Wittiben und Bormünderin , — b dann Herrn 
Ehriftian Ernit , Grafen von Hohenloe und Herrn: zu Langenburg , Wiffen und 
Willen abgeredt und befchloffen worden ıc. 

So ſich nun zwiſchen beden Zhro Gräfl. Gnaden die Todes + Bälle begäben, 
die GOtt lange verhüten wolle , und mehr Hochmolermelter Graf Seorge Ernft 
vor feiner Fünfftigen Gemalin verftürbe , und Leibe-Erben von beyden erzielet hin⸗ 
terlieffe , fo follen diefelbe , ſowohlen Söhne als Töchter ‚ in der Gottesfurcht und 
in der vngeenderten Augfp. Conteflion der Evangel. alfo genanten Lutheriſchen Ih⸗ 
res Herrn Datern Religion alleine , und fonft in feiner andern, aud) allen Tugens 
den — werden, wie dann auf ſolchen durch GOttes vaͤterl. Seegen zu 
verhoffenden Fall, ohne Ihro Gräfl. Gn. Widerſprechen und Dinderung ‚Die Graͤfl. 
‚Kinder mit Evangeliſch⸗Lutheriſcher Verwandt⸗ und Befreundten, oder, in Er⸗ 
mangelung deren, mit andern ermelter Religion zugethanen Stands⸗Perſonen al⸗ 
leine bevormundet, und mit derſelben Tutoren und Curatoren Nath, Vorwiſſen 


und Autoricät, der Gräfl. Kinder Education , wie auch die Lands⸗Regierung anges 


ftellet , Feine andere,als istbefagter Religion mit Mund und Hergen zugethane Näs 
the, Pfarrer, Beampte , Hofmeifter , Pr=ceprores und Diener angenommen, 
molermeltes Sräulein Charlotta Chriſtina es off Dero Wittums , Sig fo en 

IT) sieben, 
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ziehen, und mit der Education Ihrer Graͤfl. Kinder und der Lands. Regierung nichts 
gu thun haben ‚, weniger fowol in ermeltem all, wenn Herr Graf Georg Ernit 
vor Ihro Gräfl. Gnaden verftürbe , als aud) bey wolermelten > Ge 
Eenſis Leb⸗Zeiten, beſagten — Graͤfl. Gnaden Kindern, tie au 
Herrn Graf Georg Ernſts Geſchwiſtrigen, weder mit Worten noch Wercken, um 
zu Shrer Gräfl. Gnaden Religion zu treten , feine Wötigung anthun noch dieſel⸗ 
ben von der ungeänderten Augfpurgfehen Conkeſſion oder Futherifchen Religion in 
Feinerley Weyſe oder Wege abmwendig machen , Ye durch ihren Anftaldt andere 
thun laffen , der Religions- Kirchen » und Schul⸗Sachen in der Grafſchafft ſich auch 
nichts anzunehmen haben , ingleichen die Verordnung , welche von der Herrfchafft, 
und hiernechft, vf allen Ball, von der Bormundfchafft und Adminiftration in geiſt⸗ 
und weltlichen Sadyen gemacht werden möchte , unangefochten laffen ‚bey dem, 
was Ihro Gräfl. Gnaden zuſtehet, fich ruhig bezeigen , und die Gräfl. Kinder 
von der Bormundfchafft und’denen Tutoren abzuziehen in keinerley Weiſe begeh⸗ 
ren , noch ein folches fich unterfangen folle , allermaffen Ihro Gräfl. Gnaden dies 
ſes alles ftet , veft und onverbrüchlichen zu halten , bey Gräfl. Ehren und wahren 
orten verfprochen und zugefagt , und mit gegebener Hand⸗Treu, an leiblich⸗ge⸗ 
chwornen Eyds Statt, befräfftiger 2c. 

. Und nachdeme vorher Hochermeltes Sräulein Charlotta Chriſtina der Reſot⸗ 
mirten Religion zugethan; Als ift verglichen und abgeredt, daß mit allein Iht Giaͤſ. 
Gnaden fomohlen , als auch derofelben auch dieſer Religion zugethane Jungſet und 
Magd in Ehriftlicher —— nicht gehindert noch angefochten; ſondern 
auch , nad) Ausweiß ihres Standts, an dem Orte, fo am bequemften ſeyn wird 
ſich des H.Abendmals, ihrer Confeflion —— zu gebrauchen begleitet werden 
ſollen, wo auch Ihro Graͤff. Gnaden ‚nad GOttes Schickung, geſaͤhrlich Franel 
Darnieder liegend, eines Reformirten Predigers zu ihrem Troft begehren mürbten, 
ein folcher nach ihrem Belieben zur Hand gebracht werden flex.  ' 


Num. CCXIX. 2. 


Ser liegt der Hochgeborne Graff und Herr, Herr George Ernft , Graf u 
Erbach , Herr zu ‘Breuberg , " geboren 1629. den 8. Otobr. farb Anıo 
1669. den 18. Augufli. an 
itten 


Erbachiſches 
Auf den vier Ecken des Steins 
Erbachiſches — Naſſau⸗Dietziſches 
Barbyiſche — Sayn⸗Witgenſteiniſches 
Wappen. 
Leich⸗Text: Phil. v. 21. 


Num. CCXKX, 3. 


Ser liegt begraben die weyland Hochwolgeborne Graͤvin, rau, Grau Charlorta 
Chriftina, Gräfin zu Erpach, Brau zu Breuberg , Wittib, geborne Grävin zu 
Hohenlohe , und Frau zu Langenberg zc. in dieſe Weit geboren im Jahr 

MD —* V. den 6. Novemb. und wieder abgefordert im Jahr MDCLXXVN. den 
13. Auguſti. 

An denen vier Ecken des Grabſteins laſſen fich die beym Grabſtein Num. 127. 
drey vorgefommene Wappen ſehen, weil die Charlotta Ehriſtina eine vollbürtige 
—— ei Elifaberh Dorotheen, Graf Georgens Num. 127.50 Erbach dritte 

ema l / r. 


Num. 


Urkunden zum zweyten Sg. 2159 _ 
Num. CCXIX. 4. 


Keuer $reund , ber du mit Treu treulichſt wareſt mit verbunden, 
Ad) wie erenlich haben mwirmanchmahl angenehme Stunden 
Offt in wahrer Hertzens ⸗Treu mit einander hingebvacht, 
Und wie treulich haben wir an einander ſtets gedacht? 
Solt ich dann nun deiner Treu erſt nach Deinem Tod vergeffen ? 
Nein: es hat die wahre Trem mich nur allzufeft beſeſſen. 
Die uneingefchrenckte Treu , fo wir zwiſchen ung gehegt, 
Gibt nicht zu , daß durch den Tod folche Treu werd hingelegt. 
Nun , jo foll dann diefe Treu nimmer auch bey mir erfierben ; 
In gleic) ungefärbter Treu foll mein Leib auch einft verderben. 
Wie dein Mund-hat gegen mid) deine Treu noch vorgebracht, 
Als du mir ji guter legt gabſt jo ereulich gute Nacht. 
— ffemeine Treu / mein lieber Fuͤrſt / dir zwar dahinden, 
Doch wirft du einen treuen Knecht an mir im Himmel wieder finden, 
Wohlan ſo wil in gleicher Treu ic) mich hinwieder laffen finden, 
Und gegen dich bleibt meine Treu / ob ich fchon bleiben muß dahinden. 
> ich dencke noch gar offt an Die treue gute Nacht, 
elbig und dein treu Gemuͤth wird mir nie aus Sinn gebracht. 
Eher ſoll mein ganzes Ich, als die Treu zu Dir, verderben, 
Treulich foll von nun an fie auf die Deinig ſchon verfterben. 
a0 hab folche Treu fchon längft auf die Meinig auch gelegt, 
aß von meinen Kindern ſie treulich werde fortgehegt. 
Nochmahls fag ich: diefe Treu, ‚Die ung beyde hat beſeſſen, 
Werd id) wegen folcher Treu nun und nimmermehr vergeſſen. 
Dieſer Treu foll weil ich bin, werden immerdar gedacht, 
Dann Graf Borg Ernſt ifi zu tief in mein treues Hertz gebracht, 
Ruhe wohl! getreuer —— ! ich erwarte nur der Stunden, 
Daß ich fey, wie bier mit Treu / fo aud) dore mit Dir verbunden. 


Num, CCXX. ı. 


Ser Liegt undruhet der weiland Hochwohlgebohrne Grave und Herr „Here 

Georg Friederich Grave zu Erbad) , Herr zu Breuberg, welcher war ges 

boren zu Bartenſtein in der Graveſchafft Dohenloe „den VI. Detobr. im 

Jahr MDCXXXVI. und entfchlieff feliglich u Breuberg den XXI. Tag Aprilis 
im Jahr MDCLIIL. als er gelebet hatte XVI. Jahr, XXVI, Wochen. 


An denvier Ecken des Steing 
Erbachiſh — Hohenloiſch 
Barbyiſh — Saolmiſches 

Wappen 


e 


Num. CCXX. 2. 


U wiſſen und fund fen allermänniglichen, daß indem Nahmen der Hochheiligen 
und untheilbaren Drenfaltigfeit / GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lob und Ehren, 
auch Vermehr⸗Erweiter⸗ und Fortpflantzung guter ehrlicher ———— ein 

Heprath vnd eheliche Verwmaͤhlung zwiſchen dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn 
Salentin Erneſten Grafen zu M eid und Blancken ame zu 
Junckeran, Herrn zu Tan (d. i. Ohaun) und Epp , Des Hochloͤbl. Ertzſtifft Coͤln Erbs 

of Meſier an einem; und dann auch der Hochgebohrnen Graͤſſin und Sräulein (145) 

u Chriftinen Blifabeten/ Gräfin zu Erbach / und Sräulein zu Breuberg, 
abgeredt , und.mit beyderjeits Freundſchafft nechſten Anverwandten, als an Seiten 
Des bejagten Herrn Hochzeiters — mit des gleichfalls hechgebohrnen Grafen und 
Herrn, Derea Briten Baba 2 naja 36 Monderſcheid Blandienheim -— 
und Heren Krichen/ Grafen zu Salm und Reiffenfcbeid — — ber 
3335 & raus 


460 Urkunden zum zweyten Satz. 
Fraͤulein Hoch eiterin, der Hochgebornen Grafen und Herrn, Wolffgang Ge 
Grafen und Herrn su Caftell, und Herrn Georg Ernſten / Braten br 
als Bormundern — Bewilligung abgeredet und befchloffen worden ,— und 
demnach es an deme, daß der Herr Hochzeiter — der Catholifcyen , die u 
terin aber der Evangelifchen ‚ fo genannt Lutherifchen Religion , und Der unverän 
derten Augfpurgifchen Confeßion zugethan. Alsıft zu Erhaltung mehrerer ehelicher 
Lieb und Treu und herslichem Vertrauen bey äflichen Ehren ı Treuenund 
Glauben abgeredt und ii worden, daß mehr Dochgedachter Herr Hochjei⸗ 
ter deffen Fünfftige Gemahlin — bey benannter ihrer isigen Religion — aller; 
dings richtig und kaum darinnen unbetrübet und unbekuͤmmert verbleiben laffen, 
auch weder Durch fich felbften, noc) durch andere Fein widriges in einige Weiß und 
Wege, fo wenig vor iso als hinführe und insfünfftige zumuthen noch abbegehren, 
fondern ihr in allen Enden und Orten, wohin fie ſich in Der un Sayn und 
Blanckenheim aud) ihrem Wittumb befinden wird , nicht allein einen Ho —— 
vorberuͤhrter Religion — verſtatten und zulaffen , fondern auch demſelbigen zu 
Verrichtung feines Gottesdienfts, und was dem anhängig, feinen Eintrag thun fols 
de oder wolle, wie nicht weniger ihre ‘Bediente, Manns, und ABeibssPerfonen, eben, 
maͤſſig bey folcher Religion allerdings frey ‚ficher und ungehindert, unbedrängt und 
unangefochten feyn und verbleiben laffen ‚denfelbigen po nicht vermehren ‚da Ahry 
beliebig feyn würde, daß Sie und angeregte Bediente aufferhalb in der Nachbat⸗ 
ſchafft, da die Evangeliſche Lutherifche Religion üblich ‚ es fen nahe.oder fern,teis 
fen , und fie fämtlichen der Drten ihres Gottesdienſts pflegen mögen ag Ze 
mit einander Hülffund Borfchub , und Feine Hinderniß befchehen folle. Goniten 
aber ‚fo viel die Kinder , fo wohl Söhne als Töchter, betrifft, — ift verglichen 
und ausdrücklich abgeredt , Daß folche alle zu des Deren Vatters Eathol. —* 


x 


alleine aufergogen werden follen. — Geben Fuͤrſtenaw, Dienflags den 24 


Monats Juli 16062. 
Num, CCXXL 1. 
Suche zu Ende der Urkunden Diefes zweyten Satzes 
Num, CCXXI 2. 
Er Hochmwohlgebohrne Grav und Herr, Herr Georg Albrecht , Gras zu Er 
bach und a. Breuberg ‚der Juͤngere, wardgebohren Dienftags den 14. 
Tag Monats May, MDCXXXXũII. ftarb toiederum Mitwochen, , den 26, 
Monats Marti MDCXLV. als er gelebet X. Monat s2. Tage. 
An den vier Ecken des Steing fiehet man vier 


a Hohenlohiſches 
Barbyiſches — Solmiſches, 


ut: 
Des Vaters, der Mutter, väter! und Mütterlicher Groß Mutter. 


Num. CCXXI. 3. 


Je Hochwohlgebohrne Srävin und Fräulein, Sräulein Mauritia Suſanna 
Graͤvin zu Erpach und Fräulein zu Breuberg, ift gebohren worden Fre 
tags,den 30. Tag Monats May 1645. wiederum geftorben ben i7. Tag 

Monats Novembris, als fie gelebt hatte, nur 5. Monath und 13. Tage. 


Num. CCXXI. 4. 


er Bear Lubroigy und Beoege Albreche, Behröbere Grafen zu Er⸗ 
“> + Herren zu Breuberg ꝛc. und wir Louyſa Anna, Bräffin zu &rbach/ 
und Frau zu Breuberg, geborne Bräffin zu Waldeck / Pyrmont und Ev 
fenburg, Wittib 2. Urfunden und befennen — daß nach toͤdtlichem Hintritt de 
weyland Hochgebornen Georgen’ Grafen zu Erbach /und Herrn zu Breubera* 
berer Bereinigten Niederlanden gemefenen General-Majors bey der Infanterie und @0%- 
verneurs zu Schwoll ꝛc. Unfers freund⸗ und herglich geliebten Bruders ua 


’ 


mahls ar. den a6. Augufli 1678. 


Urkunden zum zweyten Sag: 44601 
F Num. CCXXI 35. _ 
Oft zu Ende derer Urkunden diefes zweyten Satzes zu finden. 


Num. CCXXII. 


"Im Nahmen der Zeiligen Hochgelobten und ohnzertheilten Drey⸗Einigkeit / 
GOttes ————— des Sohnes und Heiligen Geiſtes! 

On Gottes Gnaden, Wir Ernſt ——— / Erb⸗Prince zu Sachſen, 
ülich , Cleve und Berg , auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
hüringen , Marggraf zu Meiflen , gefürfteter Graf gu Denneberg, Graf 

zu der Marck und Ravensberg , Herr zu Rabenſtein ꝛc. Und Wir Sophia Als 
bertina / gebohrne Gräfin zu Erbad) , rau zu DBreuberg ze, thun hiermit für 
Uns , Unfere Erben und Nachkommen Fundt , und befennen , Daß wir zuforberft 
GOtt dem Allmächtigen , als Stifftern und Erhalten des heiligen Ihme wohlge⸗ 
fälligen Eheflandes,zu Lob , dann unfern refpedtiive Reichs-Fuͤrſt⸗ und Gräflicyen 
Haͤuſern zu näherer Verbindung , auch der lieben Pofterität und allerfeits Sande 
und Leuten zu gröffern erbaulichern Aufnehmen, Nutzen und Ehren, mit refpedtive 
vorgehabten Kath und gutem Wiſſen, Willen und Authorifation unfer® Prince 
riedrichs / Hochgechrteften Herrn Datters Gnaden, des Durchleuchtia 

gen Fuͤrſien und Heren , Herrn Ernſtens / Hertzog zu Sachfen, Zülich , Eleve 
und Berg , auch Engern und Weltphalen , Landgrafen in Thüringen‘, Marggras 
In zu Meiffen , Gefürfteten Grafen zu Denneberg ‚. Grafen zu der Marcf und 
avensberg , Herrn zu Navenftein , und unfer , Gräfin Sophiaäͤ Albertind/ 
ochgeehrteften Frau Muhme und Mutter , der Durchleuchtigen Fürftin und 
rawen , Louif& Anna / Fürftin zu Waldeck, en iu Pyrmont und Cülens 
urg, vermittibten Gräfin zu Erbach , fodann unfers Alteften Bruders und Vor⸗ 
munders , des Hochwürdigen und Hochgebohrnen Grafen und Heren , Herr 


philips Ludwigen / regierenden Grafen zu Erbach) und Herrn zu Breuberg,  - 


des löbl. Johanniter s Ordens Ritter, und defignirten Commendarors zu Schivels 
bein , auch Brigadiers und Dbriften zu Pferd, zu Dienften der Vereinigten Wieders 
landen ze. Weniger nicht unferer übrigen Herren Gebruͤdere, derer nleichfals 
Hochgebshrnen — und Herren, Herrn Carl Ludwigen und Herrn Friedrich 
Carln / Grafen zu Erbach, Herren zu Breuberg ꝛc. eine Chriſtliche Ehe⸗Stiff⸗ 
tung zwiſchen uns brince Ernſt — und Graͤfin Sophia Albertina ſo 

gender Geſtalt abgeredet, geſchloſſen und verglichen haben: 

Erſtlich wollen Wir Prince Ernſt Friederich und Wir Gräfin Sophia 
Albertina auß eignem Willen und Belieben eins das andere zu unſerm ehlichen 
Gemahl nehmen , haben und behalten , und ung beiderfeits einander die Zeit uns 
ſers Lebens alle eheliche Treue , Lieb und Gutes, wie ottesfürchtigen Ehriftlichen 
Eheleuten wohl anftehet , erzeigen und erweifen , aud) unfer ehliches Beplager ob 
GOtt will , eheftes Tages halten und vollziehen , darzu ung der Allerhöchite feine 
eg a und milden Seegen famt aller zeitlichen und ewigen Wohlfart 
verleihen wolle! 

Diefemnach und zum Andern / follen und wollen wir Louiſa Anna / Fuͤrſtin 
und wir Philip Ludwig / Graf zu Erbach ac. Ihrer Liebden und 
Durchl. Prince Ernſt Fe ichen zu Sadyfen wegen obgefagter unfer reſpectivd 
freundf. vielgeliebten Tochter und Schweſter Sopbien inen Liebden nad) 
Sie einer Jahres Frift von dem Hochzeit Tag an zu rechnen , an ftate 
Heurath⸗Guts, Ausfteuer und gänslicher Abfertigung liefern und auszahlen zc. die 
Summa von Bwangig Tanfend Reiche » Thalern , oder dreyſig taufend Gulden, 
den Gulden zu 15.:Bazen oder 60. Kr. Franckfurter Wehrung gerechnet ;. nemlich 
wegen der Graſſchafft Erbach, Vier Taufend Gulden / welche aber Wir, Graf 
Philips Ludwig / aus hersbrüderlicher Aflection « mit noch zwey taufend Gulden » 
ex propriis (jedoch dem Herkommen ohne Nachtheil) „ erhöhen und vermehren 
wollen , dann ferner aus denen Cülenburgfchen Ablags+Beldern sooo. Bulden/ 
den Reſt aber der obgemeldten Summe ſo ſich noch auf funfjehen taufend Gul⸗ 
den ſolcher Wehrung belauffen wirdt, * Wir Louiſa Anna / Fuͤrſtin zu — 

an aaa x. 


462 Urkunden zum zweyten Sag. 
deck ze. weniger nicht aus andern unfern propren Dritteln erfegen ꝛc. 16,2 — 
So gefchehen zu Erbach den 4. Februarüi im Jahr Chriſti ein taufend fieben hundert 


und vier gejehlt. 


Ernſt Friederich. Sophie Albertine 
Ernſt / Hertzog su Sachſen. Louyſa Anna / geborne Fuͤrſtin zu 
Waldeck, verwittibte Graͤfn zu 


Erpach. 
! Srafzu Erbach. Carl Ludwii Erbach. 
Paris Er Sraf zu Erbach. Georg —S — 
Num. CCXXIII. 


ger Chriſtina Eliſabet Sophia / geborne Gräfin su Erbach 
zu Breuberg / vrkunden, — nachdem wier auf Beſehl unſer Hochge⸗ 
ehrten Eltern Gn. Gn. und Gutbefinden unſer nechſten Anverwandten an 
den Hochgebornen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich / Grafen zu 
Hohenlohe und Gleichen , ‚Herrn zu Langenburg und Eranichfeld , unfern nun 
mehrigen jeben Ehergeren/ vermählet worden. a. Den 7. Octobr. 1695. 


Num. CCXXTV. 

fer Herr Dietrich von Kunowitʒ ift aus einem uralten Frey⸗ 
herrlichen u in Böhmen entfproffen ‚, defien Vorfahren den Römilchen 
Kapfern und dem Reich , wie Schrift » Fündig , treffliche Dienfte ermiefen, 
in deren löblichen Zuftapffen auch dieſer Herr gefolget , in allerhand freyen Küns 
fien und Wiſſenſchafften fich_trefflich geuͤbet , in Hiftoricis und Genealogicis fich ſo 
perfedt gemacht, daß wenig feines gleichen zu finden , maffen er foldes im Werd 
erwiefen , will nicht jagen von feinen 32. in Kupffer geftochenen Ahnen , fondern 
von der Funftrichtigen aufgeieten Durch vornehme Bermählungen verurfachten Ders 
wandnis⸗ Tafel mit alt Käpferl, Königl. und andern vielen hohen Häufern feines 
eignen Stammes ; Dahero, und daß, Er als Geheimer Rath und Negierungs 
Präfident fo viele geraume fahre dem Hochfürftl. Haufe Heffens Eaffel , und hiers 
durch dem Roͤmiſchen Reiche, fo angenehme treue Dienfte erwieſen , hat Kayfer 
geopold Ihn und feine Polterixät im Fahr 1686. den 20. May in den Reichs⸗Gra⸗ 
fen-Stand , mit dem Tirul , Predicas und Ehrens Wort: Hoch⸗ und Wolge⸗ 

boren/ nachdrücklich eingefeget mit dieſen Worten: 

Und haben dahero aus diefen und andern Kayſerliches Gemuͤth bewe—⸗ 
genden Urfadyen, mit wolbedachtem Muth und guter Vorbetrachtung, je 
tigem Rath und rechtem Wiſſen, auch Motu proprio und aug felbft eigener 
Bewegnis , mehr angeregt getreuer anfehnlid) » und erfprießlicher Dienften, 

ohann Dietrich / pen 3u Bunowig / famt feinen igigen und 
—— ehelichen Leibs-Erben und derenſelben Erbens⸗Erben maͤnn / und 
weiblichen Geſchlechts, in den Stand, Ehr und Würden u. und des 
H. Roͤm. Reichs, auch unferer Erb» Königreichen , Gürftenthümern und 
Landen , Grafen und Graͤfinnen gnädiglic) gewuͤrdiget und gefeget , auch 
Sie der Schaar , Gefellfchafft und Gemeinfchafft zugefüget , gefellet und 
vergleichet , allermaffen und geftalt , als ob fie ſolchen Srafen-Stand ans 
ererbet , und von Alters hero geführet hätten , auch das vorhin geführtes 
und anererbtes Wappen nicht alleın gnädiglich confirmiret, fondern auch 
in etwas gegiert und vermehret , und hinfüro nachfolgender geflalt ewiglich 
gu führen und zu gebrauchen gegönnet und erlaubet : Als mit Namen ein 
rother Schild , welcher nach der Schrage gegen dem fordern Ober⸗Eck mit 
einer blauen breiten —— durchfchnitten iſt, und von zweyen gelben 
auf grünen Waßboden aufrechts ftehenden Hirfchen gehalten toird , in ge⸗ 


dachter blauen Straffen thun fürmerts hinter einander biß an die hindern . 


n aufiteigen : in beyden untern und obern rothen Theilen jeder eine Gold» 


den fe gelbe oder Gold» farbe Hirfchen , mis zurück gelegten Gewei⸗ 
arbe Eron , auf dem Schild drey frey offene 34 Thurnierb⸗ * 
je 


und Frau 


.— — — — —— 
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FJohann , Freyherr | : 
r Zohan, Freyherr bon Kunorsig.? meh; en — —— 


Dietrich, Freyherr von Aunowiz. 
a Sn Se dehnnt ltthdungdten 


use Caſpar Sch 
£ i alpar lich, Graf zu 
Hieron. Schliet, Graf su Paffaun.| Elifaberh , Gräfin een: 


| aowig 
KDoroth. Sidi Drau anf 
hilip , Graf zu Gleichen, 


gJohann Dietrich /Frey⸗ || Catharin, Gräfn von Gleichen. ee zu Schomburg: 


herr von Kunowitz. €: 
i v. „sg Niclas Kropatz, Frh. von Novedome. 
Chriſtof Kropatz/ gr. v. Novedome —— Dorothea, Freyin von Prattendorf, 
oh. Kropag ‚Br. von Novedome. 
BenjanaBraſchmin Sr.vonPilfom f Denke Prasman, Frh. von Pilkow, 


"1 Anna —— Eliſabeth, Freyin von Zerotin, 
Novedboime. 


ku | 


herr von 


Chriftof, Freyherr von Schfornig. | — — — 


ern von Leßkowitz. | 
na Poplin, Freyin von e. Wentzel Popel von Weſſee. 
| | Anna Popin, Beryinvon RBeff Silbe Freyin von 


inri v — Steyh. Praſch, Frh. v tatt 
er ——— 


rFulius, Graf von Hardeck. 24 b Johann, Freyherr von R 
ind Hann, Freyherr vo 


Hardeck. 
Bernhard, Graf von Eberſtein. Hans, Graf von Eberſtein. 
LM n { Maria , Frevin —— 


< 


Sohann Bernhard , Grey 


KGertraud, Gräfin von Eberftein. | 
> Sunigund, Gräf. von Sonnenberg { Eberhard, Graf von Sonnenberg. 


'  Tonragbatene » Gräfin! 
—e 


— 


— ⸗— — — — — —— — —— 


= zypmpiess DIeyin vun rinup · x Elifabet‘, Freyvin von Auersberg. 


Anna, Frevin von Rogen⸗ 
do ⁊ — Wilhelm, Graf von Dettingen. 
m Sand ı an kein ce $ Dan, Frehin von der Leiter. 


— Graͤfn am Dettingen. Sf | 
L Elifabeth , Freyin von Condet — a von Condet. 


Kunigunda, Sräfin von Montfort. 
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Simon , Herr zur Lippe, 
Bernhard , Eraf zur eiype. — Margreth.Dergogin zu Braunfiite, 


| Ernft, Graf zu Mansfeld, 
Magdalena ‚Gräfin zu Mangfeld. { 


Gerhard, Graf zu Manofeld. arten Bräfnzusmtangfeid. 


; Carl, Graf zu Gfeichen. 
Margreth, Gräfin zu Gleichen. . $ Pr zu Deichlingen, 
ig; —_ gWolrad,, Graf zu Waldeck. 
PR: Sch pa Waldec. 3 


Catharina , Oräfin zu Solms. gung, Graf m Going, 


f Sion, &raf urkip- 


Philipp, Graf zu Badıt.— | 


Catharina , Graͤfin zu | 
= Babet i f Johann, Hertzog zu Cleve. — SFohann I. Hertzog zu Cleve. 
I Sfabella, Gräfin zu Nuenar. 


LAnna, Hergogin zu Cleve· — inrich, Landgraf zu Heſſen 
Mechtild, Landgräfin zu Heſſen. — a ehe 


— — — — 


sur 


f 


Dtto , Gra 





pr. 
A 





f Otto , Graf zu Schaumbur 
m Johann, Graf u Schaumburg, { Elifabeth , Gräfin zu Honflein, 
Jodocus, Graf su Schaum u? — | 
i u S Heintid) , Herr zu Gemen. 
a ee | Corda, Herrin zu Gemen $ NIN. Ordpn hu 2drongor 


burg. 
— Mohann, Graf zu N 
| | Johann , Oraf u Naſuu. — (Johann, Orafızu Raf 


maria, Gräfin zu Naſſau. — inri 

[ewies. — Eliſabeth/ Landoraͤnn su Heſſen Be ES 

u Sue ı ©: irvinu anguuorsen on Er in zu Mecklenburg Magnus, Dergog zu Mecklenburg. 
Anna, Dergogin zu ug, } Sophia, Herhogin ju Pommern. 


gruss » Gräfin zu 
: Solms. 1 p Iohann, Graf zu Wied. — 82* ı &ra 1, — 
Aanes, Gräfn zu Wied, — ER * * — na, 
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jeber mit einer goldnen Eron und allerfeits mit roth und blauen Helm⸗De⸗ 
den gezieret; Aus den hintern und fördern zwey Eronen fteigen gegen eine 
ander einwerts bis an Die Hüfftegelbe geflügelte in die Höhe zum Sprung 
geſchickte Hirfchen , des hintern lincker Flügel blau, rechter roth 5 des vors 
dern lincker blau, rechter roth, aus der miltlern Erone erfcheinen Creutz⸗ 
weiß übereinander zwey rothe Standarten, und in jeder eine guldene Eros 
ne, x. 


Uber diefes Wappen führet Winckelmann feine Erflärung Reimweiſe bey, folgens 
den Schlags : 


De fan man in dem Schild und dreyen Helmen fehen 
Die Eronen , Hirfchen und, Standarten prächtig ftehen: 
Des Kayſers milde Hand ſetzt in den Grafen-Sig 
Durd) Alter und Verdienſt die Herrn von Aunowin. 
Des Herrn Grafen von Aunowis /fährt Winckelmann ferner fort, Symbolum 
und Denck⸗Spruch ift auf einem Luft-‘Portal eine aufgefchoffene Sonnen: Blume, 
toelche fich nach dem aus den Wolcken ragenden Nahmen Jehova neiget mit Diefer 


Umſchrifft: 
Volo, quod vult Deus, 
das iſt: 
Was GDtt wil, iſt mein Ziel. 
Sein Contrefaic ift in Diarii Europzi Part. XII pag. 146. zu fehen , mit dies 
fem Titul: 


Illuftriffimus Comes, Dominus Johannes Theodoricus, S. I. Romani 
Comes à Kunowitz, Liber Baro in Oftra , Hluck & Lauca, Dominus 
in Hungerichsbrodt &c. Sereniflimo Landgravio Haflo - Caffella- 
no AConfiliis intimis ejufdem Regiminis Prefes. 
das ift: 

Der Hochgebohrne Graf, Herr Johann Dietrich / des H. Roͤm. Reiche 
Graf von Kunowitz, Sreyherr in Oftra ; Hluck und Lauca, Herr in / 
Hungerichsbrodt 1. des Durchleuchtigften Heilen » Eaffelifchen 
Landgrafens geheimbder Raih und Regierungs » Prefident. 

Er hat eine auserleſene ſchoͤne Bibliochec, alle in gleicher Liberey gebunden, ers 
jeuget. Seine Gemahlın ift entfproffen ausdem uralten Gräfl. Stamm der edlen 
Herren von der Kippe, Namens Dorothea, eine Frau Schweſter desdapffern Hels 
den, Herrn Augufti/ Land »Commenthars der Balley Heffen , und Hochfürftlichen 
ee Lbd. Die obgedachte Ahnen und Bertonndrfchaffts-Tafel 
olget hierbey : | 


| Num, CCXXV. 


d und zu wiſſen fey hiermit, daß im Nahmen ber heiligen Dreyfaltigkeit, 
zu Beförderung göttlicher Ehre, fo dann Stifft- und 3* guth⸗ und 
beſtaͤndiger Freundſchafft, auch beyder hoher Haͤuſer Aufnehmen, Nutz und 

Frommen / zwiſchen dem hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Carl Wilhelm, 
Gr zu (Erbach und Hn. zu Breuberg an einem; und dann der hochwohlgebohrnen 
Sräulein, Sr. Anna Mariana ina, des hochgebohrnen Far. Ernſt Wilbelm 
von S und Herrn zu Zeilel, Boguslawiz und Gruͤnhoff sc; 
Bayf. Maj. General- Feid⸗Zeugmeiſter / wie auch General von der Infanterie ‚und 
Oberſten über ein Regiment zu Fuß, zu Dienflen der Vereinigten Nieder⸗ 
landen und Gouverneur zu Bredas/ einsigen Fräulein Tochter, am andern Theil, 
mit einhelligen Confens auch gutem Rath und Approbation beyderſeits reſpective hochs 
gräfflich und hochsadelicher Eltern und hohen Anverwanden , als von Seiten hochges 
meldten Deren Öraff Carl Wilhelms „defien Herrn —— ——— —9* 
ag aan 2 en 


⸗ 
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und Herne, Herrn Ge Albrechts, — dag engen asien 

——— neben der aaa Gräfin und Frau, Frau Anna rd 
Chriftins, Gräfin zu Erbach / und Frau zu Breuberg, gebohrnen Gräffin von 
Hohenlohe ‚ als Frau Mutter, und dann von Seiten hochbenamter Fräulein, dero 
hochbemelten Herrn Vatters ,nebft dero Frau Mutter ‚der hochwohlgebohrnen Fran, 
Stau Anna Sophien , gebohrner von Aospoch/ eine Chriftliche Dermählung 
und Eheftifftung verabredet und befchloflen worden, ꝛc. 


So gefchehen Breba ‚den 4. Martii, 1709. 
Num. CCXXVL 


nd und zu wiffen feye hiermit männiglichen , daß im Nahmen der heifigen 
hochgelobten Drepeinigfeit , dero anforderift zu eroigem Lob , Preiß und 
Ehren, auch zu Bermehr,und Weiterung auffrichtiger Lieb und Freunds 
ſchafft, dann denen Hochgräfl. Häufern Hohenlohe und Erbach) , und ihren ange 
börigen Land und Leuten zu gröfferm Aufnehmen und Srommen zwiſchen dem hoch—⸗ 
gebornen Graffen und Deren, Deren $riederich Eberhard, Braffen von Hohen⸗ 
lobe und Gleichen / Herrn zu Sangenburg und —— und der gleich hochge⸗ 
bohrnen Graffin, Graͤfin icen Albertinen/ gebohrner Gräfin zu Erbad) ‚des 
en Gräffen und Herrn, Deren Georg Albrechts, Graſen von Erbach, 
eren zu Breuberg , hersgeliebten ehelichen Tochter ze. mit einhelligem Confens aud) 
gutem Kath und Approbation beederfeits Hochgräfl. Eltern und hohen Anverwand⸗ 
ten, als vor hochbemelten Hochgräfl. Deren Vaters , Graff Georg Albrechts son 
Erbach ac. neben der hochgebohrnen Graͤfin und Frau, Fr. Annen DorotheenChriftinen, 
Gräfin zu Erbach und Frauen zu Breuberg, geborner Graͤfin von, Hohenlohe x. 
als Frau Mutter ꝛc. Me der hochgebohrnen Gräfin und Frauen, Frauen 
Ssulianen Dorotheen, Sräfin von Hohenlohe und Gleichen, Frauen zu Langenburg 
und Eranichfeld ꝛc. gebohrnen Gräfin von Caſtel, Wittiben , als des Herrn Sponlı 
Hocharäfl. Srau Mutter zc. dann der Durchleuchtigen FZürftin und Frau, Frau 
Louyſen Annen, gebohrner Fürftin von Waldeck, Graͤfin zu Pyrmont und Eulen 
burg , verwittibten Gräfin zu Erbad) und Frau zu Zreuberg 2c. als der Hochgräfl 
Sponiz,gn. Frauen Tante &c. Nicht weniger Der Hochgebohrnen Grafen und Herrn 
Sem Albrecht Wolffgangs, und Herrn Ehriftian Erafftens ‚ beeder Graffen von 
ohenlohe und Gleichen, Herrn zu Langenburg und Eranichfeld ze. des Hochgräfl 
Sponfi Heren Gebrüdern 2. wie auch des Hochtwürdigen und hochgebohrnen Grafen 
und 2 — —5 Ludwigen, Grafen zu Erbach, Herrn zu Breuberg ꝛ. 
bl. Johanniter⸗Ordens Ritter, Brigadier und Obriſten über ein eis 

ment zu Pferd, zu Dienften der Dereinigten Niederlanden , der Hochgräfl. $ 
Herrn Dettern , eine Ehriftl. Eheſtiffts- und Heyraths⸗ Betheidigung verabredt 
und befchloffen worden. — Geben und gefchehen zu Pfedelbach den eilfften Zu 

nuarii, Anno 1702. , 


Num. CCXXVIL I. 


Am Namen der Hochgelobten Heil. Dreyfaltigkeit , GOttes des 
Vatters , GOttes des Sohns , und GOttes des 
Heiligen Geiftes 


PP Ey hiermit Fund und zu wiſſen gethan ‚daß durch befondere göttliche Fuͤgung / 
NI aud) gepflogenen Rath und Einwilligung der Hochgräfl, Eitern und refpe- 
ID &ive Hochgräfl. Deren Curatoriss stoifchen dem hochgebohrnen Grafen und 
Herrn, Heren Georg Wilhelm, Grafen zu Erbach und Herrn zu Breuberg x. an 
einem; Der auch hochgebohrnen Gräfin und rauen Sophien Charfotten verwittib⸗ 
ten Reußin, Gräfin und Frauen von Plauen, rauen zu Graitz Cranichfeld, Gera, 
Scleit und Loͤwenſtein etc. Gebohrne Gräfin von Bothmar 2c. am andern Theil 
ein beftändiges Ehriftliches Ehegeloͤbnis bis auf Priefterlihe Trauung und hoch⸗ 
gräfl. Beylager abgehandelt und gefchloffen, quch zugleich, wie es wegen —2 
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Leibgedinges und fonft auf ein oder den andern ſich begebenden Fall zu halten, mit 
voͤlligem Confens und Berräfftigung derer nächften Hochgräfl. Agnaren ; und zwar im 
vim pa&i & contra&tus inter vivos,twie es am befländigften geſchehen Fan, folgender 
maffen abgercdet worden. 

1. Gleichwie Eingangs benannte beyde Hochgräfl. Derfonen Ihro mit den Hochs . 
gräfl. Eltern, und refpetive Herrn Curarore gejchehene Ehe-Berbindung der goͤttl. 
Schickung dancken; So wollen fie diefelbe auch forderfamft Durch priefterliche Traus 
ung vollsichen , und getröften ſich in ihrem Fünfftigen Eheftande des göttlichen See. 
geng , verfprechen auch hiermit eines dem andern fich biß in den Tod beftändig zu 
lieben, es auffrichtig in Lieb und Leyd mit einander zu mepnen , und wann GOtt 
ihnen Kinder befcheren folte ‚deren Erziehung im der wahren Gottesfurcht und ans 
dern Ehriftlichen Tugenden ſich forgfältig angelegen fenn laffen. 


Num. CCXXVIL 2. 


Im Nahmen der Heiligen und Hochgelobten Drey- 
Einigkeit. 


Und und zu wiſſen fey hiermit, daß GOtt dem allmächtigen Ir Lob und Ehe 
ven, fo dann zu Fortpflangung und Vermehrung des Hochgräfl. Hauſes Er⸗ 
bad) , aud) Stiftung guter Sreundfchafft und Vertraulichkeit zwiſchen 

denen Hochgräfl Käufern Erbach und Stollberg, eine Chriftlihe Eheliche Ders 
bündnüs und Heurath zwifchen dem Hochgebohrnen Graffen und Heren, Herrn 
Georg Au *— Grafen zu Erbach ‚und Herrn zu Breuberg ze. der Roͤm. Kays 
fert. Majeſtaͤt Reichs⸗Hoff⸗Rath ec. und dann der Hochgebohrnen Öräfin , Comtefle 
Ferdinanden Henrietten, Öräfin zu Stollberg, Königftein, Rochefort, Wernigeroda 
und Hohenftein, Herrin zu Eppftein, Münsenberg, *Breuberg, Aigmont , Lohra und 
Klettenberg 2. und zwar mit Confens und Einwilligung beyderfeits refp. Hochfürftt, 
und Hochgräfl. Frauen Müttern und,refp. Bormünderin, als der Durcyläuchtigen 
Sürftin und Srauen, Br. Chrütinen/ gebohrnen Hergogin zu Mecklenburg Fuͤrſtin 
zu Wenden, Schwerin und Ragenburg, verwittibten Gräfin zu Stollberg, Königftein, 
Rochefort, Wernigeroda und Hohenſiein ꝛc. ingleichem der Hochgebohrnen Gräfin 
und Frauen , Frauen Annen Dorotheen Chriffinen , verwittibten Gräfin zu Ers 
bach) und Srauen zu Dreubergzc. gebohrner Gräfin von Hohenlohe und Gleichen, 
rauen zu Langenburg und Eranichfeld, imgleichen anderer nahen und hohen Anges 
hörigen; Inſonderheit aber des Hochgebohrnen Grafen und Herrn , Deren Chria 
ſtian Ernſt / Grafens zu Stollberg , Königftein, Rochefort, Wernigeroda und 
Hohenftein , Herrns zu Eppftein, Müngenberg, Breuberg ‚Aigmont, Lohrg und Klet⸗ 
— - * Herrn Bruders, abgeredet und vollzogen worden, dergeſtallt 
und aljo, da i 


1. Hochgedachte Ihro Hochfürftl. Durchl. nebft istbefagten Ihro Hochgräfl. 
Gnaden Ihre freumdlich vielgeliebte refp. Tochter und Schwefter , Comteile Ferdi- 
nande Henriette zu Stollberg 2c. mit gutem Wiſſen und freyem Willen, Herrn 
Graff Georg Auguſten zu Erbad) ze. auf befchehene Anmwerbung zu feiner ehelichen 
Gemahlin nach Drdnung der Ehriftlichen Kirche vermittelft Priefterlicher Copulation - 
vertrauen und beylegen laſſen, welche dann auc) einander , Die Zeit ihres Eheftans 
des ‚alle ‚eheliche Liebe und Treue, wie Chriſtlichen Ehegatten und Sräfl. Standes» 
— wohl anſtehet und geziemet, beſtaͤndig zu erweiſen, heiliglich verſprochen 
und gelobet. 


Num.CCXXVII. 3. 


Im Namen der Heiligen Hochgelobten und ohnzertheilten Drey⸗ 
faltigkeit, GOttes des Vatters, Sohnes, und 
— Heiligen Geiſtes. 
On GoOttes Gnaden, wir Ernſt Friederich / Hertzog zu Sachſen, Juͤlich 
a Eleve und Berg ‚auch — Röefipalen N Fundgrafe in hicnan, 
arge 
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Marggraf zu Meiffen, — Graff zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ras 
vensberg, Hr. zu Kavenftein ze. und wir Carolina, gebohrne zu Erbach, Herrin 
ji Breuberg ic. —— ür uns, unſere Erben und Nachkommen kund und ber 
nnen, — zufoͤrderſt GOtt dem allmaͤchtigen, als Stifftern und Exhaltern 
des heiligen ihme wohlgefälligen Ehftandes, zu Lob , dann unferer Reichs⸗ Fürft: 
und Gräfflihen Häufern zu mehrer Verbindung, auch der lieben Poftericät und als 
lerfeits Land und Leuten, zu gröfferer erbaulicher Aufnahme, Nugen und Ehren ‚mit 
reipedtive vorgehabtem Kath , gutem Wiſſen und Willen Unferer , Hertzog 
riedriche , Hochgeehrteften Frau Mutter und Gnaden, der Durchlauchtigften 
ürftin und Srauen, Sophien Albertinen / verwittibten Hertzogin zu Sach⸗ 
en / Juͤlich, Cleve und Berg, aud) Engern und Weſtphalen, Landgrafin in This 
ringen , Marggräfin zu Meiffen , gefürfteten Gräfin zu Henneberg, Gräfin zu der 
Maͤrck und Navensberg, Frauen zu Navenftein 2c. gebohrner Gräfin zu Erbach 
und Frauen zu ‘Breuberg 2c. vor fi) und in Vormundſchafft unfers freundlich ge 
liebten Deren Bruders , Pring Ludwig $riedrichs / Hergog zu Sachfen Juͤſch— 
Eleve und Berg, Engern und AWeftphalen , Landgrafen in Thüringen, Margara 
fen zu Meiffen, gefürfteten Grafen zu Denneberg , Örafen zu der Marek und Ra⸗ 
vensberg , Deren zu Ravenſtein ꝛc. Lbd. ingleichem unfers freundlich) geliebten Herrn 
Dhms, Prinz Joſephs / Hersogs zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg auch Eins 
gern und Weſtphalen, Landgrafen in Thüringen , Marggrafen zu Meiffen , gefürs 
fteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marek und Ravensberg , Herrn ju 
Ravenſtein 2c.2bd. und unfers,, Graͤfin Earolinen hochgeehrteften Herrn Vaters Gna⸗ 
den , des Hochgebohren Grafen und Herrn, — Carln / Graven zu 
Erbach / Herrn zu Breuberg / 20. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen und des Loͤbl. Ober⸗ 
Rheiniſchen Crayſes beſtallten General⸗Majors und Obriſten uͤber ein Regiment 
zu Fuß ꝛc. ingleichem unferer freundlich geliebten Herrn Ohms, Herrn Georg 
Wilhelms und Herrn Georg Auguften / Grafen zu Erbach / Herrn zu Breu⸗ 
berg x. reſp. Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Catholiſchen Majeſtaͤt Reichs⸗Mof⸗Rath, 
wie auch unſers freundlich geliebten Herrn Vetters, Friedrich Carls zu 
‚2bd. eine Chriſtliche Eheſtifftung zwiſchen Uns, Hertzog Ernſt Friedri⸗ 
ei n * Graͤfin Carolinen / folgender Geſtalt abgeredet, ——* und ver⸗ 
ichen en; 


Erſtlich wir Herzog Ernſt Srieberich, und wir Graͤfin Caroline aus eignem 
Willen und Belieben eines das andere zu Ehlichem —— nehmen, haben und be⸗ 
halten, und uns beyderſeits einander die Zeit unſers Lebens alle eheliche Teere, 
Liebe und Gutes, wie Gottesfuͤrchtigen, Chriſtlichen Eheleuten twohlanftehet , eriti 
gen und — auch unſer ehelich Beylager, ob GOtt wil, eheſter Tagen hak 
ten und vollziehen, darzu der allerhoͤchſte ung feine vaͤtterliche Gnade und milden 
Segen , famt aller zeitlichen und ewigen Wolfarth, verleihen wolle ꝛc. 


So gefchehen zu Fuͤrſtenau, den 15. Junii des 1726. Jahrs. 


Num, 
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Num, CCXXVI 4 


RARISCIM"% SPEI 
FILIOLE& DULCISSIM& 
JOHANNE ERNESTINEZ. 


IMMATURA MORTE 
A.O.R, MDCCXXXI. D. XX VI. SEPT. 


QUO MATURIUS IN COELIS VIVERET 
TERRIS EREPTE 


PARENTES SUPERSTITES 


GEORGIUS WILHELMUS 
ERBACENSIS 
SOPHIA CHARLOTTA 
BOTHMARIA 


EX 
ILLUSTRISSIMO COMITUM S.R.l. ORDINE 
H. M. F. Fque C. c 
VIXIT An. III, Mess. VI. D.X. Hor. XXIL 


+++ 
Der Aufferftebung gewidmet, 
Höchft-angenehmen Tochterlein 


Bon ungemeiner Hoffnung 
Fohannen Erneſtinen 


das An. 1731. den — — 
frühzeitig verſtorben iſt / damit es deſto ehender im Himmel lebte, 
aben 


Hochgräfiche eiten 
Serra Wilhelm, Graf zu Srbach. 
Fophia VDharlotta, GWrafin zu 
Vothmar / 
Dieſes Gedächtnis. Mahl machen laſſen, 
Es hatgelebt 3. Jahrı 6. mn er und 22. Scunden 


bb 2 Num. 
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" Num. CCXXVII. 


Go Johannes Nobilis Pincerna dictus de Erbach, ad omnium noti- 
tiam pr=fentibusliterisdefidero pervenire, quod pro omnibus illis offenſis, quibüs 
venerabilem Dominum (a) Henricum de Amorbach , & Conventum ibidem ien- 

tentiam excommunicationis incurri fecundum (b) ftatura Concilii Moguntini, pro vo- 
luntate pariter & eorum confenfu fätisfeci ſub hac forma , quod fedecim’libras Hallen- 
fes eisdem dare debeo , pro emenda & prodebito principali,quas utique libras , cum ad 
mamıs non haberem , iplis BE jus omne quæſitum & in pofterum acquirendum, 
quod habeo in (c) NOVA VILLA (Neudorff) juxta Buchem ad quatuor annos ä Feito 
Beati Martini nunc inftante computandos in hunc modum , quod fi predidtas fedecim 
libras Hall, intra quatuor annos prædictos pro folutione dicti juris eisdem Dominis 
non perlolvero , prædictum jus de cetero libere manere debet in poteſtate dictorum do- 
minorum, & nec ego nec hzredes mei debemus habere ullam poteftatem , prædictum 
jas.abfolvendi. Si autem prædictas libras Hall. (olvero inannis prefinitis tung 
cum eisdem Hallenfibus decem Maldra avene & XVIIL pullos dare teneor Dominis me- 
moratis, & promifi,quod fi Domini predicti unquam per me vel per aliquemmeorum 
fenferint gravamen in dicto jure vel offenfam, fi tale gravamen intra fex feptimanas to- 
taliter non amovero di&um jus ex tunc ad predictos Dominos is temporibus.li- 
bere pertinebit, ceterum fi aliquis, quod non credo, diceret, fe habere pradidtum 
jus in villa memorata & hoc per poteftatem vel juris equitatem obtinerer, tunc alia bo- 
na prædictis Dominis'obligare pro XVI libr. Hall, X, Maldr, avene & XVIIL pulls 
debeo, quz ipfi decreverint — Super quo præſentes literas eisdem tradidi, 
mei & civitatis (d) Amerbacenfis figillorum munimine roboratas. Adtum & datum An- 
no DominiMCCLXXX. Martini Epifcopi. In Elencho Chartarum & Documentorum 
Hiftoriz Amorbacenlis Num, XV. pag. 198. 


Fr Ch "Johann Edler Schenck genannt von Erbach / wil hiermit allen Fund 
ZT gemacht haben , mie ich wegen derer Beleidigungen , Dadurch ich von dem 

D) ehrwürdigen Herrn (2) Heinrich zu Amorbad) und deffen Convent nad 
denen (b) Statuten des Mayntzer Concilü in Bann gethan worden bin, mich vob 
lig verglichen und Önugthuung pelcifet habe ‚bergeftalt und alfo „daß ich ihm ſech⸗ 
ehen Pfund Heller büffen ‚und als Haupt-Schuld geben fol, und weil ich felbige er 

eit nicht bey der Hand habe, fo habe ich ihmen alle mein gefundenes und annoch 
ungefundenes Recht (c) in Neudorff bey Buchen auf vier Fahr von inſtehendem 
Martins⸗Tage an in zu emem Unterpfand eingefest und übergeben , mit 
der Bedingung ‚daß ,twann ich obgedachte 16. Pfund Heller. binnen folder geſet⸗ 
ten Zeitnicht zahlete, ſolches echt ihnen erwiglich verbleiben auch mir und meinen 
Erben weiter Fein Lofungs-Recht daran zuftehen folle ; ich) aber binnen ges 
Dachte Termin die 16. Pfund Heller, fo foll ich zugleich mit und neben felbigen 
ermeldeten Herren noch weiter geben 18. junge Hahne, wobey ich zugleich verſpto⸗ 
chen , daß, wann genannte Herren von mir oder jemanden derer Meinen in gedach⸗ 
ten Rechte gekraͤncket oder befehweret wuͤrden, folches Recht gleichergeftalt ihnen 
verfallen feyn folte, wann ic) nicht binnen fechs Wochen den Schaden kehrte und 
die Befchwerde abthäte. Wann auch jemand als ich Doch nicht glaube, vorwendete 
daß ihm Das Recht in vorhin genanntem Dorffe zuftünde , und das mit Recht 
oder Durch Gewalt erhielte, fo mil ich dick erwehnten Herren andere Güter —* 
und geben, fo ihnen annehmlich find für die 16. Pfund und 10. Malter Habern 
auch 18.junge Hahne. Darüber ich ihnen diefen mit meinem und der (d) Stadt 
Amorbad) befräfftigten Brief geben. Gefchehen und geben im Jahr des HEan 
1280. an Martini, 


1) Heinrich sur Amorbach 2c. Don diefem Elofter ift bey Graf Ludwigen Num, 174. einmeh 
h rers befindlih. Dergenannte Abt Heinrich i ve Selen * Kaͤnich oder Bin 
sich geweſen, dieweil damahls das Elofter aus lauter Adelichen beſtund , bis Abt Theodor 

cus von Kılnid ‚der An- 1406, Abt worden ift, und Wrechäckinber aufgenommen bi 

nach der Hand ift es dahin fommen , daß man gar feine Adeliche mehr zu Moͤnchen an 
nommen ‚wie dann auch der Zeit fol Elofter aus lauter Leuten Bürger oder Bauern Elan 
Hiltoria M Amorbaccafis Cap, V. 5.4: 5. Pag.153. leq. —E 





| 
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b) Sarmen des Mayntzer· Concilii &c. Derer find verfhicdene , und felbige hernach unter 

dem Titul : Scatuta Concilii Moguntinenfis 4 Domiao Petro Archiepilcopo eelcbrati , jUs 

fammen getragen worden , davon ſich ein alter Abdruck, der, befage der Lettern, mit eins 

der erſten Werde erfundener Buchdruckerey ift, in Michelftadter Kirchen-Bibliorhec jeiget- 

Erg, Bifchoff Peter hat fein Concilium Anne 2310, gehalten, in felbigem aber no auf bie 

vorber bevfammen geweſene gar offt bejogen. Das Coacilium , worauf fid) die obſtehende 

Anno 1180. datirte Urkund beziebet, muß vor dem Perrinifchen gehalten worden, und wird 

wohl fein anders , ald das_von Ertz-Biſchoff Gerhard , dem erften diefes Namens, Anno 

. 12:70. dieſemnach zehen Jahr vor dem Datum unfrer Urfund , ( Serrarius de Rebus 

Moguntinis Libr.I. cap XXXUI, pag. 104.) angefiellte- gemeinet feyn , als in welchem 

wider diejenige , fo Geiſtliche, Moͤnche und Kirchen, Perfonen gefangen nehmen , fi am 

ihnen und ihren Giltern vergreiffen werden , ein harter Bann geſetzet worden , wie die 
statuta Moguntina ſub Titulo : de Raptoribus & Captivatoribus Clericorum &c. befagen, 

<) Kleudorff x, Der Ort jei et ſich noch in der Land Eharte unweit Buchen , allwo damals 

— aa feine Gefälle gehabt haben muß , von welchem dermals weiter nichts mehe 

ckaunt if. 

3) Stadt Amorbach ıc. Der Ort mag wohl bey Gelegenheit des allda erbaueten Cloſters 

entſtanden fenm , und foll , wie Hiltoria Amorbacenfis Menafterii (in Elencho Chartarum 

p- 156,) meldet, den Namen und die Art einer Stadt Anno 1353. erhalten haben ‚durdh 

Eunrad von Dura, (d. i. von Waltdiiren) welcher Herr des Orts und zugleich) Advocar, oder 

Schug: und Schirm Vogt des Cloſters Amorbad) gewefen iſt. Hiftoria Monafterii Amor- 

baccolıs Cap. IX. pag- 167, ſq. 


Num. CCXXRX. 


Sr (*) Comad von GOts Gnaden / des heiligen Stuls zu Mentze 

Ertz ⸗Biſchoff / des Heiligen Römifchen Richs in Durfchen Landen Erts 
Cantzeler, befennen vnd tun kunt mit diefem Briue, Alſo als der Edel 

vnß. lieber Oheim und getruwer Schenck / Johann Are. von Erbach, Zweyunge 
gehabt hat mit dem Edeln a) Symon / Graven zu Spanheim vnd zu Dyanden/ 
der ſie auch gentzlich von beiden Syten an uns gangen ſint, und an den Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten, Hn. Ruprecht den Eltern / Pfalsgr. by Ryne und Hergogen 
in Beyern / Darumb wir fie entſcheiden han, daz der egenant Graue Symon 
dem egnt. onferm Oheim Schenck Johann geben fol dri hundert Guldin. Vnd fal 
vnß. Dheim Schenck Johann Grauen Symon darumb verbintlich werden, nach 
dem alß daz beredt ift. Vnd vm funderlichen Dienft und Gunft , die Wir zu dem 
vorgenant unferm Dheim han , des han Wir yme und finen Erben für ons vnß. 
Nachkomen und Stift zu Mentze geredt zu bezalen und zu geben hundirt Rynſcher 
Buldin uff Sand Georgen:Dag nechft Fomet,ane alle Geuerde. Des zu Vrkunde 
ift ung. Ingeß. an dieß. Drieff gehangen. Datum Heppenheim in crafino beati 

Matthir Apli. Anno Domini MCCCLXXXX quarto. 
C*) Conrad x. des Gefchlehts von Win: oder Weinſperg. 
a) Symon + Grafen zu & im 2c. Iſt der legte Graf von Spanheim in Creutze 

l —— ‚ und mE —— Vyanden Bd N * er cn von — 
—*8 Maria, zur Gemahlin gehabt, deren väterliches Land er, mittelft ſolches Tituls, 
anzufprechen und zu behaupten Willens gewefen feyn muß, welches aber an des Maffauir 

fen Haufes Drtonianifche Linie gefommen if. Hübner Tab, 244. und 160. Spener 

Hiftoria Infignium Libr. II. cap. XXVI. $. XIII. pag. 656. Mittelft der Tochter dieſes Ichs 

ten Spanbermijden Grafens Symon , Elifabeth, Pialggraf Nuprechts Gemahlin ‚ft ein 
Süunfftheil der vordern Graffhafft Spanheim an damals Churfürftt. Pfaltziſches Haug fon» 

men ; Mod andere 2. Fünfftheil derfelbigen find an Pfälgifhes Hauß, durch den lehten 

Grafen Yohann von Spanheim in Stardenburg , gedichen, 


Num. CCXXX. 


U wiſſen umb alfolich Anfprach und Furderunge, als des Rads Fruͤnde von 
Srandenfurd mit Namen a) Conrad Wiße, b) Johann Froſch/ imd c) Gill⸗ 
brecht Krug als hude off eine gutlichen Dage zu Menge an den Edelm 
Schencke Eonrad Heren von Erpach , als von des Rads zu Franckenfurd wege 
umb Name und Übergrifs wegen, fo er fin Diener vnd die finen eflichen Burgern 
zu Franckenfurd und den iren an irem Fyhe zu Bibra gedan follen haben , und 
Schencke Conrad off Demfelben Dage wiederum gefurdert hat von Name tvegen, 
Die ym und den finen von Denen von Sander und den iren auch gefcheen * 

ce ccc in, 
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fin , und doch nit hat laßen luden , wie oder woran ym die Name gefcheen fey, 
Das ift beredt , daz die Sache zu beiden Siten von beider Name wegen guͤtlich 
befteen follent , alfo , daz ir iglic) Parthie für fich und die iren zu der andern nit 
riffen noch dun folle , d) fie habe es denn der andern zwene Mende mit irem ber 
Ägeltem Briefe zuvorhin zu Hufe und zu Hofe offentlichen verkündet , ane alle 
Geuerde, Und des & unde han wir obgent. des Rads von Srandenfurd 
runde gebeden den Edeln Schenke Eberhart , Heren zu Erpach, Kemmern zu 
Menge , (N. 59.) unfern lieben Herrn ‚und den e) Veſten Rudolff Seyling, Schult⸗ 
heißen zu Sranckenfurt , daz fie ir Ingefiegel vor den Rad zu Franckenfurt, und die 
ware * obgenenten — Beſtandis zu beſagen an dißen Brief gedruͤcket 
hant. Des ich Schencke Eberhart, a zu Erppach, Kemmerer zu Menge, und 
ich Rudolf Geyling, Schultheiß zu Franckfurt igtgenannt uns veriehen und ber 
fennen , umb ir bede willen alfo befigeie haben. Datum Sabbate proximo polt Fe- 
ftum Afcenfionis Domini anno ejufdem MCCCCXVI. 

a) Conrad Wiße ꝛc. das ift , ein Weife von Limburg jugenamt , und wird wohl der fen, 
welcher Anno 1402, nebft feinem Bruder Heinrich das Dorff Vechenheim erfaufft bit, 
Lerßner Srandf, Chronic II. Theil, 1. Buch XVII. Gapitel pag. 167- 4. b. 

b) Johann Froſch ec. findet ſich unter andern vom Lerßner l.c. 177. b. beygebrachten Froſchen 

I ‚ und Fan — 28 Zahl vermehret werden, * — 

c) Gilbrecht Krug ꝛtc. Dieſes Geſchlecht hat unter und mit andern zu Frandfurt im Rath 
geweſenen Lerßner nicht angeführer. . 

d) Sie babe es dann verkuͤndet x, Das war, alfo ein ungeroiffer Stilfiand , mel, 
cher nach damaliger Gewohnheit ‚gebrochen werden mochte, nach zwey Monat vorher gt 
thaner Kriegs.Aufundigung. * 

e) Veſten Rudolff Balingen —— su Franckfurt rc. Iſt aus denen Geilingen von 
Altheim , und mit ein Burgmann zu Friedberg geweſen dahin er auch mit feinem Hat 
nifch zu fommen , und in damaligem Inzerregno, Burghut zu thun Anno 1470, cititet Wut; 
den. Lerßner l.c. Cap. XIV. pag. 128. 


Num. CCXXXI. 
SS a) Johanns von GOts Gnaden / Biſchoff zu Wirtzburh / befen 





nen und tun Fundt allemenclichen mit diffem Brieue , fur ung unfer Nach⸗ 
. fommen und Stift ‚daß für ung kommen ift der Edel Schencke Conrad 
Herre zu Erpach, unſer lieber Getruwer, und hat ung fleißiglich gebeten , jun ſoliche 
drey Fuder Win⸗Gulte zu Hoenburg zu Burggute zu verleihen zu feinem Rechten 
als die dann fein Water feliger und feyne Alten vor von uns und unfern Yon 
a. zu Burggute gehabt haben , nach Lute und Sage der Brieue , Die er darıı 
er inne hat, Alfo haben wir des vorgenant. Schencken Conrats fleißige Bethe 
angefehen , und haben im verlihen ſoliche drey Fuder Weingülte zu Hoenburg " 
Buͤrggute, als diedann fein Vater und feine Alten vor von ung und unferm Stifte 
u Burggute gehabt haben, und verleihen im und feinen Leibs⸗Erben, die da Mann 
dein ‚ die in Erafft ditz Briefes, was er Rechts daran hat, und was wir Im daran 
mit vecht verleihen follen ‚in obgefchriebener Mafe, und fal auch der vorgnt. Schenck 
Conrat ſolich obgeſchrib. Buͤrggut fuͤrbaß getruwelichen gein uns und unherm 
Stifft verdienen , und ung davon tun als Burgguts Recht und Gewonheit if on 
Geuerde, als er ung dann das igunt daruber globt und zu den Heiligen geſchwo⸗ 
zen hat. Deßgleichen auch er und feine Leibes Ichnbar Erben, die dann Soͤne fein, 
olich Burggut , als Dicke des not gefchicht und zu Falle kumpt, von ung und un 
ern Nachfommen zu rechten Mannlehn empfaen , Daruber geloben , ſchweren und 
dauon fun follen , als Burgguts Recht und Gewonheit ift , om Geuerde. Zu les 
kunde haben wir unfer Zufigel an F Brieff tuͤn hencken, der geben iſt h xm 
Sabelftein nach Erifti Geburt vierzehen hundert Sjar ‚und darnach in dem acıt um 
zwensigften Fate , am Dinftage vor Sanndt Martins-Tag des heiligen Bilhot 
De mandato Domini — — N 
a) Johannes zc. er Zweyte Die amens unter denen Bi Wurgdun ı 

) Geſchlechts A ln Münfter —————3 ey 

ihm als einen emfigen , doch auch verthuiſchen Mann. 
b) Zabelftein 2c. Ein Würkburgfches Städtgen and Schloß. Merians Veſchreihung F% 
denlande, pag- 313. * ade Num 
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Num, CCXXXI. 

Ir a) Reinhare / von GOts Gnaden Bifchoff zu Spier/ bekennen 
und tun Eunt offenbare mit Diefem Drieffe , daß off difen hutigen Tag 
— Datum diß Brieffs für ung komen iſt der Edele Schenck Conrad, Her 
zu Erpach, und bate ung, daß wir yme lihen wolten ſolich Burglehen zu Nydern⸗ 
Steinach, mit Namen zwey Fuder Wingelts, die man yme Jars zu Hornberg 
geben und reichen fol von dem Gewechs in der Marck daſelbs, als er dag von uns 
Fa Vorfahren und Stiefft zu Spier zu Lchen gehabt und getragen hette. Do 
yaben wier angefehen des obgnt. Her Conrads flifige Bete und auch getruwen 
Dienft , den er unferm GStifft getan hat , und ung furbaß in fünftigen Zyten tun 
fal und mag , und haben yme das vorgute, Burglehen gelihen , und verlihen yme 
Das auch geinwerticlich in Krafft diß Brieffs, was wir Ime von Recht lihen fols 
len , vEgenommen vnßer, vnßers Stiffts , vnßer Manne und eins yglichen Mech» 
ten Daran. So hat uns auch der obgnt. Her Conrad daruber gemonliche Hul⸗ 
dunge geton mit Gluͤbden und Eyden , uns und vnßerm Stiffte getrume und holt 
zu fin, ung vor vnßerm Schaden zu warnen , unßern Fromen und Beſtes zu wer⸗ 
ben und zu tunde , zu gewarten und gehorfam zu fin, als ein Burgman finem 
Heren von Necht oder Gewonheit pflichtig und fehuldig ift zu tunde, und auch folis 
cher Burg⸗Lehen Recht und Gewonheit iſt, ane Öeverde. Des zu Vrkonde has 
ben wir vnßer Ingeſiegel tun hencken an diefen Brieff. Datum Spirz Feria fexta 
poftFeftum Aflumptionis Beate Marie Virginis gloriole , Anno Domini Millefimo Qua- 

dringentelimo Tricefimo nono, 
8) Reinbare etc. Iſt des Geſchlechts von Helinſtadt geweſen, unter welchem das bieyerne 


Dad der DomsKirden vom Feuer in entitandenem Brand zerfhmolgen iff , das er mit 
groſſen Koften wieder herftellen laſſen. Muͤnſter Cofmographix III. 157. pag. 583. 


Num. CCXXXII. 
Du miffen ‚, als von folicher Spenne wegen , fo dan fin zwiſchen dem Edeln 
SE Schench Conraden , heren zu Erpach an eynem , und Herman Weyßen 
von Kürbach an dem andern Teile , darumb dan Herman obgenant den 
obgnt. Schenck Conraden an den Fryhen Stule gen Lichtenfels hat laißen heyſchem 
und der Fryhe Graf Dafelbeft durch etlicher Gebot willen, fo dan Schenef Eonradt 
bodt , eynen Tagf fast gen Sranckfort uff Sant PaulussTagf als er befert wart, 
daruff dan der obgnt. Schenef Conradt dem Sryhe- Graffen wieder gefchrib. und 
geantwort hait , ımd ui Pe PaulussTag zu Tage kommen ift gen — 
und als die beyde obgnt. Parthyen zu ſolichem obgnt. Tage kommen ſin, hait igkliche 
Parthie zwenne ſyner Frunde zu den Sachen geben, und wart darnach ein Anlaß 
zwiſchen Inn begrieffen, und ein ander Tag gemacht uff Mittwochen vor ſant Das 
lentins⸗ Tag wieder gen Sranckfort zu den Predigern , und als fie beyderſyt mie 
Iren Bründen zu dem ießgenanten Tage komen fin , fin wir diſſe nachgefchribene 
mit Namen a) Franck von Eronenberg/der Alce/ b) Philipp von Cronenberg/ 
der Alte / c) Hermann von Rodenfkein / Conradt von Linnerßheim / Cong 
Kriegk von Altheim / Gilbert von Buchſeck / Gerhart Forſtmeyſter / Contz 
Echter / Gotfried von Dienheim / Henne Rabenolt von Zymern / Berbart 
von Aundorff , Franck von Nachheim / Herman Snelrad / alle Fryhe⸗ 
Scheffen/ mit dem obgnt. Schenck Eonraden, vnßerm lieben Swager und Heren, 
uff den obgnt. Mitwochen uff ſolichem Tage zu —— geweſt zu den Predigern; 
alfo gab jede Parthie obgenant zwene foner Fruͤnde und Heren zu den Sachen ‚und 
foltten fic) eyns gemeinen vereynigen , alfo bode Schenck Eonradt obgenant etmifile 
Sraffen , Heren und Nitterfchafft , desglichen bod Herman auch etwifele Ritters 
ſchafft , alfo nant Herman obgnt. Hans Schelmen von Bergen zu eyme Gemeinen, 
Doch alfo, ob das were , daß fid) der obgnt. Gemeynde des nit annemen wolt , fo 
wolt er fich mit Schenck Conrat eyns andern Tags vereynen, und das dan 
Schene Eonrat vß finen Sründen , die Herman geboden hat , einen Gemeyp 
nen nemen folt. , mit andern me XBorten , fo dan ferner von ir beyden Fruͤn⸗ 
den von iventwwegen uff dem Tage geludt hait vngeferlichen. Darauf dan der 
obgnt. Schencke Conrat Hermanen obgenant durch fin Sründe bodt , er wolt den 
obgnt, Gemeynen fißlichen bitten , alfo, a Er —** beve ; ſich des anzımes 
cecec a men 





471 Urkunden zum zweyten Satz. 
men , und ob Hans Schelme fid) des umb ir beyder willen nit annernen tolt , fo 
wolt er ſich iegt uff_dem Tage , mit Namen uff den Mitwochen vor fant Valtins⸗ 
Tag eyns andern Tages mit Herman überfommen , und alsdan uff demfelben 
‚Tage dich eyns andern Gemeynen mit me vereynigen , als ferre er mocht , mod» 
ten fie fi) aber beyderfeit uff Die Zyt nit eins Gemeynen vereynigen, Bann 
Eonrat obgnt. Herman Weyßen thun uff demfelben Tage uff die Ritterſchafft Ir 
beyder Fruͤnde, Die uff die Zyt mit Ihnn beyden da weren ‚was Er yme von Eren 
wegen pflichtig würde zu thun nach Irem Erkentniß, ſolichs Herman nit uffnam, 
alſo bodt yme Schenck Eonradt obgnt. aber Durch fine Fründe , er wolt Hermans 
Bründe , die er mit Ime uff den obgent. Mitroochen vor fant Veltins, Tag , die er 
mit nme da hette , uff dem Tage zu Franckſort erkennen laßen, nach den Gebotten, 
die Er (dem) Herman getan hette, ob er yme icht me bitten follte Erenthalp zuthun, 
das wolt er auch thun nach rem Erfentniß , folihs Herman auch nit uffnemen 
wolt, und alfo bodt Ime Schencke Conradt wieder durch fin ine et wolt 
durch des Fryhe Grafen leſten Briff, darinne er ven Tagk gen Franckfort gefust 
und beſcheiden hat, und fin Antwort daruff, wie er dem Fryhe Grafen wieder 
geantwort und den Tag uffgenommen hette,und auch den Anlaß, der dan uff dem 
obgnt. fant PaulussTagf zu Sranckfurt zwiſchen Ine beyden beret und betedingt iſt 
legen für Ir beyder Fruͤnde Die Ritterſchafft, Die fie alßdan zu dem Tage brechten, 
als obgefchriben ftet , und wolt Herman daruff tyun nad) Irem Erkentniß, was 
er yme deshalp von Eren wegen pflihtig wuͤrde zu thun ‚ folich Gebodt Herman 
auch nit uffnemen wolt. Und mir die obgefchribene alle Fryheſcheffen bekennen 
ung gein allermeniglichen inne Crafft diß Briffs, daz wir by den obgntn. Tedins 
gen uff dem obgent. Mitwochen vor fant BeltmssTag zu Sranckfort zu den Dre 
Digern geweſt fint , und die Gebot alfo ungeuerlichen gehört han , und auch folice 
Gebode von Schenk Eonradts wegen gefchehen fint. Des zu warem Vrkunde 
und zu Gezuchniß , fo han wir diffe nachgefchriben Francke von Cronenberg der 
Ale / Conz von Linnerßheim / Long Echter / Gerhart von Lundorfl/ 
Syfried von Dienheim / Henne Rabenole von Zymern / iytzlicher fein engen 
Ingeß. vor uns und die andern an diffen Brieff gehangen , des mir andern und 
befennen , und vns der mit Inn zu diſſer Zyt gebruchen ‚ brefte halb der Dufern, 
der geben ift uff Donnerftag fant Valentins⸗Dag, nach) Crifti on. Hren. Geburt 
Dufent PBierhundert fiergig und IU. Jare. ꝛc. 

a) Franck von Cronberg / der alte zc. hat zu Rödelheim , wie Humbracht (Tab. 13.) Ri» 

—— giebet , * ‚if ce ne Brake ykezalt zu Gems 

der durch diefe Heyrath Roͤdelheim ans Solmiſche Hauf gebracht hat. 


b) Pbiupp 2c. ein Vetter bes obſtehenden, aud) Ritter , und Herrn Ulriche Sohn. Ham 
bradt l. c. 


«) — er auch Ritter, und mit einer von Hirſchhorn vermähle 9% 


Num. CCXXXIV. 


Ch Hademar von Laber der Junger, verichen und bekennen mic) offenlichn 
an diffem Brieffe, und Dun Funt allen den, die pn ymmer fehent, oder bir 
rent leſen. Als der Allerdurchluchtigfie Hochgeborn Fürfte und ‚Here Au 

> Romiſcher Kunig , zu allen Zyten Merer des Reichs , imyn guedigfter Is 
er Here , ein Hyrad und vange Se zufchen mir und Walpurgen, des Eden 
Schencke Hanfen, Heren von Erpach Dochter , mit myme gufen Wilen und Bil 
8 beret und gemacht, und mir der vorgnt. Schenck Hans zu der egntn. finer 
ochter Stoppt guter Rpnifcher Gulden geben fal, die er mir aud) verbrieft 
und mit guten Burgen verwiſſet hat, daran mich wol begnuget , daj ich geredt 
and gelobt han , gereden und globen aud) in Erafft dis Brieffs fur mich und alt 
myn Erben , ber obgenant Walpurgen, myner elichen Huß-Sramen, zu bewiſen u 
zu bewitmen Diertufent guter Riniſcher Gulden gu folicher Morgengabe , a ® 
ir dan auch geben werden berfelben vier tufend Gulden , und auch die Mont 
Gabe , die ir geben werden , fal ich fie bewiſen uff dem Sloße genannt Preitenttt 
mit Luten, Sulten, Guten , Renten, Bellen und aller Zugehorunge, wie pr . 


st a 
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nannt find , nichts ufgenommen , und fal das dun mit Wiffen , Willen, Gunfl 


und ganzer Verhengniße myns lieben Vaters Hadamar , Hren. zu Laber und 
mpner Bruͤder, alſo daz fie daran wolhabende ſy, und daz vollenenden in dem 
nechften Mande darnach, als die obgnt. Walpurg myn Hußfrawe mir herauff gen 
Beyern zu Hufe gefurt wirdet vngeuerlichen. Und des zu merer Sicherheide , fo 
han ich dein vorgnt. Hanf, myme Schweher ‚zu Burgen gefest die Edeln Albrecht 
und Fobiten von Abenfperg, myne liebe Vettern und Smickern von Gundelfingen, 
nıpnen lieben Schwager , ob e8 were , daz 9 an diſſer Bewiſſunge und Wider⸗ 
legunge ſumig wurde, und der obgnt. myner Hußfrauwen die nit dete und ſie der ſicher 
machte bynnen der Zyt und in der Maße als fuͤrgeſchrieben ſtt. Wan Dan der 
obgnt. Schenefe Hanf myn Schweher oder fin Erben , ob er nit were, Die obgnt. 
fine Bürgen, manet mit Brieffen , Boten oder mundlidy under Augen , zu Haufe 
oder zu Hofe , fo fal ir iglicher einen Knecht und ein Pferd in den nechften acht Tas 
gen nach der Manung gen Wurimberg in ein offen Herberge , Die yme dan von yn 
benant wirdet, in Leiftunge fehicken , darinne rechte Leiftunge zu thune von Pher⸗ 
den zu ‘Pherden alfolange., biß der vorgnt. finer Dochter die Wifunge umb Die 
viertufent Gulden und auch die Morgen⸗Gabe gank und gar befchicht , verbriefft 
und verfichert wird , daran fie fiher und wolhabende ſy ungeuerlih. Wers auch 
Sache, daz die vorgnt. myne Burgen , fo fie hermanet wurden zu leiften, in Leis 
ftunge nit fchicften noch hilten, als fürgefchriben ftet , waß dan des der vorgnt. myn 
Sweher füntliches Schadens neme ‚ finen Worten darum su glauben , Die folten 
ich und myn Erben yme auch fchuldig fin vffjurichten ane Geuerde. Alſo dicke 
auch ein Phert verleiftet würde , oder Knecht oder Pherd in der Leiftunge abegins 
gen , fo-fal yder Bürge , des die gewejen weren , andre am der abgegangen oder 
verleiften Stat in den nechfien acht Tagen darnach alß er hermanet wirdet, widdir 
in Leiftunge ſchicken und ftellen , und fal daz aud) tun, als dicke des noit gefchicht 
und er des hermanet wirdet,ane Geuerde. Gingen auch der vorgnt. myner Bur⸗ 
gen dheiner abe von Dodes wegen, da GOt lange für fin wolle oder fure vßer Lande, 
ee ich diffe Bewifunge und Widerlegunge getan und vollenbracht hette , fo follen 
ich und myn Erben dem egnt. myme Sweher oder finen Erben andere als gute Bürs 
gen an derfelben Statt widder fegen in Dem nechften Mande hernach, fo wir des 
hermanet wurden , ane Geuerde , die auch) alles des verbunden fin follen zu dun 
und zu haltene , des die vurdern, die aljo abgegangen oder vper Lande gefaren mes. 
ven, verbunden weren geweſen, ‚und follen daz auch Dun , als Dicke des noit gefchicht,: 
und wir darumb hermanet werden, ane Öeuerde, Deten wir aber des nit , und 
weren daran fumig, fo follen Doch die andern blieben , daruff auch in Leiftunge fchis 
cken in den nechiten acht Dagen darnach, fo fie Des hermanet werden ; zu leiften in 
fürgefchribner Maße , als lange , biß die vorgnt. BurgensZale widder herfulet wirs. 
det ‚, und follen daz auch dun, als Dicke des noit gefchicht , und fie darum hermas 
net rourden ‚ane Geverde._ Es ift auch mit Namen beret, ters, dag ich) Hadamar. 
von Laber vorgnt. ee von Dodes wegen abeginge , dan die vorgnt. Walpurg myn 
eliche Hußfraume ‚, des mich unfer Here Got lange gefriften wolle , fo follte alßdan 
derfelben myner Hußfrauwen auch werden und gefallen von mynetwegen, alß dan 
des Landes zu Beyern echt und Gewonheyd iſt, und andern Wittben in dem 
Lande zu Beyern von Rechte und Gewonheyt wegen wirdet und gevellet , ane alle 
Geuerde, und fol auch by dem vorgnt. Sloße Preytenecke prer Lebentagen bliben 
figen gerimoiglichen ane ulle Dinderniße myner Erben und allermeniglichs von yrent⸗ 
twegen, ane Geuerde. Und ob es were, daz myn Erben’etlichs Jars yr die Guͤlte 
zu geben von den yo viertufent Guldin, und der Morgengabe ye von jehen Gul⸗ 
den eynen Gulden Zugülte , als vorgefchriben ftet , fumig wirden, Das doch nit 
fin ſal, man daz — ſo ſolten alle Lute, Guͤlte, Gute, Rente und Zelle mit 
allen Nutzen, Rechten und Zugehorungen, als fie den itzund zu dem vorgnt. Sloße 
reytenecfe gehorent , ir verfallen fin , alfo dag fie die innemen, nußen und nißen 
olte und mochte nach irme Willen , und folte man alsdan auch ir und den vren, 
den fie daz entpheln würde , darmit getvarthen, und nyemand anders , alfo lange, 
biß ir die obgnt. viertuſent Gulden, und die Morgengabe, und auch ſoliche verſeßen 
Gülte gan und gar bezalt und in yren Gewalt geentwert wuͤrde, und ſolte fie auch 
daran Fein myn Erbe noch ymand von prenfwegen hindern oder yrren, noch es 
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ymand ber yren geſtatten zu duͤne in deheine wiſe. Doch daz auch verforget fol ters 
den, ob ich und die vorgnt. myn Hußfruwe nit Liebes Erben miteinander gewuͤn⸗ 
nen vnd fo es zu falle queme, Dazalsdan die obgnt. zwey tufend Gülden, und was 
anders von mir darkommen were, ußgenommen alleine ir Morgengabe, darmit fie 
dun mag , als Morgen⸗Gabe recht ift, auch widder hinter fid) gefiele auf die Erben, 
da es dann herfomen were, vnd von Rechts billich hingefallen folte ane Geuerde. 
Vnd diefer Dinge aller zu waren Drfunde han ich Hadamar von Laber vorgnt. den 
obgnt. mynen allergnedigften Herrn , den Nomifchen Kunig gebeten , der auch dieſe 
Hirad vnd Ee beredtund und * hat, dag er fin Ingeſiegel zu Gezuͤgniſſe aler 
fürgefehrieben Dinge zufürderit an diefen Brieff hat thun hencken. Ich Hadamar 
von Laber globen auch mit guten Truwen ware und ftete Fi halten, zu dun vnd zu 
vollenforen alleg daz von mir an dieſem Brieffegefchrieben ftet , und mit Namen die 
vorgnt. myne Bürgen von differ Bürgefchafft zu ledigen vnd zu löfen gutlichen vnd 
ane yrn Schaden , vnd han des zu waren Orkunde myn eigen Ingeſiegel an difien 
Brieff gehangen, und darzu gebeten die obgnt. Albrecht vnd Fobften von Abenfpeiy 
myne Vettern vnd Swickern von Gundelfingen, mynen Swager, myne Burgen, 
daz iriglicher fin eigen Ingeſiegel by daz myne zu Öezugniffe aller fürgefchrieben Dir⸗ 
& auch am diefen Brieff hat gehangen. Vnd wir Kuprecht von GOts Enaden 

omifcher Kunig zu allen Zyten Mehrer des Richs befennen offenbahr mit diffen 
Drieffe , dag wir diffe Heyrad und Ee gemacht, betedinget vnd bered han in aler 
Ma 2, als fürgefchrieben ftet,, und han des zu warem Drfunde und Gezügnife 
durch fliffiger *Bete willen des Edeln vnſers lieben getrumen Hadamars von Labern 
vorgnt. vnſer Ingeſiegel an diſſen Brieff dun hencken. Vnd wir die vorgnt. Bur⸗ 
gen Albrecht vnd Jobſt von Abenſperg vnd Swicker von Gundelfingen verichen 
vnd befennen uns auch offenlichen an diffem Brieffe, daz diſſe Hyrat Ee und Berrdv 
dung als furgefchriben ftet mit onferm guten Wiſſen, Willen und ganser I 
hengniffe gefcheen ift, vnd gereden und, globen auch in Krafft Diß Brieffs mit gutem 
Willen, gute Bürgen zu finde für die fürgefchribene Bewiſunge , Widderlegunge u 
thun ‚und Buͤrgen⸗Recht zu tuͤne ob wir Das hermanet wurden /vnd allegdaz feſte um 
ſiete zu halten und zuvollenfuͤren, daz von uns und unſer iglichem an diſſein Brief 
geſchrieben ſtet. Und han des zu warem Orkunde vnſer iglicher fin eigen Ingeſegelu 
Gezuͤgniſſe aller fürgefchrieben Dinge auch an diſſen Brieff gehangen. Der geben il 
vnd diſſe Dyrad und Bereddunge iftägefchehen zu Heydelberg uff den Montag für 
unfers Herrn Lichnams Tage in dem Jare, als man zalte nach Chriſts Geburte vun 
zehenhundert und darnach in dem fünfften Jare. 


Num. CCXXXV. 


Ch Hademar von Laber der Junge, erkenne mich myt dieſem gegenwoͤrtigu 
AR Brief für mich ond alle myn Erben, alſo als der Edel mıyn lieber Swe 
9) Schenck Johann Herr von Erppach mir fchuldig ift geweſt zu Zugelt zu fonet 
Dochter zʒweye dufend Gulden nach pnnehalt des Hauptbriefs der ‚Darüber gemadt 
ift derfelben zweyer tufend Gulden hait mich der vorgenant myn Sweher * vul⸗ 
schen hundert Gulden vnd ſagen yn vnd fin Burgen, dy er mir darfür gejazit hatte 
zu Burgen der erg SA, vurzehen hundert quyd ledig vnd loig myt dieſem 94 
genmärtigen Brief. Dez zu Vrkunde, fo han ich obgenannt Hademar myn eygen Jns 
gefiegel für mich und alle myn Erben gehangen an diefen Brief. Datum Anno 
mini Mo. CCCCo. odtavo vff Donnerftag vor St. Jürgen Tag, 


. Num, CCXXXVIL. : 


Ir en nachgefchriben mit Namen Schenck Eberhart Herr zu Erradı 

Hanß vom Hirkhorn, Herman von Rodenftein, Schtwarg Reinhart von Cr 

ckingen, vnd Eberhart vom Hirßhorn, Kittere, befennen und thun Funt 0) 

ge: mit dieſem Brieff allen den die ihn fehent oder hörent leſen. Als die, Eden 
chenck Conrad Herevon Erpach an einem ‚und Hadamar Here zu Labar, als m 
ner Hußfrauwen Schenck Hanfen feligen. Dochter wegen an dem andern Thal 
penne vnd Zweyunge mit einander gehabt hant von foliches Erbes pnd = 
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wegen, das der vorgenannt Schenck Hanfen feligen und Schenck Conrads 
Gebrüder Vater felige nad) ifym Tode nv ‚, und ber: vorgenannte 
Schenck Hank feliger biß in ſynen Todt bejeffen und inngehabt hat beube 
Lehen und Eygen ‚und vns der Durchleuchtige hochgeborne Zürfte und Herr , Here 
Ludwig Pfalggrave by Rhine, des Heiligen Römifchen Richs Ergtruchfes: vnd Her⸗ 
309 in Bayern ‚ unfergnädiger lieber Herr von Anruffungs wegen beydet obgenant 
Parthien darzu befcheiden und gegeben hat, nachdem uns dann auch diefelben beys 
de Parthien gar flißlichen und — muͤndlichen darum gebeten hant darzuͤſchen 
u teydingen vnd zu verſuchen, ob wir ſie / als von der vorgenannt Spenne vnd 
weyunge wegen, guͤtlichen vnd in Fruͤndſchafft mis einander vbertragen vnd 
vereinen moͤgen; Des haben wir von Geheiß vnd Befehlniß wegen des obgenannt 
vnſers gnedigen Herrn Herkog Ludwigs vnd auch um flißiger Bete willen der obs 
genannte Schenck Conrads Herrn von Erpad), und Hadamars Herrn zu Laber, 
als von finer Hußfraumen Schenck Hanfen feligen Dochter wegen derfelben byder 
Parthien Anſprach vnd Antwort und auch Rede vnd Widerrede, die fie Dann ydwe⸗ 
der Spt gein einander hatten , verhöret und ingenommen , und Haben Siedarnach 
mit ihr beyder Wiſſen und Willen in der Mynne vnd Guͤtlichkeit darumb mit eins 
einander obertragen, vereinet vnd verrichtet , und verfünet in der mafle als hernach 
gefehrieben ftet. Zu wiſſen, daß der vorgenannt Schend Conrad Here von Erpa 
alle Lehn⸗Guter, die fin Vater felige, do er lebte, getragen vnd gehabt, und darna 
der obgenannte Schend Hanf fin ‘Bruder felige nach Tode ihres Vaters ‚ alsla 
er lebte auch getragen und gehabt hat, zuvoraus haben — ſollen Ime au 
allein verbliben vngeverlichen/ und als des vorgenannten Hadamars Heren zu Laber 
Hußfruwen Mutter felige off derfelben Lehen eines theils bewidemet gewefen iſt, Die 
mag der vorgenante Schene® Eonradı in der nechften Jahres Frift, nad) Datum 
diß Briefes, mit andern als viel guter Güter oder dem Werde an Gelde darvor 
gein den obgenannten Hadamar Heren zu Laber und finer Hußfrumen ledigen unge⸗ 
verlichen, und ob fie darum nit eines werden mochten ‚. wie fie dann wir Schenck 
Eberhard, Herr zu Erpach und Herman von Rodenftein , Ritter, Darum entfcheie 
ben ‚als ung glich und billich duͤncket fin, daby fol es auch verblieben, und was 
ner Güter vnd auch Dfandfchafft der vorgenant Schenck Hanf felige gelaffen hat; 
die von finem und des vorgenanten Schenck Conrads fines Brudern Vatern felis 
* herkommen ſind, die ſollent derſelbe Schenck Conrad vnd Hadamar Here zu 
aber, als von finer Hußfruwen Schenck Hanſen ſeeligen Dochter wegen, gelich mit 
einander teylen vnd igliche Parthie ſol gleich halp daran han alles ungeuerlich. Dar⸗ 
u fol auch des vorgenant Hadamars Heren zu Laber Hußftume Schenck Hanſen 
elige Dochter alle farende Habe, die ihr Vater Schenck Hanß ſelige gelaſſen hat, 
vnd darzu auch ihr * Muter Wiedeme allein verblieben, alſo daß der vor 
nante Schenck Conrad keinen Theil dran ſol han, vnd dieſelben Schenck — 
feligen Dochter und Hadamar Here zu Laber ihr eheliche Hußwirt von ihrentwegen 
ee auch alle Schulden ‚die der vorgenante Schene Hans felige nad) ſyme Tod ger 
affen hat, allein besahlen , alfa, daß Der obgenante Schenck Conrad Damitde. nit zu 
ſchicken haben fol alles ungeverlichen. Waͤr es auch, Daß die obgenant Schend Eons 
rad von Erpad) und Hadamar Dere zu Laber fpennig wweren „ oder wuͤrden von 
Guter wegen ‚idie Schenck Hanß  felige gelaffen hat, und ein Parthie meynte 
daß fie Lehen ‚und die andere Parthie meynte ‚daß fie engen weren, das ſollent fie vß⸗ 
tragen vor dem Lehen⸗Herrn oder fuft als billichen ift ‚nach Gelegenheit der Sachen 
alles ungeverlihen. Und von Boldifcher Lehen wegen, die ck Hanß felige 
—— und getragen hat, weme die zugehoͤren ſollen, das ſollent ſie auch mit 
decht ußtragen vor dem Heren und ſinen Foldiſchen Mannen ; von dem dieſelben 
Fuldiſchen Lehen ruͤrent. Und daruff follent die obgut. beyde Parthien vmb alle 
Anſpruch vnd Widerung, die ſie dan von beyden Siten an einander gehabt hant, und 
was ſich mit Worten, Geſchrifft, oder anders dozuſchen vnd dorumb verlauffen hat, 
zuſchen pn von beyden Siten pren Dienern vnd den iren, vnd auch.allendenen , die 
von beyden Siten Darunter verdacht ſint, gentzlichen und gar verrichtet und verſuͤnet 
ſin, und ſal auch darum zuſchen yn von beyden Siten ein me; luter Verzigk fin. und 
verbliben zu eigen Zpten ‚alle Geuerde und Argelift genslichen vßgeſchieden. Und 
des alles au Urkunde und veſtem Gesügniffe, ſo haben wir die vorgnt, Schenck 
Ddd ddd 2 Eber⸗ 
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Eberhart, Here zu Erpach , Dank vom Hirfhhorn , Herman von Rodenftein, 
Schwartz Reinhart von Sieingen, vnd Eberhard vom Hirfchhorn, Ritter, unfer 
inlicher fein eigen Ingeſiegel an diefen Brieffgehangen. Und wir Die obgnt. Schenck 
Eonrad, Here von ah und Hadamar, Here zu Laber bekennen auch und thun 
fund offenbar, mit Diefem Briefe , daB die Ubertrage und Kachtung in aller der 
Mafie als von Wort zu Worte hiervor geichrieben fiet , mit unferm guten Willen 
und Wiſſen gefcheen i. Und wir verfprechen,, gereden und geloben aud) vor uns 
und unfer Erben mit guten Trumen an Eydes ftatt in aller der maſſen als hie 
vor geſchrieben ſtet, allzyt getruwlich ftede und veſte zu halten ‚und auch nimmer dar, 
wider zu fuchen oder zu tunde. heimlich oder offenbar durch uns felbs oder pemand 
anders in dehein reife, alle Geverd und Argelift genslichen ußgeſcheiden. Und des 
alles zu warer Urfunde und mehrerm Gezuͤgniß, fo hat unfer iglicher fin eigen In 
igel vor ſich und fin Erben auch an diefen Brief gehangen, der geben ift, alsman 
rieb nach Ehrifti Geburt —— und achtzehen Jare, uff fand Barthe⸗ 
lomeens Abend des heiligen zwoͤlf Boten. 


Num. CCXXXVII. 


Ir Ludwig von GOtts Gnaden Pfaltzgrave by Khine, des heiligen Rom—⸗ 

ſchen Richs Ertz⸗Truchſes und Hertzog in Beyern bekennen und thun kund 
offenbar mit dieſem Briefe, allen den die pne ſehend oder hoͤrend leſen, als 

die Edeln vnſer lieben getruwen Schenck Conrad, Herre von Erpach, an einem; 
und Hademar Herre zu Laber an dem andern Theil, uͤber ſoliche Ent: 
febeidunge , fo unfer lieben getruwen Schenck Eberhard „.Herre zu Erpachderelter, 
Hanf vom Hirghorn , Herman von Rodenftein, Schtvarg Reinhardt von Sikin 
gen und Eberhart vom Hirßhorn , Rittere, fürmals zuſchen ne begriften und ge 
macht hant nach Ußtwifunge der Brieffe Darüber gemacht , verfchrieben, verfiegelt et 
was Spenne und Zweyunge mit einander habent , des haben wir fie umb dieſelben 
ir Spenne wegen , und Zweyunge gütlich mic einander Übertragen / und vert; 
net mit ihrer beyder Wiſſen und Willen in dermaffen ‚ als hernach gefchriben ht. 
Zum erften als fie zweyig mit einander find von etlicher Gute wegen, die Schend 
Conrad mepnet, daß fie Zehen fin, und von uns und unfer Pfalg zu Lehen rüren, 
und der von Laber meynet daß fie eigen fin , darum follent fie Fommen vor unfer 
und unfer Pfalge Manne uff einen nemelichen Tag, den wir ine befcheiden mol, 
und vor den fol ir iglicher erzehlen , wa; yme dann duͤncket, Das pme Davon noth⸗ 
dürftig ſy, doch das ir Feiner furtziehen folle, das ihne der ander vorheyſchen oder ju 
fprecher folle. Und was dann yon denfelben unfern und unfer Dil Mannen, 
öder dem mehrern Theil erfannt wirdet das eigen oder £ehen fey , da 0 len es 
auch * bliben, und das alſo halten, Und gls fie auch ſpennig fin von etlicher Fuldw 
ſcher Lehen megen ‚darum follent fie auch kommen vor vnſere Fuldifche Manne of & 
nen genannten Tag , den wir yne befcheiden wollen , und foll aber ir iglicher 1 
gen, waz yne dann duͤncket, das yme noit ſy, doch das ir Feiner vorgiehen folle,das 
yne der ander verheiffen oder zufprechen folle, und mie fie dann die Fuldiſchen 
Manne oder der mehrertheil davon entfcheiden , Daby fol es auch verbliben und von 
yne gehalten werden. Auch wo der von Laber eynen Gulden Gelts bewiſet, do 
pi man yme ye vor eynen Gulden Geltes zwenzig Gulden bezahlen, und darynne 
i geen und geflagen werden Wogty ‚und Gericht, Asunge und Frondienſte en 
Huͤnre und Kappen⸗Guͤlte. Als viel und dicke aud) der von Laber eyn Zuder Mn 
gülte bewiſet jerlicher Gülte , do fal igliches Fuder Wons angeflagen werden vor 
gehen Gulden, Die man auch abefauffen mag ‚ne einen Öulden vor zivengig Gulden, 
als vorgeichriben fteet. Und als manyg Malder Korns, Speltzen oder Habern et 
bewiſet jerlicher Gülte, als vorgefchriben ſteet do ſollent ye zwey Malder Korn 
vor ennen Gulden und vier Malder Spelgen oder Dabern vor ennen Gulden at 
geflagen werden , dieman auch abefauffen mag pe eynen Gülden vmd int 
zig Guͤlden als vorgefchrieben feet. Auch fol der von Laber Die Bewiſunge derdr 
gen. Gülte tun hiegufchen und fant Egidii Tag nechft kompt, und-alg viel ent 
vorgen. Guͤlde in Der Zyt bewiſet , tollen wir Hertzog Ludwig vorgnt. nme das OR 
davor hiezufchen und Des heiligen Cruͤtzes⸗Tag Exaltatignis nechft Fommpt en 
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und ofrichten , ane alle Geuerde : alfo Doch ‚mas ſich Funtlicher Schulde findet, die 
er von fines Schwehers Schenck Hanfen feeligen ——** daß dieſelbe Scholt 
daran abegeſchlagen werden ſolle. Auch was eigener Guͤtere ſint, die dem von 
Laber von ſiner Huß⸗Frauwen wegen von Schenck Hanſſen derſelben ſiner Huß⸗ 

rauwen Vater ſeligen anerſtorben ſint, es fin Huſe, Dofe , —— (DRIN, 

der, Wingarten, Wiſen, Welde, Buſche oder anders desgelichen, das hat 
der obgenant en zu Laber diefelben Gütere zu verfaufen an ung ges 

alt , alfo, wie wir fi ı daß er Diefelben Guͤtere nach mogelichen Dingen vers 
auffen , und in welchem Werde und Gelt er die geben ſolle, des wil.er ung aljo 
gefolgig fin und ir De alfo tun. Auch als feliger Gedechtnis Schencke Hang etwan 
ein Dumberre zu WBirgpurg vor Zyten Schencke Rauch, finem Bruder, der obgnt. 
Schend Danfen eligen und Schenck Conrad Vatter feligen , etliche eigen Gute 
gegeben und verfchriben und vermacht hat , nach Lude Des Brifes darvber gegeben, 
und Schenck Conrat meynet daß der von Laber denfelben Briff hinder die obges 


- nannte fünffe unßrer Nete , mit Namen Schend — den Eltern, Hanſen 


vom Hirßhorn, Herman von Rodenſtein, Swartz Reinhart von Sickingen, und 
Eberhart vom Dirkhorn , Nittere , als die fie miteinander. vbertragen und verepnet 
haben , gelegt gehabt habe , Diefelben Gute nach) Vßwiſunge des Briffs, auch in 
derfelben Rachtung begriffen fin follen , und aber der von.Laber meynet, daß dies 
elben Gütere in der vorgnt. Rachtunge nit begriffen fin » haben wir zufchen yne 

tedinget , daß fie des ygwidder Syte an den obgn. Fünffen unfn. Reten mit 
Namen Scend Eberhard , Danfen vom Hirßhorn , Herman von Rodenſtein, 
Swartz Reinhard von Sicfingen , Eberhard vom Hirßhorn verbliben ſin; Alſo 
fprechen diefelben Fünffe ung. Rete, daß Die vorgnt. ute und Briefe in der Rach⸗ 
tunge, die fie gufchen den obgenant Schencke Conrad , Herten von Erpach und 
Hademar , Herren zu Laber gemacht haben , begriffen fin , und daß fie ſie darvmb 


‚auch verennet haben ‚ fo fal e8 baby verbliben ; fprechen fie aber , Daß diefelben 


Gute und Brife nit in derfelben Nachtunge begriffen weren, wie wier fie dann 
darvmb entfcheiden , des wollent fie ung geuolgig fin, und fal aud) darbey verblis 
ben. Und des alles zu Vrkunde und Getzugniße fo haben wir unßer Ingeſiegel 
an diefen Brieff tun hencken, der geben iſt zu Heidelberg in dem Jare , ale man 
ſchrieb nad) Erifti Geburte vierzehen hundert und nungehen Jare, ofj den Donerz 
flag nah) bnß.- Sramen-Tag Allumptionis zu Satin, d. i. Donnerſtag nad) dem 
15. Aug 


Num. CCXXXIR. 


er Ludwig von GOts Gnaden, Pfalsgraue_ by Nine , des heiligen Roͤ⸗ 

mifchen Richs Erg-Truchfes und Hergog zu Beyern , befennen und tun 

Funt offenbar mit diſem ‘Briefe , Als nach folichen Rachtungen und Ents 
ſchiedungen, fo für Zyten von uns und unfern Reten zufchen dem Edeln unfern 
lieben getruwen Schenck Eonrad , Hren. von dem Eltern zu eynem, und 
demar, Hren. zu Laber dem “zungen , als von finer Huß⸗Frauwen Schenck 
nfen feligen Dochter wegen zum andern Teil, vmb yre Spenne und Zweyung, 

fo fie miteinander hatten , gefchieden find , die aber etwas flößig und fpennig. wor⸗ 
den find , und zufchen pn betedinge worden ift, daß fie vor uns und unge Manne 
und Rete fomen folten , und do erfinden lagen , was veriecht und entfchieden were, 
daß dis veriecht bliebe , was aber nicht veriechte tere , das folten fie vor vns brins 
gen, was dan wir und vnße. Rete, die wir Dann off die Zyt bp ung hetten, oder 
Das Merteil nach yrer beider Worten, Brieffen, Kundfchafften, Reden und Wie⸗ 
Derreden zum Rechten erfennen worden , dabey folte es verbliben , und von beiden 
Teilen volenfuret und gehalten werden , und als fie darumb uff hute Datum dig 
Brieffs vor uns und dife nachgefchrbn. unfe Rete zum Rechten Fomen fin ‚ und fich 
verfürfprecht , und ie Sachen von beiden Syten vor vns bracht und ertzelt haben, 
han mir fie zun Rechten entfchieden in der Maß , als hernach gefchriben ftet: Zum 
Erften , Als der Edel Schenck Conrad , Hre von Erpach , dem egen. von Laber 
zu erfte zugefprochen hat von etlichen Guten und Gulten wegen zu Seeheim, vie 
er für Zyten vmb Schend Conrad finen Satz feligen Faufft , und die (nen 
ee eee ebeta⸗ 
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Lebetagen und darnach bißher geruͤwlichen innegehabt und befeßen hette , dieſelben 
Sülte aber , nemlic) siwengig Malter Kornes , ziwey Fuder Wins , und stetig 
Malter Habn. yme der vorgnt. von Laber in Tagen und Stallung und aud) ane 
Gericht und Rechte genommen habe , und begeret zu erkennen , diewile er yıne die 
alſo ane Rechte genommen: hette , ob er yme Die ich billig Feren folte , Darzu der 
von Laber von finen und finer Huß⸗Frawen wegen, , der er ſich auch in den allen 
und. hernach befchribn. Sachen gemechtiget hat , geantwort hat , nad) vilen andern 
Worten , was er do genommen hette , Do hette er das fin, und nichts Schende 
Conrad genommen ‚und befente yme auch keins Rechten oder Beſeßes an den 
‚vorgenanten Gülten. ze. Darauf habent wir und vnße Rete zu Rechten erfant 
‚und. gefprochen , Als Schenck Conrad eynen Brief habe laßen lefen , darinn ftet, 
wie Schencke Conrat fin Vater felige yme einen Teil an der Veſten Dannenberg 
‚mit den vorgnt. Gülten vor fechshundert Gulden verfaufft , und yme und finen 
‚Erben doch darinn eyn Wiederloſung behalten habe , Das Dieroile der vorgnt. Schend 
Conrad die vorgnt. Güter und Guͤlten alfo Faufft und lange Zyt innen & bt hat, 
und der von Laber yme aber:die Gülte ane Rechte und unherfordert der Lofung oder 
ander Sache genomen hat , das er yme dann in vierzehen Tagen, nechft nad) Datum 
diß Brieffs volgende, keren folle, was er alfo daſelbſt genomen habe, und daßdefn 
Huß⸗ Braume , als ein Erbe Schenck Conraden felige und der von Laber von pren 
“wegen , die vorgenante Gute und Guͤlte mol an fid) ledigen und bringen mögen ju 
‚prem Teil , nady Vßwiſung des vorgnt. Kauff⸗Brieffs. Item alsdann der von 
VLaber dem- obgnt. Schenck Conrat zugefprochen hat , als in dem Kachtung Brief, 
‘fo vormals zufchen yn gefcheen ift » begriffen ſy, das finer Hußs Braumen Mutr 
ſeligen Wieden derſelben finer Huß⸗Frauwen allein verbliben folle , des tere a 
‘daran von dem egnt. Schenck Conrat gehindert , und zu dem erften an Fuͤrſtenaun 
Ddarzu ſo laß er yme die Briefe darvber auch big folgen , darzu Schenck Conrat 
geantwort hat, daß er Fuͤrſtenaw nicht zu ſinen Banden habe , und pn Daran jur 
mal nichts binder , und ‚von der Briefe wegen meynt er, daß die yme alg einem 
rechten Stamme billich verbliben. Daruff haben wir und one Rete zu rechten m; 
kant, fot Die Rachtung ußwifet , daß des non Laber Huß- Frauen Muter feligen 
Wiedem Derfelben finer Huß⸗Frauwen allein verbliben folle , und dann Diefelbe u 
Muter von rem Hußwirt Schenck Hanſen feligen of finem Teyle halben zu Zur 
ſtenauwe, das von eynem Stiffte zu Menge zu Burg⸗Lehen rürend , bewicdemt 
ift , Das dann des obgent. von Laber Huß⸗-Frauw und er von yren wegen billig 
dabey verblibe , und Schenck Eonrad yn daran ungehindert laßen ſolle, und von 
des Briefſs wegen Darüber , den follen fie in cyn gemein Dant diewile dod) dis 
Burgsfehen gemein ift, legen ieglichem zu finem Rechten und Notdurfft darmit 
zu gewarten. Item als der von Laber nee Eonrad zugefprochen hat von des 
Hofes zu Stockeim wegen, als der finer Huß Frauwen Muter feligen auch zu hrem 
Wiedem verſchryben ſy, des neme yme der obgnt. Schenck Conrad etliche Guter 
daruß und onderziehe Mich der , die doch Schenck Hanf, fein Srocher felige, biE in 
finenTod gehabt, und die Gute darzu gehorende vß Dem Hoffe gebumer laßen habe; 
Darzu Schenef Conrad geantwort hat, daß er ni en ' 9— er ſich keyns Guttt 
vnderzihe, Die yme zutreffen und in den obgnt. Hof gehoren, dann er habe Gut 
in eyner andern Marcke nemlichen in Steinbacher Marcke, die er mit fin ſelbſ 
Auge butve-, und die auch Lehen von uns Hergog Ludwigen und vnßer Pfaltze fi; 
Daruff habent wir und unge Rete zu Rechtem erfant , Daß beide Partien vorgit. 
und darzu wir Hertzog Ludwig als eyn Lehen-Here in dieſem nechften Manede nad) 
"Datum · diß Brieffs volgende in die Runtfchafft ſchicken, und ſich dafelbft an Fran, 
Erbern und onverfprochen Luten Darum end darby gefeßen , fie fin Edel oder Dis 
edel , Paffen oder Leyen , als von der egnt. Guter wegen erfaren follen „als techt 
ift,, und was Guter in den vorgnt. Hoff zu Stockheim off Darum diß Briefls ı ab 
Schentk Hanß felige fine Huß⸗Frauwe des egnt. von Laber Huß⸗Frauwen Mute 
tig hat , das do ftet Anno Millelımo Trecentelimo Nonagelimo of da 
Sontag vor fand Mathei des heiligen zwoͤlf Bodten und Evangel. Tag gehe 
und der vorgnt. Schenck Hanf felige mit finem Pfluge von Fuͤrſtenauw 'her 4 

e 


Tages gebuwet laßen und beftrichen habe, fi en gelegen in welicher Marcke fie nt 


len ; daß die dem vorgnt. von Laber, als von ſiner Huß⸗Frauwen wegen ale he 
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us ſich des an fin Gemeins und Ganerbe daran ; Daruff wir und une Rete zu 
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£ ball (den ‚ nach Vhrifung ber Rathrung von den Bünffen begriffert , doch mit 


"dem 


orbehelteniß , als au achtung begriffen ift , ale des vorgnt. 
Hademars von aber Huß⸗Frauwen Muter felige off Den Lehen eins Teils beroidemt 
geweſt fey , die mogte der obgnt. Schenck Conrad in der nechiten Jars⸗Friſt mit 
andern als guten Gütern oder dem Werde Davor am Gelte gein den vorgnt. von 
aber und finer Huß⸗Frauw ledigen 2c. das ſol der vorgnt. Schenck Conrad nach⸗ 
dem er vnßer Hergog Ludwig Mann iſt, ung genglich ledigen , in der Maß , das 
die Rachtung ußrwifer , alfo daß wir Herkog Ludwig vnßer Eigenfchafft und Mans 


-fchafft und ander unge Rechte und der obgnt. Schenck Conrad by finer Lehnfchafft 
"Daran verbliben und die behalten fin. em, als der von Laber Schenck Conrad 


zugefprochen hat von Guts roegen, das Schencke Eonrad ‚den man nennte Kauche, 
ee Gedechtniß, Schenck Hanßen finem Sohne und des von Laber Sweher 


‚felige infunderheit geben , und darzu der obgnt. Schenck Conrad finen Willen ge⸗ 
"tan hette, und lieh 


davon Brieſſe lefen , dartzu Schenck Conrad geantwort hat, 
daß Diefelben Brieffe auch vor in Tedingen und Rachtungen furbracht fin , dartzu 
er auch dozumalen geantwort habe, und fie fin Darum verricht worden , und meynte, 
daß er pme nad) folichen Rachtungen daruff nicht fehuldig were zu antworten 5 
Daruff habent wir und vnße Rete erfant zu Rechten: Syndemale in der Rach⸗ 
tung von den Fuͤnffen begriffen ift, das fie die Güter , die von Schenck Conrad 
felige herfomen ſint, und Schend Hanf felige gelaßen habe , glyche mitennander 
teilen follen, und dan eyn Vrteils⸗Brieff vormals zufchen den vorgnt. Partien 
egeben und begriffen vfmwifet , Daß es billih by der vorgnt. Rachtung verbliben 
ole , ſo aa die vorgnt. Guter , die alfo von Schenck Conrad , den man nant 
auch felige herfomen fin, und Scene fin Sone felige gelaßen hat , aud) gelic) 
mit epnander teilen , nach inhalt Der Rachtunge. 
tem , als der von Laber Schenet Conrad zugefprochen hat von etlichen Gu⸗ 
ten und Eckern wegen , die gein Bicfenbac) und in finer Huß-Sraumen Muter 
elige Wiedem gehoren , dag yme die der vorgnt. Schenck Conrad neme, und aber 
chenck Conrad daruff geantwort hat, daß er yme nig nit neme / dann er habe 
Bute bey Bickenbach ligen , die in finen Teil gen Seeheim gehoren 2. Daruff 
habent wir und unge Rete zu dem Rechten erfant , daß fie darumb in dem nechften 
Maned nach Datum diß Brieffs volgende in die Kuntichaffe komen, und an den 
Gerichts-Luden zu Bickenbach, darinn dann Die Gute gelegen fin, herfaren follen, 
100 die vorgnt. Ecker hingehoren , und erfindet fi do an den Gerichts⸗Luden, off 
ir Eide , die fie als ein Kuntſchafft ufagen , darumb tun follen, daß Diefelben 
Ecker gein Bickenbach gehoren , fo fol Schenck Conrad yır darin ungehindert lafs 
fen ; findet fich aber , daß fie gein Seheim gehören , fo füllen fie Die gelich mit, 
eynander teilen , nach Vßwißung des Rachtungs⸗Brieff. 
em : Als dann der von Faber Schenck Conrad zugefprochen hat, von Mus 
terhufen wegen ‚, das finer Huß⸗Frauen Muter feligen zu yrem Widem verſchriben 


fp ‚, darku gehoren zwey Wiler, mit Namen Mittelechtern und Schurberg , daran 


yn Schenck Conrad hinder und yme die nit wolle folgen lagen , daruff Schenck 
Eonrat — hat, daß diſelbe Wiler nicht in den vorgent. Widem, fondern 
onenburg gehoren, und habe die von uns Hertzog Ludwig zu Lehen, und 


ten geſprochen habent, ſytemale die zwey Wiler nit mit Namen in dem Wi⸗ 
dems⸗Brieff benant fin, und dann Schenck Conrad ſprichet, daß fie Lehen fin; 
und gen Schonenburg gehoren , Daß der vorgnt. Schenk Conrad eyn Kuntfchafft 
in den nechften dryen viersehen Tagen mit feinen Gemeinen und Ganerben füren 
fol, als recht ift , und erfindet fid) da , daß die vorgnt. Wiler gein Schonenber 
gehoren , fo fal Schenck Conrad die behalten , und von dem von Laber darum 
vnverdinget verbliben ;_ Exfindet fich des aber nicht , und daß fie in den vorgnt. 
Wiedem gehoren , fo fal Schenck Eonrad den von Laber daran ungehindert. und 
yme die folgen laßen, Doch alles mit Behaltniß vns Hergog Ludwig an one, Eis 
genfchafft und Manſchafft daran. ‘ 
Item als der von Faber Echend Conrad — hat, von ſiner Huß⸗ 
Frauwen Muter ſeligen Widem wegen, mit Namen Rodenkirchen und zu Nitz, 
die ir von Schenck Hanßen yrem Hußwirt ſeligen, als zur Beßerung yres Wiedems 
Eee eee a verſchri⸗ 
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serfchriben geweſt fin , daran yn der vorgenant Schenck Conrad aud) irre , darauf der 
obgnt. Schenck Eonrad geantwortet hat, daß die vorgnt.zmey Dorſſe nemlich das halbe 
Teil daran fin Recht veterlich Erbe fin, unddas Schenck Hanß fin Bruder feliger die 
on fin Willen nicht Macht gehabt habe ‚yemans zu verfchrieben ‚oder zu vertsiedemen, 
ſo habe er auch finen Willen nicht Dargu getan; Darauff habend der Mereteil under 
ung gefprochen zu rechtem,, ſytdemale Schenck Conrad vorgnt. fines Datern feligen 
Erbeerlebet und —— epson gehabt ‚und auch finen Willenund Verhengniß 
als zu Der vorgedacht. Berfchribung nicht gethan hat, und die vorgnt. Dorff eigen 
‚fin, daß dan fin Bruder felige nicht Macht dr hab ‚ ume finen Teil daran ju 
‚verfchriben , und daß er billich by finem halben Zeil der obgnt. Dorffe blibe, aber 
das ander halpteil, Das möge der vorgnt. von Laber von finem und finer Hußfrau 
‚wen wegen vor Wiedem oder vor Engenfchafft inne behalten. 
Sitem ‚als der von Laber Schend Conrad zugefprochen von etlicher Gute 
wegen , die Schene Hanf fin Sweher felige gefaufft ‚und Schend Conrad felige 
deffelben Schenck Hanfen Vater , den man nannt Rauch , nicht inne gehabt habe, 
daran yn aber der obgnt, Schenck Conrad hindere, und yme die nicht folgen lafkı 
und hat wit Namen genant das Huß zu Benßheim, daruff Schenck Conrad gr 
antwortet hat, daß das Huß Lehen fy von dem Stifft zu Menge, und myn hae 
von Meng felige mechte ymie darzu achtzehen Gulden Gelds, daß er das alles mit 
eyn zu Burgflehen zu Starckenberg haben folt, und hoffund meyne , diewile das du 
hen jy, Das es yme Dann nach Ußwiſung der Rachtung billic) bliben folle ; Dudt 
‚aber den von Laber ‚ daß er ig darin zu redenhette , fo wolt er Des mit yme zu Uhr 
trag fomen ‚an die Ende,do das hingehoret, daruffhaben wir und unfe Rete gefproden 
zu Rechten, daß fie von byden Siten in dieſen nechften vierzehen Tagen nad) dem Dw 
tum Diefes Briefs —— von Mentze bitten ſollent in eynen Richter in de 
Sachen zu geben, der die Burgmanne zu Starckenberg in dem nechſten Mond 
darnach vor ſich uff eynen nemlichen Tag beſamen, und fie den Tag auch min 
faffe, vos die fie dann Fomen follen , und erfindet ſich an eynem echte, dab das 
Huß engen ſy, diewyle es dann Schenct Hank Faufft hat, und nicht von Schend 
Eonrad, den man nannt Rauch, fommen ift, fo %* es dem von Laber und fin 
Hußfrauwen verbliben , funde «8 ſich aber ‚Daß e8 Lehen were, und daß dervon!s 
ber beffer Recht darzu hette — ner Hußfrauwen und off fie von Erbes wegen 
efallen were, fo fol Schenck Conrad fie Daran aber ungehindert laſſen, erfündt 
fie) aber , daß Schenck Conrad beſſer Recht darzu hette, und daß eg dem Schid 
und Helm nachfallen follte, fo fol der von Laber yn darin ungehindert laſſen. 
tem als der von Laber Schenck Conraden aber zugeſprochen hat von eins 
Hußes wegen zu Gruͤnawe, das Schenck Hanß felige von mutven geburet had 
und ce I, Darf Schenck Conrad geantwort hat ‚Das Grund und Boden, Wal 
Waſſer, Weide u. ſ. w. Dafelbe zu Gruͤnaw von ung Herkog Ludwig gen un 
meynt, das ym Das nach Vßwiſung der Rachtung zugehören folle, — habent 
wir und unfere Räte gefprochen zů Nechtem, want wir Darum unfer Dei Ludwig 
Manbuch — und darin —8— funden han, das Grungaw mit ſin 
runge Lehen fey, vnd die Ganerben Das auch empfangen haben daruff auch S 
Conrad ziehendift ‚und aber der von Laber meynt, daß Das vorgnt. Auf eigen ond 
vff fin Hußfrauw — ſey / das ſie darum von beydenSpten kommen follen dor vnſt 
Hertzog Ludwig Manne, die wir yn von irer bete wegen, Die fie in den nechſten vier 
zehen Tagen, nad) Datum diß Briefs volgende, an ung thun ſollen, in den nech 
ſten Monat nach ihrer Bete —* ſollen, und erfindet ſich da an eynem 
ten, Daß das vorgenant Huß Lehen ſy / ſoiſol ſin Schenck Conrad geniſſen; Erfindrt 
ſich aber , daß es eigen fp , fo ſol es Dem von Laber verblieben ; Diernile es von 
Schenck Hanfen feligen ‚ond nicht von Schene Conrad finem Datter feligen, den 
man nante Rauch , herfommen ift. 
‚alsder von Laber Schenck Conrad zufprochen hat von eins. Huß wegen 1 
Michelſtat, das ettva Werner Dubers gewefen 3 daruff Schenck Conrad geatt 
woriet hat, daß das Huß ein alt Edelman, von Schenck ey feligen # 
Burglehen hette , und nad) Tode deffelben fü e8 yme verfallen , und ſey Grund m 
Boden von ung Hertzog *4 zu lehen, darzu fo habe er auch ſinem Brit 
Schenck Hanfen jeligen Daruff hundert Gulden geliehen , des er Briefe habeı er 
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gebeten, yvme des Tage und Zug zu geben, daruff er die Briefe bringen möge; 
ruff habent wir und unfe Räte zu Rechten erfant, ſytdemale in dem vorgedach⸗ 
ten Manbuch ftet, Das wir darumb auch gefehen haben, daß Dis vorgedacht Huß 
ußgefegt ‚und unter andern Lehen ift, und Schenck Conrad dan vorziehet, dab es 
fin Pfandfchafft fo, das Schend Conrad. von morne Britag über vierzehen Tage 
Diefelbe Briefe über Die Pfandfchafft ung Herkog Ludwig oder wir alsdann nit das 
felbft weren Conrad Bocken unſem Huß⸗Hoffmeiſter her gein Heidelberg antwors 
ten folle, und folle gefcheen darnach / was recht ſy, darzu fo follen fie auch von beis 
den Syten, by gefivornem Eide ‚alle die ‘Briefe ‚Die fie oder ir iglicher von. der Sas 
che wegen inne haben , es treffe ir iglichen Gwen oder fie — lich an, uff 
den egnanten Tag zu Heidelberg ung Hertzog Ludwig oder unſen Huß-Hoffmeifter 
vorgent. übergeben ; Alfo was iglichem der infonderheit zugehoren, daß man die 
vme übergebe, was daryn aber gemeinlich zugehoren, Das die aud) in eine gemeine 
nt, iglichem zu finem Recht und Motdurfft geleget werden, und man fie auch 
—— vbergeben haben ‚fo fol iglich zu den Heiligen ſchweren, daß er keiner⸗ 
ey Briefe me von der Sachen wegen in finer Gewalt gehabt oder noch habe , vnd 
daß er die auch niemans anders wiſſe zu haben, und die auch nicht undergedruckt, 
zuriffen noch in deheine Wege verendert oder entfremdet habe. j 
i * als der von Laber dem Schenck Conrad zugeſprochen hat, von etlich Mor⸗ 
ingarts, Wieherſiedt, Ecker, Wifen wegen zu elle‘, die Do eigen, und von 
inem Sweher Schend feligen erfaufft fin , varuff aber Schenck Conrad 
geantwort hat, daß es Lehen ſy, und er yme daruff nicht zu antworten habe. Dars 
uff habent wir und vnſe Rete zum Rechten gefprochen , diewile eyne Parthie fpris- 
chet, daß es eigen und Dieandre,daßes Lehen fy, daß fie darum von beiden Syten 
komen follen vor vnſe Hertzog Ludwigs Manne , die wir von Ire bete wegen , Die fie 
in den nechften viergehen Tagen, nad) Datum diß Briefs volgende ‚an ung tun fols 
len in dem nechften Manet nad) folich irer bete befamen follen , und erfindet fich do 
an eyme Rechte, Daß es Lehen fu, fo fal fin Schend Conrad; Erfinde es ſich über, 
Daß es eigen were, wenns dan von Schenck Hanfen feligen erfaufft, und nicht von 
Schenck Eonrad finem Vater ſelige, den man nennet Rauch, herfommen , fo. fal fin 
der von Laber genieffen , und Darby verbliben ‚ters aber eigen und von Schenck Con⸗ 
tad br en — ſo ſal es gehalten werden nach Ußwiſunge des Rach⸗ 
tun riefs. 
tem als dann der von Laber Schenck Conraden zugeſprochen hat von achthun⸗ 
dert Gulden wegen, Die er von Fuͤrſtenawe wegen ingenommen haben fol , darzu 
Schenck Conrad geantwortet hat , Daß die an Schenck Hanſen feligen Schulde 
kommen fin, und er der nye gefehen habe , als er das wol kuͤntlich machen wolle 
mit den, die das Belt ußgeben haben mit Namen Diether Ganfe und finen Schris 
ber zc. Daruff habent wir und unfe Rete zu rechten gefprochen, als Schenck Con⸗ 
rad ſich uff Die Kundſchafft siehet ‚fin Die unverfprochen Lute, und ſweren zu den Heili⸗ 
‚ daß fie die vorgedacht acht hundert Gulden zu des vorgnt. Schenck fen 
Schulden und niergent andersvermant oder geben haben, fo ſy Schenck Conrad 
dem von Laber daran nichts ſchuldig; Ob aber der eyn abgienge oder nicht im Lars 
de —— Schenck Conrad mit dem andern, daß das Geld alſo an des 
obgnt. Schenck Hanſen Schulde gewant fy , fo iſt er des Spruchs aber entbro⸗ 
chen: Gingen ſie aber beyde abe, ſweret dann enck Conrad zu den Heiligen, 
daß er dem vorgenannten Diether Ganſen und ſinem Schriber entpfolhen habe von 
fine wegen, das Gelt an des vorgnt. Schenck Hanſen ſeligen zu geben, und das des 
zumale oder epnsteils nicht zu finem Nutze fommen oder ußgeben fu , oder Daß er das 
mit Geuerde nicht abgethan habe, fo ift Schend Conrad des Spruchs aber enta 
brochen ‚ und folich Bewiſung fol Schend Conrad fchaffen gethan werden uff dem 
Rathhufe a eidelberg in den nechften dryen vi Tagen nad) Datum dis 
—— J 88 aber der feines als vorgeſchrieben ſtet, ſo ſol Schenck Conrad ent⸗ 
ge en, a re t I OD 
Item, als der von Laber Schene Conrad zugefprochen hat von des Teftas 
ments wegen, Daß er yme Daran etwas widerferen folle , darzu Schenck Eonrad 
ntwortet hat, daß er meynt, daß es billich beym Teſtament blieben folle; da 
Pabent wir und unfe Rete gefprochen zu dem BR 7 vormals darum 
ie 
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Die Meifter zu Heidelberg gefchoben ſy, und die das Teſtament Eräfftig geſpro⸗ 
chen haben, daß es billicy darby verblibe, 
em, als der von Laber Conrad iügefprodien hat von Kleynot, —* 
rat, Korn, Wein, Habern und ander varender hr wegen , daruff Schend Con 
rad geantwortet hat, daß er yme darum eyn Rechnung und Benuͤgen gethan und 
daß auch der Schielmarg das von Des von Laber wegen uffgenomen habe , und jis 
ge fich desuff Conrad Bolligen Schultheiffen zu Heidelberg, Michel Roden / Wurts 
win Schriber-Haman Waltman, Heingel Mathis und etliche me zu Eyndenfels: Dar 
uff habent wir und unfe Rete geſprochen zu Dem Rechten, bringet Schend Conrad mit 
den erbarn Luten, Darufergüget oder mit dem Merernteil in dieſem nechften Manet nach 
Datum diß Brieffs volgende ‚zu Lindenfels für,als rechtift, Daß der Schielwartz mit 
des von Laber gange Macht Da geweſen ip, und Rechnung und Glauben von fine 
wegen uffegenommmen ‚ und ein Genuͤge Daran gehabt habe,und auch gerett, dari⸗ 
ber ein Quittancie, als des ein Notul für ung bracht ift , zu geben, fo fol —* 
Conrad des genieſſen, geſchee des nit, fo fol Schenck Conrad noch hut by Tage 
foliche varende Habe alle ußgenommen allein dasdas Teftament antriffet, darlegen, 
und dem von Laber darum ein redlich Rechnung und ein billich Benuͤgen tun, molt 
fi) aber der von Laber:nicht an fehlechtem fürlegen der varenden 
laffen , fo fol Schenck Conrad ym einen Glauben tun , als recht ift, daß er nicht me 
von folicher varender Habe inne habe, noch die anderswohin geben ; noch davon 
getan, verfaufft oder verendert habe in Deheine Weg. 
tem, als dann Schenef Conrad dem von Laber zugefprochen hat, als in der 
Rachtung begriffen fp, als des von Laber Hußfrauwe Muter feligen off den Lehen 
eins teils bewiedmet geweſt fp, Des moge er in der ars Friſt dieſelbe Guter mit 
andern als guten Gütern oder dem Gelt an Werd darvon von dem von Laber Ir 
digen 2. Und als er das underftanden,, und Belt zu Schaden uffgenomen , und die 
Loſung alfo andem von Laber gefodert habe, da habe er yme Das abgefchlagen 
und fodert Darum finen Schaden geferet , nemlich zwey hundert Gulden, Darzu Dr 
von Laber — hat, es ſy ein Richtung —* in gefcheen der er allwege 
gerne nachfomen were, und funderlich als darin ftet ‚ob fie fpennig weren, dab « 
ner meint ein Gut were eigen , der ander, es were Lehn, Des were er allewegegern 
zu Ußtrag Fomen ‚daß er wiffen mocht, was Lehen oder eigen were ; Daruff hat 
der Mererteil unter ung erfant zu Rechten , fiveret der von Laber zu den Heiligen 
daß er Lehen und eigen nit hat wiffen von ein zu feheiden , und die Lofung darum, 
und in fein andern Wiſe oder Gewerde verzogen habe , fo ift dem ncken dat 
umb nichts fehuldig, Duter des nicht, was dann Schenck Conrad Schadens behdı 
det, mit finem Ende, den er des Uffnemens halp ꝛc. Als zu der Lofung genommen 
be, doch nicht uber zwey hundert Gulden, den Schaden fol ym der von fahrt 


hren. | 

tem, als Schenck Conrad dem von Faber zugefprochen hat von adıt Bub 

den Geltes wegen zu Erndach, die er by fines Brudern Scheuck Hanfen feligen 
Lebetagen zwentzig Jar und me gerutolich befeffen habe , biß uff ein are als det 
von Laber yn der entwert habe, one Gericht und one Recht ze. Darzu der vonla⸗ 
ber geantroort hat, daß er das nicht getan, und der acht Gulden nicht innegenoms 
men habe, dann fie gehoren gein Dannenberg, und ſy darüber davor ein Urteil 
gangen, daby liß er es verbliben: daruff habent wir und unfe Rete erfant zu Rechtem 
Swert Schenck Conrad zu den Heiligen , daß er Schenk Hanfen feligen finen 
Bruder ju eyner au hundert Gulden uff Michelftadt gelihen, und daß fin Brw 
der darnach um daß er yım Michelftad wieder inngeben, mit yme ü ‚ 
und yme davor acht Gulden Gelt uff Erndach verwiſet, und ingeben habe und daou 
pme die hundert Gulden nicht wieder worden fin, und dann auch mit dem Gericht ju 
Erudach ‚(Erndach) oder ob nicht Gerichts. Lude da twerent ‚mit andern 4. oder 5. Ev 
bern ımd unverfprochen Luten Dafelbft roifet , Die do mit dem Eide behalten, daß ſe 
die vorgnt. acht Gulden dem obgenant Schend Conrad fo lange von derer obge 
— Gulden wegen gereicht haben, fo ſolle pn der von Laber daby laflen 1m 
liben, als lange biß Daß er yme die mit Recht anbehalten , und hat der von IM 
darüber die acht Gulden ingenomen, fo fol er yım Die Feren , dete aber Chef 
Eonrad foliche Wiſung nicht, Die in den nechfien Manet gefchehen fol, fo fol = 
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‚ben hette , daß er deme Drteil Das Davor 
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von aber fin Recht daran behalten fin , und follent das teilen, als andre eigne 
Gute nach Ußwiſung des Rachtung Briefes. 

Stem ‚als Schenck Conrad dem von Laber zugeſprochen hat von eyner —— 
wegen zu Bickenbach, die do eigen ſy, und yme ſin Teil daran von dem von Laber 
entwert wurde, dieſelbe Wiſe an ſinen Bruder Schenck Hanſen keme, darzu der 
von Laber geantwort hat, Daß er nicht anders gewiſt habe, und auch noch hute by 
Tage nicht anders wiffe,dann daß es in finer Hußfraumen Mutter feligen Wie⸗ 
dem gehören folle ; Daruff haben wir und unfe Rete zu Nechtem erfant , ſytdema⸗ 
le in dem Rachtungs Briefe gefchrieben ftet, das ſy eigen und Erbe,das nicht Lehen, 
und von des vorgenant Schenck Conrad und Schenck Vatter feligen herfommen 
X mit einander teilen ei dann Schenck Conrad felbft befenntlich ift, Daß fin 

ruder Schend Han ee die vorgenante er des von Laber Hußfraumwen, al 
einem rechten nechften Erben zutreffen und verbliben folle. ; 

Item, als Schenck Conrad dem von Laber zugefprochen hat ‚von drittehalp huns 
dert Gulden wegen, die Schenck Hanf fin Bruder felige von der Lofung wegen zu 
Bernford und zu Ludenauingenommen habe, Die Doch yme zugehören follen , davon 
der von Laber und fin Hußfraume wol wiffen, und ym Dann auch zugefprochen hat, 
daß er für Zyten drytzehen halb hundert Gulden hinder den vorgenanten finen Bru⸗ 
der geleget habe, der yım fiebenhundert Gulden worden fin, und die ſechſthalp huns 
dert Gulden noch ußften davon der von Laber und fin Hußfraume auch wiſſen fol» 


- fen, zu den beyden Stücken der von faber geantwortet hat , Daß nme nicht wiffents 


lic) darum ſy; Uff diefelben beyde Stücke habent wir und unfe Rete erfant zum 
Rechten; Swert der von aber zu den Heiligen, des er auch Zug haben fol, in den 
nechften Dryen vierzehen Tagen als recht ift, Daß yme von den beyden Stücken nicht 
wiſſentlich ſey, fo ſy er des Spruchs von dem —— billich entbrochen, deß⸗ 
leichen als dann der von Laber von ſinen und ſiner Hußfrauwen wegen in das 
echt, zu Gewinne und zu Verloſt, getreten iſt, und Schenck Conrad aud) die Sach 
uff fie ziehet ‚des haben wir Hertzog Ludwig mit dem obgenanten Schenck Conrad 
geredt,daß erdiefelben des von Laber Hußfraumen des Ends um unfern Willen ers 
laffen wil,daby Hanf vom Hirfehhorn geweſt iſt, dete aber der von Laber folches 
—5 I ‚vb Schend Conrad yn des nicht erlaffen wolt, fo fol er fin entgelten 
als recht iſt. 
tem, als Schenck Conrad dem von Laber zugefprochen hat , und begehret 
hat zu erkennen , ob der von Laber foliche Gute und Gelte ‚fo er von finer — 
ten wegen hingezogen hat , icht billig mit ſinem, als ſiner Hußfrauwen 
nechften Magen Rate , derfelben finer Hußfraumen und yrn Kindern anlege 5 
darzu der von Laber geantwortethat , daß er meyne , daß er das nicht ſchuldig ſy, 
dann das Gut ſy finer Hußfraumen , alg einem rechten Erben zugeuallen , dieyme 
auch Machtgeben habe , Damit zutun und zu laffen , darzu fo habe die Anfprad) auch 
vormals nie erludet ‚und myne ‚Daß er yme nad) Ußwiſung der Anlaffe daruff nicht 
fhuldigfy zu antworten : daruff habent wir und unfe Rete erkennt zum Rechten 3 
Spt des von Laber Hußfrauw fich nit von denfelben yrem Hußwirt beclaget, und 
Kunde mit einanderhaben, und fieym auch Macht geben habe, mit den Güten zu 
tunde und zu laffende ‚ und fonderlid) Die vorgenante Sache nicht in Anfprache hers 
fommen , oder veranlaffet iſt, Daß ung dann darüber nicht gebüre zu fprechen. 
tem, als Schend Eonrad dem von Laber — hat von Zedel 
wegen, die er Schilmagen finem Diener pme eunen Ölauben von des Hußrad 
Kleinod und andern farnde Habe wegen we tunde uff * Gewalts⸗Brief uͤberge⸗ 
avon begriffen iſt, ob es ſich geporte, Des 
ſto baß nachkommen möchte, darzu der von Laber geantwortet hat_, jm ſy ein Zet⸗ 
tul zugeſchickt worden, den wolle er dem vorgenanten Schenck Conrad wiede 
ben , und ung bes Orteils erlaſſen. Und wannt fie ſich darum ſelbſt freundlich 
geyniget haben, fo haben wir darüber nit gefprochen. j 
tem, als Schenck Conrad dem von Laber zugefprochen hat, von eklicher finer 
armen Lude wegen,den er noch fehuldig ſy, daruff der von Laber geantroortet hat, 
daß fienit in Zyt kommen fin ‚alsyme von und andern Schulden wegen Des Tage vor 
unfn Rade zu Heydelberg gefegt merezc. Und want wir Hergog Ludwig darinn als 
vile geredt haben, daß fie fich darum auch früntlich vereynet haben , fo habent wir 
darum nit gefprochen. Siffff a Item 
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Item, als dann auch in bem erg ie des obgnt. von Laber Huß⸗ 
Grauen Muter feligen von prem Hußwirt Schend Hanfen feeligen gegeben , der 
vor ung gelefen wardt , begriffen ift die Vogtie zu Hoefte ;_ tem, das Dorf zu 
Treyfe ; tem, zwey Fuder es zu Seeheim; tem, Jeſpentz mit aller Zuges 
horunge , und zwey Hoffe zu Rympach: und Schenk Conrad dem von Laber nichts 
meynte darinnen zu tragen , als er Das dann vor vns erzalt hat, darum haben wir 
darvber auch nichts geſprochen, und hiervff follent auch beyde vorged. ‘Partyen vor 
ſich, Ire Dienere, und die Iren, und allen den , Die darvnder verdacht oder ges 
want fin , umb alle Sache und Handlunge „ Die fich zufchen a verlauffen und ers 
gangen hat , nichts vEgenomen , es fp mit Worten , Gefchrifft oder Getat biß of 
diefen hufigen Tag Datum diß Brieffs genglich verricht und gefunet , und ein gan⸗ 
luter Berzig darumb fin, alle Geuerde und Argelifte, in allen und iglichen vorges 
hriben Stucken genglich vßgeſcheiden. Hieby fint gewefen die Edeln, Her Con 
rad von Hoenfels, Probft zu Dfedersheim , Schenck Eberhart, Here zu Erpadı, 
Dans vom Hirßhorn , Dietherid) Kolbe von Boparten , Tham Knebel, Wolf 
vom Stein, Hans von Sickingen, Rittere , Bernhard Kreyß von Lindenfels, 
Wernher Winter von Algey und andere. Geben zu Heidelberg off den Donner 
flag vor fand Symonis und Zude der heiligen zwölfl Boden Tag , won 
Geburte in dem viersehen —— und nuntzehenden Jare, verſigelt mit onfer 
Hertzog Ludwig vorgnt. anhangendem Ingeſiegel. 


| Num. CCKXXIX. 


On GHDttes Gnaden Wir 2) Friederich / Pfaltzgraue by Ryne / Hethog 
in Bevern, und des Hochgebornen Fürften , vnſers lieben Vettern Herrn 
Philipps / Pfalugrauen by Ryne / des Heiligen Romifchen Rychs Eth⸗ 
Truchßeßen und —— in Beyern Furmunder; Wir b) Friedrich / Pfaltzgraue 
by Ryne / Hergog in Beyern; und Wier c) Jacob/ aue zu Baden, 
d)bede Grauen zu Spanheim:; Bekennent und tun Funt offenbare mit diefem 
Brieue: Als der Edel Schenck Philips/ Herre von Erpach / um unßer ſiß⸗ 
gen Bete willen ſich e) der Obmanſchafft in vnſerm Burgfrieden F) zu Cre 
und andern Sloßen, Steten und Delern in demſelben Durgfrieben begriffen, ange 
nommen hat ‚und ein Obman darinne zu find und zu fund, als von einem Obman in dem⸗ 
felben Burgfrieden gefchrieben ftet , und ſyn Briefſe des innenhaltend die er 108 
davon verfiegelt geben / vbergeben hat , des follen und wollen wier Hertog dr 
drich, als ein Fürmunder vnßers Vertern Hergog Philipps ‚die Zyt der Futmund⸗ 
füe t und darnach derfelben vnſer Vetter und fine Erben, aud) wier Hertzog I 
ric) , und wier Marggraff Jacob und vnſer Erben dem obgenannten Schend Pb 
lipfen Die Zyt vB, als er Diefer Obmanfchafft beladen wirdet fin , eyns yeglıchen 
—* geben hundert Gulden uff die heyligen Wyhenachten von vnſern gemeinen 
ugen und Sellen in der @emeinfchafft ju Crutzennach fallende g) nad) Anzahl 
als yeglicher Dafelbs hat , und wan derfelbe Schenk Philipps als ein Obman und 
Parthien Tage werdet ſetzen, off welichs Teyle Erinanunge das geſchicht, B ſolen 
wier Ine mit zehen Perſonen und zehen Pſerden und von den Tagen von Huß aus 
und wieder heym zu reitten, und off den Tagen in vnſern Coſten halten; und giengen 
me zu folcher Zys abe. Dengfte oder Pferde, die folten wier Sme nach Zumlichfeit be 
ehren ungeferlich, u. foldyen often, Zerunge u. Schaden follen wier Hergog Sriedrid, 
Furmunder , Die Zyt der Furmundſchafft / und danach unfer Derter Hergog MV 
lipps und fine Erben , auch wir Die vorgenanten Herkog Friedrich und Maragrı 
Sacob,, Grauen zu Spanheim und unjer Erben, dem odgenanten Schent Phi 
lips vßrichten und bezalen , aber pglicher nad) finer Anzale , als wir in Der genan⸗ 
ten Gemeinfchafft und Burgfrieven haben. Wir follen und wollen auch den 29% 
nanten Schend Philips ob er des zu den Zyten , fo er Tage wirdet fegen, b 
wurde, von finem Huß vß L zu den Tagen und wieder heym ficher tun futtt. 
Wers auc) daß derfelbe ck Philips vmb Sachen, fo von ung, von 
Teyle Das gefchee , fur Ine als einen Obman bracht und an Ine gelanget ten 
Rates wurde begeren , oder gefpnnen an unßer Nete Manne oder Dienere ,W 
gung famenlich oder infunderhept gewandt oder verbunden werendt, darzu . 
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wir unßern Willen und Verhengniße in Erafft dieß Brieffs , daß fie Ime darinne 
raten mögen , und Diefelben follen off Die —* in den Sachen Ime zu raten ir Eyde⸗ 
damit ſie uns inſunderheit oder ſamenthafft verbunden oder gewant ſind, ledig ſin 
ungeuerlich. esglich fol der egenant h) Schenck Philips in ſolchen Sachen, 
die an Ine als einen Obman werdent langen, ledig fin und fteen Gluͤbde und Eyde, 
mit den er ung ei ı Friedrich , Furmunder, als der Furmundſchafft wegen, 
und onferm Vetter Nils und finen Erben , und Hergog Friedrichen und Marge 
A Jacoben oder onfern Erben were oder wurde verbunden, . In allen vorges 

riben Dingen vßgeſchloßen Geuerde und Argelifte. Und des alles zu warem 
Orkunde, fo haben wier Hergog Friedrich Furmunder, unfer Burmunderfchaffte 
und wier Hertzog Friedrich, und wir Marggraue Jacob, Grauen zu Spanheimz 
vnſer yeglicher fin eygen Ingeſiegel an diefen Brieff tun hencken, der geben iſt zw 
Spier off Donnerftag nad) fant Bartholomeuss Tag des heyligen Apofteln » als 
man zalte von Erifti unfers Herren Geburte Dufent vierhundert funffjig und ein Gare. 
a) Friedrich Dfalagrane —— Furmunder ꝛc. Diefer Friedrich war der Zeit über Phi⸗ 
lippen , feines Brudern, des 2449. verftorbenen Ehurfürft Ludwigs, Sobn Vormunder, 

machte es aber mit diefem hernach zur Muͤndigkeit gefommenen Philipp , unterm Berfpres 

chen , nicht heyrathen zu wollen , und fein Lands-Theil auf ſolchen Plcg : Befohlenen zu 
verfallen , er ibn Zeit Lebens gar Ehurfürft feyn und bleiben ließ, darmit audere eben 

nicht fo ſchlechthin zufrieden waren. r Zeit war es fo weit noch nicht kommen , des⸗ 

—* er ih auch nur Pfaltzgraf und Vormunder geſchrieben hat. Sein Pfleg-Be⸗ 


Iner , Pfaltzgraf Philipp , hatte von feinem Ur» Groß» Dater, Ehurfürft , und Kayſer 


uprecht , den fünfften Theil der Vorder-Sraffhafft Spanheim erhalten, und, in Anſe⸗ 
hung deffen , beſtellie er mit einen Obmann in folcher Grafſchafft. Puſendorff Einleitung 
zur Hiftorie Dritter Theil cap. VII. pag. 405. Tolloer Hiſtotiæ Palatinz cap. U. pag.59.&ca 

%) Friedrich Pfaltzgrafe ec. Diefem hatte der letzte, noch vier Fünfftheil der Vordern Gra 
ſchafft PA befigende, ohne Erben abfte nde Graf Johannes wey Fuͤnfftheil - 
macht, weil er mütterlicher Seits von Spanheim abſtammete. Tollner I.c. 

<) Jacob / Marggrave von Badenzc. Belam von nur obgemeldeten letzten Spanheimer Gr 

ohannes die Übrige zwey Fünfftheil mehrgedachter Grafſchafft ehren gehn 
eine Groß: Mutter aus diefem Haufe war. Hübner Tabul. 230. Tollner J. c. 
d) Bede (Grauen su beim ec. Den Titul- führten fie wegen des ihnen gefchehenen und 
vorhin angezogenen DBermächtniffes. 

©) Der Obmannſchafft in unferm Burgfrieden zc. Es fand ſich nemlich in denen feſten 
Orten der auf wen ern Theile gefommenen Grafſchafft Spanheim eine Gan⸗Erbſchafft; 
weil aber unter denen Gan⸗Erben leicht Sttrit entſtunde, pflegte man , daß es nicht zu 
Waffen und Gewalt fäme , Schiedleute , im gleicher Anzahl , und uber diefe noch einem 
Obmann zu beftellen , der das Direktorium oder Ruder ‚in Zuſammenkunfft derer Schiedsn 
Zente , zu gütlicher Hinlegung entfiandener Zwiſtigkeiten, führte, und der, Krafft folder 
Dbliegenpeit , viel gu thun und zu fagen hatte in San » erblichen Handeln. 

£) Zu Creutzenach zc. Die Haupt» Stadt der Border» Grafjhafft Spanheim an der Mabe 
gelegen , fonft ein gar alter Ort. Tolloer l.c. pag. 60. 
Nach bie Teyle dafelbft bat ꝛc. Nemlich Pfaltzgraf Philipp hatte damale 
s —— « Malgaraf 33 zwep Fuͤnfftel, und Marggraf Jacob zmey Flufftel, 
daß alfo auf den Fuß jeder zur veſoldung und zu andern dem Obmann zu entrichtenden 
Schuldigkeiten das feine beytragen , z. €. zu denen jährlichen zoo. Gulden , Philipp so, 
Friedrich 40, und Jacob auch 40, Gulden geben muſte. 

&) Schend Pbili were oder würde verbunden x. Nemlich er war ein —* 
Manu von Fe altz, und hatte es von andern werden Fönnen ; ‚auf alle ſolche F 
folte er feiner Pflicht von jedem Theile , wenn er in ihrer Ban» Erbipafft , als Obmann, 
zu handeln und zu richten hätte, ledig feyu ıc. | ⸗ 


Naum. CCXL. 
SE Mathis von GOts Gnaden Biſchoff zu Spie / betennen und 








tun kunt offenbare mit diefem Briefe : Als der Edel Schenck Philips / 

Here zu Erpach ʒwey Fuder Wing zu Burg⸗Lehen zu Rieddern«Stemad von 

vnſern Worfaren und Stifft Spier gehabt und getragen hat, die Ime zu Hornberg 
von dem Gewechfe in der Marek dafelbft vEgerichtet worden fint , und nun Horns 
berg vßer vnßer und vnßers Stiffts Handen fomen ift, fo haben wir ons mit dem 
—— Schenck Philipps vertragen und vereynt , Daß ſolich zwey Fuder Burg⸗ 
hens Wins hinfüro von vnßer Kellerey zu der gereicht und bezalt werden follen 
Si | 99 999 | von 
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von dem Gewechs in das Stoß dafelbff gehorig ift. Daruff der vorgnt. Schend 
Philips vnß gebeten hat, Ime folich Burg⸗Lehen zu verlihen, als er dan das vormals 
auch von vnßern Vorfarn und Stifte empfangen und getragen hette , des haben 
wir angefehen flißige Bete und auch getrume Dienfte ‚Die er ung und vnßerm Stift 
in Fünftigen Zyten tun * und ‚ und haben Ime das vorgent. Burg⸗Lehen 
gelihen und verlihen , Ime das auch geinwertigelich inn Krafft dieß Btiefs, mas 
wir Ime von Recht daran lihen follen , vßgenomen vnßer, vnſers Stiffts , unfer 
Manne und eins vglichen Rechten daran. Go hat ung auch der obgent. Schend 
hilips daruber gewonlich Huldunge getan mit Gluͤbden und Eiden , vns und vn⸗ 
erm Stifft getrume und holt zu fin , ung vor onfern Schaden zu warnen , vnſern 
omen und Beſtes zu werben ung zu tune , zu gewarten und gehorfam zu fin , als 
ein Burgman feinem Hern von Recht oder Gewonheit pflichtig und hub, iſt 
zu tune , und auch ſolicher Burg⸗Lehen Recht und Gewonheit iſt, an Geuerde. 
Des zu Vrkunde haben wir vnſer Ingeſiegel thun hencken an dieſen Brieff, der 
‚geben iſt zu Heidelberg vff Fritag nach vnſers HErrn Fronleichnams⸗Tag. Anno 
‚Domini Milleſimo Quadringenteſimo ſexageſimo ſeptimo. 
— Num. CCXLI. — ß 
Ir Philips / (N.74-) Here zu E / doin Punt , fo ala dem 
SS Edeln unffen lieuen Swager Herman Herre zu Rennenbergh / noch von 
Hynlochs Goide, ſo die Edele vnſſe lieue Suͤſter Amelye Schenckginn 
von Erpach durch vnſſen Heren und Vader Schenck Conrat von Erpadh⸗ 
dem GOt genade, an pn beſtait worden iſt, noch Seeshundert ouerlenſche Rynſche 
Gulden hinderſtendich, und vnbezailt bliuen ſint, des und anders tuſchen yet, 
vnſſer Sufter und ons Mißhell und Gebrech entftanden waren , der wyr 
vns zu beyden Deyle Durch Vnderwyſonge und Dadinge des Hochgeborn Furfen 
vnß gnedigen Heren , On. 2) $riederichs / Pfalsgraue by Ryne / Dertoge in 
Beyern „ des hilgen Rychs Kurfürft , vnß gotlichen vereyniget foAt , fo Dat mit 
**— Swager und Suſter obgent. die vnbezailde —— ulden medegaut, 
und dartzo zweyhundert derſeluen Gulden zo Volleyſt pre Vertzigs geuen und bejalen 
ſoelen, und dat darvmb vffjofagen , ine gelouen guder Bezalonghe der achthun⸗ 
dert Gulden und anders nyt vnßer Sufter mit guiden Beraide und funderling: 
Wiſſen und Eoncente yrs Gemals Hermans, Hrn, zu Rennenberch verzuegeh hut 
opp alle pre vetterlich und moederlich Erue vyßbehalden, was pr und dr 
Die Kirchhof durch Erfterffniße zobringen wurde, fo off wyr fonder elige Loffe-Cxben 
viß halffen abgingen ‚des und anders Byvaltz wie und wat maifien det gefchiene, 
an ſy und pre Erben vallen wurde, des onverzygen 50 fon, nahe Innhalt des Der: 
‚sichts-Brieffs ons Davon ouergeben , hervumb funderlingen fo vnſſer gnediger dert 
der Pfalsgrane diß betadingt hait weulden wyr ongerne dat vnſſer lieuer 64 
‚und Suſter des yren lenger zu yrem Schaden entberen ſeulden, und hayn daromb 
geloifft und gelouen mit. dieſen Brieff by onſſen Eren und Truwen vur vnß und 
‚one Eruen pn und yren Eruen ‚oder Behelder diß Brieffs mit yrem Wiſſen und 
guyden Willen zu gheuen und zu bezalen tzwehundert ouerlenſche Ryniſche Gulden 
im Affſchlach der Echthundert Gulden up ſente Peters⸗Dach ad Cathedra nieſt kompt 
doch echt Daghe nieſt darnach onbefangen, und pn die lieuern vff vnße Coſt und 
Uncoſt bynnen Coellen off Lynß zo yrer Koer vry und an alle Beſwerniſſe. Und 
die andern ſeeßhundert Gulden f 
ten und bekalen up deßeluen fente Peters-⸗ Dagh ad Cächedram nyeſt koempt veuer 
eyn Fayr » und yn darzo geuen drißig Der obgent. Gulden vor Gülte , umb dat ſy 
u achterftelligen Geldes . . . fo lange entberen moiffen , und wir follen pn die 
Somme mit VNamen feeßhundert und drißig Gulden vngedeylt auch lieuern in der 
Stedte enne Eoellen oder Lynß in allerwegen vorgerürt iſt, und en ſoelen des ni 
layßen ymb geiniche Die Sachen ‚ die gefchiet font oder gefchien moegen. Und fi 
mir an-defer Dadengen ung gnedigen Hrn. des Pfalggrauen und der Bejalongu 
des Gelts ſuymich oder ne, das nimber nyt fonen fal , deswegn 
‚onffe Smwager und Suſter fic) gein vns beclagen an allen Fuͤrſten, Deren ‚St 
and Enden, fo wehlichen fie tillen , und alle den Schaden fp umb vnſſes Vngelun 
willen , fo pn von uns nae Lupde diß Brieſs nyet guide Noßrichtonge gefcht! 
hedden, deden oder lieben, fo wie ouch dat 50 queme , ſoelen wir und onfe -- 
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dilen und willen wir und vnſſe Eruen yn verhich⸗ 
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vre ſchlechte worden ſonder Eyde, und ſunder rychtlich off anders Bewiß darvan 
zu doin, gelouen und In den Schaden gelich der bekannten Schuld ſchuldig fon 
30 bezalen, und moegen des an vns und vnſſen Eruen , Lyb und Guit gerept und 
vngereyt vordern , heifchen und nemen mit Gerichte off ayn Gerichte , war fie dat 
bekomen moegen , befunder ouch in Landen und Gebieden uns gnedigen Hrn. des 
—* vorgeſagt, und ſy und alle die ghene, die yn dartzo Huͤlpe und Bye 

ant dieden, fohlen ouch dat mit Eren, Rechte und Beſcheide, ſunder vnſſen Zorn 
und Wiederſtant moegen doin, und wir noch vnſſe Eruen ſoilen vns darweder nyet 
legen mit Rechte off anders en geyne Wiß, als wir dit allet vur vff vns geſchreuen 
in gantzen Truwen und warer Eydes Stat geſichert und geloifft hayn, geloyven 
und ſichern auch oevermitz dieſen Brieff by vnſſen Eren, truwen und gelouen vaſt, 
ſtede und vnbruͤchlichlich zu halden ſunder alle Argeliſt und Geuerde. Und des zu 
Gezuge der Wairheit hayn wir vnſſe Sigel vor uns und vnſſe Eruen mit vnße rechte 
Wiſt an diefen Brieff doin hangen, und hain vort gebeden den vurgemelten vnſſen 
gnedigen lieuen Hern den Pfalsgrauen , want fone Gnaden diefe vnſſe Sachen vers 
dadingt haynt, Dat darvmb ſyne Gnade 50 merer Befagungen und Erloninge vurs 
gemelt ſyner Gnaden Sigell sur an diefen Brief hayn doin hangen ‚ des wir Fries 
derich von GOts Gnaden, Pfalsgraue by Ryne, Herkog in Beyern, Koerfuͤrſte etc. 2. 
erfennmen,gedadingt und erloubt hayn ‚und durch vlifige bede Schenck Philips, Here zo 
Erbach, vorgeſagt dieſſen Brieff mit vnſſem Sigel zo Gezuge und Veftunge hayn Dein 
beſegeln. Gegeuen in dem Jaite des HErrn Duyſent Vierhundert ſeeß und ſeeſt⸗ 

tzig, des Dinſtages nae fent Jacobs⸗Dage des heiligen Apoſtels. 
a) — — Nemlich Friedrich der erſte dieſes Namens, Churfuͤrſt, ſonſt der Siegreiche 

eyg * 


enan 
Num. CCXLI. 

Ir Amelie Schendin von Erpach, raue zu ei A befennen und 
dhun Funt offenbare mit difen Brief gegen allermeniglid). Als wir Durch 
den Edelen, vnſern lieben Herrn und Vater , Schenck Eonrat , Herrn 

zu Erpad) , zu der heiligen Ee mit unferm lieben Gemahel Herman , Herrn zu 


Rennenberg , beftadt fin, und ung Dufent Gulden zu Hynlich⸗Gelt verheißen, der 


ung vierhundert Gulden als bare vEgerichtet , und die vberichen fechshundert Gul⸗ 
den etlich Zyt achter ftendig bliben fin , darvmb vnſer guten Fruͤnde zwuͤſchen dem 
Edeln onferm lieben Bruder , Schenk Philipp , Herrn zu Erpach getedingt han, 
Das derfelbe unfer lieber Bruder ung die fechshundert Gulden Hynlichs-Geld, und 
darzu zwey hundert Gulden , alles oberlendifche Ryniſche Gulden zu Volleift geben 
wil und fol, nach Lute fing verfigellten Briefs uns davon vbergeben , darmit wier 
befennen vnßers Zugelts genglich vfgerichte fin; end darvmb und dargegen fo has 
ben wir mit wolbedachtem Mute und gutem Rate, und fonderlich Xiffen und Bes 


willigung des obgenanten unfers lieben Gemahels verzigen und verzihen wiſſentlich 


in Erafft dieß Brieffs off alle unfer veterlich und muͤterlich Erbe, es fey Lehen, Eygen, 
Erbe, Pfandfchafft ‚ligen und faren , nichts ußgenommen , alfo Daß mwier und alle 
unfer Erben , nod) nymant von vnſern wegen Darum oder Davon nymer Fein Ans 
ſprach oder Forderung haben oder thun follen oder wollen noch fchaffen getan wer⸗ 
den mitoder ane Bericht geiftlich oder weltlich wie Das ymer funden ;ermorben oder 
von eigener Bewegniße gegeben werden mochte; Und gereden und verfprechen für 


vns und alle onfre Erben das getruwelich, ftete und vefte zu halten, und nit dawid⸗ 


der zu thun mit Dehennerley , Das ymand das dawidder erdachte oder gebruchte wer⸗ 


‘den mocht ; doch ift befunder befchenden , daß mir Amelye obgenant und vnſer Kine 


der und Nachgeburt vnabgeteilt und onverzigen fin follen von dem ung GOtt und 
der heilige Kirchhof gebe, als offt das gefielle, Daß unfer Bruder obgenant funder 
eliche Libs⸗Erben Dots halben abginge , da GOtt vor fp , oder fuft ander eynigen 
Benfelle gefcheen und quemen durch Erflerbniße ander vnſer Magen , zu welcher 


Zyt Die Dots halben abgingen , follen wir Amelye vnſer Kinder und Nachgeburt 
vnſer Teile, mas fi) _an dem Nechten darinn gebüren werde, daran haben und 
pnverzigen fin , und folt diefe Verſchribung uns in ſollichen Byfellen nit hins 


derlichen fin alle Geverde ußgefcheyden und vermitten. Und mir Herman, Here 
zu Rennenberg bekennen wiſſentlich ir Erafft diß Brieffs , daß diefer Verzigk obs 


gemelt Durch die Edel myn liebe a ya mit vnſerm guten Wiſſ 


en und 
99 9998 2 » Willen 





Burglehen zu Hoemburg am n gelegen von dem löblichen 


488 ‚Urkunden zum zweyten Gaß- 
Willen gefchehen iſt, und geben auch unfern Gunft Willen und Werhengniffe 
darzu für ons und alle vol Erben , wie dann Das von ons und vnſerm Gema⸗ 
hel und allen unfern Erben und eig von unfern wegen in allen gefehrieben 
geiftlichen und weltlichen Rechten und LandsSitte, Wife und Gewonde aller baft 
Erafft und Macht haben foll und mag ‚und gereden und verfprechen für uns und 
alle unfere Erben darridder nit zu thun noch fchaffen gethan werden, inn dheinen 
Wegk den yemand finden und erdencken, erwerben oder von engener Bewegniß ge⸗ 
geben werden mochte, alle Geverde vermitten , und des zu Urkunde, fo han mire 
Hermann Her zu Renneberg, und wir Amelie Schenckin von Erpach fin Gemahel 
vnſer iglichs fin eigen Ingeſiegel an diefen Brieff gehencket , und 8 gebetten 
die rwohlgebohrnen und Edeln Herrn Saltin Herrn u Sfenberg , Domprobſt 
zu Collen, und Herrn Wernher von Syne, Brave zu Wpttgenftein / Probſt zufant 
Gerion bynnen Eollen und Probft zu Sopft , Daß fie ihre Ingeſiegele zu Gejoͤg⸗ 
niffe an diefen Brieff hencken wollen , des wir Saltin und Wernher itzt genannte 
befennen , und von Bette wegen ber genannten Hermans und Amelyen aljo 
than han. Geben vff Montag nad) fant Jacobs des heiligen Appofteln Dag, In 
dem are als man fchriebe nach Ehrifti unfers lieben Deren Geburt , Duſend vir 
hundert ſechtzig und fechs Jare. 

Num, CCXLII. 


Ir (a) Rudolff von Gotes Gnaden Biſchove zu Wuͤrtzpurg / und 
SS Herzog zu Francken / befennen mit diefem Brief gain allermeniglichen 
daß wir dem Edlen Aßmuffen Herrn zu rpach , unferm lieben ge 

trewen drey Fuder Weingult zu Hoemburg zu Burggut verliehen haben. Znmal 
fen fein Vater feliger und fein Eltern die von unfern Vorfahren feligen und Stif 
te zu Burggut gehabt haben, nad) laut der Brieve, die er darüber innhait, und 
wir verlephen jm und feinen LybssErben , die dann Manne find , diein 
Crafft diefes Brieffs, was Rechtes er daran hat, und wir jm von Rechts wegen 
daran verlephen follen und mögen, und foll auch der vorgenannt Schenck Afmus 
ſolch Burggut fürbaß getrerolichen gein ung und unferm Stift verdienen ‚und und 
davon thun als Burgguts Recht und Gewonheit ift , ongeverde Als er ung denn 
darüber gelobt und geſchworen hat desgleichen auch er und fein Leibs⸗Lehnbar Err 
ben ‚die dann Sone fein fol) Burggut, als dicfe es not Ar und zu Falle kumyt 
von unsunfer Nachkommen zu echtem Mannstehen entpfahen, darüber globen und 
fweren, und davon thun follen als Burgguts Recht und Gewonheit ift , on ale 
Geverde. Zu Urkunde ift unfer Snfiegel an dieſen Brieve gehangen , der geben it 
an Mitwochen fant Symon und Judas⸗Tag. Anno Domini Millefimo quadringer- 


velimo feptuagelimo odtavo. 


(a) Rudolff zc. des Geſchlechts von Scherenberg, von —* Muͤnſter (Cofmograpbiz lh 
UIl. Cap.385. pag.799.) aus ihm gemachter Grabfhrifft anfübret : Si er mil 
allen Tugenden begabet, und vonausnehmender Klugheit geweſen fen, der da das ſchr mu 
fhnldete Bisthum wiederum von diefer Laſt befreget , und es dieſemnach gleichiom aufs 
neue geftifftet und begabet, auch fid) des Friedens eiftigft befliffen , und , diefen zu erhalten, 

\ vieles angemendet , auch aͤffters ſich defpalben zu befömerli en Bedingungen verflanden 
haͤtte rc. Er hat, weil er maͤſſig und ordentlich gelebet, ein hohes Alter erreichet, x, 


Num. CCXLIIII. 


Mertin von der ant und das Eapitul gemeiniglich des Xhuns 
Stifftszu Würkpurg. Nachdem der Edel Schenck Apmus / Kerr it 
Erpach unfer befonder günfiger Herr und Freund drey Fuder gu . 
ti h 
u Sehen tregt ‚die auch von Dem hochnourdigen Sürfen und Herrn , Hn. Rudolß Bis 
chove zu Würgpurg und Hergog zu Francken, unferm gned. Herrn als Regierende 
iſchove —— u. Herrn itztgemeldts ſiner Gnaden Stiffts, wie den von feinen Elten 
el. off in herkommen ift,empfangen und gewönliche Pflichtdarüber gethan nach volge? 
auch nachdem jm folche Wein etliche Jahr her von dem gemeldten vnſerm —53 — 
von Wuͤrtzpurg aus Urſachen die fein Gnade angezeigt, auffenfteen, derſelbe 
Aßmus ſein Gnade um denfelben Ausftand in das Recht für feiner Gnaden Mit 
Gericht und Mann gezogen, und Urtheil dafelbft behalten hat, davon fid) aber IM 
Gnade ala befivert für die Kayſ. Majeſtaͤt hat beruffen, von den auch die Gene 


SS: Bylian von Bibra / = — Rechten Docktor , Thum / Probſ 


— — — 








Te | 


Urkunden zum zweyten Satz. 49 
Kayſ. Commiffion vere dann an ein Ende gewachſen ‚und ons Herr endlichen nicht ent» 
ſcheyden ‚fondern in Rechten anhengig find ‚befennen wir und thun kund offentlich mie 
Diefem Brieve gein allermenniglich , va wir aus Betrachtung ‚daß Die — Er⸗ 
pach Mannſchafft halber dem Stifft ehrlich und nuͤtzlich, Das auch billich jey, fo er die ges 
meldten Wein vom Stiffte zu Lehen tragen, bemannen und —— ſolle, daß ſolchs 
durch ihn nicht vergebens geſchee, zuvorderſt bey dem obgedacht unſerm gnedigen Hn. 
von — auch dem gemeldten Schenck Aßmus im allerbeſten Vleiß fuͤrgewant, 
daß er ihr Gnad und Freundſchafft ung off heut eins gütlichen vnderbunden Tags vers 
volgt, darauf wir dann ihr Gnad und Freundſchafft in allem fuͤrbringen nothduͤrfſti 
lic) verheret, und fo viel be beden Theilen erlangt, daß je Gnad und Freundſcha 
fold) ire bede Theile Spenne, Zwietracht und Vorderung zu einem gütlichen Spruch 
mächtiglich an ung geftallt, das wir auch Darauf in der Guͤtlichkeit ausgefprochen hand, 
und fprechen auch alſo aus in Crafft dits Briefs mie — volgt und nemlich, daß 
unſer gnediger Herr von Wuͤrtzpurg dem gemelten unferm Herrn und Freunde Schenck 
Aßmus zuvorderſt für alle ausſtende Wein von feinen Alten ſeeligen herruͤhrende 
auch für die, die jm wie obſtet fuͤr ſich ſelbſt unbezahlt auffenften biß off dieſen heu⸗ 
tigen Tag dato dits Briefs auch alle Eoften , Zehrung und Scheden auſſerhalb 
Rechts auch in rechtlicher Ubung erliten gantz nichts ausgenommen, geben fol druͤw 
undert Gulden Ryniſch, Dieauch begahlen mit Nahmen Halptheile vff fant Peters⸗ 
Tag Cathedra fehierft ‚unddas ander Halptheil of die Wenhenachten heilig Tag ‚die 
in dem neungigften fchierft nach dato dits Brieffs fommen werden, des auch die Des 
zahlunge eines iglichen Fils acht Tag vor oder nad), gegen ziemlichen Quitangien 
thun in der Stadt Wuͤrtzpurg on alles länger Verziehen, und on allen fein und feis 
ner Erben Schaden, das aud) feine Gnad und feiner Gnaden Nachkommen dems 
felben Schenck Aßmuſen und feinen männlichen Lehenbaren Erben mit den gemeldten 
dreyen Zuder Weins hinfüro zu lihen gewarten, jmdie zu Hoemburg bezahlt und uße 
er jchaffen, daß auch darauff Schenck Aßmuß in feiner gethanen Empfengnis und 
ehens; Pflichten befteen ‚die ABein auch hinführo er und fein mennlich Erben, fo ofſt es 
zu ſchulden komt, von Herrenzu Derren empfahen, Pflicht und auch Davon thun follen, 
wie ſolch Lehen recht ift. Ob ſich auch erfunde durch "Briefflich Urfunde oder durch uns 
fersgnedigen Herrn von Würspurg Salebuͤcher, das es umb fold) Drew Fuder Weins 
Das Weſen oder Herfommen hette, daß fein Gnad und feiner Gnaden Nachkommen 
Macht hätten ‚eines yeden Jars die mit drewhundert Gulden abzufauffen , Fi doch, 
daß Schenck Aßmus um diefelben Drew hundert&ulden wider eigen Güter fau en, oder 
fonft fein felbft eignes Guts drem hundert Gulden wert, dem Stifft zu Würspurg auff⸗ 
geben zu Lehen machen, und wie die gemeldte drey Fuder WWeins für fich auf fein männa 
ch gehenbar Erben zu Lehen haben und tragen folle , Daß es bey demfelben blei⸗ 
ben, auch dermaſſen Durch bede Theilen gehalten werden folle, auch uff folches alles vnn⸗ 
digliche obgemelter Urteil Appellation anhangent Recht, und mas ſich bißhero zu allen 
Teilen darunter verlauffen und gemacht hat , aufgehoben, getoͤdt, vernicht , auch beyde 
Zeil um das alles und iglichs genglich und gare gericht, Mr licht und vertragen ſeyn und 
er —— * — sr ee id op haben wir 
vnſer gemein Eapitels Inſiegel an dieſen Brive thun hencken, den gleiche laute > 
A ck 


facht und iglichem Teil einen uͤbergeben laſſen. Und wir Rudolff vo 


den — Wuͤrtʒpurg und — Francken, und wir Aßmus Schen 
Herr zu Erpach / bekennen auch an dieſem | 

gemelter gütlicher Spruch ‚wieder von Wort zu Wort begriffen mit unfer beberteilg 
guten Willen und Wiſſen zugangen und gefcheen ift,den auch aljo gemeint. und ſonderl. 
angenommenhand, Thunund geben auch unfern Willen alfodaran, nehmen den an 
und gereden auch wir Biſchove Rudolf für ung und alle unfer Nachkommen bey guten 
Trumen, und wir Schenk Aßmus für uns undalle vnſer Erben bey rechten guten wa⸗ 
ren Trumenan rechter gefrworner Eidftat , dem alfo inallen und iglichen feinen Stüs 
cken, Puncten und Artickelngetrerolich nachzufomen, zu halten, zuthun und zu volfüren, 
dawider auch nicht zu fenn noch zu thun, weder mit Gerichten geiftlichen oder weltlichen, 
on Gericht noch funftin fein Weiſe wie jemands Das erdencken oder fürgenemen mocht, 


Geverde und Argelift hierinnen gentzlich ausgefchloffen. Zu Urfund haben wir Bifchof _ 


gehangen ‚der geben iftam Freytag nad) fant Lucien-Tag, nad) Ehrifti vnſers lieben 


Rudolff und wir Schenck Aßmus onfere Inſiegel an diefen Brieve hencken und 
Herrn Geburt, vierzehen hundert und darnach im 7 — ahre. 


um, 


rieve gein allermepniglich, daß dieſer ob⸗ 


* 


— — 


Leben. 
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NMum. CCXLV. 
Folgende deutſche Rithmos 
Der Wohlgebohrne Herr / 


ERR 


Sherdard; ker Fuͤngere, Bram 


zu Erpach ꝛc. feiner Gnaden geliebtenund 


igen Sohn , dem auch Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Georgen, 


in 
u Gras zu Erpad) , und Herrngu Breubergk, damahlen noch einem jungen Herrlein, 


unaber auchin GOtt ruhend,auf fein Findliches Bitten in ein Büchlein mit eigner 
San gefchrieben; Welche der fromme theure Churfürft, — Ludwig / Hoch⸗ 
eligſter Gedaͤchtniß, als ſeine Churfuͤrſtl. Gnaden auf eine Zeit wohl ermelten meinen 
—5 — — auf dem Graͤvelichen Hauſe Schönbergf befucht , dermaſſen 
elieben laſſen, daß Seine Churfuͤrſtl. Gnaden ſelbige alfobald abzuſchreiben, und 
als nuͤtzliche Lehren und Regeln für junge Herrſchafften und angehende neue 
Regenten mit ſich nacher Hevdelberg zu nehmen befohlen. 


gieber Sohn! 


yB Iß gottsfürchtig ‚beth Morgens und Abends fleiffig , gedenck in all deim Thun 

x an GOit. Geht dirs wohl, ſo danck ihm, geht dirs übel, fo Flags ihm , gedend 
daß alles Gluͤck und Unglück von GOtt kommt, und bald ein Ende nimmt. 

Erfenne dich für einenarmen Sünder, glaub , Daß der Sohn GOttes JEſus Chr 

ftus hab Dich mit feinem Blut erlöfet: Beharre darauf und befenn es biß and End 
fo wird er dich wieder befennen vor GOtt feinem hinmlifchen Vatter. 

Dis nicht hoffärtig, halt aber Deinen Stand ehrlich, 

„ Sey wahrhafftig , halt was du sufageft, und ob dir Leib und Gut darauf gieng, Dan 
mann y- leugſt, im Schimpff oder Ernft, fobift du ein Teuffels-Kind, der ift ein Do 
ter der Lügen. 

- Seyauc) süchtig mit Worten , Gebärden und Werfen. 

—— Niemands Weib oder Kind. F 

ey Fein Palger; Aber wenn man die Faͤhnlein fliegen läßt, dann bis keck undffich 
nicht ; denn es iſt beffer ehrlich geſtorben ‚ dann ſchaͤndlich geflohen. BR 

Sey nicht verthunifch, bis aber auch Fein Farger IM ‚ zu Ehren fpare nichts. 

PR —— übel, gedenck allezeit an dich ſeibſt, daß du auch ein a 

enſch bift. . 

Nicht handle fälfchlich mit den Leuten, handle frey und rund, das beſtehet am leng 
en, doch lerne die Leuterecht erfennen :dann gegen einem Frommen muſt du wiedet 
romm ſeyn, vor einem Falſchen huͤtte me en ihn defto langſamer. 

Die nochdürfitige Armen laß dir befohlen ſeyn, te Golieloͤſterer und 

Schals Narren laß. dir nicht mohlgefallen. 
Wer Dich ſtrafft, und Die wohl rath , den hab lieb. , 
— Kirchen⸗ und andere Diener hab fehr lieb, lohn ihnen nach deinen 
ermögen. 

Jedermanns Schand hilff decken ‚doch wann du regiereft , fo ftraffe das Ubel. 

Bf denen ‚die unter Dir find ‚ein Vatter; nicht beſchwere deine Unterthanen un 

die Diligfeit ‚dann diefelbe Nahrung hab ich offt übel fehen gerathen.. 

Halt hart über dem grommen, und ob ihm fchon bißweilen eine Thorheit wiedenſth 

tet ‚fo ſtraff, aber mit Vernunfft, ſoviel dir gebührer. 
Hüte dich vor dem Zutrincken, Daraus, fpricht St. Paulus , kommt ein unorden 
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Num. CCXLVI. 
Der 1.Pfalm. 
In dieſem a en und Unfeeligfeit, das iſt, boͤs Leben und gut Leben, 
. reden. 


Seeligkeit / Gottſeeligkeit. Un / Gottloſigkeit. 
ref Glaube, der alles Un / der GOtt veracht/ traut 
GOtt vertraut. auf fich ſelbſt. 

Daß fromm thun und Seligfeit darinn ſteht, daß man göttlichen Worts 
elebe , und Menfchen:Tand faren laffe, bie alfo find ‚thun recht ‚geben ire 
rucht , und haben Glück ; die nicht alfo thun , werden gang zu nicht und 

ausgerotte. Mit dem Palm ſtimmt der 4 172. 119. 128. überein. 


m dem / der nicht wandelt im Radt (1) der Bottlofen, (2) noch tritt 
aufden (3) Weg der (4)Suͤnder moch ſitzt / da ( 5)die Spötter fißen. 
(1) Gottlos heiſſet, der nichts nah GOtt fragt, und nichts von Ime weiß. 
(2) Er ſagt nit: Wol dem, der nit gefündet hat ac. (3) Uff demfelben zu 
wandeln und zu behargen 2c. (4) Sünder / iſt der aͤußerlich Menſch des 
Gottloſen, darvmb Daß in groben Sünden das gottlos Weſen hervor bricht. 
(5) Die Läfterer des göttlichen Worte, ° 
. Sondern hat Cı) Luft am (2) Gefeg des HErrn , und redet von 
feinem Geſetz (3) Tag und Nadıt. 
(1) Ohne welche innerliche Luft alles eufferliche Thun lauter Gleyßnerey iſt. 
(2)d.i. das Wort GOttes. (3) Ohne Unterlaß. 


Der wird feyn wie ein Baum (1) gepflanget C2) an den Waſſer⸗ 
Büchen ; der (3) feine Frucht bringt (4) zu feiner Zeit , und (5 )feine 
Blätter werden nicht verwelcken / und was er fchafit, wird ihm (6) wol 

elingen. 
— (1) Nicht als einer der ſich ſelber pflantzt, ſondern der von GOtt gepflangt 
mworden it, Matth. XV, 13. | 
(2) Des Heil. Geiſts, durch die wird er geweßert und fruchtbar gemacht. 
(3) Srucht des Heiligen Geifts ‚find Die Werck des Glaubens, die dieſer dar⸗ 
ſtreckt und gibt zur Erd GOttes und zum Heil des Nechften. 
(4) Die ime EHtt verordnet und zeigt durch feine Beruffung, und melche 
der Heilige Geift alsdann in ime gebieret.  (r) Die Blätter bedeuten 


Wort und Lere. (6) Dann denen, die GOtt lieben , müffen alle Dinge 
zum beften dienen. Roͤm. VII, 28. 


Aber fo wirdts den Gortlofen (1) nicht gehen , fondern wie Die 
Spreu; die der Wint verftrewer. 
(1) Obſchon ihr Baum etwa einen wurmflichigten Apffel trägt. 


Denn der HERR Fennet den (1) Weg (2) der Gerechten , aber der 
Gottlofen Weg wirdt umbfommen. 
(1) Weg Pike in der Schrift alles das wir thun, handeln und leben, und 
womit wir vmbgehen , es fey gut oder böß. (2) Derer Glaubigen. 


Denen Urkunden diefes zweyten Satzes iſt folgende / welche pag: 216. 
ruͤckſtaͤndig geblieben/ noch beysufügen: 
Num. CCXIX. 13. 

SS foll jeglicher halten einen MüngMeifter , fchlagen Güldene, deren a) jege 
licher halten foll neunzehn Grait fennes Goldes b) ver Dem Zeyment, 
Pc) fondern Remedium , und mit Dem Striche gleich fin der Nadeln, und 
derjelben Gulden fchön gemacht und bereit , follen d) hundert und nit me anderts 
vu Coͤllniſche Marck gewiegen geen. Bir wollen auch mingen Wißphenige, 
ie da halten ©) acht Phenige Koͤnig-⸗Silbers, und follent ſolcher Wißphenige wiß 
ſchon gemacht und gang gern t) hundert und zwoͤlf und mit mee eine Coͤllniſche 
Marc wiegen.  Desglichen füllen wit = re Wißphenige und eis 
. & Inge 





—⸗ 
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42 Urkunden zum zweyten Satz 


linge, glich gut an Silber, als die Wißphenige, und ſollent der halben Wi, 


enige 224. und der Drplinge 428. und nit me off ein Cöllnifche Marck gehen, 
er follen wir vch Heller müngen ‚ die da halten fünften halben — fein 
Silbers, und h)der follen 52. ein Lot wiegen und xwoͤlffe einen der U 
phenige gelten, — _ Und daß unfer Muͤntz⸗Meiſter ſolichs defto baß möge zukom⸗ 
ollen wir zu keinen ſilbernen Diane 1) Schlege-Schage nemen.ac. x. 

Jeglicher halten foll neunzehen Grait (d. i. Carat) ſynes Boldes zc. ft von dem is 
genannten Born oder, vonder Feine der Muͤntze gefprochen, und, daman das feinfte don 
von 24. Caraten zu fon faget , zu verfiehen gegeben worden, daß, wenn eine jede MRard ıa 
24. Theil abgetheilet würde, Meunzehn folcher vier und zwantzig Theile fein Bold, das 
übrige, nemlich fuͤnff derer gedachten vier und zwantig Theile, Zufag fey , ber, nah de 
Bir REN nz Ordnung, aus 3. Karat, +. Bran Silber , 1. Carat 3. Gran Kızlı 
er beftebe 

b) Der dem Zcymenezc. Dieſes Zcyment ift, was im Lateinifchen Cæwentum genenuet wird, 

und bedeuten ſolche Namen allhier Zufag, / daß gefaget feyn fol: Auffer dem ged Bu 

6) Sondern Remediumb&e. d.i. ohne daß das geringfie an gefegter Feine und Wichtigkeit a 
gehen folle , da man fonften denen Ming Deiftern erlaubet , daß ausgemingte Sortea 
erwas, Doch gar ſehr weniges / an Korn und Schrot geringer feon mögen ‚als die Mint 
Ordnungen im Munde führen , welchen Abgang man Remedium, d,i. ein Mittel, genenari 
der Rechnung juzufommen. 

d) Bundert und nir mee andersbalb Cöllnifche Marck gewiegen geenıc. Damit iſ det 
jo genannte Schrot des Gold-Billdens angeieiget, der diefem nach, was Groͤffe und ſoighch 
— — ſechs fünff u. swangig Tpeil, eines Loths, alfo was weniger als ein Dwnt; 

en gehalten bat. 

2) Adı nige Bönig-Gilbers x. vom Korn, von dem Weißen ‚von der Feine dieler 
Eilber: Mingen gefprochen. Die böchfte * des Silbers ſetzet man auf 12. Desar ae 
Diennige. Das b genannte Bönıge:Sılber (das man auch , weil es dem allerfcinie, 
i.c. 16. löthigen,am naheften Fam fein Silber nannte,) folte 22. u. einen halben Denar evt 
Pfennige halten, d.i. wenn man ein Silber, Werd auf diefen Fuß gemacht zu ſehn ansgab, 
dorffte foldes ‚da man es in 24. gleiche Theile ſchied und verwog ‚nicht mehr als ein vier und 

g Theil zufag, baben , die übrige drey und zwantzig vier und zwantig Theile mufa 

ein Silber feyn. Nach diefem Fuß haben die Shurfürffliche Meifpfennige a. Drittel & 
nig.Silber und x. Drittel Zufag gehabt, oder find, wie man nunmehro redet , 10. je 
Drittel,löthig geweſen, daß eine Narck dererjelben 10. und 2. Drittel,torh fein Silber, and 


und x. Drittel,orh Zufag gehalten. 
f) Lundert und smölf 3 1. Cöllnifhe Marck etc. ft alfo die — weg} 





he asien 8* was — poigtich hg follte, nemwich 1.0 ei 
nd gank an Beh, wi en h 
@ önfren balben fennig fein — i. —— hen Deere immer 4« Und eis 


halb Theil Silber gegen 7.u. ein halb Theil Zufag gefunden, wel alt, nach igemaliger 
Redens Art, —* ller 6 —— geweſen ſiud jede —— — 6. Loth Eil 
» ** eu m u Pie muͤſſen. es PEN 
ee föllen za. Rin Loth wiegen x, vom Schrot, Gewicht, Er ' 
, nd dieſemnach dererfelbigen 832. Stild auf die Mard —— en 
)Sclege-chazıc. bejeichnet dasjenige, was die Milng-Herren an Vortheil und Nuten wn 
dem Montzen und Geld-Schlagen ju siehen pflegen, dergleichen von * 
+ Churfürften nicht degehret 5 fondern , Dem gemeinen Weſen zu helffen und gute 
Miünge denen mar Ihaffen ‚ vergnügt geweſen find , die Unkoſien und den Lahn derer 
Arbeits-Leute und Ming: Meiſter, aus dem darnach eingerichteten Zufag, zu erhalten, 
che ‚das gemeine Befte dem Eigen: Rus vorzichende, patriorifche Großmurbigfeit defiorihis 
licher ift, je weniger fich felbige etwa hier und dar finden mag. Indeffen gereichet ed mehr 
gedachten Ehurfürften zu befonderm Ruhm, und haben die deute felbiger Zeiten die aus mehr 
angezogener Ming Ordnung entfpringende Wohlthat gar wohl erfennet, wenn fie in ihren 
Hındeln bie Zahlung des ihnen ſchuldigen ſich ın Eyurfürften: Wlöng bedungen hatca- 
Dep Hoffmanns feinem Doing plälje (Exfien Lheis pag. 288.)if an obAudte 
Ehurfürftl. Gold-Bulden im Kupffer-Abdrud.zu fehen, welchen Churfirft Theodoricus Aa 
2438. ausprägen läffen ; beshalber auch En * Urſil. Wappen in der Witten ſiehet, dar 
um fi die Chur, Edliifhe, —33— fälgifhe Wappen finden, als ein Zehen, D$ de 
——— eh, Aehet fin Mappen 1 Dr Oki (or ——— 
n ſchlagen ließ, e pen ie Mitt n ennen 
pri gie Werckſtatt eigentlich die Münge herfime, im 
2a im Öbrigen derer weiter bier anzufügenden und in Lie. E. Satʒes | mie auch 
No,CLL No.CLII. No.CCXU.3. No,CCXXL ı. No.CCXXLg. — — 
den Abſchrifft im vielen Bin» und Herſenden abhanden fommen/und die Originalia, wild 
wegen vorgemefenen Briege eingepader worden find’ in ſo kurzer Zeit nicht wieder aufgeſo 
der werden fönnen ; wird der geneigte Refer derer Abgang nicht übel deuten ; denn man m 
erweislichern Wabrheits · Grunde verficbern kan / Pe in Denen Urfchrifften / wie ſch⸗ 
nden 
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ger Innhalt angefuͤhret worden iſt / ſich allerdi 
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RR 
B VItkunden 
zum dritten Satz gehoͤrig. 


Num. I. | 


Twan einen Cartaunen » Schuß von der Fuͤrſtl. Nefideng Darmftatt, zwiſchen 
. Dften und Norden, vor dem alfo genannten Roßdorffer⸗Wald, find drey ſchoͤne 
* friſche Quellen, insgemein die drey Brunnen benannt, Daraus ſammlet ſich der 
iq . nahe an der Stadt gelegene groffe Teich, oder , nach dem gemeinen Namen, der 
groͤſſe Woog » s s dasdarauslauffende Waffer treibet an der am Herrſchafftlichen 

Schloß liegenden Mühle zwey Mäder übereinander, »verlieret ſich aber nechſt bey och 
2. » Stadt gänglich indem Sand an der Wieder TWBiefen, Daß man eine Stunde lang nichts 
dr » Davon zu fehen bekommen Fan, biß Daß jelbiges unfern Gebhorn wieder aus der Erden 
» hervor kommet, und Dahero die längite Brücke in Heffenland koͤnnte genennet werden, 

tie von dem Fluß Anas oder Guadiana in Hiſpanien, der auf 3000. Schritt von der Erden 
verfchlungen wird und endlich wieder hervor kommt, gefagt wird , Daß Dafelbft die groͤſte 

Brücke in der Welt fey xc. 





Num. 2. 


N nomine ſanctæ & individu= Trinitatis. Henricus divina favente clementia Rex, Si 
noſtræ pieratis aurem maxime in Ecclefiafticıs rebus augendis prebemus petitionibus 
noftrorum fidelium, divinz pietatis fuper nos relpetum mazis inde credimus affuturum, 

eosque circa nos ſagaciores ferviendoeflicimus ac devotiores. Quapropter omnium tam præ- 
fentium quam fururorum nofcat induftria, quod Bobbu ſancti Laureshamenfs cœnobii de 
noftrz celficudinisadiit culmen, fibi (uzqueeccleliz in honorem ſanctorum martyrum conſe- 
cratæ, Naboris & Nazarii, exorans foreftem, bannumquefylvarum concedi. Cui pıum præben- 
a tes allenfum, foreftem cum banno conceflimus, ab Aquilone in a) Cunthichun tendentem, & 
inde furfum in longitudine in Orientalem fcilicer plagam per medium ſaltum Nobbenhufon 
dictum & inde fe habentem ad rivum, qui dicitut Brabach, usque ad arborem Lachbuochä di» 
&am, inde vero in meridionalen plagam ad b) Lutram, atque inde deorfum usque in fluvium 
Neckar dictum, inde autem usque ad villam c) Nivvenheim, hinc vero deorfum ad villam d) 
Bickinbach dictam, ifthinc autem ad aliam villam e) Richinbach vocafam, & fic quidem per 
deorfun usque ad locum Cunthichum primitus di&um: eo rationis tenore, ur ipfe prædictus 
abbas fibique ſuccedentes in perpetuum habeant atque poflideant, nullusque in ea line ipfius 
Jicentia venandi aut capiendi aliquid poteftarem habeat. Hzcergo quo firmius arque inconvul« 
fius per futura tempora poflint perliftere, propria manu firmances infigniri juſſimus ſigilli no- 
ftri ımpreflione. Signum Domini fecundi Heinriciregis invictiſſimi. Guntherus Cancellarius 
yice Ercchambaldi Archi Capellani recognuvi. Data IV. Id. Maji. Indict. X, anno Dominicz 
incarnationis MXII. anno vero Domini fecundi Heinrici regnantis X. Adum Bavenberg 
feliciter , Amen, 
Item de terminis ejusdem foreflis. 

Si quis vero fcire defiderat evidentius quurfum tendat foreftis bannus in filva Otte- 
nevvald, Lauresheimenfi ecclefiz regia autoritate concellus; fubdererminata loca vallium, 
y montium, faltuum, rivulorum, fluminum, arborum diligenter confideret. Tenet namque 
’ bannum in loco, qui dicitur f) Gettvinc, Inde ad montem g) Malſcum. Inde extenditur 
y ad h) Velisberg. Deinde ad i) Betenkiricha, poftea ad k) Luddera, Deinde ad 1) Win- 


u. tercafto. Dehinc in m) Lutenhaha. Inde n) in Eberbach. Poft in 0) Galpenza. Inde 
. in p) Abbatisbach, Deinde ultra q) Cuningesbach. Poft in r) Birckunhart, tunc in 
Jii iii 5 Kin 
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s) Kincicha. Deinde ultra fluvium t) Miminingaha. Poft in u) Widelabach. Deinde ia 

vv) Branbach. Tunc in x) Aranbach, inde in y) Wallendenbrunno. Deinde z) ad magnum 
uercum, deinde per defcenfum aa) Bremaha, per bb) Wilonobach, afcenfum, & per 
eftrudtam cc) Wilonoburg. Inde in fluvium dd) Enteraha, tunc per ejus defcenlum in 

flumen ee) Neckar, Inde per defcenfum Neckar usque ff) Nuinheim. Inde in gg) pla- 

team montium, & per hanc usque ad ſupradictum locum Getvvinc. Quisquis ıgıturia 

his locis vel intra ‚hos terminos quippiam venationis feu pifcationis absque licentia Laures- 

— abbatis exercere præſumerit, ſciat fe ipſi abhati hh) compolıturum Imperialem 
annum. 


M Namen der heiligen und ungertrennlichen Dren-Einigfeit. Heinrich von Gotted 
Gnaden König! Wir halten dafür, dag GOttes gnadige Vorſorge deſto mehr 
? über ung walten, und,die erfäntliche Ergebenheit unfrer fieben getreuen und deren 
Gefliffenheit ung zu dienen deſto emfiger feyn werde , je mehr wir, auf deren Bitten, die 
Kirchen · Güter zu vermehren uns liebreich angelegen fenn laffen. Derohalben chun mir 
allen der Zeit und forthin lebenden Fund und zu wiſſen, toeicher geftalt Des Lorfcher Cloſſers 
Abt Bobbo vor —— Hoheit kommen, bittende, Daß wir feiner zu Ehren Des Heil. Nebots 
und Nazarii getveiheten Kirchen Waldung und Forfts- echt zuftenen möchten. Welches 
Bitten wir Dann gnädiglich erhöret und ihm Wald⸗ und or fi: Recht zugeſtanden haben, 
Mitternachts her gegen a) Aunthichun zu, von Dannen aufwärts in die Länge gan 
Morgen hin, mitten Durdy den LTobbenbeufer Wald andie Braubach biß an die Lag⸗ 
buche, von dannen Mittag» waͤrtz an b) die Luter, weiter abwärts an den Neckar⸗ 
Fluß, von dar big an c) Neuenheim und dann biß an d) Bick inbach das Dorff 
von dar biß an ein ander Dorff, e) Reichenbach geheiffen, und fernerhin biß an den vor 
bin angezogenen Ort Cunt hichun, alfo und Dergeflallt, Daß vorhin genannter Abt und fin 
Nachkommen diefen Bezirck haben und been (lem, ohne daß jemand ohne deren Erlaubr 
nis binnen felbigem jagen oder etwas fangen doͤrffe. Darmit Diefes alles feſt und une 
ruckt in Bünfftigen Zeiten verbleibe, haben wir es mit eigner Hand befräfftiget,, und mit 
unferm Inſiegel zu bedrücken befohlen. + » eben den 0, May, in der jehenden Zinf 
Zahl im Jahr der ——— des HErrn 1012. In dem jehenden Fahr der Regt⸗ 

rung unſers HEren Heinrich Des Zweyten. 

"Die Grängen des Forſts 
Wenn jemand Härere ug yo von denen Brängen Lorfcher Kirchen: Forfis im 
Odenwalde haben wil, wie ihn Kaͤyſerl. Macht obgenannter Kirchen zugeflanden hat 
* er nur nachſtehende Namen derer Thaͤler, Berge, Buͤſche, Bäche, Flüſſe und Baume 
fleißig in acht nehmen. Dann der gebannte Forſt gehet an von k) Getwinc gegen IM 
p Berg, nad) dem h) Feiß-Berge, auf i) Bedenkirchen, k) 2) 
wi m) Lautenhahe, n) Eberbach, o) Gaſpenza, p) Abbatsbadı 
q) Eumiı v 2) Birdunbart, ) Rincicha. Wẽiter über die e) Miminingahe 
hernad) in u) Widalabach, ferner in vv) Branbach, dann in x) Aranbach, von dan 
nen in y) Wallendenbrunnen, weiter an Die z) groffe Ziche; ferner aa) Die Bremaha 
abwaͤrts oder felbiger na) und bb) Wilonabach aufwärts Durch Das vermüftete cc) Wi 
Ionoburg. Don dannen an den Fluß dd) Enteraha und dieſem nach ee) in den 
Liecar, diefen hinab biß FF) Nuinheim, ferner gg) in Die BergsStraffe und durch 
diefe bis anfangs gedabten Ort Gettwinc. Wer in diefen Orten ohne des Abt Br 
roilligung fiſchet oder jaget, foll demfelbigen hh) den Königs Bann zur Strafe zu entrich⸗ 
ten ſchuldig ſeyn. 
a) KRaͤnthichun ec. wird wohl das heut fo genannte König, oder Kůnig ſeyn, unte 1, unmeit 
, vonder Mimling liegende, als —9* in alten Briefen, wie mh — des Dido 
tern vorkommt, Kuͤnthich genennet und gefchrieben wird. 
> Ast rg Ener pl er A m 
gen au ’ v ac jalı, en sicht, 

€) Neuenbeim zc. bey oder an Heydelberg Befinplich, Da fir Dergefalt Die Waldgrängt gegen berd 


gelendet- 
d) Bicembad das Dorffic. Iſt bekant und in Eharten erfichtlich, und lieget vom Neuenheim aud h 
aen Mitternacht. 


Reichenbach zc. Iſt im berger Amt enthalten, über welches ſich die Graͤutze meiter 19 
” Mitternacht, bifan Koͤnlg gebeuget, und alfo,mis aus Der tan — erfeinet, einen gar gih 


f) sn ee der Zei ich befannt, muß ſich doch nwifchen dem Rhein und Baligenderg, «im 
gasınabe am bein, gefunden baden. DES 


- 
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R 8) De —— Die gemeinen Beute nennen den Malen oder Malſchen, und fon ed 
3 Alten bekannte Meliboccus oder Melbod feyn. 
h) RT —— des Malchen oder Malſchen in den Oden⸗ 
S ’ 
5 i) Bedenkirchen ec. JR in der Eharte zu Se 
or - Cuddera zc. mas man der Zeit Bauten nennet: 

— FETT Namen Winterkaften bekannt, und mic der hoͤchſte Ort in der Ge⸗ 


m) as 2c. Laudenau, Lauden, wie man derZeit faget und es alfo in der Charte betittelt findet. 

> — führet den Ramen noch, liegt unweit Reichenberg und Reichelsheim, und muß mit 
tade Eberbach am Neckar nicht vermengt werben. 

0) — 2. Man ——ã— nunmehro Serfpenz, und giebt «8 Ober: und Unter: Gerfpeng, nad 


Ausmeifung 
batisbach etc. ode Zei nicht bekannt und unter dem Namen nicht zu finden. Tollner mei⸗ 
net, ed möchte das beut fo genannte Balfpach ſeyn; alein deſſen kagt ſchicket ſich, beſage der 
Land: Eharte, en — der — vochadender Bränge. 
9) Cuͤnningesbach ac. Iſt auch unbekannt, mo man «3 nicht fr das itzt fo er Küns oder Keine 
ſpach nehmen will, das es auch aklerdings ſeyn wird, und zwar Ober: Rei 
n) —— — Iſt das nacher Breuberg gehörige Birckart, fo ſich uno ben itul in der Lande 


«harte zei 
s) *** x. « Dumme ſpricht man: Kinzig, und ſtehet ed alſo in der Land⸗Chatte, unwrit Bir⸗ 
art, gel 
. ‘) Miminingabs x. J das ean Flüfgen Wimling oder Memling, welches zu Beerfelden ent» 
’ —— — Erbachſche und Breubergſche Demi Mahn urinnet , im welchen es bey 
n⸗Bur 


u) widalabach ıc. Esift kein Ort des Namens mehr, wenn man von Kinzig her über die Mimling 
komınt, verhanden, es könnte aber wohl, da ſich die Buchladen in Benamung derer Derter mans 
nichfaltig verändert haben, Das noch inder Chatten ericheinende Wibelsbach feyn. 
w) Branbach = Iſt dato auch nicht bekanrıt. 
x) Aranbachıt- Bermuthlih undgar wahrſcheinlich ift es das in Charten ſich zeigende Ohrnbach. 
i y) 2) aa) Wallendenbrunnen, groſſe Eiche, Bremapa, oder Bramaga, find unbefannt. 
: bb) — Wird ein Baͤchlein ſchn, das in die Muda faͤut, unweit willenberg, heiſſet auch 
J AUbu 
cc) Wilsnoburgit. Iſt daß nur benamte willenberg, das ſich in der Charte zeiget, aber in nichts 
as derfallinen Mauern tines ie geweſeuen Schloſſes beſtehet. 
dd) —* c. Wird nichts anders ſeyn, als die noch dekannte Eurer, Da man ehemals das u, nut 
n geſchrieden. Sihe Num. ro, Q) 
ee) Im den Neckar ic. Nemlid) der Euter —— bey Edetdach in ſelbigen faͤllt. 
f 4. — . org an ——— * —— 
gg) Bergſtraſſe ıc- annt gnug und in Dec rte Deutlich zu P bisher 
ſchriebene Mardung Milternacht wärs bif an Getwiuc, d. 1. dis dem Malchen gegen über, ger 


2 5 


ogen hat. 
—F nun ihren a Bisher angezogenen Orten in der Eharte nee und dergeſtalt 
F Die Gtaͤntze beziehen will, der wird finden, was für einen Bezitck und J - Waldges 
/ mardung Lorſcher — in uralten Zeiten in fich gehabt, ald Die da Erhachſches, viel Mayngis 


ſches und der Zeit nach mordach geböriges, gar manch Pfältziſches, namentlich) das Findenfels 
“ ſiſcht, aucd eiwat don dein Catzenellabogſchen beſchloſſen und dutchſttichen 
" bh) Den Koͤnigs · Nann » »  zuentrichten ſchuldig feyn ic. D.i. er folte —— 

— che der erlegen muſte, welcher ſich an Königl. Kammer Gütern vergriff, indem bie Könige Yo 
* chen⸗ und Elofter-Büter, als ihr Cigenihum, anſahen und verſichert haben wonten. Dirfer Rs 
£ nigs Bann, ober, die mit ſolchem Namen dilegte Geld:Strafe beitand in 60. Solidis, oder, Golds 
nen Schillingen, Deren jeder erſt 40, hernach aber nur 12. jlberne Denarios galt: Da nunein 
1 Denarius den jchenden Theil eines Yorbes mug, haben 60. Solidi oder-goldne Schilinge, nach dem 
boden Fuß, 240. Loth, nach dem erniedrigten Fuß aber, 72. Loth Silber, ausgemacht. du Fresne in 


Gloffarıo Mediz Latinitatis vocibus: Baunum Dominicum: Denarius ; Solidus &c. 


Num. 3. 
I Niverfis ſancte matris Ecclefie filiis ad quos prefentes liter pervenerint. a) nos miſe- 
’ Ü ratione divina Petrus Ziem. Amedeus Noblen. Gregerius Opiten. Johannes Tribu- _ 
v men. Auguftinus Deltillan. Adam Perpen. Gregorius Salum. Johannes Dracovarianusg 
R Annanaus Xanchienf. Francilcus Vrehen, Bertandus Aflifien, Francifcus Accien, Epifcopi 
I falutem in Domino ſempiternam. Splendot paterni luminis, qui ſua mundum ineffabili 


illuminat claritate b) pia loca fidelium de ſua clementıflima majeftate (perantium tunc ptæ · 
# ch ue benigno favore profequitur, cum devota ipforum humilitas fan&torum meritis & pre 
Pr cibus adjuvetur. Cupientes igitar ur c) Capellain Erpach d) in honorem fandti Nicolai 
ws fundata Maguntin, Dioceſ. congruis honoribus frequentetur 82a Chrifti fidelibus jugiter ve- 
r neretur, omnibus e) vere penitentibus & confellis qui ad eam Capellam in Feſto fui Patroni 
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in omnibus aliis infra (criptis, videlicet Nativitatis dominio. Circumeifionis, Epiphanie, 
araceves, Pafche, Afcenfionis, Pentechoftes, Trinitatis , Corporis Chrifti, Inventonis & 
Exaltationis fan&e Crucis, & in omnibus Feftis beate Marie virginis , fan&i Michaelis Ar- 
changelı, Nativitatis & Decollationis Sandti Johannis Baptiftz, beatorum Petri & Pauli Aps- 
folorum & omnium aliorum Apoftolorum & Evangeliftarum , quatuor Ecclefie dofterum, 
Ju Feſto omnium fandtorum, in commemoratione anımarum, & ın dicte capelle dedicatione 
Sandtorumque Stephani, Laurentii, Georgii, Fabiani, Sebaftiani, Martini, Dionyii , Blafi, 
Nicholai, Sandarumgüe Marie Magdalene, Katarine, Agathe, Margarete , & per Octaru 
omnium Feftiviratum O&tavas habentium , fingulisque diebus Dominicis & Sabbatinis to- 
tius anni caufa devotionis, orationis aut peregrinationis acceflerint, (cu qui milſſis, przdia- 
tionıbus, Matutinis, Vefperis, aut aliis divinis ofhciis ibidem interfuerint,, vel qui ıbi celc- 
braverint aut celebrari fecerint, vel millas in predicta capella audiverint, aut qui in ferotina 
pulfatione campanz genibus Hlexis Ter Ave Maria dixerint: Nec non quiad fabricam, la 
minaria, libros, Calıces, Veftimenta, aut quevis alia Ornamenta diete Capelle neceflaria f) 
manus porrexerint adjurrices, aut qui dicte Capelle g) aurum, argentum, vel aliquid (us 
rum facultatum donaverint, legaverınt, aut donarı vel legari procuraverint, aut qui pro 
falubri ftaru venerabilis patris h) Domini Archiepifcopi Confirmatoris prefentiam dum 
vixit, & anima ejusdem, cum ab hac luce migravecitnec non pro animabus patris & matıs 
eyısdem fratrum , fororum, Parentum , propinquorum, aniicorum & omnium predide ca- 
pille benefadtorum, & omnium Adelium defundtorum pie Deum exoraverint Quotiescun 
que, quandocungue & ubicunque premilla vel aliquid premiflorum devote fecerint de amni- 
potentis Dei mifericordıa & beatorum Petri & Pauli Apoftolorum ejus autoritate confli lin- 
guli noftrum quadragınta dies indulgentiarum de i ) injundtis eis penitentuis mifericorditer 
ın Domino relaxamus k) dummodo Diocefani Voluntas ad id accellerit & confenlus. In 
eujus teftimonium prefentibus litteris figilla noftra fünt appenfa. Datum Avinione 12. die 
menlis Februarii anno Domini Millelimo CCCo. quinquageliino Ilo. & Pontif. Domini 
Glementis Pape VI. Anno Decimo,. 


( Relen Söhnen der heiligen Mutter, der Kirchen, denen diefer Brief vorkommen Mir, 
NE eutbieten a) wir von adttlicher Barmhertzigkeit Peter, Ziemiſcher, Ame deus, Noble 
L fifcher , Gregorius, Dpitenfifcher, Johannes, Trıbumenfifcher, Auguftinus, Dſil⸗e⸗ 
niſcher, Adam, Perpenſer, Gregotius, ee age Anannaus, 
Xanchifiber, Francılcus, Prehenfer, Bertandus, Aßi tenfer, Feancifcus, Accienfer Bi öft 
ewiges Denk in dem HErrn. Der Ölang väterlichen Die gange Welt mit feiner unnd 
jprechlichen Klarheit erleuchtenden Lichts, pflegt b) die gottfeelige Derter derer Glaubiga 
und auf feine allermilvefte Majeſtät ihre Doffnung ftellenden Menfchen, alsdann am alkır 
guärigiten anzufihen, wenn deren andächtige Demuth von derer heiligen Bürdienft um 
Finbitte unterſtutzet wird. 
Da wir nun gerne wollten, Daß die e) in Erpach d) zu Ehren des heiligen Nicolaus 
sitfere untern Mayntzer Sprengel gehörige Capelle mit gegiemender Verehrung hau 
5 tiher und von Chriſtgläubigen allzeit in Hochachtung gehalten werde; So hat kgl 
unter ung, im Vanauen auf die Barmbergigkeit Des allmächtigen GOttes umd auf Du 
Anfehen feiner Apofteln Peter und Pauls, doc) daß es duch der Wie und Genehm 
hing Des ordentliten Biſ dofs fev, vierzig Tage von aufgelegter Buſſe alle denenjeniget 
hiermit mitleidig erlaffen, Die da e) in wahrer Reue und mit ablegender Beichte obgedacht 
Cabelle am Feſttage ihres Patrons und au andern nachgefegten Seiten , nemlic ar Dr 
nacoten, am Neu Jahr, an heiliger drey Könige Tage, am Char-⸗Freytage, an 
Himmelfart, Pfingiten, Trinitaris, am SrohnsLeichnams Tage, an Ereug-Erfindung un 
Ereutz Erhöhung, und an allen —— an Michaelis, am Tage der Geburt und 
der Enthauptung Johann des Taufers, am Tage Peter und Pauls, wie nicht weniger kr 
andern Apoſteln au b derer vier Evangeliften, derer vier Kirchen-Lehrer, am — 
aller Seelen Tage, am Tage Der Kurchweih obgedachter Capellen, am Tage derer heiligen 
Stephans, Lorentzes, Georgens, Fabians, Sebaſtians, Martins, Dionyfi, Blalıi, Nicolah 
Marien Magdalenen, Catharinen, Agathen, Margarerhen und allen Odtaven derer Jah 
fo dergleichen haben, an allen Sonntagen und Sonnabenden des Jahrs Andacht und DV 
tens halber oder Wallfahrts⸗weiſe befuchen, oder Dafelbft gehaltenen Meſſen, Predigt 
Früh oder Vefper- Andachten, und andern Gottes Dienftlichen See. beywo 
Deiden / auch daſelbſt Meſſe leſen oder leſen laſſen, und dergleichen in folcher apalın 
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item die Da bey der Abend; Glocke mit gebogenen Knien drepmahl den Engliſchen Gruß 
beten :_ Die zum Eapellen- Bau, gu kichtern, Büchern, Kelcben, Gewand und andern nds 
thigen Zierrathen mehr gedachter Eapellen £) hülfliche Hand bieten s oder diefoldyer Capel⸗ 
len g) Bold, Silber, etwas anders von ihrem Vermögen ſchencken, vermachen oder helffen / 
daß ihr mag geſchenckt und vermacht werde : Weiter allen denen, die da vor Das Wohl» 
ſeyn h) des Biſchofs, Der gegenwärtigen Brief beftärtiger, ben feinen Leben und vor deſſen 
Seele, wenn er geſtorben iſt, tie auch vor feiner Ellern, Geſchwiſter, Verwandten, Be⸗ 
Fannten, guter Freunde Seele, ferner vor die Seelen aller Bo xichater Diefeıwehnter Ca⸗ 
pellen,ja vor aller abgeftorbener fiommen Ehriften Seele anduchrig beten. . Der obgedach⸗ 
te Ablaß * genoffen werden, aid oft jemand Des angeführten etwas bewircket. Zu deſſen 
Zeugnis find an diefen Brief unfre fufiegel gehangen worden. Geben zu Avignon Den 9. 
—* im Jahr des HEirn 1552. im zehnden Fahr Herrn Clemens, Pabſtes, dieſes 
Namens des ſechſten. 


a) Das hier zwoͤlff Biſchoͤffe hintet einander genennet werden, die Etbachſcher Schloh Capellen den 
unten weiter zu beruhrenden Ablaß ertbeilst haben, faͤdt Denen dieſe Urkunde ſehenden und leſen⸗ 
den dedencklich in die Mugen, und entlehet Die Brgierde zu toulfen: Warum Dann «ben zmdlif 
Bijhörfe um Ablaß erſug ei worden find? Und wie es denn kommen ſeh, Daß auf einmal ſich ſo 
dich Vilchdrfe dey dem Der Zeit au — figenden Pabſte mfammen gefunden haben ? 

Vielleicht bat man ben der geymölffien Zahl an Dis zwölf Wpofisl gedacht , als wenn Die 
Biſchoͤffe Deren Stelle, in Ertheilung des Ablaſſes, verireien und Diefer gr damalıge: Eindils 
dung nac, deſto krätftig tet ſtyn follıe , wie Daum in der Urkuud ſelder ic) auf To Unfehen 
um bie Macht derer Apofteln Peter und Pauls, in Zuſtehung ſolchen Ablaſſes, bezogen wiıd- 
Man käffer aber jedem user ſo che Murhmarfung fein: &danden. 

Nauclerus giebt ( Generar. XI.VI. fol 256,b ) um einer andern B tınmıhung Anlaß, maß 
bie Beantwortung der Frage berrufft: Wit und macum dann Dayuımal fo vigl Biichöfe ben dem 
Papft zugegen gewefen ſind, der bald nad Dasieung dief.r Urkund geſtorben ift, wenn er non deſ⸗ 
fen Nochſolger Innocentius dem VL ſchteibet Hıc, poit coronationem fuam multas Reſerva- 
trones a Cleiwente factıs revocavit, & mandavie lub anıchemarıs poena, wi beuchciati ad eecle- 
far Jwas proficilöerenter , dicebat enim zves a proprio pajlre cuflodiri debere &c. dt Dicker 
Nad folger des Clemenris hat nad) ferner Erdnung viele Vorbebältmiffe ſoſchts Clementis wies 
derrugen und adgeſtellet, auch ben # rare Des Bauus deioüln, daß die mir Zircheh : Nemtern 
verfebene zu ihren Bird: Gemeinden firb begeben follten, ſagende: Es follsen die 
Schaafe von ihrem cignen Sirten gebürer werden zc. Im ja wohl unterin Namen der it Hir⸗ 
ten hauptſaͤchlich bie Biſchotfe zu et ſtehen ſind, deren oielt Demnad) dep Dem Pabſt Clemens 
auch um die Zeit feines herannahenden Endes, ſich defunden haben müͤſſen die Pabſt landeentius 
mit allam Ernſt beim und zu ihren Schaafen oder Kirchen Heerden gewieſen, indein er die Ur⸗ 

ihrer enheit von Denen Heerden, Die Kefervasiones, d-1. Die Päbſiliche Vordehält⸗ 
miſſe, aufgehoben und aus dem Wege gerdumet hatt. 

Es pilegten nehmlich Die Dadfke, wenn fie Biſthücer vergaben und Die Darzu benanntt Pers 
fonen weiheren, fi ein: oder mehrere Jahre die Eınkünsjte foicher Biſthumer ( Perrus de Marea 
de Concordia Sacerdorii & Imperii Libr, VIII. cap. 13 $ 6) vorzubehalten, von welchin dor⸗ 
Bebalsenen jäbrliden Einkünften die fo genannte Annaren ( Fhomaflinus de Verere & Nova 
Eeclefie difciplına Parte III, Libt. 1.$. 4. Marcus Anton. de Dominis de Republica Ecclelia- 
ftica Lib. IX. cap. 9. num. 66.) entflanden find, darüber nebft andern die ( Pfeflinger fübrt 
Diefed umfländlid) aus ad Virriarii Jus public. Libr. 1. Tu. XV. $ 24 pag- 1405. 1q. ) Deutſchen 
fo febr ackiager und befeufzer haben, baß immierdar fo diel Gild an denen zu jahlenben Annaten 
oder erſten Jabrs : Einkuͤnfften derer Biſthuͤmer nacher Rom geſchickt werden müſten, deſſen 
jaͤhtliche Summe don denın Ständen des Reichs Anno 1522, zu Nurnberg am Reichs Tage 

auf 15624 fl gerechnet worden iſt 3 (Hortleder don Ut ſachen dis Teurfchen Kritgs 1.1.) Daß 

alfo die Mäsigung, die man in denen Concordaris Narıonis Germanicz 1448. geicoffen zu has 
ben vermeinn, wenig gebolffen hat, wie denn dieſer Wergleid Überhaupt ber Deutfdyen Nation ſo 
wenig belicht ald doctraͤglich geiweſen und geblieben, auch vom Paͤbſtl. Hofe gar ſchlicht gehalten 
worben, endlich mit Denen Annaris Die Sache dahin Lommien ift im Reiche , daß fie von Denen Ca⸗ 
tholiſchen mach dem Inhalt gedachtet Concordaren oder Bergleihung an Pabſt gesablet werden, 
die denen Proreitirenden beimaefadene Stiſſtet u. f- w. feldigem Disfans nidıs geben | Inftru- 
mentum Pacis Weftphalic® Aruc. V. $.V. num. 19 ) follen, bargegen bie «u Stiffier 
unter ſich habende Proreftirende Fürften dergleichen zu nehmen befugt zu feyn vermeinen. C Stryck 

de Jurc Papali Principum Evangelicorum c. IV, $.8. Beehmer ad Decret. Libr. 1. Tit,.XI $ 46.) 

ae wiederum auf den Inhalt unfrer Uckunte zu kommen, die darinnen genennte 

Biſt oͤffe auch die Refervariones, oder, dorbehaltene Jahrs Eintünffte dem Pabſt werden haben 

laſſen müffen, und nichts bey denen Schaafen zu melcken und u ſcheeren, da man alſo reden 

mag, gefunden haben, fo haben fie fi, in fo lange, auch nicht mit deren Hut bemäben mögen 3 

ſondern find dehm Pabft indeflen geblieben, hiß fie der obgenannte Innocentiws zun Serben der⸗ 
wiefen, und, mit Aufhebung deret Refervarionen, ihnen Die Freyheit gelaffen hat, deren Mil, 
sum Unterhalt und zu Bergeltung der wirclich angetretenen Hut, zu ginieſſen. Man überidfiet 
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. Mad mehrgebachte Bifcpöffe in Ertheilang des Ablafes gethan baden , wird und muf alt; 
Dings, mit Bewilligung des Pabfts, und alfo, in deſſen Namen, geſchehen ſehn, welcher ditlleicht dee 
fon kranck daß er fich ſelbſt mir ſolcherley Geſchäfften nicht deinühen können, 
intemal die Urkund den 9. Febr. 1352. gegeben, der Pabſt aber im December genannten Jahti 
Todd verfahren ift. Sie merben aud) dafür, da ihnen ihre Einkünfte obgsmelbter maffen vor, 
behalten gewefen find, ihr Accidens von dergleichen Dingen gezogen und genoſſen haben , dad 
find fie fo beſcheiden gemefen, daß fie dem ordentlichen Biſchoffe Erbadjicher Gegenden, nehmlid 
dem Erg; : Bifchof zu Mayntʒ , fein Beſtättigungs Recht frey behalten haben , wie unten im 
urtund vortommet, allwo der Ablaß auch auf bie erſttecket ‚ welche vor den erfirmmens 
den Ertz⸗Biſchof bitten wuͤrden 2c- j 
b) Das an einem Orte mehr Gunſt und Gnade Botted gefunden und erlanget , desgleichen das Gehtt 
an dem Orte träfftigerer und erhörliderer ald am andern fenm folk, wie in benen folgenden 
Worten unfcer Urkund, nach der Meinung Roͤmiſch-Catholiſcher Rırden, vorgegeben wird, wiſ⸗ 
fen die Pro:eftirende nicht mit denen Worten JEſu und feines Apoftels zufanımen zu ten 
Joh. IV; 21.23. weib! glaube mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem Berge 
noch zu Jeruſalem werdet den Vater anberen. Es kommt die Zeit und iſt ſchon int, daß 
die wahrbafftigen Anberer werden den Dater anbeten im Geiſt, und in der Wahrheit, 
denn der Vater wil auch baben , die ihn alfo anbeten. Und Paulus ı "Limo. il, s. & 
wis ich * daß die Männer beten an alien Orten, und aufheben heilige Haͤnde ohas Futhh 
u milfel Ic. 
c) Nemlid) des Schloffes zu Erpach, wir aus der Beflättigungt-Bude in folgender Urkunde zu 6 
ben iſt, da ausdrucklich, der Capell in Caftro, im Schloß, in der Burg Erbach gedacht wird. 
. Denn was nunmehr in Mauern su Etpach ſtehet und Stade genennet zu werden pfleget, il che 
mals der dloſſe Burg: Bezirk geweſen, darinnen ſich memand als zum Schloß oder Der Zutg 
gebdrige Dediente, famt denen Vafallen, Lehn. Leuten oder, Burg Männer aufgehalten baken, 
nehſt Denen auch in ſolchen Burg-Begrüf aufsund angenommenen Temptl Herren, derer Drdt 
abet ſchon 41. jahr vorm Dato Diefer Urkunde durch Padſt Clemens den V. auf Anltich Philipp 
des Schönen, Königs in Franckteich aufgehoben worden mar. Bon dem Namen und gap 
fenbeis Der CLapellen wird bey dem Urkund Num. 7. not tin und andets vorkommen. 
d) Das Kind, mufte, fo au jagen, einen Ramen, alfo Kirch und Eapıl eine Benennung don ein 
oder mebrern Heiligen haben, ber ba ehemals Tirulus, Tırul genannt wurde, miil mar folden 
Namen en die Wand, oder über ihre Thür zu ſchreiben pflegte , daher es noch kommt, dab ı.€. 
die Eardindie Priefter des oder jenes Tituls, D.i. Diefer oder jener Kirchen gemenner werden, 
welche nach den oder jenem Heiligen tituliret, gu deffen ſouderbaren Edren und Andenden iu et 
bauet und gemiebmet ift. ( Baehmer ad Decretal, Libr. III Tit. V. $. 132. fgg.) 
€) Wo wahre Buſſe verhanden ift, Da glauben Proreitirende auch Vergebung derer Sünden , nad 
denen hellen und Klaren Worten JEſu Luc XXIV ; 47. verhanden u ſehn, und fagen, dafs 
felatih meiter keines Ablaſſes oder keiner Nachlaſſung einiger Sünden-Siraffe bedürgle , indem 
erhaupt allen wahrhatftig » busfertigen, die Erlaſſung der Strafe im und mit Vergebung Dettt 
Sünden geworden, daß fie Dafür Friede haben, maddem JEſus die Strafe auf-und ur id 
genommen Eſaiæ LIII, 45. 6,7, 8, 9 10. und durch feine Wunden von alien Gtdrichen 
und der Serlen geheilet werden, diß fie undefle@t und unfiräflic vor das Angelicht dis Back 
et werden können. Ephel Vs 25,26,27. Colofl.I; 22, 23. 2 Coninth. IV; 14. 
f) g) Baͤlffliche Sand bieten — -- Bold, Silber u.f. w. fchenden, vermachen oder belrfen, 
dergleichen vermacher werde zc. Darmit iſt der Sandel verranen, uber Dislment sang 
deutlich an Tag geleget und offenhergig oder undedadıfam geftanden. Die Erlaffung bildet 
in Foderung reichlicheter Beablung. Deffen hat man ſich doc), wie gebräuchlich es fouf ( man 
fehe nur in und bey Urkund Num.28. 1. cc.) gemefen ift, ab Seiten Paͤhſtlichen Hofts ut 
ſchaͤmen angefangen, daß alſo der Anno 1566. auf den Stul gekommene uud auf deſſen Ehren 
Rettung und Auftechthaltung eifrigſt bedachte Pabft Pius V. age Indulgemien oder Adlaft mit 
derruffen, fie nu und nichtig ertläret bat, Die auf Die Manus Adjurrices, bülffliche Sand 
Bictung geftelet und bedinget geweſen find, nuc die Bettel⸗Moͤnche ausgenommen , zu Bett 
Behuf, die hülffliche Haͤnde geboren und aufgerhan , d.i. die Dargegen erihyeile Indulgenjen 
gelten mögen, welche denen werden , fo ba Dargegen bälffliche Sand bieten, d. i denen Pfafs 
fen oder Moͤnchen, wie unſte Utkund fo rund deraus fpricht, Gold , Silber u. f.w. gelxa 
oder zumenden 2. Henriquez in Summa Thealogix Moralis Libro YII, cap. XV. $. 1. Ir. & 


not.c, 
bp) Dem Erg Bifhof und ordentlichen Vorftcher des Kirchen: Sprengels trug man alfo Bedendn 
’ eimas zu benehmen, oder feinen Rechten zu nabe zu treien, ba ibn die Beſtaͤtiigung und Web 
bung neuerbauter Kapellen und darinnen ichteren 5 zutam. 
;) Zfgelegter Buffezc. Oper ſchon angefehten Bus-Strafen, und verwirdten Zut.lhungen. 
iefer Umftand wird dedendli win, jzu zeigen, wie weit Die Erlaffung folder Yui-Eicofen 
gemeiner ſeh? Nemlich sur auf das {dom derwirckte, nicht auf Das, mas noch eiwa fotthin u 
wirdt werden möchte, ald melderlen Erlaffung de Injungendis Peenitentiis , Fünfftig zu ver 
wirckender Bus: Strafen eine Sreybeit ungeftrafft fündigen zu dörffen , aupngeden un 
zu ertbeilen ſchiene, welches, «8 werde genommen, oder, gedeuselt nie es wolle, ärgerlich gnug ab 
tet Indeſſen Ichret mar doch in Römiftper Kirchen, Daß des Pabits Erlatfung nit nur de = 
jundis, von aufgelegten, fondern aud) de injungendis, von noch etum anf zu legenda 
Bus: Strafen zu verfichen fep. Henriquez. 1. c, Capite VI, 6.2.3. &c, . 
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k) Mitleydig ober aus Erharmung werde die Indulgenz, oder, Erlaſſung ertheilet, wird wohlbedaͤch⸗ 
tig und ausbrüdlich Deshalber geſetht/ daß daher erkennet werden folle, es fey ein pur lauters werck 
der Gnad und Barmhertzigkeit, und gar keine rechtliche Schuldigkeit derglaichen Etlaſſung zu er» 
tbeilen, (Henriquez 1.c.Cap.1.$.2.) ob fie gleich Die Beute indgenicin 7 gur Geld u fm: foflet, und 
Das Sagen von dem um digen erlaffen, nur ein leetes it, da endlich die 
Buß und Erlaffungs » Erklärer im Henriquez lc. (Cap. 1V. $ 1.) ſelbſt geftehen: Daß ben 
foldyer Indulgenz oder Erlaffung die Zablung und Etlaſſung mit ein ander vermifcht werdt, 
oder 4 Grunde gar Feine Erlaffung, gut euse Verwandelung der Strafe verhanden fep und 
dotoche. 


Num. 4. 


Ch Bertholdus Fabri zu dieſer Zyt Capellan der Capellen in der ger. zu 
Erpach befennen offentlichen mit dieſem Briff vor mich und alle myn nachkom⸗ 
menden Eapellanen dag ich mit Wiſſen Willen und Verhengniſſe des edeln Schenck 

Conrads Herr zu Erpab mynes gnedigen lieben Herrn Lehn⸗DHerrn derfelben Caps 

pel deß ıch dan von fine Gnaden ennen verfienelten Verwilliguns⸗Briff han, mit Erafft und 

Macht der Briffe zu eynem rechten Erbe verlihen hon und verlihen wie Daz dan in allen Rech» 

ten allerbeft Crafft und Macht haben fol und mag den Hoff zu Stockheim mit aller finer 

Zuͤ⸗ vnd Ingehorung nichtes Daran vßgenommen dann eyn Acker an dem Steinbacher We⸗ 

gelegen den dan Cleſchin Queck vor Gifft diſes Briffs beſtanden hat, vnd dye Garten an 

em Lurbecher Wege vnd daz Wiſchin vnden dran gelegen, Den Erbern Johann Quecken 

Buͤrger zu Michelſtatt und Hanß Clotz Burger zu Erpach und allen iren Erben end ſye 

oder ir Erben follen mir oder myn nachkomen Capellanen von folchem Hoffe alle ar jaͤrli⸗ 
chen vnd erblichen 10. Gulden an Golde Sranckfurter Werunge und zween Wagen mit 

DBürnholg zuͤ ſant Martins Dag, oder in Den nechften achtagen darnach ungeverlichen geben 

vnd gein Erpach one vnſer Schaden antworten. Die obgen. Beſtender over ir Erben fols 

len auch ſolchen Hoff in guten gewenlichen mefelichen Buwe halten vnd den one myn oder 
myn nachkommenden Eapellanen Wiſſen end Willen nit furter in ander Hende verers 

‚ben uf dag das ſolcher Hoff nit züriffen und zuwyt verdeylt werde. 

. Dan obiß were daz eym enn Acker oder Wiſen des Hofs entlegen were und mit dem 


‚Rum nit bereichen mocht der mocht foldyen eynem andern eyn zumliche Jarzyt verlyhen 


‚doch alſo er fales zuvor finem Mitbeftender oder deſſen Erben anbeyden und dem das baß 
unden - —* ymlichen Zynß den eym andern vf daz ver Hof nit zuvil verteilt werde als 
es ungeverlichen. 

Es iſt auch nemlich beret worden und beteydingt ob iß were daz Die obgen. Johannes Queck 
v. Hanf Clotz oder ire Erben dye obgemelte Gult igliches Jar nicht richten oder geben oder füs 
mig worden vnd nit igliches befunder deden und geben angelichen alß in Diefem Brieffe gefchrie 
ben flat, fo wir dan das ermant worden, wan wir oder vnſer Erben dan foliches von Stünt 
nit deden fo mocht Der obgent, Berthold oder fin Nachkomen den genanten Hof mit aller 
finer Befferunge wyder zu irn Henden nemen an WBiderrede unfer oder vnſer Erben, und 
den Hoff nit in Buwe hilten als obgeret ift oder tigen liſſen. So follen und mogen ich vor⸗ 
genanter Berthold oder myn nachfommende Eapellane ſolichen Hoff mit aller Befferung zu 


myn Handen nemen vnd furters zu der obgen. Beſtander oder irer Erben Gut griffen mit 


Gericht oder one Gericht und Den furters auch wy mir oder minen Nachkommenden fuget 


daß folange und fo viel biß ich 16. Gulden von iglicher Parthey 8. Gulden alß in Vnder⸗ 


pfandfchafft Wyſe entricht und bezalt bin. . 

er if aber-Sache dag der Beſtander eyner oder fin Erben fin Teyle Hofs ligen lif 
fe und der ander fin Teile beheilt der fal und magk folliche Ligenteile zu fin Handen mit als 
fer Befferunge nemen, mit &ericht oder ane Gericht vnd den ſurters auch greiffen in ſoli⸗ 
cher Maffe zu dem der if hat ligenlaffen oder fin Erben und allen dem iren fo lange vnd viel 
biß er der vßſtende Gult vnd darzu der 8. Gulden Vnderphandes bezalt und gericht iſt, 
vnd mir den Hoff in vorgerurter Maffen verguiten werde. . 

Doch wer iß Sache daz der danach oder fin Erben die Beyteile des Hoffes auch lies 
gen liffe, fo mocht ich oder min nachkommende Capellanen zu demfelben und alle dem fin greifs 
fen, fo lang biß ich der 16. Gulden Vnderphands entricht worden. In maflen vorgeſchriben 
ftet, ich zu ihm beyden greiffen mochte alle Geverde her in genglichen vßgeſcheiden ꝛc. Da- 
tum CCCLII vf Gathedra Petri. 


a Krekkttr Num. 5, 
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Num. 5. 


Os frater Hermannus Dei & Apoftolice fedis gratia epf. Siopen. a) Vicarius in Por 
N üficalibus Reverendiffini, in Chrifto Patris & Domini, Domini Adolffi Atchiepiſo- 
pi Moguntini, prefentibus publice proteftamur. Quod difponente Domini Cie- 
mencia Altare in finiftro latere fitum in Capella Cafri Erpach, hodie in honore ſanctotum 
Johannis Apoftoli & Evangeliftz, trium Regum & ſanctarum Margarete & Odplie Virgi. 
num autoritate nobis in hac parte commilla cum omnıbus folemnigatibus debitis & con- 
fuetis in Dei nomine confecrayimus. Ac ob reverentiam Dei, lanctiſſime virginis Märie 
fue matris, Johannis omniumque ſanctorum - - celeitis agminis unius, Chaifi haeli- 
bus, confeflis & contritis, prefatum Altare, cum fuis orationibus & Eleemolinarum lacris 
elargitionibus, in fingulis fummis feftivitatibus, & in dıebus prenominatorum beatorum, ia 
die fue dedicacienis, quæ eſt ipfa Dominica qua cantatur Jubilare devote vilitantibus, nos 
de omnipotentis Dei mifericordia, heatotum Petri & Pauli Apoftolorum gracia confii, a 
toritate, qua fungimur, de injunctis eis Penitentiis quadraginta dies Indulgentiarum & unam 
carenam in Domino mifericorditer relaxamus, Datum Michelftad Anno Domini Milleine 
CCCLXXX fexto feria quinta proxima poft Dominicam Mifericordias Domini, 


er Bruder Heermann, von B.Httesund des Apoftolifchen Stuls Gnaden in 

penfer-Rifchof und a) Vicarius des Ehrwurdigſten in Ehrifto Waters und Herrn, 

Her Adolfs, Mayntziſchen Ergbifchoffes, bezeugen mit gegenwaͤrtigem di 

fentlich, daß wir unter GOttes güdjger Nerfügung das lincker Hands in Der Capellen de 

Schloſſes Erpach ſich findende Altar heut Dato zu Ehren des beiligen Apofels und Eran 

gelitten Fohannig, derer drey Könige, derer heiligen Jungfrauen Margarethen und Op 

lien, vermöge uns gegebner Macht, mit gehörigen und gervdhnlichen Ceremonien in 80% 
tes Namen geweihet haben. 


Aus Ehrerbietiakeit gegen GOtt, der betign Zungfrauen Marien, feiner Mutter, 


Johannem und alle. Heiligen + + einen des Dimmlıfchen Heers, erlaffen wir, und auf 
die Barmhergigfeit des allmächtigen GOttes und auf die Gnade derer Apofteln Peter und 
Pauls zuverfichelich verlaffende, Krafft ung zu verweſen aufgerragener Macht und Geil, 
im Herrn mitle dig vierzig Tage und eine Carene von aufgelegter Buſſe, alen denen Chriks 
glaͤubigen, welche reuig und beichtend vorgenannten Altar mit Gebet und AlmofensErthis 
lung an hohen Feſttagen, an Taxen vorgenannter Heiligen, am Tage der Kirchweih folder 
Eapelen, die auf den Sonntag Jubilare, oder dem Dritten Sonntag nach Oſtern einfült, u 
Dächtig befuchen werden. Beben zu Michelftade im Fahr 1385 den Donnerftag nad) dem 
Sonntag Mifericordias Domini, oder, nad) dem zweyten Sonntag nad) Oſtern. 
a) Vicarius in Pontificalibus &c. Das if, fonft fo genannter weibbifchoffzc. 


Num. 6. 
A Lexander Epilcopus Servus Servorum Dei Venerabili fratri Archiepifcopo Moguk 


tino Salutem & apoftolicam benididtienem. Honeftis perentium voris illis preitt- 
tim per que animarum faluti confulitur libenter annuimus eaque favoribus prol« 
quimur opportanss. Exhibita fiquidem nobis nuper pro parte diledti Alıi Nobilis Viti Lia- 


“ mi Schenck Baronis & Domini Opidi Erpach tue Jdiocel, nec non univerlorum Incolarum 


& habitatorum ejusderh Opidı petitio continebat: quod didtum opidum ef ſitum infral- 
mites parochiz parochialis eccleiie opidi Michelſtat ejusdem dıocef. ac Incolz & habita- 
tores dicti opidi Erpach & illius Arcıs ſunt parochiani ejusdem ecclefie, & quia opida ipla 
r unum Miliare ſtalicum ab invicem diſtant, & utrumque illorum eft murıs claufum sal- 
de difficile & dıfpendiolum eft eısdem Incolis & habitatoribus maxime hiemali & guerra- 
rum tempor:bus ad prefatam ecclefiam pro recipiendis ecclefi.iticis ſactamentis accedete, 
nam —— nocturno tempore porte dictorum Opidarum non absque difhcultate, ptd: 
ter imminentia pericula aperiri pollunt, & tam propter hujusınodi difficultatem, quam 
chen expedtationerg Rectoris & viarım difcrimina aliquando compertum et nommulı 
ex Incolis & habitatoribus præfatis absque (acramentis eccleliaflicis ab hac luce decedillen 
non modicum periculum animarum. 
Cum autem, ficut eadem petiiio continebat, in dicto opido in Erpach, ſit quædamm 
tabilis Capella habens tres perpetuos Capellanos divina ibidem ofhcia continue celebrams 
& in ipſa Capella per Capellanos hujusmodi multe devote eccleſiaſtice cerimonie in * 


1* ei 
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dam feftivitatibus Anni Beri confueverunt, & fi eisdem Incolis & habitatoribus in ipfa Ca= 
pella quotiens oportunum fuerit, per unum ex eisdem Capellanis quecunque ecclefiaftica 
facramenta accipiendi ac ipfis Capellanis illa eis adminiftraudi licentia concederetur profe- 
&o ex hoc eorundem Incolarum & habitatorum commodo & utilitati ac animarum ſaluti 
plucimum confuleretur ipfique Incole & habitatores fructus dicte Capelle continue aug- 
mentare ftuderent. Pro parte Erasmi Baronis nec non Incolarum & habitatorum predicto- 
rum nebis fait humiliter fupplicatum ut eisdem Incolis & habitaroribus quod in dicta Ca- 
pella quetiens opus fuerit, qu=cunque Sacramenta hujusmodi per unum ex dictis Capella- 
his recipere ac eidem Capellano ut illa ipfisadminiftrare nec non in di@ta Capella fontem 
baptismalem pro parvulis baptizandis & Cimiterium pro fepeliendis corporibus Incolarum 
& habitatorum predidtorum pro tempore decedentium in loco ad hoc congruo & honefto 
erigere absque tamen prejudicio & ſalvis juribus Redtoris dicte parochialis cecleſie libere & 
licite valeant concedere de benignitateapoftolica dignaremur, non obftantibus apoftolicis 
ac in provincialibus & Synodalibus conciliis editis generalibus vel (pecialibus Conſtitutio- 
nibus & ordinationibus ceterisque contrariis quibuscungque, N 

Nos igitur de premillis certam notitiam habentes nec non Erasmum ac Incolas & habi« 
tatores predidtos eorumque lingulos a gaibuscunqueexcommunicationis, ſuſpenſionis & inter« 
dietis ac aliis ecclehafticis ſententiis cenfuris & penis a jure vel abhomine quavis occafıone 
vel caufa latis fi quibus quomodolibet innodati exiftunt ad effectum prefentium duntaxa® 
confequendum harum ferie abfolventes & abfolutum fore cenlentes hujusmodi ſupplica- 
tionibus inclinati fraternitati tuæ per apoftolica feripta mandamus quatenus per te ipſum in 
ptemifhs difponas ordines & provideas — ſecundum Deum & animarum falutem hove- 
ris expedire. Datum Romæ apud ſanctum petrum Anno Incarnationis dominice milleſimo 
quadtingenteſimo nonageſimo fexto. Undecimo Kal, Julii Pontificatus noftri Anno quarto. 


Berander Bifchof, Knecht derer Knechte GOttes! dem Ehrwuͤrdigen Bruder, beim 
Maynger Erkbifhoff, Hey! und Apoftolifchen Seegen ! 
ir pflegen gerne, der Gelegenheit nach, günftig zu gewaͤhren, was von 
ſonderlich der Seelen Wohlfahrt dienliches gebeten und begchret wird. Eine ung neuli 
vorgetragene Bittſchrifft des geliebten Sohns und edeln Wanne Erasmuß Schench, 
reyherrn und Herrn der Stadt Erpach in Deinem Sprengel gelegen, und auch gefammret 
inwohner folcher Stadt, war des Inhalts: 
Daß ſolche Stadt binnen dem Bezirck, der auch unter deinen Sprengel gehörigen 
farrten und Pfarr- Kirchen Michelftadt gelegen ſey, alfo Die Einwohner der Stadt und des 
chloſſes Erpach folcher Pfarrtey eingepfarrte Kirch Kinder wären: Da nun beyde Städte 
eine welſche Meile von einander entfernet befänden, und jedes mit einer Mauer umge 
fen, ſo fiele e8 mehrgedachten Erpachern ſchwer und ſchädlich, fonderlich im Winter und 
in Kriegs⸗Zeit, invorhingemeldte Pfarrtey, a Empfahung derer Kirchen-Sacramente, zu 
Fommen, dann es würden, vornehmlich zu Pacht, Die Thore gefchloffen, und Pönnte, we⸗ 
obſchwebender Befährlichfeiten, Dero Deffnung nicht fo leicht erhalten werden, daß theils 
halber, theild,meil man lange Zeit auf den Pfarrer warten müfte, der Weg auch uns 
brauchbar oder unficher ſey, verſchiedene Erpachſche Einwohner, ohne Empfahung der Kir⸗ 
chen-Sacramente, von binnen fcheiden müffen, mitnicht geringer Gefahr ihrer Seelen: 
Da aber, nach fernerer Erzehlung obangeregter Bitte, in Erpach eine treffliche Ca⸗ 
pelle fich finden , Diefe drey Altaͤre, und fo viel beftändige Eapläne haben, von’ dieſen 
auch an verfchiebenen Feſten des Jahrs gar manche anddchtige Kirchen » Eeremonie vera 


“ richtet, und der Gottesdienft fonit beftandig gepflogen werden foll, und alfo, ment 


man erlaubte, daß von einem gedachter Capläne Denen Erpachfchen Einmohnern die 
Kirchen » Sarramenta gereichet werden dörfften, Diefes allerdings mehrgedachten Eins - 


wohnern ſehr bequem und erfprieslich auch dem Heyl derer Seelen gar vorträglich ſeyn 


muͤſte, und ſolche auf Vermehrung der Gefälle folder Eapellen defto emfiger dencken 
mürdens fo ift abfeiten Erasmus des Freyherrn und mehrernennter Einwohner demuͤthig 

ehet worden, wir möchten geruhen, Krafft habender Apoftolifchen Gewalt, zu erlauben und 
zuzuftehen, daß ihnen einer aus dem Mittelermelbeter Tapelläne, fo offt es von Noͤthen iſt, 
in obgenannter Eapellen die Kirchen: Sacramente reichen und mittheilen, und man felbige 
dafelbft annehmen und empfangen, gleicher Geſtalt darinnen fürdie Kindlein einen Taufe 
I fegen und haben, daß man weiter an einem ſchicklichen und ehrlichen Orte einen Kirche 

fr in Begrabung Erpachſcher Leichen, Bad TI alles ohne Nachtheil und ohne ” 
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bruch derer dem Pfarrer zu Michelftadt zuftehenden Amts-Gebühren. Darbey dann wei⸗ 
ıter gebeten worden, daf die ernährung des Begehrten Durch Apoftolifche und andre Sa⸗ 
“gungen der Concilien und Synoden, oder was dergleichen fonft ihm entgegen ftehen könnte, 
micht gehindert werden möchte. | 

Weil wir nun von allem angebrachten nicht gnugſame und verſicherte Nachricht has 
‚ben, fo befehlen wir, durch ee Bitte bermogen, deiner Bruͤderſchafft (d.i. dir, uns 
Ferm Bruder) mit Diefem Apoftolifcben Brieffe, daß du ſelbſt disfalls alles einrichtelt , 
anordneſt und beforgeft, wie Du findet, daß es GOtt am gefälligften und dem Heyl der 
Seelen am erſprießlichſten fey, haben auch den Ecasmum und die Erpachfche Inwohner fo ins ⸗ 
gefamt und befonders von allen Bann-Sprüchen, Hemmung oder Untsrfagung des Got 
«eödienfts und was dergleichen mehr feyn möchte, doch nur fo ferne, als es an Gezweigung 
obſtehender Bitte hinderlich if, und nicht weiter losgegehlet, und jehlen fie dermaſſen hiers 
mit davon loß. Geben zu Rom bey St. Peter, im Jahr der Menſchwerdung des Herrn 145%, 
Den 22. Junii,umferd Pabſtums im vierten Jahr. 


Num. 7. 


Eorgius dei gratia Epifcopus Vicen. facrofandtz generalis a) Sinodi Bafılienfis b) in 
(5 ſancto Ipiritu letitime congtegate c) — eccleſiam repreſentantis ad pat· 
tes Germanie, Gallie & alias circumjacentes d) legatus, Univerlis & fingulis Chtiſti 
fidelibus ſalutem in Domino fempiternam. Licet is de cujusmunere venit ut ſibi a ſuis ſideli. 
bus digne & laudabiliter ferviatur de habundancia pietatis ſue que merita füpplicum & w- 
ta excedit bene fervientibus multo majora retribnat quam valeant promereri, nihilominus 
nos cupientes reddere acceptabilem Dominn ſectatorem e) bonorum operum fideles ipfos 
ad complacendum ei quali quibusdam alle&ivis muneribus indulgentiis pariter & remillie- 
nibus — invitamus ur exinde divine gratie reddantur aptiores. Cupientes itaque quod 
Capella ſanctotum Jacobi Apoftoli beate Marie, Magdalene & Anthomi confelloris, que in 
Krudturis & edihciis inchvara magna eget edificiorum conftrudtione ulteriori Maguntin. 
Dioc. congruis honoribus frequentetur ac Chrifti fidelium devotio in imparciendiseiden 
elcemolinis excitetur quibus ſtructuræ & edificia ipfius augmentari ac de novo fieri valeant, 
gum ad horum fultentationem diverforumque onerum fupportationem ipfius proprie ur au- 
divimus non fuppetunt facultates &ut fideles ipfi eo libentius confluant ad eandem ac pto 
ugmentatione reparatione & manusentione ipfius capelle pias largiancur eleemolinas ma- 
usque promptius porrigant adjutrices, quo ex hoc majus animarum commodum fe fpeta- 
unt adıpifci de omnipotentis dei mifericordia ejus glorioliffime & £ ) intemerare virgiois 
Matris Marie, Petri & Pauli Apoftolorum meritis & interceffione confili omnibus vert 
nitentibus & confellis qui didam capellam in nativitatis Domini nöftri Jefu Chriſti cit- 
gumcifionis,epiphanie, parafceves, pafche, afcenfionis, penthecoftes ac corporis Chrifti in fin- 
gulisque beate matie virginis folempnitatum fandtorum, Johannis baptifte Petri & Pauli 
rincipum aliorumque apoftolorum feſtivitatibus nec non commeinoratione omnium fan- 
rum &animarum fidelium in dedicatione iplius capelleac in diebus beate Marie Magda- 
ene & fandti Anchonii confelloris devote vilitaverint & manus ſuas ut prefertur porrexerinf 
adiutrices unum annum indulgentiarum de injundis eis penitentiis autoritate noftre lega- 
tionis & univerlalis ecclelie mifericorditer in Domino relaxamus temporibus perpetuis du- 
turis, Datum Wormacie fub figilli noftri prefentilnus appenfione XV. Kal, Odtobrisa Na- 
givirate damini milleſimo quadringentefimo trigelimo nono. 


Eorgius, von GOttes Gnaden Biſchoff zu Vicennes, a) des hoch ⸗heiligen 
allgemeinen b) im heiligen Geiſt verſammleten und <) geſammte Ai 
darſtellenden oder vertretenden Concilien zu Baſel d, Legar oder 

fandter in Deutſchland, Franckreich und umliegenden Gegenden, allen und jeden Ehrıfle 
gläubigen ewiges Heil in dem HErrn! Ob gleich Der Anrichter und Stffter feiner beili 


- gen, ehrerbietigen und loͤblichen Verehrung, feinen Anbetern aus dem ÜberBuß feiner alles 


Menfchen Wunſch meit übertreffenden Hüte, viel mehrer mittheilet, als fie nimmermeht 
werdierien Rönnen ; So haben toir nichts Deftomeniger, aus inniger Begierde, daı Aueüber 
e) guter Wercke dem HErrn angenehm zu macben, vor gut befunden, Die gläubige Seelen, 
mictelſt einiger anlockenden Gaben Des Ab⸗ und Nachlaſſes, darzu aufjumuntern, und da 
Gnade GOttes deſto ne jumacen. 

Da nun unfer Wunſch, ABIU und Meinung dehin gebet / Daß Di ap. u Da 


* 
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en, Jacob des Apoſtels, der ſeeligen Marien, der Magdalenen, des Beichtigerb 

Anchons, bey ihrem an Gebäuden verfallenen und der Ausbeſſerung bedürftigen Umſſan⸗ 

de, mit gegiemender Ehrerbietigkeit haͤuffig befuchet, und derer Chriftgläubigen Andacht, zu 

wilder Darreihung des Allmo ens angereiget werden möge, um den Bau derfelben zu vers 
mehren und zu erweitern, da hierzu und gu Bertreitung andrer Beſchwerden, Dem Ders 
‚nehmen nach, das eigene Vermoͤgen nicht zureithet, alfo nöthig iſt, Daß gläubige Seelen wil⸗ 
liger und hauffiger zulauffen, huͤffliche Hand bieten, zugleich auch ihre und andrer Wohl⸗ 
aeg, tverde: So haben wir vermöge Goͤttlicher Erbarınung, im Vertrauen auf 
ie Verdienſte und Vorbitte der glorwuͤrdigen und £) unbefleckten Zungfrauen und Mutter 
Marien, derer heiligen Apofteln Peter und Pauls allen wahrhaft » busfertigen und Beich⸗ 
tenden auch diefe Capell am Ehrifttag, an Beſchneidung Ehrifti, an feiner Erfibeinung, am 
Char - Zreytage, an Oſtern, Himmelfahrt, Pfingften, Grohnleichnam, an Marien: Tagen, 
an Johann des Täufers, Peter und Pauls auch andrer Apoftel Feſten, an aller Heiligen 
und aller Seelen⸗Tage, an der Kirchweih Derfelbigen, an Marien + Mragdalenen und an 
Anthoniens Tage andachtig beſuchenden und ohgedachter maffen hülfliche Haud bietenden 
Menfchen, ein Jahr derer ihnen aufgelegten Buffen, Krafft unfrer Abgefandtfhafft und der 

Allgemeinen Kirchen hiermit im HErrn erbarmend ers und nachgelaffen, und fol das aufims 

en Geben zu Worms unter unferm anhangenden Siegel den ı 6. Sept. nach Chriſti 

eburt 1439. 

* a) Das Concilium oder diefe Kirchen: Verſammlung zu Bafel hat Eneas Sylvius, der hernach ſelbſt 
Pad und Pius II. genannt worden il, beſchrichen in gwchen Büchern, es war auf Antrieb Rays 
fer Sigmunds [dom vom Pabſt Mareimus V. angeordnet, kam aber, auf unaufhörliche Bemihu 
gedachten Kayſers, allererfi 1433. unterm Pahſt Eugenius IV. zum Stande, und ſollten mittel 
beffeibigen die Kirchen⸗Spaltungen, die Zändercyen derer Paͤbſte, aehoben, und ade Fehler an 
Haupt und Gliedern der Kirchen gebeff-rt werden. Gut gemeint, ſchlecht gerathen. Wovon 
das Mehrere in Erlduterung Schenck Dietrichs num. 68 3: finden ıft. 

b) Diefe Befugnis, die ganze Kirche darzustellen und zu vertreten, gab ſich daR Conciſium, und 
teil, nad) gememem damaligem Wahn, die Kirche in Gaupe. D- 1. dem Pahft, nd Bliedern, 
d. i. übrigen Ehriften, zu beflchen eradıre wurde, fo woule «6 auch über ben Pabſt ſeyn und au 
ſprechen haben , und wurde alfo 1432. wie Spondanus ſelbſt (ad hunc annum$. 7.) anf 
( —— — Conciliorum Generalium Libr. III. Cap. II; $. 3.) in deſſen zwehlen 
Sitzung beſchloſſen: 

Daß das Concilium feine Macht und Gewalt unmittelbar von Chtiſto habe, deme 
» jedermann, et fen wes Standes und Wuͤrden er wolle, und alfo aud) der Pabft ſelbſt, in, 
» Dingen den Blauoen, Die Hebung derer Epaltungen und bie Beſſerung der Kirchen an Haupt 
» und Gliedern betreffende, gehotchen ſolle te. er i 

» Daß, wer denen Ausfprüden Des algemeinen Concilüi nicht gehorchen wolle, ber müfle ge⸗ 
» ftrafft werden, er fe wes Standes und Würden er wolle, und wenn «8 auch der Pabſt felbiten 
» waͤre ꝛe. Das waren herbe Pillen vor die Paͤbſte, indeſſen wurden fie damals preparitt und 
folten fie dieſelben mir Gewalt derſchlucken, deifen fie fi) aber ardften Theils zu midredhen ge⸗ 
mußt. In Frandrei hält man ſolche Säge doc) annoch dermabln für wahr umd bewährt. 

<) So meinte Das Concilium, Def feine gemeine Schluͤſſe unmittelbare Ausfprüde und Eingebung 
des heiligen Beifts wären, bes halben es auch in feinem &iegel die l'igur einer Tauben, als Bild 
des heiligen Beiftes, über ferner drauf geſtochenen Verfammlung, ſchweben ließ. u“ 

d) Da es mehr ald der Dadft ſeyn und über Diefen zu richten und au ſprechen haben wollte; fo iſt es 
kein Wunder, daß es ſich, wie der Pabſt, angemaſſet, bevollmächrigte Legaten, nach denden da 
und dorthin, in die Ebriftcubeit,ahsufhiden. 

€) Gute Werde waren, wie Die Folge jeiger, haupiſaͤchlich zu einem Orte walfarten, alldar beichten 
und Meß hören, und der baſelbſt ſich findenden Elerifey fein viel —— und geben, wel⸗ 
cherley gute werde gar leicht der böfefte Menſch thun kan. Die Schrift zeiget andre , bie 
aus einem wahrhaft gedefferten und qut gemachien Hergens:Grunde flieffen müffen, und mo 
der nicht iſt, keines wegs gethan werden können, obwohl ein falfcher Schein felbiger erkuͤnſtelt 
werben möchte ı Timorh. I; 5. ı Corinth, XIII ; 1--13. 

f) Unbefleckt wil bier nicht nur fagen, daß die Jungfrau Maria von keinem Mannt Luce 1:34, 
gewußt, fondern auch wohl: DAR fie ohne Erb Sünde ar ne Ta ag worden und 
— fey ze. als welcherlen Vorgeben eben auf dem Baßler Concilio , in der 36. Sitzung 

Spondanus ad an. 1439. ) bejfelbigen, für einen waht hafften SlhubenssYrticul erkenne und 
ausgefprochen worden iſt. Richerius Lc, Cap. V ; pag. 492. 199. 


Num. 8. 
Ludoviei Pii Imp. donatio facta Einhardo Caroli Magni quondam Secretario. 
N nomine Domini Dei & Salvaroris noftci Jeſu Chrifti. Ludovicus divina ordinante pro- 
"R videntia Imperator Auguftus. Imperatoris Cellitudini moris eft fideliter fibi famulan- 
“ es donis multiplicibus atque hongribus re honorare atque füblimäre, proinde 
I * nos 


= — — — 


ſupta ſcripta, cum Eccleſiis villaribus, domibus, mancipiis, 
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nos in morem Parentum noftrorum Regum videlicet prædeceſſorum noftrorum fequenter, 
libuit celätudini noſttæ fidelem quendam noftrum nomine Einhardum de quibusdam rebis 
proprietatis noftrz honorare, atque in fui juris poteftarem liberalitatis noftez gratia conferre: 
nec immerito, quippe cum & fidelitatis obfequio & obedientiæ devotione hoc apud lert- 
nitatem noftram digne mereatur adipifci, qui totis juflibus usqguequaque noftro fervitio 
juffionibus noftris fideliter parere ftuder. Inde noverit experientia atque utilitas omniuc 
fidelium noftrorum tam prefentium, quam & futurorum, quia conceflimus eidem hieli 
noftro Einhardo , nee nen & cenjugi ſuæ Immæ, in partibus Germaniz locum, qui vocatut 
a) Michlinftat in (ylva, quæ vocatur Odonewald, in cujus medio eft Balilica lignea modica 
conftrudta, de quainomnem partem quaquaverfus pertinent ad eundem locum inter cam- 
pum & [ylvam Leuge dus id elt raſta una. Intra cujus menſutæ circumflexum manent pra- 
fenti tempore fervi noftri propris XIIII. cum uxoribus fuis & filis. Przter hos ſunt in ed- 
dem loco inter mafculos & feeminas mancipia XL. Hunc locum cum terininis fuis fub inte- 
ritate & mancipiis fuis, necnon & villam b) Mülenbeim, quæ eft in pago Moynegovwe, fa 
Se ripam fluminis Moyni, quæ quondam c) Drogonis Comiris poflellio fuit, & habet Bal- 
lieam parvam muro fadtam, in qua villa funt manlı XIX. & fervi prefenti tempore manen- 
tes cum uxoribus & liberis numero XIII. ceu & in altera villa eodem vocabulo Super eundem 
fluvium, y- inferior Mulinheim vocatur , in qua ſunt maulı IV, & fervi manentes totidem 
cum uxoribus & parvulis, wi pertinent ad fuperius dictam villam hanc, id eft fuperiorem 
Mulinbeim cum appenditiis ſuis & mancipiis propriis ad cam — Et hac omnia 
ylvis, terris, pratis, palcub, 

aquis aquatumque decurſibus, cultum & incultum cum omnibus adjacentiis & appenditiis 
totum & ad integrum, pradidto fideli noftro Einhardo & conjugi ejus /mme in proprium 
per hanc noſttæ donationis audtoritatem conceflimus: ita videlicet, ur quicquid ab hodierna 
die in fururum de prædictis rebus & locis, vel de his, quæ ad eos pertinent, jure hzreditario 
facere völuerint, in omnibus potiantur arbitrio faciendi , & nullus quisliber ex hdelibus 5, 
Dei Eeclefie & noftris, de prafcriptis rebus memorato fideli. noftro & conjugi fuz i nobis 
conceflis aliquid abftrahere aut mmuere tentet: fed liceat eis ipfas res quiete habere & pol- 
fidere, & caı voluerint jure hzreditario relinguere, Et ur hæc autoritas largitionis noltrz 
cutricula annorum inviolabilem atque inconvulfam perpetuo obtineat firmitatem, &1 
Felibus nofttis tam prafentibus, quam futuris, feu etiam & fuccelloribus noftris 4 nebis 


fadta verius cerriusque credatur , eam manu propria fubter firmavimus & annalı nolkti im- 


preffione fignare juffimus. Helifächar recognovi. Data III.’ iduum Januar, Anno Chril 
propitio primo Imperii Domini Ludovici piiffimi Imperatoris Augufti, Indıdtione VII, 


' Adum Aquisgrani Palatio Regio in Dei nomine feliciter, Amen. 


M Namen GOttes und unſers Heylands JEſu Chrifti ! Aubeelg uni 
fügung Göttlicher Vorſorge, Bayfer, Mehrer des Reichs. Kanferliche Hobeit 
ift gewohnet, treue Diener mit mannigfaltigen Gaben und hohen Ehren zu erheben 

und anfehnlich zu machen; Derohalben auch wir, denen Bußftapfen unfrer Vorfahren job 

gende, unfrer Hoheit haben gefallen laſſen, unfern lieben getreuen, Namens Einhard, mit 
einigen a) und eigenthümlich zugehörigen Gütern zu beehren, und fie ihm , mittelft 

b) freygebigen Gnade, zugueignen, und zwar nicht unbillig , Dieveil er mit treuem Gehot 

fam und unterthäniger Ergebenheit, unfern Befehlen nachjuleben, ſich aus allen Kräfftmbe 

mühet und alfo wohl verdiener hat, gnädig befchenckt zu werden. i 

Dannenhero follen unfre dermahlige und Eünfftige liebe Getreue zu ihrem Vortheil 
wiſſen und erfahren, welchergeſtallt wir obgedachterm unfern lieben getreuen Einhard 
und deffen Ehgemahl Immen, in Deutfchland einen Ort gefchenctet haben , der Mich⸗ 
linſtat heiſſet und in dem fo genannten Odonewald gelegen iſt; in defien Mitten 

ch eine mäßige hölgerne c) Kirche findet, von twannen auszurechnen auf jeder Seitman 
eld und Wald 4, zwey Stunde oder cine Meile zu gedachtem Orte gehöret , und IN 

welchem Bezirck fi) dermalige unſter eignen e) Knechte vierzehen mit Weib und 
‚ und auffer felbigen noch vierzig e) Leibeigne Männ + und tweiblicen Geſchlehts. 

Diefen Drt mit feinen Grängen, gangen Zugehör und leibeignen Knechten ſolen ſe 

wie auch den Flecken k) —— g) im Maingau am Mayn ⸗Fluß gelegen,d« 

* ein Befig des Grafen Drogo geweſen iſt und eine kleine gemauerte Kirchen hat, und! 

melchem ficb neunzehn b) Huben und dreyzehen Knechte mır Weib und Kindern bei 


den; desgleichen einen andern Ort. der Gegend, Unter⸗Muͤlinheim genannt , —** 


nn = 
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Buben auch eben fo viel Knechte, mit Weib und Kindern, find, und der mit aller Zugehör 
nach obgedachtem ©bers Mülinheim gehöre, — 
Und das alles haben wir vorgenanntein unſerm lieben gatreuen Einhard und ſeinem 
Ehgemahl Immen Krafft dieſer unſer Schenckung überlaffen, mit denen Kirchen der 
Flecken mit Haͤuſern, Leibeignen, Wäldern, Beldern,Wiefen, Weiden, Wäffern, Waſſer⸗ 
läuffen, Gebautem und Ungebautem, mit Anand Zugehör, gantz und gar, alfo Und derge⸗ 
ftalt, daß fie pon nun an indfünfftige mie ſolchen Orten und mit dem dahin gehörigem, in 


‚ Erb» Mechtssmeife, was ihnen beliebt , thum und laffen indgen , öhne daß ihnen jemand der 


Kirchen oder ung zugethan, Davon etwas entziehen oder vermindern foll; fondern fie follen 


es ruhig und friedlich haben und befigen, und, wem fie wollen, erblich zu verlaffen befugt ſeyn. 


Daß die Gültigkeit fölcher unfrer Schentfung in folgenden Zeiten feit und ungefrändt 
verbleibe, und von unfern dermaligen und künfftigen lieben Getreuen, desgleichen von und 
fern Nachfolgern alfo von uns geſchehen zu feyn erkennet und geglaubet werde; So haben 
wir fie unten eigenhändig unterfchrieben und Mit unfers Kings Inſiegel zu bekräfftigen 
befohlen. Helılachar hats gelefen und richtig erkennet. Geben den »t. Januarii durch 
Ehrifti Gunft im erften Jahr der Regierung des Herrn Ludwigs, bes allergnaͤdigſten 
Kayſers und Mehrers des Reichs, in der fiebenden Zins⸗Zahl. Geſchehen zu Aachen im 
Koͤnigl. Pallaft , in GOttes Namen glücklich! Amen! R . 

a) b) Die Kapfer haben alfo ber Zeit viele eigenthümlicht und von denen Reichs: banden unterſchiedene 
2 a Fe Feten, Erg rd nu f- en 82 bereit 
Verſchenckung Ludovicus alzufrengebig geweſen ſeh, erjehlet Theganus de Ludovico Pio cap. 19 ) 
mit dieſen Worten: In tantum largus ut antea nec in antiquis libris nec in inodernis tempori- 
bus auditum eft; ut villas regias, qu& eränt fui avl & tritavi, hdelibus füis tradıdir eas poflel- 
ſiones fempiternas, & præcepta conſtruxit & annuli fui impreflione cum fubfcriptione manu 
pröpria roboravit&e, Er mar ſo freyqgebig, als in alten Büchern nicht gelefen und fonft Der Zeit 
nicht gehoͤtet wurde, daß er Die Könial. Hofe, Borwerde, Flecken, die von feinen Bros: und Urs 
Bros:Batern berfommen, an feine liebe Getreue auf immer und ewig hingab, deshalber Briefe 
ausſtellete, ſolche mit Aufdruckung feines Siegel:Rings bekraͤffligte und mit eigner Hand unlet⸗ 


dhrieb ic, 

e) Pit ih dateinſchen gebtauchte und Aus dem Grichifchen hergekommene Worti Bafılica ; befaget el⸗ 

gentlich: Fin Koͤnigl. oder, herrſchafftliches Sauf ; dergleichen mögen und müffen wohl aller⸗ 

Dings in denen Königl Land: Gütern, Flecken und dergleichen geweſen feyn; Allein du Frese hat 

(in Gloflario medix latinitatis, voce: Bafilica ) angemetder, Daß zu Zeit ber Schendung init dem 

Namen Bafilica, Eine Rirche gemeinet wotden fe , die man ja noch Oft: Kin Herrn yauf, 
Sauß des Serrn, ein Gotts⸗ hauß, zu nennen pflege: Eu 

d) Das im Yareinifhen gebzauchte Wort Leuca, wird von eittet Strecke, deren Iweh eine Räftarn, b. h. 
eine Meile machen, gebrauchet, welche beyn Deutſchen auf men Siund gerechnet wird, daß alfo 
Leuta &ine Stunde wegs befager , fo man ſonſt ine halbe Meile nennet; du Fresne L.c, 
voce: 4, Raita. . 

&) €) Servi und Mancipia, Knechte und Peibeiäne find eines Gelichterz, und werden in biefer Schen⸗ 
@ung erftlich Die verheyrachete, hernach die underheytathete benennet oder geſehlet. Damals waren 
unter denen Ehriften noch beibeigene Knechte gnug , die don der Herrſchafff mit Wohnung, Rabe 
fung, Kleidung vor ihre Perfon, vor Weib und Kinder Derforgt worden , ſich weiter um nichts zu 
befümmern hatten, als nur ihre Arbeit zu thun, die Ihnen det Hert, wenn er nicht ein Narr fepn und 
folche feine Leute zu feinem eignen Schaden und feiner Guter Verwüftung, muthwillig verderben 
wouite / nicht zu ſchwet auflegen dotffte, daß ſolcher Leute Zuftand gar leidlich, und aud) denen Sperren 
Darbey geratben war , weil ihre Knechte bleiben muflen, und nicht nach Muthwillen. foripritſchen 
konnten. Diele gelebrre, billige, und erfahene Männer baden demnad) geurtheilet, daß foldye Leib 
Eigenſchafft aus uͤnbedachtſamen Aberglauben, zum Schäden des gemeinen Weſens, aufgehoben, 
und dargegen der Sefinde und Dienfl:BauersStand eingeführet worden fen. Bayer in Delinea- 
tione Juris Divini, Naturalis & Pofitivi Univetfalis Cap. XXIIX 5 $. 15-33. &c. Confet. Ejusdens 
Specimen Juris Germanici Libr. I. cap. XXII ; $. 12. fgg. 

Dergleichen Reutte hatten es, fonderlih wenn fie Eike und Eldſtern sugehörten, fo Hut, daß 
fie undaͤndig · murhwidig darbey wurden, und foffen, fraffen, einander ſchlugen, ja gar ermors 
Deten u.f.m. Man liefert dieſemnach begin Schannat, (Chrönicz Wormakienfis Parte II. pag. 435 
43.fgg.)_dap in einem Jahte/ in Familia S, Petri , ( fihe be) Urfund num. 9.) b.i. unter Dem 
zum Stiffe Worms gehörigen Gefinde, 35. Knechte von ihren Mit Knechten re} im Soff 
und Zand umgebracht worden, auch Diefes und S, Nazarıi Familia, d.j. des Eloftet borſches Gefinde, 
Immer einander moͤtderlich in ben Haaren gelegen haͤtten. 

Num. 9. 
Donatio Einhardi facta Monafterio Laureshatmenfi. 


D=* ae Redemptor nofter corporaliter in terrisconverfatus homines varıis pecca- 


torum fordibus inquinatos admonete dignatus eft dicens: (*) Date Eleemolinam, & 
ecce omnia munda ſunt vobis, Et iterum: facite vobis amicos de Mammona ini- 


Mmmmmm quita· 
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quitatis, qui eos recipient interna tabernacula, Idcircos nos, in-ipfius Dei omnipotentis 
& ifta jubentisnomine Einhardus & Imma fimul de falute animarum noftrarum cogitantes, 
& de abolendis peccatis noftris beatzque ac perpetux vitz premiis confequendis pari devo- 
tione tradtantes, hoc teftamentum facere decrevimus, per quod fpontanea & integra volun- 
tate donamus, quod ab hodierna die donatum efle volumus, idelt a) Cellam noftri juris vo- 
cabulo Michlenftat ſitam in pago b) Plumgovve, in ſylva, quæ dicitut Odenvvald — 
vium Mimilingum, quamnobis glorioliffimus Princeps Dominus Ludovicus Imperator largil- 
fima liberalitate conceſſit, & de jure ſuo in noftrum jus folemni donatione transtulit, ac prz- 
cepti ſui auctoritate in proprietatem nobis confirmavit, Hanc, ut diximus, cellam ſub in- 
tegritate cum omnibus appenditiis & c) terminis fürs & cum omnibus ad fe pertinentibus, 
id eſt d) Bafılicis, Domibus, ceterisque zdificiis, terris, pratis, (ylvis, campis, pafcuis, aquis 
aquarumque decurfibus, cultis locis & incultis, mobilibus rebus & immobilibus acle iplas 
moventibus, e) mancipiis diverli fexus & ztatis numero centum donamus & teadımusad 
Bafilicam ſ. Monafterium venerandı Martyris Chrifti, Nazarii, quod vocatur Lauresbam, & 
eft conſtructum f) in page Rhenenfe, in ripa fluminis, quod dicitur g) Wisgez, ubi tem- 
pore prefenti vir venerabilis Adafungus Abba h) Deo fervientiscongregationis Paltor & Re- 
&tor eſſe cognofcitur, Ea videlicet ratione memoratam donationem arque traditionem fa- 
cientes, ut quamdiu in hac mortalitate divina jufhione vixerimus, habeamus prædictam cel- 
lam in noftra poteftate & fub noftca ordinatione, absque ullius perfonz aut poteltatis con- 
tradidtione vel impedimento, tam fimul quam figillatim per fucceflionem, ſi uno fuperltite 
alter ä nobis ante deceflerit, Filios quoque fi nos babere contigerit, unusex eisin eadem pollel- 
fione, (i x) jure precario ſuccedat. (i2) Poſt obitum vero noſtrum memorata cella cum 
omni integritate ad prenominatum venerabile Monafterium absque ullius contradidio- 
ne recipiatur, & in ejus poteſtate atque domimo perpetuo permaneat. Er fi aligais 
contra hoc noftr& donationis teftamentum refultare voluerit, aut illud convellere arque 
evacuare tentaverit, primitus Chriftum & ſanctum Nazarium nefandis aulıbus fuis con- 
trarium fentiat, & infuper Ailco diftringente multam de rebus propriis parti prædidi ve- 
nerabilis Monafterii coactus exfolvar, auci videlicet libram unam, 1) argenti pondo 
XII, Et hoc teftamentum atque hæc donatio noftra firma & inviolata permaneat. Et 

uocunque tempore d quolibet homine aliud inftrumentum in noftro npmine prolarum 
— quod huic noftro teſtamento contrarium fit, indicium datorum anterius vel pofterius 
habens, etiamfi manu noftra videatur vel dicatur eſſe firmatum, vacuum & inane remaneat, 
& nullum effedtum obtineat, fed, ut prediximus, hæc donatio noftra perenni ftabilitate fr- 
ma & inviolabilis perfeveret, ftipulatione fubnixa. Et ut hocteftamentum m) juxta legis 
confuetudinem integram firmitatem accipiat, proprix manus fabferiptione illud firmare de- 
crevimus & idoneorum teitium, qui ipfam viderunt, fignaculis roborari fecimus. Facta do- 
natio in Laureshamo Monatterio ır. id, Septembr. Anno VI. regni Domini noſtti Ludovid 
gloriohffimi Imperatoris in Dei nomine feliciter. Ego Einhardus peccator & donator reco- 
gnovi & manu propria fubferipfi. Ego Imma conlenti & fubferiphi. Signum Rabangarü,li 
gnum Warbotonis, lign. Wolfberti, & aliorum, Ego Hirmimarus, Diaconus & Notarins Im- 
perialis, rogante Einhardo, hoc teltamentum feripfi & fubferipfi. 


Die vom Eginhard dem Clofter Lorfch gethane Schenckung. 
Er eörperlich auf Erden mandelnde Herr und Erlöfer hat denen mit mancherlep 
Sunden⸗Unflat befudelten Menfchen dietreue Ermahnung gegeben, fie folten Als 
mofen austheilen, alsdann würde alles rein ſeyn, auchsanderwarts fagende: MU 
het euch Freunde mit dem ungerehten Mammon, auf daß, wenm ihr nun Darbet, fie euch 
aufnehmen indie ewige Hütten. Dershalben haben wir Eginkärd und Imma / im Na⸗ 
men des alles fo haben wollenden und befehlenden GOttes, ingeimeinfchafftlicher Betrach⸗ 
tung unfrer Seelen Seeligfeit, und wie unfre Sünden getilget,dargegen die Belohnungen 
des ewig feeligen Lebens _erlanget werden möchten, dieſe Vermachtnis mit zuſammen ges 
fegter Andacht, errichtet, Wermöge weſſen wir freywillig und gang ungezwungen fbenden, 
toas von diefem heutigen Tage an geſchenckt ſeyn und heiffen fol, nehrmlich wir geben jolcher 
Geftallt die ung rechtlich und eigenthümlich zufichende a) Zelle oder Kelleren Michelſtadt 
im b) — —— an dem Flug Mimmling im Oden Wald gelegen, die uns ihto Ms 
jeſtat, Kayſer Ludwig, allerhoͤchſt freygebig verehret und übergeben auch mit Brief und 
Siegel zugeeignet hat, gang und gar mit allem ihrem Anhange, <) Grengbegird® und 3 
gehör, d.i, mit d) Kirchen ⸗Gebaͤuden, Haͤuſern, und andern Bauen, Aeckern, m 
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Waͤldern, Wenden, Waͤſſern, Aafferläuffen, gebaueten und ungebaueten Orten, mit ber 
worglich; fich felbit bewegenden und unbeweglichen Guͤtern, e) leibeignen Knechten und Mägs 
den hundert an der Zahl, der Kirchen und dem heiligen Cloſter des ehrmürdigen Blutzeu⸗ 
gens Chrifti,Nazarii, Lorſch genannt, im f) Rhingau an dem Fluſſe Tara zinanig Jar 
deme der Zeit der ehrengeachte Adelung als Abt und Hirte h) Dafelbftiger Diener GOt⸗ 
tes bekanntlich vorftehet. Und zwar übergeben und fchencken wir dahin obgedachte Kellerey 
dergeftallt, daß, fo lange unfrer beyden einem GOtt das Leben gönnet und erhält, wir zuſamen 
oder Das überlebende allein, ohne jemands ABieverfpruch und Hinderung, Herren darüber 
bleiben auch zu verordnen und zubefehlen haben tollen, und daß auch, wenn uns GOtt 
Söhne gebe, einer Davon die Beſitzung der Kellerey, (i 1) Bittweiſe haben und behalten, 
übrigens (i 2) nach unferm Hintritt Die mehrgedachte Kellerey gang und gar dem ehrfamen 
Elofter, ohne jemandes QBiederfpruch, heimfallen und von felbigem empfangen werden füls 
fe. Wer diefem unferm Bermächtnisentgegen zu ſeyn fich unterftände, der fol wiffen, Daß 
Chriſtus und der heilige Nazarius dergleichen frevelhaffte Unternehmung rächen werde, und 
über dieſes K) ein Pfund Goldes, 1) zwoͤlf Pfund Silbers Strafe erlegen, unfre Vermächt⸗ 
nis und Stiftung aber feſt und unverleglich bleiben. Da auch von jemanden jemahls et⸗ 
was folcher unfrer Vermächtnis zumieder laufendes aufweifen wollte, fo foll ſolches, es 
mag vor odernach dem Dato dieſes Briefes gefertiget ſeyn und unfre Unterfchrifit zu has 
ben feheinen, allerdings nicht, eitel, ungültig und unfräfftig ſeyn, Diefe unſre Schenckung 
aber ewiglich beftehen, al8 auf einer feyerlichen und gerichtlichen Zufage hafftende. Darmit 
nun ſolche Bermächtnis m) nach Vorſchrifft derer Gefege und Rechte ihre ſtändige Fer 
ftigkeit habe, itfie eigenhändig unterfiprieben und mit Lüchtigen fie in Augenfchein genome 
men habenden Zeugen beficgelt oder unterzeichnet worden. Geſchehen im Elofter Lorſch 
den September im fechften Jahro der Regierung des glorwurdigen Aayfer Ludwigs in 
Gottes Namen glücklich. Id Einhard, Sünder und Schencker, befenne es undunterfchreie 
be mit eigner Hand, ch Imma willigedrein und habs unterfchrieben. Zeichen Rabanga- 
zii, Zeichen Warbotonis: Zeichen Woltberti und andrer. Ich Hirmimarus, ein Diaconus 
und Kanferl, Schreiber, habe dieſe Vermaͤchtnis, auf Bitte des Einhardts, geſchrieben 
und unterfchrieben. 

—C Gebet Allmoſen von dem, was darinnen (nemlich in euern Schüfeln, Bechern u. ſ. w.) it; Aber 
fo ifis euch alles rein sc. bat freylich unſir Heyland Luca Xi 5 4r. gefprochen, aber auch geineinet 
und verftanden , daß es aus einem nur auf GOtt und deſſen Willen lauterlich + ſehenden 
Sjernen, alfo in der Liebe des Glaubens und in deffen Gehorſam, an wahrhaft Arıne und 
Doͤr fuge geſchehen ſolle, weil ſonſt alles nichts üft Luca. XIV ; 12,13, 174. Matıh, VI; » 3,4 
1 Corinch. Xlil; 3. Luce X11X ; 12, 17. Wer aber lediglich und —— mit dem. 
mas er hat, bergen Armen gutt thut, der hat ein von Geld Geitz, Eigen.Ehr, Cigennutz, durch 
GOltes Gnade gereinigted Hertz, und bey einem foldyen Hertzen ift alles rein ı Timorh. 1; 5, 
Tir. 1; 15.6 nun in und aus folcher reinen hertzens⸗ Abſicht die fonft wohl verfebene And an 
ſich zurQirbeie geſchickte Moͤnche, von Diefem und jenem mi &ürern überhäuffet und im Müßiggang 
unterm Vorwand langer Bebete C March. XXIII; 14.) geflärdtet worden find ; ldifet man dabirt 
geftelet ſeyn und kan es jeder, vor GOit und nach deſſen Worte, wohlbedaͤchtig⸗ unpatthehiſch 


Die Worte : Macher euch Sreunde ze, flehen Luca XVI. 9, und find Durch den Beift Chriſti 
ı Timoth, VI; 17, 18: 19. geſprochen. Wenn man, auch mit zeitlichen Gütern, aus gläubiger Liche 
thut, wie und mas Ehrilus geboten bat, fo ift man des dreveinigen GOttes Freund und komme 
in richtiger Orbnnug dahin, mo ſich JEſus finder. Joh. XV 5 14. XII; 26. XVII; 24. &c. 

a) Cella, Kellerey zc. Ein Dre, wohin man, mas der Gegend gezogen und gewachſen iſt, ges 
hracht alwo man es vermabrlich behgelegt, wo ein Bermalter mit dem Geſinde gewohnet bat. Bes 
kanntlich find von dem Cellen Namen die Rellereyen und Keller enifprungen , fo manderley 
Art find, desgleichen,in ihrer Maaſſe, die Keln Höfe, Die auch von Colonis, oder, Hofleuten, Koͤllu⸗ 
Höfe heiffen. du Fresne Gloflario, voce: Cella. Befoldus in Thefauro Practico, voce: Cell⸗ 
Beelen : Sof, Röllen : Hof zc- 

b) Plumgowe, d. 1. Plumen » oder Blumen: Bau, Blumen : Au ꝛc. Mit diefem Namen ift_ bee 
Grund oder die Aug, darinnen Michelſtadt gefunden wird, deleget worden, wegen feiner ſchoͤ⸗ 
nen mit männichfaltigen Graͤßlein und Blumen verfebenen und gesierten wieſen, Die an⸗ 
mutbig au feben find. Da unter denen Blumen die Roſe mit eine derer alerfhönften iſt, hat man, 
nad) der Hand, Diefe Aus das Rofensbal berittelt , welches fh von Erbach biß SSert u. ſ. w. an 
den Mayn zu erſttecket, und iſt es unter ſolchem Namen noch bekannt, ber auch ins befondre um 

Michelftadt herum Spuren verhanden find, indem su Stogheim, eine Viertel. Stunde von Mia 
&elftadt, ein fo genannter Rofenbof, an Seiten Michelſtadt wiſchen Mitternacht und Morgen 
der Rofenberg (welchen das gemeine Bold, verkehrrer Weile, Ronenberg nennet,) angettof⸗ 
pn und gejehen wird. Weiter iſt nicht unbekannt , daß man die bey Neuſtadt unterm Breuberg 
liegende Gegend mehr gedachter Au Das Rofentbal degrüffet, und alfo von Neuſtadt im Roſen⸗ 
kbal, Davon an feinem Ott sin mehrers, au fagen weiß. . 

Mmummmm a €) Grent⸗ 
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€) Grentʒ⸗Bezirck ec. Davon iſt ſchon etwas bey Urkund Num. 8. lit. d) vorkommen, und ein mehterb 
in, auch bey Urkund N. 10. zu finden, überhaupt fällt es ſchwer, die alten Ramen und bie cigtut 
lien Derter ſolchen Bentcks ausjufinden- j 
d) Bafılicis &c. Kitchen: Gehduden ıc. Mit Diefen given deutſchen Worten ift Dad Laleiniſche Wort Ba- 
filicis, als welches in vielfältiger Zahl ſtehet, gegeben worden , da in Urkund Nam. 8. lit, c) gut 
von einer Bahılica, oder, Kirchen geredet wird. Da nun dieſes Wort, nebſt Kirche auch ander 
Herrſchafftl Gebäude bedeutet, fo Fan e8 wohl fenn, Daß bier in unſter Urkund, Kicde und 
ſchafftlich Hauf zufammen gemeinet und , zu deſſen Ausdruͤkung der Pluralis oder, Dit 
er gehrauchet worden ift, man wollte dann muthmaſſen, daß, neben dee Kirche in Micelltodt 
eldft, noch) Andre Kirchen oder Capellen in, feinem Bezirk geweſen waͤren, fo man dahin gefickt 
epn laͤſſt. Daß noch andre geringe Mäufet und Bäue für die Leute und zur Wirhidaft m 
Michelſtadt gemefen ſehn, giebt Die gefunde Vernunfft, wie es auch Die Urkund deſagel. 
€) Leibeignen Knechten — -- bundere 2%. So ditl beibeigene, Knechte und Maͤgde wolltn ſcen, 
nad jeldiger Zeiten Art, etwas ſagen und geben au verſtehen, daß su Michelſtadt eine weit 
Wirthſchafft und Feld⸗Arbeit gehoͤret haben müffe, zumahl wenn man bie Zahl nur don ermadie 
nen und zur Athen geſchickten Perfonen derſtehen wil, wie es aud) gemeinet zu fen ſchünet. El 
muß Eginhard, oder, Einhard die Kellerey anfehnlic), Die fünf Fahr über, darinnen er ſe ke 
feffen hatte, (denn im erften Jahr feiner Regierung hat fie Kayler Ludwig dem Egindar 
und dieſet im fechften Jahr gedachter Regierung weiter dem Eloftce Lorſch gefdendtt) 4 
fert haben, indem er mit feldiger, laut Uckund Num. 8. nur 54. Leidtigent empfangen, Weib und 
Kinder nicht gerechnet ‚und hun derer ı 00. bem@lofter mit übergiebet, Die ſchon haben mas jdarien 
und austichten koͤnnen, und für die auch Arbeit vechanden geweſen feyn muß. Solcht Ldeigunt 
eines Guts, einer Hertſchafft, Stift, Elofers zuſammen, wurden, nad) Damaligen Redend:dlrtn, 
Familia, das Gefinde Deffeldigen genennet, und ift, vermöge dieſer Schenckung, Die Familie Cella 
Michlinftat , Das Gefinde dee Michelſtadter Kellerey, nad) Maßgad der Schenckung Familid 
Laüurishaimentis feu $, Nazarli, ein Gefinde des Elofler Rorfches, oder, des heiligen Nazarii (eat 
Lorſch gewiedmet war ) geworden. du Fresne in Gloflario Mediæ Latinitatis, voce : Familia &c. 
f) Rpingau ic. So wird wohl das Bateinfche Pagüs Rhenenfis zu deutſchen ſeyn, doch mit der fouft 
nicht unbekannten Bedingung, Daß hierunter das ber: Rbingau verjtarıden werde, il 
ches man mil dem um Mayntz herum liegenden Linter: Rhingau nicht zu vermengen hat, undiR 
zum Ober⸗Rhingaun Die gange Berg: Strafe und mas Daherum aud) gegen Woruns zu liegei gern» 


net wörden. 

8) Wwißgos it. Iſt die heut su Tad fo genannte und im Vdenwald, auch in ber Bergſttaſſe bekannt 
wefchniz, weldhe Dep Weinbeim und Lorſch dorbey und Daun fo fort in den denn flchet, Ih 
aud) manchmal ſchaͤdlich guug, Durch die in ſelbige ſchieſſende Berg Waſſer, ergiefet. 

h) Dafelbfliger Diener Gottes tc. Somar dajumal Die noch nicht vergangene Meinung, daß bet b 
gent: und hauptſaͤchlich fo zu nennende Gotte dienſt im Moͤnchs⸗ Weſen beftünde , und Dirt 
Das Salg der Erden und , die vollkommene Seiligfeit ware, odgleich andre davon in det 
Schrifft nichts finden zu konnen, betheuerlich derſichern, und Den techren und ächten Golletdienſ 

" Rom. ATI; 1,2. Jacobi 1; 27. Hiob XXX]; &--40. beſchrieben / den umächten, ob fon olsiins 
— — I; 18--23. ı Timoch. IV ; 1--8, jur Warnung abgeſchildert und verworfen g 
on en, s 

i 1) Precario&c. Bierweife2c. Zu feldigen, auch bermadfolgenden, Zeiten mar diefirlis biulbch 
zu erbaltende Nutung eines, dem Eigenihum nach, an &löfter und Siiffte uͤhergehenen Guss gut 
fehe gewöhnlich, und kommen dieſemnach Öffterd Die Precarix und Præſtariæ in ihren Haänd 
und Urkunden vor. Das Eigenthum mar alfo des Stiffts oder Des Cloſtets, und hatten Diet, 
wenn der eingebetene oder eingebeltelte Beliger abging, die dolle Herrſchafft eines folden Bus 
beſto ſichter und gemiffer : Ja! der eingebertelie Genieſſer deſſelbigen muſte auch , ordentlitkt 
Weiſe, und zum Zeugniß, dap das genieſſende Gut des Stiffis ware, dieſem Zinf geden , das alle 
Precaria und Cenfus, erberene Nutzung und Ziaf, insgumein barfammen ſtehen. du Fresne in 
Gloflario Medi Latinitatis, voce : Precaria &c. 

1 2) Nach unferm Hintritt — - Dem ebrfamen Cloſter — beimfaden ic. Das heimfallen gan 
und gar verſtehet ſich von dem völligen Kigentbums : Rechte und Eigenthums Herrſchaffi 

dergleichen Eginhardt fi und feiner Imma vordebalten hatte ; und mar mit Dem, mas het 
Eginhardt faget , feinen Söhnen die Bitweiſe zu habende Nutzung der Kellerey Michelſtedt 
nit adgeſptochen oder begeben. h 
) 1) Ein Pfund CLibra) Goldes; smölf Pfund ( Pondo) Silbers ze. In den altın Schrift 
- wird Pondo und Libra gleicher Bebeutung su ſeyn befunden, und verjichen ſich von einem Pfunde 
24. Lorb halsende ; hier wird wohl nicht dehdes zufammenz fondern, Wechfels. und Wablneilt, 
ein oder andere verftanden ſeyn, Daß der Anfechter Eginhardiſcher Vermachtnis enmeder ein 
Pfund Gold oder, zwölf Pfund Silber, nad) der uralten Gegen: Würdigung ‚ geben ſole da 
man für Sold smölfmabl fo viel Silber an Gewicht, d.i. 4.€. für cin Lorh Bold, smölt Lob 
Silber, für ein Pfund Bold, 12. Pfund Silber, gegeben hat und geben möſſen. 9 
muß ich / bSfer Liebe, wie man fagt, befürchtet haben, weil er Die Sache fo flark, nermunglihen 
—5 bere — Erfahrung gewitzigten borſcher Moͤnche, (ſihe dey Utkund Num. 10, li- 
ufulicet bat. 

m) Nach Vorfchrifft derer Geſetze -- -- Seftigkeir babe zc. Die Geſetze Haben demnach, ni fd? 
SicherfieQung ſolcherleh Handel, verordnet, daß fie in Schrifften verfajfer, eigenhändig unter 
net und, mit unterfhreibenden auch geichnenden oder Jiegelnden Zeugen bemähtst wüchen , mW 
Folge unfeer Urkunde deutlich gnug Dis Sach au Tage Isger und’ erklärt ic, Yon 
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Num. Io. | 
Sihe zu Ende des dritten Satzet. 


" Num. 11, 

Mnibus Chrifti noftei Aidelibus tam futuris quam prefentibus hotum fieri volumuss 
© ualiter nos ob firmam ftabilitatem regni & imperii noftri, & pro remedio animz no- 

dr & aliorum noftrorum Anteceilorum, regum & —— & interventu etiam 
noftrorum principum videlicet Brunonis treverenſis Archiepiſcopi, & porro Burchardi Mo- 
naſterienſis Epiſcopi, Erlunen Werceburgenfis Epifcopi: Cunonis Strasburgenfis Epiſcopi: 
Rudulf Baſilienſis Epiſcopi: a) Friderici Ducis, b) Heriomanni Marchionis, c) Godefridi 
initis, & rogatu etiam d) Bennonis Laurifamnenfis abbatis, & fratrum celle michelftat Domino 
ſervientium hoc privilegium de omnibus beneficiis ad eandem ſupra dictam cellam perti- 
nentibus fieri juſſimus. Quotum Beneficiorum nomina hic ſetipta * e) Marhlac,f) Bu- 
laa, 8) Eringesbuc, h) Mingesbahe, i) Widengefehes, k) Ertbuc: Duo manfus in I) Ert« 
bac, feptem manfus in m) Stocheim cum Molendino n) Ameslabrunna; feptem manfüs 
in 0) Steinb, Ecclefia, quinque manfus in p) Rebac. In q) Guinteca manfum unum & 
decimas , &-decimas in x) cella; decimas h clientum in Stocheim :- duos manfus in t) 
Winendal : unum manfum in u) Nuenftat: duos manfus in vv) Miniminga: Manfum 
unum & dimidium in x) Fungeftat: manfum unum & dimidium in y) Bifenftat, curtem 


* cum vinetis & pratis & agris in 2) Heppenheim: vineas in aa) Befensheim: in bb) Wi« 


neheim duos manfus cum pratis & vineis & agris cum amnibus appendiciis ad fupra dicta 
beneficia pertinentibus. Hocetiam firmiter precipiinus, & noſtta imperiali auetoritate con- 
firmamus ut nullus epifcopus aut abbas vel aliqua perſona magna vel patva füpradidum 
locum de predietis beneficiis disveltire, moleflare vel aliquo modo inquietare audeat. Li- 
beram etiam facultatem ut cum ejusdem Eeclefix utilitate fiat, eis dedimus, dandi, venden- 
di, commur:ndi & quicquid inde voluerint faciendi. Ur autem hoc verum eſſe credatur & 
ab omnibus inviolabilirer perpetuo conferverur hanc cartam manu propria corroboravimus 
& impreflione noftei figilli juffimus confignari, Si quis vero forte quod abſit, huic noftro 
decreto contraire teimptaverit, & quod factnm irritum efle voluerit, fciat fe compofiturum 
centum Jıbras auri, medietatem cameræ noftrx & medietatem fratribus in eadem Ecclelia 
Chr:fto famulantibus, 

Data XIII, Kl, Aprilis Indidtione VI. Anno Dominice incarnationis MCXTIL tegnan- 
te Henrico quinto rege tomianorum anno cc) Imperante fecundo, Actum et Wormatie in 


* Chrifto feliciter Amen, 


mehrer Befeſtigung unſers Reichs und unfrer Megierung, desgleichen unfrer, auch 

unfrer Vorfahren Roͤmiſcher Könige und Kapfer ihrer Seelen zuhelften, auf das 
Vorwort unſrer Zürften, nemlich des Ergbifchofen zu Trier, Brunonis, des Münfterifchen 
Biſchofs Burchardi, des Wertzburger Bifchofs Erlunen; des Strasburger Biſchofs Eu⸗ 
nonis; des Vaßler Biſchofs Rudolfs, Des Heerzog a) Friedrichs, des Marggrafen b) 
Heermanns, des c) Grafen Gottfrids und auf bittliches Anhalten des 2 B.öfcher 
Abts Bennonis und derer dem Herrn dienenden Brüder der Cellen Michelſtadt, dies 
es Privilegium über alle zu ſolcher Zelle gehörige Güter und Geſtiffte ertheilet haben. Die 
amen aber derer dahin gehörigen milden Stiftungen find folgendes e) Mabrbac, f) 
Bulaa, g) Eringesbuc, h) Mingesbahe, i) Widengeſehes, k) Frebuc: zwey Huben in 1) 
Ertbac, fieben Huben in m) Stocheim zuſammt der Mühlen n) Ameslabrunna, fies 
ben Huben in 0) Steinbacyer Kirchen; fünf Huben in p) Rehbach; in q) Buinteca eine 
Huben und die Zehnden, die Zehnden in r) Cell: die Zehnden derer s) Clienten in Sto⸗ 
heim; zwey Hubenin t) Winedal: eine Hube in u) Nuenſtatt; zwey Huben in vv) Mis 
nuningas eine Hube und eine halbe in x) Fungeſtat: eine Hube und eine halbe in y) 
Bifenftat; einen Hofnebft Weingarten, Wieſen und Aeckern in z) —— Wins 
garte in aa) Beſensheim; zwey Huben in bb) Weinheim nebft Wiefen, Weingarten 
und Aeckern, und alles was zu folchen Gütern milder Stiftungen gehöret: Diefesernftlich 
befehlende und Kraft Kayferlicher Macht fefiftellende, daß fein Bifchof, Abt noch jemand 
anders höhern odern niedrigern Standes obgedachten Ort feiner angesogenen milden Stifs 


CD fo wohl gegentodreigen ald zufünftigen Chriftsgläubigen ſey fund, da wir zu 


tungen entblöffen oder berauben, oderihm Yerunter beſchwerlich fallen, oder ihn Deshalber 


nn.nen verunn⸗ 


1 Urkunden zum deitten Sag. 


a era er Wr RG on ra mia 
n fe ge an, die mild» geftifftete Güter ,verlau 
arg ei maß fie fonft bevünckt, darmit thun mögen. I 

Daß biefes glaubwuͤrdig fen und bleibe, auch von allen immerdar unverbrüchlich beob⸗ 
achtet werde, haben wir Diefen Brief mit eigner Hand befräffriget, und befohlen, Daß ır 
wit Aufdruckung unſers Inſiegels bezeichnet werde. Da aber, weiches Doch nicht gefehen 
ben foß, jemand fich unterftehen würde ſolchem unferm Befehl entgegen gu handeln, und 
das gefebehene ungültig gu machen; fo foll derfelbige wiſſen, daß er e8 mit hundert fund 
Goldes zu büffen habe, halb in unfre Sammer und halb an diein obgenannter Kirchen dem 
DE DENE 15 Dei, habe kl are ee 

en den 19. Martii, in ſten Zingzahl im Jahr der Menfchver 

Herrn 113. unter Koͤnig Heinrich dem fünfften, und zwar cc) im zwehten Sahr kin 
Kabſerthums. Geſchehen zu Worms in Ehrifto glücklich, Amen! 


a) Iſt Friedrich Cocles oder, der Einäugige, tin Sohn Sriedrich des erfien Yerzogs in Schw 
ben aus der Graͤflich⸗ Weitlingfchen und Hobenjiaurfiichen Kine; und Agneien,, eine Tociet 
Bayfer Seinrich des Dierdten , Daß alfo ohgedachter eindugige Friedrich, der Anno 1105. ode 
1106. an feines verstorbenen Vaters Stelle Herkog in Schwaben geworden, und ein Schmelkt: 
Sohn Kapfer Heinrich des Fünfften,des Ucheders odftchenden Briefs,und auch ein ittuet Vepkand 
beffelbigen, in feinen deſchwerlich · und aerährlihen Haͤndeln atweſen ift. 

d) Diefer Mataqraf Heriomanous, oder Geermann ifl ein Marggraf von Baden germefen, ud den 
uralten Zer inniſchen Haufe, Chronicon Conftantienfe apud Pıltorium pag, 666. dus ın The- 
{auro Practico voce Baden, und smar Der etſte biefes Nabmens, und Ur: Stamm: Matter aler ned) 
lehenden Darggrafen von Baden, der ſolche Warggraffbarft und Zugebdr durch Derheuraihung 
mit Judith, einer Ech Tochter des fonft gemefenen Iigten Marggtafens von Baden, erhalten haben 


" effinger mennet, CVieriarii Illuſtrati Lib. I. Tit. XVII. pag. 656. a) ed merdediefeh ger 
manns das erfiemabl in einem Brief Zenrich Des fünfften Anno ı 522, gebadıt, alkin der ob 
nde Brief dieſis Kapferd zeiget mit feinem Dato, Dap es ehinder, und fon Ao. 1113. gefhe 


em ſch. 

€) Eines Brafen, Rahmens Gottfried, wird auch fonften in denen Gefchichten Henrich det fünfften 
) Meldung grrban, 3. E. in dern verbandelien Vergleich mit dem Dahft Pafchalis Det II, difed 
Rahmens, iſt ein Graf Gottfried m einem Beifel und Dribefpmerer fülhen Deraleihs at 
gelegt. (Perrus Diaconus IV. 35. Chronici Caffinatenf.) Wo er feine Graffſchafft gehadt babe, if 
nicht ausgedrüft , alem Anjenen und Umfdnden tach iſt &8 wohl Graf Gorzfried von Cahx, 
melcher auch der ſdledentlich ein Pfaltz Graf Ben Rhein genenner wird, weil er Diehd Divlg Gras 
tbum verwaitet, als Pfalz : Graf Siegfried abweſend und Im Feldzuge ma bem geledien dane 
Begriffen und nad) deſſen Tod fein Sohn wilbelm ncch ein Kind war. ( Trithemius io Chranice 
Hırfaugienfi Tom. I. pag. 291. Otto Frifingenfis de Geftis Friedericil, I: ı2 ) Diefes era 
giemlid) deutlich oder beſtaͤrcket lich durch die Kaurisheimifche Chronic apud Freherum rerum 
Germanicarım Tom. 1. ) in und mit denen bierudcit, bey Wefdhrribung des Ahıs Ben 
folgenden Anseigungen, Daraus erſcheinet auch, mas für ein Freund des Abtd Benno Graf Bote 

fried von Calve , der Pfals : Graf bey Rhein, oder ebemablige Verwefer folder 
Grafſchafft, geweſen Itu, wer ibm leicht zu Dem Privilegio helffen können, wie er ihm bernac aicdır 
an Die verlohrne MAbten geholfen bat. Und wich dleſer @raf mir folchem Abt und dem Eloft 
Laurisheim in Kundſchafft den gedacht⸗r Pfaltz Vet weſcrey gekommen feyn, Dap alfo vom Act 

ber die Drolg um nie Gegend zu thun achabt. 
a) Jũ defage dc Yanrisheimfähen Chronic (apud Freherum Tom. I. Rerum Germanicarum) It 33, 
abe foldpen&tonters girmefe:l,der m folder Wirrde Dur Simonie oder Geldgeben und andey erlangit 
SunfZayfer Heinrich des goͤnfften aus dem Mürgburger Elofter gekommen ift. Dan bar * 
n feiner Yerchijizmtakeis. und ben uoerband nehmender Kzeuhert Derer Glofter- Brüder und Elofkts 
cher ( Ministerialium ) isfondtrbeit Bertolffs des jüngern Vogts, da alles in af, Zund 
und Streit gerathen, und das Schloß Winenbeim drüber jerſtoͤret gemotden ift , don der Abt 
geſtoſſen, darauf er bie Kitchen-EScatze, wo er fic aur hekommen Lönnen , zu fid) genommen und 
anis ſelbigen ſi d gu Dem Rayfer Seinrich dem V. nachet Ttalien um Das ſehende Jahr Did us, 
ruhigen Reids:&tander, (d.1. ma 1x15. ODer 1116, Dieeminach ein poar Jahn, dad erhalte 
nem obſtehenden Privilegio) Begeben hat, auch daſelbſt durch den Pfaln-Graf Bottfried,nacoch 
fen Batachten der Zeit alles am Aayferl Bofe eingerichtet wurde, die Wieder : Rinkrung 
erhalten, und dieſem dargegen verbeiffen , ihn mit allem zu beichnen, was deit feinet 
Amtirung, der Laurisbeimer Kirchen ledig and offen werden, oder beimfallen wird ı. 
«) Marbach ic. Ein altes adaꝛ ganunes Dorf Erdaihen Bediers, Yar nöNig: Miarienbac adult, 
und find noch zweh Gegenden unter dem Namen Marbach, ju umfrer Zett, betannt: Die ein obtb 
bald Fürftenau sr Seiten hinauf gegen Die Berge liegeude / ano man auch noch Spuren altın & 
mäners —— die andre wiſchen Ebersberg und Bulau, und mag wohl bier diefe Irgigemb 
bite gemeinei ſeyn. 
allau ift noch vorhanden, - 

n — h) Mengelsbad. 5) Weitengefeß. Erdbuch. 1) Erdbach, nunmeheo Erd, 
Dorf Crdad arbeifn. m) Stogpeim, noch dekannt und vechanden , ummweis Michelfadt un 
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* Erbach, wiſchen deyden gelegen. n) Eon vieleicht Aſſelbrunn ſeyn. 0) Iſt bekaunt, Bey Alıcs 

— ſtenau liegende. pP) Mebdad), besgleichen der Zeit ein Graͤftich Fütſtenauſchet Hof. 4) windeck, 
melden Ramen der Schloßberg bey Benfibeim führer, aumo die Michelſtaͤdter Prodfiey Güter 
gebabt, wie denn Grund und Boden, darauf Das Schloß aeftanden bat, ihre if. 

r) Aud) noch verhauden, und unter dem Ramen bekannt, eine Stunde von Dricpelftadt gegen Hbeſt zu 


aelegen. 

*) Llienten zu Stogbeimzc. Des Stogbeims ift oben lit. m) gedacht worden. Wer und welcher⸗ 
lep Leute Die Dafige Clienten gewefen ſind, kan fo gar gemis nut geſaget werben , dermuthlich find 
barmit diejenige Art Menjcen gemeint , fo man der Zeit Beyſaſſen Schug Verwandte ju heiſ⸗ 
fen pfleget , weldhe kein Gemeind-oder Buͤtger Recht haben , don in Dörfern und Stadten mohr 
nen dürffen, gegen ein gewiſſes Schutz oder Bihſaſſen Geld. Cie müffen doch was Feld ⸗Güler 
ochabt haben, weil von deren Zebnden geſprochen wird , man wollte es denn von einem fo genann⸗ 
ten Perfonal: Zebnden verfichen , dergleichen es fhon zur Earolinger Zeiten gegeben Lat, und 
Decımz conlaborationum, Fehnden des mit Arbeit gewonnenen ‚beuittelt worden ift. du Fresne 
in Gloflario roce: Decimz. Confer Befoldus in Theſauro Practice, im Worte: Schug: und 
Schirm » Verwandte, bie er zu Yatein Chenres nenntt, doch meift von ſolchen Clienten redet, Die 
ſich, mit Vorbehalt ihter Freyheit, in andrer Schutz begeben, und Deshalder Diefer Unterthanen nicht 
worden ind: Mit denen gemeinen Behſaſſen und Schutz. Ver wandien hat es eine andre Gelegen⸗ 
beit, als die den Schutz. Heren auch zur Ddrigkeit haben, und, in fo weit , deſſen Unterthanen find» 

t) Winendalze. Iſt nicht mehr bekannt. 

u) If Veuſtadt anterm Breuberg aeltaen und noch in gutem Stand verhanden. 

w) Hi ‚ein ander Mimling ſich findendes und ins Breuberger Amt gehörige Dorf, 
wie denn der Fluß Mimlingen felder in alıen Briefen Miniminga genennst wird. 

x) Pfunſtatt zc. Pfungflatezc. im Darmſlaͤdtiſchen gelegen, noch dekannt und in gutem Stande. 

y) Bifenftare, Der Zei heiſſei ed: Biſtat. 

2) Die dıfannte Stadt in der Berg:Straffe, wegen ihres Wein-Wachſes berühmt , die chebem de# 
Elofter Lorſches, mit aler Zugehör ‚ gew ſen ift 

aa) Benfbeim ‚ and) ein altes E’genthum des Lot ſcher Elofterd , unter Zeppenheimer Ober » Ams 
aehdcig, gleidfads an der Berg:Straß liegend und vielen Wein ſiehend 

bb) weinbeim In der Berg Strafe, von feinen vielen und nicht unmilden Weine benennet ; das zuc 
Chur Pfalg gehörer, und dahin wohl vom Eioüer Lotſch aefommen ſeyn mag. Tollner vermunbet 
Hidloriæ Palatinæ Cap. II. pag. 48-49 ) Es fin daber von Ranfer Friedrich Dem IL. As. 1232. 
an Pfaltz gefchendt worden, alger Das üdrige Des Cloſters an Chut⸗ Mahntz gegeben. 

ee) Im zweyten Jahr feines Raifertbumaze. So mus Das Lareinifche Wort Imperante, nad) da⸗ 
maliger Mer zu eeden, gegeben werden, und iſt don Geinrich des V. gefhebenen Kayſerl Ctoͤnun 
in Rom an gerechnet, ald Da er erft Imperator oder Kanfer alıır Wahn nach gewotden, indem dieſe 
Erönung zu Nom Cheut zu Sage fragt man nichis mehr darnach) Anno rırı. acht Tag nad) 
Ditern vor fi gangen ft, C Petrus Diacanus }. c. Cap. 39. und wi da fonfi Seinrich der V. 
fon Anno 1099. zu einem Römischen Könige ( Lehmann Spehriſche Chronic V, 39. Sigonius 
de Regno I'aliz Libro IX.) und Ranfer erwehlet worden mar und Anno 1106. Die Regierung, 
mir adfheuliher Verdrängung feines Batern, Zeinrich des V. zu fi) geriffen und angetreien 
batte. Otto Frifingenfis VII, 10, 11. 


Num. 12. 

N nomine facre & individue trinitacıs. Notum fit univerfis ecclefix filiis tam prefen- 
I tibus quam futuris, quod quædam Berburch & ejus due filie Berta& Vrudluit cum omni 

pofteritate ſua fe a) libera manu (ua ad alrare beate Marie in Mychlenflat b) tradiderunt 
ea ratione ut tam ipfa quam de — ſua mas five femina, c) ſingulis quoadusque vivent 
annis in aſſumptione ſancte Marie ſuper altate ejusdem duos denatios jure perpetuo offe- 
ret. Poſt — obitum ſicut d) præcipuum caput, ſic poſt deceflinm femine e) opti- 
mum indumentum f) vel ſolidum g) cuftos —— percipiet. Nec ſilentio pretereundum 
quod eadem mulier ab omni coactione liberrima h) nulli jure patronatus tenetur, niſi ei 
cujus ſuperficiaria & teritorium inhabitat. Ut ergo hæc traditio rata maneat & inconcuf- 
fa, ego i) Rehevvinus predicte eccleſie præpoſitus prefentem paginam rei geſte cuſtodem 
& telteın adhibui, quam etiam ob habundanciorem cautelam, bel ecclefie Laurishamenfis 
munimento roborare curavi. Adtum eft hoc anno incarnacionis dominice MCXXXV. re= 
gnante romanorum imperatore Conradu. Balbemaro abbatiam Laurishamenfem ammini- 
ftrante. Teftibus Adelbere cuftode & toto conventu. Tferando & Heinrico k) advocztis. 
Tverando I) Villico, Wichmauno centenario, Vokero de Stocheim, 


M Namen der heiligen und ungertrennlicyen Drepeinigkeit. Kund ſey allen gegene 
waͤrtigen und sufünfftigen Söhnen der Kirchen , daß eine gewiſſe Berburch und 

ihre zwey Töchter Berta und Vrudluit famt ihrer Nachkommenſchafft, mit a) frever 
Hand, fich Dem Altar der feeligen Marien in Michelſtadt b) übergeben haben, alfo.und 


Dergeftallt, dag fo wohl fie ſelbſt alsihre er unb weibliche Nachkommenſchafft ee 


€ 
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Fahr an Diarien Himmelfahrt auf dem Altar der heiligen Marien zwey Denar immerdar 
ef Pan. Pac eines männlichen Nachkommens toͤdtlichem Hintritt folder g) Eüfter 
der Kirchen d) das befte Haupt, nach dem Ableiben einer Meibs-Perfon aber e) das 
befte leid oder f) einen Solidum, Schiling, (Die- Pfennig) empfangen. Hierbey if 
nicht mit Stillfhtveigen zu übergehen, Daß mehrgedachtes Weib von allem Zwange frey und 
—— — verbunden iſt, als dem, auf deſſen Boden⸗Flaͤche und in deſſen Br 
zirck fie mohnet. 

Daß diefe Übergabe fet und fefte bleibe, habe ich Rehevvein, i) obgenannter Kir 
chen Probft, gegentoärtigen Brief, als einen Bewahrer und Zeugen gehandelter Sadın 
gebrauchet, und felbigen, mehrer Vorſichtigkeit halber, mit dem Siegelber krfaer Ark 
verwahren and befeftigen laſſen. Gefchehen im Fahr der Menſchwerdung des. Herm ınzr. 
unter Kegirung Kayfer Conrads, da Balbemar der Abten aurigheim borſtand. ° Zeuge 
find geweſen Adalberus der Eüfler und die gange Sammlung, Tferandus und Heinricw, 
Die k) Bögte, und Tverandus, 1) der Mayer, und Wichmann, m) der Zentner, auch Vo- 
kerus von Stockheim. 


a) Mit freyer Sandzc. Darmit wird, mie auch bie Folge der Urkund feldft erfläcet, zu verfichen gig 

ben, daß fie niemand mit Beib-Eigenfaft Berrmandt, folglich im Stande gemefen — und ıhet 

Nach kommenſchafft der Michelſtaͤdier Kircyen zugueignen, indem, wer vorhin ſchon jemanden mit 

feinem Leibe verwandt war, jid andern , folder geftalt, nicht er + und übergeben Forte, auch it 

ber Kirchen, weil fonft Die Herrn gar bald um ihre Knechte gekommen feyn würden, wie nn and) 

—* war, Bun wu Die —* —— und = noch der Titul: De fervis non 

nandis, von denen nicht zu orbin ‚oder nicht in die Elerifey aufsunehmenden Knadıen 

— er in pr! M ri Tie. XVII.) —* — Ben 
b) ben haben zc. Nemli⸗ n Altars Keibeigne dig au ſeyn, wie dab 

ber urtundae get. Dergleichen feltfame Andacht dadın ſich ſo gar die alte mit zu der unterfien 

Eloffe des Adels achdrige Milites Oder, Krieger eintommen laffen, Davon Pfeffinger (ad Virriwi 

Libr. I. Tit. XX115 $.7. pag. 976.) eın Beyſpiel derer Gehrüber von Bramftede anführet, Dt 

Anno 1257. alfo der Jungfrau Marien und deu Apoftel Perer zu Brehmen übergehen 


€) Alle Jahre -- -- zwey Denar immerdar aufopffern follen ze. Das war alfo ein Leibes 
Bede, ein Kopf: Geld, Kopf s Zins, den fit erlegten zur Bekdnunis,dap fie mit Saupt und Hast, 
d.i. ganıt und gar bes Uliars Kridergne Beute waᷣten, bie man von dem zu erlegenden Cenfus, ot 
inf, Cenfiten, Sinfleuse u. ſ. w. zu nennen pflegte. Confer. du Fresne in Gloffario voce: Cr 
pitale, Cenfualis &c. / 

d) Das beſte ꝛc. d. i. Das beſte Stud Vleh, von Pferden oder Ochfen, unter dem, mad verlaftn 
worden ift, das Beſte, als ein Zeichen ber Beideigenfhafft, ( Bayer in Specimine Juris Germanki 
Libr. I, cap. VI.$.36. ſqq. Befoldus in Thefauro Pra&tico, voce: Haupt: Rep) und wicd dick 
Befugnis ber Heren Zaupt / Recht, Bud⸗oder, Deut: Theil, Todfall, Waidmalu. (‚mad 
wohl Todte Hand genennt , weil man Dem Leibeignen, der Nichts vertaifen, ehemals Die rehtt 

, oder alle deyde, abachauen und Dem Herrn gebracht haben fol. Bayer und Befaldus U.cc, 


Hand, 
€) Das befte Kleid ze. Auch als Zeichen der — und wird dad wohl Gewand / hall 
t 


Berittelt, iſt an etlichen Orten, od gleich daſelbſt das Haupt, reche üblich ift, nicht Im Branch. 
5) Ober einen So'idum, Schilling, Die: Pfennig ic. Denn der 2 u. das Haupt - Reit und 
Serand:F30 nicht in Matur nehmen, fondern konnie ſich Beld Dafür neben Laffen, wie Den nnd 
heut zu Tag. wo dergleichen im Brauch iſt, das Zaupi Recht getheidiget, d. 1. ein leiblidedun 
—— genommen wird. er und —— In = er Ab 
Der der Kirchen -- — € ngenzc. Cuftos, Güter , Bewahrer denen 

a Stifften ein vornehmes Amt, und bat der Die Kirchen, dero Gewand ‚ ha Gifoͤſſi uw 
den mehr die Auffict, aieht auch Acht, daß ed mit Brläut und Glocen recht bergebr. Bet 
ſo —— derer Siiffter banbeln Die Decrerales Libro. Tır. XXY. Darübtt Bochmer 
madhgefehen werden fan. . Der Küfier dey Der Brodften zu Michelſtadt wird ebenfalls über du 
Kondarkeiten dieſer Kirchen Vot ſorge und Aufficht geiragen haben , und hat ſich das Einnchmen 
bed der Kirchen gewiedmeten und gefaͤlligen gar wohl vor ihn gefchider, meil dadurch die Koflbatı 
keit und Schatz derfelbigen nermihret worden iſt, wie man denn auch diym du Fresne (in Glr- 
fario voce: Cenfuarius‘) findet, Daß im uralten Zeisen Der Kuͤſter eines Altard oder Kirden 

Cenfuarius, d.i. Zind-Einnehmer, feon müffen, , 
b) Beinem Patron -- — als dem, auf deſſen Boden fie wohner ze. d.i. Sie iſt niemand mit beiht⸗ 
Dienften oder Eigenfyarf; verwandt, dargegen fie mobi Grund: Zinß uad Schug:Geld oder dırel, 
gu geben verbunden gemefen feyn mag, melde dem Het der Kirchen Über ihre Derforr und din 
r —— Zins im * und en ——n A ag Eintvag geihan Pre 

i) Rebewein, fo irchen Probft zc. X en in der Erle Micelftadt, 

) Marien⸗Allar gervefen üft, Dem ſich Die Berburch, mii Denen ihten , Beiheigen gewiedmel und 


k) vogte zc- aid Schiem-und Gerichts Bögte, derer ER unter einem Oben Bogt, dey den 
) Der 


rotſchet Elofter und deſſen Zubehör, dit Zeit gimeſen 


. ii 


AUG € 


4 e J „88 « 
u ER \ 





Urkunden zum dritten Satz. 513 


1) Der Meyer m. Der Hoffmann , fo über bie Bauer und Feld: Wirt t die Auſſicht aebabt- 

m) 3entnerxc. d. i Bent» Schultbeiß, Bent »Schöf, die —* ———— Dingen die Ges 
richtbatkeit halten , und unter denen Grafen eines Baus , oder, eines band⸗Sttichs fanden. du 
Fresne in Gloflario voce: Centenarius, Der Zeit giebt e zu Micpeltabt noch einen Jent⸗ 


Num. 13. 

Lexander Epifcopus Servus Setvorum Dei, dleto Filio Sigehardo abbati Monafterii 
A S. Nazarii Laurisheimenfi ejusque fratribus tam prefentibus quam futuris regula- 
rem vitam profellis in perpetuum. Quotiens illud & nobis petituc, quod religioni 
& honeftati convenire dinofcitur anime nobis decet libenti concedere & petentium deli- 
derüs congruum fuffragium impertiri. Ea r dile&ti in Deo filii noftri juftss poftulatio- 
nibus clementer annuimus & pr=farum —— in quo divino eſtis obſequio manci- 
pati ſub B. Petri & noftra protectione ſuſcipimus & prefentis ſctipti privilegio communi« 
mus. Inprimis quidem a) ftatuentes ut ordo monafticus qui fecundum domini & beari Be- 
medi£li regulam in veftro monafterio inftiturus effe dinofcitur perpetuis ibidem temporibus 
inviolabiliter obferverur b) Preterea quascunque poflefiones, quæcunque bona idem mo- 
nafterium in prefentiarum jufte & canonice poflider aut in futurum concefione Pontifi- 
cum, largitione Regum & Principum, oblatione fidelum feu aliis juftıs modis preftante 
Domino poterit adipifci firma vobis veftris fuccefloribus & illibata permaneant. In qui- 
bus hzc propriis duximus exprimenda vocabulis, locum ipfum in que prefcriptum mona- 
ſterium conftrudtum eft cum omnibus pertinentiis ſuis, verus monafterium cum pertinen- 
tiis ſuis. c) Abrimisberg cum pertinentüis fuis, Michellar cum pertinentis ſuis, Cupellam 
cum pertinentiis fais. - - d) Prepofituras Cellarum veſtrarum & obedientias monafterıi 
tantum monachis Capituli veftri fapientibus viris, falvis earum rebus, ftatuimus commen- 
dandas - - Data - - ‚Incarnationis Dominicz Anno MCLXXIX. Pontificatu vero 

Domini Alexandri Pape III. Anno ejus XX. 


Lerander Bifchof, Knecht derer Knechte GOttes, dem geliebten Sohne Sieghard, 

Abten des Kloſters S. Nazarius in Laurisheim, und defien dermaligen und 

fünfftigen Moͤnchs Brüdern auf immer. So offt von uns, was dem Moͤnchs⸗ 
Stande umd der Ehrbarfeit kuͤndlich gemäß ift, gebeten wird, geziemets ung, felbiges zu ge⸗ 
un dem angebrachten Verlangen beyzufallen. Derobalben wir auch das gerechte 
Anfuchen unfers fieben Sohns geneigt zugeftanden und obgedachtes Elofter in des heiligen . 
Peters and unfern genommen haben, und mit diefem unſerm Briefe verwahren 
wollen. Vor allen Dingen a) feftftellende, Daß der nach des Herrn und bes heiligen Be- 
nedictus Regul eingeführte Moͤnchs⸗ Orden des Orts immerdar unverbrücklichin Beobach⸗ 


‚tung bleiben fol. b) Uber Diefes follen auch alle verhandene recht- und regelmäßig erlangte 


GSuͤter und Derter, oder welche das Elofternoch folcher Geftalle Durch Zugebung derer Paͤb⸗ 
fie, Freygebigkeit derer Könige und Bürften, Opffer und Gabe derer Ehriftaldubigenerkans 
gen möchte, euch und euren Nachkommen beftändig und unabbrüchlich verbleiben. Sons 
derlich was wir hier namentlich anziehen und anführen, nemlich der Ort, wo das Ciofter 
erbauet fEeber, mit feiner Zugehör: das alte Muͤnſter, oder, Cloſter mit feiner Zugehör: 
c) Abrines⸗Berg mit feiner Zugehör : Michelſtadt mit feiner Zugehör: Lapclien mit 
feiner Zugehör. d) Die Prob eurer Cellen und e) Gehorſams⸗ Däufer ſollen weiſen 
Männern euers Capituls, alſo anbefohlen werden, daß nichts von ſelbigen wegkom⸗ 
me xx. Geben im Jahrnach Geburth des Herrn 11-9. und im zwantzigſten Jahre des Pab⸗ 
ſtums des Herrn Alexanders, Pabſtes, des dritten dieſes Namens. 


Feſtſtellende daßre. b) Uber dieſes follenzc. Wie feſt and der Pabſt Alexander den Moͤnchs 
Orden in Locch zu ſteljen dermeinei, und wie beſtaͤndig er felbigem den Beſitz feiner Güter zu 
machen geſuchet, hat es Doch faum so. Fahr gemähret, nad welchen der Benedictiner- Orden auß 
kLocſch vertrichen, und fein Gut an Mahntz gegeben, dieſemnach der Benedietinet: Moͤnchs Herr⸗ 
lichkeit auda in Ende gemacht worden iſt, darwieder Die Pähfle Gregorius det IX. und Inno- 
centius nicht ſeyn Enten, vielmehr ihren Willen drein gegeben baden ober neben müſſem 
Sineoderg, bat an Abrabarm Korg und Dernaß beiliger Derg ahefen, 10 «in wel 

‚ bat und herna iger iſſen, iſt sine uralte 
Stiftung geivefen, wohin Arno 891. ent —— Rorain ein mildes Vermaͤchinis gegeben. 
auch Kahſer Conrad I, ein giemliches geſchencket hat. Dre botſcher WUchte haben ſich deſſen ans 
genommen und foldem — menge —* dadon Tollner (in Codıce Di- 

P.latino Num. XV. XYL XVII. « XXL, XXI. ) Die Deweisliche Urkunden 


* Doo 009 d) Die 
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d) Die Probfteyen eurer Cellen ꝛc. Dergleichen war Michelſtadt/ und wurde Yeobf 
—* —— geſetzet, wie dadon bey und ech rer herab Dot» 
ommen 

«) Oechorſams Saͤuſer ze. Obedientix &c. So wurden die einem Cloſter anbermeifig zuſtchende 
Haufer und Hüte genennet, indem ein : und andre Brüder, wenn gö Der Abt Des Eloflers befahl, 
geborfamlich an folde Dete ziehen, und dafeldfi, was * auferliget wurde und fonft zukau, 
scher Geſtalt verrichten muflen. Wenn mehrere an foldye Orte verorbnet wurden, fagıe man 
nen sinen,dod) unterm Gehorſam des Adtt im Haupt: Elofter zu ſtehen verbundenen Drodft oder 

Prior, du Fresne in Gloflario Media Latinuatis, voce: Obedientiæ &c, Tom. Il. column, 5. 


Num. 14. 


Ch (Num.48.) Schenck "Johann und (Num. 1.) Schenck Eberhard Getets 
M ten, Herren von Erbach, bekennen und mit dieſem Briefe für uns und ale unfre 
Erben, daß wir zurede find worden von des Baues wegen zu Michelſtad daß wit 

den vollenführen follen nad) Außweiſunge Des Haubtbriefes, und Doch alfo daß wier nicht 
auffhören zu bauen Die anne Sehde dan mit Thoren umb und umb auffbracht und vollen, 
führe in Die Höhe und vollenbauet mit Holtzwerck in Die Höhe als fie bleiben follen, auch 
ol ung jglicher Drey Karren hergeben, und welcher (under) ung hieran faumig würde, ſo 
ol der ander Doch Die Karren gewinnen auf jenes Koften und Schaden, und folte Dan ders 
elbe an deme das Verſaumnus gervefen wider die Koſten und Schaden ablegen ohn alk 
Geverde, thäte er das nit fo mochte ihn der ander Darum a) pfanden ohne feinen Zorn und 
mit denen Pfanden pfandlich gebaren one Geverde, auch fol Das ungebme diß Jar gemein 


+ fein Uhrkunde und Sicherheit ſo han mir die zwei Schenchen Johann und Schend 


Kberhart dis Briefgen mit unferm hangenden Zeugniß verfbloflen gehenger an dieſen 
$Brief. Datum Anno Domini 1395. in vigilia beati Thoma apli. 


a) Pfanden -- -- and mit den Pfanden pfandlich gebaren zc. Wie e4 ſonſt im aͤltern Zeiten mit 
dem Pfanden, fonderliher Daad und Guis hergangen fen ? und mas es beife, mit dem geuom⸗ 
menen Pfande pfandlich gebaren ober, der Pfandungs · Ordnung gemäß bandeln? tanam 
Beften aus dem Reichs: Abſchitd de Anno 1442. erſehen erden, darinnen Disfads folgender mafr 
fen, denen ältern bergebrapien Sitten nad, detot duet fl. ” 

Der pfenden wil, fol dor, ehe er pfendt, Den Der im Die Schuld ſchuldig it, Kheifilih, 
mündlich oder under Augen erfordern, in umb fin Schuld gülich oder mit Kandlöfigen biuigen 
Rechten unclaghafit zu machen, in den nerhiten smain Wonaden nad) ſolchet Ermanung eh 
nacheinander volgende, und ob er in folicher Zite in obgeichriebener Waffe nicht unclaghafft ge⸗ 
matt würde, fo mag er den, der im ſchuldig iſt, und deſſtiden Had und Gut datnach pfenden und 
engryfen: Doc) day er aldvann mit den Pfanden pfantlich gebar, alfo Daß er dieſelden Pant 
ale ungeverlich in bie nechfte Stadı oder Schloß triede, da ein Bericht in for, Daß Def, Der angry 
und pfendt, noch dei der pfendt wirt, nit ſye. And man fol aud) in uud Die Had in Demielixn 

, Stadt und Berichte hnnemen und Darinne treiben laffen, und im Diß mit weren. Et ſol 
auch dimile mit denfAben Pfanden Frid und Geleite Darinn haben ungedetlich, und ſiud «s Dana 
effende Pfand , fo fol er Die een daffen dech Tage, und drey Macht , weten «8 abır ander Pfand, 
fo fol er Die vier Wochen nacheinander dy niechſlen ſtehen laſſen, und fol auch Fin Mil Riuet mes 
der Brauch noch Theil daran nemen, noch nemen laffeı, funder Diefelbe Habe fol alle 
bij einander plyben. Uad iſt dan daß heuan kompt der Diefeiden Pfandı ufuemen mol, dem 
man fy uf Kecht und Gewißbait ugeben, unit Kundſchafft Des Richters, oder Def Umpımand in 
Dep Bericht fi ſint: ober, fol ander erdar Lut dazu nemen, Die dabeh fiat. 

Wolt aber nyınan die Pfandt ußnemen in der Dorgenanten Zyt, fo mag der Pfanner dieſelben 
Pfand datnach vertaufen ungeverlidh, fo iheuer er mag, auch mit Kunſchafft des Amptmans IM 
deB Geticht fie gefürt fint oder ander erber kut Dafelbfl: Und daſſeld Geld fol dem Dimsjeldth, 
der gepfendet hat an feiner Schult abgeen, und mas cr auch Eoftunge uf Diefelden Pfandt a⸗ 
eger bat, Die vedlich ifl, und die er fur dem Herrn ober Amptman des Gerichts unılıh mad 
die fol im auch daran abgeen. 

Wert ed auch das von folder Pfandung wegen heman gefangen würde, dieſelhen Gefangen (ob 
Ten auch ale uf Recht und Gewißheit upgegeden werden, und ob jie Der Burgſchafft und Grmifhet 
nicht einig merden möchten, was dann das Gericht, batinn es ıft, erkenner, Dardy fol ed deluhen 
die auch Jolie, od fin not wutt, erkennen fulen. 

Bere eb auch Daß der Pfender biefelben Dfandı mit in daß gechſte Schloz oder Exadı,da in 
Bericht inn wer, teibe, und die Darin hielt, al8 vor geſchrieben fteet,, fo fol man das für ch 
Kaub halten, und würde dan ber Hert ober Ympimann deffelben Scyloß, ober, ander umdſi 
fen, angerufft, folten fie, mit ihren Behülrfen, geiremsliche dehoiffen fin, zu ſriſchit Tbat nadalı 
waddarzu tun, ob fie Diefelben Pfender auch Pfande in ire oder ander Schlof und Beridrdrür 
— Da mochte man dan mit in gefarn nad) Des Richs Rechte, dap man auch geſtub 
ten fol, 

Ber es au) daß ain Pfender mit den Pfanden, an ein Schloß kaͤmt, und norerte ſih damit 
inniaſſen, würde er dan bamis mit ingelailen, daß 6 Bank mar, [o mac Die and ak 
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fieen laffen , ober Die fütbaß aber in bas nechſt Gericht triben; und. mas er dann flir Eoiten 
und Schaden neme, der redlich und ungenerlich were, und er ben kuntlich machte, den font im 
der SHerre, oder Die bute deffelben Schloffes, Die in nicht eingelaffen hatten, entrichten. 

00 aud) nyemand denen, die Die Pfender in ic Schloß und Gericht inlaffen, darumb argen 
Willen hewyſen oder Schaden zufügen in dhain Vyſe. Wer es auch ob hemand auders, dan 
obseſchtieben ſteet, yeman Zugriff oder Angriff tete, fo fol icderman, ber deß ermanet oder ſuſt 
—— wird, zu friiher That nachylen, und ſolch genommen Habe, mit ſamt den, die das geihau 

R, au Recht helffen behalten ic. , ‚ j j 
Das diefe Pfaudungs: Ordnung ein Zeugnis von Damahliger Zeit noch ſchlecht heſtelſten Ein⸗ 
richtung oder Beobachtung burgerlicher Verfaffung ablege / ift gewiß, doch auch nicht zu Käugnen, 
Daß ſie, geſtalten Dingen nad) , der allgemeinen menſchlichen Billigktit gemäß, dorſichtia gnug 
eingerichtet ſey. Müller Reich6 » Tagd Thearrum erfte Borftelung cap. IIX. $.3. pag. 107. a. 
PDurendorfid Ratur»und Bölder» Recht Libr, VIII. capı VI. $.13. pag.939. und daſelbſt 
Schneider in Anmerckungen. 


Num. 15. r. 


N Gotts Namen Amm. Ich Irmel Rauchinne genant von Durne etwanne Dies 

ther Rauchs ſeligen Hußfrawe befene vnd verjehe vnd tun kunt allen Luden Die dieſen 

Brieff fehent oder horent leſen daz ich von der Gnaden Gotes beſunnen vnd bedracht 

han daz nißnicht ficher ſy danne der Dot und nißnicht vnſicher danne die Stunde des Tor - 
des und Das vns anders nit nachfolget danne die guten Wercke die wir in dıffer Werlt ges 


tan vnd volbracht haben, vnd ons not ift daß wir unfe Sele Heyle bedencken und Das junge 


fte Gerichte mit guten Wercken furkummen. Hirumbe bekenne ich offenlich in Diefem Brief 
das ich onverfcheidelich mit beraten IRude ond guten Willen und Verhengniß myner Frun⸗ 
de vnd myner Erben vnd durch myn Sele Heile vnd auch Durch mung Wirtes feligen Dies 
ther Rauches Sele Heile Willen eyne ewige Meſſe vnd eyne Prieſter Pfunde in 
der Pfarre zu Michelſtat Die da gewihet iſt indie Ere der heiligen Driffeltifeit vnſers 
errn Iheſu Ehrifti in die Ere vnſer lieben Braumen GOts Muter, in die Ere fanckte 
arbare der heiligen Jungfrauwen und in Die Ere Der lieben Herren fant Leonhart vffge⸗ 
richtet geitifftet und gemacht haben und han aus Diefelbe Priester Pfrunde die ewge Meſſe 
gewydmet vnd darzu geben vnbezwinnelich und vnwiederrufflich luterlich durch Gotes Wil⸗ 
fen ſolche Gute als hernach geſchrieben ſten mit dem erſten den Zehenden zu Lurbach vnd 
den Zehenden zu Erlbach fur zweihen hundert Gulden vnd zwantzig Gulden den halben 
Hof zu Dorff Erpach fur funffzig Gulden, Berwartz Wieſen genante by der Brunmelen 
die Da fiozer an Bechtold Echtern und an Eonge Echtern vnd eynen Garten vf dein Gra⸗ 
ben Da das Dripphuß of ftunde, die vorgefchriebene Zehende und But mır alle irer Zuge⸗ 
horung nicht davon gefchieden ane alle Geverde ond fol ein Prieſter dem dieſelbe Prieſſer⸗ 
Pfrunde und der Altar gelihen wirt Die vorgefihriben Zehenden vnd Gut oder Zinfe wie die 
Namen haben alte vnd befunder alle Jare innemen nugen vnd empfaben und Damit thun 
vnd laffen nach allen finem Willen aue allerley Wiederrede myn und myner Erben und eing 
iclichen, und Die obgenant Priefterpfrunt und Altar fol (Num. ;2.) myne lieber Junghet 
Schenche Eberhart der junge Herre von Erpach von myne wegen getrumlich ſchir⸗ 
men vnd fchügen vnd auch veriyhen ennem Erbern Priefter oder eynem der in eynem Jare 
Driefter werden ane Geverde mochte allfo vnd mit ſolchem Gedinge * wen ich bide dy⸗ 
wile ich lebe vnd darnach nach mir vord eime der eldeſt Stame in vnſerm Geſchlechte were 
fur men Die auch beten den ſolle myne obgenante Jungherre Schenck Eberhart die Prie⸗ 
ſterpfrunde vnd Altar lyhen von vnſern wegen vnd vnß dez nit verſagen vnd ſoll auch die 
vorgenant Prieſterpfrunde vnd Altar verlyhen, als die Confirmation der ewigen Meſſe be⸗ 
ſagt die der erwirdige Herre Her Claus Bomſtein Dumprobſte zu Aſchaffenburg vns dar⸗ 
uber gebin hat, auch ſoll dieſe obgeſchriben Prieſterpfrunde und Die Confirmation daruber 
keyne Schade fin oder keyne Schade bringen der Muter ⸗Kirche zu Michelſtat under 
der Diefe vorgenante Altar gelegen ift zu Micyelftat ald auch in der egenanten Confirmas 
tion wol begriffen ift an Severde. Zu Vifunde aller vorgefährieben und nachgefchrieben 
Mede und Artikel daz die ftede und veſte bliben und unverbrochen fo han vorgenat Irmel 
Rauchinne zu guter Sicherheit myne Inſiegel gehangen an dieffen Brieff, darzu han ich 
beten Diefe Erbern weiten Knechte Marquarden von Durn myne lieben Bruder und 
Bechrotd Echtern dag fie zu mer Gezugniſſe ire Inſigel zu dem mynen habin gehangen 
an dieffen Brief, ih Marquard von Durn und ich Bechtold Echter vorgenant bes 
kennen dag wir von bede wegen Irmel Rauchinne dnfer Sweſter unfer Inſiegel zu Ge⸗ 
zugeniß haben gebangen an Diefen Brieff der geben wart in dem are da mar jalte nach 
Ä Ooo oooa Eriftus 
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Eriftus Geburt dert darnach in Dem eyn Und mumki 
Be nt nn 


Num. 17. 2, 
Os Theodoricus dei gracia Tante Moguntin. fedis Archiepifcopus facri Imperii per 
N Germaniam — —— — quibus prelentes 
noftre teſtimoniales litere pottecte fuerint exhibite feu preſentate noticiam cupimas 
pervenire Quatenus honorabiles & difcreti viri a) plebanus, b) altarifte ceterique ie 
ficiati in opidis Michelftat & Erpach noftre Magant, Diocef. cum aliis circumjacentibus& 
concurrentibus d) presbiteris & e) clericis es ommipetentis dei cultumque & 


augmentum divinorum obfequiorum nec non in animarum ſaarum remedium quandam, 


frarernitätem contraxeriat atque celebraverint prout ex his que prefentibus fubnexa fur 
literis perfelicis memorie predeceflorum noftrüm decretis plenius apparet. f) Johann 
dei gracia ſancte Maguntin. fedis Archiepifcopus facri imperii per Germaniain Archicanceh 
larius Univerfis & ſingulis Chrifti Adelibus ad quos prefentes noftre litere pervenerint $- 
lutem im eo qui eft omnium vera falus. Sane cum honorabiles & difereti viri Plehane, 
Altariſte, vicarii ceterique beneficati in opidis Michelftat & Erpach moftre dioc, cum aliis qui- 
busdam circumvicinis presbiteris g) curatis& h) non curatis fraternitatem quandam intet 
fe ob ſaorum & aliorum confratrum fuorum clericorum & laicorum animarum ſalutem di. 
fpofuerint ordinare fecundum tenorem inferius de verbo ad verbum annotatum qui fequi- 
tur &eft talis. Expedit onmibus facerdotibus ram plebanis quam i) vicaräs volenubus 
in fe habere fraternitatem divinam & irreprehenfibilem, ut decet quod faciant & teneant id 
infra fcriptum quod apud deum & homines laudabile erit & quod inducat confuerudinen 
bonam & —— Primo quod nihil jurent vel promittant quod conttadieat obediencii 
ſuperiorum ſuorum. Item conftitui debent duo procuratores ſeu Rectores ad recipiendum 
& diftribuendum & procurandum tali dieMiffas k) Vigilias 1) lectiones lumina ormamen- 
ta expenfas le@furam in menfa & alia quzcunque licita &honefa per fe vel per interpoli- 
tas perfonas ad iftum actum ſpectantia, & —— tales procuratores —— 
que jubent legere vel cantare vel alias fubregulariter denere & honefte fpecialiter itto dit 
dum quod dectetum hoc debet fine murmure humiliter adimplere niſi tacionabiliser 
eufatio hoc impediat Contrarium vero facientes quociens hoc fecerint folvar penam uns 
quisque absque omni contradidtione & inruborem & confufiorrem fui ipfius m) Thum 
num pro tunc inprompto quem tunc unus procurator debet difttibuere in ufum fratrum rl 
talis rebeilis & mobediens debet manere & eſſe extra fraternitatem donec ad plenum ſat · 
fecerit, Item ptocuratores debent ftare in oflicio fuo per nnum &non amplius nifı pl 
ceat ucrisque partibus &procuratores faciant annuatim computacionem ad quam tenen de 
bent. Item bomem elt quodbis in anno conveniant videlicer feria tercia poft dominicam 
Mifericordias Domini & feria tercia poft feftum beati Michaelis Archangeli fub pena n) 
trium Thuronorum antiquorum & fab debita fraternitatis obedientia & debent mature w- 
nire (ub predicta pena ad domum plebani & indari ibidem 0) fuperpelliceis ſais debenter- 
cleſiam intrare & ibi manere usque ad complecionem totius ofhcii ſcilicet vigiliarum & nik 
farum. Item quilibet debet ifto die legere miffam nifi legitimam impedimentum oblrt 
& cantande fünt p) vigilie mortuorum & due mifle prima pro defundtis, ſecunda de beats 
Virgine ordinate & diſtincte fine magno clamore & eft memoria faciendain publicoomnium 
orum confratrum & benefactorum noftrorum vivorum & mottuorum q) nemis- 

tim & infriptis, Item poft miflam omnes debent congtue & difciplinatim dao & duo i 


füperpelliceis fuis redire ad domum domini plebani & ibi fimuleffe in prandio, Iremd- 


bet ordinari ifto die ee. mifla pro Reverendifimo in Chriſto Patre 3 Dominonoftt, 
Demino Johanne Atchiepifcopo Maguntin. ſuis predecefforibus & fücceforibus Archiepl- 
fcopis Maguntin. pro tempore extantibus & eorum r) prorhomerariis & motariis & det 
fieri memoria eorundem, Item in menſa debet effe difciplina verborum & factorum ſib 
pena unius Thuroni, & unus debet s) legere pro menfa aliguid bomi quodcorrigar & emen 
det facerdotes ad obmutefcendum clamores & murmaraciones aliorum nec aliquis debt 
clamare. Item poft menfam fi placet fiant t) tractatus breves, de his que neceflaria funtı 
Item ante omnia & pre omnibus iftis diebus nullus prefumat aliquo modo ladere nec per 
nodare in domo plebani nifi neceffitas conſtringat Ab pena predidta trium Thuronorum 
Ircm nullus deferat fecum ‚pro tunc ad hoc praudium neque fervum neque — 
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debet aliquem invitare nili ät de confenfu aliorum & fpecialiter procuratorum, Item in 
caſu etiam ſi aliquis fratrum infirmaretur debet fibi optare unum vel duos de confratribus 
in confellorem & ordinare cum eorum auxilio & conlılio teftamentum fuum vel ultimam 
voluntatem ifti fratres ic vocati ab eo fine contradidtione & prorogatione in continendi 
debent venire ad talem infirmum & efle parati in predidtas & fideliter manere cum eo pet 
diem vel duas fi defiderat nifi legitimum impedimentum ecclelie ſue vel faorum impediat 
videlicet dies fan&a vel ſumma fefta vel aliqua caufa neceilaria & idem frater poft recef- 
ſum duorum iftorum poterit, fi placet vocare & alios unum velduos de fratribus item fub 
tali forma & fub pena unius floreni, Item in cafu fialiquis de Fratribus decederet tunc fra- 
ter vicinior vel cuicunque prius notum fuerit mors defundti in continenti nocte vel die cum 


.. fideli nuncio & provido debet notificare omnibus <onfratribus qui etiam debent fine omni 


* 


conttadictione immediate venire ad domum defuncti quacunque hora & ibi inſimul ma- 
nere quousque peragatur folempne obſequium defundti & hoc erit vigilia cantanda u) cum 
novem lectionibus & milla pro defundtis cantanda & omnes debent legere miſſam pro fratrd 
defundto fideliter & bona devocione fub pena unius floreni nifi neceflitas probibeat venire 
aliquem de fratribus quam probabiliter fine omni contradidtione doceat coram omnibus, 
Item prelentes etiam debent cum omni diligencia ordinare ne aliquis habeatur defedtus 
in ornamentis veftium , luminum & cetera & etiam fratres debent fideliter & devote in» 
teteſſe poft miflam fepulture defuncti & ſi prefarus defunctus tante eſſet paupertatis vel be- 
nefhicium ſuum quod nom haberet neceflaria fpedtantia ad ſepulturam facerdotis, feilicet car 
fulam &c. tunc confratres propriis ſumptibus generaliter providere debent de omnibus ne- 
ceflariis & fi defundtus ita exiguus — in redditibus quod fratres non invenirent quod 
manducarent confummaris omnibus predictis tunc procuratores proeurare deberent quod 
in eodem loco haberetur prandium decens ſub — frattum. item ſi aliquis fratrum de» 
cederet in ſummis feltis —* ipſo die Nativitatis vel Reſurrectionis Pentecoſtes omnium 
Sanctorum nec non omnium feſtorum beate virginis Marie ipfo etiam die palmarum, para- 
ſceves, vigilia paſche feſto Afcenfionis vigilia penthecoſten, corporis Chrifti die animatum 
tunc procuratores deberent fratribus conſtituere & intimare diem peragendi defundtum in» 
fra (eptimum quem diem in omnibus more prefcripto fratres deberent fideliter exequi ſub 
a predädta unius floreni, Item omnes fratres debent peragere (*) feprimum , trigeſimum 
* eccleſiis ſuis cum vigiliis mortuorum & miſſa pro deſunciis & habere memoriam de- 
functi nominatim (**) in ambone omnibus diebus dictis ad tempora vitæ. Item ne- 
gligentes vero vv) primum nocturnum in vigiliis dabunt pro pena medium Thuronunı, Item 
negligentes fecundum nodurnum iterum medium Thuronum, Item negligentes tercium no- 
Burnum medium Thuronum. ‚Item negligentes vero totas vigilias dabunt decem & octo de- 
narios, Item negligentes autem miflam pro defundtis cum vigiliis dabunt duos Thuronos, 
fi autem neglexerit aliquis millam de beata Maria virgine cum ceteris predidtis dabit tres 
Thuronos, Item ordinamus quod quicungue ultimam fuam voluntatem feu teftamentum 
ponere voluerit quod idem ad minus unum de confratribus fuis ejusdem dioc. exiftens fibi, 
in manufidelem eligat & in eodem teftamento fratribus florenum ad minus in remedium ani» 
mz ſuæ legar tribuendum, Item infüper ſciendum eft quod fi quis rebellis inventus fue- 
rit & omnes & fingulas claufulas —— non teneri tunc ceteri confratres in nullate- 
nus aſtricti eſſe deberent ad memoriam feu ad exequias velalia quevis beneficia confrater» 
nitatis peragendum fic decefi, Nos vero Johannes Archiepifcopus Maguntin, predi&us 
fentientes hujusmodi confraternitatem ex caufis juftis & motivis honeſtis & bonis fuille & 
eſſe inftituram idcirco confraternitatem hanc ex certa lcientia ratam & gratam habentes col- 
laudamus approbamus ac prefentis noftri fcripti patrocinioconfirmamus Mandantes eandem 
fecundum omnem ipfius modum & formam abomnibus fratribus inviolabıliter obfervari, 
Volumus etiam quod fi loca ipfain quibus hujusmodi fraternitatem aut exequias alicujus 
fratris defuncti peragi contingit noftra feu judicum noftrorum auctoritate forent x) inter- 
dicia divina miflarum folempnia pro tunc & ifta vice duntaxat Januis apertis excommuni- 
eatis tamen & nominatim interdictis exclufis celebrentur & ipfis fratribus nili excommuni- 
cati & nominatim interdicti fuerintecclefiaftica fepultura pro tunc non negetur, Omnibus 
etiam & fingulis presbyteris tunc miflam cantantibus feu legentibus nec non aliis Chriftä 
fidelibus qui eisdem miflis interfint confeflis ſaltem & cortritis de omnipotentis dei mife= 
zicordia acmeritis ſanctiſſime dei genetricis virginis Marie y) Sandi Martini nöflri patrom 
& omnium fan&orum confifi de qualibet mifla quadraginta dies Indulgentiarum de injun- 
dis eis penitenciis miſeticorditet in Demino relaramus. In cujusrei deſtimonium ſigillum 
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noſtrum preſentibus et appenſum. Datum in Caſtro noſtro Aſchaffenburg vicefima ter- 
cia die Menſis octobris Anno Domini millefimo quadringenteſimo undecimo. Supplica- 
funtque quatenus auctoritate noſtra hujusmodi fraternitatem tanquam juftam & racionabi- 
lem adınittere eique noſtræ audtoritatis robur gracioſe accommodare dignaremur, Nos vero 
qui ex paftorali follicitudine quam Domino concedente licet immeriti occupare dinoſcimut 
cultus creatoris noftri dei omnipotentis augmentum fitice debemus attendentes hujusmoli 
peticionis elogium equitati & racioni conlentaneum atque hujus fraternitatis & focietatis 
fpecies aliorum bonorum operum cedat in augmentum &c, &c, &c. 


Ir Theodoricns von Gottes Gnaden des heiligen Mayntzer Stuls Ertz⸗Biſchoff 

und des heiligen Reichs in Deutfchland Ertz Cantzlar, thun Fund allen, Die diefen 

Brief fehen oder fonft davon Wiſſenſchafft bekommen werden, tie Daß Die ehrfame 
und befcheidene Männer, der 4) Pleban oder Pfarrer, die b) Altariften und andre c) Pfrund⸗ 
ner in Denen Städten unſers Sprengeld, Michelſtadt und Erpach, nebft andern benachbars 
ten Prieftern und Cleriſey enoffen, zu Ehren GOttes des Allmächtigen , zu Befoͤderung 
und Mehrung des Gottesdienſts, und zu ihrer eignen Seelen Heyl und Seeligkeit eine 
Brüderfchafft untereinander angerichtet und eingeführet haben , wie ſolches aus folgenter 
Sriff und denen Schlüffen meiner Vorfahren feeligen Andenckens erhellet. 

) Johannes von GOttes Gnaden des heiligen Mayntzer Stuls Ertz⸗Biſchof 
und des heiligen Reichs in Deutfchen Landen Erk-Eangler allen und jeden Chriftgläubigen, 
denen dieſes unfer Schreiben vorfommen wird, Heil in dem, welcher unfer aller Heil und 
Seeligkeit if. Da die ehrfame und befcheidene Männer, der Pleban, die Altariften, Vica⸗ 
tien und andre Pfründner, derer Städte unfers Sprengels Michelſtatt und Erpach nebil 
andern theils g) Pfarr-Stellen habenden, theils h) darmit nicht verfehenen Prieftern, eine 
Brüderfchafft unter fich geftifftee und zu ihrer und andrer geift + und weltlicher Mirbrüder 
Heyl errichtet haben, welche Verfaſſung von Wort zu Wort nachſtehender maflen lautet, 

Es iſt allen Prieſtern, Plebanen und i) Vicarien, wenn fie, wie es ziemet, in einer Gott⸗ 
lichen und unſtraͤfflichen Bruͤderſchafft ſtehen wollen, nuͤtzlich und vorträglich, was hiernach 
geſchrieben ſtehet, zu beobachten und zu halten, ſintemal es vor GOtt und Menſchen ruhm⸗ 
lich ſeyn, desgleichen zu einer guten und ehrbaren Gewohnheit hinaus ſchlagen wird. 

Erftlich müffen fie nichts ſchweren oder geloben, mas Dem ihren Dbern zu leitenden 
Gehorſam entgegen ift: 

Weiter find zwey Schaffner oder Vorſteher zu beftellen, Die da, mas an Mefjenund |) 
Vigilien gefungen oder gelefen werden foll, desgleichen, Die Lichter, Kirchen Schmudt, die 
Untoften, Das Lefen bey Tiſch und alles übrige in acht nehmen , ordnen und beforgen , (bit 
oder Durch andre; und wem dieſe Dorficherlefen, fingen, und andre Dinge verrichten 
fen, der fol es, nach gemachtem Schluffe, ohne Murren demüthig thun und vollbringen,menn 
es nicht eine gültige Urfache hindert und verbietet: Wer Dargegen handelt, felbiger fol, ohm 
Wiederſpruch, zur Strafe und zu feiner Beſchamung, alfofort einen Turnes erlegen, Den 
einer von den Vorſtehern zum beſten derer Brüder anzumenden hat ; oder es foll der Wie 
derfpänftige, biß er feiner Schuldigkeit ein völliges Gnuͤgen geleiftet hat,aus der Bruͤderſchafft 
geſchloſſen ſeyn und bleiben. | 

Item, follen die Vorſteher länger nicht als ein Jahr in folcher Verrichtung bleiben, es 
waͤre - allerfeits mas anders beliebet; und auch alle Fahr ihre Rechnung abzulegen ber⸗ 
bunden feyn. 

Item ift vor gut befunden worden, daß die Brüderfchafft alle Fahr zweymahl, nem⸗ 
lich den dritten Tag nach dem Sonntag Miilericordias Dominı (iſt der zwehte nach Olten) 
und nach Michaelis, zufammen Fomme, und zwar beym Gehorfam der Drüderfcbafit und 
bey. m) n) drey alter Zurnes Strafe vor den Ausbleibenden. Und zwar ſoll fich jeder, bey 
gedachter Strafe in das Haus des Plebans (nemlich in Michelſtatt) bey guter Zeit an 
obgefegten Tagen einftellen,und follen hernach allezufammen 0) in ihren Kitteln in die Kir 
che gehen auch dafelbiten verbleiben, big Meffen und Bigilien geendet worden. 

Item foll felbigen Tags ein jeder, wo nicht rechtmaßige Derhinderung im ege fie 
het, Meß lefen, und follen Die p) Todten⸗Vigilien, Desgleichen zwey Meſſen gefunge 
erden, Die erfle vor Die Todten, die andre der Jungfrau Marien zu Ehren, fein ordent⸗ 
lid) und vernehmlich, doch ohne groffes Geſchrey, darbey man dann öffentlich gedencken fol 
aller gervefenen Mitbrüder, aller Wohlthaͤter, Lebendigerund Todter q) ich und 
aus einem geſchriebenen Regiſter. — 
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tem, nach geendigtem Kirchen-Dienfte follen fie alle in ihren Kitteln paar und paar 
wieder aus der Kirchen in des Plebans Haug gehen und vafelbft alle mit einander Das 
Mittags Mahl einnehmen. 

Item, follin gedachten Tagen eine — Meſſe vor den Hochwuͤrdigſten in Chri⸗ 
ſto Vater, unſern Herrn, den Ertzbiſchof Johann, deſſen Vorfahren und Nachkommen, vor 
ihre A. Proronstarien und Notarien gehalten und foldyer Dabey namentlich gedacht 
wer 


tn. 

Item, bey Tifche fol man ficy, unter Straf eined Turnes, züchtig in Worten und 
Wercken aufführen, und foll einer s) etwas erbauliches und befferlicheo lefen, um das 
Gemuͤrmel zu hindern, wie denn Feiner zu ſchreyen fich unterftehen fol. 

Item, nach dem Effen Fönnen, Da es gefällig, kurtze t) Reden oder Predigten gehals 
ten werden, von nöthigen Dingen. 

tem, fol anfoldyen Tagen ja Feiner ſich unterftehen zu fpielen, auch nicht in des Ple⸗ 
—* uf übernachten, es erfodere Denn Diefesdie Noth, wer anders thut, giebt drey Turs 
us Strafe. 

Item, foll Reiner zu der Mahlzeit und sufolcher Zeit Magd oder Knecht mit fich brin⸗ 
gen, noch fonften jemanden darzu laden, es gefchehe denn mit derer andern, oder wenigſtens, 
mit derer Vorſteher Bervilligung. 

Item, wenn einer aus der Brüderfchafft Franck wird, foll er einen oder zwey von ſel⸗ 
biger zu fich fodern und zum Beichten nehmen, aud) mit dero Rath und Denitand feinen 
legten Willen richtig, D. i. fein Teftament machen; die Geruffene follen auch fich alfofore, 
und ungefAumt einfinden, Desgleichen treulid) bey dem Krancken, da er e8 begehrte und nicht 
wichtiges hinderte, ein oder zwey Tage bleiben; nad) deren Abgang mag der kranckende 
Bruder einen oder gmen andre aus der Bruͤderſchafft zu ſich entbieten in obgefegter Weiſe 
und Maafle bey Strafe eines Guldens. 

Item, auf den Fall daß ein Bruder werfcheidet, ſoll es der nachitgefeffene oder des To⸗ 
des zuerft berichtete Mit Bruder zu Tag oder Wacht mit einsm treuen Boten allen Mite 
brüdern befannt machen, Die dann alfofore fich in Die ABohnung des Perblichenen zuſam⸗ 
men einfinden, und allda folange bfeiben follen biß das feyerliche Begängnis dem Verſtor⸗ 
benen mit DVigilien und u) neun Le&ionen gehaltenund eine Meffe gefungen ift, wie denn 
auch jeder vor Den abgelebten Mit-Bruder, bey Strafe eines Guldens, andaͤchtig und in 
guter Abficht leſen foll, es waͤre denn daß ein Noihfall einen Bruder zu ſolcherley Leichbegang⸗ 
nie zu kommen verhinderte, welches er wahrſcheinlich und ohne Wiederſpruch denen Mit⸗ 
Brüdern datzuthun hat. . 

tem, follen auch die Gegenmärtige folchen Fals Sorge tragen, daßes an Zierraten, 
Bekleidung, Lichten u. ſ. w. nicht fehle, desgleichen follen fie, nach der Meffe, der Beerdi⸗ 
gung des Verſchiedenen treulich und fleißig _beumwohnen, und, wenn derſelbige nichts an 
Dermögen verlaffen hätte, ein geziemendes Mahl durch die Vorſteher auf Unkoſten der 
Brüderfchafft beftellen und ausrichten laffen. 

tem, wenn ein Bruder anhohen Beften, an Weihnachten nemlich, Oftern, Pfing⸗ 
ften, aller Heiligen, aller Seelen, an Marien » Tagen, am Palm» Sonntage, Charfreytage, 
Dfter- Abend, Himmelfahrt, Pfingft-Heiligen Abend, Sronleihnam Todes verbliche, * 
die Vorſteher deſſen Begaͤngnis auf den ſiebenden hernach anſetzen und ſelbiger, obbeſchrie⸗ 
bener Maſſen, alle Mit⸗Bruͤder, bey Strafe eines Guldens, beywohnen. 

Item, ſollen alle Mit⸗Bruͤder vor ſich den (*) ſiebenden und den dreyßigſten einem 
verKorbenen Mit · Bruder begehen in ihren Kirchen mit TodtensPigilien, und mit Todten« 
—* auch deſſelbigen (**) von der Cantzel an genannten Tagen, Zeit feines Lebens, 
gedencken. 

Item, die da bey der Vigilien vv) den Anfang derſelben verfäumen, folleneinen hats 
ben Turmes = erlegen. 

Item, eben fo viel, wenn fie den Fortgang felbiger verfäumen, und verſtehet fich ein 
gleiches von dem Ende oder dritten Theil folder Vigilien. 

Item, die die Vigilien überhaupt verfäumen oder unterlaffen, follen 18. Schilling 
erlegen. 

er die Todten: Meffe famt den Bigilien unterläffet, giebt sroey Turmes, 

Wer aber der Jungfer Marien Meß verſaͤumet, hat drey Turnes zu erlegen. 

Item, it verordnet, Daß, wer fein Teftament beylegen wil, darzu wenigſtens einen Mit⸗ 

Pppppp 2 Brus 


— ——— — nn 


520 Urkunden zum dritten Satz. 


Bruder erwehlen ſoll, deme er es zu treuen Händen befehle, und ſoll der Teſtirer in-felbis 
gen feinen Mit⸗Bruͤdern, zu feiner Seelen Heyl, wenigſtens einen Gulden verſchaffen. 

— iſt noch über alles zu wiſſen, Daß, wenn eins oder ander der Bruͤderſchafft obges 
ſetzte Vunckte — Wenyſe hindanfegen over übertreten wollte und wuͤrde, Die Bru⸗ 
derfchaflt ihm Feiner Bigilien, Sees Mefle und dgl.ın. gehalten ſeyn ſolle. 

Wir vorgebachter Ergbifchof Johannes aber befunden, daß fothanige Brüderfchafft aus 
gültigen, gerechten, ehrlichen und guten Urfachen geftifftet underrichtet fey ; ſo erklaͤren wir ſel⸗ 
bige hiermit mohlbedächtiglichen vor gültig, haben und halten fie genehm und befräfftigen fols 
che mittelft Diefes unfers Briefe und befehlen, daß fie, nach al ihrem Anhalt, von deren Mits 
Brüdern unverbrüchlich beobachtet werden ſolle. Wir wollen au, daß, wenn an denen Orten 
folder Brüderfchafft Des einem Bruder zu haltenden Begängniſſes, von uns oder unfernnad* 
gefegten Richtern, x) der Gottesdienſt unterfager worden wäre ; doch einem derſchiede ⸗ 
nen*Bruder dergleichen ſolchen Balls und nicht weiter Daffelbe, bey geöffneten Kirch: Thüren, 
gehalten und begangen werden dürffe ; doch Sollen Feine verbannse oder ausgeſchloſſene danu 
gelaffen werden, und hat man dieſemnach keinem Mitbruder, er waͤre denn felbftim Vans 
we und derer Kirchen - Wohlthaten unfähig erfläret , die Kirchen gemäffe Begräbnis u 
verſagen. Bir ertheilen auchallen und jeden alsdenn Meß: fingenden oder lefenden Prier 
ftern, desgleichen denen-fothanigen Meffen beywohnenden chriftgläubigen zerfnirfptenund 
beichtenden Menfchen, unsauf die Barmhergigkeit GOttes, auf die Derdienfte der allers 
feeligften Jungfrau Marien, des heiligen y) Martins, unſers Patronen / und andrer Geis 
figen verlaffende, vor jede Meffe vierzig Tage Ab-und Nachlaß derer ihnen auferlegten 
BußSstraffen. Zu deſſen Zeugnis unfer Siegel an dirfen Brief gehangen worden if 
Beben auf unferm Schloß Afchaffenburg den 3. Sctobr. Anno Domini 141 1. 

Obgemeldte Bruͤderſchaffts Verwandten haben demuͤthig gebeten, daß auch mir ſolche 
ihre Bruͤderſchafft vor gerecht, gut und billig zu halten und fie mit unferm Anfehen und 
Kraft habender Macht zu beitdttigen geruhen möchten. Da wir nun, vermäge der und 
unmiürdigen von GOtt gegebenen Hirten-Sorge, ein inbrünftiges Derlangen haben ſol⸗ 
fen, die Verehrung GOttes, unfers Allmächtigen Schoͤpffers, zu fördern und zu mehren, umd 
anbey befunden haben, tie Daß angegogene demüthige Bitte der Dernunfft und Billigkit 
durchaus gemäß fey, ſolche Art der Brüderfchafft auch unter die dadurch geehrte Anpbl 
guter Wircke gehöre ıc. 


Plebanus , fommt vom Plebs ober Plebes her, welches Wort fo diel als Vold bedeutet, und 
er 

dien rrer, Do r N 
* irchen ber Ran Pleban ebenfalls, als Citul eins Trug rg du Fresne in Giel- 
arıo voce: ebanus, 
b) Altariſten beiffen, die an einem gewiſſen Altar Meſſe su halt det und deshalber mit gemiftt, 
zu foldem | tar gewiedmeten Brfällen, verfehen find, rn in der Kirche „ ober duo DIE 
Dfarctep nichts zu thun haben. Und find in unf.cn Urkunden verfchiedene Ersmpel der Marien 
—— „I denen auch wohl ausdrudlich verfehen in dap fie Dem Pfaccet in kit 
<) Benehciari, mit Wohlthaten, D. i.mit Pfeünden, Kirchen: nd ander 
In Kirchen ⸗ Sachen zu derrichtenden Dienfen ——— a Tode 

; datur propter officium , Die Pfründe wird Amts halber verliehen. Du Frese voce: 
. Es ift dieſe Benennung don denen welilichen Leben in die Kirche gebracht , und alfo Benchciates 
—— dem gewille Einkünffte , feiner Kitchen · Dienſie halber, heliehen waren , beit 
Diefer Ertʒ · Biſchoff Johannes iſt ein & Naſſan, der Anku geweſen, wilchet 
* So zu Hoͤchſt am Mayn ae — I, Cap. 11 

ag. 600. 

g) b) Curati, Non-Curati Presbyteri, d.i. Priefler,die Pfarr: ; dl 
fie alfo predigen, tauffen, Die Rranden bie Bf a 
don Cura animarum, don Der Seel:Sorge, Curari, d. ĩ Seel: Sorger, generinet worden a 
herley Benennung no heut zu Tage bekannt und gewöhnlich) gnug ui : Dargegen finden hi 
Römifh:Earholifder Kirchen auch Priefter gnug, Die Mohl Meffe zu lefen, aber kein PfarrAntb 
und alfo aud keine Srel:Sorge, ald ein ordentlih Amt haben. Bey denen Protefticendch © 
* fid) auch Eeute, Die bloß zu einsoder andrer drebigt befteler fihd , und mit übrigen Piatt 


Wcfen nichts — baden, bier und dat Frey / Prediger u. f. 1. genennet werden, Die denn and 


i) Vicarien find in Romifch-Eacholifcer Kirchen manch manche 
— Siele fie derweſen, oder, vertreten, der — ee un he 
2 IApöfe haben ihre Vicarien und MRS: Beripefer, Ehoc BIfhöfe, Weib Sippe und berisigen 


— 


* 
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die Chor oder, Dom⸗Herren ebenfans an Leuten, die vor fie fi tperben Vie arien 

—— eines Pfarcs, oder ſolcht Leute verftanden Men di R ſind, den an — 

5 unvermöychd, oder ſonſt fein Amt zu thun derhindert iſt, Darinnen zu vertreten, Es 
Altariflen ihre Vicarien haben. du Fresne voce: Vicaria, Vicarius: 


1) Yen iR aus dem Pareinifchen genommen, möchte zu Deurfh: Wache: Andacht beiffent 


Wacht : und Nacht —— ehemahls ( Schneidet im Bidliſchen Lexicon; im 
Worte: Wachen ) den vor Feſt ⸗ Lagen hergehenden Adend gepflogen, und fic diß Mitternacht 
erſtrekt, wannenbero aud Der vorn Sehe bergebende gange Lag, in Anſehung feiner Abends 
und Nacht⸗ Andacht, ein Sell: beiliger Abend, oder, der vor einem Feſt Tag 
Abend, zu bateiniſch Vigilıa benennt worden, daß 3. €. Vıgılıa S, Johannıs, der Abend Dorm 
3 Tage, den Jobanns : heiligen Abenp,d- i. den Tag vorm Johann: Feft deſaget. Hier 
in unferm Document veriteher fi), das Vigilien » Wort von Denen ſo genannten Lodten-Vigilien, 
Die da in gewiſſen Pfalmen, ern und Gedeiern deſlehen, wilche hetgeleſen oder bergeſagei 
werden, in der Meinung, dem Verſtorbenen dadurch an ber Serien zu beiffen,und weil * 
nad in Vigilien adzulejende Pſalmen u. dgl. m. enihalten ſiud, jo findet man in ber Utkund Vi- 
gilien und Leitionen ben einander ſtehen. 

Das zu leſende uud herzuſagende wird, aufer dem Inviaiorio, oder dem Eingange, 
in deev Slück geiheilet, daß man alfo derer Vigilien Nosturnum primum, nocturhum lecunduuns 
nocturnum tertium, bier und Dar, aud) in Diejer unfer Urtund unlen iu w) angesogen findet, 
Die Abtheilung fol alfo geſchehen und genennet worden feyn, weil in uralten Zeiten Die Eht iſten 
dreymahl jede Nacht ihre Andacht gehallen oder gedeltt hatten. Ruperius de Divanıs otticiis 15 
10. Duran, Rationale Divinor, officioıum Libro V. cap. Ill. num, 7. apud du Fresne voce: 
Nodurna, Vide eundem etiam in voce : Vigilia. Wie nun adır Diefe Ramen der Nacht und des 
Abends —* fo iſt doch zu wiſſen, daß dermahlen Die Todten:Vigilien bey heitem Tage de⸗ 
— au werden pflegen, ob man gieich, nach Roͤmiſcher Kirchen Gewohnheit, Lichter darbeh 


m) Turnes n) alter Turnes ic. Eine in Deutſchland ſeht bekannt gewotdene und uͤblich geweſene 


Münge, Die ideen Namen von der Stadt Tours oder Turonum in Franckteich hat, allwo fir zu 

gepräget, und alfo Turonenäs, im deutſchen Curnes genennt worden; mag in ihrem guter 

— einen achtel Reichs: Thaler oder 1 5. Kreuger gemacht haben, als die Wüngen nod) gut ge 
u 


®) — heiſſen, der kateiniſchen Benenn : und Herleitung nad), Öbern Peltz gezogener oder 


elegter Gabit ; weil man nebmlich vor Alıers viel Pelg:Kode, oder mır Peltz gerütterte 

di de Icug, vacuder Dann bie Elerifey in ihren Amts Verrichtungen, einen weiß leinenen Chor⸗ 

Rod oder, Kittel anlegte, wie man dergleichen noch heute zu Tage ficher, und Der heiſſet Dimuad) 

—X Dieſe Kittel und Chor: Rocke find, nach Der Würde derer fie tragenden, unsere 
du Fresne in Glodlario, voce : Super pell ıceum, 


p) * —— in!) 
92) Namentlich und aus einem gefchriebenen Regifter zc. Dergleihen Todten : oder 


r) 


u) Und 


oder Sterb⸗ 
Regifter waren zu dem Ende und jind noch deh diomfch:Earhelifper Kirchen, in elöftern, auf 
End, un Pfartthehen gebrauchlich, werden alto Nekrologia, d. i. wie gedacht, Todten Bäche, 
Todten- odet Sterb  Regifter hetittelt, darinnen beſchtieben ſtehet, wenn ciner geſtorben M 
bamıt man weiß, wenn deſſen JahrsTag begangen werden folle, und daß man bann feinen Ras 
men draus berlefen fan. Sie wurden auch Diptycha morruorum, dormientium, Verzeichnis 
derer Verfiorbenen, derer Entſchlaffenen, (du Fresne ın Gloilariovoce: Diptycha ) bena⸗ 
met. Wenn es in Der Meſſe Henriquez in Summa Theologiæ moralis Libro IX, Cap. xXXXIV, 
5. 3) fo weit kommen iſt, daß die Worte der Einfegung getprodyen oder gefungen worden find 5 
&o werden denn die Berftorbeng, Deren man zunn beiten gedenden mid, bergelefen,und 


a mit u. Gebeigen: 


Gedencke auch, HErt, deiner Diener und Dienerinne, die voraus gegangen find mit Beſeu⸗ 
» gung ihres Blaudens und nun in der Rube des Friedens iblofen, Gieh ihnen, HErr, und 
» —— Tr den Ort der Etquickung, Des Lichts, des Fticdens, mie wir dich 
» Darum berglich bitten 
Dean läffet Die Beurtbeilung der Sache und odftchender Worte jedem beimgeftedet, da übrigens 
betannt iſt, baßbenn Protejlirenden auch Todrten:Regifter in ihren Kırden Büchern gemacht 
werden, doch nicht zu obigen Zweckt. 
Weil auch nedſt Denen Todsen derer bebendigen gedacht werden follte, fo nannte man bie Rei⸗ 
ſter, un Ar was fonderlid Die Wohlthaͤter anbelangt, Runden, Diptycha, zwey⸗ blättrige, 


swey tbeilige Bücher „ein —— enthielt Die Namen derer Lebendigen, Das ander bie Rama 

berer Beriocbenen. Das Bed —— aber gefdJiehet noch wor denen Worten 

- Einſetʒung, wis Henriquez, aus denen Meß-Düchern und Ordnungen (1. c- Cap XXXILL 
5.) jeiget. 


Protonotarien und Notarien zc. eine? Erg:Bifchoffs gelten viel, und Luem mas fo viel als — 


hernach fo genannte Cantzlare, deren nn, was das Erg» St 
Gudenus —— Syuoge Diplomat. 1. g. fgg- 

neun Ledtionen ꝛc. Bey und in denen Bigilien, hast, nebft denen Pfaltnen und Gebetern 
detſchiedene andre Srüde aus dem goͤttlichen Worte vor, die man Ledtiunes nennet , und folen 
Derez hie wol Die DEE wil, neune ander Zahl feyn. So viel finder marı aud) 3. €. im 
Breriarie Mariano, nehm) Im Primo No@turno dey Hiob VL; #621. (4) HiobX; 1- 7.02) 


Qggaq 
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Hiob X ; 8-12. (3) in Secundo Nodturao Deeg Hiob XIIT ;22-28. (4) Hiob XIV; 1-6. (5) 
Hiob XIV; 13-16. (6) in Tertio Nocturno dreg Hiob XVII; 1-15. (7) Hiob XIX 20-27. (8) 
e — 18-23. (9) derer —— ſind a en u — * 
Den fiebenden, und den dreißigſten ic. Die Roͤmi den neunten Tag das 
> Srnächenis derer Derftordenen , Deren Gemohnbeit die Chriſten Dermallen are ar 
in Genefin ) nadgeäffer haben, def «8 auffommen und noch in Romiſch » Eaxpolifer Kirhen 
Auchlich , daß 2indenden eines Detfipiedenen den jicbenden und ben Dreppigften Tag, ein 
ode, und dann wieder einen Monat nad) feinem Eterd» Tage zu begehen. Ditgleichen fole 
von dä nden Drirdrüdeen vor den Borausgegangenen alle Jahr, als lange fie Ledten, geſcht⸗ 
#. Cohf. du Fresne Gloflarium voce : Septimus, Tricenarium &c. 
| ————— Werden und wurden auch Die Namen derer hergeleſen, Bor wilche gebsiet 
olte- 
w) Bon den Nodturnis, oder, Theilen derer Vıgilien , fihe oben 1)- 

x) Inerditum, Unterfagung oder Derbietung des Sottesdienſts dꝛtet Predigten, Sacraments 
Meichung u. ſ. w. iſt mie der Zeit in Roͤmiſch⸗Catholiſcher Rirdyen als ein Executiongsoder Zmangks 
Mittel aufgetommen, die fo genannte Layen unter dem Gehorfam Der Elerifey, oder, dır [0 16 
nannten Seiftlichkeit zu erhalten, Desgleichen die Ungehot ſamen zu andern Gedanden zu bringen 
Denn wenn fie ſich auf ein: oder andre Weiſe nicht Dequemen wollen , mird vom Dabit ober Bir 
fbof der nachftehenden Elerifey zu trauen, Beicht su hören, Abendmahl zu reichen, (anfer mas ie 
Eietbende anbelangt, ) mit Kiren-Ceremonien zu begraben u. f. io. verbothen, bap die Leute mil 
nen foßen, fie wären wie das Vieh und aus dem Simmel ſchlichthin ausgeſchloſſen. Das nennt man 
; Interdidtum, Kegung des Bottesdienfts und der Seelen: Pflege. Es har aber biefed inalın 
* finfern Zeiten nicht ımamer beiffen wolen, Da die Lagen, tverm ihre Dracrer ihnen mit ihem Dienfl 
und Amt nit an die Hand geben wolen , felbige fortgefharit und andere zu erhalıen gmuft da⸗ 
den, die ihr Um gethan: Heut au Tage wil es noch weniger gelten, und iſt alſo nicht ıdunld, 

«8 wäre denn in Orten, Die dem Pabſt a ae unmittelbar unrermorffen ind, 


y) Daß diefer Marcinusein uralter n Eleriſen und des mit Der Zeit willans 


denen Hochftiffis ſey, und erſtlich in Mayntz nur au feinen Clienıen gehabı habe, iſt in 
ni Moguntinis Johannis Tom. I, Libr.I. cap. 18. und 31. pag. 48. 69. &c. gemieft 
mo . 

Num. 16. 


(No. 65.) Philipg Herr von Erpach und Luckard geborn Frawe von Eppenitein fein 
eeliche Gemahel bekennen öffentlich mic Difem Brief für uns and alle unfere Erben 
und Nachkommen zu Urtet und ewigen Ziden und begeren daß a) kunt fen allen und jg⸗ 
fichen, gegentvertigen und Fünftigen, mann wir ung felbs allenehalben ungeliche ſuntliche 


es Brig open ungveien Drivalticteit fefiglichen Amen. Wir Shend 


“ind unfern Selen fehtwere belaftigliche Werck durch menfdhliche bloͤde (Bebrechlichkeit zu⸗ 


men gehüffet befentlichen und ſchuldig zelen und Diefelben zu filgen auch unfer Eitem ſe⸗ 


„Ager Gedechtnigs Mifferat, damit fie GOtt Allmechtigen und ſyne Gebote verleget hetten 


zu mildern umd in abtoafchen zu menden, wier groß Getruwen und Dofnung , in fleißige 
üffe und Boftänpigkeit fegen Der Öpligen Die im Leben und Tode, Dem ennigen , martıy 


— und einigen GOit nachgefolget han, iſt Das wir in iren Lobe Borsdienft und 


"foner Heiligen Ere, nach chriftenlicher Ubung, von Bervegnis des heiligen Geiſts, des Eintr 


as wier zuvoran, ald wir billichen follen, demuͤtiglich, begehren und ung benzutonen 


figiglichen anruffen, ung fliſſen zugemeren , Das ales auch angefehen daz diſe jergänglide 
‚Ere gang fuchtig und lere ift, wo Die befeffen wirdet, esfepe dann daz darinn, vonder hps 
melifchen Eroikeit etwas gedacht werde, ald wier mol mügen gethan, findtmals Der ewigen 
barmherzigen Gots unmeßliche erbarmiglich Milditeit menfeblichen Geſchlechte nutzbarlich 
Miittel erjeiget hat, in deme da er yrdiſche zergengliche Gut die himeliſchen ewigen Blori 
bat wollen erlangen und erwynuen loffen : bierum fo han wier mit zimlicher Demut und 
Vnnigkeit fo viele toir der in ung durch Anfluß des heiligen Geifts han mügen erſchopfen 
umb Seligkeit willen unfer Eltern und Tunderlich umb unfer ſelbs Sünde und Mifletat 
- Abnemung, aud) und Berdienuß gemeringe willen zuvorderſt und allen unfern Erben und 
erblichen Nachkommen, danach allen menfhlichen Geſchlechts ehriftlichs Namen gu gut 
in der Pfarkirchen zu Michelſtat/ Menger Biltumbs eynen Altar undten an dem 
Glocenthore uf der rechten Hand hin Zjngange ju der Kirchen gelegen in und undter den 
Klamen Ere und Bedechtnis der heiligen )unvermeligten hochgelobten 
Koͤn in Junkfrauwen Marien, des heiligen unübertointlichen Zeichen des heiligen Crute / 
Arne Philips und Yacobs, Thomas, Leonhards, Wendelini, Jodoſci und Scolaſtite Apo 
fein, Merterern Beichtiger und Fungfrauen, nemlichen und bevoruß, und darnach aler 
Gotsheiligen, reihen (affen, auch Darzu geordnet und geitifft einen c) ewigen Vicarier, dir 
denfelben Altat befingen, beleſen, daven thun, 4) den perfönlich beige Dr mar 
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ſich halden ; v und e) nachdem Geiſtligreit an leibs werntlich und Weſen 
» nicht fein mag, davon innemen, ufheben und ſich gebruchen fol, als das hernach unters 
ſcheidlich geſatzt iſ. Nemlich daz ye zu Ziden ein Prieſter und Vicarier des egenanten Als 
tares eyns yeden Montags eine Sele⸗Meſſe leſſen und unfer Stifter zuvoruß darnach als 
fer glaubigen Selen daiinnen gedächtig feyn, und eyns jglihen Sambſtags und dortzu 
uf die vier unfern lieben rauen Hochzitlich Feſte, nemlich Kertzwihe genannt purificatio» 
nis, Berfundung genannt Anunciationis, Wirtzwihe genannt Affumcionis, und als fie ges 
en wardt genannt Nativitatis eine Meffe von unfer liben Frawen, die jglicher Zite be⸗ 
queme iſt, fingenfol, alles uf den egenanten Altar, doch uf die bequeme Hore und Stundt, 
und inmaffen das F) dein Pfarrer daſelbſt an ſeynen pfarlichen echten nicht Abbruchs 
und Beleidigung geſchee alles ungeberlich aber wie Dicke uf Montag der egenanten unfer 
awen Zeit gefiel, fo fol das Amt der Meffe von unfer Bramen von demfelben Vicarier 

ue vor den hohen Amt fo dem un gebürt zu halden, deffelben Montage vollbracht, 
und denn in Derfelben Wochen auf den Dienftag, Mitwochen, Donnerftag oder Sritag, 
welcher der Tage eyner im darzu am bequemlichften ift Die Gele: Meffe , die fich funft des 
Montags, daruf unfer Frawen Tag gefallen were, zu halden gebürt hette erfiillet und geles 
ſen werden, zu gleichermife fo dick unfer lieben Sramwen Feſt obgenant eyns uf Sambſtage 
Hefiel, fo fol er Daffelbe Felt uf Sambftag in egefehribner Maffe fingen, und dann darnach 
hinzu in der Wochen, uf welichen Tag er wil,ausgenommen den Sambftag daruf vorus 
unſer liben Frawen Amt on Abgangf fol begangen werden, unfer Frawen Meſſe die uf dert 
Samſtag, daruf unfer Frawen⸗Tag gefallen were, ſolt fon gefungen worden, halden und 
erfüllen on alles Geverde. Geſchee auch daz yezu Zyden der Vicarier die Sel:Meffe bis 
wilen uf den Montag, Durch zufällige Hinvderniffe, die on des enzühen, nicht halden möcht, 
domite wir fein Gewiſſen beladen g) fo fol er die Durch einen andern geleſen beftellen, oder 
uf eynen andern Tag in derfelben Wochen die durch fich ſelds erfüllen, Desgleichen fol 
ers gehalden mit unſer Frawen Amte, alles an Geverde. Es follauch ye zu Ziten der Die 
tarier Dem Pfarr zu Michelftat h) fonen Mit⸗Geſellen, den man nennet eynen i) Zuher⸗ 
ren, und eynem andern Priefter zu Miichelftat in der Pfarre belehent, dem wir oder unfer 
Erben und Nachkommen das gönnen, auch dem Schulmeiſter, je jglichem der anders in 
Begenmwertigkeit ift und folch unfer Frawen obgenant Amt hilfft fingen, von eyner jeden 


Meffe K) zur Preſenz geben zwen Pfennig Landes Werung und yezu Zitengenge und ges 


be, doch Das der Schulineifter mit ime die Schüler oder etliche aus inne, die fingen koͤnnen 
be, und das Amt foll helffen fingen laffen. Solich “Brefentien gerechnet ift uf drewe 
fundt, fieben Turnus vier Pfennig, 198 aber folcher Prefentien,es ſeye durch Der egnan⸗ 
den Prifter und Schulmeifter einen oder mer ee und nicht verdynet wuͤrde inmaſſen 
vorgeſchrieben ſteet, I) die fol dem Altare ye zu Ziten innbleiben und zu ſynem Nutz fol⸗ 
gen, an menniglichs Intrag an Geverde. ier ſetzen, wollen und orden Auch veſtiglichen 
in Krafft diefes Brief, daz von yeg und hinfüre zu ewigen Ziden, wir Schenck Philips, 
und fo tier nicht mer ſeyn unfer eitefter nemlich Erbe Pevenftatts, und, ob Der nicht were, 
—28*— Statts, und darnach unſer Erben und Nachkommen, an unſerm Teil der Herr⸗ 
chafft zu Michelſtat, ſolche Vicarien, als oft die ledig würdet, leihen und darzu der geiſtli⸗ 
chen Gewaltſam einen, der do Prieſter oder inner Jarß Friſt Prieſter zu werden geſchickt und 
ſich des zu verpflichten willens ſey preſentiren und antworten, derſelb dann ſoiche Vicarei 


und Lehen inner Moneds Friſt, nach der Preſentation und Infuͤrung ungeverlich perſoͤn⸗ 


lich bezihen, beſitzen, furweſen, und darwieder keyn Ußzoͤge, wie Die möchten geſatzt ſehen , 
und funden werden, zu Behelff nemen ſol alle Argeliſt ußgeſchleſſen, woe anders geſchee, 
auch ob ein ander, dann mie vorgemeldet iſt, dartzu preſentiret wurde, fo ſetzen und wollen 
wier das dieſe hernachgeſchriebene Guͤlt, daruf wier den Altare gegenwertiglichen ſtiſſten, 
zu rechter wilkürter Peen, bei unſern Erben und Nachkommen bleiben ſol, on Hofnung her⸗ 
wideruns gebens, biß ſolche Gebrechen geandert werden, fo Das geſcheen iſt, was dann ſich 


hinfure, von der Anderung und Wiederbringung der Gebrechen zu jelen, dem Vitarſer ge⸗ 


bürten das ſoll im vor und nachgefchriebner Maß gefallen und werden an Geverde. Wier 


ordnen wollen und feßen auch, dag der Wicarier, des obgenanten Altars ye zu Zyden den 


Pfarrer in feinem m) Chorrock, den man nennet Superpelliceum am heilgen Chriftag, 
Oſtertag, Pfingſtag und die vierobgenanten unfer aeg in der Pfarr zu Michelftat 
zu den Veſpern und ihren hohen Aemtern der Meſſe, die ınan nennet zulatein n) fummas 


wilſas beizufteen und zu fingen helfen pflichtig ſeyn fol, alß verener im diefelben jeglichs 


Tags vo) das 5 ob ſeynem Zifche als 
Qq 


inem Zuherren wiederfaren laſſen und geben 
19992 wil, 
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wil, und Darüber fol er im nichts Diefes oder eynicherlei Würde zu tragen noch ufrichten 
verbunden ſeyn dann fo viel ervon gudem Willen mil one alles Geberde. Wier haben auch 
Dem egenanden Altar und yezu Ziten fpnem Befiger, zu ewigen Ziten zu Urtet und etviglis 
‚en, laroter gang, und gar_p) mit Willen, Willen, Gunſt und Verhengniſſe des hoch⸗ 
würdigen Bürjten in GOt Datersund Herren, Herrn Dietrichs Ergbifhots zu Menze 
unferd gnedigen Herren ufgegeben, und bewiſen, geben uf und betoifen in Krafft dih Brief 
untiderrüflih fibentzehen Ryniſcher guter Guldin und viergehen Malder Korns Fünticer 
Maſſe uf unfern Zinſen und Sültenzu Koͤntich, nemlichen uf eynen iglichen fandt Martins 
Tag acht Guldin und uf ıynen jalichen fandt Peters Tag Kathedra nün Guldin Wering 
und dasobgenant Korn zwifchen den zweien unfer Frawen Tagen, nemlich Affumtionis 
und Nativitatis zu latein genant ju bezalen, Das alles und jglichs he zu Zirender Schult⸗ 
heyß zu Koͤntich bei ſynem Eide von den arme Luten zu Koͤntich inbringen und dem Pritſiet 
obgenant on alle fein Mühe zu fein Wonig zu Michelſtat guͤtlich antworten fol, daſſelbigt 
auch unſere Erben und a alffo zu thun bei Peen der ziwiveltigen Bezahlung 
de zu Ziten getreulich zuthun beftellen follen alß liep in ſeye Des allmechtigen Gotes ſchweten 
Zorn der Leibe und Gele Durchfchneidet zu vermeiden. Dortzu follder Vicarier ve zuzim 
ufder Bült zu Kontich haben und im uf egejchriebene Maſſe geantwortet merden,drem Pfund 
(ben Turnes undvier Pfennig halb uf Martini unddas andre halb Theil uf Cathedia Pe⸗ 
tri, Davon die Prefenge obgedacht ugzurichten. Euſſern und verzeihen für uns unfer Et⸗ 
ben und Nachkommen folcher obgeſchribner Zing uhd Guͤlt, geben die dem Altarund ſynem 
Befiger an Gots des Aumechtigen Stat in ire nutzlich Gewalt und Gewere mit dem alkr: 
frieiten Willen und beften Rechten, fo das pmmer völliglioft Kraft und Magt haben fol 
und mag und were Not Das ftüchweiß baß zu Erdftigen, wolten wier hiemit aud) gethan hu 
ben, alles in Kraft digg Briefs an Geverde. ‚Des alles und jglich mie vorgefgrieben if 
zu warer eroiger Veſtikeit und Urkunde und Bekentnuͤſſe haben wier beide unlere Zufigel 
für uns und unfer Erben und Nachkommen aus rechter Wiſſen gehangen andiefen ’driefr 
der gegeben und Das ift geſcheen an ber heilgen Drietönige Tag, nach Chrifti unſers Herm 
“Geburt tufent vierhundert und im vier und funfsigiten Jaren. 

a) Rund fer allen und jeglichen s s allen menichlichen Geſchlechts, chriftlicen Namen⸗ 
zu guezc. Wer die vielen Worte dehertziget, wicd Jagen, Dap vis hoht Edeleure beſondets gu 
Rührungen gehabt, und iſt zu beklagen, daß jie nid: deſſer gefuhrer worden x. oz 

b) Unvermeligten hochgelobien Himmels:Rönigin x. Das Wort: Unvermeligt, fo fo vid beiten 
als: ohne Mahl, ohne Flecken, ohne Fehl, weil darmadts im Baßler Concılio feftgefteler worden, 
daß die Jungfer Maria ohne Krb Sünde, ohue Mahl, Datel, Flecken, Regung sum voͤſen, 
empfangen und gebobten werden ſchrtc. 

c) Emigen Dicarierac. derer VArien, oder, Verroeſer, Stell Vertreter, find in Roͤmiſcher Kiren 
mancherley, (ſihe ocy Num, 15. Jir. 5) ) Hier wud unier Dem Namen eines beldndigen Vicotim 
ein fonft jo genannter Altarift, d. i ein Prieſtet darſtanden, Der an und auf einm gemwißlen kom ats 
gewieſenen Altar, genen Ziehung dahin gemachter Sufftung und zufädigen Gaben, Mei geha 

ten, den mac, wenn ein ordentlichet Pfatter an Der Kitchen forhanigen Ylard geweſen ul, V- 
carium, Stell Derwefer, genenust bat, als wenn er Des Pfarrers Amt Disfaus dertrutt, det 2 
wohl erwa das Alrac Jelditen dedienet, und den Mugen Davon gejogen hätte; d 
bie Pfarrer (ſihe in diefer Urkund Ir. 5)) fidon fiper Reiten laffen, Daß ihmen durch Veſteluct 
folder Altariıren oder Vicarıen nicht in gren Garten gegrafet würde: 

d) Perſonlich beſitzen ze. Das iſt, felbft, auffer dem bey lat. g) ausgenommenen Nothfall, beſotge⸗ 
und bedienen, und nit, an feine Giaıt, einen andern Vicaner deſtellen folte, Damit nicht, mis im 
Sptichwort geiaget WILD, Des verrn Jung, einen Jungen babe. ‚ 

- e) Nachdem Geiſilichteit » > mit fepn kanzc. keine Wahrpeit, Die wohl In der an 
ber Galar, VI; 6,7: 2. Corinth. XI; 11,24. Dir Zeit aber hier und Dar wenig dedacht wird. 
f) Sihe oben lit. c) 
8 en iR Den Zuherren x. So hat der Zeit ſchon ein Pfarrer in Michelſtꝛdt 
i inen aa „ss Mu . ein ın : 
) einen Mit Zeiffer gehabt, der, weıl man Die Pfarren Zerren betitelt, (man nennt ſie nod DB 
und mieder Gerrgen) Iuberr, ein zugegebener Pfarrer genen worden iſt 
k) 1) Zur Prefenz zc. D.i. weil er prefent, gegenwärzig gewiſen iſt und in Perfon das Sthue gelha 
bar; font detam er nichts, was ıhın werden foilen, fiel der Kirchen heim, wie aud Die Folge DE 
netund in lir,1) ausbrüudlich deſaget. Side auch dep Utkund Num. 20. 2. lir.a) & 
Pr Rod s» s Süperpellwcum; bleffe su deutſch: ©ber-Pels, oder Libermurf übern 
? = es iſt zu wiſſen, daß man ebemabls gar Rar Pelze, — — 
te Kleider, Schauben , Mantel und deral. gettagen, wie Die bin und wieder noch bdurfig e⸗ 
handene alte Biiber zur gnüge yeigen. Es gad alſo Pellicea und Superpellicea dep det Graf 
keit, wenn fie au Chor giengen und in ihrem Amt zu thun hatten. Wu Der Zeit bat | 
geändert, und cs iſt doch der Ram gedlisben, daß Superpelliceum einen weiß. leinenen Chor: u. 





as 
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_. 
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takt weiten Ermelen befaget, Darauf man manchmahl ſpottet und faget: ;, Die 5* bätten 
» weite Ermel, tönnten 8 bineinſtecken und Drinnen beherbitgen. Du Fresne in Gloflario voci+ 
bus: Pelliceum,, Superpelliceum. Durandus in Rauonali divinorum ofhieiorum III. ı. Nur 
18, it. &c, 

bh) Summas Miſſas &c. Yöch Meſſen find noch unter dieſem Mamen bekannt, ſtehen denen frühen, 
ſtillen und andern, mir weniger Keremonien gefungenen, oder, vielmehr gelefenen, Meſſen ent⸗ 
geaen. Der Name iſt, od ſchon die Same ſich nicht mehr finde, an manchen Orten bey benen 
Proreftirenden geblieben,.dap man. E. in Breflau Die Sonntags: Morgen: Predigten, fo um acht 
ubr —— voch Meſſe zu neanen, und der Fruͤh⸗Predigt, fo von 5. dij 6. gef ‚tuiges 
gen zu legen pfleget. 

0) Mas Sräbmal » » als feinem Zuherrn wiederfähren laffenze. Daraus erbeet, daß der Ju⸗ 
berr oder ordentliche Wuhelifer des diatrers dey dieſem Die Koſt genoffen, bergleichen auch belom⸗ 
men, wir ihm ordentlich asholffen bat, fo offt und nielmahl birfes en iſt. 

p) Mirwillen +» des Ertzbiſtums zu Mayntʒ 2. Denn obne des Biſchoft ober Ettzbiſchoft 
Erlaubnis, darf, Inderen Sprengel, Fine Kirche erbanet, noch auch ein Altar geftiffter oder gu 
weihet merden, indem dieſt Zulalung unter Die Biſchöflicht Refervara oder, Vordehaͤltniſſe geb 
tet, die fie ibeen allgemeinen Vicarien mıchr tinmahl zuſtehen. Sihe bey Urtund Num. 28. 1. lit 
b) und Urtund Num. 27.4. ic. ic, 


Num. 17, 

Jer Dierherich von Bots Gnaden des heligen Stuls zu Menke Ertzbiſchoff 
des heligen Romifchen Richs durch Germanien Erkcangler , bekennen vnd thun 
ẽ kunt offentlich mit dieſem Vrieff für und vnd vnſere Nachkommen vnd Stifft 
wie Die (Num. 55.) edeln Schenck Philipps Herre von Erpach vnſer lieber Vetter 
vnd Gevatter, und Frauwe Luckart von Eppenſtein geborn ſein ehliche Gema⸗ 
bel eynen Altar in der Parkirchen in Michelſtat gelegen onfers Ertzbiſthums geſtifftet 
eynen ewigen Vicarien, der denfelben Altar befingen belefen und perfönlichenbefigen fol, 
barin bewiedemt geordnet ond zu Dem obgenanten Altar vnd ne zu Zyten feinem Beſitere 
ewiglichen bewyhſet vnd verſchrieben haben alle Jare ſiebenzehen guter Riniſcher Gulden und 
vierzehen Matter Korns Kimmther Maſſe vf iren Zinſen vnd Gaben die ſie zu Zuͤntich 
in dem Dorffe fallende haben vnd drey Phunt, ſieben Thurnes vnd vier Phenninge zu der 
— daſelbs in Michelſtat fallende alles nach Lauf der datation vnd Stifftungs⸗Brie⸗ 
darumber beſagende. Want nu das obgenant Dorff Kuneich mit feiner Zugehorung 
von vns vnd vnſerm Stifft zu rechten waren Lehen ruͤhret vnd geht das auch Der egendnt vn⸗ 
for Berter Schenck Philipp von ons und vnſerm Stift zu rechten Man⸗Lehen emphan⸗ 
en hat vnd träget,darum mit wolbedachten Mute vnd rechter Wiſſen han wier umb fleife 
iger Bete willen, ver vorgenant vnſers Vettern vnd finer Gemahel zu foldyer vorgemelten 
Bewinung vnd Verſchibung der vorgenant ſiebent ehen Gulden Gelts, viertzehen Malter 
Korns, drher Phunt, ſſeben Thurnes vnd vier Phenninge fur vns vnſere Nachkommen 
vnd Stifft vß iren Zinſen vnd Gulten zu Kuͤntich mis vorgeſchrieben ſteet, geſchehen, dnſern 
Gunſt, Willen vnd Verhengniſſe für vns, vnſere Nachkommen vnd Stifft getan vnd ge⸗ 
ben, thun vnd geben die Dazu gutwilliglich mit Krafft dieſes Brieffs Doch alſo vnd mit dem 
nderfcheid, Daß Der egenant vnſer Vetter Schencks Philippe vnd fine rechten Lehens⸗ 
Erben und he zu Zyden fine Nachkommen an felbigen Lehen, vns, vnſern Nachkommen vnd 
Stifft, von der obgenanten Guͤlte des Dorffs Kuͤntich mit ſiner Zugehorunge in 
Manſchafft⸗Wiſe verbuntlichen fin ond ie die vermannten entphahen und verdienen föllen, 
fo dick des Noit gefcheen vnd fichgebieren würdet, als Mannlchen-Recht und Gewohnheit 
iſt, in aller Maffe als fie vor diefer Verwilligunge Die zu entphaen zu verdienen vnd davor 
zu thun plichtig geweſt fin, und als ob dieſe Verwilligunge nicht geſchehen were, ane alle 
Geverde. Vnd des zu Vrkunde fo han wier onfer Ingeſigel an diefen Brief thun hencken der 
geben ift zu Afıhaffenburgan fant Agathen Tag Anno Domini millelime quadringentefimo 

quinquagelimo quarto, 

j Num. 18. 


er (Num, 85.) Schenck Philipps Here zu Erpach befennen vns offentliche vnd 
thun kunt allermenigeliche mit Dem Briefe do alfe vnſer lieber (Num. 49.) Vat⸗ 

ter Schenck Conrad etwann zu Zueten vmb einen Altariften fane Jorgen 
Altars zu Michelſtat in der Pfarr⸗Kirchen beitettiget fechs ond achtzig gutte .. 
Gulden Sranckfurter Werung entlehent, und bie etliche Zyt vergult hait, und doch folliche 
Heupt · Sume ſchuldig verplieben, Die vns vnd onfen Erben nuwe furiers mere an fin Stat 
au betzalen zuzu wiſſende iſt, alſo — vnd ergeben wier vns por pns vnd r „= 

. terre iben 


—— 
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Erben an ſtadt bnfers Vatters in folliche Schuld mit Crafft diß Brieffs vnd gereden 
End verfprechen vor ons vnd vnſere Erben bem gemelten Altare oder einem yElichen Altaris 
ften oder druwen Helder ye zu Zyten deffelben Altars von ſolicher Heuptfume Gulden, als 


le Kar jerlihen an fant Martins Dag odder in den nechften acht Tagen darnach angeners 


liche vier Gulden der gemelten Werunge, vnd viergchen Turnes Lands-Werung on allen 
iren Schäden zu hantregchen vnd zu geben und zu Michelftat 8 bezalen vnd wier haben 
auch bevollen und geheiſſen, heiſſen vnd bevellen mit Crafft diß Brieffs, Coneschin Kriefen 
ſtein zu Dorfferpach, der dann daſelbſt zwoe Hofſtede Die vns zinſen vnd gülten vnd Peter 
Liſten auch daeſelbiſt der ein vns zinſet vnd guͤlt innhaben fie ir Erbe oder wer yezu Zyte daruf 
Hoiffſtede beſetzte, oder innehabe, ſolliche obgen.elt. Gult in maſſe wie obgeſchrieben iſt, von 
denſelben vnſern Zinſe vnd Rente daruf völlig gu bezalln, nemlich vier Gulden one ein Tun 
nes von Krieſenſteins zweie Hoiffſtete vnd funfzehen Tornes von Peter Lieſtes Hoifſtat vnd 
iſt nemlichen beret, ob es were Daß von den gemelten Hofſteden ir einer oder bederely die Gült 
obgenant nicht vßgerichtet wurde wie vorgeſchrieben iſt, an welchem Teile Das beſchege, fo ſol⸗ 
de und möcht der gemelt Altariſt odder druwe Helder, ſolliche Hoifſtede mit alle irer Zus nd 
Ingehorunge dem Altar mit Bericht odder on Gericht nemen, Damit thun nach des Altars ber 
ften Notze fo lange bis hne von des Altars wegen noch innhalt diß Brieffs gein gnügliche Day 
fung befcheen ift. Dartoider wier oder onfere Erben noch die Beſitzer der Hoifſtede, noch nyıhand 
von vnſer und der iren wegen, nit thun fundern yne das geftatten vnd beholffen fin folkm, 
doich ſo haben wier und vnd vnſern Erben hierin ‚behalten vnd vzge ogen, vnſte andıe Ge⸗ 
rechtichkeit vnd Herlichleit ſo wir vf denſelben Guten an Frondienſt vnd andırn pher die ge⸗ 
melt Guͤlt fallen haben, ſo daz vns diß Verſchreibung an ſollichen dheine Verhinderunge 
nochen Schaden thun ſail. Es iſt auch me beret ob ſich fugen wuͤrde daz die gemelde Ho 


 ftede geergert vnd verwiſt würde, ſo daz Die Gult dem Altar noch ons oder. vnſern Erben one . 
fere Gerechtichkeit davon nicht volfömmende beſcheen moͤchte, ſo ſollen wier oder vnſere Et⸗ 


ben on Verzug inn andre vnſere Guͤtter griffen, und dem Altar andre Guter, als gut oddet 
beſſer, dann Die geweſen fin, ſezen damit dem Altar an der gute Stat gnüg beſchee vnd dem 
Altariſten oder druwen Helder on Geverde gnuͤgſam finbedunckt, vnd dag wenn, ſodigk daß 
nie beſchege vnd wir deß vom Altariſten oder druwen Helder vermaut wuͤrden, vnd ob wit 
oder vnſre Erben darinn ſumig würden, dem nit gnugſam teten, daß nit ſin ſail, ſo möget 
gemelte Altariſte oder druwe Helder vns daruͤmb mit geiſtlichen oder werntlichen Fechten 
vornemen darmit underſteen darzu zu bringen, das dem Altar nach Inhalt diß Priefsonug 
befchege, darwider wir oder vnſere Erben nit thun noch fin ſollen, vnd iſt der Wil gerhain 
en toir oder vnſere Erben kommen zu fant Martins Dag, oder im dem nechſten acht 
agen darnach on Geverde vnd bringen fechs und adızig Gulden der gemelten Aerungt 
mit ol singe und vßſteende Guͤlt oder Schedin Daruf gegangen zu dem Alrarilken oder 
druwen Heider obgenant, fd folen vnd tollen fie follich Belt von vns nemen vnd vns die 
onfre Brief nd Die Hoifſtede on Antrag widdergeben vnd ledig fagen, doch alfo mir follen 
une das ein Virteil Jar vor Martini guvorn verfunden zu Hufe vnd zu Hofe mit eim offin⸗ 
verfiegelten Briefe oder mit gewieſſer Botſchafft, und fo fiefolliche Gelt entpfangen haben) 
dag hinder ein Pfand in Michelftat legen, fo lange biß das auch, mir unfer und vnſer 
be Rait vnd Wieſſen, nach des Altars Noitzen, witder angelegt wirt all Geverde vhge⸗ 
ſchiden. Zu Vrkunde haben mir vnſer Ingeſigel an dieſen Brief thun hencken. Daum 
Auno Domini MCCCCLVII. vf Dorſtag nach dem heyligen Pfingſtage. 


Num. 19. 


Ir Luckart von Eppenſtein Schenckin von Erpach haben angefehen Ind 

bedacht das nicht8 ongewiſſers ift dan Die Zyt und Stunde des Dores vnd haben 

Got zuvor an vnd an allen gleubigen Selen vnd befunder vnſerm lieben Hußtirt 

feligen, Schenck Philips Heren von Erpach fine Vater ond Murer unfen Dater end 
Muter all unfen Kindern Erben und Nachfommen gemacht und geftifft eyn ewig Teſtu⸗ 
ment vnd Seleggerede in der Pharkitchen zu Michelſtat mit ſolichem Vnder cheyt au 
hernach gef ſiet. Zudem erften haben wir foliche Teſtament geordinirt vnd gefakt 
alletvegen nf den nechſten Dienfrag vor Fabian vnd Sebaftian, wer aber nf Denfelben Tas 
ein hepliger Tag den man bey dem Bande fpert, fo fol esufden Mitwochen nechſt darnadh 
n mndfollen der Prifter funfzehn fin, nemlich ein Pfarr zu Michelſtat und fein Mic⸗ 
inge, ehn Altrifte, zu Mlichelftat, des nuwen vnſer lieben Frauwen au 
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Altriſte ſant Jorgen Altars, eyn Alerifte fant Barbare Altars, eyn Altrifte des 
alten vnſer lieden Frauwen Altars, Item dry Altriſten die zu Zyten zu Erpach 
fin, Item ein Pfarrer zu Moſau / Item ein Paſtor vnd ein Altriſte zu Braubach, 
Item An Paftor zu Kuͤntiche, ein Capplan zu Steinbach, ein Priſtere zu Fulbrũn, 
Die yzunt genante Prieſter ſollen ir jglicher ſolichen Tag des Begengniffes ſelbs Jars fuchen, 
da; ein Pfarr zu Michelſtat fie nit dorffe verboten, vnd ſolichs anzychen im ir Bede oder 
Meſſe Bücher. Auch fo haben wir gemacht vnd machen in Krafft diß Brief jglichen Prie⸗ 
fter Obgenant alte Jar fofoliche Begengniſſe vollenbracht vnd geſcheen fit fünffe Schils 
linge vor Boſte vnd Prefenze, foliche Gult verſchryben wier vf vnſerm Schultheiffens 
Amt zu Michelſtat alſo daz eyn jglich vnſer Schultheiß nach den Ampt der Meſſe igli⸗ 
chem Priefter ſoliche Gult vßrychten und geben ſal an Widderrede, wer eß aber Sache Daß 
wir ſoliche Gult belegten vf vnſern Gutern, dieſelben Zinſe ſollten eym Pfarr zu Michel⸗ 
ſtat Jars geantwortet werden, ſo ſolt dann hin furbaß der Pfarr die Prieſter Jars vßrich⸗ 
ten mit ſolicher obgeſchrieben Prefente, Es follen auch die obgenanfe Priefter ir jglicher 
geftalt fin Meffe zulefen, Vigilie zufingen, vnd zwe Meffe, dieerfte vor alle gleubige Se⸗ 
len, die andre vor vnſer lieben Frauwen, und wer ed Sache Da; der Priefter erliche vßbli⸗ 
ben derfelben Prefenze ine zuſtene ſal eyn Pfarr vnd vnß Schulteiß arınen Luden vmb Gots 
tes Willen geben, ob es auch were daz Die obgenant Prieſter oder ir Nachkommen foliche 


Begengniſſe nicht deten vnd hilten wie obgeſchrieben ſtet, do mochten die nechſten vnſere 


Erben ſoliche Zinſe vnd Guͤlt anderswo anlegen ve daz ſoliche Teſtament zu ewigen Tas 
ee mocht vnd Funte, wir haben auch ſoliche Teſtament geftifft und gemacht mit 

len, Wiffen und Verhengniß vnſers Sons Sorgen der das verwilliget hat. Auch fo 
pie die obgefchribne Prifter zu rechter Zur kommen ee man Vigilie angehebt, vnd vf 
daz foliche Teftament zu ewigen Tagen gehalten ond blyben mögen, fo haben wier Luckart 

obgenant vnſer engen Ingeſigel an diefen Brief gehangen, und ich Schencke Jorge Here 
von Erpach der i mi genanten Luckarde Eon han zu irer Sicherheit auch myn engen In⸗ 
Hefigel an diefen Brieffe aehangen. Datum vf Montag nad) Bartholomei Anno Domini 


millefimo , quadringentelimo ſexageſimo fecundo, 


Num. 20.1. 


ERSCH Srypintt 2) won Roſſenbach befenne vnd thu offentlich kunt mit diſſem 
eh Briefe fur mich alle myn Erben und Nachkommen das ich mit wolbedachtem beras 
tenen Mude dem almechtigen Got zu Lob vnd der ewigen Jungfer Marien ond allem 
himmliſchen Heere zu Wurde und Eren und vmb myne lieben Vatter ind Diutter b) Pets 
ter von Roſſenbachs und c) Schelmen von Bergen, alle ire Vorfordere feelige, myn 
myne runden Nachkommen und Erben Seele Heilmillen recht ond redlichen und zu eynem 
ewigen Gedachtniß vermacht und verfchrieben han, vermachen und berfchreiben Auch genwert⸗ 
tiglich mit vnd in Krafft diſſes Brieffes fo mie danein ſolich Vermachtniß in allen geiftlie 
chen und mwerntlichen echten zum allerbeft Erafft, Mogen vnd Macht hait haben foll und 
magk myn cleyn Hußgen in Micelftat by dem ſpitzen Thurm gelegen und den Garten vor 
der obern Porten zu demfelben Huß gehorende mit allem Begriffe In: und Zugehorungen 
nicht daran vßgenommen tie ich Den folchis ererbet ingehabt und herbracht han dem erſa⸗ 
men Herrn Johann Dicbendern Capplan vnd Altriſte deß neuwen bnffer lieben Frau⸗ 
wen Altare in Michelftadt inder Pfarkirchen zu der rechten Hand Ingangs derfelben Kir⸗ 
hen gelegen und allen finen nachfommenden Eapplanen end Altriſten deſſelben Altars als 
fo dag der — Johann Diebender alle fine Nachkommen und Befger diß vorgentn. 
Altars nun furtan zu ewigen Gezeyten ſolich Huß und Garten inhaben beſizzen, n —* 
fich des in allen Rechten gebruychen vnd damit tun vnd laſſen ſollen vnd mogen due wie mit 
andern diß vorgenenden Altars eygenen Guten an myn myner Erben oder maniglichs Ir⸗ 
rung von vnſertwegen ſunder alle Geverde, doch alſo und mit dem Gedinge das der v 
nande Johann Diebender alle diewehl er ſolichen vorbeſtimmten Altare beſitzet vnd yn ha 
vnd nach ym ein vder Beſitzer Capplan vnd Altriſte deſſelbigen Altaren zu ewigen Gezyten 
eynem iglichen Jare vf Montag nach dem Sontag Keminiſeere in der Vaſten gelegen my⸗ 
ne Vatter vnd Mutter ſeeligen vorgent. ir Vorforderen mich alle myn Frund Nachkom⸗ 
men vnd Erben begen ſollen mit ſyben Prieſtern mit eynem geſungenen Vigili und mit fir 
ben Meſſen nemlich mit eyner geſungenen Seele /Meſſe darin von aller obgent. offentlich 
vor Dam Altargedacht werden folle und — geſungenen Meſſen von vnſer lieben * 
rrrrt 4 we 


nd 
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wen vnd die anderen funf gelefen vnd fol der vorgent. Johann vnd nach ime ein yber Beſther 
vorgedachten Altar zu folchem Begengnuß nemlich einen Pfarrer finen Capplan und die 
Altriſten die je zu Zeyten in Michelſtadt fin und dorzu andere Priefter ob die zu Michel 
ſtadt niet ED teren, nemen mo on dunckt alfo Das je der Prieſter allerege zu ſolichem 
Begengnuß fiben fine ond die fol auch der vorgenant Johann Debender oder nad) ym 
ein jeder Beſitzer diß obgenanten Altars mit Der Preſen; vnd anderm vßrichten an alk 
Weygerunge fonder alle Gheverde, vnd ob vf den vorgent. Montag ye zu Zeyten ein heis 
Yiger Tag were fo fol folch Begengknuß darnach vf den nechiten Tag fo es bequem den 
ſchehn, oder ob es ym Bann fin wuͤrde oder anders vom der Kirchen wegen of Den 
tag zu handeln were, fo fol dannoch ve folich Begengknuß allewege vf den nechſten ond bus 
quemſten Tag darnach, fo ſolichs abgeftallt und vollenfuhrt were worden vollenbracht tue 
den vnd beſcheen alles vngeverlich, were auch daz Der Befiger vorgentn. Altares he zu Zey⸗ 
ten France fo foll er doch folihe Begengknuſſe zu vollenbringen fchaffen und beſtellen he daj 
68 nit verzogen fundern volnfurt gehalten werde, inmaffen obgefchrieben ſtehet alles an Ge⸗ 
verde vnd ob Der vorgenante Johann Debender oder nach ime ein ander * er vorgentnl, 
Altar ge zu Zeyten mitfulcher Begengnuß ſumigk wurden, daz Doch nit fin fol fo han ich 
Pryßingk von Moffenbach mir vnd mynen Erben vorbehalten daz wir folich Huß und Bars 
ten wieder zu onfern Handen nemen mogen vnd folich Begengnuß Damit ſchaffen zu 
zu Michelftat in der Pfarkirchen biß fo lange der genante Johann Debender oder nach ime pder 
Befiger des egentn. Altares daß obgefchrieben Begengknuß wieder vmb tun wollen fo fol mm 
Huf end Garten obgent. wiederomb zu iren Handen werden vnd volligen zufteen inmale 
fen obgefchrieben ftet alles ungeverlich vnd der gente. Johann Debender oder nach yın dih 
vorgentn. Altares Befiger follen mir noch mynen Erben oder Nachkommen den Garten zwu⸗ 
ſchen meynen Hug vnd dem vorgenanten Hußlin gelegen noch daß Licht in menner Kuchen 
in fyne wege nit verbauwen alles on Geverde Deß zu eynem waren Vekunde hanich Profi 
von Roffenbad) obgent. mon engen Ingeſigel für mich und myn Erben mic) differ Dinge 
dadurch eroiglichen zu befagen an diffen Brieff gehangen der geben ift of Montag nad) dem 
Sonntag Cantate Anno Domini millelimo quadringentefimo feptuagetimo, 
a) Von Roffenbach, oder, Rofenbachzc. Ein altes im Erhachſchen, ſonderlich in Michelſtadt orfef 
fenes Geſchlecht, Dem Erdachſchen Haufe mit behns und Buremanns: Pflicht aleichfans vonalten 
Zeiten ber verwandt, wie dann im Auszug Etbachſcher Paſalen Num. 36. 1. 362 363- 
pel davon, und infelbigen auch ber Bater unfers Profings, Peter von Rofenbach Num.z64. 
zufchen find. Die Familie ift in Humdtachtſchen Tabeden Num.67. durgefleiet, und dahet auf 
erfichtlich, daß unfer Yriſing ohne Erden abgeftorben 
b) Peter von Rofenbach, Prifings Vater, der auch als folder, in Humbrachtfcen Taballen angeitt 
worden. dem fie eine von Bleichenbach zur Fraun geben, da doch Driſing feld feine Druttt 
eine Schelmin zu Bergen geweſen zu feumdefaget: Muß alfo die T eret oder Peter 
von Koſenbach weyy Weider hintereinander gehabt haben, davon die Schelmin doch In bie 
Tadel ausgelaffen worden it. So finder ſich daſelbſt auch nicht Srieverich von 
—— F Michelſtaͤdter Pfarr/Kirchen begraben lieget , unter einem Sieine mu folgen 
mt: . 
* Anno Domini MCCCCCIIT vf Mitvoch nach des Heil. Creutz⸗Tag Erhöhung ſtath Dit 
deſt und mandar Friedrich von Rofenbach, dei Seele GOit gnab. 
ey Dergange bisher angesogene Serupel bebet fich durch den noch in Micelftdbrer Kirchen ſih Kir 
‚+ benden deichen · Stein, auf Dem Petervon Roſenderg gu Sehen und feine Ehfrau Orilia non Ste 
em ju Verden genennet wird. Die ausbrüdliche Worte lauten folgender Maaffen. Anno 
Domini MCCCCL. feria quinta - - obiit Petrus de Rofenbach armiger. poft anno Domini 
* MCCCCLIN: feriaquinta poft nativitatis Marie obiit Otilia Schelmin de Bergen, ejus thot, 
m anime requiefcant in fta. pace Amen. O. j. Im Jahr Des Heren 1450. den 
er » ford Peter von Roſenhach, Waffenträger : hernad im Jahr Des Herrn 1453. den 
ten Tan na Marien Geburth Rard Orilia Scheimiun von Bergen, fein Vettgenoß, deren Setlu 
Mae GOit tm Frieden ruhen, Amen! 


Num. 20. 2, 
Ex Johannes Dybender Capplan ond Altarifie des nuwen Alears vnſer heben 


Frãwen zu Michelſtadt yn der Pfarrkirche ju der rechten Hant Yngangs derfeb 

ben Kirchen gelegen bekenne vnd thun kunt offentlich mit diſſem Zrieffe vor mich 

vnd alle myn nachkomen Capplan vnd Altariſten das mir der veſte Briſing von Ro⸗ 
ch recht vnd redlichen vnd zu eynem ewigen Gedechtnis vermacht vnd —e 

wie daz eyn ſolich Vermechtniß nn allen geiſtlichen vnd weltlichen Rechten ſyner aleerhe⸗ 

e Kraft Mogen vnd Macht hat haben fol und magk fin klein Hußgen in Deichelftadt do 
dem fpigen Thorngelegen und ven Garten vor Der obera ‘Pforten zu Demfelben Dunn 
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rende mit allem Begriffe In⸗ und Zugehorungen nicht daran vßgenomen tie er dan ſolichs 
ererbt ingehabt und herbracht hat alfo daz ich obgenant Johannes alle myn Nachkommen 
vnd Beſitzer deß vorgent. Altars nu forder zu eigen Gezhten jolih Huß und Garten inhas 
ben, befigen, nyffen und ung deffen nad) allen Rechten, nad) faut eines verfiegelten Brie 
daruber befagend gebruchen und damit tun und laffen follen und mögen alß mit andern 
vorgemelten Altars engenen Gutten ane fin finer Erben oder Nachkomen Intrag von irente 
wegen fonder alle Geverde. Doch alfo vnd mit Dem Geding daz ich vorgent. Johannes dweil 
ich folichen vorbeftimten Altar befige vnd inhabe Und nach mir eyn pder Defiger Capplan 
vnd Altarift dep felbigen Altars nu ersinlichen oe s Montag nach dem Sontag Remini- 
fcere in der Vaſſen gelegen fin fines Waters und Mutters feligen Juncker Peters von Ro⸗ 
fenbas und Even Schelmen von Bergen aller ihr Vorfordein, all fone Frunde Nach⸗ 
omen und Erben begenfollen mit fieben Prieftern mit eyn gefungen Vigilge end mit folis 
ben Meſſen nemlich mit eyner gefungnen Stle· Meffe darin aller obgemelten oftentlich vor dem 
Altar gedacht werden fol und mit eyn gefungner Meß von unfer lieben Bramen und die andern 
ent gelefen vnd fol ich vorgent. Fohannes und nach mir eyn yder Beſitzer Des vorgedachten 
ltars zu folicher Begengnig nemlidy eynen Pharrer finen Capplan und die Altariften die 
de zu Zeyten in Michelftadt fin und funft Dazu andre Priefter ob die zu Michelftadt nıt gnug 
toeten, nemen too un ebenet alfo dag vder Prieſter allwegen in folicher Begengniß ſieben 
fin vnd die fol ich vorgentr. Johannes oder nach mir eyn pder Befiger des obgent. Altars mit 
der Prefenze vßrichten one ale JBepgerung fonder alles Sjeverde, Vnd obufden vorgentn. 
Montag ye zu Zyten eyn heylig Tag were fofol follich Begengniß darnach vf den nechſten 
Tag fo es bequeme itt befcheen oder obe cd pn Banne fin wurde oder anders von der Kir⸗ 
chen wegen uf den Mondag — handeln were, ſo ſol Doch ne ſollich Begengnuß allewegen vf 
den nechſten und bequemlichſten Tan darnach jo ſolichs abgeſteelt vnd vollenfuret wert wur⸗ 
den, vollenbracht werden vnd beſcheen alles ungeverlich. Auch ob es were daß ich Johan⸗ 
nes obgent. oder nach mir yder Befiger des vokgenanten Altars ye zu Zyten kranck wurde 


ß fot doch ſollich Begengniß zu vollenbringen ſchaffen vnd beftellen he das es —— 
nn 


onder vollenfuret vnd gehalten werde ynmaffen obgeihrieben flet alles on Geverde. 2 
0b ich vorgent. Johannes oder ein yder Beſitzer des Dorgenanten Altars he zu Zyten mit ſo⸗ 
lichen Begengniß feumig worden dag nit hielten und teten yn maſſen vorgelchrieben ftet, 
dag doch nit fin fol, fo hat under Brifing von Roſenbach obgenant yme und finen Erben 
vorbehalten day fie ſolich Huß vnd Garten widder zuiren Handen nemen mogen ond follich 
Begengnißdomit fchaflen zu beſcheen hiein Michelitade yn der Pharrkirchenbiß fo lang ich 
ohannes vorgenant oder nach mir eyn yeder Beſitzer deß vorgenanten Altars Das obges 
thriebene Begengniß widder vmb tun wollen fo fol uns Huß und Garten obgent. widder 
vmb zu u KHenden werden und folgen one Widderrede und Intrag Juncker Bri⸗ 
fing oder fin Erbennoch ymant von irentwegen yn maffen obgefchrieben flet alles vngever⸗ 
li. Vnd id obgent. Johannes und nach mir eyn yeder Beſitzer des vorgenanten Altars 
folken Juncker Brifinet noc fin Erben oder Nachkommen den Garten galsen ſinem Huß 
End dem vorgenanten Hußlin gelegen noch das Licht infiner Kuchen yn feine Weg nit vers 
butven on alles Geverde. Vnd deß zu enner waren Vrkunde han ich — obgenant 
myn eigen Ingeſigel ror mich vnd myn nachkommen Altariſten des dickgemelten Altars 
vnden an diſſen Brief gehangen vnß aller obgeſchrieben Dinge Damit ewiglich u beſagen 
der geben iſt of Mondag nach dem Sontag Cantate Anno MCCCCLXX, 


Num. 20. 3, 


Ofr Pferrer und Altariften der a) gemeyn ſteende Prefeng ine der Pfarrkyr⸗ 
chen su Michelſtatt bekennen ung indiefen offen Brieff Das wir jerlichen und 
eins neben Jars fchuldig fin auch follen und wollen von wegen Contz Drippele 

feligen dem Got gnade Die given Feſt eins vnſer lieben Frauwen Yifitarionis zu latin ges 
nant das andere ſant Barbaren der heiligen Jungfrauwen und Mertierin zu begeen mit 
den b) fieben Daggeziten die zu fingen von der erſien c) Veſper ane biß zu der andern 
Veſpere ingefchloffen mit ſechs Prieftern und eynem Schulmeifter, alfo das ein iglich 
vf eyn yedem der Tag eynem by aller Tagzyt fin Meffe lefen und ein jeglicher Prieiter 4) 
ſunderlich Gedechtnis haben foll vor den genante Con Drippeln feligen, aller finer vors 
aldern und nachfommende, der dan folicher Ieblicher Wercke ein Anheber vnd Stifter ges 
weſt iſt. Es fol auch ein jglicher Pfarrer —— die bede Altariſten vnſer lieben 
rauwen 





530 Urkunden zum dritten Sab. 


* Altaria, die Altariſten fant Barbare vnd ſant Jorgen Altarg und ein Schulmels 
er der zu den Gezhten iſt, Davon nach eyner jglichen Feſt mit vollbrachter Arbeit wie vor 
Nr foll ein veder e) Prefenzer geben zu jglichem Feſt eyme Pferrer vier Thurnes, hedem 
Prieſter drey Thurnes, eynem Schulmeilter zwene Thornes vnd enm vedem Priefter und 
Schulmeiſter ein Pfennich vor F) das Salve das man fingen foll allwegen nach der gu 
fungen Meffe, tem der Kirchen dry Thurnes des halb das die g) Heiligen⸗Meiſter vfe 
ſtecken follen h) vier Kergen die do brennen follen zu Der fingende Meffe ond Preding und 
h Leuchtlichte zu der Metten geben und were es Sache Das der obgemelten Prifter eine 
öder mer zu der gemelten Taazit eon oder beine allen k) nit were und auch nit Meffe hiels 
te, Das Doch nit Jin folle, fo ſollte folich fin Preſenz Gelt der Kirchen oder vmb Gottes Wil⸗ 
fen, mit Rute eins Pfarrers, gegeben werden, folich Gelt folein jglicher Prefenzer nemen 
von funff Gulden Bule die er jerlich heben foll von Den edlen vnſer gnedige Jungs 
berr Schence Hanſen feligen Erben Herrn von Erpach Anhalt eines bündelihen 
Heuptbriefs Daruber fagende welchen Deuprbrieff der erfame Herr Conrat Drippel mit 
eynem Beybrieff fing guten Willens und Willens hinder vns obgemelten Pfarrer und Als 
tarıftın gelegt vnd vberliebert hat Die obgemeldte given Feſt mir ſolicher Gult zu belegen in 
aller Form vnd Geſtalt wie vor feet. Vnd ift fonderlich beret worden ine der Vbergifft 
Seuprbrieff vnd Gult durch den obgemelten Herr Conrat Drippelen Das yme eyn ſder 
Preſentzer neben foll, was die obgemelte Gult wytertregt dann die obaefchriben Vßgabe zu 
den zweyen Feſten was oder wie vil Das iſt, nach Anzahl des Gulden, fin leptag lang, vnd . 
nad) finem Abgang ſo ſoll ſolches, fo vber gemelte Vßgab obrig iſt Der gemeine ſtecnden 
Bun fin vnd bliben Arglift und Geverde genglich hierinne oßgefchieden fin follen zu Vr⸗ 
unde aller obgef&hricbener Stuck das Die von ons obgenant Pfarrer vnd Altariſten ond ons 
fer Nachkommen feſt vnd ftere gehalten werden, haben wir ſamentlich gepeten deu veften 1) 
Bee von Roſenbach vunfern lieben Juncker fin Ingeſiegel zu Befeftigung dieſer 
Dinge an dieſen Brieff zu hencken Das ıch Priſingk igtgemelt von Bete der genanten 
Pfarrer ond Altariſten gerane vd mon Ingeſiegel andifen Brieff gehangen han mir vnd 
myn Erbin vnſchedlich der geben iſt of Dinftag nach fant Walpurgen Tag Anno Domini 


milleſimo quadringentefimo nonagelimo primo. 


a) Gemein ſteende Prefens zc. Diefe gemein ſtehende Preſeng moͤchte nach unfer Art zuecden ſo 
diel e : Rirchen Pflegerey oder Koſten derer ſtaͤndigen Kirchen Gefälle beiffen, und rd 
Prefent aenennet, Dremeli, wer ermaß daher genit ſen wollen, preſeut oder zugegen fern, and 
in Perfon feines Amts warten muͤſſen, da es fonftgeb:ifen: Abfens Carens: Wer nicht da 
iſt, der iſſet auch nicht mit ¶ Nemlich es trug ſich offt zu, daß die zur Kitchen Beſteltte, wedl 
Ei unfſte daber schen, aber doch nicht bey der Terchen ſeyn, und Das ihre daſelhſt thun john, 
Daher es dann g:komnen, Daß man dem, ſo nicht Da märe, auch nichts geben ſollte, modurd man 
bie träge Geſellen nochigen wollen, bin Vertichtung ihres Amis zu bleiben und daſſeldigt an Per 

fon zu treiben, wormit es doch keinen rechten dut dachenden Bejtand gehabt, da ſich viele dutch 
andre bertreten laſſen drffen: Indeſſen iſt doch von den Schuldigkeit, in Perfon dep frinem Ant 
preſent oder zuasgen zu fen, Das Kirchen⸗ Emnkommen Prenfens geheiſſen, aud der Teil, fo kr 
Der daron brfommen, Prefens genentet und gefager worden ; Kirem feine d. i. ſein⸗ 
Gebuͤhr, feinen verdienten Lohn achenz der in Der Folge unſer Urkund auch jedem beflumarı 
wird, welcher ſeine dariuu DocuerDindege Hude gethan haben würde. 

b) Sieben Tag deiten ec. Wird im mittlern Patein Septenarium (du Fresne in Gloffario hac rore::) 
deristelt, ba nehmnlich fieben Tage nach einander vor einen Verftordenen geſungen, gebeltl, Meh 
gehalten zu werden ppl.g.t, daooı Durandus (Karionale Divinorum uflictorum libr. VII. cap. 
XXXY. Num. 6.) Bericht ercheiier Hiet haben die ficben Tag:Feiten des — wehhl 
Jede binnen a4. Elunden, don einer V.ſaer⸗Zeit diß zur andern von Heben Prieſtern gehalten met» 

Deu ſollen, Die zufzminen in en Tage fo niet verrichten Können, als einer in jieden, und hat fe 
Die fiber Lag &zgeit In einem ihte adhelfliche Maaß bekommen . 

ec) Defper x Der Gotiesdienſt, welcher gegen Adend gepflogen wird. Durandus 1. c. Libre V⸗ 
Ca As 


P- | 
litt. b)«) 
e) Prefengerxc. Dt. Kırden:Tleg:r, Kaflen-Borfichirse. Sihe oben lit =) 

3 Das Salve x. Stein der Aunuft au Marien zu Ehren gemachter fh fang , der alle 
1 * en Salve Regina &c, Geygegrüffer Königin ec. genennet wird. Durandus 

„c. Lib’o IV. Cap. 2t. | 
) Yeiligen Meiſter:c Borfeher derer Altaͤre und Verwalter derer darzu gemachten Stifftunget, 
vnd werben hiet Di. ÄRitige gemeiitet, Die vor Die Altäre Marien und S. Barbaren im Dridellodl 
u forgen gebabt, als an deten Lagen Die Dinge der Urfund su verrichten gerdefen find. Denn io 
r Altar hatte feinen Heiligen, dem er gewiebmet war, wie in unſerm ein; und andtl 
Urfund Davon vortommen ui: Jeher Deiliger, oder beiten Alrar haste feine deſont —* 


— — — 
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fonderheit in acht u nebmende Einkünfte, dahero Die Redens: Mei entftahden : er Beilige iſt 
arm oder reich, er giebt Allmoſen ic. D-i. bey dem Altar dieſes Oder jenes Heiligen ift wenig 
oder viel Einkommens, don felbigem giebt inan Almoſen 2c- 
b) Vor Kertzen = s zu der fingende Meſſe sc. Bender Meſſe, od fie gleich bey hellem Tage 
gefungen und gelefen wıco, wie fie denn ordenilicher Weiſt zn keiner andern Zeit, ober, aus ſonder⸗ 
barer Erlaubnis, wenioftens gegen andrechenden Tag gehalten werden darff; müſſen dekantlich 
f Lichter oder Wachs: Kergen angeſtecket werden, wie man baun noch bey Denen Lutheranern in 
4 Schleſien Weher, daß dey Haltung des Abendmahls und Verrichtung Deifer, was darzu gehoͤret 
— angeſteckei und gebhrennet werden- Zu deren Eckauffung find viel alte Erıfftun« 
gen gemalt. ; 
5) Zeucht:Kichte zu der Metten ic. Die Metten kommt von dem lateinſchen Wort Matutina, Mas 
wmunurm het, dataus das Deutſche Metten geftimmelt worden iſt, hezrichnende den Bottesdienft, 
ber mit fingen, beten, lefen früh Morgens, ehe noch der Tas andricht, begangen wird, darzu mar 
aderdings Fichter haben muß. 
k) Nit wäre * +» fin Prefenz:@eldder Kirchen ”s » 'gegeben werden! Sibe obenlir. a) 
j Weil er nicht da iſt, iſſet er auch nicht mir ic. 
I) Priſingk von Rofenbach it. Hat zu Michelſtadt, did ein Etbachſchet Burg⸗Mann und Bafan, ger 
mwohrist, und auch eine tung allda gemacht, die oben in Urkunb Num. 20, ı. zu leſen ſtehtt. 


Num. 2.4 


Ir hernach gefchriebenen Pfarrer, Heiligen: Meifter und die bier Endgefchtworden der 
Pfarr Kirchen zu Michelftadt, bekennen ung offentlich in Diefem Brief, daß nach 
Inhalt der heiligen Schrift, den Chriſten⸗ Glauben zu behalten, und zu mehren, 
oh en iſt als Prediger, die da pred'gen, das Aort GOttes embſiglich und mit 
großen Fleiß, und daß unter allenandern Allmuſſen, Das das allerhoͤchſt iſt, ftifften Predigs 
Amt, fo aber zu demſelben Ampt nicht als vaf dienlich ift, als bewehrter Gefchrifft Bücher, 
Soolches hat bedacht und angefehen, und iſt darzu bewegi worden, Der mürdige Herr 
Niclas Ian, Der freyen Künft und der heiligen Geſchrifft Do&tof und Des Iöblihen Dome 
Stiffts zu Epier die Zeit Serpfrüner, und hat ufgericht eine Liberey uf dem Kerner zu Mis 
chelſtadt Mensen Biſtumbs, und Dazu zu Steuer geben, zu dem Bau derfelben Fiberey 
zwanzig Gulden an Gold, und darınien hundert und fiebenschen ingebundener und 
angeketter Bücher, eroiglich darinne zu beiten, und will der genandt Doctor, ba es hinfühs 
ro alfo gehalten merden,in Crafft eines Teſtaments, daß von denfelben Büchern fol niemande; 
er ſey wer er wolle, hoch oder nieder, edeloder unedel, oder wieer ıft im Staat, Fein Buch 
aus der Liberen gelauohen oder gegeben werden, es fen denn groffe Noth, und wenn es alſo 
groffe Noth iſt, fo fol ein Pfand geleget werden, das vierfeltig fo viel toerth ift, und ein 
Quittung, die valauter eine Fleine Zeit, ſo dann die verfchienen iſt, fol foldy Buch wieder 
kommen in Die Liberey, uf daß Die Liberey nit erde beraubt und abnehme. | 
Auch ſo ſoll ein jeglich Pfarrer haben einen Schlüffel darzu, ein Heiligen Meifter in der 
Stadt wohnhaftig einen Schlüffel, der Schepffen Burgermeifter einen Schlüffel, Damit 
Daß ein jeglich fehhafftiger inder Stadt, er fen Prieſter oder Lan, der da gelehrt if, einen 
freyen Zugang hab zu der Liberen, welchen Zugang er auch haben foll und mag, der darin⸗ 
nen lefen und fernen will ausden gemeldten Büchern, und zu Ausgangeines jeglichen, der 
darinnen gelefen hat, foll er Die Buͤcher recht mieder zuchun, und gefchicklich legen, und nach 
ihme Die Liberey wieder zufchlieffen. Es fol auch geadnnet werden einem jeden Priefter, 
der da belehet iſt in der Pfarr⸗Kirchen ein eigen Schlüffel zu haben, zu der Liberey, ober woll, 
uf feinem Koften zu machen, und follen die Schluͤſſel des Pfarrers, des Heiligen-Meiftersy 
und Burgermeifters allwege hinter ſich fallen uf ihre Nachfommen. Aber die Schluͤſſel 
der Altariften, fojeeiner ftürbe oder verfauder feine Dfründe, foll verfelb Schlüffel heim⸗ 
fallen dem Heilinen-Meilter inder Stadt. Will denn der neue Altariſt auch haben einen 
Schluͤſſel zu der Liberey, foller einen von dem Heiligen-Meifter Idfenum einen Weißpfen⸗ 
nig. Und ob des vorgenanten Doctors Befchlecht einer oder mehr, über Furg oder lang 
bedürffen wuͤrde etlicher Buͤcher, eines oder mehr, foll das ihme geliehen werden ohne Wi⸗ 
derrede, Doch mit Dem Zufag als vorgeſchrieben iſt. Auch ob der * beſtimmte Doctor, ſo 
langer im Leben iſt, beduͤrffend were etlicher Bücher, eines oder mehr, ſoll er Gewalt haben, 
daß oder dieſelbige zu nehmen, oder der, dem er ſolchen Gewalt giebt, und gebrauchen ſo lang 
er will ohne alle Itrung. it 
‚Sammprlihe Puncten und befchriebene Artikul roir Pfarrer, Heiligen-Meifter und 
die vier Epdgefchtvorne der genanten Kirche Michelftade gereden und verſprechen mit wah⸗ 
von orten und Treuen für unsund a re handfetigen und gu halten Ei 
a au 
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allem unferm beften Vermoͤgen, ohne alle Gefehrdte. Und foldiefer Brieff gelegt werden 
zu andern Driefen, die der Kirchen-Büter allein zu eigen find 
Deſſen zu wahrer Sicherheit und Urfund haben mir dickgenanten Pfarrer, Heiligens 
Meifter und die vier Eydgeſchworne gebeten Die vheſten Otto von Erlebad, und Brifin 
—— Roſenbach, beede unfere liebe Junckern, daß fir ihre Inſiegel vor ung an diefen 
rief gehangen haben, unsaller obgefchriebener Punct und Artickul damit zu befagen, daß 
fir Otto und Brifing vorgenant ung alfo bekennen, gethan haben, uf fleißiger Bitt, Mar 
vers, Heilige Meifters, und der vier Eydgeſchwornen der Pfarr Kirchen Micyelitadt, doch 
uns und unfern Erben ohne Schaden. Geben uf Montag nach ſanct AmbrofiusTap,in 
ber Sehr, ais man nach der Geburth Chriſti tauſend vierhundert neunzig und neun Jahr 
ehlet. 


Num. 20. 5. 


t. Quinque libri Decretalium in Forma Regia cum Gloffa, 

2. Miflale Cura Archiepifcopi Meguntini Dietheri Ienburgenfis Anno 1482, editum, 

3. Milfale alıud fine anno Impreflionis. 

4. Miffale Anno 1486. Baſileæ impreflum, 

$: us Dan de Sandtis (. Sermones de Sandis, 

6. Johannis de Bromyar Ordinis Predicacorum Summa Prædicantium. 

7. Succi Sermones de Tempore, 

8. Johannis de Janua Catholicon Norimbergz 1486, 
9 S. Thomz Secunda Secundz imprefla per Petrum Scheffler de Gernsheim Anno 
Domini 1467. die fexta Menfis Marti. 
"10, Petri Lombardi Hiftoria fcolaftica &c, 

xı, Divi Thomz Gloffa in IV. Evangeliftas Anno 1476, 

12. 13. Reinerii de Pifis Pantheologia Tomi II, 

14. Concordia Evangelıftarum impreila per Zachariam Crifopolitam 1473. 

15. D. Thomz Summz prima Pars, 

16. D. Thomz Quodlibeta duodecim per Johannem Senfenfchmied Urbis Nurem 
bergenfis civem induftriofum imprelloriz artis magiſtrum & Andream Frisner de Bunfidel 
imprimendorum librorum Correctorem Anno a Nativitate Domini 1474, decimo leptimo 
Calendas Maji, 

17. Alani Diſtinctiones Dictionum Theologicalium, 

18. ı9. 20. Lyrz Gloſſæ & Poſtilla. Induftria ac Impenfis Anthonii Koburger ir 
colz Norimbergenfis 22, Menfis Januarii Anno falutis 1487. 

21. Petrus Lombardus in Pfalınos, 

22, Fratris Gradi de Allemania Concordantiz Bibliorum Latinz, 

23. Sermones de Tempore Anno 1480. 

24. Serinones de Sandtis, in pulcro Manufcripto, 

25. Socci Ordinis Cyftercienfium Sermones, 

26. Compilatio Johannis Gerfonis Anno Domini 1473. 

27. Albertus M. de LaudibusB, Virginis, Speculum Vitæ humanz &c Trads 
tus de Contradtibus & Vitaliciis &c. Speculum Sapientiz, five, Quadripartieus Apologt- 
ticus &c. 

28. Sermones, f, Thefaurus Novus de Sanctis Argentinz 1484. 

29. Sermones de Tempore, Quadragelimalium &c. Norimberge per Anthonium 
Koberger 1496. F 

30. Brunonis Pſalterium. 

31. Vincenui Bellovacenlis Liber Gratiæ impreflus Amerbach, di@tus Johannes Br 
Glez 1481. 

* Jacobi Catthuſienſis Sermones de præcipuis Feſtis. 

33. Johannes de Tambaco de Confolatione Theologiæ. 

34, Durandi Rationale divinorum ofliciorum, 

35. Homiliz Patrum juſſu Caroli Magni collectæ. 

36, Foraginis, Peregrini &c, Sermones de Tempore. ö 

37. 38. Verlio Hieronymi bibliorum Maänufcripta, 

39. Legenda Sandtorum, MSCta. 

40. Poliik 
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40. Pöftilla Aurea MSCta. Tradtatus de Confanguinitate & Aflinitate MSCtus- 
Anonymi Tractatus de Predeftinatione impreflus. Sermones MSCti, " 
41. Guarini Veronenfis Ars Diphthongandi, Dialogus de Punctando & de Accentu. 
Breviloquus Vocabularius $. Lexicon Latinum, impreflus Balılez 1482. Bartholomzus An- 
glicus de proprietatibus Rerum, S. Phylica Anno 1482, i 

42. Hiltoria Lombardica, ſ. Legende de Sanctis Jacobi Januenis, Fol, 

43. Wilhelnus,Epifcopus Lugdunenlis de Fide & Legibus. 

44, Statuta Conciliorum Moguntinenfium ab Anno 1310. usque ad Annum 1451+ 
Malleus Maleficarum, . s 

45. Jacobi de VoragineSermones, Johannis Nyderi Manuale Confellorum. Tr, 
de morali Lepra, 

46, Leonardi de Vtino Sermones aurei 1446, Traftatus de Judzorum & Pagano- 
sum converfatione ac Confticutionum fuper hac reinnovatione, 

47. Thefauras Novus Sermonum 1484. 

48-51. Summa Antonini 1485. 

$z. Sermones MSCti, 

$3. Herbarium & Phyfica MSCta, 

54. Mifcellanea Medico-Phylica MSCra. 

55. — Papæ Regula Paftoralis ſ. Paſtorale. Bernhardus de Humana miſeria. 
Gerfon de laude fcriptorum, Gerfonis Donatus five Sermo moralis alludens ad Donati Re- 
gulas Grammaticales, 


Num. 21. 


IS folle nune ond hinfür vnd zu ewigen Znten von ung und onfern Nachkommen alfo 
gehalten werden Daß man vf einen jeden Fritag joliche Sarg foll man lucden zu 
‚ Meß men die Ure nune fchlecht, domit der Schulmeifter mit feinen Schulern und a) 
der Priefter einer aus der Prefeng denn dann in der Ordnung berürt und geburt zu fingen’ 
ſich ſchicken vnd bereyden miügen, alfo Daß Die Meffe de Pallione Domini zu Latin genannt, 
wie man bie in Diefem Stifft pflege zu fingen vff dem Alrare des heylgin Ereug Durch fie 
loblich vnd ſtattſem gefungen werdt alfo daß ſolch Ampt unib gehen Uur ungeverlichen ger 
endt fey, es wer Den ein gebanter Faſtag, do es fich geburt umb eblff Uur aus zu fein auch 
ungeverlichen. Es foll auch der Driefter Der ſolche Meſſe fingend ift under derſelben Meſſe, & 
der Zytt als ſich gebürt thon gegen dem Bold? b)ein offen Memorie oder Gedechtniß, 
das ift vermanen das Dolch getreulichen zu pitten für den Stiffter diefer gutten 
Werch nemlid) por Herrn Nicloß N. und alle fein Forfordern mit ſampt allen feinen 
Verwanten, bevd lebendig vnd todt auch mit einer eingelegten Eolleckt zu dem ftillen Ge⸗ 
daͤchtnis Die do beyde gefcheen vor Lebendig vnd Toden. Und nach Ausgang der Meß, 
warn der Segen geben ift, Sol man c) lewden ein Zeichen mit der groffen Glocken unter 
welchem Gelewdt foll der Schulmeiſter mit feinen Schulen fingen das d) Refponforium 
“ tenebre fadte funt, mit halber und demuͤtiger Stimm zu Lob und Er end Dandfagung 
Erifto JEſu feiner Sottlichen Schidung und wann das Reiponforium ausgefungen, folk 
der Priefter der die Meß gelungen hat oder ein ander an feiner Statt fingen ein Verſickel 
mit einer Eokeckt darauf de pallione Domini, und foll das Geleudt mit fampt dem Re- 
fponforio , Verſickel vnd Colleckt geendt werden, es foll auch folch Meß off feinen Freyt⸗ 
tagh in ereigen Weyß ungefungen bieyben , dann allein of die hohen Zeit Erifti und Marie 
und vf die e) ewyge Jargezytt alddann der Edel Schenck Hanß fel. Gedachtnus von 
Erppach geftifft hat of Die Freyttag in den Fronfaſten gelegen, des glychen auch die here 
nach verzeychnete — und Gedechtniß Her Peter Drache, Das Feſt Barbare, —* 
manne Schneltoth, Vlrich Schmiden, Juncker Hans Hedwyß, der Dittelmannin, Peter 
Drachen, Herr Niclaß Scheriß die do alle vor dieſer Stifftung gemacht vnd gewught 
ein, wann dann ſolch obgenant Feſt und Jargezyt vf Die Freyttag gefallen, fo ſoll algdenn - 
) folch geſtifft Meß de pallione Domini geſungen werden, durch einen Wochner am 
Sambftag, darnach und mus aber vf denfelbigen Sambftag ein Feſt gefil, Do Durch Die ges 
melt Meß nicht gehalten werden möcht , fo foll e8 je durch den Wuchner am Donnerftag 
davor gehalten werden, g) doch Daß das tenebre und Geleude vf Dem Fryttag und Forgesutt 
polbracht werd vnd fein Fuͤrganck allweg uf den Fryttag in obgefchriebener Maaß und 
Forme. Auch nit defto weniger fol die Meß dorzu vormals ein Pfarr oder fein Capplan 
Bf ein Fryttag verbunden oder pflichtig ift arg zu thon auch geleſen werden vf * 
Tttittt, — ryt· 


N 
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Orte öder uf den Sambſtag darnach wue daß uf den Fhyttag nicht geſchehen ve 2 
tigkeit oder Befchefften der Kirchen. Es fol auch ein ider Pfarr Fein h) unbeftettiglidh 
Begenckniß legen oder verfunden of die Fryttag do Durdy Dem Wuchner Abbruch oder 
Irrungh entiten möcht , es wer dann daß off den Montag und Mittwoch auch Begenckniß 
weren, fol man alsdann die cleinft Begenckniß mit derm wenigſin Meſſen of den Fryttag 
fegen , alfo daß Die Meß gefungen werd Durch einen ) Prieſter der mit vf denfelben Tag 
Preſentz verdient, und ob es wer, Das Doch nicht ſeyn fol daß wier Pfarr und Altariftender 
fiendigen Prefeng oder unfre Nachkommen ſolch beftimmte und gute Wergh nicht hielten, 
nochlieffen oder abjichren, fo follen alsdann Die Teflamentarien und nechilen Fründt des 
Stiffters Mügen vud Mache haben, all und jde unjer Prefeng Guͤtter fo wir iho haben und‘ 
nochmals vberfommen anjugreyffen und zu iren Danden zu nemen on vnſer auch tnfer 
Nachkommen oder menniglich von vnſer wegen Inred oder Hinderniß, Do fur uns auch 
nicht befriden noch beſchirmen ſol keinerley Fryheyt ſo wier itzo von vnſern obgenanten Ca⸗ 
pittel oder ander haben oder nochmals vberkommen moͤchten biß fo lag. und viel die vers‘ 


feuinte Ampt der Meß und gute Wergh widder erfüllt und gehalten werden, Undhaben 


auch deghalben diefer Brieffe zwen gleich lautende vber ung gegeben, einen gemelten vhſern 
gnedigen Herren, denn andern Dem gemelten » s s mıt Teſtamentarien vnd negfler 
Fruͤndt, und follen hierinne alle Gererde, boß Fuͤnde und Argliſt hindan gefegt werden. 
Des alles zu Vrkunt merer Sicherheit und rechten Glauben, fo haben tier ‘Pfarr und Als 
tariften Der eenden Prefenz Dick obgemelt mit Flys gebetien Denn Veſten Ottenn von 
Erlebach vnſern heben Junckern auch vennerfamen Peter Wacker Keller dag ir jchlicher 
fein Inſigel vor ung und vnſer Nachkommen gehende bar an dieſem Briefe aller ob⸗ 
gefchriebenen Stuck, Punckt vnd Artikel und und unfre Nachkommen damit zu befgen, 
daß wier der von Erlebach und Peter Wacker vorbefenne geihan haben aus fründlis 
cber Bit der Erſamen Pfarr vnd Attariſten obgenannt, Doch vns vnd vuſern Erben on 
Schaden, Geben of Tryttag nach Tiburii vnd Valeriani der heylgen Mertler Tag, nad) 
Oſtern gelegen in deß Jars nad) Chriſti Geburt Qaufend, fünfhuudert und zwey Jar. 


a) Der Pricfter einer aus der Prefenz zc- Es find mehrere Prieſtet in Deichelfladı gemefen, Dit, In 
ihter Meſſe aus ber Preiem, over, aus Der Kıchen-Pilsgeren, aus dem Kurden, Kaſten und Kits 
den» Gefälten ( libe den U:fund Num 20. 2, lit. a) 1gten Manct aezogen hab.n, finteimabl ich 
ein Pfarrer, deſſen Zuherr oder Capplau, und gerſhiedene Vicarien, one: Allatiſten daſeldſt gefun 
ben, und fonderbaren auch gemeinen Gottesdienſt, nach damaligttArt, errichten ung ihtt Otde 
nung dat innen mit: und unrsreisander gehabt haben. Se j 

b) Kin offen Memorie oder Geoächmiszc- Sihe davon bey and Num. 15. x. lir. 9). 

c) Kempen ein. Zeichen ze. Naß Die auyer der Kirchen ſich findinde Me fcben des in ver Kirchen 
porgehenden erinnert und alſo ermehnet würde, Dem HErrn JEſu für jein Leiden und feinen 
Tod zu dancken, weldes an fih gar nichrs doͤſes iſt. 

d) Refpanforium : Tenebre factæ funt &c. Refponforium iſt eine Art ded Befanged , ben mehren 
mit einandır führen, und Da dem Dinfänger deſſelbigen andre, durch mit fingen , reipondiren 
oder antworten, auch mob! aifo Chor um Ehor fingen. Duramlus Rationali Dirinorum Oficio- 
rum Libr. V. cap. II, Num 52. 53. und de Ritibus Ecelefix 11; 19. IIIz 19. Dit Inhalt dic⸗ 
fes Geſangs it niandherlen, bier ſeute es ſeya, mas Luca XXIII; 44 45, 46. bon ber Fiu fkrnid 
den dam deiden JEſu und von deſſen drauf folgenden Abfchiede g:ichricden fiebet, und ſich auhehtl 
zu batein. Tencoræ Fate fun xc. Auf deutſch: Es ward eine Sinfternis zc. f 

©) Ewige Jargezyt etc. D.i. der Eis de. Tan, an welchen, fo offt er einfällt , bes Abgefchiederen 
gedacht und deshalbetr Mies gehalten werden ſodte. Solchet eigen oder auf immerdar feft 
sen Fabrass:iten, oder, mit einec Meſſe zu hegehenden Sterde⸗Tage find, mie die Folge det Uckund 
sriget, mehrere geweſen. Doch fonte die neue Stifftung denn altern weichen, und alfo wer det 
atommen war, vormalen; mern demnach eine altgeſtifftete Jahr⸗ Zeu anf einen Frevtag fl, ſolle 
fie or: Tag begangen, und die Meffe vom Leiden Ehriii ausgefegs werden, auf den Samflıtı 
rad har #. 
£) Soſch geſtifft Meb gefunsen werden Durch einen Wuchner am Samflag ic. Wuchner, su lalein 
Hebdomadarius, war derjenige , welcher ans Denen mehrern Prieftern der Mricpeinddrer Kirn, 
Die Wodre uber, vor andern ven Goitesdienſt zu verfehen hatte, daf alfo inggemein, und fonderbatt 
Diefem oder jenem in Petſon u kommende ‚Falle ausgenommen, Die Bertichtung des Biotrespienfid 
eine Woche um die andre wechſelle, Der Die erſte, jiner Die mente Woche u. ſ. m. fein Theil daren 
zu verfiben hatıe, und Daher kommt der Nahme des Wuchners, Wochners oder Wöchnerd, Dt 
anch ſonſt in andern Dingen, auf Stifftern und in deuen Elöftern bekannt iſt. du Fresne in Gldl- 
fario voce: Hehldomadarlus, 


g) Doch Die Tenebr.x und das Beleudeze. Weil dieſes andre Berrihtungen nicht binderte, und 


alfo das Bold alle »sreniage anger der Kirche jeden Frevsag Ehrifto vor feinen Tod u 
erinnert werden konnte und folie, nad) Fir, c. 

h) Unbeftäruiglich Begingnis ze. Solherlen Seel Defe und Andenden des Petſtorhenen, bie don 
Dem perjchiedenen auf Leinen gewiſſen Tag begehrt und verordnet worden ifl; ſondern “2 
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Pfarrer , wen «8 ihm gut bedünckt, gehalten werden mögen, dergleichen fote ein zeitiger Pfarr 
anf keitien Freytag legen, Darmir Die Meſſe vom Leiden FEru nicht gehindeet Mücde 2c. j 
i) Priefler der nit uf ſelben Tag Prefenz verdiene zc. D- 1. der fonft ſelben Tag nichts au derrich⸗ 
ten, dieſemnach auch nıdıs aus Denen RirhensYefällen oder Stiffrungen zu sichen gehabt, more 
mit man eine Sladheit dalten wollen, darmit nicht einer oder etliche alles an lich zoͤgen, und Dee 
andre dardey dacden müſte; Es ſcheinet alſo, daß dazumahl noch nicht, wie hernachmahls gefches 
ben iſt, derdothen aemefen ſeh, mehr alt eine Meſſe zu leſen; Denn wenn Das Bebor ſich gefunden 
batte, wäre es für ſid aus zemacht gemefen, daß, wer ſchon mir Meß Leſen Drefenz den Tag ver⸗ 
Dienet hatte, dergleichen nicht mehr feldigen Tag verdisuen Dörfen, Da dann die Sache auf den fals 
len muͤſſen, der noch keine Meſſe ſolchen Tag gelefen hatıc- 


Num. 22. 


Os Pincerna Eberhardus Dominus in Erpach Venerabili Domino Johanni Carnificis 
N Paftori in Pungftat falurem. Ut vos jam dictam Paftoralem eccleſiam in Pungſtat, 
cujus jus prelentandi ſ. Patronatus remporibus vacacionum ad nos ſpectare & per- 
tinere dinoſcitur prout ſpectat & pertinet ad manus reverendillimi in Chrifto patris & Do- 
mini neftri, Domint Vrielis Acchiepifcopi Mogunt. Principis Electoris &c. telignate poſ- 
fitis & valeatis in finem & effedtum ur eadem Paftoralis ecclelia communibus prelencıis 
Paftoralis ecclefie in Michelftat incorporetur & uniatur ad id noftrum damus confenlum 
pariter & aſſenſum. In cujus rei teitimonium Sigillum nuftrum prefentibus imprimi feci- 
mus. Datum die penultima Menlis Decembzis Anno Domini Milleſimo, quingentelimo, 
duodeeimo, 


Ir Schend Eberhart, Herr in Erpach, wuͤuſchen dem ehrmürdigen Herrn. 
' NJohann Carmficis, Pfarrern in Pungſtatt, alles Wohlſeyn; Daß ıhr ist ges 
nannte uns zu vergeben Fundbarl:ch zufichende Pfarrtey ın die Hände des ehrwuͤr⸗ 
digſten in Chriſto Varern und Herrn Herm Uriels, Erg: Biſchoſſens und Churfürſtens zu 
Mayng, aufgeben möget, zu Dem Ende, daß fis der Pfarr Michelftadt incorporırer „ einders 
leiber und vereiniget werde, erlauben wir hiemit. Zu deſſen Zeugnis haben wir dieſen 
Brief mit unſerm Siegel bedrücken laſſen. Geben den 30. Deceinber im Jahr 1512. 


 Num. 23. 


maniam Archicancellarius princeps’Eleötor. Dum ecclefiarum & inibi divinis lau- 

dibus deditarum perfonarum neceflitates & commoda rerum temporalium minu- 
untur, earum vilefcit decencia, fervor orthodoxe Religionis tepefcit cultusque divinusin domo‘ 
domini ex hoc non modicum decrefeit. Noftre igitur pontificalis dignicatis apex & 'cura’ 
eui prelidemus immeriti depofeit deo famulantibus augmento fuffragari'& dewimentig 
follicitis ftudüs obviare, Sane nobilis fidelis nobis dile&us Pıncerna Eberhardüs dominus in‘ 
Erpach nobis exponi fecit qualiter quotidiane diftributiones que b) prefencie nuncupantur 
in Parochiali ecclefta in Michelſtat noftre diocefis lapfu temporum ex incuria & negligen-: 
cia decreverint tque adeo tenues & exiles fint guod Plebanus & Altarifte horas canonitas. 
& alia divina ofhicıa, ratione quotum prefencie deferviuntur & diftribuuntus eadem de ce- 
tero Jegere & decantare haudquaguam poſſent. Quare nobis una cum jam dictis Plebano 
& Alcariftis humiliter fupplicari hack ur paftoralem ecclefiam in Pungftat noftre dioceſ. cu- 
jus Jus patronatus (eu prelentandi temporibus vacacionum ad eundem Eberhardum fpedtar _ 
& pertinet communibus prefenciis feu quortidianis diftribucionibus prefate ecclefie paro- 
chialis in Michelftat anneitere c) unire &incorporare dignaremur ur eo facilins onera ipſis 
plebano & akariftis injundta fufferri valeant, Nos igitur Vriel Archiepifcopus ſupta dictus 
d) attendentes fpiritualia fine corporalibus diu fubfiftere non pofle & fecundum Apoftoli die 
&um, qui altari fervit, de altari vivere debet, ac juftum & zquum eſſe ut illi Stipendium 
confequantur qui pro tempore ſuum commodare reperiuntur oblequium, & labor fine fru- 
ctu ee Mon debeat Volentes priterea predictis plebano & altariftis in premillis de opor« 
tuno remedıo providere & prefati Eberhardi & ipforum plebani & altariftarum peticionibus 


a) VT Dei gracia ſancte Mogunt, ſedis Archiepiſcopus ſacti Romani Imperii per Ger- 


condeſcendere ac favorem ac graciam impertiri ſupta dictam ecclefiam parochialem in Pung- 


far per liberam refignacionem honorabilis devotĩ nobis in Chrifto dilecti Johannis Carniti- 
eis ultimi & legitimi illius poflefloris coram notario & teftibus in manibus nofteis factam 
vel quovis alio modo aut ex altetitis cujuscunque perlona vacantem communibus prefenciis 
ſuptadicte ecclefie parrochialis in Michelftat anneximus incorporavimus atque univimus te- 

Titttta noreque 


— — — Tim 


— 
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weiter belangen zu doͤrffen, ſich zuzueignen, 
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noreque preſencium auctoritate noſtta ordinaria annectimus, incorporamus & unimus, ita 
videlicet quod liceat prefatis Plebano & Altariftis de cetero omnes & fingulos fructus, reddi- 
tus, proventus & obvenciones ejusdem paftoralis ecclefie in Pungftat fine noftra vel alteriuscu- 
juscungue requifitione apprehendere & in ufus prefenciarum fupradiftarum expendere ac 
inter ß ipfos prelentibus & defervientibus easdem prefencias juxta morem & conluerudi- 
nem hadtenus obſervatam diftribuere & in ufus proprios pro vitz neceflitatibus convertere, 
Et ne ob hujusmodi incorporacionem predidta Bon parochialis in Pungftat fuis debitisde- 
fraudetur obfequiis & e) cura animarum in eadem negligatur, Volumus& ordinamus quod 
quocienscunque dicta parochialis ecclefia in Pungftat ſuo vicario deinceps vacase contigerit 
quod ex tunc premencionatus pincerna Eberhardus & fui heredes alium abilem & idoneum 
ptesbiterum moribus, ztate & ſcientia pollentem illi, ad quem jus inftituendi de jure vel 
confuerudine ſpectat & pertiner ſupradicta ecclefia ad inftituendum & inveltiendum preſen · 
tent & una cum dictis plebanis & altariftis eidem prefentato, quem in eadem ecclelia pa 
rochiali perfonaliter relidere volumus, f) de honeſta competencia provideant ne ob penu- 
riam provifionis competentis defici contingat, ficuti plerumque fit qui parochianis fibi fubjedis 
in verbi dei propolicione & facramentorum adminiftracione fupereile minime valeat, luper 
quibus Fanal & lingulis unius cujusque confcientiam prefentibus oneramus, Nofttis ta- 
men fuccefloram noltrorum ac Archidiaconorum & aliorum , quorum interelt , Juperio- 
ritatibus & jucibus in premiflis ferhper ſalvis & illefis manentibus, Abfolvimus preierea au- 
&toritate noftra ordinarıa Eberhardum ac plebanum & altariftas fupradıdtos a Juris & aliis 
penis, fi — forſan inter tractandum in negotio hujusmodi ignoranter incurrerint, la cu- 
jas rei teſtimonium Sigillum noſtrum preſentibus appendi fecımus. Darum Alchaffenbur- 
gi die fecunda meulis Januarii Anno Domini millefimo quingentelimo duodecimo. 


a) Riel von GOtts Gnaden des heiligen Menger Stuhls Erkbifchoff, des heiligen 
V Römifhen Reichs in Deurfchen Landen Ergeangler und Ehurfürft. Da, bever 
mangelnden nothdürfftigen und bequemen Unterhalt derer Kirchen⸗ Diener, iht Ans 


„ fehen fich vermindert, die Inbrunſt des Gottesdienfts erfaltet, und der Gottesdienſt ſelbſt 


im Haufe des Herrn abzunehmen pfleat ; fo erfordert unfre, ung ohn unfie Wurdigleit 
ewordene hohe Pflicht, Würde und Schuldigkeit, denen Dienern GOttes ihren Unter 
It zu vermehren, und was felbigen ſchmaͤlert jorgfültig abzutvenden. Der edle Schend 
€ d, Herr zu Erbach, unfer lieber getreuer, hat unsvorftelien taffen, wie daß die b ſtau⸗ 
dige 5 der in unſern Sprengel gehörigen Kirchen Michelſtadt mit der Zeit Durch Um 
feiß und Nachlaͤbigktit Dergeftalt an Einkonmen abgenommen,.daß der Pleban over ats 
rer, und die Altariften, Die Sing-Zeiten und Stunden, auch andre göttliche Verrichtun⸗ 
gen, derenthalben Die Prefenz entrichtet zu werben pfleget „ nicht mehr abzumarten und 1 
treiben en; und derenthalben beinüchig gebeten, zufamt obgenannten Pleban und Alta 
riften, wir möchten die Pfarw Kirchen in Pfungſtatt unfers Sprengels, allwo Schenck Eber 
hard den Kirch · Sag hat, der gemeinen ftändigen Prefeng der Kirchen zu Michelſtadt ein 
verleiben und. mit Diefer c) vereinigen, Darmit Die dem Pleban und denen Altariften oblir 


gende Pflichten deito beffer inacht genommen werden koͤnnten. 


ir obgedachter Ergbifchof Uriel d) haben bedacht, mie dag geiftliche ohne das kib» 
fiche nicht lange beſtehen koͤnne, und daß, nach Des Apofteld Ausfpruche, wer dem Altar die 
net,fich von dem Altar nähren folle, auch nichts billigers fey als diejenige zu befolden, welde 
ihre Dienſte thun, auch Arbeit ohne Wugbarfeit nicht zuverrichten fey: Und alfo mehrer 
wehnten Pleban auch Altariften gerne behuͤlflich erfcheinen, desgleichen Eber⸗ 
hardo und derer dickerwehnten Plebans und Altariſten bitten gewahren wollen; wein 
gen wir denn auch durch freywillige und in beyſeyn Notarien und Zeugen geſchehene Au 
be des letztern Pfarrers Johann Carnificis, oder auf einige andre Art erledigte Pfa 
fungftat der Kirchen in Michelſtadt und ihrer gemeinen fländigen Prefenzeinverleibet 
mit Diefer, vermöge unfrer orden lichen Gewalt und Macht, vereiniget und verbunden ho 
ben, alfo und dergeſtalt, Daß dem Pleban und denen Altariften erlaubt und frey ftehet, / 
Gefälle und Einkommen der Pfarrthey Pfungitart, ohne uns oder jemandem 
zunehmen und in den Nutzen mehrge 
Prefeng zu vertvenden, und unter denen perfönlich Dienfileiftenden, dem Herfommen und & 
wohnheit nach, auszutheilen, um daher Die Leibes- Nahrung und Nochdurfft zu ſchaffen 
Darmit aber Die plane Pfimgſtatt, twegen diefer Cinverleibung ihrer Gefale naht 
Michelſtadt, e) nicht Mangel an der Seel» Sorge leide s fo wollen und perorbuen S 
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Bag, fo oft felbiger ihr Vicarius abgehet , Schench Eberhard und feine Erben alfofort 
einen andern tugendhafften und erforderliche — auch Wiſſenſchafft habenden Priefter, 
Barzugehörigen Orts wiederum praͤſentiren ſollen, darmit er ordentlich eingeſetzet werde. 


De foll in der Pfarrthey perfönlich wohnen und foll ihm F) ein ehrlicher Unterhalt von 


chenck Eberharten, feinen Erben, geitigen Pleban und Altariften in Michelſtadt aus⸗ 
gemachet und gereicher werden, Daß nicht aus angel des Unterhalts die Seel » Sorge 
und der Gottesdienſt hinfalle, wie Öffters zugefchehen pflegt, und wollen wir Diefen Punckt 
ihnen allen überhaupt und einem jeden infonderheit_auf fein Gewiſſen gegeben und gebuns 
den haben, worbey wir Doch auch und und unfern Nachkommen, desgleichen einem jeitigerh 
Archidiacono und andern zufommiende Hoheit und Gerechtfame allerdings unverlegt vorbes 
halten haben wollen. 

So entbinden wir auch mehrgedachten Schenck Eberhart, den Michelflädter Pleban 
und die Altariften daſelbſt, vermöge unfer ordentlichen Gewalt und Macht, von alle den 
Strafen, Darein fie etwa, denen Rechten nach oder fonft, bey und in Merhandlung diefer 
Sachen, ohnwiſſend ihrer, gefallen feyn möchten, Geben zu Afchaffenburg den zweyten 
Januarii im Fahr des HEren ı 512. 

a) Uriel&c. Ein faft ungewöhnlicher aus dem Hehraͤiſchen hergenommener Name, der fo viel befaget 
als: Der SErr ift mein Ziche. Er war aus dem rg alten Geflecht derer von Gem⸗ 
mingen, Dit Zumbracht Tabul. 29. jeiget, und an fid ein loͤdlicher Hetr, nur daß ihn der Jaͤch⸗ 
Zorüdereilet bat, feinen Kiefer , untteuer Abſchleppung halder, mir dem Binder-Rlöppel fo zu 
iteffen, Daß er davon Todes verblicden, welches ihm fo zu Hergen gegangen ift, daß er ſich daruͤ⸗ 
bee zu Tode gegraͤmet baden fol, wie Serrarids und Johannis berichten, dadurch die Regel zu bes 
obachten eingeſchaͤr ffet worden: Des Menfchen Zorn tdur nicht was vor GOi decht ik: 

b) Ständige Prefenz zc. Heiſſet fonft auch: Gemeine Adndige Drefenz, ift fo viel als Kirchen⸗Pfle⸗ 
gersy, &itchen Coſten, woraus die beſtaͤrdig⸗ und mirklid an der Kirchen dienende befolde wer⸗ 
u. und ihre ftändıge Sachen empfangen, bie ınan Denen fo genannten Accidentien entgegen 

ehet. 
€) Vereinigen zc. Die Unio, Bereinigung oder Zufammen: Schlagung mehrer Kirchen und berek 
Sefaͤlle kan, Canonifchen Rechten nach, von niemanden , als Dem-ordenrlichen Biſchofft Aw 
Eprengeld , geſchehen, deshalher fe auch bier dey dem Erg: Bi Uriels der zugleich Biſchoff 
Wener Eprengels war, gefucht wurde, weil Die Unirende Kirche ſich in foldem Sprengel fand, 
Conter. Beehmer de Jure Parockiali Seit, Ill. Cap« Ill $.XL, pag. 163. &c. i 

d) waben bedacht etc. Was nehmlic von der Armuih Der SRicheltänter Kirchen anbracht worden, 
war. Indem es, mo dergleichen verbanden iſt, vor Recht gehalten wich, felbiger durch Mereis 
nigung und Zuſchlagung einer andern Kirchen adzubeltien. Bchmer 1, c. Seet, VIL cap. 1.5: XXX. 
pi -414: 

&) Yiche langel an det Seel» Sorge leide ee. Das iſt alerdings bey ſolchen Vereinigungen m 
bedencken, Darmit nicht das Vornehmſte higdangeſetzt bleibe und gar untergebe, j 

f) Ein ebrlicher Umerhalt ıc, Darauf bat nicht nur Erg Bischoff Uriel gedrungen , Ehriftus und 
fein Geiſt hat es felder eingefchdrffet Manhiei X; 9. 10. Luc® X; 7. ı Corınth.1X 3 134 144 
Galar. VI; 6.fgg. nur bleibe Die gemeine Klage , Daß dieſet bey Proieſtitenden hiet und das gat 
su wenig beobachtet wirde. 


Num, 24. | — 


Os omnem ambiguitatem teſcindere tollerabilioremque modum eitea A) taxam bien · 
N nalium & b) non retidentiz folvendam & deinceps obfervandam eſſe fupplicationi« 
busque ( Plebani & Altariftarcum Michlenftadentium ) annuere volentes tradtaru & 
cönfultacionıbus prehabitis tenure prefencium ordinamus & providemus & conlituimus & 
deificeps perpetuis futuris temporibus fingulis annis Plebanus & Altarifte prefati in Fefto 
beati Martini patroni noftri decem florenos auri Renenfes loco fructuum biennalium & non 
röfidenrium. de prefata eccleüa in Pungftat nobis & fuccelloribus noftris ac Commiflariis de 
officii juribus in civitate Moguntin. realiter & cum effedtu <) unam libram Hallenfiim 
perfolvere ac de d) fublidiis caritatis juxta taxam confueram aliisque juribus Epifcopalibus 
& jurisdi&tionibus ordinariis de jure vel confverudine debitis integraliter fatiskacere tene- 
antur, 


Lle Ungewißheit zu heben und die a) Tax zweyjaͤhriger Gefälle und b) des Nicht⸗ 
Reſidirens erträglicerer zu madyen, haben wir, auf Demüthige Bitte des Pfarrers 
und derer Altarijten in Michelſtadt, mit vorgehabtem Kath, befchlofien und verord⸗ 
nen hiermit vor igt und immer, daß die Pfarrer und die Altariſten in Michelſtadt alle Jahr 
am seite Martinug, unfers Patrons,schen Rheiniſche Bold Bülden wegen ber Kirch) 
in Pungſtatt, vor dig zweyjährige u Gefälle und Vergütung des F 
uunu 
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Reſidirens, uns und unſern Nachfolgern, und unſern Commiſſarien c) ein Pfund Hel⸗ 
ker wircklich bezahlen, übrigens d) Die Liebs ⸗ Huͤlffe und andre Biſchofliche auch ordentliche 
Berichtbarkeitd und fonft von Mechtss oder Gewohnheit wegen abzurichtende Gefälle 
Taxmaͤßig und volftändig entrichten follen ıt. 
a) Tar zweriäbriger Gefälle ic. Diefe werden zu batein: Fructus Biennales gemennet, und die Tar 
derſeldigen deder.cet einen Anfhlag, oder Entwurf, mas fie in smey Jahren ertragen. Dit Bi 
e batıen nom Dabft, zu ihren Ausgaben deſto mehr Einnahme zu haben, die Erlaubnis ct» 
en, die Einkünffte verlediger Dfarrtheyen uud Dfründen einige Zeit vor ſich u behalten, Die 
dann fo lange unbefege blieben , dif Dem Biſchofe geläuig war, ſich obgebachter Erlaubnis mieder 
a ne an N ne Sata nano 
ugeftanden ; um mag mo enthaltene 
Gefälle Helen: ¶ Beœhmer ad De Libr, 1. Tiext$, KXXV. pag- 441. nd at 
b) Des licht» Refidirens ıc. Da nehmlich der mit einer Pfründe verfehene „ ſelbige sog oder jchen 
mollte, Doch ader nicht in Prrfon am Orte, mo das Amt dagegen au verrichten mat, ſich aufoielt, 
alfo dicſem auch im der That teldit nicht abwartere ; das wurde benn fo angefehen, als wäre das 
Amt erledigt, und zog denn der Biſchoff Die Sefäne : In vorhabenden Fall, muſten Die Midel 
fädier Geiſtlicht einen perfdbolic) das Pfacc-um in Dfunaftarı verwalsenden und b:soalden 
alldar rejin:renden ober wohnenden Vicarıum , oder, Dfare: Bermwefer unıerbalten, und Dow, old 
waͤre dieſe Pfatt nicht befledt und refidirre kein Seel:Sorger dafclbft,, die Vacantz Seidl: dem 
Erg-Biihoff sablen, d. i. dieſem von benz einen Theil abgeben, was er ihnen zu nehmen erlaubet 
bare Iſt mohl artia (Hewert« ! j 
€) Kin Pfund gellerzc, Iſt damahls chen fo viel nicht mehr geweſen, und wird wohl nicht mehr 
— D.1 Beibsaren, jo MiLnr hanan Bft beibi: bergen fen; ie 
iebs⸗ gülffeic. D.i. + geben, jo oflt« fen belichte der wm 3 
e fregmatitacs — das gegeben, odst font Die Execution oder, ZwangsEintreidung erfahr 
ven werden mufte, 


Num. 25. 1. 


Ch Schend’ Conrab von Erpach (N. 14 1.32.) verjehen offentlich in dieſen Briefe 
M vnd tue kunt alen Luden, Daß für mich fomen fine die erbere Knechte Hug und 
= Rukelin von Hochhuſen, Gebrüder edel Knechte vnd han mich gebeten mıt vor⸗ 

bedachtem Mutt flißiglich und mit Ernfte, Daß ed min gunftiger Wille fo und verhengen 

molle daß fie ihr Gut, Das fie non mir & Lehen hant, und hernach befchriden ſtent durch Go⸗ 
tes Willen vnd Durch irer und irer Eltern Sele Heil geben mögen, an onfer Fraun Altar 
in der Rirchen Burfelden ju einer ewigen Meffe. Des han ic) angefchen, Daß diejtlben 

Gut in Gots Dienft bewant und befert mogen werden , vnd han auch angefhen, ihre 

Diente die fie mir getan hant vnd auch furbaffer tun megent, vnd han dazu meinen Wile 

getan vnd verhenge an diefen Briefe Daß die vorgenannte Gebrüdere alfe * in 

* das ſie von mir gelihen hant geben mogen an vnſerer Fruwen Altar in der 
irchen, zu Burfelden, zu einer ewigen Meſſe, vnd find die gut mir Namen zum erjlen 

die Mule zu Stogbem, nd die zweene Morgen Akers die daran ſtoſſent Fu 

die Hoveſtatt und ein Morgen Akers an einander ftoffent an Albrecht Echters Dof zu 

Stoghem. tem, zu Gunderefüſt ein Malter aber gults, dreißig Heller geltes 

vnd ein Vaffinache Sum: tem, viere Unze vnd ein Vaſſenacht Hun zu Stoghem 

von einre Horeſtatt. Item, funfthalbe Vnze zu Wydengeſſe: Sem, ein Phunt Hel⸗ 
ler Gelts zu Bilſtein. Item / ſyben Morgen Akers im Kolhauwe, Item, vier 

Morgen hinder Michelſtatt, die ſioſſent an die Wydeme. Item, ein Morgen Akers 

8 * g. Eee 8 aan reg ar an - —— 

tem, ein Morgen vnder Stoghem: Item, ein Morgen vf dem Schmeltze. 
zwey Morgen in der Elich. Item, zwey Morgen in der Heugern. It ein Manß⸗ 
mat Wiſen über Steinbach. It zwei Manßmat Wiſen an die Aumende zu Stoy 
bem. tem, ein Manßmat vor der Dicke. Item, drei Manßmat ober der 

Item, foͤnf Schilling Zeller geltes zu Dort Erpach. tem, zehen Schillinge He 

ler geltes zu Schona. tem, die Ecker und das Gut vf dem Hohenbuche. Wir 

Hug und Rukenn von Hochhuſen Gebrüdere vorgenant verjehen offentlich an dieſem Brie 

fe Daß wier dieſelbe Gut, all vnd befonders durch Gottes Willen vnd für onfer pnd 

Altfodern Selen ewiglich mit berarenen Mute vnd mit gefameter Pant geben, machen 

vnd fegen zu einer ewigen Meſſe an onfer Fruwen Altare in der Kirchen zu Burfelden in 

der Maffe als vorgefegt ift, doch mit ſolchem Vuderſchiede, waͤre es daß vns noitangiengt 
daß wier Das felbe Gut alles oder einen Zeil verfegen, verfaufen oder verendern muften od 
fonft in andre Wege keren wolten, Daß wier das wol tun mochten ane alle Geverde. = 


Ahr 
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han ich Schenck Conrad vorgenant mir behalten an dieſem Briefe daß ich die Wile ic) 
lebe, und nach mir ie mein eltiſter Son vnd Darnad) ie der eltiſte Schenck von Er⸗ 

ch die vorgeſetzte Pfrunde zu der vorgeſetzten Meſſe, als dicke fie ledig wer an einen Prie⸗ 
fer lihen und follen und mogen ane allerley Wiederrede und de. Die vorgenant 
Bebrüdere Zug vnd Rußelin hant auch Die vorgefeßte Hut an die ehegefchriebene Meffe 


gefeßet,. gegeben vnd gemachet vor drittehalb hundert Pfund Seller alforere es daß ſich 


iemant der vorgefagten Gute genehen vnd vnderſtehen wollte, daß der Diefelbe drittchalb 
hundert Phunt Heker gebe und bezahle unvertegerlich vnd ane ale Geverde. Vnd zu ei⸗ 
nem waren Vrkund aller Diefer vorgefagten Dinge han ich Schenck Conrat vorgenant 
mein Ingeſiegel gehencket an diefen Brief. Wier Hug vnd Rukelin Bebrüdere vorgte 
nant han auch su Vrkund aller Der vorgefegten Dinge unfer jegelicher fin Ingeſiegel gehen» 
cket an diefen Brief, der geben wart an dem Mondage nach fant Barthol. Tage des Zwelf⸗ 
Botden, Da man zalte von Ehrifti Geburt druzehenhundert vnd fpben und vierzig are. 


Num. 25. 2, 


Archieancell, univerfis Chrifti fidelibus, ad quos prefens pagina pervenerit falus in 

eo qui eft omnium falus. Inftitucionem, fundacionem feu Erectionem Altaris firi 

in Ecclefia Parochiali in Burfelden per Rukelinum de Hochhufen cum redditibus compe- 

tentibus in honorem beate virginis Marie pietatis motu faftam absque tamen ipfius ecclefie 

ochialis przjudicio Ratam habemus atque gratam ipfam perpetuando — col- 

udamus atque autoritate noftra ordinaria prelentibus in dei nomine confirmamus, In 

cajus confirmationis teftimonium figillum noftrum hys litteris duximus appendendum, Da- 
tum Steinh. X, Kal. Novembr. Anno Domini MCCC quinquagefimo quarto, 


(7.4. Dei gracia ſancte Maguntin. fedis Archiepifcopus facri Imperii per Gherman, - 


Erlach, von GOttes Bnaden des Heil. Mentzer Stuhls Ertʒbiſchof vnd des 


Heil, Reichs in Deutſchland Ertzcantzler, wuͤnſchet allen, für die gegenwaͤrtige 

Brief kommen wird, in dem, der aller Menſchen Heil iſt, Heil und Seegen. Die 
Stifft/ und An · und Aufrichtung eines Altars in der Pfarr⸗Kirchen zu Buerfelden/ 
welche Rucklin von Hochhauſen, zu Ehren der heiligen Jungfrauen Marien gottſeelig be⸗ 
wircket und darbey ſolchen Altar mit — Einkuͤnfſten verſehen hat; wird hiermit 
von ung, doch der Pfarr⸗Kirchen ohne Nachtheil, auf immer genehm gehabt, bekraͤfftiget 
und beftättiget Krafft ver ung zuftehenden Berechtigung und im Namen GOttes. Zu Defe 
fen Verficherung wir unfer Siegel andiefen Brief hencken laffen. Gegeben und geſche⸗ 
ben zu Steinheim ven 22. Otobr, im Jahr des HErrn 13754. 


Num. 26. I. 

Ch Erwyn Paftor 3y Buerfelden befenne mich offentlichen myt diffem myme 
offen Brieffe Daß mir der edelmym gnediger Junghere (Num. 58.) Schendhe 
Conrad der eltere Here zu Erpach zu eyme ewigen Teflament vnd Selgerede 

verfehriben und eyme ytlichen Paſtore nach mir zwey Malter Korns of dem Zende zu Sins 
ckenbach und zu Falckengeſeſſe Das ich oder eyn ptlicher Paftor nach mir fin, fines Vater, 
finer Mutter ond finer Hußfraute feligen Jargejnt alle Far ewichlichen fal begehen vf den 
erfte Mitterooche an der Baften uf Die nechſten Mittewoche darnach mpt eynner nefungen 


Meſſe und zwe gelefen vnd eynner gangen Vigilie, vnd werß das der Sarg vf die Zeit ver⸗ 


ſchlagen oder inden Ban were das des uf Die Zuͤt mot geſin mochte, alſe balde man den wide 

der vſſer Banne kommet, fo ſol ich das Jargezot begen in den nechſten acht Tagen nechſte dar⸗ 

nach in vorgeſchribender Maſſe, vnd wo ich oder eyn ytlicher Pherrer nach mir des nyt alſo 

theden Das des der obgenant my gnedier Jungher oder fine Erben, Her Conrad Pherrer 

u Moffauroe, der Pherrer zu Michelftat vnd bede Capellan ju Erpach getvar werden, fo - 
ollen vnd mogen Die vorgenant der Pherrer zu Moſſauwe, der Pherrer zu Michelſtat, und 
Die bede Capellan zu Erpad) des Jargezuͤt begen in vorgefehribener Maſſe vnd die vorgeſchri⸗ 
bene zwey Malder Korns vf Das Far zuinzu nemen und Das alfo dick thun als des noyt ges 
ſchicht, und des zu warem Vrkunde fo han ich mon engen Ingeſigel thun hencken vnden an 

dyſſen Brif, Datum ſub anno Domini MCCCCKXXVI, in die omnium ſanctorum. 

Eben dergl. Verſicherung von Wort zu Worte fat hat Conrad von Habern, Paſtor 

gu Buerfelden, An. 1429. finem lieben gnedien Sungher, Conrad dem eltern «Der iu Erpach 
Uuuunua Num, 
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Num. 26. 2. 


Soft von GOttes Gnaden, Abte des Cloſters zu Amorbacb Sand Benediam 
Drdens im Wuͤrtzburger Biſtumb gelegen, bekennen offentlichen mit diefem 
Brieve, und thun zu wilfen allmänniglichen , nachdem viel Unrath, und Unbiligs 
keit in manchen Weeg entftanden fenn, und ſich erhoben haben, vor Diefer Zeit an dem Ge 
richt zu Heflelbach, Da wir dann, und unfer Elofter ein Obriſter Gerichtd+ Herr ſeynd ſoſch 
Unbilligkeit, und ungimliches Fuͤrnehmen hinfür zu ewigen Tagen zu verfommen, haben wir 
in guter Betrachtung, darzu Verwilligung der Edlen, und Aohlgebohrnen Herren, und 
Sundern Schenck Otten, (Num. 71.) Schend? Philipfen, ( Num. 74.) Schend 
Georgen, ( Num.79.) Sperren zu, und von Erbach, Durch ihre AmtsLeurhe,, die fi 
als ihre volllommen Macht Botten zu ung gefertigt haben, und mit Rath unferer Freunde, 
die wir dann zu ung genommen haben ein neu Schöffen» Beriche in Dem guten Dorff 
Heſſelbach mit fieben Schöpften befegt, Das dann hinfür zu ewigen Zeiten von ung, um 
ferm Elofter, und unfern Herren, und Junckern den Schenken gehandhabt werden folk, 
Die fürter auch, und ihre Nachkommen recht fprechen follen, nach Klag, Antwort, Kundſchafſt 
und beften befinnen ihrer Vernunfft ohn alle Geverde, als ſie dann daß mit Handgebenden 
Treuen getobet, und leiblichen mit aufgereckten Bingern einen gelahrten Eyd zu GOtth und 
den Heiligen geſchworen haben, und folle auch an dem obgenanten Gericht mit Küget, 
Buſſen zu nehmen, groß, und klein, und die Nachgebauer ſolch Bericht zu ſuchen, als Did 
ihn verkündet wird, Urtheil zu hohlen, an den Enden ſich gebührt, und mie andern jeglid«® 
— —— und Herrlichkeit gehalten werden, als dann von alter Herkommen if, 
ne alle e. 
Und wir Schenck Otto, Schenck Philipps , Schenck Georg Herren zu md 
won Erbach belennen ung offentlichen in dieſem Brief, Daß wir un ſondern Frommen, und 
beſſern Nutzens Willen unſers Dorffs Heſſelbach, darzu auch alle andre undillige Fürneh⸗ 


ı men, zu vermitten zu ewigen Zeiten, haben wir Durch unfere Amt⸗Leuthe, als rollommenen 


Machibotten an unfer Statt als obrifte Fauts⸗Herr, verwilliget, Dem Chrwindigen 
ra Joſten Apten zu Amorbach ſolch obgerührt Gericht unfers Dos ffes Hefelbac zu de⸗ 
etzen, und Darmit gehalten werden, wie obgefchrieben flehet , und ijtauch foldyes mit uns 
ern guten Willen und Wiſſen befchehen, und zugangen, Doch uns, unfern Erben und Hearts 
haft an andern unfern Herrlichfeiten, und Gerechtigleiten unſchaͤdlich, Die wir vann von 
Alters her zu Heſſelbach gedabt haben, deß zu wahrem Urfundt, fo haben wir oft Apte 
zu Amoͤrbach für uns, unfere Nachkommen, und Cloſter, und wir Schenck Dito, wir 
Schend Philips , wir Schenck Georg Herren zu, und ron Erbach, für uns, unfee 
Erben und Herrſchafft unfer eigen Inſiegel thun hencken an diefen Briefe, der vier ſind glech⸗ 
fautend, der jegliche Parthey einen hat. Geben, und befchehen auf Sambftag nad) unferd 
Herrn Auffartd» Tag, nach deffelben unfers HErrn Geburth, taufend vierhundert und 
in dem fechszigiften fechs Jahren ıc. » 


. Num. 26. 3. 

Dolffus Dei gratia Moguntin, fedis Archiepifcopus Sacri Romani Imperii per Gem 
A niam Archicancellarius ac princeps elector Univerfis & fingulis Chrifti Adelibus pre- 
ſentibus & fururis, ad quos preientes noſtræ liter pervenerint falutem in Domino 
fempiternam. Ad exequendum Paftoralis oficii debitum continue folliciti voris illis gratumt 
preltamus aflenfum per que cultus divinus & Chrifti fidelium devotio prelertim ın nofrt 

Dyoceli ſuſcipete pollunt incrementum. Sane pro parte Nobilis viri (Num, 74.) Phili 
incerne Domini in Erpach nepotis noftri fidelis dilecti nobis fuit expolitum qualitet diſpo- 
Keione divina in villa Schelinbach infra limites & terminos ecclefie Parochialis five Paltoris 
Baernfelden noftre dyoceſis ex devocione quam Chriſti fideles ad gloriofam dei genettitem 
intemeratam femper virginem Mariam gerunt ad imaginem ejusdem virginisconcurfus loe- 
rie & ſit populi fidelis cum fuis oblationibus & offertoriis unde ipfe a) de expreflo conlenſ⸗ 
&- voluntace honorabilium devotorum nobis in Chrifto dilectorum b) Fridrici Etff Palors 
æ Petri Louvver plebani in. Buerfelden in. laudem & gloriam omnipotentis Dei omnium 
fan&torum. fuorum & totius celeflis Jerarchie c) fpecialiter tamen prefate dei genetrict 
vitginis Mariz utibidem cultas augeatur divinus & devocio accre[cat fidelium atque ipfa glo- 
rioſa virgo Maria que tot. & tantis non poteſt artolli laudibus quin majoris fit digniflima, mag# 
glorificetur, in prefata villa Schelinbach capellam exftruxit & in illa perpetuum u. 
ne 
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beneheiiim clerico feculari qui actu fir presbyter vel infra annum d die adeptionis eJusdem 
beneficii fe faciar ad ſacerdotem promovere in titulum perpetui ecclefiaftici beneficii con- 
ferendum de novo inftituit, fundavit & erexit ac illud de hys que Chritti fideles illic obtu- 
lerunt certis bonis & fuflicientibus redditibus arque annuis penlionibus d) pro congrua & 
decenti fultentacione ejusdem beneficıi pro tempore rectotis dutaverit, ita quad Idem Re- 
ctot pro tempore, in prefata vıllaSchelinbach & apud ipfam capellam e) perfonaliter vere 
& non fidte relideat divina peragat ofhcia & onera dıdto beneficio annexa fupportet prout 
hzc & alia in literis eredtionis, fundacionis & dotacionis F) hajusmodi Sigillis prefatorum 
Philippi Feiderici & Petri appendentibus munitis clarius & plenius fpecificata ſunt & con« 
tinentur, Nobisque humilitet fupplicari fecit quatenus ereciionem, fundacionem & dota- 
cionem hujusmodi autoritate noftra Metropolitana ratihabere & cum decreti noftri inter- 
pofitione approbare & confirmare, defectus, fi qui in folemnıtatibus adhibendis forfan omilſſũ 
fint, fupplere atque-noftro in Pontificalibus vicario ejusdem capellz confecracionem & de- 
dicacionem conimittere dignaremur. Unde nos qui ſummo deliderio defidetamus ut noftris 
diebus & in noftra dyocefi cultus dilaterur & gloria divini nominis atque Chrifti fideles ad 
devocionem excitentur przfatas erectionem, fundacionem & dotacionem prout rite & legiti« 
me factæ funt & nos de hoc fufhcienter fumus edocti ratas & gratas habentes autoritate noftra 
Metropolitana approbamus ac cum decreti interpoficione Dei in nomine prefentis ſeripti pa- 
trocinio confirmamus defe&tus, fi qui forlan in folemnitatibus adhibendis omiffis intercut- 
rerunt eadem autoritate fupplendo nec non confecracionem & dedicacionem ipfius capelle ' 
noftco in pontificalibus vicario in civitate noftra Moguntina reſidenti prefentium per teno- 
rem committimus ac Jus Patronatus five prefentandi beneficii ecelefialic fic erecti & dotati 
nunc & in perpetuum vacacionum temporibus prefato Philippo & heredibus füis, proat ; 
etiam & eo modo, quo in prenotatis literis eredtionis, fundacionis & dotacionis cautum & 
expreilum eft ſpecialitet & expreffe refervamus. In premiflistamen omnibus & eorum fin» 
ulis Jure meo Epifcopali & Archidiaconı loci femper falvis, In cujus rei teftimonium ſigil- 
* noſtrum preſentibus eſt appenſum, datum Eltvil die decima nona menlis O&obris 
Anno domini Milielimo quadringentefimo feptuagefimo quarto Pontificatus ſanctiſſimi, ia 
Chrifto patris ac domini noftri domini Sixti divina providencia pape Quarti Anno Quarto 
Regnante Sereniffimo & Invictiſſimo Principe & Domino nofto Friderico Romanorum Im- 
peratore ſempet Augufto ac Hungatie, Dalmacie, Ctoatiæ &c. Rege, Auftrie, Stirie, Ca- 
rinzhie Carniole &c. Duce, 


Dolff, von GOtts Gnaden Des Mapnger Stuls Ertz ⸗Biſchoff, des Heil. Roͤmiſchen 

Reichs in deutſchen Landen Ertz⸗Cantzeler und Ehurfürft, entbietet allen und jeden, 

denen diefer Brief vorkommen wird, eriges Den! in dem HErrnl Da wir allejeit 

beforgt und gefliffen find unfre Hirten» Pflicht zu beobachten , willigen wir gantz gerne in 
alles, as zu Vermehrung der Ehre und des Dienftes GOttes, fonderlich in unferm Sprens 
gel, gewuͤnſchet und begehret wird. Es ift ung alfo ab Seiten des Edeln Mannes, Phi⸗ 
lipps Schencken zu Erbach, unfers Neven und lieben Getreuen, vorgetragen, welcher geflalit 
er unter Goͤttl. Verfügung gefonnen in dem in unfer Kirchfpiel gehörigen Dorff Schellin⸗ 
bach in der Pfarrtey Puerfelden, wegen fonderbarer Andacht, welche Ehriltgläubige Seelen 
gu Dafelbit fich findenden Marien + Bild mit hauffigem Beſuch und Herbepbringung mils 
der Gaben und Opfer. berveifen, a) mit Berilligung derer Ehrmwürdigen und in Chriſto 
geliebten b) Friedrich Erffen, Pfarrers in Buerfelden, und Peter Louwers, Leyen Vriefters 
dafelbit, zur Ehre des allarächtigen GOttes, aller Heiligen und gefammten himmlischen 
Heers, c) fonderlic und vor nehmlich aber zur Verherrlichung vorgedachter Gotts. Gebaͤre⸗ 
rin Marien, darmit daſelbſt der Gottesdienſt gemehret, und die Andacht derer Glaͤubigen 
zunehme, und die glorwuͤrdige und niemahls gnug zu preifende Jungfrau erhoben werde, 
eine Capellen aufzubauen auch wircklich erbauet habe, worbey zugleich eine beftändige Pfründ 
oder Prebend für einen meltlichen Priefter, der in der That riefter ſey, oder binnen Jah ⸗ 
res Friſt ſich darzu weihen laſſe, geſtifftet, die unter dem Titul einer beſtaͤndigen Pfruͤnde 
vergeben und aus dem genommen und gereichet werden ſoll, was die Chriftgläubigen das 
ſelbſt opffern und was an gewiſſen und d) zu einem jiemlichen und mohlanftändigen Uns 
terhalt eines folchen Prieiters ausgemacht ift , alfo 7 derfelbige ©) nicht dem Dorgeben 
nad) 5 fondern wircklich und mefentlich in eigner Perfon im obgedachtem Dorff Schellin⸗ 
bad) und bey daſiger Capellen mohnen und feinen Auffenthalt haben , dafelbiten ben Got⸗ 
tesdienſt verrichten, und alles thun foll, was Ras Pfründe und fein Amt erfodert, mie — 
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der von obgedachten Philipp, Friedrich und Petern, mittelſt · angehenckter Siegel bekraͤff⸗ 
tigte F) Stifftungs⸗ Brief klarer und umſtandlicherer beſaget. Da nun hierbey obge⸗ 
nanter Schenck Philipp demürhig ung bitten laſſen, mehrermeldete Stifftung Krafft 8 
Bifchöflicher Macht g) genehm zu haben, und mitteljt gegebenen Decrers zu billigen 
u beitättigen , auch, mas etwa an Benerlichkeiten abgehen möchte, zu erfegen, auch unferm 
eih⸗Biſchoff die Einweihung der Capellen aufzutragens So haben mir, aus und mit 
höchfter Begierde den Dienſt Gottes und die Andacht Derer Glaubigen ausgebreitet und vers 
mehret zu fehen , obgedachte Erricht » und Stifft⸗ auch Begabung , wie alles rechtmäßiger 
Weiſe geſchehen ift, und mir deffen gnugſam berichtet find , genehm gehabt , befräfftigen 
es vermöge unfer Erg» Bifchöflichen Befugnis und mictelft unſers Decrers in GOtles 
Namen Durch diefen gegenmoartigen Brieff, erfegen gleicher geftallt, was etwan an heyer⸗ 
lichkeiten abgehen möchte , tragen zugleich unferm Weih⸗ Bischoff zu Mayntz die Weyh⸗ 
und Wiedmung folcher Eapellen auf, h) behalten dem Stiffter und feinen Erben auf ins 
mer den Kirchen» Faß oder Vergebung folcher Pfründen zum heiligften und kräfftigſien 
bevor, wie alles de8 mehrern in dem Wiedmungs⸗ und Stifftungs s Brief enthalten il; 


' doch auch mie Vorbehalt in allen und jeden Derer Erg Bifchöflichen und derer i) Archi- 


diaconatd » Rechte und Befugniffe. 

Zu deffen Gezeugnis iſt unfer Siegel diefem Briefe angehangen worden, geben zu 
Elfeld den 19. OXober im dem Fahr Des Herrn 1474. im vierdten Fahr des Pabſtthums 
bes.allerheiligften in Ort Vaters und unſers Herrn, Herrn Sixcus Des IV. Durch Gottliche 
Derfebung Pabſtes, unter :Ärgierung des Alerdurchleuchtigften und unübermindlichften 
Fuͤrſtens, unfers Herrn, Briedrichen, Roͤmiſchen Kapfers, allzeit Mehrers des Reiche, Kö⸗ 
nigs in Hungarn, Dalmacien, Eroatien, Dergogens in Oeſterreich, Stepermard, 
Eärnthen, Erain ꝛc. 


3) Mir Bewilligung derer Ehrwärdigen etc. Ye mehr die Capellen, wegen angejogenen groffen Zur 
lauffs Des Voufs und non ihen hauffig datgebrachten Opffer, der Geiſilichtelt eintrug, diſto nds 
thiger war es, Daß die ordemlihe Prisjler oder Pfarrer ibre Einwilligung, einen andern an dieft 
einträglidie Capelle zu feren, gaben,aleın Streit um mein und dein borzulommen. Es pfkgten 
fic) aber, wie andermäı ts, bep gleichen Faͤen vorkommen und zu ſchen giweſen —— 
Priefter an ber Pfarr» Kirchen ſchon vorsufcben , daß ihnen nicht zu diel ensgtug , und daf 
auch einen Theil von dem andern überlafenn befamen. 

by Sriedrich Erffen Pfarrers » » Zayen: Priefiers zc. Diefer legte heifer im Bateinifpen Peba- 
nus, da er der erjle Lattor genenner wird: Wende Worte beſagen oͤfflers einerien , nehmlich die 
Beforgung Des Volcks zu ewigem Wohlfeon ; hier aber wird mohl unter dem Nahımen dx Pa- 
ftoris, ein heut su Tage fo genannter Oder-Pfarrer, unterm Tiral Plebanus, det Bey Diate Met 
swente Pfarre, zu vertlehen feorı, der fo gut, als der erfle für die Seelen zu forgen gebabe, da du 
erftin, nebſt dem, Die Einriheund Seobachtung dufferlicher Dinge u. ſ. w. befonderd sufoms 
men. Das Kirch» Epiel u DBuerfelden, oder Beerfelden, iſt vor andern immer gar wills 
ſchichtig gewefen, Daf es zwey Kitchen⸗Oiener beborfft, wie «8 dann nod) ig don einem Pfartit 
und Caplan beforget wird. * 

©) Sonderlich und vornebmlich aber ⸗⸗Marien etc. Bekannt iſt, mie ſeht es mit ber Ber: 

ebrung der an fid alerdings ehtwütdigen Jungfraun Marien uͤdermacht morben if, 

in mitlern Zeiten, ja au nad Der Hand, daß darüber SOttes und unfers Hehlandes felbft dt: 
geffen morben ft, und verfchiedene Giitdmaſſen Nömifch-Earholifeper Kirchen fich felbit beirükt 
und geärgerı haben,monon ein in&arhohfcyen Niederlanden im vergangenen Fahrhundert berand 
gekommenes Büchlein ein Zeugnis giedet, deffen Titul heiffet : Monicum B. V. M. ad indifere- 
tos ſui cultores. ine Ermahnung und Erinnerung der feeligen Jungfrau Marien, ihrem um 
befcheidenen Berebrern gegeben. 

d) 3u einem ziemlichen und wohlanftändigen Unterhalt zc. Das ift an fich bidig, GONE We 
und Der gefunden Vernunfft gemäß, nur daß «8 nad) Der Hand umter Denen Proteflicenden cin 
nicht Durchgebends beobachtet werden wolen- 

e) Nicht dem Vorgeben nach, fondern wircklich und weſentlich in eigner Perfon » » bey dell 
ger Capellen wobnen zc. Das war wohldedaͤchilich gefegt Dem eingerifenen Mitbtauqh voti® 

Baer biete, Dem cc in getıngen gap, Wehe beunan Für Ken bon (dit ME 
er deſtellte, bem er ein geringe wi enn ür en Fo ! 
machte, und wuſten die fi bıy ihrer Kirchen nicht aufhaltende Pricfter aller hand Fünblin m 
erbendei, daß «6 Doc heiifen folte und mufte, fie bielten ich bei felbigen auf. Der Yanct bi 
im fo genannten geiftlichen Richte den Titul: de Clericis non refidentibus &c, ( Decrtnk 
Libr. III. Ti. IV.) von denen bey Ihren Kırchen fich nicht aufhaltenden Kirchen: Dienern , Mr 
urfacher,mit welchen man dem Unweſen vortommen und abbelffen wolen. Sihe Bachmern ad Le 
um. P 
Stifftungs : Brief zc. Der bat ſich dato noch nicht finden laſſen mon 
n daſ er noch arfunden und alddann mitgetheilt wird. * u Ma Do ah Fe 
g) Genehm zu baben zc. Dann dis Aufridtungen und Bewicdmungen neuer Capellen da Ride 
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zu bewilligen, iſt ein Biſchoͤflicher Vorbehalt, daß nichts dergleichen obne Porbemun und Ge⸗ 
nehmbabung des Biſchoffs in feinem Sprengel gefhchen fan und fo. Barbofa de Poteftate Epi- 
fcoporum Allegat. LIV. Num. 89. &c. Und Diefes Rede übte der Bifhoff nicht fo bin in Tag 
binein ; fondern «8 ſollle alıd wohl überleger und ein formlicher Schluß abgefaffer und befannz 
gemacht werben, Die Sache alfo, mie «6 in ber Uttund heiſſet, interpofito Decreto, mittelſt eines 
Decress, geſchehen, um recht gültig zu feyn. 

h) Bebalten dem Stifter - - die Vergebung folcher Pfrüänden vor ıc. Das brachten und brins 
gen an fd Die geijiliche Rechte mir ji ; C Bochmer in Jure Parochiali Sect. III.cap. 1. $.g faq.) 
r Se — — deifrer Berficherung halber, in dem Kouficmations:Brisf aus:und nagprh » 

ich feſt gefleder. 

i) — — — ꝛc. Die heſtunden vor Alters darinnen, daß «in zeitiger Archidiaconus ein 
ordentlicher Bermefer bed Biſchoffs und Auficher über Die Seiſtlichkeit im gangen Biſchoffs⸗ 
Sprengel war ; Unter folhem ſollle demnach der Eapillan zu Shellindach and) ſtehen, und finee 
Berchrigung unterworfen ſeyn, als meit jie dazumahl noch reichte, diemeil fie nach und nad, von 
Biſchoͤffen felbft, gewallig befpnitten, und endlich faſt aar zu nichts gemacht worden, Bochmer ad 
Decretal, Libr. I. Tit. XXIII. de oflicio Archidiaconi 5. 29. fgq- 


Num. 26. 4. 


ER Ehunrat der Schend, der alte, Herre zu Erpach befenne offenlich an dieſem Brief 


dag vür mich Foren fint Heinrich ond Wilhelm geprüdere Vlrichs feligen Suͤne von 
Fryenſtein, edel Knecht,diehant vür fich und alle ir Erben willichelich einmüticlich durch 

ihres Euntlichen Nutzes willen ond mit wolverdachten Mute verkaufft und zurechtem kauff ges 
ben Hang Vtzelingen vnd Yrmeln Iiner elichen Braten vnd alle iren Erben allen Die Recht Die 
fie han oder gehabt han biz her an irm Dorfe zu Nieder⸗Sentzelſpach mit der Vaudye, mit den 
Luten, mit dem Gericht, mit Walde vudIßasjer und mir Weĩde und waz darzu gehöret gefucht 
end ongefucht vmb zwei hundert Guldin cleine gut von Golde und ſwer von Gericht Die fie 
empbangen haben vnd ir gewert find gengfich vnd gar vnd ſellent Hang Vtzling Yrmel fin 
elich Frauwe vnd ir Erben das vorgent. Dorff Medern Sentzelſpach die Vaudie mir den Lu⸗ 
ten, Das Gericht, Die Welde, Wazzer, Weide han, ane allein den Zehenden iren Teil, ane 
alle Geverde. Dievorgent. zween Gebrüder Heinrich und Wihelm von Fryenſtein hant 
mich Chunrat den Schencken vorgent. gebeten mit Sl tan Die vorgeff. Gut von mir zu 
Lehen gen,da; ic) zu allen den Dingen, die in Difem Brief befchriben vnd begriffen fin minen Wil⸗ 
fen und Verhengniſſe tun folle, des han ich ir eruſtlich Bit und angende Not ane gefehen und 
han in verheeget und gunner des kaufes und alles das diſer Brief befaget ane alle Geverde, 
vnd han id) zu Brfunde min Inſigel gehencket andiefen Brief. nrich und Willhelm 
Gepruͤder vorgent. vnd alle ir Erben mogent ir vorgent. Dorf zu Nidern Sentzelſpach die 
Vaudie mit den Luten, daz Gericht, Die Welde, Wazzer, Weide und waz darju gehöret, 
ſucht vnd vngeſucht, als vorgeſchriben iſt, wider an ſich loſen von den vorgent. Hang Vtz⸗ 
ingen Yrmeln ſin elichen Frauwen vnd von iren Erben, weliches Jares ſie wollen vierzehen 
Dage vor ſant Peters Dage oder vierzehen darnach, in der Vaſten gelegen, ane Geverde 
mit zwein hundert Guldin cleiner gut von Golde und ſwer von Gewicht ane Geverde. Vnd 
wan die vorgent. Gut von mir zu Lehen gen, ſo iſt es geredt daz ich Chunrat der Schenck 
vorgent. und min Erben daz ſelb Gut beyde Vaudie, Lute, Gericht, Welte, Wajjer und 
Weide und waz darzu gehoͤret geſucht und vngeſucht, als vorgeſchriben iſt, ane alle Gever⸗ 
de an vns loſen mogen von dem dorgent. Hanß Vtzlingen, Yrmel ſiner elichen Frauwen 
und von iren Erben, mit zwein hundert cleinen Guldin gut von Golt und ſwer von Ges 
wicht uf fant Peters Dag als vorgefchriben iſt ane Geverde. Auch hant Arnolt von Fryen⸗ 
ftein und fin Erben, wan fi Ganerben fint, zu den vorgent. Gut Macht und Erafftdie Lo⸗ 
fung ze tun, in aller May als vorgefchriben ift und begriffen ane Geverde doch mit folicher 
Beſcheidenheit daz Heinrich und Wilhelm und ir Erben nicht geirret werden an ir Loſung, 
fo fidi getun mogen oder wollen allenthalben als vor gefchrieben ift und ane alle Geverde. 
Bud han ich Arnottvon Sryenftein vorgent. minen guten Willen getan zu allen diſſen 
vorgefhriben Dingen und han auch des zu Brkunde min Ingſigel gehenckt an difen Briff, 
Wir die vorgent. Heinrich und Wilhelm von Iryenſtein Gebrüder betenmen vns aller der 
Dinge Die indifen Brief gefchriben fint von Worte zu Worte und begriffen, und geloben 
ie auch alfo ftet und veft zu halten ane allerley Widerrede ane Geverde. Vnd han wir des 
auch zu Vrkunde unfer Ingſigel gehenckt an diſen Brief der geben wart von Chriſti 
Done Drugehnhundert Far und dry vnd fechtig Far an dem Dunnerſtage in der Oſter⸗ 


Eier 2 Num, 





— 


— — 


— — —— 
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Num. 27. 1. 


er a) Gerlach von GOttes Gnaden Ertzbiſchove Des heiligen Stult zu 
Mein vnd desheiligen Romiſchen Reiche ober Teutfchland Ergkanzler befns 

nen offeneliche an dieſem Briebe und thun Funde allen den die in fehend , horend 

oder lefendas b) wir mit Rathe vor onfern Herrn von dem Dhume und ander vnſer Freunde 
Conrad Schenck Raub, und Eberharten, Heintichen, Gebruͤder, Schenden von 
Erpach vufern lieben getreurven, durch vnſer vnd vnſers Stiffts beften willen, infenenend 
gefegt haben Fuͤr ſtenau vnſer und unfers Stiffts Haus ond das halbe Dorff zu Künnih 
ante Gericht, Mugen und Gefellen die dartzu horend, c) vmb tuſent Pfunde Heller d) 


Mienser Werunge, mit folcber Befcheidenheit das mir oder unfer Nachkommen das 
vorgenant Haus vnd halbes Dorff vmb die obgenanten Schenden und ir Erben mogem 
löffen vmb Das vorgefchrieben Gelt an allerleye Hinderfal wan wier wollten, auch ill dat 
gereth mann oder mie die vorgenante Schencken in das Haus komen, das jet fein folt une 
ond onfers Stiffts offen Haus vns v8 und in zu faffen zu allen vnſern vnd onferd Stifte 
Noden und Nutzen. Vnd des zu ganger Sicherheit fo han tier unfer Inſigel an dieſen 
Brief gehangen der da ward gegeben Do man zalte von GOttes Geburthe dreizehen hun 
dire Far vnd neun end vierzig Jar andem Suntage nad) Sorgen Tag des Merthermd, 


lade zc. Dem Geſchlecht nach ein Graf hon Naſſau, Graf Gerlachts und Agnes, Barderifie 
a) Gerlach ꝛc — ee da 


au Heſſen, Sohn , der fehr jung zu aeifllichen Würden kommen, und im 20- 
vom Pabſt Clemens VI, Anno 1345. u — Bit zu Mann eecenmet worden fi 
Die Paͤdſtl Benennung gefdade, indım &ryy 


als er vorhin ſchon Dom: Dechant gemefen war. 
Bifchoff Beinrich, Des Befhledis von Dirneburg, noch tebte, ans Hal gegen Rayfer Ludwig 
den Bayern, mit Dem es dieſer Ertz-Biſchoff hielt, ob er glei) dom Pabſt vermanclic deb 
Reichs entſatzt war. Der neu = benannie Gerlach ermehlte , nedſt einiaen book 
menden Carl IV, zu einem Kapfer, konnte doch, wegen des Wiederſtande Ertz Biſchoff hein⸗ 
riche und des ihn unterflügenden Kayfer Ludwigs, nicht zum ruhigen Befig der Eid: höfe 
lichen Würde kommen, wie mächtig auch fein Haup war, und wie fege er ſich bemödeır, anfchn 
liche Helffer zu baben , daß es ein befländig Gefechte gwifhen beyden Erg, Biihöfen gab, (0 
* m hraedachtet Kayſer Ludwig ledte. Als diefer 1347. ſtatd, febien eb, Daf Det Erd 
® or Heint ich dem vom Pabſt denennten Bcrlach würde weichen mülen, aber die Soflaung 
flug febl, und gieng der Dishalber vorgewefene Vergleich wicder zutuck. Nod gefährlicher 
turde es, als den erfien Ferner Anno 13 49. einige Chur füriten, Darunter Ertz⸗Biſchoff heintich 
ber vornehmjte war, wieder den Kanſet Karl IV Graf Guͤnthern von Schwartzburg iu d 
nem Kanſer erwebiten, dey welcher Borfallenheit Ertz : Bifchorf Gerlach ſich um Hiuſſe um 
ben mufte, barmit er nicht gar non dem, was er im Erg: Bipkhu:n haste , abgefchüntfer würde, zu 
Erhaltung bewapneter Hultfe gebörte Beid, weil niemand, mie mar ſagt, Das heilige Arad ums 
font huͤten wolte. Und bey venen Umjlärben nahın Ertz Biſchoff Gerlach, iden tn odgedade 
dem 1349 Jahr Die 1000. Pfund Heiler, bejage des Inhalts und des Datums unſte Urkund, 
von denen in feldiger benennen Seren Schencken auf, darmit er feinen Sdeuffern das det ſptechen 
vergnügen konnte, Der auch , fonberlic nachdem Era: Biſchoff Heinrich Anno 1453. Nerd, in 
zubigen Befigihum feiner Würde gekommen und darinnen, bij an fein Anno 137: erfolgened 
Ende, verblieben it. Bon kuͤrtzlich erwehntem handeln mit mehreem Struv ia feiner Reich⸗ 
Hiftorie Cap. XXVI. $ 15-28. XXVII. $. 3--13. &c. pag. $03. fgg. Johannis Rerum Me 
guntinarum Tomo I. Libro V. in Henrico III. $.9. iq. pag. 660. fgg. in Gerlace fı- 
pag- 667. 1gg- 

b) Mit Rathe vor unferm serren von dem Dhumeze. Di. Mit Rah und Borbemufl und Es 
nehmbadung Des fo genannten Capituls, weiches zu Sicherft-Tung derer Gläubiger gefegt il 
dieweil ein Biſchoff nichts mas einer Berdufferung derer Kirchen: Sister beyfomm oder dhalih 

, ohne Bordemun und Einwiligung des Eapiıuld, mit en Bürlngkeit,chun tan, nd 
man eingeführt hat, als ein⸗ und andre Biſchoͤffe allzu ig oder verthunerifch gene; 

den find. Bechmer in Decreral. Libr. III. Tir. XIIL. $. 17. pag. 688. $. 36. pag. 706- 
Dom:Eapicul hielt «8 übrioens, ben denen lit. a) erzevlien Berwicrungen mit dem Pabft und 
Dem durch ihn benannten Ertz⸗Biſchoff Gerlach , gab alfo deſto willigerer und feperlchet 
— Enger m die damali Münge nfre gerechnet, eine Summen 

taufind d b x. 6, alıge Mu gegen u 9 AL: 

9 =. fl. oder, was Drüber ausmachen. Wor zu die gebraucht worden find? it aus bensie 


hender Anmerckung lie. a) erlidhrlid). 
d) Mienger Webrung iC- Die an Schtott und Korn einen Schalt hatten , mie u Ment genge u 
gebe war, tidem Die Helkr an einem Orte beffer oder geringer ald am andern ausgeminl 
murben , und munte man jeden Otts im daſelbſt zu teeidenden Handel, Heuer haben, wie mu 
fie dafelbit für gültig hielt, feldige alfo alda anıwehren, oder an Dan bringen, konntez ball 
man beraleichen nicht, ſondern geringere, muſte man ben Abgang drauf geben und c 


wachen 
| Nun. 


Urkunden zum dritten Sat. 545 
Num. 27. 2. 


Jer Gerlach von Gots Binaden dis heiligen Stuls zu Meinge Ertzbiſchove 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs in teutſchen Lanoen Erkeangler befennen offent⸗ 
liche an dieſen Briebe und thun fundt allen den dieſen Brief Jehent oder hörent leo 

fen das wir dem edeln Manne Conrade Schend Rauch von Erpach, und allen finen 
Erben, durch die getrewen Dienfte Die er uns und vnſerem Stifft ergeigt vnd gethan hat, 
vnd auch furbas gethun mag als wir ime Das wol getramen, zu unferen end unfers vorgenan⸗ 
ten Stiffts a) Erbe Burgman in onfer Deften zu Furſtenau empfangen vnd genom⸗ 
men haben und emphahen und nemen und alle feine ⸗⸗vnd haben auch mit wolbedachtem 
Muth ime vnd allen feinen Erben in der vorgenanten Burg Kin ftenaw zu rechten Burg⸗ 
gude befcbeiden Und bewiſet und befcheiden vnd beroeifen an diefem Brieve die Hoffſtat 
Die do iſt gelegen da zwiſchen den zweyen hindern Thurn und voller herumb biß an 
das alt feine Hauß das da ift ghein Der Muren vber da das Thor ingerh zu bawen vnd niefo 
* und auch zu haben von vns vnd vnſerem Stift und ſich daraus vnd in zu behelffen zu allen 
einen vnd feiner Erben Noͤden als Burggute recht iſt ewigelich analled Geverde Vnd von 
dieſem vorgeſchrieben Burggute hat vns vnd vnſerem Stifft Der vorgenandt Conradt ge⸗ 


huldet und zu den Heiligen geſchworen vnd ſollen auch des vns vnd vnſern nachkomen 


Biſchofen ſeine vorgenanten Erben —* und ſchweren b) vns vnd vnſers Stiffts Fromen 
zu werben vnd Schaden zu warnen und Das Burd kgut vf dem vorgenanten · Hauſe vnd Veſten 
getreulich zu verdien als Burggudes Gewonheit ond recht iſ. Vnd hierdber zu einem wa⸗ 


ten Vrkunde der vorgeſchrieben Dinge iſt uns Ingeſigel gehangen an dieſen Brieffe. Vnd 


wier c) Rudolff Dhumdechant und das Capitul gemeinliche des vorgenanten Stiffts 
zu Meinge bekennen vns an dieſem gegenwertigen Vrieve, Das alle dieſe vorgeſchtieben Ding 
mit vnſerm guden Willen und Berhenckniffe gefcheen fine. Vnd des gueinem waren Vr⸗ 
kunde aller der vorgefchrieben Dinge haben wier heiffen hencken vnſers Capitels d) Inſigel 
ad Caufas (dDasmandan zu Strei: Sachen nimmt) dag Intzeſigel der Sachen ju uns 
ſers vorgenanten Herrn, Herrn Dietrich, Ertzbiſchobes, Ingeſigel an Diefen Brieff, der ge⸗ 
ben iſt do man zalte nach Criſtus Geburte Drice hundert Jar, darnach in dem ſechs vnd 
funffzigiſten Jar dem nechſten Sampſtage nad) ſant Walpurgis Tag. 


a) Erbe: Burgmann ic. Das ift alſo ein fo genanntes Feudum Caftrenfe, Ober, ein Burg⸗ Lehn, 
und auch um Theil mit ein Feudum Catri , d. i. Belehnuung mit einer Burg ‚indem vıc Er⸗ 
badyer Herren etwas an, in und on der Burg oder Veſte Fuürſtenau, nehmlich Das in Utkund 
genannte Han, für ſich und ihre Erben, gelehnet dekommen baden , zu dem Ende , daß fie Die ges 
ſammit Burg bewahten, beſchützen und beſchitmen follten, mie Vafalli Caftrenfes, Die Burgs 
Manne, zu thun ſchuldig And, und Über dieſes fih aus und mir dem gelehnten Burgfiß su ihren 
Nothen bebelsfen möaen. Man möchte deinnach dergleichen vehne wohl etwa Feuda mixta, ats 
miſchte, oder, aus untet ſchiedenen Lihns Arten zuſammen geſetzte Lehne nennen, doch wird an 
Wort und Raten fo dir nicht gelegen ſeyn, da man das Weſen der Sachen weiß 

b) Uns und anfers Stiffts Sromen - - zu warnen ze. Die Elauful flinqt ziemlich tweirfchichtig, 
als wenn Erbachſche Heiren dem Stifte in alerien Anfdden urd Vorfadendeiten gewärtig und 
bebolifen ſeyn folten, wie es dann nicht ung wöhnlich geweſen iſt, daß ein Burgmann nicht nuß 
Diefe und jene Veſte fuirmen ; fondern and, auffer feldiger, dem Lehns⸗Hetrn, in feinen Fehden, 
beyſtehen mürfen : Do feinen Die folgende Worte: Des Burg Sur uff vorgnanntem Haufe 


u —— 2% bie weitſchichtige Clauſul nur auf Bewahtung der Veſte Futſtenau eingefhränds 
u hahen. 


©) Rudolf Dhum: Dechant und das Capitul x. Sihe hiervon bey Urfund Num 27. 1. lir.b). 
Ubrigens it dieſer Looß von Eiſenach, dem Geſchlechte nach, genenmet worden und Kayſer 
Car! IV. Math geweſen, der ihn alſo im einem Verſchreidunqs⸗Btiefe Rudolf genannt, Loofle 
feinen lieben Ratb und Pfarfen utulirit, Johannis in Syliabo pleniori Pralatorum & Cano- 

nicorum Mogunt. Set: II. pag. 3ot. ; 

d) “infiegel ad Caufas »- —- Ingefiegel der Sachen ze. D.i. Ein Siegel des Gerichts, welches zu 
denen Gerichtlich⸗ geſchehenen und, nad) angeſtellter Unterſucung, aud) nach Befund, enſchiede⸗ 
nen Dingen und Haͤndeln gebraucht wurde Das war abermahls, zu Sicherſtellung derer Bes 
lehnten, da behn Ertheilen, eine Art der Veräufferung ift, alerdinqi ndtbig, indem Die geiftliche 
Rechte verordnet, es ſolle keine Berdufferung geſchehen, es fe denn allet vorher ordent ich und 
Gertichtlich untetſuchet und aut befunden worden, daß es nicht gnug iſt, wenn auſſer dem Eapis 
tular⸗Geticht, und ohne ordentliche Unterſuchung in ſelbigem, Die Capitul⸗Hetten in ine Berdufs 
ferung bewilliges hätten. Buchmer ad Decret. Libr- III, Tit. XIII, $. 35. pag 706. . 


- Num. 27. 3. 


355 Dei gracia Sancte moguntin, ſedis elecius & conſirmatus, facri romani im- 
I perii per Germaniam Atchi - Cancellarius ac princeps Elector. Cum ex injuucto pa- 


Vor vov ktorali 
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Korali officio nobis incumbat providere, ut divinus cultus femper augmentettr, 


per quempiam, quantum obviare poſſumus deminudtur , ficu 


t etiam oculis nofttis dieim 


confpicimus ä) cafttutm Dannenberg noſttæ Diekefis in quo beneficium Eeclehafticum ad 
Altare ſancti Johannis Baptiltz per. presbyterum fecularemregi confuetum, zdificarum, ere- 
&um, fundatum atque dotatum exticit, per infultus hoftiles adeo b) radicitus extitpatum 


& devaftatum eft, quod Presbyter didum beneficium pro tem 


pore regens ibidem domici- 


lium (um absque corporis fin periculo Fovere non valer: Quare etiam pro parte Nobilis 
(Num.6g.) * — i, Domini de Erpach nobis fuit humiliter ſupplicaium ut diökim 


beneficium cum omnibus fuis honoribus, redditibus, cenfibus 
univerfis per facerdotem protempore exiftente ferri folitis & 


» Pertinentiis arque oneribus 
confuetis in Caftrum Furfe« 


nauvve, quod pr=memoratus Philippus a nobis & noftra ecclefia Maguntina Jure Feodiob- 


tinet transponere & transponi facere dignaremur. Nos 


vero prædictam fupplicati» 


nem honeftam & ratidnabilem reputantes, præſertim cum dictus c) Philippus did Bene- 
ficii Patronus exiftat, & ejus necnon illius ‚facerdotis, qui hadtenus. beneficium hoc reger 
folitus eft, confenfüs acceſſerit, tanquam loci ordinarius admittimus & collaudamus auio- 
fitate etiam noftca ordinaria prelibatum beneficiumecclefiafticum de præfato loco fen quön« 
dam caftro Dannenberg in caftrum Furftenavve noftrz Dieecefis, cum omnibus & fingälig 
fuis fru&tibus, redditibus, Juribus, Obventionibus & oneribus univerlistransferendum dux- 
mus ac transferimus prelentium per tenorem, Volentes atque eadem autorıtate ftatuentes 
ut ibidem, in dicto Caltro Furftenauvve, Altare five Capella in Honerem gloriofz Virginis 
Mari, ac Beati Johannis Baptiſtæ prefati, nec non fandtarım Martyrum Barbare, Kata 
tine & Margarete virginum per iplius Caftri inhabitatorem Quantocius zdificerur atque eri 
gatur, & quod Presbyter dictum Beneficium pro —— regens ad omnia & fingula onera 


in miflis celebrandis & aliis ex primaria fundatione 


taris prædicti citea divinum cultum fa+ 


ciendis nunc& inantea per ipfum hadtenus in dito quondam caftro folita fant miniftrazi, 
fit adftritusarque obligarus, Verum, quia juxta veritatis magiftrum, dignus eft mercena« 


rius. mercede (ua, & qui fervit altari, vivat de altari, ideo 


pradicta noftra autoritate etiam 


ordinamus quod facerdos pro tempore exiftens & onera confueta ferens Juribus, redditibas, 
cenfibus & obventionibus ad ditum Beneficium quomodoliber pertinentibus pociatur & gair 
geat omni contradictione ceilante, In cujus rei ceftimonium figillum noftum przienti« 


bus eft appenfum. EtnosSchenck Philippus Dominus de 
nes Vredung re&tor dicti beneficii tecognofciinus publice 


Erpach Collaror & ego Johän- 
prefentium per tenorem quod 


— omnia pet præfatum noſtrum gracioßflinum Moguntinum gefta & facta ſunt w- 


untatibus & conſenſu noftris ad id accedentibus, ideirco fi 


illa noftra apud figillum Di- 


mini noftri Moguntini duximus appendenda.. Datum A chaffenburg die quarta menlis 


Septembris Anno Domini millefimo quadtingentefino fexag 


elımo. 


Jetrich, von GOttes Gnaden des heiligen Mayntzer Stuhls erwehlter und bu 


fkäctigeer, Des heiligen Romiſchen Reichs in deu 


tfchen Landen Ertenngler u 


Churfürft. Da ung, bermöge tragenden Hirten Amts, oblieget Vorſorge zutra 


gen, daß der Cottesdienft beftdndig gemehret, von niemand 
aber zugleich tänlich mit unfern Au gen fi Eben, weichen ae 


fein Amt verrichten 


en aber gemindert werde, wit 


alt a) das in unfern Sprengd 


lbſt fich nicht aufhalten, nah 


verordnete weltliche Lieſee, ohne Leib: und debens⸗ G fahr * eelifeten Pfründe, Der Datzu 
cp 


ns der edle (Num, 65.) 


hat, wir möchten folche Dfründe mitihren Ehren, Ein pp aber ung demüthig gebetm 


nach dem Schloß Sürftenau berlegen undverfegen, welch 


ten, Zugehörden, Befchrurtes 


fer Maynger Kirchen zu Lehn träger:. So haben wi⸗ —* „orgedachter von ung und u⸗ 


erlennet, zumahl da mehrermehnter c) Philipp diefer J) 


Bitte ehrlich und billig zu fon 


ben hat, und der Damit bisher verfehen gervefene Priefter Gehe Datron iſt oder fiezu 


geiftliher Oberherr des Dres sugeflanden, geneh 


rieden iſt, als ordentli 


en von den Schloß Danneberg nad nt gg und gebilliget, Da parertuchat 


mit allen und jeden 


ukungen, Ce in unferm Sprengel finden 


S 
ten und Befchwerden verfege werde, tie tBireg denn infünfften, Gerechtfamen, Sinkinf 


diefem Briefe; mit gutem Willen Der 
ürftenau ein Altar oder Capelle, der — 


ige Fungfraugg Sa 


hiemit twircflich Dahin verlegen mi 
ürdigen Mache feßende, dag zu —* 
hann Dem Tauffer , deegleichen denen be zungfrau Marien und dem heiligen 

+ ' . 


Cathnnn 
und 


— — 


— 


u u 


Ara iR 
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und Margarethen su Ehren, von dem Bewohner folhen Schloſſes zum ehiften ichtet 
"und erdauet werde, und Daß der jederzeit mit mehrgedachter Pfruͤnde verſehene Prieſter ver⸗ 
bunden und gehalten ſeyn ſolle, alles an Meſſen u. ſ. to. zu verrichten und zu beobachten, was 
Pr un Stiftung in mehrerwehntem gerftörten Danneberg, zum Dienfle GOttes, ers 
t \ 


Da auch, nach der dehre des Meifters aller Wahrheit, ein Arbeiter feines Lohng wehrt 
ift, und, wer dem Altar dienet, ſich vom Altar nähren fol, fo verordnen wir Krafft habene 
der Gewalt und Macht, daß ein geitiger Priefter bey Tragung der Bürde auch die Würde, 
d. i. alle Gerechtfame, Einkünfte, Zinfen und Einfünffte haben und genieffen fo, die zu 
dem fonft in Danneberg geweſenen Altar gehören, ohn jemandes Ein» oder Gegen Rede. 
Bu deffen Zeugnis onfer Inſiegel andiefen ‘Brief gehangen worden ift. 
Und wir, Schenck Philipp, Herr zu Erpach, Patron oder Lehn⸗Herr, desglel⸗ 
chen ich Johann Vredung, Beſitzer der Pftuͤnde, bekennen öffentlich mit gegenwaͤrtigem, 
wie Daß alles obſtehende von vorgedachtem unfern gnaͤdigen Herrn geſchehene, mit unferm 
Pillen und Benfall ergangen fen, weswegen wir unfre Inſiegel bey das Inſigel unfers 
von Mayntz zu hencken für gut befanden haben, eben zu Afchaffenburg den 4. 


t, 1460, 
«) b) Das Schlot Dannenberg x. von Brand aus dermüftet it. Sihe Davon den dritten Gag ober 
Theil Im Titul Dannenberg. h 
Philipp dieſer VPrunde Patron iſt ze. Weil nebmlich deſſen Vorfahren Sugenbeim und auch Das dar⸗ 
9. bey d = — — —— Wittd = wWeqe, an . und an 
Das Haus Erdach gibtacht hatten, davon bie Erliuterung Schenck Eonrads und Ebdschards 
Num. 14. a5. 29. nachjufehen Reber. 


Num. 28. 1. 


Os Henrieus Dei & ſandæ fedis Apoftolicz gratia Epifcopus Venetömponenfis, 
N Sanctæ Theologie humilis profeflor Revetendiflimi in Chrifto Patris ac Domini, 
Domini Bertoldi, ſanctæ Eeclefie Maguntine Archiepifcopal, a) in Pontificalibus 

per civitatem & Dicscefin Moguntinam Vicarius Generalis &c. falurem in Domino fempi+ 
ternam! Cum ſalubria humiliter & devote petentibus ea quæ funt pro falute Chrifti Adelium 
non ſunt deneganda fed (emper concedenda, Cupientes igitut ut Capella in Caltro Fur- 
ftenauvve inHonore S.Georgii & Altare in eadem in Honore Sanctorum fublcriptorum, 
Bartholomzi, Andrez, Nicolai, Barbare & Catharine per nos.conlecrata congruis — 
tentur honotibus & ut ipſi Chriſti fideles eo libentius devotionis caufa confluant ad eandem 
Capellam & ad hoc altare quo ibidem dono celeftis gratiæ uberius ſe confpexerintrefertos, 
b) de omnipotentis Dei miſericordia & Beatorum Apoſtolorum Petri & Pauli autotitate confiſi 
e) omnibus & fingulis Chrifti ädelibus ver® penitentibus, confeflis & contritis, d) qui dictam 
—— & dictum Altare in diebus fubfcriptis devote vifitaverint, ſcilicet in ſummis feſtis, 
Palce, Pentecoftes, Paraſceves, Nativitatis & Aſcenſionis, & in Feſtis beatiſſime Virginis 
loriofe Marie, Aſſumtionis, Nativitatis, Preſentationis, conceptionis, Annunciationis & vi- 
tionis, & in Feſtis ſanctorum Apoftolorum, Petri & Pauli, Johannis Evangelifte, Philip- 
pi, Jacobi, Matthiz & omnium Apoftolorum & Evangeliftarum, & in Feftis fan&torum Mar» 
tyrum, Laurentii, Stephani, Clementis, Cornelüi, & in Feltis ſanctorum eonfellorum, Augu- 
ftini, Ambrofii, Iheronimi, Gregorii, Dominici & Bernhardi: Nec non in Feftis fandtarum 
Virginum Urfule cum fodalibus fuis, Margarete, Dorothee, Apolonie, Otilie, Lucie, Agne- 
tis ðc Agathæ, & in Feftis Stationum fupra Eisen. nec non in Fefto Dedicationis ejus- 


dem Capellz, quæ femper erit celebranda Dominica proxima poft Feftum S. Clementis, an- 


nuatim devote vifitaverit, &flexis genibus tria Pater nofter dixerit, & qui ad præparatio- 
nem, confervationem edificiorum, Calicum, librorum, Ornamentorum pro divino cultu ini» 
bi neceflariorum manus porrexerit adjutrices; & qui ad pulfum Beatiffime Virginis, glos 
ziofe Maris de mane alt de fero flexis genibus tria Ave Maria devote oraverit, quadragin« 


‚ta Dies indulgentiarum de injundis eis pœnitentiis mifericorditer in Deo relaxamus, pre- 


fentibus, perpetuis & futuris temporibus duraturis, In quorum omnium & fingulorum fi- 

dem & teftimonium pr=millorum, pr=fentes noftras has noftri figilli juſſimus, & fecimus 
nfione muniri, Datum Maguntiz in domo habitationis noftrz Anno Domini mille- 
quadringentelimo, nonageſimo fecundo, die tercia Menfis Decembris, 
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Ir Heinrich von GOttes und des heiligen Apoftolifchen Stuls Gnaden 
Venetomponenfer Biſchof, der heiligen Gotts⸗Gelahrtheit Öffentlicher geringer 

Lehrer, des Ehrwuͤrdigſten in Ehriflo Vatern und Herrn, Herrn Berthold, der dis 
figen Mayntzer Ertz⸗Biſchoͤfflichen Kirchen a) algemeiner Verweſer in Biſchöfflichen Sa⸗ 
en in der Stadt Mayntz und im Mayntzer Sprengel immerwaͤhrendes Heyl in dem 
HErrn. Was heilfames mit Demuth und Andacht gebeten wird und zur Seeligkeit derer 
Ehriftgläubigen dientich iſt, foll nicht abgefchlagen, fondern allezeit geroähret werden. Damit 
nun gerne fehen und haben wollen, daß Die von uns im Schloß Fuͤrſtenau zur Ehre dx 
heiligen Georgens und darinnen zur Ehre nachgefchriebener Heiligen, des Batiholomaus, des 


"Andreas, des Nicolaus, Der Barbaraund Catharina gemeihete Captlle und Altar, mit geziemen⸗ 


der Ehrerbietigkeit häuffig befucht, undvon Ehriftgläubigen Andachts halber deſto fleifige 
dahin gewallet werde, je reichlicher fie alda mit denen Gaben Göttlicher Gnaden ertülkt 
werden mögen; &s_b) erlaffen wir, ung auf die Barmhergigfeit des allmachtigen GOl⸗ 
tes und auf das Anfchen und die Macht derer Apofteln Peter und Pauls verlaffende, von 
der auferlegten Buſſe in GOttes Namen mitleidig vierzig Tage <) allen Denen a 
kusfertigen, zerknirſchten und beichtenden Ehriften» Wenfchen, d) welche odgedachte Ca 
len und vorhin beniemtes Altar jährlich in nad) benannten Tagen andachtig befachen und 
mit gebognen Knien drey Water Unſer beten werden, nehmlich an denen hohen Belten, 
Dftern, Pfingfien, am Char⸗Freytage, an Weihnachten, Himmelfahrt, andenen Feſſende 
feligkien Junafrauen, der glorwürdigen Marien, nehmlich an ihrem Himmelfahrtte 
Geburts + Darftellungs: Empfängnis» Berfündigungs: Heimfuchungss Tagen, an dene 
Reft- Tagen derer heiligen Apofteln Petrus, Paulus, Johann deg Evangeliften, Philippus, 
Jacobus, Matthias, aller Apoftel und Evangrliften, an Denen Zeit: Tagen derer heiligen Märs 
tyrer bed Laurentius, des Stephanus, des Clemens, des Cornelius; an Denen heſten derer 
heiligen Beichtiger oder Bekenner des Auguftinus, des Ambrofius, des Hieronymus, des 
Gregorius , des Dominıcus und des Bernhardas : Wie aud) an denen Feft-Tagen derer 
heiligen Jungfrauen der Urfala mit ihren Gefellin,der Margaretha, der Dorothea, Der Apo- 
lonia, der Ortilia, der Lucia, Der Agacha, der Agnes; und an denen Stations · Tagen obs 
genannter Feſte, desgleichen am Kirchweih· Tage ſolcher Capellen, der allzeit den mechiten 
Sonntag nach S. Clemens fällig ſeyn foll : So foll der vorhin befchriebene Ablah alen 
denen zu gut kommen, die da Anricht » und Erhaltung derer Gebäude, Kelche, Buͤchem, 
——— und andrer zum Gottesdienſt noͤthiger Dinge huͤlffliche Hand bieten, und meld, 
ey dem Marien + Seldut, Morgens oder Abends Drepmal den Englifchen Grußandad 
tig fprecben. So wollen wir auch übrigens, daß diefer Brieffich nicht nur auf gegentoartige 
Zeiten erftrecken ;. fondern ebenfalls in denen kuͤnfftigen feine Kraft und Gultigkeit haben 


ſolle. 

Zu mehrer Beglaubigung alles deſſen und zu einem wahren Gezeugnis, haben wk 
gegentdrtigen Brief mit Anhangung unfers Siegels verwahren laffen. Gegeben Mont 
in unfer Wohnung im Jahr des HErrn 1492. den Dritten December, 


a) Allgemeiner Verweſer zc. Vicarius Generalis eines Hoch⸗ oder Ertz⸗Stifftt, vertritt des Diſteſ 
oder Erg Biſchotfs feine Perſon und derwaliet deiſen Aut und Verechtigung du geifllichen Die 
gen, wie aber das Bifdoffs Amt. nad deuen jo genannten geiftlichen Rechten, verfchiedene Buch 
tigungen bat , fo find auch die Vicarien oder Verweſer folden Amts unterfaiedener Corte um 
Gastung. Es gehoͤret nehmlich zur Bifboffss Amis Würde Jurischetio, die Berichtbarkit; I 
Ordinis, die Priefterliche , Briefter : Altaͤre und dergl. machende und einmeibende Gerehtan 
das jus Dieecefanum, Die Befugnis ihren Eprengel zu regieren und was darzu noͤthig ül, N 
verfügen. Was Die Jurisdietion oder Bifchöffliche Berichtbarkeis aubesrift , finden fh, M 

Anſehung foicher, derſchiedene Vicarien oder Derwefer, Die Da alt Archidiacons in einem 


den Biſchoff in gerftlichen Dingen verireten, als wie ein Erempel in Utkund CXXUL ee 


CLIV. Iıt.. an den Vrobſt Des Peter:und Alsrander-Stiffts zu Afpaffendurg u. f.m. vertı® 
men ift: Alleia Birhöfe und Erk-Bifchdife haben hernach vor ſich gur und rarbfam 
einen allgemeinen Derwefer in geiſtlichen Dingen, ber in geiftlicher Gerichthat keit ſe 
zu beftedem, unter dem Die fonderbaren fhünden ; und zugleich, durch dieſe Erfindsund Defkedr 
die ihnen au Kopff wachſenda Archidiaconos ihrer Hod + @riffter zu Demürhigen, (Bachmer\“ 
ad Libr. Decreral, ı. Tit. XXIII; 5 31.) die ſonſt ordentliche Verwefer derfelbigen ns 
wegen, ju kon pfltaten. 2 WE 
OB nun gleid) father General-Vicarien und Officialen Gewalt zlemlich weitſchichtig iſt ehe 
doc die Bifhöffe ch derſciedenes Hordehalten, barein feldige fi nicht mengen börtfen od P 
en, und gehört zu foidem Vorbehalt: Was ein Bifhotf, als Priefter, oder , als Bulchöffliit 
Priefter dor andern Prieftern, mir Weiben und Dergleitden zu ıhun hat, (als worzu anal 
befonderd anzursgender Vicarius in Pontificalibus, odet ein Weib: Vi ſhoff befisdkt wird) 30 


— — 





Urkunden zum deitten Satz. 


Biſchoff, als einem Vicarien Des Pab 


als ſie, zuſtehet · Die Difpenfationen : Die Vettebung betet Pfelins 
ben : die Einigung, Trennung, Stiftung, 


Vernichtung derer Dfründen : Die £ 
nen dem Biſchoff vorbepaltenen Fällen die Beftcaffungen 
Dder Buß⸗ Sahen; die Viürariones: Die Beruffi 


kaubnis, neue Elöfter, Kirchen, Altäre zu ep 
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AmtssEntfegungen : die Pönitenge 
Synodus : Gebung derer Abfchiebe: Er - 


Altäre zu! ferung derer Kirden-Bürer: Machung 
einiger Siatuten oder Sagungen: Criminal Sachen : Die Erlaubnis, ein Amt niederzulegen 


Beftdttigung derer PBrälaren: die Befuguis, Liebs Seytrag oder freymifl 
Leurenius hat (in Tractatu de Vicatũs Epifcoporum ) Di 
Läufftig beichrieden, und Behmer (ad Libr, Decretal. 1. 


ihnen zuſammen getragen. Hierbey iſt nod) anzufügen, daß von einem allgemeinen Vicarius ei 
Biſchoffs — an den Biſchoff appellicet werden kan, ſondern an deſfen i 


Berben mitfe. Bachmer 1.c.$.2. Man nenhet biefes Vicariat, famt 
Das Officialan das Geiftliche i 


die 
eotmidiges Gefchend ju fodertt. 
biefer Vicarien Umt und Thun weite 
Tir. XXVII.) das mer® 


iſchoff appellitet 
en ven 8 
‚das ChorsBerichte , das Confiftorium; mit Denen 


weltlichen Dingen bat die Cantzley und Regierung eines Biſchofft und Erg: Bifchorfs zu thun. 
Die Vicarien ın Pontiticalibus, In Biſchoff Pri j 


‘ Ä Priefterlichen Sachen 
geweſen ift, werden fonft wocib : Bifchöffe genennt, Die an flatt Der 
getommen find. Und diefe Vicarii generales in Pontificalibus, ober, 
Fhofs in Bıfchofflich » Driefterlicdhen Sachen, 


3 ben in des Biſchoffs Rahmen Seiftliche und Ptie⸗ 
ftee zu werben, ihnen bie Geiſtliche und endlich den 


gethan denen Kit eh 
ten zu eribeilen; Die Beute zu firmeln ic- bat) au den und 


te» Orden ju eribeilen , 
Altäre einzumeibhen und mit Ablaß (wie unfer Hei 


Was det Bi 


‚ bergleihen unſer Zeinrich 
alten Chor : Bifchöffe aufs 
algemeine Derwiler sind B 


bs 


als 4 * f} le das * 
Priecſier an Be — et Tal Priefter mir Def lefen su thun hat, das pflegt der Erd 


b) So erlaffen wit - - - von der auferlegten Buſſe it. D. i. von denen geifll 


ich » duſſerl 
Steafien, oder Gnugthuungen mit Deren, Geben, Wagfahrien, Saftın , Ktänkungen u 9 
u.f.m. Nein Proteftirende fragen: Wo denn mas von Auferlegung ſolcher Stcaffen und Buſſen 
in der Schrifft fiche? Und aus weſſen Mas ſie auferlegt werden? Und halten «8 für cine uns 
siemlihe Anmaſſung. 


c) Allen wabrhafftig⸗Busfertigen 2. Wo wahrhaffte Buſſe iſt, da iſt an ſich feldft Vergebung 
der Sünden Luca XXIV 5 46,47. Adtor. 11; 37. 41. Was darffs Dann weitre Auflsgung ers 
niger Buffen oder Strafen und deren weiteru Erlaffung ? Daß GOtt denen Busfertigen Züchtl⸗ 
En 


Zuͤch 

uud Drüfungen, zu mehrer Beſfſerung und nutzlicher Prüfung juſendet, giedt keinem Kit⸗ 

ge Macht, dergleichen zuihun. Die Bsflrarfung derer grödeh Miſſethalcu gehört der 
gkeit mu. 


a) Welche obgedachte Eapelen — -- 2 Befuchenze. Nehmlich, nicht mit leeren, fondern, wie unten 
folat, mit Slf » leiftenden,d. i. Geld oder Geldes 


se zoıde mit zuielih bachnscn Or aseimnfe mern u. IR dar arten Ei 
aufge « Dune mit ungtemit m St 9 une arlı 
fung, Die Doc in Zahlung Deficet “ 


Num. 28, 2. 


Ch Hans Gans und Dyther Ganfe belenne und dun kuͤnd allen Lude die Diefen 
Brief fehen oder horen lefen daz mir recht vnd redelichen verfauffe haben durch noͤti⸗ 
her Sache willen die ung zu Diefen Zyten anligent fint vnd geben zu Fauffen mit Dies 

fen Brieff für vns vnd alle onfer Erben den edeln vnſern lieben genedigen Hern Schenche 
Conrad demeltern, und Schendhe Eberhardt dem Jungern Heren von Erpach vnd 
allen iren Erben waz wir haben in dem Dorffe zu Momenhart befucht vnd vnbeſucht 
mit allen Nutze vnd Zugehoren in Velde vnd in Dorffe an IRaffer an Wende ez ſy Zinffe, 
Heller · Guͤlt Huner⸗Guͤlt mitale dem Rechten alz wir dy bieher in vnd herbracht haben 
vnd alz ich Hans Ganß obgenant daz zu Lehen han vom dent obgenanten mynen Hern 
Schencke Conrad dem eltern Heren von Erpach vnd wir die vorgent. Verkaͤuffer geben 
dem vorgent. vnſern Hern zu der vorgenanten Guͤlt zwen Gebauer mit Namen Heinichen 

Bewen zu Kuntich und Herman Friederiche zum Momenhart mit den mugen fp dun end 

laſſen glicher Wife alz mit andernirnarmen Luden on allein dag fi og den Armen fein Scha⸗ 

e ſollen nemen Darum haben vnß Die edeln vorgentn. Herrn geben vier ond zweynczig 

Guldin, der wir von ingenzlich vnd gar bezalt fin vnd in vnſſen beſten 

utze gewant vnd gekert haben. Auch haben vnß die vorgent. vnſſe genedige Hern die Ge⸗ 
nade getan wan wir Die vorgeſchriben Verkeuffer oder vnſer Erben komen zu den vorgenk. 
Hern oder zu iren Erben virzehen Dage vor ſant Peters Dage Kathedra genant oder virge⸗ 
ben Dage darnach vnd bringen und geben in vier Und zwehnig guter Guldin fo ſollen fl 
vnß oder vnſſen Erben daz vorgent. But Guͤlt und Zinfe wieder geben an Widerrede vnd an 


Verzug vnd Die vorgent. zwen Gebauer auch rider geben ob fi zu den Ziten im Leben ſint 
(Auch fol ich Hand Ganß bliben und finin —— dez edeln Schenck Conrad van 
hl 
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aller der Maß al; ich bis her geweſt bin) auch wan ich Hans Gans von Dodes wegen nit 

enwee da Got lange vor ſy fo falmein Bruder Dyther oder vnſſe Erben die Lehen emphas 

ben von dem vorgent. edeln Kern Schencke Eonrad oder von finen Erben in aller der 

alz ich fobigher emphangen han aller Differ vorgefihriben Rede Stucke Punckt und Artikel 

I Gezugniffe han ich Hans Gans und Dyther Ganſe Gebruder unfer iglicher finepgen 
figel fur ung und unfer Erben gehangen an diefen Brieff ftet vnd veſte zu halden alles da 

efehriben fig. Datum anno Dominı MCCCLXXX, odtavo Sabbato die ante Fellum 

dc. 


Num. 28. 3. 


Everendo in Chrifto Patri & Domino a) Domino Pr&pofito San&orum Petri & Ak- 
zandri wel ejus b) ofliciali Frater Balchafar Schüffler c) Commendator Domus Wor- 
macienlis Ordinis S. Johannis quantum poterit reverencie & honoris in Chrifto, Adec- 

clefiam parrochialem Mofavve per mortem fratris Jofeph Nortvvin vacantem, cujus quidem 
Ecclefiz Jus Patronatus ad me pleno jure pertinere dignofcitur, vobis d) difcrerum virum, 
Fratrem Johannem Vottenem ordinis prædicti Johannis przfentium exhibitorem pralento 
humiliter fupplicans quatenus eundem de eadem Ecclefia inveftire dignemini cum lem 
tatibusdebitis& confuetis, Dat, Feria tercia poft Scolafticz Vitginis An. MCCCCLXXXTVIL 
ſub figilli mei appenfione. 


Em ehrmürdigen in GOtt Dater und Herrn, Herrn a) Probften Peters und Ale⸗ 
xanders oder b) deffen Oflicialen entbietet Bruder Balthafar Schüfller, <) Com⸗ 
ter des dem Heil. Johannis· Orden in Worms zugehörigen Haufes, nach Dermdr 

gen alle Ehrerbietigkeit und Verehrung! 
Zu der Pfarrtey Mofau, die durch Abfterben Bruder Jofeph Nortvvins verlediget ifl, 
and darüber ung Das volle Patron⸗Recht Fundbarlich zuftchet, prefentiren mir euch A) den 


befcheidenen Dann, Bruder Fohann Vorten, Bruder unferd Ordens, Uberbringem diefe, 


Demüthig bittende, daß ihr felbigen in folche Kirche einfegen wollet unter denen hiergu gewoͤhn⸗ 
lich / erforberten Beyerlichfeiten, Geben den dritten nach dem Tage der Jungfrau Scholaftica 
im Zahr 1487. unter Anhängung unfers Siegels 


a) Probfien Peters und Aleranders ec. Iſt eine bekannte und wohl verforgte Collegiar Kirchen und 
Stift, * Edor⸗ Herren allezeit ein Probſt dorſtehet, nnd har dieſe Kirchen und ein ing 
Probit dr * in einem ziemlichen Bezitck Srändifcher Gegenden, Darum auch vor bt 
Reformation Michelſtadt und denabbarte Orte , gehörten, bas Archidiaconat-Neh! und de⸗ 
Vicariat des Mayntzer Biſchoffs, daß vermoͤge deifen, ihm die zu Kirchen⸗Stellen berunfene, pr=- 
fentiet werden muflen, Darmit felbige , nach vorgebender Unterfuchung , und ſich din 
Dingen, in ihr Amt und Diründe von ihm felbft oder feinem Bevolmachtigten mirdtic) angeht 
würden, Davon in unſrer Urkunde um ben Schluß als mie in inchrern Urkunden Erempel su dat 
Mad) bed Behmers Anmerckunq (ad Decretal, Libr.I. Ti.XXVIIT.$. 3.) ift alfo ein wine 
bten Stiffts ein Vicarius Forancus, ober foldher Stel » Wermefer eines 
Bifchoffs, ber in einem angemwiefenen Bezirk auffer der Bidöfichen RefidenzCtadt do⸗ 
—— — ud dettichten bat, und den dem, bedürtfenden Faus , weiter an ben Biſchof 
b) Seſſen Officiali &c. So mochte denn ber Stell Verweſet des Erg: Biſchoffs in feinem Weird 
wenn er ber Vertichtung nicht abwarten konnte oder wollte, en rd feine Stck Dis 
ordnen und alfo weiter einen Bermeler annehmen. 
&) dommter des -- — aufes in Moſaue ze. Der Johanniter Orden hat, da er fi nad In) 
und dafiger Deten im Kriege wieder die Saracenen , der Zeit Tuͤrcen ‚befand, 
piel Bürer bier und dar in Europen, auch in Deutſchland gefhendt Defommen ; Wenn denn ent 
dhres Dittel# zum Kriege nicht mehr gefhiet war, ſendeten fie ihn auf ihre anderwärtd habındt 
Güter nad Europen, alfo aud) nach Deutf&land, und recommendirten oder empfablen ihm iR 
oder jenes Hauf, famt Zugebör, sur Beforg- und Bermaltung, doch daß er auch daher feinen I 
serhalt sieben Dortjie,und nannten daher einen folden Ritter Commendator, Eommter, dem Diefd 
und jenes But recommendiret oder empfohlen war. Der Titul ift gebliehen, ob ſich olelch de 
d des Ordens siemlich nedndert, nadıbem er aus Denen Drorgeuldndern in Europam nd 
en und getrieben worden ift-: Denn da pflegen Eontmenden , d. i. Haͤuſer und Bürer dd 
Drbens, denen Rittern, ——— vergehen su werben, feldiger zu genüeffen, um 
fib Deren Berechtigungen, ao aud) des Kirchen Sages oder Parronatd:Rechid, su gebramdit 
Dergleichen Eommenden find in [, deren etliche eine fo auf 
, unD Die alle zufammen in Deurfeland une das 322* ——* 
—228 Vid. Oſterbauſen und Becmann im Berich vom Johannitp 


d) De 
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d) Den beſcheidnen Bruder unfers Ordens cc, Diefer Orden bat nebmlich, nebfi denen Rittern, auch 
Lapelianen, d. i. Geiſtliche und Prieſter, mit welcherley denn Die ihm augehörige er bes 
fegt su werden pflegen , und müffen dieſe Geiſtliche und Priefier Die Regeln des Ordens, in ihrer 
Maafe, halten , od fie gleich nicht zum leiblichen Streiten und Fechten wieder Die Ungldubigen 
verdunden find, dargegen ſit geiſiliche Warten, Des Bedeis u. f. w. zu gehrauchen haben ıc- 


Num. 28, 4. 


a) WUdices Eccleliz Afchaffenburgenlis Plebano in Michelftat & Guderfpach ceterisque re- 
quirendis falutem in Domino, Supplicavit nobis difcretus Johannes Votten utcum ad 
parochialem Ecclefiam in Mollauvve vacantem ad przfens per obitum Domini Johan- 

nis Nortvwvin, neviflimi poflefloris ejusdem per vocationem & prefentationem Domini Bal- 

thafaris Schüffler Commendatorıs Domus S. Johannis Wormacienfis, ad quem collatio ſeu 
prefentatio dictæ Eccleſia pleno jure dignofeirur pertinere, nobis prefentatus exiftat, nos 
iplum de fupra dieta Eccleha & ejus jurıbus inveſtire dignemini, De jure igitur tam præ- 
tatoris quam przlentati plenius informari volentes vobis mandamus ur fupra dictam Ec- 
clefiam Parochialem in — ponatis proclamationum edictum citantes omnes & fin- 
gulos fua in przmilis intereſſe credentes ur fexta feria proxima poft Diem cinerum proximum 
coram nobis noftro in judicio cumpareant allegaturi & propolituri — per eos allegan⸗ 
dum & proponendum fuerit, & nos de ſuo jure legitime doduri, alioquin in contumaciam 
eitatorum non comparentium prefatum N. N. de prædicta Ecclef, inveftiri curabimus veftra 
contumasia in alique non obftante &c, 


Je a) geiftliche Richter Afchaftenburger Kirchen entbieten dem Pleban in Michele 

flatt und Güderfpach und andern zur Sachen gehörigen Heyl indem Herrn! 
Uns hat der befcheidene Johannes Votten gebeten, daß wir ihn, da er zu der 
Durch letztern Inhabers Johann Nortwins tödtlichen Hintritt erledigten Pfarrthey Mor 
fau, von deren Patron, Herrn Balthafar Schuͤfflern, Eommtern des Heil. Johannis · Hau⸗ 
fes zu Worms, prefentiret worden, in folche Kirche einfegen oder inveftisen möchten: Da 
mir nun vondem echte Des Prefentirenden und Prefentirten hinlaͤngliche Nachricht haben 
wollen, fo befehlen wir euch hiermit, daß ihr obgenannte Kirche, mittelſt Öffentlichen Edickts 
ausruffet und alle und jede, die was darbey oder dargegen zu ſprechen haben oder zu haben 
vermeinen, citiret und ladet, daß ſie den ſechſten nach Aſcher⸗Mitwoch vor ung im Gericht er⸗ 
cheinen, vortragen, an: und ausfuͤhren, was fie anzubringen vermeinen, und ung ihres Rechts 
lehren, weil wir fonfl, bep haisſtarrig ungehorfamer Auffenbleibung und nicht Erſchei⸗ 
nung derer Eitirten vorgedachten N. N. an gefehten Tage in mehrermehnte Pfarrthen wer⸗ 
den einfegen laſſen, ohne ung an euer halsftarrigs ungehorfames Auffenbleiben zu kehren ꝛc. 
a) Geiſtliche Richter Afchaffenburger Rirchen ze. Darmit wird der Probſt, ſammt feinem Official 
und Beyſitzern verflanden, als welchet ın feinem Bezirk , nad) Art eines Archi-Diaconi dig 


geiſtliche Berichibarkeit ; doch mit Bor Appellation i Boehmer I, 
rn re E — OEL DR = 


Num. 29. 
PB emCh Bruder Bechtolt fan Johannes Ordins Pfarrer su Moſau, befenne mich 
©) öffentlich an diefem Brief, ald umb folich Fruntſchofft als mir der Erber geiſtlich 
7 Bruder Nyclaus von der Nulvenſtatt fant FJohanns Ordins Commenture 
des Huß zu Wormſe getan hat, das er mir Die ehgenante Pfarr zu Mofau gelihen hat mon 
Lebentagen, darum ſo verfpreche ich mich Die nachgefehriben Artichel ſtet und vefte bi guten 
Drume zu halten : ich da foll und wil ein erber geiſtlich Leben füren und nach unſers 
Drdins Kegel Statuten und Gewohnheit: Auch fo fol und mil ich die ehgenante Pfarr mit 
iren Pfarrluten verforgen mit Gottesdienſt und in allen Sachen die darzu nottduͤrfftig ſint und 
gehorent : Auch fo fol und wil ih Huß und. Hof und Stelle in rechten getvonlichen Buwe hals 
ten Das es unvergenglich blibe, auch wenn der vorgent. Commenture und fon Nachkommen, 
oder wen er herſendet, here kommet, mich, die Kirche, das Huß zu vifitiren, Die fol und mil 
ich gütlichen emphaen und freundlichen laffen und in ganklich gehorfam fin nad) mynem 
Vermoͤgen, und wann mir von in geboten wird zu in zu kommen, fo til ich willig gehors 
fam fin; auch fo fol und mil ich mich forbas halten am dreflih Schuld, davon der Orden 
etwas Bekummernis mocht haben, und wo ich wyder der vorgefegten Artikel eyme oder me 
dede , fo fol und mil ich lyden Darumb was — recht iſt und — un 
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hers behelſſen. Das zu Urkunde, fo han ich myn eigen Ingeſigel et Andi j 
Datum anno Domini MCCCC ie Feria ee a a 


Num. 30. 


Ch Bruder Nyclaus von der Nuloenſtad fant —* Ordins Commentute 
su Wormße, bekenne mich offentlich im dieſem Briefe, daß ich gelihen han und Ing 
auch mit Erafft dieß Briefes unſers Ordens Güter Die Da gelegen fint an Der Berge 

Straffen dem Erbern geiſtlichen Bruder Bechtolt Pfarrer zu Moſau deſſelbigen Or 
ding, fin Lebetagen und auch nicht lenger mit ſolchem Gedinge und Underſcheit alfo daß er 
dem Haufe zu Wormße alle Zar reychen und geben fol V. Gulden guder und geber und ſel 
diefelben Gulden geben und antworten gein Wormße in das Huß an des Ordens Schaden 
uf fant Martins Dag oder in eyme Mande darnach, fo folber Die egenant Guder verfpn 
chen und infodern mit Gerichte oder ſoſt, wie es noit dut wo fle gelegen find ohm alle Eeverde, 
Das zu Urkund fo han ich myn engen Ingeſiegel gehencket an Diefen Brief, Datum um 
Domini MCCCC XIX, Feria quarta poft Dominicam Ocali. 


Num. 31. 
Rater Rudolffus Comes de Werdenberg ordinis S. Johannis Prior generalis per ale 
F manniam honorabili Johanni Natanay presbytero feulaci ſalutem in Domino & af« 
fecti propofiti ad vota profperitatem, Veneräbilis nobis fincere dile&tus frater Bal- 
thaſat Commendater Domus no 2 Wormacienfis - - apud nos pro vobis infstit eı- 
onendo vos habere fpecialem devotionis affetum ordinem noftrum alfumendo in nomite 
noftri falvatoris & fultentacione ejus fidei ut decentia veftri ftatus expoſcit, pro viribus mi- 
Yitando: Nos ideo ad inftanciam predicti fratris Balthafar & precum veftrarum adtento etiam 
quod de carentia perlonarum regularium non modice premimur defectu vabis liberam da« 
mus facnltatem conſenſum & allenfuna ut commendator Wormacienf, ptenotatus vor cruce 
ſignet & in ordinem noſtrum aflumat fecum in conventu ſuo degendo, nifi alibi hoc perce- 
ritiy a nobis vel fuccefloribus noftris in mandatis vigore prelentium fub mei magifratt 
fizılli appenlione decima octava die menfis Juni Anno Domini millefmo quadringentelim 


oetuageliino fexto. 
in Deurfchland, wunſchet dem ehrfamen Johann Naranay, einem weltlichen Ins 
fer, Heyl in vem HErrn und Glück zu vorhabendem Gelübde ! 
Der ehrtvürdige und befonders liebe Bruder Balchafar, Comter unſers Wormer Dun 
ſes - - - hat bey ung vor euch angehalten, mit Dem Vorſtellen, wie ihr anddcheig genegt 
todret, umfern Orden im Namen unfers Deplandes anzunehmen, und vor bie Erhalıuna ds 
Ejlaubeng, tvie es eurem Stande geſiemet und nach felbigem fchicklich ift, aus allen Krdftm 
zu flreiten: Wir ertheilen alfo, in Anfehung angebrachter Bitte, und in Betrachtung, 0} 
unfer ‚Orden an dar zu gehörigen Prieftern groffen Mangel leide, Volmagt und find wehl 
zufrieden, daß vorgenannter Worinſer Eomter euch mit dem Ercuge begeichne und inumfen 
Drden aufnehme, um bey ibın im Convent zu feyn, und erteilen Deshalben , wo «6 ti 
fonft ſchon von ung ober unfern Borfahren geſchehen ift, hiermit den Befehl; unter —* 
gung unſers Amts + Siegel, Erben den 18. Juni im Jahrdes Herrn 1486. 
Nun 32. 
f S Regorius epılcopus ſervus fervorum dei Diledtis in Chrifto filiabus Abbatiffe & con- 
7 ventui Monafterii de Michilnſtat ordinis ſancti Benedicti Mogunt, dioc, falutem & 
apoftolicam benedidtionem, Gum anobispetitur quod juſtum et & honeftum ram 
vigor equitatis quam ordo exigit rationis ur id per follicitudinem ofhicii noftri ad der 
bium deducatur effetum Quapropter dilectæ in Chrifto filiæ veſttis juftis poftulationibs 
grato concurrentes allenfu perlonas veſtras & locum in quo divino vacatis obfequio cu 
omnibus bonis, quæ in prefentiarum rationabıliter poflidet aut in futurum jultis audi 
ftante domino, poterit adipifci, ſub beati petri & noftra protedtione fufcipimus, ſpeci 
autem de a) MHariebach & b) Elingesbach & de, c) Bulaha villas cum pertinehctis &arat 
dem, poffeliones, alia bona veltra, ſicut ea omnia jufte ac paeifice poflidetis vobis & per ve 
monafterio veſtto audtoritate apoftolica confirınamus & prefentis feripti patroginio cart 


munimus. Nulli ergo onınino hominum liceat hanc paginam nhoſtræ protectiosis & confif- 
mau 


u = aim 
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wationis infeingere vel ei aufu temerario contraire. Siquis autem hoc attemptare prelum« 
pferit indignationem omnipbtentis Dei & beatorum Petri & Pauli apoftolorum ejus fe no - 
verit incurfurum, Datum Spoleti VI, Kal. Junii pontificatus noftri Anno fexto, 


Regorius Biſchoff , Knecht derer Knechte GOttes, denen in Chrifto geliebten Toche 
tern der Aebtißin umd dem Eonvent des Elofters in Michlenftadt Benedictiner-Ore 
dens, im Maynger Sprengel, Heyl und Apoftelifchen Sergen. Wenn von und, 

was recht und ehrbar ift, gebeten wird, fo erfodert Billigkeit und Dernunfft, Daß es durch 
unfre Amts + Sorge wircklich gewaͤhret werde: 

Derohalben nehmen mir , geliebte Töchter, in eure Bitte willigende / euch und Die zu 
eurem Gotts⸗ Haus rechtmäßig —— oder forthin noch an ſelbiges ſolchergeſtalt kom⸗ 
mende Oerter und Güter in des heiligen Petri und unſern Schuß an und auf; Sonderlich 
iſt Das gemeinet von a) Mariebach und b) Elingesbach und von <) Bullaha und Zue 
gehr ‚ auch andern euern Gütern und deren rechtmäßigen auch ruhigem Beſitzthum, als 

rinnen wir euch, und, Durch euch, euer Clofter, Krafft Apoſtoliſcher Macht, beſtaͤttigen 
und befeftigen , alles mittelft gegenmärtigen Briefes verwahrende. 

Keinem Menfchen foll e8 demnach frey ſtehen oder erlaubt ſeyn, Diefen unfern Beſtaͤt⸗ 
tigungs · Brief zu brechen oder felbigem entgegen zu handeln, - Wird ſich deffen jemand 

ſoll felbiger wiſſen, daß er in den Zorn Gottes des Allmaͤchtigen und in Die 

sales derer heiligen Apofteln Petri und Pauli fallen werde. Geben zu Spoleto den 26, 
Maji im fechften Far unfers Pabftthums. Ä 
a) Wird bad vergangene Dorf : Marbach gemeinet fern, davon Die Gegend, wo ed geflanben 

r _ Dramen noch defannt ült, un —— heiſſet, und auf Die Art wird 


unter 
Br j der Ort, mo 3. Leonhards Capellen erbauet worden ift,noc heut au Tag im Aennert oder, 


Frondart genenntt. Bon dem in Urkund gemtinten Marienbach, oder, Marbach, ift auch 
ſchon bey Utkund Num. 11. 1. lit. e) Meldung gethan worden: 

b) Elingesbach ıc. Wird wohl kein andtet Ort ſeyn als Das heut zu Tage fo genannte Elnſpach/ 
oder, Kifpach im Erbacher Amt liegende. 

©) Budadac, D.i. Bulam, ins Micheiſtaͤdier. Hs gehörend. Siht davon feinen Titul. 


Num. 33. 


Acrofandta — Synodus Bafilienf, in ſpiritu ſancto legitime congregata, univerſa- 
8§ lem ecclefiam reprefentans, Dilectis eccleſie filiis, Abbati Monaſterii in Amorbach & De- 
cano eccleſie ſanctorum Petri & Alexandri Aſchaffenburgenſ. Herbipolenſ. & Maguntini 
dioceſ. Salutem & omnipotentis dei benedictionem. Dilectarum eccleſie filiarum magiſtto 
& conventus Monafterii in Steynbach per magiſtram foliti gubernari ordinis ſancti Bene» 
dicti dicte ig re dioc, precibus inclinati prefentium J auctoritate mandamus qua- 
tenus ea quæ de bonis ad Magiſtram, conventum & Monaſtetium predictum ſpectantibus 
alienata inveneritis illicite vel diſttacta ad jus & proptietatem ejusdem Monaſſerii legitime 
revocate procuretis, Contradictores per cenfuram eccleſiaſticam, appellatione poſtpoſita, 
compeſcendo. Teftes autem — fuetint nominati, ſi ſe gracia, odio yore fubtraxerint, 
cenfura fimili, appellatione cellante, compellatis veritati teftımonium perhibere. Et finon 
ambohys exequendis poteritis intereffe, alter vefter ea nihilominus exequatur. Dat. Balis 
lex V. Kal, Julii, Anno a Nativitate Domini millefimo quadringentefimo, tricelimo feptimo, 


pta. gtatis. 
J oh, Suabenheiim, 


Er höchheilige im heiligen Geiſte rechtmäßig verſammlete und die allgemeine Kirche 

darftellend + vertretende Synodus oder Send zu Bafel entbietet Denen geliebten Söhe 

nen der Kirchen, dem Abt des Elofters morbac) und dem Dochant der Kirchen Derek 

Heiligen Peters und Aleranders zu Afcbaffenburg im AWirgburger und Maynger Spren⸗ 
Bel, Heyl und Seegen des a gen GOttes. 

Auff Bitte geliebter Toͤchter Der Kirchen, det Meifterin und bes Convents im Des 
tnebictiner « Cloſter zu Steinbach Maynger Sprengels, befehlen wir euch, Kraft dieſes 
Briefs, daß ihr, mas unrechtmäßiger Weiſe von foldem Cloſter veräuflert und ihm ent⸗ 
zogen worden ift, u denen echten gemä ern bringet, und Sorge trde 
get,barmit es zu dem gelange und die Wieder ſprecher mittelft Ki Senfur ju Paq⸗ 
von treibet, ohne daß ihr euch dran kehret, — wolllen. aaa 
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We inn die angegebene Zeugen, aus Haß, Furcht, Gunſt das ihnen hierunter befanntt 
nicht auffagen wollten, fo folet ihr fie, ohne —— der Appellation, Durch obgedach⸗ 
te Kirchen⸗Cenſur darzu anhalten, und wenn beyde nicht koͤnnen, ſoll einer von euch das Auf⸗ 
gegebene vollgiehen. eben zu. Baſel den 27. Junii 1437. 
i Umfonft ausgefertiget, 

Joh. Swabendeim. 


Num. 34. 
A. D. 1512. ir Die Auguft, obiit religioſa & verecunda Elifabeth Lochingerin de 
Arxhofen Cenobii hujus Abbatiſſa cujus Anımz requielcat in pace amen, 
D. i. 
Jahr des Herrn 1512 am Tage Auguftini iſt verſtorben die gottſeelige und ſuch⸗ 
Ban ai Lochingerin von Arzhofen, dieſes Cloſters Aebtihinne. Deren Seele tuhe in 
even, en! 


Num. 35. 1. 


Ar (Num.39.) Schenck Eberhart Herr zu Erbach, und ic Carharins 

> Weylerin Maifterin des Elofters Steinbach, und wir Das gantze Convent dp 
felbft, bekennen, und thun Funde männiglichen, für ung, unfere Erben, und Nach⸗ 
kommen, dag nr mit vereinten Willen, und nach Gelegenheit unfer zweyer Hoff, et 
lich Aecker, und Wieſen Ruthen um Nuthen gegeneinander verglichen haben, Nemlic 
d haben wir Scheack Eberhart dem Cloſter gegeben unfern Acker, Den mannennt am Ka⸗ 
engraben,der Da leith hiegegenfteth gegen dem Elofter, und unfern Flur uf jener Seithen 
oflt auch am Kasengraben, den man nennt den fordern Anfelbruner Berg, damach den hin⸗ 


teriten Blur auch am Anfelbruner Berg, der hinab raicht big gen Anfelbrun, und unfern 


Blur, den man nenne den Baurnbaum, und unfer Wiefen, Die va leith uf der Mumling hin⸗ 
der dem Beyerhoff hinaus, Dieman nennt die lang Wieſen, die fünff Stud, wie unfr 
viel wir fie bihalher genoffen, und gebraucht haben. Dargenen ſo haben wir Maiterin und 
Convent feinen Gnaden unfern Acker , von Michelitadt vom Zeunen an, bis an den W 
der für den Kalckoven fürgeth, vom Kaldoven an, bis an Kolmeg, vom KRolmegan, bis a0 
das Waſſer Die Marpach genannt, ein, und einher, bis an den Weg, fo von Zeh nach Mir 
chelſtadt geht Die recht Straß, welchen Acker man nennt die groſſe Beunth, fo viel wird 
‚Orts ingehabt, undgebraucht haben, desgleichen die Wiefen am Schloß. Graben mu Sin 
ftenaue dem Thiergarten,und unfern Cloſter gelegen zugeſtelt, wie Die gegeneinander Feige 
und verftaine ſeyn. Vergleichen, und ftelle: auch eins dem andern hiemit in Kraftt db 
Briefs mit allen Nugungen, und Gerechtigkeiten, wie das am förmlichften, und Frafiigfm 
beſchehen mag, ein jeder Theil mit dem feinen, fo ihme vom andern Theil zugeftellt, thin 
und faffen feines Gevallens, alt mit andern feinen Erbguth und Eigengurh ohnunler dd 
Sprung, Untrap, und Widerſprechen. Und diemeil wir Schenet Eberhart ungern eracht 
wurden, einig Gut an ung zu bringen, dem Damit wir ung verglichen nahtheilig, aud u 
fer Seel, und des Sotzhaufes bedencken fo haben wir zu on aus fondern Ent 
den dieſes Gotzhauß guddiglichen bedacht, der bißalher nit wohl in Beſſerung hat mögen 
(ten werden. Geſtalten ihnen gnädiglich vergünftiget, daß fie auf unfern Gemarcken il 
inbach und Anſelbrun jenfeit der Mrumling uf der Seithen , da das Elofter uflaith nd 
ben unfer Schäfferey ein Schäfferey mit dritthalb hundert Schaffen, und funffzig 
einem Knecht, fo der Schaft hiet, Das in einer Summa bringt drey hundert Schafft 
und waiben, auch ihre Doffgüther, und Aecker darmit beffern mögen. Und diewe — 
das Gotzhauß jenſeit der Muͤmling auch Aecker hat liegen. So haben wir ihnen auch mb 
diglichen und aus fondern Gnaden vergünftigt, und zugelaffen, mit ſolchen drey 
Schaffen über die Mumling bis an das Waffer genant die Marbach, und von der Mu 
bad) an big an den Werdengeſeſſer Pfad, ſo von Michelftadt heraus geht, nnd fo md 
des Orte bievon Steinbach mit ihrem Hert Vihe Mecht und Macht haben zu fahren 
von demfelben ihren Walde an, und obher bis uf die Mumling zu fahren, zu twanden, undp 
jeglicher, und beguemlicher Zeit zu bäffern, wie das ihr Gelegenheit zum beiten Neus er 
dert. Ale, und jede Punct, und Artickel Diefes Briefs gereden und verſprechen wir 
Eberhart Herr ju Erpach, des aleichen ich Catharina Peplerin Maifterin zu Steinbadh, v 
wir andere des Convents wahr, und feſt zu halten, bey unfern wahren Treuen, m . 


— 
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Glauben, darwider nimmermehr zu thun in Feine Weg mie das erdacht mecht werden. Und 


deß zu wahrem Urkundt, fohaben wir Schenk Eberhart unfer, desgleichen mein Catharina‘ 
der Maifterin, und wir dem gangen Convent unferd Convencs Inſiegei an diefe Brief, da - 
ziven gleich8 Inhalts gemacht thun hencken. Der geben ift uf Breptag nach fand Lauc. 
* en angeliften Tag. Nach der Geburt Chriſti taufend fünffhundert zwantzig und 

r. 


Num. 35. 2. 


Ar Mender Herman von 2) Quecborne ein Commendor des Hofes zo Moſaue 
von Gewalt Bruder Conradis von Rodinkeim des Meiſters zu Wederreibe und 
vbir das Hys zo Mofaue irfennen uns an dyſem genmwortigen Brife allendendye 

in fehen oder horen fefen daz mir vorfauft haben, dem edillen deren Schencken Eber⸗ 

bart, der genant ift Rauch (Num,zı.) und Vrawe Vden (Num. 20,) finer elichin 

Wirten vnd allen im Erben, vnd Schenchen Eberharte deme junge (Num,23.) und 

Schenden Henriche finem Bruder ( Num, 22.) die Schenchen Rauchs federen 

Sone fin unfir Dor 7 Kuningisbach mit allem deme Rechte daz der Orden von ſen⸗ 

te Johannis vnd das zu Moſſauwe da hatte verſucht vnd vnverſucht vmme c) drit⸗ 
alp hundert Punt Heller vnde Schilling Heller gengir vnd gebir voͤringe die 
vns bezalt hant vnd wir fie in Notz Des Huſes zu Moſſawe gewant ond Fort haben. 

Vnd wir Conrad von Rudenheim irkennen vns auch an diſem genwortigen Briefe 
daz dirre Kauf geſchen iſt mit vnſerme Rade vnd mit vnſerme gude Wizene vnd Verheng⸗ 
niſſe vnſer Meiftfchefte, 

Wir Bruder Conrad der forgenante ein Meiſter des Hofes zu Moſawe, vnd wir 
Bruder Hermann der forgenante Commendor verfprechen ons Des auch bi vnſerme Or⸗ 
Den daz die forgenante Herin und ir Erbin nimmir gehindert follen werden von vns oder von 
des Drdend wegen mit Feiner Anfprache geiftliches odir werdenliches odir mit feiner Vri⸗ 
heit wegen den onfir Orden hatodir gehabin mochte, Dan dag fi gernmeliche daz nemeliche 
But befißen fotlen eweclichen ane allerhande Hinderſal von des Ording vorgent. 

By dyſeme Kaufe ift geweſin der erber Here Her Rudolf von Rodinftein ein Ca⸗ 
nonich zu Wirgeburg. Sin Brudir Conrad. Brudir Alebracht der Paftor zu 
Moſanwe.· Brudir Henrich Welf vnd Johann Morulf der ein Sculteize was der 
Heren zu Moſauwe. Vnd ander erber Lude vil. Zu einir ſtedir Veſtenunge dieſes Kau⸗ 
er» allie dirrefor befcriben Rede fo gebin wir Brudir Conrad von Rudinkeim der 

eifter su Wederreibe vnd des Huſes zu Moffaume und wir Brudir Herman der 
Eommendor difen Brif vndir vnſir beidir Ingeſigele getrumeliche ombfigelt. Der gegebin 
iſt nach Chriſtus Geburte dritzenhundirt Jar, in deme dru und dritzigiſſem Jare, vf ſente 
Walpurge Dac ic. 
a) Queckborne ꝛc. Iſt ein Dorff in bem Amt Gruͤnberg, ıw dieſer Stabt und Raute 
bad) gelegen Rt. Zeit . im ne mebr unter 4 —— als Queck⸗ 

born bekamt, davon ſich der Comter Seermann geſchrieben hat. 
er — Pr Iſt, das nun fo genannte Oder-Keinfpad , wie «8 die fehr alte Rubricirung 

rufe: tet. 
e) Drittehalb — - fünf Schilling» gellerzc: Der Anſchlag ift genau gnug und biß 

: rung N Heller gemacht geweſen, ** ng » derſtaͤndige ſchteiden, daͤtie dicſe Summa, 

unſerm — Gelde gerechnet, ungefeht eine Summe Iwiſchen 500. diß soo. Floren oder 


Num. 36. 


Rne Meilweges von Zwingenberg an der Wegſcheide und Grentzen des Feldberger 
& Waldes bey Reichenbach ift auf Erbadhifchen Grund eine groffe gewaltige harte 
IT glatte Zirckel. runde fleinerne Saͤule, mit höchfter Verwunderung, zu fehen, welche 
32. Werckſchuh oder fiebenzehende halbe Darmftättifcher Ehlen, ı 3. Schub oder 7. Ehlen in 
der Runde hat, oben ift eine Tiefung, gleich einem halben Mond, als obs ein Sitz oder 
fo genanntes Bilder-Blind fen , doch ift ed gar klein und auch nicht tief, Daß eben nichts 
fonderbares hinein geftellet werden koͤnnen; unten herum hat fie zween Schnitt mit einer 
Sägen, auf einer Seiten fiehet man gleichfam etliche Nahmen, alfo dag man aus allen Um⸗ 
fländen vermuthet , als ob diefer Stein nicht natürlich , fondern gegoffen feye , in welcher 
Kunft die uralte Dölcker trefflich erfahren gemefen, Davon beſiehe a) Zgidii Butmanns 
Offenbahrung; Goͤttlicher er r Diefe Säule ſoll ſechs Ehlen länger — 
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ſeyn, geftalt ſolches Stück, als Der Zuß, in dem nechft unten gelegenen Dorff Bedekirchen 
zu fehen ſeyn ſolle; Nach der Leuten Bericht , folle ein Pfaltz⸗ Graf dieſe Saule einsmahls 
nach Heidelberg, fie Dafelbften aufzurichten, vermittelſt etlicher hierzu gemachten Werckſeu⸗ 
—X und hundert vorgeſpannter Pferden, bringen zu laſſen ſich unterſtanden f 

e aber, wegen der ſchweren Laft, nicht einmahl bewegen koͤnnen; — ſich vorgenom⸗ 
men, die Säule Stuͤckweiß hinführen zu laſſen, weil es aber, wegen der Härte, eine 
Zeit und Mühe erfordert, bis fie nur den geringen noch für Augen fiehenden ee 
macht, als ſeye es verblieben c. c·c·.. 

a) Parte II. Libro XIX. $. 25. .. * 

Der angezogene Winckelmann ſaget, daß es an andern Orten,auch unweit Klein⸗ Heibah 
von dieſem Orte ſihe unten in Beſchreibung des Amts Wildenſtein, unter ſolchem fin 
Namen, ein mehrers) mehrere ſolcher Saͤulen⸗Stuͤcke gäbe, Die ich ſelber den x «. Juni dieſch 
17 af gar in Augenfchein genommen habe, Sie liegen an dem A des Berged, 
fvelcher fi von Mayn⸗Bullau herab ziehet, und unten am Klein«Heibacher aufhörtt, 
annoch auf Mayntziſchem Grund und Boden. So viel ich, Durch Anzeige eines Diane 
aus gedachtem Mayn⸗ Bullau, finden Eönnen, find es vierzehen Stucke, unterſchiedenet 
unten angefügter Länge, der Durchſchnitt ift in allen faft gleich groß , in Die vier geakn 
Sarah betragende, Daß der Umkreiß einer jeden erwas über zwoͤlf ſolchet Schuhe au 
machet. 

Num. I. 16. Schuh. I, 18. S. 6. Zoll. III. 26. S. IV, 16. S. 6. Z. V.20,& 
VI. 16. S. VII. 22.©. VIII.9. S. 10.3. X.a 5. S. «6. Z. X.23.©, X. 18. S. 

XII. 12. S. 6. Z. XIII. iſt verſchuͤttet, alſo nicht zu meſſen. XIV. 6. S. «. 3 
Sie find, wie alle Umſtaͤnde zeigen, aus gantzen Felſen aehauen, wie denn die Num. XL 
(6 8. Schuh Länge hat, nicht gang ausgemachet, fondern a. dem einen Ende, in Die jehen 
Schuhe land, noch ein natürlich viereckigtes Zelfen- Stück iſt. Man fichet anetlichen hoch 
biereckigte Klöge, nicht gang einen Schuh lang und breit, aus der Rundung hervor fehen, 
vielleicht Daß man Hebel oder andere Hüfte Zeuge daran ſetzen Pönnen , um fie unter Des 
Bearbeitung zu wenden. Sie liegen nicht auf einem Plage; fondern hier und dar jerftreur, 
nachdem man nemlich Felſen gefunden, Die, ihrer Gröffe und Segen em ch m 
zu Den — geſchicket, dergleichen es, auſ gedachtem Berge, wie der Ki 

t, ſchon giebet. 
en Die mit Num. IX. X. XI, XII. bemerckte lie einem etwas bertiefften und ts 
nen Plage, Dahero man dann auch fehen und abnehmen Fan, daß Dafelbft gelegener geſu 
Seifen zu Verfertigung der Säulen angewendet, aud) ſolchergeſtalt Die Teffe und Jo 
geworden fey. Viele folcyer Säulen Stücke find mit einer ziemlichen Menge eingehaite 
und gehauener Buchſtaben und Zeichen demercket, Die man aber, weil alles mit Moof ab 
und uͤberwachſen üft, nicht Deutlich erfennen Fan, und würde es Zeit, auch Mühe erfodern, IR 
Sr gu faffen, um alles deutlicherer zu fehen und gründlicherer zu beurtheilen. © 


viel iſt gewiß/ Daß Das mehrifte Namen derer Leute find, twelche vor dem häuffig hingeow 
men feyn müffen, diefe Seltenheiten zu befehen, und hernad) ihr Andencken hinterlafen mil 
ken, als wie man z. E. hier und Dar Die groffen Glocken voll mit denen Namen dever bahn 
ben findet , fo fie befchauet haben, und ıft die Jahr. Zahl von Anno 1604. noch gar deuclid 
auf Der einen Säulen zu lefen, zu welcher Zeit auch Liebhaber fie in Augenfchern genoman 
‚ver ‚Ob die erfte Derfertiger die fremd fcheinende Züge und Figuren hinein gehantı 
fehe dahin, weil fie, wegen obgedachten Moofes, nicht wohl zu erkennen und ju entkher 
ind. 
Es iſt auch nicht zu finden, worzu fie ſich die we al einzuhauen,gegeben habt! 
pe wenn es wahr wanre / was Die alt hergebrachte Sage berichtet, Daß mertich Dirfe Ei⸗ 
n zu einer bey Heibach über den Mayn zu erbauenden Brücke gebrauchet werden, unddetd 
Yfeiler abgeben follen, da Das Waſſer ja * Figuren meift bedecket haben wuͤrde 1.1.7 
Übrigens liegen fie zu obgedachtem Zweck eines Brückenbaues gar bequem , indem fit 0 
dem Abhange des Berges leicht herunter in die Ebene und in felbiger Daun weiter die Dit 
Stunde oder das halbe Stündgen, (dann weiter ift es nicht) biß an den Mapn gerölt 
und getvelget werden Fönnen, und find die fürgern Stüde mit Spindeln und Klamm 
auch möglich dergeſtalt auf einander zu befeftigen, Daß fie einen ‘Pfeiler abgegeben, in der-Döt 
wie man ihm haben wollen. Man Fan nicht anders, allen Umſiaͤnden nach, feblieflen, # 
dag mehrgedachte Säulen und Säul-Stüde zu einem Bauwerck dienen follen, umd 
worden find, dahingegen Die auf Schönbergfhen Boden liegende „ weil fie von ſo " 
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fer Länge und auch eintzeln iſt, gu nichts andern, als zu finer Ehren⸗Gedaͤchtnis · oder Goͤtzen⸗ 
Saule, dienlich und gewiedmet zu feyn fcheinet, als welcherley Mahl⸗ Saulen und Steine 
von Alters her (fihe Schneiders Biblifches Lexicon: In Wörtern: Mahl, Mahl-Stein x. 
bräuchlich gemefen find, und dergleichen a) eine auch im hoͤchſten Gebirge am Engadin liegen 
fol ; und laffet man dahin geftellet ſeyn, ob Die Schönbergfche nicht auch aus einem Dafelbit 
in einem feften Stück geweſenen groffen Selfen gehauen fen. _ 

a) Stumpf in Beihreibung Schweitzer. kands Libr, X. cap. V. fol. 569, a. 

Wenn man die von Aftfodern hergebrachte Sage von mehrgedachten Saͤulen und 
SGäuls Stücken hoͤret, fo heiffet es: Die Hain⸗Leute hätten dieſe Steine zu obangezoge⸗ 
nen Bruͤcken Bau gemacht, wie fie ihnen denn auch den Namen derer Hain⸗Steine bey⸗ 
legen, wer und weicherieh aber Diefe Hain · Leute gemefen find? Fan man nicht erfahren, auf 
fer Daß zuweilen vorgegeben wird) es waren Recken oder Rieſen geweſen, das doch nur eine 
Einbildung derer zu ſeyn ſcheinet, Die in Gedancken geſtanden, es könnten dergleichen Wercke 
nicht von Leuten gemeinee Statur gemachet werben, fo Doch, befage andermeitiger Erfahrung, 
gar wohl angehet. Man nennet Die Überbleibfel derer hier und Dar im Odenwalde ſich firts 
denden ‚runden ebaude Hain⸗Haͤuſel, die, alleın Anfehennach, Roͤmiſche Caftelle abgege ⸗ 
ben haben, und mag wohl Kun + dag aus dem Namen Heyden, mit der Zen Hain gewör⸗ 
Den, und Die dem re noch zugethane Römer von Denen hernach zum Ehriftens 
thum gebrachten Ddenwäldern, ihrer rauhen Mund- Art nach, Hain⸗Leute, d. . Heyden⸗ 
Leute, betittelt worden find, denn daß Die noch Ältere in Denen Hainen oder Wäldern ſich 
bier und dar aufgehalten habende Deutfche dergleichen Bau⸗Wercke unternommen haben 
follten, ſtehet ſchwerlich gu vertmuthen , doch laͤſſet man jedem feine freye Sedancken. 

Die Römer find zu ſolcherley Unternehmungen — genug geweſen, die auch hier 
und dar dergleichen bekanntlich in per That zu Wercke gerichtet haben, und läffet man ans 
derer Beurtheilung heimgeftellet bleiben, ob die mehrerwehute Säulen und Sdulen Stücke, 
ein Werck derer Hehdniſchen Roͤmer fen, und das Heibach, da es ehemals Heidbach oder‘ 
Heidenbach betitteit worden ift, folchen feinen Jramen von ihnen herhabe, doch ift auch 
dargegen einzuwenden , daß die Römer der Orten eben feinen fo feften und dauerhafften 
Sit gehabt; vergleichen ABerct, mit Hoffnung, ed wohl auszuführen, vor die Hand zu neh 
men; und daß auch nicht abzufehen ift, worzu ıhmen eine ſolche Dauerhaffte Brücke der Orten 
Dienen follen? Bekannt iftdargegen, (*) daß Carolus Magnus fich mehrmahlen im Srans 
ckenlande, an denen Grantzen der Graffchafft Rineck, und, in fo meit, dem Odenwalde 
ſchrags über, aufachalten, auch dafelbft fein fonderbares Vergnügen gefunden hat, von wan⸗ 
sten Dann der Weg nach dem Rhein zu übern Mayn bey Klein + Heibach ziemlich gerade. 
gegangen ift, und giebt man alfo zu bedencken: Ob nicht dieſer Kayſer foldy nicht ausge⸗ 


machtes Werck vorgehabt, um deſto bequemer aus obgedachten Gegenden übern Mayn und‘ 
- Dann weiter an den Rhein, fonderlich mir einem groffen Gefolge, kommen zu Finnen, auch ans 


dern den Weg er zu machen, gleichwie er a) eine hölgerne Brücke übern Rhein von 
Mans aus gegen Eaffel zu erbauet, und, als diefe unverfeheng abgebrannt , b) eine fleinerne 


- an deren flatt errichten wollen, wenn es nicht fein Darzreifchen kommendes Abiterben unters 


brodyen hätte: Wer weiß, däffet ſich hierbeh ein und auder die Frage einfallen Ok 
icht die dickerwehnte Hain: Steine oder Säulen mit zu denen Anftalten des unterbrochenen 
ayntzer Brücken: Baues zu rechnen find, die den Mann hinab nah Mayntz, wenn Die 
Sache vor ſich gangen wäre, geführt werden follen ? Der geneigte Leer wolle. die Aus⸗ 
ſchweiffung von der Erbacher Saͤulen auf dieſe Hain- Steine fich nicht mißfallen laffen ! 


(*) Daß Carolus — daſelbſt fein fonderbares Vergnügen gefunden ze. Davon’ faget audy 
Münfter Cosmographiæ Libr. III. cap. 392. pag. 806. von der Fraͤnckiſchen Sanie ſchreibende 
bie obgidachter Kahſer ſchiffbar gemacht. 

3) b) Bine hoͤltzerne zc. Kine ſteinerne Bruͤcke 6, Eginhardus in Vita Caroli M. cap XVII. Con- 
fer. Serrarius Rerum Moguntinarum Libro, cap. XIV. & ibidem Johannis pag/36. 


Num, 37» TI. ⸗ 

Heus miſeracione divina & fandte Praxedis presbyter cardinalis ad infra ſetipta apofto- 
P lica auctoritate ſuffultus, univerfis Chriſti fidelibus præſentes inſpecturis ſalutem in 
Domino. Splendor paternæ glotiæ qui. fua mundum illuminat ineflabili claritate, pia 

vota fidelium de clementiflima ipfius majeftate fperantium tunc pracipue pio favore profe- 
quitur cum devota ipforum: hamilitas fandtorum precibus & imtercefionibus adjuvarur, & 
Dh bbb b Chrifti 
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Chrifti fideles eo libentius ad devocionem confluent, quo ibldem dono celeflis gratiæ ton- 
fpexerunt le refertos. Cum igitur nohia dilectus in Chrifto Nobilis vir, Dominns Henri 


(Num.37.) pincerna de Etpach ad altare fitum in capella füper caftro dicto Schonenberg. 


ant. Diocef. dedicarum in honore beatorum prothafii, getvafii & nicolai ſpecialem ge« 
rit devocionem & aifeckionem prout & ſæpius nobis quam humiliter (upplicavit ur pro de- 
votione ipfius altaris augmentanda fpiritualia munera largiri dignemini. Nos igiruc de 
omnipotentis dei mifericordia & autoritate beatorum Petri & Pauli apoftolorum ejusinter- 
eellione & auctoritate prædicta confili omnibus vere pwenitentibus & confeflis qui didum 
altare in feftivitatibus videlicet nativitatis, relurreccionis & alcenfionis Domini Jeſu Chrilt 
& pentecoftes, trinitatis & omnibus feftivitatibus beate Marie virginis & ſanctotum apo- 
ftolarum, & romanorum quatuor dodtorum Ambrofii, Auguftini, Ieronimi & Gregoriines 
non = - & dedicacionis dicti altaris devote vilitaverint centum dies de injundkis eis pe- 


'nitentiis ptelibata auctoritate mifericorditer telaxamus. Datum Wormacie XIII. Kal. Sept, 
pontificatus ſanctiſſin in Chrifto parris & Domini, Domini Vrbani divina providencia, 


Pape V, anno fecunJo, 


P* aus goͤttl. Erbarmung der Heil. Praxedis Cardinal. Prieſter, thue, Krafft haben⸗ 


der Apoſſoliſcher Macht, allen Chritgläubigen, ſo gegenwärtigen Brief fe 

hiermit, nebſt Anwünſchung · Heyl und Seegens indem Herrn, kund, wie daß der Glanf 
Vaͤterlicher alles mir unausfprechlicher Klarheit erleuchtenden Herrlichkeit Die gotefeeligen 
Wuͤnſche derer auf feine Majenat hoffenden Gläubigen deſto ehender erhöre und gemähr, 
je mehr dero andachrige Froͤmmigkeit von derer Heiligen Fuͤrbitte unterftüget wird, mie der 
auch alle Chriſtgläubige ſich da am liebſten einfinden, 109 fie die Ausfpendung derer mehti⸗ 
ften himmliſchen Haben wahrnehmen. 

Da nun ung der in Ehrifto geliebte edle Mann Herr Heinrich Schendezu Er⸗ 
pach (Num, 37 ) eine gar fonderbare Andacht zu dem im Schloſſe Schorenberg ſich 
findenden und zu Ehren derer feeligen Prothalii, Gervafii, und Nicolai gerveiheten Altar trds 
get, und verfchirdlidy gebeten, twir möchten doc), zu Mehrung der Andacht , ſolchen Als 
tar auch mit mehren geijilichen Gaben würdigen: So erlafjen wir hiermit, uns auf Die 
Barmhertzigkeit des allmächtigen GOttes und auf Das Anfehen derer heiligen Apoſteln Po 
ter und Pauls und deren Vorbitte verlaffende, aus Barmhertzigkeit, hundert Tage von 
auferlegten Buſſen allen denen, welche, mit wahrhaffter Buſſe und unter angelegte Veid⸗ 
te, in Denen Feſſen der Geburth Chriſti, feiner Aufferftehung und Himmelfahrt, an Tri 
tatis und an Pfinaſten, an denen Marien Tägen, andenen Feſten derer heiligen Apoftolt, 
derer vier Lehrer Roͤmiſcher Kirchen, des Ambrofius, Augultinus, Hieronymus und Greg® 
rius, auch an » « undander Kirchweih mehrgedachten Altars, felbigen andaͤchtih⸗ 
lich befuchen merden, Geben zu Worms den zo. Augufti , in dem zweyten Jaht (Dr 
1355.) des Pabſtthums unfers alerheiligiten in GOtt Vatern und Her, Dem Ur 
bang, des Veen dieſes Namens. 


Num. 37. 2. 


It a) Friedrich von GOttes Gnaden ra Brave bey Rhein, de Heyl X 
h mifchen Reiche Erg + Trucks und Ehurfürft, Dergog in Bayernc. befhenmm 
8 und chun Funde offenbar mit Diffem Brief. Als fich wiſchen wehland den dab 
gebornen Fürften, unfen freundlichen lieben Vettern und Vorfahren, Pfalkgraven, Chur 
fürften löblicher feeliger Gedächtnis, und uns eine aute Zeithero des Ampts Starckenhetgh 
und dann des Ampts Schönberg Underdanen halb, twelche vor Alters und noch gehn Hep⸗ 
nheim jentbar fein, allerhand Irrung gugetragen und erhalten, darmit man nun dem 
Fünf ig geübrigt und ruhig fenn möge, fo haben mir uf underthänige bittliches Anſuchn 
der wolgebornen unferer b) Schwager, auch <) Groß · Hofmeiſter und d) Burg CM 
zu Algen, Rathe und lieben Getreuen, George, Eberhardten und Valentin &ebrüdere, Or 
ven zu Erpach und Herren zu Breuberg sc. und unfers Churfürftenthumg der Pfaltz Erb 
Schyenden, zu mehrer Vflangung und Erhaltung garer Wachrarfchafft aus günitig 9 
digem Willen, in Betrachtung Dero Vor⸗Eltern auch ihrer felbit von Jugend auf und bi 
dahero der Ehurfürftt, Vfaltz und ung & gutem Gefallen nun lange Zeithero Treuwilige 
eleifter Dienft, auch fp und derofelben Erben uns, unfern Erben und dem Churfürftenchut 
—* noch weiter thun ſollen und moͤgen, zu Ergoͤtzligkeit der ſelben ihnen guͤnſiglich 19 
ſagt und verſprochen, thun auch Das hiermit in Crafft dis Brieffes, uf den Fall = 
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Erben, Pfaltzgrafen , Churfuͤrſten kuͤnfftig über kurtz oder lang Die Zent Heppenheim, | 
inmaffen wir Dann folche jetzo Pfandweiß, von em Ergt-Stifft Mayntz innhaben , erblich 
und aigentumlich unabägig an ung die Churfürftt. Pfaltz bringen würden , Daß alsdann 
ehegedachte des Ambts Shönbergs in Die Zent Heppenheim gehörige Unterthanen aller 
folcher der Churfürftt. Pfaltz fhuldigen Zent- Obrigkeit, Dienftbarfeiten und Verwandung 
von ung, unfern Erben und der Ehurfürftl. Pfalg allerdings erlaffen , ſolche fürterd mehr 
gedachten Graven zu Erpach, oder Deren mannlidyen Leibs Erben, zu Mann⸗Lehen angeſetzt 
und geliehen werden , Die fp auch alfo von ung und der Churfürfti. Pfaltz zu Leibe Manns 
—* zu empfahen und zu tragen ſchuldig ſeyn, doch hiezwiſchen und mittler Zeit aber, und 
biß uf zutragenden Fall, mehr gedachtes Ampt Schoͤnbergs zu Heppenheimer Zent angehoͤ⸗ 
rige Underthanen, über Die ſechs Artickul, Die ſy in Crafft des Zent · Weißthumbs und und 
der Ehurfürftl. Pfaltz in das Ampt Starckenberg von Alters biß dahero und noch zu leiſten 
pflichtig feyn,unfertmegen ferners und weiters nicht beſchwerdt, noch mehrermelten Graven 
zu Erpach oder deren Erben deshalb ein:ge Derhinderung oder Eintrag befcheben, und nach⸗ 
dem des Berckwercks halben im Ampt Schönberg ein Vertrag ufgericht , Darinnen vermel⸗ 
det wird, wie viel Pfalg an denſelben Bergwercken haben folle, da nun Erpac die Zent über 
Das Ampt Schönberg, als wie obſtet, jugeftellt roürde, foll nichts deſtoweniger Pfaltz, vera 
möge des Vertrags, bey Demfelben Bergwerck bleihen, Doch das es Erpach an andern Orten 
der Sraffchafft, Darinnen fie jegund Die Bent. Obrigkeit an den Bergwercken hat, ohne Wache 
theil ſeyn folle, treulich und Ohne Geverde. 

Deß zu Urfunde haben wir diefen Brieff mit aigen Haͤnden underfihrieben, darzu mit. 
unferm anhangendem Inſiegel befiegelt; gleichfalls haben’ berde unfere freundliche, liebe 
Söhne Hertzog Ludwig, und Hergog Hans Taſimir Pralggraven 2. fich uf unfer vaͤterliches 

nädiges erinnern mit aigen Händen underfchrieben, und unfer freindlicher herglieber Sohn, 
Ders Ludwig; fein Siegel neben das unfer an Diefen Brief, gebangen , welches wir bexde 
rudere uf das wäterlich gnadigſt erinnern gefcheen fegn, hiemit und in Eraffe wie obſtehet, 
bekennen. Datum Heidelberg uf Mittwoch Georgen des Hepl. Ritter Tag, den drey und 
groangigiten Aprilis Anno Domini funffjehen hundert fechzig und ains. | 


a) Sriedeichse. Der dritte des Namen, aus dem Hauſe Sicimetn, welcher ih mu Denen Raformirten 


b) Schwager ac. War der hiernaͤchſt, nebft feinen Brüdern, aenannie Graf Beorge zu @rpach , mila, ° 
ber, wie bey feiner Erläuterung des mehreren vorkommen ift, des Ynfangs genanuten Ehurfürft 
Friedrichs Schmweiter , Eliſabeth, zur Gemahlin hatte. 
€) Groß: Borfmeifter x, Bar Graf &berharh. 
d) Burggraf zu Alzey c. War Brof Valentin &c, 


Num. 38. 


On GOttes Gnaden wir Carl Philipp - thun Fund mit Diefem Brief: Als weil, 
der Hochgeborne Fürft unfer freundlicher lieber Better Pfaltz Graf Ludwig Chur⸗ 
fürftt.feel. Sedachtnis in Krafft eines Vertrags, fo ver Zeit zwiſchen feiner Lod. und 

dem edlen Schenck ( No, 98. )Eberhart und (No.ı00) Velten, Herren zu Erbach, Gevet⸗ 
tern feel. ufgericht worden ift, aus gnaͤdigem Gemuͤthe, fie, Die gedachte Schenken, in dem 
Bley» Bergwerk zu Elimanshauſen im Ampt Schönberg, ver Pfalg Eigenthum und 
ihrer der Schencken Lehn entftanden,fo S. Lbd vermöge hoher Kapferl.und Königl. Regalien 
gebürt und fürbehalten geweſt, zu einem Dritten Theil aller Metall, aufferhalb Golds, fd im 
gedachten Ortvor Augen, und noch im Ampt Schönberg entftehen möchten, an dem Zehen⸗ 


den, Fürkauff, Leyhung, Ordnung u. dergleichen, was der Obrigkeit daran gebühret und 


guftehet, zu heben, nutzen, nieffen und zu gebrauchen vergönnet , und mo Gold des Orts 
entftünde , fie zum vierdten Theil , der Wieffung, Zehend, Zürkauffs und anders, wie ob⸗ 
fichet, mit gugelaffen und vergönnet, ihnen auch Daffelbige pon neuem zu Mann ⸗Lehn, doch 
vorbehaltlich feiner Lod. den Schlag: Schatz, und, mo Silber und Gold der Enden gewon⸗ 
nen würde, daſſelbige jederzeit zu.Sr, Lod. Müng geliefert merden folle, angelegt und vor⸗ 
kiehen hat, in laut Sr. Lod. Darüber gegebenen Echn-Briefs inmaflen dann nach Sr. 2b. 
toͤdtlichen Abgang, tweil. die auch Dochgeborne Fuͤrſten unfere Sreundf. liebe Vettern 
Mals: Grafen Friedrich und Ott Heinrich. beede Ehurfürften feel. Gedaͤchtniß, Die, 
moblgeborne Georg ( Num, 96.) und Eberharden, ( Num, 98.) der Pfaltz gemefenen Gros⸗ 
Hoffmeiſtern beede Grafen gu Erbach Gebruͤder feel. tie dann letzlichen weyl. Der auch 
Hochgebome Bürft unfer freundl. lieber Dee, —— Friedrich Churfurſt Feier, 
ä Are 
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obl. Gedächtnis nach beeder ihrer 2bd. Abſterben, obgedachten Graf Georgen auch Eher⸗ 
harden und denn Graf Valentin (No. ı00,) zu Erbach, als den dritten Bruder und als Se. 
Ed. auch Tods verfahren, weil die auch Hochgeborne Fürften, unfre freundl. liebe Vettem, 
Pfalg-Sraf Ludwig Churfürft, auch Pfalg- Graf Fohann Eaftmir , 5— Vormund 
und der Churfuͤrſtl. Pfaltz Adminiftracor, wie auch Pfaltz Graf Friedrich Churfuͤrſt lobſeel. 
Gedaͤchtnis, Dem wohigebohrnen Graſen Georg ( No. 106.) zu Erbach, ju Bieu⸗ 
berg, des Churfuͤrſtenthums der Pfaltz Erb» Schenck, mehr ‚genannten Graf Eberhardts dir 
Pfaltz geweſenen Bros + Hofmeifters feel. nachgelaſſenen Sohn, und, auf deſſen Abſierben, 
fein, Graf Georgen hinterlaffenen Sohngleichergeftalt mit obgemeldten MannsLehngn 
diglich belehnet haben c. 
' Num. 39. 1. 
Terminatio Eeclefiz in Heppenheim fadta ſub Carolo Magno, 

A Adern,Raudhardersloch, Anzenhafal, Hagenbuocha, ſupet montem, Einminesberc 
(5 ad Cilevardesdorp. Sul, Kefelberg. Rotenfolun, a Hurnenecga usque ad Schenbach a 

Schenbach usque Razeıthagen a Razenhagen usque ad parvum Ludenvvifcoz a Luden- 
vviscoz usque ad Mirdelechenn Rietmankiten usque Albenesbach una Albenesbach huc,altera, 
illüc, Fronerot, Stententois üsque Scelemenedal. Megenzenrut. Sulzbach, ad medium fretum. 
Wagendentot, Bluenesbuchel, Hadellenbac. Herdengestunno; Snellengiezo. usque in me- 
dium Wisgoz. & in medierare Wisgoz usque ad Gaderen. Hæc terminatio facta eſt Ann 
Dom. Incarnationis DCCCV. a Magno Carolo Romanorum Imperatore, 


Die Graͤntz ded Heppenheimer Kirch»Sprengeld unter Carl dem Groflen. 
Adern, Rudhardersloch, Anzenhafal, Hagenbuch, über den Berg, Emminesherg 
big Eilewardesvorf, Sul, Kefelberg, Rotenſolun, von Hornene biß nich 8 
Schenbach, von Schenbach biß Razenhagen, von Rajenhagen biß auf fein 
Lauden⸗Weſchnitz, von dar aber biß (*) Mitelechtern und Richmanneſten, biß (*) ali⸗ 
ſeits Albe nesbach, Fronetot, Stententos, Scelemenedal, Megenzenrut, (*) Sulßbach bifin 
Mittel· Furt, Wagendentot, Blucnesbuchel, Hadellenbach, Herdengesrunno, Schnellin⸗ 


gieſſo in Die Mitte ver Weſchnitz und von hier biß Gadern. Dieſe Graͤntze iſt richtigge⸗ 


macht im fahr Der Menſchwerdung des HErrn 8oF. von Kayſer Carldem Groſſen. 
(*) Die mit dem Stern degeichnere Orte find alle in der band⸗Chatte heſindlich und lan darand dir 


Terminen in eiwas abgenommen werben. 


Num. 39. 2. 


Jer $riedrich von Gottes Gnaden Pfalsgrave bey Rhein des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ergeruchfäß vnd Churfürft Herzog 28 
Bekennen vnd thun kundt offenbar mit dieſem Briefe für uns vnd vnſere Etbm 
Alßß wiſchen vnfern Ambten Starckenberg vnd Lindenfeiß vnd dann dem Ambt 
erg fich bis anhero allerhandt nachtbarliche Irrungen und Spen zugetragen onderhaltn, 
as wir demnach zu Hinlegung derſelbigen auch zu Pflantzung vnd Erhaltung guter Mad» 
barfafft aus günftigem genaigten Willen vns mit dem molgeborner onferm Gchnv 
ger auch lieben getreuen, Georgen, Eberhardten, vnd Dalentin, Sebrüdern, Grafenuer 
bad, und Herrn zu Breuberg, eins Daufch und Auswechſels, im denen Dörfern, Dart 
nen ſich bisanhero der Mehrentheil Irrungen zugetragen , gnädiglich vereinigt haben, M 
welchem under andern abgeredt vnd verglichen iſt, das wir ig gedachten gebrüdern, 
Grafen su Erpach, vnd iren Erben, onfere Dorffer, Lautern, Geidenaw, Reilnbach, MM 
onfer Theil an Reichenbach, ſo bishero in vnſer Ambt Lindenfelß nehörig gervefen, mit 
.. In⸗ vnd Zugehörden, Oberkhaiten, Gerechtigfeiten, Semarckung, Felde md 
sungen, fambt Wiltpand ond Fiſchereyen, tie vnſere Dorältern, und wir lichehbih⸗ 
hero innegehabt vnd beſeſſen haben nichts abgeſondert erblich zuſtellen und vbergeber 
das wir hierauf vnd in Crafft ſollicher Abrede vnd Vergleichung die ehegemeldten 
re, Lauttern, Geidenaw, Reilnbach, vnd vnſer Teil an Reichenbach, mit allen iren 
feiten, Herrlichkaiten, Bellen vnd Nutzungen, für ons, vnfre Erben vnd Nadkommen a— 
getreten fein, und ſoliches alles fuͤrther obgenanten dreien Gebrudern, Grafen zu € 
vnd iren Erben, ingeben vnd zugeftellt haben, geben vnd ftellen inen auch foliche Dörfler ib 
für uns vnd unfre Erben, ſetzen fie auch Derfelben in Recht / Nutz und Gervehty in a 
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Brieffs, vnd und vnd vnſere Erben daraus, alſo daß vielgemelte Grafen zu Etpach, Ges 
Brudere, ire Erben vnd Nachkommen, die ehgemelten Doͤrffer, mit allen und yeden O⸗ 
berkaiten, Derrlichfeit ꝛc. Nechtenund Gerechtigfeiten, Welden, Felden, Wildtpänden, 
Hagen, Zagen, Bifhereven, auch Steuern, Bethen, Ungelten, Agungen, Leibeigenfcha 
ten, Brondienften, end aller anderer Zus und Ingehoͤrung, gar nichts ausgenommen n 
hindan gefest, hinführo innhaben, befigen, nugen, nieflen , und gebrauchen follen und moͤ⸗ 
gen, damit zu thun ond zu laffen, als mit andern ihren Lehn⸗Gutern » « fangen auch dar» 
auf fur ung, vnſere Erben und Nachkommen alle und yegliche unfere Vnderthanen undärs 
mie Leuth, inobgenanten vier Do wonende, ihrer Glubd end Aide mit denen fie uns 
verwandt feindt, mit Diefem "Brief quidt, ledig und loß, und meifen fie an oftgedachte Gra⸗ 
n zu Erpach, und ire Erben, tollen, heiflen, und gebiethen ihnen auch, bey beruerter prer 
licht vorgenante Grafen zu Erpach, vnd ihre Lehens⸗Erben, für ire Rechte Herren zu 
ben ond zu halten, angunehmen, und ihnen hulden, globen und fchmeren, alles Das zu 
thun, Das fie uns bishero gethan haben, und als getrewe Vnderthanen iren rechten Ders 
ſchafften zu thun ſchuldig feinde, auch billig thun follen ohn Geverde, doch allfo das fie ir 
— zu Heppenheim, wie ſie bishero bey vns gethan haben, vnd weitters nit thun 
leiſten ſollen. Nachdem auch obgemelte Gebruͤdere Grafen zu Erpach vnd ire Voraͤl⸗ 
tern, Die doͤrſer fo fie ung itzo in Gegenwechſel vbergeben und zugeſtellt haben, als nemlich Mut⸗ 
terhauſſen, Scheuerberg/, Mittel⸗Echter, Knoda, Breiten⸗Wieſen, Schandenbach, und O⸗ 
bdern⸗Laudenbach ſampt den zweien Heuſſern zu Scharpach, biß anhero von vnſern Vor⸗El⸗ 
tern vnd vns zu Lehn gehabt vnd — indt dieſelben Doͤrffer aus dem jetzigen neuen 
Lehn ⸗Brief gelaſſen, und dargegen vnſere obgemeldte vier verwechſelte Doͤrffer alsbald hin⸗ 
eingeſetzt worden, die auch fie Die Grafen zu Erpach und ire Erben hinfuͤro ſo offt und dickh 
das Noth gefchehen wird von uns und vnſern Erben, die ren bey Rhein und des 
tigen Römifchen Reichs Ergtruchfeffen und Churfürften feindt, zu Zehn empfahen, has 
n end tragen follen, fonder Geverde. Hierauf gereden ond verfprechen wir Pfaltzgrave 
riederich Ehurfürfte fur uns und vnſere Erben, bey vnſern Fuͤrſtl. Wuͤrden, alles dag, fü 
diefem Brief gefchrieben feet, wahr, veft, und vnverbruͤchlich zu halten , darwieder nit zu 
kon Durch ung oder andere, heimlich oder offentlich, auch nit ſchaffen nethan werden, darzu 
icht anzunemen oder uns zu behelffen, Das diefer Derfchreibung abbrüdyig fein möcht, ale 
ferding on Geverde. Vrkundt diß Briefe befiegele mit unferm anhangenden Inſiegel, 
dnd geben zu Daidelberg vf den vierdten Monats⸗ Tag Junii als man zalt nach Ehrifti uns 
fers lieben Herren und Seligmachers Gepurt funfjehn hundert fechzig und ein Jare. 


Friderich Pfalggraf Churfuͤrſt. 


Num. 39. 3. | 
Ir Georg, wir Eberhardt, und wir Valentin, Grauen zu Erpach, und, Herrn gu 
Breuberg, Gebrüdere, bekennen und thun Funde offenbar, mit Diefem Brief, fur 
ung, unſere Erben, und Nachkhomen. Als zwufchen der Ehurfurftlichen Pfalg 
Ampten, Starckenberg und Lindenfelß, und Dann unferm Ampt Schonperg, ſich biß anhero 
llerhand nachbarliche Spen und Irrungen zugetragen und erhaben. Das demnach ber 
Durchleuchtigft Hocgeborn Fürft und Herr , Herr — — faltzgrave bey Rhein, des 
Heyl. Roͤm. Reichs Erg Truchfes und Churfuͤrſt, Hertzog in Baiern etc. unſer gnaͤdigſter 
Der, zu Hinlegung derſelbigen Irrungen, auch zu Pflantzung und Erhaltung guter Nach⸗ 
barfibafft fi eines Taufe) und Austwechfels, mit und gnaͤdiglich vereinigt haben, in welchem 
under andern abgeredt und verglichen ift, das wir jeßtgemelte Gebruedere , hoͤchſtgedach⸗ 
tem unferm gnädigften Herrn, und irer Churfuͤrſtl Gnaden Erben, unfere Dörffere, Mutters⸗ 
haufen, Scheuerberg, Mittel: Echter, Knoda, Breitenmwiefen, Schandenbach und Obern⸗ 
Laudenbac) , fampt jweien Hauſern zu Scharpach , fo bifihero in unfer Ampt Schonperg 
oͤrig geweſen, mit allen iren In⸗ und Zugehörden, Oberkheiten, Gerechtigkheiten, Ballen, 
ugungen, auch Wiltpann und Viſcherehen, mie unfere Voreltern, und wir ſolche biß das 
her ingehabt und befeffen haben, nichts abgefondert, erblich zuſtellen und übergeben follen, 
Das wir hieruf und in Crafft folcher Abrede und Vergleichung, die ehegemelten Dörffere, 
Muttershaufen, Scheuerberg, Mittel» Echter, Knoda, Breittenwiefen, Schandenbad) und 
Obern⸗Laudenbach, fampt unfern zweien Käufern zu Scharpach, mit allen iren Oberkhei⸗ 
ten, Herrlichkeiten, Sällen und Nugungen, für ung, unfere Erben, und Nachkhomen abger 
dretten fein, ind folches alles further h — unferm gnaͤdigſten Herrn, unse 
ect ur⸗ 


562. Urkunden zum dritten Sag. 


Churfürftl. Gnaden Erben, ingeben und zugeftelt haben. Geben und ftellen iren Churfürft; 
Gnaden auch folche Dörffer zu, für uns, und unfere Erben , fegen ire Churfürftt. Gnaden 
auch derfelbigen Erben in Recht, Nutz und Gewehr, in Erafft dig »Briefs, und uns, und unfer 
Erben darauf, alfo das höchftgedachter unfer gnadigiter Herr, und ihrer Churfürftt. Snaden 
Erben und Nachkhomen, die ehegemelten Dörffer, mit allen und iden Dberkheiten, Her⸗ 
lichkheiten, Rechten und Gerechtigkheiten, Welden, Felden, Wiltpaͤnden, Dagen, Jagen, 
Viſchereien, und Steuern, Bethen,Ungelten, Atzungen, Leibeigenſchafft, Frondienſten, und 
aller anderer Zu: und Ingehoͤrung, gar nichts ausgenohmen noch hindan geſetzt hinfuro ins 
haben, befigen, nugen, nieffen und gebrauchen follen uud mögen, Damit zu thun und zu laffen, 
als mit andern ihrer Churfürftl. Gnaden aigen Öuetern, 

Sagen auch daruf, für ung, unfere Erben, und Nachkhomen, , alle und igliche unfere 
Underthanen in obgemelten Dörfern monende, irre Glubd und ide mit denen fie und 
verwandt feind, mit Diefen Brief queit ledig und loß ; und weiſen fie an ire Churfürfil. 
Gnaden und dero Erben. Wollen, heiffen, und gebieten inen auch, bey gerurter irer Pflicht, 
hoͤchſt · gedachten Churfürften,, und irer Ehurfürfti. Gnaden Erben, fur ire rechte Herrn zu 
haben und zu halten, anzunehmen, und inen hulden globen und ſchweren, alles Das zu thun, 
Das fie ung bifhero gethon haben, und als getrewe Underthanen irenrechten Herm zu thun 
ſchuldig find, ohne &everde. Und dhweil unfre Bor-Eitern und wir, obgemelte verwech⸗ 
felte und uͤbergebne Dörfer , hißanhero von der Churfurſtlichen Pfalg zu Manlehen gehabt 
und getragen, feind folche Dörtfer aus unferm jekigen newen LehenBrieff gechon, und 
Die andre vier Dörffer, als Lauttern, Geidenaw, Reunbach und Reichenbach, Die höchſtge⸗ 
dachter unfer gnaͤdigſter Her, ung im Gegenmechfel übergeben, und zugeſtelt haben; als balde 
binein gefett worden, Die wir, und unfere Erben auch hinfüro, fo offt und die? des noth 
geſchieht, von iren Ehurfürftl. Gnaden und dero Erben, zu £ehen empfangen haben und tras 
gen follen und wollen. Hierauf fo gereden und verfprechen wir drey Gebruedere Sraven 


zu Erpach etc. für und, und unfere Erben, bey unfern Grevenlichen Ehren, guten Trawen 


und Glauben, alles Das fo in Disfem Brieff gefchrieben, fteht, twahr, vheſt, und unverbrucdhe 
lich zu halten, darwider nit zu fein, Durch uns, oder andere, heimlich oder offentlid;, auch mit 
Kebaffen gethan werden, darzu nicht anzunehmen, oder zu beheiffen, dag dieſer Verſchreibung 
abhruchig fein mochr , allerding ohne Geverde, De zu waren Urkhund haben wir unfere 
Inſiegel an dieſen Brieff wiffentlicy gehangen. Der geben iſt, ꝛc. den sten Monats Tag 
Juni nach Ehrifti unſers lieben Herrn und Seligmachers Geburt, Anno thaufent fünfhuns 
dert fechjig und eins, 
. Num. 39. 4: - 
nano 1514, den 4. December find Die verſammlete Schöffen zu Reichenbach befraget 
worden: Was und welcherley der Ehufürften zu Pfalg Recht zu und in Reichen⸗ 
bad) fen? Darauf dann die obgedachte Schöffen fidy miteinander in geheim befpror 
hen und erkennet auch geweiſet haben 

Zum erſten, das der Ehurfürft zu Reichenbach und als weyt biefelbe Gemarck geht, 
oberfter Her fen , und fonderlich Das Die beyde Pflege Brauelbach und Hanrodt in der Ge⸗ 
marc? zu Reichenbach liegen und haben von iren Eltern gehöre daß Grauelbach und · Hamodt 
zwey Dorflin geweßt und gein Reichenbach ins Hain» Bericht gangen find, auch an den vier 
ungeboten ecichten zu Reichenbach am Pfalg: Graͤviſchen Gericht gerüget und fürbracht 

leich den Schöffen, alſo das Reichenbach, Grauelbach und Hanrode ein Gemarck darinn 
Ein Churfuͤrſtl. Gnaden der Ober⸗ Herr ſey, und hab in Erafft der Oberkeit in der gantzen 
Gemarck zu jagen, zu hagen, zu fiſchen darzu Hauptrecht, Hertrecht, Frevel, Buß und 
Unfell nachfolgender Maß zu heben und zu empfahen,, nemlichen fo ein Inwohner zu Rei⸗ 
chenbach der Pfaltz Leibeigen angehorger und uf der Pfaltz Gut geſeſſen TZods verſchiden / ſo 
ſey der Pfaltz ein Haupt · Recht und auch ein Hertrecht verfallen; und nachdem noch weo 
Gericht zu Reichenbach find eines der Schencken, Herrn zu Erpach, Das ander Juncker Ul⸗ 
rich Eulers von Dieberg der iglicher Gut auch andre Edeln Leibgeigen Angehörigen zu Res 
chenbach haben, darum fo ein Leibseigen angehöriger Tods verfchieden ſey Deffelbigen Leibe 
Herm ein Haupt» Recht und dem , uf Des Gud er gefeffen, ein Hert ⸗Recht verfallen. 

Zum andern erfannten fie zu Recht das fie und ire Nachkomen als Pfalz. Gräfikd 
Gericht in Erafft der Dfalg Oberkeit Die gange Gemarck zu Reichenbach, darinn als vorbe 
rürt, Grauelbach und Hanrode ligen, gegen allen anftoffenden Gemarcken von Bedens Kit 
chen, Lauttern, Hoenſtein, Sruname und Elmighaufen mit Underſtocken und 
u wahren und zu verften, Das haben ire Vorderen alfo uf fie bracht, 6 
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Erfannten zum Dritten, das fie als Pfaltz-⸗Graͤfiſch Gericht über die Buſſen ſo an 
Scheuckiſchen und Eulerifchen Gerichten, wenn die behegt find und nit che fellig werden, 
dweil Das behegt Gericht werd nichts zu meifen haben, fo aber an den Schenckiſchen und 
Eulers Gerichten gefrevelt wird, das fey man ſchuldig gegen ber Pfalg, ald Ober» Herrn, 
gu vertheidigen und abjutragen. 

Zum vierdten erkannten ſie zu Recht. So ſichs begebe, das man den Schencken oder 
Eufer frohnen follt, und die Frener ingefpannt hetten, und indes der Pfaltz zu fronen ges 
boten würd; fo Dann diefelben inngefpanten Frener noch in den Bann»Zeunen weren, ſo 
ſeyen fie ſchuldig uf Stund auszufpannen und zuerft der Pfaltz zu fronen , Darnach den 
Schencken und Euler ire Frondinfte auch zu thun, damit eym heden fen Gerechtigfeit unabe. 
bruͤchlich gehalten werd. 

fuͤnfften erkannten fie zu Recht, fo die Schencken und Euler ſambt oder ſunder 
pain Reichenbach Eemen und geftelt hetten , und Denn der Herr Pfaltz- Grave ankeme, ſo 

ollten Schencken und Euler nieder aus iren ingenommenen Stallungen siehen alles fo lang 
big gedachter Pfaltz⸗ Graf geftellt hetre, alsvenn und nit che mogen & 
fo ver fie Stallung finden, auch inziehen. 

Zum fechften erfannten fi zu Recht, Die Pfaltz habe zwei Teil am groffen und kleinen Ze⸗ 
henden von ihren Guden zu Reichenbach ausgefcheiden Den Fel ⸗ Zehenden ſey des Probits 
zu Lorſch auch ausgefcheiden der Zehenden fo nor Zeiten von der Pfaltz an die Kirchergeben fey. 

Zum fiebenden und legten erkannten fie zu Recht, Reichenbach Das centhet gen Hep⸗ 
penheym, Das alles und yedes fen von Alter dermaffen gehalten worden, und von iren Bore 
Eitern auf fiefommen und ertwachfen, darum weyſen und erkennen fie es alfo zu Recht ıc. 


Num. 39. 5. 
SE Namen der heiligen Driveltigkeit Amen ! kunt ſye meniglich die diefen offen 


Schencken und Euler, 


Inſtrument verner anfehent, leſent oder horent lefen Das ine den Jaren als man 

jalt von der Geburt Ehrifti onfers lieben Herren tufent vierhundert ſybenzig vnd 

fünf Zar ine der achten Indickion oder Römer Zinszale Kronunge des allerhöchften in Got 
Vaters und vnſers Herren Hrn. Sixci von gotlicher Derfehunge Bapſt des vierden, ine dem 
vierden Jare fins Bapſtumbs vf den achtzehenden Tag Des Hartmonate Januarius zu latyn 
genant vmb den Mittentag oder nahet daby ju Zotzenbach ine dem Dorfe by Mörlebad) ges 
legen Wurmſer Biftumbs in Hans Keuffers Hoff ine der Schumere bafelbfle ine der er» 
bern vnd fürfichtigen Schultheiffen und Schöpphen des vorgent. Dorffs Zozenbach alß 
vor eyme verbannten nnd geheckten Gerichte ift der edele Herr Schend Philips Herre zu 
Erpach myn gnediger Herre vnd mit ymedererber Eafper Hut, finer Gnaden Schrieber, vor 
mir hierund an gefchrieben offen Notarien und Gezugen Gegenheit perfonlich erfchinen vnd 
fagt alda der gemelte Caſpar Hut an ftatvon Bevelhe und von wegen des iggemelten mins 
Hnedigen Herren Schenck Philipfen vnd in finer Gegenwurtigkeit vnd begert vffentlichen 
alda ans den Schultneiffen wie ſich nach echt vnd Gewonheit deffelben Gerichts fo aler⸗ 
ürlichft were fin vnd gefcheen folt zu fregen ine zu vnderwiſen was Das Gerichte daſelbſt 
nem gnedigen Deren Schenck Philippſen Oberkeit, Herlekeit, Gerechtigkeit, Gebott und 
erbott und andern ine Dem Dorff Zotzenbach vnd finer Zugehor geiteen und mit Recht 
wiſen und funderlicy wie esfiner Gnaden Voraltern Datter ond fordern big vf ine non den 
Schöppffen daſelbſte bifher mit Recht gemwifen res fo vme geftendig gewejen weren 26. 
Demnach of foliche Erforderunge vnd Frage fo hat der Schuitheiß die hie und an beflimpe 
ten Schöpffen by iren Eyden, Die ſye dem obgedachten Herren Schenck Philippſen und 
ine das Gerichte daſelbſt gethan ermant inne zu vnderwiſen was fine Gnad an Dem obges 
dachtem Dorfte Zotzenbach vnd finer Zugehorunge Dberfeit, Herrligfeit, Gerechtigkeit, 
Gebotte und Verbotte hette wiffend und geftunden vnd das alfo vsfprechen vnd mit Recht 
wiſen moltend, vf das nyemant ſines Rechts verfürgt auch nyemant unrecht gefchee. Dar⸗ 
uf Dann die Schöpphrn mit eyn ander ſich zu onderfprechen eyn Bedacht zu nemen begert⸗ 
ten der inn auch negeben und alfo nach irem @efpreche und Bedachte gaben eynmu⸗ 
telich die Antwort ſprachen und Wyſtend vf folliche hohe Ermanunge mit Recht und zu 
Mecht den obbeftimpten Schenck Philippfen iren gnedigen Herren ine dem offtgemelt 
Dorff Zotzenbach vnd finer Zugehorunge ober Wald Waſſer und Wende da zu gebietten 
vnd zu verbietren auch uber Buß und Frevel mas ine den Banzeinen geſchee end nicht vom 
Rechts wegen vf die Zent gehört, Oberſten Faut und Herrn. Hat auch alßdann der gent. 
Eafpar Hut von wegen ſins Herrn Schenck Philipfen ane den Schultheiſſen aber begert 
das Gerichte und Schöphen zu fragen fo rt zu Zotzenbach ang den) Gerichte nn 
cccccca n 
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gen und vererbt Und ymant darine En wird vme zu öffen vnd zu vnderwiſen wie die bass 


ine gewert würden : daruff haben ar und Schöpphen geſagt, es welle yeht eyner 
pn Gut entphaen und ſich darine weren laſſen, nemlich, Peter Schuweman da folle fin 
nad vnd Caſpar zuſehen werdend ſye der Dinge vnd Frage eygentlich mie die ſin vud ge ⸗ 
Ken foll underricht. Iſt alsdann Der gemelt ‘Peter uweman geftanden und hat Det 
Schultheiß eyn Zwyhe eyner Nutten ine Die Hand genommen als das Gerichte Dann zw 
recht weiß of Brage Des Schultheiffen ane die Schöpphen wie er dag entphaen und darin 
getvert werden folt, und hatden genant Peter Schumeinan gefragt, ob er minem guedigen 
Herren Schenck Philippfen und den Gerichte zu Vnrecht vnd gu Recht, wes er beſchei⸗ 
den und geheiffen werd, gehorfam fin molle als es von alters herkomen ift, hat alsdann der 
dacht Peter daruff ya gefagt, vnd daz alfo entphangen Darine gewert und wie vorftet ges 
orfam morden ift. Hat als dann abermals und zum Dritten der egemelt Cafpar Hut den 
chultheiſſen, die Schöphen und Kichtere heyſſen fragen, und inne mit Recht zu undenich⸗ 
en, ob aud) die But alfovon alters her by fing gnedigen Herren Schenck Philipps Dorals 
ern auch by ſiner Gnaden Vatter bißher auch alfo gewert und entphangen worden pen, 
Daruf dann der Schultheiß Die Schöpphen aber alfo vf ire Eyde des fo Caſpar obgemlt 
von toegen find Herren Schenck Philippfen Srage thun laffen, hett ermant in Derfelben Bra 
‚ge zu vnderwiſen; daruf denn die Richtere aber eyn bedacht namen und vf foliche hohe E⸗ 
manunge eynmutteclich vßgeſprochen und gewiſen das es in aller Form a'gdann die Fragt 
Inhalt by finer Gnaden Eltern jo lange vnd Ingedenck und irer Gedechtnuß uf fpe von 
iren Vorfaren und iren Eltern bydes gnedigen Herrn Schenck Philippſen alfo, wie obſtt, 
herfomen und auch alſo zu rechte gewiſen worden were. Item fo hat aber obgemelt. Ca⸗ 
ſpar Hut von wegen — Schenck Philippſen vnd alſo zum vierdten male den 
Schultheiſſen ane das Gerichte laſſen fragen, ob er nicht habe zu gebitten Frondienfte Ars 
unge wie hoch und wie nydder. Dat der Schultheiß aber die Schoͤphen mie vor df bie 
vde hermant inne der gemelten Frage alfo zu vnderwiſen, vnd nach iren Bedacht habın 
ye abermals eynmuͤticlich mit und zu Rechte gemifen das der obgedache myn gnediget Her⸗ 
te Schend Philipp habe und moge ine dem gedachten Dorff Zotzenbach und Zug e 
—— bey zehen Pfunden ober Srondienite, ge und anders als es von alten her 
ommen ift vnd mit den Furwortten vnd dem Vnder ſcheid, obe myn gnediger Herre &t 
hilipph oder yemang von ſiner Gnaden wegen ſinen armen Hinderſeſſen mit unbiligen 
botten von iren Guͤttern driben oder dringen wollt das ſoll durch vnd mit Gericht und 
Recht erlangt vnd geſucht werden ꝛc. ⸗Vnd ſind diß die Schultheiſſen und Schoyſ⸗ 
ke der Zyt zu Zotkenbach zu eym verbannt vnd in gehecktem offen Gericht, wie obſtet, m 
fen: Nemlich Madenbach, der Schultheiß, Peter Schmid, Hans Wymer von Scurf 
pach, Niclas Beltheupt, Niclas Cungman, Peter ine dem Steyne Hauß, Ebolt Kitten 
Michel Stumph, Hans Both, Ca'par vnd Symonis Leenhart ⸗⸗bnd mann ih 
Heinricus Schellenberg von Cofteng von Kayferliche Gewaltſame offen gefroören Norarias 
und Schrieber by obgefihrieben Srage, Ermanunge, und Beladunge und Bedachtnemungh / 
Antwurt und Rechtswyſunge auch allen und jeglichen Handel mit den genanten Zeugeh 
Gerrn Betern von Bensheim Cappellan zu Zogenbach, Jacob Phiffern, Peter Schu 
"mans Son vnd Peter Beſtheupt zu Zogenbach monhafft) inmaffen Forme und Geſtalt ob» 
gefchrieben felbs by end mit gemeft bin, Dargu quch erfordert und ermant, fohan ich fr 
orderunge Des obgent. mins Herrn Schenek Philipps diß geynwurtig offen In 
felb8 geſchriben und inediffe offen Forme gefege mit minem Namen und gewonlichen — 
chen vnderſchrieben und gejeichnet zu Glauben vnd Gezugkniſſe aller obgeſchtiben Dinge, bp 
auch wie ſich geburt, daruf und daruber erfordert und gebeten. 


| : Num. 39. 6, : 

Eafpar Lang Probft, Margaretha Reußnerin Abbatißin und der Content 96 

am lich deh GOts Hauß zu Hoeft Benedickters Ordens bekennen ofenlic Id 

thun kunth allermenniglich mit dieſem Brieve, nachdem Die Lehmfcpafit oder u 

Patrönatus der Pfarrkirchen Des Dorffs zu Künid Menger Bifthumbs von regen bemeitf 
onfers Gotshauß Hoeſt und zugehoͤrig geweſen, Daß wir aus beweqenden redlichen urfo! 
Ticyen rſachen mit guter Vorbetrachtung auch ſonderlichen Gunſt, Wiſſen vnd Dt 

gung dee hochwurdigen Furſten vnd Herten , Herren Philippfen Abts des Stiftte Zul 

Romiſcher Kaiſerin Ergcanglers, Durch Germanien vnd Ballien Drimatis vnſers goedig 

Dermg, dem wolgebornen Herren, Herren Georgen Graven zu Erpach ac. auch vnſern And 
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digen Herren vnd aller irer Gnaden Nachkommen Graven zu Erpach die Lehnſchafft ober 
Jus Patronatus beruhrter Pfarre zu Kunnich recht und redlich zugeſtellt uf⸗ und un. 
haben, alfo und dergeftallt daß molgenanter vnſer gnediger Herre oder irer Gnaden Nach⸗ 
komende Graven zu Erpach vnd derfelben Eiben nhun fürtter die beftimmten Pfarr und 
Mfründe zu Kunich mit allen Kechten vnd Berechrigfeiten fo wir biß anhero darzu vnd daran 
Behänt als ware rechte Collatores, inhaben, verleihen, befegen , entfegen und ires Gefallens 
it Prieftern vnd funft verfehen follen und mögen, wie wir dann alfobald hiermit und in 
Erafft Diß Briefs folch Jas Patronatus vnd Prarliche Recht iren Gnaden vnd derfelben Nach» 
Thommen in befter beitendigfter Form und Maß wir Daß immer chun follen konnten ond 
moͤchten frey roiffentlich vnd molbedechtiglich ubergeben und zuitelten. Und gereden vnd 
Verfprechen Demnach bei onfern waren Treumen und Glauben wolgenannten vnſern gnedigen 
Hern oder irer Gnaden Nachkohmmen Graven zu Erpach bei Verleyhung und alten andern 
echten berurter Pfahre ohne vnſerm, unferer Nachkohmmen oder mennigligs von vnſert 
wegen Intrage und Behinderung geruhilichen pleiben zu laffen ons aller Forderung Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, fo wir daran gehapt, pr als dann, und Dann als ige gänglich und 
aller Dinge untiderrufflich verziehende, doch daß folche Ceßion vnd Vbergab uns vnd vn⸗ 
fern Nachkhommen vnd anderen vnſern des Orths habenden Zinfen, Zehenden, Gülten, 
Guͤtteren und herprachten Geredjtigfeiten in allewege unabpruͤchlich und unnachteilig fein 
ſolle, beſonder daß wolgemelter Grave George vnd feiner Gnaden Nachkohmenden Graven 
gu Erpach vns vnd vnſer Nachkhommen alles ires Vermoͤgens darbei ſchuͤtzen, ſchirmen vnd 
vertheidigen ſollen, wie dann wolgemelter Grav George ſich in einer recoghition gegen vns 
verſchriben hadt. Vnd des zu waren Vrkundt haben wir, der Probſt vnſer Inſiegel, vnd 
mir die Abbatiſſen vnd Convent vnſers Gots Kauf Inſiegel an dieſen Brief thun hencken. 
Bud wir Philipps von Gots Gnaden Abt des Stifſts Fulda ec. Bekennen hiermit dag obge⸗ 
chriebene ai. deß Jus Patronarus der Pfar Künig vnd alles hierobru gemeldet mit 
vnſerm fondern Bunft, Willen vnd Willen zugargen vnd befchen ift, doch =) Daß ſolches 
6, wie obgemetf; Durch wolgemelten Graven &corgen oder feinen Erben , Die Grafen zu 
rpad) fein, bey Bäpftlicher Heiligkeit, b) als vnſerm und vnſers Stiffts rechtem Ordi- 
nario gepürlicyer weiß imperrirt und erlangt werde. Darumb jo haben wir, zu crefftiger 
Benrftigung vnſer Secret, neben obgemelter Probſts, Abbatiffen und Conbents zu Hoeſt 
Inſiegel, zuforderft hieran gehangen. Geben vf Sambſtag nad Jacobi Apoftoli als 
man zalt nach Ehrifti onfers Tieben HErrn Geburt im funffchen hundert und vier vnd vier⸗ 
jigften Jaren. 
a lches — - aͤbſel ligkeit gepuͤrlicher weiß erlanget werde ze. Ob 
B Pin gmam teen in — — Bricf . den Stadt: Schultheiſſen A 
t/ DOrpaden, vermeint daß ſich Gtaf George an dieſe Elauful nicht zu ftoffen habe, 
weil ihn ber Pabſt bei) Dem Befig des Königer KirchSatzes ſchon ruhig laſſen würde, ob er fi) 
glei; Deshalder bey ihm nicht meldete sc. hat doch mehe hoch gebarhtem Graf George die Elauful 
nicht anſtehen wolen,daß er auch nicht nörhig noch ziemlich Kracher lbige auzulaifen, besiwegen 
doch Die Ubergabe des Kirchen » Sages um Stande kommen und darinnen geblieben it. Nebſt 
mag aud) Graf George an dem Namen : Päbitlicher geyligkeit, einen Eckel gehabt baden, 
indem befantt gnug, baß Die Proteftanten den Titul der Hehligkeit und der Heyligen dem Pabſt 
und der mit ihm baltenden Kirchen, nicht ala beſonders Vorzugs. und Eigenthums: Recht zuſte⸗ 
n wollen. Die darüber auch auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg dorgefallene Strittigkeiten 
ind nicht undefannt. . 
‚. 5). Ms unſerm und unfers Seiffts rechtem Ordinario &c. Sonſt iſt derer Möndesund Nonnen 
ner Etiffte Ordinatius, oder, ordentlider Ober. Borficher, Auffeber u. f. w. det Biſchoff, in deſſen 
Sprengel ein ſolch Srifft fich befinderz Adein Fulda und Zubhör ift gar fonderlid) derer Biſchofe 
Gewalt und Bottmäßigkeit entzogen und unmittelbar dem Roͤmiſchen Stuhl unterworffen wor⸗ 
ben, beshalder auch bier der Abt zu Fulda den seitigen Pabſt feinen reiten Ordınarium nennet. 
Boehmer in Jure Proteftantium Egclefiaftico ad Decretal. Libr. III. Ti, XXXV 5 6.24, 25-29 
Pag: 325. ſqq. &c. 
Num. 40. 1. 

Ir a) Philips der eldiſte ein Here zu Minzenberg bekennen vnde virjehen 
vffenliche allen den die-Diefin Brief ſehint oder horint leſen vnde virſprechen vns 
genzlihe an diſem Brive, were Daz uns odir vnſer Erben not aneginge adir vns 

ſus zu Mute wurde, das wir die Burg Wildenſtein virſezen adir virkaufen muſten adir 
wolten. So fullen wird dem ediln Heren Grave Ludewige dem eldiſten von Rineben 
adir finen Erbin vor allen Luten wirfegin er re «8 wollen alſo N 

edt 
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ftede vnd vefte bfive das die Bribe befein Die wir unde Grave Ludewig der 
und Brave Heinrich fin Bruder undereinander han gegebin vme Den Kauf des Hoſe 
3u Wildenſtein vnde wir fullen innicht b) vberfezen an verfelben veftene mit —* 
Burtien Heren adir andern Luten Den vorgenen. Graven ond fine Erben als he ſich gein vns 
vnde gein onffe Erbin anfinen Briven hat virſprochen. Wir bekennen ons auch gein den 
vorgenanten Graven vnde finen Erbin Das wir im das halbe Teil des vorbenanden 
Huſes Wildenſtein das ons derſelbe Grave zu Faufehat geben mit Den echten die day 
horent follen wider zu Faufe gebin vmme ſeshundert Phunt Heller in Den ſes Zaren dir 
an den Brieve den wir von ine haben befcyeidenliche benant fint. Daruber geben wir dieſen 
Brief zu ganzer Stetefeit bejigelt mir onfern Ingeſigelt. Der wart gegebin nad) Gotes G⸗ 
— druzehin hundert Jar in deme nunzehindiſten Jare in Dem Suntage vor ſante Gab 
u Tage. 
a) Philipps d:r eldiſte zc. Dasift, nad) dem Dato diefer Urkumd, ber nes diefeg Namens , mil 
om ein älterer und ein jüngerer Philipp vor ihm geinrfen war 
tipps Zohn war unse ‘Dhilipp Der Aeltere, und hieß ao, me in erfien Sohn 
der Doiiıo heiſſen lieh, in Anſehen Baba ee ker Mkara map in Sohn, in — 
VBatere, der jüngere war, wie alles —* nachſtehende Genealogifche Auszug selgen fan. 
Philipp, der dltsre von Fal i Wernher, 41 
L — — — a 
un 2 





— ——— 
Philipp, der iungere. Wernher. Gode, Jutta, Conrads, Seren von 


Bickendach, Sem, 
—— Sn Cuno ent wein |] Johann , ein N.N. ihr Gem. Beinrichy 


Ulrici von und zu Trier. Domkkrr. er 


—— — An — — — — — 


Arnes,ibe Gm. Philipp ber Wernher,&bf. Anna, Gm.Ger- Ger- “Fißbeh@m. L Luckard, Gm. Kaen 
Otto, Graf jüngeret zu Echt hards zu Say. Dierrichs v. Eberhardg, zufdln. 
wSolms 1410, 1418, Nendurg. Edxppſtein. 


— — — — — 
Eberhard von Eppenſitin, 
zu Königflein. Er 
Elsfaberh, Waltbers von 


b) Vberfenen » » mie debeinen Shrficn haben fit nonalı 30 
gen ber immer in acht genommen für ber Gem —— nun igern, aus Bevforgt, ch uböt, 
—— .. und wann alerdings gefchehen if, aus der Gemeinfafft eine Hetrſcheffi wit: 

dem harten ſich in odftchender Urkund die von Rienec auch im acht genommen, da} 
fo niemand verbätigs ode ihnen feindfecliges in wildenftein gebtacht wurde %- 


Num. 40. 2. 


Ir $riedric von Gottes Gnaden Pfalzgrave bey Abtin, bes „el. DR 
mifchen Reichs Ertztruchſeß vnd —2 Hertzog in m bekennen und 
thun Funde und offenbar mit dieſem Briebe Nachdem meylande der hodge 

born Fürft, unfer freundel. De Better Pfaltʒgrave Ludwig ve 

ren, von —— Gnaden und auch vmb getreuer Dhienſt noillen, die wehlandt der edel 
Eschen Eberhart zu Erpach Klier, feiner Liebd. und derfelbigen- geliebten Hera dd 
Vattern Pfaltzgrave Pbilippfen Churfürften, beider feelige Gedaͤchtniſſe, erztigtt Und 

bewieſen bat, für ſich vnd feiner Liebd. Erben verſchrieben hat,laut a)darüber verfertigten 
—— da S. Lod oder S. Lbd. Erben, die Pfal bey Rhein und 
hurfürften findt, ein Lehn heimfelt, es fen ein Schloß, Flecken, Dörfflein, oder andere Nu⸗ 
En he nd oder darob, biß in die 6000. fl. Hauptgelds werth, daß S. Lbd ode 
r. £bd. Erben Schenck Eberhardeen oder feinen eıbr- ManfsLehens-Erben, Dad 
dh leihen follen, vnd was es ober 2000, fi. trifft foll &r. Lod. ede 
—— Schenck Eberhardt oder feine Erben je von ao, fl, einen —— 
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gnügen, e8 wäre denn Sache Daß ſolch Lehn an einem Schloſſe oder Dorffverfiele, daß denn 
das Schioß oder Dorff vnd deffelbigen Zufelle, aufferhalb der ſtehenden Guͤlten nit gele⸗ 
get würde, desgleichen folles mit Wildenſtein fein, fo Rieneck von der Pfaltz zu Lehn ges 
tragen, da S. Lbd. over Deren Erben es heimfiele, gegen ihıne, Schenck Eberhardten 
und deſſen Erben gehalten werden, obes gleichwohl etwas mehr, denn Die 6000. fl. ertruge 
oder werth wehre, Dargegen foll Schenck Eberhardt oder feine Erben die Vbermaß, mas 
das Lehnüber zooo. fl. Hauptgelds an ftehender Guͤlten erträget, vnd ery wie objtet, mit 
Geld bezahle hat,von der Pfaltz zu dem andern, zu Leibd- Mann: Lehen empfangen, verman⸗ 
nen, haben vnd tragen, fernerer Außweiffung angerenter Bennadigungs. Verſchreibung Die 
folgender Zeit durch weylandt Die auch hochgeborne Fürften, unfer fil. liebe Dertern Dfalns 
rave Sriedrich vnd Otto Heinrich, beede Churfürfzen, ferliger Gedechtniß, nad) Ude 
Noten Grave Eberhardt des eltern, feinen hinterlaffenen Zähnen confirmiret und bes 
attiget worden, tie ons denn foldyes alles, Durch Die molgebornen unfen Schwager 
Beorgen,audh Broßsdyofmeifter Eberbardten, und Burggraven zu Altzey, Das 
lenein, aller Graven zu Erpach vnd Derren zu Breuberg, Gebrüdere, in Ociginali 
gelegt worden fein mit ondertheniger Dermeldunge, nachdem Daß Ambtlein Wilden⸗ 
ein, vf vorangeregte Begnadigung, nad) Des wolgebornen Philipps Graven zu Ries 
neck ferligen Abſterben, an fie &ebrüdere fommen, vnd ihnen 2000. fl. Daruf verfchrieben 
pnnd in An. 1549. durch gedachten unfern Vettern, — Friedrichen Churfürs 
ſten, Rieneck gnediglich bewilliget 000. fl. uf Wil ein vfzunemen, vnd ſich alſo bes 
funden, daß fie, die Gebruͤdere, und vnd der Pfaltz, an Den Gefällen weiter nichts zu vergleichen 
ſchuldig, allein Daß fie ſolch Aemtlein auch zůgleich zu Lehen empfangen ſollen; »vnd aber ihr 
» Vatter feeliger, omb der Pfaltz willen, ven,mehrer Theil b) ſeiner eigentümlichen Güter ber⸗ 
»» foren, welches fie, Die Gebruͤdere, noch mangelten x. So wollten fie onderthenig gebe⸗ 
ten haben, wier wollten, in Anfehung angeregter erlittenen Schäden, fie gnedigit bedenken 
vnd aemeldt Aemptkein zue Aigent humb machen und innreumen, damit fie Dafjelbige zu ihs 
ser Nothdurfft und Gelegenheit unverhindert gebrauchen möchten; 
-  Allfo haben tier angefehen und betrache ihr vnderthaͤniges Erfuchen, auch Die getreue 
und willige Dhienfle,foihre Voreltern und fie der Pfaltz biß hero erzeige haben und fürbaß noch 
mehr zu thun ehrbietige fein, auch wol thun mögen vnd follen und ihnen das angeregt Aemt⸗ 
kein Wildenfein gebetener maffen, für ung, unfire Erben und Nachkommen, eigentbumbs 
Sic) vbergeben und zugeftellt : » Thun das auch hiemit wiſſentlich und in Erafft diefes Briefs, 
» dergeftallt, Daß fie Damit, tie mit andern ihren Eigenthums · Hütern, handeln, ſchalten 
» end malten mögen, ihres gefallens unverhindert allermenniglich. Zue Vrkundt haben 
twier Diefen Brief mit eigner Handt onderſchrieben, und unfer Inſiegel zu vnderſt hieran 
thun hencken; gieichesfalls haben beede vnfre fri. hersliebe Sohne, Herzog Audwig 
und Herzog Johann Cafimir Pfaltzgraven, vf unfer väterl. anediges Erinnern, ſich 
mit eigen Handen underfchriben, und onfer freund. hergiieber Sohn, Herzog Ludwig, 
fein Siegel, neben Das onfer, an Diefen Brief, gebangen, welches wier beede Gebruͤdere df 
vätert. gnedige Erinnern, gefchehen fein, hiemit vnd in Erafft, wie obfteht, bekennen, 
Gefchehen und geben zu Heidelberg Dornftagsden 7. Monats Tag Novembr. nach Chri« 
fti vnſers lieben Deren und Seeligmachers Geburt 1560. Jahr. 
a) Laut vorbber — er ug 26. Diefe it bey Erläurerung Schenck Eberharts 
z » In liifunDd =: 7 , 
») Seiner eigentämlichen Güter etc. die nemlich von niemanden zu Lehn rührten , ſondern ein gang 
frepes Allodium eder Denen Seren Schenden erdlich ans umd sugebdriges Yot oder Gut woren, 
4 Secheim, Palkhaufen, Beden- Kirchen, Wurgeldad, Walchen, Staffeln, Dorf Bicken⸗ 
bach ec. welcher Oerter Eigenibum die Herren Schencken / bey Gelegenbeit Baytiſchet Fehde, (dar 
von unten hinter der Etlaͤuterung Habizbeim einmehrers folger) einduſſen muſſen, ſich gend« 
thiget findende, ſolche Oetter zu einem Hehifchen Lehn zu machen, (ſihe unten Utkund Num,$r.N.) 
barüder fie immerdar ſehr beweglich felbiger Zeit klagten 


Num. 40. 3. 
N nomine fandte & individue Trinitatis amen | Ludoviens Comes de Rinek omnibus 
I in perpetuum. Quæ rationabiliter ſunt facta a idelibus feripruris oporter conımendari 
ne oblivionis aut ignorantiz caufa indebite ea contingat retradtari, Univerlos cam pre» 
feneis quam fucure poſieritatis utriusque ſexus fideles ſcire cupio quod ob amorem Dei & 
fandte matris ejus pro falute mea & uxoris mex Adelheidis nec non patentum & amico- 
cum meorum vivorum ac defundtorum Monafterium villam molendina & caıera attinen- 
Doddd ddd a ia 
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tia in Wolperch cum confenfu uxoris mee jam dicte dedi in manus Magiftri SalomonisCa- 
nonici Herbipolenfis cum pleno jure hac condicione ut ibidem Cenobiuns monialium Ci- 
ftercienfisordinis conftruatur. Er ne aliquis heredum meorum hanc donacionem mem 
valeat in aliquo irritare aut perturbare perfonis in eodem loco Deo ferviturisprefentem de» 
di paginam figilli mei appenfione roboratam. Hujus itaque donacionis mee teftes funt 
Mägilter Salomon, Iringus Sacerdos Capellanus-Comitis, Wipertus, Albertus Darne, Con- 
tadus Buntschuch, milites &alii quam plures, Adta ſunt hec Anno gratie MCCXXXII. in- 
ditione VI, & VI. Kal, Decembris in Caftro Luden prefidente rumane ſedi ſanctiſſimopu . 
pa Gregorio regnante invictiffimo Imperatore Friderico & inclito filio ejus Romanorumre- 
ge henrico, Pontificatus reverendi archiepilcopi moguntine fedis Domini Sifridi Anno &+ 
cundo, j 


N dem Namen der heiligen und ungeteilten Drivaltifeit Amen, Ludewig Orafe 
Rinecke allen ersiglich. Die Geſchicht die Do von den gleubigen Menſchen verni 
tiglich gefcheen, müffenden Schriften befohlen werden, uf Daß fie durch Urſach der 
Vergeſſenheit, eder durch Unwiſſenheit nit widerruffen werden, Begere darumb alle &ku 
bigen beiderley Geſchlecht gegenmertige und hernach kommend wifſen, das ich um Lich 
foillen Gotes und feiner heiligen Muter, um meins Heiles willen und meiner Gemahtl Ab 
heiten, unfer Eltern aller unfer Frunde der Pebendigen und der Doten Das Cloſter Dort 
d Mülen und andere Zugehörung zu Wolperch mit Derrilligung meiner Genahl 
a8 genant hab geben in Die Hende Meinfter Salomons Canonicken zu Wuͤrtpurg mit 
vollem rechten, mit dem Gedinge daß Dafelbft ein Jungfrauen, Cloſter des Ordens Gill 
fienfin gebauet merde, unduf das Feiner meiner Erben Die Gebunge in einigen Sachen nit 
an tig machen no gehiudern moge. So hab ich den Perfonen an derfeiben Gtat 
Oit dienend diefe Schriffe mit meinem anbangenden Gigille befrefftiget geben, deſſet 
meiner Gebunge fein Gezeugen Meinfter Salomon, Bruder Fringer, Prifterand Capel⸗ 
kun des Grafen, Wiprecht, Albrecht Durne, Conradt Buntſchuch Rittere und andere dil, 
Diefe Ding fein geſcheen indem Jaren der Onaden MCCXXXIL VL, Zaleder Romer der 
VI. Kalende deß Monents Decembris, in dem Scloffe Läuden do der Romiſchen Kir 
eben Verweſer geweſt, do der allerheiligent Water und Pabft Gregotius do regiret hat de 
Aller unübertointlichft Romiſch Keifer Sriderich und der durchleuchtigft Fuͤrſte fein Som 
onig Heinrich hernach Romiſcher König des hochwirdigſten Fürften und Herm Dem) 
Sifriden Ertzbiſchoff zu Meinke Regierunge des andern Jars. 
Num. 40. 4. \ 
Andiflimo in Chrifto Patri ac Domino fuo Sifrido (ande moguntine ſedis Archiepilc 
\ po &c, Adelheidis Comitifla de Reineck tam devotum quair debitum famulatom. 
Paternitati veftre fignificandum duximus & preſentis ſeripti teſtimonio conftemat, gugd 
ob amorem Dei & ſancte matris eſus nec non pro falute noftra & noftrorum tam vivorum 
quam defun&orum monaſterium (an&imonialium Cißercienfisordinis inpredio noftro Wal 
pecch dito fundavimus & eidem hoc nomen Hymmelthal impofuimus & ad p 
tantum preprietatibus dotavimus villa adjacente que dieitur Wolperch cum omnibus ap 
pendiciis fais, pratis, pafcuis, nemoribus & aquis, pilcariis & molendinis & inalia villa Schip- 
ach nomine tres manfos & dimidium jam dito Cenebio & perfonis ibidem Deo fano 
— manibus coadunatis donavimus libere & pleno jure ſicut illa hactenus poffedimss 
proprietatis nomi.:e perpetuo poffidenda ipfum em monafterium & fundum ejus cum 
omni dote eidem loco prius attinente perfonis ibidem habitantibus & fub regula (and Be- 
nedicti Deo militantibus dedimus nihil nobis in omnibus prenotatis refervances Juris prz* 
ter hoc quod vita comite totis viribus ab indebito gravamine lucum eundem & artinentit 
promittimus defenfare & confilio & auxilio intendinius promovere (anditati ideo devon 
fime fupplicantes quatenus fadtum nofttum gratum & ratıum habentes autoritatis velhe 
civilegüis ſicut ſcitis & poteſtis mifericorditer dignemini confirmare, Adtum ar no grad? 
MCCXXXIII. indidione XI, &c. 


Em heiligften in Chrifto Vater und Herrn Herrn Sifriden des heiligen Sb 
Meine Ertzbiſchoff entbite ich Ludewig Grafe zu Rinecke und Alheit Grefin P 
Rinecke in allen Dingen unfere andechtige und fdyultige Dienfte , haben uns fi 

geſatzt ewer Vetterlichkeit zu verfunden und befennen mit Gezeugmiſſe — 2 
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wir um Liebe twillen Gottz und feiner heiligen Mutter um unſers Heiles willen und der 
unfern Lebendigen und Doten eyn Junffrawen⸗Cloſter des Ordens Eiftercienfin in unferm 
Dorffe genant Walperg geitifft haben und demfelben den Namen Hiemeltal zugefagt und 
das Dorff Walperch mit allen Zugehorungen, ABiefen, Weiden, Holgern, Waſſern, Bis 
fchereyen, Mülen und in eynem andern Dorffe Schippach genant Drey undein halben Mors 
gen dem isgenannten Clofter und den Perſonen GOtt dafelbft dienend mit einmütigen 
Händen haben geben, frey und mit vollem Rechten, als wir Die lange Zeit befeffen han mit 
Eygenſchafft ewig zu befigen. Das Elofter und feinen Grunt mit aller Nutzunge derfels 
ben Stat vorangeheneft und Zugehorig haben mir den Perfon dafelbft wonend und unter der 
Regel fant Benedicten GOtt dienend geben, Dur in allen vorgenanten Dingen nichts 
rechts behalten dann allein das, daß mir fo unß das Leben ift mit allen Erefften die Stat 
und Zugebdrunge verheiffen von allen unbequemlichen Beſchwerungen zu befehirmen mis 
Dat und Hülff vermeinenzufürdem. Darum ichgar fleißiglich biten, das ir unfer Mär 


unge für angeneme und crefftig haben wollet mit ewer Gewalt und Freyheit als ir wiſſend 


und thun mogent genediglich wollent bifterigen. Geſcheen indem Jare Der Gnaden tau⸗ 
ſent zweihundert und XXXII. der X1, Romer Zale, | 


. 


Num. 40. 5. 


IIr Eriftina Abbatiffe vnd wier das Conbent des Cloſters Hiemeltal a) graw rs 
IL dens Menzer Biſtumbs bekennen offentlich mit diſſem vnſerm offen Brieff gein 
allermeniglicy vor vnß vnd alle vnſer Nachkommen die ine ymer anfehen leſſen 
oder hören leſſen nachdem die wolgebornen Kern, Hern Ludwig Grafezu Rineck, mit ſeyner 
Gnaden eheliche Gemahel Frawen Frawen Albeit Löblicher und felliger Gedechtniß vnſre gnedis 
— Hern vnd Frawen, das obgemelt Gotzhauß merglich vnd reychuch begabt, geſtifft vnd auff⸗ 
rogt mit Zinſſen, Gülten, Renten vnd Gefdlien nach laute eyner verſiegelten Verſchreibung 
darumb vßgangen deſſelbigen Briefes Dat. helde tauſent zweyhundert vnd dreyßig Jare, vnd 
darnach durch den wolgebornen Hern, Hern Gerhart Grafe zu Rineck vnſern gnedigen li⸗ 
ben Hern ſeliger vnd loͤblicher Gedechtniß auch mit beſundern Guͤlten Zehenden vnd Gütern 
begabt vnd gegeben hat Inhalt eyner Verſchribung das anzeygt Das Dat. helt tuſent zwey 
hundert ſibenzigk acht Jare, ſulliche Guͤlte, Rentte und Gefelle wye die Namen haben wir 
vnd vnſre Vorfahren feliger Gedechtniß byßher in guttem beſeß, Nutz Und Gewehr ung 
au Notdurfft des arınen Gotzhuß gebraucht und vereyginet und gegeben durch ir aller Se⸗ 
end voralchern Seligkeit Hilff und Troft inn auch im felbem den Schirm vnſers Cloſters 
vorbehalten, wir ung auch herinnen befennen Das Die vorgemelten unfere gnedige Hirn con 
Rineck des fürbemelten unfers Elofters Erbftiffter fein und nymants anders onfer Forfa⸗ 
ren vnd wir auch in allen anliegenden Sachen ven rechten Schutz und Schirm » Hern allwe⸗ 
gen gehabt vor allermeniglic vns von inen manigfeltige Gutdat begegent noch dergleichen 
thun datumb mir und unfer Nachkomen ſchuldig und pflichtig fein getruwlich für ſie zu bite 
ten für die Dotten auch für Die Lebendigen und aber unfer Zurfahren Durch Die abgefcheys 
den vnſer gnedige Hern felligen des mit Erkentniß⸗Briffen nordurfftiglichen verſorgt geweſ⸗ 
fen find dieſelbigen ons entwendt in etlichen Jaren vnd Doch wiſſen iſt dorumb Und zu wa⸗ 
rer Erkentniſſe fo haben wir vg merglicher Notdurfft angerüffen mit aller Demckeht den 
wolgeboren Hern Hern Reinhart Grafe zu Rineck unfern gnedigen Kern, alß eyn Erben 
der löblichen Herſchafft Rineck das ſeyn Gnade ung derfelben Stifftung und vffkommen 
vnſers Kloſters ald eyn Befbirmer Vrkunde Briffe und Sigel geben mul vns und vnſſer 
Nachkomen zu ihrer Arligenden zu gebrüchen die uns alßbalt vf unfer Erfodern Und Geſyn⸗ 
nen gegeben und vberantivort fein Das wir auch ſeyn Gnaden löblich Danck fügen wollen 
das mit unferm innpgen Gebet gegen Bot nit vergeffen. Des zu Vrkundt haben tier 
Eriftina Abbatiffe und mir das Convent des Cloſters Hiemeltal unfer Abtey und Convents 
Ingeſigel unden an diſſen Briff gehangen der geben ift vf Dinftag nach ſant Lorengen Tags 
* 8* vnſers lieben Hern Geburt tauſſent vierhundert und in dem ſieben vnd neunhi⸗ 
giften Jare. 

a) Graw Ordens ze. von der Farbe derer Kleiber alſo genannt, da er ſonſt bet Ciſtercienſet Or den 
don dem Ort ſeines Urſprungs heiſſet, und eine Beſſerung hrs Benedictiner Ordens feyn ſol⸗ 
len. Denn als folder Orden, ber dekanntlich gang ſchwattze Kleidung —— detfallen wa 
nahmen einige Muͤnche deſſelbigen zu Ciſtercium ſich dor, alles auf einen beſſern und auf den 
ten ſtrengen Fuß zu richten, und kleideten ſich in weiß und ſchwatth, welcherleh Fathen, wenn ſie 
alt cinandit dermenget werben, dat ar rt graue ausmachen. Bekanntlich aber ifteh * 
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und giedt «8 ber Augenfchein, das die Eiftercienfer Moͤnche und Nonnen umfrer Zeit nichteigen‘ 
Lid) fo zu nennende graue Kleider tragen, Die aus ualertinander genengter ſchwartz und weiſet 
Wolle gewircket worden, fondern fit haben unten gang meilfe Rode und Darüber gang ſchoach 
ueberhangfel, und das ſoll nun grau beiffen; es fanader wohl fenn, Daß Aejiceritlim,und da 


en felbiae, odardadırır maſſen, bifondre Strenge in allem beobachten wollen, eines eigentlich edauen 


Hadits ſchlechthin bedienet, dergleichen die Minoriten, Sordeliers oder Strid-Fcancıfcaner ip 
gen, um Zeichen der Demuth und Strenge, mit und unter dem Anziehen, daß dieſes die ſchlech⸗ 
tefte und einfä tiafte Farbe ſey. Der Eiftercienfer Tracht kommt aber, angeführter und befangı 
ter Maſſen, gar a=ders heraus, mie man dann aud) Die Hermelin⸗Felle, fo auf weiſſen Grund 
ſchwartze Stippen oder Duncıe und Flecken baden, Coloris grifei, gramer Farhe, ju fen ſaget 
Dbübrigens heut au Tage der Eiftercienfer. Orden deffer und ſtrenger als der Dentditlinit Qu 
den fey, läjet man dahin geitelct dleiben und die Errahrung davon ſprechen? 


Num. 40. 6. 

Ir Anna Abbatigin und das Convent zu Himeltal befennen ond thuen menmiglih 
) Funth mit diefem Brieff vor vns vnd vnſer Nachkommen, nachdem hiebevor dem 
e twolgebornen Hera, Dern Dhilipfen Graven zu Rieneck feliger Gedachtnis, als 
vnſerm vnd vnfers Cloſſers Schug und Schirm⸗ Herrn, erliche vnſers Cloſiers alte Brief 
und Siegel, in verlauffenen Kriegs. Leuffen zu vertvaren, onderthenig vberantwurten haben 
faffen, dag hierauf die wolgebormen Herrn, Her Georg, Eberhard und Valentin 
Braven zu Erpach, vnd Hern zu Breuberg, vnſere gnedige Herrn, ald Inhalter des 
Amts Wildenſteins, vnd numehro or Cloſtors Schun » und Schirmsherrn, 008 
oben geregte Drieff vnd Ziegel , zu onfern guten Gnuͤgen, wiederum gnediglich zulielen 
und vberantwurten laſſen; Gereden und verfprechen derwegen vor und und unfer Nach⸗ 
kommen, zu wolgedachten vnſers gnedigen Herrn von Rienecks felgen Erben, und mennige 
lich fein weiter Zu : oder Anfpruch zu haben noch zu gewinnen in Bein Weiß nod Weg. 
Des zu Vrkundt haben wir vnſers Elofters Inſigell zu Ende hierfür aufgetruckt. Geſche⸗ 

hen und geben vf Freitag nach Allerheilgen Tag Anno Domini 1559. 


Num. 40. 7. 
Raf George ber Eltere und Graf George der Füngere, Gevettern, Grafen Er 
bach Herren zu’Breuberg proteltirten Anno 1569. Den 17. Junii durch Paul Pe⸗ 
zolten und Chriſtman Reußin, in Gegenwart Notarien vnd Zeugen in der A 

Annen Geißlingen von Schildfröp Stuben zu Himmeltal, daß diefe vom dem Vigdom zu 
Afcbaffenburg, Namens vnd auf Geheiß Churfurft Daniel zu einer Aebtißin dafelbit ein 
gefeget worden, ohne Vorbewuſt, Beyſeyn und Zuthun derer Herrn von Erbach, auf meldt 
doc) Das bey Rineck unftreirig gewefene Schirmsund Schug auch Taften Vogtey · Rect 
"über gedachtes Elofier, mit der Herrfchaffe Eſchau gefommen waͤre, toie ihnen denn auf 
dahero Ag vnd Schasung, Leiltung einiger Fuhr, u. ſ. w. gebürte, des fich die Acbtifin nidt 
würde entſchutten wollen; Die Da verfeste, Daß ihr das angebrachte alles nicht wiſſend I 
vnd als ihr Die alten Fundaciongs ‘Briefe vorgelefen worden maren, ſich weiter erfläret: Ott 
wolte fich in allem, was ſich Eheren halben gebürte,ond fie Aebtißin zu thun ſchuldig märtı 
gegen ihre gnedige Herren in Erpach vnd einen Amptmann vf Wildenftein in einem ımd 
anderm gehorfamlich pariren vnd Folge thun, vnd fonft mit Schagung, Atzung vnd zu dr 
ten einer Wagen Fuhr vnd anderen Gebuer nicht weniger als andere Yprien dor ir gelält 
vnd was fie fonften zu thun ſchuldig, willig und hertzlich gern verhalten, fo were fie auch des 
Amtmans of Wildenftein erfreut, wolte derohalben da dem Cloſier in ein-und anderm I 
Spoͤrrung der Zing mas folt vorfallen nit onderlaffen den gedachten Ambtmann vmb-Hüll 
darunter ju erfuchen , dann das Cloſter dermaffen ausgerdumt , daß fie Aebtifin an El, 
ugrath, Wein, Khorn, Habern und andern rüchten, Pferd ond Vyhe nichts fundtt, 
ondern noch zur Haushaltung, biß uf die Erndt, Frucht vnd anders vfnemen müßte,d® 
» Das Bedewerck noch des mehrentheil verhanden und das mainit, fo fie im Cloſter fund", 
toere auch wohl zufrieden, Daß Die Grafen zu Erpach ond Herren zu Breuberg des Clofrd 

Fundaroren, Caftem Bögt, Schirm» und Schuß. Herren feyn x. 


| Num. 41. 1. 
Weißthum eines Erbaren Gerichts zu Hoffftetten. 1552. 
ich und vornehmlich erkennt und weift ein Erbar Gericht zu Hoffitetten zu recht 
Na Hoch +und — — Herrn, Ans Ypılipfen roten zu Orient und 
Herrũ zu £oor ꝛc. Unſerm gnädigen Herrn ober an Ihrer Gnaͤden nn 0 
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Amtmann zu Wildenſtein beambt, in einem Fahr zwey Gericht alhie zu Hofſtetten zu 
halten, nemlich ein MartinsGericht, und das andere zu Sc Walburgen» Tag, welche beyde 
Gericht eine gange Gemeind allhie verlegen foll und will. 

| tem, erkennt auch ein Erbares Gericht daſelbſt, und weiſt Das zurecht, daß ein Ambt⸗ 
mann zu Wildenſtein felb dritt,ald von wegen unferd gnddigen Herrn, bey gemelten Gerich⸗ 
ten anzufommen und zu erfcheinen hat. 

Item, weiſt auch der Erbar Schöpff zurecht unferm gnddigen Herrn von Rieneckh 
als Obrigkeit alles zu gebiethen und zu verbiethen. 

tem , es weilt auch und erkennt der erbare Schöpff zurecht, daß ein Ambtmann und 

ein erbares Gericht ſollen zu allen Martins Berichts» Zeiten allhie zu Hoffiterten im Dorff 
umbgehen, und die würten Bau befichtigen, und mann ein Bruch oder Loch in einem Dach. 
befunden wird, fo groß oder weit, daß man ein Geſpann Efel möchte hinein werffen, foll er 
folches verbüffen , befind man aber, Daß er fich befeift , folchen Schaden zuvorzufommen, 
und hat drey Schaib aufgehenckt, und ſolches inwendig 14. Tag verbaut, fo ift er der Buß 
entlediget, wo aber folches nicht geſchicht, fo iſt er die Buß zwirt oder Duppel Dem Ambt⸗ 
mann und Gericht fchuldig zu erlegen, 
Item, es weiſt und erfennet auch der erbar Schöpf , wenn ein Lehn⸗Guth getheilt 
wird, in Das Vierte oder achte Theil, erfteigen fich die Hüner unferm gnddigen Herrn, ernies 
beigen fich auch, wenn die Süther wiederum zufammen kommen, des Thumb: Probfts aber 
bleiben beitändig allrorgen, 

tem, es erkennet auch der erbar Schöff, dag ein Nachbauer oder Einwohner fein 
Guth hat zu verfauffen mit Zinfen und Guͤlten biß uf die Thor-Seulen. Begebe es ſich 
aber, daß die Schirben blieben liegen für die Zinß und Guͤlt, follen fie die annehmen, fo die 
Güther gefaufit haben, wo fie es aber nicht annehmen wolten, fo hatunfer gnddiger Herr ei⸗ 
nn ju fegen, der J. Gn. Rath und Recht thun Fan , die Güther wiederum zufammen 
zu bringen. 

Item, erfennet auch der erbar Schöff, wenn ein Guth ledig wird oder verkaufft, das 
in eines andern Guth gehörig, fo foll derjenige, fo uff dem Guth fit, der nechft abzutreiben 
Bug und Recht haben vor einem Leibs-Erben, font welcher die meiften Zinß gibt daran, dem 
wird ſolches folgend vergünftiget und zugegeben. 

tem, wenn einer zwey Bücher hätte, und eines verliche , und der folches beftanden 
hätte, türbe, fo foll fein Lehn ⸗ Herr das erfte Beſthaupt ziehen, J 

Item, erkennet der erbare Schoͤff auch, wann ein Nachtbar verduͤrbe und verarmet, 
ne man ihn doch mit Kath und Recht angreifen, und mit feinem Gewalt bedrangen. Uns 
a — Herrn Buͤttel zu Wildenſtein fein Haltung, was wir ihme zu geben ges 

ührende. 

Item, ſo ein Büttel hicher Fame aus Befehl eines Aınbemanng, weiſt der erbare Schöff 
ihm zurecht bey vem Schulcheiffen ein Suppen und ein halb Maas Wein, fo aber der 
Schultheiß feinen Wein hätte, ift er ihm nicht ſchuldig roeiter zu holen. 

Item, wenn ein Nachtbar Holg zu einem Bau hauer, fo foller es innerhalb einem Jahr 
und einem Tag verbauen, wo folches nicht gefchicht, follen Denfelbigen unfer gnadiger Herr 
> ein —*— Gericht ſaͤmmtl. zu ſtraffen haben, alle 14. Tag, und fo lang biß er denn 
Bau vollbringe. 

‚ tem, erfennet auch der erbare Schöft, daß alle Nachtbarn, fo mit rohen und nicht 
mit geſchmirten Schaiben decken, da man Rauch hält, unſerm gnadigen Deren und dem 
Gericht verfallen feyn. — 

tem, fo man Gericht hält, und ein Schultheiß den often zu hoch ufgewendet hätte, 
ſo fol Das Übertragen Der Gemein gereicht werden, dieweil fie den Eoften bezahlen. 

tem, fo ein Schultheiß ein Noth Gericht verſammlet, ift man ihme ein Turnes 


1d1 
He ‚ ob ein Frembder mit einem Nachbarn rechten molte, foll der Brembbe das Ge⸗ 
richt verbürgen, und genugſamlich verlegen. 

Item , ed erfennet auch ein erbares Gericht zu recht, ob es Sach wäre, daß einige Par⸗ 
thep' mit der andern Gerichtlich zu handeln hätte , fo (oH derfelbige feiner ABieder- Parthey 
ein Tag zuvor vor dem Gerichts⸗Tag, tie recht , fürgebieten laſſen, daß Diefelbige feine 
Fra arthep noch bey Sonnenſchein ein Meilmegs gehen Fan nach einem Redner ober 

ürfprecher. 

Item, erbenmet der erbare Schöff auch zurecht, wann einer ein Flecken aus einem Guth 
Ersereeea ver⸗ 
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verkauft, oderein Guth, und es die Erben, fo ſolches abzutreiben hätten, begehrten, folenfk 
bie Erben ſolches inwendig 14. Tagen thun bey Sonnenfchein, wäre e8 aber Sache, dah die 
Erben nicht einheimiſch wären, fondern etwan in frembden Landen, und fo fie in Fahr und 
Tag wieder heim kämen, und folches erforfcheten , und ob fie den einen Schuh ausgerhun 
bätten, follen fie den andern Schuh nicht austhun, fondern den andern auch miederum an 
ziehen, und den Weinkauff hinter Das Recht legen, und ſolches darnach rechtlich miteinau 
der — wo aber ſolches nicht geſchehe, fo ſoll der Kauffer darbey hebig, und dartin 
gewaͤrt ſeyn. 

Item, es erkennet und weiſt auch der erbare Soͤff zu recht, ob es Sach waͤre, oder 
ſich zutruͤge, daß zween miteinander zu Unfrieden wurden, oder fich mit einander ſchlügen, 
Dazu ein Schultheiß, ein Gerichtsmann oder ein Gemeinsmann Fame, und denſelbigen Par 
theyen von wegen unferd gnddigen Herrn Frieden gebiethen würde, und der einige, fo übe 
den Frieden fchlüg, und unfers gnädigen Herrn Geboth verachtet derſelbige Wbertreter ol 
unferm gnädigen Derrn von Reineckh verfallen ſeyn zu ſtraffen. 

tem, es weit und erkennet auch der erbare Schöff zu recht, ob zwo Partheyen mit⸗ 
einander Gerichtlich handeln mürden, und einige Parthey Die andere mır Recht fürgenomnen 
hätte, und eine Parthey einen Bürfprecher oder Redner muͤſte haben, und mir demfelbigen 
WKedner umein Belohnung wenig oder viel überein kaͤme, und feine ARieder-Parthepen mit 
Mecht überwindet, foll ıhme Doch fein Wieder partheh nicht mehr dann ein muglichen Tage 
Lohn zu erlegen fchuldig ſeyn ſolchem Redner oder Fuͤrſprecher. 


Num. 41. 2, | 
Enricus Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus Nobili viro - - - Advocato 
H Wetrebie, qui eft vel pro tempore fuerit, Fideli ſuo, gratam & omne bonum, 
Querelam Venerabilis Henrici Abbatis Eccleſiæ Fuldenlis Principis & Secretaril noſtti 
dilecti noſtra intellexit Serenitas continentem quod nonnullinobiles, Minifteriales, Vafalli & 
alii quædam caftra, munitiones & ſtructuras in præ judicium fuum & Ecclefiz Fuldenlis ac 
contra jura, gratias & libertates ſuas erexerunt, & adhue erigere & conftruere non verentuf, 
petentis ſibi fuper hoc providere de remedio opportuno:: ideoque Adelitati tuæ committimus 
& mandamus omnino volences quatenus ea, quæ inveneris in prejudicium dicti Abbatis & 
Ecclefix ſuæ & contra jura, Gratias & Libertatem ipforum eirca ereitionen [, conftrudtionen 
Caftrorum, oppidorum feu munitionum attemptata in ſtatum debitum ſtudeas revocare, 
contradictores auctoritate regia cnhercendo, iplumque Abbatem & Eccleliam fuam in jutibus 
& libertatibus. fuis circa ptedicta manuteneas & defendas, . Datum Pylis xv, Ka), Aptil 
Regni noftri Anno quarto, 
D. i. 


tigen Vogt Der Wetterau, unſerm lieben Getreuen, unfre Gnade und alles Gut, 

ir haben die Klagen bt Heinrichs zu Fulde, unſers Fuͤrſten und Secretatien/ 
vernommen, dahin gehende, daß einige Edlen, Dienft-und Lehn: Leure auch andre Schlöfler, 
Veſten u. ſ. w. zu feinem und feiner Kirchen Nachtheil, nieder Recht, Befugnis und Zruye 
heit baueten , und ferner bauen wollen, darbey er und gebeten, ihm Dartoieder hinlanghche 
Hülfe zu leiſten; Bir geben Dir demnad) hiermit auf und befehlen, dag Du, mas dısfald 
tiederrechtlich unternommen worden ıft, abſtelleſt und alles einrichteft , wie es von Recht 
tigen feyn foll, Die ABiederfpänftigen aus Königl. Mache in die Ordnung weiſeſt, den Abt 
aber — Kuche bey Recht, Gleich und habenden Freyheiten hierunter erhalteit und 
adha Geben zu Pifa den 18. Martii, unſers Reiches im bierdten Fahr, (dad war dab 


—F Romiſcher König, allzeit Mehrer des Reichs, dem edlen Manne, einem jr " 


| N ııte Sahr nad Ehrifti Geburt). 


Num. 42. 

a) Enricus Dei gratia Romanorum Rex ſempec Aupuftus univerfis facri Romani Im 
H perüi fidelibus præſentes literas inſpectutis gratianı ſuam & omne bonum. Ac- 
cedens ad noftre Majeltatis prefentiam Vir Nobilıs b) Philippus Senior de Val. 

ckenftein nobis humiliter fupplicavit quatenus c) Comitatum de Nucinges, dj quem Ur 
Nobilis Ebirhardus de Bruberg Advocatus Wetereibe noſtri & imperii nomine cepit oct 
pare, fibi de benignitate regia reftituere Jignaremur, Attendentes igitur obfequia devott 
que idem Philippus nobis exhibere promiſit, ditum Comitatum cum pertinenclis fuis fit 
seltituimus, & ipfum retinere volunius Comitatum eundem ficut hactenus poßiedik une 

an 
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antequam per ipfum Ebirhardum de Bruberg noftro nomine fuerat occupatus. Mandan- 
tes Advocato Wetereibe qui pro tempore fuerit & aliıs quibuscunque, ne ptedicto Philip- 
po vel pofteris fuis contra hujusmodi reftitutionem noftram in eundem comitatum vel per- 
tinentiis ſuis impedimentum aliquod prebeant aut gravamen. 

In cujus reı teflimonium prefentes literas e) Majeftatis noftro Ggillo juffimus commu- 
niri. Datum f) Janue XI. Kalend, Februarii anno Domini MCCCKII, regni vero noftri 
Anno quarto, | 


a) Einrich von GOtts Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig, allzeit ehren des Reichs, 
Y enbietet allen und jeden dieſen Brief ſehenden und des heiligen Kömffchen Reichs 
Getreuen feine Gnade und alles Bute. Es iſt vor uns Fommen der edle Mann 
b) Philipp der ältere von Falckenſtein und hatung demuͤthig gebeten, daß mir ihm aus 
Königl.Enade die c) Braffichaffe Nuͤringes wiedergeben möchten, d)die der edle Mann, 
Eberhard von Breuberg, der Land: Bogt in der Wetterau, ihm in unfern und des Reichs 
Namen abs und einzunehmen angefangen hat + Bir haben hierbey angefehen Die treue 
Dienfte, fo uns obgedachter Pbilipp zu thun verfprocdyen, und geben ihm demnach vorgente, 
Graftfchafft, mit aller ıhrer Zugehör, wieder und wollen, daßer fie inhaben und behalten foll, 
wie er felbige gehabt und befeflen, ehe und bevor folche durch KEberharden von Bruberg/ 
in unferm und ded Reichs Namen, eingenommen toorden ift, einem zeitigen Land Dogt 
der Wetterau und allen andern befehlende, daß ihn oder feine Erben niemand an gedachter 
unfrer QBiedereinfegung in beniemte Graffchafft hindere oder daran beſchwere. Zu deſſen 
mehrern Gezeugnis haben wir befohlen, gegenmärtigen Brief mit unferm e) Majeſtat ⸗ Sie⸗ 
gel zu befeftigen, fo gefchehen F) in Genua den 21, Januarii, im Jahr des Herm 1312, 
unfers Reichs aber im vierdten. 
a) geinrichzc. War der fiebende Diefed Namens, der Ankunfft nach ein Graf von Lügelburg, deſ⸗ 
fen Geſchichte Struv imeinem AYusjuge vorgeflellet hat, Reichs-Hiſtorie cap. 25. pag. 477. (qq. 
b) Philipp der ältere zc. Es find snep hintereinander geweſen, Die fo gebeiffen haben, und ift bier uns 
ter jelbigen der legtere Philipp der altere.gemeinet, der Elifaberh, Ulrihs von Hanau Tochter, zur 
Gemablin gehabt. Sihe Urfund Num. 40. r. lit. a) 
©) Die Sraffſchafft Yäringeszc. Iſt Die Gegend, die hernach von dem Schloß Königftein benennet 
worden ıfl, und von Denen Herten u Müngenderg auf bie Saldenfeinee buch Heitath geloms 


Die der edle Mann ihm + » einzunehmen angefangen bat ıc. Was Philipp von Faldenflein an⸗ 
gefangen habe, Daß ihm deshalber, im Namen des Kapfers und Reichs Nüringen einge zogen wor⸗ 
den if, fan man fo gnau und gewiß nicht fagen- Der Rayfer Zeintich hatte mit denen Reichs⸗ 
Ständen im Unguten nichts zu hun, auſſer mit denen Grafen von Würtenderg und Dettingen 3 
(Nauclerus Gencrat. XLIIII. fol, 245, a.) od Ib nun der Falckenſteinet in ſolche Händel wiedern 
Kapfer gemenget, oder, feinen Nahbaren Gewalt gethan und dadurch ſich sin wiedriges üttheil 
don Kahſer und Reich zugesogen habe? Steher babın ; Indeſſen ficher man doch, in was Gewalt 
„und Anfehen ein Landı-Bogt Der Wetterau geweſen fey, da er die Reiches Cchlüife , wieder «is 
„nen Reichs: Stand, exequirgt, oder, dutch Iwangs: Deitıel, zut Vollziehung gebracht hat. 

e) Majeftär-Siegel:c. Sihe Davon bey Urkund Num. IX. lit, g) 
) In Genua ıc. dafelbft befand ſich derfelbigen Zeit Kayfer Seinrich, indem er, die Maylaͤndi⸗ 
ben und Fombardifchen Unruben zu ſtillen, nacher Jtalien geaogen, auch darinnen iemli aug 
ch geweſen und nun im Begriff war nacher Rom zu gehen, um daſelbſt ſich ald Kay 
nen zu latfen-. Struv I.c. 


Num. 43. 


Udovicus Deigratia Romanorum Rex femper Auguftus Nobili Viro Eberhardo de 
L Bruberg Advocato Provinciali per Wetrebiam, hdeli ſuo dilecto graciam & emne 
bonum, Fidelitati tue injungimus prout jampridem nos tib#dediffe tecolimus in 
mandatis quatenus a) apud quatuor oppida noftra & imperüi fcilicet Frankenfurt , Fride- 
berg, Wetslar & Geylnhufen fteuras noftras folitas, quas in Fefto B, Martini proxime pre» 
terito exfolvifle debuerant requiras & colligas requifitas & de perceptis b) porcionem te con- 
—— juxta tractatus noftros tecum noviſſime, cum in Rheno eſſemus, habitos retineas : 
reſiduum vero Nobilibus Vitis Philippo ſeniori & Philippo juniori de Falkenftein, Godi- 
frido de Eppinſtein ac Vltico de Hanauvve diſtribuas, juxta eognitum tibi modum tracta- 
tuum habitorum c) ea condicione premilla quod figilla fua appendant literis noftris quas 
ftrenuo Viro d) Volrado Sculteto noftro in Frankenfort commilimus refignandas, Sin au- 
tem his annuere renuerint ‚partem pecuniz eosdem contingentem refervare volumus quous- 
que 


i 
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que voluntatemnoftram, quid de ea fieri debeat, certitudinaliter referibamus, Datum ‘) 
Monaci f) in die B, Mathiæ Apoftoli regni noftri anno feptimo, 


Udwig, von Gotts Gnaden Römifcher König, allzeit Mehrer des Reiche, dem edeln 
Manne Eberharden von Breuberg, Lands Bogren in der Wetterau, unferm lie 
ben Getreuen, unfere Gnade und alles Gutes. Deiner Treu befehlen toir hiermit, 

tie wir ung erinnern fchon einmahl gethan zu haben, abermahls, daß du 2) in unfern und 
des Reichs hiernach benannten Städten Franckfurt, Friedeberq, Wetzlar, und Geylnhau⸗ 
fen unfre an Martini gefällig geweſene Steuren einfodern und aufheben, von dem eingefors 
derten b) deinen Theil, nach Denen mit dir feßthin, bey unfrer Annoefenheit am Rheine, ges 
fchloffenen Tractaten, innenbehalten, den Überreft aber demenedeln Phili 
dem aͤltern und jüngern von Falckenberg, Gottfrieden von Eppſtein, und Ulrichen 
von Hanau, in der Maaffe, wie e8 die dır befannte Tractaten mitbringen, austheilen ſol⸗ 
feft, doch c) unter und mit der ausdrücklichen Bedingung, wenn und Daß fie die Briefe be⸗ 
fiegeln, welche wir an den gefirengen Mann, d) Bolraden, unfern Schuitheiſſen in Frang⸗ 
furt, ihnen zu eröffnen gefender haben ; wollen ſie es nicht thun, fo halt du das @eldzurudzu 
behalten, big wir Dirdie Gewißheit, wohin es verwendet werden ſolle, zufchreiben werden. 
Geben e) in Minden F) am ‘Lage Des Apofteld Matthiæ, unſers Reichs im ſiebenden 
Jahre. 

a) In unſern und des Reichs s =» unfre Steuren ec. Dergleiden und andre Gefälle kımen 
damahls noch Dem Kanfır zu unbgebörten in feine Kammer. Sihe bey Urkund Num. IX.lir.d) 

b) Deinen Theil = > nach denen mit dir gefchloffenen Tractaren zc. Tracks 
sen baste Kayſer kudwig mı aar viclen Reich6-Sränden offen , daß fie ihm gegen gewiſth 
Geld wieder feinen Gegen Kanſer, Friedrichen von De ‚ bepftünden, Davon Errmpel in Ut⸗ 
fund Num. IX.X. nos find, 3 * * 

€) Unter und mit der Bedingung + s Ddiedricfe befiegeln ze. Diefe Briefe werden wehl ti⸗ 

) ne Berficherung und Anweiſung in ſich gehalien haben, dag und wie vorhingenanate Hetten dein 
Kavfır Ludwig benftehen wolten und folten, als welcher jur Zeit unfer datireen Urtundingrofr 

m Gedränge war, indem ihm Ergheerzog ‚Friedrich armaltig zufegte und ihm gleichfam einges 
bielt in feinem eionen Bayerlande, dahin er ſich arzogen und der überwiegenden Dahl 
drichs entwichen war, dieſe abzutreiben drauchte er Huͤlfſe, mie es ihm denn aus das folgende 
gelungen, felbigen diß aufs Haupt zu fhlagen und famt deifen Brudern Erginryog Sin 

n aefanren subefommen, Struv Reich⸗⸗OHiſtorie cap. XXVI.$. 10. ı r. pag. 498. (9- 

d) Volraden, unfern Schultbeiflenzu Srandfurt ec. Das mar einer des Geſchlechis von Pftaum 
beim, deſſen Bater auch Schultheiß, und, mie dieſer fein Sohn, ein Ritter gemejen war. Le 
ner bar aus dem Frandfurter Archiv von ſelbigen Nachricht gegeben. Im II. Theil Frantiut 
Chronic Libr. I. cap. XIV. pag 128. und cap. XXXI. pag. 615. a feq. J 

€) In Moͤnchen zc. Eine bekannte Stadt in Bahern, wo Die Fuͤrſien des Bandes zu teſiditen yfleze 
Barum er ſich der Zeit allda aufgebalten, ift inlir. e) oben angezeiger worden. 

f) Am Tage des Apoſtels Marhix » > imficbenden Jahte. D.t. den 25. Februarii Anno 181. 
—— er aus — * ſtackte er eben dieſes 1321. abe In denen 

en lit. ©) angeregten Mötben, wo er Anrm 1322. dutch Die daſeldſt angejng:nt 
fr ihn glüdlic) ausfanende Schlacht, erreiter wurde ıc. u 


Num. 44. ı. 

Os Ludevieus &c. confentimus, quod Nobilis Vir Ebirhardus de Bruberg Advocats 
N nofter Provincialis per Wetrebiam, fuper octava parte filve Budingen, quarta parte 
judicii in Büdingen, duabus partibus Judicii ville Selbolt judicio ville Grindauwe;, he- 
teditario feodo in Geilnhufen, moneta ibidem, parte füa Judicii in Cuppern, inftercio Fade 
in Mogo prope Franckinfurt, Judicio villarum Berge & Rod, aula regia in Franckinfurt & 
agris extra muros ibidem, qui dicuntur Buhinde feptuagiota Octalibus avene Foreltaric, que 
fingulis annis in villa Acta Langen miniftrantur cenfu trium marcarum cum dimidia ſipet 
domibus fuis in platea doleatorum in Franckinfurt, villa Schelmeruppe, nec non vineis ins 
in villa Hurfte, que quidem bona à nobis & imperio tenet tyrulo Feodali mile marca a- 
genti puri Nobili Mulieri , Mechtildi de Waldecke, uxori fue legitime, nomine dous de- 
putare valeat volentes, quodeadem dos füper banis predictis prefate Mechrildi per eun- 

dem Ebirhardum in noftre Majeftatis prefencia deputata, fi ipfam Mechtildim 
eontınget, ad Elizabet & Luckardin, filias ipfius, libere devolvantur. Et fuper hoc prefats 
Mechtildim matrem, nec non Elizabeth & Luckardin Alias, recepto prius ab eis & earum 
fingulis ofculo, prout in talibus de jure & confyetudine fieri conlyevit, de dore & donacio 

ne hujusmodi invefivimus &c. 

wir 
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Je Ludwig 2c._berilligen in Gnaden, daß der Edle Mann Eberhard su 
Breuberg, unfer Lands Bogt in der Wetterau, auf den achten Theil Des Buͤdin⸗ 
ger Waldes, auf den vierdten Theil des Berichts zu Büdingen, auf zwey Theile 

des Berichts zu Selbold, auf Das Gerichte Grindau, auf ein Erb-Lehn zu Gelnhaufen, auf: 
die Münge Dafelbft, auf feinen Theil des Berichts zu Cuppern, auf das Dach (die Fiſch⸗ 
Shüse) im Mapn bey Franckfurt, auf dad Gerichte zu Bergen und Rod, auf a) den. 
Königl. Hof ( Saalhoff) in Franckfurt, auf Die aufferhalb deſſen Mauern liegende Aecker, 
Buhinde genannt, auf 80. Achtel jährlichen Forſthabers zu Langens aufdrey und eine halbe 
Marek Guͤlte, auf feinen in der Bender: Gaſſe zu Branckfurt ſtehenden Häufern hafftende s 
auf Das Dorf Schelm+Eruppe ; auf die Weinberge zu Zurfte ;_( melche Guter alle von ung 
und vem Reiche u Lehn rühren und gehen) b) Taufend Marek feinen Silbers feiner Eh⸗ 
—— der Edeln Fraue Mechtild von Waldeck, als Eh⸗Geld oder Wiederlage, bewei⸗ 
n möge, mit dem fernern Beſcheide, daß dieſes von ihm in unfrer Gegenwart auf obge⸗ 
nannte Hüter feiner Ehe: Frauen bewieſene Ehe · Geld, wenn die vorgenannte Mechtild 
verftürbe, auf ıhre To ber, Eliſabet und Luckart, fallen folle, und haben wir disfalls vors 
enannte Mechtild, Eliſabet, Luckart, nad) von ihnen, und zwar von einer jeden ins 
nderheit, vorher c, empfangnen gewöhnlichen Kuffe, mit ſolchem Eh- Geld und gedachter 
Schendung invekiret und belehnet ıc. 
2) Den Rönigl gof (d.i. Saal Hof) zu Franckfurt ze. Der iſt, mit Eberbards Tochter, Kuckart, 
an Eppftein gefommen, und hetnach weiter an andre, doch felbiger 3:11, als ein Kayſerl. Lehn, an 
andre fommen , wie ihn denn Anno 1336. nad Berfchners Bericht, (Tomo II. Frandf. Chronie 
Parte l.cap, VI. pag. 18,2.) Jacob Knoblauch und Drude, feine cheliche Hauß Frau, befeffen, 
bey denen Rayfer Ludwig Darinnen ardachten Jahrs logiret, und obgenannten Ehleuten Den 
Saal: Zoff eb dem Frobn⸗Schiff (wird igo das Marck⸗ Schiff genannt ) um funfjeben 
hunde Pfund Heller und um diet und zmangig hunderi Pfund Heller, Die fie uf Den obgenannten 
Saal verbauet haben, vons Kayſers Hebzis, weiln Der Saal jergangen und zerfallen war, und um 
hundert Pfund und achtzig Pfund Heller, die fie noch verbauen follen. Ao,ı 346. hat obanschöchfte 
gedaoter Kayſer Ludwig ſolches beitättiger, ſedoch mit dem Beding, daß noch zooo Pfund Seite 
drein verdausı werden ſouen, weilen, alcın Anfchen nach, der Kahſer gewollt, daß er und feine Nach⸗ 
kommen, wen fie nach Franffurt kaͤmen, das Ablager in ſoichem Hoft haben ſollten. Der if 
nunmehre noch in Bürgerl- Händen, und vom Kaufmann Bernes befantt. IJhÖn erneuert worden. 
b) Taufend Mard feinen Silbers ꝛtc. Iſt feibiger Zeh von gemogener Marck, oder Mare, Gewicht 
ju o rſtehen, und macht demnach Über 8000. Species-Thaler aus. 
ce) Aumpfangenen Buffe x. War ve fo — er idei, (du Ge in Glof- 
arıo Mediæ Latinitatis voce: Oleulum pap. 74- a. nen ann feinem nö.sheren 
gab, um die ihm geſchworne Treue deſto mehr zu verſichern · 


Num. 44. 2. 

Ic Heinrich von Gottes Gnaden Apth zu Fulda bekennen offenlich an difem Brive daz 
\V wvie durch Bede und Gunft des Edien Mannes Her Arroes des Herren von Bruberg, 
han geliehen und liehen in rechtme Lehen gefucht und ungefücht halp, alle die 
Lehen die her von uns und unſme Stiffte zu Lehen hat, und zw Aruberg der Herrfchafft horen, 
Mechtilde finer Tochter , und irm elicheme Manne und iren Erben die fie mit einander ge- 
vvinnen, alſo daz der vorgenante Herre von Bruberg in denfelben Lehen fol fitzen vvil daz 
er lebt geruvveliche, als er bizher gefezzen har: vver aber daz die vorgenante Mechtild 
und ur elich Manne fervuren o der fturben ane Erben, fo folten die vorgefchrieben nemelichen 
Lehen und Gut valen ledeliche uf Kantzen ir Schvvefter, und uf ur Erben. Zu einer Velte- 
nunge und Stetekeit dirre Rede fo han vvir difen Brief gegeben verligelt mit unferm Infigel 
de man zalte von Criftes Geburte drucehen hundert Jar und darnach in dem dritten und 

zvvenzigeften Jare an ſant Matheus Dage des Evangelilten. 


| Num. 44. 3. 
YEnricus Dei gratia Fuldenfis Ecclefix Abbas recognofeimus univerlis tam prefentibus 
quam poſtetis publice profitendo,, quod nos mediam partem Caflri Bruberg nec non 
Aſtrum Branbach cum Jurisdi&tione & diſtrictu attinentıbus eidem ac cœtera Bond 
univerfa, quæ felicis tecotdationis quondam Nobilis vir Ebirhardus de Braberg fidelis nofter, 
a Nobis & ecclefia noftra ante dicta hadtenus in Feodum tenuit & pofledit, ad nos per ipſius 
mortein legırime devoluta, Nobili Matrone Mechtilde, Relictæ ejusdem Ebirhardi, nec non 
Elifäberh & Luckardi filiabus ſuis ad vitæ ſuæ tempora dumtaxat tenenda, & pollidenda tuulo 
Feodı contulimus & conferımus per prelentes, hac tamen conditione addita, quod ſi Elifa- 
berb & Luckardis lie jam pi æſcriptæ —— waſculini ſexus genuerint, in illos bona eadem 


Sir Feo- 


- — 


——— 
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| Feodalia debeant derivari, fin autem, tunc devolvantur ad eum, veleos, ad quem velad 
quos de jure fuerint devolvenda, Cæterum bona memorata Nobili viro Rudolfo Comiti de 
Wertheim marito Elifabeth fupradiäie contulimus in hunc modum : videlicet, quod fi ipſe 
cum eadem conthorali ſua Hzredes Feodorum capaces, feilicet mafculum, aut mafculos ge- 
neraverit, ipla bona defcendere debeant ad eosdem ; fi vero iidem Conjuges Hzredes hu- 
jusmodi non procreaverint, tunc nihil quippiam juris ipfa Elifabeth, de hujus vitz medio 
fublata, in iisdem Feodis fibi competentibus habere volumus, feu recognofcimus, hiſi Nas 
aut noftri fucceflores, qui proteimpore fuerint, de nova gratia fibi duxerimus eadem com- 
ferenda,. Adum & datum Anno Dom, MCCC XXIII, III, Non, Maji, 


Ir Heinrich, von Gotts Gnaden Abt der — pieg erfennen hiermit und 

bekennen vor Gegenmärtigen und Zufünfftigen, daß wir Den halben Theil des 

Schloſſes Bruberg und auch das Schloß Branbach mit der Gerichtbarkeit und 

dahin gehörigem Bezirck und alle übrige von unferm lieben Getreuen, dem Edeln Mann 

Eberhard von Öruberg , guten Andenckens, als ein Fuldiſches Lehn, befeffene und durd 

feinen Tod erledigte und ung heimgefallene Güter der Edeln Grauen Mechtüd, feiner hin 

terlaffenen Wittib und ihren Töchtern, Elifaber und Luckart, nur auf ihr Lebenlang ds 

ein Lehn gegeben —* geben ed auch) Durch gegenwärtigen Brief mir dem Befceid und 

ber Bedingung, daf, wenn Die Töchter, Eliſabet und Luckart, eheliche männlıce kebb⸗ 

Erben befämen, das gedachte Lehn auf felbige, wo nicht, an den oder die kommen folk, welchen 
| es von Mechtd wegen gebühren wird. 

Übrigens haben wir obgedachte Gute dem Edeln Manne, Rudoiff, Grafen von 
Wertheim, dem Ehgemahl vorgedachter Elifaberh, gegeben, alfo und Dergeftallt, daß, menn 
diefer mit felbiger Lehns⸗faͤhige, d. i. männliche Erben, erjeuget, dieſe Gute auf ſoſche 
fallen follen ; Erzeugen fie aber Feine ſolche Erben, fo fol auch mehr genannte Ehſabeth 
nach ihrem Ableben Fein Recht an mehr erroehnten Lehn + Gütern haben, es märe denn, 
daß wir oder unfre Nachkommen dergleichen aus Gnaden aufs neue verliehen, Geſchehen 

- und geben im Jahr des HErrn 1323. den s. May. ‘ 


Num. 44. 4. 


Conrad von Breuberg, 
a fon Anno 1242. tod gemefen- 


| Eberhard , genannt Reiß oder Reuß von Breuberg. 
Deifen wird gedacht 1242, 1259-1271. 
Gemahlin Mechtild, kommı vor 1242, 


| j — — — — — — — — — — 9 
| Berlach, fommt vor Anno 1269- Arros, kommt dor 23 14. und iſt Anno 132} 
El 1298, ſchon todt geinefen- — 
nñ Grm. Eudart, kommt vor 1298. Gemahlin, Gifel von Falckenſtein / town 
14 1313. 1314 
— — — — — — —5— 
Eberhard, kommt Vor 1298 3320. iſt Cunzina, ſ. Cunitza kommt Mechtild/ louul 
Ao. EIER ſchon todt gemefen- DOC 1317. vor 1317-1335 
Gemahlin Medrild, Gfn. von Waldeck, Ihr Gemadl Herr Eonrab 
kommt Bor 1315-1327. don Trymbderg. 
r — — —— 
‚faberb,@emablin Kuckart, Gemablin 
— bon⸗ don 1. Eonrads, Herrn 
Merihrim, lommt von Winfperg. 
DOE 1324-1741. a Gottfrids Herrn 


il 1343- * 
(user aus mean 
ser 
ET ehe. 


DieiWenchrangen Diss Gefhleht-Kegifech Ha Johannis Bepgebradt 


Num. 44.5. 
Siehe nebenftehende Tabelle} 





Nun, 


ad Pag. 576. 


Noſſe, Rudo'ph der Kleine, 
rgburg» ®emahlinne I. Kunigunda, 
Marosıdfin iu Baden, 
Elifaberh, 


Eberhards, 3 ju Breuberg, 
Tochter. 


—— net Biene teten UNS 
(2.) (2.) 

Boppo , Eberhard, hat Anno 1362. 
71392, Wertheim der Cron Boͤh⸗ 
men zu Pehn aufgetragen, 

T- 3373. 
a: Catharina, 
rügrafin zu Nuͤrn⸗ 

berg 





— 








jum Bifchof zu Wuͤrtz⸗ Tanonicus in 

⸗ burg erwehlt, muſte doch Wuͤrtzburg, 
einem andern, Johan⸗ . 1418. 

i) nen von Ne 

weichen, 7. 1402. 


— — —— nn SE, 


La R 
Deutſcher Herr. 


» Elifabet, Amalia, Erafmus, Barbara, Elifabech, 
Cloſter Ehen Dom Walras Allriche 
ung Ottens Herr, her⸗ bens von von Das 
au zu Erbach nad Car Waldeck nau Ges 

Semahs theuſer. En mahlin. 








lin. 
— 1531. . Asmus, 1.1509 Fudreig, Deutfhr 
"Wberbare 1.00 —— in; Barbara, ohne Erben. Drdend: Herr. 
—— 
im. 


— — 


Martha, Graff Am. , Magdalena " Wandala, 

Wolfens von Elofter : Jungs Nebtiin 

Caſtel Bes frauen. in Mar⸗ 
mahlin. genbr. 


— — —— — 


(2) 
Michael 11T. 
Y. 1576. Be 
mahlin: Las 
tharina von 
Stollberg. 


arbata > T. 1 f j 6, 


— — ie ARE de — — — — — — — — 


Rudolph, hard D Ao. 1 1400, — Sriedrib, 





— — — — 


We 
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Feodalia debeant derivari, fin autem, tunc devolvantur ad eum; veleos, ad quem velad 
quos de jure fuerint devolvenda, Cæterum bona memorata Nobili viro Budolfo Comiti de 
Wertheim marito Elifabeth fupradiäe contulimus in hunc modum : videlicet, quod fi ipfe 
cum eadem conthorali fua Hzredes Feodorum capaces, ſcilicet malculum, aut mafculos ge- 
neraverit, ipla bona defcendere debeant ad eosdem : fi vero iidem Conjuges Hzredeshu- 
jusmodi non procreaverint, tunc nihil quippiam juris ipfa Elifabeth, de hujus vitz medio 
fublata, in iisdem Feodis fibi competentibus habere volumus, feu recognofcimus, hili Nos 
aut noftri ſucceſſotes, qui protempore fuerint, de nova gratia fibi duxerimus eadem con- 
ferenda, Actum & datum Anno Dom, MCCC XXIII, III, Non, Maji. 


Sr Heinrichs von Gotts Gnaden Abt der ——— erkennen hiermit und 
befennen vor Gegenmwärtigen und Zufünfftigen, daß wir den halben Theil Is 
Schloſſes Bruberg und auch das Schloß Branbach mit der Gerichtbarkeit und 

dahin gehörigem Bezirck und alle übrige von unſerm lieben Getreuen, dem Edeln Manne 
Eberhard von Bruberg , guten Andenckens, als ein Fuldifches Lehn, befeifene und dund 
feinen Tod erledigte und ung heimgefallene Güter der Edeln Frauen Mechtild, feiner hin 
terlaffenen Wittib und ihren Töchtern, Eliſabet und Luckart, nur auf ihr £ebenlang als 
ein Lehn gegeben haben , geben ed auch Durch gegenwärtigen Brief mit Dem Beſcheid und 
der Bedingung, daß, wenn Die Töchter, Eliſabet und Cuckart, eheliche männlıce Lib& 
Erben befämen, das gedachte Lehn auf felbige, wo nicht, an den oder Die kommen fol, telchen 
es von Rechts wegen gebühren wird. 

Übrigens haben wir obgedachte Gute dem Edeln Manne, Rudoiff, Grafen von 
VVertheim, dem Ehgemahl vorgedachter Elifabeth, gegeben, alfo und dergeftallt, daß, menn 
diefer mit felbiger Lehns⸗faͤhige, d.i. männliche Erben, erzeuget, Diele Gute auf folde 
fallen follen ; Erzeugen fie aber Feine ſolche Erben, fo foll auch mehr genannte Chſabeth 
nach ihrem Ableben Fein Recht an mehr erwehnten Lehn + Gütern haben, «6 twäre Denn, 
Daß wir oder unfre Nachkommen dergleichen aus Gnaden aufs newe verliehen. Geſchehen 


- und geben im Jahr des HErrn 1323. den 5. May. 


Num. 44. 4. 
Conrad von Breu 
Mn (don Ann —— 


Eberhard , genannt Reiß oder Reuß von Breuberg. 
Deifen wird gedacht 1242, 1259-1271. 
Gemahlin Mechtild, komms vor 1242, 


— — — * 


Arroes, tommit dot 23 14. und iſt Anno 132% 


—— — — —ñ—— —— — 


Berlach, fommt vor Anno 1269- 





1298, ſchon tods geweſen. — 
Gem. Ludart, kommt dor 1298. Gemahlin, Giſel von Halckenſtein, loũudit 
1313. 131% 
I 
— — — — — — — 9 
Eberhard, fommt vor 1298-1320. iſt Cunzina, ſ. Euniga kommt Mechtild/, foam! 
— ſchon todt gemefen- en 17. = vor 1317-1339 
Gemahlin Mecrild, Sfr. don Waldıd, Ihr Gemahl Herr Eoncad 
kommt vot 13 15-3327. von Trymbderg. 


Zlifaberp,@emablin Aucare, Gemahlin 
i a 
* Kubolfs don 1. C onrads, Herrn 
HBeciheim, kommt von Winfperg. 
dor 1324-1341- a Gottfrids Herrn 
il 1343. fon von Epſftein. 
ode gemein. _ A 2 
auserfier aus zmegier 


Dis @emehrangen Diefeb Geflecht-Negifters dat Johannis Bepgebradt. 


Num. 44.5. 
Siehe nebenſtehende Tabelle} 





Nun, 


ad Pag, 576. 


— 





Noſſe, Rudo'ph der Kleine, 
rgburg, Gemahlinne I, Kunigunda, 


Marggıafin zu Baden, 
go af — Elifaberh, 


Eberhards, Herrn zu Breuberg, 
Tochter. 


— — — — — — — — a 
(2.) (2. 

Boppo , Eberhard, hat Anno 1362. 

1: 1372, Wertheim der Eron Boͤh⸗ 

men zu Lehn aufgetragen, 


T. 3373, 
Bemabtin: Catharina, 
Burggräfin zu Nuͤrn⸗ 
berg. 
— —— —— — —  —. 
r Rudolph, ward Ao.1400. Friedrich, 
t zum Bifchof zu Wuͤrtz⸗ Tanonicus in 
⸗ burg erwehlt, muſte doch Wuͤrtzburg, 
einem andern, Johan⸗ T- 1418. 
J nen von Eglofſtein / 
weichen. 7. 1402. 











— — en 


Leonhard, 


Deutſcher Herr. 


» Elifabet, Amalia, Erafmus, Barbara, Elifaberh, 
Cloſter · Schenck Dom Walras Ullriche 
ung Ottens Herr, her⸗ bens von von Has 
au zu Erbach nah Cars Waldeck nau Ges 
Demo theufer, — mahlin. 
in. in. 


— ñ — 








"Geberbare 1.00 I. }.1531. Asmus, 1.1509, 


ling Barbara, dhne Erben. Ordens⸗ Herr, 
von Eber⸗ 
em 


Martha, Graff Urfula, Magdalena, Wandala, 

Wolfens von Elofter : Jungs Aebtihin 

Caſtel Ge⸗ frauen. in Mar⸗ 
mahlin. genbr. 


— — — * 


(2) 
Michael III. 
f. 1956. Ge⸗ 


— — 
harbara, .15156. 





EN — — — 6 — — — ⸗ — — — — — — — 
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Num.45s. 1. 


Gottfried , Herr zu Eppſtein 1. 1339. 
Semahlin Luckard, Erb⸗ Tochter von Halb⸗Breuberg. 


Eberhard, Sn zu Eppfein. 
Gemahlin 1) Agnes von Naffau ıc. 
2) — von Balckenftein, die ihm 











in zubringt. 
Gottfried V, Kerr zu in- ‘Eberhard zu 
Gemahlin N. N Erpſtein und a 
h Gm. Walthers, 
t Seren zu Eronens 
i berg, Tochter. 


* 
Gottfried VI. Hert Johann, ein Eberhard, Hetr Walther, Luckard, Maria, Graf 











zu Eppflein. zu Eppflei ru Schenck Johann po 
Be ern Polens Eherfein 

ee Ge 7 a Bat 
und Erdin. Tochter. — 





— — — — — — en — — 
Johanmes , Gottfried VII. Berner” Philipp 1487. Margareta, Anna, Anna. 
ein Doms: tm&pp T 1461. Gem.ı)Mar- GrafPhi- 





im  fleinze. ver⸗ under⸗ gareıa, Graf lipps in 
En kauft balde mählt. leihs m Diener 
Herrſchafft Wuͤrtenderg mahlin. 
Epopſtein an Tochter. 
Heſſen F1497- 2) Louyfe von 
ohne Erben. der Mare und 
Rochefort &c. 
I 





Eberhard, } 1537. Philipp, Dom: Georgius Anna, Gemahs 
iſt im Cloſtet Hir NHerrzu  Tasar. dinne Graf 
enhainbegraben, Wayng F under: MBorond au 


am. Catharina ft. --  mäble Stolberg , 
von Weinfperg, durch mel 
aus welcher Ehe Eppflein 
Fein Erb erfols Güter and 
get. Hauf Stols 

berg fommen 
fi » 
Num. 45. 2. 


rau zu Eppenftein,und c) Conrad Herr ju Winſperg der ist genannten Srauen 
ckarden Sohn,den wir Grau Luckard vorgenandt Diefe hernach geſchriebene 
ilung mit ung haben zu unferm Theil heiffen gethun, auf die andern Seiten, befcunen 
offentlich an dieſem Brief für uns und alle unfere Erben, und thun kund allen den Die ihn 
hen oder hörenefen , daß wir mit mohlbedachtem Muthe, mit Kath und mit Willen uns 
er guten Freunde auf beed Seiten einer Theilung auf und in unferer Burg Breuberg 
tie in Recht und redlich Eönnen ſeyn mit folhen unterbunden als hernach sefchrieben ſteht, 
des erſten iſt uns Grafen Eberhard dem vorgenandt und unſſern Erben zu Theil worden, 
als man zu der Burg bineingeht, zu der lincken Hand das halb Theil der Burg das che 
deß wanne d) deß von Grumperg war von einem Ende biß an Das ander, es ſeye unter Dex 
tben Oder Darober- es ſeye hülgen oder fteinen, ohn Die Capellen die ſoll gemein ſeyn, 
dat zu Der. Keller unter der Capellen ift auch uns und unfern Erben zu Theil worden, darzu 
ber Keller Halffe vor Deinfelben Keller als der begriffen iſt, auch die nächſie Buhne Die ob Der: „ 
999999 Capel⸗ 


8 Eberhard, Graf zu Wertheim auf ein Seiten und wir b) Luckard, 





— — — — — — — 
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Capellen ſteht, ift auch ung und unfern Erben zu Theil worden und darnach die oberſte Buͤh⸗ 
ne, die ob der Capellen ſteht, ift und Frauen Luckarden Eunraden Herrn zu Weinſpetg 
den vorgenandren und unſern Erben ju Theil worden, und darzu foll ung und unfjern Ers 
ben Dervorgenandt unffer Nef Graff Eberhard und fein Erben wegen geben, daruf und 
darobe zufummen oha Gefehrde. Darnach iſt uns Frauen Luckardin Conraden Herrn 
ju Weinſperg und unſſern Erben zu Theil worden, die Hofſtatt an der Cappellen, Die man 
nennet der Gnal und mas Sehuffes ſteht von dem Creutz das an Der Capellen gehauen if, 
diß hin umme gen dem Ereuz hinter Dein Thurn, es fen unter der Erden oder Darobe, «6 


ſeyn hülgen oder fleinen und auf demſelben Theil als igund benandr ift, mögen wir und 


unffer Erben an die Burg Mauern und auf die Burg» Mauern bauen mas mir wollen, 
ohn alles Gefehrde. Darzu iſt geredt, waͤr daß mir oder unffer Erben wolten einen Keher 
bauen unter dem Gnal, fofolt wir keinen Keller Haß forren indie Burg bauen, Dannald 
die Mauren vorn begriffen hat, auch mögen mir ein zeitiiche Steegen forn auf, auf daſſelde 
Hauß laffen machen, und der Fuß Derfelben Steegen ſoll angehen an der Ecken unfers hüls 
genen Dauffes bey dem Gnal und die Höhe derfelben Stiegen ſoll ſich ziehen gender Car 
pellen ohn efehrde. Mehr iftgeredt, wär, daß wir Das vorgenandt unfer hültzen 
das dep Dan Gnal ſteht wolten unterbauen, das folt wir nit weiter heraus ın die Burg bes 
greifen, Dann als die unteriten Balcken wenden, ohn alles Gefehrd. Darnach ifluns Gta⸗ 
fert Eberhard dem vorgenande und unfern Erben zu Theil worden, von dem Ereugan das 
hinten an den Thurn gehauen iſt, da auch unferer vorgenandten Mumen rauen Luckar⸗ 
din und Comades Herrn zu IBeinfperg und ihrer Erben Theil wendet , big an Den Ring⸗ 
mauer und herfür bi an das Ereus hinter dem Thorhauffe das an Die vorgenante Kings 
mauern gehauen it, und von demſelben Ereug hinwieder biß gen dein Ereug das forn an 
ben Thurn gehauen fit, mit allem Baue als Der lecken —— iſt, es fe) unter der Erden 
oder Darobe, es ſey auch hülgen oder fleinen und uf denfelben Theil als igund benandt ift, 
mögen wir oder unfer Erben an Die Burgmauer und uf die Burgmauern bauen was wir 
toollen ohn alles Sefehrd. Auch iſt geredt, daß das Thor, Das indie Burg geht, und der 
Thurn und die Ciſtern und das Thorhauß und der Ercker auf dem Thor undder Flecken 
auf der Ringmauern ob dem Thorhauffe biß an das Ereug hinter Dem Thorhauſſe und Dee 
Weeg indie Burg follen ung und unfern Erben gemein ſeyn, jeglichen zu feinem Nebten 
und zu feinem Theil als ihm worden ift, ohn alles Geſehrde Auch foll dig gemeine Wee 
ge in die Burg forn an biß hintenaus niemand verbauen, ohm alles Geſehrde. Mehr il 
Fa dag niemand dem Thurn fo nabe bauen foll, er folle völliglich fieben Schu nach der 
änge zwiſchen dem Thurn und dem Baue um und um faffen, ohn den Bau der igund ges 
bauet ift, ob der nit fo viel davon ſteht, das foll ohn Gefehrde ſeyn, und mann Derfelbe 
wird abgethan, fo ſol man furbas auch 7. Schu von dem Thurn bauen ohn alles Gefehr 
de. Auch ift geredt, daß niemand Feinen Thurn nody fein Thor in die ehgenandt Durg 
machen fol, es feye dann mit Willen feiner Gan-Erben ohn alles Gefehrde. Diele vorge 
Kleider Theilung als fie von Stücken zu Stücken und von Worten zu orten beanſ⸗ 
ift, haben wir Eberhard Graff zu Wertheim vorgenandt, für und und alle unffere E⸗ 
ben auf ein Seiten und wir Luckardt Frau zu Eppenftein und Conrad De re 
für ung und alle unſſere Erben auf Dieander Seiten gelobet und geloben mit dieſem 'Drik 
in guten Treuen an Endes Statt, wahr, feite, jtete und unverwandelt zu halten und dawie⸗ 
der nimmer zu kommen heimlıd) oder offentlich an geiftlichem noch an weltlichen Gericht 
mit Worten noch mit Wercken undfollen auch niemand zulegen der das von unffert we 
thun wolte, als ferrn wirtz gebeuden und gehindern mögen. Ohn allerien Gefehrde und Ar 
gelift. Und des zu Uhrkunde und guter Sicherheit haben wir alle und unfer jeglicher beſon⸗ 
der unfer eigen Ingeſiegel an Diefen unfern Brief heiffen gehangen, Auch find ben dielt 
vorgefchriebenen Theilungen und ben ihr iglicher befonder getveft, die ehrbare veſten Mannt 
Herr Rudolph von Limpurg Thumberr und Erkpriefter des Stiffts zu TBürgbun u 
fe lieber Neſe Schenck Eonrad von Erbady der junge, auch unſer lieber Refe und Kat 
rich Pauey Ritter, Hermann Seman, Arnold von Srienftein, Reichhard Halber, ltr 
ther von Aleſpach, Hammann Synant, Henrid) Wamboldt, Synant von Rofl 
Henchin von Raybach, Peter von Korbach und Heinz Bache Edelknechte und vielanden 
ehrbare Leute, Dit ale ju Den Borgefchriebenen Theilungen von ung fonderlic zu Geſeugen 
En m. —— —* Bat Au a wid Chriſti Samt —— —* 
ahr, darnach in ĩ id funffſig ahre auf den nechſten Mitw n 
Marcus Tag des Heil. Evangeliſten. FE 
4 
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*) Eberhard, Graf zu wertheim ro ei Sohn nehmli Graf Rudolfs von Wertheim und Eli⸗ 
ſabeih, einer Erd Toter von Breuberq, Die nicht, wie die Hübneriiche 366. Fabel tage, + 
odier und Erdin Graf Michaelis, des letzten gern von Breuberg, fondern biefer &r 
Michsel die meht ihr Abſtaͤmmiing im ſtedenden Grade, bingtgen felbige eine Tochter Eber⸗ 
bards des letzien Heren Alsbreudergichen Hauſet gemefen if. u 

by Lu-kard a Kppenftein ac. Obgebadhter @lifaberh ſuͤngete Schweſter, Dis erſtlich Eoncaden 

=. —— —** von Eppſtein zum Gemahl gehabt, ' 

©) Eontad, Gerr zu Weinfperg ze. der Luckart Sohn erſtet Ehe. 

4) Des von Grumperg ꝛc Vieleicht fol es beiffen: Des von Srumpach oder, € in⸗ 
ben es Det Zeit in Mimmling Crumpach, oder, Srumpach Yaute gegeden, die Adſtaͤmmlinqe 
derer alien Herren don Breuberg geweſen zu ſehn ſcheinen ad Die Boachen über das Clo⸗ 
fer, Zoeſt, unterhalb Breuderg aelegen, bejefen baden. Siehe dabdon ein mehrerd im Tuutt 
Boeſte ir. und Die Urkund Num. 44.4. 


Num. 45. 3. 


( Infıgnia Werth, & Breub, ) 


Wertheim» Breubergifh Wappen. 
EPITAPHIVM, NOBILIS, ET, GENEROSI, COMITIS, D, MICHAELSS, 
COMITIS, WERTHEMENSIS, ET, DOMINL IN BREVBVRG, 


Grabmahl des Edlen ımd Wolgebobrnen Grafen, Herrn Michels, 
Breuberg 


Grafen zu m, deren zu . 
(Infignia ) Wappen Wappen en) 
Wertheim, Wertheim. Limburg. Limpburg, 
irn — mens, —— 
ſenbu Vanburg. ttingen. etingen. 
Künigftein, Königftein, Marckgraf Baden. March, Baden. 


SISTE, GRADVM. LVSTRAS. H£CQ. MONVMENTA. VIATOR, 
ET. LEGE, DISPARIBVS, CARMINA, SCRIPTA. MODIS, 

SCVLPTA, STAT. HIC. PARIO, MICHAELIS, IMAGO. NITORE, 
SPES, WERTHEMIACAEQ, FVIT, VNA, DOM3, 

CORDE. PIVS, GESTV. GRAVIS. &. SERMONE. DISERT3. 
INGENI®. DOCTVS, STEMMATE, CLAR9. ERAT. 

INGENVAS. PRIMIS. ARTES, PFRCEPERAT. ANNIS, 
SVMPSIT, VT, IMPERII, SCEPTRA, REGENDA, SV. 

INDE. SACRAS, DVCTA, CELEBRAVIT, 91VGE, TADAS, 
QVE£. STOLBERGA. TVA, NOMEN. AB. ARCE. TVLIT, 

SVBIECTVM. PLACIDO. REXIT, SVB. IVRE. POPELLVM, 
DEFENDENS. SVMMI. DOGMATA. SANCTA. DEI. 

CVM. REGERET. PATRIVM, DOL9. INTERIMISTIC9. ORBEM, 
ET. LATII. FVRERENT. ARMA. MINZQ, IOVIS. 

HAVD. POTVIT, FLECTI. MONITIS, GRAVIBVSQ. PERICLIS. 
QVIN. GOLERET. VERA. RELLIGIONIS, ITER. 

INTER, TOT. COMITES. &. MAXIMA, REGNA. PUTENTVM, 
CONFESSVS, DOMINVM, PECTORE, &. ORE. DEVM. 
INCLYTA. CVM. PROPRIIS. FREMERET, GERMANIA. BELLIS, 

DEFENDIT. PLACID£ PACIS. AMORE, SVOS, 
LVSTRIS. QNQ_DVOS., NONDVM. CONIVNXERAT. ANNOS, 
CVM. VITA. CLAVDIT. FATA, SVPREMA. SVA, 
OCCIDIT, HEV. VIDVA. QVONDAM. SPES, VNICA. MATRIS. 
ET. WERTHEMIACE, SPES. GENEROSA. DOMVS. 
HVIG, ERGO. LVSTRAS, HAC. QVI. MONVMENTA, VIATOR, 
COELICA, SVPREMI. REGNA. PRECARE, POLL. 


DECESSIT, PRIDIE. IDVS, MARTII, 
ANNO, DOMINT. 1556, 


®99 9999 a Bl 


- En nn — 





580 Urkunden zum dritten Sag. 
Di. 
AEr Lefer ftehe ſtill, wenn er dis Grab » Mahl fichet, 
Zu mercken, was der Keim ungleicher Zeilen zeigt : 
Des Wertheimiſchen Stamms Mann Blume ift verblühet , 
Was diefer Marmor meift, hat ſich ins Grab geneigt. 
Bromm Ders, anfehnlih Thun, Beredfamkeit im Sprechen, 
Gefchicht » gelehrter Kopff, bey hochgebohrner Art; 
Band ſich bey guter Zeit und wuſte durchzubrechen, J 
Als ſich mit dem Geſchick Regierungs⸗Laſt gepaart. 
Drauf Altes. Wertheim ſich mit Stolbergs Hauß verbunden, 
Das feines Nahmens Ehr von ftählern Bergen führt: 
An ihm hat ganges Land ein Vater» Herk gefunden, _ 
Das Enfer vor das Wort der Wahrheit ausgeziert. 
Da man das Interim mit feinen Schaldes Renden 
Dem Deutfchen Vater Land mit Lift und Macht aufswang, 
Es ließ ſich nach dem Sinn des Roͤmſchen Gotts nicht lencken, 
Wie mancherley Gefahr auch auf daſſelbe Drang. 
Wenn vieler Grafen Zahl, nebſt groſſen Königreichen, 
Die groͤßre Macht geſcheut, vor Baal ſich gebuͤckt, 
Wolt es vom graden Mad des rechten Wegs nicht weichen, 
Verblieb, mit Hertz und Mund befennend, unverruͤckt. 
Es wollte Deutfchland fih mit eignem Schwerdt hinrichten, 
Graf Michel bielt fein Volck in fliller Friedens: Kub 5 
Das mar fein ganges Thun, Darauf gieng all fein Tichten, 
Das fieben » jwantzigſt Jahr fchloß ihm die Augen zu. 
" Die einge Hoffnung fällt! Aueh! fo mufte Magen 
Verwittibtes Gemahl, Wertheimer Haus und fand: 
Du, der du Diefes liſ'ſt, wirft Chriſtlich wuͤnſchend fagen : 
Gott wallte deffen Seel in fiiner Gnaden⸗ and! 


Er iſt verfehieden den 14. Marti im Jahr des HEren 1556. 


Lapis fepulcralis b. quo requiefcit hic Comes Michael, fequentem exhibet 
inferiptionem, 


Der Grab⸗ Stein, darunter obgedachten Graf Michels Coͤrper ruhet; hat fol 
gende Auffchrifft : 
Anno 1556. d. 14. Martij. verſchid. d. Wolgeboren. Her. Her. Michael. Graf I 


Wertheim. amd. Her. zu. Breuberg. d. legt: diſes alten. und. löblichen, Geſchlechts den. 


Got. gnad. 


Die übrige in Sandberg liegende Steine find folgende: 

ANNO. DOM. cı>. D. xxır. AM. FRITAG. VOR. IVDICA. DEN. xxii 
TAG. MERGZ. IST. VS. DISER. ZYT. VERSCHAIDEN. DER. WOLGEBORN. 
HER. HER. MICHAEL, GRAF. ZV. WERTHAIM, VND, HER. ZV, BRYVIBVRG. 
DEM. 6, G, 


DIE, WOLGEBORNE. FRAW. BARBARA. GREVIN. V. WERTHEIM, 
GRAVE. MICHELS, EHEGEMAHEL, GEBORNE. GREVIN. ZV, EBERSTEIN, 
STARB. IM, IAR, CHRISTI. 1529. DEN. ı. AVGVSTI. IRES, ALTER, 
77: IAR. } ‚ 


ANNO. DOM. M. D. XXX. VF. DEN. OSTERTAG. DEN. XVII, APRll, 
IST. VS. DISER. ZYT, VERSCHAIDEN. DER. WOLGEBORN. HE 
HER. IORG. GRAF. ZV, WERTHAIM. VND. HER, ZV. BRVIBVRG. DE! 


GOT, GNAD, 


—— —— — — — — — — — — — 


— — 


Fa 
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| Num. 45. 4. 

Os Rudolfus Dei gratia Comes Palatinus Reni, Dux Bavarie ad univerforum noti= 
N tiam volumus pervenire quod integre devocionis affe&um quem ad Venerabilem Do- 
minum Henricum Eccleliz Fuldeniis Abbatem & Eccleliam (uam gerimus - - Ad« 
vocatiam Monafterii ſanctimonialium in Hoäfte, Crumpach &in Villa Hotfte & aliarum vil- 
Arum eircumjacentium ad Advocatiam ſpectantium, quam Progenitores noftri & nos ab ipfo 
Domino Abbate in feodum tenuimus, & quam Henricus & Arriſius Nobiles de Crum- 
ach & Theodoric - - a nobis confequenter in Feodum. tenuerunt cum onmibus juribus & 
—— - - ad manus ejusdem Abbatis & Eccleſiæ ſaæ libere & voluntarie - = reſi - 


gnamus. Datum - - Anno Domini 1310. 


KIT Rudolf von GOttes Gnaden Pfaltzgraf bey Rhein, Herzog in Bayern, 
N machen hiermit allen fundt, daß wir aus aufrichtiger Neiaung zu Dem Ehrwuͤr⸗ 
EABe digen Herrn, Herrn Heinrich, Abten zu $ulda, und feiner Kırcıen, Die Vog⸗ 
they des Nonnen⸗ Cloſters in Hoeſte/ Crumpach, indem Dorff Hoeſte und in ans 
dern umliegenden zu der Vogthey gehörigen Dörffern, die unfre Vorfahren und wir von 
bem Herin Abt zu Lehn haben, und die Heinrich und Arroes, Edle von Lrimpach, 
tind Diedrich + s ferner von und zu Lehn gehabf, mit allen Rechten und Zugehoͤr in die 
Hände gedachten Abts und feiner Kirchen freywillig übergebenhaben, Geben « » im Jahr 


des Ham 1310, 
| Num. 46. 


! 
In nomine ſancte & individue Trirtitatis Adelbertus Dei gratia Moguntinenfis Archi- 
epilcopus Ecclefie a) Apoftolicx ledıs Legatus, 
Overint omnes Chrıfti fideles tam futuri quam prefentes qualiter ego ſervitium Del 
N volens dilatare & eterne retributionis mercedem amplıficare falubrı confilio b) Art 
chidiaconi Henrici & fandi Vi&toris prepofiti peuitioni Quoque Contadi fidelis no« 
ftri de Bickenbach adquievi & c) per dominum -Brunonem argentinenfem epifcopum ca- 
pellam in ſupradicta munitione bichenbach fitam & ab eodem Conrado fundatam in honore 
era Chrifti & fandti Bartholomei apoſtoli conlecrari precepi. In eaque d) baptismum fie 
horis competenubus fcilicet in e) pafcha & pentecofte fine omni contradıdtione concefli f} 
Decimationem quoque tertæ ſalicæ in aldesbach & manfum integrum in predidto caftro Bi- 
ehenbache & dımidium exıra caftrum, Mancipia quoque quorum nomina hze funt, Adel- 
brecht & Lunegard cum omni utilitate quæ inde percipi poteſt in dotem eidem capellz 
ſupradictus Conradus confenfu Lauracenfis g) abbatis Dimonis &advocati Godefridı palatini 
comitis contradidi, Hæc autem condonatio & contraditio ut inconvulla omni permaneat 
evo hanc chartam confcribi & figillo noftro fignari precepi, & religioforum epifcoporum, 
quorum nomina infra feripta funt teſtimonio approbavi, utfi forte inter provilores eccleſie 


& colonos quzftio fuper 'hac re quandoque incidat hæc feriptura omnem litem inter eos ab- 


ſolute diriniere valear, Hi funtteftes: Bucco Wormacienfis epifcopus, Cunradus Curienlis 
ifcopus, VldericusConftantienfisepifcopus. Bruno — epiſcopus. Dimo Lauracenſis 

—F Henticus archidiaconus & ſancti Victoris prepoſitus. Lorenbertus ſcolaſticus. Ime- 
eho prepoſitus. Arnoldus capellanus Stephanus archipresbiter & partochianus, Godefridus 
comes palatinus, Bertoldus comes de Lindenevelfe, Gerard comes & femperfrey. Hein- 
ticus deBerebach, Dammo & Sigbudo de bucho. Heinrieus de Cazelenbogo. Conradus co- 
gnomento Sporun & alii quam plures, 

Ada ſunt hec dominıce incarnationis Anno MCXXX. Indidtione VIIL. IIL Kl. Decbr, 
regnante Lothario III. romanorum rege feliciter amen. 

Recondita ſunt in eadem capella fanftoram pignora Bartholomei, Vincentii martiris, 
Sixti, Lamberti, Osvvaldi, Nycolai, Beati & Maximini, Hylarii, Gouthe matt, virg. ſancta- 
zum virginum undecim mill, de (epulcro domini. 


‚Sm Namen der heiligen und untheilbaren Dreyeinigkeit Abelberens, von GOttes 
Gnaden Mayntʒer Ertzbiſchoff und a) des Apoftolifchen Stuls Legat. 
Und und F wiſſen fey allen gegenwaͤrtigen und zukuͤnfftigen Ehriftgläubigen mittelft 
J gegenwärtigen Briefs, welcher Geſtalt ich, in der begierigen Abſicht, Den Dienſt 
FO G0Ottes ausjubreiten und den Lohn ewiger Vergeltung zu vergroͤſſern, auf heil⸗ 
bh ame 
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mes Eimathen bes b) Ertz Diackens Heinrichs und Probfts zu S. Vidtor, und auf hit; 

nſuchen unfers getreuen Comrade von Bicenbach, c) duich den —— 
ſchoff Herrn Brunonem die in vorgedachter Vefte Vickendach gelegene und von obgps 
nannten Eonrad geftifftete@apelle, zu Ehren FEfuChrifti und des heiligen Apoitels Bar- 
tholomzi einweihen laffen, mit dem Berfügen, Daß in d) felbiger, ugehöriger Zeit,dagif, 
€) an Oflern und an Pfingiten, ohne jemandes Aiederfpruu;, fü mögen getaufft werden. 

Obgenannter Conrad hat den Zehenden F) des Saal: Landes in Alfpach, eine Hube 
in vorgedachtem Schloß Bickenbad) und eine halbe Dube auffer ſolchem Schlofk: Aug 
die Beibeigne, mit Namen: Albrecht und Lünegard, mit allen Daher zu giehenden Nuten, 
mehrgemeldeter Capellen zu einer Ausfteurung , unter Eintilligung des Lorfcher Abus g) 
Ditnons und des h) Vogts Gottfrieds, des Pfaltzgrafens am Rhein, gegeben uud gs 
wiedmet. 

Damit aber dieſe Schenck.· und Übergebung zu aller Zeit ftet und fefte bleibe, fo haben 
wir dieſen Prief ausfertigen, mit unferm Inſiegel befrdfftigen, und von Denen in GO 
andächtigen hiernachſt benannten Biſchoͤffen begeugen laffen, daß, wenn etwa zwiſchen denen 
Vorſtehern der Kirchen und denen Pachtleuten eıne Zwieſtigkeit entſtuͤnde, der Streit al 
fofort kurtz und gruͤndlich entfcbieden und gänglicy hingelegt werden könnte, 

Dies find die Zeugen: Bucco, Difchoff zu Yorms : Conrad, Biſchoff zu Chur; 
Ulrich, Biſchoff zu Coſtuitz: Bruno, Biſchof zu Strasburq: Dimo, Abt zu Lorſch: Hein⸗ 
rich, Ertz · Diaken und Probſt zu S. Victor: Lorenberr, Scholaſter: Imecho, Probſt: Ar 
nold, Capellan: Stephan, Erk ⸗ Prieſter und Pfarrer. Gottried, Maltzgraf: Berrold, 
Braf von Eindenevclfe: Gerard, Graf und Seimperfrey: Heinrich von Bercbach: Damme 
und Sibodo von Bucho; Heinricus pon Eagelenbogen: Conrad, zugenafit Sporun, und viel 
andere. 

Das iſt gefchehen im Jahr der Menſchwerdung des Herrn ır 30, inter adtenZinß 
zahl den 30. Novembr. unter Regierung Lotharius, des dritten NRömifchen Königs. GOtt 
Hibe glücklich ! Amen. 


Es find in diefer Capellen verwahrlich beygeleget die Pfande oder Uberbleibiel des hei⸗ 
ligen barcholomæi, Vincentu des Märtyrers, Sixcı, Lamberti, Osvvaldi, Nicola, Beaci 
und Maximini, Hilarii, Guthæ Mart, Virg. der heiligen eilff taufend Fungfrauen, vom 


Grabe des Herrn. 


«) Des Npoflolifchen Stuls Legat ec. Mit dem Eiruf baden die Ertzbiſchofe ſonderlich Die nars 
melmere ſich groß zu machen D:Fmeinet, aber in der Chat, wie von gelchrien Männern grunt lich iw 
merdet und dargethan worden it, ihr Anfchen und Befugnis gemaluig verklansrı. ie Dale, 
mit Erlaubnis hoher weltl Obrigkeit, in ihren Bezircken die Eirhlide Sachen nad bifinninne 
fi6 einzurichten, Bi wnen, der germales alleın feyn mollende Diſchoſ zu Rom micgbanek, 

alfo den Eirul feines Yegaten oder Stell: Berw ſers auftrug ; wenn fie den anmahınen, mus 
fe er hernach bald zu fagen, daß, mas folde Ertzdiſchoft häten, don ihren nicht and rigenur &% 
malt ; fondern in feinem Damen, und dermöge Der dhren aufgetragenen Befanveichanı arftäht, 
darmit baute ec feinen 3weck erreichen und ſich zum Sperren dieſer gedjten geiſtlichen Sperengu 
macht, wie Marcus Anthonius de M)ominis diefen außgeüibten Staats. Streich vollkommen Kub 
lich enıiedeibat DeRepublica Eoclehiaftica Libr. IV. cap. X11; $. 25.(gg. 

Bas von Denen erften noch deffern Bifhöfen su Rom aus gemeinfamer Liebe giſchchen mar, 
daß fie manchmahl da und dorthin deute adaejchicer, um Beſten der Bi 8 
«hun, zu tathen zu heltten, Cde Domini c.$ 1-24. das unternahmen bie jchliimern Padieand 
deimtückiſcher Herrſch Sucht, und da die feure des garen Rahmens gemohnt waren und fenk 
naht uagleiches Daher einpfunden hatten; Eonten fir deſto leichter unter Diefem Timni überliht 
iperden, dergleichen Namen anzunchuen, ohne nad zuſinnen und einzufchen, wie ed? undwaits 
mis gemeinst fey, lieſen fi dein ach Das Seil über Die Hörner werfen. Darmit man an ca 
vornchmiten Erghifihümern nicht zur gienge, wurden die Beſidet Dererfelbigen Legaci Na gs 
madıt und geheiifen, als wenn fie Darzu geboren wären, Werdjeuge und Dedindneel Piklider 


j Hert ſchſucht zu ſeyn: Der Name Legatus Natur, gedohtner Legar bes Pahftlichen 


Leg Stuld, Miagt 
aidıs anders,alsdaf, wer zu einem jolden Ertzdiſiume komme, alfoforr ons —— 
weſet des Pahſts, fotthin nicht eidne der ? i i i 
— Ta 20 Ba for LT 0 inc wii 


b) Berndiafenszc. Eın widhtiger Titul, der ein ausnehmend»oorn med Amt, fonderl. bey Erthiſchſ 
ß lien Hocflifften befanet, finremabl der ae ——— odet —S 
licher Stel Verweſet ift, der Die geiftlihe Gerichtbarkeit über bie Elerifeg oefarmatın Sprengel 
Bes 
e mı Re in ſelbige e t, 
Diaken dotſtehet u. f. @. Bechmer 1.c, ad Detruan abe. 1. Tu CL ya Di . 
DE 
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Durch Brunoriem = einweihen laffen ze. 
term —ö WRayagligen Sprengel, bap er ihm folderley auftragen und, wi 


den Straaburger Bifchof Seren 


teiniſchen beiffet, befeblen 3 
d) ce) nn elbiger = » an Oſtern 


te Diefe Capelle, was man foniten Denen 
uns — tismalis, eine 


‚und wurde alfo eine Ecclefia } 
aufer dem Morbfad, noch Dazumal, wie 
nur alle Jahr zweymahl, ne 
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Der fund un⸗ 


e6 imlas 


Pfingften möge getaufft werden ze. So leit its 
Eapelien nicht zuftund, die Erlandnis tauffın zur 
Man fichet auch, dar mar 
aͤltern Zeuen, ( Vertullianus de Baptısmo tap. AIX,) 


an Ofteen und Pfingſten, gerauffi habe, ba es bey gröffern Ges 


meinen eine ziemliche Menge Taͤufflinge geg:ben haden muß. Don folder Giemohndeit der beifs 


fet der naͤchſte Sonntag nach Oſtern Qualimodogeniti , als die mur geborne Rind 


lein wel 


den Ofter: Sonntag vordero viele neugebohrne Kindlein SOlies Dur) Das Bad der ZB::Derges 


burth aeworden waren; auch der weiſſe 
Kleidern einbergienaen. Auguſtmus derm. 


ang weil die Getaufte noch in weiffen Taufe 


) Des Saal-Landes Zebenden !t. wird wohl fo viel heiffen, als ein berrfchaffelicher Beben 


der mit ın denen Saa 


lbächbern (Betoldus in Thefauro Pradtico 


den, 
‚voce: Saalbuch) ſtehet und alte 


gexichnet iſt; man finder aljo auch Nachricht von denen Decımis Dominicis, Yerrn : Zebnden, 
berrſchafftl. 


Zehnden, Die denen Kirchen zu usfteurung oder 


Du Fresue ın Glotfarıo voce : NDecimx 


®) Abts Dimons ⁊c. iſt Der zsite Abt des borſcher Elofters geweſen, welcher das 
beim wieder auferbauet und denen Bruͤdern zu Michelſtadt, 
Mlunnenbach, aud eine Hude bandes zu Kirfchbaufen, 


‚ben gebdrte, Das Dorff 


sit VBerforgung gefyendi worden jind» 
minıcae &c. 

Sclof wein: 
weil ihnen der rd 80s 
bafüc gegeben 


dat, datmit fie —— haͤtten, wie ſonſt unser dem XxiX Benno Sehen 


mar, dar auch dag dahin jr 
b) Vogts, Bortfrii 
ein Pfaltzgraf 


eds, des Pfaltzgraf ens am 
am 


ner Zeit gebauete Schloß wieder eingeriifen werden hrürfen. 
Rhein zc. Side von Diefen, und in was ver fiand er 
hein genennt worden, b:y Urkund Num, 12, lit. c) d) 


Num. 47. 


Ickenbach die Edel Berrfchafft nach Ußron 
der elteſt Stamm eyner Der ın dem Sti 


fung viel alter Brieff und Befchrifft iſt 
fft zu Meyntz iſt, fie haben auch groffen 


Vlyß Ernit und Andacht aehar ju dem Goͤttlichen Dienft Zirung der Capellen 


in dem Schloß zu Bickenbach, als u 


In dem erften Tabernackel: 
Fan von den «Seil. Apofteln Simon und 
a. 


tem von St.„Philippo Jacobo, 

on St, Mary Evangelıfl. 
Don Sans Laurenrio Mertler. 
Don dem Gebein Sant Niclaß. 
Don dem Haupt Sant Niclaß. 
Bon dem Rod St. Niclaß. 
Don Sant Anthonio Abte. 


‚ Don den zehn tuſet Mertier. 


Don Sant Oßwald eyn Kung, 
Don dem Ruß Sanı Mertin, 
Non dem Sanc Gergen Mertler; 
on Sanı Pantalcon Martler. 
on Sant Lazarus Biſchoff. 
Mon Sant Jodoro Bichtherr. 
Mon Sant Mauricins Arme. 
Don Sant Gereon Mertier. 
Non Sant Lamperto Martler, 

n Sant Mauricius Singer, 

oh Sant Virus Martier. 

on dem Eyß da Chriſtus war geboren. 
Von Sanı Johanß Bapritten. 
Bon Sant Andrea Apoitoln. 


wiſet Das koͤſtlich manni 
beſtellt haben im die obgenannte Capelle das da behalten ift in 
Tabernackeln in derfelben Eapellen die geitifft iſt in Ehre 
lo naus des Heiltum ift in Dem Altar behalten mit andern 
geſchriben alle Heiltum in den Tabernacklen : 


Dhhhbhha 


Te un 


gfaltig Heyligthum cap fie 
Den zwen Altar und drepe 
des Heil. Apofiolen Sandt Bariho⸗ 
viel Deiligen Heiltum hernach flat 


on Sanı Johans Edangeliſt Bedt. 
Mon Sant Sebaftiano Martler. 
Mon Sanc Stephano Mertler. 
Mon Sant Chriftophorus inger, 
Non Sant Albano Biſchoff. 

Von Sanı Wendelino Bichter. 
Von Sant Huberto Biſchoff 
on Sant Jeronimus Confeilor, 
Don den Mertlern von Thebea. 
on Sant Aureo ne 

Ron Sant Conftantino Mertier, 
Bon da ei. Crug Chr 
Don dem heil. Grab. 
Don — Chtiſti. — 
Von dem Stein da das heil. Creu 
Mon Sant Vincentio — 
Von Sant Stephano Mertlet. 
Von Sant Valentino Mertler. 
Mon Sant Pancracio Mertler. 
Don Sant Silveftro Biſchoff 
Von Sant Jodore Mertler, 

Don Sanı Egidiv dem Abe, 
Mon Sant Martino Ertz ⸗ Biſchoff. 
Bon Sant Othmaro Maͤrtfer. 
Yon Sant Emaloo, _ 


Von 


u een ne 
: mac, 


— — — 
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Von unſer Frauen Mantel. 


Von Sant Margaretha Jungfraue. 
Don dem Hopt Sant Juliane virginis, 
Don Sant Barbara —— 
Bon Sant Urſula Sungtrauen. 
Bon Sant Kunigund Kungin. 
Don Sant Cecilia $ungfrau. 
on Sant Walpurg Jungfrau. 
m Sant Potburga Fungfrau, und von 
ihrem . 
Von Sanı Maria Magdalena Grab. 
be Sant Agnes Fungfrau, 
Yon Sant Severo Epifcopo. 
Von Sant Magno Martler. 
Von Sant Gregorien Rippe. 
tem von Sant Ruberto,. 
on Sant Chriſtina Jungfrau. 
Non Sanc Margaretha. 
Don den elf tufet Megden. 
Don Sant Appolonia Jungfrau. 
Yon Sant Perronella & ungfrau. 
Yon Sant Maria Magdalena Kleid. 
on Sant Xuliana Jungfrau. 
on Sant Agatha Jungfrau. 
on Sant Eufemia, 
Yon Sant Jultina Jungfrau. 
on Lant Jutta Jungfrau. 
Von Sanı Martin Biſchoff. 
Von Sanı Eybolde Biſchoff. 
Von unſer Frauen Hemt uͤnd Gewannt. 
Von unſer * Milch, 
Bon unfer Srauen Rod. 
on Sant Bathermen Sley- 
Don Sant Chatharina Gürtel und von ihr 
rem Sarck und ihrem Sebein. 
ae iſch da Sandt Erafmus uf gemar⸗ 
telt iſt. — 
Von Sant Dioniſius Arme, 
on Sant Ciriacus Pippe. 
on Sant Sixtus Rippe. 
Mon Sant Servacius von fant Pantaleon, 
Don Sant Albano Martler, 
Don dem Himmel Prod von der Aldenee. 


„Im dem ander Tabenadel dem Mit. 

Item von dem Kleid unfers Herrn Ehrifti. 
on fant Andrea Applo. 

Don Sant Elifabet Hare. 

Don unfer Frawen Schleier. 

Mon ſant Paulus Blut. 

Don lant Philippe und Jacobo. 

Don ſant Matheo Apoftolo. 

Don dem Grab Ehrifti und Linhart. 

Yon fant Secundina Sungfrau. - 

Don fanr Mary Evangelift. 

Don fant Fabiano und Sebaltiano, 


Don fan Maria Magdalına Fuß. 

Von dem Stein da das heil Kreut in fund, 
on dem heil. Kreutz Ehrifti, und H,Grmbe, 
Don fant Chriftophoro Mertkr, 

Don lant Saturino Martler. 

Von fant Clemens Babfte. 

Don lant Willewaldo Biſchoff. 

Bon ſant Margaretha Jungfrau. 

Mon ſant Agatha Jungfrau 

Von dem heil. Grab Chriſti. 

Don lant Agnes von fant Cecilia vgibus, 
Ron fan Valentin Martler, 

Bon den heil, Kreuß 

Bon der Erden da Chrifkus ward gebohren 
Don dem Stein des heil. Grabes. 


Bon unfer rauen Kleid. 
Ron lant Johannis Paptis. Haupt. 


Port dem Kfeid fant Yohannıs Erangelif 
Non unfer Frauen Sarck. 
Don Sant Maria Magdalena Bett, 
on ſant Nicolaus Haupt. 
Roh Aane Johannis Paptis. Zan. 
Don fant Barbara Fungfrau. 
Von fant Chriftophoruis Zar, 
Non fant Pantaleon Zan. 
Mon fant Lucia Arm, 
Non ſant Alecio Martler, 
Mon ſant Theodoro Martfer. 
* von fant Oßwaldus Ame. 
on ſant Eliſabet Witive. 
Von lant Neophita Virgine. 
Von ſant Huberto Risen. 
Don fant Dororhea Jungfrau. 
Von fant Mauricio und feiner Gefelfhaft: 
Don fant Egidio dem Abt. 
Bon fant Cofma & Damiano Martlie 
Don fant Alexandro Martler. 
Don lant Urfula Zungfrau. 
Yon fant Valentino Martler, 
Von dem Stein da Chriſtus geboren, 
Bon fant Vincentio Mertlere, 
Mon fant Gregorio dem Papft. 
Von fant Mathya Appoltolo. 
Von Sant Bärbara Sing 
Don ſant Margarerha Jungfrau. 
Don fant Chacharinen. 
on ſant Octilia, 
Von fant Dorothea, 
Yon fant Vincencio, 
Yon ſant Eralmo Mertler. 
Don ſant Theodoro Mertler. 
Mon fant Mauricio, u 
Don dein Tiſch Des Nacht⸗Eſſen Chris 
Mon den zehn tuſet Bitten. - 
Non fant Agnetis Arme, 
Don fant Czcilia Jungfrau. 
Von haut Gereon Martler- 


an 


— — — — — — 
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In dem mindften Tabernackel Don fant Franeilco Bichter. 
on fant Laurencio Mertler. . on fant Mauricio Mertler. 
Don fant Ambrolio Erg:Bifchoff. Item, da find in der Eapelle des obgenann® 
Bon fant Severo Bifchoff- ten Schloſſes im ganzen Hop der von 
Don lanı Gereon Mertler. den elf tufet Jungfrowen. 
Don fant Cecilia Jungfrau. Auch ift viel andere Deiltum von viel Heilgen 
. Don fant Gvidone bt. der Namen nit gefchriben fin, 
Num. 48. 


des heilgen Romiſchen Reichs in dutfchen Landen Ertz⸗Cantzeler, und wir Ger⸗ 
bard Grave zu Rienecke Frauwe Mene deffelben Graven clich Huß⸗ 
Srauwe, Ebirhard Schencke von Erpach, Frauwe Eiſe von Batzenelnbogen, 
deffelben Ebirhard Schencken elich Hußfraume, und ih Conrad von Byckenbach 
tun Eunt allen £uden de dyſen Brieff ſehent oder horent leſen, daz wir Gerlach Ertzbiſchof 
vorgenant mit Wiſſen, Willen und Berhengniffe der erbern wyſen Lute Rudolfs Dechans, 
Gerhards Schulmeifters und des nemeinen Eapıtels unfers Stiffts zu Menge vur uns und - 
unſer Nachfommen und unferm Stift, und wir Gerhard, Mene, Ebirhart, Elfe un. Conrad 
vorgenant vur uns und unfer Erben mit wolbedachtern vereuntem Mude eynen Burg Srieden 
Durch unfer aller Nutz und Ereübereinfommen fin und gemacht han zu Byckenbach in uns 
En Kay nimmerme ufzufagen in aller ber Maffe, Wyſe und Forme als hernach ge⸗ 
riben ſteet. F gun 
Zum erften fal der Burgfride geen und fin in unferm vorgenanten Hufe und Burge 
Byickenbach und umb daz Huß als verre und inden Termyn als hernach geſchriben ſteet. 
um erften fal er geen ander Vrbez Eckin und daz Gefcheit daz Die Llinggenberg Marcke 
idet und die Marche von Algbach bit uf die Orbiebach und die Orbisbach hin bıf uf 
Die obirfte Straffe und die Straffe vor nacher Altzbach werte biß an daz Errfel da der Nuß⸗ 
Daum flect, und Die Straffen vor biz an Die Eruße an dem Byckmbacher Wege undin an 
Altzbach, und die Straffe vor fich uß bit an die Stat, da die Hafilbach herin geet und die 
Haſilbach oben ug mit an den Geſcheit of die Eckin da der Maick von Salkhufin anſtoſſet, 
und die Eckin uß bit an den Malfchenftenn und den Malſchenſteyn hernieder bit widir uf 
die Vrbis Eckin, alfo befcheidenlichen, wers Sache das Dahein Offlauf Zwerunge oder 
Mißhellinge zufchen ung , unfern Amptluden odir Gefinde worde odir gefchee mit Wortin 
odir mit Werckin von melchen Sachen daz gefchee innemendig des Burgfridens, Darzu ſollen 
wir, unfer Amptlude, Diener odir nieman von unfern wegen nit tun in fein weiß, dan wir 
follen den Bruch und Zweyunge brenaen an die dry gemeinen Manne mit Namen Wernher 
Auchen, Conrad von Rickardeshuſen, und Hartman Erenftied von Schonens 
berg , edel Knechte, die wir gemeinlich obir dieſen Burgfriden gekoren han, Die ung allen - 
gemeinlich in audenTrumen an Endes flat gelobt han, Glich Lude zu fine Die Sache zu richten, 
alfolich mis werz daz dhein Bruch gefchee als vorgeſchriben ſteet, fo mochte Der oDir die den 
der Bruch gefcheen were die vorgenant dry Man mit offen Briefen odir anders mit funtlicher 
Bottſchafft, und follen da Die dry nach der Manunge unversogelichen binnen acht Tagen 
inryden zu Bykinbach und auch zur Stunt virboden in denfelben acht Tagen die den Bruch 
getan habin, daz fie pur fie Fommen und den Bruch virantworten und wanne fie Anfprache 
und TRydirrede bnder Partye verhort hant, mogent fie danne gerichten mit der Mpnne mie 
beder Partyen wiſſen, daz ift nut, mag dos nit fin, waz dan die dry odır Das merer Teyl fpres 
chent vor ein Recht, daz follen fie bedirfit halden und follent auch Die vorgenant Dry nit Dans 
nen fommen, fiehabin dan die Brüche gerichtet mit Mynne odir mit den Rechten. 
Welchir abir undir den dryen fin Sprache mit fine ngefige, verfigelt off finen End beo 
fehriben gibit beden Partyen, der man Darnach von Dannen riden, auch foll der Kleger den dryn 
Die Koft gebin, und wieder Den Das echt fellet Der fol die Koft bezalen, wer aber Sache dag 
ir einer dem andern nit enditeund ußginge und fich nit verantworten molde vor: den vorgnt. 
dryn daz Die dry fprechen odir Der merteil under.pn, fo follen mir Die andern Ban» Erben fin 
Teyl des Hufes ynne han und follene ym auch Portener, Turn: Knechte und Wechtir nit 
gehorfam fin als lange bit er den Bruch gerichtet, und wan der Bruch gerichtet wirt, nach 
ber obgent. dryer Sprache odir des merteils, fo ſollen wir, die andern Gan-Erben, pm fin » 
Teyl widir geben und um ‘Portener, Turnhuder und ABechtir gehorfam fin glicher wiß als 
vor, und fal das fin als Dicke daz noit geſchiete. 
Jiiiiii Auch 


Sy Gerlach von Bots Bnaden des beilgen Stuls zu Menge Erzbifchof, 


Rn 
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Auch ift geredt wenne das gefchee Daz Der vorgenante dryen eyner abeginge von Todis 
wegen, daz Got lenge,odir, daz man fie nit habin mochte, von welchin Sachin dag geſchet 
ane Geverde, fo ſollen die andern zweene eynen andirn drieten kieſen zu pn uf iren Eydan des 
abgegangen ſtat in eymme Mande den ſie duchte, der ung allen ein Glich Man were und ſol 
auch derſelbe ung allen ſchweren und globen obir den Burgfriden, glicher wis als die andim 
getan habin und fal man day tun als dicke daz des noit gefchiet. 

er auch Sache da; Krieg odir Mißhellunge —— ung ofſtunde, fo fol unſer keiner 
dem andern keinen Schaden tun bon dem Hufe odır lajfen tun izen were Dan Daz der Krieg 
odir Miffehelinge von des Burgfridens Bruch wegen queme als vorgeſchriben ſteet. 

Auch) ift geredt wil unfer eyner yemand enthalten uf Dem vorgent. Hufe Da: ober oder 
darwider fal unfer Feiner enthalden, Dan welchir der erſte entheldet, der enthalt fal Dorgang 
habin des yım Turn Rnechte und Portener bifteen, und fol auch nennen den er entheldtt / 
und wieder wen er entheldet, und fal auch Der und die Die enthalden werden twer Die fine dyſen 
Burgfriden geloben und ſweren vur fie und ire Erbin zu haldin als lange als Der enthalt werd 
und follent des Brieve geben in aller Der Maffe als vorgefchrieben fteet. 

Auch follen wir unfirn gemeynen Buw, Turne, Meuren, Porten, Brufen, Craber) 
Zhune und Rigele haldin in Burglichen Bu in aller der Mage als fie igont fint ane Gevinte 
und Argelift, wer abir daß Turne, Porten, Brucken odir Muren ſich ergerten odır mir 
fylen odir gerbrechin odir andir Burgliche Bu, fo follen wirs gemeinlich alle wyder madın 
und darzu gebin und tun pderman nad Marzal als vil ald yım geburet. Auch folkn mi 
gemeinlichen lonen poirman nach Marzal Turnbudern, Vorternern und Wechtern und folln 
uns auch gemeinlidy hulden und ſweren vderman zu fine Rechten ane alle &everde. 
Wer es auch Sache dag ymand undir ung fumeg wurde odir wer an Bu odiran font 
Turnhudern, Portenern und Wechtern, als vorgefchriben fteet, fo mogen und follen Die ans 
dern des Anzal der da fumig were Dargeben odir pr einer odir me ob fie ig gemeinlid) nit tum 
wolden den Bu zu volinfuren und den bezalen und follent Der odir die Des Teyl dan vorwert 
vnne han, als lange bit daz Dig Geld genzlich bezalt, da er fumig an gervefen üftseg in an Bue 
odır auch an Portener, Turnhuder und Wechterlon der da zuichen vallen was ane Geverde / 
und follent ym auch Die wile Turnhuder, Portener und Wechter nit gehorfam fin, wanne et 
auch fin Anteil bezalen mil, fo falman fie von ym nemen, und follen ym Turnhuder, Port 
ner und Wechter wider gehorfam fin als vor, auch en fal unfer Feiner den andern obitbuwen 
ane Geverde und ane Argelift. 

Wers auch daz wir Gerlach Erg Bifchoff vorgenant unfer Nachkommen sdir unft 
Stifte eyne Wohnunge machen wwo!den in der Burg uf der Doveitad die uns gefallen il, 
want wir Die Kemenade und din Bu den die yegont Da hant Durch Fruntſchafft obirfehin han 
fo mogen mir epne zicliche Wonunge machin , in allir der Maſſe ale ir Bu ift ane Gedeid / 
und an alle Argelift, auch enfal nieman kein funderlichen Porten oder Turn von nuwies ma⸗ 
in. Itz iſt auch geredet dag Turnknechte, Portener odir Wechter unfer Nachkommen od 
unfer Stiffte und auch der Erben keime huldin odir ſchweren follen, er habe dan diſen Burg 
Friden gelobt zu huldin und verbrivet in allır der Maffe als vorgefehriben fteet. Auch ft 
geredt werz daz wir Gerlach Ersbifcboff unfir Nachkommen odir unfir Stifft Bicenbad 
unſir Teyl dirfegin, odir virfeufin woldin, fo ſolden wirs den vorgenanten Ganemden byehen 
ein Dierteil ars vor und darnad) zu Kaufe geben als zitlich und moglich were, twer chi 
daz ig nit gelangin mochten ane Gederde und Argelift, fo Folden wirs doch keime zürften MV 
keuffen odir virfegin und wem wirs anders virfeuften odir verfegten ‚ob fie ig nit woldin od 

elangen mochten , derfelbe folde difen vorgent, Yurgfriden geloben und froeren und int 
rine Darübir gebin in allir der Maffe , als vorgefchriben feet. Wer abir day der Gun 
Erben eyner odir me ir Teyl verfein odir verfeufen wolden, daz falir eins dem andern, Der il 
allir fippift ift ein virteil Far vorbieden und zu kaufe geben odir virſetzin, wulde er um dan 
darumb nit als viel gebin, ald ym eyn andir gebe, fofoller ig dem andern Ganerbin Dei 
gu Kaufe odir virfegin als itzont gefchriben iſt; wolde iz Dann Der Ganerbin Beufkt au 
virpenden, als igont benant ift » fo mochten wir Gerlach, unfir Nachkommen oder Sifftt 
das keuſen odir virpenden 06 wir wold umb alfolich Geld als ym ein ander Darumb mol 
gebin ; wolden wir unfer Nachkommen und unfer Stifft des nit feufen , fo mochten ft 
u. — zu ed — — * me da; — zu und unfed 
tiffts und au andern Sanerben gute Wille und ‘ gniſſe fin, doch mit 
nuffe unfir, unfir Nachkommen und unfers Stifſts Rechteußgefcheiden in allin dyſen voth⸗ 
fegriben Sachen alle Argelift, bofe Funde und Geverde, wy man die erdencken mochte. äh 
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Alle * vorgeſchriben Stucke, Punckte und Artickel han wir Gerlach Ertz ⸗Biſchof 
vor uns unfer Nachkommen und Stifft,und wir Grave Gerhard, Frauwe Mene, Ebirhard 
und Elfe vor uns und all unfir Erben, und ich Conrad von Byckendach vor mich und myne 
Bruder und alle unfer Erben in guden gangen trumen an Eyes jtat globt ftede gang und vefle 
zuhaldene nimmer dawydir zutune ane alle Argelift beje Funde und Geverde als vorgenant 
it. Und des zu Urfund und mer Beftikeit aller dyſer vorgenanten Stucke und Artikel han 
wir Gerlach Ergbiichof vor ung und unfer Nachtommen und Stifft, und wir Gerhard 
Brave zu Rienecke Mene fine eliche Hußfiaure, Ebirhard und Elfe vorgenant por uns und 
all unfer Erben und ich Conrad von Byckenbach vor mich, vor myne Bruder und alle unſir 
Erbin unfer Ingeſigel an dyſen Brieff tun hencken. Und wir Rudolff von Gots Gnaden 
Dean , Gerhard Schulimeifter und daz gemeine Capitel zu Menge befcnnen offenlich Dag 
ale Dpfe vorgefchriben Stucke, Punckte und Artickel mit unferm guten Willen, Wiſſen 
und Berhengnuffe gefcheen fint, und Darumb zu merer Sicherheit han wir unfers gemernen 
Capitels Ingeſigel zu Des Ermürdigen in Gote Vaters und unfers lieben gnedigen Herru, 
Herrn Gerlach zu Menge, des edlen Herrn Graven Gerhards, Frauwen Menen, 
Herrn Ebirhares, Frauwen Elfe und Herrn Eonrads vorgenant Ingeſigein an dyſen Brief 
tun hencken, der geben iſt zu Eltvil of den nechſten Dynſtag vor fendt Bartholomeus Ta 
Des Apofteln, nach Chriſtus Geburte drutzehen hundert ar, darnach in dem ſyben und funfte 
sigeitem Jare. 

Odſtehender Burgfried ift hierauf, fampt allen Verglichen zroifchen Rineck und 
Erbach erricptet, genehm gehabt, gelobt und beftätigt worden 


Don Graf Wilhelm zu Eberftiin 1414 9. | 

Don Graf Johann zu Wertheim 1410, 8. er 

Don Schenk Eberharten » » 1410. 7. 

Don Graf Bernhart von Eberflein 1395. (6) 

Don Schenk Eberharten #» » 13971. (5) &1399.p 180, b. 
Don Erss Bifchof Adolf + * 1375. (4) 

Von Erg Dilchof SFohann + 1372, (3) 

Don Graf Johann zu Wertheim 1368, 8 

Bon Conrad, von Bhckenbach junior. 1362. (1 


Num. 49. 1. | 
Mr Johann von Gots Gnaden Des heiligen Stuld u Menge Ertzbiſchoff des 
heiligen Romiſchen Reichs in dutſchen Landen Ertzkantzeler bekennen offenlidy mit 
diefem Brieve folichen Burgfriden als unfere Borfaren feligen Erz ⸗Biſchoff 
zu Menge mit Biken, Wiſſen und Verhengniffe des Dechands Schulmeiſters und 
des gemeynen Capittels unfers Stiffts zu Meng vor ſich und ire Nachkommen und den 
Stifft und die edele Elſe von u gar Frauwe zu Erbach vor ſich und ire 
Erben mit mwolbedachten vereunten Hude uberfommen fin und an Eydes flat globt ges 
macht und verbriefft han zu Bickenbach uff unferm Huſe als dieſelben Brieve fanen dy 
unfer Borfarn und Eapitrel und dy sgenante Braume Elfe Darub geben und verfiegelt has 
ben daz wir venfelben Burafriden mitallen finen Punckten und Artickeln die in dem vorge⸗ 
nanten Brieve befchrieben Rent halten wollen und globen den genwertlich mit diefem Brive 
lich, ſtete und vejte zu halten in guten Trumen an Geverde. Des zu Urkunde ıft unſer 
—* an dieſen Brief gehangen. Dat. Benßheim feria tercia proxima ante diem beatl 

tti ad vincula anno Dni. millefimo trecenteſimo nonageſimo nono. 


Num. 49. 2. 

Ch Conrad von Rorbach Pfarr zu Byckenbach und Paſtor zu Eſchelbruckern 
bekennen und verjehen mich vor mich und min nachfommende Pherre daz alfolich 

Korn Gulde bie name zwey Malder Korn Geldes die Dar der erber Here Her Eber⸗ 

bare Schende Her zn Erpach und Frauwe Elfe fin eliche Huß⸗Frauwe dorch ir und 
erer Altfordern Selen Voß und Heyl aefaget und gemacht han zu der Eapellen gelegen 31 
Aldesbach die do gewihet ift in Die Ere fante Cathereine und dieſelbe Korn Gulde follene 
fie odir ire Erben mir Dem vorgenanten Eunrade oder minen Nachkommen geben und die 
antworten alle Jar zuichen den zweyen unfern Frawen Dagen als fie zu Himmel fur und 
arboren war und hant mir dar vor geſatzt — — Aeckers gelegen bi demme — 
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588 Urkunden zum dritten Satz. 


of Gugenheim ame Berge und ftoffent uf vollbenanden die do abe su lofen ſtent wolf 
Phunt Heiler geber, genger Werunge, welches Jares der vorgenante Her Ebe:hart oder 
Frauwe Elfe fine eliche Froume oder ir Erben quemen vor den genanteu Dage und geben 
und brechten dem egenanten Cunrad Phere zu Byckenbach oder mime Nachkomminden 


xvoͤlf Phunt Hiller guder genger Werunge, fo folde ich der vorgenante Cunrad oder min : 


achlommender die egenante Hern Eberhart Frauwen Elfe oder ire Erben Die vorgenant 
zwei Malder Korn Gelts quit ledig und 108 fügen ane Widerrede und follen ich oder min 
nahfommender Pherr die egenant zwolf Phunt Deller ane leygen und weren na des von 
genant Hern Eberhartes Frauwen Eıfen over ir Erben und nach mine oder mines Nachkom⸗ 
menden Rade und Wille wider in Dos und S:ume der egenanten Eapellen zu Aldcsbad 
oder eynes Cappellane der fie beſunge als zirlich und moglich were ane Vot zog und Hindes 
nilfe und foll ich der vorgenannt Cunrad Pherr zu Byckenbach oder min Nachkommende 
Die zwey Malder Korngelds alſo lange nemen bis uf die Zit Das Die obgenant Capellemit 
men oder m nes Nachkommenden Wille worde zu eyner ewigen Meſſe gemacht oder ee 
ſunder Capellan gewune der die egenant Capelle beſunge ſo ſolde ich der vorgenante Phen 
oder min Nachkommender die tgenant zwey Malter Korngeltes vorbaz nime nemen, danſt 
ſollent vorbaz eynem Cappellane ver vorgenante Cappelle verſehe. Auch iſt geredet, mered 
Sache day ich der vorgenant Cunrad Pherr zu Byckenbach over keyn miner Nachkommes 
de dem vorgenanten Hern Eberhart oder Frauwen Elfe oder wen Erben oder Ganerben dit 
Cappelle Die fic han uf irem Huf uf der Borg zu Byckenbach oder den Cappellan der fiebe 
finger ven fie itzunt han oder hernach gewinnen mogen hinderte, irrere oder ſchedigte an 
Rechte Gewonheyde opper Notze und Bellen als fie Die bit uf dieſen hudigen Day braht 
hın, fo mochten der vorgenant Herr Eberhart, Sroume Elfe oder ire Erben die egenant 
zwey Malder Korn Geldes und darzu ein halb Malder ewigen Korm Geldes daz fie eyme 
Pherr zu Byckenbach an die Stelle geſetzet hant daz man ir und ir Altvorderen alle bier Frone⸗ 
Faſien gedencken fa nemen an ſich die Driftehalp Malder Korngeldes und iniren Dog teren 
ane ABiderrede ehnes ieglichen Pherrers, were es aber Sache daz der vorgenant ir Eder 
hart oder Frauwe Elſe oder ire Erben Die egenant zwey Malder Korngeldes hetten abgeloſel 
bit zwolf Bhunven als Do vorgeſchriben ſtet, were ͤs danne daz ich der vorgenant Pherr oder 
keon mine Nachkommender in egenanter Capelle of der Borg oder jeren Capellan hinderte 
irrete oder ſchedigte an keynen Stucke waz Gulde den bitenden vorgenant zwoſf Phunden 
kaufft wurden und darzu daz egenante halp Malder ewigen Korngelds an ſich nemen undın 
iren Notz twenden und keren als Do vorgeſchriben ſtet und mogent daz thun als lange bituf 
die Zit, daz ich Der voraefchriben Pherr oder min Nachkommender mer zu der Zit tin Dhertt 
were der vorgenanten Capellen of der Borg oder eynen Capellan der de gu der zit befinget 
ungehindert ung.wert ungeſched ger und ane Anfprache leffe anc Geverde, in ader der Malt 
als da vorgefihriben tet. Und zu Urkunde diſer vorgenanten Stücke und Artickel vfktum 
ſtede zu halden, fo han ich der vor genant Eunrad Pherr zu Byckenbach min engen Sngeigel 
an diefen Brief achencker zu Veſterunge aller Dirre vorgefepriben Stucke. Darum Au 
MCCCLVI, Dominica qua cantatut Oculi Domini, 


Num. go. 1. 
5 Ch (No. 29.) Elfe von Rasinelnbogen, Videwe Fruwe zu Erpach belennen 
N) und verjehen mich offentlich an Diefem Briefe, daß ich Durch Godes Willen, Durd 
—- mon und myner Eltern Seele willen, geſtifftet, gewedemet und beropfet han cr 
ewige Meffe , in der Capellen , dy da gelegen ift in deme Dorfe zu Alzbach ,_W MM 
Muter felige Agnes Grefynen zu Ragıinelnbotten von erfte butvete, und in St. Kutkerıit 
und St. Erasmus Ehre gewihet ift, und han Darzu gegeben und erworben dy Gut Do ber 
nach gefchrieben ſteen, daß fich Der Capellan, der dy Kapellen befingen foll, gemeren mÄft: 
Zum erften han ich daran geben uf Contzen Gut zu Bulvensheym drey il D* d 
baruf han, und das Recht Das ich zu dem felve Gut hanz Auch han ich dazu geb 
Malter ewiges Korn⸗Gelt, und han dye bewwifet, mit Willen myne Kınder, DM 
ofe zu Alzbach, mit ſolchen Vorworten, wenn ich anders wo zehen Malter em 
orn Geldes keufen an dye Lapellen, fo follen Dye zehen Mater uf dem vorgemanten 
fedig fin. Auch iſt myme Herrn von Mengen, myme Schwager “Johann, Grafen d 
Wrreheym und mir Eifen vorgenannt ein Burg-Fehn fedig morden , Das Peter vond 
veneheym feel, war,mit Namen die Hofrepde, Da er in wohnete und der WWingarte Der 
an lit, den han wir gemeiniglich an daran geben „ und der porgenennte myn neigen AR) 
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und myn Schwager, und han ich dy Gut gefriet in aller der maffen , ald es bieher frie ift 
gemefen bie Dem porgenanten Peter von Buvensheym. Auch geben wir darangemeynlichen 
den Wingarten in deme Bume-Garten gelegen den Lambur burset und machet, und den 
‚Herren gemeynlich Das Dirteil giebet, Das ſolch Wiertheil Das fol auch furbas an Die Ca⸗ 
pillen gefallen. Auch hat Grede Kuchen und ire Kind gemeynlich an die Capellen vorges 
nannt gegeben das Gut und den Heinen Zehenden zu Langwaden den Ronnher Kuche 
feligen und die vorgenante Grede Faufften, umb Katherine Ruckeln und umb Heymich 
und Eonnher ihre Sone, und foll enn Eapellan ire Sele und ihre Eltern Sele, und 
Connher Kuchen Sele, und Wolf Kuchen Sele darum eropglichen gedencken, 
und hant auch die Schulthengen , Scheffen und die Gemeynde zu Algbach daran 
geben zwey Manſmat nye allmende vor deme Bruche, ba fol ein Capellan cine Wiſen 
us machen + Auch han fie daran geben ihre allmende in deme Dorfe zu Algbach in 
den Wingarten und an den ‘Bergen das bisher auch an dyſelben Capellen gefallen ift, wie 
es genannt it, erfuchet oder unerfuchet, ausgenommen die Wasguͤlde, Die fol uf deme Als 
tare gefallen, zudem Geluchte. Auch Diefe vorgenante ewige Meffe gemacht mit Willen, 
Bunt und Verhängnis Her Johanns der Pfarre zu Bickenbach ift , in des Pfarre Diefelbe 
Gapelle gelegen ift: Und foll ıch Elfe von Kaßenelnbogen vorgenannt dyſelbe Tapellen lihen 
dywile ich lebe, und wenn ich micht ben, fo foll fie myn eldifter Erbe liben, e8 fin. Sohne oder 
Dochtere, und fol ime Die Lihunge zugehoren emeglichen alfe eyme rechten waren Patronen. 
Und mann Die Eapellen furbas ledig wirt, fo foll man fie nymant lihen dann eyme der Prifter 
fie,oder alfo alt und alfo wohl gelerit ift, Daß er in deme are Prifter werden moge und 
werde ane Örferde, und der foll auch figen zu Algbach in Deme Dorfe mit Hufe. Auch en 
foll derfelbe Capellan Kine Meffe lefen in der vorgenannten Eapellen zu Algbach uf dy Viere 
degen uf Die Viere unſer Fruwen Dage, uf alle Sundage, uf den Palmen Dag, uf den 
rünen Donnerſtag, uf den Carfridag, uf den Ofterobent, uf unfers Herrn Offartsdag, 
uf den Pinngaftobent, uf den Kirchwyhunge Dag zu Bickenbach , uf aller Selen Dag. 
Dam er fol Meffe leſen uf Die vorgeſetzte Hochzyt uf der Burg zu Bickebach, wenn ic) 
uf der Burg ben, oder Die ander errkhaffe oder unfer Erben, waͤr e8 aber daß ich bie 
rſchafft oder unfer Erben uf dem Hufe nit weren,fo foll der Capellan auf die vorgefekte 
ge,ane uf den Sonndag, bei dem Pherre zu Bickebach fin in Der Pherre, ob er fin bes 
eret und in hieſchet, auch foll er uf Feine Dage Meffe fefen in der vorgenannten Eapellen 
Liche zu Altzbach fin. Auch fol derfelben Capellan uf andre alte heilige Dane du:ch das 
Jahr Meſſe lefen in der Eapelle 1% Altzbach, auch foll das Far Opfer alfo gang eines Pfar⸗ 
rer fin das in der vorgenannten Capellen geopfert wird, und follen Die Votiven und Me 
men des Capellanens fin; auch foH der Selen Capellan keine Siebende , Dregige oder 
Sfare Gezyte begen, es were denn mit Wille des Pherrs, auch foll derfelbe Eapellan ewig⸗ 
lich in foner Meſſe und in ſynem Gebet aller der Sele gedencken dye er Stüre Folleiſt und 
Allmufen zu Der vorgenannt Capellen acben han oder noch geben. By F Dingen fo find 
eweſt, Dyfe erber Lude fo hernach gefchriben ften: Her Diele Ert-Prifter zu Benßheim 
herr zu Emingenberg, Her Dielacus Pherre zu Benßheym, Her Herman von ber Finde 
amerer zu Benßheym, Her Dlrich Pherre zu Pungeftat, und Her Johann Krageln 
Paſtor zu Ludenbach , Her Werner Pherre I Heppenheym, Der Hertel und Her Hiyns 
rich Altariften zu Benßheim, und Her Siefrit Paftor zu Eberftet Capellan uf der Burg 
zu Bickenbach und andre vicl erber fude. Des zu Urfund, Gezügniffe und Veſtigkeit aller 
der vorgeſchriben Dinge, fo han ich Elfe von Kaginelnbogen vorgenant, myn eigen Ingeſigel 
an diefen offen Brief gehangen, und ich Johann, Pherre zu Bickenbach vorgenannt, befenne 
mich offentlych mit deſeme Brife, daß alle deſe vorgefchribene Stucke, Punckte, Artickele 
mie mymen auden Wien, Gunſt und Berhengniffe gefhen fint und han des zu eyme wa⸗ 
ren Gezuͤgniſſe myn Ingeſigel, by myner gnedigen Fruwen Eife von —— er Inge⸗ 
ſigel an deſen Brief gehangen. Datum Anno Domini MCCCIXX uono, feria ſexta 
proxime ante Dominicam Invocavit. i 
Num. 5o. 2. ER 
Dolffus Dei gracia poftulatus Archiepifcopus Mogunt. Epifcopus Spirenf, recognofci- 
mus per prefentes quod ad preces inftantivas Nobilis ( No.29,) Elifabet de Kaczin- 
i elnbogen, Domine in Erpach, & Johannis, Plebani Ecelefiz Parochialis in Biken- - 
bach noftre Mogunt. Diceceſ. Dotationem beneficii Capell& in Alzbach per dictam Elifaber . 
oc non · nullos Chrifti fideles Fundatz in Der T ae ze Parochialis lituatæ & or» 
N 443; ama · 
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dinationem inter dictum Johannen Plebanum Eceleſiæ Parochialis in Bikenbach predidtz & 
Capellanum dıdti beneficii, quibus ptæſens litera eſt transfixa conſctiptas confirmavimus, 
ratıficavimus & approbavimus easque cum omnibus fuis claufulis & articulis confirmamus, 
ratificamus, ap — in Dei nomine per præſentes. In cujus tei teſtimonium publicum 
noftrum transfixum figillo voltro fecimus figillari, Datum Wysbaden xxıı, die Menlis 
Maji Anno Domini Millefimo CCC LXX nono, 


Ar Adolff von GOttes Gnaden poftulirter Erg ⸗Biſchof zu Mayntz, Biſchef zu 

SS" Speyer , brfennen mir gegenwaͤrtigem Briefe, Daf wir, auf inftändige Pitte der 
edlen u. Garenellnbogen, Sraun zu Erbach, und Johann des Pleband 

der Pfarrs Kirchen zu icenbcd* in unferm Mannzer Sprengel gelegen, die Begabung 
der Tapellen in Alfbach binnen dem Kirchfpiel Bickenbach gelegen , wie ſolche von obgt 


rannte Elifabeth und andern frommen Seelen gefchehen „ und zwiſchen genanntem Ki 


hann aud) dem Caplan der Capellen zu Alßbach verglichen worden ift, mittelſt dieſes Trans 
aes, genebm haben , beftättinen und bekräfftigen mach alle ihrem Anhalt, Clauſuln und 
Arriculn und thun dieſes im Namen GOttes. Deffen zu Zeugnis haben wir folden un 
fern öffentlichen Durch Die Stifftungs + Urkund gezogenen Brief mit unferm Siegel ver 
ben laſſen. Geben zu Wißbaden den z2. May 1379. 


Num. 50. 3. 

SN Gottes Namen Amen. Wir a) Wilhelm Grave zu Ratzenelnbogen/ ) 
Ulrich Herre zu Hanawe, Schenck Johann (No. 34) von Erpaq Tum⸗ 
here zu Menze, Schenck Conrat Sperre von Erpach dei $Elcer, (No. 32.) 
den man nennet Schenck Rauch, Schenck Ebirhart Herre zu Erpach c) Joham 
von Cronenberg d) Conrad von Buchis, Gottfried von Stocheim; Conrad von 
Audensheim, e) Johann von Srandenftein, F) Friedrich von Schonmturd; 
2) Wilhelm Lew: von Steynfurt, b) Bilbreche Kewe von Sreynfurt und Jo⸗ 
bann Krieg, i) von Godesberg, Ritter, Ylegan von Dan k) Erde Kemeren) 
Herrn Hartmann Beyers feligen Wittwe, Diether Kemmerer von YoOormifle und 
Wernber Kalp von Rynheim Edelfnecht bekennen und virjchen offintlichen an Diefem 
Brief vor uns Und unfer Erben und vor unfer Nachkommen und ehun kunt all den 
diefen geinwertigen Brief anefehent, horent oder lefent, dag noir einmuerlichen unſen Durge 
des Hußes Dannenberg gelefen hant mit ſolchen Artickein als hetnach aeichrieben 

cet. Zu dem erſten haben mir gemacht daz wir eyemands hilten fullen uf unfer vorg · 
nannten Burg Taunenberg widder Das Riche, widder die Churfurften und widder de 
Frvenſiede, es were dan Das ung ein geboren Mag oder fin Swager und diefelben ſol tgt⸗ 
mand enthalden es were dan das fie irs Rechten wolten bliben by den dryn Die Daruber 
und über ander unfer Bruͤche neforen fint mit Namen hinder dem Elteſten Lenen uß den 
Schencken, eyner ug dem Stamme von Cronenberg, und einer ußer Den Kemmeren. I 
fin teir famentlicyen ubereinfommen das eynen noch feiner ufer ung den Gan · Eiden 
obgenanten Huſes Dannenberg keyns Helfers Haubtman werden ſolle dorch desteillen du 
der Helffer pt enthalden werde zu Tannenberg. Alle dieſt vorgenante Redde, Stuͤckt un 
Artictele und ir iglichen bejonder haben wir Die obgenanten Gemeiner ber egen. Burg ak 
femmentlichen und unfer jglicher befundert globt und globen in diſem Briefe vor und un 
Unfer Erben und vor ale unfer Nachkommen ſtede, veſte und unverbrochlichen zuhaltene mt 
guten Treuten an Ends ſtatt, und haben das auch mit ofgrrecften Handen zu DIR“! 
gen geftworn alle Geverde und Argelift ußgefehieden. Zu Urkunde und gu merer empf 
Beftikeit alles des Das hier gefchrieben ſteet, haben mir Lie vorgent. Gemeiner Bilhe 
Esreve zu Catzenelnbogen, Ulrich Herre zu Hanawe, Schenck Johann von Erpach Dante 
Here zu Menge, Schenck Conrad Here zu Erpach der Elter, den man nenne ẽEdoe 
RKauch / Schenck Eberhart Herre zu Erpach, Johann von Eronenberg, Eondron iu 
chis, Gotfried von Stockeim, Conrad von Rudensheim, Johann von Framt 
en von Schonenburg, Wilhelm Lerve von Steynfurt, Gilbrecht Lewe von 

urt und Fobann von Fodersperg Nitter , Iligan von Dane, Grede Kemeier Her hat 
iman Behers feeligen Wittwe, und Gude von Kodesberg, Derrm Cut Herdans fehl 
pittwe,, Diether Kemmerer von Wormße und Werner Kalp von Rinheim Foelfät 
alle famethafft und ung igficher befunder fein eigen Spngefigel vor ung und unfer Erben 
unfer Rachtommen am Diefen ‘Brief thun bencten ung zubefagen und ußge[hieden an 
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diefen vorgeſchrieben Stucken und Artickeln alle Argelift und Geverde. Geben zu Tannen» 
berg da man jalte nach Criſts Geburte dufent druwhundert Jare und darnach in Dem zweye 
und achzigften Fare an Sante Johans Tage, als er enthaubet mart. 

a) wilbelm 2c. Wird, denen Umſtaͤnden der Zeit nad), wohl wilbelm der VII. dis Namens, 
nemeien ſehn, der Eitfaberben, Braff Ulrichs von Hanau Tochter , sur Gemahlin gehabt, beſage 
Windelmanniher Geſchlechta⸗ Tarrel, in Befchreibung Heſſen kands IT. Theil 1. Eapitel p. 93- 

-- by Ulrichzc. Der VI. dieſes Namens, welcher, wie Hübners Geſchlechts-Taffeln Num. 359. heſagen, 
. en — Staf Wilbelnis von Katzeneindogen geweſen, nehmlich, deifen feiner Gemahlin Bru⸗ 
es Sohn. 
©) Jobann ⁊c. Aus dem Flügel-Stamm , den auch Sumbracht, Tab. 12. als einen Sohn Jacobs 
une Arpoflonien Echterin anfübret, 
d) Sihe Bumbradts Tab, 186. 
e) Jobann u Wird wohl der ſeyn, melden man felbiger Zeit den Alten zugenamt. Zumbracht 
j ab. 107. 
f) Sriedrich ꝛc. Site Gumbrachts Tab. 212. 
8) h) Sumbrachts Tab Rp. 
4) Es bar neh nliq unterfiedene Pinien derer Kriege gegeben, daß man alfo Rriege von Altheim⸗/ 
Rriege von Sodisberg oder Dögtberg, Kriege von Geiſpitzheim findet. 
k) gumbrachts Tab. 13, &c. 


Num. 50. 4. 

Ir Johann Graf zu Wertheim, Elfe von Catzenellebogen Fraue zu Er⸗ 
s pach, und Long Hetr zu Bickebach, der alteſte, bekennen uns offentlid zu 
dieſem Brieffe vor uns und alle unſere Erben, Daß wir durch GOttes und St. 
Eacharınen Willen han gegeben ewiglich an die Eapellen gu Allſpach, Die gu St. Catharinen 
Ehren geweyhet iſt, Das Diertheil, Das uns Lamburt Gult zu theile, von denen zweyen 
Morgen Weingarten die in dem Baumgarten gelegen find, und das vierte Theil geben, das 
vierte Theil fol vorbaß ewiglich an Die Eapelien gefallen, einem Caplan, der die Capellen 
bejingt , un? soll ein jeglich Eaplan, ung Johann Grave zu Wertheim, Margarethen uns 
fere ehelidye rauen, Eifen von Earenelnbogen rauen zu Erpach, und Cong Herrn zu 
Bickebach ſamt allen unferen Nachkommenden und Erben ewiglich, und allen unjern Eitern 
datumb in fernen Gebeth gedencken. Auch ift unfer aller Wille guth, daß Die von Akfpach 
gu ihrer Hermeinde, von dem Bruche 2. Mannßmad Dazu gegeben hätten, ihme Caplan zu 

eine Wiege. Zu Uhrkunde — -- dc. Anno Domini 1579, DoMin, dic. Letare, 


Num. 51. 


7 Namen der heiligen und unzertheilten Dreyvaltigfeit Amen! Offenbar und kunt 

M fen allermenniglich die dis gegenwärtig Inftrument zu Fünfftigen Zeiten anfehen, 
(efen oder horent lefen, da man zalt nach Chriſti unfers heben Herrn Gepurt taus 
fent vierkundert achzig und vier Sfahre, a) Bapſtums des Allerheiligften in GOtt Vatters 
und unſers Herrn, DerinSixa,.von Goͤttl. Zürfichtigkeit des DVierdten, in Dem dreyze⸗ 
henſten Jar ſeiner Pabſtl. Würde und Regierung in der zweiten Indition, zu Teutfch Roͤ⸗ 
mer. Zahl geheiſſen uf Monrag fant Appollonien der heiligen Sfungfrauen des neunten Tags 
Bes Monats Febrvarsi im Teutſch Hornung genannt, von wegen des Durchleuchtigen Hochs 
gebornen Furſten und Herrn, b) Herrn Philippfen PfalgsGraven bey Rhein, Ders 
098 in Beyern, dee heiligen Romiſchen Reihe Erg: Druchfeffe und Churfürftenxc, Der 
Streug Herr Signiunde von Balßhouen Ritter, Burggrave zu Starckenberg, der 
Hochgelehrt Meiniter Balchafar Manheimer und die andern c) Gan⸗Erben zu 
Danberg, auch verfelben Amptleut und Knecht zu Secheim an einem: Und von des 
Hochgepornen Bürften megen, d) Herrn Wilhelms, Kandgraven zu Heſſen, Graven 
gu Catzenellnbogen, meiner gnediaen lieben Herren Heinrich Mofpacb Amptmann, 
Hans von Walprun, der Ellere Conradus Tagenellnbogen Lant Schreiber und mehr 
andre Raͤthe andern Teild, feund zu Gugenheim uf dem Berg under der Linden 
Menjer Biſtums, do man pflege Sents Beriche zu halten , da warend an ſelbigem 
geheaten Gericht gefeffen die erbare Zent⸗Scheffen, nemblich Peter Moller , Wortwein 
Weber, Philippe Eamtmoller, Peter Horde daſelbſt w affe, don Seeheim 
Deter Rudolf, Wemin Conzzin, Manttel Denn, Hans Heppel'. Don Obern⸗Bern⸗ 
bach Thornan Schoffer, Hans Fudde: Aus Bickenbach Henn am Ende: von Alſpach, 
Claus Odenwalt und Henchin Gebel 5 aber Tre su Balckhauſen/ u ein 
er, * — zn 
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Zen Scheff, Pont Krankheit halb, nit zugegen allda gefeyn, und in Gegenheit mein, bes 
öffnen Schreibers von Kapferl. Gewalt hier unten genannt und andere mehr glaubhaffte 
Umnbftender alt und jung , in die gemelt Zent und Berg gehoͤrig, ward, under andern, €) 
der Scheffe gefragt uf den Eid fie Der Zent getan hetten, follten auffagen was ir alter Her 
kommen und Weyßthumb des Bergls fen ? Daruf bedacht fich der Shrf und antwort; 
Man follt F) das Buch fefen, fo wollten fie darnach ihre Meinung auch zu erkennen geben, 
ward alfo Durch Funckher Heinrich Moopachs Schrieber Philipfen gelefen ein Artichl 
im felben Buch under andern inhaltend Die Mennung Das uf Donnerftag nad) fant Mis 
chels Dbent als man zalt von Ehrifti Gepurt taufent vierhundert und fieben Fahr in Ge⸗ 
genwart Junckher Hank Ganfen Amptmann ec. Weyſet der Zent-Sceff uf dem Bage 
under der Linden uf den Eid zum eriten unfern Herrn von Eagenellnbogen einen Oberiiea 
Faut und Herrn uber Hals und Haupt zu richten habe, Doch unſchadlich den andern Her 
ren und Gan-Erben an iren Gerichten, Rechten, Zinſen, Nenthen, Gulten und andert, 
und 2) ob ander Gebot geſcheen, ſo fole doch meines Herrn von Catzenellnbo⸗ 
Ei —— | wann er hohe und nieder Gepot zu machen bat, als mir 
tele ent HKebce ic. 

Nach foliber Verleſung ift der Scheff ausgangen und ſich mit einander bedacht, und 
widder auf fein Stul gefeffen und muntlich ausgefagt h) dis Wenfthumb : Sie meyla 
Meinen Herrn, den Lantgraven , uf Diefem Berg für einen oberften Herrn und Bauth uber 
Half, Haupt, Dieb und Diebin, falfh Maag, unrecht Gericht hab fein Gnad allhie zu 
ftrafen und daruber zu richten, doch ohn Abbruch und Schaden andter Herrſchaft und 
Ban Erben an iren Gerichten, Rechten , Zinfen, Gulten , Kenten , fie werfen auch im 
einen Herrn uber die Bache unden beruff biß an die Straffe und auch einen Herm uber 
ben Land» Graben, und man foll Die Bach von einem Dorff zum andern ungehindert laffen 
sum Mhein gehn, zu gepurlichen Zeiten ußgeſchieden Sampitag und Zmölfboten Nacht 
fo mag man mäffern und foll Doch morgen zur Sonnen Ufgang widder in iren Staden und 
vechten Fluß gelaffen werden, und foll man die Bache alfo in iren Gang halten dat den 
Auftoffen kein Schaden an iren Gutern gefchehe , gefchee aber Schaden oder Hindernis 


Bach halb, fo foll fie ein Zents«Scheff und derfelb Gepuͤttel befehen, und dem Zent: Dold 


mit der Nuten ausgeben, fo Der Schaden als groß ift und noit were, welcher den alldanit 
gehorſam were fein Teil zu machen, den hat mein Herr, der Lantgrave darumb allein iu 
ftrafen und funft niemands. Darnach fragt Der obgenant Meinfter Balthaſar von meins 
nedigen Herrn Pfaltz⸗Graven ze. und deffelbigen Parthie mit Gan«Erben wyegen den 
Sen : Ob fie auch geflunden des Weyßthumbs wie im Buch verlefen, antwort dr 
Scheff : Sie haben i) das Buch vormals eins theils wiederreth, das thun fie igunt aber 
und pleiben uf dem Weyßthumb wie von Alter her uf fie Fommen fen. further iſt da 
Scheff gefragt des k) Aussichens oder Nachfolgens halb, wie weit fie nachfolgen fol, 


ehen, und mens alſo wan mein Herr der Lantgrave ein Knecht im dieſe Zent ſchickt und ein 
Glocken hie zu Gugenheim leutet, fo fol fich das Zent⸗Volck von Stund an verfammien 
und mit Denfelben Knecht oder Zentgraven fortziehen, als weit diefe Zenth geht, mil man ſt 
tweiter zuziehen han, fo fol man ine vor Koften forechen und doch zu Sonnenſchein tier 
heimlaſſen, uber ale und igklich Verleſung, Wicderruffung und Weyßthumb wie obfiet, ib 
hat mich hieunden gefchrieben Notarıum der Erfam und Bürfichtige Cafpar Volckheimer 
von Wileperg, Ampimann zu Erpbach von meines gnedigen Yunckhern Schenck Einf 
mus wegen, Hern zusund von Erpbach requiriret ime hierüber ſo viel offen Inftrumenta {4 
machen und zu Formiyen, mie viel der noit fein tverden. Dieſe Dinge feine beſcheen im Jar 
apftumb, Indiction, Monat, Tag und Statt als obſtet in Benfenn ver Durchleudngm 
ürften und Herrn Pfalggrevifchen und Landarevifchen Strengen, Vothfeften und Emſamen 
itter und Knechte, Neth und Amptleute meiner lieben Herrn und Junckhern der einer detd 
andern ſampt mit dem Zent-Volck und andern Umſtendern dieſer Geſchicht Gegeugen indt, 
ward auch hierüber fubarirt, requirirt zu Urkund aller obgefchriebnen Geſchicht, alt 


gepürt. 2 
Und ich Johannes Hirſtein von Darmftatt Clerick Mayrızer Biſthumb on heise 
Kapferlicher Gewalt Offen « Schreiber geſchworner Notarius, dieweil ich mit den obgedad 
ten Strengen , Beften und Erbaren Gejeugen bey allen und igklichen Hendeln als obflet 
jugegen geweſt bin do foliche Dinge alfo befchehen, gefehen und gehort han, herumb fo 
ich DIE gegentwertig Offen Inftrument Davon gemacht mit meiner Dand gerreulich an 


p) Da ricff der Scheff laut umb fich alfo: Horent zu lieben jungen Gefellen und merdet 
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ben, underfihrieben und in dis offen Form bracht , darzu mit meinem g:tvenlihen Mab+ 
An und Zeichen befeitiget und gezeichnet in Gezugnuẽ aller und jecklicher obgefchriebner 
ing. 


\ 


a) Bapſtums 


b) 


e) 


d) 


e) Der 


= .- des Dierdten ic. Damals, da ohne bem die Notarien Clerici oder fo genannter 
geriligen Stande, muının befonbere Dilicht- Verrmindie und Ereasuten Dis Pahlts waren , und die 
Beute den Pabſt über afet erhoben, wur bea die Nororiars: Bitrichtungen. Intt-umenta obet Brieft 
nad) denen Fahren der Regierung eines zeitigen Dabfts darizer, ob gleich Die Notaricn, wie auch un⸗ 
ten in diefem Inftrument deutuich gefaget mi d, al hre G walt und Gültigkeit von Kayſerl. Maj. 
berpaten; nad) der Hand ift «8 anders worden, Daß nunmebe foldye difene Screibet ihre Urkuns 
Den, nad) Denen Jahren der Mt:gierung eines zeirigen Kahſers, mit zu dariten verbunden find, ohne 
des Pabſts weiter foldyer geitalt su gedenden. — — 

Zerrn Philipfen Buͤrggrave ja Starckenberg x. Starckenberh, tin Berq· Echloß in 
der Berg: Stenife Bey Heinenheim, melches Der Zeur, mut hmt der von For am Mauns gekomme⸗ 
nen Bergfttaif: Chur⸗ Dials Wandsmefe innen, demnach einen Burg Moar auf Stardenderg zu 
beftellen, anden auch etwas an Sxencım harte, und alfo fi von katzeuell do aen nicht in feinen Her 
reihrfamen gu nehe getreren habemmoßte , Diefemnadh d· befehriebener Zent-Berfaimnlui.g Rlbige 
durch feine Abacorbnere wahren ich. — — 

Oan · erben zu Danberg 2c. and) u Secheim, wilches immet dat mir zu Dänberg derechnet allo 
nun . on ya Topie vorkommt und ſoiche Benennung in unſerm Werck⸗ 
gen zu finden iſt 


Bern wilbelms Landgraven zuxeffenic. Dieſes war Wwilpelm der ältere ; oder,dererile Die 


fes Mamens, der auch ein Brave vo: Kanenelnbogen genannt witd, weil Heſſen dieſe Gtan ſchafft, 
Bermuselft Etheiralhung einer Kagenelnbog.ihen Erb Tochtet an ſich gebracht hatte. . j 

r Sceffic. Dis heiſſet: Das geſammte und aus mehren Schöffen heſtehende Zent⸗ Bıridt; 
wie dit Folge Diefer Urfund und Die Sreten, in welchen dieſes! Woti vortommt;folden Berand 
beffelbiger Deutlich zeigen. 


) Das duch lefen x. Sol des mar ein angegehenes 5 dd» battin man, wie Die Hannenhera⸗ 


3) 


Sceveimmice Han-Erden Hagıen, mit Gewalt und wieder den Wilen der Schöffen ehemahls eine 
Elauful. Die unten in ir. g) vorkomamg , Ihreiben laffen , uͤm Die Gewalt des Zeit: Herrtis su 
— n, und die Getechtſame ver tpep » Grund : und Eigenihums: Herren ; du fi 


©b — geſcheen als weit dieſe dent gehet ze. Wenn ſich das In der That fo vet» - 
halten, wäre ts um ae Gerechtſame, Gerichte u. ſ. w derer Gan Erben und GSrund⸗au Vogtch⸗ 
Herren aeſchehen geweſen, welches aber dieſen ungelegen war, wes dalbet fie ſich Dep Diefer in Utkund 
beſchriehenen Zent Verſammlung vorſehen wollten, und die Scheffen, ie unten ſolget, über den 
Pundt, auf ihren Eub, por Noracıen und Zeugen, vernehmen lieſſen, Die denn dem bier ans 
— Pundr d.5 Buches wiederſprachen und ihn wieder alı hergebrachtes Recht zu ſeyn 
ag m 


6) BDik Weyftbumb rc. So hieß Die Audſage und Autſptuch derer Scheer, weil ich Die Beute dadurch 


meifen layfen, und darnach halten foilten , wird alfo mıt Diefer Bene tnung des vielgültige Anße⸗ 
hen derer Scheffen und ihres Sagens zu derſtehen geg:ben, Die in ältetn Zeiten ordentliche Rich 
ser waren, und, wenn fie etia® nich ne (kunden, oder dor fid zu hoch d 1 feyn eradteten, fin: und 
andern mit gelehrten Eeuien detſehenen Ort ermeblten, um Die Adten dahin u verfhıden und ſich 
Rechtens belehren zu laffen , wie man beute zu Tage die Actın an Facul:ätin und deral. zu der⸗ 
dieen pflegt. Sie machren ſich wohl einen gemiflen Ort aus , gu dem fie ein auted Vertrauen 
ten ‚md nennten dieſes einen Oberbof, als mie die Schöffen zu Cronenberg ehemals den 
furter Schoͤffen Riath zu ihrem Odechof erfohren: (LCerſchnet un amen:en cheil Arand: 

rter Chronic Libr. I. cap. XXIV. pag 129 ) Diefer hatte Dishulber keine Befugnis Die Ber 
bictung an ſich beftändig zu erzwingen, jo we..ia als Dermahlen eine Facultät, dahin man offt Actenn 
aeidieet hat, beschten kan, daß man dergleichen immierdar ıhun müſſe, da es ſonderlich bey jeden 
Dris hoben Obrigkeit geftanden, ihren Schörfen- Berichten die Verſchickung der Acten an fo ats 
nannte Oberhöfe zu derbieten, und ſolche Berichte an Juriftifihe Facultäten und ihre Raͤthe und 
Eangeleyen zu vermeifen , wie 4. €. in bee Solmiſchen Ordnung 1. Theil, Ti. XXXIII. &c. ges 


iſt 
1) Das Buch vormahls eins Theils wiederredet zc. Nehmlich in dem lir.g. erwehnten und ange⸗ 


k) 


zogenen Dun, daf ein Eeniberr ſchlechthin aueriey Gebot und Verdot, auch auſſet Zent:Sachen / 
zu machen haͤute, und dieſen der Voqthey-Hert gachgehen müf: ıc. | 

Ausʒiehens oder Nachfolgens halber ıe. Verſtehet ſich wol infonderheit von der Nachfolqe, da 
man beuten nadfeger, die Halsbruchige und Zentfäige Miffeibaten begangen, Die Wehner ( Ob- 
fervat. Pra@tic. voce Folge) Zent ; und Gerichts : Solge nennet, und von andern mehrern Arten 
der Folge unerfdyride, , 


1) Da rief der Schef -- -- börent zu lieben jungen @efellen ze. Das ſchmeckt nad uralter 


deutſder Weiſe, Das Andenken einer Samen auf die Nachkommen zu bringen, da kehmlid, indem 
man das Schreiben nicht gekonnt, oder nicht geachtet, die Alten denen Jungen norgelagt oder dotge⸗ 
fungen , was Diefe weiter folderaeftant auf ihre Nachkommen bringen follen , welche Art aber; 
die man nicht leugnen fan, mancher Ungewikheit und Gefährlichkeit unterworffen ıft, daß man⸗ 
des in Vergeifenbeit getommen ſehn mag, fo man, wegen mancherleh Zufäue andın nicht 


tosisse fagen Fönmen, oDst au fagen derfäumer. Side übrigen bischey Pialm; LXxVIII. 1-6- 
SIL III Nun 
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Dar Wilhelm hat abgebrandt 
Dem Pfaltz · Grafen in feinem dandt, 


Viel Dörfer und Städt an dem Rhein, 


Die mit Ders Krafft verderbet fein, 
Pfaltz⸗Graf Philips war in der Acht 
Und all das Seine preiß gemacht. 
Viel Fuͤrſten ihn da fielen an, 
Wolten der Haut ein Riemen han, 
Landgraf Wilhelm der einer was 
Der am Pfaltz · Grafen übten Daß, 
Kuͤrtzlich will ich erzehlen die Reis, 
Wie ich Diefelb verzeichnet weis. 
Als man ſchrieb 1500 und vier, 
dar May das fag ich Dir 
m fieben und swangigfien Tag 
Landgraf Wilhelm aus Marpurg zog, 
Mit Heeres Kraft über den Rhein 
Durch Franckfurth fie gerüftet fein 
Am vierten Tag gesogen fein, 
Die Reife nahm man nach Umſtatt, 
Dem Herrn es fo gefallen hat 
Die Dorff worden all abgebrandt, 
Er u > an nd, 
uffündig dem vom Iſenberg, 
Auch Hanau Bobenhaußen merck, 
Und dann auch dem Pfaltz-⸗Grafen gut, 
ie man da erftlich plinder thut, 
olgends Dienftag nach Trinitas 
t Landgraf zoge vor Umſtats, 
Belegen in dem Odenwaldt, 
Hat die Stadt auch gerronnen baldt, 
Don Boineburck Kunckherr Reinhard, 
Zu diefem mahl erfchoffen ward, 
&ar Fein Schaden man da ſonſt nahm, 
Darnach der Fuͤrſt von Hangheim Fam, 
War Graf Ludwigs von Lowenſtein, 
Das Schloß er aucb erobert fein, 
Und den Slecfen ausbrand zumahl, 
Auch die Dorff, fo drum lagen all, 
Dergleihen auch Otzberg gefchach , 
Der Fürft zog fort nach Bickenbadh, 
Am neundten Tag im Brachmonat, 


Num 


Num. 52. 


AU Dörffer er verbrennet hat, 

Die er da unter Wegen fand, 

Bracht Bickenbach zu feiner Hand, 

zu Erbach Schencken Eberhardt, 

Das Schloß Schönberg verbrennet mardt, 
Am ı5ten im Brachmonat, 

Dep Fear ger fich begeben hat / 

Der Bürft zu Heſſen in das Feldt 

Da ward mit einem Schoß gefält, 
nn, Fronhoͤber und biieb todt, 

n Schaden man erlitten hat, 
Das Etofter Lorſch man da gewan / 
Und die Dorfer daherum verbran, 
Auch Lindenfelß daffelbe Schloß 
Und mas dafelbfi gelegen dag 
An Dorffern das ift alles verbrant, 
Groß Unglück da Die Bauern befandt 
Donnerſtags nach San Viti Tag, 
Das ich vom Handel ferner fag, 
Don Rürften abgebrennet wondt 
Das Neu» Schlos in der ForfhersSart, 
Welchs geweſen der Pfaltz Aufl» Hauß) 
Der Zorn gierig über ime auf, 

rzu auch abgebrennet fen 

( pen am Necker und Khrin, 
Die muften dran dan in der Eyl 
Dinauf biß nur auf eine Meil, 
An Heidelberg die; feine Statt, 
Die Landgraf auch ejager hit, 
Mit Gewalt in der Lorſcher Hart, 
Don ihm allda gefangen wardt, 
Ein Hirfch, zwey ftüct ABitdu, ein Echt 
Darnach erobert erden Stein, 
Das Schloß von ihm defehet wardt: 
Vroſſe Herren groffe Seht auch hat, 
Sonſt hat es der Furſ nicht getharl, 
Daß er fein Zorn fo ausgelahn 

ber ſo manchen armen Mann, 
Denn ihm keiner Bein Seid gethat, 
Doc molt fie GOtt fo firaffen lahn 
Um den fies wohl verdienet han, 
Sein Gericht niemand firaffen far 


— — 
fer freindtlich Dienft zuvor Wolgebohrnen freindtfichen lieben Schtweger, Vattet, 
und gnedigen Herren. Wie Euer Picbden, und Gnaden ung gefchrieben, und 94 
‚ ‚beren Vleiß anzufehren, daß gegen E Liebden und Gnaden hie zufdhen morkt 
nich“ “ürgenommen werde, haben wir Jnhaits verlefen, und haben daſſelbig alle 


den Vleiß unfern gnedigen Herrn 


ty und morgen den Tag gegen euch ni 
dien ift, ſolches wolten wir E. 260. und & 


ärbracht, und erlangt, daß fein Kinhde N \ 
r t8 fürnehmen toill, us efeheiden mad alberat 


naden Wyßens nicht verhalten, fihrdur 


zu richten haben. Datum Guntags nad) Corporis Chrifti Anno Millefimo quinget- 
edet von Eppftein, Herr zu Kunigſtein x. 


tefimo quarto, 


Conrad von Wallenſtein, Landtodgt. 


Nuss 


Sy toiffen, als ber Durchleucht Hochgeborn 
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Num. 54 
ürft and Herr, Herr Wilhelm, Landtgrade 
su Heſſen, Graf zu Kagenelnbogen, zu Dies, zu Zygenhan, und zu Nydde ec. mein 
gnediger Herr gegen Pfaltz feinen Zugervanten, und den Seinen zu Krieg, und Aufs 
rure kommen ift , auch Die Schloß Buͤckenbach, und Schönberg Scheuck Eberharten von: 
Erpach zugeltanden zu feiner Furſtl. Gnaden Handen , und Gemaltfam bracht hat, und vor 
dem Edeln, und wolgebornen Graf Michaeln von Wertheim, und gemelten Schenck Ebers 
harten von Erpach erſucht ift, fie, das Sr, und Die Sren difen Krieg uß nicht zu beſchaͤdigen, 
weyther Dann abgeredt gefcheen , auch Die beyde Schloffe Buͤckenbach, und Schönberg zu 
Handen Schenck Eberharts wiederum zu ftellen , mit erpietten,, daß Dagegen fie mie irem 
Herrſchafft, Schloffen, Vlecken, und Leuten gegen,und wider mein gnadigen Herrn Diße Vede 
uß , quch nicht thun wollen, oder ſich in ymandes Hülffe oder Boſtandt wider fein Gnade 
begeben, fo wobe audy der von Erpach leiden , daß fein Fürftl. Guaden zu irer Noddurfft 
profande us Schönberg hinweg nehmen, auch für fein Fürttl. Gnaden, oder einen unpars 
gepifchen Fuͤhrer zu verglichen, oder 88* Ußtrag kummen um die Gerechtigkeit, fo ſei⸗ 
nes Dertern Kinder zu dem Schloß Buͤckenbach zu haben vermeynen, und aber mein gne⸗ 
diger Herr uf daffelbig Bedacht genummen, inen in 6. Wochen Antwort gu geben , da® 
demnac die Edeln, und Bellen Eberhart von Eppftein Der zu Kunigitin, ımd Muͤntzen⸗ 
berg, Her Beletin Der zu Yfenburg, und Grennfaue, und Conrad von Wallenſtein Land⸗ 
Vogt an der. Werr zufchen bemelten meinen gnedigen Deren Landtgraven von Deflen an 
einem, und Graf Wilhelm, und Schenck Eberharten den andern Theil iren obangeregten 
Erfuchen nach abgeredt , und betheidingt haben, wie nachfolgt. Nemlich, daß mein gnedi⸗ 
ger Her von ne, und feiner Gnaden Anhang gegen Die gemelten Graf. Wilhelm, und 
Schenck Eberharten das Ir, und Die Iren 6. Wochen lang dieneften nach Datum dieſer Zet⸗ 
tel folgende in Ungut nicht vürnermmen, oder fie befchebigen follen. Weiter dan abgerede 
gefcheen ift, doch ußgefcheiden, und fürbehalten Fütterung in Velde, und auch ein Kuchen» 
Speiß, fo Die ungeverlich uffitoffen wurde, dagegen ſich beyde Herrn von Wertheim. und 
Erpach die gemelt Zeit mit iren Herrſchafft, Schloffen, Vlecken, und Leuten gegen, und wis 
der meyn gnedigen Deren von Heflen , oder feiner Gnaden Parthey auch nitbts thun, oder 
ſich in ymands Hülffe oder Beyſtand wider S. F G. oder iren Anhang begeben , weitter 
dann, Daß Graf Michael feinem Sohne Graf Sorgen bey Pfaltz im Hoffe bleiben laſſen 
mag, doch nicht ſtercker dann er für diſem jegigen Krieg daran geweſen ıft, auch nad) dem 
Graf Michael Pfals Rait ift, ſo er dann von ıme erfordert wurd, foll er me feinen Rait mit⸗ 
theilen mögen, Doch daß er fich ſelbſt darzu nit menge, oder fürder on alles Geferde. Und 
dieweil mein guediger Herr von Heſſen hinder Woſſen, und Willen feines Auhangs feinen 
Fer Beſtandt oder Soͤhnung anzunemmien fügen, ſo will fein Gnade ſolches wie obſtet 
rderlich an ſein Parthey langen laſſen, und Damach aufs fuͤrderlichſt das ſeyn mag Den ge⸗ 
melten beyden Hern zu, oder abſchreiben, aber die geſchickten beyder Hern, neml ch Hanß 
ulderbuſchs von wegen Graf Michels, und Caſpar von Wilperg von wegen Schenck 
Eberharts haben Das itzt alfo bewilligt, angenummen, und zugefügt, deß zu Urkhundt ſeyn 
Diefer Zettel zween gleichlautend ußeinander geſchnitten, einen meinen gnedigen Herrn von 
eſſen, und den andern beyden Hern von Wertheim und Eıpach mit meiner gnedigen 
erh von Kunigftein, und Yſenburg Handfchıifft unterzeichnet, übergeben am Muntag nach 
jrporis Chrifti anno millefimo quingenteluno quarto. 
Eberhart von Eppitein, Her zu Runigftein , und Müngenberg. 
Valentin Der zu Yfenburg, und zu Örennfaue, 


| Num. 55. | F 
Fin freindliche Dinſt mit Erpietten alles Guten zuvor, Wolgeborner freindtlicher 
lieber Vetter, ungezweiffelt Euer Liebden fen guter Gedaͤchtnus, wie Fr, und Conrad 
SW yon Wallenſtein mein Schweher, Graf Micheln, und mir geſchrieben, darauf ich 
wich) Feiner Ungnade, oder zu beſchedigen verſehen, indem iſt min Schloß Bückenbach inge⸗ 
nummen, auch iſt darnach Durch E. Lod. und mein Freinde von Yſenburg ime Hör bethet⸗ 
dingt, laut ußgeſchnittener Zettel mie beyden E. Lbd. Handſchrifft underſchrieben, nachfol⸗ 
nds bin ich ſelber bey E. L. und den Starhältern zu Schönberg im Feide geweſen, mich 
o Feindes Brieffs fo viel möglich entſchuldigt, und ob noit wer mehr entſchuldigen mich 
entbotten, und dabey hören laffen daß ich — gnedigen Orm von Dritte oe 
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Sein mit mein Schloffen, Vlecken, und allem dem meyn die Whrde uf nit thun toll, 
nyeman zu enthalten, su dem Das ich, und mein Fordern, wider fein Gnaden, wider fein 
Furftt, Gnaden Büraltern die Füriten, oder das Gürftenthum zu Heſſen mie gethän, ich habe 
euch auch geſagt, Daß mich mein gnedigiter Der Der Pfalgs&ran Veinde zu werden gnes 
diglich erlaffen, und feiner Furſtl. Gnaden Will fen, wiewol mir Schönberg in E. hd, 


von Wallenſtam Zufhreiben angenommen ift,wie ich cuch dan des alles gnunfamlich unters: 


richt habe, ir habe mir auch den andern Morgen durch E. hd. Diener den von Eſpach zu 
Schönberg ſagen laffen, Daß ir ſolchs an meynen gnedigen Hern den Abend bericht hapr, 


fein Zürftl. Gnaden euch zu erkennen geben, mich, vie meyn, und Bas meyn mit fichern,oder: 


du fliehen habe, an Die andern Furſten feiner Gnaden Helffer mit denen er verfchrieben fey, 
ir bapt aber fein Gnaden gefagt, F. Lbd. wolle ſich feiner Gnaden mechtigen, mich und das 
meyne ferner zu befchedigen, Des Vertrauens; fein Gnaden werde euch zu Willen, uͤber folches 
alles auch mein Erpietten, und daß ıch uher der Fede bin, hat mich nicht mögen helffen, oder 
fürtragen, funder ſeither mein Schloß Schönberg uhgeprandt,und ander meyn arm Liuth 
auch gen Schönberg gehörig anaeführt ſich zu brandſchatzen, fie follen abgeprandt werden, 
darzu haben Die Amptleuth zu Buͤckenbach mir meyn Zehende, und Hoff, die nicht nem 
Büuͤckenbach funder gen Erbach gehorig, veriphen, unterſteen mir die zu hemmen, und ſacen 
fie haben Befelch, alles Das fie erfaren, Das men fen, follen fie zu irren Handen nemmen dej 
ich mich ye keynes weas gu mennem gnedigen Herrn verſehe, daß fein Fürftt Gnaden, oder 
E. Pb. ennigs Wiſſen, oder Gefallens darinnen haben, EıLbd, ich abermals-aar freindio 
eben mit hohem Vleis bitten, als den, zu dem ich mich aller Freindtſchafft, und Guts verfih, 
ir moller meynen gnedigen Herrn bitten, mir mein angermonnen Schloß mit ir Zugehördt, 
und Nutzung mieder geben, und zu meynen Handen ftellen laſſen, angefehen Das ich mich des 
gantz nicht verfehen, auch nicht verfchult, denn ich mich gern aller Dienftbarteir halten mil, 
und ich weder fein Fuͤrſtl. Gnaden, mie ir auch felber meniclich gehört, auch it angezeigt, hit 
thun will, folt mir aber Das mey nit rider werden, ich und die Meynen alfo für und für pe 
mehr beſchedigt, fo ich Doch nit feiner Enaden Feinde bin, mich nit Erleubung ufer der 
Vhede, Dazu ich on alle meyn Schult, und Wyßen gefibrieben worden bın, folt mır abet 
das mern nit wider, und Darzu ich, und Die Meyn täglich befchädigt,, und verprandt twere 
den, und ich mit Dem meyn ſampt Heufern flıl figen, als ich gang geneigt bin, mecht mır fit 
Zagheit geachtet werden, und zu groffer Schmehe, Nachrede gefchehen,“ ich ne haft, Mid 
getreue es euch nic lich tere, Darum thut als Der Freinde, und ich euch getreu, auch nal 
fein Zroriffel habe, das will ich dieweil ich lebe mit Leib, und Gut verdienen, und bitt D# 
€. Lbd. befchrieben Antwort mit dem Botten. Darum, 


Schenck Eberhart Herr zu Erpach, und Bückenbach 


Dem Wolgepornen Eberthen von Eppftein Hern zu Kunigftein, und Muͤntenben, 
meynem freindlidyen lieben Vettern. 


Num. 56. 
Rgr Wilhelm von GOttes Gnaden Padfgrave zu Heſſen Gran zu Catzenelnbogen 
NS: Dir, und Zoegenhan, und zu Nydde ic. Bekennen, und chun kundt bier 
⸗ offentlichen, daß wir die Wolgepornen, und Edeln Micheln Grafen zu Wen⸗ 
beim, und Schenck Eberhart Herrn zu Erpach, Die Iren, und das re, diß Vhede N) 
uf ir blelichs, und vleißigs Erſuchen, deßhalb an ung befcheen, zu Gnaden gnedig liche) 
gefichert, und gefreyet haben für ung, Die unfern, unfer Verwandten, und die jenen, Die Def 
Krieg anhängig fron, hiemit, und in Crafft diß Brieffs, Dagegen die gedachten 
Michel, von Wertheim, und Schenck Eberhare mit iren Leibern, Leutben, Sdbß 
fen, und Viecken diefen Krieg uß, weder ung, die unſern, unſern Verwandten, und 
Kriegs Anhängern nit handeln, noch hmandes zuthun geftatten follen in Bein QBeof. UN 
ob gemelter Graf Michel von Wercheim von Pfaltz zu raitten gefordert murdt, & 
auch fein Sone von Anfang des Kriegs zu Pfalz Fommen, und daß verfelb jen meite Et 
«ung, dann wie er bey Pfalg am Hoiffe, und in Deffen Krieg betretten ift bleyben mag 
‚wollen mir inen alfo gnediglichen noch laffen, Doch behalten wir ung hierinmen für » ob I 
begebe, daß wir dahin ausgehen, und ir Derfchafften ruren wurden, den Leger, ucterungußd 
auch ein Kuchen · Speiß zu unferer Nothdurfft alles ungeverde , Des gu Lirkundr unfer Sa 
darauf tun drucken. Geben im Felde zu Cube Montags nad) Barchelomai Apoiw 
Anne Millefimo quisgentelimo quarto. ER 
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Num. 57. 
Wilhelm Landtgraff ic. | 
Ait und lieber Getreuer, wir haben uf vielfaltigs Anfuchen der Wolgepornen, und 
edelen Graf Michel von Ißertheim, und Schenck Eberhart von Erpach, ſie, die iren, 
und das ire, diße Vhede uß gefichert, und gefelicht, und befellen daruff Dir, daß du 
I ‚ die iren, und das ire hinfür verſchoneſt, und gegen fie, inen, ungut nichts fürnemft, oder 
uͤtnemmen laffeft , Darin gefchicht unfer Meynung. Darum ım Felde für Haube uf Mitts 
wochen nach Bartholomäi. Auno 1504. 


Iſt gefchrieben dem Bürveften der obern Graffſchafft Kagenelnbogen Thiell Wolffen 

dem Amptmon zu Bennsheim 
Stat Horned. 

Dem Amptman von Liechtenberg 
Hanfen von Veymelberg. 

Dem Amptman zu Beerberg 
Eberharten von Biſchoffs Mode, 

Den Ampt-Leuten zu Ombftat 
Wilhelm Banfenn. 


Num. 58. 


DECLARATION , über Königlichen Spruch su Coͤlln ausgangen. 
MAI Warximilian von GOts Gnaven, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Eroatienx.x. König, Erg-Dergog zu Oe⸗ 
fterreich, Herkog zu Burgundt, ji Brabant, Pfaltz⸗Grav ıe, ꝛc. Bekennen ofs- 
fentlich mit dieſem Brief, für ung, und unfer Nachkommen am Reich, und thun Fundt allers' 
menniglich, als unfer Koͤnigl. Spruch, fo wir in den Sfrrungen, und Spaltungen zwiſchen 
dem Hochgepornen Albrecht und Wolffgangen Gebrüdern ‘Dfalggraven bey Rhein, und 
Hertzogen in Beyrn, unfern lieben Schwager, Obeim, und Bürften an einem, und Dem’ 
Hochgepornen Sridrichen, auch Pfaltzgraven bey Rheine, und Hergogen in Beyern, unfern 
lieben heim, und Fuͤrſten, als Vormunder, tvenland fine Bruders Herkog Ruprechts 
von Beyrn Sune, Dergog Ott Heinriche, und Herkog Philippfen finer Bertern, anders‘ 
.\ —* vor kurtz verſchienenen Tagen zu Coͤlln gethan, unter andern ein Artickel inhelt alte, 
autende: 
Und dem allen nad) haben wir all ausgangen Achten, und Aberachten, wie die genant' 
werden mochten, hiemit gänslich aufgehebt, und abgethan, heben auf , und thun die abe. 
Ordnen, und wollen auch wiſſentlich in Erafft dieſes Brieffs, Daß menniglich wiederum zu 
ſein liegenden Guͤttern, wie ein jeder die vor der Acht ingehabt hat, kommen, und gelaſſen 
werden ſollen, Das iſt zu verftehen, Die fo weyl. Hertzog Ruprechten, auch ſiner Gemahel, 
und nad) ihrem Tode ihren Haupt⸗Leuten anhängig, und nit unter Pfaltzgrave Philipſen 
gefeffen, oder in feinen Solde gervefen ſin, doch behalten wir ung hierin bevor unfer Interefle 
von wegen unferer Gewaltthätigfeit , fo wir als Roͤm. König nad) des genanten Hertzog 
Sorgen Tode zu finem Fuͤrſtenthums. Landen Luten haben, und Güttern gehepr haben, und 
was wir vor diefem Spruch von Hertzog Jorgen Güttern, Schulden, und der Acht herruͤh⸗ 
rende vergeben haben, wie wir dann Daffelb alles wither erckiren me: den. 
Dieweil wir uu igo Durch den Durchleuchtigen Fürften, und Herrn Bhilippfen Königl. 
au Eaftilien Legion, und Granaten, unfern lieben Sune und Bürften, auch ander weßentl. 
irften, Stenden, und Perfohn von wegen der jenen ; Die in dem vergangenen Krieg ihre 
uͤtter in Erafft der Acht verfohren, oder wir vergeben haben, ernftlich, hoch, und demüthig 
angefucht, gepeten, und angeruffen fein , ihnen mit unfern Koͤnigl. Gnaden zu erfcheinen, 
damit fie um ihrer Dienft willen nit im Verderben geftelle werden. . 
Daß wir ung demnach in Anfehung berürter wefentlichen, und demuͤthiger Pitt, auch 
uß andern mercklichen, und redlichen Urſachen ung Darzu bewegende der letzten Elaufell in 
dem obangegeigten Artichel begriffen: 
Nemlich, und was wir vor diefem Spruch von Herkog Jorgen Guͤttern, Schulden, 
und der Acht herrührende vergeben haben, tie wir Dann alles wither erclären werden ꝛc. 
gantzlich verzihen, und begeben, Die abgethan, cafliret, auch dabey alle die jhenen , fo weyl. 
Herkog Ruprechten feiner Gemahel, oder nach irem Abgang ihren verlaſſen Dauptleuten ans 
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hängig geweſt fein, aus unfer des Reichs Rebellion Acht, und Aberacht, und aller derfelben 
Panen, Straffen, Sorgen, und Pußen erfent, gethan, Davon entledigt, abfolvırt, cefticuirt, 
und fie wiederum in unter Des Reichs Hulde, Gnade und Frieden geftellt, und geſeht haben, 

ergeiben, und begeben ung auch der berührten Clauſel, thun, und erfennen ab , und 
ealliren die erledigen, und abfolvirn, und reftituirn auch weyl. Herkog Ruprechts feiner Ge⸗ 
mabl, oder irer Hauptleut Anhänger von unfer Des Reichs Rebellion Acht, und Aberacht, 
auch aller derfelben Pcenen, Strafen, Sorgen, und Pueſſen, ſetzen, und ftellen fie wiederum 
in unfer deg Reichs Gnade, Huld,und Srieden, alles von Roͤm Köniz. Macht, Vollkom⸗ 
menbheit, guten Kath, und rechter Wiſſen in Erafft diß Briefe. 

Meynen, fegen, und wollen, Daß die vorangezeigt Claußel atfo anhebende, und mas mir 
bor biefem Spruch etc. hinfüro in ewig Zeit ode, und abfein, und weyl. Hertzog Kuprehten 
finer Gemahel, oder irer gelaffen Hauptleut Anhänger noch der aller Erben zu keinem Nadı 
theil, noch Schaden kommen, raichen noch gedeven, 

Wir auch darauf der entwent. oder vergeben Guͤtter halber keinerley Erkenmid, 
oder Erclärung thun, fondern menniglich wider ju feinen liegenden Guttern, Renten, Güln, 
oder Fellen, wie ein jeder Die vor dem vergangenen Krieg ingehapt bat, kommen laſſen, de 
auch alfo ingefegt werden follen, Darzu alle weyl. Dergog Ruprechteng ſiner Gemahitedrir 
gelaffen Hauptleuten Anhänger aus unfer , und Des Reichs Rebellion Acht, und Aberadt, 
Auch aller Derfelben Paenen, Straffen, Sorgen und Bueſſen gethan, erkennt, und daven <b> 
folvirt, reftituirt , entledigt , und miederum in unfer, und Des Reichs Gnade , Hulde, un 
Frieden gefegt fein, von menniglicy Dafür geacht, gehalten, und von niemand in Feincılq 
eg, wie Das befcheen mocht, Darüber, noch darwider aufgehalten, bekümmert, beleidigt hoch 
beſchwert werden follen. | 

Und mollen hiemit aufgehept , erfennt und abgethan haben alles das fo wroangun 
Zeit von ung Diefen unfern Koͤnigl. Brieff zu wider erwecken erlangt oder ausgangen fein 
mag, heben ai erfennen, und thun Das gegen menniglic) abe. In Crafft diß Bricffe aber 
aus Rom. König. Macht, Vollkommenheit, und rechten Wiffen. 

Und gepietten darauf allen und jeglichen Churfürften, Zürften, Geiſtlichen und meltlir 
ben Pralaten, Grafen, Greven Gern, Rittern und Knechten, Hauptieuten, Bizdumben, 
—8* Voͤgten, Verweſern, Ambtleuten, Zoͤllern, Mauttern, Auslegern, Scultpeſſen, 

urgermeiſtern, Amtmennern, Richtern, Rethen, Burgern und Gemeinden, und ſonſtah⸗ 
len andern unſern, und des Reichs Unterthanen und Gekreuen, in was Wuͤrden, Stands 
amd Weſens die fein, exnſtlich und veſtiglich mit Diefem Brieff, und mollen, daß fie alen den 
jhenen, deren liegend Guͤther, Gült, Kent, oder Beil wir vergeben baben, Diefelbige ine Gutker 
wiederum überantworten, geben, fie Darzu Pommen, Inen Die verfolgen, zufteen, und gentzit 
dabey bleiben laffen, fie auch für abfolvirt, reftituirf, und erledigt, von, und aus unſer un 
des Reichs Acht, und Aberacht, und aller derfelben Paenen, Strafen, Sorgen und Budla 


halten. Ä 

Und defhalben Inen, Iren Peiben, Haben und Büthern nichts ferner gugichen, fie der 
halben nirgend anfechten, beleidigen, noch beſchweren, funder überall als andre fo in unier und 
des Reichs Gnade, Hulde und riede fein, fren, ficber und unaufgehalten handeln, wohren 
und wandeln laffen, und hiewieder nichts fürnehmen, noch thun, noch hemands zu thun 9% 
ftatten , bey —— unſer, und des H. Reichs Straff und Ungnade, und dargu de⸗ 
iuſtig Hundert Marck Loͤtigs Golds, Die ein jeder, ſo offt er. freventlichen hiewider thett und 
halb in unſer Königl. Cammer, und den andern halben Theil dem jhenen, fo er beltid 
hat, unabläßig zu begahlen verfallen fein foll, alles ingeverlich. Mit U: kunde diß Bri 
befiegelt , mit unfern Königl. auhangenden Inſiegel. Geben zu Brufell am ſecheeherde 
Tag des Monats Septembris nach Chrifti Geburt hundert, umd im fünffren, unfers Reihe 
des Roͤmiſchen im zwangigiften, und Des Hungarifchen im ſechs zehenden Zaren, 


Num. 59. 


Berburchleuchtigfter, Großmechtigſter König , allergnedigfter Her , mit vorgemd d 
müttiger Erbietrung meiner gehorfamer, und alleruntertheniafter Schuligttt, 
auch williger Dienfte, bringe ich als ein Unterthan, und Des H. Reichs Dermant 

E. Kön. Majeftät von meiner Beßlein weyl. meines Lieben Netter Schenct verlaffenen um 
mündigen Kindern, aud) mein felbft wegen clagende DIE nachgefegt Meynung für,und 
untertheniglich , und allerdemüttigft Vieiß bittende, E Rönigl. Majeftdt geruhen deſh 
gmediglich zu hören, und gu vernemmen, “Daß wie wol Durch bepde Bapftlich, und sur 


— —— — 


| 
| 


« 
Li 


Da 


ſolich Innſatzung und Benennung meins Namensin dem : 
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Recht auch die Bulden Bull Flich reformıren, und Em. Königl. Majeſt. jüngft zu Win us 
aufgerichten Landt⸗ Frieden, das Nymants, wer der fp den andern überzichen , bevehden, 
vergtvaltigen, noch das Sein on erlangte Rechten nemen , oder eygenir thätlicher Handre 
fung abhendig machen foll, geordent, und leb ich bey hohen ſchweren Paenen, und Strafen 
verfehen ift. So hat doch der Hochneporn Fürft Landgrav Wilhelm zu Heften mein Beß⸗ 
fein, und ınir unfer Schloß Buͤckenbach, und Schönberg, ſamt ihren Doiffen, Weylern, 
und andern Zus und Angehörungen ‚, aud) was deren geweſen, das wir biß uf dig nach⸗ 
gemelt vergwaltigte Handlung ruiglich, und on Antrag menniglichs ingehabt, befeffen und . 
genoffen, euaens Fürnehmens gemaltiglich, und on erlangt eyniges Mechten des Jars der ; 
mpnder ZalChrifti im Vierdten um Corpus Chritti, wider alle obgemelte Recht reformas 
nen, und Kuniglichen Landt⸗Frieden ingenommen, und ung dere entſetzt, ire eind Theile | 
verprandt , und Darzu fonft mercklichen onübermwündliden Schaden zugefügt , Do Doch der 
ver Landtgrav Wilhem uns Unrecht gethan, und in Die obbeſtimpt Pen und’ Straf: 
allen, £: 
In dem do dann nit hindern, noch dem Landtgraffen fürtragen fan die Prebe, und 
gem: chafft entgegen dem Durchleuchtigen Hochgepornen Fuͤrſten Pfalsgrave Philippfen ; 
hurfürften ıc. und feiner Fuͤrſtl. Gnaden Verwandten fürgenommene, und ftrebende ges 
fonn, der Urſach, daß derfelbe mein gnedigiter Her Pfalggrav Philipps mich als feiner Fürftl. 
Gnaden Verwandten wider Em. Koͤnigl. Majeft. und Das heilig Roͤmiſch Reich, und Ders 
felben Fürften, in Betrachtung, wie ic) inen zu thun und verwandt mar zu dienen gnediglich 
erläffen, und deßhalben frey geftele hat. a 
- Das ich dann offtgedachtem Landtgrave Wilhelm ehe und zuvor dann meines gnes 
digſten Herrn Pfalggraven, der Graven, Deren und Ritterfchafft Veindes Briefe geliffert, 
und überantwortet fern worden, durch den Wolgepornen Herrn Eberharten von Kunigitein, 
und Eunraten von Wallenſtein entdedten, und Darum mein, und der Meynen gnediglich zu 
verſchonen, unterteniglichen bitten laffen. ! 

Aber über das alles vielleicht der Urfach, das doch om mein Befelch, und Geheiß, auch 
on mein Wyſſen und Wollen befcheen,, in den Veindes Brief von den Pfaltzgräviſchen an 
> Gnade ußnangen den ich guch nit verfiegelt,, noch jemants umb Siegelung gebetten : 
. be, gefegt, oder befchrieben geweſen, Bückenbach, wie gehort, gewaltiglich, und on Recht 

genommen. . . 

Alsbald ich nu foliches, und vor aller Beſthaldung vermerckt, hab ich by gemeltem > 

von Kunigftein,und IBallenftein dasmals meins-Hern —— Diener und Hauptleuth 

einds Brief beſcheen vernom⸗ 
men, und inen, wie es meins Willens genutz, oder Maynung nit geweſen, noch were; auch 
mir on Wiſſen zugangen, daruf fie beyde uß Befehl des Landrgraven mir und den Meynen 
Pe Tag Friede zugefihrieben, Ausweyſung Derfelbigen Briefe ders ich Copien mag fürs 
egen. 

Uber folliched auch onangefehen , und über daffelb alles, und alzo infullen mir das 
Schloß Schönberg, und mas drin gefunden , wie ob erlaut ingenommen , und Durch Die 
Lantgräpifchen entwent. Demnach ich auch Defhalber mein Hern den Landtgraven zu dry⸗ 
malen erfucht, und gebetten, mich zu Verantworttung des Beindes Brieffs, auch zu dem 
das mir im Anftand oder Schulden entwert komen zu laſſen. 

Das mir anfencklich aber nit gedenhen mollen biß zu left, deßhalber zwen Vertraͤg 
einer ußgefchnitten, der ander verfigelt zufcben feinen Gnaden, und mir die Vehdt uß für 
und fürrieden zu halten mider mich, oder Die Meyn, auch nit zu thun, noch fchaffen, ges 
than wurde, beredt‘, und ufgericht fenn, aber folliches auch unangefehen, und über Das alles 
infteenden Frieden ift mir Durch die Syn das itzt gedachte Schloß Schönberg an der werbe 
Angenommen, verprant, vermüft, und öde gelaffen worden. — 

Und des noch nit erſettigt, ſondern darnach uͤber lang auch nach ußgekommenen 
Frieden und Mandaten, darin Em. Koͤnigl. Majeſt zu Coͤln gegeben Abſcheidt das ußge⸗ 
prant wider, und zum dritten gewaltiglichen mit feiner Nutzungen eingenommen, und thater 
daran hencken laffen mir darzu etlich Brief, und zugehörige Dörffer, mein Buraltern, Bis 


. tern und ich on alle Irrung, auch nady Em. Königl. Majert. Frieden, und bemelten Ab» 


ſcheidt zu Edln ingehapt, befeffen, und genoffen haben, entiwent, ingezogen. no; 
arum, und dieweil mein allergnedigiter Kunig und Her, dem alfo, und das wie nach 
der Lenge erzelt ich meiner Dermwantnüß, und rider Em. Könige. Majeft: und ander ober⸗ 
wenten zu dienen von der Pfalg erlaffen, und deßhalber in der Vehde nit begriffen gerwefen | 
Mmummmmma er? 17. 


ratt 
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auch nit Veindt worden, wiewol mein Name mir ontoiffend, auch on meyn Gebenf, und Au 
thun gefegt mag fon, über mein Entſchuldigung vor aller Befchuldigung, Anıtandt, und 
verbriefften Vertrag oder Frieden, darzu Ew. König. Majeft. zu Colnn gegebenen Abſcheidt, 
dennoch Durch meinen Hern Landtgraven, und die Seinen, mein Beßlein, und mir das unfer 
obgemelter Mas, und wie gehert, gemaltiglich und unrecht genommen, und enttoent, aud 


‚fo mercklicher unüberwindlicher Schaden zugefügt iſt worden, on allen Zweiffel, als ich dann 


genglich verhoffe Em. Koͤnigl. Majeſt. Geheyß, Wyll, Meynung, oder Gemutt, aud) nit 
gervefen , noch ſy. — 

So ift meiner Beßlein, und mein allerunterthenigſt anruffen , Ew. Königl. Maidkit 
demitiges Vleis bittende, Em. Konigl. Majeft. als ein Brunn und Liebhaber der Öjercdhtig 
keit, auch Schüger aller verlaffenen Wayſen, geruhen, und woll meinem Behlein Carhurin 
und Ermdelein, auch mir in dem mit gnediglicher Kuniglicher Hilft erfcheinen, mein Bepkiu, 
und mich in dag jene, fo wir ingehapt, befeffen, und genoffen , und mein Her Landtgrav oft 
gedachter Mas uns entwent, gewaltiglich genonmmen , und entzogen , wieder infetzen, ud 
darüber hant haben. 

Defhalben auch ernftlich Mandaten Pocnalia an Landtgraven Wilhelmen, fein Ann 
Leuthe, und Die Seyne ausgeen zu laffen, Daßer als Inhaber follicher unfer Schloß, Dirk, 
Hafft, Güften und Renten ung der abtretten, einantwortten,und wider zu unfern Hana 
zu fommen, aud) entwente Guͤtter famt erlittenen Schaden, und Widerkehrung zu veridn 
fen, oder wo fein Fuͤrſtl. Gnaden ſich des beſchweren, und vermeynen wolten, ſolches mt 
were, noch ſeyn folt, daß fein Gnade und fie alödenn nur den Hertzwertheſten Fürften um 
Herrn, Herrn Jacobum, Ergbifchoff zu Mayntz, Herrn Loreng Biſchoff zu Würzburg um 
Hern Beorgen Bifchoffen zu Bamberg famt oder funder Ew. Konigl. Majeſt. darzu da⸗ 
ordneten Commiilarien uf Frytag nach Michelis erfcheinen, Urfachen anzuzeigen, und fürs 
wenden, warum das mit fein foll, denfelbigen folches auch zu befelchen. 

Und fie erſchynnen werden auch Urfach für alzo oder nit, daß die verordnten Commil- 
farien mehrdeft weniger uf meiner Beßlein, und mein, oder unfer Anwälde, die von unfern 
wegen do werden ſeyn, dienen und anruffen Macht haben, fie in der Sach nach Nehidunſt u 
bern, auch daruff um den Einfaß, und Polleflion obgemelter Flecken, Gütter und Renten 
zu eıfennen, und wiederum eingufegen, oder aber Reprellalia gegen meinen Henm Landts 
Graven, und den Seinen zu geben, und die ung zu erlauben. Das will ich alles mins 
Vermogens Libs und Guts um diefelbe Er. Königl. Majeſt. als mein allergnediglien gö⸗ 
ni en in aller Unterthänigkeit , und rechter ſchuldiger Pflicht nach zu verdienen gr 

eyn. 


Eur Koͤnigl. Majeftät — 
= * unterthenige 
Schenck Eberhart, Her zu Erpach und Buͤckenba 


Catharina Enndlein, Schencken beede gepom IM 
Erpach und Buͤckenbach. | 


Num. 60, 


llerdurchleuchtigſter, Sroßmächtigfter König, allergnädigfter Herr, nfit vorgeendu 
demuͤthiger Erbiettung meiner gehorfam, und allerunterthenigften ſchuldigen, ach 
CF pilligen Dienften, bring als ein Unterthan, und des heiligen Reichs Dermandtr 
Euer Königl. Majeſtat ich clagende diß nachgefegt Maynung für, zum allerunterthänigfl 
demürhiglich bittende , geruben Diefelbigen guädiglichen zu hören, und zu vernemmen 
wiewoi durch bayde Baͤpſtlich, und Kanferl. Recht guch Die Gulden Bulla Ko. Rena 
tion, und Em. Königl. Majeftät zu Worms jüngft nulgerihenn Land: Frieden, daß Nenun⸗ 
bes; mer der fen, Den andern überziehen, bevehden, vergtvaltätigen, noch das Sin vnrlang 
tes echten nemmen, oder eigenthätlicher Handlung abhändig machen fall, geordent, um 
(öbfich auch bey hohen ſchweren Peenen, und Straff verfehen ift. So hat doch det St 
rn Fürft Landtgrave Wilhelm zu Heflen 2c. und ſonderlich über Das vor Ew. Ku 
Majeftät und der Zürften Vhede, ich dem Durchleuchtigen Hochgepornen Fürfien mm 
edigen Hern, loͤbl. Gedaͤchtnus weyl. Hergog Georgen gedienet , und * 
urchl. Hochgepornen Bürften, Hertzog Ruprechts Diener als Hofgeſind belieben, @ 
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von baidn im ‚Snaden fein Sold gehapt, und nit des Durchleuchtigiſten Hochgepörs 
nen Fuͤrſten Philippfen Pfalsgraven bep Rhein 2c, meins gnedigften Herrn Dienft geweſem 
oder von finen Zürftl. Gnaden hinuf geſchickt worden, und alſo wider Ew. Königl. Majifl. 
Spruch zu Coͤlin getan, auch über Das ich mind Herrn Landtgraven Veindt, auch rider fin 
eher nad, oder Die Sin phe gedienet hab, mie min halb Taif mit aller Nutzung des 
oß Habigheim, und min Tail des Schloß Schönenberg Durch bis uf des nachgemeltenn 
Bergwaltige Handlung ruwiglich und on Intrag menigliche ingehapt, befeifin, und genoflen, 
aigens Vurnemmens gewaltiglichen, und on erlangt einiges Rechten des Jars der minder 
Zahl Chriſti im Vierdten um Cocporis Chrifti recht Reformation, und Königlichen Landt⸗ 
rieden ingenommen, und mich Der entfekt, irer ains Tail verbrandt, und darzu funft merck⸗ 

fihen Schaden zugefügt, Dardurd) der gedacht Landtgraf Wilhelm mir unrecht gethan, und 
in Die beftimpte Paen und Straffe gefallen. 
Darum, und dieweil mın alergncbigiter Rdn) und ‚Herr, dem alſo, und das wir oben 
erzelt, ift wider Ew. Könige, Majeſtaͤt Spruch, zu Colln nit gethan noch darinnen begriffen 
aus oberzehlten Urfachen mag werden, und alfo Durch oben genannten ıninen gnedigen Herrn 
Landtgraven ; und die Seinen mir das min obgemelter Maß und wie gehört gewaltiglich, 
und onrecht genommen, und entwert, auch fo merclichen onubermindlichen Schaden zuge⸗ 
igt worden ift, om allen Zmoeiffel , ale ich gänktich verhoff Ew. Könige, Majeſt. Geheih⸗ 

ill, Mahnung, auch Gemuͤth nit geweſen, und noch fey. 
So iſt mein allerunterthaͤnigſtes Anruffen, und demuͤthig fleißiges Bitten, Ew. Km, 
Majeſiaͤt ais ein Herr , und Liebhaber der Gerechtigkeit auch Schüger aller Verdruckten mit 
in den mit Königl, gnddiger Hülff zu erfcheinen, und mich in das jene, fo ich ingehapt, befefo 
fen, und genoffen , und min Herr Landtgraff oft gehörter Mag mir entwert, gerältiglich 
genomınen, und entzogen mieder infegen, und Daby handhaben. Deßhalben auch ernitlich 
Mandata Panalia an Faudtgraff Wilhelm , fin Amptleut, und die Sinen uggen zu laffen, 
Daß er als Inhaber ſolcher miner Schloß mir der abtretten, und inanttwortten,, und wider zu 
meinen Handenzu kommen, auch entwert Guͤther ſamt erfittenen Schäden, Widerkerung 
gu fchaffen, oder wo fin Fürftt. Gnad oder die Sin fich deshalb beſchweren, und hermeihen 
wolten, ſolches nit wer, noch Ban daß Sin nad, und Sy als ann vor dem Hochwuͤr⸗ 
digiten Gürften und Herrn, Deren Facoben Ertz ⸗· Biſchoffen su Mn, Deren Lautengen 
Biſchoffen zu erh und Herrn Georgen , Biſchoffen zu: 9 famt oder fünder 
Em. Königl. Majeftat dar zu verordneten Commillarien uf Sreytag nah Michaelis erkbeinenp 
Urſachen en und fürwenden, warum das nit fall fin, denfelbigen auch ſolches zu be⸗ 
vehlen. Und ſy erfchinnen, wenden auch Urſach für alfo, oder nit, daß Die veroroneteh Com- 
millarien nichts deſtoweniger, und min , oder miner Anroalde , ſo dann Da werden fin, ans 
ruffen, Macht haben, fo in der Sach nach Nothdurfft zu verhören , auch darauf mir denn 
Inſaty und Potlellion obgemelter Schloß zuerfennen , und wiederum inzufegen , Oder aber 
Repreilalia wider meinen —— und den Sinen zu geben, ud Die ung iu er⸗ 
lauben. Das will id) alles meines Dermögens Libs und Guts umb dieſelb Ew. Koͤnigl. 
ajeſtat als min allergnädigften König und Herrn, in aller Unterthaͤnigkeit, und rechter 
igen Pflicht nach zu verdienen gefliffen fein. 
Eur Koͤniglichen Majeftät 


untertheniger 
Schenck Velten, Herr zu Erpach. 


Num. 61. 
Arimilian von Gottes Gnaden Roͤm Be Koͤnig, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
u Hungarn, Dalmatien, Croatien König, Erg: Hertzog zu Oeſterreich, Herkog zu 

gund, zu Brabant, und Pfalggrave ꝛc. Enrpieren dem Höchgepornen Fried⸗ 
richen; Hertzogen zu Sachfen, Landtgraven in Türingen, und Marggraven zu Mevffen, des 
heiligen Rom. Reiche Erg Marſchaicken unferm lieben Obeim und Churfürften, und dem 
Ehrfamen unfern Andaͤchtigen, und des Reichs lieben Getreuen Ludwigen Vergenhanſen 
Brobſt zu Stuctgarten, und Ernften von Welden unfern Pfleger zu Sehfriedſperg, unſern 

‚Betern, unfer Gnad und alessud.  _. 
Hochgeporner Oheim, und Churfürft , Erfamer, Andaͤchtiger, und fieber Getreuet. 
‚Scene Valentin Herr zu Erpach — wwih & weyl. Hertzog Georgen von 
nnnünd ö WBahru 
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Bapın Diener geweſt, und nach deffelbigen Abgang in roeyl. Herkdg Ruprechten bon 
Dienft blieben, Ungeverlichen getreuer gurer Maynung, von Ir jedem unbefolt, und un 
Oheimen Pfalsgrave Philippfen zur Zeit des nechſt vergangenen Bayerſchen Kriegs , noch 
Davor, oder darnach mit Dienſt nye verwandt gemefen, noch von Im zu demfelben Yapıı 
ſchen Krieg Hilff geſant worden ſey, fulle Ime doch der Hochgeporne Landegrave zu Heflen 
unfer lieber Oheim, und Fuͤrſt feinen halben Tail des Schloß Habitzheim mit aller Vugung, 
und Zugehdrang auch feinen halben Tail des Schloſſes Schennenberg, die er m ruhigen 
Beſitz, und Gewers geweſen, aigens Gewalts eingenommen haben, rider unfern Köngl, 
Spruͤch ju Coͤlln getan, Der unter andern inhaltet,Daß einem yedem ire Güter in dem berürten 
Bayriſchen Krieg abgenommen, wieder gegeben werden füllen, über manmgfaltig ftinEn 
Fordern verhalten, und nachdem er ſolch fein Vurgeben, mo Die Rothdurfft erfordert, bey 
bringen , und wie im aufgelegt werden möcht , beiteren , umd fich Defhalben hierin purgem 
er ung demüthiglichen angeruffen, und gebeten, ime hierin mit unfer Königl, Hiffun 
uͤrſehung gnaͤdiglichen zu erfcheinen Demnach empfehlen wir euch, und euer yedemas 
unfer Statt, geben euch auch des unfer Macht und Gewalt mir diefem Brief , ernftlıch go 
Bietend , Daß ir Alle drey fämel. oder zwen aus euch, fonderlich welch mit dieſem unlet 
nn Brief angelangt, und erfucht werden , auf Den a3ften Tag Auguttı ſolch obteit 
8 gemelten Schencken Dallentin bepbringen, und Entſchuldigung, fo wer er die alfent 
xuch tut, und volenös von ime annemmet, haben wir Dem gemelten unfern Oheimen, od 
Bürften Landgraf Wilhelm ſolchen Tag auch verfündet, ob er dabeh fein, oder ſchicken malt 
u fehen, und za hören ſolch Sürbringen, und Entſchuldigung ufjanemmen, und ob eriät 
agegen furzubringen hätte, fich darnach miffen zu richten, und Daß ir uns fürter foldnt 
Sachen, und Handlungen wieder vor euch beſcheen, und fürgehracht werden / aigenclchet 
berichtet, auf ferner Anfucyen hierin darnach haben zu halten, daran tut ir umfer ernflliht 
Mapnüng. Geben za Coſtentz am andern Tag des Monaths Aug. Anno Damin fünf 
ven hundert , und im fiebenden. Unſer Neich Des Roͤmiſchen im zwey und wantigſith 
nd bes Dungarifchen im fechsgchenden Jaren 
.. Mas auf Schenck Eberharts Eingeben und Bitten von Kayferl. Majeit an ddp 
dachte Cominitlarien erlaffen worden war, beftand, nebit Dem gemöhnlicen, auch oben 
ſchon vörgefömmenen Titul und Eingang in folgendem : 

Uns hat der Ele unfer und des Reichs lieber Getreuer Schenck Eberhatt, Der 
Erppach und Bickenbach fürbracht , wiewol ihn unfer Oheim N falsaraf Prilipps in da 
nechit verfchihen Benrifchen Krieg der Verwandſchafft Darmit er feiner Lieb vermandt gm 
fen ünverbindert „ ihm wieder uns noch Das heilige Reiche, amuhangen nder ju dunat 
erlaffen , und deshalben frey geftellt , er auch demmach wider uns noch das halıy And 
in demfelhen Kriege nit achandelt oder gerhan) fulle Doch daruber Der Hochgebo he Whau 
Landgrafe zu Heflen, unfer lieber Oheim und Fürft aus furgewendten Urfachen, Das ernce 
andern Maren Veindts⸗Brieff demfelben Land Graf Wilhelm zugefandt, on im 
Wiſſen, geſetzt worden, uber Das er ine vor Uberantwortung deſſelbigen Beindtt 


Auch vor aller Beſchedigung fo daruf genotigt fein 8* und Ünwiſſenheit folder Br- 


ſtymmung in Dem berürren Veindts · Brief Durch treffenlich glaubhafftiger ‘Perfonen Rath 
lichen Bericht und ſich mit ainicher Tat oder Widerwaͤrtigkeit gegen ime mie gehaltenent 
gehandelt, Das Schloß Bickenbach und Schonberg und mas dariun gefunden auch nv 
mals in ainem angeftelten Frieden etliche Dorfer und anders , fo ime und Katharina und 
Endlin Schendin gefepriftrige von Erppach und Bickenbach feinen Baslein die nochnus 
ire vogtbar Jar nit erlangt fein und von tren Eitern auf fu kommen und ſy Davor gerulic I» 
gehabt und befeffen, gewaltiglich abgedrungen, verendert und etlichs durch Prandt erde 
Das ime und denenfelben unmündigen Kinden zu mercklichem Nachteil und Schatenrudt 
Und nachdem er fein obbefiymbt ürbringen das er von dem berürten Pfalggraf Pillen 
alles Beyftands wieder und und Das hailig Reiche begeben und erlaffen , er auch in 

wieder und und das hailig Reiche in demfelben Beyrifchen Krieg nie geweſen, and mitt 
fein Willen und Wiſſen in dem obbeſtympten Veinds⸗ Brief geſchneben und gchtlt(l 
fürbriägen und ſich deshalben tie ime uferlegt werden, purgiren ınüg , ung Dem 

Angeruften und gebeten, ihn und Die vorgemeldten unmundigen Kinder , die in Der Jul 
feiner Verſorknis feien hierin gnedigklichen zu fürfehen ; Demnach empfehlen noir ud un 
euer vedem an. unfer flat, geben euch des auch unfer Macht und Gewalt mit dieſe m at 
ernftlich gebietend, das ihr alle Drey famentlich oder wain aus euch funderlich welt 
dieſem unfern Künigklichen Brief angelangt und erfucht werden uf Wrontag den 2 


| 
| 
| 
| 
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Augufti ſoſch obberurt bes gemelten Schenck Eberhart bepbringen und Entfchulbigung, fo 
fer er Die alfo vor euch thut, und vollfuert, von ime annemet, haben wir dem gemeltem uns 
ferm Oheim und Bürften Landgraf Wilhelm folchen Tag auch verkuͤndt, ob er Dabey fein 
dder ſchicken wolle zu fehn und zu hörn ſolch Zürbringen und entſchuldigen ufnemen, und 
ob er ichts dargegen furgubringen hat ſich darnach willen zu richten, und Das ir ung fürter 
ee ee Handlungen wie die von euch befcheen und furbracht werden aigent⸗ 

l erichte 


Num. 62. 


Ir Philipps von GOttes Gnaden Pfaltzgraf bey Reyhn, Hertzog in Beyrn, des 
heiligen Roͤm. Reichs Ertz Truchſes, und Churfuürſt, bekennen, und thun Funde 
offenbar mit dieſem Brief, als ſich in vergangenen Jaren etwas Unwillens woͤllen 

erheben, zwiſchen Dem Hochgepornen Furſten, unſern lieben Senen, und Vettern den Fur⸗ 
ſten von Beyrnec. hat der Edel, und liebe Getreue Schenck Eberhart Der zu Erpach und 
Buͤckenbach, der Dann zuvor, und ehe die Vhede angegangen, und von Fugend uf unfer 
Dofgefind und Diener geweſt ift, uns fein Gelegenheit entdeckt, und gebeten In als einen 
Frey⸗ Herrn des Reichs Könige. Majeftät, und irer Anhänger Feindt zu werden, gne⸗ 
diglich zu erlaffen, welch fein Anbringen wir zu Hertzen gefaſt, und aus Gnaden, Damit wir 
ime geneigt geweſt, und noch fein, ine Feinde zu werden, wie fein Bitte lautet gnddigfi ers 
laſſen, er hat auch uf das bey ung nyemandt der Seynen in folcben Krieg roider Das Ron. 
Reich oder fein Anhang gehabt, * Schloß nit geeffent, auch von ung mit erfordert, oder 
gebraucht worden. Wol mag ſeyn, als die Fuͤrſten dem Krieg verwandt, mit ſamt den 
Iren und Vhede, und DVermarrung zugefihrtebin, und mit der That gehandelt, daß unfer 
Hauptleut aus einem Diener» Buch , darin Schenck Eberhart auch geitanden , innen mit 
andern unfern Hoff» Gefinde, und Dienern, doch on fein Willen, oder Benfein in unſers 
Vettern des Landigrafen zu Heffenze. Vhebrief fehreiben laffen, aber Schenck Eberhart in 
Crafft der ytzt gemelten Einfagung , feins Namens, ung weder Hılff , oder Beyſtand ges 
than, fih auch Def uf Stund, als er Das erfarn, fo viel uns wiſſend ift, erpotten, zu ents 
ſchuldigen, und daß folches alles wie obiter, war fen, das nemmen wir bey der Pflicht, 
Damit wir dem heiligen Reiche ald Ehurfürft verbunden fein. Urkhundt Diefes Briefs mit 
unfern anhangenden Inſſegel verfiegeit. Daram Meuenftatt an der Hart auf unfer lieben 
Braum Tag Abents Allumptiouis.“ Anno Domini-milleiimo quingentelimo feptimo. 


Num. 63. 
} ee Großmacht igſter König x. Euer Koͤnigl. Majeftät feinunfer 
N gehorſam verpflicht unterthänig willig Dienft allegeit bevor. Allergnädigfter Herr, 
— Zu fur vergangenen Tagen fen ung von Em. Königl. Majeſtät zwey Commilion 
fufommen, fo wir mit aller Gepür, und Wuͤrde empfangen haben, Die dann betreffen fein, 


. den Durchleuchtigen Hochaepornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Wilhelm, Landtgraven zu 


Heffen ains, und Die Wolgeporne Schenck Eberhart Herrn zu Erpach, und Frey⸗ Herrn 
von Bickenbach andern Tail, Schencken Valentin Herrn zu Erpach, bayd Frey⸗Herru 
Vettern des Dritten Tails x. Darauf wir als die Gehorſamen uf den angeſetzten drey 
und zwantzigſten Tag Aug. nechſt vergangen ‚auf dem Rath⸗Hauß der Stadt Augspurg in 
Crafft hayder Commillion gefeffen, fein die obgenanten Herrn Schenck Eberhart als für ſich 
felbft, und von wegen feiner zweyen Bäßlein Catharina, und Endelin Schendfin von Ers 
pach und Buͤckenbach, auch Schenck Valentin erfchinen, und uns ald Commillari münds 
lich vürgetragen, benantlich erfter Herr Schenck Eberhart, und faget , wie er als Gehorſa⸗ 
mer erfcheinen tät, und dieweil im verlefener Königl. Commillion gemelt wurd, daß er Ans 
eigen thun foB, dab er von dem Durchleuchtigen Dochgepornen Sürften und Herrn, Herrn 
Sphiippfen Landtgraven bey Rhein 2c- alles Beyſtands wider Königl. Majeität und das 
heitig Reich in dem nechft vergangenen Baprifchen Krieg mit geweſen, auch wider feine 
Pillen, und Wiſſen in den Beind- Brief, ſo dem obgtnanten Hochgepornen Zürften un 
Herrn Herrn IBilhelmen Landtgraven zu Heffen zugefchickt gefehrieben, und geftellt fen, — 
aber wahr ſey, fo hat er von demſelben feinen gnedigen Herrn dem Pfaltzgraven Entſchul 
bigung, und Zeugen-Brieve, ſo er zu verlefen-begert, welcher eingelegter Brief wir an Sie⸗ 
gel, und Gefchrifft gang on arg wenig gefunden , und verlefen laffen haben alſo lauter: 
Wir Philipps von Gottes Gnaden ec. (Der ausführliche Inhalt dieſes angesogenen In 
nnnnnn a Pfaͤl⸗ 
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faltziſchen Zeugniſſes iſt unten befindlich ) und darauf derſelb Schenck Eberhart terioh 
Fa Daß im verleien Brief er famlich erſchein, und Anzeige des Fürtrags Königl. ai, 
$ethan erfunden wurd, nicht defto minder were er in Crafft derfelben Commiflion erpietig, u 
mererer Beitättigung Der Purgation Des befcheenen Fuͤrtrags zu thun, ales das die Coma. 
fion austoeifen tät. Nachmahlen was Herr Valentin Schenck uff die Commillion ihn, und 
ben obgenanten unfern gnedigen Herrn Landtgrav Wilhelm andern Tails betreffend fichers 
bieten, allem dem, fo in verlefener Königl. Commillion begriffen, und angezeigt wurd nad: 
kufolgen, und täten ung bayd darauf ald Commillari anruffen, und biten ſoich ıhr barde 
urgation von ihnen mit Erpietung Des Ayds aufjunemmen, und ob Inen weiter, und ke 
von ung zu thun ufgeiegt wurd, dem wolten ſy auch Volg thun, wiewohl wir ihnen laut 
Koͤnigl. Commillion fein Maß irer Purgation zu geben gehapt, ſondern uff folcen m 
ürtrag, und Erpietung haben wir, wie ſich gepurt, dem obgemelten unfern gnedisen Hm 
andtgrad Wilhelmen zu Heffen zu drepmahlen offentlich ruffen laſſen, ob fein Gnad, sit 
yemandt von feiner Genad wegen zu den Sächen der Purgarion reden woll aber fein Onad 
Oder hemandt von feiner Gnaden wegen erfchienen,Darauf wit von demſelben Herrn Eherhurt, 
und Valentin Schencken yedem infonderheit uf Zr erbieten einen Aid zu GOtt den Hall 
gen leiblich zu fchwdren angenommen haben, alles das, fo Ew. Konigl. Majeft. baid Co- 
miflion vermögen, und in fich halten, und in irer Entfhuldigung, und Purgation dienet mt 
fen , welchen Aıd fie alfo vor ung auch Bilgen Mörlin Notarien und Burgern ju Auges 
Hank Wittich, Hanſen Lochner, und Paul Pfleger, alle drey ains Raths bemelter Era 
Augfpurg, Diener ald darzu beruffen Gezeugen mit iren ufgehebten Bingern zu GOtt u 
den Halligen leiblich geſchworen, und vollfurt haben. Wir als Die Gehorſamen Ew Konn 
Majeſt. in Erafft der Commillion zu Unterricht der Sachen unverhaltin , und alfo hiemit 
gugefant, dann wormit wir Ew. Konigl. Majeft. mit allerunterthenlge Gehorſame gedient 
mögen ſeyn wir willig. Datum Augfpurg tag nach Bartholomdi (di. Dit 
merftag nach Dem 24. Augufti) Anno 1507. 


Eur König, Majeftdt 


unterthänige, willige Cappellan 
Ludwig Vergenhanß , Probft gu Studgarted, und 
Ernft von Welden, Ritter, 


Num. 64: 


llerdurchleuchtigſter, Großmaͤchtigſier König, allergnedigſter Herr, mit vorm 
Demüriger Erpietung unfer gehorſamen, und allerunterthenigften ſchuldigſtenauch 

toilligen Dienften bringen als Unterthanen, und Des H. Reiche VerwandtenEr 

önigl. Majeftät an, nachdem wir nechften zu Eofteng Ew. Königl Mojeſt. in Clag fin 
racht, tie ung der Bochgeporn Fürft Wilhelm Landrgraf zu Heſſen, Gran zu Epenein 
bogen das unfer on ade Schuld und Urſach abgetrungen entwelliget, und eins Theild ur 
brandt, laut derfelben Supplication, Darauf Euer Königl. Majeftät uns auf das gnedigſt had 
bedacht, und unfer Entſchuldigung, und zu purgiren zu thun vor dem wuͤrdigen und ba» 

gelarten Do&tor Ludwigen Vergenhanfen, Vrobft zu Stuckgarten, und dem 

Ernſten von Welden Ritter, Ew. Königl. Majeft. Pfleger zu Sevfrivfperg, Mi 
denen wir ald unterthänig gehorfam erfchienen, und laut Ew. Königl. Majeſt. Commillot 
ung purgiret, und entfchuldiget, als wir nit zweifelten, fie Ew. Konigl. Majeft- genugſen 
unbracht, und entdeckt haben. Demnach und dieweii, allergnedigſter König und hen, it 
dem alfo gelebt, und Purgation, und Entfchuldigung gethan, fo ift unfer, und unfer Bißlen 
unterthenigfter Anruffen, Er. Rönigl. Majeft. vemüchines dieis birtend, Ero. Kön. Da 
als ein Brunn, und Liebhaber der Gerechtigkeit, als Schuͤtzer aller verlaffen Aayfen el 
hen, und woll unfern Behlein und uns auch im Dem mit gnediger Hülf mie 
nen, Behlein und und in Das Yhein, fo wir ingehabt, befeflen, und genöfen, U 
unfer Her Zandt» Gran offt gemelter Maß uns entwert , gewaltiglich gene 
tnd entjogen, wider einfegen , und Damit handhaben, dehhalb auch ernftiih Mandara W) 
Peenalia an Pandtgraven Wilhelm, fein Ampt · Leut, und die Seine ausgern laflın, vis 
als Inhaber ſoicher unfer Schloß, Dörffer, Höffe, Bütten, und Renten uns der abtreth 
ainanntwurten und wider zu unfern Danden kominen laſſen, auch entwert Güter Imre 
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‚tener Schäden Widert chtung derfchaffen, Ew. Königl, Majeft, als unſern alleignebigiten 
Euer Königl. Moajeftät | 


= unterthenigen | 

Schenck Eberhart, und Schenck Velten, Catharina und 
Endlin Schendin, Herm und Breulein au Erpach 
und Buͤckenbach. | 


ww 4 Num. 65. 

SRwirdige Feſte, und Rath, erſame lieben andaͤchtige, und Getreue! Wir haben 
V dem —2* Wilhelm Landtgraff zu Heffen, unfern lieben Oheim, Fürften, 
und Rath ernitlich gefchrieben und gepoten , dem Edelen, unfer Des Reichs lieben 
Getreuen Schenck Eberharten, und Velten Gevettern Heren zu Erpach, und Bücfenbach, 
auch Catharina und Endelin Geſchwiſterin, Schenekin zu Erpach ine Schloß Buͤckenbach, 
und Schönberg, und Dabigheim, und was darin gefunden, auch ihr :Dorffer , Hoff, und 
anders mit ſamt den entwerten Guͤthern Darin gefunden, und mas ſy Schaden genommen, 
auch aller Renten, Gülten, Nutzen, und Zugehörungen, inmaflen ſy das vormahls ingehapty 
und genoffen,on all Entgeltmüß einguantworten, und zuzuftellen, und empfehlen auch,ernftlich, 
f6 vor der genant unfer Oheim Landegraff Wilhelm von Heflen ſolichs wit thun, und lieber 
dngehor ſam erfcheinen werde, daß Ir dann alsdann auch der Die Entſchuldigung und Purga- 
tion, fo die genanten Schencken von Erpach vor den erfamen unfern Andachtigen, und des 
Weiche lieben Getreuen Ludwigen Bergenhanfen Probſt zu Stuctgarten , und Ernten von 
Welden unfern Pflegern zu Seyfriebfperg unfern Vedern, dahin ung fe beſcheiden gefany 
und fürbracht haben, und mir uch hierin befchloffen, zu vernemmen, zu finden, in den gemel⸗ 
ten Sachen wörter nach Ordnung unfers Kuniglichen Sammer» Gerichts handelt, und. pro- 
cediret, mas ſich Defihalben gepürt, Damit Die vorgemelten Schencken zu fürderlichen Aus⸗ 
trag kummen, und Damit mit verjeut , Daram thut Sr unſer ernftl. Mepnung. Geben zu 
Iſpruck am xxıten Septemb, anno Domini ı 507. Ba 

1 » "RL, 4 N 
Num. 66. ; ’ 
Urchleuchtiger, Dochgeporner Fuͤrſt und Derr, unfer umterthänig und willige Dienſt 
D feyn Eur Fuͤrſtl. Gnaden allezeit bevor,gnedigfter Herr. - In aller Untertbenigteit; 
und gang guter Zuverficht zu Ew. Sir Gnaden als unfern gnedigften Herrm den 
wir aller Fürftt. Tugent, und Fürderung ufrecht erkennen , erfuchen mir dieſelbe E. F· Gn 
bittend, unfer Anliegen, und mercklich Nothdurfft Die uns Doch unverſchuldt darzu dringt, 
durch diefe Schrift gnediglichen zu vernemmen, und der Maynung nad) dem im nechft vers 
gangen Beyriſchen Krieg Durch den Durchleuchtigen Hochgepornen Fürften, und Herrn 
Derin, unfern gen Herrn Landtgraven Wilhelmen zu Deffen; unfer Öüther, und nems 
lich mir Schenef Eberbarten der Urfachen, daß ic: des gedachten myns gnedigen Herrn Landt⸗ 
Hraven Feint worden fein folt, abgemonnen feint, darum ich dann alsbald nach Uberantwor⸗ 
tung eines Veindts⸗Briefs, der uß der Pfaltzgraviſchen Cantzley gemeyner Weiſe, und. For⸗ 
me Ausgangen, darin ich auch , aber warlich, on mon Wiſſen, und Willen gefegt war, in 
ber Eyl mwiderfprochen, nit geftanden, wann ich mich zuvor einigen Deints: Brief von gemels 
ten Fuͤrſten gemacht, und uͤberantwort morden, ich von mynen gnebigen Herrn Pfalsgraven 
Philippfen Churfürften loͤbl. Gedaͤchtnus feel. ſolcher Vehd anzuhängen gnediglichen und 
‚gütlichen erlaffen mas. n 334 
haiben vor yit Koͤnigl. Majeftät unfern allergnaͤdigſten Herrn untertheniglichen 
auch erſucht, die mich beſchieden des Uhrkundt, und Kundtſchafft von genanten mynn gne⸗ 
digſten Herrn Pfaltzgraven etc. zu erlangen, Das ich gethan, und das an fein Koͤnigl. Majeſt. 
ein det verordneten Commiflarien der Zeit zu Augfpurg geweſen, mich für demſelben mit 
dem Eyde, das dem alfo tere, laut der Urfhundt, und Kundtfchafft zu purgiren , das ich 


auch gethan , geronfen worden. Go bin ich Schenck Beltin Hof Sefinde Herkog Sorgen 


von Beyrn auch feel. Gedaͤchtnus vor dem Beyriſchen Krieg geroefen, und nit von Pfaltz⸗ 
Grave Bhilippfen Ehurfürften, als etlich andre hinauf geſchickt, fondern als ein Hofdienet 
in Beyrn betreten worden, Das ich auch mit Warheit alfo a mag, dis auch Koͤnigl. 
Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Herr bericht worden, darumb auch von Augſpurg be⸗ 
ſcheiden vor den Commilſatien mich mit ImER: ju purgiren, Das ic) dann auch alio vr 
000009 a 








Herr thun mol wie denn unfer Vertrauen hoch zu Eur 
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wir beede gut — geweſen, wir ſolten unſet Unſchuld /And daß wit ahan 

Fr —— —5 38 het in Vermoͤg des ee loblichen Ortung 
25 Au auch —— den gedacht unfern gnedigen Herrn Landtgraven —— 

1 en aben Ludrpigen, Churfürften und unfern Chtbehtr und 
mager ak bien —8 Wertheim zu Darmſtadt —* gütlich erinnern, und bob 






’ en fäffen , der u don gedächt unfern gnedigen Bern Landtgranen gnedige Antwort 


u errdarten jugefagt, der wir aber noch, Doch guter Hoffnung warten. Dieweil wir abet 
nur wie öbgemelt ift, und aller Gnaden und Güte zu Ew. Fuͤrſtl. Gnaden als very Gꝛ⸗ 
wen und Willens fürderlich erkennen, wohl — und Dafür halten , daß E. J En. 

bey ünfern obgenanten guedigen —** beſonders in zimlichen, mis und 
Aufr N ftehen , eins Flfderlichen Worts wohl machtig ſeyn. 

Alte er gar unterthänig und flehentlich Bit, Cw. Gürftl Gnaden wol in ihr 
par nfhuld, auch daß wir — —5 — Beſcheid wölig gethan. in dem des · dal 
ei ng auch gelebet, und es nech thun mochten, wo es nit geſchehen were, Eu 

tt. Cape auch) ten, » toie Kadferl. Mojeftdt Diejenige, ſo in Beyriſchen Krieg go 
en, und nur von Pfaltzgrav Philippfen Darein gefchickt worden, ald fonderlich ich Schent 
thiger Hofdiener in ebenen n Krieg geweſen, alfo im Krieg betreten worden bin, in nd 
Ni zu Coͤln aller werdte der Acht frey geſprochen hat , Daß mir auch biäher 1 
acht unfern —3 irn Landtgraven ec. um ſolches gnediger Antwort Nothdu 
mie vor gehort iſt, und nit unblllich, das Auch noch alſo —* ntlich/ und gern gets 
en mit unterthänigen Erpietten Dagegen feinen, fein 5. Gn. Ei naden mol u 
[8 armen Herren fo gnedig ſeyn, und bey unfern an Dam: Andtgroben 
itt mittheilen, daß fein I: Gnaden in Anfehen vorgemelter Urſachen aller, und Im 
fichen unfer Unſchuld das wir wider fein Guaden nit getan, noch begert haben zudhun) und 
Uinfer abgenommen unbeforgte Guͤther wieder werden/ und zuftellen, und und ferzer grkdiß 
Arme Diener; wo es [m Schulden komme, auch fein laffen ‚des. wir ung unterthanſgetpietlim 
Und tie num die Sy “ Er. Fürfik Gnaden u. angeben it, die Wartet 
kind ſoiten wir des für Em  Snaden darzu E Fü ne ruber Ian 
pers De gohanfnı und AR Verhoͤr, Ai — A 5 test ſ 
nimen , fo folten, und fourden es Ew. $ Gn. anders, im Grund nit finden, toir wölttd 
onft auch gar Bein Schier haben, darzu uns nach Ew. Bee Gnaden ermeſſen, und itcht 
ul in den wiſſen Jaffen, und ungemeigert auch. bey demſelben zu bleiben 
Darum Eur Fuͤrſtl. Gnaden in dem als unſer gnddi ie und vertrauter (unit; und 
ürftf. Gnaden ftett , des malen 
—* * in aller Unterthaͤnigkeit um Eur Fuͤrſtl. Gnaden mit gantzem Wilen gem mr 


Shen Eherbärt d Schenck Veltin ne 
d Wüchenbach 8* Re 


18— unſern gnedigſien Herrn —* Friedtichen. 


Num. 67 


On Gots Gnaden Friedrich Hersog zu Sachſen und Churfürft; and-Brit il 
Doringen und —— zu Meiſſen. Unſern Grus zubor edein lieben bejenten 
rn ungiten Bit nach haben wir ewer Handlung an den Hochgebornen Furfle, 
m Landgrave zu. Heſſen xc. unfern lieben Oheim und Schweher gelangen 

la —— uns ſein * erg andern mit Antwort begegnet ; wie Das er 

nei or x. euch hievor gegen feiner Liebe dermaſſen auch 

;>4 ae gie dazuimal vernemen läffen, wue feine Lich yon *7* 

Sun u, — er euch gnebiger Antwort hören laſſen, It weret abrtube 
Das auffen blieben und A einer Lieb Fein Ausnehmung futgewandt / wie dem fo ht fih 
Lieb Des und erboten, wue Sr noch komet und fein Lieb erfuchet ; fo Kät Ir 
ätiger unfer fampt * ergangener Pfalggrevifcher Bethe, und mehre, Dan vor bikehrl 
were, bey * ieb genvſſen. Das haden wir euch demnach wiſſent zu richten gotd 
zn. - ve mollen. Datum zu Weymar am Mitwochen hach Sant Di 
ag 1.09 


„dm Edeln unfern lieben ‚befondern —2 und Veltin Schencken / Herm i 
Erah und Binenbad Darts. 1 
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Urkunden zum deitten Saß 667 
—Vorſtellung de Erbachſchen Abgeordneten bey Sachſen. 
—— Hochgeborner Fürft, gnedigſter Herr, Ew. Fuͤrſtl Gnaden iſt Unge⸗ 


gt 


zweifelt und noch in gnediger und frifcher Gedechtnis, wie Durch meinen gnedigen 
Ä Hirn, Grade Micheln, Herrn Schenck Eberhart und Schenck Veltin ein Suppli- 
sation uff nechſt gehalten Reichstag zu Wurmß ubergeben und anbracht, welcher Map der 
Durchleuchtig Hochgeborn Fürft und Herre Willhelm Landgrave zu Heſſen feliger Gedecht⸗ 
ais ac. in vergangener Pfalggrevifcher und Beirifchen Vehed beiden meinen Herren den 
Schencken erlic Gute entwert Ew. Fuͤrſtl. Gnaden untertheniglich geberen an obgenanten 
Meinen gnedigen Herrn Landgrab feligen irenthalben gnedige Furbit zu thun, Das dan Euer 
Fuͤrſtl. Gn. dazumal gnediglich gethan haben, ſo viel Ew. Fuͤrſtl. Gnaden von meinem gne⸗ 
digen Hern Landgraven zur Antwort begegent beyden iren Gnaden ſchrifftlich zugeſchickt, 
u folich Schrift und gnedige Antwort haben ſich beid meine Herren erhebt,.in Das. Fand 
u Heffen geritten, und als fie ungeberlich ein Meil —* fuͤr ein Stetlein gnant Kirchhan 
omen fein, iſt inen glaublich Botſchafft under Augen komen, wie mein gnediger Herre der 
andgrave Todts verſchieden und ſeiner Gnaden Leich entgegen gee, das dan beiden ihren 
Gnaden nit lieb geweſt, in Hoffnung wue fein Fuͤrſtl. Gnaden lenger gelebt ‚fie wollten 
Ew. Fürftt: Gnaden Furbiet gnoſſen, empfunden, und Das Ire dardurch wieder erlangt 
haben, und ſo bald beid mein gnedige Herren anheim und zu meinem gnedigen Herin Grade 
Micheln gekommen, haben fie E. Fuͤrſtl. Gnaden wieder angeſucht, inen gnedige Hilff ind 
Dach mitzutheilen, dardurch fie wieder zu dein Iren komen mochten, haben ſich E. Fuͤrſtl. 
WGnuaden abermals gnediglich in Ew. Gn. Antwort hören laſſen· u 2. * 
Nachgehend haben beyd meine Detren die Schencken durch iren Better und Schwaͤ⸗ 
Her Graf Eberharten von Konigſtein beh den jhenen fo itzunt von wegen des Fuͤrſtentumbs 
du Heſſen handeln, umb Wiederzuſtellung und Einſetzung irer entwerten Guter anſuchen 
laſſen, iſt die Antwort gefallen, Die jhenen ſo igund von wegen des Fuͤrſtenthums zu Heſſen 
2 wollen inen Tag fegen) und ſie deßhalben hören, das dan alſo beſchehen und Tag 
angeſatzt. * — 
Uff ſolche Vertraqung find beid mein Herren die Schencken, ſampt ieh gbrehe 
und Schwager Grave Micheln und andern iren «Herren. und Freunden zu Margkburg vor 
den ſhenen, ſo itz von wegen des Furſtenthumbs su. Heſſen daſelbſt geſeſſen, —* und 
durch iren Redner was bis dahin geſchehen war, fuͤrtragen laſſen. 
+» Darauf ft beider meiner gnedigen Herren — fleißige Bit Ew. F. Gn. 
wollen Inen ſo gnedig fein ſich gnediglich beweiſen, der Mühe nit dauren laſſen, und dieſe 
Handlung gnediglich und unverdroſſen hören leſen in Hoffnung Ew · Fuͤrſil. Gnaden und 
Rethe werden erfinden, wie ſchwerlich gein beiden meine Herren gehandelt, und wie unſchul⸗ 
—* A in —* Handlung komen fein; und unbillig des Iren fo lang in Mangel geſtanden 
und noch ſtehen 
Mach folcher verhorten Handlung ift beiden meinen Herren, den Schenckin „A 
Margfburg diefe Antwort worden : | IR | 
«+ @ie haben Iren furtragen gehört nach der Leng des fie gnucgſamlich Anbracht, haben 
bes nit wenig Mitleidens in Zeit. der Beſchwerden getragen 5. aber dem ſey allem tie ime 
wolle, fo wolle ihnen nit gebüren hinder und one ire gnedigfte und gnedige Herren von 
Sachſen, als des jungen Herrn Landgraven nechfte Freunde, weiter Antwort zu geben, nache 
dem dae Fuͤrſſenthumb Heflen-ein Bruder Teil fey mit Sachſen, an.Diefelben-ihre gnedigſte 
und guedige Herren fie e8 tremlich und furderlich bringen und langen laffen wollen, beiden 
weinin Herren fo.vieh fie Dafelbib in Rath finden und gehaiffen werden, uf ihr Anſuchen, nit 
werhalten, und: fich Darnach aller Billigkeit halten. Solichs beide meine Herrn an Ev: 
Kuͤrſil. Goaden anbracht fep,.in Hofnung ſtehen. Fr 
“  Gnedigfter Furſt und. Here! Nun ift beider meiner. Guaden Derren ber Schen⸗ 
sehen  undertheniges und vleißiges Bitten uff Das unterthenigs, vleißigft uud, aller⸗ 
shochft. ſo ſie Euer, Bürftlichen Gnaden bitten und es anders. verdienen mögen Euer 
Gürftlishe Gnaden wollen ihnen fo gnedig ſeyn und in Anfehung wie -unfbuldig und 
sfehwerlich fie. in diefe Handlung und. verderblichen Unrath kommen, wie unbillig. ihnen 
‚Das: Ire entwert, Des fie fo in Mangel geflanden und noch, gnediglich zu «Der 
„Faflen und. betrachten mit den jhenen igt in dem Bürftenthumb Heſſen handeln , 
cdialich verſchaffen beiden, minen Herren — ihre er 
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Juftellen , fie derſelben in nuglich Gewer einfegen und komen laſſen , und umb alle varendı 
Haabe und was in den ffen geweſt, auch Prantfchagung und ufgehobene Nutung 


Schlo 
ſol es gein einen gnedigen Herrn den Landgtaven den jungen Herrn zu Em. Fürftii 
] u ftellen kn 


Gnäden Spruch ſten, dahin es bein meine gnedige Derren Die 
deflelbigen Epruchs Fuer Gnaden fettigen laffen , der Zuverſicht Euer Fuͤrſt Gnade 
werden fampt Euer Gnaden Rethen folich ihr Unſchuld und uberflißiges Erbitten für gmuge 
fam achten, und nad laut iret Gnaden Begerung gnediglich, als ihnen mit gmeifelt,demes 
fen, Das wollen fie fampt ihren Hern und Sreunden ihr Lebenlang auch irt Kinder dehn 
teilen, um Ew. Fürftl. Gnaden und das zu Sachfen untertheniglich gu verbiena 
toillig und gefliffen ſeyn 26. 
| Num. 59 
& den dritten Tag nach Felix inſtehend nechit künftigen gegen dem Abent fol 
fer gnedige ein 8* und — von Erpach Geꝛaten 
Y zu Caſſel inkommen, geſchickt volgends Tage zu Morgen für unfer gredigfknind 
guedigen Dern der Herhog von Sachfen ec. ald Vormuͤnder unferd gnedigen jungen Art 
von Heffen Mete, und den Kegenten , rer entwertten Gutter halben Dandlung u pky 
Signaum Muhlhaufen Samſtags nad) fant Endrefen Tag Anno Domini 1509 
Cantzley zu Heſſen. 
En R; . Num. 70 
ern frundtlichen wiligen Dinft zuvor. Als uns nechft verſchynnen Snalkgriee 
feven Vehdt wehland der Woigeporn Fuͤrſt und Der, Wilhelm dandt 
Heſſen ſeeliger Gedaͤchtuuß Das unſer unverſchulter Ding entwert / dad wır 
mannigfaltig unſer gmedigft, und gnedigen Hern Vurbitt, auch fein Gnade fetbft mun 
und ſchrfftuch erfucht, aber ung in feinem Leben verzogen, bis nach feiner Erden A 
haben wir fur den Regenten des Fürftenthums —28 unfer Forderung zu Marburg 
auch anbracht, und zu Antwurt erlangt, nachdem Fr gnedigft, und gnedige Dern dB 
Sachfen ein Brudertheil fen mit dem Sürftenthumb gu Heften, om berjeiben wol In Mit 
gepuren Antwort zu geben, fie wollen es aber- am Ir Fürftl. Gnade ſe 


Ri 
dann dafelbft in Kath finden, und gehaiffen werden / wollen fie ung uff unfer Anfucen mt 


verhalten. Solches ilt von uns den Regenten an unfer gnedigfte und gnedige Herm von 
Sadfen bradt , alfo haben Ir Furſtl. Gnaden mit fan den Regenten zu Drffen cn 
Tag den dritten Tag nach Selir , das ift uff Dienftag nach dem achten Tag der brlin 
drey Kunig Tag gen Gaffel- angefeht, tveitter unfer entiwerte Güter Handlung zu pen 
uff denfelben Tag su erfcyeinen endlich beſch werde. Demnach unfer gar fruntlic, um 
dieißlich Bitt , uff ſolchen Tag bey und zu Eaſſel zu erſcheinen, Das Beſt helfjen ray 
und handeln, auch nit auffen bleiben, Das wollen wit mit unfern Leib, und Guts, no Di 
Fönnien, verdienen, roillig und gevlieffen fein, wie.tooll wir ung unabfeblägtich verfehen, > 


ten wir Doch befchrieben Antwort. 
Schenck Eberhart, und Schenck Valtin, beyde Ham 
zu Erpach und Bickenbach, Gevettern. 


Mu wiſſen, als etwan der Durchltuchtig Hochgeborn und Herr, & 

RS) Il zu Heffen, Grave 1 Caereinbogen x. HR Gedachtnus uf 

Rom. Kunigl. Majeftät unfers allergnedigften Herrn fid gegen toeilandt 
Grave Philippfen bey Rhein etc. Churfürften in Vehed und Veintſchafft begeben, und 
dem Buctenbad), Schönberg und Dabigheim mit iren In, und Zugehorungen mit Ak 
Erafft erobert, imd ingenommen, auch bif Daber ingehabt , und gebraucht halt DE Kr 

nach Die geſchickte unfer gnedigft und gnedige Kern von Sachſen xc. als Ober‘ 

ber nord Fürftenthums zu Heflen, neben zus und andern egenten defekt 
uff unterthenigs und flelichs Anfuchen , Eberhärts, und Schnt 
eltind Hera zu Erpach 2c. denfelben Schencken aus’ günftiger Zuneigung , und anıl 
"berveglichen Urfachen, eine Begnadigung erzeigt, und gethan haben, wie bernach 1066 
Erfttich „ daß denfelben Schencken beid Schlog Schönberg und Habigheiim, fampt irn" 
und Zugebörungen / tie fie Die vor Dergangen Wrprfchen Sri / inghapt, SEAL, 
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genoſſen haben, wieder gegeben, und zugeſtellt werden, alſo, daß — Schencken ſolichs 
alles, wie itzt gemelt von dem eigen, und zufünfftigen Fuͤrſten zu Heflen, auch iren Lehens⸗ 
Erben für und für zu rechten Manlehen haben, tragen, verfteen, verdien, und empf. hen, deß⸗ 
halb auch Lehen» Brieff, und gemontlich Revers nemmen und geben, und denfelbigen Fuͤrſten 
von Heften, auch iren Lehens Erben, und Nachkommen , in baiden Eihleffen hinfürter ein 
tige Oeffnung geftatten follen, darvor auch iren Zürftl. Gnaden, und den Kegenten obges 
melt durch Zeit ires Regiments, getreu, hold, gehorfam , und gemertia fein, berfelbigen 
Schaden warnen, felbft Feinen zufügen, auch Frommen fürdern, und funft alles das 
thun, und handeln, Das getrewe Lehen Leute iren rechten Herrn von Rechts, oder Gewonheit 
wegen fhuldig, und pflichtig feind ; aber das Schloß Buͤckenbach, und was darein vor dem 
Bavriſchen Krieg gehen bat, darzu auch gebraucht, und genutzt iſt worden mit aller Obrig⸗ 
Zeit, Herrlichkeit, Lehenfchafft,und andern Gerechtigkeiten, nichts Darvon ausgefcheiden, oder 
bindan aefeht, foll dem Landtgraven, und feinen Lchens-Erben bleiben, und für Die Nutzung, 
und Zugehörung fo viel den Schencken obgenant darın zugeftanden hat, follen und wollen 
die Herkogen von Eachfen, ald Ober- Bormunden mit ſamt denen gedachten Regenten aus 
Bnaden,und nicht aus Bepflicht Denfelben Schenckenfür ir Theil,ie für ein Gulden Nutzung, 
—— Gulden entrichten, und vergnuͤgen. Item der Dorffer, Zehenden, und anders, was det 
ngemelten Krieg, Durch Landtgrave Wilhelm zu Heſſen ꝛc. loͤblicher Gedächtnus ingenoms 
men feindt, und vor deinfelben Krieg gen Erbach gebort haben, follen mit aler Zugehorung 
mehr gedachten Schencken in aller Maffen, toie fie die vormals ingehabt, von den Fuͤrſten zu 
en, und iren Lehens⸗Erben gleich Den Obgenanten zweyen Schloffen ingeraumt, und zu 
ehen verliehen werden on angefehen , ob Diefelbigen Dorfen, Zehenden, und anders fampt 
iren Zugehörungen in vorigen Zeiten Durch einen Amptmann zu Buͤckenbach der Nähe hal⸗ 
ben, in Berfehung, und Verwaltung teren geweſen. Inſonderheit st auch hierinnen bes 
redt, und nachgelaſſen, Daß diejenigen, fo von der Herrſchafft Buͤckenbach Lehen getragen, 
und die bißhero von unfern gnedigen Herrn nit haben wollen empfahen, an vemfelbigen kei⸗ 
ven Schaden tragen, fondern aaa > Lehen, von dem Landrgraven oder feinen Lehens⸗ 
Erben, nachmahls empfahen follen, a8 auch unſer gnedige Herrſchafft in obgedachten 
Gezirck, der Zugehörung gen Schönberg, Guͤlten, Wein⸗Zoll liegend hätte, Daß diefelbigen 
wie an andern rten Des Fürftenthums zu Heffen, nach mie por beftenvig bleiben follen, on 
Eintrag, und Irrung gemelter Schencken, irer Erben, und Nachkommen, doc) mit der 
Maß, mas fieeigener Weinwachs in angezeigtem Gezirck des Schloß Schönberg, und ans 
dern iren Flecken von dem Fuͤrſtenthum zu Heffen zu Lehen rurent, infommens härten, oder 
haben möchten, daß fie Diefelben Zollfrey, und onbeſchwert zu irem Gebrauch und Haußhal⸗ 
tung gufuren, und bringen mogen, alles funder Geferde. 

Und uf ſolches alles haben ſich gemelten Schencken von Erbach aller irer Gerechtigkeit 
am dem Schloß Bücdkenbach mie ob angezeigt, darzu aller Schäden und Abnutzung, fo fie 
berierts Kriegs halben bisher erlitten , mie der ymmer mocht ergangen feyn , oder ſich bege⸗ 
ben haben, nichts Davon ausgefcheiden oder genommen ger&lich zumal, und ewiglich verzie⸗ 

und begeben, Darvon, und darzu nimmermehr fein Vorderung oder Anfuchens zu has 

‚ alles treulich, und ongeverlih, Des zu Urkhundt haben die Ehrveften, und Geſtren⸗ 
gen Friedrich Thun Hauptmann zu Weymar, und Der Cafpar Pflug Ritter, als Geſchick⸗ 
ten, von megen obgedachter unfer gnedigften und gnedigen Herrn, der Hergogen von Sach⸗ 
fen, als Ober Vormunden ic. und die Ehrwürdigen , und Ehrnvellen Der Dierher von 
Eleem Landt-Chompter dermahlen zu Marpurg Teutſch · Ordens, und Ludivig von Poing 
nenberg Landt · Hoffineifter obgemelts DR Patien zu Heſſen von rer, und anderer free 
MitsRegenten wegen ir eigen Snfiegel, uff Diefer Brieff zwey gleichs Inhalts thun trucken, 
welcher Die gemelten Regenten einen fur ſich behalten , und den viel gedachten Schencken 
den andern übergeben haben zu Caſſel am Tag Fabiani und Sebaltiani. Anne Domini mıl= 
leſimo quingenteſimo decimo &c. 


Num. 72. 


%r der Durchleuchtigſten, Durchleuchtigen Hochgepomen Bärften und Herrn, 

riedrichs, Des heiligen Roͤm. Reichs Ertz ⸗·Marſchalck, Churfürften Herm 

hanſen, Herrn Georgen, und Hera Deinriche, Erblichen Gabernatom in Friß⸗ 

Yanden, alle Hertzogen zu Sachſen, Landtgraven in Döringen, und Mar ggraven zu Mevfen, 

Gebrüdern , und Gevettem, unſer gnedigften und gnedigen Hern gefchreften Karhe , init 

Namen Philipps Grave zu Some x- — * Hauptman zu Weymar, Wilken 
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von Petzſchitz Doctot Pot Grad, und Her zu Salburg 2c. Chriſtoph bon Taubenhein 
Ampiman zu Freyburg, Wolff von Schleymtz, Henrich Weſer Erbmarſchalck zu Sachen, 
und Gunter von Bunau zu Breittenheim beede in Theil 
am Danbergifhen Ampt, Das man nennet Seeheimer Ampt, Item die Dorffer Gugenheim, 
und Balckhauſen, und mas darin gehort. Item, feinen Theil am Zehenden zu Pfungfktt, 
Und den frehen Hoff Dafelbft, welich Dörffer, Zehende, Hoff, und anders, von Alters gem 
Erpach gehorig geweſen, aber nach obgerurter Eroberung bißher der Nähe halber durch den 
Keiner zu Bückenbach verfehen, und verrechnet ſint werden. 

Des zu Urfhunde ift gnants unfers gnedigen Hern Hertzogs Georgen , Dehgleicen 
Mein Friederichs Thun, und Heinrich Weſers Ritters obgenant unfers iglichs Fnfige 
bieran gehangen, Der toir andern von wegen unfer gnedigften und anedigen Herrn, mie obs 
gemelt und Diefer gel mie gebrauchen. So haben wir Ldandt Hoffmeiſter und Regenten 
vielgenant unfer8 Regiments nfiegel neben des mehr gedachten unfers guedigfien Hem 
807 Georgen, und der andern geſchickten Raͤthe Siegel auch toiffendlich thun hendım 
an dieſen Brieff, Der geben ift zu Marpurg am Dienftag nach fant Marien Magdakı 
Tag. Anno Domini milleſimo quingentelimo decimo. 


Num. 73. | 


Hoffmeifter und andere Geſandte von den Regenten des Fürſtenthumdbe gu hHo⸗ 
ſen, lieben Sreunde | Als negft Durch der Durchleuchtigfien , Durchleuchtigen un 
Hochgeboren Churfürften und Bürften unfer gnedigften und gnedigen Herren de 
Hertzoge zu Sachfen, ald Ober Bormunder gefchickten , neben euch und andern Regenten 
| Br mit meinem Vettern Schenck Eberharten, Herrn zu Erpach 2c. und mir, der Gdte 
ben fo uns in negften Bairiſchen Krieg eingenommen fein , ein Vertrag ufgericht if, 
darauf haben wir unferm gnedigften Herrn von Meng untertheniglich erfucht, des Fein its 
grad zu tragen, auch feinen Gnaden des beiveglich Urfach ergelt , aber fein Fürftlid Goad 
fft ung „ uber unfer mannichfaltig Anſuchen und Bit etwas mit ungnediger Antwort be 
gegent,, auch darauf genantem unferm Vettern gefchrieben, der Dieinung Plicen Petr 
nit anzunemen, und Ine dobey feiner Pflicht angesogen mit Betrobung, wo mein Vetia 
ſolichs daruber thette, und fein Gnad verurfacht, fic) des an Ime und den Seinen zu erholt, 
voellicher ungnebigen Degen wir und nit berfehen hetten, wan mas mir baide in geil 
tem Dertrag beroillet und thun follen, wiſſen wir mit Eren und Recht wol zu veranttuorten, 
auch unfer beider Will und Meinung folichen Vertrag tie fich gebürt zu vollnfircten. 

Aber nachdem mein Vetter und ich in gemeltem Handel bey euch und den anden 

egenten guten Willen und Borderung erfunden haben, und ung des hinfüro auch unn» 
fellic) vertroften, Damit Dan genanter mein Better gemelts ungegründten Anzugs und Dar 
drung mit Meng ubrig fein mocht, und deſſo ftattlicher was ihm der Stifft u Ment fu 
‚dig fuchen und erlangen möchte ; So bit ich euch von genants meines Vettern und mi 
wegen aus funderm guten Vertrauen gar freuntlich gerathen zu fein , ob Der gedacht ulg® 
sicht Vertragk deßhalb uf nachvolgend Meinung möchte verendert werden. 

Premlich nachdem derfelbig Vertrag under anderem in ſich heldet, Dad gnanter kin 
Vetter Sugenheim das Dorff, fein Teil am Zehenden zu Pfungftat auch den Hof undellch 
Bing dafelbit, fovormals vom a. Meng zuLehn empfangen, furter vom 
zu.Heflen, zu Lehn getragen werben folle 2c. alles nach laut deſſelben Vertragts. 

ß dan folicher Vertragk deßhalben dermaffen verendert werde, dad mein 
und fein Erben, aufferhalben des nachgemelten Teils zu Bickenbach, die andern obgemdn 
Stuet, funften wie vorvom Stifft zu Mentz zu Lehen hetten und empfingen, und Dad du⸗ 
gegen mein Better und fein Erben das Dorft Draiffen vom Zurftenthum zu Heſſen u!o 
hen empfingen und nes Traiffen Das Dorff geringer were, dan die andern Stud din a⸗ 
Faufft worden find, das dan mein Better folichen Abgangk mit &elt vergleicht or a! 
wielß hätte fo viel eigner Güter zu Fauffen und dem Bürftenthum zu Heſſen zu Lehen 
domit ſolchs, fampt dem Dorff Traiffen den andern Mentziſchen Lehen-Stücen am Berk 
als obftehet, forberlich gleich meren, und alfo Das Zurftenthumbzu Defen, in fahr Dr 
gleichung keinen Nachteil hette. 

Ferner nachdem der gemelt ufgericht Vertragk auch in ſich heldet , wie meinem Dit? 
feine Nugung im Schloß Bickenbach gehorig mit Gelt bezalt werden folle, auc nad 
des Vertragts das Dan gerechnet twürde was in Crafft beftimmes Vertragks, folh 

in eine Summa machen möchte, und mit gemelt werde, das man meinen Vetter email? 


» 
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fein Teil. gu Bickenbach gebe, ſundern der Meinung ftünde das dieſelbig Summa Gelts 
meinem Better vom Fuͤrſtenthumb zu Heßen für etlich Scheden aus Gnaden gegeben würde, 
und das mein Vetter auf Dasalles das Furſtenthumb zu Heßen für alte gefchehene Ange⸗ 
wynnung und Scheden, fo viel Ine und fein Erben das berurete, nach aller Nothdurfft quite 
tirt, doch mit Borbehaltung deßhalb feiner gepurenden Fordrung an den Stifft zu Meng, 
—8 a der gmelt uffgericht Dertrag funften in allen andern Sturfen fein Inhaltung 

ielte, 

Do aber in gemeltem ufgerichten Vertragk Fein Enderung gefchchen mochte die meis 
nem Netter annemlich ift, fo fol doch durch dis vertrulich Anſuchen over funften in demſel⸗ 
bigen feine Wegerung geſucht werden oder gefchehen, funder Durch nein Netter und mich 
alles Gehalts getreulich vollftrecft werden , und bit uf Das alles meinen Vettern dorinnen 
getreulich zu bedencken und zu furdern, das mil ich ſampt Ime umb meine gnedige Herren 
Die Zurften zu Heffen, auch gnediafte und gnedige Herren DieChurfürften und Fürften Hers 
gogen zu Sachſen etc. ald obrifte Vormunder undertheniglich und umb euch , Die Regenten 
gemelts Bürftenthumbs freuntlich verdienen ıc- 

Schenck Velten Herr gu Erpach. 


Num. 74. 

Iß Inſtruction und Befell haben wir Schenck Eberhart, und Schenck Veltin Ges 
vettern, beyd Herrn zu Erpach unfern Dienern, und livben Getreuen Bernhart Nyem 
Fürfter, Hanfen, und Frantz Zeitvoß befollen, an den Durcleuchtigften Hochge⸗ 

vornen Fürften Herrn Ludwigen, Pfalsgraven bey Rhein Churfürften ze. unfern gnedigiten 
Herrn untertheniglichen zu bringen , und langen zu laffen. 

Zum erften als wir bein, unfert halben gang on Schult um feiner Fuͤrſtl. Gnaden willen 
fo groſſen Verluſt, und Schaden empfangen , dardurd wir in Armuch fommen , und ung 
doch fo gedultialib gelitten, und allwegen in Hoffnung geftanden, und noch, daß nad) Ge⸗ 
legenheit der Zeit fein Fuͤrſtl. Gnaden mit Gottes Hilf, uns mit Gnaden bedencen, und 
nit verlaffen wurde, fondern gnedig Hilf thun, damit wir Doch unfers Verluſt und Scha⸗ 
dens von fein Fürftl. Gnaden auch mechten —F werden. Fr 

Zum andern zu bedencken das Roͤmiſch Koͤnigl. Urteil, darin wir beid der Vehed hal⸗ 
ben ledig erkenne fein. 

Zum dritten, daß wir baid, in Mangel unfer Nutzung in Armut Fommen, und einen 
Vertrag müffen annemmen , welchen wir gern umgangen hetten, wir es anderft Armuth 
halber thun mögen, und als ung folcher Vertrag hoch beſchwerlich, ald mir allmegen den 
Landtgrävifchen angezeigt, haben fie ung diefe Antwort geben , fie haben ung geben, und 
find uns nicht fehuldig geweſt, wir follen ung den Pfalsgraven auch haiffen geben, um deß⸗ 
willen wir Das unfer verloren hetten, das haben wir alfo angenommen , und bedacht, daß 
unfer gnedigfter Her ung der aa nit wol füglich heiffen Funt, und Darauf der Stund ers 
wartet , bis ung fein Fürftl. Gnaden mol een mag. 

Zum vierdten, fo haben die Landtgraͤviſchen ung ſolchen Vertrag weder an Oberkei⸗ 
ten, Nugungen, und Bezahlungen an Feinem Ort nie ober noch gehalten, oder nachkom ⸗ 
men, das ung hoch beſchwerlich. 

Dieweil wir nun fo gedultiglich ein Mitleiden zu unfern Verfuft und Shaden ges 
habt, und unfchuldiglidy, das unfer Vertrag, und laut Königl. Urteils mit Der Wehed für 
ung nicht zu thun gehabt , und um unfers gnedigften Hern willen alfo in Armut kommen, 
und getrungen morden, durch nroffe Armut den Vertrag anzunemmen, und fein ander 
Troſt noch Hoffnung gehabt, dann daß fein Fuͤrſtl. Gnaden nach gelegener Zeit, der Zeit, 
mit der Hilff Gottes ung, der übrigen Stück Berlufts, und Schaden, ſo wir noch in Man 


‚gel fteen, gnediglichen verhelfen mochten, um deßwillen wir fie auch verloren haben. 


2 iſt an fein Zürftl. Sinaden, ald an unſern gnedigften Herrn, unfer unterthänig und 
unterbienftl. Bit, fein Fuͤrſtl. En. wollen das alles wie objteet, guediglich betrachten, und bes 
dencken, mannifältige trofllich Dermenung ung nit verlaffen, fo es hinfuͤro darzu kommen, 
dag mir, und andre deſto tröfklicher, und milliger unfer Leib und Gut, zufein Fürftt. Gnaden 
von der Pfaltz zu ſetzen nefliffen fein werden, und ein Mitleiden haben,ung darauf mit gnedi⸗ 
r Hilff und Rath beiftendig fein, Bickenbach das Schloß mit aller feiner Zu- und Sn 
drungen unfer Theil von dem Landtgraven um Das Selt, Dafür ed von ung enck 
Eberharten an Ine kommen ift, gnediglich helffen erlangen, und bringen, damit mir Titels 
und Namens nit fo elendiglicy entfegt werden, fo wollen wir Schenck Eberhart daſſelb 
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empfangene Geld auf Zeit und Ziel, wie Die bedeitingt werden, wiederum atchten, und 


Dergnügen, und das twir baid Die Lehen zu empfangen vom Landtgraven frev und Pr, wo 
und) 


ner werden, ale wir und Dan der und aller Gnaden zu unfern gnedigften Hern 

roft, und on Zweifel fein Fuͤrſtl. Gnaden nach Beftalt und Herkommen der Sachen her 
innen gnediglic) fein ung zu erjeigen geneigt fein werden, Das wollen wir um fein Fürfl. 
Gnaden in aller Unterthenigkeit famt unfern Leuten, und Freunden unfer £ebenlang ju de⸗ 
dienen gefliffen fein. 


Num. 75. 


Nfaͤnglich fagt Schenck Eberhart, als der Landgraf zu Heſſen x. Ine feine Güte 
gervaltig entfegt , und er derfelben ſampt aller Yugung und Zubehör bis in du 
fiebende Far in Mangel geftanden, da hab er, aus ellender Armut ein Derimg 

müffen annemen, Der aber von den Landgrafifchen nit vollftreckt oder gehalten , wie hemay 
t. 
in Zum erften : Als Schenck Eberhart die Vergleichung thun follt , mollten die Lad 
räfifchen nit annehmen Brief und Siegel, wie Dan Die Güter an Die Herſchafft trwacht 
onder gefagt, mo er hette ſtendige Guͤlte, das mollten fie annemen , des Schenck Kherhet 
ich hoch beſchwert, Das er on Das für einen Gulden nicht mehr Dan jehen Gulden nehm 
It, fo were es billig das derfelben Bezahluma gefchehe mit Brief und Siegel, die a up 
n hette, wie foldye Guter an Die Herichafft Fomen weren, aber ine nit mögen helfen, Im 
dern vollfaren und ein Verzeichnis gemacht ihre Gefalleng allein umb die ftendige Gält 
und nit wie Die Guter an Ine fomen teren , das hab er müffen befcheen Laffen, unangels 
ben das es der Vertrag nit vermöcht , hab er anderft feiner Narung nicht länger mungeia 
Dorauf ſeye ihme das Belt eingetropfelt und nit zu Gutem kommen , dam man hab 
* je einmal ſechs hundert Gulden, Das andermal weniger geben, fo lange bis er oaheber⸗ 
drei taufent Gulden hab empfangen, und umb Das ander Des fie mit verglichen fen und 
Schenct Eberhart erbittig ift Darzuthun, ift es fteen blieben und nicht roeiter ufgedt,bun 
ein Verzeichnis jedes Schreibers ſchrifft, Die fie ihrens Gefallens, allein umb die fun 
Digen Guͤlten ‚ damit er deſſelbigen geleb, noch nit vergnügt, Dam fo viel empfangen 
obftat, to der Vertrag von Ine verfigelt,, aber irenchalten nit volnltmdt, 
Zum andern, wiewoll der Vertrag clerlich einen Artickel im fich belt : Das ıhatı 
Eberharten, die Schloß , Flecken und Ampt mit aller Obrigkeit , Rukung un 
Zugehöre, mie er diefelben vor vergangener Beirifchen Vehd inngehabt, wieder gegeben un 
ugeftellt follen werden fo haben fie Doch Daffelbe an feinem Ende gel,äiten, oder nachtenm, 
ondern ihme feine arme Lut mit Gewalt getrungen zu frohnen und zu thun, Das je vor Dt 
ehde nit gethan, auch das nit ſchuldig fein. Dan die Landgrefiſchen haben an dem Ort 
fein Oberkeit, Gebot oder Ver dot uff Schenck Eberharts Gütern ausgefchaiben den Äh 
und nit weiter, und alfo ihme feine armeLute und Hinderfaffen, in feiner Oberteit, in manktın 
Weg, turbirt, onangefehen das «6 von Alters nit getveft, und jo er, Schenck Eberhart, I 
olicher Neuerung und Beſchwerung beclagt, haben Die Landgrefifcben gefagt: Da MM 
{ gufehlagen Die Ime das Sein twieder geben, haben es mit Macht gehabt, er ıf 
fich uff den Vertrag nit ziehen, man wurden ihme doch nit halten, und Ine und Die Grit 
alfo füro und füro umbgetrieben und noch, omangefehen dag fie ihme fein Obrigteit It 
laſſen und Derohalben unbedrang wie Dam vor der Beiriſchen Vehed geſcheen und altıg 
gerveft ift , aber «6 haben bie fandgrefifchen, nit getan , fonder in alle wege Dem Derträp A 
wieder gehandelt und nit gelebt noch vollſtreckt. 
Zum dritten: So iſt meine gnedige Fraw die Landgrefin zu Heidelberg geneſ dal 
Schenck Eberhart ongeverlich bey Seheim an der Berg. Straffe uff ihr Gnaden gef 
ein von Kethen bei Iren Guaden geweſt Graff Georg von Königftein, Graff hr’ 
‚, Herman Riedeſell, der Compthur zu Marckburg, der von Eileen, und? 
Schrautenbad) , da hab er Xren Gnaden angefprochen und gefagt : Diveil Jr End MM 
ungeverde da find foll Are Gnaden ihme verzeihen das Ir Gmaden anfpr all 
Gnaden von wegen ſeins jungen gnedigen Herrn ihn und das Seine in gnedigem DAN 
haben, das wolle er umb feinen gnedigen jungen und umb Sr Gnaden undertemd 
verdienen x. Da fen ihr Gnaden ju den Rethen obgenant uf einen Ort gerudt, un 
bedacht, und wieder mit den Rethen zu ihme geruckt und durch Balthafar Schr 
ihme fagen laſſen: Sie babe fein Anbringen gehört, er foll feine Cie ie On 
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—— geben, ſo wol ſich Ir Gnad bedencken und Ime ein ſchrifftlich Antwort geben: 
8 hab er gelacht und geſagt: Eya! gnedig Frau, on not, dan er hab nit anders begert, 
Dan das Ir Gnaden ihme von wegen feines jungen gnedigen Herrns ein gnedige Frau fein 
wollen ihne und das Seine in gnedigen Befehl zu haben, er dorfft nir weiter Antwort und ges 
beten wievor: Da fen Ir nad mit ernftlihen Gemuͤth vaheı gefaren und geſagt: Was 
dan Die Güter weren die ihr Snaden in Befelch haben follte? Därauf er ihr Gnaden geants 
wortet: Dweil es eben an dem Ort geweſt, da die Güter gelenen fo ihme fein, laut Vertrags, 
zugeſtellt, c8 fein die Güter Die Dorumb her,die ich hab in der Grafſchafft Catzenelnbogen liegen; 
da hat Ir Gnaden gefagt: Ich hor mol es fein Die Hüter die min Herr Fliger mit dem 
Schmerdt erobert hat, » die ihme die Hirkoge von Sachſen und die alten Regenten geger 
» ben, hetten e8 Doch gar nit Macht gehabt zu thun, Darumb folter gedencken und die Öürer 
» abtreten, ihr Gnad Fehrten ſich gar nit mehr an den Vertrag und geagt:. Eya! habt ihr die 
Gürer ? hater geantwortet: Er hab fie ein Teil, aber nit alle, fo hab er Doch alle fein Tag wider 
Beinen Land» Grafen je noch nie getan vor, in Oder nach der Vehed und gar ungern thun wolt, 
und gebeten ihme eine gnedige Frau fein; hab fie ihm geantwortet: Sie molle ihm recht 
tbun und ihr Neth zufammen nemen und ihme ein ſchrifftlich Antwort geben, und hat alfd 
in ungnediger Handlung von ihren Gnaden abfcheiden müſſen, und ungeverlid) um zwei 
Monat fen ihme ein Schrifft von ihr Gnaden und den Rethen zukommen, Daramihr Bits 
fchafft , desgleichen der Rethe Bitſchafft gedruckt, die in fich felbft belder: » Das Schloß 
Schönberg mit aller Zugehorung abzutreten ec. » Iſt mol zu dencken: Ob die Landgrefiſcht 


den Bertrag für erefftig achten und halten, oder nit? 


Zum vierdten: So iſt es offenbar, das die Landgrefifche uf allen Tagen den Hertzogen 
von Sachſen und den alten Agenten nichts höhere verwieſen, dan das fie ven Herren von 
Erpach das Ihre wiedergeben, haben geſagt: Sie haben es nit zu thuns fie wollen auch 
denfelben Vertrag nit halden. Das haben ihme Ludwig von Beimelburg und Herr Caſpar 
von Derlips gefagt. Darzu haben fie ihme die Nutzung in den gegebnen Gütern gemals 
tiglich genommen, über manniafaltig viel Klag fo er hab an Bat Hornicken und an Graf 
Georg von Königftein, ald Verweſer der Ober⸗Grafſchafft Cagenelbogen gethan, wie dan 
derfelb Graf Jorg ſolche Klage Stuck zum Teil noch bey ihme hab, und er hat allweg nit 
hoͤers begert, Dan fur fein Gnad mein gnedigen Kern Landgraf zu Berbör zu fomen, aber 
nwe erlangen —* und habe alfo bis uf dieſen Tag nit zu Verhor komen, wol gu geden⸗ 
cken, alles Dem Vertrag zuwieder. 

Darzu das man fehen und merefen moge dag die Landgrafifche ie oder nıye den Vers 
trag für Feinen Vertrag geacht, oder gehalten haben, aus obangegeigten Artictuln , fo hat 
mein Herr der Landgrav allen Fehn-Leuten und jedem infonderheit fehreiben und verrägen 
laffen die Lehen zu empfangen on ihme und feinem Vetter nit gefchrieben, noch Tag ans 
fegen laſſen wie andern Leuten , wol zu vermuten dweil fie beid Schenck Eberhart und 
Schenck Veltin funft nicht von dem Landgrafen zu chen haben, Dan allein Die Gut laut 
des Vertrags, ob es für ein Vertrag geacht hab oder nit, ongezweifelt ſich beforgt , wo 
er uns befchrieben, und die Lehen gelichen hette, mer der Vertrag zu fein Erefften 
gegangen. X 

um merem glaublicher Anzeig, das ſie es für Feinen Vertrag ie oder nye in Wil⸗ 
len geweſt zu achten und zu halten, fo hab er Schenk Eberhart mie den Landtgrefiſchen 
Rethen umb vier und zweintzig Gulden und vier und viertzig Malter Korns zu Obern⸗ 
Rorheim Handlung haben laffen , welches fie ihme gewaltiglichen genommen , da hat der 


Landgrefiſch Eanglar offentlich dieſen Abfchied geben, und frey gefagt : Das mein gne⸗ 


Diger Herr der Landgraf, in Diefen Vertragk nit gewilligt, den mit annemen , mit Bors 
behaltung feiner Fuͤrſtl. Gnaden Intereile und Gerechtigkeit , daran er nit begeben haben 
wolle, daraus haben mein Hern woll zu ermeffen, das die fandgrefifchen vermeinen, Das 
es ihrs Gefallens fol fleen mit dem DBertrag, das fie wollen den Derirag ziehen wie fie 
wollen, das ex, wie fie wollen, foll gehalten werden xx. er: 


Num. 76, 


ertr welcher maffen mein gnedigiier Derr Pfalgs Graf, Churfürft 2. Schenck 
Eherbarten mag zu ſtatten fomen gegen den Landgrefiſchen. 
Dweil von meinem gnedigen Herm dem Landgrafen frey uf.allen Tagen allwegen 


gefagt wird, daß fein Gnad befiembden Das Schent Eberhart lage, do ſch ein ufiiche 
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tiger berfigelter Nertrag y den fein Gnad mag darehun, und wiß deßhalbet in ein M 
tel oder Handlung weiler mit ihme zu gen, fondern fein a und Scheden laut 
Vertrags frey mit einander vertragen, 

— fest Schenck Eberhart es möge fein das ein Beredung uf Bappier hot 
den Landgreſiſchen verfiegelt. und uffgericht fey, dohin getrungen , mit feirtem eigen Gut 
Dig das er in Das fiebend ar hab muͤſſen mangeln, und fo er nit hab mol 

n den Bettel · Stab gern, Diefe Güter von ihme zu nemen onangefehen, dad er chend 
berhart hab von Komifcher Königlichen Majeſtaͤt, umb ſoliche entwerte Güter muflen 
echten, und dem Landgraven mit Urtheil und Recht anbehalten, laut deffeibigen tar 
jegelten Urteil» Briefs, mit Koniglicher eigener Hand underfchrieben, das cr fir genis 
n, aber ihme ie oder nye mögen helffen, des er fich allweyl hoch beſchwert fein hit 
Güter fahren zu laſſen, und die unendlichen zu.nemen, Da haben fie ihme Diefe Antnett 
eben: Sie geben ihme, das fol er nemen, und umb daß fie Kae nit geben, dasınoe 
Schenck Eberhart umb der Pfalg willen verloren, da foll er fidy anhencken, und het 
je Landgrefiſchen dar ine ſelbſt geurtheilt , das mein gnedigſter Herr Pfaltz Graf ſchud 
ey, Schenk Eberharten feines Derlufts und Schadens zu ergeken , Dan er habdas it 
mb feiner Fürftl. Gnaden willen verlorn , uff Das hang er feiner Fuͤrſtl. Snaden tra 
an, und verhoff nit unbillig, dweil feine Güter ihme in fein Fürftl. Gnaden Namen m 
foert fein worden, und Die Landgrefifchen felbft haben heiffen an mein gmedigften Hei 
faltz Grafen fodern, und Doch die Landgrefifchen dem Vertrag oder Abred alna 
Mangel gelaffen , wie man findet in der andern Inftrudtion und Bericht. ’ 


Yun ift wol ju achten und zu glauben das mein gnedigfter Here Pfalz-Oraf und 
Churfuͤrſt dc. von wegen fein Schenck Eberharts zu fordern geburen will, derlirfachet 
db fhon Schenk Eberhart die Hand laut der Abred — were, Daß dach hit If 
das er Schenk Eberhart mit zu fodern hette, laut der Abred, fo mag ein da Darfktn 
bener wol ermeffen, Das mein gnedigfter Pfalt + Graf ſchuldig Schenck Ehrrhärten VER 
ſolcher Buͤrden des Vertrags oder Abreve zu erledigen, dan umb fein Kür, Gnade 
willen er dahin getrungen und gezwungen das Sein umb feiner Fuͤrſtl Enaden wikt 
derlorn, wie dan fein Gürftl, Gnaden andern Auch thun müffen , die vom Land Brit 
prasungen der Pfaltz Eigenthumb von Seiner Gnaden zu empfangen , biefelbigen mie 

er zu erledigen. Es 

. Fr I vr ein ieder Verſtaͤndiger on Zweyſel wol ermeflen, das min 
gnedigſten Herrn Dal + Grafe hoch an den entwerten Gütern diefelben zu anhalten, und 
vielleicht mehr gelegen, und fo Schenk Eberhart nit - - fügen molte, dan an fl 
Fuͤrſtl. Gnaden eigen Gütern , Der Urfachen folt man nit hart Darob halten , das da 
„henen ihre entwerte Güter nit wieder erftat twürden , fo es Dan darzu Fomen mocht übt 
Fürs oder langt das Seine Fuͤrſil. Gnaden feiner Gnaden Grafen, Herrn, Ni 
und Knecht nottürfftig Diefelben befchreiben würde, vielleicht Yar mancher Biderman fur: 
Stoß did) an Schenck Eberharten und andere, & ” ahrung umb Der Pfalt mit 
verloren haben, Diefelben haben ihre Güter für ſich felbft wieder erlangen müfen, UM 
der Pfaltz Graf ihnen derhalben weder Hilff noch Kath darzu gerhan, und ſich mel hen 
‚malen bedenken, ehe wann fie ihr Narung, Leib und Gut fo leichtlich zu Seiner inf 
Gnaden fegen wurden, wie ihr Bürs Eltern etwa gethan haben, om Zweifel mein 
‚guedigfien Herrn Pfaltz⸗ Grafen zu mercklichem Hroffen Nachtei reichen hurde Aus di 
und andern Urfachen meinem gnedigften Herrn Pfalg-Brafen feiner 3. Gn. Verwandu 

umb ihre verlorn Guͤter zu fodern wol fuͤgen gezymen und geburen wil aledan Eat 


Fuͤrſtl. Gnaden wiſſen und ſchuldig fein , ob die fo verlorn hetten, ſchon (reg 


‚ müffen. 

So hat er Schenck Eberhart ſich in ſeinem ellenden Armut umb Sr. Fürfl. On 
den willen fo gedultig gelieten, und die Güter im Vertrag angenommen biß ne &% 
Fürftl. Gnaden mit Bots Hilf fuͤglich und ſtatlich helffen mag, und St. Für, Cute 
nit geburn wil, Schenck Eberhart it zu verlaffen und nit darob halten, Das It 
einig Erftattung gefchee umb Sr. Rurftl. Gnaden willen, derhalben ihme dan ih &b 
-ter entmeltigt, und nit von Schenck Cberhart wegen verlörn ; und e8 werd glich MP 
dingt wie und mas es molles So mogen Schenck Eberhart und feine Kinds 
foich Verluſt und Schaden nit überwinden ihr Kebenlang , darum wird er bilig bar 
und nit-verlaffen: » 


er 
2* 
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Mittel und Weg uff was Maß Schenck Eberhart zu vertragen were. 

Zum erfiens Umb bie Güter fo ihme abgetrungen, fein Teil am Schloß Bickenbach, 
fein Teil Wugung und Zugehorde mit Oberkeit Welden und Weiden zuzuftellen, und fo 
hit beffer, wil er drei taufent Gulden, fo er, laut der Beredung empfangen zu ziemlichen Zais 
ten und Zielen wieder vergnügenundentrichten. 

So das nit ein Gurgang haben , bit er zu arbeiten f dig Mittel das man ihme Bis 
ckenbach gang mit dem Teil fo man umb Schenk Aßmuß Tochter Faufft , und das Dorff 
Alfpach fo hart Darunder liegt, zu feinem Teil Das er vor darinn hat gehabt, mit Öberfeit, 
Melden und - - Dfagen, der nit vil find kaum gnug zu benußen, fo mil er Dargegen die 
andern Guͤter fo gein Bickenbach geheren Sr. Gnaden laffen mit derfelbigen Oberkeit, und 
vb Se. Gnaden des Scheu trugen und beforgt, aus dem Das Bickenbach inhette, es wurd 
Sr. Gnaden ein Nachteil bringen an der Herfchafft, Oberkeit und Manfchafft oder Lehen⸗ 
—5 mag —— das es Durch Die Untertheidinger in der Verſchreibung verfommen und 
verſorgt wer 

nd achte das Mittel Sr. Gnaden woll annemlich der Urfachen halber , fein Gnad 
muß ein Keller und das Hauß ſchwerlich enthalten, und find die Güter, fo er umb meins 
gnedigen Herm Schenk Aßmus feel. Kinder Faufft und Sr. Gnaden von ihme werden, 
Sr. Gnaden Schloß Aurberg gleich fo mol gelegen als Bickenbach und vielleicht baß. 

So hat auch daffelb Schloß Aurberg nit viel zugehörig Dorff, und mochten 2 
Gnaden Durch einen Aınptmann und Keller, Die Ge, Gnaden anders dafelbft halten müffen, 
leichtlich verfehen werden. 

Ob das Mittel auch Fein Fuͤrgangk haben wolt er, Schenck Eberhart, bitten doch 
hart darob zu halten, che dan er meinem gnedigften Herrn Pfalg» Grafen an S. Fuͤrſtl. 
Gnaden Rachtung verhinderte, wollte er, wie unleidlich ihme Das were, wolte er doc) Das 
leiden, das hme dan mein gnediger Herr Landgrafe das Schloß gang und gar geben.und 
uftellen mit Alfpach dem Dorff darunder gelegen, fo wolt er Sir. Fuͤrſti. Gnaden das jhenig 


en 9 er von Schenck Aßmuß feligen Tochtern im Dorff Alfpach erfaufft hette, daſſelbige 
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ziemlich angefchlagen für ein Gulden ftendiger Gulten zmangig Gulden geben, und mit 


, Belt begahlen uf ziemlich Zeit und Ziel und für das Teil fo vorhin fein geroeft, nicht zu geben. 


Und fo der obgemelten Mittel eins angenommen, wil Schenck Eberhart umb Die Ir⸗ 
rung, fo Graf org von Königflein, ale Berwefer der Ober:Grafſſchafft Catzenelnbogen 


* Elagsreife und den imerteil hinter ihme hat ligen, zwen aus meines gnedigften Herrn 


Dfalg: Grafens Rethen, und aus meines Herrn Landgrafen Rethen zwen und einen. une 

parthenifhen Obman nemen, und was Durch diefelben, umb foldy nachparlich Hendel und 

Ampts. Gebrechen uf ihr beider Gürbringen, Verhorung, Kunthſchafft und Augenfchein 

gürlich nit hingelegt und gefprochen wurd, darbey zu bleiben, ; 
Übergeben In die Palmaram Anno 1521. 


Num. >7. | 

Ir Philipps von Bots Gnaden Landtgrave zu Heſſen, Grave * Catzenelnbogen, 

Diet, Ziegenhain, und zu Nidda 2c. Bekennen an dieſem Brief vor ung, und unfer 

Erben und Nachkommen der Zürften zu Heſſen, daß wir dem edeln , unfern lieben 

Niven, und Getreuen Schenck Eberhart, Herrn zu Erpach, und feinen Manns Lehens⸗Erben 
das Ampt zu Danberg, und zu Seheim mit aller feiner Herrlichkeit, Gerichten, Nechten, 
Wiltpandt, Dienften, Zinfen, Guͤlten, Walt, ARaffern, IBarden, und allen andern Zuges 
hr ußgefcheiden die zwey Theil, fo unfer Amptman zu Giefen Kath, uns lieber Setreuer 
altafer von Wiettelshauſen genant Schrautenbach, und BHaltafer fein Sone, und Philipp 
son Sranckenftein inhaben, und befigen, auch ausgefcheiden die Cents Obrigkeit, und Gerech⸗ 
‚tigfeit, auch haben wir ihme, und feinen Mans: Lehens Erben geliehen die Dörffer Gugenheim 
und Balckhauſen mit Gerichten, Rechten, Wiltpännen, und was darzu gehört, auch ußge⸗ 
ſcheiden unfer Cents Obrigkeit, und Gerechtigkeit , item feinen Theil am Zehenden zu Pfung⸗ 
ftatt, und den freyen Hof dafelbft, alles in maffen der obgemelt Schenck Eberhatt, und feine 
Boreltern, auch wir, und unfer Vorfarn foliches alles herbracht haben, und follen nun hinfürs 
ter gemelter Schenck Eberhart , und feine Manns Lehens; Erben ſolich Lehen⸗Stuck, und 
Güter von ung, und unfern nachfommenden Bürften zu Heffen zu rechten MannssLchen 
entpfohlen haben, tragen, vorfteen, und verdienen, uns, und ihnen getreu , hold, gehorfam, 
und gewertig feyn, Schaden warnen, und Beſtes werben, tie Das ein gerreuer Lehemann 
»feinemrechten Deren von Recht, und Gerechtigkeits wegen ſchuldig und pflichtig frint, und in 
Qaqgggga maffen 
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maſſen er und ſolches gelobt, und geſchworen, und des feinen Revers⸗Brief uͤbergeben hat, 
Alles ohn Geverde. Des Ju Urkunde haben mir unfer Secrer-Ognfiegel hieran thun hencken. 
Datum Caſſel am drey und zwantzigiſten Tag des Monaths Augufti aano Domini millel- 
imo quingentefimo vigelimo feptimo, 


Num. 78. 


Ir von Gottes Gnaden Philipps, Landtgrave gu Heffen, Brad zu Catzenelnbogent 
DI Bekennen an diefem Brief, daß wir aus redlıchen betwenenden Urfachen ung mic den 
edeln unfern lieben Nerven, und Getreuen Schenck Eberhatten Herrn zu &ımd 
eins Wechſels gutlich vertragen haben, mie hernach volgt. Nemlich, daß mir gemitan 
Schenck Eberharten unfer Theil, und Gerechtigkeit an dem Dorff Seheim mit dem Darf 
Bericht, umd deffelben Appellacionen, und aller Ein, und Zugehörungen ausgeſcheiden joud 
das Gericht über Hals, und Haupt, und was Gent: Recht belangt , und Seheim das Dur 
Benthalben zu thun ſchuldig ift, zuftellen ſollen, dargegen foll ung Schenck Eberhatt Int 
Dorf Trayß, fo vieler do hat, uno feinen Theil Zehenden zu Umbſtatt mit feinen Yuseden 
zuſtellen, und ſo! unfer Sammer Meifter Kath, und lieber Getreuer Rudo ph von An 
lingen gemelten Schenck Eberharten kurtz nach der neft fomenden Sranckfurter Serbit A 
einen Tag benennen, da beyder Iheil Gürer, und derfelben Nutzu gen befichtigt, Lad 
und vergleicht werden follen, und fo Schenck Eberharts Guͤther nicht fo viel Putucı 
als unfer Theil zu Stheim wie obgemilt ertragen möchten, foll er die an andım Ort 
feiner Güther in, oder bey unſern Dbern« Grafſchafft Cageneinbogen aller heſt gie 
oder font in andern zimlich Wege erfullen, und erftatten , wir follen, und mol aus ul 
—* Leibeigen Leuten zu Seheim, und in ſeinen Dorffen unter ihm, und andern nahe 
hafftig gegen des gemelten Schenk Eberharts eigen Leuten, ſo in unfern Dorfen unfe 
bern » Grafffchafft gefeffen feine , einen QBechfel machen , und ſo fein eigen Eaurh ın is 
fon Dorffen gefeflen nicht fo viel waren, als der unfern, fo in feinen Dorfen fisen, (0 
oll er die mıt Geld vergleichen, und für jeden zween Gulden geben, und fürter ji 
ſchen ung ,_ und ihme ein freier Überzug fein , alfo welcher unfer Leibss Angehöriger un 
emelten Schenck Eberharten zeucht , der fol fein feyn , weicher aber von feinen tab 
ngehörigen unter ung zeucht, der fol unfer Leibe « Angehöriger ſeyn. Und nad 
Seheir das Dorff in der Eenth zu Gugenheim, wie das von Alter herkommen if) 
bleiben , fo foll daſſelb Tents echt thun, und leiften, wie ſichs gepürer , und Duni 
und die Volck · Raiß Geld, und Schagung Irrung zwiſchen ihme, und-ung, jo ſel mit 
die Alten, und andre Urkhundt auch darin hören, wie «8 mit folder Volk: Cusu 
und Raiß · Geld · Herkommens ſey, und wie fich das erfindet, darnach foll es auch acalıa 
werden, und fol ſolches gefcheen , und gerechtfertigt werden vor Graf Philippi von 
Solms, der auch darum , und ander unfer onenefchaiden Gebrechen entlid erlam, 
dahey es auch bleiben foll on alle Geverde. Es fol auch gemelter Schend Ebeihu Il 
unfer Theil zu Seheim, die wir ihme alſo zuftellen,, nemlich Lindenfelſer Theil , Ctardtr 
burger Theil, fo vor beyd Pralkgrävifch geweſt fein, und die zweh Sechſien Thal na 
lich das Hanauiſch Theil, und Casenelnbogifc Theil mit andern feinen Lehen zu 
Mann» Lehen für fich , und feine Mannd + Lehen» Erben von und, und unfern nd 
menden Gürften zu Heſſen empfahen, und uns ist Darüber globen, und ſchwoörch, mit 
der Lehn ; Brieff, fo Darüber ufgericht wuͤrd, claͤrlichen ußweiſet, Doch hierin ande Ib 
fern Lehenmannen , fo zu Seheim Gerechtigkeit haben an ihrer Gerechtigkeit on 
und foll man in diefer Vergleichung anfchlagen ein Fuder Weins uf ſieben Gulden, m) 
Malter Korns um ein Gulden, zwey Malter Erbfen um ein Gulden , vier Malte 2 
bers um ein Gulden, vier Malter Spelgen um ein Gulden, einen Koppen vor m 
Albus, ein alt Dun ein Albus, ein jung Hun vier Pfenning, vier Malter Dündri 1 
ein Gulden. Deß su Urfhundt haben wir unſer Secrer hieran thun handen 
zu Eaſſel am asten Tag Augufti Anno Domini milleimo quingentelim 


ſeptimo. 
Ex. To. L. 
Johann Nordeck, Cammer ⸗ Secretari fih 
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Durchleuchtigger/ Hochgeporner / gnaͤdiger Sürft , und Herr! 
Uren Fürftl. Gnaden find mein unterthän. fehuldig , und gang willige Dienſt 
& — zuvor. Gnediger Fuͤrſt, und Herr! Es haben de etlich nachbarlis 
* che Ampts⸗Gebrechen ein lange Zeit zwiſchen Eur. Gn. Regiment, und 
Stadthaltern , nahfolgendem E. G. zwiſchen den Ampten, in der Graffichafft Cas 
genelnbogen , und mir erhalten , darin id) diefelbigen , auch E. Fürft. Gn. vielmahl 
mündlich , fehrifftlich ‚ kleglich erfucht, und * ‚mir fo gnedig zu ſeyn zu hoͤren, 
wie unbillich dieſelben Amptleuthe, und Keller gegen mir, und den Meinen hand⸗ 
len, habe das viel Jahr nit mögen erheben, zum leſten E. Gn. erpetten, daß €. 
Sn. haben ein Verhoͤr⸗Tag gen Darmftadt ernennt, der do geweſen ift uff Mons 
tag nad) Cantate im XXvil. Jahr, darzu ift von E. Gn. geordnet ein Secretari Ebers 
zu genannt , den Amptfeuthen Helwick von Nickershaufen, Helwick von Laar⸗ 
ch, Wolff von Hermftatt, Eberhard Schenck, und Hanf Friederich Landfchreis 
ber , die haben foldye meine Gebrechen alle gehört , Clag, Antwort, Ned, und Wis 
derred, laut derfelbigen Artickel, Der da geweſen feyn acht und zwantzig, von Wor⸗ 
ten zu Torten ‚die dann E. Gn. in E. Gn. Cangeley haben, darinn ſich E. Gn. zu 
erſehen, und als do nach Nothdurfft gehoͤrt was, do iſt 5 mir kommen derſt 

Secretarius Eberhard genannt, und bey ihm gehabt Helwick von Larbach, und ans 
„dere Amptleuth,, in der Kirchen zu Darmftadt hat der Schreiber angefangen , und 
fagt ‚er und Laarbach haben infonderheit einen Bevelch mit mir zu handlen, das 
y der, ſo bald die Prechen nad) der Läng gehört feyn ‚mit mir zu handlen, daß ich im 
eigerier Perſon hinein gen Heflen zu E.Ön. reiten mwoll , mein Lehen zu empfahen, 
fo wellaladann €. Gn. felber Die gehandelten Artickel erfehen ‚und für fih nemmen, 
und in eigener Perfon fich mit mir gnediglich vergleichen. Gab ich die Antwort s 
Es märe mir beſchwerlich, Lehen vom Fuͤrſtenthum * zu empfahen ‚ fo all 
mein Eltern, oder ic) nie helwert vom Zürftenthum zu Heſſen Zehen gehapt haben, und 
folt mein Guth meinem gnädigen Herrn und ge zu Lehen machen, und ſolt 
mit Urtheil, und mit Recht Dargethan haben , daß ich mit der Beyriſchen Vehd zu 
thun , nie nichts ne hab , lauth deffelbigen Urtheils darzu folten diefe @eprechen 
bie beften Stücke fepn, fonoch unvertragen, die ich in dem Guth hett , alfo here 
mein Herr nit, die beften Stüd in meinem Guth / und folt ich doch Mann Darum 
werden , oder ſeyn, wer mir zu empfahen befchrerlih. Sagt der Secretarius von 
-Zaarbady: Herr! Es hatden Verſtand nit , fo ftet auch unfers gnaͤd. Herrn Ges 
müth nit dahin reiten hinein, tie unfer gnäd. Herr von euch begehrt, Er "9 fein 
nad, und Die Gebrechen gnediglichen vergleichen und vertragen. Alsdann fo ihe 
vertragen feit, fo empfahet eure Lehen, uf ſolche Handlung , und Abfchied hab ich 
mich erhaben, zu E. F. Gnaden hinein geritten , und E. Gn. die rg Handlung 
—— — mit mir gehandelt. So hab ich E. ©. ein Mit⸗ 
tel | — 58— vorgeſchlagen, ein Muttirung um etlich unſer beyder Dorff, und Guͤ⸗ 
ther, eichen um die £eibeigen Leuth. So E. En. diefelben Mittel annehmen 
wird, ſo würden Der Articul etwa viel, und der — Theil hingelegt feyn, deß 
nahm E. Gn. von mir gnediglichen an, und wes Artickel in derſelben Verglei⸗ 
ung ‚und Tauſch nit hingelegt wuͤrden, da ſetzt man ein Artickel in Vertrag / der 
pie €. Gn. und mir auffgericht , angenommen , und befiegelt ift ,_und laut der 
tticel wie nachfolgt : Und dieweil jet um die Folg, Neifgelt ‚und Schagung Ir⸗ 
ng ſeyn zwuſchen —* ‚und Uns, fo ſoll man die alten, und andere Urkund 
ib bern hören, wie es mit folcher Volg⸗Schatzung, und Reifegeld herfoms 
men fey,und wie fi) das erfindt , darnach De es auch gehalten werden , und fol 

ſolch befteen ‚und gerechtfertigt werden vor Graff Philippfen von Solms, der au 

darum und andre unfer unentfcheiden Geprechen entlidy erfennen, dabey es auc 
bleiben foll, on all Geverd, alfo daß der mehrer Theil Der Artickel durch die Muts 
tirung / oder Wechfelung vertragen ſeyn, um die — ſoll a ee nat 
er güttlichen nicht hinlegen mag, endlich erfennen.. n mag ich. bey demſelbigen 
Vertrag vor E. G. Amptleuth, und Keller nit pleiben, fondern fie greiffen mir alle 
Tag nit in einem, fondern in vielen Artickeln — darzu ſo nimpt er ihm jetzund 
42112; ’ 
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r, auffer dem XXVIII. Artickel einen, der noch vor Graff Philippfen zu verrechl⸗ 
rtigen gehört, der nit der Hleineft, Die XXTIH- Gulden ‚und XL. Malter Korns zu 
DbersKohrheim betreffend, das doch zum oͤfftern mahl bey dem Regiment und mei 
ner gnädigfteh | zu nehmen: angehaben , Deßgleichen ‚bey E. En. Kegiment, 
aber allwegen hat fich ein warhaffter Bericht erfunden , daß Stilftand von E. Gn 
und ihnen gepotten, biß uffdie Berhör gen Darmftabt ‚und von der Berhör zu Dam⸗ 
fadt biß uff unfern Vertrag, und vom Vertrag biß —— heutige Stund. Nun 
Dräueter mir mit Schrifft, und mit Worten meynen Bauren, und unterfteet ſich dar 
zu meine Armen mit Gewalt dahin zu dringen, daß fie folch Geld geben follen. Ih 
ermanne jn, daß ich zu Darmftadt gnugfame E. Gn. Käch, in feinen Benfepn Per 
geben habe, daß ich mit folcher Verfchreibung he, oder nye nichts zu thun gehapt,und 
noc) Darzu herman ic} ihn, DAEXX VII. Artickel einer fen fo zu Darmitadt, und vor €, 
gr u Heflen um den Artickel gehandelt fey und ftee dieſer Artickel mit andern ine 
eh ungvor Graff Philippfen von Sulms, laut deffelben verfiegelten Vertrags. 
snediger Fürft, und Herr, uff genugfam fehrifftliche Berſchtung, des ic €. 
n. eine Copey zuſchick mit A. verzeichnet, fo kommt er yzund mit einem erdichtn 
ericht, wie vor auch befcheen,, ich bitt mich gegen demfelben zu vertagen , drih 
ben falfchen erdichten Bericht mit Grund der Warheit 55 mir mag aberis 
von im nicht beſcheen, ſonder mir itzt zugefchrieben , des ich E. Gn. auch ein Cm 
ſchicke, mit 3. verzeichnet , wo ich nit in 8. Tagen mit meinen Bauern m 
— (ches iu geben ‚das Doc) ich oder ſye ſchuldig zu geben ‚nit ſchuldig / ſo ſh 
der Keller von Buͤckenbach ein Geheiß,und Bereich den er nit ändern Fan; En, 
Sn Herr, mir wer ye bechroerlich ſoll ich uffeinen folchen verfirgetet. 


ertrag „Der do Flerlich Die XXVILL Artickel, den mehrer Theil hinlegt , und dr 
erträg, Die übrigen fo nit hinlegt ‚je Mas geyt , mie fie auch rechtlich, und gütlid 
ingelegt werden follen, und. ich uff Dafjelbig meyne Lehen empfangen hake,dannich 
eum mein Guth Mann worden, und foltmir das don E. Gn. Ofmipeuthen ‚u 
Belen nit gehalten werden, wer mir nachtheilic) ‚und gang befchtoerlid. Und 
Fürftl. Gnaden eines folchen ftolgen gi Gemuͤths, das E. Gn. Grmüth, und 
Meynung nit ift, ſondern was folche Scheiß befcheen, daß ſy nit anders ausbradt 
gerden, Dann wann mepnen Mißgondern erdichtiich ‚und ondertoarlich , daf feld? 
wahr fey, fo feg E. Gn. denfelben und mir einen Tag, fo will ich daffelbig allo dur 


un. i ; j j 
% Ich bitt E. Fuͤrſtl Gnad. auf das alferunterthänigft, E. Gn. molle a 
Schreiben ‚und Bericht von mir zu Ungnaden nit annehmen , dann ich hertiah 
durch E. Gn. Amptleuth und Keller darzu getrungen ‚und geurfacht wuͤrd, undu 
ſchicht in Feiner andern Geftallt, dann daß E. Gn. des Handels wieder erimt; 
und bericht werd. Abermahls auf das allerunterthänigft bittend E Fuͤrſtl Ci. 
wolle mir fo gnedig ſeyn, und — bedencken, wie ich. um dag Meyn Ebn 
henmann worden bin ‚und dieſen Vertrag angenommen habe, E.Gn. molt m 
chafien mit dem Amptmann, und Keller , und geheiß mit Zeig diefer Schrift mr 
nen Pothen heraus fchicken ‚ gegen min.und den Meynen in dieſen, und an 
XXvili. Artikel , ſo noch nit alle vergleicht , und vor Graf Phillppſen 1 
Sulms fteen, ſtill zu ſeyn, ‚nichts. gegen. mir, oder den Meynen darin fürnchnien 
und ob fie.etwas in_Diefer Zeit gegen. ihnen vorgenommen häften,, mie dann de 
Amptmanns Schrift traͤuend, das tyieder zu geben , und abzuftellen , bitt Des =f 
allerunterthänigft, um ein Brent Geheiß, und Antwort, wie obfteet, das mil 
mich unterthäniglich zu E Fuͤrſil. On. verhoffen ‚und tröften, auch mit meinen un 
terfhänigen, [huldigen ‚und gang willigen Dienften gefliffen ſeyn zu verdient. 


Datum uff Freytag nach Viri»und Modefti, Anno XXIIX. 
ne Beyiage. 
Gnãdiger Fürſt md Serr! ie 
bitte noch, wie vor , E. Gnaden well mir ſo gnedig feyn, im Anfeen,di 


ch 
ich nichts liebers fuchen wollt , dann einen gnädigen Den, E. En. mil 
Graffe Philipfen wieder ſchreiben daß er Tag in den sprechen ernenn — 
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hab ich ihm auch gefchrieben laut dieſer Copey mit E. verzeichnet, und ob er ve auff 
dem beharren will, Ex well es felbs nit tum, E. Gn. follen ein , und id) den ans 
dern geben, diefelbigen zween follen die Hendel Ag gr Aus 
genſchein, deffelbigen auch thun , und alsdaun füllen dieſelben zween / fo folche 
— vor ihnen gehandelt, Clage und Antwort, Ned und Widerred, Kund⸗ 

t, und Augenſchein gehörs und geſehen, dieſelbigen Ada vor ihn bringen, als 
ein Obmann, alsdann woll er Tag anſetzen, und die Guͤte verſuchen, wes nicht Folg 
well gewinnen, entſcheiden, laut des Vertrags, wie er mir dann mehrmalen zuge⸗ 
ſchrieben, und fich entpotten hat, damit, undaber nit Mangel an mir werde erfüns 
den , fo bitt ich noch uff Das unterthänigfte ; E. Fuͤrſtl. Gn. well ytz einen ernennen , 
von wegen E. Gn. ob es ein Edellmann / oder ein Doctor ſeyn foll , fo will ich von 
Stunden an E. Gn. auch ein ernennen, welches E. Gn. gefellen well, ein Edelmann, 
der ein Doctor, und Das doch diefelbigen zween ytzund einen Tag hernermten hie 
gufehen, und Jacobi, und heben den Handel an, tyie ber ee rt, alsdann fo 
die Handlung zur Artickeln gehört, Kundfehafft , und Augenſchein befcheen‘, und der 
Graff hernach ein Tag ernennen wird, fo wolteich mich uff folchen Tag dermaffen 
halten, und erzeigen, ‚daß E. Fürftl. On.hören ‚und fehen follt ‚daß ich nichts fuchen 
wu dann einen gnedigen Hertn, und mehr thun / dann ich in Recht zuthun fchuls 

ig wer. br 
Num, 80. 

Ein freundlich willig Dienft , und was ich liebs und guts vermag allzeit zu⸗ 

vor , wohlgebohrner freundlicher lieber Herr , und Schwager , es berunt 

W der Handel noch, zwuſthen dem Duchleuchtigen ‚meinem gnedigen Herrn 
Landgraven, und mir, um etliche nachperliche Geprechen, Da fein Gnad vnd ich off 
Eu. Lieben uns vergliechen haben / wie dann Eu. Lieb wifjend ; laudt eins verfigles 
ten Vertragks. Nun bitt ich noch off das allerfreundlichſt, E. L. woll ſich noch fo 
viel bemuͤhen, vnd ſolche Handel vns zu endtpringen-, darmit ich nit. täglich gegen 
feiner Gnaden Amptleuthen in Gezenck lig, und ein gnedigen Herrn haben, und 
behalten mög, fo bin ich auch erbuͤttig wie es E. L. angenommen hat ‚ein Edel⸗ 
mann, oder ein Doctor zugeben, wie dann fein Fuͤrſtlich Gnad fich fchrifftlich , und 
mündlich, gegen mir aud) gnediglich hören hat laſſen, dweyl nun-fein Gnad willig 
dem Vertrag zu geleben , fo ift an euch gar, mein. freundlich Bitten , feiner Gna⸗ 
den zu fehrepben / vnd mein Erpiethen feiner Önaden von wegen mein ontertheniglis 
* anzeigen; fo bin ich in guter Hoffnung, fein. Gnaden werd ſich darzu — 

en erzeigen, wie er dann bißher allwegen willig geweſen, vnd Daß der Tag, vnd 
Malſtat durch E.L. als ein Obman ernennt werd, und wer mein Bitt/ wann es 
meins gnedigen Herrn Gelegenheit ſeyn wollt, daß es beſteen moͤcht, hie zwuſchen 
und Jacobi oder vff das lengſt vff Laurentii, das vff denſelben Tag, die zwen ſo euch 
zugeordnet / wie dann E.L. begehrt hat, denſelben Tag anfiengen , und wo Noth 
Kundſchafft vnd Augenſchein, hören vnd fehen, vnd ſo ſolchs von den zweyen beſcheen 
were, ſolch acta vnd Handlungen für euch als Obmann brechten. Darinn jr euch 
mit jnn hetten zu erfehen, darnach mocht je feiner Gnaden vnd mir ein Tag, und 
Malftat ernennen , die meinem gnedigen Herrn * twären , fo wer ſch wil⸗ 
lig hinein zu reytten, was gütlich mit gericht , da entfcheiden wurde, laut des Vers 
trags , vnd jr folten fehen und hören, fo es gu demfelbigen Tag kem zum forderften 
gegen mepnen gnedigen Herrn ond euch, ald Ob ⸗ und Tadings⸗Mann halten Ders 
maffen, daß ich thun wolt, das ich zurecht gar nicht ſchuldig wer , Euch als meinem 
—— lieben Schwager dienftlichen guten Willen, zu erzeigen, bin ich wilig 
und geneig — 


Datum vff Freytag nechſt nach Viti vnd Modelti, Anis 1429. 7 Ri 
Eberhardt, Herr zu 
Schenck * Herr zu 


"em a iingenbungt/ mepmen Tamälen 
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Num. $ı. 
Mein und ich Liebe und Buts 
a erh was ne VermaB, vn 


C L. Is ben mir der Ib, 
—38 Ahern — — — — A A| 


ch 
— Ey erbälten fü FIIR BEN: verlefen ‚und zwei en | 


nit, E. L. fenn von Irem Sone , meynen lieben Vettern , auch aus meyuen vo; 
gethanen rifften , wie und welcher maßen ich die Obmanſchafft folder 


= bewilliget gnugfam bericht. Da nun demfelben gefolgt » (wiewohl ich md | 


zu unverfländig acht) will ich alsdann Hochgedacht meinen gnädigen Sem, 

und €. 2. zu unterthänigen und freundlichen Gefallen , den Sadyen zu gut, ud 

Friede und Einigkeit zu erhalten , mic, Peiner Mühe und Arbeit id zu handen 

verbrüßen , das wolt E. £. den ich ju dienen willig u ff Ag hinminn 
an 


snangezeigt nit wollen laßen. Datum Freytags na 8 Des heil 
Zeufles Anno 29. 
‚ Phlnpe Ben Graf An und Sen 
Dem ag ar Schend —— — 
meinen ichen 
lieben nf Free 
Num. 82. 


Durchlauchtiger Hochgeporner Fuͤrſt und gnediger Aer. 
* Kuͤrſtl. Durchl. ——— mein unterthenig ſchuldig und willig Dienſ uet 
Gnediger Herr. Fuͤrſtlichen Gnaden iſt fonder Zweirel underhot⸗ 
gen , was ſich zwuſchen denſelben und mir Irrungen und Geprehen, un 
nemlich der Gerechtigfeiten Zugenheimer und Pr enheimer Eenthen , Das 

Dorfis Rorheim, des Zehenden zu —— ntſetzung ſieben Om 
Vrbach, und Des Amts Schönberg halben, wie Dann Das meine Clagen * 
thern anzeigen und mitbringen werden, —— ahr her zugetragen und erhalten 
n und nod) ‚ in welchen wiewol ich meines Erachtens in gütlichen 
ngen an mir nichts erwinden hab laßen , daß zu Dinlegung derfelben dienftih wı 
iefen were , fo hat Doch die vi e Feine Volg erreichen wollen. Derohalben b 
tringt mich die Nothdurfft, Den Wege Des Rechten fürzunemen. Und mienel m 
hochbeſchwerlich ift , mic) mit —* ſolchen maͤchtigen Bir en und meinem Schu 
Deren in Rechtvertigung zu begeben , fo muß ich Doch, zu eig . Id 
tens , und Damit mir nach meinem Doth nit nachgefa not werden möge 
meinen Kindern und Erben nit getreulichen und vleifiglich sorgeftanden, —* 
rnemmen, das ich viel lieber umgehen wollt. Nachdem nun Kayſ. Maj. unddo 
eichs Ordnung im funffzehen hunderſten und ein und zwantzigiſten Jahre zu Wurst 
gericht , unter dem Titel oder Mubriecken Ki Fuͤrnehmen , und Wing ”M 
ffen und —— gegen Churfuͤrſten, ürften = Fürftmefigen und Kt 
wiederum unter andern wegen in Verſickel anhe Zum achten foll oder max 
einer angezeigt ift mit — — der neun She weiters Innhaits dafelbit ar 
ruckt. So Gn. mein unterthänige vleißige’Bit und Erfuh 
ie wollen mir in Erafft A —— ire neun Raͤche * und fegen, mit 
ag und Malftat darzu , wie gepürl — . En. Widderſchrifft mit 
meinen Potten anfegen , mic) zu weiterer —— wie Ds gepurt , 
haben , mir aud) diefe mein zu. feinen Ungnaden ufnemen, font ment 
unvermeibli Re sufchreiben das um E. F. Gn. mit meinen 


und unterthr igen willigen alles Vleis zu — ‚ bin ich aleyit 99 
willig, Darum Samſtag nad) AllerheiligensTag Anno 1536, 
cEberhart / Graf zu Ewach 
Des Churfuͤrſtenthums der Pfaltz Erb⸗Sca 


No 


} 





| 


AA as En... in F 
2* 4 L 2 ; Em 


HM 


hi 
N 
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Num. 83. 
Dem Edelen Wohltzepornen Eberharten / Graffen su Erpach / 
des Churfürftenehums der Pfaltʒ Erb⸗Schenck. 
Philipps von GOts Gnaden Landtgrave zu Heßen 
Grave zu Eagenelnbogen. ꝛc. — 

Dler Wohlgeporner Grave Eberhart von Erpach en 
& Uns ygt gethan belangend etliche Frrung , fo ſich zwuſchen Euch und Uns 
erhalten follen , derhalben Ir geurfacht werden follet , Uns in Erafft Des 
H. Reichs Ordnung jung durch Keyf. Majeft. 2c. zu Worms ufgericht , vermege 
des achten Artichels mit Kecht fürgunemen , mit Bitt, euch Die neun Räth zu ſetzen 
und Tag und Maliftat zu ernennen , haben Wir alles Inhalts verlefen , und ſeyn 
von unfern Cangler und Raͤthen bericht worden ‚Daß euer Secretarius und Geſand⸗ 
ten jüngft zu Caßel dergleichen gejonnen haben follen , darauf unfer Cangler und 
Raͤthe nr von Unfer wegen mit Antwort vernemen laßen , Daß fie nicht zweyvel⸗ 
ten , wir wurden Das nicht ausfchlagen ; doch fo ferr Fr Uns wiederum unfer For⸗ 
derung ‚ fo wir zu euch hetten , des -Ghegenrechten weret, darauf Zr Uns ytzt fein 
Antwort gebt. Wann nun unbillig were, Daß unfer Forderung , fo wir zu euch 
en , ruhen, und die euren fürgeen ſolten, auch nicht achten, daß es im Grunt 

ey , uns im echten ufjuhalten , demnach fo fern Ir Uns werdet zufchreiben, da 
Uns vor den neun oder andern Unfern Raͤthen des Gegenrechten fepn mollet,fo 
wollen wir euch diefelben neun Käthe niederfegen , euer Elagen und Rechtfertigung 
geroarten , und euch von denen wiederum befprechen, Damit ung von beiden Teilen 
unnuger Koft, Mühe und Arbeit nicht aufflauffen , und die Sachen beyeinander 
bleiben , und zugleich ußgefürt mögen werden , als dan unfers Achtens billich ges 
ſchicht „fies wolten Wir euch alfo zu gebetener Antwort nicht verhalten, Darum 

Caßel Dienflag nad) Martini. Anno XXXVI. = 


Num, 84. 
Hochgeporner Fuͤrſt / gnediger Herr x. 
Ser Fuͤrſtl. Gnaden fein mein unterthenige ſchuldige Dienſte allezeit bevor, 
Gnediger Herr. Euer Gnaden Wiederantwort, wie fie von Irem Cantz⸗ 
ler und Raͤthen berichtet worden, daß mein Secretarius und Geſandten 
juͤngſt zu Caſſell der neun Raͤthe — halben auch ongeſennen, daß auch 
edachter Cansler und Käthe fid) von E. F. ©. wegen mit Antwort vernemmen 
aßen haben , fie zweyvelten nit, E. 3. ©. wurden meiner Sefanten Bit nit aus⸗ 
lagen ı 16 ferr ih E. ©. des Gegenrechten were, daruff ich aber in meinen 
r fein Antwort gegeben haben ſolle, mit angehefft Erbieten, fo fern €. 
F. G. werd zufchreiben , daß ich Inen von dero neun , oder andern Jro Gna⸗ 
den Räthen des Gegenrechten feyn wolle , ; wollen Sie mir diefelben neun Käthe 
nidderfegen ac. hab ich verlefen,, und will E. F. G. unterthäniglich angefügt haben, 
Daß id) von meinem Secretario und Gefandten den Bericht emfangen , Daß Inen 
durd) E. F. G. Cantzler folch —— des Gegenrechten beſcheen, fie haben aber 
dargegen fürgermandt , Daß des Reichs Ordnung daßelbig dem Antwerter umb fürs 
derlichers ——* willen abſchneide, und darum von meinetwegen Darin nicht ges 
willigen , fondern bey der Reichs: Drdnung bleiben wollen. Dieweil dann ich als 
ein armer Grave des Reichs in gätlicher Handlung diefer Irrung halber Fein Endt⸗ 
fehafft oder Beylegung erhalten Eönnen ‚ und alfo den Wege des Nechten fürzus 
nemen hochlich verurfacht worden bin, deßen ich Doch gegen E. F. G. (weiß GOtt) 
viel lieber übrig fein molte ; So iſt an Diefelbe E. ©. mein unterthäniges Begern, 
Sie wollen unbefchtvert feyn, mir in Erafft meiner vorangegeigten des Reichs Ord⸗ 
nung (tmelche das Gegenrecht um fthleunigers und fürberlichers Ußtrags willen hin⸗ 
nimmt ) re neun Dethe benennen , niederfegen , und vermöge derfelben handeln 
und procediren laßen , das will zu E. F. Gn. ich mich troͤſtlich verfehen , roo aber 
durch Zufchiebung meiner Mißgönner folcher Wege des Rechten. nit gedeyen möchte, 
muͤſte ich meiner onvermepblichen a nach Kayf, Majeft. Cammer⸗Gericht, 
und weitere Wege des Rechtens erfuchen, hoffe aber , E. F. G. werben ſich des Reiche 
Ordnung fettigen laßen , und mid) nit ferner tringen., wo ran geom mit 
Gorberung zu haben gedencken, Der ich Da mic in einigen Wege Feines Font erins 
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nern , bin ich willig , und erbeut mich itzo denfelben Inhalt Kayf. Majeft. und ds 
Reichs Ordnung zu fepn ; un glich bittend ; mir Dig mein Schreibens un 
rechtliche Erfordevung in Ungnaden nit ufjunemmen , fondern meiner hohen Rohr 
durfft zugufchreiben , und mir ein po: Fürft und «Herr zu fern das um 6. 
Gn. mit meinen ſchuldig⸗ und willigen Dienften zu verdienen , bin ic) allegeit beret, 
E. 3.6. gnädige Antwort mit dieſen meinen Botten bittende. Datum Montaus 
nach Catharine A. MDXXXVL 


ECuer Fuͤrſtl. Gnaden 




























Eberhart — — des Chm 
/ e zu des 
Fuͤrſtenthums der Pfaltz Erb / Scheid 


Philipps von GOts Gnaden Landgrave zu Heßen, 
Grav zu Sngenelnbogen. 

Fifern günftigen Gruß zuuor / Wohlgeporner lieber Kleve und Getren. 
Wirhaben euer abermals Schreiben um unfere Rethe in Erafft des H Na 
. Reichs durch euch angezeigten Drdnünge, Niederſetzung in Sachen un 
Euch gegen ung fpennig und irrig angezogen , mit eingefürtem Fuͤrwenden uf une 
origein Antworte , daß Ir uns vor denfelben Rethen des Widerrechtens nt 
—* ſoltet ſeyn, alles ſernern Inhalts verleſen, und hätten uns mol verichn 
wir weren von euch befcheenen Anzieheng billich enttragen. Damit Jr dan jeuh 
mit Warheit nit zu beclagen hapt , ale ob’ ran Uns Feines Rechten bekommen 
möchtet , und Wir euch deß fürzugehen gemennt feyen , fo wollen Wir ud aus 
unfern Rechten Neun auf Mittrooch nach Cantate mechft hie zu Cael, Inhalt des 
Reichs Ordnunge niederfegen , und vor Denen mit euch im Denen Sachen , ſo F 
hievor irrig’erregt , und eure Gefandten in Schriften verzeichnet übergeben haben, 
rechtlicher Handlung pflegen , und gewarten doch ferr und daß Ir und cur bo 
andten uf obbeftimmten nechſten Termin uns nothdürfftige Sicyerung thun , Df 
uns uf unfere Öegenklagen und Zufprüche , fo wir wider euch haben , curım 
vpieten nach ‚auch- laut des Reiche Ordnunge zu gleichen Rechten teen wolkt, alt 
daß ein Rechtfertigung mit der andern zugleid) gehe , und Ir ung in dem Fal uidt 
ufhalten woilet, wiewol wir nochmals vor das bequemſt und ußträglict aha, 
daß die Nechtfertigungen an einem Ort gefcheen , das ung foll am Rechten, u 4 
je nit anders fein moge, wol genügen, wollten wir euch zu gepettener Antwort da 

geftalt nit verhalten. Datum Caſſell Donnerftags nach Nicolai Anno 1536 


Num, 94... | 
| Durchleuchtiger Docdgeporner Fuͤrſt / gnediger Hert. 
Zuer Fuͤrſtl. Gnaden ſeyn mein unterthaͤnige ſchuldige Dienft ales Dleiksw 
& vor, Önediger Herr. E. F. G. abermals‘ Deikhreiken % D:cum fr 
uf Donnerftag nach Nicolai Ao. 1536. Nidderfegung rer neun Rh u 
mein pittliches Erſuchen beſcheen belangend,und daß E.3.©. mir die Rethe uf Min 
nach Cantare zu Eaffel nidderſetzen, und rechtlicher Handlung pflegen ı um # 
arten wollen, mit dem Anhang , ie daß ich oder meine Geſannten uf br 
— Termin E. F. G. nothduͤrfftige Sicherung thun, daß E. F. G. Geganc 
n und Zufprud) ; meinen Erpieten nad), nad) faut des Reichs Ordnung wa 
en Rechten ſteen wolle 2. mit weiterem Innhalt habe. ich hören. Igfen, um bit 
3.8, wollen darauf griediglich bedenken; daß nach vermöge des Kahl Ib 
nung. der Churfürft» Fuͤrſt odet Fürftemähig %, [6 von einem Grapen aht hieh⸗ 
herrn-umb: Nidderſetzung feiner neun Raͤthe erfucht wurt , in dem necht lgendu 
Monath den Kläger für die neun Raͤthe befcheiden , die ‚neun, Raͤche alderltt 
procediren ‚und handlen daffen foll ze. eg mir faſi beſchwerůch ift „E.5 
angeſetten Tags zu erwarten / wo es aber E 3. Gin, in einem Monaih jte Kit 
zufegen nicht gelegen ſeyn wolte / fo iſt meln unterchän. Begehren, dab ſolche Xu 
innerhalb weyen Monathen pur und ohne beſcheenen Anhangk beſcheen imöchte 
mir funft an des H Reiche Ordnung unabbrüchlich, der begehrten Caurion I hd 
nit bericht werden / Daß ich Diem thun ſchuldig / wo ich aber Inhalt des ur 
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nung umb Zufpruch ‚fo E. F. ©. zu mir zu haben gedechten Cderen ich mich Feiner zu 
erindern weiß) erfordert wurde, will ich mich aller Gepuͤr halten, wie ich mic) dann vors 
mals ‚und nieanderserpottenhab, Bitt E. F. On. wollen diß mein Erfuchen in Gna⸗ 
den annehmen ‚und deren ſchrifftl Widderantwort gnediglich widderfahren laſſen, das 
um €. F. Gn. unterthen. zu verdienen bin ich willig, und bereit. Geben Dienſtags nach 
-Converbanis Pauli, Anno - XXXVIL, ti | 
— Eberhard; Grav zu Ervach des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums der Pfaltz Erbſchenck. 


NMum. %7, 
Philipps von GOttes Gnaden Landgrave zu Heſſen/ 

we Grav zu Sagenelnbogen. x. — 
VNſer guͤnſtig Gruß zuvor — liebe Neve; und getreuer. Wir has 
ben Euer uff unfer jüngfte euch überfchicfte Tagfagung und wiederum ges 
than Schreiben mit angehenckter Pitt ‚ alles Inhalts vernommen , und hets 
ten ung wohl verfehen ‚je weret ſolches alfo gefärtigt gervefen, Dann wir je niemants 
Hecht verfepn wollen, Dieweil wir aber diefer Zeit mit etlichen tapffetn Geſchaͤfften bes 
laden ‚darzu uns aufferhalb unfers Hoffs begeben muͤſſen, het unfer Gelegenheit und 
Nothdurfft erfordert ‚folchen Tag zu erſtrecken, dann wir — Nothdurfft nach 
unſer Reihe, die wir derſelbigen Zeit in andern Geſchaͤfft brauchen müffen ‚nicht vers 
ordnen ‚ Darum mögen ung indem des Reichs Ordn. folcher Chehafft vedlichen Urs 
achen zu unumgänglichen Dingen nit verbinden , darum wir folchen Tag biß nad) 
fingften erſtrecken muͤſſen, vnd euch fo viel minder willfahrenmögen., Wann fid) 
aber unfere Sachen alſo ſchicken, daß wir deſſen nicht warten mögen und jr ung 
vor derfelben oder aber an andern Orten, da ſich Das gepürt. gegen Rechten feyn 
wolt, Ir aud) unsfolches alfo mitler 8 zufchreibet, tollen roir euch. bermoͤge des 
Reichs Drdnung fo viel immer möglich Tag ernennen, Die neun Rethe niederſetzen, 
mit euch in den Sachen, fo ihr hier vor irrig erregt, rechtlicher Handlung pflegen, 
und gemarten,dann wir gegen euch hoher ‚ und tapfferer Anſprach ‚haben , als jr zu 
und , Die wir ungerechtfertigt hingehen zu laffen, auch nit gedencken, und fol ung 
an Rechten wohl genügen, Daß ihr aber der Caution halber anziehet , wie. ihr euch die 
zu thun (Butbig qu fenn nit berichten ‚ koͤnt ihr, und fonft ein jeder, unparthepifcher exe 
achten, daß je billich , undje fehuldig ung an Orten, da ſichs gepuͤret, zum Gegen⸗ 

vechten zu ſtehen. Datum Caſſel, Sonntags nach Purificationis Mariz, An,XXX VII, 


' Num, $8. ee, 
— Durchleuchtiger / Hochgeporner Fuͤrſt / und Herr!/ | 
Ser Fürftl. Gnaden fein meine — ſchuldige, und willige Dienſte alles 
Vleiß zuvor ‚gnädiger Herr. Euern Fürftl. Gnaden hab ich aus hoher Noth⸗ 
h durft zu sielenmahlen gans unterthänig erfucht, mir Sre neun Käthe ver 

ge des Reichs Drdnungnnieder zufegen, und Rechts widerfahren zu laffen , aber alles 
mahl vffzügliche ‚und des Reichs Ordnung ongemeffe Antwort empfangen. Dieweil 
mir nun Diefer langer Verzug an meinen Rechten, und Gerechtigfeiten vaft nachtheis 
lig, und derohalben ontreglich. So iſi nochmahls an €. F. Gn. mein unterthänige 
Pit, und rechtlich Begehren, fie wollen mir jreneun Raͤthe im nechſt folgendem Mo⸗ 
nat ernennen, nidderfeßen, und mir gepürliche Recht Dafelbft widderfahren laffen. Wo 
aber E. F. Gn. folches nichtgelegen, bit ich ‚fie wollen unbeſchwert fegn ; meine Forde⸗ 
rungen am Kapferl. CammersGericht errtern zu laſſen, wie Dann des Reiche Drdnuns 
gen zugeben , und ‚meine hohe Nothdurfft erfordert , vnd als E. F. Gn. anzeigen; pie 
Diefelbige auch tapffere Forderungen zu mir zu haben vermeinen ‚Deren ich mich doch 
feiner erinnern Fönte, und daß ic) deren um diefelbigen vor ren neun Rethen gegenj⸗ 
rechtens zufeyn Caution thun fol, und Darauf E. F. Gn. ic) wiederum wie Hor zu er⸗ 
hennen‘, daß Die fich felber berichten fönnen, daß ic) folchevermöge bes Reichs Drds 
nung zu thun nicht ſchuldig, aber mo €. 3. * etwas gedechten an mi zu fprechen, 
fo erpiet ich michs deren vermöge des Reichs Ordnung, 10, und mie fich das gepunt 
techteng zu ſeyn, wie ich.hiervor auch gethan. Solches um E. F. Gn. unterthaͤnig⸗ 
lich zu verdienen, bin ich ſchuldig, und allejeit willig/ bit auch E. F. Gt gnedig beſchrie⸗ 
bene Antwort mit diefen meinen Boten. Datum Montag nad) Lztare. Anno XX XVII. 
Eberhart Graf zu Erpachı des Chur⸗ 

fürftenehums dersPfalg Erbſchenck. 
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624 Urtunden jum dritten Sat 
Num. 89. 


Dem wohigepornen &errn Eberharten — ul nr 


itenthums der Pfalg Erbſchend en 


lgeporner Grav, gnediger Herr, Euren Gnaden ſeynd unfere untertheni 
Sr Dienft allezeit bereit yuvor. Nachdem Eu. —* abermals ein — 
an — gnedigen Fuͤrſten und Herrn zu Heſſen etc. Der neun niddergefektm 


Methe halb,diefelben in Monaths Friſt zu ernennen, und niederzufegen , der Datum ſu 
Montags nad) Lztare ‚dDiß fcheinenden Jahrs haben ausgehen laffen ‚Die wit dann in 





| 


| 


Abwefenheit Sr. a empfangen, und erbrochen, und nit eigentlich fönnenmf 


fen tragen, ob Se. 5. On. in Monaths Frift anheim fommen ‚fo wollen wir abet doh 
a feiner Fürftl. Gn. Anheimkunfft derfelben E. On. iso gethan Schrift Ih. h. Cr. 

berantworten ‚und Bericht thun, groeiffels on, It 3. ©. werden ſich in deme geinEn, 
Gn. aller Önaden ‚und Pilligfeit erzeigen , das wolten wir E. Gn. unterthen. Cut 


meynung ſich Darnach zu richten, vol nit pergen , und feynd E. En. unterth. Dirt 
XXXVIL | 


zu erzeigen geneigt. Datum Laflel Freytags nad) Lztare. Anno 
un Gnaden 


nete Stadthalter ‚und Rethe jeho zuCaſſl 


Num. 90. 
Durchlenchtiger / Hochgeporner guͤrſte / Gnediger Herr. 


U. Fuͤrſtl. Gn. ſeyn mein unterth. utnig und gantz willige Dienft zutor, sn 
diger Zürft und Herr. Ich hab E. F. Gn. verfchienen Montag nad Lzun 
Di lauffenden XXX VI. Jahrs fchrifftlich erfucht ‚mir die neun Rethe » 
des Reichs Ordnung in Monats Friſt niederzufeßen alles laut hierin verantworter&i 
pen deffelbigen Schreibens darauf E. F. Gn. Stadthalter und Rethe zu Cafkl mi 
wiederum gefchrieben ‚wie fie in Abweſen E. F. Gn. mein Schreiben empfangen, ım 
daffelbig deren zu Srer Anfunfft anzeigen wolten ‚melches fie om Zweivel gethan, at 
miriftbiß auf * Tag fein Antwort gevallen dieweil mir dann die Verlängerung 
beſchwerlich foift an E F.Bn. mein unterthän. Bitten, Sie wollen mir fo 
undnochmals ihre neun Rethe imnechftsvolgendem Monath ernennen, niederfegtau 
gepürlich Recht Dafelbft wwiederfahren laffen, wo aber €. 3. Gn folches nit gelegen, bit 
ich-Sie wolle unbeſchwert fepn, meine Forderung am Kayf. Cammerericht er 
zu * wie Dann des Reichs Ordnungen folches zugeben , und meine hohe Rh 
durfit erfordert. Solches um E. 3. Gn. untertheniglicyen zu verdienen, bin ich (du 
und allezeit reillig, bit derohalben —* Gn. gnedige Antwort. Darum Gambia 


nachdem Pfingfitag, Anno XXX j 
Eberhard, Grav zu Erpach,des Churfurfer 
thums der Pfalg Erbſchenck 


Tr Num. 91. 
Philipps von GOttes Gnaden Landgrave zu Heſſen / Gravze 
 Cagenelnbogen. ıc. “i | 


fern günftigen Gruß zuvor, wohlgeporner lieber Neue. Wir haben cur Chr 

ben jtzt an ung etlicher —— halben , die ihr an ung zu thun vernein und 

um Niderſetzung der neun Rethe Inhalts des Reichs Ordnung gethan, empfingen m 

alles uhalts vertefen, und fein wol eingedächtig, daß unfere Nethe, und mradtt® 

mals auf dergleichen Erſuchen Die Antw. 2 haben, Daß wir willig nemuh 
neun Rethe der doch alſo, daß ihr ung um unfere Zuſpruͤche des wider 

fenet vordenfelben Rethen. So euchnunmit Recht wol tere, Fänten wit nit! 

dencken ‚warum ihr Das Widerrecht vor denfelbigen Rethen flühet , Dierveil uf * 

‘Die Appellation al wol als uns vorbehalten ift, denn folten wir euch an einem a 


Ort als wir thun müften, und würden, und jr ung hie vor unfern Rethen fürn, 


Unfers gnädigften Bürften und Heren zu Heffenvend 





| —— — —— — — ——— — — — — — 
— ⸗ 


LuN= 3: 14 


Urkunden zum dritte Saͤtz 637 
das tung beyden zweyfache Mühe, und Atbeit, und wuͤrd Dot enbinhen demfelbu 
gen Poser Appellation halben haben tie ven andern. Derhalben Hit noth unſert 
Meynung, und erbieten ‚fo fern je uns des Widerrechten feyntwollet » euch vor denſel⸗ 
bigen neun —— Rechts zu verpflegen ‚und begehren Iben Feiner Caution, Fort 
dern allein eure Verwilligung, dieweil der acht Aricul des rechts vornemlich A 
ſchneidet, dann on das achten wir folche Arcicul vor unbeguiem , und beyden Parfheyerh 
als ihr wohl zu ermeſſen habt, beſchwerlich. Bo euch folches nit gelegen iſt, ſo wollet 
ber andern XBegeinen ‚Darin ung auch Das Widerrechi offer fen, Für euch nehineri,oder 
um drey Chur⸗ und Fürften, Der jeder ung —— nit entſeſſen ſey, benennen 
aus denſelbigen wollen wir einen ertwehler, auch für denſelblgen a en, und eu 
bes Widerrechten feyn, wo euch das nit gelegen , h ift uns auch ins Cammer⸗Gericht 
iuteiliam, gleich fo wenig gelegen, fondern müften deßhalben geſchehen Taffen, was 

echt ift, damit wir ung mit ungleicher zweyfacher Rechtvertigung nicht beladen laffen, 
ſolches wolten wir euch in vefterunferer Nothdurfft nach nicht verhalten. Darum 
Caſſel, Montags den 4. Tag Junil. Änho XXX VII, 


Num, 9. — N 
oo. Durchlenchtiger / Hochgeporner Fuͤrſt / Gnediger Herr 
U. Fuͤrſtl. Gn. ſeyn mein unterthän, ſchuldige und willige Dienſt alles Vleiſſes 

zuvor, gnediger Herr. E. F. On. jüngfte Schrifft, darin fie uff mein vielfaͤlt⸗ 

ges Anſuthen der neun Raͤthe halber noch daruffbeharren, dag i insg Des 
Gegenrechts vor denfelben Rethen ſeyn, oder aber der andern Wege aus eichs 
Ordnung einen, darin E. F. G. das Widerrecht offen ſey, für mich nemmen folle , oder 
aber drey Ehursund Fürften benennemans- n EG. einen ertvehlen, und mich vor 
dewmſelbigen anfprechen ‚und mir des XBiderrechten ſeyn wollen, wo mir aber Das nit ge⸗ 
legen, ſo {ey E F. &.in das Cammer-Bericht zu willigen » gleich fo wenig gelegen , fona 
dern mügten derhalben geſchehen laffen was recht iſt, hab ich mit weiterm Inhalt verien 
fen, und nachdem ich biß anhero nichts anders begehrt Denn das mir des Reichs Drda 
en austrücklich zugeben, fo weiß ich noch zur Zeit von meiner Weder, und gedachs 
ten Ordnungen nicht abzuftehen; fondern tft endlid) an E. 88 nein unterth. gefliſſes 
vie Bitte, fie wolle mie noch ihre neun Rethe vermöge der H. Reichs Ordnungen, wie 
id) auch vormahls begehrt, in Monats⸗Friſt on ng ryere Exception, Condition oder 
Auffenthalt benennen , und niederfegen, wo dann E. F. G. an mich Zuſpruch zu haben 
vermeinen (Deren ich mich Doch einer gu erinnert weiß) iſt Mir auch nie Feine angezeigt 
worden, und mich deren zu erlaffen nit gedechten, ſo bin ich willig, und erpütig drey 
Ehusfücfien und ürften mäffigen auch zu benennen, und alles das zu thum ‚das ich vers 
möge des Reichs Ordnung fehuldig bin, Der ongezrociffelten Hoffnung, E. F. G. werden 
DIE mein Begehr , und Erpütten vor billich Achten, und in feinen Ungnaden aufnem⸗ 
men,dasum E F. Gmit meinen fehulbigen onverdroffen Dienftentmeine Vermoͤgens 


. ju verdienen, bin ich willig, und bereit. Geben uf Sambſtag nach der Apoſtel Theilung. 
Anho XXXVIL 


h — Eber raf sn Rwach / des Churfuͤrſten⸗ 
N Yhunne ber Pfale Herbebench | 


Num. 93. td 
von GOttes Gnaden ave ſen / 
Philippe , = ** zu Heſſen / 


ren guͤnſtigen Gruß zuvot edler liebet Nere. Wir haben Euer Schreiben Ant⸗ 
worts weiſe uff unſere an Euch nechſt beſcheene Schrifft, daruff wir uff euer viel 
faͤltigs Anſuchen ung vor den neun Rethen / ſo wir ernennen und ſetzen ſolten Des Gegen⸗ 
rechten auch zu gewarten begehrt, an uns geihan mit angeheffter unterthänigen Bit, wir 
wolten euch nochmals im Monats⸗Friſt die neun Rethe vermoͤge des Reichs Ordnung 
benennen und niederfegen und wo wir euch u Tyan zu erlafien migaaden 
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weret Ehurfürften , Gürftenmäffigen ‚auch zu benennen, und alled 
—— Örmgın da dig feyn wurdet ‚ erpütig, Des vnd ſer⸗ 
nern Inhalts verft und hetten ung laſſen beduͤncken, Daß unfer en gleich; 
mäßig —— win aber eud) folches nit gefället , önnen wir ung nicht berichten, 
— — Antwort vor vergüglic) anfehen, denn in zwey⸗ 
a zu a Sachen die Ge fft mit einander halten, wuͤrde ung zroifas 
Probation, Arbeit, a ur Fahnisnugeen n,berhalben wir ung ——— 
inung nicht richten n. Dieweil nun dieſer Zeit unfere Rethe, ſo wir hierin ges 
brauchen, u. dieſer Sach Bericht wiſſen, nit bey Handen, fo wollen wir en 
reiben in cken nehmen, Uns zu irer XBiederfunfit einer gepürlichen 
en Fre ne) Be mie ener —— ſſen, das wolten in ren 
günftig wicht incula Perri, Anno XXXV 


Num. 94. 


Th Conrar/ Herr zu su Bictinbach / befeme vr mon &v 
AR ER ven — - ich dem Ermirdigenin GOte — —— erden 
—— u Fulde und ef n han, und 


— und „die e und 
—— l ra farre zu Hoffheim / die 

rre von rw und ſyme Stifft gehabt han , und versige auch Art per 
Geburt Pensinbambert Jare in dem eyn und ‚funfigeen Im 





A nad) Sant Viri Tag des heiligen 
‚Num. 95. 
Bag Seat nn Ben nt an Yet 
— * un ofen u m DE ya 
und Hertzoge zu Beyern, vnſer Ad lieber Her ‚ung gebeden hat, die Paftorep 


u Wiblingen nuwe rter me an —* Heili — u Heidelberg laſſen zu dienen, 
dis ferre als wyr onfer Bruder und Sefroifler zu on E Teil a 
wir foliche Bette angefehen, als dan der obgenant unfer — von — 
genanten Paſtorey wegen an ung beſunnen hat, und han In des gewert, —— 
gu vermyden gro id haben. rumb fo haben wier die obgnt drye B 

gebeden, ungern I — —— ge Schencke von Erpach / = 
Onfern lieben den Eltern * 
Humbrachts 107. —X Ever —— dieſer Zyt fint, dag fie ſich in Zur 
—— eyſe vor ung, vnſer ſchwiſter — geyn den obgnt. 
Hr en Hern, das Das mit —— Ne guten Willen , Wißen und Derhe 

ye. Und des zu Vrkunde, fo han wir obgnt. drye Gebruder 

iglider — grad figel han — an en Brieffe , ons, unfer Brüder und 
ſchwi Sachen. Geben 


Ge — — ci dm a 
urt viersehen hun ar und darnach i achjehenden Jare 
Sondag vor fand Michelfinge des BEER 


BE) 0 ( 


| Urkunden sum beiften Sag. 6:7 
a —* —e maſſen / beygefuͤget worden: J 
Num. 10. | 

' Einhardi Deferiptio Marche pertinentis ad Michlinflat. 


Uoniam funt quidam, qui faſtu feculari urgentes & femetipfos amantes A Chrifti 
fidelibus facris Ecclefiis feu Monafteriis contradita invadunt aut a) ut fibi here» 
ditario jure retineant , aut b) mundano balcheo in beneficio dividant : Ego Ein 

bardus ne in his, qux de regia manu Ladovici Imperatoris in loco Michlinflat contraxi, 

manus iniquorum pr&valeant , advertat obfecro fidelium tam pr=fentium quam fequen- 

“um memoria , qualiter in unum fint collecta quibusve exprefla vocabulis. —— 

enim locum prænominatum Laureshamenfiun: dominationi ſubjugare diſpoſui, afcitiss 

quibus notum fuerat, terminum & vocabula locorum diligenter-inveftigavi , & recentiĩ 
memoria c) notarium meum Lutherum exprimere literis jufli, ea videlicet citcumſpe- 

@ione , quia d) multorum monafteriorum eis prædia conjunguntur , & e) diverforum 

Dominorum beneficia eircumquaque terminantur. Hæc igitur terminorum loca & 

locorum vocabula defignantur hoc modo : dum 4 f) monte Momenhart incipiunt , & to- 

tum eundem montem ulque g) ad Plateam comprehendunt : A Platea ulque h) ad dupfi= 
<em Duersum ‚inde inter.) Ulenbuoch & k) Rumpbeshufen 1) ad quercum: de quercu m)in 

Auvium Bramaha per hujus defcenfum n) in Willinebach per hujus adfcenfum ufque 0) ad 

hapideum rivnlum : inde ad p) Wilineburch per unam partem intro per alteram foras : 

inde q)in ripam Eaterum. Per hujus defcenfum ad r) Langenvirft , ubi Langenvirft ſein- 
ditur : fuper Langenvirft ad s) Breitenfol ; inde per t) Eichendal in flnmen u) Urdellis : per 
hujus afcenfum in w) Pinfterbuch : inde ad ad x) Phaphenftein Einhardi : 3 Phaphenflein 
fupra y) Richgeresfneiten: inde ad verticemz) Clophendales aa) ad Clophenbeck : inde bb) 
in Cangesbrunnen : per hujus defcenfum in cc) Mimelingen : per hujus alcenlum dd) ad 

Manegoldefccllam ; ab hac ın fluvium ee) Mofaha : per hujus alcenfum in ff) Geröldesbrun 

nen: indein gg) Ellenbogen in lumen hh) Braubach : per ejus defcenfum: ii) in Mimelin» 

gen: exqua ad kk) quercum inter Il) Grafchapht & mm) Munital : inde iterum un) ad 
mentem Momenhart, 


Einhards Beſchreibung der Michelitädter Gemard. 
SQ Eil einige von weltlichen Hochmuth fo ſchwuͤlſtig und dergleichen Liebhaber 






NINE ihrer felbft find , daß fie feine Scheu tragen‘, mas von Chriſtglaͤubigen 
DEI Leuten denen’ Kirchen und Elöftern übergeben worden ift , anzufallen , ung 
& erblich zu erhalten, oder b) eg weltlichen Bedienten als ein Lehn mitzutheilenz 
o hab ich Eginhard / ungerechte Hände von dem mir durch Königl, Hand Lud⸗ 
zugervendeten abzuhalten , und allen Gläubigen diefer und folgender Zeiten 
es ins Gedächtnis zu bringen, anzeigen tollen , was zuſammen gehöre, und wie ei⸗ 
nes jeden Name fey. Dann nachdem ic) das vorhin genannte (Michelftadt nema 
lich) der Lorfcher * untergeben ſchluͤßig geworden bin ‚hab ich Die der Ge⸗ 
legenheit Rundige vor mid) kommen laflen, die Gemarckung und deren Beniemung 
fleißig von ihnen erforfchet, und alfofort auf frifcher Fahrt c) meinen Schreiber 
Lucther alles aufzufchreiben befohlen , „ mit vorfichtiger Betrachtung , wie baß » 
d) vieler Elöfter Büter an das Meichelftädter ftoffen, und e) verfchiedener Herren » 
Lehn⸗Stuͤcke rund umber- mit felbigem grängen. » 
Es ſind aber deſſen Graͤntz⸗ Orte und ihre Benennung, wie hier nachfiehende "Bes 
ſchreibung und Anzeige mit ſich bringet, und fängt Michelſtaͤd 
dom f) Berg Mlombare an , begreift ſolchen gangen Berg , und gehet, biß an 
Iuien 1) Lflenbuch un6 1) Kumppeohaufn Bf sur @iden; won bet Ehen 
wiſchen i un en big )) zur Bi ; bon der n 
I in den m) Bramaba: und diefen nach in u) Willinibach; dieſer entgegen 
oder auftvarts biß o) Steinbach; von dar 4 p) Williniburch / Si hinein, 
andrer Seits heraus; von dannen an das u * Denke; die age: 
u 2 r 


inab big 
Langen⸗ 


— — 


Dr io 


628 
Poyrer wo ſich —* eg en An ae 1 Rd bier ne du 


weiter nach x) : und Bi So von 

dar auf die Spige z) oe nach aa) ; ee nad) bb) Boͤnige⸗ 

Brunnen; dieſem nach oder abwärts in die ce) Mi m felber aufwarts nad) 

dd) von dannen in den ee) Stop ʒ dieſem entgegen 

—* in ff) töldesbrummen ; von ier in gg) Elnbogen / und in ben 
; diefem * in die ii) ; von hier an kk) die 


—2 N) —— und mm) Manital 7 und wiederum an ben 
») Mommhart etc. 


u) Es erblich zu erhalten ꝛtc. Darnach tkrachtelen —— die Kinder derer Eltern, welche bas Rh 
die Eldfter od te feit chet und ihrem Fleiſch und Blut da} 
Bi —— 8 Dieter ar Da Bade feihf, 


dem; * rTollner in gi per rer Ar Eh ee 1) 
ringet abhren hatten » baß des n tiffters Ts, 
—— ben w ol, maser —* —— Ir” 


haben vermeinte , der Water — dem Lloſter Hi: D 
erhielt, indem Carl der Groſſe ion mit —* m Se uch abtsieh ; lielfen pr Ki aa 
* 9 Er he dienten , ſich des zen) fiber den Auſpruch derer Erben 


wohin denn auch die bemerckte Worte unfrte 
nen * uk — N0.9. Lir. kl. 2 


bj Mundane Baltheo in — ** dividant ðx. das zeſe —— * rt: dem — 
tel zn 0. —** gl ti Sa es —* — Bedientenx. hi 
8 war der Gürtel, en Zeiten ein —— oder ir 
weltlicher Bedienten —* (bei Dr derer — 5— — — 
heut zu Tag ihre Echatpes, B —— * 
—2 hatten * re 8 de einig die En . * wel 
nterfdhieden , und nicht fo prächtig wie diefe waren, ald melde mit Sn 
Berl in, A n m dar Inder To ee —— ihrer baden, De dern 
und Nemter , geſchmuͤcket waren Frefne in Gl ‚Voce: & Cinge 
dum. Zurzeit ine segchenen — * es ſchon ſtarck eingeriffen, Me die 
te Geiftlichkeit denen rg —— und — Bedienten von ihnen gejcheniten 
Kern diß und jenes Stück zu Le es * — oder Eginhard er Anfehung 
des an Lorſch geſchencklen verhuten nt f m nicht beſtandig mt 
denn anderwärts vorkommt , wie daß Lorſcher a verfihiedenesd ) zu di 3 
gehoͤriges, zu Lehn gemacht und gegeben eben 


—— 
⸗ — eat u au wel Dia 


Ö) Vieler Elöfter Goͤtet an das Michelſtaͤdter ſtoſſen 2c. ‚Wer nur nachdenden ud ik 
Belegen — oder fi ſelbiger erkundigen wid, wird — RR 
AR *98 alten —— iche * —8 — unter anderer Sti un 

2 » orbach , Horft , derer Sriffte * 
—2 19, %. ihre Enge geba babe; davon ein, and anders in ——— — jer ud 


€) Verſchiedener Herren — E——— Antzen c. at IN 
) Bin ber Daunapt Seren gesehen a aa re ie 
und jenes von * —— tern ne zu Fr 


* ——— —A 
rauchen zu koͤnn — ai But fol * an 
m 


Eee — —— Bra * Bee in — Denn die O Sy 
i mehrers gu; werden fol; an 

Br an — F Mc nat ac er am das engen 

5 su liegende / welche Giter —— die Herren ** 
Den fie mebegedachte 6 * 


es aus. der en Land⸗Charte rinzu 
ie aber geweſen a — mag. fd iſ * Li n daf ver af ber ee 
— a ne icher Warte un 


na Minmpa RE 4) > fie ee 5 —J Fe 


mit rinem brfeget, fo glei ſaie det Damen DI 
ci vb 





r 


. 4 —8 H::£ 


22 ee 


nass wi. 


"Urkunden sum dritten Sag. 419 


An die Seraße x. Solcherley Straße findet ſich noch zwiſchen Monmnhart und ERulbach / 
wird ſtarck gefahren und gebraucht von denen , fo ans der Beraftrafe übern Odenwald, 
wie anch dem Ober »Amt Freyenitein gegen Mn u auf Miltenberg , Afchaffens 
—— u.ſ. w. reiſen, oder von bier aus wieder zuruͤck an vorgedachte Gegenden und Orte 
wollen. 


b) Doppel · oder Zwey⸗Eich ꝛc. Wel Ort oder wel d ls mit di Ras 
) men beleget 2* ſey, bat man nr nicht fr gewi Fehr — 


i) k)Ulenbuch und Rumpheshauſen ec. Ulenbach iſt wohl nichts anders, als der noch an 
obgedachter Straße liegende Hoff, Eulbach der Zeit benahmet, mo annoch für 200, Jah⸗ 
ren ein Dorf bed Namens fih befunden hat , deffen unten an feinem Drte-gedacht wird, 

hauſen hat fi) noch nicht wollen finden oder ausmachen laffen , doch ift nicht 
unwahrſcheinlich, es fey das unweit Goͤntz, und folglich aud) unweit Eulenbach ‚gelegene 
Burmpffenbeim / in welchem Abt Valentin zu Amorbach Anno 1534, etliche Güter dem 
Feanbare von Dhuͤrn geliehen hat. Hiftoria Amorbacenfis in Siencho Chartarum Num. 
VIII. pag. 238. 


1) Zur Eichen ıc.7Die Gegend ift nicht mehr befannt. 
Wed: Unter dem N des Flußes ift, derer Orten t ein 
u —— ehe J nn, Gegend —— 4 Mas 


men Bramaba fr dermablen eines befannt , daß man aljo auch nicht fagen Fan , welches 
von denen noch bier und dar rinnenden darmit gemeinet ſey. 


») Wilinibach zc. möchte wohl die Billbach feyn , fo da unweit Amorbach in die Mudach 
fällt, und dafelbft vorbey mit diefer den Weg nach dem Mayn zu nimmt, 
0) Steinbach x. Ein Ort des Namens zeiget fich in der Gegend UIwo auch ei 
. Mieffet an biefen Namen 4 —— Aa a an Sun 
Weliniburch ac. ift Zweiffels ohne, das iel hundert Jahren ber verwilftete und 
p der Zeit in überblie 2 en ln be ehren Et | * Ne ph dee 
Land » Charten erfcheinet- 


g) Enter ꝛc. Soll Enter beiffen, und ift ich nicht zu wundern, wenn Enter gelefen wird, fins 
temahl bekanntlich die Alten in ihrem Schreiben an fiatt des u,nur ein n, ohne ein Strich⸗ 
fein oder krummes Zuglein drüber zu fegen, gebrauchet haben , daß aljo Enter, nach nuns 
mehriger deutlichern Schreib» Art, allerdings Euter feyn und gelefen werden fol, 


#2) Langenvirſt zc. Iſt heut zu Tage bey denen —— dieſer Gegend, unter dem 
N La befannt , welcher L t chellnb dlich i 
—** Ba wid die ee —— bat. EN 


*) Breitenfulxc. Sul ift eine Waffer » Sammlung, Pfuhl oder Pfudel, darinnen " die 
Schwei d zu ſuͤl ‚wenn i i i 
— 5 ———— wohl J —8 —— vu ch u. 


0— a3) Ale die mit ſolchen Buchftaben bejeichnete Derter find , unter an efegten Rahmen, 
bet d Bullau und b i det 
ee ** ie u und Ebers eh ein Platz findet, welder 


Bönigs-Brunnen ꝛe. Moͤcht leiner derer B nd eines derer Baͤchlein 
feyn, die durch und * Bönig - pe ſich in —— 32* 
ee) Mimling ꝛc. Das bekannte und mehrers vorgekommene Flüflein. 


dd) ManegoldesCellen ꝛc. Iſt das Dorff Zelle / an der Mimmling, davon an feinem 
Orte des mebrern. 


ee) Moſaha ꝛc. Ein Baͤchlein bey Ober⸗Moſſau flieſſend, das fih auch in die Mimmling leitet, 
f) gg) Dermahlen nicht bekannt. 


bb) Braubach as Baͤchlei denen Do an itzo Brambach oder Brau⸗e 
* sand, de aber Fön bey zeaen —— © * wie ber zwiſchen ihnen 


bb) 


ü) kk) 11) mm) Sind unter dem Nahmen nicht mehr bekannt, 
an) Mlommbart ıc- Siehe oben lit. a. 


ep, m Uns una un 


— — 


630 Urkunden zum dritten Satz 


Wenn man die noch unbekannte GrenkDrte betrachtet ‚Fat man nicht andere 
ſchlieſſen, als daß die uralte Michelftädter Gemarckung fich auf beyden Seiten der 


Mimmling befunden , an dem :Breubergifchen her , a diefem hinunter nad) der | 


Euter zu, von Schellinbady wieder hinauff gegen König gezogen ; anderfeits der 
Mimmling ‚mo die Koͤnigsbach in die Mimmling fällt, fich auf Zell, nach Mofau, 
Braubach oder Brambach, dann wieder in die Mimmling , und- von folder nad) 


dem Anfangs ——* Momhart gewendet, dieſemnach an Erbach und Fürftenau 


hergeſtrichen, ſolche Orte aber wohl nicht in ſich begriffen habe, die fehon damals 
anderer Stiffte und Herren , wie in li. (e) vorkommen ift, Eigenthum oder Lehen 
gervefen — ernach iſt dieſe Michelſtaͤdter Gemarckung , ſonderlich als man 
das Cloſter Lorſch vom Benedictiner s Orden abnahm, unter Die herum liegende 
Stifter und Herren, z. Ex. etliches an Mayntz, anders an Erbach gekommen, 
und deſſen Aemtern einverleibet worden , twie die Mahmen derer Drte und die 
Beſchreibung der Zubehör Erbachifcher Aemter in dieſem dritten Theil unfers 
Werckes, auch die ED harte: des Meheem 
zeiget. 
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geckier 






Dereri in dieſem Wercke — — 


und merckwuͤrdigen Materien 9 
Bobey noch zu erinnern daß Die Sch Die Paginas , die Buchſtaben 


a, und b· aber Die Columnas anzei * 
via — 
Ei Ä 
A Prrerin in Roͤm Kirche beſchri— 


ben: Urk. bag. 245. 
Acolithi Roͤm. Kirchen ke ihrem Amt 


alarm Urf. p 
Adel (Bort,) nach feinem rfprung unters - 


Abelheit, —E zu Erpadh Schenck 
Eberhard des ältern Tochter, vers 
maͤhlt fich mit Philipp - Eronens 
berg, 78. b-feq. Urf.p. 160 

befommt von ihrem Schwieger⸗Vat⸗ 
ter 2000. Gulden zu ihrem Widdum 
angewieſen. 5 

— Schenck von Erpach, legt den 
Grundſtem zum Chor⸗Bau rg 
ftätter Kirchen. 145.2. 

wird über feines Bruder Schenck Geor⸗ 
gen Kinder Vormund. ibid. 

hat Strittigfeit mit feines Bruders 

Wittib. 144. b. 145.% 


Affengein ‚(Here von) ſoll die Graſen von 
Erbach bey Carolo V. — in Gna ⸗ 


den bringen, 182.b. 183b. 


ndelt Diefer Sachen wegen mit dem 
Bifchoff von Arras,.ibid. 


. Panne fich deßwegen viel Mühe, ibid, 


macht denen Grafen deßwegen gute — 


‚Hoffnung / ibid. Urk. p. 413. 
Hoatha, Gräfin von Erpad) , Graf Geor⸗ 
gens und Annen von Solms Toch⸗ 
« terwermählt fich an Georg Friedrich, 
‚ „Marggraf;von Baden, 205. 2 Urk. 


— von Limpurg und Margre⸗ 
% then Schenckin von Erpac) Tochter, 
vermählt fich an Graf Philipp zu Das 

‘ nawsLichtenberg, 192.4. 


ie Urfunden werden mit dieſer Abbre- 
: Urkd. pag. &c. 


- Agatha, Schenckin von Erpad), bernhi 


an Henrich zu Wildenfels, so. b 
Agatha von —55 5* Anfpruch 
auf Bickenbach, 58. b. Urk. p. 128. ” 
bekommt darauf Anweifung , ibid, 


— Sengin von Erpach angeführt, 


Agnes 8 :Schenefin von Erpach , vermaͤhlt 

an Wilhelm von Binftingen, 147. b. 

An Schendinan SDieteiß, Der don 
Bickenbach, vermählt. 42. b 

Agnes Maria, Gräfin von Eyach, per⸗ 

maͤhlt an Henrich von Reuß und 


ieungivor eine. Vootey⸗ 


echtigkeit gehalten Urk. p.93. 
Albertus, Roͤm. Kapfer,beförbert den Lands 
frieden, 52. b. 
Albertus IL. von Defterreich zum Rn, 


Kayſer erwehlt, 92... 
— Radon Lige su Nürnberg 


ht —— 

nck und Herr zu Erwach, 
ndi⸗ fi) mit Sifela, Wilhelms, 
— von Ochſenſteins Tochter, 


Alexander VI. Kim. Pabft erlaubt& end? 
Eraſmo zu Erbach ein Erb⸗Begraͤhnis 
En 255.b. uf. 


Algenheim, Schloß, von ‚Ehurfürk Theo- 
dorico zu Mayntz erbauet, 84. b- 


br 


Alt⸗Erbachi —28 — im Odenwald ges 


legen, 249. &. 
Amadeus , — von Saneyen: "sun 


Ro m. Pabſt ermählt , 
nennt ſi fich Felix den V. ii 
— Uundunuua + 


u‘ 
—— — — — 


Erfics Regiſter. 


dem Concilio zu Bafel, 101.b, 
ad som Ferm we. * sh, 


birhet ihm feine fehr fchöne —— J 
legt die Paͤ Paͤbſtliche rde nieder/ 116.4. 


Amalia a ee ı Eonrads, re zu 


‚und * von Bicken 
Soden, verm Ahle nr. zu 
ennenberg / Gräfin q. er 


‘ Ymalia Catharina ‚Gräfin von Waldeck 
— — —— 


on Erpach / 22 Anna 
dat ine grofl Kenia m — 


unſt. 230. b. 
un ilet viel Krandeen . ibid. 
von Spanheim , vermaͤh⸗ 
—* n heran, Spenden und Hn. 


Ymorbather ——— vergleicht ſich 
mit Graf Georg von Erpach wegen 
freyen Zugs * u. Unter 


— 19 
den Sichern wird —S a % 
—— in Schweden /Graf Lud⸗ 
—— * geſchenckt. 202. b. 
rk 
wird ihm Ao abgenommen, b. 
Anarg Friderich, Herr zu Wildenfels/i 
1571. Redor Magnificentilfimus zu 
Jena, sr. a. Siehe die Derbeffrwig 
m denen Addendis 
wird allda er weiſe erſto⸗ 
ibid. & in Addendis. 353.b, 
ift der letzte feines Hauffes , ibid, 
Andreas, Biſchoff zu ZBurgburg „beiehnt 
Eberhard encken zu —* 
Mudach und imbach N Urk 
Star —— von) fuͤhren den * 
ve a * urg / zu Za⸗ 
n, Kniphau 
Yinlayter nat, e feier Bedeu⸗ 
tungerf 
Anna Sräfin von Erpach Dermäßft —* 
hy ipp Seow Srafen von 


von Leiningen an Graf‘ e 
** von sn Singen an 


b 
ah von Some an Graf Geor 
ch vermaͤhlt, 194. 4. s 
Anna Shendin son Erpach vermähltan 
UN ENEn von Lupffen, 150.2. 


hat * Schenck Eberhard Zwiſtigkeit 
160. a. ſeq. Urk.p. 34» 345» 
wird igt, —— 
Anna Schenckin von Erpa ch b, 
YAnavon Bickendach / Schenck Conraden 
son Epach Gemahlin bringt die 


Dörffer , Hobenftein, Knoden, und 


— aufſsweiſe an ſich, 


153. 
Anna in Fr ‚von 


ach an Wilds 


und heine“ rafen Friedrich ver 


por Aa 


en rg 
ergr n Haufe, ibid. 
Anna Amalia von an ni an 


Graf — zu 


Erpad), 193.b, 


Urf.p 
Brendelin von Homb 
ua Br, son de * * 
Anna Chriftina Sophia ‚Gräfin bon En 


pach vermaͤhlt mit Joachim Wil 
Grafen —— J * 


Anna Maria,Sriedrich, WW 


u. 


grafen ‚und Annen — von Et 
pach Tochter , vermählt fich ra 
rich dem V. in Untergräß, 205. 
Anna Maria, 1, Gräfin von ie 
mählt ſich an —— 


von Sony aaa: a, Urk. 
—S Coca ab 


Vaſallen, 10. 


Armen⸗Jecken xegen ein Nahme der 


rangofen, 103.2 


ſte bft Eugenio bey, ibid, 
follen —— weichen io 4w 
von Straßburger angegriffen, 105. % 
Armiger, Waffentraͤger , nad) feiner Bo 
deutung erflärt ‚Urf.p- 142. 
Arras ( Biſchoff su) fubirtm mit Graf Valen- 


usföhnen, 182.2. 


befomtein 
von Erpa 


— beym Kay 
—— She 


wegen 
dung beymKayfer, 133.b · feg. Urt, 


fehreibt a an Thomas Hubert wegen de 

Grafen von Erbad) :187.% 
Arroes, Herr zu Breuberg, feird vom a 
von Fulda in fing befideiw 


Het, 309. ab. Urk. 
aſcha ſnteiſh⸗ Advi 
238.leq. 


p. 375 
fata —**— — 


—* in der Röm Kirche beſchoꝛchen 
ei wird von denen 
Ir Bun [öeß —5 — 


—* — 


—— —8 nn 


under ne Coettneht, vera 
en p- wi 


neu 
* 








.“s ı= 
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aa 
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Erſtes Regifter: 
Arel von Dchfenftien, Schmwedif. Reichs⸗ Baro, Wort, nad) feinem Urfprung und 


Cantzlar, hilfft Graf Ludwigen zum 
Cloſter — 202. b. ſq. 


Op en nu an hren den Na⸗ 

men der Herrn von Robeln und Bas 

PT She, Main m 

mit dem 0 enftein un 

— Amt zu: Pforgheim 

elehnt ı 

Bade find Erbachifche Va- 
ab f. gu Sehe Urk. 

Bafen, anf * — 

Schenck ee feine Güter zu 

—— 7 6: a p. 2 

r alallen man 

Fk Fame he ibid. Urk. 


Balthafar Caldenbach ift Pfarrer zu 
PR einen Beridtan Graf Georg von 
Erpach eines Mapnsifchen Synodi 


wegen, ı90.b, 

Bamberg Stifft ve t — En 
mit dem Truchfes; Amt feines 
Stiffts, 2 22, ı 


Bannier oder Banner, Schwediſ. General- 
Geld; — vermaͤhlt mit Eliſ. 
Juliana , Graͤfin von Erpach, 218.b. 

fü fehr hoch ohne Schaden, ibid. 

commandirt eine groffe Armee , ibid. 
a: Reichs: Fürft werden, wenn er von 
Schwediſch⸗ zur KayferlichenSeiten 

tretten würde, 219. a. 


Berbara Schendi Ghatih 
ra Schenckin von ren 
Auffenthalt zu Marienborn 168. a. 


wird vonihren Bruder,Öraf f Georgen, 
wohl bedacht, ibid. Urk. p. 397. ſq. 
zu Michelftatt begraben, ib. Urk. p.399. 
Barbara ne Röilpelins von 
ein 
hat anſehnliche Ahnen, 2 a. b. 
by, Maria von) an Graf Georg von 
Erpach vermählt, ı 
bringt — Daͤhniſch Berih 
Gebluͤt ins Hauß Erpach, ibid 
iſt aus anſehnlichen Geſchlecht, ibid. 
Barfuͤſſer auch Mynnen⸗Bruͤder genen⸗ 
net, 
—— Dippurg bekommen zoo, 
Gbulden für eine Seel» Mieffe vor 
Schenck Eberhardt, 49... U 
fauffen einige Korngülten zu Zilbar; 


mir > doc) alle Beſchwerden und 
rohnen davon F entrichten verfpres 


tt, 49.b. Urk. p, 100, 


Bedeutung unterfucht, 5... 
Baßler Conciliumfäßt eineCommillion ers 
geben in Sachen das Steinbacher 
onnensElofter be d, 289. 
Baumgarten Orafen (reiben 08 
umgarten Grafen fchreiben rey⸗ 
u — von Schwangau und Erbach, 


Beacic” — te Conventualin zu 
Schoͤnau, 

Beltersheim Gem von, fi find Exbachiſche 

Va len, 10,4% 

Benedi&iners Aebte müffen ſich in ihret 
Eyd⸗ Formel anheiſchig machen * 
nenKegern zu mi ‚Urkp.ı 

werden von Prorfirenden in Reiches 
BRD TRNEN nicht on 
men, ib 
BenedictinerCloſter⸗Weſen von Churfuͤrſt 
Theodorico —— —2 — b. fq. 
Benedi&tiner- Mönche werden aus dem 
Cloſter Lorſch getrieben , a 
— die dahin gefegteCiftercienfer 


ten einige von denfelben, ibid, 

Benedidtus XI. Roͤmiſ. Pabft hat Grego- 
riumX)ll. und Johannem XXIII. zu 
Gegen; Päbiten, Br. 4. 

Berburg . eine —— — 
ſtatt, gibt ſich ſamt ihren Nachkom⸗ 
men dem Altar der H. Marien zu 
Michelſtatt zu Leibeigen, 262. Urf, 


Berdhlinge fi en che Vafallen, 8.2, 
haben en — hen Webrung 
Nr 


Berfelden - anf — das 
Stadt» Recht, 34.b. 
— von) ein —* Rãh⸗ 


— * Chdan find Erpachifche 
alalien, 30,2, 
Kayſer CaroliM. Pringefin, ver: 
Br hr K in — bi Hoffe 
1 a 
ua thet —— ibid. 
rtzbiſchoff zu Mayntz, mache 
Die — Capelle zu einer Pſarr⸗ 
Kirche, 2 
Beſt Haupt ab ———— 
te tigkeit, Urk. p. 9 
Bettel- Mid —— das ng ren eins 
11 
Beyeri Be —— rem rforungbe 
ſchrieben, 327.b. 328... b. 
festChursPfi — 
Schaden,i 1 
bringt die Herten m on Ethach dleithlal⸗ 
in groß — 329. 334.b. 
x xxx Zn 


ec EEE — 


Erſtes Regiſter. 
wird cafliret und aufgehoben, 33 be 2 Buchrn Herrn von) find Siadiicte 


Berrhlafl ehemals vor ein — ⸗ fallen, 8... ſiehe Ur 
ncher he gehalten, Urk. "Bübingen-Desan von)! Srbaikhekhens 
Biberftein Im feine eigene vaf = ges Mann, 8.a. Urk. p- 5. Urf. 2 
habt, 28. b- — Spree vo de t& 
* an den Grafen von Habsburg / Sn Se Schend an 
er auf feinen 
wir ie den Jabanniter - Drben vers * er f er Se 
aufft , ib empfängt ſolches wieder m. 
m. * alte anſehnliche Herr· hen, ibia. Urk. p-68 ade 
fchafft » 22.6: 23. © Bulle Päbftl. be kbrieben Urf, p. 
hat viele Vaßllen , ıbid, am grünen X aga 
— Manne und Dienſt⸗Leute, Urk. —* alle [. vermeinte 
er 


nah Gern Ulriche Tod vielfältig zer⸗ on — son Carolo IV. verſaſtt, 
theilt und eins Bit zu Kundels 
gehen kg Burg Solms ane iun day Chi 
Bickenbache —— Tafel mit Grafen von Solms gehörig, I 
—— vorgeſtellt Ark. p. 22. q. 
Biſchoff * en Amte beichrieben, Bur eehetd/ Hert zu Erpach, fol Koylers 
° ‚Conradi HI. Canglar geweſen feyt, 


Ur, p 
Srandenbung Ehurfürften zu führen den 16. b. 
rahmen der Herrn zu *—** en —* Erbachiſche Valllen, 8% 


ber fande Lauenburg u, Bütom. 5. Urk. p-6- 
Breuberg gefamte Herrfchafit 5 giehet das 
Eloſter Höchft ein, 314. b —— als ein —— 


(olesm anulda wieder refituiren,375:2 N ruͤhmt, Urk. p 
. erhält es im Weſphaͤuſchen Frieden Carl&ubeig, ‚Graf on Grad, bericht 
auf ewig, 317. b» fein be * der Shot bey Hoch 
euberg Herrn von) Gebu Folge ift ftatt, 23 
wer ausfindig zu machen, 27... —— Solms ſett Die hen 
— in groſſem Anfehen geftanden. ib. ſchaſt Witdeaſels in guten Stand, 
eurathen in vornehme ufer, ibid. 
erhalten vom König Ludovico Bavaro Gartfein, ein veftes Schloß in Bohren 


das batbe Schloß Erpach zu Lehen: gelegen, Urk. 
Urk. p Carl (Bilhelm, rar u &rvadh vet 
. nach ie "Genealogie befrieen mit Anna —— 
307. I Urf. p.463 . 
halten es mie dem Kayfer, 308.2. —* von Erpach at em 
“in — — — aufgegeich: Bricht, Berges von ee y 
ne l 5. b. 236... Un-P 
Bu Schloß vom Een General — hat eben nee tige‘ 


ar fer —T f tledigt — ſch 

von Kayſer a ungen edigt, zum encttdas Clo er. Sorfeh, 252: & 

mit Erbachifchen Leuten befegt ibid, „sie derIvte Elfe Kanfer hat ir 
erhält den Graf von Loͤwenſtein zum ther von Schtoarkburg . 


Commendant, 210, b. anfer 
yon Graf Georg Albrecht von Erpach von Chenct Cherhart 
eingenommen, 215. °.b. (d. vor einen —— Ye e 
Brensbach Herrn ) find Erbachiſche kannt, ibid. Era 
Vafallen, 8. a. macht mit den Schenden en! 


ET en von Gy fire in einen bedemeflichen V Vahiech 41° 
zu J—————— ibid, Kuda hard yon Epfeinntt 
14 ibi d von Eber von 
— er von rl — wig Hombutgs km 
au ger 1 161, 
ift Schwediſche de Brinein St. Brigitta Abergieht bie Sach ‚Chur Mart? 
u — * b. Urk. p. 161. entfebeiden, 4$ Urt pn 


Buchdruder unter : Schend Sm den Al 
— —— ehem gemeinen Obmann sg 





Erſtes Regiſter. 


beſorot den allgemeinen dand⸗Frieden, Chriltian der VE König in Daͤnnemarck, 


Mh darzu Schend Conrad zu Er⸗ 
pad), 53. a. Urk. p 101, 
kan den een Kuheftand nicht 
. ellen, .b. 
verfaflet die güldene Bulle, ibid. 
Carolus der Vte Roͤmiſ. Kanfer ladet die 
Schencken von Erpach zur Reichs 
— ammlung nach Regenſpurg ein, 


wird — 169, b. 
geht gegen —— —— Bunds⸗ 
genoſſen zu Feld, ı 
empfängt Ehurfürft Brei von 
fals fehr hart. 179. a. b 
ver De fehr end mit ben Grafen 


ten, i 
laͤßt Joh. — von Sach⸗ 
fen,und Philipp von 5 en loß, ibid, 
läßt durch Conrad von Honſtein einige 
Grafen und Herren nach Sranckfurt 
— beſchreiben, 188... 
Catharina Schyendin v. Erpach vermaͤhlt 
an Hans von Dirfchhorn, ss... 


Catharina Schendin v. Erpach vermählt 
ſich an 8 Wernern von Zim⸗ 
mern, 160. 


4 
hat mit ihrem Totter Schend Ebers 
hard Zwiftigfeit, ibid. 
ſich wu So — Ver⸗ 
9 1 i i 
wirckt beym —— ſchen Gericht ein 
Reſcript wider Schenck Eberhardt 


‚aus, 162.b. Urk. 
Gerhart einen 


ergleid) , 160, b. 
empfängt etwas von Heffen, vor das ih⸗ 
rem Herrn Dater in Beyeriſcher 
ehde genommene, m. 
ftirbt ohne Erben, 161. 
Eatharina Schenckin von — iſt Clo⸗ 
ſter⸗Frau — 175. 4. 
ehut ef ihr Däterliches Verſicht, ibid, 


Cateneibgen Sraficafit ein weils .. 


thichtiges Land, 
—— de) —ES— ſcher Geſand⸗ 
te in Teutſchiand, ai Graf Lud⸗ 
wig zu Erpach Schwierigkeit wegen 
Des @lofiers Amorbach, 203. a 


recommendirt Die Sache feinem Succel- 


for, ibid. 
Chemnitius Martin. ) hat nebft einigen 
andern die Unterfchreibung der For- 
mulz —* im Reich zu beſor⸗ 
gen, 195. b. 


nimmt Graf Ernft Sriedrich von Ers 
pach in Königl, — zu Coppen⸗ 
hagen auf, 2 

reicht u dem A ben Gnaden⸗ Gel⸗ 


Chrifian —— ir Graf zu Walderf, an 
Annen Gr fin von Erpach,vermählt, 


a Gräfin ee Erpach ſind noch im 


Chriftina, Sand Mdaräfin zu Heffen ‚an Sries 
u — rin Sraf —5* 


maͤhlt, 198. a. Urk. 
Chriſtina Schenckin und Sram: von Era 
pach an Wilhelm von Waffaus Cas 
enelenbogen vermählt,207. a, Ur, 


Ehriffina Shifabeth S Sophia, Gräfin von 
Erpach, mit Friedrich Crato von Ho⸗ 
——* Dehringen vermählt, 232.2. 


Chrifie — Ubungen / ſchon An. 
764. in der Gegende des Cloſters 
Lorſch geweſen, 252. 4 

Cillty Sraffehafft erregt Durch ihre Erler 
digung groffen Streit, 125.b. 

Ciftercienfer- Mönche von den Benedidi- 
— in Cloſter Lorfch überfallen, 


* das Elofter nicht mehr besiehen, 


Elarenthal Cloſter, von Kapfer Adolph 
aus Naffauifchen Gebluůth erbauet, 


Hat Sina Brendelin von "Homburg jur 
legten Aebtißin, ı 
wird von Ludwig, Grafen von Waffau, 
zum Hoſpital gemacht, ibid. 
— rn — * Exbachiſche 
afallen, 8. 
Collegium Ehur eine * iebt ſich 
= * use zur Roͤmiſ. Königs 


bericht unfer ich einen Neurralitets- 
Tractat, ibid, 


— Albertum zum Roͤmiſ. König, 
ut be dem Baßler Concilio Borftellung, 


refolvirt von Beſchickung an Pabft und 
Bouaaſeliſches Concilium, 93. a. 
Fommt zur Wahl eines Römifihen Ru 
nigs nad) — 96. b. 
a erg Briedrich 9.Deflers 
reich, 
beftättigt 7 —— Erb⸗ 
olge in Mecklenburg, 100. a. 
wil fich in die Ungarifche Händel nicht 
gern ſtecken 105.0 c. 
Æxx xxx x2 Colonn⸗ 


— 


wen mn rn — — — 


hof ColonnaOxto, vom Concilio zuCoſtnitz zum 
I 1 | Pabſt erroählet, 35. 1 
1: 11 nennet fich Martinus V. ibid. 
| ſetzt fich wider die Reformation, 86.2, 
Concilium nad) u. Kayſer Sigis- 
'mundo qusgefchrieben , 85... 
| feist Die Drey Gegen⸗Paͤbſte ab, ibid. 
| errählet einen neuen Pabft , ibid. 
u | cht dieConcilia fehr zu erheben , ibid. 
| 4 an die Reformation Der Geiſtlichkeit 
I: ;| nicht erhalten, 86. a 
| läßt Johann Huß und Hieronymuspon 
von Prag verbrennen, ibid. 
| | verurfacht Dadurch den blutigen Hußi⸗ 
| ten⸗Krieg, ibid. 
wu fpricht denen gemeinen Leuten ben 
| | Kelch im Abendmahl ab, ibid. b. 
'Concilium zu Baſel angeordnet, 86. 
hätt die erfteSeflion, ibid. b. 
wird fehr häufig befucht , ibid 
b\ will ſich vom Pabſt EugeniolV. nicht 
I trennen — 87.2. 
| prztendirt übern PabfE zu fepn , ibid. 
drohet den Pabft abzufegen, ibid. 
braucht Ernit gegen denſelben, 88. & 
läßt die Päbftl. Sefandten ſchwoͤren /ib. 
vermuthet fi) vom Eugenio IV. nichts 
Gutes, ibid. 
ll will die Griechifche Kirche mit der Roͤ⸗ 
Il mifchen gern vereinigen, 90. 4. 
befchlieht Die Abfchaffung der Annaten 
. und Aulaffes, ıbid. 
citiref Eugenium IV. por fi), ibid-b, 
verwirfft die von Eugenio gemachte 
| Cardindle , ibid. 
will das vom Pabſt Eugemio vorgefchlas 
il gene Concilium zu Ferrara nicht eins 
u gehen, ibid. 
I Hi: 10 | verliehrt an Kapfer Sigismundo einen 
| groffen Patron , ibid, 
| füfpendirt Eugenium, ibid. 
| erhält von den er eine Vor⸗ 
ftellung mit dem Derfahren wider 
“ Eugenium einzuhalten , 92. b. 
fobt ver Churfürften Vortrag. ibid, 
an 19 dor darzu nicht entfchlieffen, 
1DL: . 
von Keichetwegen befchickt, 94. a. 
Fan aber auf deffen Vortrag Feinen 
Entſchluß faffen, ibid. b. 
mahlet den Eugenium übel ab, ibid. ſq. 
fegt ihn g 2 96.2. ü 
macht diefes dem Reich befannt, ibid, 
hlet einen andern Pabft , ibid. 
fol ſich an einen andern und dritten Ort 
verfammien, 100, b. 
vom Reich hiervon berichtet, ibid. 
anttoortet Demfelben in weitſchichtigen 


Terminis > ibid, 





eyn 
Conrad, H 


will Doch nicht gern ohnverrichtder&, | 


che von einander gehen, ibid. ig, 
berichtet davon das Reich, ib.b, 101.h. 
confentipt endlich in eim neu zu befchrei 

bendes Concilium, 108... 


muß ſich allen Schug und Schhmaufs | 


agen laflen, 114. b. 
kehret fich hieran nicht, ibid, 
foll auseinander gehen. 16. a 


wählet nad) Abdanckung Felix V. Nio- | 


laum V, zum neuen Pabft, ibid. 
muß auseinander , ibid, 


Compoftell, ein berähmter Wallfahrts | 
Ort im Roͤmiſ. Reiche, Urk.p3.7. 
Concordata nationis Germanicz angeführt; | 


Urk. p: 239. 
find der teutfchen Nation fehr ſchaͤdheh 
6b 


115.2 86. 
Condelmerius Gabriel wird Römif, Ya 


nennet fid) Eugenius IV: ibid, 
hat ein ſchlechtes Lob, ibid, 


Conrad, Chu u Mayntz, gi 
on 864 de die 34 


Ruͤtſchweiler und Kangelbad),63. 5, 
(dens4.b 


urk. p. 115. 
* denfelben mit Epſtein zu bergli 


etzi deswegen einen Tag zu grandfut 
an, ibid, “ 

Contad der Ältere, Kr. vonBicenhad, 
hat wegen der Erbfchafft mit jenm 
Agnaten viel Händei, Urf 


paj. 
Conrad, Herr von Bickenbach Air 
oe de 


1130. Die Capell im Bi 
Schloß, Urk. p- 


22, 
Conrad, Here von Bickenbach .übergei 


er — n We * de 
arm im Vor 
den Nonnen zu Padenhauſen 


23. 
iſt oraf zu Miltenberg, Urt.p3# 
hat Jura von Runckel zur ) 


P 39. pt 
1 2 
ge 
hat mit demfelben Streit 

heimer Süther, 47.3. U. p9% 
wird verglichen , ibid. Ur. Hip 


Eonrad,Herr von P 


tomiß Des andern Sohn gem? 
, 80.D. 
err von Weinsberg, ven 
—— — von 
ı 69. 2. ‚pP! , 
— 000. Guben auf emDieH 








Er 


Erſtes Regiſter. 


Schloſſes und Stadt Erpach zur 
Morgengab mit, ibid. Urk. p. 130. 
— 


Conrad Schenck, Herr zu Erpa 


nebft feinem Bruder Eberhard, den 
Landfrieden entrichten, zo. a, b. 
unterfchreibt folchen, ibid. (ib.b. 
ertheilt zu Rehbach Zehenden zu Lehen, 
wohnet der, vom Bilchof von Bamberg 
— Belehnung des Ertz⸗ 
ruchfess Amts feines Stiffts an 
Chur⸗Pfaltz, bey, 23. a, 
unterfchreibt folche , ibid. 


vertheidigt ſich gegen feine Feinde tapf⸗ 


fer, 23. b. 
thut dem Cloſter Schoͤnau eine Stiff⸗ 
tung, ibid. Urf, p. 47. 
hat eine Gräfin von Banmmerftein zur 
Gemahlin, 24. a, 
Eonrad Schenck, su Erpach , fichet 
Kapfer Ludwig bey, 27. a. b. 
hat Magdalena, eine Herrinzu Breus 
berg , zur Gemahlin, ibid. 
Conrad Schenck, Herr zu Erpad), ein fohn 
Schenck Eonrads und Magdalenen 
‚ von Breuberg, geräth mit Herrn 
Gerlach wegen des Schloffes Erbach 
in Streit. 32. a. 
wil ſolches dem Käuffer Gerlach , Heran 
von Breuberg, nicht zuftehen. ibid. 
greifft zu den Waffen, ibid. 
——— ga müde, und vergleicht 
ich, ibid. Urk. p. 58. 59- 
erwehlt Chur⸗Mayntz zum Garant dieſes 
Vergleichs, ıbid. 
wil doch nicht an die Einraͤumung, 33.4. 
gibt ſich endlich drein, ibid. 
wird mit Breuberg gut Freund. ibid. 
verfaͤllt mit feinem Vetter Schenck Es 
berhard, wegen der Centh Reichels⸗ 
heim, in Fehde, ibid. 
hat Eberhard von Breuberg und Ulrich 
von Bickenbach zu helffen. ibid. 


wird Durch den Abt Heinrich von Fulda 


verglichen . ibid.a.b. Urf. p. 62. 
hält doch noch nicht Friede, ibid. 


bekommt böfe Helffer, ibid. 


erhält tieder einen Vergleich, 34. 2. 
ift bey der Fehde nicht glücklich, ibid. b. 
verfauft einen Theil von Steinau am 
. Neckar an Chur⸗Mayntz. ibid. ; 


| hilft sroifchen Matchia, dem Ehurfürft zu 


Mapnıg, und Otten, Landgrafen zu 


| 4 Frieden ſtifften, ibid. 
erhaͤl 


t vom Kayſer Ludwig vor Berſel⸗ 
den das Stadt⸗Recht. ibid. 


kaufft denen von Gaza, Hn. von Dahens . 


berg, ein Fuder Wein⸗Guͤlte zu Dans 


nenberg und Jugenheim ab. ibid. (ib. 


wird daruͤber von Chur⸗Mayntz helehnt 


ſieget wegen des gemeinen Waldes wis 
der Chur-Mayng, und erhält folchen 
durch richterl. Ausfpruch,ib. Urf. p.6 
‚bringt halb Jugenheim durch Kauff an 
fi, 35.2 Urk. p. 65. wie auch den 
: BurgsStadel zu Dagsberg , ibid. 
Urf.p. 64.65. 
denckt endlicd) an fein Ende, ibid. a, 
verordnet eine ewige Seel: Meffe zu 
Erbach, ibid.b. 
gibt darzu den Kern⸗Hoff zu Stogheim, 
ibid. Urk. p- 65.66. 
erhält degwegen Pfäls. Bewilligung,ib, 
hateine, Namens Yda,sur Gemahlin.ib, 
macht Sriede zwiſchen Pfalg und Bays 
ern, ibid, 
Conrad Schentf, Hr, zu Erpach, Schenck 
Conrad und Yden von Freyberg fohn, 
— — = — zum 
Vafallen ‚40. b. desgleichen Die von 
Karben, id (men,ibid, 
hat einen guten Theil an Guntersblus 
verpfändt ſolches an Conrad von Frans 
ckenſtein und Conrad den Juͤngern 
von Bickenbadh, a1. a. 
hat mit einem, Hartmann von Eronens 
berg, Verdricßlichkeiten ‚ibid. ſeq. 
wird Durch Ehurfürft Ruprecht den dls 
tern zu Pfalg und ız. Rittern an feis 
ner Ehre reitituirt,ibid. Urf. p-71. (ib. 
befomt wegen Jugenheim einen Streit, 
wirddoch von Ertzbiſchof Gerlach mit 
dem halben Theil belchnt, ibid, Er 
bat Luciaın von Hirfchhorn zur Gema 
bekomt gantz Erbad) wieder zufammen. 


42.6. 

Conrad Schend , Hr. zu Erpach ‚erlaubt 
feinen Vafallen von Hochhaufen bie 
Kirche zu Berfelden von ihren Lehens 
Gütern zu bedenken. sı. a.b, 

erhält von Mayntz Fuͤrſtenau auf Wie⸗ 

derfauff, ibid. b. 
wird von Carolo IV. Röm. Kayſer zu eis 
nem gemeinen Weuns oder Obmann 
gemacht, ibid. - (ibid. 
befomt den Namen eineg Nothveften, 

hat ein ſchweres u. wichtiges Amt. 53.2. 

. erhält das Schloß Fürftenau von 

Mayntz zum Erb⸗Burg⸗ Lehen 54.2. 
verleiht einen Theil des Hofs zu Zelle im 

Schoͤnbergiſchen, Er Urf.p. 106., 
vergibt die Pfarrey Weiblingen an feis 
nen Better Schenef Philippen, ibid, 


b. Urf. p.106. 
bewilligt bie Perpfändung des halben 
Hofs zu Erbad) von Schenck Ebers 
hard jun. vor einCapital aso. Guͤl⸗ 
. den anden Altar zuMichelftadt. ib. b. 
Dvp yuoHn on, hat 


Erſtes ofegife 


Hat zwey Senahlinnen, Cunigunda von 
erg * — — 


un nei een 
begraben, sı.a. 
— fine Öemahin hie 
von Bru * 4 
Schönberg, 54.b. FF. a. **8 
Conrad Schenk, ". zu Erpach, 
eine von Landfchade . * a. 
begiebt ſich nebſt ſeiner Gemahlin in den 
Johanniter⸗Orden zu Moſſau, ib.b. 
gibt Dafür einen Gulden jährkbeede, ib. 
erſcheinet 1408, auf dem Tournier zu 
ranckturth, ibid. fe 
ift ſemlich vermögend gemefen, 
dehnt dem Bifchoff zu — 7 
benthalb hundert Rinifch Gulden, 
ibid. b. Urk. p. III. 

Conrad Schenck, Herr zu Erpach, wird 
von ſeinem Vetter Conrad Schenck 
gm Dune nach Pfungftadt beruf: 

en, 70.2, Urf.p. 132. 

erhält 70. Gulden vom ‚gie s Stifft 
Mayntz angewiefen ‚ibid 

wird Chur-Maynt.ge imd. Kat .ib.b 

befommit den Burg⸗Stadel zu Rim⸗ 
bad) * lieg, zu Zehen. ib. 


Urk. p 
gif —8 Streit zwiſchen Mayntz und 
udwig Ders. zu Bayern beplegen.ib. 
verlaͤßt Den geiſtlichen Stand. ibid. 
heurathet mit beenden Bedinguns 
em 71.2. Urf.p 
hat Agnes, —* Eberhard des 8 jüns 
gern Tochter, zut Gemahlin. ib. 
Erhalt von Chur» Mapnk das_halbe 
Dorf König,nebft — zuBurg⸗ 
Lehen, 71.0. Urk. p. 13 
führt die Dormunbfehafft über feines 
— 8 Schendt Eberhards Kin⸗ 


—E — ck, Herr Srpach, iRvon 
—— —— 
erhaͤlt Eee von Faſten⸗Spei in 


4 
verlänet an Prafkgra Dtten drey tau⸗ 


end Gulden gegen Verpfaͤndung der 
tadt Eberbach, ibid. Urk. 143- 
\ befomt von Pfalsgraf Dtten Leiftungs- 
Buͤrgen und Beiffeln gefegt , ibid. 
verfällt mit dem Biſchoff von Worms 
und deren Cie Elerifeyin Uneinigkeit;75.b 
yon Theodorico , Churfürft 22 
von de —⸗ 
ſen — ib. Urk. p.1 
wird mit femem Bruder N 
38 Vergebung = Pfarrey 
ng 


ftadt umeinig , ibid 


ralder ein Schiedsgerichte vor, ibid, 


sn. | 
PR fid) mie Ulrich von Bien | 
er Vergebung der Pan | 
1) eim, ib id 

t den MWertheimifchen Theilvon 

ickenbach erblich an ſich/ 76. « 
erlaubt Erpffen von Bifladt in demer 
Faufften Theil eine Wohnung, ibid 
hat zurhun mit Niclaus XBucherer, cv 
nem Geiftlichen. ibid. (pırı. 
vergleicht fich mit Demfelben, ibid. dr 
nimt einen von Hattſtein, mit ihm ange 
fangener-Händel halber,gefangen,7;.a 
wird vom Pabſt wegen einer Schuh⸗ 
forderung an das *Benebietiner£ls 

ſter zu Würgburg —— 
wird von einem von Felldorff mit eine 
uldforderung * ürsburg, 
—— urth und Carlſtatt beſchenti 


tar Tichts davon at 
klagt deßwegen beym Sin Ba 


wird an einige Domberm Ag 
* —— 


verfällt ee; Francken von Eromenberg 
wegen en inlines 
nigkei 
wird —— on“ 
verglichen, ibid. Ürf.p ze 
1. 


verlenhet den Pfungftatter 
Hanfen von Wallbrunn, 78.  Ikl 















ee N mt, 
u Erpadh , u 
en roft-Oraf Fon ker 
hain ‚fommen zu 
men, eine Vermaͤhlung ihrer 


abzureden, 139. b. Url, 5. 
Conrad ——— — 
ichen 


N rn Mayng und Achaftenb Bi 

Conrade zioey Schenck — 
rer Fugend geſtorben 134b 

Conftantinopel von den Türden rl" 
nommen 113. * 

Cordula von vermäpltands 
org S — 7* a 

Ranımet von einem alten Geſ 


‚ibid, 
Gen 


Gone Cm dm SnlOr 
ium zu 
ohe Schnd 
———— Graf —5* 
eg 


“= 
DE ——— 


* 


Erſtes Regiſter. 


Grafft , Sraf von Hohenlohe und Ziegen; 
hain, und Schenck Conrad von Er; 
bach reden zu Meckmuͤhl die Ders 
— ihrer Kinder ab, 139.b. 


Urk. 
‚ Crißm, ein "Salbungesost in — 


Kirche gebraͤuchlich, Urk. p. 430. 


= Eronberg, — iches Ge⸗ 


ſchiecht/ (ibid, 
hat vornehme Leute unter ihnen gehabt, 
führt 4. blaue Berglein in feinem 
Wappen , worzu noch der ſchwartze 
2. Koͤpfigte Adler fommt, ibid. 
nd von Eſchborn gefchrieben haben, 


Krone Shloß von me erbauet zu 
feyn, angegeben, 6 
Teacbam geheiffen has 
N, ibid. 
Eronenberg Hartmann von, redet übel 
von Schend Conraden, 41.2. 
wird zu einem gewillführten Austrag 
eitirt, ibid. 
erfcheinet aber nicht ‚ ibid. 
folt dein Schenck Conrad eine Ehren⸗ 
Erklaͤrung thun, ibid. Urk. p. 71. 
Eronenberg , Johann und Walther von) 
lehnen dem Bifchoff Gebhardt zu 
Würkburg Geld, 67. a 
erhalten dafur von Schen Eberhardt 
Buͤrgſchafft, ibid. 
würgen ihren Bürgen und vergleichen 
fich mit — Urk. p.119. ſq. 


FyAniel Ehurfürft zu Mayne hatSteeit 
mit Philipp Grafen zu Hanau * 
gen — Staffehafft, 176 1geb 
Dannenberg Herren von Geburts⸗Reihe 
nicht mehr hinlänglic) befannt,a8. a. 
Daubhorn, Hermann ein Ritter, zum 
chiedsmann zwifchen Conrad 
Schenck von Erbad) und Gerlach, 
Herrn von ‘Breuberg, erkieſet, 32. a, 
Daun Örafen von, bekommen Die Herr⸗ 
ſchafft Reippoltskirchen, 68. a. 
Deutfche Ordens» Ritter , bringen Die 
m in Preuffen zum Aufitand, 


neben fh deswegen beym Reich, ibid. 
erhalten gute Vertröftung , — 
Dies Fafti& Nefafti eingefuͤhret 
—— zu Coͤlln, beie nu 
rich von Bickendach mit dem Hof u. 
Geri ee 
ee zu Eagenelenbogen, v 
chert feiner °Bafe Elifabeth von ER 
Kenelenbogen, Schenck Eberhards 
von Erpach Gemahlin, die Korns 
Ste i 20. Malter zu Dinfladt, 
46.b. Urt. p-9i. 


Dietrich, S hencke und Herr zu Erpach · iſt 
Domterr zu Wuͤrtzburg und Ertz⸗ 
2 im Stifft dafelbfl, 136. b. 

iſt = elbe auch u Maynız und Afchafs 
urg , äbid, 
wird von ſeit em Vruder Theodorico, 
Churfuͤrſten zu Mayntz, mit einem 
dſ Der Thiervarten d genañt, 
14 nce ri id 
ftirbt zu auftbaffenburg ‚ ibid. 
wird Dafelbft begraben, ibid. 

Dillingen — Tafel vorge⸗ 
ſtellet, Ur k. p 

Dodelsheim, ein alt Sei Geſchlecht, 
62.b. Urk. p. 115. ſq. 

Domicella, Herrin, wurden ehedeſſen die 
ne rl re P-49 

Dominicaner Prediger Mönche haben ihs 
ren Urfprung von — einem 
Spanier, Urk. —3 — 

werden nach ihrer Lehre ni Kleidung 
befchrieben ‚ ibid, 

Dominicus Fuͤrſt v. Loͤwen ci [on 
faufft von Erbach⸗ Nieder⸗ 
Heidbach — gewiſſen a; ea 
gen, 303. b. fq. 

Dorothea Schendin von Erbach vermählt 
b ich an —— Herrn von Pappen⸗ 

eim, So. 

Dorothea, Schenckin und Gräfin zu Er 
bach, Graf Georgens und Marien 

‚ von Barby Tochter, an ludwig Eber⸗ 
‚hard, Grafen von Hohenlohe, vers 
mählt, 206. Urk. p. 451. 

Drunckel von —— ind Erbachiſ. Va+ 
fallen, 8.4. a. 

Druttroin — von) —S— 

D en (m rät. Bidingiſchen 

udelsheim (im Gr u * 
Hof daſelbſt den Schencken v. Er * 
mit 6. Drund Heller 
40.b. Urk. p. 2 


EBerbad an Schenck Eonrab ben Fäns 
gern verpfändet, — Url, p.143. 
Eberhard ven + oder&rdbadh hält esmit 
— Pfaltzgrafen bey 

Fer 14.b, 15... 
Eberhard, Here zu Erbach, hält eg 
Conrad , ud Febr. de⸗ 


rts Bruder 
ſoll — dorf) viel el Dates zu⸗ 


9 
wird nicht ohne — vor den erſten 
Erb⸗Schencken der — an⸗ 
gegeben, 18.4. 19. 4. 
Eberhard Schend, err zu Erbach ‚hilft 
- einem — Conrad den 


Land⸗ w&S 
unterſchteibt auch —— 
Pyy vyh v a 


aufgegeben, 


ze —— 


—— 


Erſtes Regifter. 


hat zu Bensheim ſchon feine Valallen 
>. ibid. b 


101 N 
ertheilet zu Kehbach Zehenden zu Sehen, 
thut dem Elofter Steinbach * Stifſ⸗ 

tung, ibid. Urk p.2ı. (ibid, 
ſchenckt ihm j elic 2. Pfund Heller, 
wohnet der vom Bischoff von Bamberg 
an Ehurs Pfalg gefchehenen Beleh⸗ 
nung des Erb; Truchfeffen-Amts feis 
nes Stiffts bey, 22. & 
unterfchreibt folche nebft feinem Bruder 
r ., Mn 
at Annum, Conrads, Herrn von Bi⸗ 
ckenbachs, Tochter, jur Gemahlin, 
22. 4. 23. 2 


erhaͤlt dadurch Bickenbachiſche Güter, 


Eberhard, Schenck und Herr zu Erbad), 


liegt im Elofter Steinbach begras 
ben, 2f. b, 

muß bey feinem Schencken-Amt viel 
ausftehen, ibid, 

bemorgengabt eine Fräulein von Hey⸗ 
den mit 30. Pfund Hellern, ıbid, 


rk. p. * fq. 
hält es mit Ludiwig dem IX. erwaͤhlten 
. Nömif. Kayfer, 26.2. 
empfängt des wegen viele Gnade, 26, b. 
erhält Mudach u. Limbach von Würßs 
burg zu Lehen, ibid. 
hat Agnes von Helffenftein zur Gemah⸗ 
lin, ibid. 


Eberhard Schenck, Conrad Schenckens 


and Hedwig von Kammerfteins 
Sohn, 28, 2. 
bewilliget einen Tauſch mit dem Cloſter 
Steinbach und einem Edelfnecht, ib. 
hat Agatham, Hanfen von Jazja, Hrn. 
von Dannenberg, Tochter zur Ges 
mahlin , ıbid. 
Eberhard Schend, Herr zu Erbady, 
Rauh genafit, hat groffen Streit mit 
Schend Eomad , demalten, 38... 
erhält von Wuͤrtzburg die Cent Muda 
zu Zehen, ibid. 
Hat Theil an Habitzheim, ibid. 
wird von Chur⸗Mayntz zum Schirmer 
. des Schloffes Fürftenau gemacht , 


39.2, 
€ —— 40. Marck Coͤllniſcher Hel⸗ 


ler, ibi 
Eberhard, Schenck und Herr zu Erbach, 
tbt 1322. 39. b. 
hat Amenam, Gräfin von Spanheim, - 


ur Gemahlin, 40. a: 

Eberhard Schenck, Herr zu Erbach, vers 
maͤhlt fich mit Elifabeth, Graf Jo⸗ 
hann von Cagenelenbogen , und 
Agnespon BickenbadyTochter, 43. 4. 

befommt mit ihr vieles von Biden 


. 


«erhält von ihr die Bi 


haͤlt es mit Carl dem IV. Roͤm. Kayfıt 


45.4 
verfpricht felbigem mit 12. Gepanker: 
ten zu helffen, ibid. 
macht Anſprach an ferner Schroiegen 

Mutter eingebrachtes Gut, ivid.b, 
wird mit Conrad, Heran v. Bickenhach 
wegen Dickenbach verglichen, ib. 


Urk. p. 90. 
fucht fein Land durch Anfauffung ver 
A ich — 8 
t Irrung wegen Habitzheimer Guter 
mit Conrad, Hrn. von Bickenbad) 
47.b. Urf.p.92. 
wird verglichen und mit jenem ausen⸗ 
ander gefeßt, 47. b. Urk.92. 
läßt den Vergieich vidimiren, ibid.b 


Urf. p.93- 

Faufft Henrichen von Roekertöhaufn 
und Elfen von Rohrbach feiner Ce 
ar —— zus 

aba .b. Urk. p.94 
bringt dieSaurifehe Güter durhKuf 
an fich, ibid. b, Urk. 95. 

erfaufft 8. Morgen Landes von Dr 
ri rei Eoelfnecht,bil 

Mi 2 . P- 95» 

irbt, 49. 4 
macht mit einem Edelnecht, Cart 
genannt Pa bedenklich Der 
gleich, ibid. .p. 99. . 
befämmt bey den Barfüffern zu Die 
purg von feiner Gema 


Meſſe geftiffter, ibid. 33 


Eberhard, ein Sohn Schen 


u. Elifabeth v.Cagenelenbogentos 
lebt mit feiner Mutter friedlic), d 


heimifche Vafallen, ibid. Un, p.lol, 
Faufft viel Guͤter zu Erbach , ibid r 
wird 1390. Pandfaut am heit: 

in der Wetterau, ibid. 
befommtdafür 1200. fl. 6u.% 


laͤdet die Arikige See ‚Stände oe 


ibid. b. 
en dem © a 
vor Worms und der 
einen richterlichen Austpruß) = 
erhält Darüber Könige Wer. 
firmacion u. Billigungilt-r for 
Faufft > grandeneihe 
bi em, 62.9. ui Sfr 
von ChurMapık Mt ©, 
Se emeiler 
Urf. p-tlf. und 17 
icht fich mit Georgen 
eo opehei —* 
Korn + Gilte in habithein 
U. p. 115. 
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erhaͤlt die vom Stifft Fulde an 


Erſtes Regifter.- 


lehnt Ertz⸗Biſchoff Conrad zu Mayntz 


elff Hundert und acht Gulden, ibid. 
erhält deswegen Derficherung , ibid. 


Urf. p. 116. 

Faufftden dritten Theil des Zehenden zu 
Rehbach, ibid. Urf. p. 116. 19. 
befommt eine abermahlige SBerfiches 

rung wegen feiner Schuldforderung 

an EhursManng, 62.6. Urk. Bun 

urs 

Pfaltz verfauffte Habisheimifche 

Güter von legterem zu Lehen, 63. & 
Urk. p. 117. fe 


.117. fq. 
erhandelt von Hang Bafey feine Güter 


zu —7 ibid. Urk. p.119. 


leiſtet vor Biſchoff Gebharden zu 


Wouͤrtzburg bey Denen Herren von 
Cronenberg Bürgfchafft, 63. & 
wird darum nach Art der Bürgen ge⸗ 
mwürgt, ibid. 
vergleicht fich Deswegen, 63. b. Urk. 


.119 Sq. 

erhält feines Schadens wegen Verſi⸗ 
cherung vom Bifchoff Gebhard zu 
Wuͤrtzburg, ibid.b. Urk. p. ı20. 

fegt den Streit mit Eberhard und Gott⸗ 
fried von Epftein fort , ibid. b. 

verfchafft einem zeitigen Pfarrer zu 
Dber,Moffau die Hofllatt dafelbft 
gelegen zu einer Wohnung. 64. a. 

begiebt ich mit Gemahlin, Kindern und 
abgefchiedenen Eltern in Die Bruͤder⸗ 
fehafft S. Johannis- Ordens zu Öbers 
Moffau, ibid. Urk. p. 122. 

Faufft auf eine Wiederloͤſſung vom Kay⸗ 
fer Ruprecht den Pf ltziſchen Theil 
der Habitzheimiſchen Guter, ibid. a. 


Urk. p. 122. 
bewitthumbt mit ſolchen Gütern feine 
Gemahlin, ibid.b. 
will von Chur⸗Mayntz mit Epftein vers 
glichen werden, ibid. (ibid, 
wird von Epftein noch immer befehdet, 
fehreibt an Franckf. daß diefes ihm wider 
Epftein benftehen foll, ib. Urk. p. 124. 
erhält abfchlägige Antwort, ibid. 
ftifftet in Habisheim eine Capelle mit 
Confens des Abtsvon Bulde, 65. a. 
thutdiefes mit gutem Willen des Pfars 
rers zu Lengfeld und der Priorin Deg 


> Convents zu Hoeft, 65.a.Urf.p.124. 
befommt von Wertheim das Geld wies 


der welches feineMutter auf Bicken⸗ 
bach bezahlet, ibid. Urk.ıag. 
gquietirer Darüber Die Wertheimiſche, ib- 
verfaufft Conrad Kriegen von Altheim 
etwas anHabitzheim/ Ss. b. Urk. p.ı26. 
übergibt feinem Sohn Eberhard Die 


Manne zu Habikheim , »Omftadt, . 


Semboe, 66, % Urk. pP: 126, 


Eberhard GSchendf ı 


“ weifet an diefen und feinen Bruder 
Conrad die Thorhüter , Kellner, 
Mortner, Wächter, Schultheiffen , 
Scheffen ꝛc. zu Habitzheim und 
Zimmern, 65... . 
erläßt fie des ihm ſonſt erwieſenen Ges 
horſams, ibid. Urk. p. 126. 19. 
übergiebt feinem Sohn Eberhard, was 
ihm vom Schloß Dannenberg zuges 
höret , &6.a. Urk. p. 127. 
hat Elifaberh, Hartmann von Eronens 
berg Tochter, zum Gemahlin, ibid. 
erbt vieles von feiner Gemahlin an 
Dannenbergifchen Gütern, 67. b. 


Eberhard, ein Sohn Schenck Henrich, 


wird Canonicus zu Speyer, 72.b. 
befomt die Pfarren Weihlingen, ibid, 
giebt den geiftlidyen Stand auf, 73... 
ift ein Dater Thecdor.ci, Schencken 

und Ehurfürften zu Mayntz, ibid. 
ſtehet Gottfried, Grafen zu Leinin⸗ 

genwider Johann, Grafen von Naſ⸗ 
fan’, wegen des Ertz⸗ Bißthums 

he bey , ibid. * 
erhält dafür goo.fl. ibid, Urk. p.1377. 
fehnt von Irmel Rauhin so. fl. ibid. 
fegt,als dieſes Capital der Kirchen Mis 

chelitadt vermacht wird, Dafür feie 

nenhalben Hof zu DorffErbach ein, 

ibid. Urk. p. 137. 

Laͤßt Michelftadt mit Mauren und 

ehren beveftigen , ibid. 
hat Mariam, Conrads, Herrn von Bis 
ckenbach, Tochter zur Gemahlin, ibid. 
Herr zu Erbach, 
Schenck gt undEordulen von 
Srauenberg ältefter Sohn und 
Stamm» Datter der jegigen Herrn 

von Erpad), 152. 2 

toird feines Vaters bald beraubt, ibid. 
bringt die Grafen, Würde und halbe 
Theil Breuberg ans HaußErbach b. 
verkaufft hingegen ſeinen geerbten Theil 
an GrafWilhelm von Wertheim ib. 
vermaͤhlt ſich mit Paͤbſtlicher Diſpenſa- 
tion an Mariam, Gräfin bon Roberts 

heim, 153. a, Urf, p- 315. 
erhält wegen gefchoffener Benfteuer zu 
dem von den teutjchen Deren wider 
die Mofcowiter geführten Krieg 
vom Pabft Ablaf, 153. a. Urf.317. 
begiebt fich mit feiner Gemahlin in die 
Bruͤderſchafft der Prediger Mönche, 
ibid.Urf,319.. (Gemahlin, ibid, 
hat Händel mit feines Bruders Erafmi 
befommt Difpenfation , einen Beicht⸗ 
Vater nach Belieben zuwählen, ı 53.b. 
verhilfft Melchior ——— Probſt 
zu St. Alban vor Mayng, zur Pfar⸗ 
Hoffheim, ibid. 
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laͤßt ſich hierbey von Churpfaltz wegen 
einer gewiſſen Bedingung einen Re- 
vers qusftellen, ibid. Urk. p. 328. 

befomt von Ehurfürft Ludwig von Pfal 
ein Lehen Berfprechen, 154. a. Urk. 


p-329. 
ftehet in Churpfälsifchen Dienften, ib 
muß wegen Beyerifcer ehde nebft 
feinem Better Schenck Velten viel 
unſchuldig leyden ,ibid. 
ift auf dem groffen Reichs » Tag ju 
Wormbs bey der Verantwortung 
Lutheri zugegen, ibid. 
‚treibt als Pfälsıfcher General Frantz von 
Sickingen zu Paaren ‚ibid, a. b. 
wird als Pfälgifcher Ober + Befehlshas 
ber wider die aufrührifche Bauren 
* Francken und Schwaben geſchickt. 
ibid. 
iſt Zeuge bey dem von Eberhard zu Koͤ⸗ 
5— aufgerichteten und von Caro- 
lo V. beftättigten Teftament, ibid. 
verſchafft feiner Gemahlin ihren Wit⸗ 
tum zu Bürftenau, ibid. Urk. p. 330. 
macht den Sriedrichshof, fo zuvor ein Les 
hen, zu — Eigenthum, iss. a 
verfaufit — — an Frie⸗ 
drichen von Loͤwenſtein, ibid. 
wird von Carolo V. in Örafen» Stand 
‚erhoben, ibid. . 
hinterläßt die Lehen Gerechtigkeit an 
Chur Pfalg , ibid. Urk. p. 330. feq. 
hat wegen feiner Gemahlin Hoffnung 
zu den Wertheimiſchen und Breu⸗ 
bergifchen&ütern zu gelangen, ib.a.b. 
bewirbt fich beym Abt von Fulda, als Les 
hen⸗Herrn, um guten Willen ‚ibid.b, 
findt Doch * viele Schwuͤrigkeiten 
und Gegenſtaͤnde ibid. 
erhaͤlt von unbekannter Hand ein vor 
ihn ſprechendes Gutachten, 156. a. Urk. 


p- 333. 
verſchickt deßwegen 20, entworffene 
tagen ‚ibid. Urf.p. 322: 
befomt darauf verfchiedene Refponfa, 
ibid. Vf. p. 334-337. 
muß Die Sache nach Michel II. feines 
Schtiegervaters, Tod zum Procels 


kommen laffen, 156. b. 
erhält von feiner Gemahlin ein favora- 
ble Urtheil, ibid. 157.% 


vergleicht ſich mit feinen Schwaͤgern. 
liegt nebft feiner Gemahlin in der Mis 

-  helftädter Kirche begraben. 157. a; 
Eberhard, Schenk und Herr zu Erbachift 
wegen Baprifcher Fehde ſehr beforgt 
29.2, hält ſich in ſolcher die Neu- 
an Aug ,ibid.b. fucht durch Er 
berhard von Königftein den Landgraf 


Wilhelm von Heſſen auffeine Seit 
uwbringen, ibid. feq. koͤmt durch ei⸗ 
hen Zufall aus Ve je ing Gedraͤn⸗ 
6,330.2.b. muß Bickenbach, N 
isheim und Schönberg verbrennen 
ſehen, z31. a. Bittet hey dem kand— 
raf Wilhelm um Gehör , ibid. Fan 
öldyes nicht erlangen, ihid. erhält 
Doch endlich einige Kuh und Sicher⸗ 
heit. 332.2. b. begehret reititution des 
enommenen. 335. a. b. beſchwert {ich 
efftig über Heſſen, 335. b. thut 
örftellung beyin Concilio zu Coll 
ni&, 336. a. erhält mebft feinem Dit 
ter Schend Valentin eine Commit- 
on,ibid. hat —— Majeft. zum 
Beyſtand ‚ibid. Fan doch nichts a⸗ 
halten , ibid. foll ſich nebſt Schend 
Valentin bey Heſſen felbft melden, 
237.2. thut dieſes. ibid. vergleicht 
fich eines theils mit Heffen, 379.8 
rn Das genommene von Selen MN 
ehen empfangen. 340. a. hatd 
wegen mit Churs Mayng Hand 
ibid. muß doch Bickenbach entbehr 
“ren, 341.b. reift felbft nad) Cafkl 
ibid. hut den Antrag auf Aust 
ge, 344. a. Fan doc) nichts erhal 
ten, 345. b. ftirbedarüber ‚ibid 
Eberhard, Graf und Schenet zu Erbah, 
Eberhardi / Grafens zu Erbach um 
Marien von Wertheim ꝛtet Sohn 
168,2, ftehet wegen des Schmab 
Paldifchen Kriegs mit feinem Bude 
viel aus, ibid, feßet feinen Leben 
Lauff ſelbſten auf, ibid. hat von einn 
Abt von Schönau aus der Taf 
ollen gehoben werden, ibid. e 
— aber — ‚Mare Br get 
ade zum Pathen, ıbıa. \ 
—* von feiner Frau Mutter ind 
ernach von Johann Schömd un 
oh. Marquard unterrichtet, 19.4 
Allt in eine harte Krandheit, ’ 
efucht den Reichs, Tag zu Moni 
ibid. gehet aufdie Univerfiät Ti 
hingen, bia.von Hans Erlichem 
wegen der Sickingiſchen — 
führt,169. b· wird nad) Mine" 
gebracht, ibid. Pomtvon ne 
urftenau an,ı7 1.D. Del SD 
us a Sin en tpiederübtie 
ni ac nee 
es Heren Date 
Bu lee dam 
i ubergri 
Krieg zu Bre et m 


Dug, 172.4 
gun ‚don dar nad Danke 


u 
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endlich nebſt feinem Bruder gar in 
Sramkreich, 172. b. 
hinterlaͤßt viele — —— ib. 
„ siehet nach Jerufalem, 173. a. 
wird daſelbſt ein Orvengerkitter des H. 
Grabes, ibid. 
vermaͤhlet ſich mit Margretha, einer 
Wild⸗ und Rheingraͤfin, 173-2. 
verordnet ſeiner Gemahlin Wittum, ib. 
ſtehet in Churpfaͤltziſchen Dienften,ibid. 
bekomt mit Pfaitziſchen Bedienten Ders 
drießlichkeit, ibid. 
erhält doch deßwegen einige Sarisfadti- 


on, 173. b. 174. a. 

begicht Ti) wieder in Churpfälsifche 
Dienfte, ibi 

erhält eine Gpnaden» Bezeugung von 
Churpfalg,ibid. 

wird Groß⸗Hoffmeiſter oder Obrifter 
Staats: Kath dafelbft, ibid. 

liegt zu Michelftadt begraben ‚_ibid. 

hat als ein Schmalfaldtifcher Bundes 
Genoß vielausftehen, und dem Kays 
fer groffe Summen erlegen müffen, 


180. b. ſeq. 
Eberhard Graf Schenck zu Erpach, vers 
liehrt 3. unbenahmte Kinder, 191. b, 


Eberhard , Öraf von Erpad), zu Erpad) 
begraben, 200. a, 
Eberhard, Herr zu Breuberg, Gerlachs 
ohn, gelangt zu Halb⸗Erpach / 33.4 . 
erhält vom Kayſer Ludwig als ein 
Pfalggrafe bey Rhein, Die Beleh⸗ 
nung darüber, iwid. 
ſtehet Schenef Conraden , wider feinen 
Derter Schenck Eberhard,bey, ibid. 
iſt fandooat in der Wetterau 308.b, 
fäffet ein Vorſchreiben an Kapfer vor 
den Akt von Fulda ergehen, 309.4 
muß auf Rayferl, Befehl die Grafichafft 
Prüringes einziehen, ibid. Urk. p. 572. 
hält es mit dem Kapfer Ludwig von 
Bayern, ibid. Urk. Pg3: 
wird vom Kanfer zur Schirmung bet 
Stadt Franckfurth beitellt , ibid, 
mit anfehnlichen Beten vom Kayſer bes 
lehnt, 309. b. Urk. p. 875: 
Eherhard/&raf — Epftein, * Kg 
Eberhard, Semper-Freyer zu Limpurg 
eh Albrechts von Erpach Vor⸗ 
mund. 207. b- 
Eberhard Sriederich Herrn von Limpurg, 
und Nargrethen, Schenckin von Ers 
pach / Sohn beformt Specfeld,192.2, 
Eberſtein ‚ein alt Gräfl. berühmtes Ges 
fhlecht,so.a. führt einen Eber und 
ofen im Wappen ‚ ibid. ftirbt 
1639. in Graf Caſimir aus, so.b- 
Cherftein, Graf Wilhelm, heurathet Bar- 
baram , Schenckin von Erpach. 7966. 


bekomt mit ihr Theil an Bickenbach, 
60. a. (Urf.p. 112. 
ftellt deßwegen einen Revers von ich, ib. 
Echter (Herrn von) find Erbachifche Das 
allen gewefen ‚8. a. Urk. p. 6, ſeq. 

Edelfnechte bedeuten den niedrigen Adel, 
6. . (ſte, ibid. 
begeben ſich in ber Reichs⸗Herren Dien⸗ 
tragen ſolchen ihr eigenes Gut auf,7.a, 
Edelleut fi anfangs gar nicht prächtig, 


2. a4. b. 

Eginhardt hat eine Gemahlin Imma, ı 
bekommt Michelſtadt, ibid. 259.b. — 
vermacht ſolches an das Stifft Lorſch/ ib. 

Eicholdesbach (Herr von) vertauſcht fuͤnff 

Morgen Ackers zu Steinbach gegen 

10, Ungen Heller, Urk. p. 53. 
Eifemann CBernhard) verfaufft vor Je⸗ 
rufalemitifchen Hofpital zu Moflau, 
mit Einmilligung der Schencken von 
— Zehenden zu Rehbach, 

Urk.p. 20. 

Eliſabeth Graͤfin von Erpach, vermaͤhlt 
an Henrich Herrn von fimpurg , 205. 


2. Urk. p. 410, 
Elifabeth, on Erpach, vermählt 
an Hermann Graf zu Sayn, 196. b. 
bekomt ihren Widdum zu Altenfirchen, 


ibid. Urk. p.440 
mit einer Tochter gefegnet , ibid, 

Elifabeth, Gräfin von Catzenelnbogen, 
Schenck Eberhards Gemahlin,brins 
get ihm ein ziemliches an Bickenbach 
und Habigheimzu, 43. a. 44.2, b. ſeq. 
macht nachdem Tode ihrer Mutter und 
Bruders Anfpruc) aufdas Schloß 
omburg»46. &. fan aber nichts 
erhalten, ibid. läßt über Epſtein, Ho⸗ 
henburg oder Homburg tie auch 
Steinheim ein Inftrumentum notari- 
ale aufrichten, 46. a, Urk. p. 84. b.85. 
a. verflagt ihren Detter Johann, 
Graf von Epflein, beym Kayſerl. 
Hofgericht, 46.2. wird in Die vers 
erh. Drte immikttirf, Urf, .8 . 
erhalt anfehnliche Executores Diefes 
Befehls, Urk. p. 88. gibt ihrem erſt⸗ 
geb. Sohn alle — ⸗Manne 
zu Bickenbach und Habitzheim, 49.b. 
Urk. p. ioi. erhält Verſicherung von 
Dietrich von Catzenelnbogen wegen 
der Korn⸗Guͤlte à 20, Malter zu 


Moſſau, 47.a. Urk. p.91. flifftet vor 
res mahi eine ewige Meſſe, 49- 
a. Urk. p-99. 

Elifabeth, Heren Ulrichs von Bickenbach, 
Wittib, vergleicht fich mit Conrad, 
Hn. von Bictenbad) , 43. b. Urk. p- 
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bringt die Mayntz⸗ und Fuldiſche Lehen 
an ihre Tochter⸗Manne, 44. 4. b. leq. 
Elifabeth, Schenckin zu Erpacdı ftirbt in 
‚ ber ugend, 65.b. 
liegt im Clofter Steinbach begraben, ib- 
Eli — — — ae ” Clo⸗ 
er⸗Fraͤulein zuEſſen, 138.b. Urk.p.285. 
von Graſ Wilhelm von Kirchberg zum 
SEhgemahl geworben, ib. Urf. p. 20 
Elifabeth,Schenstin von Erbach vermaͤhlt 
ſich an Smnd/On. von Schaum⸗ 
„burg: 142 b. 
Eliſabeth Schenckin von Erpach wird von 
ihrem Bruder wohl bedacht. 174. b. 


Urf.p. 397.leg. 
zu Michelffadt begraben, ibid. 

Eliſabeth Juliana, Graͤfin von Erpach, an 
Graf Georg Ludwig zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheum vermaͤhlt, 218.2. . 

mit einer Tochter geſegnet. ibid. 

vermählt fich zum andernmahl an 
Schwed. Feld-Marfchall Bamier, 

ſtirbt, 219. 2, (ibid, b, 

Elſe, Scyenefin und Herrin zu Erbach, ift 
Conventualin zu Schönau, 40.b. 

foll Dffenbahrungen und Srfeinun 
gen gehabt haben ‚ ibid. 

Elfe von Giltingen verfaufft ihr Antheil 
anderen Michels von Bickenbad) 
RBerlaffenfchafft ‚an Schenck Philip 
gu Erpach. 140. b. Urf. p- 193. leg- 

Eife von Kobibach verfaufft Schenk 
Eberhardten zwey Ame Weingeltes 

= zu Alsbady 47. b. Urk. p. 94. 

Emma,Eginhardi Gemahlin iſt keine Toch⸗ 
ter CaroliM. ı13.a b. 

wird unrecht vor Die Stamm: Mutter der 
Grafen von Erpach — 13. a. b. 
Engelhard Schenck und Herr zu Erbach 
iſt Canonicus zu Speyer und Probſt 
‚zur H. Drevfaltigkeit, 37.b. 
hilfft einen Vergleich mit Conrad von 
Bickenbach und Elifab. Ulrichs von 
Vickenbach Wittib ‚ftifften, ibid. 

Engelhard, Schenk von Erbach, ſtirbt in 
feiner Jugend, 78. b. 

Engelhard: Herr zu Nodenftein, vermählt 
mit zit Schenckin von Erpach, 
141. b. Urk. p. 296. 

verſeht ein Theil feines Guths an feinen 
Retter Schenck Otten, und wird 
deſſen Burgmann. ibid. feq. 
Epftein Eberhard , (Graf von) fol das 
Schloß Homburg oder Hohenburg 
an Elifabeth, Sräfin von Cagenelns 
bogen, reſtituiren / 46.a. 
erſcheinet nicht beym Kayſerl. Hof⸗Ge⸗ 
wird indie Acht erflärt, ib. Urk. p. 86. 
wird der Acht erlaffen; ibid, Urk. p- 89. 


wendet fich zum Kanfer Carl IV. ibid, 
wird an Chuͤr⸗Mayntz verwieſen. ibid. 
Epftein Eberhard und Gottfried der At 
fehuldig erkannt, 63.b,Urf. p. 1a, 
bletben ungehorfam,underfolgt das Ur 
theil de exequendo wider fie, ibid, 
Urk. p. 120 welches Kapfer Ruprecht 
confirmirt, ibid. Urf.p. 121. 
Epftein (Gottfried von) fücht unter Per 
mittelung Chur: Mapng einen De; 
gleich mit Schenck Cherhard von E⸗ 
ach » 64. b. bittet ſich bey den 
Francffurtern ein ficheres Selaitauf 
drey Se aus, ibid. Urk. p. 123. 
Epftein Sottfriedund Eberhardvon) ms 
chen ein Bündnißmit Churf. Theo 
derico, 89. a, 
Epfteinifche Hauß gibt 4. oder 5. Churfür 
ſten zu Mayntz her. 81. a tird om 
Steuermarck hergelätet,g1.b. 
Eraſmus, Schenck und Herr zu Erbach 
wird vom Kayſer angemahnet, mt 
feinem Reichs⸗ Contingent ju No 
und zu Buß im Feld zu ericheinen 
Urk. p. 2. zur Reichs- Derfamm 
lung eingeladen , ibid, ſeq 
Erafmus, Schenef und «Herr zu Erpadı 
Schenck Philipps und Margtethen 
von Hohenlohe SohnhatVerines 
lichkeit mit dem Bericht gu Gamels 
bach, 149. a.b. wird durch den Vog 
und Schultheiß zu Moßbac vr 
glichen, ibid. Urf, p.302. an Er 
Georgen von Wartenberg Tochter 
vermählt. ibid- Urk. ibid. bringt, mw 
von Bickenbach noch Mapngid ı 
Bickendachiſch, an Erbach, ib. 
ibid. erfaufft von Conrad von ð 
ckenbach hinterlaffenen Erben ihria 
Bictenbach befindliches Gut, 1496 
ſeq. Ur. p. 303. führtden Titel 
Mappen dom Dickenbadh 10 5 
præſentiret Pfaltzgraf Ruprecht von 
Simmern aufbie Mare Dofben 
ibid. Urk. 304. befördert fi his 
Mfalgraf Sohanfen ı Chuf-D 
lipp des redi Sohn dahin ibid, UN 
p. 305. Faufft das Eronenberg * 
| von Didenbad ibid, Urf,p30% 
irbt, ibid. 
Srbach in Exhrnaben,ohımdlmdt 
Grafen vonErba —— 
Erbach Schloß halb an Serlahrbrt h 
Breuberg, berfaufft, 32:* N. 
berhard, Gerlache Sohn gu 


met, 33» 2. an 
Erbach Eome wieder gank an Die ei 


| N —X 
cken und Herren von a. 9 8 


Era 


Erdtbach oder Erbad) find ei 
35.0 17,.b 





Erſtes Regiſter. 


Erdinger von Senißheim erkaufft das Ds 
ber⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amt des Hochſtiffts 
Wuüͤrtzburg 146. a | 
wird vom Stifft damit belehnt ibid. 
kaufe die Herrfchafft Schwargenberg in 


\ — ibid. 
erhält das Schloß und Amt Hohen⸗ 
Landsberg ibid. 
ift ein Ur: Vater der Fuͤrſten von Schwars 
n tzzenberg 148: & 
Erlebach Herren von find Erbachiſche Vafal- 
* . Im. Urk. p. 7. 
Erlecken Herren von find Erbachiſche Valal- 
_ len 8.2. Urf.p. 7. _ 
ze Erlickheim Hanf von entführt Graf Ebers 
= hard Senden zu Erpach 170. a. 
* Ernft, Graf zu Sayn und Wittgenſiein, vers 
F mäblt an Lounfa Juliana, Graͤfin von 
Erpach 219.2. Urk. p. 456. 
R giebt feiner Gemahlin ein gut Zeugniß, 
ve und bewiddumt fie 200. b. za. 
I Ernft Friedrich Albrecht, Graf zuErpach, wird 
* von Chriſtian v. Königin Dannemarck 
in die Königl. Academie Coppenhagen 
aufgenommen 232. b. 
J befommt von demſelben Gnaden» Gelder 
* gereicht ıbıd. 
— reiſt auf Koſten Friederich IV. Königs in 
Dännemarck, nad) Franckreich ibid. 
bekommt von feinen Eitern ein gut Zeug⸗ 
niß ıbid. 
- gebt als Daͤhniſcher Hauptmann nach 
Holland 233. a 
wird in der Schlacht ben Hochſtatt ver⸗ 
wundet ibi 
zum Obriſt Lieutenanternenmef. ibid. 
hilfe die Frantzoͤſiſche Linie überjteigen. 


233: b. J 
iſt in verfehiebenen Treffen. ibid, 
mird töplidy verwundet. ibid. 
jum Obriſi ernennet. ibid, 
ftirbt. ıbid. 

Eſchau, ein Erbachifches Amt, ehedeffen den 
xKineckiſchen Grafen zugehörig. 25. 4. 
Eva Schendfinvermählt fi ind Schmark 

burgifde Hauß. ı47- b. 
Eugenius IV. Roͤmiſcher Pabſt hat ein ſchlech⸗ 


tes 2ob. 86. b. 
ir = asleriſche Goncilium zu tren⸗ 


nen. 87. % ” 
wird mit ber Abfetung bebrohet, ibid, b, 
fehret ficb bieran nicht. ıbid. . 
! Behr a Concilium zu Bafel auf. ibid. 
* muß ſich dem Concilio unterwerffen. 88.2 
r confirmirt dieYBahlTheodorici zum Churs 
7 fürft zu Mayng. ibid. 
J ſchlaͤgt J anders Concilium ju Fertara 
vor. 90, b. 


vn. - Bas leriſchen Concilio luſpen · 
irt. ibid. 
hält fein vorgefchlagenes Coneilium zu Fer- 
ctarxa. 91,2, 
verdammr in folhem alle Schlüffe des 
Bas leriſchen Concili. 91. a. ir 
wird von Diefem übel abgemahlt. 94: b. 
will ſich auf den vom Reich an ihn gerhas 
nen Vortrag zu nichts verfichn. a5. a,b» 
Fan bey dem Reich fein Vorhaben nipt ers 
halten. ibıd, 
wird abgefeht. 96. a 
ſtuͤrtzt Die Ehriften bey Varna in groſſes Uns 
gluͤck. 104, b. ro. a, 
thut Die Churfürften von Trier und Edun 
in Bann. ıor.b, 
erfährer von dem abgefchieften Kunea alle 
Geheimniſſe. 07. b. 
iſt gegen der Ehurfürften Geſandten gar 
‚trogig. ibid, 
giebt in etwas nach. 108. b. 
vertveifet feine gemachte Erg-Bilchöffe zu 
Trier und Coͤlln zu einiger Gedult. 


ſchickt feine Gefandten nach Franckfurt 
jur De fammlung. 

findet Durch fie anfänglich Bein Gehör. ib. bs 

ſtehet bey der Verſammlung in einem 
ſchlechten Zuftand. ıbid, b. fgq. 

wird Durd) den neam Sylrium gewaltig 
unterflüßt. 110. a. 

gewinnet endlich die Sachen mit Pradi- 


‚guen. 1ıL 2. 
. läßt dem Kayſer vor feine Gefandefchafft 
dancken. ıbid, 
— feine Geſandten nach Franckfurt su 
ardindten, ibid. 
ertheilet denen fämtlichen Gefandten Aus 
diena. ıbid. 
wird gefährlichfrand. 112.2.  - 
erhält von den Teutſchen Gefandten die 
Gehorfamss Erklärung. ibid.b. 
läßt verfcbiedene Bullen ausfertigen. ib, 
ſtellt Die verbannte Churfürften zu Triet 
und Coͤlln in ihre ABürden. 113. 4. 
erklaͤret fich zwar gut, iſt aber dabey nicht 
aufrichrig. ıbid, 
verfcheidet. ibid. SR 
Eych ehann von, wird als Biſchoff zu 
Jichftätt von Theodorico , Churfürften 
zu Mayntz, eingewenet. 105.b. 


Fabricius von Caretto, des Johanniter⸗Or⸗ 
dens Großmeiſter, empfaͤngt Graf Al⸗ 
brecht von Erbach gar gnaͤdig. 207. b. 

Bahn: Lehen vom Cloſter Lorſch an ſeine Fahn⸗ 
— Pannier⸗Herren verlehnt. 252. b. 


brin⸗ 


— 


. 
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Erſtes Negifter. 


bringen Ihnen bis 1200. Mann zufammen. 


—— Caroli M. Gemahlin, hat nur 2. 
Töchter, Thedrada und Hildradis. 13. b. 
Baudie, das ift Degten ‚ Yoird nach feinen Ges 
— ten beſchtieben. Urk. p. 22. 
—* auſt⸗Recht eingeführt. 
ndach, Derren von, mg nd Erbachifche Va- 
Tallen. 2. a. Ürf.p. 
ee le ben 8 ideen Städten aller⸗ 
nd 
Werden von Churfürft Theodorico zu 
Map n Sri, 
ehde, Bayerifche, — be⸗ 
chrieben 327.b, 328. a. b 
Beim Berichte be rieben. —8 — 
beſſer eingericht ibid, 
FelixV. R — — vom Concilio zu Baſel 


erwehlt 
wird som Kupfer Friedrich dafelbft beſucht. 
ıö1.b, 
— * ka ' 
erdınandus II m. Kayſer, ſchlaͤgt Gra 
udwig von Erpach zum a. 
Ferdinand Carl Graf von 
Graf Georg Albrecht von —* zu ei⸗ 
nem Duell, 213. b. 
läßt defien Dramen an Galgen binden und 
fchlagen. 214.2. 
meldet ei nee feinem Bruder bey Graf 
Georg Albrecht von Erbach megen 
Beſchwoͤrung des —S S zu 
Breuberg. 21 5. a. 
Finckendach, Ruͤdiger, wird um rd. Gulden 
— Henrichs zu Erbach Lehen⸗ 
7. b. y9. b. Urk. p. ı 12. 
— — vn Shurfürft Theodorico 
zu Mapng in eine Collegiatur verwan⸗ 
delt. 119. a. 
Formula Concordiz beſchrieben. tor.a. 
toird zu Torgau und Elöfters Bergen bey 
Magdebura ins reine bracht. ibid. b. 
von Pfalz, Sachſen und Brandenburg 
jur Unterfhreibung herum gefchickt, . 
von Erpach nicht unterfchrieben. 196, a. b, 
Forſt· Meiſter von ea find Erbachie 
ſche Vafallen. 8,a: 
Fowt ober —— von, un Erbachiſche 
Vaſallen. 8.a. Urk. p. 
Franckenſtein, * er af fe im Henneber⸗ 
ng * Stifft Fulde aufgetragen. 


U, 
Brandenen, — denen vet 
Schenck Eberhardt Finn * vor Ha⸗ 
bitzheim. 62. a. Urk. p. 
Brandenein, Erding, Den sn, ht 
König Ludwig dem Bayer. Urk. p. 49. 
erhält dafür eine reiche Belohnung. ıbid. 


Brandtenftein,, Ludwig, Herr von, trägt Die 


Friedrich Marggraf von Brandenbt 


ckenſtein im Sennebet 
—R (de auf. an 7 


—— * von dem gedchteten 


ed von Eppſtein um ein fihened 
——— cab I 


chlagen folches ab. &4.b- Urk. p- 123. 

krdiet € — wit Eppfkin 
10) 1} 2 

— demſelben 8 Antwon. 


Frey⸗ pain 5 — Titul. f:% 


Friderica fin von Erbac, von 
maͤhlt an er han von Du 
henlohe · Kirchberg. 234.2, Urk. p. 44. 


Fricdrich, zer von Waltz berede MN] 


Maulbrun mir Ulrich Hertzog zu Win 

—— — des Schmallaldiſhen 
ndni 

ift in — mit Kanfer Carola 
1b1 

t Dorot Königs Chritierni pol 

— ochter, zur Gemahlin. ibid 

Kit feinen Bundes + Genoſſen Hül 


* den Kavfer in Schwabiſch· Hall. 
179.4 
wird ſchlecht empfangen. ibid. 


t &made beym Kaufer, 179.b. 
kunt die af € — auch and 

föhnen. 181. b — 
ſchreidi deswegen an Görafen von En 


ch. 
PR u Interim nicht aucuſchlagn 


189.b, 
Briedrich Graf bonddwenſtein hau Std 


— Anthen am Habithia 


Briedrich, Der zu Erbach heurathet Mergen 


eine Srafin von Dillingen, 9 


Friderich IV. König ind 


Ernſt Friedrich ichirona 
feine Koſſen reifen. 232. b· 


Briebrich (der Sanfftmuthige tat I 


Thüringen, macht ein Pündeik mi ni 
Ehurfürft Theodorico zu M kim 


mit Ehunirk Theodorico il 


——— elkgraf pratenäi retendirt Ber 


Wuͤrde. 122.2 
verfällt Darüber mit Churfft Trodor? 

zu Maynıd in Streit. ibid. dan 

heurathe eine Adeliche Dame DON 


ibid. 
ift Sram — I tönen 
eimifchen M 
MM. fonft der boſe Sri genannt, ibi u 


F 5 fL 
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⸗ 
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Erſtes Regiſter. 


fol feindlich angegriffen werden. ibid.b, 
wird endlich durch Chur» Trier mit Churs 
—— —— — 
Briedr Graf r axl- 
—— eine bedenckliche ee 333. 4. 


b. fa. 
(Briedrich 1. Romiſ. Kayſer, befördert den 
Land»Brieden in annis 1157. und 1137. 


y2. b. 
Friedrich IL. Roͤmiſ. Kapfer, hut dergleichen 
fbenett Siegfiedens Ers.Bifhoff qu 
’ ⸗ 
Mayntz, das Cloſter Lorſch. 263. a, 


28.2. 

Friedrich LIT, Roͤmiſ. Kayſer, Ertz ⸗Hertzog 
von Oeſterreich erwehlt. 97- a. 

erbierbet fich gegen das Reich gar gnddig. 


ibid. 
ſchreibt einen Reichs⸗Tag nach Nuͤrnberg 


aus. 38 b. 99.0 
wird an gecronet. ibid. 
—— den Churfürft Theodoricum zu 
ayntz mit den Reiche-Pehen. 99. a. 
erhält vom Meich die DVeflättigung der 
Privilegien des Haufe Deitreich, ib. b. 
ift dem Pabſt Eugenio nicht ungeneigt. 
bs 


ibid. 
ucht das Baßleriſche Concilium. 101. b. 
— den abſt Felix V. ibid. 

bekommt vom Pabſt Felix V. feine ſchoͤne 

Tochter angebotten. 101.b, 
fpriche mit Zuziehung bes Reichs in ber 

Hennebergifchen Sache. 104. b. 
ſucht beym Reich Hülffe roieder die Türs 


cken. ibid, 
fepreibt einen Reichs Tag nad) Mayntz 


aus. 105. 2. J 
neiget ſich auf des Eugenii Seite. 106. b. 
erhält id Sefandrfchafft vom Churfuͤrſtl. 

ee b, — 

ickt den Sylvium an $ 
(eh (ih viel Mühe vor Die Pabſte 14. a. 
rei t eine Reichs ⸗Verſammlung nach 

Aſchaffenburg aus 144- 2: 
befichle den Pabſt Nicolaum V. dor einen 

rechtmäßigen Pabft zu erkennen 114. b. 
fagt dem Baßleriſchen Concilio den Schuß 


irm auf bid re. . 
28* Teurfche Ordens: Ritter in 


en 119. b. 

— Reichs Tag nach Nuͤrnberg 

eingeladen 124. a. 
wili nicht erſcheinen ibid. 

berweifet den Ständen Das vorgenomme⸗ 
ne ibid, 

wird mit der Erroehlung eines Roͤmiſchen 
Königs bedrohet ibid. b, 

yon Keichs: Ständen fehr übel abge, 
mahlt 1425. 9 b. 


ermahnet die Schencken und Herrn zu 
Erpach Johanns und Erafmus, mit ar 
hren zu Roß, Buß und Wagen im 

eld zu erfiheinen. UF. pag. 2. 
defien Reformationgs Projet angeführt. 


Urk. p. 207. Iq. 
Friedrich, Wild und Rhein ·Graf, vermähle 
mit Anm Amalia, Gräfinvon Erpach. 


Friedrich Tarl, Graf zu Erbach, ein Herr von 
chönen Gemuͤths Gaben 23 1. b. 

Briedrich Chriftian, Graf zu Erbach , ſtirbt 
gar bald 207. a, 

Griedrich Ludwig, Graf zu Lowenſtein, wird 
firittig mit Herrn Carl zu Saim und 
Neuberg am Imm, wegen der Werlafe 
ſenſchafft ihres Herrn Schwieger⸗ Vat⸗ 
tern. 197. b 


Briedric Magnus, Giraf zu Erpach, hat den, 


Nahmen nom Grafen von Solms, feis 
nem Mutterl. Groß⸗Vatter. 197. 6. 
vermählt fi mit Cheiftina, Landgrafin zu 
Hefien, 198.a, Urk.pag.44:- 

ſchreitet nach deren Ableben zur andern Ehe 
mit Johanna, Graͤfin von Oettingen. 
ibid. UF. p 441. 

macht mit feinen Brüdern eine vorläuffige 

‚ Theilung. ibid, 

nimme die Regierung an 198. b. 

befüngt feines jüngften Bruders Erziehung 
1D1 


vermacht feiner Gemahlin g000, Gulden. 
199. 2. 
liegt zu Michelſtatt begraben, ibid. Urk. 


pag. 442. 
Froburg oder Freyburq, nach ſeinen anſehnl. 
GBGerrn beichrieben 35. fegg. 
Fuͤrſtenau, von Mayntz an Schenck Conrad 
den altern verſetzt y1. b. 
kommt als ein Erb: Burg· Lehen an Erbach 


f$- a. 
Burgſeß daſelbſt, erhält Schenck Comad 
von Chur Mayntz 71.b. Urk p. 1375. 
Bufde, Abt Henrich, zu , ſocht die firierige 
Schencken von Erbach, Conradt und 
Eberhardt,zu vergleichen 33. a. b. 
Fulde, Srifft , will, nach dem Tode Ulrichs 
von Bickendach, Habigheim als ein 
Lehen an fich zichen 43. b faq. 
leihet Doch ſolches wieder des Ulrichs Toch⸗ 
ter: Männern. 44. a. b. 
verlaufft an Chur al feine Habitzhei⸗ 
ya rl * 
conſentirt in die Stifftung einer Capelle 
Habitzheim 6s. a, ” — 
wird die Herrſchafft Franckenſtein imHens 
neberaifchen aufgetragen 42. b. Urf. 


pag- 73- 
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Erfted Regifter. 


| auf Sabigheim neue Lehn 44. a. Gemmingen 


nn ie 1 ost über Das Elofier Hoͤchſt. 


übergieht lie an Chur⸗Pfaltz ibid. 
ee * von Chur⸗ Pfaltz wieder, 


il * Elfe wieder reftituirt haben. 
erbte Tolches am Kayſerl. Hofe, ibid. 


mird immiktirt, ibid. 
muß ſolches nach dem eftphälifihen 
Srieden wieder einräumen. ibid. b 


G. 
Gabriel, Graf von Orenſtirn, vermaͤhlt an 
Maria Chriftina von Yörwenflein. 218... 
ift Reiches Rath und Reichs · Marfchall 
in Schweden, ıbid. 
Galeatii zu Mayland flerben aus. 125. b. 
Gans Hang übergieot den Heffen Bickenbach 
ohne Vorbewuſt feiner Herren. 3:0, b. 
Ganßhe von Otzberg, * Erbachifche Valal- 
len. &,a, Urk. 


Ganßin ge idee Acbtifin im Cloſter 


— —X m en. ga 
laͤßt fich dergleichen gereuen. rn 
ſtirbt als Aebtißin. ıbid. 

Herr von, ebenfalß, 8. a, Urfund 


Ei > ie Kmer Bedeutung befchrieben. 
1173 
Sartei ‚en Cad Knecht , hat Händel mit 


chenck Eberhardt. 
vergleicht * mit ſolchem. Urt, p 

Gaza, Herrn von Dannenberg, berfauffen 
Schenct Conrad die Bein « Gülte zu 
Dannenberg und $ugenheim. :4.b. 

überlaffen Schenck Conrad halb Fugen« 
heim käuflich. 35. 4. 

nah ihrem Uriprung und Wappen bes 
ſchrieben. 36. b. . 

Gebhard, Biſchoff von Wuͤrtzburg, lehnt viel 
Geld auf, wofür Schenck Eberhardt 
Buͤrge wird. 63... - 

wa — Buͤrgen dadurch viel Haͤn⸗ 


st doch ii der Zahlung. ibid. b, 
Sum, ‚Sem een 000 ſind Erbachiſche Va- 
Geluͤbde, in Römifeher Kirche gebräuchlich, 

fd von — Gattung uͤber 


Gemmingen, Herrn von, find Erbachiſche 
Valal » 10,4, 


non» Soham Ehriftoph von 
miteıyet Graf Ludwig von nd 
Elofter Amorbach. wy to 


— ee Erb-Schend der der Chur Mfalk, 


hat diß pe enttoeder von M algs Craf 
Deinrichen oder Ludwig erhalten, 19.b, 
heurathet eine Calviſche Tochter, zu. 


— erſtgebohrner Graf zu Erbach , Graf 


berhards und Marien von Werthem 


— neh feinen Bude mol 
erzogen. 161. 


bat tuohl fudirt. — Urk. 

wird Unter⸗ —— im — ls 
162.2 Urk p. 345. ſq. 

— einen —* ſeiner Beſoldung 
162 r 2 

reift in er lie Gum. ibid. 

vermahle ſich mit einer Todıter 
Pfaltziſchen Haufe, 153. 3, 8 
p. 147. ı52, 

— n Bruͤdern gar vermbnlid, 
163 

theilt mi denſelben bey Leb⸗ Zeiten feind 
pfä —— u die gub 

empfängt von feiner utter 
Su Breubergiſche Lehn. ıbid, Urt, 


pP. 3 

vera feinen Bruder Valentin den gelb 
lichen Stand gu verfaffen, und madt 
eine Auscheilung der Wohnungen 
163. b. 164. 2, 

enriciet ‚mit —8 Brüdern ein badun 


Familie. ı Ur, p. 352. 

bringt nebſt u Früdern und Orf 
Wilhelm zu Wertheim die Preuberpr 
fir Side in Nichtigkeit. 164.d, 


feer| old un und ſucht fich mit fan 
Ben zu vergleichen. 164 b.- 
p. 354-360. 

bet in —S Kriege-hin 

deln biel aus. 167. a, 
legt mit einer Dertheidigung eines pen 
verflagten Ehriften ‘Proben feiner & 
— ab. 167. 4. Urk. p. 364“ 


— feine Schtwefter und Paint 
vor feinem Ende. 167. b, Urf,p39% 
ſtirbt ohne Erben. 157. a. 
ift zu Michelftatt begraben. ib.Urf.p-361 
Georg Graf zu Erpach, Graf Eherhardtun 
Margreth, Wild: und Khyin-Lröit 
Sohn, hat 4. Gemahlinne. 193. 
erzeugt viel Kinder, ibid. 
bringt feine Töchter wohl an. ibid 
— ine Anna Amelia von En 
N h 
P- 437 en 


ta. WM’ 
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Erſtes Regiſter. 


befommt Anna von Solms jur zweyten 
Gemahlin. 193. b. fq. Urk.p. 438. 

lebt mit derfelben in gefegneter Ehe. 194... 

bat a von Barby zur legten Gemahlin, 
1D1 


ſucht den Breubergifiben Anfall in gute 
Ordnung zu bringen 194-.b.Urf.p3 60, 
beſchwoͤrt ven Burg-Srieden zu Breuberg. 
ibid. Urf. p, 439. 
vergleicht fich mit dem Abt zu Amorbad) , 
megen freyen Zuge ihrer leibeigenen Uns 
„terthanen. 195.2. Urk. p.439. 
will die Formulam Concordiz nicht unter» 
‚ reiben. 195.2. b. ſq. 
liegt zu Michelftade begraben. ibid. 


—— Graf von Erpach, Georg Albrechts 


ohn, iſt General-Major und Com- 
mendant zu Schwoll. 230. b. 
vermaͤhlt mit Louiſen Annen, Graͤfin von 
Waldeck. 23 1. a. Urk. p. 460. 

Georg Graf zu Erbach, treibt ſehr auf Die Re- 
ftitution der ihme in Baperifcher Fehde 
genommenen Orten, 348... 

wendet fich ans Cammer⸗ Gericht. ibid. 
erhält ein Mandat por ſich. ibid. 

Georg Graf zu Erbach, ſtirbt in feiner Ju⸗ 
gend. 223. 4. 

Georg Graf von Tübingen, verſpricht ſich 
ſchrifftlich mit Walpurg, Graͤfin von 
Erpach. 197.2. Urk. p. 440. 

kommt jaͤmmerlich um: 197.b. 
rg Schenck von und zu Erbach, unter» 
fchreibt den Reichs⸗Abſchied zu Auge 
purg de anno 1530, 6.2. 

Georg Schenck und Herr zu Erpach, beuras 
thet Utſulam von Biberftein. 28. a. 

Georg Schenck und Herr zu Erpach, wird 

. vom Kayſer Friedrich angemahnt, mit 
ſeinem Reichs⸗Contingent zu Roß und 
nu im geld zu erfcheinen. Urk. p. 2. 

jur REDE Berfannmnlung eingelipen. a.ſq. 
Pr. u 

Borg Scene Herr zu Erpach, Schenck 
Philipp und Luckart von Eppftein Altes 
fterSohn,hat 2. Gedaͤchtniß · Mahle in 
ber Michelftädter Kirch. 143... b. 

erg: mit Cordula von Frauenberg. 
1b1d,D, 


b 
ſteht wohl bey Dietrich Churfürft zu 
Mayntz. 144... FR 
wird von Demfelben belehnet mit Seie 
nau ; König, Wieder: Efchbacher Zehn⸗ 
‚ben. ibid, Urf. p. 297; ; 
ftirbt jeitig. ibid. Br 
Georg ht und Herr iu Erbady,ift Doms 
zu Mayntz und Worms. 158,2: 


wid mn ſeinem Bruder zur Pfarted 


fungftadt prefentirt, ibid, b; 


erhält Erlaubniß zu einem tragbaren Altar. 
ibid. Urk. p. 340. ſq. 
zu Speyer gelorben und begraben. ibid. a. 
Georg Albrecht, Graf Georgen und Marien 
. von Barbn n, Graf zu Erbad) und 
Herr zu Breuberg , verliehrt frübgeitig 
den Vater. 207. b. 


dat Eberharbt,Semper-reyen zu&impung, 
zum Vormund. ibid. 

iſt zu Straßburg. ibid. und auf Reiſen. ib» 

wird von einer Türckifchen Bregantin ges 
fangen und nach Tunis in Afrıca bracht. 
207. b. 208, a. » 

muß dafelbft in Ketten und Banden in fei 
ve zugeſtoſſenen Kranckheit viel ausſte⸗ 

en. 208,2. 

kommt wieder loß vor 27000. Gulden Loͤſe⸗ 
Beld. ibid. 

seht na dauß und tritt Die Regierung an, 
1bid. 


iſt in Kriegs⸗Dienſten. ibid. 209... 
vermaͤhlt ſich mit Magdalenen, Graͤfin von 
Naſſau⸗Dietz. ibid. Urk. p. 45 1. 
hält es mit der Ebangeliſchen Union. ibid. 
erhält vom König von Schweden ein gnds 
diges Schreiben. 209. b. Urk. p. 4f2. 
wird unter demſelben Obrift-Lieutenant, 
210,2. ; 
möchte gern Breuberg mit Schweden bes 
ſetzt miffen. ibid. u 
wird ihm von Wolffgang Ernft von Loͤ⸗ 
wenſtein mißrathen. ibid. | 
fucht und erlangt Kayſerl. Pardon, ibid. b. 
toird im Pragifchen Friedens · Schluß uns 
ter Die der Amneftie Unfähige gefegt. ib» . 
. nach Hauß. ibid. 
befommt mit Lömenftein wegen Breuberg 
Streitigfeit. ıbıd. ſq. 
muß Johann Dietrich und deffen Sohn 
erdinand Carl ald Commendanren zu 
Ötvenftein fehen. ibid. ſq. 
befchwert fich deshalber bey Ertz⸗Hertzog 
Leopold. 213.a.b. 
Wird von Graf Ferdinand Carl von Löwens 
ftein zu einem Duel gefodert. 213. a, 
muß hören, Daß derfelbe feinen Beamten am 
Galgen prügelnlaffen. 214.0 
erhält nach feines Bruders Ludwig Tod die 
gantze Halbſcheid Breuberg- ibid. b, 
iftzu — Vormund und Regierungs⸗ 
er. 215.b. — 
geht von da nach Breuberg, und beſetzt es 
mit — Soldaten. 215. b. 
erhält Kahſerl Befehl, dem Grafen von Loͤ⸗ 
wenſtein das Commando wieder einzu⸗ 
aumen.·i c. 
wird auf Dem Weſiphaͤliſchen Frieden ent ⸗ 
ſchieden. 216. b. 


DJYIXIITZ vermahi 
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Erſtes Regifter. 


vermaͤhlt fi um andernmahl an Annen 


Dörot von Limpurg. 21%. b, U. 
ve folche durch den Tod. ibid. Urk. 


ven äh ( eder b. t 
Br I 6 wi —X — 


217.2. 
Iftabt begraben. 218,2. m 


Berg: Albrec Graf vo Graf Ge⸗ 
— age * 
— Sohn, —9— 230,b 


3 bh or Orad 
EEE ee —— I In Yen 


mubsitina vom Brangöfifchen Krieg 
ausſte 
laͤßt gutt iden ausmünden.356.a- 
Georg Albrecht Graf von Erhach Georg Alb. 
und Annen Doroth. Chriſtin. von Ho⸗ 
henlohe Sohn erlernt zu Cafe bie Fran⸗ 
hoſiſche Sprache. 234 a. 
iſt = dem Sie Darm 
adt zu Gieſſen. ibi 
füirbt in hrifihen Kriegs · Dienſten 
als Rittmei 
bereitet ſich ſchon ga feinem Tod. 235.4. b. 
Sarg — en von Erbach find noch am 


sm fi: mit einer Gräfin von Stelle 
r9.1 bid. 
Georg Senf Graf von Erbach jur Reichd · 
Verſammlung eingeladen. Urk.p Bf: 
Georg Ernft Graf von Erbach , Graf Albr. 
und dalenen von Naſſau So hn, 
wird zu Hauß — bach 
t mit denen Darmftäbti rin em 
u. nach Gieffen und Marpurg. ibid. ® 
Wi von feinem An. Vater nach Münfter 
in Weſtphalen geſchickt. ibid, 
reifet mit Dem Herrn Pandgrafen mar 
fen Dar fat Ludwig dem 
nach ya (ftein, Dännemard u. 


lotte 
— ———————— 
A nn beſchwerlicen Krankheit 


———— nebſt feiner Gemahlin be⸗ 
graben 


Georg ** hÖrafoon Erbad, Om —I 
ia und Julianen von 
an geht zu Erbach. in Die So 


ein a ibid, b. 


iehet in Kapferlichen Kriegs ⸗ Dill | 


toird — ibid, 224,4. 
gehet i in Scwerikie Fri 96: Dimik. b, 


wi Wo verwundet. ibid. ab. 

A Nürnberg. ibid, 
iedrich Graf von » Äiege je 

chefftadt begraben. z28.b, 
— Sf von Hohenlohe und 
ngenberg, geht wider ie Türen in 

y Felduͤgen. 201. b. 

Sort Sri Marggraf von Baaden da⸗ 
er Ich) it Agatha , Gräfin vonCrbad, 


wird in bie Acht Pektärt ibid, 
ftirbt im Exilio. ibid. 
— Graf von Erbach, fu 
raben. er b. N p451 
Sr! 8 Graf zu Erbach, Graf & 
org Albr — und ua * 
theen von nlohe⸗ b. 
Rudier im Burilicen Collegio zu db 
bingen. 229. b. 
Bernd mi —5 — de 
maͤhlt r in 
von Waldeck, ibid. Urk. p. 
var ein Pactum dder u Fan 
auf. 230,2, 
Gerhard Tr: A Br med 
he 86 * und feinen The 


an Reichelsheim. 
verläßt noch ein —* „ Worüber DA 
Agnatenjerfallen, 33.% 
we Auch was von feinem Shen ie an Pre 
berg verfaufft , worüber ein blutige 
——8 
mliche, We hs 
— ben. Urt 212,[9, 


eingerichtet. ibid, 
—* Sa iſchoff zu —*818 
onraden mit der 
One 41.b. Ur, pı72. 
ar bfterben Wiriche non Dido 
ach, beiten Tochter Mannem unter 


min „oingungen von heuem Di 
Gerlach Br. rag mir Eden 


Conrad in Unfrieven. 32% 
von Schend? Gerhardten dat halle 
———— 
— ——————— 
Handels mi 


U und dergleieſo 
Bee rt. p.59. 
Ban bey Bebjien Doc gu don Dr 


Belangen 335: * ah 


ei’ x 
i 


x 
De — BEN 


Rx 


u ee 
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u. Regiſter. 


U Fehr Ara scan 
—— „über das NL 


befommme das Merlore ged b. 
* —— KR est 


unterzeichnet den vom Abt zu Fulda mit fei- 


ven Dienft - —* und Mann 


3o8.b, 
„BEN Ir mit Och Con 308. b. 
Gerlach /Herr zu Erbach, ein Sohn 


Conrad Sarnen, wird - zu 


Spe r.29. b. 


fer u 
sit in —— Seite in 4 
Stand fe 
mag fie) Are viel 2 ibid. 
It. doch endlich wieder Friede. ibid. 
firbt » und liegt IL, der Doms Kirche zu 
N. 31.2, 

ift des Sclaven t. ibid. 
— ER. 


Scene? Eonräds gervefen. ibid, 
Georg J ef Erb» Schenct der ChursPfalg ) 


igg. 

bat DIE Amt entweder v l 
———— eflicen Beibee SCH 
vortreffli u 

n Charfürft 


Theodorico geftifft, Gunte 


Sit Sera find Erbachſche Valal- 


aut u Erbac und Miche ſtatt nach i 
— recenſirt. 351. & 
MRS: 
ied von Dtenbach umerſchreibt Anno 
1222. einen auf dem Kirchhofe zu Hep⸗ 


im gemachten Vertrag. Urf. p.2&. 
Su von —8 und — der 


ei once — 
von en wird wegen 

mit. Scene: Philipp a 

ind in Die Acht — 140. b. 


91,lgq 
Sour, Or ui wer und Ju⸗ 


bat eie ana 


—— & ⁊ d. a. 


iſt — und Engelland. ibid. 


tin Kabſerl. 
Ben ee ibid, 
geht in chrmedifchetriegs. ienfie ıb.a,b, 
Are fhg zu Breuberg . ibid, 
15a, 
Gottfried, Era n bon Spanheim 
und Sayn SS; Sinn bey in 
zu heil. 219, b, 
re —— Rwahlt. ibid. 
2 
Sr Eee Reichs haben mit den Reiches 
einerley Wuͤrde. p. 5. b. 
Br * —— * Heſ⸗ 
au ei ag zu ee 
wir von Ling Deigiong —* 


* von lal rfuchtie Grafen von Erz 
bach — Karſa in Gnaden zu brins 


Sraßlar De — — ſind Erbachſche Valal · 


— IX. rien Pabſt, nimmt das 
— Steinbach in Schuß, 


Gregorius XII. Roͤmiſcher Pabſt, hat Bene- 
di&um XIII, — — XXL u 


runbad-Sanea von, Ya ehedeſſen Voͤg⸗ 
Cloſter zu Hoͤchſt. 3:4 a. 
ae bey Abtrettung dieſes Amts eine 
Vergütung von den Nonnen. ibid, 

— Dernven, find Erbachfdre Va- 
a * 

Guͤnthram, ein nreidper Mami im Dorffe Wo⸗ 
len, druckt die armen Leute hart. 2. a. b. 

ihr Guth und den Adel an fich. ibid. 
röblumen hat einestheild Erbach zus 

‚gehört. 

wird von "Schenk Conrad verpfänder. ib. 
wn was Bickenbach betrifft, ein Chur 
_ Kölinifches Lehen. ibid. 

Guftavus Adolphus, König in Schweden, 
ernennet Georg Friedrich, Graf von 
Erbach zu einem Oberſten. 224. a. 

——* Sn Eubtoigen das Elofter Amdr⸗ 


bRibE de Shladtver Lügen, ibid. 
H. 
Baberfomvon 1ilingen find Erbachifche Va- 
* Ser —5 — find Erbachiſche Vaſal· 


u —— Carolomanno, Rd» 
nig ne Danan, hergeleitet. 79. b. 


— heat von, macht mit Chur Ä 


Theodorico ein Buͤndniß. 89.4, 
Br bbbb a Bang 


— 
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Erfted Regiſter. 


Hanf Schenck und Herr zu Erbad) , vers 
* ſich mit Suſanna von Eppſtein. Heller 


Sand Sqheact zu Erbach, thut eine Saß⸗ 
tung an . Kirche zu Mofau. 69. b, 


Urk. p 
erhält * Et. Bißthum Mayntz eim 
— — m Starckenberg. ibid. 
r 
— >  Pamens Agnes zur Gemahtin. 


Dan ge Schere, Herr zu Erbach, ‚errochke 
den geiſtlichen Stanp. ı 
wird von feinem Bruder Baar Hof 
heim prafenirt. 141. b. Urk. p. 289 
wird —— — aufgenome 
nren, 101 
beweiſet feinen Ahnen. ibid. Urk. p. 296. 
Hanf Schenk , Herr zu Erpac „in Michels 
ſteatter Kirdein Stein gebildet. 145. b. 
berliehrt frühzeitig feinen Water. 145. b, 
i 2, 
— Theodoticum und Graf Philipp 
zu Hanau zu Bormündern. 145. a. 
Kaufft unter deren Verfügung Con⸗ 
raden von Bickenbach feinen Antheil 
en — Habitzheim ab, ibid. Urk. p. 


vermähit fi) an Magdalena, Simons 
von St a Herrn zu SFuftingen, 
Toter. i 

tritt — zuScharf⸗ 
feneck, was feine Vorfahren von Churs 
Pfaltz wiedertdufflich an ſich bracht, 
wieder ab. ibid. 

bekommt 2000, Gulden vor den Ruͤckfall 


des Heuraths⸗ Guths von Der verſtorbe⸗ 


nen Agnes. 146. b. 147. a, 
verlaͤßt dennoch viele Schulden. 
Stifftet zu Benßheim Seel: Die ve 
Hang Schenck_ von Erbach wird durch feinen 
Bruder Schenk Philipp zur Bicken⸗ 
bacher Pfarre befördert. 140. a, b. Urf, 


orten Bere — find Erbachiſche Va- 
fallen. ð. a. 
ie — von —ã Vafallen, 


—5 — hi ' * Conrad Schenck gefan⸗ 
3— — gegen Unfebde des Sefängnifs 
8 erlaffen. 
ug Elofter von Sof Ludivig zu u Senburg 
* = Marienborn verlegt. ı 
kommt ın Abgang. 159.4, 


Heermann der zweyte Pfalggrafben Khein, ; 


muß als ein Lands» Fried» Brecher zur 
Straffe Hunde tragen. 12. b. 

Heifenftein Herren von ‚find Erbachiſche Va- 
fallen, 8.2: Ark. p- 9- 


— appen umkerfucht.2o.u 
haben ihren Namen von der Pi 

Stadt Halle in Schtaben, Urt. p. 13, 

nad) ihrem Werth befhrieben. ibid. faq, 
ka 2 — ſind Erbachiſche vn 


verdh — — ſind Erbachiſhe 
len. 8.a. Urf.p.9 
— We zu Bulde, ertheile auf Hu⸗ 
bitzheim eine Lehen. Urk. p. 76. 
Heinrich, Cancors Sohn , muß ſich wegen 
8 des ——— Lorſch feine 
t ſthen 152. 
Se —Win Maprg , bewilligt 
Kauff — * —— 
ugenheim. 6. 
Erna r Furt von Penneberg seite 
die Hennebergifche Lande, 104. b, 
wil Diefen Verzicht nicht halten. ibid. 
wird Darzu vom 1 Kanten und Reichs wegn 
genöthiget, ibi 


VDeinrich, Graf = Reuß und Der im 


Mauen, vermählt fichan Agnes M 
ria, Graͤfin von Erpad. 200,2, 
wohnt zu Schlaig. ibid. 
Komme von Heimich von Ruzzo st 
Ruſſo ber. ibid. 
Heinrich V. er von Keuf in Unter-Erät, 
eh ” a Marien, 
id» un rd 
Heintich, Herr von Bickenbachel 
einem an in Weinheim be 
Dei gi vermahlt mi 
miich; von ups, t 
un ech , Graͤfin von Erbach, 205. & 
Heinrich, Der von Witvenfeß , kurat 
Agatham, Schenckin von Erbach ſo.b 
Beim ih —8 bep — fol ⸗ 
erınvon Erbach das Erb⸗ 
mt conferirt haben. ı9.b- — 
Beinrich I. Der San, ring 
von Carolo M, dem Cloſter Lorid gr 
fchenckte nn 2b, 


Urk. p 
Seine v R Ömifcer Kanfer, befldtrigt di 
Benedidtiners Probftey zu Michel 
im Beng Bullau. 273. b, Urf.p. 10% 
Heinrich VIL, Kömifcher Kapfer ,Kdft dad 
Eberhart von Breuberg , bamablgen 
Land Vogt der Wetterau, dr Önl 
** ae einziehen, 309% 


Heinrich) R — oder von Reuß an Salon 
Prinzeßin vonGlogau,vermäblt..os 
Schenck und Herr gu Erbach, Ku) 
Kot liegt im doen Steinbute 

39 2 k 


Erſtes Regifter. 


hat Claram von Loͤwenſtein zur Gemah⸗ 
lin. ibid, 


Deinrich und Herr ju Erbach liegt 
in der Michelſtaͤtter Pfarr: Kirche begra⸗ 


ben. 56. 

halt es ie Chrolo IV, ibid. b. 

ift ein befonbeier Sreund Spanheimifchen 
Hauſes. ibid, 

Hilfe ſolchem wider feine Feinde. ibid. 

überläßt ein halb Biertheilvon Schönberg 
an Graf Heinrich dieſes Hauſes, auf 
deffen Lebens⸗Zeit. s6.b. Urk, p. 107. 

bedenckt die Kirche zu Michelſtatt Cloſter 
— und viele andere Kirchen. 


57. a 

ernennet Graf Heinrich von Spanheim 
nebſt — zu feinem Seel ⸗Beweh⸗ 

- rer. ıbid 

bekommt Ulrich von Aincbad zu einem 
Lehn⸗Mann. 77: 

— abeth von ihta zur Gemah⸗ 
ın ib id, 


ae Sit und Herr zu Erbach ſtirbt 


n erh Bifhoff von Venetompen, 
— * Fuͤrſtenauer Capelle ein. 
283. b, 

Henriette She Charlotte, Gräfin von 
Erbad ‚ firbt an Glieder⸗Schmertzen. 


Herde RBilbnif in einen Stein gehauen , 


iu —. - denen Roͤmern hinter 


laffen. 
in w fie Kirche zum Andencken 
gebra 
Herr, Heise bedeutete bey dem Alten ſo viel 
als . Standes: und Reichs⸗ 


Herr, 
führen Derfbieene hohe. Stände des 
Reichs. ibid 
beziehet fich nach in Rate! und Lehen⸗ 
Bedeutung auf Knecht. 5, b 
Herren des Heil. Rom, Reiche in ausneh⸗ 
mendem Verſtande in Alphabetifcher 
Ordnung ersehlet. Urf. p. 1, 
Herren» Stand nach feinem Urfprung bes 
fprieben. 3. a. 
beziehet fich auf Knecht. c. b. 
Herrmann, Graf zu Sayn, an Elifabeth , 
Graͤſin von Erbach vermählt. 196. b. 
Hertel von Diichelbach , find Erbachifihe. Va- 
fallen. ı 0, a. 


u. u in Bayriſcher Fehde übel 


Werden Bf "Dehtwegen Brand» Meifter geheifs 
en. ibıd 


überfallen die Herren Brafen von Erbach 
330. b, 


verbrennen Bickenbach, Habitheim und 
Schönberg. ibid, 331.2. 
— die — Orte vor ſich. 


335.b. 
er 2 durchaus nicht reftituiren. 


He * Bringt die Grafen von Erbach 
bey Baprifcher Fehde in groß Unglück, 


330. % 
Hieronymus yon Prag zu Eoftnig verbrannt. 
36. a 


Himmelthal Cloſter im Amt Wildenflein , 
von Schweden Graf Ludwig zu Erbach 
in Pollefs gegeben. 204 b. 
wird ihm wieder abgenommen. ibid. 
Hinterhoffen, ein Erbachifcher Rath zu Breus 
berg,wird unverfeheng erfchoffen. 3 5 5-b- 
hat ae Michelftatt ein-fchön Epitaphium, 


Hirfchhern £ er — ein alt anſehnlich 


Geſchle 
Sin Chur Erb» Truchfeffe ges 
weſen. ibid 
fterben 163 2. aus. ibid, 
Hirte von — ‚find Erbachiſche Va= 
fallen. 8. a. 
MNofemann nebft en Schenck Eon 
rad wider Schenck Eberharten bey. 3 3.b. 
Die ı einen Bauer zu Mofau ermorden. 


ms Vehen ſonderbare Buſſe thun. 


Hohenfele 2 Agatha von N — Anſprach an 
Bickenbach. 68, b. Ur. p.ı28. 
- immittirf.ibid. Sieheaud) Reipols⸗ 


kirchen. 

Hohenſtein, Ernſt und Eilger Grafen von, 
machen ein Buͤndniß mit Theodotico, 
Churfuͤrſt zu Mayhntzz. 89. b. 

Homburg Schloß, will Slifabeth bon Ca» 
Genellnbogen refticuirt haben. 46. 

Hornecken von Hornburg werden von — 
fürft Theo lorico gedemüthiger. 90. a. 

ar Hunolſtein oder Suneltfein ein 

Schloß im Trierifchen 67. b. 
hat anfehnliche Herren gehabt. ibid, 
fiehet hoch in der Reich-Marricul, 68.2, 
Hunoltſtein, fihe Hundftein. 
Hug Johann in Cofini verbrannt. 36.4, 


Jacob der Kleinere in ‚Römifte Kirche zu 
Compottell befucht. Urf. p. 3 27- 


Jaſſa Herrenvon Dannenberg nach ihrem Urs 


ps und Wappen befchrieben. 36, 


Jazza * Tasche Herren von Dannenberg, 
Geburts⸗Reihe nicht mehr hinlaͤnglich 
befannt, 28.a. 

Ewecen . Jazza 


— — — — —— — 


—* 
Zoe mn — ——— — — 


Erſtes 


Jazza Gyfe von verkaufft Schenck Conrad 
ihren Burgſtadel zu Dagsberg. 35. a. 
Urk. p- 64.65. 

Ida Schenckin, Eberhards und Elifabeth 
von Catzenellnbogen Tochter, Gemahlin 
Eonradivon Hohenfels, Herrnzu Reis 

noltzkirchen. 67: a, 

hat zuvor Nicolaum, Bogten von Hund» 
ftein gehabt. ıbid. . 

jeuget mir Diefem einen Sohn. 68. a. 

bringt folbem etwas an Bickenbach ju. 
68.4, Urf. p. 127: 

Imma , Eginhardi Gemahlin iſt feinesweges 
Carolı M. Tochter geweſen. 13- a. b 

mwirdvor feine Stamm: Murter der Gra⸗ 
fen von Erbach gehalten. ıbid. 

Ingelheim Fienherren von, find Erbacifche 
Vafallen. 8a: Urf. p. y. 

Ingolſtatt, Haupt- Quartier Schmalfaldis 
ſcher Bunds-Senoffen. 178 b. 

Joachimusil. Churfürft von Brandenburg ; 
nimmt dag Interim an. 189. b. 

Joachim Wilhelm Graf von Malan ; vers 
mahlt ſich mit Anna Chriftina Sophia, 
Grafin von Erbach. 236.4, 

ift aus einem alten vo are Sefchlecht. 


ibid. PRO 

vom Kayſer Leopoldo in den Reichs⸗Gra⸗ 
fen-Standerhoben ibid, b. 

verwaltet Die Kayſerl. Fuͤrſten· Tage-Com- 
milfiones in Schleſien rühmlich. ibid. 

erhält Erlaubniß, eine Evangelifch:Lutheris 
ſche Kirche zu erbauen. ibid, 

wird Kanferl. Geheimer Rath. 237. a. 

fürbt 236.60 0o— 

Sohann Viſchoff zu Würkburg , lehnt bey 
Schenck Conrad von Erbach fiebenthalb 
hundert Rheiniſche Gulden. 13. ab. 

ſteüt Deswegen eine gute Verſicherung aus. 
ibid. Urk. p- 111. I 

Johann Erk Biſchoff zu Mayntz verliehret 

den gemeinen Wald. 34. b. Urk. p. 64, 
ertheitet Hanß Schenefen zu Erbach ein 
Burg.Lehen zu Starckenberg. 69. b, 


Urk. p. 133. 
ohann 1. Ertz Biſchoff zu Maynk, belehnt 
Schenck Conrad mit dem Burgitadel 
zu Rimbach. 70.b.Urf,p 134 
ertheilt demfelben das halbe Dorff König, 
den Burgfeß zu Zürftenau und Stars 
ckenberg zu chen. Au. a. Urf.p. 135. 
Sohann , Grafen Johann von Spanheim 
und Sayn Sohn, befommt das Span⸗ 


heimifcbe. 219.6. 

Sohann, Graf Woitfrieden von Sayn 
Sohn, , vermählt mit Cunigunda von 
Covena. 219. b. 


Regiſter. 

uͤberlaͤßt ſeinen Bruder Valendar und dag 
halbe Homburgiſche Lehens⸗ weis. ibid 
Johann Pfaltzgraf richtet den S, Beigiuen- 

VOrden auf. 191. b, Urk.p. ı6ı. 
Johann Schenck und Herr zu Erbach vom 
Kayſer Friedrich angemahnet, mit ſei⸗ 
nem Reichd-Contingent zu Roß und 

zu Fuß im Felde zu erfcheinen. 2. 
zur Meichs » Berfammlung eingeladen. 


..Mepz 
Johann Schenck Herr zu Erbach, Chnd 
Eberhard und Marien von Bıckenbah 
Sohn. 34 a, 
vor einen alten Herrn ausgegeben. 84.1, 
‚ von ſeinem Bruder Theoderico zu Mayaf 
zum Amtmann zu Heppenheim , Font 
- und Starckenberg ernennet.45.4 
Urk.p. 173. 
wird Amtmann zu Fuͤrſtenau ibid. 
vermahlt an Agnes, Schenck Conddde 
lungern Tochter. ıbıd. 
Johann von Spanheim mit Adelheit von 
Sauyn vermahlet. auı. a: 
überfommt das Sayniſche Land, undbe 
nennet fich nach ſolchem. ıbid. 
jeugt 2. Söhne. ibid. 
Joͤhanna Grafin von Dettingen , bermählt 
an Graf Friedrich Magnus von Erbad. 


198 a. 
—— Reichenberg jum Wittum ibid 


re, p. 44. 
erhält von ihrem Gemahl gooo Gulden 
. ver macht. I a, 
erſucht ihre Schmäger die Yormund 
(cafe ihrer Tochter zu übernehmen, 
1bıd, a,b, 
Johanna Erneftina Gräfin von Erbadhflirht 
bald, 237. ..b. 
zu Reichenberg begraben. ibid. Urk. p. 5. 
Johannes XXII. Roͤmiſcher Pabft maſtiſch 
die Ober⸗Gewalt über Kayfır u 
Reich an. 29. b. 
Will einen von Walpot Salmann 9 
nannt, zum Bifchoff von Worms hr 
130. 2 
Fan doch mit ihm nicht durchdringen, ihid 
Johannes XXIII. will bey Benedido XIII. 
und Gregorio XII. auch Kömikder 
. Pabſt ſeyn. ar.a, 
Johannes oder Hanf Schenck von Edach 
liegt im Cloſter Steinbach graben. 


24.b, 

lebt zu den Zeiten Ludwig des Sueyge, 
und Rupert des Stammlers, Pi 
arafen bey Rhein. 25... 

muß viel ausſtehen. ibid. 


“ . 





Erſtes Regifter. | 


te Graͤfin von Rineck zur Gemah⸗ 
in. ibid. 
Johanns Schenck undHerr zuErbach, Dom: 
Herr und Ertz ⸗Prieſter zu Bürgburg; 
auch Dom: Herr zu Mann. ss. b. 
ift fehr vor fein Stifft beforgr. ıbid, 
Johannes von Schwargenberg,Even&chen: 
cin Ur⸗Enckel, von Kanfer Maximilian 
1. in Reiche: Grafen» Stand erhoben. 


148. b. 
Sohann Eafimir, Graf von Erbach, geht zu 
Straßburg in die Schule. 205. b. 
difputirt Dafelbft. ıbid. 
reifet nach Franckreich. ibid, 
gebt ald Cornert mıt wider den Türcken. 
206.2. 
wird hart verwundet, ibid. 
geht nach Hauß. ibid. 
wird auf Reiſen mit Landgraf Georgen zu 
Helfen vertraulich befannt. ibıd, 
iftals Kanferl. Obriſter in Ungarn ibid. 
ſtirbt zu Schweidnitz in Schlefien. ibid. 
hatein Grabmahl in Michelftädter Kirche. 
ibid. Urk. p, 4511. fi 
Johann Dietrich, Graf von Lömwenftein , tritt 
zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, 


209.0. | 
erlangt nebft feinem Sohn Berdinand Carl 

das Commando über Breuberg. 210, b. 
ftirbt. zı5.a. 

Johann Ernft, Graf von Iſenburg⸗ Buͤdin⸗ 
gen, vermaͤhlt mit Maria Charlorta , 
Gräfin von Naſſau. 222. a. 

Johann Briedrich, Churfürft zu Sachfen, ers 
greift gegen den Kayfer die Waffen. 
1 


177.D. 
gelangt wieder zu ſeiner Wuͤrde. 187. b. 

Johann Friedrich Hertzog von Wuͤrtemberg, 
berufft Ludwig Graf von Erbach zum 
Rath und Dber Amtmanns-Verrich⸗ 
fungen. 202.2, 

Johann Philipp, Wild» und Nhein:Graf, 
permablt an Gräfin Maria Juliana zu 
Erbach. 226. Ulk. p. 457. 

iſt in Wafſen geübt. ıbid. 
Sohann Wilhelm , Graf von Erbach iſt in 


_ Kayſerl Kriegs: Dienften. 236... 


Sohanniter-Hauf zu Worms hat das Kirch» 
Recht zu Ober Mofau. za5. b. 

hatein Hauf dafelbft. 285. a. Urf.p.sp 5. 

muß den Kırc- Sat an Erbach abgeben. 


285. b. 

Johanniter, Hieroſolymitaniſche, haben zu 
Moſau ein Hoſpital. Urf. p- 20. 

Fauffen den Zehenven in der Pfarrtey Reh⸗ 

bach. ibid. 

Irmel Rauhin thut eine milde Etifftung in 
die Kirche zu Michelſtadt. >3. a. Urk. p. 
137.& 264. b. Urk. p. 515. 


Juden gehören in die Kayfırl. und Reichs⸗ 
Cammer. Urf.p. sr. 

Juden⸗Wucher von Ehurfürft Theodorico 
zu Mayntz eingefibränckt. 123. b. 

Judith Schenckin von Erbach, vermaͤhlt an 
Engelhard, Hn. zu Rodenſtein. 141b. 

Jugenheim kommt durch Kauff halb an Er⸗ 


bach. 35. a. 

Juliana Ehriftina Eliſabetha, Grdfin von 
Erbach,vermählt an Salentin Ernſt von 
Manderfcheid. 222. b. Urk p. 459. 

Julius, Schenck und Herr zu Erbach, foll im 
Elofter Lorfch Prælat geweſen ſeyn. 3 ı.b. 

K 


Kalpe von Rheinheim find Erbachifche Vafal- 
len. 8, a. Urf. p. 10. 

Katwyß, Herren von, find Erbachifche Vafal- 
len. 8. a. Urk. p. 10, ' 

Karben Tügel genannt , find ebenfalls Erbas 
hifche Vafallen. 10. a. Urk p, 10. p. 69, 

ne nach feiner Bedeutung erklärt. 

rk. p. 78: 

Kir⸗Moßawe wurde in alten Zeiten Ober 
Moßau genannt. Urk p. 15. 

Knechte, beziehet fich auf das Wort Herr. Ab. 

erhalten von den Herren ihren Unterhalt an 

Held, Wohnung, Feld und IBiefen- ib. 

König, Dorfi, kom̃t als rin Chur⸗Mayntziſch 
Sehen an Scheine Eonrad zu Erbad). 


‚zu. a.Urf p. 135. Ä 
Koͤnigſtein Graf Eberhard von fteht bey Sands 
graf Wilhelm zu Neffen in groffen, Gna⸗ 


den. 329: 

iftbey der Heßiſchen Armee in Bayeriſcher 
Fehde. ibid, 

nimmt fich der Srafen von Erbach treulich 

an. 330.4, 

Fan nichts effedtuiren. 33 1.b. 332.2, 

thur doc Daben fein beſtes. 337.2, 

Kontzelbach, Guͤter Dafelbft,von Chur Mann 

Schenck Eberhardt gelichen. 42. b, Urk. 


p- 1ıf. 
Kriege von Altheim find Erbachifche Vaſallen. 
8. a. Urk. p ıc. 
bekommen von Schenck Eberhardt etwas 
an Habitzheim. 65.b. Urf.p. 126. 
Kriegs: Knechte oder Kriegs: Manne der nie 
dere Adelgenannt. 7. a. 

Kriegs: Peute nach ihren unterfchieblichen Bes 
deutungen befchrieben. Uxf. p. 19- 
Kuche, Herren von, find Erbachifche Vafallen, 

8 2. a. Urk. p. 10. 


Ladislaus, Koͤnig in Ungarn, bleibt in der 
Schlacht ben Varna. 104. b. . 
Landes Herzen haben ebedeffen groſſe Vorzüge 
und Vorrechte vor andern gehabt. 4. a, 
find noch in ihrem Werth. ibid, 
Ecececcccz Landes; 


— — 


— — — 


— —— — — — — — — — 


Erſtes Regiſter. 


Landes s Herren bes Heil. Roͤm. Reichs in 
ausnehmenden Werftande nad) Alpha- 
betifcher Ordnung erzehlet. Urk. p. 2. 

ker 1255. vom Roͤmiſchen König 

Zilhelm geflifftet. zo. a. b; fq. 
von 1iken hehe Ständen unterfchrieben. 


1d. 
Landfchade, Herrn vön, ein berühmt Meißni⸗ 
ſches Geſchlecht. 58. a. 
giehet indie Gegend der Pfaltz. ibid. 
Landvogt und Hauptmann des dand · Friedens 
eine anſehnliche Charge. 1. a. 
dergleichen wird Schenck Eberhard 1390. 
am Rhein und in der Wetterau. ibid, 
durffte die flrittige Reichs · Stände vor ſich 
und feine Allittenten einladen. ibid. b. 
Lauf, Heinrich Haß von, fehreibet wegen Der 
Grafen von Erpach an Chur: Pfalg- 


185.4 . 

Lauſcher, Lausner, i.e. Aufinereker, wurden 
ehedeffen bey. Haltung der Gerichte ad- 
mittirt. 323. b. 

Sauter, Daftian von , läßt an Schenck Eber⸗ 
hard einen Bericht ergehen wegen des 
an Breuberg mit feiner Gemahlin zu 
ererbenden Theils. 156. Urk. p. 336, 

dautem „Herren von, find Erbachifche Valal- 
en. 10, 

Legaui in Pabſtlicher Kirche vom Dabft Nico- 
lao aufgebracht, Urk. p. 292. (q. 

Lehen, fo Die Herren von Erbad) ihren Vafal- 
len gegeben, erzehlet. 9. a. 

Lehen · Bericht im Erbachiſchen eingefuͤhrt. 


10, 3, b. 
wird von Pfalß nicht angefochten ibid. 
Lehen⸗Leute, Bickenbachifche, erzehlet- Urk. 


p. 35.19. 

Leibs- Bede ein Stück der Vogtey⸗ Gerechtig⸗ 
keit. Urf. p. 93. 

£einingen, Gottfried Graf von, sum Ertz ⸗Bi⸗ 
choff von Mayntz erwehlt. 73. Urk.137. 

hat Schenck Eberhard zum Beyſtand. ibid. 
ibt ihm dafür 800. fl. ıbid. 

geiften, ein Wort bey den alten Teutfchen von 
fonderbarem Berftand. Urk. p. 33. 

Leonftein, fuche Loͤwenſtein. 

Debesberg oder Ließberg, Wernher von, ſtehet 
König Ludwigen dem Beyer bey. Urk. 


r 10% 
erhält. dafür nebft andern 3000. Pfund 
Heller. ibid, 
Limbach, ein Ort in der Pfaltz gelegen. Urk. 


Pf. 

Limbach befommt Erbach von Wuͤrtzburg zu 
Lehen. 26.b. 

Lindenfels, Schloß im Odenwald. Urf, p. 29. 

Eindenlaub, und fein Bruder Niclas haben 
Streit in Lehen: Sachen. 10. b. 


wenden ſich an Pfaltz. ibid, 
‚werden abgewieſen. ibid. 
Lißberg im Dogelöberg ı ehedeffen iceiug 


} geheiſſeny Urk. p. 5o- 
oͤwe, Ludwig, Purggraf zu Friedberg, bi 
antroortet Schenck Eberhard feine no 
gen Breubergiſcher Erbſchaft aufyck 
te ragen, 156. a.Urk. p. 335. 
Loͤwenhaupt, Grafen von, bekommen die 
Herrichaft Reipoltzkirchen, 68.b, 
Loͤwenſtein, Herrfchaft, Rirbtin Hrn, Wo 
gang aus, 39. b- 
wird von Ludwigen des verflörbenen Dr 
ter an Chur» Pfalg verfaufft,ibid. 
von Ehurfürft Friederico Vidtoriofofeinm 
mit einer von Tettingen erjeugtenCche 
überlaffen, ibid, 
bekommt ihre eigene Grafen , welde da 
Titul von Mertheim und Lorenia 


Lömenftein ⸗Wertheimĩſches Haus Hand 
von Chur⸗Pfaltz her, za 3. 
Lorſch, Cloſter, fol an Einkünfften und lin 
dern einem Bißehum gleich gende 
en, ı51.b, 152.3, 
befigt den gröften Theil der Barafmalk, 


orfcher Saprbücher find vollet Unrkhrigkt 


14. ı 
Louifa Jaliana , Grdfin zu Crbad Ende 
am und .. von Barby Ir 
md, 219... Urk. p. 456. 
an — zu Sayn vermählt, ibid, 
befommt von ihrem Gemahl ein gut leh 
220. 


erhäfteinen guten Widdum, ibid.nt- 
ifteine Stamm Mutter des Hanks Ev 


had), 2zı.b. z22.a, 2. 
eine Ur Groß- Mutter Groß Britta 

ſchen Eron-Pringens, 222.2. 
eine Schteieger Mutter Joh. Georg 


Churfürften zu Sachſen, ibid I 


p. 456. | 
Louyfa Anna, Graͤfin bon Maldet, mi 
Graf Georg von Erbach wermällı 


230. b, 
Luckart von Eppftein, Schenck Phil! 
Erbach Gemahlin , eine getteöfürdtdt 
Rifter einen Altar mit dr it at 
ifftet einen Altar mit der 
Stadtkirchezu Micpellaot, dd 
a. b. Urk. p. 526. 
Luckart Schenckin heurathet Gerhard I 
Gaza, Herrn zu Dannenberg 3° 
verfaufft ihren Nittumb gu Date 
Jugenheim ‚und Dieteretlinge , ® 
 _ Sene? Conraden von Erdaqh 
Ludwig Der Baͤher, Pfaltzgraf bepm I“ 


' 


— — — — — — 


————— — —— 


Alk 


Erſtes Regiſter. 


ſoll denen Herren von Erbach das Erb» 
Echenden + Amt conferiyet haben. 


19.b, 
verfpriche Eberhard von DBreuberg das 
(be Schloß Erbach reltituiren zu helf⸗ 
en. 33. a. Urk. p. 61. ſeq. 
Ludwig der Bayer, Römifcher Kayfer, wider⸗ 
fege ſid des Vabſts Johannis XXII. 
prætendirter Obergewalt über Kayſer 
und Reich. 36. a. 
unterjtügt den Bilchof Gerlachzu Worms 
aus dem Haufe Erbach wider Salman 
von Walpot. 30. 4. 
begnadet erfteren mit einem Capital von 
1200, Pf. Pfen. ıbid. 
— dem eihan Worms feine 
Srepheiten. 30. b. J 
ſchlieht den Biſchoff Gerlach und feine 
Pfaffheit in den Landfrieden ein. 3. a. 
belehne als Pfalsgraf beym Rhein Eber⸗ 
hard von Breuberg mit dem halben 
Schloß Erbach. 33-2 Ur. p- 62. 
ertheilet Berfelden das Stadt ⸗ Recht. 34. 
b. Urf,p 64. 


befördert 1316. und 1327. den Landfrie⸗ 


den. gz.b. 

laͤßt durch Eberhard von Breuberg Mars 
tins ſteuern von Franckfurt und andern 
Städten eincalliren, 309. a. 

trägt demfelben die Schirinung der Stadt 

ranckfurt auf. ibid. 

belehnt denfelben mit vielen Lehen. ibid. b. 

begnadiget Berfelden mit Stadtigerech⸗ 
tigkeit, 276. b. feq. 

Ludwig der Bärtige, Graf zu Wuͤrtenberg, 

ftiffter eine hohe Schule zu Tübingen. 


. 1 . 4 
Eudıoig, Shurfürft von Pfaltz, trägt Valen- 
- rn Schenck von Erbach die Commus- 
fion auf , den Biſchoff und die Burger: 
ſchafft zu Worms zu vergleichen. 1 + 9-b. 
hebt Schenck Ludwig zu Erbach aus der 


Tauff. 175. 4. 

Ludwia/ — zu ee Speyer und 
Weiſſenburg. 73. b- 

Ludwig / Graf zu Erbach, Graf Georgens 
und Annen von Solms zweyter Sohn 
vom Kayfer Ferdinando II, zum feyerlis 
hen Ritter geſchlagen. zer... 

hat Yulianen Grafin von Waldeck jur ers 

fien Gemahlin. ıbid. Urk. p-443. 

verlangt feiner Brüder Einwilligung. ibid. 


— * Friederi —— 
egiment in 2. fr en gegen Di 
ge Die, — 
ſt Rittmeiſter zu Chur⸗Pfaltz. ibid. 
zieht mit einer eigenen aan - Compa» 
gnie unter dem Regiment Graf Fries 
drichs zu Solms» Laubach den vereinige 
ten Niederlanden zu. ibid. 
ft in Pfaltziſchen Dienften. aoz.a . 
iſt ein Dertheidiger Der Fonmulz Conicor- 
, die, ibid, 
iſt Kath und Ober » Amtmann zu Neu⸗ 
ade an der Linden, ibid. 
wohnt Reichs» Derfamtungen bey, und 
thut dem Reich gute Dienſie. ibid. 
tritt Die Regierung an. ibıd. 
fliffree zu Erbach eine lareinifhe Schule. 
ibid. Urk. p 443. 
mird vom König von Schweden mit dem 
Cloſter Amorbach beſchenckt. 102. b. 
Urk. p. 444- 
bekommt Euwurff von Franckreich. 203- 
a. b. leqq. 
befommetesdoch. 203. b. Urf.p. 447- 
verfällt in Zwinigkeit mic dem Grafen von 
Wertheim. 204 a. 
bekommt auch das im Amt AWildenftein 
biegende Cloſter Himmelthal. ibid. 
wird der Elöfter bey abnehmender Schwe⸗ 
difiher Macht wieder beraubt. ibid. 
liegt zu Michelftade begraben. ibid. b.  * 
Ludwig, Pfaitzgraf, verfällt mit Churfürft 
Theodorico in Mißoerftäntniß. 89: b- 
vergleicht fich mit dieſem wieder. ıbid, 
ſtifftet Die Ehe zroifchen Graf Eberharden 
chencken von Erbach und Margre⸗ 
then, Wild⸗und Rhein-Bräfin. ı 77.2 
Ludwig, Pfaltzgraf und Ehurfürft, wird mie 
der Die armen Jecken, 1.e. Frantzoſen, 
sum. Meiche + Feld « Derm ernennet. 


104. 4 
Ve nab Speyer die vornehmſten 
Meichd.rSlieber, 105. 4 
Ludwig, Romiſcher König, verfpricht Eber⸗ 
ha.d Schenefen zu &rbach und andern 
por geleiftete treue Dienfte 3000. Pf. 
= Wen. 26. b. Urk. p 49. so. gı.leg. 
gibtGerlach, Bifchoffen von Worms 1260, 
Pf. Pfen. jährlicher Gulte. zo a. Urk. 


Be 
’ beträfftiger die Privilegia deffen Stifte. 


ibid, b Urk. p. s5- 


dermahit ſich nach deren Abfteıbenan Jo⸗ Ludwig Schenck von Erbach, von Ehurfürft 


hannetten, Grafin zu Sayn und Witt⸗ 
genſtein. ibid. 


Ludwig zu Pfaltz aus der Tauffe geho⸗ 
ben. ı75.a 


geht nebit feinem Bruder Friederich Ma- dudwig der enge, Churfinf von Pfälk, ere 


gnus nach 


Straßburg und Italien. 
aoı. b. u 


halt von Bamberg das Erbtruchſeſſen⸗ 
Amt zu Lehen. 22.a, 


Dddd dood - Pfaltz · 


— — 


| 


| 


Erfted Regiſtet. 


ialggraf bey Rhein Halt «8 mit Adolpho 
Nallovico, 27.2. 
hält es wider feinen Bruder mit Friedrich 
von [hfterreich, 26: a 
"Ludwig Eberhard Graf von Hohenlohe und 
den zu Sangenburg, an Dorotheam 
rdfin von ch vermählt. 206. b. 


\ — ji 
deſſen Nachkommen bringen das König 
Tich- Dahniſche Geblüt ins Ha 


ibid. fq. 

Ludwig Eberhard, Graf von Dettingen, an 
Margaretha Gräfin von Erbaw der» 
mählt. z00.b, 

ift von aftem Geſchlecht. ibid, 
ein Ahne Römifcher Kayſerin. ibid. 


Lupffen, Graf Georg von, an Anna Shen 


cin von Erbach vermählt. 150. a. 161. 


ab. 
n Rirbe Ohne gerne — * 

ylura , Jo annes de, redet jehr patnot; 
vor gemeine Sachen des Roͤmiſchen 
Reichs. ı 10. b. 

kehrei doch endlich den Mantel nach dem 
Hof⸗Wind. ibid. 

bewegt die Teutfchen Gefandten zu det 
Gehorfams:Erflärung gegen den Pabſt. 


ı12.b. 


M. 
Magdalena, Schenckin und-Herrin u Erbach) 
vermaͤhlt an Conrad Den jüngern von 
Franckenſtein. 42. b. 
Magdalena, Schenckin ven Erbach, bald vers 
_ fehieden. 172.2. 
Magdalena, Schendin von Erbach, ift Non⸗ 
nezuMarienborn. ı58.b. 
Maljan, Henrichen von, wird das Erb: Mars 
fallen. Amt in Pommern und Caſſu⸗ 
ben aufgetragen. 236. a. 
Malan, Joachim IL. von, ein Ritter, iſt 
Königs Ferdinandi 1. Zeld: Marfchal, 
und geht wider die Türcken. 236. & 
ift Brandenburgifcher Rarh; ibid. b. 
wird in den Reichs ⸗Frey Herren Stand 
| erhoben. ibid, 
| —* —— in Schleſien. Bin 
ommt eine Stimme auf der 
Band bid. — 
Maljan, Joachim der Ul. von, iſt Kayſers 
Matthie und Ferdinandi Il. Math 


236. b. 
—2— Stands · Herrſchafft Militſch. 


Maljan, Joachim Wilhelm, Graf, vermaͤhlt 
| an Anna Chriſtina Sophia, Grdfin 
| ih - he a. 

aus ei 

oh nen alten vornehmen Geſchlecht. 


u 
Mande 


Margarerha, Gräfin von 


en 297 —8 

tißin zu ‚ 13% 

far rei aufgeführt iO 
ibid. „u 

Margaretha ch ——— 


vom Kayſer Leopeldo 1. in ven Ki; | 
* di team — | 
e Reichs⸗ Fur 

rg Screen fern | 
erhält Erlaubniß eine Evangeli 
| — — —— 
wird Kayſerl. Geh. Rath. 237.. 
finbt.235.b. 


uc Ewpach · Mand id, G Kuogli 
Km Denn 


chen. 68. 
Manderſcheid, Ulrich von, ſtreitet mit Rabas 


Tritr. 99.6, 
—* 
m 
—* — 
iſchen Banck ib, 


m das Ertz⸗Sti 
rfcheidifche 
nigen von 
theilt ſich in vier 


jur 
Mann » und Lehen. Gericht im Erbadifde 


10. a. b. 


ei t. 
wi on Eh nicht angefodtn 


figt und hut einen rechtlichen Ausfprudh 
Hanne Bickendachiſche ezehlet. Urhryr 


ſe 
Margare th,Grdfin und Schenckin ukrdꝛd 


demähit an Dhiltpp , Grafen boa Mo 
neck. 167. b. Urk. p. 391. 
bekommt ihren Widdum · Sit, 167.h 
urk. p- 397. 
wird von ihrem Gemahl wol bedacht.ı68 
Erbach, Eherhur 
und Margrethen, AB: - und Ähın 
Gräfin, Tochter, vermanit an dricdich 
Km. von Limpurg. 19 ..bUr.p4:f 
beſucht ihren krancken On. Baker ut 
firht —E urt p. azä 
t daſelbſt. ibid Urt. p.4 
argaretha, Gräfin von Bıbatr vermählt 
an Ludivig Eberhard, Graf von Im 
gen. 200.b. 
iſt tine Ahne ber Romſchen Kanlerin u) 
vieler hoher Käufer. »bid, 


Margaretha, Eräfin von Hobenlobetie 


in, an Philipp Schend von 
able = a 


Margaretha Schenctin / vermihlt an samt 


Conrad zu WBinsherg, 69.-Urtz.9 
bekommt 000. Gulden auf din’ 

der Stadt u. Schloß Erbach I 

gengabe mit. ibid, Urf p. 13°: db 


rien von Wertheim Tochter 
ihrer Jugend» 164 b A 


— il - - —* = 


Erxſtes Regifter, 


Marit,Srä non Sbach, aa Egenolphen, 
— ——— hit. 192, 
Maria, Srä Ar son Ei kommt nicht zu 


iſt —* it begraben. ibid. Urkund 

Maria, € Gräfin von — nme 
Eberhardt vermählt. 

- erhält Babhtiden lo bid. Urkund, 


zır. We 
Man as Limpurg , vermählt an 
Philipp von Driagen, 192. 4. 
ſtirbt ohne Erben. ibid. 
Maria, Schenckin von@rbach, iſt Nonne zu 
Steinbach. 145. 2. 


daſelbſt bearaben. ibid. 


derſelben Denckmahl beſchrieben. ibid. b. 
Maria Charlotte, Graͤfin von Erbach, ver⸗ 
mählt an Graf Johann Ernſt von Iſen⸗ 
burg Büdingen. 23.4. 
ift eine Urmutter aller Hocbgrafl. Buͤdin⸗ 
giſchen Linien. ibid, 
Maria Juliana, Graͤfin von Erbach, arı Joh. 
Philipp, Wild +» und Rhein» Grafen, 
vermahlt. 225. b. Urk. p. 457. 
Maria Salume, Gräfin von * Michel · 
ſtatt begraben. 206. b * 
Marquard, Graf von — von Ulrich 


EM F Bickenbach, gefangen. Urk. 


wind — loßgelaſſen. ibid. 
übergiebt dafür dem Ulrich feinen . 
an der Burg Solms. Urk;p- 2 
Marquard , Johann, unterrichtet Gr 
hardten, Schencken von Erbach er 


2 
reifet mie dernfelben. ibid. 
wird mit Demfelben gefangen. 170. & 
Matthias, Ertz⸗ Biſchoff zu Mayntz, hat 
—— mit Reinwart von Strahlen⸗ 
heim 
ar de uriss von Bickenbach vergli« 


= Schenck Conrad eine Theil zu 
teinach am Neckar. 34. b 
hat treit mit Landgraf ‚Orten zu Deffen, 


wird rd Sb Schend Conrad won Erbach 





Mauritia — Wraf Georg Albrechts 


von m ch Tochter, ftirbt gar bald. 
230. b. Urf. p. 460. 

Mauticius, Curfünt von Sachfen williget 
ing Interim. 199. 

Maximilian, Roͤm — er, laͤdet die 
Schencken und Herrn zu Erbach zur 
Reiche Verfammlung nad) 


nn 2. deg, Urkund. | 
yist Dem mar Recht and Fehden den 
erlne as Chur-Dauß alpin die Acht: 
bach dabep groffe Schteachheiten. ibid, 


bereuet dieſes ſehr. ibıd, 
wird vom Pfalg- Graf Friedrich bedenck⸗ 
lich angeredet. 333. ab, iq. 
calſiret die Pfaͤltziſche Acht. 335. 4. 
will die Schencken von group durchaus 
tefticuirt wiſſen. 336. 6. 
— 169. 4. 
ayland, Hertzogthum, verurſacht durch 
— Eile gung groffen Streit, 1258 


Maynwolf Herr zu Erbach, fol auf dem 
er zu Magdeburg geweſen fepn. 
, If, B.49. 
un ⸗— von Scheuck Conrad 
Erbach einen Theil an Steinach 
am — 


— mit Otten zu Deffen in 


wird wieder — gefetzt. ibid. 
Conſentirt in Eonrads 
tens Ruf zu Fugenheimund — 


1D1d, 

due  &hnit weit hend denen) tig 
gemeinen Waldes. ibid. 

* — durch Richterlichen Aue“ 


— den Rauhen, Schencken 
von Er — — 
es von Fuͤrſtena 
giebt de Dafür ei Mark Coͤllniſchet 
er ibid 
macht Schenck Conrad — Antheil at 


genheim ſtrittig. 
sn = endlich hiden damit, ibid. 


ehe nad) Abfterben Ulriche von Bicken⸗ 
bad) feinen Tochter: Männern mit ge⸗ 

um AOL von neuem die te 

. 24: b. Url . 
ing neh Eonradbem aͤltern das 
nau als ein Erb⸗ Burg⸗ 


Sage 
giebt Shut” Eberhardt die Guter x 
en und Kongelbach- 62. 


Urf. p 
(wär Che — Eberhardt und Soda m 
.. bergie 
— Depwegen — zu Franckfurth 


rey⸗ ce Sm fun gu Erbach ein 
© * Burg - 


bdb dodd 


Erſteß Regiſter. 


Burg ⸗ Lehen * Starckenberg. 69. b. 

Url. p. 132. lg. 

belehnt Shent Conrad mit dem Burgs 
Stadel zu Rimbach. 70. b. Urkund 


p 134- 
desgleichen mit dem halben Dorff Konig. 


71. & i 
gibt ihm einen Burgfeh zu Fuͤrſtenau und 
ragen zu Scarckenberg. ıbid. 
re. p. 135. 
Meng, Stadt, wird um ihre Reichs⸗ 
tandfibafft gebracht. 08: a. 

Meck , Herrn von, ſind Erbachifche Vafallen. 
10, 4 

—— Hertzoge von, führen den Nah⸗ 
men ald Herren der Landen zu Roſtock 
und Stargardt. 5. b. 

Melbockberg, zeiget in der Naͤhe eine ſon⸗ 

derbare Seltenheit des Alterthums. 
| 12 b. Urk. p. 155. 4 
Michael, Ertz Engel, der Patron von Mi⸗ 
chelſtaͤtter Kirche. 219. a. 

Michel II. Graf von AVertheim , verlangt 
von fein.r Tochter, Schenck Eberhards 
‚Gemahlin, daß ſie auf ihre Vaͤter⸗ 
liche Erbſchafft Verzicht thut. 154. b . 

g. . ü 
nimmt ſich in Bayeriſcher Fehde feines 
Schrieger- Sohns Schenck Eberhards 

treulich an. 329. b. 332. a 333... 
Mirta, Herrn von, find Erbadjilche Vafallen, 


82. &. Urk. p, 10, 

Montfort, Kaub-Sälo ‚verftöhrt. 123..2. 
Moß von Lindenfels, find Erbachiſche 
Valallen. 8. a, Urk. p. 10. 
Moxttar, in — hat eine Collegiat- 

Kirche. Urt. p. 70: _ 
gehört jetzt benen Herren Örafen von Buͤ⸗ 
dingen. ibid. 
Mund, befommt Erded von Wuͤrtzburg 
chen. 26. D- 
— Herrn von, find ſehr mach · 


tig. 4. b- 
find Reichs ⸗ Erb» Caͤmmerer geweſen. 


< ibid. 
werden deswegen berachtet- ibid. 
Murfihieren, bezeichnet fo viel als theilen. 
. Url. p. 78. 
Mynnen. Bruder, werden auch Die Barfuͤſ⸗ 
fer genannt. 49- 4. 


N. , 
Neuhauſen, ein Stifft vor Wormbs gele 
gen. Urk. p.114. 
Nickla Mat , der Heil Schrifft Doctot. 
ſtifftet zu Michelſtatt eine Librarey 
over Bibliocheque. 267. a. b. Urkund 
p- f3l 1334 


Nicolaus V. Roͤmiſcher Pabſt, ſucht vor d 
fen Dingen Theodoricum, Churfürft je 
Manns, zu gewinnen. 112.6, | 

bat an den Kapfer Friedrich einen groffen | 
‚Patron, — a. * 

wird vom Kayſer vor einen 
Pabſt erkannt. ibid. b. * 

— ſich ſehr vor feinen Unterhalt, 
ibid. 


erlangt durch die Concordata nationisGer- 
manicz Gelegenheit Geld zu made, 


ıı5.b. 

treibt fehr auf die Abſchaffung des Vapo 
rifchen Concılii, 216. 4. 

läßt ſich nach Abdanckung des Pahik 
Felix V. vom Concilio von neuem neh 

“ ten. ibid, 

ftirbt. 120. b, 

Nott · veiter Ritter , wird Schenck Come 

von Erpac vom Kapfer CarlIV, um 

vom Deich genennet. 5ı.b, 


OÖ 


Obmann, Port, nach feiner Bedrutungun 
terſucht. Urf. p. 149. 
Ochſenſtein, eine a Mio⸗ Henſa eſ 


fol mit De 
it a i 
o w yero einerley Vrfprung b 


irbt aus. ibid, | 
ommt an Zwenbrücken, Hanau und lo 
ningen» Weſterburg. ibid. 
Ochſenſtirn , Schwediſcher Reicht: Cantſu 
berathſchlagt ſich zu Franckſunh mi 
prtotellirenden Ständen, mie DrKum 
u fertichen Ligiſtiſchen Parthen zu mw 
fteben. zıo. a, 
befräfftiget Die vom König von Samt 
an Graf Ludwig von Erbach geld 
Defendung mit dem Elofier Aus 


a bach. ao2. b, 
läßt denſelben ins Cloſter immirum 
203.2, b. 
Odenwald, liege zwiſchen der Bert 
dem Neckar , Breuberg, Mapnt ud 
ffen + Darmftärrifchen. >49-% 
deffen Benennung foll von Dede, IM 
Wuͤſte herkommen. ibid.ab 
hat ein fleinige und mageres Eid. 


149 b. 
kon Daher nicht gar viel Einnohrr halt 
ıDid, . 
iſt an Holtz, Viehzucht, Eifens Eh % 
gar gefennet. 270.2 
Defterreich,.Dergone von, führeniden Nana 


als Herren auf der Windiſchen Dr 
zu Portenau und zu Saline.. = 





‚Ormes, la Gran 


aux) Brantöfifcher Ges 
—— in Teutſchland, macht Graf 
udwig von Erbach Schwierigkeit 
er. des Cloſters Amorbach, 


Otilien- Cape zu Heffelbach befindlich, 
280. 


Oro, Pfaltzgrafe zu Moßbach macht 
a —— ein Buͤnd⸗ 


1 niß, 8 9 
Ichnet von Ehenck — 3000.Guͤl⸗ 
den, 75. 4. Vf. p 
— an —**— die Stadt E⸗ 
berbad), ibid. 
Oro 1V. Kömifcher Kayfer, Be! ben 
Landfrieden, 1208, 1209, $2. 
Otto Schenck, Herr zu Erbad), ift:Doms 
Herr zuMayng, 136. b. 
ng einen geiftlichen Stand auf, ibid. 
Stand Phihppfen DBormund, 


em ng Defien Ehen von Ehurfürft 
ohann 1 
wird von — Bruder Theodorico 
um Amtmann in Miltenberg be⸗ 
—* ibid. 
uͤberkommt von ſeinem Schwager, 
Schenck Eberhard den sten Theil des 
Schleff es — auf 6. Jahre, 
ibid. ſeq. Urk. p 
vermaͤhlt an — — von 
Wertheim, 137,2. Urf.p. 
verordnet feiner Gemahlin Iren Wit⸗ 
tum aufs Schloß Reichenberg, oder 
Ottenq. Hoff zu Michelftadt , ibid. 
hat Michelſtadt fchon vor feiner Vers 


mählung, fo daß er Burg-Manne 


— angenommen, ibid. Urk. p. 

— mit Schenck Conrad in Miß⸗ 
verſtaͤndniß wegen des Pfungſiat⸗ 
ter Kirchen-Sages, ibid. 


P. 


pyrenbaufien, Nonnen Defekt wird 


von Conrad von 


Vickenbach die 


Kirche und Dorff Bickenbach übers 


geben ‚Urf.p. 23. 


Paflauifce Verſammlung gehet vor ſich, 


sit on Safe von Erbach gute Hoff _ 


ld an; elf Pabft, eröffnet in | 


einer Bulle, daß er mit Proteftans 
ten als halßftarri ” e 
fahren wolle, 17 ag Setern vote 


Erſtes Regifter. 


Date , Era Bifchoff zu Dayng, fiehet 
Ulrich von Bietenbad zu, feiner 
Gemahlin zur Wiederlage ihres Ehe⸗ 
Geldes 1500. Marck auf Bickendach 

zu verſchreiben, Urk. p, 30. 
macht Eberhard, den Kauben Schen⸗ 
den von Erpach, zum Schirmer von 

Zürftenau 1391 & 282.b, 

gibt = bafüs 40. Marck Coͤllniſcher 


f ne iQ Slcker fichen im Tref⸗ 
Dr Im bey Ingolſtadt an der oa 


b. 
Halt Cm erfter Churfürft des Reiche, 


ehe fi tb-Scheneken-Amt denen 
— von Erbach, ibid. 

erhält vom Bisthum Bamberg das 
Erb⸗Truchſes⸗ Amt zu£ehen, 22.2. 

faufft die Habisheimifche Güter vom 

tifft Sulda, 63.4, 

belehnt damit Schenck Eberharbten 

von Erbach ‚ ibid Urk. p. 117, 


ſeq. 

leidet. in Bayriſcher ‚Sehe fehr groß 
fen Schaden, 328 

jr — — reftituiref, 


Dalgrfen bey Rhein erhalten vom 
Stift * de die Vogtey über 


‚31 
nn damit die von Grumbach, 
geben folche an Zulde wieder zurück, 


Pfund. nach ſeinet —— Bedeu⸗ 
tung, erklaͤret, Urk. p. 18 

Pfungſtadt farrey dafelb erhält 

A nrad von ra, * 

hy: Ep 132. feq. & 268. a,b. Urf. 


kommt wieder mach Pfungſidt 160,2, 
Philipp, Ehurfürft von der Pfals , in 
. die Acht erflärt,32g8, b 
Philip, Graf von Hanau, bekommt von 

ayſer Carl V. Anwartſchafft auf 
— Rineckiſche Reichs ⸗Lehen, 


verfällt deßwegen mit Daniel, Chu 
* Mayntz, in ——— 
per taf von — m 
chter von S den NH " 
mio — in —* 
GKehde vorge Chlagen, 342.2, . 
rt fich ewührig‚ibid. b. 


be f Doch De Werks wieder, 
#7 eee ee Philipp 


erhält dur 


Erſtes Regiſter 


Philipp, Herr von Bickenbach iſt Meiſter 


bes teutſchen Ordens Urk. p.2 
Phili Iren bu Spanien, intercedirt in 
ayerifcher Fehde vors Hauß Pfalg 


. 35. % 
Sringtihm dadurch vielzu wegen. ibid. 
Philipp ‚Landgraf zu Heflen ‚ ergreift ge⸗ 
gen Carol. V, die Waffen wegen 
des Schmalkaldifch. Bundes 177.b- 
wird gefangen 132. a. 
wieder befreyt 187. b. 
berichtet den Kayfer, daß das interim in 
feinen Landen folle angenommen 
werden 189. b. 
. radtiret mit Etbach wegen ber in Bay⸗ 
rifcher Fehde weggenommenen Ders 


ter 341. b. 
wide Sache durch Austräge ausma⸗ 
r 5 en. 141: * 
ucht die Sache zu verzoͤgern 3 

ans Hoffb — 
Philipp, Schenck Herr zu ng se ra⸗ 
ihet Barbaram von anſchuchs⸗ 

20 


heim. 20. a. 
Philipp Schenck, und Herr zuErpach, vers 
—* ſich mit des Ritter Fauborte 
Mauchs Erbtochter 29., 
erhält von ihr anfehnliche Güter ibid. 
Philipp Schenck Herr zu Erpach, hat ein 
zraches Gedaͤchtnißmahl in Michels 
fätter Kirche go. b. EN 
empfängt von feinem Vetter bie in feis 
ner Unmündigfeit vor ihn empfans 
gene Mayntziſche Lehengs. a. 
vermahit an Luckart von Eppflein ibid. 


hat eine Schuldforderung an Biſchoff 


zu Wuͤrtzburg Rı. b. 
feine Gemahl einen Theil 
an Breuberg 82.2. Urf. p-ı62 
begiebt fich nebſt jeiner Gemahlin in 
die Gemeinfchafft der Brancifcaners 
Minoriten Mönche und der@lariffers 


Nonnen 82, b- 
thut eine Stiftun in der Michelſtaͤt⸗ 
Kirche g2.b. q. 265. Urk. p. 122. 


—15. 
55* vom Pabſt Pio II, einen trag⸗ 
baren Altar 83. a- Urk.p- 168. 
erhält von Churfürft Dietrich von 

Mayıık Erlaubniß , eine Capelle zu 

Fürftenau zu bauen 83. a. 
hat zu Sürftenau einen Burgfaß zu Le⸗ 


C ur Mahnk D % = 
ift —— raier ibid. 
Vrf. p.172. 
du einem Vitzthum zu Aſchaffen⸗ 
a —— Urk. p. 169% 


bekomt das Sehloß Fuͤrſtenau mit al⸗ 
len Begriffen, Rechten und Zugehoͤt / 
wie auch das gantze Dorff König 83: 


b. Urk. p. 171.09. 

wird — Huldigung ange⸗ 

wieſen 83. b. Urf. p. 172. g' 
Philipp, Schend? von iſt Probſt 

zu Weiſenau 138. a. 

hat Streitmit der Stadt ibid, 

wird vom Kayſer Frider. III. entſchie⸗ 
ben ibid, 


ilipp, Schenck und Herr zu Erbadı, 

m Eihend Eonrads und Annen von 
BicfenbahSohnibefommtMarga 
rethen von Hohenlohe» Zirgenhain 
yur Gemahl 139. a, 

verfertigt die Ehepackten zroifchen ihm 
und der > Hohenlohe 139. b. Urk. 

287: + 

Ändert felbige ibid, Urk. p. 288. 

foll Fehde mit Cafparn von Hirghorn 
und Philipps von Habern gehabt 
haben 140. a. Urf, p. 288. 

befördert feinen Bruder Schentk Hans 
P zur PfarrsStelle nad) Bicken⸗ 

ach und Hoffheim ibid, Urf.p. 289. 

Andt ob Seiten Bickenbach Wieder 
ftand ibid. 

Hringts durch Dermittelung Erkbis 
ſchoff Adolphen von Mapns dahin, 
daß fein Bruder Pfarrer zu Bicken⸗ 
bach wird. ibid. Urk. p. 290. 

haͤßt einen gewiſſen Hargdörffer Audiren 
und Dostor twerden, doh er ihm und 
feinem Sohn Eralmd Zeit Lebens 
diente. 140. b. Urk. p. 291. . 

geräth mit Herrn Gottfried von Epp⸗ 
ftein in — 140. b, 

Grmate dahin, daß ei in die Acht 
erflärt wird ibid. Urk. p. 291.19. 
befommt Erfaubniß vom Pähftl.Lega 
ten ein tragbares Altar zu haben 

ibid, Urk. p. 292. 
kaufft den Antheil Elfen von Giltlin⸗ 
gen an Herrn Michels von Bikens 
bach PVerlaffenfchafft an ſich. ibid, 
Vf. p.293. & 294. fq. 
hat, die Michelftätter Kirche in jegt ber 
ndlichen Stand erbauet ibid, 
Philipp von Rüdickheim hat Zwiſtigkeit 
mit Schenck Eberharden 153.b, 
wird vom Schencken gefangen ibid. 
Urk. p. 323. 


Prim 


Erſtes Regifter. 


Philipp Carl, Sraf zu Erbach ſind annoch 
im feben 232. a, 

Philipp Georg, Öraf von Leiningen, vers 
mählt an Maria, Graͤfin von Erbad), 


205.2, 
rehidirtzu Dachsburg ibid. b. 
Philipp Ludrig ‚Graf zu Erbach, ein bes 
rühmter General 231... 
hat fich beym Spanifchen Succeflions- 
Krieg in den WiedersLanden und 
Reich fehr tapffer gehalten. ibid, 
vermählt fih mit einer Gräfin von 


Idecf ibid, Urk.p. 561. 

Philippus, NömifcherKapfer,befördert den 

Fandfrieden 52. b. 

Philippus 
Spanien nach Teutfchland 184. b. 

bittet bey feinem Deren Datter vor Die 

Grafenvon Erbad) 184. b. 185-2, 

Plebaͤn oder Pfarrer und Altarijten zu 
Micpelftatt und Erbach richten eine 
Brüverfchafft auf 265. 4. Urk. p. 
s16. 14. 

Penitentiarii in Roͤm. Kirche befchrieben 


OhnerSrhnihe Haben ihren Urf 
rediger- Mon aben ihren Urfpru 
? von Dominico,einem Spanier, U 


p- 320. fg. 
nach ihrer Lchre und Kleidung befchries 
ben ıbid. 
Prinſel iſt eben fo viel als Primislaus Urk. 
6. 


.$8 
Prior tird der Vorfteher bey denen Do- 
minicanern genannt. Urf. p. 321. 
Pryſinc hält es mit Schenck Conraden 
von Erbach wieder Schenk Ebers 


hart 33.b. 

hilfft einen Mann zu Moffau ermors 
den. ibid, 

muß deßwegen Buße thun 34. a, 

auch Schenck Eberharden zwey Fahr 
zu Dee dienen ibid, 

Probus, Römifcher Kayfer, fol zu Bullau 

des Amts Michelftatt geroefen feyn 


271.2, 
monumenta Dafelbft hinterlaffen ibid. ſq. 
ift gegen * Teutſchen gluͤcklich gewe⸗ 


en ibi 
Proto-Notarius tar por Zeiten fo viel wie 
heut zu Tage Canslar Urk. p. 149.‘ 
Provifio nad) feiner Paͤbſtl. Bedeutung 
erklärt, Urk. p. 57. 


R. 
Abanus, Ertzbiſchoff zu Trier, nimmt als 
R Kayſerlicher —G Chur⸗ 


il. Caroli V. Printz, kommt aus 


fuͤrſt Theodorico den Eyd der Treue 


ab.89.2 . 
hat an dieſem einen treuen Beyſtand. 


ibid.b. 

—— Graf von:) wird von 
Churfuͤrſt Theodorico zu paaren ge⸗ 
trieben 89.6 

Randecker, (Dietrich) ein Ritter, zum 
Schiedsrichter zwifchen Conrad 
Schenck von Erbad) und Gerlach, 
Heren zu Breuberg, erfiefet, 32.2. 

Ranward (Ludrig) gibt den Schenden 
und Herrn von Erbach fein Lehen zu 
Densheim J 21.4, 

erlangt Die 3 eit „Daß es einem an⸗ 
dern geliehen wird ibid. Urk. p. 17. 
Rappolſtein (Egenolph, Herr zu:) mit 
Gräfin Maria pon Erbach vers 
mählt. 192. a. b. Urf, p- 436. 

mit Erpac) doppelt verfchrägert. ibid. 

ftammet von Hertzog ju Spolero in Ita⸗ 

lien her, ibid. 

ift mit Hertzog von Urslingen und 

Herrn von Weinsberg einerley Urs 
fprungs. 193. a = 

ein Herr von guten meriten ibid. Urk. 


P. 436» 
Referendarius am Päbftlichen Hof eine 
anfehnliche. Ehren » Stelle Urk. 
p. 341. 
Keichsgrafen und Reichsherren befigen 
27 ah Würde. 5. b. 
Reichsherren ſollen mehr als Reichsgra⸗ 
fen ſeyn. 4.b. 
haben einerley Wuͤrde mit den Gra⸗ 
fen. 5. b. 
Werden zu Berathſchlagungen des 
Reichshändel gebraucht. 6. a 
unterfchreiben die Reichsabſchiede. 


6 a. 
haben die Edelfnechte unter fich, ib. b. 
erhalten von folchen ihr eigenes Gut 
als feuda oblata, 7. a. 

Reineck (Gerhard, Graf von:) bekommt 
wegen feiner Gemahlin Amenen von 
Bickenbach Theil an folcher Herr 
Kafitıund auch zu Habisheim, 44. 
a 


richten deßwegen Briefe auf Ürf. p. 
verheurathet eine Tochter Margrethen 
an Grafen Johann von Wertheim , 


url das Bickenbachiſche ererbte 

It, 48.4 . 

Reineck (Philipps, Graf von) macht ſein 
Buͤndniß mit Theodorico, Churfürft 
in Mayng, 89... 


Eeee tere a wird 


= esse 


Erfies Regifter: en 
wird an Margretha, Gräfin und Schen⸗ Rudolph, Pfalsgrafe bey Rhein, maht 


ckin von Erbach, vermaͤhlt, 167. b. Ulrichen von Bickenbach zum Yury 

ift von altem Geſchlecht, 168. a. Mann des Schloffes Lindenfel 
Reipoltzkirchen eineanfehnlicheHerrfchaft Urk. p. 29. 

in der Pfaltz, 63. a. Kudolph , Roͤmiſcher Kavfer , befürdert 


kommt nach Abgang derer Herren von 1291. und 1292. den Landfri 

Reipoltzkirchen an die Örafen von arg b. — 
Darm, Loͤwenhaupt und Mander⸗ Ruͤde von Bodickheim find Erbachſch 
ſcheid, ibid. Vaſallen, 8.2. Urk. p. sr. 

Rennenberg (Herr zu an AmaliamSchens Ruͤde von Amorbach zum Schiede.Kid, 
Ein von Erbach Schenck Conrads ter zwifchen Schenck Conrad un 
und Annen von Bickenbach Tochter, Gerlad) von Breuberg ernennt 
vermöhlt , 140. b. Urk. p-295. 32. b. 

Keicheisheim zum theil an Gerlach, Herrn Ruͤdickheim (Herrn von) find Erbadhi 


zu Breuberg, verfaufft, 32.2. che Vaſallen, 8. a. Urk. p. un 
gibt Gelegenheit zu vielem Streit unter Ruͤtſchweiler, Güter daſelbſt von Chur 
den Agnaten, 33. 4 Mayntz Schenck Eberhard geliche 


Bitertshaufen Deven von) find Erbach 62.b, Urf. p- 115. 
ſche Valallen / 8.0. Urk. p. io. Wuprecht der Ältere ,, Malsgrafe in 
Rieneck oder Reineck ein alt anſehnliches Rhein, rettet die Ehre Scent 
Gräfliches Geſchlecht, 25. 4. Conrads von Erbach wider Dur 
ftirbt 1559. aus, ibid. mann von Eronberg,41.2.b: Ur 
— — — — p. 7ti. 
Schenck Johann von Chur⸗Mayntz t, Chu u 
zu &chen, 70. b. Urk. 134 — hit iu Mil Ih 
Kitter haben die Herren von Erbad) auch Schloß Erbach) und Zugehir zu 
een rear 2 42 ,&.b. Urf. p.72, 
nennen folche ihre liebe.Derreny ibid. Ruprecht Wfalsaraf -veraleicht Johım 
Rochus, Herhog von Spolero, bauet das —— —— 
Schloß Kolekpoletin oder Rochens Eñſabeth, Schend? Eberhard wen 
von — — — b. Erbach Gemahlin, 45. b. utk. pyu 
Rodenſtein (Herrn von) find chiſche t, Chu kauff den 
Vafallen, 8.2. Urk. p. 10. a Hin din 


— ſiud in der Gegend Bullau gewe⸗ 63.2. a Ehatad 
en, 271, b. belehnt damit Schen u 
haben alba Fin Monsmerum zurück ges * Erbach F a 1 en 
affen, uprecht, Pfalggraf bey hei, un 
andenen nunmehr unter Erbad) fichens PIE mi neh vom a 
den Drten ihres Gögendienftes ge - Küng erlaubniß Panis - Prieft j 


0 ertheilen 72,b. Urk. pız6. 
e —— = IRRE TIIEBRENE! Ruprecht ‚Pfaksgrafe, indie Acht eflo 


das Schloß Breuberggebauet und ber firbt unerfehene, 332.5, 


öhnet;306. b. 307: &. 
— interlaffen, bi ibid, —— — — web 
Roriche (Herren von) find Erbachiihe y en in von | 
au,: Bemeifet Den frehen Cbelherman Os 


a en / 8. a Urk. J 
Roſenber⸗ ine von) ſtiſſtet eine 
eh — Kirche, 5, 
166. b. 267.2. Urk. p. — — re 
Graf von Wertheim, ſtehet Cabin⸗, Schenckin zu if? 
a Gh wider ck 8 ſin im Marien⸗Stifft zu Kiginn 
Eberhard bey, 33: b · BE 74% Urk. p. uzä. Mr 


Rofenbac) (Herrn von) find Erbachifche .  fen-Stand feiner Mutter. ibit 


Erfles Regifter. 


Sachſen⸗Chur ritt vonder unirt Schwe⸗ 
diſchen Parthey ab, 210. b. 

Seule merckwuͤrdige, auf dem Felsberg 
im Amt Schönberg anzutreffen, 293. 
a.b, Urk. p-ss5- 

Saalentin Ernft, Graf zu Manderfcheid in 
Blanckenheim vermählt fich mit 
uliana Ehriftina Elifabeth, Gräfin 
von Erbach, 228. b. Urk. p-459. 

Saliſch ‚ ein hochberühmter General, 
356 


Salmann , Bifchoff von Worms, lehnt 
bey Ulrich von Bickenbach 200. 
Pfund Heller, Urf.p- 35. 

Sarzanus Thomas, Bifchoff von Bononien, 
wird Roͤm. Pabft, 71.b. fq. 

nennet ſich Nicolaum V. ibid. 
(Baurifche Güter Faufft Schenck Eber⸗ 
hard zu Erbach 47. Urk.p. 95. 
Sayn, Srafichafft, komt an Witgenftein, 
a 


220.2, 
wird von Louyſa Zuliana, gebohrnen 
Gräfin von Erbach, regieret, 221. a. b. 
Sayniſch⸗Hauß ftirbt mit Graf Henrich 
dem Manns⸗Stamm aus,219.a, 
Font an Johann von Spanheim, 
ibid, 


breitet fich nach feinem weibl. Stamm 
fehr aus ‚ibid. 
hat Ahnen von Eyſenach und Großs 
Brittannien, 221.b. 222. a. b. 
- Scabini ðynodales, Send⸗Schoͤfſen, nach ih⸗ 
rer Verrichtung beſchrieben. p. 434. 
Schade von Altheim, ſind Erbachiſche 
Vaſallen, 8.4. Urk. p. 11. 
Schaumburg (Herren von) ſchreiben ſich 
= dem Schloß Schaumburg ob der 
Eng, 143, a. 
find Erb-Marfchalle in Defterreich, ib- 
Schellingbach Hugo von) zum Schieds 
— * Schenck Conrad 
von Erbach und Gerlach von Breu⸗ 
berg erfiefet ,32.b. 
Schelme von Bergen , find Erbachi 
Pafallen, 8.2 12, p. Ebachiſhe 


Schille Herren von) Erbachiſche Vaſal⸗ 


len, 10.2, 


Schmalkaifer Krieg befchtieben, 177. 
a. ſeq. ' 
Schönau,ein Elofter, von Schenck Con⸗ 


rad mit milden Stiftungen be⸗ 
dacht, 23.b, 

liegt. im Trierifehen, 40. b. 

vom Abt Hildelino geftifftet, ibid, 

mit Nonnen befegt , ıbid. 

Schwarsburgifches Hauß ſtammet von 
denen Herzen von GSeinsheim her, 
148. a. 

SchwedenKoͤnig in Guſtav Adolph,mwird, 
wegen der Union und der ihr entge⸗ 
gen gefegten Ligue in Teutſchland 
gezogen, 202. b. 

ſchenckt Graf Ludwigen von Erbach 
das Clofter Amorbach, , ibid. 


bleibt in dee Schlacht bey Lügen, 
201, b 


chreibt. zubor gnaͤdig an die Grafen 
ſ von Erbach 209. b. Urk. 45 2. 
Schweden verlieren die Schlacht bey 
Nördlingen. zıo. b. 
RE, Schlefien, dafelbft ſtirbt 
Graf Johann Eafimir von Erbad), 
206. 4, 
Schmweinsberg Herren von) find Erbas 
chifche Dafallen ı 8. a. Urk. p. 11. 
Schlüchtener von Erffenftein find Ers 
bachifche Vaſallen, Aa. Urf. p. 11. 
Schultheiſſen ehedeſſen in redende und 
ſchweigende eingetheilet, 323. b. 
Sebaſtian, Ertz⸗-Biſchoff zu Maynk, 
ſchreibt einen Synodum aus, 190.b, 
laͤdet alle Geiftliche feines Sprengels 
auch der Stugfpurgifchen Confe ion 
Verwandte bedrohelich ein.ibid. 
Sembacher Schlacht befchrieben, 71.6. 
eg. 
Send⸗Schoͤffen nad) ihrer Verrichtung 
befchrieben, Urk. p. 434 
Sickingen Frank von) übertiehet Trier, 
wegen einer geringen Forderung, 
154.2, 
wird von Schenck Eberhard zu paare 
getrieben, ibid. b. BED Ka pancen 
"Reinhard von) wird als Biſcho 
Speyer von Theodorico , — Au 
* — Mayntz ‚eingetvephet, 105. b. 
iegfried Schenck ſoll in der Sem 
* her Schlacht geblieben ſeyn, * 
Siegmund, Herr von Schaumburg, vers 
mählt fi) mit Eliſabe 
; ckin von Erbach, F eth er 


Sfr fffff 


vos 


Erſtes Regiſter. 


vor einen Sohn Johannis von 
Schaumburg angegeben , ibid. 
wird vor den Vater iederichs , Ertz⸗ 
Bifhofis zu Salgburg, gehalten, 
1bId,. 


Sifrid, Graf zu Solms , ift Canonicus 
zu Mayng und Probft zu Morftatt, 
Urf.p.70. 
Sigismundus, Roͤmiſcher Kanfer ‚ fehreibt 
ein Concilium nac) ara aus, 


85. a. 
verleget ſolches nach Baſel, 86:2, 
iſt auf dem Concilio gegenwaͤrtig. 
97. a 
‚ fucht den Pabſt Eugenium durd) alle 
hand Vorftellungen auf F Ger 
‚ bancfen zu bringen , ibid.b, 
ftirbt. zu Dafel. 90. b. 
Sigismundus von Gchmwargenberg ver 
maͤhlet fich mit Eva Schenckin von 
d), 148.4 
will feinen ohne Manns: Erben vers 
eo. Schwager erben. ibid. 
verfällt darüber mit Hans 
in Strittigfeit ibid. u 
. wird durch Graf Wilhelm von We 
heim entfchieden, ibid, b, ee 
geuget mit dieſer Schenckin einen tus 
gendhafften Sohn, ibid. Urk. p. 


S perim H 
Silberling Herren von) ſind Erbachi 
ſche — 10, & — 
Solms Philipp/ Graf von) zum Schieds⸗ 
richter von Erbach zwiſchen Heſſen⸗ 
Caſſel in Bayriſcher Fehde vorge⸗ 
ſchlagen. 342. & 
erklaͤret ſich gewuͤhrig, ibid. b. 
begibt hi doch des Wercks wieder, 
343. b. 
"Bernhard in eben diefer Sache zum 
Schiedsrichter erfohren.. 344: 2. 
Sonntag (weiffer) woher er fogenennet , 
erjehlet Urf. p- 83: .: z 
ia Albertina, Gräfin. von Erbach, 
ee mähle fich mit Ernft Friedrich, 
Damahligen Erb Pringen von Sach⸗ 
"fen 231. b. Urk. p.461. 


Spadb allerhand Srrungen wiſchen 


ent Eberhard und Conrad von 


vickenbach 47 . 3. urk. p.ꝰ⸗ · 
Staͤdte⸗Reichs und andere kommen zu 


Gelegenheit 


Schlieffung des Landfriedens 1251: 
zuſammen 21. 2 


Stand hoher nicht mit denen Menfehen 
erſchaffen 1.2 
von Menfchen eingeführt bid. 
von GOtt gebilligt ibid, 
offt mit Gewalt erzwungen ibid. 
zuweilen freywillig aufgetragen ibid, 
Starcfart, Herr zu Breuberg, heurathet 
Spbillam, Herrin von Erbach zı,h, 
Starckenberg Burg-Lehendafelbtt ca 
Scene Hans von ah 
Burg⸗Lehen allda Scend € 
von Erbad) von Ehur Manns 
getragen 71. b. Urk. p. 135, 
Starckerate Herrn von find | 
en 8. allıf, p. — 
tarckerath, Herr von Breuberg, 
delt echen von — * 
Hof zu Groß⸗Omſiadt wiedet hiß 
lich ab, 310 a, 


Stein Herrn von,find 
— 


Steinbach, Cloſter vonSchenckEberh 
wohl bedacht/ zı.b, * 

Stephanus , Herr zu Erbach, foll Akt zu 
— geweſen ſeyn, 16. b. 

Strahlenheim Reinward/ hat Streit mit 
Ergbifehoff Machia zu Mayıg, I 


p-23. 
wird Durch Ulrich, Heren von Vice 
bach, mit Machia entfchieden, ibid, 
Stumpffe von Afchbach , find Erbachiſche 
Valallen, 8... Urk. p-12, 
Swolbach Herrn von find Erbachiſche Va 
fallen, 8.2. Urk. p. 12. 
Sweinheim Herrn von, find Erbadifhe 
Vafallen, 8.2, Urk. p- 12. 
Sylvius Zineas , gehet vom Basler Conc- 
Uo ab, 103. b . 
tritt im Kayſerl. Dienfte, ibid. 
wird nach Rom zum Eugenio geſerdet, 
ibid, i 
Banden — paris bewegen, ibid. 
an Part ge ickt; 107.9 ; 
Bergen die Churfürften nicht iedlch 


— dem Eugenio alles ibid. 


and wurtet 
-thut demfelben bey es * Nr 


. Berfammlung vo 
nis fie, 110. & m» 





Erſtes Regiſter. 


wird von Johanne de Lyſura hart ange⸗ 
gangen ibid. b. 

bringt den Churfuͤrſt Theodoricum auf 
feine Seite ibid. 

hintergehet ſolchen liſtig ibid. 

gehet als Kayſerlicher Geſandter wie⸗ 
der nach Rom 111.2. b. 

thut vor Die übrige das Wort und 

VWortrag. ibid. 

Bewegt Die Teutfche Geſandten zu der 
Gehorſams⸗ Erflärung gegen Euge- 
nium ı 12.4. b. 

wird Cardinal 115. 2. , 

ift als Kapferlicher Gefandter auf dem 
Peichstag zu Sranckfurt zza.a. 


thut bafelbft den Vortragibid. 

macht die Teurfchen dem Kayſer Frie⸗ 
drich verhaßt ibid. b. 

unterftügt den Pabft fehr beym Kayfer 

drehet den Kanfer wie er will 127. b. 
128.2 


wird nac) Nom gefendet ibid. 
thut vormPabft eine Ärgerliche Rede ib. 
beſtehet ſehr auf der Nothwendigkeit ei⸗ 
nes Pabfts, 129. a. 
bekommt vom Maynkiſch. Cantzler ei⸗ 
ne nachdruͤckliche Vorſtellung ib. a. b. 
antwortet hierauf als gewordener Car⸗ 
dinal trotzig ibid. b. Urk. p. 256.1q. 
trauet ſich doch nicht viel gutes ibid, 
ſchreibt ein Buch de moribus Germano · 


rum ibid. , 
fucht den PäbftlichenHoffehr zu vertheis 
digen ibid,b. 
muß der Teutfchen Beſchwerde und 
Klagen anhören ibid. 
wird Roͤm. Pabft und nimmt den Nah⸗ 
men Pius I!,an 131.b. 

Synand, Herr von Breubergzum&chiedss 
Richter zwifchen Conrad Schenken 
von Erbach und Gerlach von Breu⸗ 
berg erfiefet 32.b. 

Synolte von Reinheim find Erbachifche 
Vafallen 8. a. Urk. p. ı2. 


T. 


TEppel⸗Hegn werden vieler Laſter⸗ 
Thaten beſchuldigt ay88.2. 
in Franckr. uͤngerechter weiſe hingerich⸗ 
tet ibid. 
muͤſſen ihre Guͤter den Johanniter⸗ oder 
Maltheſer⸗Rittern uͤberlaſſen ibid. 
Teſtes Synodales nach ihrer Verrichtung 
befchrieben Urk. p.434- 
Theodoricus,.Churfärft zu Mayntz ͤberlaͤßt 
enck Philipp von Erbach Fürs 
flenau und König als ein Maynta⸗ 


ſches Lehen 83.b.Urf.p. 171.  . 

weiſet Die Unterthanen deſſelben zur 
Huldigung an ibid,. b. Urk. p. 172.19. 

ernennet feinen Bruder S euch os 
hann von Erbad) zum Amtmann zu 
Heppenheim , Bensheim, Starcken⸗ 
berg und Fuͤrſtenau 84. b, Urk. 


.173. . 
Theile, Reichs »Schendf , Herr zu 
Erbach, wird Ergbifchoff zu Mayntz, 


a 
fiehet den Streit zwifchen dem Hochs 
Stifft und der Stadt Mayntz gluͤck⸗ 
lich benlegen, ibid.b. 
erbauet das Schloß Algenheim, ibid, 
hat Streit mit Pfalsgrafen und Ehurs 
fürften Ludwigen bey Rhein, ibid, 
“hält einen Synodum, ibid. ; 
ift in — Regierung ſehr gluͤcklich, 


1 

doch dabey ſparſam, 85. 4. 

beſteigt unter dem Baßleriſchen Conci- 
lio ben Erg» Bifchöflichen Stuhl, 


88. b. 
wird von Conrad III. ErksBifchoff zu 
Mayntz , mit dem Hof, der Thier⸗Gar⸗ 
ten genannt, beſchenckt, ibid. Urk. 


p.173. 
hält bey Eugenio IV. um die Confir- 
mation an, ibid. 
erhält folche, ibid, 
thut beym Kayſer Sigismundo Anſu⸗ 
chung um die Belehnung des Welt⸗ 
lichen, ibid. (9. 
ſchwoͤret dem Kanferlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu Deppenheim den Eyd der 
Treueab, ibid. 
fucht eine friedliche Regierung zu fühs 
ren, 89. 4. 
macht mit verfchiedenen Reichs⸗Staͤn⸗ 
den Schirme, Bundniffe, ibid. a. b. 
* p. 173. ſꝛ 2 j 
verfällt mit Pfaltzgraf Ludwigen in 
Mißve nn * 


wird aber bald wieder verglichen. ibid. 
. macht die Capelle S.Servarii zu Duders 
lade sur zweyten Stadt» Kitche, 

1D1 


demüthiget Graf Michel von Werts 
heim und die Hornecken von Horn⸗ 
burg, 90... 
fehreibt einen Synodum au ‚"die vers 
— Kirchen⸗Haͤndel betreffend, 
he 
gehet nach Franckfurt zur Roͤmi 
PR HAN a En iſchen 
gt den Mit⸗Churfuͤrſten in Ki 
chen⸗Sachen eine —— ib 
if a bringt 


Erfies Regiſter 


nat badurdh eine genaue Vereini⸗ 
a zu wege ; ibid. Urk. p- 176. (9 
2 173: f 
mit diefer vorgefchlagenen und bes 
— —— Roͤmiſchen 
Hof einen groſſen Stoß, 92. % 
ilfft Albertum II. von Deftreich zum 
” A Kayſer wählen, ibid. ’ 
verurfacht eine Beſchickung an das 
Concilium und Pabft, 93. a. Urk. 
p- 179.» 
arbeitet fehr am — Land: Fries 
den, ibid. Ur 
hält den ee Synodum, 
93. 2.b. Urf. p. 182. 
führt fich — bebrängte Stände gar 
patriotiſch auf, ibid. 
si dem le a 
—5— ck, ſeinen Protonotarium 
rachten zum Gehülffen ab, ibid, 
— ee — 


p- 183. faq. 


Gemüt e ch ar um den se 
en/ 94 
veranftaltet ine Bottſte 

Baßleriſche — da⸗ 


haͤlt einen feperlichenEinzug zu Mapng, 


„5,8 
t eine groſſe Derfannnlung aller 
— — FR 
ver tin ndei mi r60 en 
von Braunſchweig, ibid. 9 
kuͤndigt Ihnen den Krieg an, ibid. 
macht einen Stilftand, ibid, fq. 
will mit gern gelinde verfah⸗ 
ren 
ba Churfurſten nach Mayr» 
i bid ‚b 
e ehebeffen befchloffene Verei⸗ 
—* en er wieder zum 
Stand, ibid, 


| fehreibt den Wahl-Tag aus , ibid- 


t feinen Mit: Ehurfürften / 
on Ex Derogn von Oeſter⸗ 
— h —— Kir⸗ 
r 
Be —— ibid. 


Begehren⸗ 
—* Safen zur Kirchen? 


begibt N fe in die rin Gegen 
gäit u Erfnt feinen hochfegerlicen 


Einzug, ibid. 
ſucht * —55 von Wuͤrtzburg mit 
er Dom⸗Herren zu vergleichen, 


er die Reichs⸗Cantley⸗Vu⸗ 
— dem Biſchoff von Trur, 


forgt fehr vor fein Stifft, ibid, 
wohnt — Reichs⸗Tag zu Nürnberg | 


bey 
hilfft J elbſt eine neue Rekormaüon he— 
— 
egleitet den Kayſer Friedrich zu 
nung nach rk ibid, nm 


gehet zu ſolchem nach Srandfurt, 
— ber von ihm die Si 


eben, i bid, 
beftättiget dem Haufe Oefterreich don 
Reichs wegen feine Privilegia, ibid 
arbeitet fehr am Lands Frieden, ibie 
Hil vice * Gewohneiten abſcha⸗ 
eN, ib id, 
beftättiget mit Confens feiner Mit 
Churfürften die Brandenburgiftt 
Erb⸗Folge in dem zu verledigenden 
Hergogthum Mecklenburg, 10... 
trägt das feine redlich ben, den Bichef 
Sigmund zu Würgburg mit jeinm 
Stiffts +» Herren zu entfheiden , 


ibid, 
Hehet auf den Reichs ⸗Tag zu Rim | 
berg, ibid. | 
hat dafelbft viel zu thun, ibid. 
thut den Vorſchlag auf ein nur 
—— am eimem dritten Of 
id 


. veranlaffet eine Beſchickung an &b | 


ler Concilium von Reichs wigmı 
ibid, 
verbindet ſich mit einigen Rebe 
HR ber e ichs⸗ = Rp 
machtes Buͤndniß 102 ' 
hat mit Reinhard von Sales Ir 
Brieorkh oon — | 


t mit bien 9 | 
— ——— ne n 
Bartholomz 


für, ‚ ibid. b. —— 
et den dalcken mu 

hen Erbicha —8* 
hen Solms und HE. 
ad non Winſpers/ 19° (u 


Erſtes Regiſtet. 


ſorgt fehr vor den Kirchen⸗ Frieden. — 
ches 


| ‘widerfeßt ſich dem Einfa der herang 


den $rantofen. ibid. u 

hilfft die Hennebergiſche Streitigkeiten mit 
ausmachen. 104. b. N 

toill fid) und feine Mrit-Churfürften in bie 
Ungarifche Händel mit den Türden 
nicht gern ſtecken ibid. b. 105 . a. 

gehet wegen des wider Armen⸗Jecken bes 
fehloffenen Kriegs gar behutfam. ibid.a. 

bringteinen Frieden mit ihnen zu Stand. 


Ä d. b. | 
macht mit anfehnlichen Reiche-Ständen 


ein Schirm⸗Buͤndniß ibid.b, 


wedhet einigeneue Vifchöffe- ibid. b. 


hat viel Unluſt vom Pfaffen· Zanck und 
Concilio ʒu el. ibid. 

ſtehet den von Eugenio in Bann gethanen 
Ehurfuͤrſten zu Trier und Coͤlln ernftlich 


bey. 106. a. 


verbindet ſich aufs neue mit den Churfuͤr⸗ 


en. ibid. z . 
veranftaftet eine Geſandtſchafft wegen des 
Kirchen Weſens an den Kayſer. 


106.b. 

thut Durch felbige den Antrag, Eugenium 
u beſchicken. 107-2. — 

gilt mit Zufammenfesung hoher Reichs 
Stände den Krieg mit Defterreich und 
den Schweigernbenlegen. 108. a, 

mache mit hoben Reichs ⸗Staͤnden ein 
Pündnif wider Die Räuber. ıbid, 

ſtifftet die Geſellſchafft Des vortrefflichen 
Leibes JEſu. ibid. 

ſtehet mit der Stadt Mayntz nicht zum be⸗ 


ſten. ibid. 
laͤßt ſich endlich auf des Eugenii Seite len⸗ 
fen. 110.2. 3 


ſchadet dadurch der gemeinen Sache ſehr. 
i 


bid. 
muß fi deswegen verfchiedentlich beurtheis 
‚ten laffen. ibid. 
ſtehet * neuen Pabſt Nicolao V. fehr bey. 


ı14.b. 
hilfft vieles zu den Concordatis nationis 
ermanicz. ibid, 


hofft aber vergebens eine Wiedervergel⸗ 


tung vom Roͤm. Hof. aıs.a. 
ſtifftet Ftieden zwiſchen dem Stifft Wuͤrtz⸗ 
burg und Marggraf Albrecht. ı ı 6. b, 
verfällt mit Rothenburg an der Tauber 
‚und Halle am Kocher in Streit. ibid. 
wird aber bald wieder. verſohnt. ibid. 
verordnet in feinem Sprengel eine Cloſter⸗ 
u; — 8 wa 
rfichert Die Sranckfurter wieder feim 
N vede cne 


hält einenSynodum, ibid, 


erhält über deſſen Conoluſa Paͤbſtliche Con. 
firmation. 118.2, 

nimmt fid) der Gebrüder von Lügefftein wi⸗ 
‚der Pfalggraf Friedrichen an. ibid. 

wird von Pfaltzgraf Ludwigen wegen feines 

Beynlagers berichtet. ibıd.b. 

befert das Benediiner Cloſter⸗ Weſen. 


ibid, 

belehnt die Margarafen von Baaden mit 
den Schloß AWeiffenftein und dem 
Schultheiſſen » Amt zu Pfortzheim. 


; 119m. 
nimmt Ludwig Thielen zum Cantzler an. 


... Ibid, 
defhiet Den Reichs⸗Tag zu Regenſpurg. 
gehet auf den Keichs- Tag nachSrandfurt. 


120.3. 

fendet feinen Cantzler Mayer zum Reichs⸗ 
Tag nach Meuftade im Oeſterreich. 

ibid.. 

laͤßt ſich den elenden Zuſtand des Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche fehr zu Dergen gehen. 


121.2. b. \ 
entſcheidet Die Bechenbacher mit denen 
Staͤdten. 122... 


"yerfällt in Streit mit Pfälggraf Friedrich 


wegen pretendirter Chur. ib.a, 
* —— verglichen. ibid, b. 


eq. 
‚gehet auf die Raͤuber loß. 123. 2. 
verkaufft das Ertz⸗ Stiffts/Recht an Der 
Stadt Friedberg an daſige Burg. 


. ı23.b, 
fteuret der Juden Wucher. ibid, 
— auch eine Kleider⸗Ordnung. 
—1 Br 
veranftaltet eine Verſammlung zu Nuͤrn⸗ 
berg. ibid., . | : 
laͤdet Kayfer Sriedrich auch darzu ein. 
d — ſeinen Mit⸗Churfuͤrſt ſehr 
drin it⸗Churfuͤrſten ſehr 
auf deſſen Erſcheinung. ibid. 
hat. wegen des erledigten Hertzogthums 
Manland und der Graffchafft Ciliy viel 
—*— thun. 125. b. fg. 
reibt einen neuen Reichs⸗Tag nach 
— 126,4. 
rbindet. fi) zuvor mit Churfürft 
„rich zu Pfalg. ibid b, Ne 


führet Durch feinen Cantzl ] 
Beſchwerden übern an der gröffe 


. „erfennet endlich des Pablis Pradiquen, 


130.4 
fäßt dem A:nea Sylvio ſeine und der Teut ⸗ 


'. Shen Beſchwerden hinterbringen, ıbid. 


ſucht doch noch etwas vor Die Maynsır 


Kiirche zu erbalten, ibid, 


©9989 9999 wird 
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Erſtes — 
ſChen Sok fe gefünciet.  Aubiregu dien, DH, 
wid um Roͤwiſchen ann Mit Gravellito, Fön | 
Dernathiget dig —3 —F = — fs gu Atras Sohn, | 
+ Räuber damahli 
eo. Me ift —* und Amtmann zu Bingen. 
wochen noch berfchiedene Bündnife mit an · 
dern rider feine Beinde. ibid, 133. 2. — feinen geiſthchen Stand ii 
ſtirbt. ibid. wird Burggraf zuiilgen. 176.4. Urf,p4os, 
— In: Akbaffenburg | — —* von — Otto zu Pfaltz zum Reie 
uͤd verſchiedentlich beur ibi 
belehnt Erbach mit Fuͤrſtenau als einem Urk. paio. ea 
| — — 283.a, Urk. iu * Def uff 
bersilipee eine — ua ju bauen. — gr Ferdinando I, 
ibid. a. b. Urf, p. 5 tio — —— 
hat zu er ein ſoon Epitaphium. Strittigkeit verordnet, ibid. 
toird mit feinen Brüdern, Graf Georgun 
— Herren von, find Erbachifche Vaſal⸗ d de Smilie 
Tilly > * — (4 —A— te. 
> Babe ßt Erbach befeken. an me in — Dr 2 
Tournier nad) feinem Fahmn und Urfpeung er gegen den Ka Chur) 
PO — pax, i. e. GOttes- nr non " 
1 
Grede von Geiſtlichteit auf⸗ * durch den Grafen von —** 


Trientiſche Concıhum und deſſen Verfahren 
beſchrieben. ı 77. b. 


Tübingen, Grafen von, führen den Ticul der 


‚Maltgrafen. 197.2: 
haben Blau: und Vils⸗Thal, wie auch 


Sernhaufen und Blaubeuern befeffen. 


Kiffen ein Cloſter. ibid. 

befigen das Schloß und Herrſcha er 
ech, wie auch das Schloß Ru 

find mit dem Grafen-Tirul — 


197.b. 
Turenne verdirbt die Breubergifche Waſſer⸗ 
geitung. 3 12, 2 


jentin, Schend von Erbach Schenck 
m BER und Magdalenen von Stoffeln 


u. Yuftingen Sohn, bleibt undermahlt. 
toird für Soenc Eberhard Buͤrge. ibid. 


ſfieh ehtinYaperifcben,nachmals in Churpfäls 


ienften ale Yuragraf zu Algen. ib» 
— feinem Vetter@berhard in Bayer 
rifcher Fehde viel leiden. 1b! 

en Theil von — an 
set Km ömenitein, ibid. 


—E — 


peraleichen- ıbı 


mn ibid. 
zu ſtatt begro Edach Georg 
Srafund Herrzu E „rodihiet 
aD Coerba hards — € 


PN: ein Vorſchreiben von 
—— ernährt. en 
afen von in Gurt 
Te fehen, ibid, 
fol nebft feinen Brüdern 40000. Theke 
ME ge ung erlegen, ibid, b. 

’ t einen bi 12000, 
Thaler. ibid. un 
ſolche auf 3. Termine. ibid, 
void ent endlich der  Rayferl Veſatzung befnt 


iſt nebft feinen Brüdern wegen hünfttign 
barten Verfahrens befümment, 181.5, 

bittet Chur J die Sache bepm Kart 

zu vermitteln, ib 

fon 5 Kapfer Fb um Gnade bitten 


endet ſich deswegen Be 
Ehur-Pfalg. 132. a. Urk.p-41'. 
Aut — * ben dem 
b. Urf. p. un 
te 
ſtung. ıbi ri. p- onſtl 
Den Ti au Raub ” 
” Minifters, fo feine nBrude 


Urt p-4! 
formirt. 1B4-.U vor Kine 


Ehu 
daneft ib: urf.p-+417- citirt, 184 * 


wird als ein Geachteter hatt 


A. Kapſers Print Ph! 
et vor bi Soꝛbitte. — a 
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En fol fich nebft feinen Brüdern Doch perſoͤhn⸗ 
Er {ich ftellen. 185. Urf.a.p.420. 

** wendet ſich abermahl ſchrifftlich an Pfalg- 

\. ibid. Urf. p- 421. 

in, befommt aber eine unangenehme Poſt. 


ibid. Urf. p. 422.423. 
ehut ferner Dorftellung bep Vfalt. bi, 


En Url. p. 423. 


* ſchreibt auch an den Kayſerl. Hofrath Hen⸗ 
rich Haaß von Lauffen. ibid. 

wird aber durch ſeine Antwort ſchlecht ge⸗ 
a tröftet. ibid, 

“un tiederholet fein Vorſtellen nochmahl bey 
ee bemeldten Haas von Lauffen. ibid. 


x erhält aber die betrübte Nachricht , fich 
X nebfi feinen Brüdern perföhnlich zu ſtel⸗ 
va fen. 186. a. Urk. p. 42 
vi fehreibt ferner an Den Bifiboff von Arras. 
* 186.b, Urk. p. 424. 
2 ¶wind von dieſem einiger maſſen getroͤſtet. 
. 187. a. Urk. p. 426. 
geroinnt Hoffnung durch Ehurfürfts Mo⸗ 
ritzen von Sachſen Verfall mit dem Kay⸗ 
fer aus der Noth zu kommen. 187. b. 
wird im höfflichen Terminis vor die Kay 
ferl. Commillion nach Brandfurth ci- 
rt. 188. a, 
— antwortet derſelben. ibid. Urk. p. 427. 
un erbietet fich nebft feinen Brüdern gegen 
Srandfurth Freund ⸗ Nachbarlich. ibid. 
Urt. p- 428. 
wird von Kapſerlicher Commiflion eines 
= neuen Verbrechens wegen befchuldigt. 
* 188.b. Urk. p. 428. 
ar lehnt die uldigung von ſich ab. ibid. 
y — eichs⸗ Tagen wieder bev. 
i 


iſt zu Annehmung des Interims nicht zu 
bringen. 190, a. * 
Valentin, Graf zu Erbach, regt ſich nebſt Eber⸗ 


hard, ſeinem Vetter, wieder Debifde Ulrich 


gl Sewalt in Bayeriſcher Fehde. 33 5- 
u erſcheinet bey der angeftellten Commillion, 
J 336. 4 
wendet fich, bey nicht Erfüllung des bes 
ne fehloffenen, an Kayſer. ibid. b. 
eH erhält gute Vertröitung. ibid, 
fucht Hülffe beym Reiche Tag gu Worms 


i J 3 37. 4 
zu wird von Heffen mit leerer Hoffnung ver⸗ 
troͤſtet. ibid. 
Ar muß einen Flechten Vergleich eingehen. 
nt 339. 4. b. 
⸗ Varna, vorbie Ehrtffen fatal und ungluͤcklich. 


WVrekhm ⸗Gerichte befchrieben. Urk. p. 212. 
werden beſſer eingericht. ibid. 


Vieſinus, vor den Stamm⸗ Dater ber Gra⸗ 
fen von Erbach gehalten. 15. b. 
Vinckbach, Ulrich von, wird ein Erbachiſcher 
Lehen: Mann. 57. b. 
Vlesberck, Herrn von, find Erbachiſche Va- 
‚ fallen. 8. b. Urf. p. 12. 
Ulrich, Herr von Bickenbach , ift Canonicus, 
hernach Cantor und Dom⸗Saͤnger zu 
‚ Mayng. Urk p. 23- 
Ulrich, Herr von Bickenbach ein berühmter _ 
‚ ‚und mächtiger Herr. Urk. p. 23. 
Ulrich, Herr von Bickenbach, thut fich beſon⸗ 
ders hervor. Urf. pag. 23. 
entfcheidet Erg: Bikhoff Matthiam zu 
Mayntz, und Keinward von Strahlen, 
beim. ıbid, 
hält Graf Marquarden zu Solms gefangen. 
Urk p. 23. ibid. 31. 
giebt ihm auf Buͤrgſchafft 108. ibid. 
erhält dafür Diellbergebung und Abtretung 
Graf Marquards Antheil an der Burg 
Solms. Ur. 23. und 33. (q. 
verfaufft feinen Hof zu Umftadt an Star- 
ckerade von Breuberg. Urf. p. 34- 
fehnt Salman, erwehlten Bifhoffen zu 
Worms, 200, ‘Pf. Heller. Urk. p. 35. 
bat ee —— von Limburg an der 
Lahn. Urk. p. 24. 
Ulrich, Herr von Bickenbach, ſtehet Schenck 
—. wieder Schenck Eberharden 
.33. 4. 
wird nebit Gottfried von Bicken m 
Schieds · Richter erfiefet. — 
nimmt ſich der Sache nachdruͤcklich an. 


thut mit feinen Mit · Schieds⸗Leuten einen 
Wii), Derr von Kecenbach, dird 
von en 
Mann» Erben. nn en 
binterkißt 2: Töchter, Agnes und Amenen, 
1b1d, j 


„Hertzog von Wuͤrtenberg, befindet 
ſich unter den Schmalkaldiſchen Bundes 
Genoſſen. 178. a. 
demuͤthiget ſich unter den Kayſer. 179. 4. 
erhaͤlt gegen Zahlung 300. Ducaten 
Kayſer Gnade. 179. b. 
Ulrich Schenck, Herr zu Erbach, ſtirbt in der 
Jugend. 68. b. 
liegt im Cloſter Steinbach begraben. ibid. 
Mogthey Serechtigkeiten erzehlet. Urk. p. 92- 
Urfecinus, vor den Stamm: Dater der rar 
* von —— nen — Ort 
rfula, Schenckin zu heura 
digern von DmEunn» 59. b. 


Mahl, Karfers Griedrich , beſchrieben. Urk. 
p- 185. fg. 
Ö999 9999 = ale 
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g, Schenckin von Erbach, vermaͤhlt 
en * an Hadamar von Labir. 79. b- 
Waldecke, Herrn von, find Erbachiſche Va- 
fallen, 8.b, 
MWallbrunn, Herrn von, find Erbachiſche 
Vafalten. 8.b. Urf. p. 12: 
Walpot von Salman genannt, vom Pabft 
zum Biſchof in Worms ernennet. 30.2. 
— mit den Paͤbſtlichen Bullen das 
in. ıbı 


Yan vorm Biſchof Gerlach von Eibach 


nicht aufkommen. ibid. 

meldet ſich nach — Tode Biſchof Ger- 
lachs wieder, 

man endlich zum Bef 16 des Biſthumbs. 


War 9, Gräfin zu Erbach, an Graf Geor⸗ 
= 1 von —— ſchrifftlich verſpro⸗ 

n. 197.2. Ui 
Walpurg, Sihendtin! Bon ar, bleibt uns 


vermählt. ı 
wdderSdenet Valentin 


wird von nn 
verforgt. ibid 

lebt mit ihren Vettern a — Verneh⸗ 
men. ibid, Urk. p. 3 

laͤßt nach ihrem Tode den RXAbacern Wein 
und Brodt auscheilen. ibid. 

liege im de Michelſtadter Kirche begraben. 


egBalterbarf Herrn von, find Erbachiſche 
Vaſallen. 10. a. 
Waltmann, Herrn — ſind Erbachiſche 
Valallen. 8. Urk. p 
Wambolt, Herrn von, X nd Erbachiſche Le⸗ 
hens Manne. 8.b. Urf, p. 13. 


Ban De * von, find Eibachiſche Manne. 


Wayſ⸗e von Kon Bauch fi find Erbachifche Va- 
fallen. 8.2. Ur 

Weiblingen, Pfarr Dafelbft, fommt an 
Schenck Eberhard. 72, b. 

Weihen der Orieftr in Kamif, Kirche . 
dert gewiſſe Ordnunge. Urf. p 

Weilburg hat in eine Coligir Kir 

eeinheitr Deren won ab Erbarhifie 

einheim, Herrn von, fi m rbachifche Va- 

Blien ‚gb.Urk, 


P · 13. 
eu, Pıobiten, nach feiner Situation 
befchrieben. 
foll vom Sränctfehen König Dagobert ge 
ſtifftet feyn. ıbid. 
Hehöret jest zum Pisthum Spever. ibid, 
Wertheim, Sraffcaftt, bekommt durch Deus 
rath Theil an Bicfenbach. 47. b. 
verkaufte | . Bun 48. 
a, Urf, p. 
art — mit — nicht recht eins wer⸗ 


„ı bid. 


wird endlich durch Comptemils- 
— und Bey eng * Te 


IBertheim ‚ Spohannes, Graf von, ifiR 
Ruprecht Hofrichter. Urf. er 
Wertheim, Michel, Köraf Dafelbft, wird son 
Ehurfürft Theoderico zu Mapnt ges 
müthigt. 90. 0, a. 


wird fine Rahe⸗Diele daft hrs 
et. ıbi 


Wertheim, Michel II. Graf dufelbit, me 


re — 
Vaͤterliche > 
nimmt fich doch in — 
nes Damit Ohm treulid) an 
32.2. 
nf Lehm» Gericht efhite 


ei Befreimgerihte.ibid. Y 


Beyer, Den von / find Erbachifeht Val 


eNibenfeie,A Deo Bi 
na —— 313.b 
flirbt zu Prag. ibid. 
liegt zu — begraben. 354% 
hat daſelbſt ein ön Epitaphium. ibid 4 
Wildenfels , eine Reichs⸗ Herrſchafft do 
weit Zirnefau gelegen. 50-b. 
ar ‚Senke ihre eigene Seihgebenn 


— aus. ibid. 
kommt an die Grafen von Sol. s1-= 
von Deren ruhe 23 — a 
guten Stand gelegt. ıbı 
Wilhelm, Graf non Kirchberg aus Sand 
- ben, vermahlt fich an Elifaberh, Sit 
‚ein von Erbad. 138-6. Urt.p.2%. 
deffen Vorfahren Nifften das Clofter bb 
lingen vor Wiblingen. ıbid. 
vertoittumet feine Gemahlin. 139.2 IH 


verkhaft. fie gsi an mes 
gabe- ibid. Urk. p- 

Witen Graf von — Fa Gatindebsen 
vermählt fi mit Chriftina, Ördfa 
Erbad). 207. a. Urk. p-4fı- 

Wilhelm, Per Fi Sapn, pemäht fü 

Graf Hermanns von Sam ud 
— Graͤfin von Grbach, Th. 


| "andaga zu Bee 
ie Kr de — 


b. 

— a 319.4, — 

erſuchet, feiner Lande zu * 
laͤffet das Schtoß zu Bickenbat mt 
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greifft das Schloß Schoͤnberg an. 331. a. 
—3*— es zu verbrennen. ibid. 
ucht es doch zu beſchoͤnen. ibid. 
aͤhret immer mit brennen fort. 332. a. 
laßt ſich Doch — — und ſchonet 
der Erbachiſchen Lande. 
will — bar genommene nicht refticuiren, 


baue übel in; bachifchen Landen. ibid. 
fol auf Kayferlichen Befehl den Schens 
cken zu Erbach alles erfegen. 336, b. 
bfeibt auf feinem Sinn. ibıd. 
till die Erbacher perföhnlich bey fich has 
ben. 337.2, 
ftirbt. ıbid. 
Wilhelm, Roͤmiſcher Kayſer, ffftet 1255. 
den Land⸗Frieden 20. a. b. gz,b 
Biltperof, Herrn von, ſi » Srbachifene Va- 
fallen. 8. b. Urk. p 


. „ Winheim, Herrn —9— Ecbachiſche Mans 


ne. 8. b. Urk. p 
Minsberg, Weinsbrrg, ein Ort in der 
Pfaltz gelegen. 96. b 
fommt dur Kauff an Pfalß. ibid. 
hat berühmte Herren gehabt, deren Ge— 
— Folge erzaͤhlet wird. Urkund 


Winbe Engelhart von, * des Roͤmiſ. 
Könige Ruprecht Hof-Richter. 6 3. b. 
erkennet Eberhard und Gottfried von 
Epitein der Acht ſchuldig. ıbid. Urk. 


Biehatt, Sam von, find Erbachiſche Va- 
fallen. 8.b, Urk. p. 13. 


Boten, Heren von, haben einen unldbfichen 
Urfprung ihres Adels. 2. a, b 
— der Safe von gengburg und 
a 
Wolfe, Den ‚Dem on, — F— Erbachiſche Le⸗ 
m 144 
——— von, fuͤhren den N 
men der 0, hr den T 
Würgburg, Bisthum, belehnt Schenck. 
n von Erbach nr — 
und Limbach. 26. b. Urk. p 
Woler, Herrn von, find —* Lehens⸗ 
——— 
ympffen n von, find Er e 
&ehensfeute. 8. b. b. Un. p. 13. er. 


Yda, Schend — Gemahlin, vor eine 
Graͤfin von Fryburg gehalten. 36. a. 

Yſenburg, Diether, Graf von, macht ein 
Bündnis mit Theodorico, Ehurfürft 
zu Mapne. gg a. 


Zimmern, $ohann Herner von, vermählt 
fi) mit Catharina, Schendin von Ers 
. 160.4. 161,4 
von einem alt « Deutſchen Zimberifch oder 
— Geſchlecht hergeleitet. 
161. a 

—— den Graͤflichen mit dem Herr⸗ 

lichen rahmen. ibıd, 

ftirbe ohne Erben. ibid, 


Zwingenberg, ‚Der Herrn von, find Erbachifche 
afallen, 8 


— — — — — —— — — — — — — — — — 
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derer in dieſem Wercke vorkommenden Orten, z. E. Aemter, 
Städte, Schloͤſſer, Dörfer, Höfe ꝛc. fo denen Schencken und Herren Grafen 
von Erbach noch zuftändig find, oder vor Zeiten zugeböret haben, auch 
was fie vor Berechtfame, Gefälle und dergleichen in ſolchen gehabt, 
endlich, was noch ben jedem Ort vor Merckwuͤrdigkeiten an Alter» 
thümern anzutreffen find, 


A: 





— — 


ffolder sum Amt Breuberg gehörig. 
paß · 
gab einem Evtl. Knecht den Nahmen und 
Benennung, ıbıd. 
Alsbach, fonft auch —n und Adolves⸗ 
bad) genannt. 3 
ift jegt ein — Calohander Berg⸗ 
Straſſe 320. a. 


hatte eine Topelle der Heil. Catharind und 


Erafinus gewidmet. ibid, 


—— ewiger Meſſe reichlich be⸗ 

ıb id 

a? Doch dem ' Ahfarrer * Bickenbach 
keinen Eintrag thun. ibid 

Alsbach, im Amt Breuberq gelegen, ſoll 
— Abatisbach geheiſſen haben. 


2. b, 
Affetbrum ein Peiner Ort, gehöret zum 
Amt Fuͤrſtenau. 284, & 


Obhhbehhhh Balck⸗ 


RB 
Balckhauſen, gehöret mi zur Cent Jugen⸗ 


heim, 324. 
bat chedeſſen Denen Herren von Erbach eis 
genthuͤmlich zugehöret. ibid. 
Bedenfirchen, ein Dorf, in alten Zeiten von 
oBallfahrten berühmt. 323-b- 
wird vor einen fehr alten Ort gehalten. 


324.2 na j 
SBerfelden, ein zum Amt Sreienftein gehöriger 
Ort. 276. b- 
vor alten Zeiten Buersoder Bauerfelden, 
auch Baperfelden genannt, ibid. 
hat vor etlih zoo. Yahren zum Elofter 
Lorſch gehört. ibıd. 
vom Abt Humbertus zu Lehn weg: und ver⸗ 
geben. ibid. 
nach feiner Benennung unterfucht, ibid. 
von Kayfer Ludwig von Bayern mie 
Stadt» Gerechtigkeit begnadigt. ibid. 


277.2, Urk. p. 63. 

erhält viele Stifftungenvon Huyund Rus 
celin von Hochhuffen an deſſen Pfarre 
Kirche. ibid, Urk. p- 532: 

bekommt eine reiche Kirche. 273: a- 

bauet Anno 1500. die jetzo ftehende Kirche, 

idbid. 351.2. 

hat Schenck Georgen zum farrer. 278.b. 

jeigt noch Rudera von einet daſelbſt geſtan⸗ 

denen Leonhards · Capelle ibid. (q. 
Beilfiein, ein Rahme unterſchiedlicher Oer⸗ 


ter. 313. a. 
Berfurt, zum Amt Reichenberg gehörig. 
290. b. 
in Indund Pfaffen · Berfurt eingetheilet. 


101 
Bickenbach, vor ein Eigenthum derer Alt⸗ 
Fraͤnckiſchen Kayfer und Koͤnige gehal⸗ 


ten. 317. b. 
wird an das Cloſter Lorſch verſchenckt. ib, 
von dieſem an Chur⸗Mayntz. 318: 2. 
bekommt feine eigene Herren, die Chur⸗ 
Mapynsifche Vafallen geweſen. ibid. 
ehedeffen als eine Veſte befchrieben. ibid, 
gibt durch Erbauung einer Capelle Gele⸗ 
genheit zu vielem Zwiſt. ibid. b. 
hat ehedeſſen viel Heiligthümer gehabt. ib. 
wirdvon vielen gefamtlich befeffen.Gibid. 
dafelbft wird ein Burg» Briede durch bie 
Gan:Erben aufgerichtet. 319. a,b. 
wird durch die Sranckfurter gervonnen und 
ausgebrannt. ibid. 
Bickenbach, dermahlen ein Dorff. 321. b. 
war ebedeffen ein Alt» Fraͤnckiſch Kayſerl. 
Cammer · Gut. ibid, 
hat ehender als das Schloß geſtanden. ib. 
weiſet in feiner Pfarr » Kirche noch einige 
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Grabmaͤhler der Herren von Nik 
Fomme nad der Qaye 

Haus Erbad). ———— 
in Vayer inder Fehde von⸗Heſſen verbrannt, 


330. b. 
bleibt in Heßifchen Haͤnden. 24%. 
Bockenrodt, ein Ort ins Am Ariel 
gehörig. 291. a. 
nach feinem Fahnen befchriehen. ibid. 
Brambach, Dorf, foins Amt Fürftennugs 
gBreuberg, Soͤchund H 
rg oß und Herrfchafft zur 
iR fepeid —* udn 
ift zur andern id | 
—— er 
eine zeitlang gang Erpachifch geivefen. ib, 
denen Roͤmern bon Hm X 
daſelbſt finden ſich bey vorzunehmende 
Ausbeſſerung verſchiedene ſeht —8 
mit merckwuͤrdigen Roͤmiſchen Moni 
mentis verſehene Gewoͤlbe. bid ig, 
chemahls von denen Romern bebaustund 
iR — —* — 
iſt ein Fuldiſch Lehen. 307. b. 
einem an»Erben —X gern 
ibid. 
von o ourad/ Hern u Breuberg / betrahtt 
1ibid. 
fällt die Helffte an den Abt nach dulda 310, 


„® Urk. p.574. 

wieder an Eberhards von Breuberg Tod 
ter verlehnt. ibid. | 

— halb an —8 und ab anEyp 

ein. 311.2. Urf.p- 576.577. 

wird on Epfkein die Helffte an Ciba 
wiederkaͤufflich gelaffen, und von 
berg wieder ausgelöfl. 31 1-% 

wird nach Diefer Helfite miederan 5. SuM 
getheilt , von welchen es auf Lmenflen 
gefallen und geblieben. 31 1-b- 

ift nunmehro bep Erbach und d 


ibid. 
muß A Sqhwdiſchen Krieg manhhe 
ausſtehen. ibid. 
Wafferleitung daſelbſt vom hranhoſſtheꝛ 
General Turenne verdorben. 314% 
mit einem gröffern Thurn verſchen. 
hateineCapelle. ibide 
pfarret nah Sandbach. ibid. FM 
hat zu einer Mißhelligkeit megendid 
** hg unter 
ein Gelegenheit neben. ıD) 
Bullau, zum Amt Micelfiadt gehört 


von uralten Zeiten bemohnt. ibid, 


nach feiner Lage beſchrieben. ibid. pP 


* 
u. 


geiget Monumenta bon denen vor alten 
Zeiten daſelbſt gervefenen Roͤmern. ib. 

vor Zeiten zur Benedictiner⸗Probſtey oder 
Zelle in Michelſtadt gehört. 273- b. 
ürk. p 50o0. 

von, Kayfer Henrico V. darzu beftättigt. 


1bid. 
nachher zum Steinbacher Nonnen⸗Cloſter 
gekommen, ibid. Urk. p. 553. 
nunmehro an Michelſtadt gepfarret. ibid. 
hat eine eigene Capelle. ibid, iq. 


Cantelbad⸗ gehöret zum Amt Schönberg. 


295. b.. 
kommt als ein Chur: Mayntziſches Lehen 
an Erbach, ıbid, 


: D. 
Dannenberg oder Tannenberg, ein alt bes 
ruͤhmt Schloß an der Berg » Straffe. 
22. 2 
hat chedeffen denen Herren von Gaza , Ja- 
za, Jazaha Oder Jals zugehoͤret. ıbid. 
a nad und nad) an Das Haug Ers 
ach. ibid. 
fol auch Dachsberg geheiffen haben. ibid. 
Dun Derieniehene Gan⸗ Erben bewohnet. 


ı1D1 . 
dafeibt wird ein Burgs {Friede entrichtet, 
101 


verfällt gewaltig. ibid. 

legt fich aufs plundern und rauben, ibid, 

gibt dadurch Anlaß zueinem Verbuͤndnis 
vornehmer Reichs Staͤnde. 323. a. 

wird nebſt noch andern Kaub-Scylöffern 


Eberbach, ind Amt Meichenberg gehörig. 
2 a. 


291. 
fiegt nanebey Meichelsheim. ibid. 
vor fehr alt ausargeben, ibid, 
Elmshaufen, fonft Elmanshaußen genennet, 


295. b. 

gehöret ind Amt Schönberg. ibid. 

ittein Chur Pfaltziſches Lehen. ibid. 

hat ehedeffenein Bergwerck gehabt, Davon 
Erbach der dritte Theil zugehöret. ibid. 


Vi, p- 559. j 
Elspach, em zum Amt Erbach gehöriger Orte 


257. b. 
Erbach Amt , gibt den Grafen von Erbach ihr 
ren Nahmen und Benennung. 250- 2. 
hieß joniten auch Erdbach. ibıd. b. 
befommt den Nahmen von einer unter ber 
‚Erden perflieflenden Bach. ibid. 
wird nach feinen zugehörigen Orten be⸗ 
fehrieben. 257. a. 
Erbach Schloß, ein ziemlich alter Ort, 25 1:2, 
mit einem Thurn verfehen. ibid. 
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traͤgt ſchon Anno 1146. dieſen Nahmen. 


211. b. 
iſt Anfangs nur eine Burg geweſen. 253. b. 
erweitert ſich nachmal. ibid. 

hat Burgmanne. 254.% 

ehedeffen nach Michelftart gepfarret. ibid. 
befommt feinen eigenen Gottesdienſt. ıbid, 
wird im 14.Sec, ein Gans Erben « Hauß. 


ibid, 

befommt fein eigen Begräbniß. 255. b. 
Urk. p. soo. (q. 

erhälteine MarrsSirche. ısr.b.fq. 

hatein Tempelhauß , oder XBohnung der 
Tempels Herm. 256.2. 

zeiget auch eine Capeile derfelben in dem ſo⸗ 

genanten Bruder⸗Grund. ıbıd, b. Urf. 


p- 502. 
Grbad) Dorf, führt wie Schloß Erbach fei 
nen Nahmen von einer unter Der Erde 
lauffenden Bach. 257. b. 
Erbach Schloß , hat in feiner Pfar Kirche 
ſchoͤne locken. 351. a.b, 
Erbuch, zum Amt Erbach gehörig. 257: b. 
ift nicht merckwuͤrdig. ibid. 
Erlebach, gehört ins Amt Erbach. 257.b, 
hat nichts merefwürdiges. ibid. 
zn ein gs Amt Erbach gehöriger 
rt. 257. b. 
hat nichts meldenswuͤrdiges ben ſich. ibid, 
Erkbach „ gehöret ins Amt Meichenberg. 


291. b. 
Efchau im Amt Wildenſtein, ein wohlgebaus 
te8 Dorf. 300.2. 
hat das Cent- Recht. ibid. 
ift - einer fhönen Pfarr» Kirche verſe⸗ 
n. ibi 
hatte vorgeiten am vielen Orten die Ge⸗ 
richtbarfeit. ibid. 
Ekhain, gehöret ins Amt Breyenftein. 279.2. 
Eulenbad oder Eulbach , zum Amt Michele 
ftadt gehörig. 274. a. 
hat diefen Nahmen fyon vor 910, Fahr 
‚gehabt. ibid. Urk p. 509. 
iſt im z0- jährigen Krieg noch ein Dorf von 
16, Häufer , und 8 1. Perfonen an Eins 
wohuern in ibid, 


bermahlen ift e8 ein Herrſchafftlicher Hof. 
ibid. 
F. 
Galctengefäß , ein zum Amt Freyenſtein gehoͤ⸗ 
riger Ort. 22 4. 
nach ſeinem Nahmen unterſuchet. ibid. 
Finckenbach, gehoͤret auch ins Amt Freyen⸗ 
ſtein 279: 4. 
hat auch vorzeiten Edelknechte dieſes Nahe 
mens gehabt. ibid. 
muß dem Pfarzer zu Berfelden von ſeinen 
Hhhh bhhh = herr⸗ 
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herrſch afftl. Zehenden =. Malter Kom 
liefern. ıbid. 
Greyenftein, ein im Erbachiſchen gelegenes 
altes Schloß. 275. a. b- 
nach feiner Lage beſchrieben. ibid, 
ift wohl verwahrt. ibid. 
dat im viergehenden Jahrhundert Edels 
Knechte und Burg Männer gehabt, 
die fi) vom Schloß benennet. ibid, 
foll feinen Namen von der Veſte und feiner 
gehabten Freyheit haben. 276.2 
2 das Erbachifche Wappen vor. ibid, 
omme vermuthlich als ein Chur⸗ Pfaltziſch 
Lehen an Erbach. ibid. 
wird von denen-Herren von Erbach zu Wit⸗ 
tumen ihrer Gemahlinnen verordnet. ib, 


Ur. p.288. 
Breyenftein Amt, mit feinen Orten befchries 
ben. 2175. b 


276. b. 1q. 
— zum Amt Reichenberg gehoͤ⸗ 
riget 491.b. 
nad feiner Benennung unterſuchet. ibid. 
Zuͤrſtenau, Schloß und Amt. 281. b. 

im Blumgau , in der Blumensoder Ro⸗ 
fen-Au bey Michelftadt gelegen. 281 b. 
282. a. Urk. p. 505. ſq. 

ſtehet ſehr lang. ibid. 

hach feinen Gebäuden befchrieben. ibid. 

ift ein Mayntziſch Lehen und Eigenthum. 


282.4.D. 
von Ertz ⸗ Biſchoff Peter von Mayntz 
Schenck Eberhardten in Schirm gege⸗ 


ben. 282. b. 

wird nebft dem halben Dorff Koͤnig von 
Sihend Conrad Rauh und feinen Pete 
tern Heinrich und Eberhard miederfäufs 
lich an Erpad) bracht. ibid. 

befommt Schendt Conrad Raub zum Erb» 
Burgmann. ibid. Urk. p. $45- 

on Ehurfürft Diether als ein ordentliche® 
Mari: Lehen an Erbach übergeben.283-2- 
Urk. p. 171. 

bekomme eine Capelle erbauet. ibid. ſeq. 


Ur. p. 145. 
Fuͤrſtenau Amt und dahingehörige Drtt bes 
fchrieben. 284. a. 19. 


G. 
Gadern, ein zum Amt Schönberg Hehöriger 
Ort. — a. 
iſt fehr alt. ibid. Urk. p. 560. 
kommt mittelft eines Taufches nebſt einem 
Theil Reichenbach von Chur Pfalg an 
Erbach ibid. Urf. p. 560. fq. 
Badernbeim gehöret gleichfalls zu Schönberg- 


196. 2. 
Galnbach ein zum Amt Freyenſtein gehöriger 
Ort, 279,b. 


Regiſter. 
Gammelsbach, ein im Arme Freyenſtein ge⸗ 
gener Drt. 279. b- 
bat vörzeiten Gamenesbach geheiffen. ibid, 
Urf.p. 493.495. 
ift mit einem Eiſen⸗ Hammer verfehen. ib. 
Gericht Dafelbft hatte in alten Zeiten Suti 
‚mit Lenhard-Helmann v. Schwandenib. 
toird Doch wieder verglichen, ıbid. ſq. 
Btrfpenß , zum Amt Reichenberg gehirig 


z 291.D, 
in Ober⸗ und Unter: Gerſpenß gerheiltt. i. 
hat von einer vorbep gehenden Bach de 
Namen. ibid, 
gehöret zur Zent Dber-Keinebat. 2914. 
Gugenheim kommt von denHerren von dus 
nenberg an die Herren von@rbach-324% 
hält feine dent Gerichte umter der Xinde ml 
dem Berg. ibıd. 
befommt fein? Schoͤpffen von verfhide 
nen Orten. ibid. J 
ſtehet, was ſein Zent-Gerichtanlangtt, I 
groſſem Anfehen. ibid, 
hat feine Kirche und Pfarr⸗ Hauß alt 
am Berge. ibid, 
weiſet ein Monument von einem Hm 
von Dannenberg auf. 325-4 
Groß-Rohrheim, ein am Khrm gelegenes 
Dorff , hat den Grafen von Erbab cho 
deffen feine fälle eingebracht. 321-4 
Grumbach, mit dem Zufag Mimmling, 
ehedeffen feine eigene Herten ge 
313. b. * 
gehöret jetzt ins Amt Vreubeꝛg bid. 
Grunau, Grünau, vor Alters Gunont p 
nannt. 296. a. 


gehört zum Amt Sch ibid 
Mein Sup an ban 
ibid. 
nach ſeiner Benennung und Rage befn 
— ibid, — 
hat eine eigene Kirche. ibid. 
—E gehöre zum Amt Gürfel 


N Feine alte arts Kirch, Il 
at eine alte Pfart⸗ e 
Gumpen zum Amt peichenbetg gehört 


292.2. | 
in &roßs und Sein, Gumpen het? 


vor fehr alt angegeben. jbi 
Gunterfürft oder Sundersfirft, gehört 


Amt Erbach. 257.2- F 
nach ſeinem Namanbeferiebn. ibid 
iſt giemlich lang bewo nt. ıbrd; 


Habelaheim, ehe Haditzhe m 

Habersheim, gr — * 
ikheim und Zugehoͤr milk: — 

a Urichs J Dickendach ala! 
hen eimiehen. 43- b ſq· " 


| 
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wud doch des Ulrichs Tochter Maͤnnern 
von neuem geliehen. 44. a. b. 
gibt — zu vielen Irrungen. 47. 


a,b. 
Wird offt gemutſchirt. ibid. b. Ürf. p- 94. 
faufft Chur: Pfaltz vom Stifft Zulde 63.2. 
Fommet wieder als ein Pfaͤltziſch Lehen an 
die Schencken von Erpach- bid. Urk. p- 
112. q. 
bekommt eine Capelle von Eberhard Schen⸗ 


cken zu Erbach geſtifftet. <y- a. Urkund. 


—— - 

äftein Zürgaim altes San Erben Hauß. 
'325.b 

toar ehedeffen ein Fuldiſches kehn. ibid. 

von Zulde an die Herren ron Bickenbach 
als ein Lehen übergeben. ibid 

kommt auch eines Theils an Erbad). ibid. 

— wird ein Burg (Friede aufgerichtet. 


id. 
mit beſondern Umſtaͤnden verlchnt. 326. a, 
begreifft Zigelhart und Spachbruͤcken in 


fich; ibid. 
iſt Bickenbachiſch, Erbachiſch und Reine⸗ 
ckiſch. ibid. 
Erbachiſcher Theil daſelbſt durch Ankauf⸗ 
fung vieler Güter vermehrt. 326. b. 
 Fommt vermöge eines Kauffs An Churs 


altz. ibid, 
Een was feinen Antheil bes 


“wird von Pfa 
trifft, an Erbach kauflich überlaffen. 


fol von Tıbach als ein Pfaͤltziſches Lehen 


angeſehen und betrachtet werden. ibid, 
pefommt eine Tapelle gefliffter. ibid. 
* Haufe Erbady an andere überlaſſen. 
id. b. 
bon den Heſſen verbrannt. 3 30. b. 
Fommtan Heffen- Darmftadt. 345. 2 
Habolsheim, ſiehe Habitzheim. 


Heifterbac), ein zum Amt Erbach gehöriget 


Hit. 218. a, , 
Se ein ing Amt Breienftein gehöriger 
rt. 280. 2. — 
belommt das Bericht vom Abt don Amor⸗ 
bach beſetzt. ibid. 
hat die ad Grafen von Erbach zu O⸗ 
> auth-oder Vogtey⸗Herren. ibid. 
.p. 540. 
bat ei der Otilien geweyhete und mit eis 
nem — Brunnen verſehene Ca⸗ 
lle. ibid. 
etated zum Amt Freienſtein gehörig. 
Hiltersflingen, zum Amt Greienftein gehörig. 
284- b. Bu 
wind in folches und in Hiltersklingen an ber 
‚Hortgetheilt. ibid: 


Hiftersflingen an der Hort, Hehört in dr 
—— und Zent⸗Obrigkeit Erbach. 
234. ' 


tigenthümlich nach Mayng ins Amt Stars 
chkenderg gehörig. ibid. 
Himmelthal, ein Vonnen:Elofter, von denen 
Grafen von Rineck im Eſchauer Beirct 
fandirt. 300.4. 
hat die Grafen von Rineck zu Stifft- 
Schutz · und Schirms Herten, aub Ca⸗ 
ften- Vogten. ibid. Urf. p. 567: 568. 
dem Erg. Biſchoff zu Mayng in geiftlichen 
Dingen untermworffen. 300.b. 
befommt viele Güter und Gefälle, ibid. . 
Urk.p. 569. 
erfennet die Grafen von Rineck vor feine 
Stift: Schus- und Schirm. Herren, 
auch Eaftens Bögte. 300.b. 301,2. Urf. 


x 69. , . . * 
belonm nach deren Abgang die Grafen 
von Erbach zu obiger Bermaltung- 
301.2. 
verfällt in Unordnung. ibid. 
von Erk.Bifchoff Alberten von Mayntz in 
Ordnung bracht. bid. 
gibt Erpach feine Stifftungs⸗Brieffe in 
Verwahrung, und bekommt ſie wieder. 
301. b. Urk. p. 570. 
— in a | 
macht daiı Grafen von Erpach Verdrief 
"Ar de ae De 
wird von Mas ohne Vorwiſſen der 
Grafen zu Erbady mit einer Aebtißin bes 
ſeetzt. 302. a. Urk. p. 570. 
verſpricht Erpach als feinen Schuß « und 
Schirm · Herrn, auch Caſten⸗Vogt 46 
ertennen und zu reſpectiren. ibid. 
faͤllt mit feinem Zugehör und Rechten an 
Mayntz. ıbid. es 
durch Bephülffe des Königs in Schweden 
wieder an &rbach bracht. 302. b, £ 
re wieder — Bus ibid, 
t feine Einfünflte an die Jeſuiten von 
— —ei verfalen. ibid. 
Hochſiatien oder Hoffitätten im Amt Wil⸗ 
denftein hat feine eigene Kirche. 302.b. - 
arret fonft nach Eſchau sbd, 
aft inter Eſchauer Zenit: Gerechtigkeit. ibid, 
‚allda ift vor alten Zeiten jährl. zweymal Ge⸗ 
richt gehalten worden. ıbıd Urf. p.4 70. 
Hoͤchſt oder Hoeſt, wegen feines Benedhdtiners 
— — er — 
t ehedeflen, mas das Do langt, 
Chur⸗Pfaltz zugehört ibid. 
iſt ein wohl bebauter Volek.reicher Flecken. 


ibid. 
Cloſter hat thedeſſen Fulde als feinen Vogt 
erkennen muͤſſen. ibid, 
Ziii iili kommt 


— — — —— 


— — — 


Sugeihäin, fiehe Sagenhin 
Ralemba > zum Amt Freienſtein gehörig, 
Benin, or in — Unter · Keinſch⸗ 
Siraberhanh, ine Amt Reichen gehõ ⸗ 
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er had an — ge eZxtheim, als 
ı1D1 

_. a — ſchoͤne Einkuͤnffte. 

hat — und Kuͤnig den Kirch⸗ 


nimmt die Evangeliſche Religion an. ibid. 
iſt — ſeiner liederlichen Nonnen beruͤch⸗ 


jbid, 
—* Bude wieder eingeräumt werden, 


bleibt nad) dem Weſtphaͤl. Frieden Breu⸗ 
bergiicher Geſamt · Herrſchafft eigen. 


Osten, „dd ein reiches Cloſter. 


hat mobi mit feinem Jure Patronatus 
20 Erbach und Bickenbach gehöret. 

will von Zulde a6 An chen vor ſich behal⸗ 
ten werden. ib 

— *8 an Erbach und Bi⸗ 


wird immer mit une zu 
Pfarrern verſehen. 3422. 

kommt * Bayeriſcher Schde = eff. 

wien: Landgraf ahilipp zu einem Ho⸗ 


Dee Belt me 
mer 
° Stiftung. ibid. fe * 


“Dobenberg. » zum Amt Feienſtein oehorit 


rig, von . Heinen Kirchlein bes 


— Srändifc Crombat) ibid. 
—— ach zu. ibid. 
oder Kleins-Beibbadh ' zum 
— Wildenſtein * 
ein ſchoͤn gelegen» und gebauter 


hat die Grafen von Rineck zu Seen 


— daſelbſt ein Halß⸗ Gericht haben. 


hat wit der Stadt Dnlbınberg befondre 


Märcker: Rechte, ibı 

mit einigen —— * Hauſe Er⸗ 
bach an Loͤwenſtein · Wertheim vers 
kaufft. ibid. fq. 


ſoll freye eigiong: Ubungen behalten 
304 2,19. 


von Lörmenftein mit W Exam, 
_ nirenden a —** ibid,b, 
Tol, wo denen vorbehaltenen Bedingu 
von Lömenftein richt na —* wird, 
” —— Bigen Kaufs 


der an Erpach kommen. 305,5, 


&üßet 
Klein: os hat nichts meldens. wiud⸗ 
Kindes oder Kuͤnnig, auch K 

= dahin far Sinn 


26 Aetotgen aus. ® 
bat fe eine eigene Genthbartei keit i 
ein fehr alter Ort. ibid, 


von Mayntz als ein Lehen an Erpach lon⸗ 
men. 298. a. b. 


laſt Mapa die. Deffnungbeaßird-bifs 


— mit ſeinem ſonſt bey der With 
zu Hochſt geftandenen 
nad) Erbach. bia. Urt. p. 

Kirce Sa bat alte — Ija 


L 
Langenbrambach, oder Brabach, tin m 
eier — Bir Da 


ac Erbach Ren ie 
gehört theils a 5 theilz md 
EIER ar eined zum 
—88 gehorigen Drte, —* he 
a 12 3 Meldung. 258.* 


Auautern, zum n 


einer Lage beſchrieben. 296. b. 
——— 
— Heppenheimer Cent Tent Gerechty⸗ 


Eau eigene Kir zij. b 
Rimpach .· 29€ 


—J ni Hrtinb» 


chen. 
bat wies Soma Kirche. ibid 
iſt von langen ahren ber 
Ort der Hertn Grafen. ibid. 
bat feinen Wahmen vom Erg Engl dr 
chael, als dem Patrun feiner —* 
war ee ein —— ni 
bfeibt ein x mersGjuch derfelben, bi 
iten Ludwig des min, Cui 
Magni Sohn, 259 
wid on Subig dam an 
hard geſchenckt. ibid, Li, p 599- 





Kr u —— 


2. 
« 
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** deſſen Zeiten ſchon Eine Kirche, und 
Chriflicher Religion zugethan. ibıd, 
_ * nhard zu einer Retitade gebraucht, 


ang ltr Lorfch gefchendkt. 280, a. Urt. 

toird ra RE — ibid. 

——— * ae einigen 
nen 

ſtehet dritthalb Hundert Jahr faſt wuͤſte 


260,b, 261,4 
wird von orfeher Ab unter Rayfer 

mean — in beſſern * 
und Mönche dahin geſetzt. 261. a. 

mit . Zubehör beſchrieben. 261, b. 


wi ni ala i oͤr [ 
en | 


261, Bu. p. 513. 
Format in feleedten Stan, 263. 4. 


‘ wird mit dem Cloſter Lyrſch von Kayfer 


Friderich H. an Chur» Mayntz ge 
ſchenckt. ibid, 


flatt der Benedi&iner- mit Pr=monitra- 
renlet · Moͤnchen befekt. ibid.b. 
lommt an Erpach. 263.b. 264. 
ändert ſich in gang andern Stan. 264,0. 
wird eine Burgftäte. ibi 
mit Burg-Mannen ** 264. a. b. 
delommt ſtatt der Mönche ordentliche 
ie au Reforg ung des Gottes» 
ienfte. 2 
daſelbſt wird eine Librarep oder Bibliothec 
von einem Do&or der H. Schrift von 
Speyer geftifftet. 267. a. b. Urkund 
31.532, 
läßt — 270. — a 


Dihekası —* mit ſeinen nu 
ten befchrieben. 270. b, 1q, 
Michelftart Kirde ah, von Opel - 
hin wohl be 


dacht. 73.2 a. if. p .137. 
von Schenk Eberhard dem ng mit 
Mauren und Wehren verfehen. ibid, 
—“ viele Stifftungen. 264 267. b. 

. P. 15 128. & 733. 
leidet jiemlichen Schaden bep Aufrichtung 
der Erbacher Dfarr» Kirche. 268. a 
lang Bein Ex Erfesung von Pfungflatt, 
P} id f 
fehetihue Stiftungen an anderwens anwen⸗ 
den. 260.4, 
behält doch ſchoͤne Einkünfie- ibid, 
2. —— 269.b. 270, 4. 
* —— rei hen 
idet Durch Den dteyßig ien viel 
Schaden. x 


wird inwendig ER ibid. 
bat ſchoͤne Glocken. 352. b. 353. ar 


Ober Reini 


— — ing Amt Fürftenau gehöriger 


at (dom ſeht fan nden. übid. b, 
— nach — 


— er - of, ein ſchoͤn Städts 


pi En Eoandbag ibid. 
hat doch ſeine eigene Kirche. ibid. 
— gewiſſen Geſchlecht den Nah⸗ 
ib id 
a ein Wohnplat der won Roden 


ch, oder Kuningisbach, ind 
‚Amt Kind a gehörig. 292, a, 
ein gar fruchrbarer Ort. ibid, 
arret nach Deichelsheim. ibid, 
—— —— ibid. 
verfaufft. ibid, a, b. Urk. p. yy. 


—— ei dem vorbey flieffenden 


Bad) Kingig den Nahmen. 313... 
ift ehedeffen Kincicha genennet worden. ib. 


— zum Amt Fuͤrſtenau gehörig. 


u Kin Benennung und Lage beſchrie⸗ 


eher * FirdDfeihtan den $ohanniters 
‚Orden, und nachher an die Herrn des 
Landes kommen. ibid, 

ar eine —. der Johanniter. 285, 


—8 — nach, zu Erpach 

ehörig. ibid 

“* ſeine Seiftliche vom Comter deß 
J — ptæſentirt.ibid.b. 


HOberd oder Ornbach, ehedeſſen Aran- 


ch genennet. —8 


Pfaffen · Berfurth, a Stift zum H.Gcilt 


in Hepdelberg —— undBogtep 
nach zuge ar 
ftehet amter — EentsCereihtit ib, 
pfarret nach Keichelsheim. ibid, 
unter Erbachiſ. Epifcopal-Gerechtigkeit. ib, 


Read, ein 1 sum Amt Furſtenau gehoriget 


ih, — Dorf eek. ibid, 
hat eine Kirche und Kirch⸗Hof. ibid, 


pfarret jegt nach Michelftadt. ıbid, 
hatte en Marr- Kirche. 287. a. b. 


rt. p 
Keihesheim R om Amt Reichenberg gehds 


rig, 292. 

nach feinem Namen befchrieben. ibid, 

gibt —— Gelegenpeit zu einem Streit. 
ib . 


guß iii a iſt 





Zweytes Regifter. 

iſt ſehr alt, ibid. - hatte eine C i 

Reichenbach zum Amt Schönberg dherig⸗ —— — and 
von Pfals an Erbach fommen. 296. b, hat Die Eent-Sererhtigkeit, — 

272 Urt. p. 562. — Darüber hat, bekommen follen, 294.5 

— — feinen. zugehoͤrigen Mık.p.zyg. 
en beſchrieben. 92. b. . von branm. 331.a, 

Reichenberg, Schloß, nad) ſemer Lage be⸗ — 


ſchrieben. 290. 6. 
hat ——A belehnte Burgmanne gehabt, 
Fan der Graſſcha t Cakenellnbogen 
N re j * — 
Rimpach, ſonſt Rintbach, zum Amt Schoͤn ⸗ 


berg gehörig, vor dieſem ein Zubehör 
des Cloſters Lorsch gewefen, 297. b. 


von Miyng und Pfaltz als ein Lehen an 


Erbach Fommen. ıbid. a,b, | 
Rohrbach, zum Reichenberger Amt gehoͤrig, 
iſt ſehr alt, 292.b. 
zwiſchen Schenck Conrad und Schenck 
berhard ſtrittig. ibid, 
— over Roſhbach, im Amt Erbach 
gelegen. 278.a. 
Rutſchweiher, zum Amt Schönberg gehös 
sig. 297. b. 


8 
Sandbach hat den Nahmen von dem vorbeh 
gehenden Sand Vach· 316.0. 
iſt der Begraͤbniß ⸗ Ort der alt Werthei⸗ 
mifchen Grafen. ibid, a, b, 
Schellebach, oder ellinbad) zum Amt 
Freyenſtein gehörig. 280, b. 
geigt eine alte von Schenck Philipp erbaue⸗ 
te und mit einer fonderbaren Quelle vers 
„sehen Capelle. ibid. Urf. p. 540. 
A folcher Kirche das Bickenbachifche 
81,8% 


appen. 251, 
läßt das in folcher Capelle befindliche Ma ⸗ 
rien Bild in die Erbacher Begrabnißs 
Kirche bringen. ibid. 
Schönberg, vor al ters Schonenburg, Schloß 
und Amt, befchrieben. 293. ſeqq. 
iſt nicht zu verwechſeln mit dem Schöne 
berg, ſo an der Ober⸗-Wefel liegt, 29 . 4. 
ſtehet unte Deppenheimer Eent- Gerech⸗ 


tigkeit. ibid. 


Schloß, ein Daß aus der Berge Straſſe in 


Odenwald. 293. a, 
nad) feiner fage —* 223. a. b. 
liegt am Meliboc· Berg, allwo eine ſon⸗ 
derliche Seltenheit des Alterthums zu 
fehen. 293. b. Urk. p. ser. 
— zum ce Lorfch ger 
rt. ıbid. 
iR ein Chur» Pfaͤltziſch Lehen. ibid. 
von Erbach als ein Gan⸗ oder Gemein 
Erbden⸗ Haus gehalten, ıbid, 


hat feinen befondern Burg⸗ Frieden. 293.b. 
294: a. Urf,p. 594, ’ 


orf / pfarret 29:, 
Schönen jum Am Gonna 
fon ziemlich alt. 298, a. 
Seskinaurrn, foll von den Kömernfeinentin 
—8*— 316. b. 
we. en feinen eigenen Pfarrer gehabt, 


pfarret nun nach Wilbrum. ibid. 
Seeheim, hat von Seen und WalmSais 
lungen feinen Ramen. 323. 2,6: 
—— ‚mehr Herrn gehabt. ibid. 
* — rt Herren ug 
r Erbad). i a 
Seeheim, Amt, von Erbach ang 
Senfiac sum Ant Brenn ri 
! 
Obere und Unter » Senfbac) geht 


.: 28ı.a.b, 
Vorzeit bach’geheiffen. 281. b. 
ep — Don ee 
—— — 
r . ibid, , 
Spachbrücken, ein Zugehör zu Habithein 


326.4 i 
Siafein h [r * sur Bert Dh 
en tt. 3215- 
Steinbach, = zum Art Gürftenaugehärb 
ger Ort. 237. b. 


„ ibid. 
iſt vor Zeitenfehr Heimgemefen. ibid, 
hat —5 und Hammerwerc, ibid 
Ne a en 
öfter befan ibid. 
Steinbadyer Rönnen-Elofe r feinentärfprung 
; genommen. 287. b. | 
Unter Aufficht des Michelftädter Benedi 
ctiner· Probſts. 288.2. 
denen Benedictinern zugehörig. ibid, 
von Kayſer Friederico LI. nebft derſchund 
Michelftatt an Mayntz verfaentt.2ät* 
wird vom Dabft — IX. a Sim 
men, ibid. ſeq. Urk. 52. 
—— Aravenfar - Khrden font 
ibid.b. Urk.p.y 11. na 
— Ion Scene Eberhard einen Ih 
tar geſtifftet. aA89. a. 
hai jur Bei dr Reformation geſu⸗ 
‚ven. 289.b.Urt.p. 574 _ 
triffemit Shen emenTauft.® 


Steinbuch , zum Amt Gürften gib 
259. a. 


mi 


Zweytes Regiſter. 


? . 
nad) a ine Euge und Benennung befchries 


Stockheim togheim, zum Amt Mi⸗ 
en * 
14 „Ibıh 
es 
ie auch Lehen 27 
bat ern öfe und Drhi tbid: 


hat vör Alterd Burgmanne gehabt. ibid, 


Willmshauſſen, zum Amt Schönberggehda 


rig, ein Pfälgifch Lehen. 29 3. b. 
von Willemann oder Wilhelm benäannt.ib, 


Winter-Eaften, zum Amt Breuberg gehoͤ⸗ 


293.9 . 
führe Den Qhamen von alten Zeiten her, ibid. 


«Höfe und Urf. p 493-495» 
. m: Wuͤrhb , Au Amt bach gehörig na 
Tannenberg, ſiehe Dannenberg. iner —— iA nr 
V. | von denen Echtern von Meßbelbach als ein 
— Plisbrunnengen. 317.3, ‚Debilhes Lehen: meiftentheils beſeſſen. 
2. — che — ringer 4 — * E 
at einen ſtarck quellenden Brunnen. ibid, gehöret gang unter Erbädhi ⸗ 
Ulffen oder Otggen, ein zum Amt Freienſtein DE : eg ru nn 
gehoriger kleiner Ort. 28 ı. b wird nad) feinem Echterifchen Theil von 
Unterkeinfhbach, zum: Amt Reichenberg ge⸗ Heſſen⸗ Darmſtadt an Graf Georg 
Emit zu Lehen überlaffen. ibid. 


i 293. 
erate Qu eben. 
jetzo von Pfalg verliehen. ibid. 


ret nach Brenſchbach ibid. 3a 
ſtehet unter Erbachiſcher Bocht eit. ibid. 
gibt feinen Zehnden nach Umſtadt. ibid. 


w. 
Walchen, iſt von ben Herrn von Erbach als 
ein Eigenthum befeffen worden. 325. a. 
Weitengeſaͤß, zum Amt Fuͤrſtenau gehörig. 


’ 290.4 _ J 
vorgiten ein Zugehör der Probftey und 
gelle Michelftadt geweſen. ibid, 
theils lehensweiſe an die Edelfnechte von 
Bafey, und von denfelben an Schenck 
Eberhard kommen. ibid. 
pfarret nach Michelftadt. ibid. 
jetzo Erbach gan zugehörig. ibid. 
Wibelingen, gehörte ehedeſſen nad) feinem 
Kirch» Sag denen Haren Schencken 
von Erbach zy1. 3à. 
kommt endlich an Chur-Pfalg. ibid, b. 
iebelsbach , foll in alten Zeiten Weline⸗ 
bouce geheiffen haben. 3 17. &: 
Wildenftein, ein Schloß an Spebhärt, ehe⸗ 
mals als ein Pfaltziſch Lehen Rineckifh » 
und auf einen Wiederkauff Falckenfteis 
nifch gewefen. 299.a.Urf,p.$6H- 
als ein Ehur · Pfälsifch Lehen an Erbach in 
Anmwartfchafft gegeben. ibid, 
kommt eigenchümlich an Erbach, ibid. b, 
Urk.p. 766. 





Sl, ein zum Amt Michelſtadt gehoͤriges 


zeiget einige alte von den Roͤmern hinter⸗ 
laffene Monumenta. 258, b. 259. 
Ibad) h hat ehedefien denen Herren von 
ickenbach zugehöret. 325. b 


Bi 
j 274 D» 
in der Befchreibung der Michelftäbter Ge⸗ 


marctung befindlich. ibid, Urf, p. soo. . 
hat vor Zeiten Mangoldöpefgehäilfen. ib: ° 
hat einen Berg, der Mengelördder Mans 
golds⸗Berg genant. ibid. feq. | 
zeiget noch eine Glocke vom xsten Jahr⸗ 
> hundert, benebft einem Bildniß Marien 
Magadalenen und Wendelinus, 275.2, 
Zelle, zum Amt Schönberg gehörig 297. bs 
pfamet nach Bensheim. ibid . 
hat eine vahin gehörige Capelle-ibid. 
mufte vor Zeiten dem Cloſter ‘Pad 
fenviele Abgaben entrichten. 298: . 
erhält vom Erh⸗Biſchoff zu Mahmz Theos 
dorico eine Minderung berfelben, bid. 
Ziegelhart, ein Zugehörzu Dabigheim, 326.2 
Soßembach > zum Amt Schönberg gehörig, 


bat Br Be eine Capelle und Eapellan 
t. ıbıd, 
begeuget Schenck Philippſen, welcherl 


Gerechtſame die Herrſchafft Er 
darüber habe. ibid, Urk.p. 563. 


Drittes Regiſter | 
Deret in dieſem Wercke bin und wieder vorgekommenen Roͤmiſchen Ranfer, 
abfte, Ertz⸗Biſcho ffe und Biſchoͤffe, wie ſoiche in Alphaberiſcher Ordnung zuſamt 
der Jahts Rechnung hier nacheinander folgen, — 

Roͤmiſche en Annus Pagma. 

Annus. | Pagina. 1140, Fridericus . 153. .. 
1438. Albertus If. 91: 1232, Fridericus I, 163.b, 
1361, Carolus IV. Urb.p-39. 1113. Henticus V. 2616b. 
1540. Catolus V. A. 1312, Henricus vi Urk. p. 572; 
1527. Ferdinandus 1. 235,b, 70. Jofephus L 236.b. 
1819, FerdinandusIl, 202,0 1694: Ta TE 1. 236. b. 
—A 1315. Lu- 





en 


— — — — 


— — 


— — — — 


— — —— 


= 


Drittes Regiſter. 





Annas | Pagina. Annus * 
1315. Ludovicus Bavaros, Urt, p-5o, 1357. Cerlacus. y —* 
814. Ludovicus Pius. Urk.p 503. 1397. Gottfriedes, * P· 80. 
1497. nn : 85° 1997, Tacaba, 73. 2 
—— 4%. 1342. Johannes, . 
KipE Veran. e1-b. Url. patz. 7409. JohannesIl. oe 
Roͤmiſche Paͤbſte. 1312, Petrus. Ur, 24 
1179. Alexander IL, 262. b. 1232, Siegfridus. —* 
1502. Alexander VI. Urk.p-31% 510, Un 5 8* 
1496. Alexander VI. 275.b. Wrk.p-soo.fg. Arkhiepifeopi Ereviren a 
2414. BenedidtusXIH. Gen — pi Zrevir — 
1300, Bonifacius VIII. Url. p. 314. »424. Dieerica, u jr 
1456. Calixtus I, Urk.p. 154 1446. Jacobus. 106. U. i * 
— un 457. Archiepif. Clmiaf 
1431. Eugenius IV, ec 1446. Dietericus. 106. Utk. p. 219: 
1232, Gregerius IX, 288...  ‚Epifiopi Herbipolisani, 
1414. Gregorins XII. 95... 1310, Andreas. Urk.p- 5a 
17508. Jalius Il. Urk.p. . 1400. Gebhardas oder Gerhardus. . 
1414. Martinus V. Jen  .. Mikpızo 
1448. Nicolaus. 115. Urf,p.239. 1443. Gottfried Schenck v. Limburg. 100,2, 
1546. Paulus IH. 177. b, Uf.p- 21 
2459. Pius II. 77.Urf.p.149. 21423. Johannes. Urf,pıs 
Archiepifeopi Moguntini. 1439, Johann, Urf.p. 162. 
1498. Bertholdus. 255.b. Epife. Wormatien/. 
1392, Conradus. &2,.Urf. p.115. 1300, Gerlacas. Up yarn 
2760. Daniel, 1777.4.  Epife. 'Spirenf. 
1459. Dittericus, Urfip.ı71. 1439. Reinhardus, 76.b.Urf.p.ısı. 
ERRATA 






der Hiſtorie Pag. ag. linia fat Ruprecht, fie: Rudolff p-44.6.V. 1.47. ffatt Andtd 
fieß: Abts. p.46. a. lin.ı x. ſtatt Anarus ließ : Anarcus. p.89. b. Tin. 373. ffatt Mayns lief: Trier. 
pag. 126... 5u Ende: nach denen Wortene vorgefchlagen habe2c, fege hinzu: nicht zu enfern- 
p-159-2. Lı8. ftatt : Buͤdingſchen, ließ: Mehrholßifchen. p.174-a. $-XX VI. lin. 1. ftatt: Wit⸗ 
tum ſieß Wittwen. p.176.a. lin.2 1. ftatt: Mehl, ließ: Mahl. p-ızı.b. lin. 40. p.122.a.Tin,2g, 
ſtatt: 1647. ließ: 1747. p- 186. lin.3 6. ftatt : Churfürftlichen, ließ Chur: Prätgifhen. p.192.% 
lin, 10, ftatt Waldenburg, lie: Schönbürg. ibid. lin. 12. nach deiien IVorten: Dermmahlet 
worden etc. fee hinzu : Dann Die Altfte Tochter ift an einen Grafen von Pröfing , und eine an 
dre an Landgraf Georg zu Heſſen vermählf gervefen. p. 217... lin za. flatt : 1674. ließ : 1647. 

‚226, a, lin. 34. ftatt liquirte, ließ ligitte. p-227. a. lin.ı 7. nach : Heflen-Darmftädtifchen, ſehe 
bi u: Pringen. ibid, lin. 13. nach denen Torten: zu Coͤlln, ſetze hinzu: hernach Er Bft 
zu Prag. p.229. b. lin. 18, ſtatt Haunißfche, ließ: Caunitziſche. 

nn denen Urkunden Pag. 8. lin, 7. ſtatt: Knechte, ließ Schenck. p.13.lin.3. flatt Wab⸗ 

decke, ließ: Waldecke. p.63. lin, 3 3. fat: den hundert, ließ: dryhundert. p. 64, In 24. ſtatt: 
Diefer Urfund; ließ: — lin, x. takt: edelſte, ließ: Eldiſte. p. 77. Tin. 8. gu dem 
Worte: ihmen, fege: nicht. p. 144. lin. 10, flatt: Geſellſchafft, ließ: Soffelichaft. p.'rg. In.az; 
ftatt — .161. lin.i 1. flatt: grzcia, ließ gracia. p. 164. lin. 33. at; us 
ternyließ : DBattern. p. 190.c. VI. lin.4. flatt : permitto, ließ ; ptomitto. p. ı5'r. c.IX.lin.iʒ. 
nach denen — — annos, feß — utriusque u... juris, qui pet 
tres annos. p. 196. lin, g. nach dem Wort: 286 hinzu: beſtaͤttigt werden foll- p.204, 
lin. 42. nad) dem Worte: Fünfftig, fege hinzu: eimen Reichstag. p.237- Hır.43. ftatt mas u 
zujuitehen, ließ: Das zuzuftehen. p. 284. No. CXXI. lin, 19. latt: IMriche, ſieß: Joalhims. 

285. No. CXXIV. 3. lin, ı2, ſtatt: Mutter, ließ: Mutter Mütter. p- 299. lin. ult, ftatt: 
—ãù tie: Bannerberr. p- 322. Nor, h) lin, 7. ftattı Schutz, ließ: Schat p. 368. 
lin. 4. ftatt: Vruneckſche, ließ : Bruneckſche. p: 399. No. CLXV. lın, 18, nach Bickendach, 
feße hinzu : unfern Bruder. p. 41 1. lin. 22. flatt : 1200. und 400, fie: 12000. und 400%, 
ibıd, lin, 24. ſtatt: Vayern, ließ: Buͤuͤren. 
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